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Erste  Hälfte: 

Altertum.     Deutschland. 


Berlin, 
Weidmannsche  Buchhandlung 

1904. 


Vorwort. 


Indem  wir   den  25.  Band   der  Jahresberichte  der  Geschichtswissen- 
schaft* vorlegen,  glauben  wir  zunächst  die  Historische  Gesellschaft  zu  Berlin 
beglückwünschen  zn  dürfen,   dafs  der  Gedanke,  der  ans  ihrem  Schofse  ge- 
boren, sich  lebenskräftig  entwickelt  nnd  ein  Vierteljahrhundert  erhalten  hat 
trotz   aller  Schwierigkeiten,  die  einem  derartig  umfassenden  Werke,  das  von 
regelmässiger  Mitarbeit   vieler  Gelehrten   des   In-  nnd  Auslandes  abhängig 
ist  nnd  zunächst  doch  nur  einem  immerhin  beschränkten  Kreis  von  Forschern 
dienen  will,  unvermeidlich  erwachsen.     Allein  schon  vom  dritten  Bande  an 
durften    die    Herausgeber    mit    ehrerbietigem    Dank    bezeugen,    dafs    das 
Ministerium    der   geistlichen,   Unterrichts-    und    Medizinal -Angelegenheiten 
Omen  über  die  finanziellen  Schwierigkeiten  hinweggeholfen  habe,  nnd  dank 
der  fördernden  Teilnahme,  mit  der  der  Ministerial-Direktor,  Herr  Wirklicher 
Geheimer  Ober-Regierangsrat  Dr.  Althoff  wissenschaftliche  Unternehmungen 
zu  begleiten  pflegt,  dürfen  wir  uns  noch  heute  derselben  Unterstützung  er- 
freuen.    Gestützt   durch   den  Rat   und  die  tätige  Fürsorge   der  damaligen 
Ordinarien  für  Geschichte   an  der  Berliner  Universität  Joh.  Gust.  Droysen 
nnd  K.  W.  Nitzsch,   sowie  des  früheren  Direktors  der  Königlichen  Staats-' 
archive  M.  Duncker  gingen  die  ersten  Herausgeber  Hermann  und  Abraham, 
vornehmlich    aber   Eduard  Meyer  mit   der  ungewönlich   grofsen   Belesen- 
heit nnd  Gelehrsamkeit,    die  ihn   auf  fast   allen  Gebieten   der  historischen 
Wissenschaft  auszeichnet,   sowie   mit  hingebendem  Eifer  nnd  anerkennens- 
wertem Erfolg  an  die  ihnen  gestellte  Aufgabe,  während  späterhin  Jastrows 
Organisationstalent  dem  Unternehmen  die  Gestaltung  gab,  die  es  noch  heute 
hat,  und  die  das  rechtzeitige  Erscheinen  der  einzelnen  Bände   ermöglichte. 
Von  Beginn  an  bewiesen  die  Herausgeber  in  der  Auswahl  der  Mitarbeiter 
eine  glückliche   Hand  und  schon   der  erste  Band  wies,   wenn   es  gestattet 
kt,   einzelne  zu  nennen,   Namen  auf  wie  Spiegel    und  Strack,  Dwolf  nnd 
Breftlau,   Huber  nnd  Krones,    von  Wreech    nnd  von  Oefele,    Heigel   und 
Meyer  v.   Knonan,   Graf  Cipolla  und   Jiri&ek,    Hahn   und   Hirsch,  Koser 
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und  Bauten,  v.  Zwiedineck-Sfldenhorst  und  Job.  Gast«  Droysen,  and  von 
ihnen  gehören,  nebst  dem  zu  den  ersten  Herausgebern  gehörenden  J.  Hermann, 
noch  jetzt  sechs  (Cipoila,  Schjöth,  Jirföek,  Brefslau,  Hahn  und  Hirsch)  unserem 
Kreise  an.  Außerdem  haben  uns  eine  große  Zahl  anderer  Mitarbeiter 
viele  Jahre  angehört  oder  gehören  uns  noch  seit  vielen  Jahren  an,  so 
daJjB  wir,  während  der  erste  Band  schon  58  Mitarbeiter  und  der  vorliegende 
78  Mitarbeiter  aufzählt,  in  dem  verflossenen  Vierteljahrhundert  für  etwa 
1760  Kapitel  doch  im  ganzen  noch  nicht  900  Mitarbeiter  gehabt  haben. 
Und  diese  Mitarbeiter  setzen  sich  nicht  nur  aus  allen  Berufsarten  der 
Historiker,  voran  und  zumeist  Universitätslehrern  und  Archivaren,  Schul- 
männern und  Bibliothekaren,  setzen  sich  nicht  nur  aus  Theologen  und 
Philosophen,  aus  Bekennen  mehrerer  Konfessionen  and  Angehörigen  fast  aller 
Kulturstaaten  Europas  und  Amerikas  zusammen,  sondern  es  sind  unter  ihnen 
auch  die  verschiedensten  Richtungen  vertreten,  die  in  unserer  Zeit  in  der 
Geschichtschreibung  Geltung  beanspruchen.  Denn  diese  Verschiedenheit 
der  Mitarbeiter  gehört  dazu,  wenn  auf  nationalem  Grunde  ein  inter- 
nationales Unternehmen  gedeihen  soll,  das  zugleich  in  prägnanter  Kürze 
wie  mit  rein  objektiver  Sachlichkeit  aber  die  Fortschritte  berichten  will» 
die  die  historische  Wissenschaft  sowohl  hinsichtlich  der  Erforschung  der 
Tatsachen,  wie  der  Auffassung  und  der  Methode  auf  all  ihren  vielseitigen 
Gebieten  von  Jahr  zu  Jahr  macht.  Diese  beiden  Ziele  aber  glauben  wir 
sind  in  den  JBG.,  soweit  es  überhaupt  möglich  ist,  und  was  auch  sonst 
man  an  ihnen  aussetzen  mag,  erreicht.  Denn  wenn  einerseits  die  Zahl  der 
in  einem  Bande  besprochenen  Schriften  sich  seit  dem  ersten  Bande  jetzt 
etwa  verachtfacht,  der  Umfang  des  vorliegenden  Bandes  aber  nur  wenig 
mehr  als  verdoppelt  hat,  so  sind  andererseits  gegen  Urteile  Aber  die  etwa 
300000  hier  besprochenen  Schriften  doch  unseres  Wissens  nur  in  noch  nicht 
einem  halben  Dutzend  Fällen  Streitigkeiten  entstanden.  Wir  haben  also 
alle  Veranlassung,  unseren  Herren  Mitarbeitern  für  ihre,  wir  wissen  es 
wohl,  mühevolle  und  entsagungsreiche  Arbeit  an  dieser  Stelle  aufrichtig 
und  herzlichst  zu  danken. 

Nicht  mindere  Bereitwilligkeit  zur  Arbeit  und  zur  Opferwilligkeit 
haben  wir  bei  den  drei  vornehmen  Berliner  Verlagsfirmen  gefunden,  die 
die  JBG.  nach  einander  herausgaben,  so  vor  allem  bei  R.  Gaertner 
(H.  Heyfelder)  und  jetzt  bei  der  Weidmannschen  Buchhandlung.  Beide 
waren  es,  die  getreu  ihren  Traditionen,  in  hochherzigem  Interesse  der 
Wissenschaft  den  Fortbestand  des  Unternehmens  ermöglichten,  die  sich 
unseren  Bitten  niemals  versagten,  und  die  auch,  was  hervorgehoben  werden 
muffe,  für  eine  leistungsfähige  Druckerei  mit  zuverlässigen  Setzern  sorgten. 

So  dürfen  wir  denn  diesen  25.  Jahrgang  mit  Dank  für  die  Vergangen- 
heit und  mit  Hoffnung  auf  die  Zukunft  ausgeben,  und  wenn  er  infolge 
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unseres  Wunsches,  ihn  möglichst  vollständig  zu  gestalten  and  der  deshalb 
einzelnen  Mitarbeitern  gewährten  l&ngeren  Fristen,  sowie  infolge  des  Todes 
dee  Herrn  Archivars  Dr.  Bracht  zu  einer  Zeit,  da  er  eben  mit  der  An* 
fertigung  des  Begisters  begonnen  hatte,  etwas  spater  erscheint,  so  befindet 
sich  doch  der  nächste  Band  bereits  unter  der  Presse  und  wird  voraus- 
sichtlich zum  gewohnten  Termin  erscheinen  können. 

Einem  allgemeinen  Wunsch  kommt  der  Entschlafe  der  Verlagshandlung 
entgegen,  der  gröberen  Handlichkeit  wegen  den  Jahrgang  von  jetzt  ab 
in  zwei  Hälften  herauszugeben. 

Berlin  W.  50  Augsburgerstrafse  95,  im  März  1904. 

Ernst  Berner. 


Allen  Herren  Verlegern,  sowie  den  Herren  Verfassern  und  namentlich 
den  Herrn  Herausgebern  von  historischen  Zeitschriften  erlauben  wir  uns 
wiederholt  die  dringende  Bitte  auszusprechen,  uns  durch  Zusendung  eines 
Exemplars 

der  von  ihnen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtsforschung 

veröffentlichten  Schriften 

an   den    Verlag   (Berlin   8W.,   Zimmerstrafee   94)   freundlich   unterstützen 
zu  wollen« 
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Laadwirtaekaft  N  164—72.  —  Ernährung  N.  178-174  (Salagewinnnng).  —  Wohnung  N.  176.  — 
Beleuchtung  N.  176.  —  Handel  nnd  Verkehr  N.  177—82.  —  Weberei  M.  188.  —  Töpferei 
M.  184-186.  —  Metallgewinnung  und  -Verarbeitung  N.  186-189.  -  Olaa  N.  190.  -  Heilkunde 
N.  191-195.  —  Kriegswesen:  Befeatigungen  N.  196-199.  -  Waffen  V.  200.  -  Kumt:  Steln- 
deakmiler  N.  201 -204.  —  Sekaleasteiae  N.  205— 206.  —  Felaaeiekaungen  N.  207— 208.  —  Keramik 
N.  209-210.  —  Beaiekungen  Yorechiedeaer  Kulturen  au  einander  N.  211—218.  — 
Beaiekungen  awiaeken  Altertum  und  Gegenwart  N.  214—216.  —  Venekiedeies : 
Metkedlk  N.  217-221.  —  Geaekiekte  der  Foraokung  N.  222-228.  —  Fundmnterlal 
H.  224— 228.  —  Beraubung  Ten  GrAbern  N.  2<9.  -  Bibliographien  H.  280-282.  — 
Heue  Zeitaekrlften  N.  288. 

§  2.   Ägypten.    —    Dr.  A.  Wiedemann,  Professor  an 

der  Universität  Bonn 1,1—23 

Zusammenfassende  Werke  (Allgemeine  Werke,  Kataloge,  Gesammelte  Werke,  Textpublikatleaen 
<  aus  Ägypten  [geographisch  geordnet]  und  aus  Museen)  N.  1— 66.  —  Kinaelunte  rauch  nagen 
und  Grabungen:  Voraait  N.  66-86;  Altes  Reiok  N.  87-99;  Mittleres  Belok  N.  100  122; 
18.  Djaaatle  N.  128-146;  19.-20.  Dynastie  N.  146-158;  21.-80.  Dynaetio  N.  169-180; 
Grieoklaek-BOmiaeke  Zeit  N.  181-189.  —  Auawirtige  Beaiekungen  N.  190-212.  —  Blbel- 
feraekung  N,  218  -22a  —  Geographie  N.  221—227.  —  Nationalökonomie,  Verwaltung 
N.  228-287.   -    Kulturgoaokiokto  K.  288-266.  —  Litoraturgeaoklekte  H.  257-268. 

—  BellgienN.269-828.  -  Arekielogio  N.  824-847.  -  Chronologie  und  Mathematik 
H.  848-869.  -  Naturgosohiohte  N.  870-879.  —  Modialn  N.  880-886. 

§  3.  Assyrer.  —  Dr.  C.  F.  Lehmann,  ausserordent- 
licher Professor  der  alten  Geschichte  an  der  Uni- 
versität Berlin 

Blake  die  spateren  JBG. 

§4.  Hebräer  (bis  zur  Zerstörung  Jerusalems).  Dr.  B. 
Baentsch,  Professor  an  der  Universität  Jena. 

Stake  die  spAtoron  JBG. 
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§5.  Juden  (nach  der  Zerstörung  Jerusalems).  — 
Freimann  an  der  Stadt-Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M. 

Stehe  die  spateren  JBG. 

§6.     Inder  (bis  zur  Gegenwart).   —   Dr.  K.  Klemm 

in  Gr.-Lichterfelde 1,23—43 

YtrmwMckte.iid  Btkaograpkle  N.  1.  -  Paöjab  N.  7.  —  Nordwe«t-Pro?iaaen  N.  18.  -  Bengalen 
H.  15.  —  Aeam  N.  21.  -  Central- Proyintea  N.  28.  -  KiUbir  F.  80.  -  Abkaadlaagea 
tker  lailMke Oeieblcbte  N.  41.  -  atahibhirata  N.  42.  -  Ramajene  N  45.  -  Andhre« 
H.  47.  —  Kmeuua  F. 48.  -  Paria*«  N.M.  —  Quote«  N. 62.  —  Mohammedaner:  Vljeyana- 
gara  H.  fit.  —  Bahawalpar  H.  60.  —  Barepier-Herreehaft:  Portugiesen  N.  58;  Engländer 
9.  59.  —  Ceylon  H.  65.  -  Andamanen  N.  71.  -  Nieebaren  H.  72.  -  Mtldivaa  N.  78.  — 
listertsehe  Geographie  N.  76.  —  Ouetteer«  N.  89.  -  Moderne  Reisebesehreibuagea  N.  «8.  — 
Ataalalagte  N.  98,  -  ImbiliM  Ais  Iasahrlftea  N.  106.  -  Mogadan  N.  109.  -  Ptla« 
K.  118.  —  Zalaenri«  N.  114.  —  Utteraaamudra  N.  115.  —  Sadladien  N.  117.  -  Cola 
V.  122.  —  Panora  N  126.  -  VJjayanagara  N.  128.  -  Brjtekateie  au  der  MiMlfBAtfk 
V.  182.  —  GtsekleMe  des  SchrlAwesei«  H.  188.  -  Rellrteaagesehieato  N.  142.  -  Vedl.ohe 
«od  brabmanieehe  Religion:  Rigred*  N.  148.  —  Tajnryeda  N.  147.  —  Opfer  N.  160.  — 
laatra  N.  152.  -  Buddhismus  H  156  —  Mahijaaa H.  162.  -  Jaini.rau«  N.  168.  -  Chritt- 
liehe  Kirche  N.  169.  -  Fabel  Wanderungen  N.  171.  -  Philosophie  N.  172.  —  Start, 
Raukt  «ad  Mtte,  seitele  Vrrhaltaiue  N.  181.  -.Kiitu  N.  194.  -  8praehwlMeaiehart 
V.  201.  -  PrakritN.  906.  -  Mar&th!  V.  210.  -  Säet  N.  211.  -  Ahorn  N.212.  -  Littratnr- 
MMlIehfe  N.  284.  -  Bibliographie  N.  226  -  Drama  N.  281.  -  Kirya  N.  240.  -  Hin- 
daatanl  H  249.  -  Bafcgal!  V.  250  —  Tamil  N.  2.71.  -  Telugu  N.  «64.  -  AStroaOMle  lad 
■athtamatlk  H.  256.  —  Maslk  N.  258.  -  Hoilkaade  aad  Natarwlsfeasekaft  H.  26a  -  6mbi- 

8 »Mete.  TibetN  268.  —  Ladakh  N.  266.  —  Hiatertadien.  Birma  H.  269.  —  8Um  H.271. 
alajtaek«  lalbraial  R.  278.  -  Iade-Chlaa  N.  286.  —  Teehampi  N.  292.  —  Kamboja 
H.802.  -  Laoa  H.  805.  —  Nltderlaidiseh  ladira  N.806.  -  Sumatra  N.812.  —  Mentawei- 
Iaseln  H.  816.  —  Ja?a  N.  817.  -  Bornoo  N.  826.  -  Celebea  N.  880. 

§7.     Per 8 er.    —    Dr.   E.    Wilhelm,   Professor   der 

iranischen  Sprachen  an  der  Universität  Jena  .     .     .  1,43—62 

Oeaeateate  «ad  Geographie  Alt-  aad  Nea-lraas  H.  1—17.  —  Ge«chl«htlioh-geographi»oh  N.  18-82.  — 
PeUtiaebgeegTapbieob  N.  88-52.  -  Kriegsgeschichte  N.  58*57.  -  Chronologie  N.  58-62.  — 
Anthrepelegi*  nnd  Btbnolegie  N.  68-71.  —  Brgobaiaee  aus  dar  Numismatik:  N.  72—76.  —  Kanet- 
aad  Kunstgewerbe  N.  76-90.  -  Rellgionsgesobiohte  N.  91-126.  -  Kaltar  aad  Sitten  N.  127-182. 

—  Steht  aad  aVehteTerbAl'niose  N.  188-185.  -  Handel  aad  Verkehr,  wirtschaftlicher  «ad 
kartaraller  Zustand  Iran«  M.  186-147.  -  Aroheologie  N.  148—161.  -  Brgobnteso  aae  Inschriften 
H.  162-  170.  -  AltperalMhe  Keillaookriftea  N.  171-175.  -  Alter  aad  Batetehnng  dee  Ayeeta 
H.  176.  —  Arestaliteratur  N.  177-187.  -  Toxteasgabea  aad  Überooteaagea  de«  Avaete  N.  188—189. 

—  PeklerOiteratar  N.  190-195.  —  Neaparsuehe  Iiterntur  aad  Uteratargaeahlebte  H.  196-21 L 

—  Textanagaben  nnd  Üboraoteangon  N.  212-288.  -  Grammatik,  Etymologie  N.  989—252.  — 
JOtteilaageoi  aber  Handschriften  N.  258-266.  —  Lexikographie  N.  257—268.  —  DiaUktfereehma* 
K.  259— «67.  -  Artikel,  die  da«  Lehm  der  Paraea  betreffen  N.  268-278. 

§  8.     Griechen. 

8teko  die  «pAetren  JBO. 

§  9.  Römer.  —  Dr.  W.  Liebenam,  Professor  an  der 
Universität  Jena  und  Oberlehrer  am  Gymn.  Ernestinum 
in  Gotha 1,79—176 

A.  Königszeit  und  Republik. 

iatdartiellaacea.  -  QaeUea.  -  VertaVatliehnavea  N.  14.  -  Iaeehrtftoa  N.  16.  —  Sohrllteteller 
V.  16:  IMoBjniia  H.  21;  ZwdlftafelgeMtae  N.  24;  Polybiu«  N.  81;  Urlaa  V.  86;  Qrania«  Uefaiaaai 
V.  69;  Sallaet  H.  54;  Varro  M.  65;  Cteero  N.  66;  Caaar  N.  121;  Applan  N.  129.  -  Chroaolegie 
K.  180.  -  Bthaerrapat',  Saxe  aad  peUtitche  OfirbUhte.  Geeehiehte  italUeher  Völker  aad 
Sandte  V  182;  ftmaker  N.  184;  llteate  Zeit  Borna  bta  sa  den  paaieebea  Kriegen  N.  145; 
Panische  Kriege  aad  die  Unterwerfung  der  MitUlraoerlander  N.  149;  BoTolatfoanoit  He.  156; 
Caeamr  N.  16L 

B.  Kaiserzeit. 

tdarateUaacea.  —  Quellen.  Verdfibatliehaagea.  Ineebriften  N.  171;  Monamentam  Anojranum 
K.  198  -  Bekriftetelter.  Geegraphwi  N.  200;  Philo  N.  202;  Seneoa  N.  206;  Pltaiaa  der  Altere 
V.  208;  leeopha«  H.  219;  Pllnin«  der  JAagere  N  215;  Taeitae  N.  220;  Saetea  N.  208;  Ampelin« 
V.  262:  Maren«  Anrelin«  H.  268;  Caealae  Dlo  N.  267;  Berlptoreo  Hutertae  Aagaetae  N.  268; 
JaHaa  N  271;  Zaeehiae  V.  274;  Ammiana«  Mareollinas  M.  279;  Peetna  N.  280;  NetitU  digaitatnm 
K.  281:  Aagmatina«  V.  282;  Cnaeieder  N  284;  Zoaimaa  M.  284a;  Itiaerare  N.  285.  —  NanUmatlk. 
Oeaamtdantellangea  aad  allgemeine  Uateravehaagea  H.  292.  —  Beeoadere  TJateraaehaagaa  H.  297  y 
Paadberiebte  N.  826.  —  Pelitlseke  eetckitfkte.  Die  Zeit  der  Julier,  Claadler,  FUrter  aad 
Aatealne  H.  845.  -  Die  Zeit  der  Verwirrung  N.  878  -  Die  Zeit  der  Regeneration  N.  884.  —  Die 
opitoeU  Zeit  N.  401. 

G.  Altertümer  beider  Gebiete. 

teatdantellaaffta.  Sehriften  allgemeinen  Inhalte«  N.  407.  -  Topographie  aad  Arakialagte 
H.  416.  —  Laadoekaado  aad  Topographie  ?on  Italien  H.  423.  Rem  «ad  eelao  naehste 
Umgebung  K.  486.  —  Qeeamtdantellungen,  Uatersaohaagaa  allgemeinere«  lakalte,  Stadtplan* 
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ui  Anrichte»  N.  446;  auaeluterauhugea  H.  4M.  -  Italien.    Rinsetuterauobuufea  N.  008. 

—  PreTii**l,  daran  0*eehiahtat  Tepographle,  Kultur  und  Verwaltung.  —  SidUan 
ui  Sardinien  K.  697.  —  Spanien  ud  Portugal  R.  607.  —  Gallien  ul  dl*  beiden  Oannaatea. 
Geaurtdaretenugra  N.  612.  -  Keltieehe*  H.  616.  -  Inschriften  ui  sonstige  Fundberichte 
N.  624.  -  Hnneln*  Volkstaam*,  I*na*steile,  Stadt*  ud  Btrntmu  N.  666.  —  Kuat-,  Kultar  ud 
Bangioasgeeehiehte  N.  791.  —  Ii»*efer*ehung  N.  766.  -  Britannien  V.  766,  -  Alfenttader, 
Baatia,  Vindelide,  Norienm  N.  780.   —  Dalmetien  und  Dljrioum  H.  796.   —  Dia  Doonaliadar 

-H.  836.  —  Griechenland  and  dla  Inaaln  H  869.  —  Klsinerica  F.  878.  —  8yrien,  Pulftettnn,  Arablan 
N.  911.  —  Ägypten  H.  996.  —  PapTrunforsehung.  Veröffentlichungen  und  Oa*anitrtsrft*llnag*n 
N.  929.  —  Einaeluntersuehuagen  N.  947.  —  Airita  N.  966.  —  AUgaaeiu*  Untersuchungen 
H.  976.  —  Inschriften,  Fundberichte  ud  kleinere  Untersuchungen  N.  984.  —  Kriegswesen  und 
fleeresgeschiohte  N.  1028.  —  Reehtnrasei.  Quollenpublikationen  ud  Untersuchungen.  Qeeamt- 
darstelTungen  und  Schrift**  allgemeinen  Inhalte  N.  1046.  —  öffentliches  Recht  Staatsrecht 
(Magistratur.  Staatswurden,  Vorraeeungsgeechichte)  V.  1072.  —  Staatsrenreltnng .  Stadteweeen 
K.  1091.  -  Btrafraeht  ud  Proaefsrecht  N.  1106.  —  PriTntrecht  N.  1117.  -  Sachenrecht  N.  1189, 

—  Familien-,  Ehe-  ud  Erbrecht  N.  1186.  —  Varalnawaaan  N.  1142.  —  Steucrweeen,  Velkswirt- 
aehnft,  Handel  K.  1148.  —  Eeligionsgeschichte  N.  1169.  —  Kulturgeschichte  N.  1288.  —  «e- 
MbJeht«  d*r  Wissenschaften,  der  sehftnea  Literatur  nnd  dar  Kauft.  Wissenschaften. 
Allgemeinere  Abhandlungen.  Bibliethek  N.  1282.  —  Madisin  N.  1284.  -  Mathematik  nnd  Natur- 
wissenschaften F.  1800.  -  Musik  N.  1807.  —  Rhetorik  N.  1808.  -  Varia  V.  1884.  —  Sprech*, 
Literatur  ud  Grammatik  N.  1855.  —  Metrik  M.  1466.  —  Gesamtdarstellungen  ud  allgemeine 
Untersuchungen  N.  1472.  —  In  ainsalnan.  Altera  Zeit  K.  1498.  -  Spftter*  Zeit  N.  1686.  — 
Theater  N.  1778.  —  Kurt  N.  1780. 

§  10.    Paralipomena. 

PhdalsUr  ud  Karthafer  ||  8,  7,  8,  9.   —    Baktrar  II  7,  8.  —   Btrusker  g  9.    -    Kalten  ||  9,  11, 
94-80,  46,  49. 
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8  11.    Germanische   Vorzeit  (biß  500  n.  Chr.). — 
Dr.  Holz,  Professor  an  der  Universität  Leipzig. 

Siebe  dla  suateren  JBO. 

§12.  Merowinger.  —  Alb.  Poncelet  8.  I.,  Bollandist 
in  Brüssel. 

§  13.    Karolinger.  —  Dr.  H.  Hahn,  Professor  a.  D. 

am  Luisenstädtiscben  Realgymnasium  in  Berlin    .    .  11,1—25 

Quollen:  Hudschriflenbesprechuiigen,  Regelten,  Mltteilugea  über  Aranrre  und  Bibliotheken  N.  I. 

—  QuellenTerAffentliehungen  N.  9.   —  Quelleuuatersuohungen  und  Buoherbeaprechungen  N.  22. 

—  Darstellungen  und  geschichtliche  ünterauabungen:   Umfassendere  Werke  N.  69. 

—  Begebnieae  ud  Persönlichkeiten  N.  68.  -  Verfessugsrerhaltnisse  und  Zustände,  anoh  toi 
Nachbarländern  N.  86.  —  Kirehltehe  Verhältnisse  N.  108.  -  Literatur.  Sagendichtung,  Kuat, 
Mutkude  N.  118.  —  Oaaobiehtlieha  Ludeskunde  N.  189—140. 

§  14.    Ottonen  (911—1002).  —  Dr.  Gg.  Schrötter, 

kgl.  Kreisarchivar  in  Nürnberg 11,26—32 

Hcinrlob  L  N.  1.  —  Otte  LN.8.-  Otto  IL  N.  9.  -  Otto  HI.  N.  14.  -  Verfaseuag,  Recht 
und  Wirtschaft  N.  21.  —  Kumt,  geistiges  und  kirabliabaa  Laban  K.  24. 

§  15.    Heinrich  II.  und  die  Salier  (1002—1125). 

—  Derselbe 11,32—40 

Hoinriob  E  N.  L  -  Konrad  II.  N.  7.  —    Heinriab  IIL  N.  U.    -    Hainrieb  IV.  N.  12. 

—  Heinrieb  V.  N.  86.  —  Yerfaeauug,  Becht  und  Wirtschaft  N.  4L  —  Kumt, 
geistiges  und  kirohliebaa  Laban  N.  66. 

§  16.   Hohenstaufen  (1125—1273).  —  Dr.  F.  Kohl- 
mann, Rektoratsverweser  in  Varel 11,42—47 

L*tbar  UI.  ud  Kairad  IIL  N.  1-2.  -  Friedrieb  I.  N.  8-11.  —  Philipp  ▼.  Schwab*!  und 
Ott*  IV.  K.  12-1*.  -  Friadrieb  II.  N.  16-26.  -  Iiiemgiu  N.  27-28.  —  6*i*mtpariada 

H.  28-41. 

§  17.  Habsburger  und  Luxemburger  (1273—1400). 

—  Dr.  Gg.  Schuster,  Archivar  am  Egl.  Hausarchiv 

zu  Charlottenburg 11,343— 349 

Orkvadra-PiMIkatiaui  nnd  hiiteriegrnphisehe  Qtallei  N.  1-12.  -  Zusammenfassende  Dar- 
•teirungen  N.  18.  ^  lenerrMhi**!:  Oeechichteaehreiber  H.  14-19.  —  Oaaah.  daa  Relchi  und 
ainsalnar  Teile  H.  20-81.  —  Papattum  und  Klrchengetch.  (Octterfreunde)  N.  82—46.  —  Varia 
(Duta»  Schlacht  bei  Sempach  ata.)  N.  47-82. 


AM.  IL  Deutschland.  JX 

Seita 

§    18.      Fünfzehntes    Jahrhundert.    —    Derselbe        11,350—362 

Urkamdea  •  Pablikatieata  aad  hliterietTaphisehe  Qaellea  N.  1-28.  -  Meaagraaklata: 
Stgmund  H.  28— Sl.  -  Hai,  Hasttsa  «ad  Basaler  Kensil  N.  32-41.  -  Maximilian  1.  N.  49—46. 
—  Humanismus  N.  47-60.  -  Gutenberg  M.  61  -  «2.  -  ToeeaaelU  uod  Golambae  N.  68-67.  — 
Yaria  (Sehlacht  bei  Grandson.  Papit  Siztai  1V„  Thomas  a  Kempls,  Sa?enarola,  Maohlarelti, 
Haaaa  ata.)  V.  68-102. 

§  19A.  Reformation  und  Gegenreformation 
(1517—1618).  —  D.  Dr.  Georg  Müller, 
öchulrat  in  Leipzig 11,362—399 

Urkundliche  Qatllea  N.  1—3.  —  Zasaameafaiieade  Darstell  nagen  N.  4-16.  —  Rbnritek- 
katfeeliMk*  Kirche:  Nuntien  N.  10-25.  -  Konsilien  N.  26-80.  —  Bistümer  und  Sliftar 
N.  81-  46.  -  Orden  N.  46  -  63.  —  Theologen  N.  64  -  74  —  Verschiedenes  N.  75-84.  -  Brangeliseh- 
Latkerlseka  Klreke.  Luther.  N.  86-122.  -  Melanohthon  N.  128  -131.  —  Gehilfen  der  Reformation 
N.  182-160.  —  Reformatoren  dar  SahweU:  Zwingli  N.  160-168.  -  Calvin  N.  168-176.  - 
Tluferlum  and  Verwandtee  N.  177—186.  —  Durchführung  der  Reformation  in  den 
einteilen  Gebieten  Allftjeaelaes  N.  187.  -  Saehaea  N.  188-197.  -  Mark  Brandenburg 
X.  188—204.  -  Goelar  N.  205.  -  86d-  and  Westdeutschland  N.  206-216.  —  Norddeataehlaad 
H.  216-'/ 21.  —  Österreich  N.  222-226.  —  Polan  N.  227-228.  -  Li? Und  N.  220.  -  Klrchea- 
reekt  N.  230—50.  —  Politische  eesektehte  (im  nächsten  Berieht).  -  Wlrtschaftigeseklehte 
H.  261—264.  -  Kaltargfiahiehte  N.  265-288.  —  ReekUgeschlehte  N.  284-289.  -  Wissen- 
sekaft  N.  200-294.  -  Kaastgtsehlehte  N.  295-317.  —  Musik  N.  818-887.  —  Kniehang 
■ad  üaterrickt.  Fftrstener siehnag  N.  888.  —  Ualrersttftten  N.  839-53.  —  Latelnsohnlea 
H.  864—867.  —  Volksschulen  N.  858-860.  —  Lehrbücher  N.  861-866.  —  Literatar: 
Humanismus  N.  867-371.  —  Deutsches  Schrifttum  N.  872-889. 

§  19B.  Dreifsigjähriger  Krieg.  (1618/1648.)  — 
Dr.  Jacob,  Privatdozent  an  der  Universität  Tübingen. 

Siehe  die  spateren  JBG. 

§  20.  Das  Jahrhundert  nach  dem  Westfä- 
lischen Frieden  (1648—1740).  1899/1901.  — 
Dr.  E.  Brunner,  Gymnasialprofessor  zu  Pforz- 
heim, Privatdozent  an  der  Techn.  Hochschule  zu 
Karlsruhe 

Siehe  dio  spateren  JBG. 

§  21.  Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Preufsens(1740— 1815).— Dr.  Walther  Schultze, 
Kgl.  Bibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu 
Halle  a/S 11,303-328 

Dl«  Periode  im  allgemeinen  N.  1.  —  Friedrich  der  Grofse:  Gesamtdarstellungen 
H.8;  Allgemeine  Studien  N.  10;  Der  Dichter  N.  18;  Der  Kriegsmann  N.  16;  Der  Kunstfreund  N.21; 
Sonstige  Betlehungen  N.  22;  Umgaagskreis  N.  26.  —  Kronprtnsenseit  N.  28.  —  östorreieh- 
isoher    Erbfolgekrieg  und  Scblesiiche  Kriege  N  30.    —    Siebenjähriger  Krieg:   All- 

K eines  N.49;  Die  einseinen  Feldsftge  N.  61.  —  Spatere  Regieraagsseit  N.72;  Znsammcn- 
fte mit  Joseph  N.  74;  Teilung  Polens  N.  77;  Ausgang  Friedrichs  70.  —  Preufsen  and  Eng- 
land N.  82;  Die  polnischen  Teilungen  V.  84;  Hardenberg  In  Ansbach  N.  87;  Josef  II  N.  90.  — 
RaTolntioneperlode:  Allgemeines  N.  91;  Memoiren  M.  94;  Retoloionskrieg  N.  100; 
2.  Kealitionakrieg  N.  109;  Frieden  Ton  LnneTllle  und  Amleas  N.  116.  —  Mapoleeaiseaa 
Zeit:  Memoiren  N.  119;  Allgemeines  N.  120;  8.  Koalition  K.  124;  Plan  dar  Landung  In  Eng- 
land K  126;  Krieg  von  1805  K.  126;  Preofslsch-fransftslscher  Krieg  M.  182;  Hercogtum 
Warschau  N,  ISO;  Rheinbundstaaten  N.  151;  Preufeen  in  der  Friedensselt  H.  157;  Krieg  ?on 
1809  N.  158;  Russischer  Krieg  N.  176.  Tauroggen  N.  190.  —  Freiheitskriege:  Im  All- 
gemeinen H.  192;  1818  N.  198;  1814  N  219;  1815  N.  218;  Wiener  Kongrefs  N.  225.  -  Bio- 
graphisches: Fürstlichkeiten  M.  226  (Prlns  Heinrich  N.  226;  Wilhelmine  M.  288; 
Königin  Luise  N.  284).  —  Staatsminner  N.  238  (Helaits  K.289;  Stein  N.  240).  -  Militärs 
H.  246  (Schill  N.  247).  -  Pntrieten  V.  248. 

§  22.  Deutscher  Bund  und  Neues  Reich 
(1815 — 1901).  —  Dr.  J.  Hermann,  Professor  am 
Askanischen  Gymnasium  zu  Berlin 11,228—343 

Ükarafaktea  H  1-8.  —  1816-1858/9  N.  9-15.  -  1868-1871  K.  16-20.  —  Kaiser  Wilkelm  nnd  die 
Paladine.  Iraeneraag  das  Raiekee  N.  61-86.  —  Biographisches  A  and  B  N.  87-108.  —  1888-1892 
9. 109—122. 

g  23.  Osterreich.  —  Dr.  R.  P.  Kaindl,  Professor 
der  österreichischen  Geschichte  an  der  Universität 
Czernowitz 11,41—108 
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NlederÖsterreiohN.  1.  —  Oberöstorreich  N.81.  —  Selsburg  N.  94.  -   Steiermark  N.  110. 

—  Kirnte»  N.  186.  —  Krain  N.  178.  —  Kostonland,  Trlest  und  Dalmatiea  V.  211.  — 
Tirol  und  Vorarlberg  N.  290.  —  Gellsten  N.415.  —  Bukowina  H.  645.  -  Allgemein*!: 
Bibliographie  n.  Quellenkunde  N.  568.  —  Gesamtdarstellungen  N.  570.  —  Vorgeschichte  K.  688.  — 
Babeeberglsche  Periode  H.  697.  —  Habeburgisehe  Periode  bis  1686  N.  599.  —  T&rkenk&mpfe  n.  Refor- 
mation N.  610.  —  Kerl  VL,  Maria  Theresia  und  Kalter  Joief  IL  N.  62a  —  Verhältnis  öster- 
reieho  rar  frantosieohen  Rerolnüon.  Anteil  en  den  Kriegen  der  Revolutionszeit  N.  658.  —  Zelt 
der  VerfaeeungoiAmpfe  und  Kampf  um  die  Vorherrschaft  in  Deatecbland  N.  678.  —  Geschichte 
nneerer  Tage.  Politische  und  eoslale  Lage.  Nationale  Streitigkeiten  N.  698.  —  Mitglieder  dee 
Kaiserhauses  Famlliengeeohiebte.  Heraldik  tt.  703.  —  KriegtgeaobJohte  und  Heerwesen  N.  787. 
Reehtegeechiehte,  Verfassung  u.  Yenraltnng  N.  742.  —  Finanz  nnd  Munxweoen.  Handel  and  | 
Verkehr.   Wirtschaftsgeschichte  N.  751.   -   Klrchengeechiehte  N.  780.  -  Scbulgeachlohte  N.  805.  • 

—  Lltteratur  nnd  Wissenschaft,  Theater-  n.  Kunstgeschichte  N.  816.   —   Hiitorliehe  Geographie 

und  Ethnographie  N.  874.  ' 

§  24A.     Schweiz  bis  1517.  —  Dr.  A.  Plüss,  Bern. 

Siehe  die  späteren  JBG. 

§  24B.    Schweiz  seit  1517.  —  Dr,  Hans  Barth,  Stadt- 

bibliothekar  in  Winterthur 11,400—429 

Kuteulfe.  Innere  Sehweis.  Uli  V.  1.  —  Sehwjs  N.9.  —  Unterwaiden  N.  22.  —  Lasern 
N.  29.  —  Zng  N.  58.  —  Glarno  N.  54.  —  Bern.  Politieehe  Gesohichte  N.  66.  —  Kultur-  uud 
Knnotgeeehiehte  N.  70a.   -    Biographieen  N.  94.    -   Nördliche  Schweiz.    Solothura  N.  116. 

—  Baool.  Politieehe  Getohichte  N.  124.  —  Kalter-  nnd  Kunstgeschichte  N.  135.  —  Biogrepbiaehei 
N.  144 e.  —  Aargan.  Politieehe  nnd  Kirehengeeehiebte  N.  170.  —  Kultur-  nnd  Kanstgeeohiohte 
N.  176.  —  Ortegeoehlchte  N.  180.  —  Biographisches  N.  192.  —  Zftrloh.  Politische  Geschichte 
F.  9C4.  —  Kunst-  nnd  Kulturgesehlohte  N.  210.  -  Ortsgeschichte  N.  226  —  Biographisches 
N.  246.  —  Schaffhausen  N.  827a.  —  Kunst-  nnd  Knlturgeeohiohte  N.  388.  —  Ostschweiz. 
Thurgau  N.  340.  —  Kunst-  nnd  Kulturgeschichte  N.  H42.  —  Biographisches  N.  848.  — 
St.  Gallen.  Politische  Geschichte  N.  868.  —  Kamt-  nnd  Kulturgeschichte  N.  860.  —  Bio- 
graphisches N.  866.   —   Appenzell  N.  870.   —    Graubunden.    Politische  Geschichte  M.  876. 

—  Kunst-  nnd  Kulturgeschichte  N.  895.  —  Ortsgeschichte  N.  416.  —  Biographisches  N.  481.  — 
8 ftd liehe  Schweiz.  Tessin.  Politische  Geschichte  N.  441.  -  Kunst-  nnd  Kulturgeschiohte 
N.  446.  —  Ortsgeschichte  N.  465.  —  Biographisches  N.  462.  —  Westliehe  So h weis.  Wallis 
N.  470.  -  Waadl  Pelitisehe  Geschichte  N.  481.  -  Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  508.  — 
Ortsgeschichte  N.  528.  —  Biographisches  N.  660.  —  Genf.  Politische  Geschichte  N.  572.  — 
Kunst-  nnd  Kulturgeschichte  N.  580.  —  Biographisches  N.  68  V  —  Neuenburg.  Politieehe 
Oeeehiehte  N.  692.  —  Kunst-  nnd  Kulturgeschichte  N.  608.  —  Ortsgeschichte  N.  682.  —  Bio- 
graphisches N.  655.  —  Fr  ei  bürg.  Politieehe  nnd  Kirchengesohiohte  N.  672.  —  Kunst-  und 
Kulturgeschichte  N.  688.  —  Ortageeehiehte  N.  690.  —  Biographisches  N.  (97-705.  —  Allge- 
meines N.  7t  6.   —   Kunst-  nnd  Kulturgeschichte  N.  7(5.  —  Biographisches  N.  785. 

§  25.    Bayern.    Dr.  Hanns  Oberseider,  Kreisarchiv- 
sekretär in  Speyer. 

Siehe  die  spateren  JBG. 

§26.     Württemberg.   —   Th.  Schön   in   Stuttgart        11,109-127 

Urgeschichte,  Torrömleche,  römische,  alemannisch-fränkische  Zeit.  Vorromlecbe 
Zeit  N.  1.  —  Römische  Zeit  N.  20.  —  Alemannisoh-frenkische  Zelt  N.  41.  —  Gesohlohte  dee 
wftrttemberglsohen  Fürstenhauses  N.  50.  —  Landesgesohichte  N.  78.  —  Eiaeelae 
Orte  nnd  Landeeteile  N. 94.  —  Kirchengeschichte  N.  161.  —  Unterricbtswesen,  gelehrte 
Bildung,  Journalistik  nnd  Medisinaiwesen.  Unterriohtsweaen  N.  229.  —  Gelehrte 
Bildung  N.  285.  —  Journalistik  N.  272.  —  Medisinalwcion  N.  283.  -  Bnehhandel  N.  806.  — 
Kunstgeschichte.  Allgemeines  N.  807.  —  Malerei  N.  312.  —  Bildhauerei  N.  839.  —  Architektur 
N.  349.  —  GieCserei  N.  372.  -  Musik  N.  878.  —  Theater  N.  391.  —  Literaturgeschichte 
N.  408.  —  Heerwesen  N.  641.  -  Geschlechterkunde  N.  561.  —  Wappenkunde  N.  697.  —  Handel 
and  Gewerbe  N.  702.  —  Wirtschaftsgeschichte  N  710.   -    Rechtsgesobichte  N.  714. 

—  Yerwaltnngsgeiohiohte  N.  719.  —   Knltnrgesehiehte.    Mundart  und  Nene  N.  728. 

—  Sagen  nnd  Aberglaube  N.  787.  —  Bräuche  N.  742.  —  Jagd  N.  748.  -  Reisen  N.  754.  —  Ver- 
einewesen N.  757.  —  Anhang:  Hohensollern.  Heheaaellerneehee  Fürstenhaus  N.  759.  — 
Landesgesohichte  N.  768.  —  Geschichte  einaelner  Orte  V.  766.  -  Kirchengeschichte  N.  768.  — 
Geschlechterkunde  N.  771. 

§  27.    Baden.  —  Dr.  A.  Winkelmann,  Professor  an 
der  Oberrealschule  zu  Freiburg  i.  ßr. 

Siehe  die  spAterea  JBG. 

§  28.     Elsafs-Lothringen  —  Dr.  E.  von  Borries, 
Oberlehrer  an  der  Oberrealschale  zu  Strafsburg  i/E. 

Sieho  die  spAterea  JBG. 

§  29.     Mittelrhein  und  Hessen.  —  Prof.  Dr.  W. 
Velke,  Oberbibliothekar  der  Stadtbibliothek  in  Mainz. 

Siehe  die  spateren  JBG. 
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§  30.    Niederrhein.  —  E.  Keller  (Stadtarchiv  zu 

Köln) 11,127—152 

KlalMfc«  Zfit.  Auagrabungsberlohte  N.  1$  Allgemeine  Geschichte  N.  4;  Grabdenkmäler  N.  9;  Tempel 
V.  18;  Inschriften  H.  14.  —  MlttoUlter  »4  Nraitit  Quellen  und  Quellenkunde  N.  16. 
Darstellende  Arbeiten  ungemeineren  Inhalts  N.  68.  —  Ortsgesohiohtlioho 
Darstellungen:  Köln  N.  106;  Altenberg  N.  186;  Bensberg  N.  126;  Helsterbeeh  M.  189; 
Winden«  H.  180;  Bona  N.  181;  Euskirchen  N.  188;  Zulnioh  N.  184;  Düren  N.  186;  Aachen  N.  186; 
Seexuer  Haus  N.  168.  -  Klceterrath  N.  168;  SohAnierst  N.  164;  Viersen  N.  166;  Knechtete*** 
N.  166;  Zmi  N.  167:  Meer  N.  168;  K-efeld  N.  169;  Xanten  N.  160;  Emmerich  K.  161;  Weatl 
H.  168;  Broieh  K.  168;  Dttsesldorf  H.  164;  Werden  V.  166;  Beten  N.  166;  Iserlohn  N.  170; 
Bumnheid  N.  178;  Wennelek  Irenen  N.  174;  Wolfshahn  N.  176;  Grund  176.  —  Kirohenjptoklehte 
N.  177.  —  KlMtcrMfliehtt.  Allgemeines  N.  186;  Baukunst  N.  189;  Malerei  N.  196;  Bildend» 
Ku«t  H.  906;  Musik  nnd  Dramatik  N.  210.  —  Biographie  »d  iniliches  N.  216.  -  Geieulogie 
N.  860-860. 

§31.  Westfalen.  —  Professor  Dr.  P.  Bahlmann, 
Ober  -  Bibliothekar  an  der  Königl.  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Münster  i/W 11,153—176 

Gesamtgebiet  N.  1-16.  —  Proyins  Westfalen.  Vor-  und  Frühgeschichte  N.  16-44.  — 
PreTinuinl-  nnd  Ortsgesehiohte :  Allgemeines  N.  46—64;  Beg.-Be^Arneberg  N.  66—66;  Beg.-Be«. 
Minden  N.  66—96;  Beg.-Bes.  Montier  N.  9«— 186.  — '  Klrehengesohiohte :  Kölnisches  Westfalen 
(axel.  Rcoklinghuuscn)  N.  187-140;  Minden-Kavensberg  N.  141-148;  Bist.  Paderborn  N.  144-149; 
Bist.  Mftnster  N.  160-161;  Veit  leoklinghnusen  V.  162.  —  8ohulwesen  H.  168—178.  —  BJntelne 
Familien  u.  Personen  N.  174-818.  —  Munskunde  N.  819-224.  -  Wirtschaftsgeschichte  F.  886 
bin  867.  —  Kulturgeschichte  V.  258-888.  —  Kunstgeschichte  N.  888—299.  —  Lippe.  Hermohor- 
hans  H.  298—801.  -  Landesgeschichte  N.  802-810.  -  Ortskunde  N.  811—816.  -  Kiuselne 
Familien  nnd  Personen  N.  817—821.  —  Schaumburg-Llppe  N.  822— 826.  —  Waldeok  nnd 
Pyrmont.  Herrscherhaus  N.  826—882.  —  Landesgesohiohte  N.  888—848.  —  Ortskunde  N.  848 
bis  866.  —  Einzelne  Familien  nnd  Personen  N.  867—368. 

§  32.  Braunschweig,  Hannover,  Oldenburg.  —  Dr. 
fl.  Oncken,  Privatdozent  an  der  Universität  Berlin. 

Siehe  die  späteren  JBQ. 

§  33.    Brandenburg.  —  Dr.  Spatz,  Gymnasial-Ober- 

lehrer  in  Schöneberg  bei  Berlin 11,429—446 

BibliegTsphlsohes  N.  1.  —  Vorgeschichte  nnd  Altert&mer  N.  2.  —  Landes-  und  Volkskunde 
H.  7.  —  Mittelalter  N.  16.  —  Zelt  dor  Boformution  nnd  Gegenreformation  N.  82.  —  30 jähriger 
Krieg  nnd  Grober  Kurfürst  H.  29.  —  Neuseit  N.  87.  —  1848  N.  61.  -  Berlin  N.  66.  — 
Biographisches  H.  76.  —  Mittel  mark  N.  86.  -  Hatelland  nnd  Priegnits  V.  94.  —  Nieder- 
Lensfti  H.  100.  —  Neumark  N.  102.  -  Familiengeschichte  N.  106. 

§  34.     Sachsen  und  Thüringen.  —  Dr.  M.  Laue, 

Bibliothekar  an   der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin    .     .        11,176—224 

Publikationen.  Urkunden  N.  1.  —  Quellen  und  Quellenkritik  N.  26.  —  Grundkarten  N.  86.  — 
Bibliegrnphie  und  Vereinigeiehlohte  N.  89.  —  Darstellungen:  Prihistorie  N.  76.  — 
Zeitgesohiohte  N.  109.  -  Forst  N.  145.  —  Familiengeschichte  V.  186.  —  Heer 
M.  819.  —  Monawesen  N.  282.  —  Eecht  nnd  Verwaltung  N.  289.  —  Land:  KönigTeioh 
Snefcncn  N.  860.  -  Thüringen  N.  284.  -  Profini  Sachsen  N.  296.  —  Anhalt  N.  810.  —  Klöster 
H.  817.  —  Kirche  N.  822.  —  UniTorsttiten  N.  346.  -  Sohulen  N.  866.  —  Lokal- 
gesehiohte:   Königreich  Sachsen  N.  818.   —  Thüringen  N.  892.  —  Prorina  Beehien  H.  481. 

—  Anhalt  9.  492.  —  Kulturgeschichte:  Aberglaube  N.  881.  —  Segen  N.  886.  -  Hunderten 
nnd  Kamen  9.  898.  —  Feste  und  Spiele  N.  402.  —  Leben  einzelner  in  Haus  und  Öffentlichkeit 
H.  411.  —  Reinen  N.  486.  —  Lokalgesohlehte.    Königreich  Sachsen  M.  429.  —  Thüringen  N.  498. 

-  Prorinu  Sachsen  K.  618.  -  Anhalt  N.  676.  —  Kunst  N.  699.  —  Landwirtschaft,  Berg- 
bau, Handwerk,  Handel  nnd  Industrie  N.  622.  —  Personalien  N.  687. 

§35.  Schlesien.  —  Dr.  Heinrich  Nentwig,  Ghrfl. 
Schaffgotschscher  Archivar  und  Bibliothekar  in  Warm- 
brnnn  i.  Schi 11,446—461 

Bloherkundo  N.  1.  —  Zeitschriften  und  Zeitungen  N.  4.  —  Quellenkunde  M.  7.  — 
Snraohenkande  N.  16.  —  Kulturgeschichte  N.  28.  —  Landeskunde  N.  98.  — 
Historische  Hilfswissenschaften  V.  118.  —  Darstellungen  N.  128.  —  Ortekunde 
N.  148.  —  Personencesohiehto  N.  187.  —  Kirchengeschichte  N.  288.  —  Schul- 
wesen N.  268.  —  Handel,  Industrie,  Landwirtschaft  nnd  Verkehrswesen  H.  460. 

§36.    Posen.  —  Dr.  K.  Schottmüller,  Assistent  am 

Egl.  Staatsarchiv  zu  Posen 11,220—223 

PubMkatiensinstitutc  H.  1—8.  -  Quellennublikntien  und  Quellenkritik  N.  4—6.  -  Historische  Httlfs- 
wiseenschaften  N.  7—10.  —  Landeskunde  N.  11—18.  Kulturgeschichte  V.  14-20.  —  Kirchen-  und 
Schulgeeohiohte  M.  21-26.  —  Blnsel-DarsteUungeu :  PoUlsoho  Zelt  N.  26-88;  West-  und  sftd- 
pwnJnuehe  Zeit  N.  88;  Hertcglich-warsehauische  Zeit  N.  84;  Noupreufsische  Zeit  N.  86-40.  - 
Ortageechichte  N.  41-60. 
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§  37.  Bremen,  Hamburg,  Lübeck.  —  Dr.  H.  Nirrn- 

heim  in  Hamburg 11,271—279 

Bremen.  Urkundliches  N.  1.  —  Allgemeine  und  politische  Geschichte  N.  2-8.  —  Maas-  und 
Beehtegesehlehte  N.  4-6.   —  Geschichte  des  geistigen  Lebens  N.  7.  —  Theatergesehiohte  N.  8. 

—  Hamburg:  Politische  Geschichte  N.  9—14.  —  Verfassung*,  nnd  Baohtsgesehlehto  N.  16—18. 
KirehengesohFohte  N.  19-21.  —  Geschichte  der  Juden  N.  22-28.  -  Unteniehtswesen  N.  29 -SO. 

—  Gelohrten-  n.  Literaturgehtehte  V.  81-84.  —  Musikgeschichte  N.  86-86.  -  Kunst  und 
Kunsthandwerk  N.  87 -4L  —  Handel,  Sohlflahrt,  Verkehrswesen  N.  42-48.  —  Hygiene  N.  49.  — 
Gemeinnützige  Anstalten  N.  60-61.  -  Vereine  N.  52.  —  Das  Landgebiet  N.  68.  —  Biographie 
N.  64-67.  -  Lubeok:  Qnellenwerke  N.  68-69.  —  Politische  Geschichte  N.  60-62.  — 
Beohtsgesehlohte  N.  68.  —  Handel  und  Sohiffahrt  N.  64-67.  -  Kiroheagesehiehte  N.  68-70.  — 
Kunst-  und  Gewerbegesohichte  N.  71—77.  —  Familiengesohiohte  und  Biographie  N.  78-79. 

§  38.    Hanse.  —  Dr.  E.  K.  Daenell,  Priv.-Doz.  an  der 

Universität  Kiel 11,233—238 

Quellenpubllkatioaen  N.  1-8.  —  Allgemeines  N.  9-10.  —  Darstellung  eintelner  Partieen  u.  Verhalt- 
nisse N.  11—20.  —  Beitrage  cur  hansischen  Handels-,  Verkohrt-  u.  Sehiffahrtegesehiohte 
N.  21—84. 

§  39.  Schleswig  -  Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern.  —  Dr.  Ad.  Hofmeister,  1.  Biblio- 
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Ägypten* 

(1S01|2.) 
A.  Wiedemann. 

(Vorwaadt*  Im  ai&dort»  B  ••  'HandkioV  8.  26.) 

Die  Zahl  der  in  den  beiden  Berichtsjahren  Ober  das  alte  Ägypten  er- 
schienenen Arbeiten  ist  eine  verb&ltnismäfsig  sehr  grofse.  Nur  wenige  der- 
selben behandeln  jedoch  grftfsere  Gebiete,  nnd  anch  die  Denkmalspublikationen 
beziehen  sich  zumeist  auf  einzelne  Anlagen  oder  Nekropolen,  welche  einer 
geschlossenen  Periode  angehören.  Es  ist  anf  diese  Weise  unsere  Kenntnis 
in  allen  Teilen  und  Gebieten  der  ägyptischen  Geschichtsforschung  erweitert 
und  vertieft  worden.  Derart  einschneidende  neue  Gesichtspunkte  wurden 
aber  nicht  gewonnen,  wie  sie  vor  einigen  Jahren  die  Erschließung  der  vor 
den  Pyramidenerbauern  liegenden  Nagada-Periode  ergeben  hat. 

Zusammenfassende  Werke.  Von  den  vortrefflichen  JB.  von 
Griffith1)  Aber  die  Neuerscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Ägyptologie, 
welche  auch  die  hier  nicht  besprochenen  sprachlichen  Untersuchungen  und 
das  griechische,  koptische  und  arabische  Ägypten  berücksichtigen,  erschienen 
zwei  weitere  Hefte.  Derselbe  Vf.*)  gab  eine  kurze  Obersicht  Aber  den 
augenblicklichen  Stand  der  Ägyptologie.  Das  Reisehandbuch  von  Baedeker*) 
für  Ägypten  erschien  in  neuer,  von  Steindorff  bearbeiteter  Auflage  und  ist 
auch  für  rein  wissenschaftliche  Zwecke  als  Nachschlagebuch  von  Bedeutung. 
Die  neu  erschlossenen  Fundstätten  und  Denkmäler  sind  in  sorgsamer  und 
Tollständiger  Weise  nachgetragen,  das  Ganze  ist  übersichtlich  und  praktisch 
gestaltet.  In  einem  reich  illustrierten  Aufsatze  schildert  C apart4)  seinen 
Aufenthall  im  Niltale,  besonders  in  Theben,  unter  Berflcksichtigung  der 


1)  F.  LL  Griffith,  ArehMOlogioal  rtport  for  1900/1  n.  1901/2.  London.  1901/2. 
4*.  >  M.  2,50.  —  3)  Id.,  Th«  itvdy  of  Bgyptologj.  Oxford,  Hart.  1901.  S«  B.  — 
t)  K.  Baodtkor,  Xgypton.  Handbuch  Ar  RtUtndt.  6.  Ann*,  (mvefa  «ngllfeh).  Lttpdg. 
H.  16.  —  4)  J.  Capart,  En  Egjpte:  Ann.  Soo.  Arch.  dt  BrnxtUea  15  (1901),  Haft  1/1. 
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neaesten  Ausgrabungen.  Eine  umfangreiche  Geschichte  Ägyptens  von  der 
neolithen  (Nagada)  Zeit  an  bis  anf  die  letzte  Kleopatra  veröffentlichte 
Budge.6)  Dieselbe  ist  mit  guten  Illustrationen  und  Literatnrangaben  ver- 
sehen und  zunächst  für  weitere  Leserkreise  bestimmt,  behandelt  aber,  be- 
sonders in  den  ersten  Teilen  zahlreiche,  bisher  unbekannt  gebliebene  Denk- 
mäler und  ist  daher  auch  für  Fachstudien  von  Wichtigkeit.  Über  die 
epochemachende  Geschichte  des  klassischen  Orients  von  Maspero  erschien 
eine  längere  Besprechung.6)  Die  Behandlung  des  Niltales  in  Helmolts  Welt* 
geschiente7)  ist  für  ein  gröfseres  Publikum  bestimmt  und  domentsprechend 
in  populärer  Form  gehalten. 

Die  Verwaltung  des  Kairener  Museums  hat  begonnen,  ein  vollständiges, 
sachlich  geordnetes  Verzeichnis  sämtlicher  in  ihm  aufbewahrten  Altertümer 
herauszugeben,  wobei  die  wichtigeren  Stücke  auf  Lichtdrucktafeln  abgebildet 
werden.  Dieses  Inventar,  von  dem  bisher  6  Bände8-12)  erschienen,  wird, 
da  Kairo  bei  weitem  die  reichhaltigste  ägyptologische  Sammlung  besitzt,  für 
künftige  archäologische  Arbeiten  über  ägyptische  Denkmäler  eine  unent- 
behrliche Grundlage  bilden,  auch  abgesehen  von  der  Bedeutung  der  einzelnen 
Stücke  für  religiöse,  historische,  kulturhistorische  Studien.  Ergänzend  tritt 
diesen  Spezialkatalogen  der  vortreffliche  Führer13)  durch  die  gesamten  seit 
dem  Sommer  1902  von  Gizeh  in  das  neue  Gebäude  bei  Kasr-en-Nil  über- 
geführten Sammlungen  des  Museums  zur  Seite.  Das  Berliner  Museum  begann 
als  Ergänzung  des  Ermanqchen  Katatogeß  die  .Inschriften  seiner  Denkmäler 
in  historischer  Folge  herauszugeben ;  bisher  erschienen  Texte  bis  zur  6.  Dynastie 
herab.14)  Von  Katalogen  sonstiger  ägyptischer  Sammlungen  ist  der  von 
München16)  und  eine  neue  Auflage  dessen  ven-  Alexandrien1')  zu  nennen. 
Otter  den  alten  Bestand17)  und  den  Zuwachs18)  der  Sammlung  zu  Brüssel 
bandelte  unter  Beifügung  von  Illustrationen  C apart.  Die  neuen  Stücke 
stammen  zumeist  von  den  Ausgrabungen  Petries  zu  Abydos  und  gehören  -der 
Nagada-Periode  an.  Neuerdings  in  den  Vatikan,  gekommene  Altertümer 
besprach  Mar uc chi. 1<h)  Den  Katalog  ihrer  reichhaltigen  Skarftbäensamm- 
jungen  veröffentlichten  Fräser90)  und  Ward,  wobei  letzterer  zahlreiche, 
teilweise ,  von  Griffith   herrührende  Notizen   über  die  in   seiner  Sammlung 


—  5>  K.  A.  Wallis  Bndge,  A  Hiet.  of  Egypt  8  Bde.  (»  Book*  on  Kgypt  und  Chal- 
0sa»  Vol.  9—1  flu)  London,  Kegan  Paul.  M.  28.  —  6)  F.  W.  t.  B.isiing,  O.  Haaparft 
Biet,  ancienne  des  penplei  da  1' Orient  claesiqae  II  n.  IH:  Sphinx  6  (1901)»  8.  168 — 77; 
6,  S,  152— 66,  —  7)  C,  Niebohr,  Ägypten.  (=  H.  F.  HalmolU  Weltgeech.  III,  2.) 
Leipzig  u,  Wien,  Bibliogr.  Institut.  1901.  —  8)  G.  Daressy,  Ostraoa  (No.  25001—26889). 
Kairo.    1901.    4°.    M.  46.    |[Spiagalberg:  OLZ.  6,  &  807— 85  (wichtige  Beitrige).Jf  ~~ 

9)  F.W.  y.  Bissing,  MetallgcfMsa  (No.  8426-8687).    Kairo.    1901.    4°.    M.  16.60.  — 

10)  G.Daresay,  Fouilles  de  la  valWe  des  rola.  Tombaa  da  Mabarpa  et  Amenophii  U 
(No.  84001—24990),  2  Tle.  Kairo.  M.  67,60.  —  Jl)  W.  E.  Crom,  Coptic  monuments 
(No.  8001—8741).  Kairo.  4*;  M.  58.  —  12)  H.  O.  Lange  n.  H.  Schaefer,  Grab* 
«.Denksteine  d.  Mittleren  Reiche  I.  Berlin.  —  U)  G.  Maspero,  Goide  du  visiteuf  du 
Mnada  da  Caire,  Kairo.  488  8.  —  14)  Ägyptische  Inaehriftan  aus  d«  Kgl.  Muetuin  am 
Berlin.  I.  Leipzig,  Hinrichs.  1901.  4*.  78  8.  —  lft)  W.  Christ,  H.  Thiersch,  K* 
Dyroff,  U  Curtius,  Führer  durch  d.  Kgl«  Antiquarium  tn  München.  München.  1901. 
124  S.  M.  1.  —  16)  G.  Botti,  Catalogna  des  monnmente  exposls  an  Mnsee  greco- romein 
d'Alexandrie.  Alazandrie.  1901.  —  17)  J.  Capart,  Antiquites  igyptlennes:  BulL  daa 
Mueece  Rayaux  k  Bruxellee  1,  8.  78/6,  81/8.  —  18)  id.,  Foufflee  en  Egypte:  ib.  8.  41/4. 
.tt  JJQ  Ö. Marncchi,  Gli  antiqbi  oggetti  egUiani  in?iati  in  dono  al  aommo  pontiflee 
da  £  A.  £  il  Khedive  d'Egitto:  BesearioDe  Haft  55/6  (1901),  "S.  1-81.  —  2#)  XL 
Fräser)  A  aatalogue  öf  scaralp  belonging  to  George  Fräser.    London,  Qoerltch.    i960. 
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vertretenen  Herrscher  beifügte.91)  Wards  Katalog  erschien  in  erweiterter 
Form  auch  als  Bach.") 

Maspero*3)  fahr  mit  der  Publikation  seiner  gesammelten  Schriften 
fort,  der  letzterschienene  Band  enthält  Arbeiten  wesentlich  Ober  historische 
Fragen  aas  den  Jahren  1877 — 96.  Von  den  gesammelten  Werken  des 
1897  verstorbenen  Renonf  erschien  der  erste  Band,94)  welcher  aniser 
einigen  Schriften  zur  Geschichte  der  Ägyptologie  grammatische  Stadien 
enthält.  Für  die  Geschichte  der  Wittenschaft  sind  ferner  die  Anweisungen 
interessant,  welche  Mariette  1859  für  seine  Ausgrabungen  erhielt.95)  Die 
Errichtung  des  Denkmals  für  Chabas  in  Chalon  schildert  unter  Beigabe 
eines  Bildes  des  Forschers  und  eines  Faksimiles  seiner  Hs.  eine 
Festschrift.96)  Die  1684  zu  Augsburg  gedruckte,  vor  Jahren  von  Rosen- 
kranz (ZVtGWestf.  13,  S.  11 — 58)  bearbeitete  Selbstbiographie  des  Be- 
gründers der  wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  Koptischen  und  phantast- 
ischen Behandlers  ägyptischer  Texte  Kircher  Übersetzte  Seng97)  auf  Grund 
einer  zu  Neuhaus  befindlichen  Abschrift. 

Die  Fortsetzung  der  kostspieligen  Publikation  des  Textes  zu  Lepsius 
Denkmälern98)  giebt  Notizen  fär  die  Strecke  von  Erment  bis  zur  Insel 
Bigeh,  besonders  für  die  Kataraktengegend  und  Philae.  Das  Ergänzungsheft 
enthält  Reliefs  aus  Gräbern  des  alten  Reiches  zu  Gizeh  und  Saqqarah,  ein 
kleines  farbiges  Relief  aus  Barkai,  eine  Schlachtungsscene  aus  Benihassan, 
farbige  Völkertypen  aus  den  Königsgräbern;  endlich  eine  Reihe  von  jetzt  in 
Berlin  befindlichen  Fundstücken  aus  Saqqarah,  besonders  Dienerstatuen  aus 
der  Zeit  zwischen  dem  alten  und  mittlem  Reiche.  Die  Ruinenstätten  des 
Delta  schilderte  Foucart,99)  wenig  ergiebige  Ausgrabungen  zu  Sais 
D&ressy*0)  und  Trümmer,  welche  er  für  die  von  Bnto  erklärt,  KamaL81) 
Mastaba  der  4.  bis  6.  Dynastie,  welche  aus  dem  lebenden  Fels  ausgehauen 
nnd,  und  in  der  Gegend  von  Minieh  liegen,  begann  Fräser89)  zu  be- 
sprechen, während  C16dat3S)  kleine  Texte,  darunter  auch  griechische 
Graffiti,  ohne  besonderes  Interesse  ans  der  Gegend  von  Meir  edierte  und 
Kamal  ärmliche  Gräber  in  der  Nähe  von  Siut")  und  ausgeraubte  Gräber 
bei  dem  alten  Duf  im  12.  oberägyptischen  Nomos  untersuchte.81)   Garstang86) 


70  S.  [[Griffith:  P8BA.  28,  S.  187/9  (Beitilgt  tu  Erkl»rnng).]|  —  31)  J.  Ward,  A 
•odtction  of  bist,  eearabe  and  othtrs,  with  a  few  eylindere:  PSBA.  22  (1900),  8.  805—20, 
m-401;  29  (1901),  S.  19—84,  79—91.  —  22)  id.,  Tb«  eaered  Beetle.  London.  4» 
IM  8.,  16  Tflo.  M.  10,60.  —  22)  G.  Maepero,  Etudea  d«  Mythologie  «t  d'Arebeologie  IT. 
(«  BibUotbtquo  Ägyptoiogiqoe  VIIL)  Paria.  Leronx.  1900.  466  8.  M.  12.  —  24)  Peter 
!*•  Page  Renonf,  Tbe  ttfe-work  of  Sir  Peter  Le  Page  Renonf  I  Beriet.  Egyptologioal 
and  pbilologieal  eaeeye.  I.  Paris,  Uro«.  460  8.  M.  24.  —  2&)  Inatraetiona  donneee 
P»r  l'Aeedemie  dea  Inacriptiona  ä  Avgoate  Mariette:  Ana.  Serviee  Antiq.  2  (1901),  8.  112—28. 
—  M)  Inaagorattou  da  mooomtnt  elevd  a  Francoia  Chabaa.  Cbalon-eur-Saona,  E.  Bertrand. 
72  8.  —  2?)  Selbetbiograpbie  des  P.  Atbanaaina  Kireber  ana  der  Geeellacbaft  Jean,  ttber- 
NUt  duck  Dr.  Nikolaus  Seng.  Fulda.  1901.  68  8.  —  28)  &•  Lepalua,  Denkmäler 
■»•Ägypten  n.  Äthiopien.  Textband  4  (Oberlgypten),  Erginsnngaband  8.  Lqj.  (Tfl.  88—48). 
■ng.  ».  IL  KaTiUe,  bearbeitet  y.  K.  Setba.  Leipaig,  Hinriebt.  1901.  176  8.,  16  Tun. 
N.  46.  —  29)  G.  Foneart,  Extraita  dea  rapporta  adreeaea  pendant  nne  expeditioo  de  la 
««t-ftgypte:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  8.  44—88,  268-64.  —  SO)  G.  Dareaey, 
fcpport  ur  det  ConUlea  b  Sa  el-bagar:  ib.  8.  280/9.  —  Sl)  Abmed  Bey  Kamal,  Tel 
Far'ea  (Bnto):  ib.  8,  8.  7—14.  —  (2)  G.  Fraaer,  Tbe  early  tomba  at  Tebneb:  ib. 
*•  47-76.  —  U)  *.  CUdat,  Notea  arebeologiqnea  et  pbilologiqnee:  Bull  Inet.  Franc. 
Kaire  l  (1901),  8.  87—97.  —  84)  Abmed  Bey  Kamal,  Exploration  dana  la  province 
*•  Sioet:  Ann.  Serriee  Antiq.  8,  8.  82/7.  —  So)  id.,  Rapport  anr  la  neeropole  d'Arabe- 
•1-oerg:  ib.  8.  80/4.  —  M)  J-  Oaratang,  El  Artbab:  a  cementery  of  tbe  Middle  King« 
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hat  eineu  Teil  der  Nekropole  von  Abydos  ausgegraben  und  die  Umgegend 
der  Tempel  durchforscht.  Die  dabei  gemachten  Funde  reichen  vom  alten 
Reiche  bis  in  die  klassische  Periode,  sie  sind  vor  allem  für  die  Kenntnis 
der  12.  bis  18.  Dynastie  von  Bedeutung.    Am  wichtigsten  ist  eine  Stele  der 

12.  Dynastie,  welche  von  einem  Feldzuge  Usertesen  III.  gegen  ein  sonst  un- 
bekanntes, in  Südpalästina  zu  suchendes  Land  Sekmem  und  gegen  die 
Eetenu  berichtet  und  damit  zum  erstenmale  auf  Kriegszüge  des  mittleren 
Reiches  bis  nach  Asien  hinein,  hinweist. 

Ober  den  Zustand  und  die  von  Legrain  geleiteten  Wiederherstellungs- 
srbeiten  zu  Karnak,  sowie  über  einige  dabei  gemachte  Funde,  wurden  Be- 
richte veröffentlicht.87"40)     Die  wichtigsten  Stücke,   den  Kolofs   eines   der 

13.  bis  14.  Dynastie  angehörenden  Königs  Usertesen  und  eine  schöne  zeit- 
genössische Statue  des  bekannten  Amenophis  Sohn  des  Hapu,  besprach 
Mraspero.41)  Legrain48)  begann  auf  Grund  seiner  Ausgrabungen  den 
Tempel  zu  schildern,  den  Thutmosis  III.  dem  memphitischen  Ptah  zu  Karnak 
errichtet  hatte  und  der  bis  in  die  römische  Zeit  hinein  benutzt  und  aus- 
geschmückt ward.  '  Er  setzte  ferner  die  Publikation  der  zu  Karnak  befind- 
lichen Osiris-Kapellen  fort,48)  während  Spiegeiberg44)  die  in  diesen  vor- 
findlichen  demotischen  Graffiti  edierte.  Zwei  Privatgräber  wurden  im  Tale 
der  Königsgräber  zu  Theben  gefunden,46-46)  eines  derselben  stammte  aus 
der  Zeit  Osorkon  I.  und  enthielt  u.  a.  einen  schönen  Kartonnage-Sarg.  Die 
Särge  vornehmer  Bewohner  von  Edfu  aus  Hassafa  edierte  Daressy,47) 
während  Piehl48)  seine  stark  persönlich  gehaltene  Polemik  gegen  Einzel- 
punkte der  französischen  Gesamtpublikation  des  Tempels  von  Edfu  wieder 
aufnahm.  Von  der  vollständigen  Edition  des  aus  der  Spätzeit  stammenden 
Tempels  zu  Ombos  erschien  nach  langer  Unterbrechung  die  Fortsetzung.40) 
Eine  Schilderung  vor  allem  der  christlichen  Gräber  und  Kirchen  der  grofsen 
Oase  gab  Kaufmann,60)  doch  sind  einige  seiner  Angaben  auch  für  die 
älteren  Zustände  in  dieser  Gegend  interessant. 

Die  Inschriften  der  ägyptischen  Stelen  aus  den  Museen  in  Karlsruhe, 
Mtftbansen,  Strafsburg  und  Stuttgart  veröffentlichten  Spiegelberg  und 
Poertner*1)  in  vorzüglichen  Faksimiles  unter  Beigabe  eines  knappen 
lehrreichen   Textes.     Historisch  Wichtiges  befindet  sich   unter  den  Texten, 


dorn:  iunrej  of  the  old  Kingdom  Temenos:  graffiti  from  the  temple  of  Sety.  (s  Egypt 
Research  Aeoount  1900.)  London,  Quariteh.  1901.  Fol.  VHI,  49  S.f  40  Tfln.  M.  16. 
—  57)  Documenta  relatife  h  la  sali«  hypoatyle  d«  Karnak:  Ann.  Serrice  Antiq.  2  (1901), 
S.  164 — 81.  —  88)  G.  Legrain,  Rapport  rar  les  travaux  execntls  a  Karnak:  ib.  S..265— 80. 
i—  99)  id.t  Memoire  inr  la  porte  sitaie  an  tad  de  l'avant-sauotuaire  h  Karnak:  ib.  S.  220/9. 
*-  40)  id.,  Notea  priaea  k  Karnak  6,  7,  8:  BT.  28  (1901),  S.  61/5.  —  41)  Q.  Maapero, 
Notes  aar  le  rapport  de  M.  Legrain:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  8.  281/4.  —  42)  G. 
Legrain,  Le  temple  de  Ptah  ris-anbou-f  dana  Thebes:  ib.  8,  8.  88 — 66.  —  48)  G. 
Legrain,  Le  temple  et  lea  ChapeUea  d'Osiris  k  Karnak.  II:  RT.  28  (1901),  S.  65  —  76, 
168—72;  24,  S.  208—14.  —  44)  W.  8piegelberg,  D.  demotiachen  Inschriften  in  d. 
Krypta  dee  Oairiatempela  in  Karnak:  Ann,  Service  Antiq.  8,  S.  89 — 91.  —  45)  Howard 
Carter,  Report  on  tomb-pit  opened  in  the  Valley  of  the  tomba  of  the  Kings  between 
No.  4  and  No.  28:  ib.  2  (1901),  S.  144/5.  —  46)  id.,  Report  vpon  the  tomb  of  Sen- 
nefer:  ib.  S.  196—200.  —  47)  G.  Daressy,  Notes  et  Remarques  182:  RT.  28  (1901), 
&  127—82.  —  48)  K.  Piehl,  De  Rochemonteix,  Le  Temple  d'Edfou.  II.  1:  Sphinx  8, 
S.  179 — 82.  —  49)  Catalogne  dea  monnments  et  inaeriptiona  de  l'figypte  antiqne.  Serie  I. 
Haute  &gypte.  Tome  8.  Korn  Ombos,  2  partie.  Kairo.  4°.  120  8.  Bf.  21.  —  &#)  C. 
M.  Kaufmann,  £.  altehriatliehea  Pompeji  in  der  libyachen  Wüste:  Katholik  (1902),  II, 
Heft  2/8.  —  51)  W.  Spiegelberg  u.  B.  Poertner,  Ägyptische  Grabsteine  u.  Denksteine 
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von  denen  einen  auch  Steindorff68)  edierte,  wenig.  Eine  Fortsetzung 
seiner  wertvollen  Publikation  der  Serapenm-Stelen  im  Louvregab  Chassinat,**) 
es  handelt  sich  diesmal  nm  Texte  vom  Ende  der  26.  Dynastie  und  ans  der 
Perserzeit.  Die  Grabkegel  des  Museums  zu  Florenz  gab  Pellegrini5*) 
heraus  und  Newberry66)  edierte  verschiedene  kleine  Denkmäler  ohne 
besondere  Bedeutung  für  die  ägyptische  Geschichte,  die  aber  als  Ergänzung 
der  Namen-  und  Titellisten  interessant  sind.  < 

JSInzeluntersuehunffen  und  Grabungen.  Vorzeit:  Yo* 
besonderer  Bedeutung  ist  eine  Studie  Nävi  11  es,66)  welcher  in  kritische** 
Weise  die  vor  allem  von  Petrie  auf  Grund  der  Funde  von  Abydos  auf- 
gestellten Resultate  besprach.  Er  will  die  als  Gräber  der  ältesten  Zeit 
angesehenen  Anlagen  als  Ka-Tempel  auffassen;  zeigte  mit  Recht,  dafs  man 
in  Abydos  keine  Könige  der  Zeit  vor  Menes  gefunden  habe  und  dafs  die 
dafür  angeführten  Namen  nicht  die  von  Herrschern  seien;  identifiziert  seien 
bisher  nur  die  Namen  des  Boethos,  Usaphals  nnd  Miebidos,  aber  auch  die 
andern  gehörten  so  gut  wie  diese  der  thinitischen  Periode  an;  die  Identität 
des  Königs  Ähä  mit  Menes  sei  nicht  bewiesen.  Die  in  letzter  Zeit  viel 
behandelte  Inschrift  von  Palermo,  welche  neben  Verzeichnissen  von  Weihungen 
aas  der  5.  Dynastie  Notizen  aus  der  Nagada-Periode  enthält,  ward  von 
Schaefer67)  sorgsam  von  neuem  publiziert  und  behandelt.  Nachträglich 
hob  derselbe68)  hervor,  dafs  das  von  ihm  stark  betonte  Ergebnis,  dafs  die 
ägyptische  Jahresbezeichnung  in  ältester  Zeit  auf  Grund  bestimmter  Ereig- 
nisse zu  erfolgen  pflegte,  bereits  von  Maspero  (Rev.  crit.  1901,  I,  S.  383/4) 
beobachtet  worden  sei.  Petrie60)  will  in  den  Menschendarstellungen  der 
Frühzeit  6  verschiedene  Typen  unterscheiden,  aus  denen  die  gemischte  Rasse 
der  4.  Dynastie  hervorgegangen  sei.  Die  Craniologie  der  Skelette  der 
ältesten  Gräber,  sowie  die  Knochen  des  von  Garstang  entdeckten  Hennecht 
untersuchte  Myers.60'61)  Ausführlich  besprach  C apart68)  die  Reliefs 
der  grofsen  Schieferplatte  von  Hieraconpolis  und  zog  aus  ihnen  historische 
Schlüsse.  Die  in  den  Texten  öfters  genannten  Ann  erklärte  er  für  einen 
Teil  der  Urbevölkerung  Ägyptens,  welche  durch  die  Einwanderer  der  Früh- 
zeit unterworfen,  bezw.  auf  die  Sinaihalbinsel  verdrängt  worden  seien.  Ober 
die  Beziehungen  der  alten  Ägypter  zu  den  Libyern  handelte  eingehend 
Mac  Iver.68)  Petrie64)  verband  mit  der  Veröffentlichung  der  Ergeb- 
nisse seine  Grabungen  zu  Abadiyeh  und  Hü  in  Nekropolen  des  alten,  mittlem 
und  beginnenden  neuen  Reiches  einen  Versuch,  auf  Grpnd  archäologischer 
Erwägungen  eine  relative  Chronologie  für  die  Überbleibsel  der  Nagada- 
Periode  zu  gewinnen. 

am  attddontsehen  Sammlungen  I.  Strafsburg  i.  E.,  Schleaier  &  Schwtikhardt.  4°.  44  S., 
lOTfin.  —  52)  6.  Steindorff,  £.  Grabstein  d.  mittler«  Reichs  im  Museum  v.  Stuttgart: 
ZASA.  89  (1901),  8.  117—21.  —  58)  E.  Chasainat,  Textes  provenant  du  Slraptfum 
de  Memphis:  BT.  28  (1901),  S.  76—91.  —  54)  A.  Pellegrini,  I  Coni  Funebri  d. 
Mateo  areheologieo  di  Firente:  Bessarione  (1902),  Fase.  67/8.  —  55)  P»  E.  Newberry, 
Extraeta  Crom  my  Notebooks  V:  PSBA.  24,  S.  244—52. 

56)  Ed.  Narille,  Les  plus  anciens  monumenti  figyptiens  II:  BT.  24,  S.  109—20. 
|[W.  M.  Fundort  Petrlo:  BT.  24,  8.  214/6  (hält  demgegenüber  an  seiner  Ansieht  fest).]| 

—  5?)  H.  8chafer,  E.  Bruchstück  altlgypttteber  Annalen:  Abb.  Ak.  Berlin  (1902), 
Anhang.  41  8.  —  58)  id.,  Zu  d.  Erklärung  d.  (Steinee  ▼.  Palenno':  ZÄSA.  89  (1901), 
8.  153.  —  59)  W.  M.  Flinders  Petrie,  The  Baees  of  Early  Egypt:  JAIGrBr.  81  (1901), 
8.  248  —  55.  —  60)  C.  8.  Myert:  Man  (1902),  8.  66.  —  61)  id.:   ib.  (1901),  S.  152. 

—  W)«J.  Capart,  La  feto  de  frapper  les  Anou:  BHR.  43  (1901),  8.  249-74.  —  ft&) 
D.  Bandall -Mac   Iver  u.  Anthony  Wilkin,  Libyan  Notes.    London,   MacmiUan-    1901. 


I  5  §  2.    Ägypten.    (1901/2.)    Wiedemann. 

In  Saqqarah  fand  Maspero66)  Stempel  mit  den  Namen  der  Könige 
Rä-neb  und  Hetep-sechem-ui  und  erschlofs  damit  die  nördlichste  bisher  zu« 
gängliche  Fundstätte  für  Erzengnisse  der  Frühzeit.  Petrie68)  beendete 
Beine  Ausgrabungen  in  den  sog.  Königsgräbern  zn  Abydos.  Dieselben  er- 
gaben zahlreiche  kleine  Inschriften  mit  Königs-  und  Privatnamen,  Titeln  u.  s.  f. ; 
Gefäfse  in  Stein  und  Thon,  Töpfermarken,  Bruchstücke  in  Elfenbein  u.  dgl., 
welche  die  bereits  vorliegenden  Serien  ergänzen  ohne  auffallend  neues  zu 
lehren.  Ähnliche  Resultate  brachten  Petries  sonstige  Grabungen  zu  Abydos.67a6t) 
Einige  dabei  gefundene  Stocke  aus  jüngeren  Perioden  sind  ohne  besonderen 
Wert.  Über  seine  vor  Petrie  in  Abydos  veranstalteten  Ausgrabungen  liefe 
Amllineau69)  einen  weiteren  Bericht  erscheinen,  während  sich  Loret70) 
gegen  Am61ineans  früher  ausgesprochene  Ansicht,  er  habe  hier  das  Grab 
des  Osiris  gefunden,  erklärte  ohne  freilich  Am61ineau  von  der  Unrichtigkeit 
seiner  Vermutungen  zu  überzeugen.71*79)  Ober  die  Ausgrabungen  der 
Kalifornia-Universität  unweit  Meschiyeh  und  Girgeh  berichtete  Reisner. 7S) 
Die  Untersuchung  ist  hier  von  ihm  und  Lythgoe  mit  der  gröfsten  Sorg- 
samkeit vorgenommen,  jeder  Befund  und  Gegenstand  registriert  und  photo- 
graphiert  worden,  so  dafs  die  in  einigen  Jahren  zu  erwartende  Gesamt- 
publikation ein  grundlegendes  Material  für  die  Bearbeitung  dieser  Kultur- 
periode darbieten  wird.  Ober  die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  in  Hiera- 
conpolis  äufserten  sich  Wiedemann,74)  Weill76)  und  Foucart,7*) 
wobei  letzterer  die  Könige  Kebhu  und  Bet'au  in  den  dort  entdeckten  In- 
schriften wiederfinden  wollte.  Weitere  Gräber  der  gleichen  Epoche  schilderten 
Mac  Iver77)  und  Forrer.78) 

Wiedemann78*)  wies  auf  eine  Statue  zu  Paris  als  auf  ein  noch 
unbeachtetes  Denkmal  der  Frühzeit  hin.  Schieferplatten,  welche  eine  Taube 
und  eine  Ente  darstellten,  und  die  Zeichnung  eines  Elefanten  auf  einem 
Topfe  edierte  Newberry.79)  Weiter  wurden  aus  der  gleichen  Periode  ver- 
öffentlicht und  besprochen  ein  Zylinder  mit  Darstellungen,80-89)  Steinwerk- 
zeuge und  Holzgeräte,88)  ein  bei  Mahasua  entdeckter  Töpferofen,84)  Töpfe 

|[J.  Capart:  Man  (1901),  No.  69.]]  —  64)  W.  M.  Flindere  Petrie,  Diospolis  parva. 
(ss  Egypt  Exploration  Fund.  XX.)  London.  —  65)  G-  Maspero,  Extrait  d'nne  lettre: 
Sphinx  6,  8.  188.  —  66)  W.  M.  Flinders  Petrie,  The  royal  tombe  of  the  earliest 
dynastiee  II.  (=  Egypt  Exploration  Fund.  XXI.)  London.  1901.  4°.  60  S.  (Gewöhn- 
liche Ausgabe  mit  63,  gr&Teere  Ausgabe  mit  98  Tfln.)  —  67)  id.,  Abydos.  Part  I. 
(=  Egypt  Exploration  Fnnd.  XXII.)  —  68)  »<*..  Exeavations  at  Abydos:  Man  (1902), 
8.  88 — 90.  —  69)  E.  Amtflinean,  Les  nonvellea  fouilles  d' Abydos.  Seconde  oampegne 
1896/7.  Deteription  des  monoments  et  objets  deoonverts.  Paris.  4°.  H.  40.  —  70)  V. 
Loret,  Le  tombeau  d'Osiris:  Sphinx  5  (1901),  8.  87—52.  —  71)  E.  Ame'lineav,  Le 
tombtau  d'Osiris:  ib.  8.  284 — 46.  —  72)  V.  Loret,  Un  dernier  mot  a  propos  da  tombeau 
d'Osiris:  ib.  8.  247/8.  —  76)  6.  A.  Reisner,  Work  of  the  University  of  California  at 
El-Ahaiwah  and  Naga-ed-Der:  Archaeological  Report  (Griffith)  (1900/1),  8.  28/6.  —  74) 
A.  Wiedemann,  Neue  Ergebnisse  d.  Ausgrabungen  in  Ägypten:  Umschau  6  (1901), 
8.  261/6,  288/7.  —  75)  R*  Weill,  Hitfrakonpolis  et  les  originos  de  l'£gypte:  RArch.  41, 
II,  8.  117—24.  —  76)  G.  Fpucart,  Les  deux  rois  ineonnus  d'Hilraconpolis:  CR.  (1901), 
8.  228—62.  —  77)  D.  Randall-Mac  Irer,  A  prehist.  cemctery  at  El  Amrah  in  Egypt: 
Man  (1901),  No.  40.  —  78)  K.  Forrer,  Aehmim-Stndien  I:  Über  Steinseit-Hoekergrabar 
au  Aebmim,  Naqada  etc.  in  OberSgypten.  Strasburg.  1901.  60  8.,  4  Tfln.  M.  4.  — 
78»)  A.  Wiedemann,  D.  Igyptisohe  Statue  A  89  d.  Louvre:  OLZ.  4  (1901),  8.  41/8.  — 
7W  P.  E.  Newberry,  Extraets  from  my  Notebooks  V,  No.  86/7:  P8BA.  24,  8.  261.  — 
80)  W.  Max  Müller,  An  arohaie  eyUnder  from  Egypt:  OLZ.  6,  8.  90/2.  —  81)  J.  T. 
Dennis,  Zn  OLZ.  6,  Sp.  90 ff.:  OLZ.  6,  8.  210/1.  —  8t)  id.,  An  early  Egyptlan  cylinder : 
JA08.  22  (1901),  8.  70/1.  —  83)  J.  E.  Qnibell,  Flint  dagger  from  Gebelein: 
Ann.  8ervioe   Antiq.   2   (1901),  8.   181/2.   —  84)   Garstang:  Man  (1902),   8.   88.   — 
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mit  Zeichnungen  in  weifsen  Linien.86)  Während  auf  diese  Weise  die  sog. 
neolithe  Zeit  Ägyptens  mehr  und  mehr  der  Geschichte  wieder  gewonnen 
wird,  begegnen  die  neuerdings  von  Schweinfurth86)  wieder  aufgenommenen 
Yersache,  auch  paläoiithe  Erzeugnisse  menschlicher  Tätigkeit  im  Niltale  nach- 
zuweisen, noch  vielfachen  Bedenken. 

-  Altes  Reich.  Über  Ausgrabungen  bei  Bot  Challaf,  welche  wesentlich 
Denkmäler  der  3.  bis  4.  Dynastie  ergäben,  berichtete  kurz  Garstang.8*) 
Ghassinat88)  stellte  fest,  dafe  die  einzige  noch  sichtbare  Pyramide  von 
Abu  Roaach  das  Grab  des  Königs  Rä-ded-f  der  4.  Dynastie  enthielt  und 
veröffentlichte  einen  guten,  hier  gefundenen  Porträtkopf .  dieses  Königs. 
Müller88)  vermutete,  die  4.  Dynastie  stamme  aus  Elephantine  und  das 
Sacbebn,  aus  dem  nach  dem  Märchen  des  Papyrus  Westcar  die  5.  Dynastie 
stammte,  entspräche  Sechem-Letopolis.  Berichte  Über  den  Fortgang  der  Aus- 
grabungen des  aus  der  Zeit  des  Königs  Rs-en-nser  der  5.  Dynastie  stammenden 
Sonnenheiligtutnes  bei  Abusir,  deren  Kosten  Dr.  von  Bissing  trug,  .gaben 
Borohardt  und  Schäfer.80*81)  Die  Reliefs  zeigen  vor  allem  Darstellungen 
des  Sed-Festes.  Neben  dem  Tempel  fand  sich  der  Unterbau  eines  etwa 
30  m  langen  Schiffes,  welches  demnach  hier  ebenso  neben  dem  Inkorporation«- 
bilde  des  Sonnengottes  stand  wie  die  beiden  Schiffe  im  äonnentempei  zu 
fteliopolis.  Unter  dem  Tempel  lagen  Reste  eines  alten  Palastes.  Die  sich 
daran  anschliefsenden  Ausgrabungen  der  Deutschen  Orient- Gesellschaft89) 
bei  der  Pyramide  des  gleichen  Herrschers  legten  den  gröbten  Teil  des  hier 
gelegenen  ausgedehnten  Grabtempels  des  Königs  frei  und  erschlossen  ausser- 
dem zahlreiche  Gräber  vom  alten  Reiche  bis  in  die  Ptolemäerzeit  hinab. 
Auch  bei  der  Pyramide  des  etwas  älteren  Königs  Nefer-är-ka-Rä  fand  eine 
Grabung  statt.8*)  So  gut  wie  ergebnislos  verlief  die  Untersuchung  einer 
weiteren  Pyramide  durch  Barsanti.04)  Die  bei  Diodor  erhaltenen  An- 
gaben klassischer  Autoren  über  die  Pyramiden  untersuchte  Bissing.88) 
Anlagen  aus  der  Zeit  des  Königs  Unäs,  welche  sich  an  dessen  Pyramide 
anschlössen,  legte  Barsanti84)  frei.  Das  schöne  Grab  des  Chut  <Achut)- 
^etep  zu  Saqqarah  aus  der  5.  Dynastie  veröffentlichte  Daviea  vollständig.*?) 
Derselbe  edierte  unter  Zuziehung  der  älteren  Publikationen  alles,  was  von 
den  sehr  zerstörten,  der  5.  bis  6.  Dynastie  angehörenden  Felsengräbfern  von 
Scheich  Said88)  auf  unsere  Zeit  gekommen  ist,  und  in  gleicher  Weise 
auch  den  Inhalt  der  Felsengräber  der  6.  Dynastie   zu  Gebrawi  in  Mtttei- 

85)  W.  M.  Funden  Petrie:  ib.  8.  118.  —  86)  0.  Schweinfurth,  Kiesel- Artefakte  in  d. 
ditoviakir  Schotter-Terraeee  u.  anf  d. Plateau-Höhen  v. Theben:  VGAnthr.  (1-902),  S.  298—866. 
—  8?)  *-  Gnritang,  Excarationa  at  Bot  Kballaf  and  Reqaqnah  in  Upper  EgypfVIn 
Qriffith,  Report  (1901/2),  8.  18—20.  —  88)  E.  Chasainat,  FouUlea  d'Abon  Roaeh  (1900/1): 
CHL  (1901),  8.  616/9.  —  89)  W.  M.  Müller,  Z.  Ursprung  d  4.  u.  6.  Ägyptischen  Dynastie: 
OLZ.  4  f  1901),  8.  86/8.  —  W)  L.  Borohardt,  D.  Re -Heiligtum  d.  König«  Ne-#oser-re  : 
ZÄ8A.  SS  (1900),  8.  94  —  100.  —  fl)  L.  Borehardt  o.  U.  Schäfer,  Vorläufiger  Berieht 
aber  d.  Ausgrabungen  bei  Aboeir  im  Winter  1900/1:  ib.  89  (1901V  8.  91—108.  *-  98) 
L  Borebardt,  Ausgrabungen  d.  Deutschen  Orient- Gesellschaft  bei  AbnaiHm  Winter  1901/9: 
MDOr€ree.  Ko.  14.  —  99)  H.  Sehlfer,  Versnchsgrabung  im  Tempel  d.  Pyramide  d. 
Konige  Nefer-er-ke-rtf :  ZÄ8A.  88  (1900),  8.  101/8.  —  94)  A.  Barsanti,  Ouvertüre  de 
la  prramide  de  Zaouie't  el-Aryan:  Ann.  Senrlce  Antiq.  2  (1901),  8.  92/4.  —  95)  F.  W. 
t.  Bissing,  D.  Berieht  d.  Diodor  über  d.  Pyramiden  (Bibl.  I,  68,  2—64).  Berlin,  A.  Diineker. 
1901.  40  8.  —  96)  A.  Baraanti,  Rapporte  aur  les  deolalementa  optfres  aafonr  de  la 
prramide  d'Onnae:  Ann.  Service  Antiq:  2  (1901),  8.  244  —  57.  —  9?)  G-  Daviea, 
Int  Maetaba  of  Ptahhetep  and  Akhethetep  II.  (=  Arehaeological  Sorvey  of  Egypt  IX.) 
London.     4*.     86  S.,   86  Tfln.     M.  25.    —    98)  M*>   The  Rock   tombs  of  Saetah  Said. 
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ägypten.99)  Interessant  war  dabei  u.  a.  der  Nachweis,  dafs  die  Darstellungen 
im  Grabe  des  Aba  zu  Theben,  welches  ans  dem  7.  Jh.  v.  Chr.  stammt,  anf 
Grund  der  gleichen  Vorlagen  für  die  Abbildung ,  der  Handwerke  und  der 
Jagd  hergestellt  worden  sind,  wie  die  entsprechenden  Bilder  in  einem  dieser 
um  Ober  9000  Jahre  älteren  Gräber  zu  Gebrawi.  Die  saitische  Periode  hat 
demnach  bei  der  Grabausschmfickung  gelegentlich  in  gleicher  Welse  auf 
das  alte  Reich  zurückgegriffen  wie  bei  ihrem  religiösen  Formelwesen. 

Mittleres  Reich.  Den  Namen  eines  bisher  unbekannten  Königs  der 
9.  bis  10.  Dynastie  fand  Lac  au.100)  Ein  Grab,  in  welchem  sich  eine 
Statue  Mentu-hetep  I.  (?)  befand  und  das  vermutlich  diesem  Herrscher  an- 
gehört, ward  zu  Theben  entdeckt.101*109)  Lieblein108)  spricht  sich  gegen 
den  auch  sonst  von  den  verschiedensten  Seiten  zurückgewiesenen  Versuch 
Borchardts  aus,  die  12.  Dynastie  in  die  Zeit  um  1860  v.  Chr.  zu  setzen.  Zu 
der  Ermanschen  Übersetzung  des  auf  die  Gründung  eines  Tempels  zu 
Heliopolis  unter  der  12.  Dynastie  bezüglichen  Dokumentes  gab  Piehl104) 
kritische  Bemerkungen.  Der  jetzt  nach  Florenz  gelangte  untere  Teil  einer 
im  übrigen  dort  seit  1829  befindlichen  Stele  Usertesen  L,  welche  sich  auf 
dessen  Eroberungen  in  Nubien  bezieht,  ward  mehrfach  behandelt.105*106) 
Ein  Opfertisch,  der  eine  Opferformel  für  den  vergöttlichten  König  Usertesen  III. 
enthielt,  ward  von  Daressy107)  veröffentlicht  Piehl108)  machte  darauf 
aufmerksam,  dafs  eine  Steleninschrift  zu  Leiden  nicht,  wie  Breasted109) 
behauptet  hatte,  von  Amenemhät  IV.,  sondern  von  Amenemhät  III.  herrühre. 
Bei  seinen  Ausgrabungen  in  Antinoö,  welche  wesentlich  Gegenstände  der 
byzantinischen  Epoche  ergaben,  fand  Gay  et110'111)  auch  ärmliche  Gräber 
der  12.  Dynastie.  Gräber  des  mittleren  Reiches  aus  Berscheh  schilderte 
Kamal,11*)  während  Maspero118)  drei  kleine  vermutlich  der  gleichen 
Nekropole  entstammende  Statuen  herausgab.  Eine  weitere  Statue  des  mittleren 
Reiches  veröffentlichte  Kamal,114)  mehrere  kleine  Denkmäler  der  13.  Dynastie 
Newberry.11*) 

Auf  einen  Dolch,  der  einen  Hyksoskönig  Apepi  mit  einem  neuen  Vor- 
namen  nennt,    machte  Müller119)  aufmerksam.     Gegen   die   Vermutung 


(«x  Archaeolofieal  8anray  of  Kgypt  X.)  London,  Kegan  PanL  1901.  4*.  XU,  46  8., 
84  Tfln.  ([Maaparo:  BCr.  86,  S.  801/5  (über  d.  bist.  Wut  d.  Inaehriften).]|  —  M) 
id.,  Tbt  Rock  Tomba  of  Delr  el  Gebrawi  I/II.  (=  Archatologieal  Surrt?  of  Egyp* 
XI/XIL)  London.  4°.  —  IM)  P.  Laeau,  Le  roi  Rft-nah-k*  Chatli  BT.  24,  S.  SO/2.  — 
101)  Howard  Carter,  Report  on  tbt  tomb  of  Mentnhotep  1.  at  Dtir-el-bahari : 
Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  201/6.  —  IM)  W.  L.  Nash,  Tbe  tomb  of  Mtntobtttp  L  (?) 
at  D*r-ol-bahri,  Theboe:  PSBA.  28  (1901),  S.  291/8.  —  IM)  J.  Licblei'n,  Le  «vor 
hdliaquo  dt  Sotbit  le  16  Pharmouti:  ib.  22  (1900),  S.  852/7.  —  IM)  K.  Pithl,  Le 
doeamtnt  aur  eair  de  Btrlin:  Spbinx  5  (1901),  S.  202/9.  —  105)  A.  Pelltgrini,  Altro 
frammento  d.  etele  ietoriea  di  Wadi  Half»:  Beaiarione  (1901),  feto.  59—60.  —  IM)  J. 
H.  Breaeted,  The  Wadi  Haifa  atela  of  Senwoaret  L:  PSBA.  28  (1901),  S.  280/5.  — 
IM)  ö-  Dareaay,  Notoa  et  Btmarqata  §  197:  BT.  24,  8.  168.  —  IM)  K.  Pitbl,  La 
data  dt  la  etele  V.  1  de  Ltidt:  Sphinx  6,  S.  57.  —  IM)  J.  H.  Brtaattd,  D.  kftnig- 
liohen  Totenopfer:  ZlSA.  89  (1901),  S.  So.  —  HO)  A.  Gayet,  L'osploraUoA*  dta 
neeropolea  greeo-byiantinea  d'Antinoe*  et  lea  aareopbagea  de  tombea  pharaoniqvae  dt  la 
vlUt  antiqne:  AMG.  80,  S.  26 — 50.  —  111)  id.,  Ma  einqnieme  oampagne  de  fonUlet  ä 
Antinof:  BA.  89  (1901),  S.  77—92.  —  HS)  Ahmed  Bey  Kanal,  Foaillea  a  Detr-cl- 
Barahab:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  14—48,  206—22.  —  HS)  Q.  Maapero, 
Snr  troia  atatnts  dn  premier  ompire  Thtfbain:  ib.  2,  8.  94/5.  —  114)  Ahmed  Boy  Kamal, 
Rapport  snr  um  statu«  rtentiUie  a  Korn  ol-8batain:  ib.  2  (1901),  S.  126/8.  —  Hfr)  P« 
E.  Nowberry,  Extracta  from  my  Notebooks  (No.  24,  26):  PSBA,  28  (1901),  &  220/8. 
—    11t)   W.  Max  Malier,  Nevet  Material  s.  Gaeeh.  d.  Hykioaj  OLZ.  ,5,  S.  178/6.    — 
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Ermins,117)  es  sei  einst  in  Denderah  ein  von  einem  Hyksoskönige  Apepi 
geweihtes  Sistrum  aufbewahrt  worden,  erklärte  sich  Piehl,118)  der  an  der 
betreffenden  Stelle  den  Namen  Fepi  erkennen  will.  Bemerkungen  zur 
Hyksosgeschiehte  machte  auch  Sayce.11*)  Eine  Inschrift  des  Königs  R&- 
nubcheper  Antef  aus  Koptos  edierte  Gardiner,120)  während  Newberry1*1) 
Aber  einen  vermutlichen  verwandtschaftlichen  Zusammenhang  zwischen  der 
Familie  der  Antef-Könige  und  der  Ääh-hetep,  der  Mutter  des  Gründers  der 
1&  Dynastie  Amasis,  handelte.  Den  Namen  Äntef  selbst  versuchte  Erman  "*) 
als  'der  den  Vater  Bringende'  zu  deuten. 

18.  Dynastie:  Erman193)  macht  auf  einen  Papyrus  aufmerksam,  der 
die  Prinzessin  Sat-kames  und  den  Prinzen  Tetä  das  Kind  vom  Anfange  des 
neuen  Reiches  nennt  Naville1*4)  setzte  seine  grofse  Publikation  des 
Tempels  von  Dör  el  bahari  fort,  doch  enthält  der  vorliegende  Band  nur 
religiöse  Inschriften.  Das  Fragment  eines  Obelisken  der  Hätschepsut  aus 
Karnak  edierte  Legrain,195)  während  Breasted12*)  Vermutungen  über 
die  Zeit  der  Errichtung  der  Obelisken  Thutmoris  III.  aussprach.  Eine  von 
Breasted  behandelte  Inschrift  aus  dem  Tempel  von  Karnak  ward  von 
Maspero1*7)  besprochen.  Derselbe  führte  aus,  dafs  in  ihr  von  der  durch 
Amon-Rfi  erfolgten  Bestätigung  der  durch  Thutmosis'  II.  beschlossenen  Er- 
nennung Thutinosis'  III.  zum  Mitregenten  die  Rede  sei,  der  Text  also  gegen 
die  von  Sethe  aufgestellten,  von  Breasted  verteidigten  Ansichten  über  die 
Thutmosidenfolge  spreche.  Im  Jahre  1807  fand  Legrain  in  Karnak  die 
Reste  eines  kleinen,  von  Ramses  III.  aus  älteren  Blöcken  errichteten  Ge- 
bäudes. Darunter  befanden  sich  solche  mit  Reliefs  der  Hätschepsut  und 
Thutmosis'  HL,  welche  jetzt  veröffentlicht  worden  sind.198)  Sie  beziehen  sich 
teils  auf  Baufeste,  welche  Hätschepsut  bei  Gelegenheit  der  Errichtung  ihrer 
Anlagen  bei  dem  Karnaker  Sanktuar  feierte,  teils  anscheinend  auf  die  von 
Thutmosis  III.  geleitete  Bestattung  der  genannten  Königin,  wobei  ihre  An- 
gaben gleichfalls  nicht  den  Setheschen  Aufstellungen  entsprechen.  Eine 
Inschrift  des  Veziers  User  aus  der  Zeit  Thutmosis1  III.  behandelte  Duringe.199) 
Eine  Statue  in  Brüssel,  welche  die  Beförderung  eines  Beamten  durch 
Amenophis  III.  berichtet,  edierte  Capart.1*0)  Mehrere  Verwandte  dieses 
Herrschers  nennt  eine  von  Daressy  entdeckte  Statue.131)  Drei  Exemplare 
des  bekannten  Skarabäus  Amenophis'  III.,  durch  welche  der  König  die  An- 
lage eines  Sees  bei  T'ärucha  bekannt  machte,  veröffentlichte  Steindorff,1**) 
während  Breasted133)  die  Namen  auf  diesen  Skarabäen  besprach.     Die 


119)  A.  Er  man,  E.  Weikung  d.  Hykios  Apophia:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  86/7.  —  118) 
K.  Pithl,  ün  roi  Hykios  an  temple  de  Denderah?:  Sphinx  6,  S.  15/8.  —  119)  A.  H. 
Sayee,  NoUi  od  tht  Hykaoe:  PSBA.  28  (1901),  S.  95/8.  —  120)  A.  H.  Gardiner, 
A  ■onvmant  of  Antef  V.  from  Coptot:  ib.  24,  S.  204/5.  —  121)  P.  E  Newberry, 
Tb«  Parentage  of  qneen  Aah-hetep:  ib.  S.  285/9.  —  122)  A.  Erman,  D.  Namt  Anttf: 
ZÄSA.  89  (1901),  S.  147.  —  12g)  id.,  Tati  d.  Klein«:  ib.  88  (1900),  8.  150.  —  124) 
Ed.  Navillo,  Tb«  temple  of  Deir  al  bahari  IV.  (=  Rgypt  Exploration  Fand,  XIX.) 
London.  1901.  Fol.  11  8.,  82  Tfln.  —  125)  &  Legrain,  Snr  an  fragmont  d'obelieque 
tronrd  a  Karnak:  RT.  28  (1901),  S.  195/6.  —  126){J*  H.  Braasted,  The  obaliaka  of 
Tkntmoao  HL  and  hia  Building  Seaaon  in  Egypt:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  55—81.  —  12?) 
G.  Maepero,  Vio  de  Thontmöeia  III:  J.Sav.  (1902),  S.  529—89.  —  128)  G*  Legrain 
et  E.  Narille,  L'aile  Nord  da  Pylone  d'Amenophia  III  a  Karnak:  AMG.  80,  8.  1—28. 
—  12t)  A.  Daringa,  La  atele  no.  10  d'Uriage:  Sphinx  6,  S.  21/9.  —  ISO)  J-  Capart 
et  W.  Spiegalberg,  Une  itatnette  du  temple  de  Wasmoae  k  Thebea:  Ann.  de  la  Soo.  d'Aroh. 
de  Bruxellea  16,  8.  160/9.  —  1(1)  Q.  Dareaay,  Notea  et  Remarqnea  f  202:  RT.  24, 
S.  1S5.  —  1S2)  G.  Steindorff,  Amenophis'  in.  Gediehtniaakarabitta  aof  d.  Anlage  e. 
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von  Piehl1*4)  noch  vor  kurzem  als  unmöglich  bezeichnete  Lesung  des 
Stadtnamens  durch  Wiedemann  ist  damit  endgültig  als  die  richtige  erwiesen. 
Ans  dem  Datnm  dieser  See -Einweihung  versacht  Lieblein1**)  einen 
chronologischen  Anhalt  zu  gewinnen  um  die  Regierung  Amenophis'  m.  iü 
die  Jahre  1855—1318  zu  setzen.  Ein  aus  der  Zeit  Amenophis'  III.  und  IV. 
stammendes  Grab  in  Theben  ergab  u.  a.  eine  Bronzeschale  mit  eingraviertet! 
Zeichnungen  in  dem  ägyptisoh-mykenäischen  Stil;136)  ein  Grab  etwa  der 
gleichen  Zeit  im  Fayüm  enthielt  hübsche  Beigaben.1*7)  Den  Namen  des 
Paapis,  des  Vaters  des  weisen  Amenophis  aus  der  18.  Dynastie,  besprach 
Spiegelb  erg.1*8)  ßaillet188)  stellte  die  Beamten  aus  der  Zeit 
Amenophis'  IV.  zusammen  und  zeigte  dabei,  dafs  durch  dessen  Religionarefonh 
die  Verwaltung  Ägyptens  nicht  geändert  ward.  Die  Stelle  der  Bibliothek 
des  Herrschers  zu  Teil  el  Amarna  wies  Newberry140)  nach,  während 
Nash 141)  einen  Ring  mit  dem  Namen  seiner  Gattin  veröffentlichte.  Aus 
der  Zeit  der  ausgehenden  Äten-Religion  stammt  eine  von  Ermanu*) 
edierte  Stele  zu  Berlin,  auf  welcher  der  König  Äten-tut-änch,  der  spätere 
Amen-tut-änch,  den  Gott  Amon-Rä  und  die  Mut  verehrt.  Im  Anschlufs 
daran  weist  Erman  auf  einen  Skarabäus  hin,  auf  dem  Teile  des  Namens 
Amenophis'  IV.  getilgt  worden  sind.  Verschiedene  kleinere  Denkmäler  aus 
der  Zeit  der  18.  bis  19.  Dynastie  (Statue  eines  Wedelträgers  Amenophis*  III., 
Dolch  des  Oberpriesters  des  Amon  Bak-en-Chunsu,  Schachtelfragment  des 
Veziers  Senii)  machte  Newberry143)  zugänglich,  andere  veröffentlichte 
Weigall,144)  wozu  Wiedemann143)  Nachträge  gab. 

19.  bis  20.  Dynastie:  Der  grofse  Tempel  Seti*  I.  zu  Abydos  ward 
•von  Caulfeild146)  besonders  vom  architektonischen  Standpunkt*  aus 
untersucht  und  eine  Reihe  von  Inschriften  aus  diesem  bereits  von  Mariette 
eingehend  behandelten  Bauwerke  herausgegeben.  Einen  ursprünglich  in 
Heliopolis  geweihten  Opfertisch  des  Herrschers  besprach  Ka mal,147)  das 
Grab  eines  seiner  Beamten  Chäban,148)  während  Lore t149)  ausführte, 
dafs  das  Grab  des  Königs  selbst  1817  wieder  aufgefunden  worden  sei.  Die 
Reste  des  von  Ramses  II.  errichteten  Pylons  eines  Tempels  zu  Memphis 
entdeckte  Daressy,160)  den  im  Garten  Boboli  in  Florenz  aufgestellten, 
in  Rom  gefundenen  Obelisken  des  Königs  behandelte  Pellegrini.1*1) 
Groff169)   setzte  seine   Ausführungen   fort,   denen   zufolge  die  im  Grabe 

Sees:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  62/5.  —  183)  J.  H.  Breaated,  D.  Eigennamen  au/  d. 
'Vatikanekarab&us  Amenboteps  HL:  ib.  S.  65/6.  —  184)  K.  Plelil,  Beesarlone.  Vol.  6: 
Sphinx  4,  S.  46.  —  185)  «*•  Lieblein,  Un  nouveau  argnment  ebronologiqne:  ib.  6t 
S.  118/9.  —  186)  0.  Daressy,  Rapport  aur  la  trouvaille  de  Uät-äai:  Ann.  Service  Antiq. 
2  (190V),  8.  1  —  18.  —  187)  J-  E.  Qnibell,  A  tomb  at  Hawäret  el  Gurob:  ib.  &.  141/8. 
'—  138)  W.  Spiegelberg,  Paapit:  RT.  28  (1901),  S.  98/9.  —  189)  Aug.  Baillet, 
Lee  fonetionnaires  du  regne  ie  Khounaton:  ib.  S.  140/5.  —  146)  p-  E-  Newberry, 
Extraeta  from  my  Notebook!  (No.  22):  PSBA.  28  (1901),  S.  219.  —  141)  W.  L.  Nash, 
A  ring  of  Nefer-ti-tl:  ib.  24,  S.  809.  —  142)  A.  Erman,  Aus  d.  Keteerceit:  £ISA. 
38  (1900),  S.  112/4.  —  148)  P-  E.  Newberry,  Extracta  from  my  Notebookt:  PSBA. 
28  (1901),  S.  218— 24.  —  144)  A.  E.  Weigall,  Egyptian  Notes:  ib.  S.  12/4.  —  146) 
A.  Wiedemann,  Egyptian  Notes:  ib.  S.  248—51.  —  146)  A.  St.  G.  Caulfeild, 
The  Temple  of  th'e  Kings  at  Abydos.  (=5  Egyptian  Research  Account  VIII.)  London, 
Quanten  4*.  IV,  28  S.,  26  Tfln.  —  14?)  Ahmed  Bey  Kamal,  l'ne  nouvellr  table 
d1offrandes  de  Seti  I:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  95/6.  —  148)  Mohammed  Chabafi, 
Un  tombeau  de  la  19«  dynastie  k  El-Khawahd  (gegenüber  Abutig):  Ib.  S.  1*8 7— 40.  — 
146)  ▼.  Loret,  La  date  de  la  dtfcouverte  da  tombeau  de  Blti  I:  Sphinx  6,  S.  97/9. 
w  156)  G.  Daressy,  Le  temple  de  Mit  rahineh:  Ann.  Service  Antiq.  8  8.  22— 81.  — 
IM)  A.  Pellegrini,  L'obelisco  Mediceo:  Bessarione  (1901),  fasc.  59-60.  —  155)  W. 
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Amenophis'  II.  gefundene,  zuerst  für  Amenophis  IV.  gehaltene  Mumie  vielmehr 
die  Merenptahs  sei*    Weiter  sacht  er  in  phantastischer  Weise  den  sog.  ver- 
gifteten Prinzen  ans  dem  Schachte  von  Dör  el   babari  für  Amenophis  IV. 
zu  erklären.    Das  Fragment  einer  Statue  Seti1  II.  als  Kind  wies  D  a  r  e  s  s  y l**) 
nach,    Reste  eines  Tempels   des   Herrschers   wurden   bei  Aschmun6n   auf- 
gefunden.1*4)    Auch  Merenptah  wird  dort  genannt  und  soll  sich  am  Ein- 
gangstore eine  lange  Bauinschrift  befinden.1*6)    Das  Grab  eines  Nekropolen- 
beamten  Pa-schedn   (vgl  Maspero,  RT.  II,  175)  schilderte  kurz  Nash,106) 
Eine  bereits  vor  Jahren  von  Brugsch  in  seiner  Geschichte  Ägyptens  be- 
sprochene Inschrift  ans  der  Zeit  Ramsos  III.,  welche  von  einer  Expedition 
in   die  Steinbrüche   von  Silsilis  handelt,  erörterte   neuerdings  Piehl.1*7) 
Einen  Irrtum  in  seiner  Datierung  für  Ramses  III.  verbesserte  Lehmann.1*1) 
21.  bis  30.  Dynastie:  Lieb  lein1*9)  suchte   ans   der  Erwähnung 
von  Zugvögeln  im  Papyrus  Golenischeff  einen  chronologischen  Anhalt  zn  ge- 
winnen, nm  den  Beginn  der  21.  Dynastie  nm  900  v.  Chr.  zu  setzen,   doch 
sind  die  Prämissen  hier  zu  unsicher,  um  die  Richtigkeit  des  Ergebnisses  zn 
verbürgen.    Eine  fehlerhaft  geschriebene  Stelle  auf  einem  Sarge  aus  dem 
Ramesseum  deutet  Müller160)  als  die  Erwähnung  eines  Zuges  in  das  Land 
der  Retenu  nnd  damit  des  Zuges  Scheschenk'  I.  gegen  Palästina.    Die  Über- 
reste des  Tempels  des  genannten  Königs  bei  Hibeh  schilderten  Kamal161) 
and  Daressy,16*)  letzterer16*)  gab  auch  die  Inschriften  einos  von  Osorkon  II. 
geweihten  Naos  zu  Bubastis.    Den  Namen  des  Vasallen  Assnrbanipals  in  der 
Stadt  Mendes  erklärte  S  p  i  e  g  e  1  b  e  r  g 1 64)  f Ür  das  ägyptische  Puarma.    Einen 
bereits  bekannten  (RT.  17,  S.  14)  Denkstein  des  oft  genannten  Mentu-em-hät 
ans   der  25.  Dynastie    republizierte   Weigall.165)     Die   dem   Libro    dei 
Funerali  und  den  Pyramidentexten  entlehnten  Inschriften  der  Kapelle  der 
Ameneritis   zu  Medinet-Abu   sammelte  Daressy.166)    In   das  Louvre  ge- 
langten die  Überreste  eines  sehr  schönen  Elfenbeinkastens,  auf  dem  Bronze- 
platten mit  in  Gold,  bezw.  Silber  eingelegten  Inschriften  und  Darstellungen 
befestigt  waren.     Ihnen   zufolge   war  der  Kasten   der  göttlichen  Gemahlin 
Schep-en  äpt  geweiht  worden;  aufser  ihren  Familienmitgliedern  erscheint  bei 
dieser  Gelegenheit  ihr  Beamter  Hör,  der  Sohn  des  Peschu-per.167)    Auf  eine 
archaisierende  Schreibung  der  Titulatur  Psammetich'  IL  machte  Daressy168) 
aufmerksam.    Spiegelberg169)    deutete    den   Namen   der   Nitetis,    der 
Tochter  des  Apries,   als  'Neith  kommt'.     Kamal170)  besprach  einen  ans 

Groff,  La  momic  du  roi  Mer-en-Ptah  Ba-en-Ra:  RT.  28  (1901),  S.  82/8.  —  156)  S. 
Daressy,  Notts  et  Remarques  §  194:  ib.  24,  S.  161.  —  154)  A.  H.  Sayee,  Notes 
fron  Egypt:  PSBA.  24,  S.  86.  —  155)  W.  M.  Muller,  Ana  Ägypten:  OLZ.  4  {1961), 
8.  866.  —  IM)  W.  L.  Nash,  The  tomb  of  Pa-schedn  at  Der-el-Medinet,  Thebos : 
PSBA.  28  (1901),  S.  860/1.  —  15*5)  K.  Piehl,  Une  inecription  hie'ratiqne  de  Gebe! 
Sikilch:  Sphinx  6,  S.  148/5.  —  158)  C.  F.  Lehmann,  Chronologisches :  ZÄSA.  89 
(1901),  S.  74/6.  —  159)  J.  Lieblein,  Un  probleme  chronologiqoe:  Sphinx  6,  S.  80/6. 
—  166)  W.  U.  Malier,  E.  neae  Inschrift  cn  d.  asiatischen  Zttgen  d.  Pharao  Schiachaq: 
OLZ.  4  (1901),  8.  280/2.  —  161)  Ahmed  Bey  Kamal,  Deecription  generale  des  raines 
4c  Hibe*,  de  son  temple  et  de  sa  neeropole:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  84—91.  — 
168)  G.  Daressy.  Le  temple  de  Hibeh:  ib.  S.  164/6.  —  16t)  id.v  Notes  et  Remarques  183: 
RT.  28  (1901),  S.  182.  —  164)  W.  Spiegelberg,  Pnaima,  König  v.  Pi-in-ti-tf:  ZAssyr. 
16  (1901),  8.  896/7.  —  165)  A.  E.  Weigall,  An  inseribed  disk  of  the  XXlInd  dynaaty: 
PSBA.  28  (1901),  S.  269—60.  —  166)  6.  Daressy,  Inscriptions  de  la  chapelle 
d'Ameniritis  a  Mtfdinct-Habon:  RT.  28  (1901),  8.  4—18.  —  167)  G.  Be'ne'dite,  Sar 
«n  Aul  de  tablette  trourrf  a  Thebes  et  consorve'  an  Mnsec  dn  Louvre:  MAIBI».  Fondation 
Piot  7  (1901),  S.  106—19.  —  168)  G.  Daressy,  Notes  et  Remarques  179:  RT.  28 
(1901),  S.  126.  —   169)  W.  Spiegelberg,  NuT/rie:  OLZ.  4  (1901),  S.  817/9.  —  176) 
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Memphis  oder  Heliopolis  stammenden  Block  mit  dem  Namen  des  Amasis. 
Bei  der  Pyramide  des  Unäs  zu  Saqqarah  ward  ein  Grab  der  Saitenzeit  er- 
schlossen, welches  ungewöhnlich  schöne  Schmucksachen  enthielt,171)  ein 
Sarg  derselben  Periode  trat  im  Fayüm  zu  Tage.178) 

Ausführlich  und  in  sehr  sorgsamer  Weise  behandelte  Schaefer178)  den 
Inhalt  und  die  Sprache  der  grofsen  Inschrift  des  äthiopischen  Königs 
Nastesen  zu  Berlin,  doch  fand  sein  Versuch,  in  einem  der  Feinde  des 
Herrschers  den  Perserkönig  Kambyses  wiederzufinden,  kaum  Zustimmung. 
Auf  eine  Schreibpalette  mit  dem  selten  erscheinenden  Namen  des  Königs 
Nepherites  (29.  Dyn.)  wies  Whyte174)  hin.  Ein  aus  Bruchstücken  eines 
Gebäudes  Nectanebus'  I.  angelegtes  Bassin  fand  sich  zu  Memphis. l7R)  Die 
grofse,  für  die  Zehntenorganisation  in  Ägypten  wichtige,  von  Maspero, 
Mus6e  £gyptien  S.  40  ff.  behandelte  Stele  Nectanebus1  II.  von  Naucratis 
fand  eine  längere  Reihe  von  Bearbeitern.179-179)  Die  Reste  eines  ur- 
sprünglich aus  Heliopolis  stammenden  Naos  des  gleichen  Herrschers  erörterte 
Kamal.180) 

Griechisch-römische  Zeit.  Ober  Bauten  eines  Ptolemäers  an 
dem  kleinen  Tempel  des  Chunsu,  des  Ausführers  der  Pläne,181)  und  über 
Restaurierungen  des  Kaisers  Tiberius  am  Mut-Tempel182)  zu  Karnak  handeln 
von  Erman  veröffentlichte  Texte.  Auf  vortrefflichen  Faksimile-Tafeln  edierte 
Spiegelberg188)  unter  Beifügung  eines  wohl  erwogenen  Kommentars 
demotische  Texte  aus  Strafsburg,  welche  sich  von  der  Zeit  Psammetich  III. 
bis  auf  Hadrian  erstrecken.  Es  sind,  abgesehen  von  einigen  Fragmenten 
eines  thebanischen  Hymnus  auf  Amon  ausschliefslich  juristische  Texte, 
Kontrakte  und  Verwaltungsakten.  Noch  umfangreicher  und  inhaltlich  reich- 
haltiger ist  die  von  demselben184)  veranstaltete  Publikation  der  demotischen 
Papyri  des  Berliner  Museums.  Dor selbe  Vf.186)  veröffentlichte  eine 
gröbere  Zahl  von  Mumienetiketten  mit  griechischen  und  demotischen  Auf- 
schriften und  knüpfte  daran  grundlegende  Untersuchungen  über  die 
griechisch-demotischen  Eigennamen,  welche  für  die  Feststellung  der  Aus- 
sprache des  Ägyptischen  in  hellenistischer  Zeit  den  Ausgangspunkt  bilden 
müssen.    Den  demotischen  Teil  der  Rosettana  besprach   unter  Hinzufügung 


Ahmed  Bey  Kamal,  Sur  an  monument  d' Amasis  qui  se  trouve  a  Boulsq:  Add.  Service 
Antiq.  8,  3.  92/8.  —  171)  A.  Barsanti  et  G.  Maspero,  Fouilles  autour  de  U  pyramide 
d'Ounas.  VIII.  Tombeau  de  Pellnät.  IX.  Sur  les  bijoux  d'lpoque  Saite  trouve*«  ä  Sakkarah: 
ib.  2  (1901),  S.  97—111;  8,  S.  1/6.  —  173)  O.  Maspero,  Un  cereneil  da  Fsyoum: 
ib.  S.  192.  —  178)  H.  Scbaefer,  D.  äthiopische  Königsinsehrift  d.  Berliner  Museums. 
Begierungsbericht  d.  Königs  Nastesen,  d.  Gegners  d.  Kambytes.  Leipzig,  Hinriehs.  1901. 
4°.  188  8.,  4  T6d.  M.  22.  |[Masperoi  BCr.  (16.  Sept.  1901);  W.  M.  Müller:  OLZ. 
6,  S.  71/5.]|  —  174)  £.  Towry  Whyte,  Painter't  palette:  PSBA.  28  (1901),  S.  180/1. 

—  175)  G«  Daresty,  Rapport  sur  la  deeouverte  d'une  grande  cave  a  Mit  Babineh:  Ann. 
Serviee  Antiq.  2  (1901),  S.  240/8.  —  176)  A.  Erman  o.  U.  Wilcken,  D.  Naueratisstele : 
ZÄSA.  88  (1900),  S.  127—85.  —  177)  K.  Sethe,  Z.  Erklärung  d.  Naokratisttele :  ib. 
89  (1901),  S.  121/8.    —    178)  K.  Piehl,  La  Stele  de  Naucratis:  Sphinx  6,  8.  89—96. 

—  179)  W.  Spiegelberg,  Zu  d.  Namen  Naukratis:  BT.  24,  S.  184/6.  —  186)  Ahmed 
Bey  Kamal,  Note  aar  an  fragment  de  naos:  Ann.  Serviee  Antiq.  2  (1901),  S.  129 — 80. 

—  181)  A.  Erman,  E.  HersteUung  am  Chonstempel:  ZÄSA.  88  (1900),  S.  126.  — 
188)  id.,  Augnatos  n.  Tiberius  in  Karnak:  ib.  S.  123/6.  —  188)  W.  Spiegelberg, 
D.  demotisehen  Papyrus  d.  Strafsburger  Bibliothek.  Strasburg,  Sehlesier  A  Sehweikhardt. 
Fol.  62  S.t  17  Tfln.  |[Wileken:  Arch.  f.  Papyrusforscb.  2,  S.  142/7  (Parallelen  aus 
griech.  Papyrie).]]  —  184)  id.,  Demotische  Papyrus  aus  d.  kgl.  Museen  su  Berlin,  hrsg. 
v.  d.  Generalverwaltung.  Mit  erlaut.  Text  Berlin.  gr-Fol.  86  S.,  99  Tfln.  M.  100. 
«—    185)  id.,    Ägyptische  u.  griechische  Eigennamen  aus  Mumienetiketten  der  römischen 
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des  griechischen  Textes,  einer  Übersetzung,  von  Anmerkungen  und  Glossar 
Hefa,186)  einen  demotischen  Papyrus  mit  einem  Landverkauf-Kontrakt 
aus  dem  Jahre  12  des  Ptolemäus  Philopator  Griffith.1*7)  Endlich  stellte 
Crum188)  eine  reichhaltige  Sammlung  koptischer  Texte  zusammen,  welche 
einen  Einblick  nicht  nur  in  die  religiöse  Literatur  der  Kopten,  sondern 
auch  in  administrative  und  rechtliche  Verhältnisse  des  täglichen  Lebens  in 
der  byzantinischen  und  früharabischen  Zeit  gewähren.  Daran  schlofs  sich 
eine  Veröffentlichung  analoger  Stacke  durch  Krall.189) 

Atcswärtige  Beziehungen.  Smith190)  berichtet  von  dem  Funde 
einer  schwarzen  Basaltplatte  östlich  vom  Jordan  in  Teil  esch-Schibäb  im 
Hauran,  welche  Seü  I.  vor  Amon  und  Mut  opfernd  zeigt  und  durch  ihren 
Fundort  von  der  Ausdehnung  des  ägyptischen  Reiches  dieser  Periode  bis 
hierher  Zeugnis  ablegt.  Bereits  vor  einigen  Jahren  hatte  man  im  Hauran 
eine  Inschrift  Ramses'  II.  gefunden  (ZDPV.  14,  S.  142  ff.;  15,  S.  205  IT.), 
während  von  Thutmosis  III.,  der  in  seinen  Städtelisten  gleichfalls  in  diesen 
Gegenden  Besitzungen  zu  haben  behauptet,  bisher  kein  Denkmal  hier  ent- 
deckt worden  ist  Ober  die  in  den  ägyptischen  Siegeslisten  genannten 
syrischen  Ortschaften  lieferten  Beiträge  San  da,191)  der  dabei  das  viel- 
besprochene Jakobel  der  Thutmosisliste  im  Ostjordanlande  suchte,  und 
Müller;198-198)  Petrie1*4)  suchte  die  in  den  Texten  über  den  Cheta- 
krieg  Ramses'  II.  erwähnten  Orte  zu  identifizieren.  Interessant  war  der 
Hinweis  Müllers,196)  dass  an  einer  vermutlich  auf  die  Zeit  kurz  nach 
9000  v.  Chr.  zurückgehenden  Papyrusstelle  von  einer  Tontafel  mit  Keilschrift 
die  Rede  zu  sein  scheint.  Die  asiatischen  Nomadenstämme  an  der  ägyp- 
tischen Grenze  behandelte  Ballerini,198)  eine  Liste  palästinensischer 
Personen  aus  der  Zeit  etwa  der  18.  Dynastie197)  und  semitische  Lehn- 
worte im  Ägyptischen 198-199)  M ü  1 1  e r.  Derselbe  *00)  veröffentlichte  in  sorg- 
samer Weise  auf  Grund  einer  Neuvergleichung  des  Karnaker  Originales 
unter  Beifügung  einer  Obersetzung  und  erklärender  Anmerkungen  den  Ver- 
trag Ramses'  II.  mit  den  Cheta;  in  den  Annalen  Thutmosis'  III.  will  er901) 
statt  Grosscheta  etwa  der  grosse  Fürst  der  Cheta  lesen.     Zur  Stadt  Arina 


Kaiserzeit.  (=  Demotisobe  Studien.  Heft  1.)  Leipzig,  Hinriofas.  1901.  Fol.  72.  68  8., 
88  Tod.  ([Wilcken:  Are*,  f.  Papyrusforsch.  2,  S.  177—80;  Maspero:  RT.  24,  S.  82—80; 
Cronert:  Stadien  z.  Palftographie  2  (geben  Nachträge).]]  —  186)  J.  J.  Hefe,  D. 
demotische  Teil  d.  dreisprachigen  Inschrift  y.  Roeette.  Freibarg.  4°.  M.  20.  —  187) 
F.  LI.  Griffith,  A  eale  of  land  in  the  reign  of  Philopator:  PSBA.  28  (1901),  S.  294—802. 

—  188)  W.  E.  Crum,  Coptie  Oetraea  from  the  collect  ions  of  the  Egypt  Exploration 
Fond,  the  Gairo  Mneeam  and  others,  etc.  (=  Egypt  Exploration  Fund.  Special  Publicattoa.) 
London.  4f.  287  S.  |[9piegolberg:  OLZ.  8,  S.  59—89  (giebt  weitere  Texte).])  — 
189)  J-  Krall,  Koptisch«  Oetraka:  WZKM.  18,  S.  256—88. 

lW)GvAdftm  Smith,  Note  of  a  Journeythrough  Hauran  :QSPEF.  (1901),  8.840  —81. 

—  IM)  A.  San  da,  Untersuchungen  z.  Knnde  d.  alten  Oriente  (No.  8,  4,  8):  MVortleraa.» 
Gee.  7  (1901),  S.  56—78,  90/8.  —  IM)  W.  Max  Müller,  E.  Käme  d.  Palästinaliste 
r.  Karnak:  OLZ.  5,  S.  188/8.  —  19$)  ü>  E.  palästinensischer  Stadtname  in  Ältester 
Überlieferung:  ib.  S.  180.  —  IM)  W.  M.  Flinders  Petrie,  Notes  on  the  19*»  dynaety: 
PSBA.  24,  S.  817/9.  —  IM)  W.  M.  Müller,  D.  älteste  Erwähnung  keilschriftlieher 
Korrespondenz  zwischen  Ägypten  u.  Asien:  OLZ.  4  (1901),  S.  8/9.  —  IM)  F.  Ballerini, 
La  Tribh  Nomadi  d.  Palostina  e  d.  Sinai  secondo  le  memorie  d.  Egitto  antioo:  Beeearione 
9  (1901),  S.  81  ff.,  197  ff.,  845  ff.  —  19?)  W.  Max  Malier,  E.  ägyptische  Liste 
kanaanlischer  Eigennamen:  OLZ.  6,  S.  226—80.  —  198)  id.,  Z.  Aussprache  des  Zieeh- 
santoa  8in  im  Altkanaaneischen:  ib.  4  (1901),  S.  190/8.  —  IM)  id.,  B.  semitiech- 
ägyptisches  Wort:  ib.  S.  819—20.  —  fcOf)  id.,  D.  Bündnisvertrag  Ramses7  IL  «.  4. 
Chciitcrkönigs :  MVorderaeGes.  7,  S.  198—240.    —    SOI)    id.,    Groeschetekod;    OLZ.  4 


1,(4;  §  2.    Xgypten.    (1901/2.)    Wiodomann. 

im  Chetalande  wies  Sayce909)  auf  eine  Stelle  in  einer  Inschrift 
Tiglatpileser  I.  hin.  Über  die  Chetiter  im  allgemeinen  handelte  für  ein 
gröfseres  Publikum  Messer  seh  midt,*08)  der  dabei  eine  Übersetzung  des 
Ghota-Vertrages  durch  Moeller  zum  Abdrucke  brachte.  Gegen  die 
Identifikation  von  Alaschia  mit  Cypern  sprach  sich  Noeldeke**4)  ans. 
Calice206)  läfst  die  Schardina  der  ägyptischen  Texte  nicht  ans  Sardinien, 
sondern  ans  der  kleinasiatischen  Stadt  Sardis  stammen.  Den  ausländischen 
Mannesnamen  Scharschaäu  fand  Daressy*06)  auf  einem  Sarkophage  der 
96.  Dynastie.  Einen  Beweis  für  den  ägyptischen  Ursprung  des  phönikischen 
Alphabets  suchte  Kyle*07)  ans  den  Inschriften  eines  Sarges  der  11.  Dynastie 
zn  erschliefsen.  Chassinat 8tf8)  wies  die  Statue  eines  ägyptischen 
Dolmetschers  fOr  Kanaan  und  Persat  (Philistäa,  nicht  Persien)  nach«  Eine 
sehr  gute  Zusammenstellung  der  ägyptisch-mykenäischen  Beziehungen  und 
der  hierher  gehörigen  archäologischen  Funde  gab  Hall,900)  während 
Evans910)  die  Einflüsse  ägyptischer  religiöser  Anschauungen  anf 
mykenäische  Kultvorstellungen  zu  erweisen  suchte.  Müller011)  führte 
aus,  dafs  in  Meroe  keine  einheitliche  Bevölkerung  gelebt  haben  werde  nnd 
man  daher  in  den  dortigen  Inschriften  eine  Mischsprache  suchen  müsse, 
die  wohl  einen  verlorenen  Dialekt  des  Alt-Nuba  gebildet  habe.  Peters010) 
verlegt  das  Land  Pnnt  und  das  biblische  Ophir  nach  Südafrika.  Der  von 
ihm  als  Beweis  der  ägyptischen  Beziehungen  hierbei  angeführte,  angeblich 
südlich  vom  Zambesi  gefundene  Uschebti  mit  dem  Namen  Thutmosis'  III« 
erscheint  nach  der  Publikation  von  zweifelhafter  Echtheit.  Auf  Grund  der 
ägyptischen  Texte  wird  man  Pnnt  viel  weiter  nördlich  nnd  näher  der 
ägyptischen  Grenze  suchen. 

Bibelforschung.  Über  den  Wert  einzelner  ägyptischer  Ausdrücke 
für  die  Beurteilung  der  Entstehungszeit  biblischer  Abschnitte  handelte 
Griffith.*18)  Die  in  der  Völkertafel  aufgeführten  Namen  von  Nachkommen 
des  Mizraim  suchte  Müller014)  zu  deuten.  Groff010)  schlägt  vor,  in 
dem  Bilde  einer  Tochter  der  Prinzessin  Bentänat  in  deren  Grabe  zu  Theben, 
ein'  Porträt  des  Moses  zu  sehen,  dem  man  aus  Versehen  ein  falsches  Ge- 
schlecht gegeben  habe.  Zu  der  Stele  Merenptahs,  welche  des  Volkes 
Ijriräal  (Israel)  gedenkt,  erschienen  mehrere  Beiträge,016*017)  Mahl  er018) 
versuchte  sogar  von  ihr   ausgehend  nachzuweisen,  dafs  der  Exodus  unter 

(1901),  8.  864/5.  —  202)  A.  H.  Sayee,  Note«  on  the  HHtites:  PSBA.  28  (1901),  8.  98. 
—  20t)  l"  Meiaeraehmidt,  D.  Hettiter.  (-=  D.  alte  Orient,  IV,  1.)  Leipzig,  Hinriehe. 
8*  S.  M.  0,60.  —  24M)  Th.  Noeldeke,  Alaaobia:  ZÄSA.  88  (1900),  S.  159.  —  206) 
F.  v.  Caliee,  Sarder  oder  Sardier:  WZKM.  16  (1901),  8.  804/6.  —  2M)  G.  Dareaey, 
Notaa  tt  Remarques  186:  BT.  28  (1901),  B.  188.  —  20?)  M.  6.  Kyle,  The  Egyptian 
origin  of  the  alphabat:  ib.  S.  161/6.  —  208)  E-  Chaasinat,  Uo  Interpret«  &gyptien 
pour  lei  payt  Chananeene:  Bull.  lost.  Franc.  Kairo  1  (1901),  S.  98—100.  —  299)  H. 
R.  Hall,  The  oldeat  oiriliaation  of  Oreeee.  Stadial  of  the  Myoenaean  age.  London,  J. 
Nvtt  1901.  —  216)  A.  J.  Enni,  Myoenaean  tree  and  pillar  ealt  and  its  Mediterranean 
relationa:  JHSt.  21  (1991),  S.  99-204.  —  211)  W.  M.  Malier,  Z.  Frage  nach  d.  Her- 
kunft d.  alten  'Ithiopen':  WZKM.  15  (1901),  8.  24—82.  —  212)  C.  Peteri,  Im  Gold- 
laode  d.  Altertumi.  Manchen,  Lehmann.  M.  14.  (Vorliuflge  Notia  Über  d.  Utohebtl  IUvatr. 
Zeitung  [1901]*  S.  880.) 

218)  F.  LI.  Griffith,  Chronologieal  valne  of  Egyptian  words  fonnd  in  the  Bible: 
PSBA.  28  (1901),  8.  72/7.  —  214)  W.  Max  Müller,  D.  Söhne  Miaraima,  Geneeie  10, 
18/4:  OLZ.  6,  8.  471/5.  —  215)  W.  Groff,  Si  Ton  peut  trouver  une  mention  de  Motte 
dane  lea  textet  egyptiene:  BT.  24,  8.  122/4.  —  216)  id.,  La  date  de  Tan  V  et  U 
mention  de  la  tribu  dea  Jo-eir-ael-o  dans  la  stele  de  Mer-en-ptah:  ib.  8.  124  —  82.  — 
21?)  Ph*  Virey,  Note  aar  le  pharaon  Meneptah  et  lea  tempa  de  l'Exode.    Paria.     1901. 
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Bamses  IL  am  27.  März  1835  stattfand !  Den  unbekannten  Gott,  von  dem 
Paolos  auf  dem  Areopag  sprach,  erklärte  Groff*19)  sonderbarer  Weise  für 
den  ägyptischen  Amon.  Über  die  Sykomore  bei  Heliopolis,  die  als  Marien- 
btum  gut,  handelte  Loret."0) 

Oeographie.  Einige  Ortschaften  im  Delta  besprach  Spiegel- 
bsrg,**1)  die  Lage  des  Mörissees  Wilcken;28*)  ereterer"8)  zeigte  aacht 
<U&  das  Wappentier  des  Nomos  von  Denderab  ein  erlegtes  Krokodil  war. 
Sethe"4)  identifizierte  in  längerer  Arbeit  nach  dem  Vorgänge  anderer 
den  Dodekaschoinos  mit  der  Gegend  des  ersten  Kataraktes  zwischen  Syene 
und  Philae  crnd  behandelte  dabei  dieses  gesamte  Gebiet  auf  Grund  der 
ägyptischen  Inschriften.  Die  Namen  einzelner  Ortschaften  besprach  auf 
Grand  der  Inschriften  Daressy.***)  Stadien  zu  den  römischen  Ortsnamen 
gab  Garof  alo."6)  Moderne  geographische  Verhältnisse  erörterte  mit 
gewohnter  Meisterschaft  Schweinfurth.287) 

Nationalökonomie,  Verwaltung.  Eine  Übersicht  aber  die 
nationalökonomischen  Verhältnisse  in  Ägypten  gab  Thurnwald.*88)  Ein 
höchst  interessantes  Dokument  bildet  eine  von  Loret289)  edierte,  von 
Moret**0)  behandelte  lange  Inschrift  aus  dem  Grabe  des  Hes  zu  Saqqarah: 
Dieselbe  enthält  die  Schilderung  eines  langwierigen,  unter  Ramses  IL  ent- 
schiedenen Erbschaftsprozesses  unter  Anführung  der  verschiedenen  Zeugen- 
aussagen and  Entscheide,  und  gewährt  einen  Einblick  in  die  beiden  Klassen 
des  ägyptischen  Grundbesitzes,  den  unteilbaren,  der  eine  Art  Majorat  bildete, 
ond  den  teilbaren,  der  unter  die  verschiedenen  Erben  geteilt  werden  konnte. 
Über  Warenpreise  in  Ägypten  veröffentlichte  Spiegelberg981)  eine  kurze 
Notiz.  Er  man989)  machte  ein  Papyrusfragment  mit  der  Bitte  um  eine 
Brotunterstützung  zugänglich.  Eine  historische  Inschrift  aus  der  Zeit  der 
32.  bis  26.  Dynastie  zu  Karnak,  welche  mehrerer  Veziere  der  19.  Dynastie  und 
auch  des  weisen  Amenophis  gedenkt,  besprach  Spiegelberg.988)  Der  Titel 
'Gold-Horus',  den  die  Pharaonen  seit  der  Zeit  Snefrus  trugen,  deutet 
nach  Moret984)  auf  die  Unzerstörbarkeit  hin,  die  den  Fürsten  ihr  Gold- 
tum  verlieh.  Verschiedene  Titel  erörterten  Spiegelberg,985)  Loret986) 
and  Weigall.987) 


U-  218)  £.  Makler,  The  Exodus:  JRAS.  (1901),  S.  83—67.  —  219)  W.  Groff, 
La  jUeoour»  attribue*  a  saint  Paul  et  les  croyances  d'origine  egyptienne  a  Äthanes:  BT.  24, 
Si  HS/4.   —    220)  V.  Loret,  L'arbre  de  la  Yierge  a  Materiell:  Sphinx  6,  S.  99—108. 

SSI)  W.  8plegelbergf  Z.  Geographie  d.  19.  unterägyptlschen  Gaues:  OLZ.  -4 
(1901)»  S.  227/9.  —  222)  U.  Wilcken,  Papynis-Urkk.:  Archiv  f.  Papyrnrforsch.  2, 
S.  146/7.  —  2SS)  W.  Spiegelberg,  D.  Name  d.  tentyritischen  Gaues:  BT.  28  (1901), 
&  101/2.  —  224)  K.  Sethe,  Dodekaecboinoit  D.  Zwölfmeilenland  an  d.  Grense  t. 
Ägypten  u.  Nubien.  (=  Untersuchungen  z.  Geaeh.  n.  Altertumskunde  Ägyptens  II,  8.) 
tapsig,  Binxiehs.  1901.  4°.  86  S.  II.  7,60.  ([Bissing:  8phinx  6,  S.  120/2  (d.  Arbeit 
tetluüte  wenig  Neues).]]  —  225)  G.  Daressy,  Notes  et  Remarques  178,  180:  KT.  28 
(1901),  8.  125/6.  —  226)  F.  P.  Garofalo,  Contributo  alle  geografia  d.  Egitto  Romano! 
ib.  24,  S.  }—ll.  —  22?)  O.  Schweinfurth,  Am  westlichen  Bande  des  NUtales 
twisehen  Farschüt  u.  Korn  Ombo:  PMPGA.  47  (1901),  S.  1—10. 

828)  B.  Thurnwald,  Staat  u.  Wirtschaft  im  alten  Ägypten;  Z.  für  SotialwieielB- 
lehaft  4  (1901),  S.  697—714,  769—87.  —  229)  V.  Loret,  La  grande  inacriptien  dt 
Mea  a  Saqqarah:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  1-10.  —  230)  A.  Moret,  ün  prooes  de  famille 
ie«a  k  I9e  dyaastie:  ib.  S.  11  —  89.  —  2S1)  W.  Spiegelberg,  Zu  d.  Warentartf  d. 
amen  Reiche«:  Sphinx  5  (1901),  S.  191/2.  —  282)  A.  Erman,  E.  UnteretttUungt- 
gtraeh:  ZlSA.  88  (1900),  S.  151/2.  —  283)  W.  Spiegelberg,  The  hieratic  text  in 
Meriette'a  Karnak  pl.  46:  PSBA.  24,  S.  820/4.  —  284)  A.  Moret,  Le  titre  «Horna  d'Os' 
oana  le  protoeole  Pbaraonique:  BT.  28  (1901),  S.  28—80,    —    286)  W.  Spiegelberg:, 
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Ktdturgeschichte.  Die  Beschneidang  im  alten  Ägypten  erklärte 
Reitzenstein888)  für  eine  Priestersitte,  während  andere  Forscher889)  sie 
allen  Ägyptern  zuschreiben  wollten.  Die  Hnmienfnnde  machen  es  dem- 
gegenüber wahrscheinlich,  dafs  der  Gebrauch  je  nach  der  Zeit  gewechselt 
hat.  Zu  den  Penistaschen,  welche  sich  bei  Statuetten  der  Nagada-Periode 
und  bei  Bildern  von  Lybiern  des  neuen  Reiches  vorgeführt  finden,  wies 
Luschan'40)  auf  moderne  Parallelen  hin.  Dass  die  ägyptischen  Tänzerinnen 
bisweilen  nur  einen  Gürtel  trugen,  während  sonst  der  Unterleib  ganz  nackend 
war,  betonte  St  ratz.941)  Die  Schilderung  der  Erntedarstellungen  auf  dem 
Schilde  des  Achill  verglich  Höret841)  mit  ägyptischen  Reliefs.  Ein  In- 
strument zum  Lederschneiden  schilderte  Petrie,848)  ein  solches  un- 
bekannter Verwendung  (Vergolder-Palette?)  Whyte.244)  Capart845)  fand 
auf  einem  Kupferspiegel  den  Namen  eines  Zeitgenossen  des  Königs  Pepi 
aus  der  6.  Dynastie.  Für  die  Sitte  durch  ein  Rohr  zu  trinken  wurden  neue 
Belege  nachgewiesen.846"  848)  Die  ägyptischen  Gymbeln  erörterte  Loret,848) 
das  Brettspiel  Nash,880)  während  Whyte881)  zahlreiche  Brettspielsteine 
veröffentlichte.  Ober  die  aus  Dum-Palm-Blätter  gefertigten  Fächer  sprach 
Loret.888)  Ghassinat888)  erklärte  eine  angeblich  bei  Damanhur  ge- 
fundene Goldmünze  mit  hieroglyphischen  Aufschriften  —  auf  der  einen 
Seite  die  Zeichen  Gold  und  Pferd  (vielleicht  'schönes  Gold'  zu  deuten),  auf 
der  andern  das  Zeichen  Gold  und  das  für  schön  —  vermutungsweise  für 
eine  der  von  Ghabrias  geprägten  Münzen.  Von  anderer  Seite  ist  das  Stück 
für  unecht  gehalten  worden.  Analysen  ägyptischer  Metallgegenstände  ver- 
dankt man  Berthelot.8*4"8*6»)  Eine  russische  Arbeit  von  Pasypkin888) 
über  die  Kriegskunst  des  alten  Ägypten  war  mir  nicht  zugänglich. 

IAteruturgeschichte.  Die  nichtreligiöse  und  nichthistorische 
Literatur  der  Ägypter,  also  Lieder,  philosophierende  Texte,  Fabeln,  Sagen, 
Märchen  behandelte  für  einen  gröfseren  Leserkreis  Wiedemann,88*)  dessen 


D.  Priestertitel  ibh  (abeb):  ib.  S.  102/8.  —  SM)  V.  Loret,  I*  titre  abehs  Sphinx  5 
(1901),  8.  148—50.  —  2g?)  A.  E.  Weigall,  Tb«  saeerdotal  Title  Gemat":  PSBA.  28 
(1901),  S.  10/1. 

288)  B*  Beitaenstein,  Zwei  religionsgeschiehtliehe  Fragen.  Strafsbnrg,  Trübner. 
1801.  —  289)  ü.  Wileken,  H.  Gankel,  P.  WendUnd,  Z.  Gesch.  d.  Beschneldung: 
Aroblv  f.  Papyrasforsch.  2,  S.  4 — 81.  —  240)  *•  ▼•  Luschan,  Z.  anthropologlaehea 
Stellung  d.  alten  Ägypter:  Globus  79  (1901),  S.  197—200.  —  241)  C.  H.  Strat«, 
Über  d.  Kleidang  d.  Ägyptischen  Tuuerinnen:  ZlSA.  88  (1900),  S.  148/9.  —  242)  A. 
Moret,  Quelques  seines  da  bonelier  d'Aehille  et  les  tableanx  des  tombes  ägyptiennes: 
RAroh.  (1901),  I,  S.  198—212.  —  248)  W.  M.  Flinders  Petrie,  Egyptian  eutting-eat 
tools:  Man  No.  128  (1901),  S.  147.  —  244)  E.  Towry  Whyte.  Wooden  palette:  PSBA. 
28  (1901),  S.  257/8.  —  245)  J.  Capart,  Un  miroir  Ägyptien  de  la  eollection  de  Raveateln: 
BalL  des  Masees  Royaax  a  BraxeUes  2,  S.  10/1.  —  246)  A.  Wiedemann,  Zu  d. 
Sftldnerstele  aas  Teil  el  Aman»:  OLZ.  4  (1901),  S.  7/8.  —  24?)  A.  Grenfell,  Kote 
oa  searab  884  blonging  to  Mr.  J.  Ward:  PSBA.  28  (1901),  S.  189—41.  —  248)  O. 
Rnbensohn,  D.  Grabstein  d.  syrisohen  Bäldners:  ZlSA.  89  (1901),  S.  88.  —  24?)  v- 
Loret,  Les  eymbales  egyptiennest  Sphinx  5  (1901),  S.  98/6.  —  264)  W.  L.  Nash, 
Aneient  Egyptian  dranghtsboards  and  draughts-men :  PSBA.  24,  8.  341/8.  —  281)  &• 
Whyte,  Types  of  Egyptian  draughts-men:  ib.  S.  261/8.  —  282)  V.  Loret,  L'eVentail 
en  feniUe  de  palmier:  Sphinx  6,  S.  106 — 12.  —  288)  &  Chassinat,  Une  monnaie 
d'or  a  legendes  hiergylypbiqaes  troavee  en  ftgypte:  Ball.  lost.  Franc.  Kairo  1  (1901), 
S.  78—86.  —  284)  M.  Berthelot,  Sar  Tor  Ägyptien:  Ann.  Serriee  Antiq.  2  (1901), 
S.  167 — 68.  —  258/255*)  id.,  Sar  les  me*taax  egyptiens.  Ätnde  sar  an  e*tni  metalHqae  et 
aes  inscriptions:  J.  des  Savants  (1901),  8.  206—14,  269—80;  MAIBL.  Fondation  Piot  7 
(1901),  S.  121—41.  —  256)  &  A.  Pasypkin,  Voennoe  iskusstr©  drevnlgo  Egipta. 
3t.  Petersburg.    1901.    192  S. 
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Schrift  auch  englisch  erschien.158)  Ein  kurzes  Liedfragment  wies  Erman*59) 
nach.  Die  Entwickelnng  der  Sesostrissage  untersuchte  unter  Besprechung 
der  Setheschen  Aufstellungen  eingehend  Maspero.*60)  Derselbe861) 
widmete  eine  gröfsere  Arbeit  den  Setna-Geschichten,  wobei  or  den  Londoner 
Text  der  Erzählungen  neu  übersetzte.  Auch  von  anderer  Seite  wurden  zur 
Erläuterung  der  genannten  Geschichten S69-S66)  und  des  Herodoteischen 
Berichts  vom  Hephästos-Priester  Sethon  Beiträge  geliefert.166)  Die  jüngsten 
Ausläufer  der  ägyptischen  volkstümlichen  Literatur  finden  wir  im  Koptischen. 
Hier  ward  der  bereits  bekannte  Bericht  über  Eambyses  erörtert,867)  eine 
Legende  über  die  Erscheinung  und  die  Auffindung  des  Kreuzes  durch 
Konstantin  herausgegeben.968) 

Religion*  Einen  eigenartigen  mythologischen  Text,  durch  den 
Osiria  und  wohl  der  mit  ihm  identifizierte  Ramses  IL  von  dem  Gotte  Seb 
(Keb)  zum  Herrn  von  zwei  Drittein  von  Ägypten  und  dem  Auslande  ein- 
gesetzt wird,  fand  Daressy.*69)  Eine  schwer  lesbare,  vor  allem  für  die 
Horus-Mythen  wichtige  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Sabako  im  British  Museum 
veröffentlichten  und  behandelten  Read  und  Bryant  und  Breasted.*70"*78) 
Die  von  letzterem*74)  sehr  hoch  angeschlagene  philosophische  Bedeutung 
des  Textes  erörterte  Maspero976)  und  zeigte,  dafs  es  sich  bei  ihm  um 
die  bekannten  ägyptischen  Lehren  von  der  grofsen  Bedeutung  des  Wortes 
handele.  Ober  die  Schöpfung  durch  das  Wort  und  anschliefsende  Fragen 
sehrieb  eingehend  Reitzenstein.876)  Die  Verschiedenartigkeit  der  klassischen 
Bezeichnungen  des  Thoth  suchte  Spiegelberg977)  zu  erklären.  Wiede- 
mann979) vermutete,  dafs  die  nach  griechischen  Quellen  in  Ägypten  ver- 
ehrten Musen  eine  Göttinnenneunheit  gewesen  seien,  welche  der  Götter- 
neunheit  von  Hermopolis  (Thoth  und  die  acht  Elementargottheiten)  zur  Seite 
stand.  Legrain979)  bestätigte  das  Vorhandensein  eines  Aten-Tempels  zu 
Hermonthis.     Sethe990)  suchte  zu  erweisen,  dafs  der  dem  Asklepios  ver- 


257)  A.  Wiedemann,  D.  Unterhaltnngsliteratur  d.  alten  Ägypter.  (=  D.  alte 
Orient  111,  4.)  Leipsig,  Hinriohs.  82  S.  M.  0,60.  —  268)  »*•.  Populär  Literatur«  in 
Aaeient  Egypt,  (=«  The  Ancient  East.  No.  5.)  London,  D.  Nntt.  52  8.  M.  1.  -  259) 
A.  Erman,  Bracht t ticke  e.  Uebesliedes:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  147.  —  266)  G.  Maspero, 
La  geit«  de  Sesostrls:  J.  des  Savants  (1901),  S.  598  —  609,  665  —  88.  —  261)  *<*-, 
Contee  relatlft  anx  Grands  PrStres  de  Memphis:  ib.  8.  478  —  604.  —  262)  F.  U.  Griffith, 
Notes  on  Domotie  Philology:  The  Khamuas  stories:  PSBA.  28  (1901),  S.  16/8.  —  263) 
W.  Spiegelberg,  Contribution  to  the  seoond  tele  of  Khamuas:  ib.  S.  262/4.  —  264) 
W.  Max  Malier,  F.  LI.  Griffith,  Stories  of  the  high-priests  of  Memphis:  OLZ.  5,  8.  440/5. 

—  266)  J*  Baillet,  Deseentes  anx  enfers  elassiqnes  et  tfgyptiennes:  B.  nniversitaire 
(Paris)  (15.  Mira  1902).  —  266)  W.  Max  Malier,  D.  Sethongescb.  bei  Herodot:  OLZ. 
5,  S.  476/9.  —  26?)  G.  Möller  n.  H.  Schäfer,  Zn  d.  Bruchstücken  d.  koptischen 
Kambyeeeromans:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  118/6.  —  268)  W.  Spiegelberg,  Koptisehe 
Krooalegonden:  BT.  28  (1901),  S.  206—11. 

269)  G.  Daressy,  Kotes  et  Remarques  No.  199:  BT.  24,  S.  164.  —  270)  F. 
W.  Read  and  A.  C.  Bryant,  A  mythologioal  text  from  Memphis:  PSBA.  28  (1901), 
S.  160—87.  —  271)  J.  H.  Breasted,  The  Philosoph?  of  a  Memphite  priest:  ZÄSA.  89 
(1901),  S.  89—54.  —  272)  F.  W.  Read  and  A.  C.  Bryant,  A  mythologioal  text  from 
Memphis:  A  reply  to  eriticism:  PSBA.  24,  S.  206—16.  —  273)  J.  H.  Breasted,  The 
mythologioal  text  from  Memphis  again:  ib.  S.  800.  —  274)  l<*-*  The  Monist  (1902), 
S.  Stlff.  —  275)  G.  Maspero,  8nr  la  toote-pvissanee  de  la  parole:  BT.  24,  S.  168—75. 

—  276)  &  Reitsenstein,  Zwei  rellgionsgssehiehtliehe  Fragen.  Strafsbnrg,  Trabner. 
1901.  —  277)  W.  Spiegelberg,  D.  griechischen  Formen  fttr  d.  Namen  d.  Gottes  Thot: 
BT.  28  (1901),  S.  199—200.  —  278)  A.  Wiedemann,  Z.  Verehrung  d.  Mnsen  in 
Ägypten:  OLZ.  4  (1901),  S.  881/4.  —  279)  G.  Legrain,  Snr  nn  temple  d'Aten  a  Her- 
montbis:  RT.  28  (1901),  S.  62.    —  286)  K-  ßethe,  Imhotep,  D.  Asklepios  d.  Ägypter. 
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glichene,  seit  der  Saitenzeit  häufig  erwähnte  Gott  Imbetep  von  Memphis  ein 
vergöttlichter  Mensch  ans  der  Zeit  des  Königs  Teser  der  3.  Dynastie  ge- 
wesen sei.  Die  von  ihm  zusammengetragenen  Denkmäler  stellen  jedoch 
zunächst  nur  die  Tatsache  sicher,  dafs  man  in  der  Spätzeit  den  Gott  in 
derselben  euhemeristischen  Weise  auffafste,  wie  Osiris,  Schu,  Rä,  u.  a. 
Über  den  Gott  Min  handelte  Turajeff,981)  über  die  wenig  bekannte  Göttin 
Schesemti  (Schesti)  Lacau.***)  Jouguet*88)  entdeckte  bei  Medinet 
en-Nabas  im  Fayüm  die  Reste  eines  ptolemäischen  Tempels,  dessen  Propylon 
Euergetes  II.  geweiht  hatte,  mit  interessanten  Fresken  und  Bildern  nicht- 
ägyptischer  Gottheiten.  Auf  bildliche  Darstellungen  der  menschlich  vor- 
geführten Sondergottheiten  der  Jahreszeiten  aus  dem  alten  Reiche  wies 
Erman284)  hin. 

Beiträge  zur  bildlichen  Darstellung  des  Gottes  Bes  gaben  Mifs 
Grenfell*85)  und  Price,286)  während  Virey287)  Beziehungen  zwischen 
der  ägyptischen  Auffassung  des  Bes  und  der  griechischen  Herakles-Sage 
(Herakles  als  Schlangen  töter,  als  Göttersohn,  als  Himmelsträger)  finden  zu 
können  glaubte.  Einen  Papyrus,  der  eine  Legende  von  der  Göttin  Astarte 
enthielt  und  dieselbe  als  Tochter  des  Ptah  bezeichnete,  untersuchte  Spiegel- 
berg,288) Newberry289)  wies  einen  Priester  derselben  aus  der  26.  Dynastie 
nach.  Als  Vorbild  für  das  heilige  Tier  des  Gottes  Set  sah  Wiede- 
mann290'291)  das  neuerdings  in  Zentralafrika  entdeckte  Okapi  an.  Den 
Namen  des  heiligen  Stieres  von  Hermonthis292'298)  und  einen  Titel  des 
Apisstieres294)  untersuchte  Spiegelberg.  Als  üblichen  Namen  der  Sphinx 
stellte  Naville295)  ruti  fest.  Krokodilgräber  schilderte  Gorostarzu.*9*) 
Dafs  der  Name  des  Phönix  durch  eine  Verwechselung  des  Namens  des 
heiligen  Vogels  bene  von  Heliopolis  mit  dem  der  Palme  (jtpoivi^)  bene  ent- 
standen sei,  vermutet  Spiegelberg.297)  Ober  den  Schlangenkult  schrieb 
Gapart,298)  die  bekannten  Notizen  über  die  göttliche  Verehrung  der  Obe- 
lisken stellte  Bissing299)  zusammen.  Eine  Reihe  von  Studien  über  Einzel» 
punkte  der  ägyptischen  religiösen  Vorstellungen  veröffentlichte  Lefebure. 
Dieselben  behandeln  den  heiligen  Baum  von  Heliopolis,800)  Osiris  und  seine 

(=  Untersuchung«!!  x.  Gesch.  Ägyptens  II,  4.)  Leipzig,  Hinrichs.  4°.  IV,  15  S.  M.  9. 
([Maspero:  JSav.  (1902),  S.  678—86  (Im  Allgemeinen  zustimmend).]]  —  281)  B.  Tura- 
jeff, Zwei  Texte  z.  Gotte  Min:  Zapiski  (Petersburg)  1,  S.  50/4.  —  282)  P«  Liesu,  La 
dtfesse  Schesemti:  BT.  24,  S.  198—200.  —  283)  P.  Jouguet,  Rapport  sur  dsux  mission» 
auFayoüm:  C1R.  (1902),  8.  846— 69.  —  284)  A.  Erman,  Bilder  d.  Jahreszeiten:  ZÄSA.  88, 
S.  107/8.  —  285)  A.  Grenfell,  The  ieonography  of  Bes,  and  of  Phoenieian  Bes-hand 
scarabs:  PSBA.  24,  S.  21—40.  —  286)  Hilton  Price,  Notes  upon  a  rare  figure  of  Amon- 
Bft:  ib.  28  (1901),  8.  85/6.  —  28?)  Ph.  Virey,  Sur  quelques  donne'es  ägyptiennes  intro- 
duites  par  les  Grocs  dans  le  deVeloppement  de  leur  mythe  d'Hercule:  Ann.  Ac.  Micon 
8.  8er.,  7.  —  288)  W.  Spiegelberg,  The  fragments  of  the  'Astarte'  papyrus  of  tho 
Amhsrst  colleotion:  PSBA.  24,  S.  41—50.  —  289)  P-  &  Newberry,  Extraets  from 
my  Notebooks  No.  28:  ib.  28  (1901),  S.  219— 20.  —  299)  A.  Wiedemann,  D.  ägyptische 
Set-Tier:  OLZ.  5,  S.  220/8.  —  291)  id.,  D.  Okapi  im  alten  Ägypten:  Umschau  6, 
S.  1002/5.  —  292)  W.  Spiegelberg,  Buchis,  d.  heilige  Stier  v.  Hermonthis:  Archiv  f. 
Papyrusforsoh.  1  (1901),  S.  889-42.  —  298)  id.,  Zu  d.  Namen  d.  Buchisstieres:  BT.  24, 
S.  80/2.  —  294)  id.,  Über  e.  Titel  d.  Apisstieres:  ib.  28  (1901),  S.  197/8.  —  296)  E. 
Naville,  Le  nom  du  Sphinx  dans  le  Li  vre  des  Morts:  Sphinx  6  (1901),  S.  198/9.  — 
296)  X.  de  Qorostarzu,  Lettre  sur  deux  tombeaux  de  crocodües  deVouverts  au  Fayoum: 
Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  182/4.  —  297)  W.  Spiegelberg,  D.Name  d.  Phoenix. 
Strafeburger  Festschrift  z.  46.  Versammlung  Deutscher  Philologen  (1901),  S.  168/5.  — 
298)  J-  Capart,  Une  dlesse  Thtfbaine.  Hiritskro:  B.  de  l'Univ.  de  Bruxelles  6  (Avril  1901), 
S.  517—80.  —  299)  F.  W.  v.  Bissing,  Le  eulte  de  1'oWlieque:  BT.  24,  S.  167.  — 
809)  £.  Lefe'bure,  L'arbre  sacr*  d'Heliopolis :  Sphinx  6  (1901),  S.  1—22,  65-88.   — 
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Beziehungen  zu  Byblos,801)  Metallvasen,  an  denen  leuchtende  Stellen  zn 
magischen  Prophezeiungen,  hypnotischen  Erscheinungen,  n.  s.  f.  benatzt 
worden  seien.80*)  Loret808)  ging  auf  die  Behauptung  Diodors  und 
Plwtarchs  ein,  derzufolge  die  Gottheiten  und  heiligen  Tiere  der  ägyptischen 
Stämme  aus  deren  alten  Standarten-Emblemen  entstanden  seien.  Der  wahre 
Entwickelungsgang  war  naturgemäß  der  umgekehrte.  In  den  Listen  arabischer 
Dämonen  suchte  Eamal804)  ägyptische  Götternamen  nachzuweisen.  Die 
von  Griffith*06)  neuerdings  wieder  behandelten  altkoptischen  magischen 
Texte  zu  Paris  enthalten  auch  für  die  altägyptische  Mythologie  wertvolle 
Notizen,  während' der  koptische  mystische  Traktat  über  die  Bedeutung  des 
Alphabets  auf  hellenistische  Vorstellungskreise  zurückgeht.806**07} 

Wiedemanns  populär  gehaltene  Studie  Aber  die  ägyptische  Un- 
sterblichkeitslehre  erschien  in  zweiter  Auflage  und  in  englischer  Über- 
setzung.808,809) Die  Inschriften  jüngerer  Epochen,  welche  der  göttlichen 
Verehrung  der  Könige  der  Pyramidenzeit  gedenken,  sammelte  Er  man;810) 
im  Anschluß  daran  machte  Spiegelberg811)  auf  Eigennamen  aufmerk- 
sam, welche  für  eine  Verehrung  des  Königs  Pepi  in  der  Zeit  der  26.  Dynastie 
sprechen.  Aus  der  Arbeit  von  Kornemann81*)  über  die  göttliche  Ver- 
ehrung der  Herrscher  in  der  Diadochen-  und  römischen  Kaiserzeit  ergeben 
sich  auch  für  die  älteren  Perioden  wichtige  Gesichtspunkte.  Die  Texte, 
welche  sich  auf  die  Zeremonie  der  Bekleidung  der  Königstatuen  im  Kulte 
beziehen,  und  die  Darstellung  der  Herstellung  von  Kultstatuen  hoher  Be- 
amter der  12.  Dynastie  zu  Benihassan  fanden  in  Foucart813)  einen  Be- 
arbeiter. Ober  die  Stiftungen  des  ältesten  Sohnes  für  das  Grab  des  Vaters 
äufserte  sich  Spiegelberg.814)  Zu  der  bekannten  Tatsache,  dafs  die 
Ägypter  die  8eele,  bezw.  einen  Seelenteil,  gelegentlich  als  Vogel  ansahen, 
brachte  Piehl815)  zwei  späte  Belege  bei.  In  dem  ägyptischen  menschen- 
köpfigen  Seelenvogel  Ba  sah  Weicker816)  das  Vorbild  des  Kunsttypus 
des  griechischen  Seelenvogels  (Sirene,  Harpyie),  doch  schöpft  er  dabei  für 
Ägypten  aus  zweiter  Hand.  Das  Zeichen  des  Lebens  erklärt  Loret817) 
für  einen  Spiegel.  —  Die  von  Renouf  begonnene  Übersetzung  des  Toten- 
buches der  thebanischen  Zeit  setzte  Naville818)   fort.     Von   der  grofsen 


Ml)  id.,  Otiris  a  Byblos:  Sphinx  5  (1901),  8.  210—20;  6,  S.  1—14.  —  SOS)  id.,  Le 
Vase  divinatoire:  Sphinx  6,  8.  61  —  85.  —  SOS)  V.  Loret,  Les  enseignes  militaires  des 
tribue:  Rtig.  10,  8.  8—16.  —  804)  Ahmed- Bey  Kanal,  Les  idolee  Arabes  et  les 
divinitea  igyptienne«:  RT.  28,  8.  11—24.  —  SO&)  F.  LI.  Griffith,  The  old  ooptie 
aegieal  teste  of  Paria:  ZÄ8A.  88  (1900).  8.  86—98.  —  SOS)  A.  Habbelynck,  Les 
myttiroa  das  lettre*  Qreeques:  Mustfon  NS.  2  (1901),  8.  1—88,  870-414.  (Aach  als 
Bach  unter  gleichem  Titel.  Loewen.  Uta*.  1902.  178  8.,  8  Tfln.)  —  SO?)  A.  Jaeoby, 
Stadien  a.  koptischen  Literatur  I:  RT.  24,  8.  86—42,  194/6.  —  808)  A.  Wiedemann, 
D.  Totem  u.  ihre  Reiche  im  Glauben  d.  alten  Ägypter.  2.  Aufl.  (=  D.  alte  Orient  II,  2.) 
Leipzig,  Hinriehe.  86  8.  11.  0,60.  —  S00)  id.,  The  Realms  of  the  Rgyptian  Dead. 
(=  Tha  Aneient  Hast  No.  1.)  London,  D.  Nutt.  1901.  68  8.  M.  1.  —  810)  A.  Erman, 
D.  Verehrung  d.  alten  Könige  in  d.  Spataeit:  ZÄSA.  88  (1900),  8.  114—28.  —  Sil) 
W.  Spiegelberg,  Zu  d.  Kultus  d.  Pharaonen  d.  alten  Reiehes  in  d.  Spltacit:  OLZ.  6, 
8.  44/5.  —  SIS)  &  Kornemann,  Z.  Geseh«  d.  antiken  Herrseherkulte:  BeitrAltGeeeh.  1 
(1901),  8.  61—146.  —  SIS)  ö-  Foueart,  Sur  le  enlte  des  statues  fuudraires  dans  l'an- 
eienne  Egypte:  RHR.  44  (1901),  8.  40—61,  887—69.  —  814)  W.  8plegelberg,  Zn 
a.  Formal  in  d.  Inschriften  d.  alten  Reiches:  RT.  24,  8.  177/9.  —  815)  K.  Piehl,  L'ame 
est,  solon  loa  &gyptftons,  un  oiseau:  Sphinx  6,  8.  69—60.  —  816)  G.  Weicker,  D. 
Seolenrogol  in  d.  alten  Literatur  u.  Kunst.  Laipaig,  Teubner.  4°.  VI,  218  8.  M.  28.  — 
Sl?)  V.  Loret,  L'embleme  hidroglyphique  de  U  vie:  Sphinx  6  (1901),  8.  188—47.  — 
818)  E-   Naville,  Tha  Book  of  the  Dead:  PSBA.  24,  8.  186—48,    196—204,   818/6. 
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Ausgabe  seines  Werkes  aber  das  Totenbach  veranstaltete  Budge*19)  eine 
verkürzte  Bearbeitung,  welche  aufser  einer  Einleitung  über  die  genannte 
Formel-Sammlung  eine  Übersetzung  ihrer  thebanischen  Texte  und  einiger 
verwandter  religiöser  Urkk.  enthält.  Den  Zusammenhang  zwischen  den 
Sonnenlitaneien  der  Königsgräber  und  den  Pyramidentexten  betonte 
Sc  hack.820)  Eine  Studie  über  eine  religiöse  Formel  gab  Bis  sing.891) 
Ober  die  in  den  Tempeln  an  jedem  Morgen  zu  vollziehenden  Zeremonien 
liegen  Rituale  vor,  welche  sich  in  zahlreichen  Inschriften  der  Tempel  bald 
vollständig,  bald  in  Auszügen  aufgezeichnet  finden,  und  auch  in  Papyris  des 
Berliner  Museums899)  wiederkehren.  Eine  lehrreiche  Behandlung  dieser 
Urkk.  auf  Grund  des  vorliegenden  Materials  verdankt  man  Moret.898) 

Archäologie.  Ein  englisches  Handwörterbuch  der  ägyptischen 
Archäologie824)  hat  nur  populäres  Interesse.  Eine  vortreffliche  Publikation 
archäologisch  wichtiger  Denkmäler  aus  verschiedenen  Sammlungen  unter 
Beifügung  eines  erklärenden  Textes  lieferte  C apart.896)  Auf  die  Tat- 
sache, dafs  für  die  Errichtung  der  Pyramiden  und  die  Aufrichtung  grofser 
Steinblöcke  keine  besonderen  Maschinen  notwendig  waren,  das  Hinauf- 
schaffen der  Lasten  vielmehr  mit  Hilfe  schiefer  Ebenen  von  Ton  oder  Erde 
erfolgen  konnte,  hat  neuerdings  Watkins  wieder  hingewiesen.896)  Gegen 
die  von  Borchardt  vorgeschlagene  Auffassung  der  ägyptischen  Pflanzensäule 
sprach  sich  Wilcken827)  aus,  der  dieselbe  mit  Recht  im  Anschlufs  an 
Semper  und  Lepsius  als  eine  Pfeilersäule  auffafste,  die  nur  äufserlich  von 
Pflanzen  verhüllt  und  verkleidet  war.  Andererseits  erklärte  sich  Koester,898) 
der  von  anderen  Gesichtspunkten  ausging,  zu  gunsten  der  Borchardtschen 
Theorie  und  versuchte  zugleich  zu  erweisen,  dafs  der  Tempel  von  Aschmundn 
aus  der  Zeit  der  ausgehenden  18.  Dynastie  stamme.  Modelle  ägyptischer 
Werkzeuge,  wie  man  sie  unter  den  Fundamenten  der  Gebäude 
niederzulegen  pflegte,  veröffentlichte  Whyte,899)  ein  hübsches  Hausmodell 
aus  dem  Leidener  Museum  Pleyte.880)  Den  einstigen  Inhalt  eines  Grabes 
vom  Beginne  des  neuen  Reiches  vermochte  Ghassinat881)  nachzuweisen, 
ihm  entstammen  mehrere  Holzstatuetten,  darunter  die  eines  nackten 
Mädchens  aus  der  Zeit  Amenophis'  IV.  und  eine  Schachtel  in  dem  soge- 
nannten phönikischen  Stil.  Eine  schöne  in  Earnak  gefundene,  von  Horemheb 
geweihte    Statue    des    Gottes   Chunsu   veröffentlichte    Maspero,889)    eine 

—  819)  E.  A.  Wallis  Budge,  The  Book  of  the  Dead.  8  Bde.  (=  Booki  od  Egypt  and 
Chaldaea  Vol.  6/8.)  London,  Kegan  Paul.  1901.  M- 10,50.  —  820)  H.  Schack-Schacken- 
bnrg,  £.  Zusammenhang  swisohen  d.  Sonnenlitanei  n.  d.  Kap.  47  d,  Pyramidentexte: 
ZÄSA.  88  (1900),  S.  141/2.  —  321)  F.  W.  ▼.  Bisiing,  Z.  Gesch.  d.  Libationeformeln : 
BT.  28  (1901),  8.  88—47.  —  822)  Hieratische  Papyrus  aus  d.  Kgl.  Museen  xu  Berlin, 
hrsg.  ▼.  d.  GenereirerwaUung.  I.  Rituale  für  d.  Kultus  d.  Amon  u.  für  d.  Kultus  d.  Mut. 
Leipsig.  1901.  Fol.  66  Tfln.  M.  21.  —  828)  A.  Moret,  Le  Rituel  du  eulte  dirin 
journalier  en  Ägypte:  A.  M.  G.  Bibl.  d'fitudee  14.  Paris,  Leronx.  288  S.  M.  12.  |[Wiede- 
mann:  OLZ.  6,  Sp.   181/4.]| 

824)  M.  Broderick  and  A.  Anderson,  A  eoneise  dictionary  of  Egyptian  Arehaeology. 
London,  Methuen.  1901.  200  8.  M.  8,50.  —  825)  J.  Capart,  Recueil  de  monuments 
Egyptiens.  Brüssel,  Vromant.  4°.  50  Tfln.  n.  Text.  —  826)  Gy.,  D.  Transport  u.  d. 
Aufrichtung  schwerer  Körper  in  rorgeechiohtlicher  Zeit:  Globus  80  (1901),  S.  192/8.  — 
82?)  U.  Wilekan,  D.  Bedeutung  d.  ägyptischen  Pflansenslulent  ZlSA.  89  (1901),  S.  66—70. 
|[Piehl:  Sphinx  6,  S.  67/9  (reklamiert  d.  Priorität  d.  Aufstellungen  für  Naville).]|  —  828) 
A.  Koester,  Z.  Ägyptischen  PflanzensKule :  ib.  S.  188-48.  —  829)  E.  Towry  Whyte, 
Egyptian  'Foundation  deposits':  PSBA.  24,  S.  191.  —  880)  W.  Pleyte,  Dwelling-housea 
in  Egypt:  ib.  S.  146.  —  881)  E.  Chassinat,  üne  tombe  invioKe  de  la  18*  dynastie 
deoouvsrte  aux  environs  de  Mddinet  el-Gorab  dans  le  Fayoum:   Bull.  Inst.  Franc.  Kairo  1 
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Elfenbein-Statuette  Petrie.888)  Einem  Grabe  des  alten  Reiches  bei  Meir 
entnahm  C16dat8*4)  sehr  interessante  naturalistische  Darstellungen  eines 
Aufsehers  nnd  mehrerer  Arbeiter.  Eine  Inschrift,  in  welcher  ein  Maler 
seine  Leistungen  lobt,  erörterte  Spiegelber g.885)  Zwei  Arten  ägyptischer 
Tempelgeräte,  knpferne  Ringe  und  Reinigungsgefäfse,  behandelte  Wiede- 
mann,m)  die  ersteren  außerdem  Bissing  und  Capart.887)  Das  von 
Bissing  beigebrachte  Denkmal  erinnert  trotz  der  eingekratzten  hiero- 
glyphischen Inschrift  eher  an  arabische  als  an  aitägyptische  Vorbilder. 
Einige  Libationsvasen  des  neuen  Reiches  veröffentlichte  Baillet,888)  kleine 
Holzgeräte  (Spinnwirtel,  Stibium-Schachtel  u.  s.  f.)  Whyte.889)  Seine 
Publikation  der  Grabfunde  des  mittleren  Reiches  im  Berliner  Museum  setzte 
Steindorff840)  fort;  leider  wird  der  hohe  Preis  des  Prachtwerkes  seiner 
Verbreitung  sehr  enge  Grenzen  setzen.  Ober  die  ägyptischen  Särge  der 
Sammlung  zu  Lissabon  handelte  Schmidt841)  —  Die  Vermutung,849)  dafs 
einige  der  Mumienporträts  der  Grafschen  Sammlung  bekannte  Persönlich* 
keiten  (Persona,  Kleopatra  Tiyphaena,  Kleopatra  VI.,  Ptolemäus  Philometor) 
darstellten  und  dafs  Mitglieder  des  ptolemäischen  Königshauses  bei  Kerke 
im  Fayftm  bestattet  worden  seien,  vermochte  keinerlei  Anklang  zu  finden. 
Den  Kopf  Qiner  Statue  im  römisch-ägyptischen  Mischstile  edierte  zugleich 
mit  einem  typischen  Kopfe  des  neuen  Reiches  Nash.848)  In  ägyptisch- 
griechischem  Mischstile  sind  die  Skulpturen  eines  neu  entdeckten  Grabes  zu 
Alexandrien  gearbeitet,844)  von  dem  ausgehend  Strzygowski84*)  den 
Einfloüs  Ägyptens  auf  die  hellenistische  Kunst  besprach.  Derselbe846)  be- 
handelte auch  die  spätere  alezandrinische  Kunst,  während  Clädat847)  von 
seinen  Ausgrabungen  in  Bawit  in  Mittelägypten  berichtete,  welche  vor  allem 
sehr  interessante  koptische  Fresken  ergaben. 

Chronologie  und  Mathematik.  Den  Namen  der  Über- 
schwenmiungsjahreszeit  will  Sethe848)  iäj-t  (äag-t)  lesen.  Auf  einem 
Ostrakon  des  British  Museum  wies  Erman849)  die  Namen  ägyptischer 
Monate    in    einer    den   griechisch-koptischen    Formen    entsprechenden   Ge- 

(1901),  S.  225—84.  —  SS2)  G.  Maapero,  Traraix  da  Senriee  des  Antiqnitee  d'figyptet 
C1R.  (1901),  S.  614/6.  —  SSS)  W.  M.  Flindera  Petrie,  An  Bgyptian  Ebony  Statuette 
of  a  negreea:  Man  (1901),  Ko.  107.  —  SM)  J-  Cle*dat,  Notes  aar  qaelqaea  figarea 
tigyptiennee:  Ball.  Inat.  Franc.  Kairo  1  (1901).  S.  21/4.  —  835)  W.  Spiegelberg,  E. 
Kttnetlerinecbrift  <L  neuen  Reiches:  BT.  24,  S.  1S5/7.  —  SM)  A.  Wiedemann,  Bronse 
eirelee  and  parification  resaela  in  Egyptian  templet:  PSBA.  28  (1901),  S.  268—74.  — 
M9)  F.  W.  ▼.  Bit  sing  u.  J.  Capart,  Zu  Ermana  AafaaU  ♦Kupferringe  an  Tempeltoren': 
ZÄ8A.  89  (1901),  S.  144/6.  —  SS8)  Aug.  Baillet,  Vaaea  egyptiene  da  la  eolleetion 
Deenayare  au  Maaee  d'Orleaae:  MSAgrOrleans  (1902).  —  SSS)  E.  Towry  Whyte,  Aneient 
Egyptlan  objeeta  in  wood  and  bone:  PSBA.  24,  S.  S4/6.  —  MS)  ö.  Steindorff,  Grab- 
funde dee  mittleren  Reiehea  in  d.  Kgl.  Mneeen  au  Berlin  II.  D.  Sarg  d.  Sebk-o.  E.  Grab- 
fand aae  Gebelen.  (»  Mitteilungen  aaa  d.  orientaliaehen  Sammlungen  d.  Kgl.  Museen 
Heft  9.)  Berlin,  Spemann.  1901.  Fol.  84  S.,  32  Tfln.  M.  68.  |[Maapero:  RCr.  (9.  Sept. 
1901),  S.  1S1/4.]|  —  Mi)  Valdemar  Schmidt,  Lea  cereueile  egyptiene  de  la  Soeietf  de 
Geographie  de  Liabonne.  Liaaabon.  —  MS)  R-  Virehow,  Portrat-Munsen  n.  Grafaehe 
beUeniatiaebe  Portrat-Galerie :  VGAnthr.  (1901),  Heft  4.  —  S4S)  W.  L.  Math,  Two  beada 
of  amall  atataea  found  at  the  temple  of  Mut  at  Karnak:  PSBA.  24,  S.  51.  —  SM)  F- 
W.  ▼.  Biaaing,  Loa  bae-reliefa  de  Korn  el  Chongafa.  München,  ObernetUr.  Pol.  9  S., 
18  Tfln.  —  $45)  J.  Strsygowaki,  Hellaa  in  d.  Oriente  Umarmung:  AZgB.  (1902), 
Ko.  40/1.  —  S46)  id.,  Hellenistische  n.  koptische  Kunst  in  Alexandria:  Bull.  Soc.  areh. 
d'Aloxandrie  Ko.  5.  99  S.,  8  Tfln.  —  M?)  J.  Cle*dat,  Baeherehea  eur  le  Köm  de 
Baooftt   CUL  (1902),  S.  826—46. 

S48)  K.  Sethe,  D.  Name  d.  Überaehwemmnngajahreaseit:  ZlSA.  88  (1900),  S.  108/6. 
—    S49)  A.  Erman,  Monatanamen  aus  d.  neuen  Reich:  ib.  89  (1901),  S.  128—80.    — 
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staltung  nach.  Mehrfach  wurde  das  seit  den  ältesten  Zeiten  in  Ägypten 
eine  grofse  Rolle  spielende  Sed-Fest  behandelt,860-86*)  Mo  eil  er858)  zeigte, 
dafs  dasselbe  auch  anf  den  Gott  Osiris  bezogen  wurde  und  Spiegelberg864) 
deutete  seinen  Namen  als  'Fest  des  Schwanzes',  es  gelte  der  Erinnerung  an 
die  feierliche  Überreichung  des  als  Königszeichen  geltenden  Schakaischwanzes 
am  Tage  der  Thronbesteigung  oder  an  dem  der  Proklamation  zum  Thron- 
folger. Einige  Verzeichnisse  von  Sternbildern  aus  späterer  Zeit  wurden 
von  Spiegelberg  veröffentlicht  und  fanden  daran  anschliefsend  Be- 
sprechung,866-867) einen  Zodiakus  mit  den  griechischen  und  ägyptischen 
Tierbildzeichen  machte  Daressy858)  zugänglich.  Über  einzelne  chrono- 
logische Fragen  äufserte  sich  Mahl  er.869*860)  Ein  ägyptisches  Instrument 
um  die  Stunde  zu  bestimmen  und  die  Clepsydra  besprach  Romieu.861)  — 
-Die  mit  der  Astronomie  in  Ägypten  eng  verbundene  Astrologie  fand  nur 
für  ihre  jüngsten  Ausläufer  Bearbeiter.  Kroll862)  führte  aus,  dafs  die 
astrologischen,  dem  Petosiris  und  Nechepso  zugeschriebenen  Schriften  von 
einem  Manne  zwischen  170  und  100  v.  Ohr.  in  Aiexandrien  verfafst  worden 
seien,  der  sein  Werk  durch  die  beiden  berühmten  Namen  eindrucksvoller 
machen  wollte.  Auf  griechische  Vorstellungen  geht  das  von  Griffith8*8-864) 
behandelte  Horoskop  zurück.  —  Einen  mathematischen  Papyrqs  zu  Berlin, 
der  die  Lösung  einer  rein  quadratischen  Gleichung  gibt,  untersuchte 
Schack.866)  —  Beiträge  zur  Metrologie  gaben  Hultsch,865"807) 
Weigali868)  und  Müller.889) 

Naturgeschichte.  Im  Anschlufs  an  die  Publikation  Griffiths  be- 
sprach Loret870)  die  Tierbilder  in  den  Reliefs  von  Benihassan.  Notizen 
über  Tiermumien  gab  Schweinfurt h.871)  Einen  bisher  nicht  genau 
datierbaren  Cy linder  mit  dem  Bilde  eines  Kameles  edierte  Nash.378)  Die 
viel  besprochene  und  so  gut  wie  allgemein  verneinte  Frage,  ob  das  Pferd 
bereits  vor  der  Hyksoszeit  in  Ägypten  bekannt  gewesen  sei,  glaubte 
Lefäbure878)  in  bejahendem  Sinne  lösen   zu    können.     Die   ägyptischen 


G.  Fouoart,  La  plus  riefte  tigypte  II:  Sphinx  5  (1901),  S.  102/9.  —  551)  6. 
St.  Clair,  Paaht  and  tbe  Sed  Festival:  PSBA.  SS  (1901),  S.  226/9.  —  $52)  J.  H. 
Breatted,  Z.  Hb-tfd-Frage :  ZÄSA.  89  (1901),  S.  85.  —  $5$)  G.  Möller,  D.  Hb-dd 
d.  Osiris  nach  Sargdarstellungen  d.  neuen  Reiches:  ib.  S.  71/4.  —  $54)  w-  Spiegelberg, 

D.  Name  d.  ägyptischen  Regierungejubiläums :  OLZ.  4  (1961),   S.  9—10.    —    $55)    id., 

E.  ägyptisches  Verzeichnis  d.  Planeten  u.  Tierkreisbilder :  ib.  6,  S.  6/9.  —  $56)  W.  Max 
Malier,  Zu  d.  Strafsburger  astronomischen  Schaltext:  ib.  S.  186/6.  —  $5?)  W.  Spiegel- 
berg,  £.  neuer  astronomischer  Text  auf  e.  demotischen  Ostrakon :  ib.  S.  228/5.  —  $58) 
6.  Daressy,  Notes  et  Remarques  181:  RT.  28  (1901),  S.  126/7.  —  $5$)  &  Mahler, 
Chronologisches:  OLZ.  6,  S.  184/5.  —  $$0)  »d.,  D.  mittlere  Reich  d.  ägyptischen 
Gesch.:  ib.  S.  248/9.  —  $61)  Romieu,  Calcul  de  l'heure  ehes  le*  aneiens  Egyptiens: 
RR.  24,  S.  185—42.  —  $62)  W.  Kroll,  Ans  d.  Gesch.  d.  Astrologie:  NJbbPh.  7 
(1901),  S.  559—77.  —  $6$)  F.  LI.  Griffith,  The  old  coptio  horoseope  of  the  Stobart 
collection:  ZÄSA.  88  (1900),  S.  71  —  85.  —  $64)  id.,  Date  of  the  Old  Coptio  Texte 
and  their  Relation  to  Christian  Coptic:  ib.  89  (1001),  S.  78—82.  —  $$5)  H.  Scheck- 
Sehaokenburg,  D.  Berliner  Papyrus  6619:  ib.  88  (1900),  S.  186—40.  -  $66)  F. 
Hultseh:  Bibliotheea  mathematica  2.  Ser.,  8  (1901),  S.  177.  —  $6?)  »<*♦»  Beitrage  s. 
ägyptischen  Metrologie,  I:  Archiv  f.  Papyrusforseh.  2,  S.  87—98.  —  $68)  A.  E.  Weigali, 
Some  Egyptian  weights  in  Prof.  Petrie's  collection:  PSBA.  28  (1901),  S.  378—95.  — 
$69)  W.  Max  Maller,  Anfrage:  OLZ.  6,  S.  360. 

$70)  V.  Loret,  Les  Publications  coloriees :  Sphinx  5  (1901),  S.  226—38.  —  $71) 
G.  Schweinfurth,  Aus  e.  Briefe  d.  Prof.  Seh.  an  Prof.  Spiegelberg:  OLZ.  4  (1901), 
S.  118/4.  —  $7$)  W.  L.  Nash,  An  Egyptian  representation  of  the  oamel:  PSBA.  24, 
S.  809.    —    $7$)    E.  Leflbure,    Le  nom  du  oheval  sous  le  moyen  Empire:    Sphinx  5 
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Oriden  besprachen  Durst  und  Gaillard,87*)  den  Widder  vom  speziellen 
aoologischen  Standpunkte  ans  eingehend  Gaillard,875)  das  Vorkommen 
des  Hirsches  nnd  seine  Benennung  im  Ägyptischen  Müller.874)  Mumien 
von  Fischen  und  Vögeln  untersuchten  und  bestimmten  einige  französische 
Forscher.877)  Notizen  über  Bienen  und  Honig  im  alten  Ägypten  gab 
Dedekind.878)  Die  gelegentlich  auch  für  historische  Fragen  wichtige 
Geologie  des  Landes  bearbeitete  Blankenhorn.879) 

Medizin.  Oefele  gab  in  einem  medizinischen  Sammelwerke  eine 
Übersicht  über  die  ägyptischen  medizinischen  Kenntnisse,880)  behandelte  die 
Parasiten  und  ihre  medizinische  Bedeutung  für  Ägypten881)  ebenso  wie 
einzelne  Krankheiten888)  und  Arzneimittel.888)  Die  Verwendung  des 
Ricinus  erörterte  Loret.88*)  Einen  Papyrus  aus  der  Zeit  dee  beginnenden 
neuen  Reiches  mit  magischen  Formeln  gegen  allerhand  Krankheiten 
bearbeitete  eingehend  Er  man,886)  eine  Stelle  des  gleichen  Textes  aufser- 
dem  Schaefer.886) 
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(Yenraadtee  in  anderen  f|  •-  'Handbuch'  S.  28.  —  Prahittorie  TgL  auch:  j  1.  —  Indogermanen  $|  1.  7.  IL 

—  Hellenistische,  arabische,  niederländische  Herrschaft:  ||  8.  48.  62.) 

Vorgeschichte  und  Ethnographie.  Über  die  ältere  Steinzeit 
zurückreichende  Spuren  des  Menschen  sind  in  Indien  nicht  gefunden  worden. 
Zwischen  der  paiftolithischen  und  der  neolithischen  Zeit  Indiens  vermutet 
Foote1)  eine  grofso  zeitliche  Kluft,  er  rechnet  daher  mit  der  Annahme 
einer   prftdravidischen   Bevölkerung.     Die   Stämme    der  jüngeren   Steinzeit 

(1901),  S.  97/8.  —  $74)  U.  Durst  u.  Cl.  Gaillard,  Stadien  über  d.  Gasen,  d. 
ägyptischen  Hausschafes»  BT.  24,  S.  44—76.  —  375)  Cl.  Gaillard,  Le  btfiier  da  Mendee 
oa  1«  mooton  domestiqne  de  l'aneienne  figyptet  Soe.  d'anthropologie  de  Lyon  (Seanee  da 
4.  Hai  1901).  —  876)  W.  M.  Müller,  D.  Wort  für  'Hirsch'  (?)  in  d.  semitischen 
Sprachen:  OLZ.  4  (1901),  S.  221/6;  6,  S.  894/6.  —  377)  Lortet,  Hugounenq, 
Gaillard,  Beeherches  snr  les  momies  d'animanx  de  l'aneienne  £gypte:  Ann.  Service 
Antiq.  3,  S.  16—21.  —  878)  A.  Dedekind,  Altägyptisehes  Bienenwesen  im  Liebte  d. 
modernen  Welt-Bienouwirtsohaft.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  1901.  82  S.  —  879)  M. 
Blankenhorn,  Geologie  Ägyptens.  Führer  dnreh  d.  geolog.  Vergangenheit  Ägyptens  ▼. 
d.  Steinkohlenperiode  bis  s.  JeUtseit.    Leipsig.    1901.    M.  10. 

88#)  F.  v.  Oefele,  Vor hippokr« tische  Medizin  in  Nenbnrger  n.  Pegel,  Handbuch 
d.  Geeeh.  d.  Medisin,  I,  S.  62—109.  —  881)  id.,  Stadien  über  d.  altägyptisehs  Parasito- 
logie:  Arehives  de  Parasitologie  4  (1S91),  S.  481—680;  6,  S.  461-608.  —  882)  id., 
Neeehn  ss  Pemphigus:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  149—60.  —  388)  id.,  Sohlangen61:  ib.  S.  84. 
—  884)  V*  Laret,  Le  riein  et  see  emplois  meMleinaux  dans  l'aneienne  Bgypte:  Bev.  de 
mddseine  22,  S.  687—98.    —    885)    A.  Erman,  Zaubersprüche  für  Matter  n.  Kind  am 

d.  Papyrus  8026  d.  Berliner  Museums;  AbhAkBerlin  (1901),  8.  1-62.  |[Max  Müller; 
OLZ.  6,  8.  846/9.]|  —  886)  U.  Sehafer,  D.  Wirkung  d.  Skarabicn  mit  e.  Krokodil  u. 

e.  Band:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  87/8. 

1)  B.  B.  Foote,  Government  Museum,  Madras.    Catalogua  of  the  Prehist.  Antiquitiee 
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dagegen  sind  die  unmittelbaren  Vorfahren  des  Volkes  der  Eisenzeit.  Ein 
Bronzezeitalter  ist  für  Südindien  nicht  zu  erweisen.  Schmidt9)  mahnt 
angesichts  des  dürftigen  Materials  znr  Vorsicht  bei  Entscheidung  der  Frage 
nach  einer  rassetrennenden  Kluft  zwischen  älterer  und  jüngerer  Steinzeit. 
Die  alten  Gräber  in  den  Nilgiri  rühren  aus  einer  Zeit,  die  dem  Vordringen 
des  Hinduismus  in  jene  Gegend  voranging,  aber  sie  gehören  dravidischen 
Stämmen  an.8)  —  Eine  Anzahl  Steinwerkzeuge  aus  dem  Gebiete  der  Santäl 
führt  Bodding4)  vor.  Sie  sind  schwer  zu  erlangen,  weil  die  Eingeborenen 
sie  für  zauberkräftige  Donnerkeile  halten.  —  Francke6)  fand  in  den 
westlichen  Teilen  des  alten  Ladäkhl-Eönigreiches  Zeichnungen  in  Felsen 
eingeritzt,  welche  er  teilweise  dem  arischen  Stamme  *a  Brogpa  zuweisen 
möchte.  Trümmer  dieses  Stammes  sind  noch  vorhanden  und  ähnliche  Ab- 
bildungen finden  sich  in  einem  Dorfe  der  gleichfalls  arischen  Manchadpä 
in  L&haul.  Bemerkenswert  ist  die  Form  der  abgebildeten  Stüpus,  die  in 
ihrem  pyramidenförmigen  Unterbau  wesentlich  von  den  in  Ladäkh  vor- 
handenen abweichen.  Hardy6)  hebt  aus  Buddhaghosa  (um  400  n.  Chr.) 
die  einzige  Stelle  der  altindischen  Literatur  heraus,  in  welcher  von  einem 
Narrenfeste  die  Rede  ist. 

Pahjäb.1-1*)  Nordwest-Provinzen.1*-11)  Bengalen.1*-*0) 
Von  hohem  Wert  für  den  Ethnographen  sind  die  anthropologischen 
Messungen,  welche  Waddell*1)  an  Vertretern  der  zahlreichen  Völkersplitter 
in  Äs  am  vorgenommen  hat,  weil  sonst  infolge  der  raschen  Aufsaugung 
durch  den  Hinduismus  und  die  sogenannte  Givilisation  das  äufserst  wert- 
volle Material  ganz  verloren  gehen  würde.  Hier  erhalten  wir  zum  ersten- 
mal genaue  Angaben  über  don  Körperbau,  Farbe  der  Haut  und  der  Augen 
jener  Stämme,  in  denen  die  Elemente  der  indischen,  indo-chinesischen  und 
indo-malaiischen  Rasse  sich  kreuzen.18) 

Central- Provinzen.     Räma   Rau28)    gibt   Nachrichten   über    die 


With  86  plates.  Madras,  Government  Pres».  1901.  XIX,  181  S.  5R.  4i.  —  2) 
Emil  Schmidt,  D.  Prähist.  d.  südlichen  Indien.  Mit  19  Abbldgn:  Globus  81,  No.  14, 
S.  218/8.  (Besprechung  v.  R.  Bruce  Foote,  Cetalogue  of  the  Prehist.  Antiquities.)  —  $)  X  R. 
Sewell,  Prehist.  Boriml  Sites  in  Southern  India:  JRAS.  S.  165—70.  —  4)  P.  0.  Bodding, 
Aneient  etone  implements  in  tbe  Santäl  Parganas.  With  4  plates:  JASB.  70,  Part  8 
(1901),  S.  17—22.  —  5)  A.  H.  Francke,  Notes  on  rock-carvings  from  Lower  Ladakh. 
With  4  platee:  IAnt.  81,  S.  898—401.  —  6)  &  Hardy,  *Narreufeet'  in  Altindien: 
ArehReligiontw.  5,  S.  182—41.  —  ?)  X  T.  H.  Holland,  The  Kanete  of  Kalo  and  Lahoul, 
Pnnjab:  a  Study  in  Contaet-Metamorphism.  With  2  plates:  JAIGrBr.  82,  S.  96—128.  —  8)  X 
H.  A.  Rose,  Chankhandü:  IAnt.  81,  S.  869.  —  •)  X  id.,  Inherited  power  of  ouring  disease 
or  causiDg  evil  in  the  Panjab:  ib.  S.  476/6.  —  10)  X  id.,  The  mother'e  brother:  ib.  S.  292. 

—  11)  X  id.,  ÜDlucky  Children:  ib.  S.  162/4.  —  12)  X  id.,  Unlaeky  and  lneky 
Children,  and  some  Birth  snperstitions:  ib.  S.  516/6.  —  IS)  X  T.  W.  Webber,  Forest« 
of  Upper  India  and  their  Inhabitants.  With  mape.  London,  E.  Arnold.  XIII,  884  S. 
12  sh.  6  d.  —  14)  X  W.  Crooke,  Some  Notes  from  North- Western- India:  Folk-Lore  18, 
S.  188  —  90.  —  15)  X  Haraprasid  ShistrI,  Dhelai  can^I.  A  form  of  tree  worship: 
JASB.  71,  Part  8,  S.  1/8.  —  16)  X  Sarat  Chandra  Mitra,  On  North  Indien  Folk- 
tales  of  the  'Rhea  Sylvia*  and  «Juni per  Tree'  Types:  ib.  S.  4—17.  —  17  X  id.,  Behiri 
Omens  from  tbe  Chirping  and  Falling  of  Lisards:  JAnthrSBombay  6,  S.  80—41.  —  18)  X 
id.,  Bibari  folkules  of  the  «Mann  u.  Fuchs'  type:  ib.  S.  182—41.  —  19)  X  id.,  An 
Aeoumnlation  Droll  and  Rhyme  from  Binar,  with  Remarks  on  Aeenmnlation  Drolls:  JASB.  70, 
Part  8,  S.  99  —  104.  —  20)  X  id.,  Riddles  enrrent  in  Bihär:  ib.  (1901),  S.  38—58. 
21)  L.  A.  Waddell,  The  Tribes  of  the  Brahmaputra  Valley:  A  Contribntion  on  their 
Physieal  Types   and  Affinities.    With    17  plates:    ib.  69,    Part  8   (1901).    127  S.    sh.   8. 

—  22)  X  R.  C.  Temple,  Human  sacrifioe  and  serpent  worship:  IAnt.  81,  S.  828.  — 
28)  Benignm  Rama  Ran,    The   snppression   of  Human    Saerifiess   among    the    Khonds: 
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Menschenopfer  der  Gonds,  Friend-Pereira*4)  Aber  ihre  Hochzeits- 
gebrftuche.*0'**) 

Malabar.  Menschenopfer,  nara-beli,  waren  bis  in  die  jüngste  Ver- 
gangenheit an  der  Malabarküste  nicht  ungewöhnlich.  BalakrsnanNair80) 
führt  sie  auf  die  Sucht  nach  verborgenen  Schätzen  und  das  Bestreben  zurück, 
Bauten,  Brücken  und  Wege  durch  solche  Opfer  zu  befestigen,  wie  allenthalben 
in  Indien  und  Hinterindien  zu  beobachten  ist.  Die  Mehrzahl  der  in  dem 
Buch  von  Panikkar81)  gesammelten  Beiträge  ist  schon  früher  in  Zeit- 
schriften erschienen,  neu  ist  der  Abschnitt  über  das  Kettu  Kallianam,  eine 
Geremonie  beim  Eintritt  der  Pubertät  malabariscber  Mädchen.  —  Als  die 
in  Malabar  vorzugsweise  verehrten  Gottheiten  zählt  Iyer8*)  auf:  Siva  in 
der  Form  deB  Yirabhadrar,  Krsna,  Räma,  Bhagavati,  Ayyappan,  Subramanhyan 
und  GanapatL  Hanumän  wird  nur  in  den  Tempeln  Rämas  angebetet,  auf 
dessen  Hülfe  man  mit  Zuversicht  rechnet.88)  —  Die  ihrer  Zahl  nach  gröfsten 
Kasten  von  Kurg  sind  die  Kodagas  (Kurg)  und  die  Yeruvas.  Beide  sind 
ethnisch  ganz  verschiedener  Herkunft,  und  Holland84)  fand  bei  den  Kodagas 
keine  Spur  einer  Blutmischung  mit  Stämmen  vom  Schlage  der  Kurumba, 
Yeruva,  Irula  und  Paniyan.85"88) 

D'Penha89)  schildert  das  Leben  der  Palliyärs,  eines  Bergstammes, 
welcher  von  den  Hindus  nur  wenig  höher  eingeschätzt  wird  als  die  Irula, 
Kaninkar  und  Urali.  Nur  wenige  Familien  zählend,  wandert  er  an  der 
Grenze  von  Travancore  an  den  westlichen  Ghäts  bei  Tinnevelly.  Wahr- 
scheinlich stammt  er  von  Flüchtlingen  aus  Tinnevelly  ab,  welche  die  Un- 
ruhen am  Ende  des  18.  Jh.  in  das  Gebirge  trieben.  Dafs  er  sich  noch 
nicht  lange  abgezweigt,  dafür  spricht  sein  reines  Tamil.40) 

Abhandlungen  über  indische  Geschichte.  Die  Sammlung 
der  vedischen  Itihäsatradition,  weiche  Sieg41)  beginnt,  ist  zwar  zunächst 
auf  die  Exegese  der  Rgveda  zugeschnitten,  wird  aber  auch  manchen  Bau- 
stein für  die  alte  Geschichte  der  Arier  in  Indien  liefern.  Denn  die  hier 
gegebenen  historisch-mythologischen  Daten  und  Erzählungen  aus  der  gesamten 


CaleR.  No.  229,  8.  61/6.  —  24)  J.  &  Friend-Pereira,  Marriage  Cuttom»  of  the 
Khonda.  Witb  8  plates:  JASB.  71,  Part  8,  8.  18—28.  —  25)  X  M.  R.  Pedlow, 
8uperstitions  among  Hindus  in  tbe  Central  provinees:  IAnt.  81,  8.  291/2.  —  28)  X  M. 
N.  Venkataswami,  Folklore  in  the  Central  Provinees.  No.  18:  ib.  S.  447 — 54.  — 
2?)  X  W.  Ilaig,  The  Legendary  aeeonnt  of  Shäh  < A bdn-'r-Rahmän-i -GhliY,  the  warrior 
Saint  of  Barär:  JASB.  70,  Part  8  (1901),  S.  10/6.  —  28)  X  B.'  Roy  da,  Folklore  among 
Taüinga  (Talingt  and  Telagas)  and  Seienee:  IAnt.  81,  S.  827/8.  —  29)  X  R.  C.  Temple, 
A  modern  inetanoe  of  the  belief  in  Witeberaft:  ib.  8.  488/5.  —  SO)  ü.  Bala  Krishnan 
Nair,  Nara-beli:  CaleR.  No.  228,  S.  270/8.  —  81)  T.  K.  Gopal  Panikkar,  Malabar 
and  ita  Folk.  Witb  an  introd.  by  F.  W.  Kellet.  Madras,  6.  A.  Nateaan  &  Co.  1900. 
VII,  215,  IV,  S.  Rp.  1.  —  82)  S.  Appadorai  Iyor,  Malabar  Folklore.  The  Heroie 
Godliage:  JASB.  70,  Part  8  (1901),  S.  80/2.  -  S8)  X  Madras  Museum  Bulletin. 
Vol.  III.  No.  8.  Anthropology.  Nayars  of  Malabar,  witb  11  platea,  by  F.  Faweett.  S.  185—822. 
Madras,  Government  Prese.  1901.  1  R.  8  a.  —  84)  T.  H.  Holland,  Tbe  Coorgs  and 
Yerovaa,    an    etbnologioal    eontrast    With    6   plates:    JASB,    70,    Part   8,   S.  59—98.   — 

85)  X  C.   Balakrishnan  Nair,   A  Travancore  Magieian:   CaleR.   No.  227,   S.  65/9.  — 

86)  X  id.,  Usaka  Ravuthan;  a  Travaneore  Magieian.  (Tales  of  his  Powere):  ib. 
S.  289—90.  —  8?)  X  6.  F.  D'Penha,  A  fire  and  ear  festival,  Travanoore:  IAnt.  81, 
8.  892.  —  88)  X  Royal  funerals  in  Travaneore:  ib.  S.  251/2.  —  89)  G.  F.  D'Penha, 
The  Life  of  the  Palliyärs:  ib.  8.  891/2.  —  40)  X  B.  A.  Qupte,  Notes  on  female  Tattoo 
designs  in  India.    (With  a  note  by  H.  A.  Rose.)    With  figures:  ib.  8.  298/8. 

41)    E.    Sieg,    D.    Sagenstoffe    d.    Rgveda    u.    d.    indische     Itihäsatradition:     1. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer.    VI,   150  8.    M.  6.    |[P.  £.  P(avolini):  GSAI.  15,  8.207/9; 
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vedischen  Literatur  reichen  weit  über  die  Zeit  des  MahähhSrata  znrflck. 
Man  sehe  z.  B.  den  Abschnitt  über  Deväpi,  den  Sohn  Pratlpas,  als  Ahne 
der  Knrns  dem  Mahäbhärata  wohlbekannt.  Obwohl  der  Vf.  des  Epos  wufste, 
dafs  dieser  Deväpi  von  seinem  vedischen  Namensvetter,  Rstisenas  Sohn, 
verschieden  war,  vermochte  er  beide  Personen  nicht  mehr  auseinanderzuhalten. 

M ahäb härata.**'18)  Der  Grantharezension  vermag  L  ü  d  e  r s 44)  einen 
Vorzug  vor  anderen  Rezensionen  nicht  einzuräumen,  sie  kommt  nnr  als 
Hülfsmittel  zur  Lösung  der  Aufgabe  in  Betracht,  den  Text  herzustellen,  auf 
den  unsere  Hss.  zurückgehen. 

jRömöyana.45-46)  —  Vincent  Smith*7)  setzt  seine  Vorarbeiten  zum 
Ausbau  der  indischen  Geschichte  fort.  Die  schon  aus  dem  Aitareya-Brfthmana 
und  dem  Mahäbhärata  bekannten  Andhras  bildeten  z.  Z.  des  Megasthenes 
einen  der  gröfseren  Staaten  2.  Ranges  und  behielten  auch  unter  Asoka  eine 
gewisse  Autonomie.  Bald  nach  Asokas  Tode  müssen  sie  ihre  Selbständigkeit 
wieder  erlangt  haben  und  zwar  unter  dem  Königsgeschlecht,  dessen  Träger 
den  Titel  Sätakarni  führten.  Irrig  ist  die  Behauptung,  ihre  Horrschaft  habe 
erst  27  v.  Chr.  begonnen,  denn  ans  der  Inschrift  des  Königs  Khäravela  von 
Kaiinga  am  Udayagiri  ist  zu  entnehmen,  dafs  bereits  im  Jahre  168  v.  Chr. 
ein  äätakarni  im  Westen  von  Kaiinga  regierte.  Aus  Kombination  dieser 
Inschrift  mit  den  Höbleninschriften  der  westlichen  Ghäts  und  dem  am  besten 
über  die  Geschichte  der  Andhras  unterrichteten  Mätsyapuräna  ergiebt  sich 
für  den  Regierungsantritt  des  Begründers  der  Dynastie,  Simuka,  etwa  das 
Jahr  220  v.  Chr.  Nicht  nur  paläographische  Gründe  sprechen  dafür,  auch 
die  vom  Visnupuräna  angegebene  Dauer  der  Dynastie,  466 1jt  Jahre,  steht 
im  Einklang  mit  der  Berechnung  von  den  Höhleninschriften  vorwärts,  wie 
von  den  Synchronismen  der  späteren  Andhrabhrtya-Könige  mit  den  Satrapen 
von  Saurästra  rückwärts.  König  Häla  und  mit  ihm  die  Entstehung  der 
Brhatkathft,  des  Saptasataka  und  des  Kätantra  fallen  danach  in  die  Zeit 
von  60 — 70  n.  Chr.  —  Die  für  die  ersten  Üiufän-Herrscher  bezeugten 
Daten  weist  Vincent  Smith48)  der  Lankika-Ära  zu  und  berechnet  demnach 
für  das  5.  bis  28.  Jahr  des  Kaniska  129/30  bis  154/5  n.  Chr.,  für  Huviska 
155/6  bis  184/5  und  für  Väsudeva  198/9  bis  222/3.  *•) 

Puräna«.  60-B1)  Von  den  durch  S.  L6vi  entdeckten  Synchronismen 
zwischen  König  Meghavarna  von  Ceylon  (304 — 32)  mit  Samudragupta  aus- 
gehend,   unterwirft  Vincent   Smith5*)    die  Chronologie  der   alten   Guptas 


V.  Henry:  RCr.  No.  48,  8.  428/4;  E.  V.  Arnold:  C1R.  27  (1908),  8.  77/8.]|  —  4t)  X 
P.E.  Pavolini,  Mahabh&raU.  Epieodi  scelti  e  tradotti,  eollegati  col  raeconte  dell*  interno 
poema.  M.  Karte:  Biblioteca  dei  Popoli,  diretta  da  G.  Paaeoli.  1.  Milano,  R.  Sandron.  XXXII, 
818  8.   L.  8.    |[V.  H.:  RCr.  No.  81,  8.81/2:  H.  Oldenberg:  DLZ.  No.  86,  Sp.  2204/5.]) 

—  48)  X  J.  Kirete,  The  Mahäbhärata  question:  lAnt.  81,  8.  6  —  10.  —  44)  H.  Lüder«, 
Ober  d.  Grantharezension  dei  Mahäbhärata.  (Epische  Studien  I.):  AbhGöttlngenP*-  NF.  4, 
No.  6.    Berlin,    Weidmann.    1901.    4°.    92  8.    M.  6.    |[V.  H.:    RCr.   No.  87,    8.  201/2.]) 

—  45)  X  Akshay  Knmir  Mojumdar,    The  Ramayan.    A  oritioism:  lAnt.  81,  8.861/8. 

—  46)  X  H.  G.  Keene,  The  Greeks  in  India:  CalcR.  No.  227,  8.  1/9.  (Nach  Goblet 
d'Alviella.)  —  4?)  Vincent  A.  Smith,  Andhra  Hist.  and  Coinage.  I.:  The  Andhra 
People  and  Nation,  and  the  Early  Andhrabbrtya  Kings.  II.:  The  Later  Andhrabhrtya 
Kings:  ZDMG.  66,  8.  649—76.  —  48)  i*.>  Chronology  of  the  Knsan  Dynast?  of  Northern 
India:  JRAS.  S.  176.  —  49)  X  W.  Ho  er,  The  word  Koaola  as  nsed  of  Radphises  on 
Knshan  Coins:  ib.  S.  428/9.  —  50)  X  G.*R.  Snbramiah  PantuU,  The  Tulm-Karerl 
MähÄtmya  (continued):  lAnt.  81,  8.  444/6.  —  51)  X  J.  Bnrgess,  The  Satntnjaya 
MähStmya.  Pilgrimage  to  Pardvanatti  in  1820.  Bombay.  1901.  4°.  —  52)  Vincent 
A.  Smith,  Revised  Chronology  of  the  early  or  imperial  Gapta  dynasty:  lAnt.  81,  8.  257— 66. 
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einer  Revision.  Danach  fallen  die  Regierungsantritte  von  Candragupta  I.  in 
das  Jahr  320  n.  Chr.,  Samndragnpta  etwa  in  326,  Candragupta  II.  in  875, 
Kumäragupta  I.  413,  Skandagnpta  455,  Pnragnpla  482,  Narasimhagupta  485, 
Kumäragnpta  II.  522.    EScha  dürfte  ein  Birnda  Samndragnpta  des  II.  sein. 

Vijayanagara.  Sewell  hatte  zweifelnd  als  Nachfolger  des  Devaräya  IL, 
1419  bis  1443/44,  einen  DevarSya  III.,  1444/9  angesetzt.  Nun  erweist 
Simon*8)  ans  Kallinätbas  Ealänidhi  einen  Pratäpa  Immadi  DevarSya  als 
Sohn  nnd  Nachfolger  Devar&ya  II.  Dieser  DevarSya  HI.  mag  gleichzeitig 
mit  oder  vor  den  beiden  anderen  bekannten  Söhnen  DevarSya  des  III. 
geherrscht  haben.  5i-6a) 

Mohammedaner.  Einer  kurzen  Übersicht  der  Geschichte  von  Baha- 
walpvr**)  seit  Gründung  des  Staates  im  Anfang  des  18.  Jh.  ist  zu 
entnehmen,  dafs  die  Nawabs  von  Bahawalpur  ihren  Ursprung  von  den 
Abbassiden  herleiten.  Infolge  geschickter  Politik  erlangten  sie  1833  die 
Anerkennung  ihrer  Unabhängigkeit  seitens  der  britischen  Regierung  nnd 
die  Festsetzung  des  Satlaj  als  Grenze  gegen  das  Paüjäbgebiet.  Die  Be- 
völkerung besteht  ans  598000  Mohammedanern,  114600  Hindns  und  etwa 
8000  Sikhs.*7) 

Europäer -Herrschaft.     Portugiesen.69)     Engländer.**"*1) 

Cey Ion.  Hardy65)  berichtet  über  ein  Ms.  der  Bibl.  nationale  in 
kambojanischer  Schrift,  welches  den  MahSvamsa  enthält.  Nach  Finots  Be- 
sprechung ist  der  MahSvamsa  in  Kamboja  unbekannt,  aus  der  Schriftart 
könnte  man  ebenso  auf  siamesischen  Ursprung  schliefsen.6*"70) 

Andamanen.11)     Nicobar  en.1*)     Mäldiven.™~™) 


—  58)   R.  Simon,    The   Suceessor   of  Deva  Käya  II    of  Vijaganagara:    JRAS.   S.  661/8. 

—  54)  X  Annett«  S.  Beveridge,  Further  Notas  on  the  Mm.  of  tbe  Tnrki  Text  of 
Bibar's  Memoire:  ib.  S.  658/9.  —  55)  X  Gulbadan  Begnm,  The  Hist.  of  Humiyün, 
transl.  from  the  Persian  by  Annette  8.  Beveridge:  OrientalTranslationFnnd.  18.  London, 
Royal  Asiatic  Society.  881  S.  |[F.  Beamee:  JRAS.  S.  68 1/2.] |  —  56)  The  Bahawalpnr 
State:  CaleR.  No.  227,  S.  248/7.  —  5?)  X  Meulavl  'Abdul  Wall,  On  the  antiquity 
and  traditio™  of  the  Jimi'  Maejid  and  the  Ranza  of  Hasrat  Mauläna  Muhammad  KArab, 
at  Sailküpä,  Sabdivision  Jhenidah,  Distriet  Jessore:   JASB.  *70,  Part  1   (1901),   S.  16—28. 

—  58)  X  K.  Rarounni  Nair,  The  Portugiese  in  Malabar:  CaleR.  No.  280,  S.  210-51. 

—  59)  X  W.  Foster,  The  Founding  of  Fort  St.  George,  Madras.  London,  Eyre  &  Spottis- 
woode.  IV,  44  S.  Sh.  1.  —  60)  X  id.,  Letten  from  Madras  in  1669:  IAnt.  81, 
8.  182/6.  —  61)  X  Letters  reeeired  by  the  East  India  Company  from  iU  serventa  in 
the  East.  Ed.  by  William  Foster.  Vol.  6.  London,  S.  Low  &  Co.  —  62)  X  H.  C. 
Fanshaw,  Delhi  Past  and  Present.  With  maps  and  illnstr.  London,  J.  Murray.  XII,  887  S. 
Sh.  15.  |[SeottGoogrMag.  19  (1908),  S.  162.]|  —  68)  X  Romesh  Dutt,  Kotes  on 
Govin  Chnnder  Dutt:  CaleR.  No.  280,  S.  400/2.  —  64)  X  The  Life  and  Letters  of  the 
Right  Honoorable  Friedrieh  Max  Müller,  ed.  by  his  wife.  2  vols.  London,  Longmans  6  Co. 
Sh.  82.  [[Imp&AsQK.  8.  Ser.,  vol.  16,  No.  29  (1908),  S.  200;  Ath.  (1903)  No.  8926, 
S.  106/6.JI  —  65)  E.  Hardy,  A  Cambodjan  Mahavamsa:  JRAS.  S.  171/4.  |[L.  F.: 
Bull.  dal'ficoleFr.  d' Extreme  Orient.  2,  S.  202]|  —  66)  X  J.  Fergnson,  The  Ceylon 
Handbook  and  Directorv.  With  map,  plan  and  illustr.  Colombo,  O.  M.  es  J.  Ferguson. 
1901.  LXVI,  1404  S."  —  6?)  X  A.  A.  Porera,  Qlimpsee  of  Singhalese  social  life: 
IAnt.  81,  S.  878—82.  —  68)  X  M.  de  Zilra  Wiekremasinghe,  Water  (vatnra)  in 
Sinhaleae:  JRAS.  S.  425/6.  —  69)  X  H.  M.  Hiller  and  W.  H.  Fnrness,  Notes 
of  a  rrip  to  the  Veddahs  of  Ceylon.  Philadelphia.  —  70)  X  R.  J.  Drnmmond,  Rice 
Hanrest,  and  other  Cnstoms  in  Ceylon:  Folk-Lore  18,  S.  77/9,  277/8.  —  71)  X  R.  C. 
Temple,  Eztraets  from  the  Bengal  eonsnltations  of  the  XVHI*h  Century  relating  to  the 
Aadaman  Islands  (eontinued) :  IAnt  81,  S.  40— 61,  76—86.  187-47,  197—212,  288—51, 
«67-84,  811—21,  882/7,  412—28,  464-70,  602/8.  —  72)  X  V.  Solomon,  Extracts 
from  Diaries  kept  in  Car  Nicobar.  With  plate:  JAIGrBr.  82,  S.  202-88.  —  78)  X  W. 
Geiger,    Maldivisehe    Stadien    II:    ZDMO.    55    (1901),    S.    871—87.    —    74)    X    id.. 
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Historische  Geographie.  Cunningham  hatte  ohne  hinreichende 
Begründung  Vaisäli  an  der  Stelle  von  Basar  im  Muzaffarpar-  Distrikt  von 
Nord-BihSr  gesucht.  Diese'  Vermutung  wird  von  Vincent  Smith70)  als 
richtig  bestätigt.  Abgesehen  davon,  dafs  der  alte  Name  der  Stadt  in  der 
Form  Bißfil  noch  nachzuweisen  ist,  sprechen  für  diese  Identifizierung  die 
Angaben  im  Pitaka  und  bei  den  chinesischen  Pilgern.  Auf  seiner  letzten 
Wanderung  von  Pätaliputra  nach  Vaisäli  machte  der  Buddha  zweimal  Halt 
zu  Kotigräma  und  Nadiyagr&ma.  Diese  Stationen  entsprechen  den  natür- 
lichen Haltepunkten  bei  Häjipur  und  L&lganj.  Sie  sowohl  wie  Basar  liegen 
an  der  alten  Strafse  von  Pätaliputra  nach  Nepal,  Basfir  entspricht  auch  der 
von  den  chinesischen  Pilgern  für  Vaisäli  angegebenen  Lage  zu  Eesariyä  und 
zu  der  Vereinigung  des  Ganges  mit  seinen  Nebenflüssen.  —  Ku&nagara 
oder  Kusinärä  mufs  in  Nepal  im  Tale  der  kleinen  Rapti,  einige  Meilen  von 
Gurunggaon,  etwa  unter  84°51'  ö.  L.  und  27°32'  n.  Br.  liegen.  Zu  diesem 
Ergebnis  führen  die  Berechnungen  und  topographischen  Erwägungen,  welche 
Vincent  Smith77)  an  die  Reiserouten  der  chinesischen  Pilger  knüpft. 
Sowohl  Fä-hien  wie  Hiuen-Tsiang  zogen  von  Lumbini  über  Rämagräma  und 
Candakas  Rückkehr  nach  Kusinärä.  Die  nördliche  Grenze  des  Königreiches 
Benares  bildete  wahrscheinlich  der  Ghägrä-Flufs.78'81)  —  Fleet88)  stellt 
eine  Reihe  von  Orten  in  Gujarät  und  dem  südlichen  Indien  fest.  Zur  Be- 
sprechung kommen  die  Chicacole  plates  von  Nandaprabhanjanavarman,  die 
Nausärl  plates  von  706  und  817,  die  Äntroli-Charoli  piates  von  757,  die 
WanI  plates  von  807,  das  Chokkhakuti  grant  von  867,  die  Tafeln  von  Ba- 
gumrä  915,  von  Sängli  933,  von  Kharda  972  und  von  Surat  106 L  In  zwei 
seiner  Artikel  behandelt  Fleet  eingehend  Gebrauch  und  Bedeutung  der  in  den 
Urkk.  üblichen  Worte  västavya  und  vinirgata. 

Padmanäbha  Menon88)  bespricht  die  verschiedenen  Namen  für 
die  Malabarküste.  Im  Glauben  ihrer  Bewohner  ist  die  Meinung  festgewurzelt, 
dafs  Paraguräma  das  Land  dem  Heere  abgewonnen  habe,  daher  die  Be- 
zeichnung als  Paraäurämaksetram  oder  Bhärgavaksetram,  weil  Paraäuräma 
aus  Bhrgus  Stamme  war.  In  der  Tat  weist  die  geologische  Beschaffenheit 
darauf,  dafs  das  Land  aus  dem  Meere  aufgestiegen  ist  und  Orte,  welche 
Megasthenes  an  die  Küste  verlegt,  liegen  jetzt  landeinwärts.  Cochin  wird 
erst  1440  erwähnt,  fast  genau  100  Jahre  nach  Entstehung  seines  Hafens  im 
Jahre  1341,  von  welchem  Zeitpunkte  eine  neue  Ära  beginnt.  Karmabhümi 
heifst  das  Land,  weil  es  Paraäuräma  den  Brahmanen  verliehen  und  Er- 
lösung von  der  Wiedergeburt  im  Körper  von  Eseln  nur  durch  gute  Werke 
(karmäni)  erlangt  werden  kann.     Beliebt  ist   bei   den  Malaysia   auch   die 

Maldivische  Studien  III:  SBAKMünohenPh.  S.  107—82.  München,  G.  Frans'seher  Verl. 
M.0,40.  —  ?5)  X  id.,  EtvmologicalVocabulary  of  the  Näldman  Language;  JRAS.  S.  909  —  88. 
76)  Vincent  A.  Smith,  Vaisäli.  With  plan:  ib.  S.  267—88.  —  77)  M.  Kusinärä 
or  Kusmagara  and  other  Buddhist  Boly  Places.  With  map.:  ib.  S.  189—68,  480/1.  — 
7g)  X  id.,  Lanriyä-Nandangarh:  ib.  8.490.  —  79)  X  W.  Hoey,  Supplement  to  Note  on 
Vaisäli  and  other  places  mentioned  dt  the  Buddhist  pilgrime.  With  map  and  plate:  JASB. 
70,  Part  1  (1901),  S.  29  —  80.  —  '&0)  X  F.  L.  Pulle',  Disegno  d.  Cartografia  antioa 
d.  India:  Studi  iul.  di  filol.  indo-iranica.  4.  |[SoottGeogrMag.  18,  S.  264;  C.  Bendall: 
JRAS.  (1908),  S.  197/9.]|  —  81)  X  F.  Foncher,  Notes  sur  la  geographie  ancienne  du 
Qandhira,  oommentaire  i  un  ehapitre  de  Hiuen-Tsang.  Ar.  20  dessins  par  H.  Pannentier: 
Bull,  de  l'eeole  fr.  de  l'£xtr8me-Orient  1  (1901),  S.  822-69.  Paris,  Leroux.  4.  F.  2,60. 
|[Mueon,  NS.  Vol.  8,  S.  267.]|  —  82)  J.  F.  Fleet,  Notes  on  Indian  bist,  and 
geography:  IAnt.  81,  S.  217—22,  268/6,  829—88,  861/5,  898/8.  —  88)  K.  P.  Pad- 
manäbha Menon,  Disenrsive  notes  on  Malabar  and  its  plaee-names:  ib.  89,  S.  888 — 60. 
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Bezeichnung  Kerala,  die  schon  den  grofsen  Epen,  den  Purönas,  Asoka, 
Samadragnpta  und  Varäbamihira  geläufig  war.  In  dem  einheimischen  Namen 
Malayälam  ist  sicher  das  Wort  für  Berg  mala  enthalten,  durch  die  Neben- 
form Malavaram  erklärt  sich  auch  wohl  Halabar,  zuerst  bei  AI  Birüni 
(970—1039)  bezeugt. 8i'88) 

Gazette  er  *.89"91)  Moderne  Reisebeschreibungen.92) 
Archäologie.**)  M  u  k  h  a  r  j  i  •*)  berichtet  über  seine  Ausgrabungen 
an  der  Stätte  des  alten  Pätaliputra,  wo  er  die  Mauern  des  alten  Maurya- 
palastes,  Bruchstacke  eines  Steinzaunes  und  den  Teil  einer  zertrümmerten 
Asokasäale  fand.9*"98)  Für  die  buddhistische  Archäologie  ist  der  Artikel 
von  Chayannes99)  zu  beachten,  welcher  die  Grotten  in  Ho-Nan,  China, 
behandelt.  Die  dort  befindlichen  Kolossalbüsten  von  Buddhas,  Bodhisattvas, 
Lokap&las  u.  a.  wurden  seit  dem  6.  Jh.  errichtet.100'101)  —  Die  Jainatempel 
auf  dem  Berge  Abu  und  die  Altertümer  von  Elephanta  behandelt  Cousens.10*) 
—  Vogel108)  beschreibt  mohammedanische  Gräber  in  der  Umgegend  von 
Karachi.  Einige  von  ihnen  enthalten  übereinander  gestellte  Sarkophage. 
Diese  Art  der  Bestattung  wird  als  Shämi  (syrisch)  im  Gegensatz  zu  der 
sonst  in  Indien  üblichen  Rümi  (türkischen  Weise)  bezeichnet  Häufig  finden 
sich  in  der  Nähe  solcher  Gräber  Reiterstandbilder,  welche  Vogel  den  muhras 
im  Himälaya  vergleicht.  Daraus  schliefst  er,  dafe  der  Bupa-Stamm,  dem 
die  Gräber  angehören,  rajputischen  Ursprungs  war.  Die  Rümi-Gräber  sind 
in  der  Mitte  des  18.  Jh.  angelegt,  die  Sbämi-Gräber  nach  Ansicht  des  Vf. 
nicht  früher  als  1550  n.  Chr.104105) 


—  84)  X  E.  D.  Meolagan,  Abü-1-Fasl's aecount  of  tbe  Multän  Sirkir  in  the  Thlrd  Book  of 
the  Äln-i-Akbari:  JASB.  70,  Part.  1.  (1901),  S.  1/6.  —  85)  X  Jadunath  Sarkar,  Tb«  India 
of  Anraogseb.  Topography,  Statistics  and  Roadi.  CaleutU,  Bote  Brothers.  1901.  |[Wm.  Irvine: 
JRAS.  8.  687  —  92.]|  —  86)  X  C.  G.  Catb.  The  firgt  Eoglish  Map  of  India:  Scott. 
GeogrMag.  18,  S.  84/7.  --  87)  X  R.  C.  Temple,  The  Wreek  of  the  *Doddington', 
1766  (oonelnded):  IAot.  81,  8.  114—81,  180—91,  222/9.  —  88)  X  Extraots  frorn  the 
Journal  of  Colonel  Colin  Maekensie's  Pandit  of  bis  route  from  CalootU  to  Gaya  in  1820: 
ib.  S.  66 — 76.  —  89)  X  Gazetteer  of  the  Bombay  Presidency.  Vol.  IX,  parte  1,  2.  Bombay. 
1901.  |[ScottGeogr.Mag.  18,  S.  487/8.]|  —  90)  X  E.  D.  Maolagan,  Gazetteer  of 
tbe  Malten  dUtriet  1901/2.  Bot.  ed.  Compiled  and  publ.  under  the  Anthority  of  the 
Pnnjab  Government.  Labore,  Civil  n.  Milit  Gas.  Press.  IX,  887,  LXX  S.  —  91)  X 
Tbe  new  North- Weet  Frontier  Provinee  of  India.    With  map:  SoottGeogrMag.  18,    8.  48/4. 

—  92)  X  G.  W.  Forrest,  Cities  of  India.  Illnstr.  London,  Constable  &  Co.  846  S. 
|[Atb.  (1908),  No.  8981,  8.  '267/8.]| 

9t)  X  B.  Pitehel,  D.  Echtheit  der  Buddhareliquien:  AZgB.  No.  4,  S.  26/8.  —  94) 
P.  C.  Mnkbarji,  Reports  made  dnring  the  progreee  of  exoavations  at  Patna.  With  Agares 
and  platte:  IAnt.  81,  S.  487—41,  496/8.  —  95)  X  J.  Bnrgess,  The  great  8tupa  at 
Knchi-Kiiükhe<MU  With  plate:  JRAS.  S.  29—  46.  —  96)  X  A.  Grttnwedel,  Über  Dar- 
Stellungen  v.  Schlangengöttern  (N4gas)  auf  d.  Reliefs  d.  sogenannten  gräkobuddhistisehen 
Kunst.  Mit  6  Abbildgn.:  Globus  81,  No.  2,  8.  26—80.  —  9?)  X  W.  Geiger,  Bud- 
dhistische Kunstmythologie:  ArehReligionew.  6,  8.  177—201.  (Nach  Granwedel.)  — 
98)  X  W.  W.  Tarn,  Notes  on  Hellen ism  in  Baetria  and  India.  With  4  flg.:  JHSt.  22, 
8.  268 — 98.  —  99)  ßd-  Cbavannes,  Le  de'flle'  de  Long-Men  dans  la  provinee  de  Ho* 
Ran.  Av.  6  planebes:  JA.  9«  ser.  t.  20,  S.  188—68.  —  109)  X  Nnndolal  Dey, 
Tbe  Kftlnha  Hill  in  the  Distriot  of  Haiaribagh:  JASB.  70,  Part  1  (1901),  S.  81/7.  — 
191)  X  A.  Bntterworth,  Köntifi  rayi:  IAnt.  81,  S  262.  —  108)  H.  Cousens,  Pro- 
greee Report  of  the  Arcbaeologioal  Survey  of  Western  India  for  the  year  ending  80*k  June  1902. 
Bombay,  Government.  4°.  199  8.  —  108)  J.  Ph.  Vogel,  Tombe  on  tbe  Hab  river  in  8ind 
and  Somtbern  BelacbUtan:  PA8B.  S.  68.  —  194)  X  Edmund  W.  Smith,  Moghnl  Colonr 
Deeoraüon  of  Agit,.  With  108  piatos:  ASL  New  Imperial  Ser.  vol.  80.  Allahnbad,  Government 
Preee  Fol.  Rs.  22.  (Daraus  19  Tun.  mit  Text  in  JIndArte  No.  78/9.)  —  105)  X  J.  H. 
Rirett-Carnao,  Specialen*  of  Indien  Metal  works:  JIArt.  No.  74,  77.  (1901/2). 
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Ergebnisse  aus  Inschriften.  Indem  Pischel106)  für  das 
einzige  Wort  der  Inschrift  von  Pipr&vä,  welches  Schwierigkeiten  bereitet, 
sukiti,  die  Bedentang  'fromme  Stiftung'  nachweist,  ergibt  sich  daraus  die 
von  Bühler  und  Barth  bereits  angenommene  Bedeutung.  —  Senart107) 
veranstaltet  eine  neue  Ausgabe  der  Höhleninschriften  von  Karle.108) 

Magadha.  Wie  Bloch100)  ausfahrt,  sind  die  beiden  Höhlen  bei 
Räjagrha,  welche  man  für  buddhistisch  gehalten  hat,  von  einem  Jaina,  dem 
Muni  Vairadeva  oder  Vajradeva  im  3.  Jh.  n.  Chr.  angelegt.  Das  zeigt  auch  das 
eingemauerte  Bild  eines  Tirthankara  und  das  Schweigen  der  chinesischen  Pilger 
über  diese  Höhlen.  Bezüglich  der  beiden  Inschriften  von  Mahänäman  in  Buddha- 
Gayä  kommt  Vincent  Smith110)  zu  folgenden  Schlüssen:  die  Identität  des 
Mahänäman,  welcher  einen  Tempel  in  Bnddha-Gayä  errichtete,  mit  dem 
Sthavira  Mahänäman,  der  ein  Bild  weihte,  ist  nicht  bewiesen,  vielmehr 
scheint  der  Sthavira  älter  zu  sein.  Das  Jahr  269  der  Inschrift,  welche  von 
dem  Tempelbau  berichtet,  kann  sich  weder  auf  die  Saka-  noch  auf  die 
Ealacuri-Ära  beziehen,  pafst  aber  zur  Gupta-Ära.  Mahänäman,  der  Stifter 
des  Tempels,  ist  weder  der  Vf.  des  Mahävainsa,  noch  der  Gesandte  des 
Königs  Meghavarna  von  Ceylon.  Keiner  der  in  den  beiden  Inschriften  ge- 
nannten Mahänäman  ist  sonst  der  Geschichte  bekannt  und  aus  der  Inschrift 
vom  Jahre  269  ist  keine  historische  Folgerung  von  Bedeutung  abzuleiten. 
—  Zwei  Inschriften  aus  Gayä,  welche  über  Tempelbauten  durch  Viävarüpa 
berichten,  setzt  Bloch111)  ungefähr  in  das  Jahr  950  n.  Chr.,  eine  dritte, 
wenige  Tage  vor  dem  Tode  des  Sultans  Mucizuddin  Bahräm  Shäh  abgefafste, 
fällt  auf  den  1.  Mai  1272.11*) 

Pälas.  Das  erste  sichere  Datum,  welches  in  Beziehung  zu  der 
ältesten  Geschichte  der  Päladynastie  steht,  fand  Kielhorn118)  auf  einer 
Säuleninschrift  von  Pathäri  (Bhopal).  Diese  Inschrift,  vom  Freitag  den 
21.  März  861  n.  Chr.,  rührt  von  einem  König  Parabala  her,  der  einer 
Rästrakütafamilie  entstammte.  Auf  der  Mungirplatte  wird  nun  der  3.  Päla- 
könig,  Devapäla  als  Sohn  der  Rannadevi  bezeichnet,  die  ihrerseits  Tochter 
des  Rästraküta  Parabala  heifst,  man  kann  daher  Devapäla  als  Enkel  Para- 
balas  an  das  Ende  des  9.  Jh.  setzen.  Zu  dem  gleichen  Ergebnis  war 
Kielhorn  gekommen,  als  er,  ohne  Kenntnis  der  vorliegenden  Inschrift,  den 
Beginn  der  Päladynastie  berechnete. 

Kalacuris.  Das  früheste  sichere  Datum  für  die  Kalacuris  von  Cedi 
ist  der  18.  Januar  1042.  Weiter  zurück  reichen  die  Nachrichten  über  einen 
bisher  unbekannten  Zweig  dieser  Familie,  dessen  Stammvater  R&japutra 
nicht  später  als  in  den  Beginn  des  9.  Jh.  gesetzt  werden  kann.  Kielhorn114) 
behandelt  eine  Landschenkung  durch  einen  Sprofs  dieses  Zweiges,  den 
Paramabhattäraka  Mahäräjadhiräja  Paramegvara   Sodhadeva,   vom   24.  De- 


106)  R.  Pischel,  D.  Inschrift  y.  Pipräva:  ZDMG.  56,  S.  157/8.  |[Bull.  de  l'Äcole 
Fr.  d'Extreme- Orient  2,  S.  204.]|  —  107)  E.  Senart,  The  inicriptiona  in  the  earei  of 
Karle.  With  4  platee:  Eplnd.  7,  Part  1/2,  S.  47—74.  —  108)  X  J.  Ph.  Vogel, 
Two  Brahmi  and  Kharoahthi  rook  inscriptioni  in  the  Kangra  Valley.  With  plate:  ib. 
Part  8,  8.  116/9.  —  109)  T.  Blooh,  A  note  on  the  Son  Bhandar  Cava  near  Bajgir:  PASB. 
S.  60/1.  —  HO)  Vineent  A.  Smith,  The  inaeriptiona  of  Mahänäman  at  Bodh-Gayi: 
IAnt.  81,  S.  192/7.  —  Hl)  T.  Bloch,  Three  new  inaeriptiona  from  Oa.vi:  PASB.  &  66/7. 
—  113)  X  Paranmhwar  Da  Tal,  A  new  Inaoription  from  Unga  in  the  Diatrict  of  Gayä: 
ib.  S.  61/2.  —  HS)  F.  Kielhorn,  Epigraphie  notea.  6.  Pathäri  PiUar  inacription  of  the 
Ratfraküta  Parabala.  7.  Inseription  of  Qngga  of  the  (Vikrama)  year  770:  NGWGöttingen 
phiL-hiit.  Kl.  (1901),  S.  519—98.  —  114)  id.,  Kahle  plate  of  the  Kalachuri  Sodhadeva; 
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zember  1077,  welche  am  24.  Februar  1079  in  der  königlichen  Residenz 
Dhuliäghatta  ausgefertigt  wurde.  Sodhadevas  Vater,  Vyäsa  mit  dem  Biruda 
MaryädSsägaradeva  hatte  am  dl.  Mai  1031,  als  Sohn  von  Gu^asSgara  II.  den 
Thron  bestiegen.  Keiner  der  in  der  Urk.  genannten  Orte  liefs  sich 
identifizieren,  doch  ist  anzunehmen,  dafs  die  verschenkten  Dörfer  an  den 
Flössen  Gandak  und  Gogra  in  den  United  Provinces  lagen. 

Uttarasamudra  lag  anscheinend  zwischen  Gogra,  Gandak  und  Nepal. 
Am  11.  Februar  Uli  herrschte  darüber  der  Paramabhattaraka  Mahäräjädhirfija 
Paramegvara  Kirtipäladeva,  der  das  Gebiet  von  Vikramapäladeva  ererbt  hatte, 
welcher  es  durch  Waffengewalt  erobert  hatte.  So  eine  Kupfertafel  nach 
Kielhorn.115)  Nach  Monghyr  in  Bengalen  fahrt  eine  Urk.  des  Govinda- 
candra  von  Kanauj  vom  15.  April  1146,  herausgegeben  von  Kielhorn.110) 

Südindien.  Kielhorn117)  verzeichnet  in  seiner  Liste  der  Inschriften 
des  südlichen  Indiens  seit  500  n.  Chr.  etwa  210  Inschriften  auf  Kupferplatten 
und  890  auf  Stein.  Nur  290  davon  sind  in  Sanskrit,  340  in  Tamil,  320  in 
Kanaresisch,  10  in  Telugn,  wenige  in  altem  Präkrit  und  in  altertümlicher 
Maräthi,  die  übrigen  in  mehreren  Sprachen  abgefasst.  Unter  510  datierten 
Inschriften  überwiegt  die  Saka-Ära  mit  450,  20  sind  in  der  Kollam-Ära  und 
34  nach  Regierungsjahren  datiert. 

In  die  Mitte  des  8.  Jh.  führen  die  Balodatafeln  des  Tivaradeva,  heraus- 
gegeben von  Hultzsch.118)  Sie  sind  aus  seinem  9.  Regierungsjahre  von 
Sripura  d.  i.  Sirpur  datiert  und  berichten,  dafs  Tivaradeva  die  Oberherrschaft 
über  ganz  Kosala  erlangt  habe.  Auch  das  Siegel  bezeichnet  ihn  als  Herrscher 
von  Kosala,  es  zeigt  im  oberen  Felde  den  Garuda  zwischen  cakra  und  gankha, 
im  unteren  Blumenschmuck.119"121) 

Cola.  Weitere  Ergänzungen  für  die  Chronologie  der  Colaherrscher 
bringt  Kielhorn.1")  Zu  den  oben  (JBG.  21,  I,  47  *69)  gegebenen  Daten 
treten  hinzu:  Räjaraja  I.  Räjakesarivarman  gelangte  zur  Herrschaft  zwischen 
25.  Juni  und  25.  Juli  985,  für  Rajendra-Cola  1.  Parakesarivarman  wird  dieser 
Zeitpunkt  durch  den  26.  November  1011  bis  7.  Juli  1012  begrenzt.  Er  re- 
gierte noch  im  26.  Jahre  darnach.  Der  23.  Mai  1053  fällt  in  das  35.  Jahr 
von  R^jädhiräja  Räjakesarivarman.  Räjendradeva  Parakesarivarman  wurde 
König  am  28.  Mai  1052.  Vikrama-Cola  Parakesarivarman  bestieg  den  Thron 
am  29.  Juli  1118  und  wird  zuletzt  am  18.  April  1135  genannt.  Die  Königs- 
weihe von  Kulottunga-Cola  III.  Parakesarivarman  ist  zwischen  8.  Juni  und 
8.  Juli  1178  anzusetzen,  er  erscheint  noch  am  7.  Juni  1215.  RäjarSja  III. 
Räjakesarivarman,  bezeugt  bis  4.  März  1239,  trat  seine  Herrschaft  an  17.  März 
— -  ia  August  121 6.  —  Von  den  6  Inschriften  am  Sivatempei  zu  Tirunä- 
mallanür,  welche  Hultzsch138)  herausgibt,  beziehen  sich  5  auf  die  Stiftung 
ewiger  Lampen,  meist  durch  Damen  des  Hofes.  Die  sechste,  aus  der  Zeit 
des  Königs  Parakesarivarman  Räjendra-Cola  I.  rührt  von  dem  Bogenschützen- 

(Vikrama-)  tamv.  1184:  Eplnd.  7,  Part  2,  8.  85  —  98.  —  115)  id.,  Lneknow  muieuro 
plateof  KlrtipSla;  (Vikrama  )  samv.  1167.  With  plate:  ib.  Part  2/3,  8.  98/8.  —  116)  id., 
iar  plates  of  Govin  dachen  dra  of  Kanauj;  (Vikrama-)  samv.  1202:  ib.  Part  8,  8.  98—100. 

—  117)  id.,  AListof  inscriptions  of  Southern  India  from  about  a.  D.  600:  ib.  Appendix 
S.  1—48.  —  118)  £.  Hultzsch,  Baloda  plates  of  Tivaradeva.  With  2  plates:  ib.  Part  8, 
S.  102/8.    —    119)    X  id.,    A    rock-insoription    at    Tejrfalam:    ib.    Part   1,     8.    26/6. 

—  ISO)  X  D.  R.  Bhandarkar,  Cambay  platas  of  Govinda  IV;  eaka-samvat  862.  With 
2  platat:  ib.  S.  26—47.  —  121)  X  B.  Hultsseh,  Fourteen  inscriptions  fit  Tiruk- 
kovaJür.  With  plato:  ib.  Pari  4/5,  8.  188—47.  —  IM)  F.  Kielhorn,  Dates  of  Chola 
kings  (eoatinned):  ib.  Part  1,  8.  1—10.  —  IM)  K.  Hnltsaoh,  Six  inscriptions  at  Tim* 
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regiment  her,  welches  nach  Paräntaka  I.  genannt  war.  Es  stiftete  ein 
goldenes  Halsgeschmeide  mit  Edelsteinen,  während  der  Oberst  ein  Perlen- 
halsband nnd  ein  goldenes  mit  Perlen  besetztes  Armband  verehrte.134) 

Ans  einer  Inschrift  an  Aruläla-Pernmäl-Tempel  bei  Klein-Conjeeveram 
erfahren  wir,  dafs  im  Jahre  1316  n.  Chr.  Muppidi,  ein  General  des  K&katiya- 
Eönigs  Pratäparndra  von  Warangal  einen  gewissen  Mänavlra  als  Statthalter 
von  KäncI  einsetzte.  Hultzsch1*6)  erinnert  daran,  wie  schon  Manma- 
Gandagopäla  von  KäncI,  der  zu  den  späteren  Colas  gehört,  ein  Vasall  von 
Pratäparndra  1299  war  nnd  vermutet  anch  in  Mänavlra  einen  Angehörigen 
der  Colas.  Zwischen  Manma-Gandagopäla  und  Mänavlra  mnfs  der  Kerala- 
König  Bavivarman  das  Land  besetzt  haben,  da  er  sich  1312/3  in  KäncI 
krönen  liefs  nnd  noch  1315/6  eine  Stiftung  für  den  Aruläla-Perumäl-Tempei 
errichtete.     Muppidi  dürfte  ihn  dann  aus  KäncI  vertrieben  haben. 

Pändya.  Kielhorn126)  setzt  seine  Berechnungen  über  die  Re- 
gierungszeiten der  Pändyakönige  fort.  Vlra-Pändyas  Herrschaft  begann 
zwischen  11.  November  1252  und  13.  Juli  1253,  sie  bestand  noch  am  10.  No- 
vember 1267.  Märavarman  Paräkrama-Pändya  bestieg  den  Thron  zwischen 
1.  Dezember  1334  und  1.  November  1335  und  war  noch  König  am  30.  No- 
vember 1352.  Der  Regierungsantritt  von  Jatävarman  Paräkrama-Pändya  ist 
zwischen  10.  Januar  1357  und  9.  Januar  1358  zu  suchen,  seine  letzte  Inschrift 
fällt  auf  den  9.  Januar  1372.  Zwischen  dem  18.  Juni  und  19.  Juli  1422 
liegt  die  Thronbesteigung  von  Jatilavarman  Paräkrama-Pändya  Arikesarideva, 
welcher  noch  am  17.  Juni  1461  am  Leben  war.  Jatilavarman  Paräkrama- 
Pändya  Kulaöekhara  wurde  König  zwischen  15.  November  1479  nnd  14.  No- 
vember 1480,  als  solcher  kommt  er  noch  am  14.  November  1499  vor.  Für 
Jatilavarman  Srivallabha  sind  der  29.  November  1534  nnd  der  28.  November 
1535  die  Grenze  des  Regierungsantritts,  der  28.  November  1537  das  letzte 
bezeugte  Datum.  In  das  24.  Jahr  von  Märavarman  Sundara-Pändya  fällt 
der  1.  Juni  1555  und  in  das  5.  Jahr  von  Jatilavarman  Srivallabha  Ativiraräma 
der  22.  August  1567. 197) 

Vijayanagara.  Zwei  Tempelinschriften  des  Ministers  Irugappa  weist 
Hultzsch1*8)  den  Jahren  1382  und  1387/8  zu,  da  sie  der  Zeit  Bukka  IL 
angehören.  Irugappa  bezeichnet  sich  als  Sohn  des  Generals  Vaicaya  und 
ist  zweifellos  identisch  mit  dem  Irugappa,  Sohn  des  Caicapa.  Vater  und 
Sohn  sind  erbliche  Minister  der  Könige  Bukka  L,  Harihara  II.  und  Bukka  II. 
Eine  Urk.  des  Immadi-Nrsimha  vom  25.  August  1504  veranlafst  Ramayya,1*9) 
sich  mit  der  Geschichte  dieses  Begründers  der  2.  Dynastie  und  seiner 
Familie  zu  beschäftigen,  die  er  als  Säluvas  bezeichnet.  Seine  Quellen  sind, 
aufser  der  Inschrift,  das  Jaimini-Bhäratam  nnd  das  noch  ungedruckte 
Varähapuränam,  beide  in  Telugu  abgefafst.  Zur  Zeit  der  Abfassung  der 
Inschrift  war  Immadi-Nrsimha  seiner  Herrschaft  beraubt  und  nur  noch  in 
Besitz  der  Provinz  Penugonda.  Penugonda  vereinigte  später  Krsnaräya 
wieder  mit  Vijayanagara.  Über  seine  Eroberungen  in  Mysore  und  in  Orissa 
erhalten  wir  die  erste  epigraphische  Kunde  durch  eine  Tempelinschrift  von 


nfimallanfir:  ib.  Part  4,  8.  182/8.  —  124)  X  H.  Lüders,  Two  intoription«  of  Timmu- 
siddhi;  taka-samv.  1129:  ib.  Part  8/4,  8.  119—58.  —  125)  E  Haitisch,  Arn{i>-Pern- 
mä)  inseription  of  the  time  of  Pratäparndra;  taka-samv.  1288:  ib.  Part  4,  S.  126 — 82. 
—  126)  F.  Kielhorn,  Datoa  of  Panfra  kinga:  ib.  Part  1,  8.  10/7  —  12?)  X  E. 
Hol  tisch,  Three  memorial  stonaa.  With  plato:  ib.  8.  22/6.  —  128)  id.,  Two  Jalna 
inaeriptions  of  Irugappa:  ib.  Part.  8,  8.  115/6.  —  129)  J*  Ramayya,  DamlapaUi  platea 
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Amar&vatl.  Nach  Laders1*0)  stimmt  dieser  Bericht  zu  den  gleichzeitigen 
Angaben  der  Portugiesen.  Er  erzählt  von  den  Kämpfen  bei  Sivana- 
samndra,  Udayädri,  Vinikonda  und  Bellakonda,  von  der  Gefangennahme  des 
Gajapati-Prinzen  nnd  der  Einnahme  von  Kondavldu.  Das  Datum  ans  1515 
weicht  von  dem  einer  anderen  einheimischen  Quelle  um  einige  Monate  ab.181) 

Ergebnisse  aus  der  Numismatik.  T  h  e  o  b  a  1  d 1M)  berichtigt 
eine  Reihe  mifsverstandener  Symbole  auf  den  ältesten  Münzen  und  scheidet 
schärfer  als  bisher  zwischen  den  Purftnas  oder  Karsapanas  und  den  späteren 
Münzen  von  Ujain  und  Eran.18*~187) 

Geschichte  des  Schriftwesens.  L  6  v  i 1SS)  tritt  auf  Grund  einer 
Glosse  in  chinesischen  Quellen  für  die  Schreibung  Kharostrl  statt  Kharosthi 
«in.  Seiner  Meinung  nach  ist  Kharostra  das  Land  Kaschgar  und  Kharostrl 
die  Schrift  dieses  Landes.  Davon  aber  wissen,  nach  den  Ausführungen  von 
Franke  und  Pischel1*9)  die  besten  chinesischen  Geschichtswerke  nichts, 
sie  übergeben  vielmehr  die  in  der  Glosse  gegebene  Erklärung  mit  be- 
zeichnendem Stillschweigen.  Eher  könnte  man  an  Ableitung  des  Namens 
Kharosthi  von  einem  Lande  Kharöttha  zwischen  den  Bergketten  des  Pamir 
denken.  Zudem  zählt  der  Lalitavistara  in  seiner  Aufzählung  der  Schriften 
eine  KhSsyalipi  auf  und  dafs  damit  die  Schrift  von  Kaschgar  gemeint  ist, 
macht  nicht  nur  der  Name,  sondern  auch  die  streng  geographische  Anord- 
nung wahrscheinlich.140)  —  Kiel  hörn141)  untersucht  das  Alphabet  der 
Buguda-Tafeln,  welches  er  als  die  Gafijäm-Abart  des  nördlichen  Alphabets 
bezeichnet. 

jReligionsgeschichte.14t*)  Vedische  und  brahmanische 
Religion.     Rigv  eda.liz~1**). 


of  Immae}!  Nrisimha,  saka-samv.  1427.  Witb  8  plates:  ib.  Part  2,  8.  74—85.  —  ISO) 
H.  Laders,  AmarSvati  inaeription  of  Krishnaraya  of  Vijayaoagara;  saka-samrat  1497: 
ib.  Part  1,  S.  17—22.  —  181)  X  E.  Hnltasoh,  Inaeription«  on  tbe  three  Jaina  oolossi  of 
Southern  India.   With  8  plates:  ib.  Part  8,  8.  108—15. 

183)  W.  Tb eo bald,  A  Revision  of  tbe  Symbols  ob  tbe  'Karshapana'  Coinaga, 
deteribed  m  Vol.  69,  Part  1,  No.  8,  and  Deseriptions  of  many  additional  Symbol*:  JASB. 
70,  Part  1  (1901),  8.  88—68.  —  188)  X  id.,  On  tbe  symbols  and  devices 
ntt  with  on  Coppar  Coins  of  Aneient  India,  botb  those  eatt  in  monld«  and  tbosa  strack 
witb  dios  from  Taxila,  Ujain,  Eran,  Benaree  and  otbar  eontamporary  Mints:  ib. 
S.  64—88.  —  184)  X  T.  M.  Ranga  Chari  and  T.  Desika  Cbari,  Somo 
anpabliahed  Ma'abnr  coins:  IAnt.  81,  8.  281/2.  —  185)  X  M.  L.  Dam  es,  Some  Coins 
of  tbe  Magbai  Emperora:  KnmismCbr.  4.  Sar.,  No.  7,  8.  275—809.  —  186)  X  E. 
Drovin,  Las  monnaies  zodiaeales  de  Djebangir  et  da  Noor  Djeban,  avto  nna  monnaio 
ineolte  d'Akbar:  BNamism.  4«  sdr.,  t.  6,  8.  261—88.  —  18?)  X  B.  C.  Temple,  Klping  — 
Kapmg  —  Kfipong:  IAnt.  81,  8.  51/2. 

188)  8.  Le>i,  Notas  ehinoises  snr  l'Inde.  L.  L'ecritore  Kharostrl  at  son  bercean. 
II.  Una  Taraion  ehinoiaa  dn  Bodhiearyavatära :  Ball,  da  l'dcole  franc.  d'extrSme  Orient  2. 
Hanoi,  F.  H.  Scbneidar.  10  8.  —  189)  O.  Franko  o.  R.  Pisehel,  Kaaohgar  n  d. 
Kharotthf:  8AW.  (1908),  8.  184—96.  —  140)  X  A.  F.  R.  Hoernle,  A  Report  on  tbo 
British  Colloetion  of  antiqnities  from  Central  Asla.  Part  2  with  18  plates,  8  tables  and 
6  woode:  JASB.  70,  Part  1,  Extra- No.  1.  56,  817  8.  8h.  8.  —  141)  F.  Kielhorn, 
A  note  on  tbe  Bogne>  plates  of  Mädhavavarman.  With  2  plates:  Eplnd.  7,  Part  8, 
S.  100/2. 

148)  XA.  Barth,  Bulletin  des  religions  de  linde.  IV.  Le  Jalniame.  V.  L'Hindoo- 
?ime:  RBR.  46,  8.  171—207,  820—68.  —  148)  X  M.  Bloomfield,  On  the  Relatire 
Cbromotogy  of  the  Vedie  Hymne:  JAOS.  21,  II  (1901),  8.  42/9.  —  144)  X  A.  Hille- 
brandt,  Vedisehe  Mythologie.  Bd.  8.  Breslau,  M.  &  H.  Marens.  XXII,  468  8.  M.  22. 
|[E.  V.  Arnold:  C1R.  27  (1908),  8.  76/7.]|  —  146)  X  J.  Kirste,  Z.  InterpreUtion  d. 
Veda:  WZKM.  16,  8.  71/5.  —  148)  X  Otto  BShtlingk,  Vedisehes,  1/8:  BVGWLeipaig  64, 
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Yajurveda.111'11*)  Opfer.  In  seiner  Abhandlang  Aber  die  Wunsch- 
opfer, kSmyakarmftQi,  beschränkt  sich  Caland160)  auf  die  feti,  Opfer  von 
Feldfrüchten.161) 

T antra.1**)  Macdonald168)  schildert  die  ausschweifenden  Ge- 
bräuche der  Sekten,  welche  sich  dem  Kultus  der  weiblichen  Energie 
widmen.164156) 

Buddhismus.1**-"1)     Mahäyäna1**-1*1) 

Jainismus.  Gu6rinot  giebt  einen  Text  des  ääntisflri1**) 
heraus,  welcher  zu  den  60  ersten  Gurus  der  Thäräpadra-Sekte  gehörte  und 
samvat  1096  starb. 

Christliche  Kirche.1**11*) 

Fabelwanderungen111) 

Philosophie.11*-1*0) 

&  9—18,  178—84.  —  14?)  X  PadapSthayutfi  KrsnayajnrvedTya  Taittirlyasamhita' 
Irimat-SSyanScSrya  Tiraeitabbäsyasameti.  Bhaga  1/2.  Etat  pneUkam  KüicSthai&strl 
Ag&tfe  ityetaih  samrfodhitam :  Anandttrama-Sanskrit-Series  (1800/1),  No.  42.  2,  1068  S. 
10  Rp.  12  a.  '(Bis  1,  7,  9.)  —  148)  X  W.  Caland,  Z.  MaitrftyanJ  SamhitSs  WZKM.  18, 
8.  97—100.  —  149)  X  J.  V.  Negelein,  Erklärung  o.  Veda-Stelle:  ib.  S.  88—70. 
(Ve.  28,  18  =  Mb.  8,  12,  20.)  —  150)  W.  Caland,  Over  de  'Wensehoffers',  Bijdrsge 
tot  de  kennis  Tan  den  Veda:  YMAkAmsterdatnL.  4.  Reeks,  Deel  4,  S.  4  —  88.  |[IAEthn.  16, 
S.  68/7.]|  —  151)  X  id.,  Z.  Exegese  n.  Kritik  d.  rituellen  8tttraa.  XXXVIII.  Z.  Apastamba 
frautasfitra.  XXXIX.  Z.  Kawtika-Sütra.  XL.  Easen  im  Traume.  XLI.  Noch  einmal  prftna 
und  apfina:  ZDM6.  66,  8.  661/8.  —  152)  X  K.  8.  Maodonald,  The  Taotra  In  RajpaUna; 
CalcR.  No.  227,  8.  64—64.  (Nach  R.  L.  Mitra.)  —  158)  id.,  The  Sekt»  Religion  and 
the  female  sex:  ib.  No.  229,  8.  88—60.  —  154)  X  R.  C.  Tempi«,  The  141  Begi  seet 
of  the  Paojab  seavengers:  IAnt.  81,  8.  869—60.  —  155)  X  H.  A.  Rose,  The  origin  of 
the  Snthrä  Shähla:  ib.  8.  486.  —  156)  X  D.  Reden  Gotamo  Buddbot  ans  d.  mittleren 
Sammlung  MajjhimanikSyo  d.  Päli-Kanona  s.  erstenmal  über*,  v.  K.  E.  Nenmann.  Bd.  8. 
Oberes  Halbhundert.  Leipzig,  W.  Friedrieh  Sep.-Cto.  VIII,  688  8.  IL  80.  |[R.  Pisehel: 
DLZ.  No.  12  (1908),  8p.  714/7.]|  —  15?)  X  The  Udfina;  or,  the  Solemn  Utteranees  of 
the  Buddha,  transL  from  the  Peil  by  D.  lf.  Strong.  London,  Luxac  &  Co.  —  158)  X 
Ana  d.  Gesch.  früherer  Existenten  Bnddhaa  (Jataka).  Übers,  v.  Paul  Steinthal.  XI/XII; 
Studien  s.  vergl.  Literatnrgeseh.  2,  8.  266—88.  —  150)  X  Netti-Pakarana,  with  extraeta 
from  Dhammapfila'a  oommentary  ed.  by  E.  Hardy:  Pili  Text  Soeiety.    London.    XLI,  289  8. 

—  160)  X  B.  Hardy,  MSra  in  the  Gaise  of  Buddha:  JRAS.  S.  961/6.  —  161)  X 
U.  Wogihara,  The  Term  Sabampati:  ib.  8.  428/4.  —  162)  X  Satasfihaarikfi  prajöSpSremitfc. 
A  theological  and  philoaophieal  diaeonrse  of  Buddha  with  bis  disciplea.  Ed.  by  Pratfipaeandra 
Ghoea.  P.  1,  Fase.  1/8:  BL  NS.  No.  1006/7,  1012.  —  168)  X  J.  8.  Speyer,  Critical 
Remarks  on  the  Text  of  the  DivySvadina:  WZKM.  16,  8.  108—80,  840—61.  —  164)  X 
pSntideva,  Ciksbfiaamnceeya,  a  oompendiam  of  Bnddhistie  teaehing.  Ed.  by  C.  Bondall: 
BibliothecaBuddhice,  1,  Part  8.  8t.  Peterabarg,  Akademie  d.  W.  (Leipzig,  Voaa'  8ort.)  M.  2,60. 
|[DLZ.  No.  82,  Sp.  2014/6.])  —  165)  X  L.  de  U  ValWe  Ponsain,  Dogmatique  bouddhique. 
La  negation  de  Tarne  et  la  doetrine  de  l'aete:  JA.  9.  se*r.,  t.  20,  8.  287—806.  —  166)  X 
id. ,  On  the  Anthority  (PrimSnya)  of  the  Buddhist  Ägemaa:  JRAS.  8.868—76.  —  16?) 
J.  Kennedy,  Buddhist  Gnostieism,  the  8ystem  of  Basilides:  ib.  S.  877—418.  London, 
Trübner  &  Co.  89  8.  8h.  1.  |(DLZ.  No.  6  (1908),  Sp.  276.]|  —  168)  Santlsftri, 
La  Jlvaviyära.  Un  traite*  jalna  aar  les  Stres  vivanU.  Texte  pricrit,  trad.  fraucetse,  notes 
et  glosaaire  par  A.  Gutfrinot:  JA.  9.  sdr.,  19,  8.  281—88.  —  169)  X  E.  H.  Brookes, 
Legende  of  8t.  Thomas  in  Sontb  India:  CalcR.  No.  229,  8.  29—82.  —  170)  X  'Layman', 
The  Bishops  of  CaloutU:  ib.  No.  227,  8.  180/6.  —  171)  X  H.  Luders,  Z.  Sage  ▼. 
Rsyatfriga:  NGWGSttingen,  pbil.-hist.  KL  (1901),  8.  28-68.  |[L.  F.:  BulL  &cole  Franc, 
d 'Extreme -Orient  2,  8.  87/8.]| 

172)  X  M.  Winternits,  D.  Schickaal  im  Glauben  n.  Denken  d.  Inder:  AZgB. 
No.  102/8,  S.  226/8,  284/7.  —  178)  X  J.  Dahlmann  8.  J.,  Mahabharata-Stndien.  Ab- 
bandlungen s.  altindisohen  Literatur  n.  Cultnrknnde.  II.  D.  Samkbya-  Philosophie  ala  Natur- 
lehre n.  ErlSsnngsIehre.    Ans  d.  Mahabhirata.    Berlin,  F.  L.  Damea.    XXXI,  294  S.    lf.  16. 

—  174)  X  J.  8.  Speyer,  E.  alter  Fehler  in  d.  Überlieferung  d.  BhagavadgltS:  ZDMG.  66. 
S.  128/6.    —    175)  X  O.  Böhtlingk,   BhagavadgltS  2,  11:   Ib.  8.  209.    —    176)  X 
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Staat,  Hecht  und  Sitte,  soziale   Verhältnisse.    Sa  rat 

Chandra  Mitra181)  nimmt  anf  Grand  einer  Ballade  any  dais  der  Brauch, 
ein  Schwert  zwischen  Mann  nnd  Weib  zn  legen,  wenn  diese  anf  gemein- 
samem Lager  ruhen  nnd  Berührung  vermeiden  wollen,  noch  bis  in  die 
jüngste  Vergangenheit  bei  den  Rajpnten  in  Süd-Bih&r  in  Übung  war.  — 
Hopkins188)  unterzieht  die  eigentümliche  Sitte  des  präya,  Selbstmord 
durch  Enthaltung  von  Nahrung,  einer  Erörterung,  die  vorzugsweise  üblich 
ist,  um  einen  säumigen  Schuldner  zur  Zahlung  zu  veranlassen,  damit  nicht 
durch  den  Tod  des  Gläubigers  der  Fluch  auf  sein  Haus  oder  Dorf  falle.188-189) 
—  D  igby  18°)  weist  nach,  dais  die  Durchschnittseinnahmen  der  Eingeborenen 
unter  englischer  Herrschaft  rapid  zurückgehen.191)  Samarth192)  hat  als 
hoher  Yerwaltungsbeamter  von  Baroda  die  Bevölkerung  seines  Bezirks  durch 
Notstandsarbeiten  über  die  schlimmste  Zeit  der  Hungersnot  hinweg  gerettet 
und  gibt  Mittel  und  Wege  an,  wie  durch  bessere  Erziehung  des  Volkes  und 
Hebung  der  unteren  Klassen  dem  Übel  zu  steuern  ist.198) 

Kasten.  Haraprasäd  SSstri194)  behandelt  das  Ballälacaritam 
und  seine  Nachrichten  über  Ballftlas  Beform  des  Kastenwesen,  wodurch  eine 
Menge  Ureinwohner  sefshaft  gemacht  und  in  die  Gemeinschaft  der  Hindu 
aufgenommen  wurden. 19i(19A)  —  Haig197)  halt  die  Rängarf-Käste  in  Berär 


Rima-Mitfra  8Setrl,  TurlyamlmSneS.  K&tfyam,  Medikal  Hfil.  1901.  IX,  144  S.  — 
17?)  X  R&mSnanda  Sarasvatl,  A  Commentary  on  Viraranat&tparya  (a  treatiae  on 
Vedftnta  Philosoph?):  also  Vikyaaudha  by  Sankaracärya  with  a  eommentary  by  Brahmänanda 
Bharatf.  Ed.  by  Pandit  Dimodara  Sästrl  Sahasrabuddhe:  Benare»  Sanskrit  Serie«  No.  55/6. 
Benares,  Braj.  B.  Das  &  Co.  1901.  152,  88  S.  —  178)  X  Akhangänanda-muni, 
Tattvadipanam.  Pancapädikavivaranasya  Tyakhyanam  .  .  .  a  oommentary  on  Panohapidika- 
▼iwana.  Ed.  by  Rämasaatrin  Tailanga:  ib.  No.  57/8,  61,  68,  65/8.  Benares,  Braj.  B. 
Das  &  Co.  1901/2.  786  S.  —  179)  X  {Jeehadricivadecika,  Loi  da  la  fin  des  difflrents 
etres  (Nanadjivavadakatt«}**)  (traduit  da  Umoul)  per  J.  Vinson:  BL.  85,  S.  168—80.  — 
180)  X  Report  of  the  Indien  Universities  Commission.  4  rols.  Simla,  GoTernment 
Printang  Office. 

181)  Sarat  Chandra  Mitra,  Note  on   the  Sword-blade  vow:   JAnthrSBombay  6, 

5.  115— 28.  —  182)  Wasbbarn  Hopkins,  On  the  Hindu  Castom  of  Dying  to  Redrese 
a  GHeYaace:  JAOS.  21,  II  (1901),  S.  146—59.  —  183)  X  Hindu  ehild  marriages  (Part 
of  a  Petition  sent  by  a  prominent  Bombay  Citizen  to  the  Gaokwar  of  Baroda):   IAnt.  81, 

6.  485/6.  —  184)  X  Poresh  Nath  Banerji,  The  Remarriage  of  Hindu  Widows:  CalcR. 
Ne.  229,  8.  101—10.  —  185)  X  Shumbhoo  Chunder  Dey,  A  hist.  of  the  Bengal  High 
Court:  ib.  No.  228,  S.  70—108;  No.  229,  S.  812—58;  No.  280,  S.  858—99.  —  186)  X 
Censue  of  India  1901.  Vol.  4,  4*  Assam.  Part  1/2.  By  B.  C.  Allan.  Shillong.  Fol.  XVI, 
180  u.  800  8.  —  187)  X  Cenius  of  India  1901.  Vol.  8,  8»,  8b  Berar.  Part  1/8.  By 
Ardaeeer  Dinshawji  Chinoy.  Allahabad.  FoL  XII,  278,  208,  124  S.  —  188)  X  Census 
of  India  1901.  VoL  9,  9»,  9b,  10/1,  11»:  Bombay.  Part  1/6.  By  R.  E.  Enthoben  and 
(4/6)  S.  M.  Edwardss.  With  maps,  plana  ete.  Bombay,  Government  Central  Press.  (4/6:  1901). 
FoL  VIII,  260;  II,  560,  CXII;  282;  II,  156;  116;  880  S.  —  189)  X  Census  of  India 
1901.  VoL  18,  18».  Central  Provineee.  Part  1/2.  By  R.  V.  Russell.  With  maps,  plans  etc. 
Ragpur  and  Allahabad.  Fol  XII,  814  u.  600  8.  —  190)  W.  Digby,  'Proeperoua'  Britiah 
India.  A  revelation  from  ofncial  reeorde.  London,  Fisher  Unwin.  1901.  XL  VI,  661  8. 
12  sh.  6  d.  |[Atb.  No.  8872,  8.  42/8;  J.  P.:  Imp&AsQR.  8.  Ser.,  vol.  18,  No.  26,  S.  425/6; 
V.  H.:  LCBL  No.  87,  S.  1242/8.])  —  191)  X  W.  8.  Lilly,  India  and  its  Probleme. 
London,  Bande  *  Co.  XX,  808  8.  7  sh.  6  d.  |[Atb.  No.  8898,  8.  711/2  (this  book  is  a 
grave  disappointment) ;  ScottGeogrMag.  18,  S.  610/l.]|  —  192)  ▼-  M.  Samarth,  Famines 
in  India.  (Some  Facta  and  Suggeationa) :  CalcR.  No.  229,  8.  76—100.  —  193)  X  A. 
Chatterton,  Induatrial  Edueation  in  India:  ib.  No.  227,  8.  801—11.  —  194)  Hara- 
prasäd  Shastri,  On  the  Organization  of  Caste  by  Ballila  Sen:  PASB.  8.  8/7.  —  195)  X 
&  M.  Gordon,  Some  notes  eonosrning  the  Paople  of  Mangel!  Tahsil,  Bilaapur  Distriot: 
ib.  8.  71/2.  —  196)  X  R,  H.,  Hindu  Castes  among  the  Mahrattas:  CaloR.  No.  229, 
8.  21/8.  —  19?)  W.  Haig,  Notea  on  the  Rangari  caste  in  Barar:  JASB.  70,  Part  8  (1901), 
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für  eine  Angesehene  und  orthodoxe  Kaste  der  8fldras,  die  zweifellos  ans 
Gujarät  eingewandert  ist.  Ihr  Anspruch  auf  Abkunft  von  den  Ksatriyas  ist 
freilich  so  wenig  begründet  wie  bei  der  Velams-Kaste,  über  welche  Haig198) 
gleichfalls  berichtet.  Die  YelamSs  sind  Bauern  und  in  Berär  nur  schwach 
vertreten.  Ihrer  Herkunft  nach  sind  sie  Dravidier  aus  dem  südlichen 
Telingana,  ihr  Dialekt  hat  den  Namen  Yelamfi  in  Yelamä  umgewandelt199) 
—  Rose900)  gibt  Nachrichten  über  die  heilige  Schnur,  janeo,  aus  dem 
Panjäb,  ihre  Herstellung  und  die  Art  wie  sie  getragen  wird.  Statt  um  die 
Hüfte  wird  sie  jetzt  über  die  linke  Schulter  geknüpft,  die  Zahl  der  Knoten 
zeigt  die  Kaste  an.  Je  höher  die  Stellung  um  so  mehr  Knoten.  Bei  Ver- 
ehrung der  Götter  bleibt  die  Schnur  auf  der  linken  Schulter,  beim  Manen- 
opfer wird  sie  um  die  rechte  Schulter,  bei  Yerehrung  der  Rsis  um  den 
Hals  gewunden. 

Sprachwissenschaft.  Sanskrit*01**0*)  Von  weittragender  Be- 
deutung sind  die  Untersuchungen  von  Franke904)  über  das  historische 
und  geographische  Verhältnis  von  Päli  und  Sanskrit.  Unter  Pfili  versteht 
Franke  die  sämtlichen  mittelindischen  Dialekte  des  ganzen  subhimftlayischen 
Indiens  und  Ceylons.  Aus  Prüfung  der  Inschriften  und  Münzen  ergibt 
sich,  dafs  spätestens  im  3.  Jh.  v.  Chr.  und  noch  geraume  Zeit  danach  die 
allgemeine  Landessprache  in  Vorderindien  das  Päli  war.  Päli  war  der 
direkte  einzig  vollberechtigte  Abkömmling  der  Yedensprache  unterhalb  des 
Himälaya.  Die  Einheitlichkeit  dieser  Sprache  beweisen  1.  das  Vorhanden- 
sein gemeinsamer  (dem  Sanskrit  nicht  eigentümlicher  Züge)  in  ganz  Indien, 
2.  die  Kontinuität  der  Obergänge  zwischen  dialektischen  Besonderheiten  ver- 
schiedener Gegenden.  Für  das  sekundäre  Sanskrit  bleibt  demnach  als  Boden 
organischer  Entwickelung  nur  das  Himälaya-Gebiet  unmittelbar  nördlich  vom 
Yamunä-Gangä-Doab,  also  höchst  wahrscheinlich  Kaämlr,  doch  fehlt  es  für 
die  Entscheidung  dieser  Frage  an  ausschlaggebenden  Dokumenten.  Die 
spätere  Ausdehnung  des  Sanskrit  auf  den  Süden  hat  ihren  ersten  Anstofs 
durch  politische  Verhältnisse  empfangen.  Als  Trägerin  von  Sanskrit-Einflüssen 
auf  den  Südwesten  und  Süden  kommt  zuerst  die  Dynastie  der  westlichen 
Ksatrapas  in  Betracht.  Ober  die  Einwirkung  der  Ksatrapas  auf  die  Sanskrit- 
Literatur  vgl.  unten  L6vi  N.  231.906) 

Präkrit  Im  Anschlufs  an  Hemacandras  Kumärapälacarita 90A) 
und  namentlich  an  seinen  Kommentar  des  Pürnakalagagani  bringt  Pischel  *07) 
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hrsg.  v.  Br.  Liebioh:  Abb.  f.  d.  Künde  d  Morgenlandes  11,  IV.  Leipzig,  Brock  haut. 
X,  47,  286  S.  M.  9.  |[Th.  Z.:  LCBL  No.  6  (1908),  Sp.  218;  R.  Pischel:  DLZ.  No.  2 
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Wörterbuch  d.  He  macandre:  WZ  KM.  16,  S.  18—44.  —  204)  R-  O.  Pranke,  Pili  n. 
Sanskrit  in  ihrem  bist.  n.  geographischen  Verhältnis  auf  Grand  d.  Insohriften  n.  Münzen 
dargestellt  Strafsborg  i.  £.,  K.  J.  Trübner.  VI,  176  8.  M.  6.  —  205)  X  id.,  Gesch. 
n.  Kritik  d.  einbeimiseben  PUi-Grammatik  n.  -Lexikographie.  Strafsbnrg  i.  E.,  K.  J.  Trübner. 
V,  99  8.  M.  4.  —  206)  Hemaehandra,  The  Kumarap&lachariU  (Prekrita  DvyMraya 
Kavya).  Being  a  Prekrita  poem  intended  to  illnstrate  the  eigbth  adhyaya  (chapter)  of 
his  own  8iddha-Hemaehandra  or  Grammar,  with  a  eommentary  by  P&rnakalaiagan/t.  Ed.  by 
Shankar  PSrjgnrang  Pandit.  With  Appendix:  Bombay  Sanskrit  Seriea  60.  1900.  XXIV, 
16,  298,  14,  9,  209,  124  8.    8  Rs.  8  a.    —   20?)  &•  Pischel,  Materialien  s.  Kenntnis 
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nene  Materialien  zur  Kenntnis  des  Apabbramöa  bei.  Ein  wertvolles  Glied 
zwischen  Gaurjara-Apabhramöa  nnd  moderner  Gojarftti  weist  Grierson*08) 
aas  einer  Sanskritgrammatik  von  1394  nach.  Durch  diese  Sprachstufe  ist  die 
ununterbrochene  Kette  zwischen  einem  Prfikrit-Dialekt  nnd  einer  modernen 
indischen  Volkssprache  geschlossen.  Manche  Züge  hat  auch  Sindhi  mit  dem 
Präkrit  Vrficaga  gemeinsam,  wie  Grierson*09)  zeigt. 

Maräthl.*10) 

Saal.  Die  Säsi-Sprache  im  Pafijäb  hat  nach  Bailey*11)  grofse 
Ähnlichkeit  mit  Panjäbl. 

Ahorn,919)  Die  zahlreichen  Sprachen  von  ÄsSm,  sowie  die  der  Kuki- 
Chin  behandelt  Konow*l8~*ie)  in  einer  Reibe  von  Beiträgen.917"998) 

Literaturgeschichte.******)    Bibliographie.***-**0) 
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4  Steinplatten  eingravierten  Bruchstücke  zweier  Schauspiele  heraus,  welche 
aus  der  Zeit  des  Cfihamftna  Königs  Vlsaladeva-Vigraharäja  1164  n.  Chr. 
stammen.  Das  eine  derselben,  von  Somadeva  zu  Ehren  des  Königs  abgefafst, 
ist  Lalitavigraharija-n&taka  betitelt,  das  zweite,  Harakeli-nätaka,  rührt  von 
dem  Könige  selbst  her.'2*8)  —  Ein  Beitrag  von  Roberts"*)  ist  deshalb 
der  Beachtung  wert,  weil  er  Kunde  über  Aufführungen  zu  Ehren  Kämas  an 
den  Ufern  der  Amarävatl  gibt,   die  an  die  Yätras  von  Bengalen  erinnern. 

Hindus  tänl**9) 

Bahgäll**0) 

Tamil.  Kachgeholt  sei  hier  eine  Abhandlung  von  Tirumalai 
Köln n du*'1)  worin  dieser  die  Akademie  (Sangam)  in  das  2.  Jh.  n.  Chr. 
setzt.  Von  dieser  nach  dem  Zeugnis  von  Innes  sehr  beachtenswerten  Schrift 
ausgehend,  unterzieht  Innes969)  die  Fragen,  welche  an  das  Alter  des  Dichters 
Mänikka-Väöagar  anknüpfen,  einer  sorgfaltigen  Erörterung.  Nach  seinen 
Ausführungen  kann  die  Akademie  nicht  vor  1100  zusammengetreten  sein. 
Für  die  Chronologie  der  Tamil-Literatur  ergeben  sich  folgende  Schlüsse: 
die  Vff.  des  Devfiram  lebten  um  600  n.  Chr.,  Kumärilabhatta  etwa  725, 
Mänikka-Yäöagar  850 — 940,  der  Dichter  und  spätere  König  Gangarädityacola 
940.  NambiÄndftr  Nambi  sammelte  die  heiligen  Schriften  um  1000.  Um 
1100  ist  die  Zeit  der  Akademie  anzusetzen.  Dann  folgen  Tiruvalluvar  mit 
seinem  Kural,  Rudran  KannannSr  mit  seinen  Lobsängen  auf  Karikäla-Cola 
und  den  Prinzen  Tondaimän,  Ilango vadiäl  und  Sittalai  Sättanär.  1117  floh 
Rämänuja  vor  Karikäla-Cola,  worauf  Kambar  anspielt.  1313  lebte  Umäpati, 
der  letzte  Heilige  der  äaivas.968) 
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Telugu.  Subramiah  Pantulu**4)  setzt  den  Dichter  Bhlma  an 
das  Ende  des  12.  und  den  Beginn  des  13.  Jh.  Seine  *")  Nachrichten  Aber 
den  populärsten  Dichter  des  Telogu- Volkes,  den  ländlichen  Sprnchdichter 
Vemana  beruhen  anf  Campbell. 

Astronomie  und  Mathematik.*****1) 

Musik»*-**9) 

Heilkunde  und  Naturwissenschaft.  Während  seines  Aufent- 
halts in  Indien,  671 — 95,  hat  I-tsing  auch  mit  Erfolg  das  Studium  der  Medizin 
betrieben.  Seine  Nachrichten  gewähren  ein  anschauliches  Bild  aber  die 
damalige  Entwickelungsstufe  dieser  Wissenschaft  und  darüber  giebt  Jolly**0) 
in  den  Abschnitten:  Medizinische  Literatur,  Allgemeine  Pathologie,  Diagnostik, 
Diätetik,  Spezielle  Pathologie,  Therapie,  genaue  Auskunft.  *ei)  Von  Interesse 
ist  auch  die  Zusammenstellung  von  Chandra  Ray26*)  aber  die  Ent- 
wicklung der  indischen  Chemie  seit  d?n  Zeiten  des  Veda. 

Grenzgebiete,     libet***'***)    L ad akh  ***-***) 

Hinterindien.  Birma.  Tempi e*99)  beschreibt  dielnsignien  der 
Könige  von  Birma.  Taw  Sein-Ko*70)  berichtigt  Cunninghams  Erklärung 
von  PinthagngyL  Das  Wort  entspricht  Päli :  Pamsaküliko,  bedeutet  also  Mönch, 
nicht  Mahä-Upä8ika. 

Siäm.  Gerini871)  berichtet  an  der  Hand  chinesischer  Quellen  über 
die  verschiedenen  Reiche,  welche  seit  dem  5.  Jh.  n.  Chr.  neben  und  nach 
einander  in  Siäm  bestanden.     Aymonier*72)  behandelt  die  siamesischen 
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255)  **•,  Some  mile   stones  in.Telugu  literature.    The  age  of  Vemana:   ib.  S.  401— 11. 

256)  X  D.  Äpastamba-Sulba-Sütra,  hng.,  Üben.  u.  mit  e.  Einleitung  versehen 
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Sanskrit  vereion  of  Enclid:   IAnt.  81,   8.  216. 

258)  X  R.  Simon,  Quellen  s.  indieohen  Muaik.  DSmodara:  ZDMG.  66,  S.  129—68, 
262—9«.  —  259)  X  C.  Tirumalayyu  Natdu,  European  and  Hindu  Systems  of  Muaio 
(Cemparison  aad  Contrast):  CaleR.  No.  227,  8.  10—80. 

260)  J.  Jolly,  Z.  Quellenkunde  d.  indischen  Medisin.  2.  I-tsing:  ZDMG.  66, 
8.  666—72.  —  261)  X  Nakur  Chandra  Biswas,  Brahmabaibartta  Puran  on  Disease« 
(Their  Preventives):  CaleR.  No.  229,  8.  19—20.  —  262)  Praphnlla  Chandra  Ray, 
A  Biet»  of  Hindu  Chemistry  from  the  earliest  tiraes  to  the  middle  of  the  sixteenth  Century 
A.  DM  with  Sanskrit  texts,  variants,  translations  and  illuatr.  (7  plates.)  VoL  1.  London, 
Williams  &  Norgate.  III,  d,  LXXIX,  176,  41  S.  12  eh.  6  d.  |[M.  Berthelot:  JS. 
(1908),  8.  84— 46.]| 

268)  X  Sarat  Chandra  Das,  Journey  to  Lhasa  and  Central  Tibet.  Ed.  by  W. 
W.  Rockhill.  With  map.  London,  J.  Murray.  XIII,  286  S.  10  ah.  6  d.  |[T.  H.  H.: 
6eogrJ.  20,  8.  640/1. ]|  —  264)  X  G.  8andberg,  An  Itinerary  on  the  Route  from 
Sikkim  to  Lhasa,  together  with  a  Plan  of  the  Capital  of  Tibet  and  a  New  Map  of  the 
Ronte  from  Yamdok  Lake  to  Lhasa.  Caleutta,  Baptist  Mission  Press.  1901.  80  8.  — » 
265)  X  Suale  C.  Rijnhart,  With  the  Tibetans  in  Tent  and  Temple:  Narrati ve  of  Four 
Teare*  Residenee  on  the  Tlbetan  Border,  and  of  a  Journey  into  the  Far  Interior.  Edinburgh, 
Oliphant,  Anderson  &  Ferrier.  1901.  406  8.  sh.  6.  |[Ath.  No.  8876,  S.  176/6;  Scott. 
QeogrMag.  IS,  8.  276/6.]|  —  266)  X  A.  H.  Franoke,  D.  Wintermythus  der  Kesarsage. 
E.  Beitrag  i.  Kenntnis  d.  rorbuddhistisehen  Religion  Ladakhs:  llem.  s.  finno-ougrienne  16,  II. 
III,  VII,  77  8.  M.  2,40.  —  267)  X  id.,  The  8pring-myth  of  the  Kesar-saga  (oontinued): 
IAnt.  81,  S.  82—40,  147-67.  —  268)  X  Id.,  Ladffkhl  songss  ib.  S.  87—106,  804-11. 

269)  R*  C.  Temple,  Notes  on  a  oolleetion  ef  Regalia  of  the  Kings  of  Burma 
of  the  Alomprny  dynasty.  With  8  plates:  ib.  S.  442/4.  —  270)  Taw  Sein-Ko,  The 
derhration  of  the  Burmese  word  'Pinthagugyi':  ib.  8.  860.  —  271)  G.  E»  Qerlni, 
Siam's  Intereourse  with  China-  (eontinned):    Imp&AsQR.  8.  Ser.,  vol.  11  (1901),    No.  21/2, 
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Provinzen  des  alten  Kamboja.  Da  die  siamesische  Sprache  eine  grofse  Menge 
heterogener  Elemente  enthält,  welche  nach  chinesischer  Art  verkürzt  sind, 
am  sie  der  einsilbigen  Sprache  anzupassen,  so  ist  es  nicht  leicht,  den  Ursprung 
jedes  Wortes  nachzuweisen.  Schlegel978)  stellt  nun  die  phonetischen  Ge- 
setze fest,  nach  denen  es  möglich  wird,  die  ursprüngliche  Form  der  zahlreichen 
Lehnworte  im  Siamesischen  zu  erkennen.  Siäm  selbst  ist  ein  indisches  Wort: 
gyftma,  da  die  Hindus  bei  ihrem  Eindringen  das  Land  nach  seiner  schwarzen 
Bevölkerung  syämarattham  (Skr.  6yämar£stra)  nannten.*74"977) 

Malaiische  Halbinsel™-™) 

Indo-China.  Dem  Generalgouverneur  von  Indo-China  Doumer986) 
ist  die  Gründung  der  ficole  francaise  de  TExtrSme-Orient  zu  danken,  welche 
unter  Leitung  von  Finot987)  eine  rege  Tätigkeit  entfaltet  und  deren  Bulletin 
eine  Fülle  interessanten  Stoffes  verarbeitet.988"991)  Dir  danken  wir  auch 
den  archäologischen  Atlas  von  Lunet  de  Lajonquiöre,999)  in  welchen 
alle  Reste  der  Hinducivilisation  in  dem  alten  Königreich  Tschampä  ein- 
getragen sind.  Barth998)  weist  nach,  dafs  das  Land  Qanf  der  Araber  des 
9.  Jh.  an  der  Küste  von  Annam  zu  suchen  und  mit  dem  Tschampä  der  In- 

25/6,  S.  156—70,  879-85;  18  (1902),  8.  119—47,  861/8.  —  272)  &  Aymonierr 
Le  Cambodge.  II.:  Les  provinoes  siamoises.  Av.  84  figs.  et  10  carte«.  Paris,  E.  Leroux. 
1901.  481  S.  —  278)  0.  Schlegel,  Siamese  Studios:  T*oung-pao  2.  8e*r.,  t.  2.  Sapporo. 
VIII,  128  S.  —  2?4)  X  J.  D.  C.  Campbell,  Slam  in  the  Twen tieth  Century:  belog  the 
Rxperiences  and  Itnpressions  of  a  Britiah  Official.  With  maps  and  Ülustr.  London,  Edw. 
Arnold.  1902.  XII,  882  8.  eh.  16.  |[8cottGeogrMag.  18,  8.  489— 40.]]  —  275)  X  Pinya. 
A  Hist.  of  the  Freneh  Mission 8  to  Slam  (continoed):  Imp&AsQR.  8.  Ser.,  voL  18,  Ko.  26, 
8.  91 — 105.  —  276)  X  Foueher,  Notes  enr  les  pagodes,  muse*es  et  bibltotheques  de 
Bangkok:  Bull,  de  l'Äcole  Franc.  d'Extrtme-Orient  2,  8.227/9.  —  277)  X  G.  Labadie- 
Lagrave,  Le  roi  Tschoulalonkorn:  foung-Pa»  2.  8er.,  voL  8,  8.  179—88.  —  278)  X 
W.  W.  Skeat,  The  Wild  tribes  of  the  lfalay  Pen  in  sola,  With  8  flg.  and  plate:  JAIOrBr.  8fc, 
8.  124—41.  —  279)  X  W.  L.  H.  Duokworth,  Some  Anthropologieal  Results  of  the 
8keat  expedition  to  the  Malay  Peninsula.  With  flg.  and  plate:  ib.  8.  142—52.  —  280)  X 
A.  D.  Maehado,  A  Voeabulary  of  the  Jakans  of  Bata  Pahat,  Johore,  together  with  tonne 
remarks  on  thelr  customs  and  peenliarities:  JStrBRAS.  Ko.  88,  8.  29—88.  —  281)  X 
H.  V.  Stevens,  Kamengebung  u.  Heirat  bei  d.  Orang  TSmla  auf  d.  Halbinsel  Maläka. 
Hrsg.  v.  H.  Stönner:  Globus  82,  No.  16,  8.  258/7.  —  282)  X  J.  Waterstradt, 
Kelantan  and  my  trip  to  Gunong  Tahan:  JStrBRAS.  No.  87,  8.  1—27.  —  283)  X  F. 
M.  Herewether,  Inseriptions  in  St.  Pauls  Choren,  Malaooa.  With  plan:  ib.  No.  84 
(1900),  8.  1—21.  (Grabsteine  seit  1685  u.  Wappentafeln.)  —  284)  X  P.  H.  van  der 
K  e  m  p ,  De  stiehting  van  Singapore,  de  afetand  ervan  met  Malakka  door  Xederland,  en  de 
Britsche  aanspraken  op  den  Linga-Riouw- Archipel :  BTLVNI.  6«  Volgreeks,  10e  Deely 
8.  818—476.  —  285)  X  J.  P.  Rodger,  Perak  Administration  Report  for  the  year  1901« 
Taiping,  Perak.    52  8. 

286)  Pftal  Donmer,    Situation  de  l'Indo-Chine    (1897—1901).    Rapport.    Hanoi, 

F.  H.  Schneider.  550  S.  IfToung-Pao.  2.  Se*r.,  voL  8,  8.  122— 81.]|  —  287)  L.  Finot, 
Rapport  a  H.  le  Gouverneur  geWral  sur  les  travaux  de  1'ecole  fran9aise  de  1' Extreme-Orient 
pendant  l'annde  1900:  Bali  de  l'&cole  Fran9.  d'Extreroe-Orient  2,  S.  114—20.  —  288)  X 

G.  Dumoutier,  Ätudes  sur  les  Tonkinois:  l'habitation,  la  seulpture,  l'incrustation :  ib.  1 
(1901),  S.  81  —  98.  —  289)  X  L.  Cadiere,  Phondtiqoe  annamite  (dUleete  du  Haut- 
Annam):  Publ.  de l'tfoole  francaise  de  l'ExtrSme-Orient,  vol.  8.  Paris,  R.  Leroux.  XIII,  118  S. 
|[S.  W.  B.:  JRAS,,  8.  665/7;  H.  Cordien  Foong-Pao  2.  Stfr.,  vol.  8,  &  190/1;  A.  Villien: 
RCr.  No.  44,  8.  8 6 8/9.] |  —  290)  X  id.,  Geographie  hist.  du  Quang  Binh  d'apree  Im 
Annales  Imperiales.  Av.  8  eartes:  Bull,  de  l'äcole  franc.  d' Extreme  Orient  2,  8.  55 — 78. 
—  291)  X  id.,  Croyanees  et  diotons  populaires  de  la  vallee  du  Nguon  Son:  ib.  1  (18 01), 
8.  119—189,  188.  |[Museon:  NS.  8,  8.  82/8;  E.  Greegsr,  Annamitische  Tiergeschichten : 
Globus  81,  No.  19,  8.  801/4.]|  —  292)  E.  Lunet  de  Lajonquiere,  Atlas  aroheologique 
de  l'Indo-Chine.    Ifonuments    du   Champa   et   du  Cambodge:    Publ.  de  1'ecole  francaise  de 


l'Extreme-Orient.    Paris,  Leroux.  1901.    Fol.  24  8.  in.  5  Karten.    Fr.  12.  J[H.  Cordier: 

J.  667—  70.]|  —  298)  A. 


foung-Pao  2.  Se'r.,   vol.  8,  8.  191;   C.  O.  Blagden:  JRAS.,  8. 
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Schriften  identisch  ist,  Zn  diesem  Reiche  gehörte  im  3.  Jh.  n.  Chr.  das  Tal 
von  Nhatrang  im  Süden,  nm  400  n.  Chr.  herrschte  dort  König  Bhadravarman, 
ans  dessen  Zeit  Finotm)  2  neue  Inschriften  veröffentlicht.  Die  Inschriften 
lassen  erkennen,  daß  schon  damals  das  Tschamvolk  einen  einheitlichen  Staat 
bildete  nnd  dafs  sein  Gebiet  sich  von  Nhatrang  bis  mindestens  zur  Bai  von 
Tonrane  erstreckte.895)  Eines  der  imposantesten  Baudenkmäler  von  hoher 
religiöser  Bedeutung  findet  sich  am  Strande  des  Meeres  und  am  Eingang 
eines  fruchtbaren  Tales  zu  Ponagar  bei  Nhatrang.  Die  Zeit  des  Ältesten 
Baues  ist  noch  unermittelt,  einen  Turm  möchte  Par montier290)  dem  König 
Satyavarman  784  n.  Chr.  zuweisen,  zwei  andere  wurden  sicher  unter  Hari- 
varman  817  gebaut.-97"999) 

Da  die  wenigen  Überbleibsel  des  Tschamvolkes  in  Annam,  Nieder- 
Kochinchina,  Kamboja  und  Siäm  sich  in  solchem  Zustande  des  Verfalls  be- 
finden, dafs  ihr  baldiges  Aussterben  in  Aussicht  steht,  so  sind  die  Mitteilungen 
von  besonderer  geschichtlicher  Wichtigkeit,  welche  Cabaton300)  aus  der 
mündlichen  Oberlieferung  gesammelt  hat.  Cabaton  hält  die  Tscham,  welche 
an  Körpergröfse  nicht  nur  die  kleinen  Annamiten,  sondern  auch  die  Kam- 
bojaner  überragen,  für  Angehörige  des  grofsen  Malaienstammes,  ihre  Sprache 
für  eine  Mischsprache  mit  malaiischer  Grundlage.  Dagegen  setzt  Himly,  in 
seiner  ausführlichen  Besprechung,  einen  monannamiüschen  Grundstock  voraus, 
der  malaiischer  Beimischung  weichen  mufste.801) 

Kamboja.*0*-*0') 

Zao«.»0*-»07) 

Niederländisch  Indien.*0*'911)    Sumatra.    Unsere  frühesten 


Barth,  (Janf  et  Campi:  Ball,  de  l'äoole  Fran$.  de  l'Exträme-Orient  2,  S.  98/9.  —  294) 
I*  Finot,  Denx  nouvelles  inseriptions  de  Bhadravarman  ler,  roi  de  Champa.  Av.  8  planehes; 
ib.  8.  185—91.  —  895)  X  H.  P  armen  Her,  Caraeteres  genlraux  de  l'architecture 
Chame:  ib.  1  (1901),  8.  245—68.  —  296)  id.,  Le  eaoetnaire  de  Ponagar  a  Nhatrang.  Av. 
11  flg:  ib.  2,  8.  17—64.  —  29?)  X  P.  Odend'hal,  Kote  sur  l'exietenee  de  ruines  ä 
Giam  Bidu  (Thna  ThiSn):  Ib.  8.  106.  —  298)  X  Durgä,  statue  ehame.  Av.  flg.:  ib. 
S.  109 — 10.  —  299)  X  L.  Finot,  La  religion  des  Chams  d'apres  les  monnments.  Av. 
ng.:  ib.  1  (1901),  8.  12-86.  |[Museon  MS.  vol.  8,  8.  8l/2.]|  —  300)  Ant.  Cabaton, 
Nouvelles  reeherehes  sur  les  Chams.  Av.  pl  et  flg. :  Publ.  de  l'Äcole  Francaise  d'Bxtreme- 
Orient,  vol.  2.  Paris,  Leronx.  1901.  216  8.  Fr.  10.  ]|C.  O.  Blagden:  JRA&,  8.  672/6; 
H.  Cordier:  foung-Pao,  2.  84t.,  voL  8,  8. 180—90;  K.  Himly:  G6A.  No.  11,  8.  878— 96.]| 
—  SOI)  X  C.  O.  Blagden,  A  Malayan  Element  in  some  of  the  Lauguagee  of  Southern 
Indo-Chiua:  JStrBRAS.  No.  88,  8.  1—27.  —  $02)  X  Teheo  Ta-Kouan,  Memoire! 
rar  lee  eoutumes  du  Cambodge,  traduite  et  annotes  par  Paul  Pelliot:  BulL  de  l'Äeole  Franc, 
de  l'Extreme-Orient  2,  8.  128—77.  —  SOS)  X  Adhtfmard  Leelere,  Le  Culakantana- 
mangala  ou  la  ftte  de  la  eoupe  de  la  honppe  d'un  prinee  royal  ä  Phnom -Pen  h.  Av.  phot.: 
ib.  1  (1901),  8.  208—80.  —  804)  X  L.  Finot,  Notre  transeription  du  Cambodgien:  ib.  2, 
8.  1  —  16.  —  S05)  X  L.  de  Reinaeh,  Le  Laos.  2  vols.  Av.  eartee  et  Ulustr.  Paris, 
A.  Charles,  o.  J.  584,  174  8.  Fr.  40.  —  SOG)  X  P.  Lefevre-Pontalis,  Voyages 
dans  le  Haut  Laos  et  sur  les  frontieres  de  Chine  et  de  Birmanie.  Av.  8  cartes,  187  illustr. 
et  an  portrait.  (=  Mission  Pavie.  Indo  Chine  [1879—96].  Geographie  et  voyages.  6.) 
Paris,  K.  Leronx.  4°.  XLVH,  826  8.  Fr.  10.  —  SO?)  X  Lunet  de  Lajonquiere, 
Yleng-Chan,  la  ville  et  les  pagodes.  Av.  flg.:  Bull,  de  l'ficole  Franc.  d'Extrtme-Orient  1 
(1901),  8.  99.    |[Museon  N8.  voL  8,  8.  82.]| 

SOS)  X  P.  A.  van  der  Lith  en  J.  8.  Snelleman,  Encyclopedie  van  Nederlandseh 
Indie.  Afl.  27—82.  Haag,  M.  Nijhoff.  a  fl.  1,20.  —  809)  X  Brieven  van  en  aan 
H.  J.  van  de  Graaff  1816 — 26;  eene  bijdrage  tot  de  kennis  der  Oost-Indische  bestours- 
toestanden  ondor  de  regeering  van  G.  A.  P.  Baron  van  der  Capellen,  mst  aanteekeningen 
door  P.  H.  van  der  Kemp.  2  deelen:  Verh.  Bataviaaseh  Genootsehap  van  Künsten 
en  W.  62  (1901).  fl.  6.  —  S10)  X  C.  U.  Pleyte,  Indonesian  Art.  Seleeted  speeimens 
of  «neieat  and   modern  art   and  handwork  from   the  Indien  Arehipelago.    With  26  platte. 
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Quellen  für  die  Geschichte  dieser  Insel  sind  chinesische,  ihre  Kenntnis  vermittelt 
Schlegel.818)  Hat  auch  I-tsing  die  erste  allgemeine  Übersicht  von  Sumatra 
gegeben,  so  reichen  andere  Nachrichten  seiner  Landsleate  doch  weiter  zurück. 
Schon  456  n.  Chr.  erscheint  darin  das  Reich  Kendöri,  das  spätere  Palembang, 
dessen  Provinzen  und  Vasallenstaaten  3chlegel  identifiziert.  Unter  der  Sung- 
Dynastie  (960 — 1279)  erscheint  Palembang  als  Sömbodja  und  zahlte  wie  schon 
vorher  Tribut  an  China.  Nach  1378  zerfiel  das  Reich  infolge  eines  Einfalls 
der  Javaner,  gegen  die  sich  aber  bald  die  eingewanderten  Chinesen  erhoben; 
so  finden  wir  1405  Palembang  unter  chinesischen  Statthaltern  in  zwei  Be- 
zirke geteilt.  Ein  anderer  mächtiger  Staat,  Snmnndara,  bestand  im  14«  Jh. 
an  der  Nordkaste  zwischen  Pasei  und  dem  Diamantkap.  Aus  seinem  Namen 
Snmnndara  oder  Samüdra  ist  der  Name  für  die  ganze  Insel  Sumatra  ab- 
geleitet. Dieser  Staat  wurde  später  dem  von  Atjeh  einverleibt,  von  welchem 
Nachrichten  erst  seit  1618  vorliegen.818)  —  Einen  Einblick  in  das  Leben 
und  die  Psychologie  der  Toba-Batak  gewähren  die  Umpama,  sprichwörtliche 
Redensarten  und  Gleichnisse  von  4-  und  2-zeiligen  Strophen,  von  denen 
Warneck814)  eine  reiche  Sammlung  veranstaltet  hat.815) 

Mentawei-Inseln.*1*) 

Java*17)  Das  schön  ausgestattete  Werk  von  Pleyte818)  aber  Boro- 
Budur  leidet  an  dem  Übelstand,  dafs  es  die  alten  unzuverlässigen  Zeichnungen 
Wilsons  wiedergibt.  Die  als  Text  beigefügte  Obersetzung  des  Lalitavistara 
beruht  auf  Foucaux.819"8*6) 

Borneo  ***-**+) 

CW«i«*.88°-888) 


Haag,  M.  Nijhoff.    Fol.    fl.  80.    —    SU)  X  H.  H.  Jnynboll.    Indonesische  en  Achter- 
indische    tooneelvoorstellingen    nit   het  Ramayana.    Mit    Tafeln:    BTLVNI.    6.  Volgereeks, 
Deel  10,  8.  601—66.   —   $12)  O.  Sehlegel,  The  old  States  in  the  Island  of  Sumatra-. 
Toung-Pao  2.  S«<r.,  2  (1901),  S.  107—88,  167/82,  829/78.    |[P.  Pelliot:  Bull,  de  l'£cole 
Fr.  d'Extrdme-Orient  2,   S.  94/6,  217;    dagegen   Sohlegel:    Toung-Pao    2.  Sir.,    vol.  3, 
S.  199  — 200.]|  —  818)  X  H.  Breitenstein,  Einundzwanzig  Jahre  in  Indien.  III.  Sumatra. 
Mit  Titelbild  n.  26  Abbldgn.    Leipzig,  Th.  Grieben.    VIII,  282  S.   M.  6.    |[SoottGeogrMag.  19 
(1908),   S.   162;     F.    Grabowsky:    Globns   88,    S.    196.]|    —    314)  J.   G.   Warneck, 
Bataksohe  Umpama:  Mitt.  d.  Seminars  f.  Oriental.  Sprachen  6,  I,  S.  69—91.  —  $15)  X 
J.  H.  Meerwaldt,  De  Bataksehe  tooverataf:  BTLVNI.  6.  Volgreeks,  Deel  10,  S.  297—810. 
|[J.  D.  £.  Sehmelts:  IAEthn.  16,  S.  102.]|  (Tgl.  dazu:  IL  Kern:  De  Bataksehe  tooverataf 
en  de  Indische  Vajra:  IAEthn.  16,  S.  166/6.)  —  $16)  X  A.  Maafe,  Bei  liebenswürdigen 
Wilden.    E.    Beitrag   z.   Kenntnis    d.    Mentawai-Insulaner,    besondere    d.    Eingeborenen    v. 
ii  Obaa  auf  Sttd-Pora  oder  tobo  lagai.    Mit  80  Illnstr.,  8  Tfln.  n.  1  Kte.    Berlin,  W.  Süsserott. 
VIII,  266  S.    M,  7,60.  |[DLZ.  No.  41,  8p.  2600;  Kirohhoff:  GeogrZeehr.  8,  S.  716/6.]|  — 
81?)  X  H.  D.  H.  Bosboom,  Een  bezoek  aan  eenige  tempelrulnen  in  Midden  Java  in  1791: 
BTLVNI.  6.  Volgereeks,  Dsel  10,  S.  681—90.  —  818)  C.  M.  Pleyte,  D.  Buddha-Legende  in 
d.  Skulpturen  d.  Tempels  v.  Börd-Budur.    Mit  vielen  Abbildgn.    Amsterdam,  J.  H.  de  Bussy. 
4°.    XVI,  188  8.    M.  20.    |[G.  Oppert:   Globns  82,  No.  9,  8.  146/7;    H.  Oldenberg: 
DLZ.  No.  49,   8.  8124/6;   H-y.:  LCB1.   No.  7  (1903),  8p.  289— 40.]|    —    818)  X   id., 
Bijdrage   tot  de   kennii  van   het  Mahayana  op  Java.    IL:    Vajrapani  als  DharmapAla.    Mit 
6  Tfln.  u.  4  Holzsohn.:   BTLVNI.  6.  Volgereeks,   Deel  10,  8.  196—202.   —   SSO)  X  C. 
Lekkerkerker,   Enkele   opmerkingen   over   Sporen   van  Shamanisme   bij  Madoereezen  en 
Javanen:  T1TLV.  46,  S.  281—286.  —  821)  X  Prapanjtja,  Nagarakr&tagama.  Lofgedicht 
op  koning  Raaadjanagara,    Hajam  Wnrnk,    van  Madjapahit,    nitg.   door  J.  Brandes:    Verh. 
Bat.  Genooteehap  van  Kärnten  en  W.  Deel  64,  St.  1.    Batavia,  Landsdr.    70  S.  —  822)  X 
H.  D.  H.  Bosboom,  Nog  eens  de  teekeningen  van  het  Oude  Batavia  en  andere  vestigingen 
der  O.  I.  Compagnie:   TITLV.  46,    S.  198—266.    —    828)  X   H.  Kern,   Bijdragen  tot 
de  spraakkunst  van  het  Oadjavaanseh:  BTLVNI.  6.  Volgereeks,    Deel  10,  S.  178—94.  — 
824)  X  H.H.  Jnynboll.  Kawi-Balineeseh-Nederlandseh  Glossarium  op  het  Oudjavaanaeh« 
Ramayana.    's  Gravenhage,  M.  Nijhoff.    VI,  444  S.    fl.  10.    |[L.  F.:  Bull  de  l'fioole  Franc. 
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•  7. 

Perser. 

E.  Wilhelm. 

(Verwandtet  in  anderen  H  e.  'Handbuch*  S.  28.) 

Das  Jahr  1902  bat  für   die  Geschichte  und   Geographie  AU- 

und  Neu-Irans  ein  stattliche  Anzahl  Schriften,  zumeist  geringeren  Um- 
fangs,  gebracht.  Pizzi1)  handelt  von  den  staatlichen  Einrichtungen  der 
Perser  und  verfolgt  die  Entwickelung  ihres  Königtums  von  Kyros  bis  zur 
Mongolenherrschaft.  Von  den  ältesten  Zeiten  an  sei  eine  Art  Feudalsystem  nach- 
weisbar, das  dem  persischen  Epos  seinen  Stempel  aufgedrückt  habe.  Der  Feudal- 
adel, dessen  Vorfahren  das  Schahnameh  zum  grofsen  Teil  verherrliche,  sei  durch 
alle  Zeiten  der  Träger  des  nationalen  Gedankens  gewesen.  —  Klar  und  über- 
sichtlich ist  S  wob  odas  *)  Artikel  über  'Dareios*.  —  Solari8)  erörtert 
die  diplomatischen  Beziehungen  zwischen  Grichenland  und  Persien  in  den 
Jahren  480 — 362.  —  Lincke4)  unterscheidet  in  Xenophons  Schriften  einer- 
seits mafsvolle,  andrerseits  Lob  oder  Tadel  übertreibende  allgemeine  Urteile 
über  Staat  und  Volk  der  Perser.  Die  übertriebenen  Verallgemeinerungen 
bezeichnet  Lincke  als  unecht,  z.  B.  Xenoph.  Kyrop  I,  2,  15 — 16*  und  VIII, 
8.  —  Neuhaus,5'0)  der  auch  eine  Stelle  des  Tropus  Pompeius  text- 
kritisch behandelt,  fafst  das  Ergebnis  seiner  Untersuchung  dahin  zusammen, 
dafs  1.  der  Vatersbruder  des  Ochos  bei  Valer.  Max.  IX,  2,  Ext.  7  dieselbe 
Person  sei  wie  der  Vater  der  Sisy gambis  bei  Curt.  X,  5,  23;  2.  an  beiden 
Stellen   auf  denselben  Vorgang  und   dieselben  Personen  angespielt  werde; 


de  l'Extr6me-Or.  2,  8.  219.]|  —  $25)  X  J.  A.  Loebe'r,  Jr.,  Een  interessant  Batik-Motief. 
Mit  3  Tftn.:  BTLVNI.  6.  Volgereeks,  Deel  10,  8.  566—79.  —  826)  X  W.  H.  Fnrness, 
Tbe  Home- Life  of  Borneo  Head  hunters,  its  festivsls  snd  folklore.  Illustr.  Philadelphia, 
J.  B.  Lippinoott  Co.  |[E.  S.  Hartland:  Folk-Lore  18,  8.  486/8.]|  —  82?)  X  Odoardo 
Beeeari,  NeUe  Foreste  di  Borneo.  Viaggi  i  rieerehe  di  un  Naturalist*.  Firenze,  S.  Landi. 
XVI,  66S  8.  |[GeogrJ.  19,  8.  626.]|  —  828)  X  H.  8.  Heynes,  A  List  of  Brunie- 
Malay  Words:  JStrBBAS.  No.  84  (1900),  8.  89—48.  —  829)  X  R.  Hanitseh,  An 
Expedition  to  Mount  Kina  Bala,  British  North  Borneo.  With  4  plates:  ib.  8.  49—88.  — 
SSO)  X  Laolita  i  Wall  m  Pangipi.  Het  verhaal  van  Wali  m  Pangipi.  Oorspronkelijke  tekst 
in  de  Bare'e-taal  (Midden-Celebes)  met  vertaling  en  aanteekeningen  uitgegeven  door  N. 
Adriani:  BTLVNI.  6.  Volgereeks,  Deel  10,  8.  208—96.  —  881)  X  Laolita  i  8ese  n  Taola. 
Het  verhaal  van  Sese  n  Taola,  oorspronkelijke  tekst  in  de  Bare'e-taal  (Hidden-Celebes). 
Uitg.  door  N.  Adriani:  Verb.  Bataviaasoh  Genooteehap  v.  Künsten  en  W.  Deel  51,  St.  2. 
Bauvia,  Albreeht  4  Co.  1900.  4°.  86  8.  —  882)  X  Verhaal  van  Sese  n  Taola.  In- 
leiding  en  vertaling,  uitg.  door  N.  Adriani:  ib.  Deel  55,  8t.  1.  Batavia,  Albreeht  &  Co. 
4°.  124  S.  —  888)  X  N.  Adriani,  Toradja'sche  Vertellingen.  Batavia,  Albreeht  &  Co. 
(Ana  Tijdsehrift  van  het  Bataviaasoh  Genooteehap  van  Künsten  en  Wetenoebapeu.  45,  V.) 
1)  Italo  Pissi,  La  istitnxioni  politiehe  d.  IxanL  (Eetratto  d.  Rivista  italiana  di 
Sodologia,  anno  VI.  Faso.  2/8.  Borna.)  —  2)  Swoboda,  Dareioe:  Paulys  Real-Eneykl.  4, 
8.  2184—2211.  —  8)  A.  8olari,  Sulla  relasioni  diplomatiehe  fra  la  Greoia  e  la 
Persia  480—862    (in  eorao  di    pubblieaiione) :    RiStorAnt.  6,   fase.  8/4,  8.  866—72.    — 

4)  K.  Lineke,    Xenophons    persische  Politie.    (S.-A.)s    Philologus    60,    8.  641—71.    — 

5)  O.  Ne  ah  ans,  D.  Vater  d.  8isygambis  n.  d.  Verwandtschaftsvcrhaltnis  d.  Dareios  HI. 
Kodoaanaoe  an  Artaxerxes  II.  u.  III.:  RheinMus.  67,  8.  610—28.  —  6)  l*.t  Zu 
Trogus  Ponpejue  Prol.  X:  ib.  8.  474/6.  (N.  macht  VerbessernngsToraehlige  an  e.  SteUe 
im  Prot  Xnd.  bist.  Philippicae  d.  Trogus  Pompejaa,  in  welcher  d.  Taten  Artaxerzea'  IL 
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3.  Siaygambis  nicht  eine  Tochter  Artaxerxes IL,  sondern  seines  Brüden 
Otanes  und  nicht  nur  Gemahlin,  sondern  zngleich  Schwester  des 
Ar  8  an  es  gewesen  ist,  was  nichts  Wunderbares  hat,  da  Heiraten  unter 
Geschwistern  im  persischen  Königshause  etwas  ganz  Gewöhnliches  waren.  — 
Lanzani7)  beendet  seine  Untersuchungen  über  die  IleQOixa  des  Etesias.  — 
£.  Szantö8)  bespricht  die  persischen  Thronwirren.  —  Für  weitere  Kreise 
bestimmt  ist  die  Schrift  von  Blanchet  und  Toutain.9)  —  Kampers0») 
weist  nach,  dafs  altbabylonische  Weltherrschaftsgedanken,  die  schon  im  Gil- 
gamii-Epos  durchklingen,  auf  Alexander  den  Grofsen  übertragen  und 
in  dieser  neuen  Gestalt,  besonders  mit  jüdischen  Messiasideen  durchsetzt, 
dem  Römertum  und  weiterhin  der  MAlichen  Legende  des  Occidents 
wie  des  Orients  vererbt  worden  sind.  Die  wirklichen  Quellen  sind  neben 
jüdischen  Apokalypsen  und  Sibyllinen  der  Alexanderroman  und  die  syrische, 
zuerst  im  6.  Jh.  nachweisbare  Legende,  ferner  das  von  B  r  a  t  k  e 10)  ausführlich 
behandelte  Religionsgespräch  am  persischen  Hofe  und  die  Apokalypse  des 
Pseudo-Methodius.  —  Ober  die  614  erfolgte  Einnahme  Jerusalems 
durch  die  Perser  handelt  Vailhä.11)  —  Beveridge,18,18)  der  seine 
Übersetzung  des  wichtigen  Akbarnäma  fortsetzt,  vermutet,  dafs  der  Autor 
der  Lebensbeschreibung  des  Shäh  Isma'll  kein  Anonymus,  sondern  der 
am  Ende  des  Werkes  genannte  Muhammad  'Ali,  Sohn  des  Nüra  sei. 
Aus  zwei  Randglossen  schliefst  er,  dafs  das  Werk  viel  später  als  D  e  n  i  s  o  n 
meint,  verfafst  worden  sei  und  der  Autor  nicht  beabsichtigt  habe  anonym 
zu  bleiben.  —  Labadie-Lagrave,14,16)  Bradley-Birtie)  und  ein 
Anonymus17)  handeln  über  den  letzten  Emir  und  die  Zustände  in  Afghanistan. 
Unter  den  geographischen  Arbeiten,  welche  in  enger  Beziehung 
zur  Geschichte  stehen,  sind  zu  nennen,  die  von  Contenson18)  und  Sykes.10'81) 

in  e.  einzigen  Periode  zusammengefegt  werden.  Vgl.  JBG.  24,  I,  65u.)  —  ?)  C.  Lanzani, 
I.  Uepaixd  di  Ctesia  fönte  di  stör,  greca.  (Fortsetzung  u.  Schlafs):  RiStorAnt.  NS.,  face.  12, 
S.  66 — 94,  S.  816.  (Forte.:  Perserkrieg,  ägyptischer  Aufstand  n.  Expedition  d.  Athener, 
Expedition  d.  jüngeren  Kyros.  Schlafe:  Rnnaxa  n.  d.  folgenden  Ereignisse,  Euagoras  v. 
Cypern,  u.  Persien.  JBG.  24,  I,  65u.)  —  8)  8.  österr.  Jahresh.  2,  S.  108.  Vgl.  HZ. 
NF.,  54  (1908),  8.  294.  —  9)  D.  Blanchet  et  T.  Toutain,  Hist.  d.  l'Orient  et  de  la 
Greee.  Paris,  Beim.  12°.  27  cartes  et  72  gravnres.  —  £*)  Frans  Kampers,  Alexander 
d.  Grofse  u.  d.  Idee  d.  Weltimperinms  in  Prophetie  n.  Sage.  Grandlinien,  Materialien  u. 
Forschungen.  (=  Studien  u.  Darstellungen  aas  d.  Gebiete  d.  Gesch.  Im  Auftrage  d. 
Görres-Gesellschaft  n.  in  Verbindung  mit  d.  Redaktion  d.  hist.  Jb.  hrsg.  v.  Herrn.  Grauert, 
Bd.  1,  Heft  2/8.)  Freiburg  i.  B.,  Herder.  1901.  XI,  192  S.  M.  8.  |[W.  K.:  LCB1.  (1902), 
S.  829  (sehr  gelobt);  Adolf  Bauer:  BP  WS.  (1902),  S.  1482/5  (nur  s.  Teil  anerk.).]|  — 
10)  S.  JBG.  28,  I,  6581.  —  11)  L.  Vailhe\  La  prise  de  Jerusalem  par  les  Perses,  en 
614:  Rev.  de  l'Orient  Chrlt.  6,  IV  (1901).  —  12)  Abu-'l-Fazl,  The  Akbarngma  transl. 
from  tbe  Persian  by  H.  Beveridge.  Vol.  1,  Fase.  6:  BI.  No.  991.  Calcutta,  As.  Soc 
1901.  S.  881—476.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  62".)  —  IS)  H.  Beveridge,  The  Author  of  the 
life  of  ShSh  Uma  II:  JRAS.  (1902),  S.  170/1,  889—95.  (Vgl.  JBG.  19,  I,  122*.)  —  14) 
G.  Labadie-Lagrare,  L' Afghanistan  et  le  dernier  e*mir.  (illustr.):  A  travers  le  monde 
(1900),  S.  878  f.,  890  f.  —  15)  id.,  La  civilisation  dans  V Afghanistan:  ib.  S.  407  f.,  414 f. 
—  16)  F.  B.  Bradley-Birt,  The  Ute  Amir  of  Afghanistan:  The  Westmioster  Rev. 
(Jan.  1902).  —  1?)  Sultan  Mohammad  Khan.  Present  Status  of  Afghanistan:  Forum  29, 
S.  641—56. 

18)  O.  deContenson,  La  Perse  d'autrefois,  d'aujourd'hui  et  de  demain:  BSGR.  28, 
S.  607—18.  Paris.  —  19)  P.  M.  Sykes,  Hist.  Notes  on  South-East  Persia:  JRAS. 
(1902),  S.  989 — 49.  (S.  erzählt  manches  Interessante  über  Ruinen,  Inschriften  u.  Funde 
aus  Gräbern.)  —  20)  id.,  Ten  Thousand  Miles  in  Persia  or  eight  years  in  Iran.  1  Kto. 
London,  John  Murray.  481  S.  sh.  21.  |[A.  F.  Stahl:  PMPGA.  48,  S.  199  (anerk.).]} 
(Viele  gesehicbtl.  Daten  werden  gegeben;  sehr  interessante  Notizen  über  d.  Nomeden- 
bevölkerung d.  bereisten  Gegenden,  in  denen  nicht  nur  d.  verschiedenen  Stamme,   sondern 
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—  Le  Strange*2**8)  schildert  auf  Grund  eines  persischen  Werkes  1.  das 
Land  Persien  nnter  den  Mongolen  im  Jahre  1340,  2.  berichtigt  er  in  Bezug 
auf  seine  Schrift  'The  Cities  of  Kirman,**)  gegenüber  Oeneral  H  out  um- 
Schindler in  Teheran  zwei  Mifsverständnisse.  —  Ober  den  Khyber  Pafs 
handeln  Morphy*6)  nnd  Jackson.*6)  —  Die  Berichte  der  rassischen 
Reisenden  Golownina*7)  fesseln  durch  eine  volkstümliche,  überaus  lebendige 
Darstellung.  —  Manches  Interessante  bieten  die  Reiseskizzen  von  Fr6d6,**) 
Galland*9)  nnd  der  MLOb  Sykes,80)  denen  wir  eine  Schilderung  der  Europa- 
Reise  des  jetzigen  Schah  von  Persien  hinzufügen.81)  —  Die  Schrift  von 
Iljenko8*)  bietet  nichts  neues,  kann  auch  auf  Gründlichkeit  keinen  An- 
spruch machen. 

In  politisch-geographischer  Hinsicht88-48)  sind  von  Bedeutung 


auch  deren  Familienzahlen  Angegeben  werden.  Hervorzuheben  find  d.  Beschreibungen  d. 
Reiten  nach  Bneehir,  Sehiraz,  Persepolit,  Sitten,  an  d.  sieh  e.  Diskussion  über  d.  polit. 
Stand  Persiena,  d.  Handelewege,  Eisen  beb  n  fragen  u.  Handel  anachliefst.)  —  21)  id.,  A 
fourth  Journey  in  Peraia  1897—1901.  Mit  1  Kte.:  The  Qeogr.  Joarn.  19,  No.  2,  S.  121  —  78. 
London.  |[Tbe  Qeogr.  Jonrn.  19,  2  (1902).]|  (D.  Vortrag  betieht  tieh  auf  Sykes'  Reiten 
im  Persischen  Golf  u.  im  südlichen  n.  sttdöstliehen  Pertien.)  —  22)  G.  Le  Strange, 
Deecription  of  Persia  and  Mesopotainia  in  the  ycar  1840  a.  D.  from  tbe  Nuzhat-al-Kulüb 
of  Hamd-Allah  Mustawfi,  with  a  sommary  of  the  eontents  of  tbat  work.  Mit  e.  Anhang 
«refercnees  to  map  of  Persia*  u.  e.  Karte  PerBiene  für  d.  Zeit  Mnstawfi's:  JRAS.  (1902), 
S.  49—74,  287—66,  609—86,  788—84.  —  28)  S.  JRAS.  (1902),  S.  428.  —  24)  Vgl. 
JBG.  24,  I,  67".  —  25)  E.  A.  Morphy,  The  Khyber.  A  tketeh  of  the  pars  itt 
eeUbUshment,  physieal  featnras,  and  reeent  bist.;  with  an  ontline  map  and  some  hints  to 
travcllert.  Caloutta.  1900.  2  sh.  6  d.  —  26)  A.  V.  Williams  Jaekton,  A  dath  into  the 
Khyber  Paes:  Collier's  Weekly  (28.  Nov.  1901),  S.  6.  —  2?)  J.  D.  Golownina,  In  d. 
Pamir.  Berichte  e.  rastischen  Reitenden.  (In  rast.  Sprache.)  64  Illust.,  1  Kte.  Moskau, 
J.  H.  Kusohnerew.  244  S.  Rbl.  1,50.  ([Immanuel:  PMPGA.  49  (1908),  Literatnrber. 
No.  182,  S.  41/2  (sehr  lobend).] |  (D.  hübschen  Illustrationen  geben  sehr  charakteristische 
Eindrücke  d.  Pamirlandschaften.  D.  rassische  Unterrichtsministerium  legt  d.  Buche  e.  gani 
besonderen  Wert  bsi  u.  hat  es    für  alle  Schul-  u.  Volksbibliotheken  d.  Reiches   beschafft.) 

—  £8)  Pierre  Frlde*,  Voyage  en  Armen ie  et  en  Perse.  6«  e*d  (illuttr.)  Paris,  Delagrave. 
1901.  174  S.  —  29)  Galland,  Dans  le  Kurdistan:  La  Qeogr.  4,  XII,  S.  898—402.  — 
S#)  Ella  C.  Sykes,  Through  Persia  on  a  side  saddle.  Introd.  by  Frederic  Goldsmid. 
(Olostr.  Ktn.).   New  rev.  ed.   London,  Macqueen.    1901.    X,  818  S.    (Vgl.  JBG.  21, 1,  71 41.) 

—  Sl)  Z.  Europa-Reise  d.  Schah-in-Schah.  (Mit  d.  Portrait  Mu$afficr-ed-din  Mirzas  als 
Konstbeil.):  Universum  18,  S.  217/9.  —  (2)  J.  Iljenko,  Skizaen  über  Persien  (russisch). 
1  Kto.  St.  Petersburg,  W.  A.  Beresowski.  174  S.  |[A.  F.  Stahl:  PMPGA.  48,  S.  199 
(ablehnend).])  (Gesch.  d.  Entstehung  u.  Entwickelang  d.  Reiches,  geograph.  Lage,  Boden- 
geetaltnng,  Klima,  Flora  u.  Fauna,  Bevölkerung,  Kultus,  Sitten  u.  Gebrauche,  Kunst,  Sprache 
u.  Literatur,  Industrie,  Handel,  Verbindungswege,  Staatseinrichtung,  bewaffnete  Macht, 
Finanzen,  diplomatische  Verbindungen.   Dies  alles  wird  auf  nur  174  S.  in  Oktav  besprochen!) 

SS)  Maulavi  Abdul  Wale*,  Russian  supremaey  in  Central  Asia  being  a  brief  aecount, 
bist.,  geograph.,  and  ethnolog.  of  the  Central  Asien  or  Turanian  Khanates,  down  to  the 
present  timc,  prepared  from  various  soureee,  and  written  in  simple  modern  Perslan.  New 
ed.  Agra,  Matbe-i  mufld-i-'emin.  1900.  16,  82,  2  S.  (OB.)  —  S4)  K.  Seh.:  D.  Vor. 
gehen  Rafelands  gegen  Persien:  Grenzboten  61.  Jg.,  S.  226  —  87.  (In  d.  nördl.  Provinzen 
Psreienc,  v.  denen  Chorassan  d.  wichtigste  itt,  wächst  d.  russische  Einflufs  v.  Jahr  zu  Jahr. 
O.  GcfUhl  d.  Nachbarschaft  d.  immer  kriegsbereiten,  waffen klirrenden  Rufelands  genügt  hier, 
alles  durchzusetzen  u.  durchzuführen,  was  es  wünscht.  Konsularagenten  wirken  in  d.  Städten, 
Straften  werden  ausgebaut,  Eisenbahnkonzessionen  gesichert,  Filialen  d.  russischen  Reiohs- 
bamk  angelegt  u.  t.  w.  Alles  wird  wohl  durchdacht  u.  vorbereitet.)  —  SS)  Pertien, 
A%hanistan,  Russisch- Asien :  Ann.  de  Geogr.  (1901),  S.  179-228.  —  SS)  British  Polioy 
in  Persia  and  Asietie  Turkey:  The  Edinburgh  Review  (April  1902).  —  S?)  British  interests 
in  Persia;  Russian  railway  in  Persia:  The  Scottish  Geogr.  Mag.  17,  II  (1901).  —  S8) 
Eiaenbahnbau  im  indisch-afghanischen  Grenzgebiete:  Globus  82,  S.  862.  (Um  e.  möglichst 
gesicherte  Einfallspforte  nach  d.  Herzen  Afghanistans  zu  haben,  hat  d.  indische  Regierung 
e.  dritte  Bahnverbindung  nach  d.  afghanischen  Grenze  geschaffen.)  —  SS)    Afghanistan: 


I4ß  §  7.     Perser.     Wilhelm; 

die  Artikel  v.  Biebersteins,")  von  Holdich",  Imbart  de  la  Tour,46) 
Hartmann,47)  Payen,48-49)  Vamb6ry,ö°)  Zepelin51)  und  Zimmer- 
mann.0*) 

Für  die  Kriegsgeschichte  M)  sind  wichtig  die  Schriften  von  Munro  54) 
und  Henty.65)  —  Viel  Interessantes  enthalt  der  an  selbständigen  Beobachtungen 
reiche  und  die  Literatur,  unter  andern  auch  die  englische  maritime  be- 
herrschende Aufsatz  von  'Pedtddrjgf*)  Leutnant  zur  See  in  der  griechischen 
Marine;  wenig  fördert  die  Wissenschaft  Hackmanns07)  Dissertation. 

Chronologie.  Costanzi68)  sucht  darzutun,  dafs  die  Gründe  für 
eine  Versetzung  des  Skythenfeldzuges  des  Dareios  vor  513  nicht  stichhaltig 
seien,  dafs  vielmehr  in  Herodots  Angabe  über  Mütiades1  Flucht  vor  den 


Nation  (Okt.  1901),  S.  86/7.  —  40)  L.  Jadot,  La  question  d' Afghanistan:  NR.  18,  II 
(1901).  —  41)  J.  Wiese,  Z.  Geteh.  d.  russisch-englischen  Politik  in  Afghanistan:  Nation 
No.  8  (Okt.  1901),  S.  85/6.  —  42)  The  new  province  of  the  North- West  frontier  of 
India:  AQR.  12  (1901),  S.  188—98.  —  48)  F.  IL,  Rufsland  u.  England  in  Persien: 
ÖMOr.  27.  Jg.,  No.  11.  (D.  wirtschaftlich -politische  Sieg  d.  Ratten  in  Partien.)  —  44} 
Rogalla  v.  Bieberttein,  D.  Vordringen  Rufslands  gegen  Indien:  DR.  26(1901),  8.  880/4. 
(Rufslanda  jüngste  Abmachungen  mit  Partien  könnten  d.  Herannahen  d.  Augenblicks  nur 
beschleunigen,  wo  Herat  wie  e.  reife  Frucht  ihm  in  d.  Scboft  ftllt  n.  damit  d.  erste  Etappe 
d.  Weges  nach  Indien  tiberwunden  tein  würde.)  —  45)  T.  H.  Hold  ich,  The  geography 
of  the  North-Weet  frontier  of  India:  The  Geogr.  Jonrn.  17,  S.  461—77.  —  46)  J.  Imbart 
de  la  Tonr,  Let  rivalites  internationales  en  Perte  et  dane  le  golfe  Pereiqae:  Rev.  de 
Geogr.  (Dei.  1902).  —  47)  Martin  Hartmann,  Berieht  Über  'Frankreich  n.  Asien*:  Asien 
No.  1,  S.  14  f.;  No.  5,  S.  80/8  (Organ  d.  Deutsch-Asiat.  Gesellschaft).  (In  Partien  ist  d. 
französische  Einflufs,  polititeher  wie  wirtschaftlicher,  minimal.)  —  48)  Ed.  Payon,  Lee 
rfrilites  politiqnet  autour  du  golfe  Pertiqne:  Annales  det  Sciences  politiqnes  17.  —  49) 
id.,  La  Perte,  ton  Ätat,  ton  Avenir:  Bullet.  Mene.  dn  Cotnite'  de  l'Atie  Francaiae  (Nov.  1902), 
8.  824  ff.  (Neben  dieaer  klar  n.  übersichtlich  redigierten  Arbeit  haben  d.  Einzelmitteilungen 
Über  d.  wirtschaftlichen  u.  politischen  Zustande  Pertient  [Mai,  S.  80  f.,  Juli  S.  176  f  u. 
Aug.,  S.  224  f.]  noeh  Interesse.  Wichtig  erscheint  namentlich  d.  Hinweis  auf  d.  Petroleum- 
reichtum Pertient  tu  d.  Auttieht,  dafa  für  diesen  Artikel  in  d.  nächsten  Jahrzehnten 
Muhammera  Hafen  wird.  Überall  klingt  durch,  dafs  dureh  Rnftlandt  energisches  Vorgehen 
d.  Monopol  Englanda  im  persischen  Qolf  gebrochen  wird.  'Bei  allen  Unternehmungen  in 
Pertien  muft  Frankreich  aioh  aeinen  Anteil  bei  Zeiten  sichern',  to  wird  unaufhörlich  ge- 
mahnt.) —  50)  H.  Vambe'ry,  Rufsland  am  persischen  Meerbuten:  DR.  26  (1901), 
S.  816 — 29.  (Rufsland  ist  fett  entschlossen,  dat  d.  ganslichen  Verfalle  nahestehende  Persien 
auttchlieftlieh  allein  In  seinen  Besitz  an  bekommen  u.  keinen  Rivalen,  d.  heifat  weder 
England  noch  Deutschland  im  Felde  au  dulden.  Mit  d.  Festsetzung  Rnftlandt  an  d.  Küste 
d.  pers.  Meerbusens  ist  d.  Plan  s.  Eroberung  Indiens  mit  e.  rielbcdeutenden  Sehritte  vor- 
wärts gebracht  worden.)  —  51)  Zepelin,  D.  Fortschritte  Ruftlanda  in  Pertien:  Asien  1, 
No.  12.  —  52)  M.  Zimmermann,  La  rivalite'  des  Ruttot  et  det  Anglais  en  Pen«: 
Annales  de  Geogr.  (15.  Jan.  1902). 

53)  C.  W.  W.,  The  geography  of  the  graeeo-persian  wäre.  (Beepr.  G.  B.  Grundy, 
the  great  peralan  war  etc.):  The  Geogr.  Journ.  19,  III.  (S.  JBG.  24,  I,  68**.)  —  54) 
J.  A.  R.  Munro,  Some  Observation t  of  the  Persian  Wart,  II:  JHSt.  22,  II.  (Vgl.  JBG. 
22,  I,  40";  JHSt  19,  II.)  —  55)  6*  A.  Henty,  To  Herat  and  Cabul:  a  story  of  the 
firat  Afghan  war.  (Mit  Ktn.  u.  Illuetr.)  London,  Blackie.  1901.  VI,  846  S.  —  56) 
J7ej>tx?.fjs  J.  'Pedtadrje,  Betrachtung  aber  d.  Seeschlacht  v.  Salamis:  'Appovia  (1901), 
Heft  11/2,  S.  618—28,  681—608.  (Anordnung  d.  pers.  Auffahrt  z.  Einschliefsung  d. 
Hellenen.  Wie  tich  d.  Gegner  im  einzelnen  gegenüberstanden:  am  Ankerplatz  nach  Herodot, 
bei  d.  Anfahrt  nach  Aiachyloe.  D.  Schlacht  v.  Salamit,  d.  Schlachtordnung  nach  Diodor, 
d.  Gang  d.  Seblacbt  in  Bezug  auf  d.  antike  Seetaktik.)  —  5?)  F.  Haekmann,  D.  Schlacht 
bei  Gaugamela.  E.  Untersuchung  z.  Gesch.  Alexanders  d.  Gr.  u.  ihren  Quellen.  Diasertation. 
Halle  a./S.    111  S.    |[H.  Delbrück:  DLZ.  (1902),  S.  8280  (ablehnend).]) 

58)  Vincenzo  Costanzi,  Quaeetionet  ohronologicae.  I.  D.  Heilanici  aetate  dehniandn. 
IL  Quo  tempore  Daraus.  Hyatatpia  filiua,  ad  Scythiam  perdomandam  profectus  sit.  (-■*  8.-A. 
aut:  Rirista  di  Filologia  e  d'Iatruzione  olassica  19.)  Turin,  Ermanno  Loeaeher.  1901. 
22  S.    |[Cauer:  BPWS.  (1902),  8.  812  (Ergebnisse  nicht  sieher);  DLZ.  (1902),  S.  1194.]) 


§  7.     Ptner.     Wilhelm.  1,47 

Skythen  statt  xqlxq  einzusetzen  sei  fcxanp,  und  dafs  Dareios*  Skythenkrieg 
in  das  Jahr  505  oder  506  falle.  —  Gray69)  veröffentlicht  die  Angaben  des 
Isaakos  Argyrot  and  eines  Anonymus  Ober  den  iranischen  Kalender, 
die  von  gro&er  Wichtigkeit  sind  nicht  nur  für  Iranisten,  sondern  auch  für 
die  wissenschaftlichen  Beziehungen  zwischen  Byzanz  und  dem  Osten  im  MA. 
—  Mahler00*01)  stellt  die  Zeit  der  babylonischen  Arsacideninschriften  fest 
und  setzt  sich  mit  Lehmann,  Weifsbach  und  Oppert  über  chronologische 
Fragen  auseinander.  —  Über  die  Abfassung  einiger  Stücke  des  Deuterojesaia  zu 
der  Zeit,  als  die  Juden  unter  persischer  Oberhoheit  standen,  handelt  Walles.02) 
Für  Anthropologie  und  Ethnologie  waren  tätig.  Hüsing,68) 
Kossinha,64)  Kraitschek,66)  Pantjuchow,66)  v.  Seidlitz,67) 
von  Ujfalvy,08)  Yacher  de  Lapouge,69)  Wilser,70)  und  Za- 
borowski.71) 


—  59)  Louis  H.  Gray,  Zu  d.  byzantinischen  Angaben  Ober  d.  altiranischen  Kalender. 
(S.-A-):    BysantZ.  11,   S.  468—72.     (Vgl  Beesarione  vol.  8,  faee.  69  (1902/8),  S.  XX11.) 

—  60)  Ed.  Mahler,  D.  Datierung  d.  babylonischen  A  reaciden  in  Schriften :  WZKM.  16, 
S.  67—71.  —  61)  id.,  Chronologisches:  OrientLZ.  5,  S.  184—92.  —  %%)  J.  Wallet, 
Studier  öfrer  den  judiaka  foraamlingene  uppkomst  ander  det  pereitka  världarikete  tid. 
TJppeala.     1900.    282  S.    |[N.  Soderblom:  EHR.  45,  S.  262/7  (anerk.).]| 

6t)   O.  Hüsing,  D.  Urbevölkerung  Irans:  Keleti  Szemle  2,  S.   161/7.    —   64)  O. 
Kossinha.D.  indogermanische  Frage  archlologisch  beantwortet:  Zeitschr.  f.  Ethnol.  (1902),  V. 

—  66)  Gustav  Kraitschek,  D.  Menschenrassen  Europas.  I.  Vor-  u.  frühgesohichtliehe 
Zeit.  S.  610/1:  phya.  Typus  d.  alten  Iraner  u.  d.  jetzigen  Perser:  Politisch-Anthropolog. 
Revue  1,  No.  7,  S.  498—622.  (D.  Beliefe  auf  d.  Resten  d.  Palastes  v.  Pereepolis  aeigen 
Krieger  v.  vollständig  europäischem  Aussehen  ohne  semitisohe  oder  turanische  Beimieehung, 
wie  aie  heute  in  Persien  ao  häufig  ist.  Auf  d.  Alexandersarkophag  sind  auch  d.  Peraer 
blond,  langgesiehtig  u.  schmalnasig  wie  d.  Graeko-Makedonier.  D.  Personen  auf  e.  Relief 
aaa  d.  8a»aanidenzcit  besitzen  eher  nordeuropäische  als  orientalische  Züge.  Houssay,  d. 
Persien  aaa  eigner  Anschauung  kennt,  berichtet,  dafs  in  Farsistan  d.  Bevölkerung  helle 
Haut,  braune,  zuweilen  blonde  Haare  u.  öfter  blane  Augen  besitze  u.  grofse  Verwandtschaft 
mit  d.  ReliefbUdern  v.  Pereepolis  zeige.  D.  Lorie,  wahrscheinlich  Nachkommen  d.  alten 
Meder,  seien  an  Baut  u.  Haar  etwas  dunkler  als  d.  Parsis,  beeäfsen  aber  auch  oft  blane 
Angen.  Auch  bei  d.  Afghanen  kommen  nach  Rousselet  rötlich-blonde  oder  braune  Barte 
u.  häufig  graugrOne  Angen  vor.  In  d.  gebirgigen  Teilen  d.  Landes  kommen  auch  echte 
Blonde  vor.  Bei  d.  gleichfalls  iran.  Tad$chik8  v.  Ferghana  u.  Samarkand  hat  Ujfalvy 
ebenfalls  d.  Vorhandensein  e.  starksn  blonden  Elementes  naehgewiesen.)  —  66)  J*  L 
Pantjuohow,  Lee  raeea  du  Cauease.  (Mit  1  Kte.  d.  Kaukasus.)  lo  d.  Arbeiten  d.  VI.  Kon- 
gresse« rnasiacher  Naturforscher,  Kiew  1898,  ursprünglich  abgedruckt.  Tiflis.  1900.  16  S. 
(Gibt  a.  Tabelle,  in  d.  alle  untersuchten  Rassen  d.  Kaukasus  nach  8  Kategorieen  d.  Augen- 
farbe  geordnet  sind.  Unter  anderen  werden  erwähnt:  Perser,  Karden,  Aisioren  u.  Osseten. 
VgL  Archiv  £  AnthropoL  27,  S.  462/8.)  —  6?)  N.  v.  Seidlitz,  D.  Erhaltung  aussterbender 
Familien  bei  d.  Osseten:  Globus  79,  8.  18  £  —  68)  Ch.  de  Ujfalvy,  Iconographie  et 
Anthropologie  irano-indiennes.  Deuxieme  partie  (fin):  L'Anthropologie  t.  18,  S.  718—84.) 
(VgL  JBG.  28,  I,  6860.)  —  69)  G.  Vaeher  de  Lapouge,  L'Aryen.  Son  R61e  Social. 
Paria,  Fontemoing.  1899.  669  8.  Fr.  10.  —  70)  Ludwig  Wilser,  Skythen  u.  Perser: 
Asien  1,  Heft  7,  S.  106/9.  |[Buschan:  Internat.  Centralbl.  f.  AnthropoL  (1902),  S.  868/4.]| 
(Nach  W.  haben  wir  d.  Meder  als  älteste,  Perser  u.  Parther  als  spätere,  Skythen 
als  jüngste  Welle  d.  gleichen,  v.  unserem  Weltteil  nach  Asien  sieh  ergiefsenden  Völker- 
strom zu  betraehen.  D.  Peraer  waren  bei  ihrem  Eintreffen  in  Asien  bereite  im  Besitze  e. 
Buchstabenschrift,  die  vermutlich  uralte  Beziehungen  z.  europäischen  Schrift  hatte.  Ihre 
Sprache  stand  keineswegs  in  e.  so  engen  Zusammenhange  mit  d.  Indischen,  wie  man  all- 
gemein behauptet;  d.  Annahme  e.  Sprachgemeinschaft  hat  nicht  mehr  Berechtigung  als  d. 
Behauptung  v.  e.  'gräko- italischen*  Stammvolk.)  —  71)  Zaborowski,  Le  feu  secre*  et  le 
eulta  du  foyer  ehez  lea  aUvea  eontemporains:  BSAP.  6«  stfr.,  t.  1,  S.  680  ff.  (Z.  glaubt, 
da(a  sieh  unter  d.  arisch -europäischen  Stämmen  nnr  bei  d.  Osseten  e.  echter  Feuerkultua 
[d.  Herdnamme]  erhalten  habe.  Er  weist  jedoch  auf  e.  Notiz  Titelbacks  im  internation. 
Archiv  f.  Ethnogr.  hin,  die  zeigt,  dafs  bei  d.  Slawen  d.  Balkanländer  d.  Feuer  noch  immer 
in  gleicher  Heiligkeit  steht,  wie  bei  d.  Osseten.    S.  Aren.  f.  Anthrop.  27,  S.  677.) 


1,48  §  7-     Perser..  Wilhelm. 

Ergebnisse  au»  der  Numismatik.1*)  Nach  Howorth7*) 
kursierten  die  Edelmetalle  in  den  inneren  persischen  Provinzen  lediglich 
nach  dem  Gewichte;  die  Oolddareiken  und  die  Silbersiglen  worden  in  der 
Achämenidenzeit  ausschliefslich  für  die  Distrikte  hergestellt,  in  denen  das 
griechische  Element  vorherrschte,  nnd  besonders  für  den  Handelsverkehr 
mit  Griechen.  Wenn  man  bei  diesen  Münzen  auch  eine  ältere  nnd  jüngere 
Periode  unterscheiden  kann,  so  ist  doch  eine  so  bestimmte  Zuteilung  der 
Typen,  wie  sie  B  a  b  e  1  o  n  versucht  hat,  nicht  durchzuführen.  —  Die  Prägung 
des  Tiffrane8  L  fällt  in  die  Jahre  83 — 69  und  gliedert  sich,  wie  Macdonald74) 
meint,  in  drei  Gruppen:  I.  Titel  ßaoiXiwg  Tiyaavov,  Silber  mit  sitzender 
Tyche,  Kupfer  mit  Nike  oder  Palmzweig,  undatiert;  II.  Titel  ßaaikimg 
ßaoiletov,  Silber  und  Kupfer  mit  sitzender  Tyche,  Jahreszahlen  nach  der 
Ära  von  111  v.  Chr.,  dazu  Monatsangaben;  III.  Titel  wie  in  I.,  Silber  und 
Kupfer  mit  sitzender  Tyche  in  stark  abweichender  Zeichung,  Daten  der  Seleu- 
cidischen  Ära,  Beamtennamen.  —  Wichtige  Beiträge  zur  Geschichte  des  Parthischen 
Reiches  liefert  A  Hotte  de  laFuye.7*)  Die  Münzen  der  Kamnaskires 
Dynastie  werden  von  ihm  an  vier  verschiedene  Könige  dieses  Namens  verteilt, 
Kamnaskires  i„  Nikephoros,  Kamnaskires  IL,  den  Grofskönig,  Kamnaskires  III., 
Gemahl  der  Anzaze,  Kamnaskires  IV.,  den  Sohn  des  Grofskönigs. 

Über  Kunst1*"1*)  und  Kunstgewerbe™)  in  Alt-  und  Neu<- 
lran  handeln  in  sehr  verdienstlicher  Weise  Babelon,80)  Durst,81) 
Martin89)  und  Sarre.*8,84)  —  Strzygowski86,86)  meint,  die  hellenische 

72)  J.  Ron  vier,  Les  roit  pheniciens  de  Sidon  d'tpres  lcurs  monnaies  sous  U 
dynastie  d.  Achemenides  (5* — 18»  •.  av.  J.  C.:  Revue  numismat.  t  6,  8.  421 — 61 
(pl.  Till— IX).  —  7S)  Athenaeum  No.  8884,  9.  489—40:  In  d.  Sitzung  d.  'Numismatic 
Society'  am  20.  März  1802  las  H.  H.  Howorth  Über  «Gesch.  u.  Münzprägung  Artaxerxes'  III. 
u.  seiner  Satrapen  u.  Untertanen'.  Vgl.  WSKPh.  (1902),  S.  608.  —  74)  George  Mao- 
donald,  The  coinage  of  Tigranes  I:  Numismatic  ohroniele  part  8,  fourth  series  No.  7y 
S.  198 ff.  —  75)  Allotte  de  la  Fuye,  La  dynastie  des  Kamnaskires.  Tfl.  5:  RNumism. 
4.  Ser.t  6,  8.  92  —  185.     |[HZ.  (1902),  8.  840.]| 

76)  Arthur  L.  J ellin ek,  Internationale  Bibliographie  d.  Kunstwissenschaft.  1.  Heft. 
Berlin,  B.  Behr.  —  77)  D*  Joseph,  Gesoh.  d.  Baukunst  v.  Altertum  bis  s.  NZ.  1.  u. 
2.  Bd.  Berlin,  B.  Hefsling.  XXXV,  991  8.  (778  Abbildgn.)  —  78)  Georg  Warnecke, 
Hauptwerke  d.  bildenden  Kunst  in  geschichtlichem  Zusammenhange.  Mit  441  Abbildgn. 
im  Text  u.  vier  Farbendrucken.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  (Gibt  d.  ganze  Kunst  d.  Ver- 
gangenheit in  ihren  besten  Beispielen.)  —  79)  Abhandlung  über  d.  Teppieherseugung  im 
Orient.  Mit  18  Abbildgn.  Orient.  Teppiche.  (Von  d.  Firma  Ziegenhorn  &  Juoker  in  Erfurt.) 
Erfurt,  Ohlenrotbsche  Buchdruckerei.  59  8.  (Orientiert  gut  über  d.  Herstellung  u.  d. 
Handel  m.  Teppichen  im  Orient.)  —  80)  E.  Babelon,  L'Art  Susien,  d'apres  les  reeenta-t 
deoouvertee  de  M.  de  Morgan:  Rev.  de  l'art  ancien  et  moderne  (10.  Mai  1902).  —  81) 
Ulrich  Durst,  Quelques  ruminants  sur  des  eeuvres  d'art  asiatiquee.  (Fig.  8.  Plat  saesanide 
du  Cabinet  des  Medailles):  Revue  Arohlolog.  40,  8.  239—44.  (ChosroCs  II.  wird  dar- 
gestellt, wie  er  auf  galoppierendem  Pferde  Wild  verfolgt.  Links,  su  Fflfsen  d.  Pferdes, 
bemerkt  man  2  sterbende  Wildschweine.  V.  diesen,  am  Rande  d.  Sehale,  find  d.  Kadaver 
e.  Büffels  u.  e.  Gazelle  ausgestreckt.  Darüber  sehen  wir  e.  Elentier  mit  stark  entwickeltem 
Geweih.  V.  d.  Konig  fliehen  e.  Büffel,  e.  Elentier,  e.  Gazelle,  swei  Wildeehweine  u.  e. 
Frischling.)  —  82)  F-  R-  Martin,  D.  persischen  Praohtstoffs  im  Sohlosse  Roseuborg 
in  Kopenhagen.  8  Bl.,  14  S.,  9  Tfln.  (ill.).  Leipzig,  K.  W.  Hiersemann.  1901.  4°. 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  6460'2.)  —  88)  Friedrich  Sarre,  Denkmäler  persiecher  Baukunst. 
Geschichtliche  Untersuchung  u.  Aufnahme  muhammedanischer  Baoksteinbauten  in  Vorder« 
atien  u.  Persien.  Unter  Mitwirkung  v.  Brono  Sc  hüls  u.  Georg  Kreoker.  In  6  Lfgn. 
gr.-Fol.  u.  1  Textband  in  4°.  Lfg.  1  u.  2.  Berlin,  Ernst  Wasmuth.  1901.  Jede  Lfjg. 
M.  45.  j[J.  Strsygowski:  DLZ.  (1902),  S.  982/4  (sehr  anerk.).]|  —  84)  *<*•»  D.  persisch« 
islamische  Kunst  u.  ihre  Entwickelang.  (Vortrag,  gehalten  in  d.  Mttnehener  Orientale 
Gesellschaft  am  12.  Des.  1902):  Münchener  Neueste  Nachrichten  (14.  Des.  1902).  (Drei 
Dynastien  bedeuten  nicht  nur  in  d.  Politik,   sondern  auch  in  d.  Kunst  d.  pere.  Reiches  e. 
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Kunst  sei  ganz  überschwemmt  worden  von  der  persischen,  den  griechischen 
Gottheiten  Herakles ,  Apollon- Helios  und  Zeus  entsprächen  in  dem 
kommagenischen  Denkmal  von  Nemrud-Dagh  die  persischen  Artagnes, 
Mithras  und  Oromasdes.  Gegen  Riegl,87)  der  auch  für  Persien  selbst 
seine  Idee  vom  vollständigen  Siege  hellenischer  Formen  hat  zur  Geltung 
bringen  wollen,  und  behauptet,  arsacidisch-sassanidische  Kunst  berühre 
sich  mit  der  assyrischen  oder  altpersischen  nur  durch  das  Medium  der 
spätrömisch-byzantinischen  Kunst,  ftufsert  sich  Strzygowski  also: 
'Die  Sassanidenkunst  ist  das  eigentliche  Verhängnis  der  hellenischen  Kunst 
im  Orient  geworden.  Nicht  nur,  dafs  sie,  wie  die  altägyptische  im  eignen 
Lande  angebrochen  das  Haupt  der  alten  Tradition  hochhält,  also  passiven 
Widerstand  leistet,  sie  ist  durch  ihre  Industrie  der  gefährlichste  Konkurrent 
des  Griechisch- Römischen  geworden  und  schlägt  mit  den  fortschreitenden  Jhh. 
alles  aus  dem  Felde.  Ihre  Seidenerzeugnisse  —  es  ist  falsch,  anzunehmen, 
die  Perser  hätten  nur  die  Rohseide  der  Chinesen  an  die  Griechen  weiter- 
gegeben —  ihre  Goldschmiedearbeiten  und  Schmucksachen  in  Edelsteinen 
sind  die  wichtigsten  Faktoren  in  der  Entwickelung  des  byzantinischen  Stiles 
geworden,  ihre  Dekorationsarbeiten  sind  zum  Teil  unmittelbar  in  das  Arabische 
übergegangen*'  —  Seine  gegenteilige  Ansicht  sucht  Riegl88)  von  neuem  zu 
begründen.  —  Nach  Handkes80)  trefflichen  Ausführungen  fällt  die  Blüte- 
zeit der  orientalischen  Teppichknüpferei  zusammen  mit  der  Regierung  der 
Safidendynastie  (1502 — 1736),  Die  persische  Teppichfabrikation  jener 
Zeit  ist  von  Anfang  an  durch  Gröfse  und  Geschmack  der  Einteilung  und 
durch  einen  reinen  und  naturalistisch  gehaltenen  Pflanzendekor  ausgezeichnet. 
Von  der  Mitte  des  16.  Jh.  an  entwickeln  sich  Muster  und  Zeichnung  zu 
jener  Schönheit,  die  sie  als  unbedingt  klassisch  auf  diesem  Gebiete  gelten 
läfst.  Besonders  zeichnet  sie  aus  reiche  Farbenpracht,  Phantasie  in  der  Er- 
findung, Pflanzenformen  von  schönster  Weichheit  und  Fülle  und  vollendete 
Feinheit  in  der  Einteilung.  Vielfach,  z.  B.  in  den  Tier-  und  Jagdteppichen, 
sind  in  dem  Pflanzendekor  Tiergestalten  und  ausnahmsweise  auch  mensch- 
liche Figuren  verwoben,  jedoch  erscheinen  sie  regelmäfsig  nur  untergeordnet 
und  gewissermaben  als  Staffage  in  den  blumigen  Grund  eingestreut.  Ferner 
ist  für  sie  charakteristisch  die  Beimischung  chinesischer  Elemente  und  be- 
sonders chinesischer  Fabelwesen,  die  auf  die  Bevorzugung  chinesischer  Kunst 
durch  die  Herrscher  aus  dem  Hause  der  Sauden  hindeuten.  Die  kostbarsten 
dieser  Teppiche  sind  die  seidenen  Jagdteppiche,  von  denen  sich  der  schönste 
im  Besitze  des  österreichischen  Kaiserhauses  befindet.  Neben  diesen  seidenen 
Teppichen  finden  sich,  wenn  auch  seltener,  Wollteppiche,   die  ihnen  in  Stil 

Wendepunkt:  d.  Aehamoniden,  Sassaniden  u.  Sauden,  unter  letzteren  d.  Erwachen  d.  per». 
Renaissance.  D.  Moscheen  u.  Palliste,  mit  denen  d.  Herrscher  jener  Zeit  ihre  Städte 
schmückten,  bilden  e.  glänzenden  Abschlufs  d.  pers.  Architektur.)  —  85)  Jos.  Straygowsky , 
Orient  oder  Rom.  Beitrage  s.  Gesch.  der  spätantiken  u.  frühchristlichen  Kunst.  (9  Tfln. 
in  Phototypie.)  Leipzig,  Hinriehs.  1001.  4°.  159  S.  |[Seymour  de  Rieci:  Rev. 
areheolog.  4.  8er.t  1,  S.  99—106  (sehr  anerk.)]|  —  86)  id.,  Hellas  in  d.  Orients  Um- 
armung: AZgB.  No.  40/1  (1902),  S.  818/7,  826/7.  (Str.  bespricht  d.  Schriften  v.  Hartel 
a.  W  ick  hoff:  D.  Wiener  Genesis,  S.  1  —  96  u.  y.  Riegl:  D.  spätrem.  Kunstindustrie  etc.) 
—  8?)  Alois  Riegl,  D.  spfttrömische  Kunst-Indastrie  nach  d.  Funden  in  Österreich- 
Ungarn.  1  T.  D.  spätrem.  Kunst- Industrie  nach  d.  Funden  in  Ost.- Ungarn  im  Zusammen- 
hang« mit  d.  Gesamtentwickolung  d.  bild.  Künste  bei  d.  Mittelmeerroikern.  Wien, 
Hof-  u.  Staatsdruckerei.  1901.  Gr.-Fol.  VI,  222  S.,  m.  100  Abbildgn.  u.  28  s.  Teil 
(arbigen  Tfln-  M.  120.  —  88)  ld-»  Spätromisch  oder  orientalisch?:  AZgB.  (1902), 
S.  168/6,  162/6.  —  89)  H»  Handke,  Über  Stil  u.  Gesch.  d.  Teppichs:  ib.  S.  409—18. 
JeaftahcrfoMe  der  Geeehlebtowisseeschaft.    1902.    I.  4 
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und  Darstellung  ausserordentlich  nahe  stehen.  Nur  sind  sie  in  der  Zeichnung 
kräftiger,  eckiger  und  zuweilen  derber,  was  einmal  in  dem  gröberen  Material 
begründet  ist,  dann  aber  auch  darin,  dafs  sie  meist  einer  früheren  Zeit  der 
Safidenkunst  angehören.  Schah  Tahmasp  L  hat  im  Jahre  1539  einen  solchen 
Teppich  an  die  Orabmoschee  seiner  Dynastie  in  Ardebil  geschenkt.  Er  ist 
jetzt  im  South  Kensington-Museum  in  London.  Er  gehört  stilistisch  zu  den 
schönsten  seiner  Art  und  ebenso  dürfte  er  wohl  der  gröfste  der  aus  älterer 
Zeit  erhaltenen  Teppiche  sein,  denn  er  ist  11,52  m  lang  und  5,34  m 
breit.  Als  im  17.  Jh.  der  Verfall  der  Safidenherrschaft  begann,  wurden  auch 
die  Muster  der  Teppiche  einfacher.  Die  Tierfiguren  verschwanden  und  die 
Zeichnung  des  Pflanzendekors  wurde  weicher  und  voller,  aber  zugleich  auch 
plumper.  In  Persien  selbst  bildet  sich  dann  allmählich  ein  Streublumen- 
muster heraus,  das  auch  heutigen  Tages  dort  noch  beliebt  ist.  —  Vom  1.  Jh. 
n.  Chr.  an  bis  gegen  1800  kommt,  wie  Lessing00)  meint,  die  chinesische 
Seide  über  Persien  und  Byzanz  nach  Europa.  In  Persien  wird  sie  zuerst 
gewebt  und  gemustert  und  zwar  haben  sich  dort  die  alten  babylonischen 
Typen  erhalten. 

Der Religionsgeschichte,  besonders  der  vergleichenden  haben 
eine  stattliche  Reihe  von  Gelehrten  ihre  Tätigkeit  gewidmet  Wir  nennen 
d'Alviella,91)  Blochet,92)  Giesebrecht,98)  Böklen,94)  Gray,96) 
Kraufs,96)   Moulton,97-98)  Nariman,99)  Söderblom,100)  Tiele,101> 

—  90)  DLZ.  No.  8  (1902),  S.  491/2.  (Lessing  sprach  in  d.  Januar  -Sitzung  d.  volks- 
wirtsch.  Gesellschaft  Ober  (D.  Übertragung  d.  Kunstformen  durch  4.  Welthandel.')  —  91) 
Goblet  d'Alviella,  Rezension  v.  L.  L.  Paine,  The  Ethnic  Trinities  and  their  relation  to 
the  Christian  Trinity.  Boston,  Houghton.  1901.  1  vol.  VII.  868  S.:  RHR.  45,  8.  102/6. 
(D.  Stelle  Plutarchs  de  Is.  et  Osir.  e.  46,  in  welcher  Mithra  als  peoirrjg  zwischen  Ormuzd 
n.  Ahriman  bezeichnet  wird,  deutet  d'Alviella  richtig  gegenüber  Paine.)  —  9$)  E.  Bloche t, 
Le  culte  d'Aphrodite-Anahita  ehez  les  Arabes  du  paganisme:  RL.  85,  I.  —  9S)  F.  öiese- 
brecht,  D.  alttestamentlieho  Scbätaung  d.  Gottesnamens  u.  ihre  religionagescbSehtliohe 
Grundlage.  Königsberg,  Thomas  &  Oppermann.  1901.  VI,  144  8.  M.  4.  |[RIPB.  46, 
8.  192  (lobend  erwähnt).])  —  94)  Ernst  Böklen,  D.  Verwandtschaft  der  jüdisch-christ- 
lichen mit  d.  persischen  Eschatologie.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  II,  160  S. 
M  4.  |[A.  Hilgenfeld:  DLZ.  (1902),  S.  2882/5  (fleifiige  Arbeit). ]|  (Vf.  will  lediglich  d. 
Material  zusammenstellen  für  d.  Beurteilung  d.  zu  Tage  liegenden  frappanten  Überein- 
stimmungen in  d.  Eschatologie  d.  Judentums  u.  d.  Parsismus.  D.  Lösung  d.  Abhängigkeits- 
frage wird  vertagt.)  —  95)  Louis  11.  Gray,  Zoroastrian  Elements  in  Muhammedao 
Etcbatology.  Extrait  du  Museon:  Museon  N8.,  vol.  8,  S.  158 — 84.  Louvain,  J.  B.  Istaa. 
82  S.  (Wichtige  Studie.)  —  96)  S.  Kraufs,  D.  römiscb-persisohe  Krieg  in  d.  jüdischen 
Elia-Apokalypse:  JQR.  14,  No.  64.  (D.  römisch-pert.  Krieg  in  d.  jttd.  Elia-Apokalypse 
beziehe  sich  auf  d.  Kriege  z.  Zelt  d.  Gründung  d.  neupersischen  Relebes.  K.  identifiziert 
d.  vorkommenden  Eigennamen,  d.  Abfassungszeit  setzt  or  um  260  n.  Chr.)  —  9?)  «*•  H. 
Moulton,  Reviews  of  Jackson 's  Zoroaster  the  Prophet  of  Ancient  Iran,  and  of  Tieles  Gesch. 
d.  Religion  im  Altertum;  also  of  Staves  Einflufs  d.  Parsismus  auf  d.  Judentum:  Tho 
Critical  Review,  London  10,  S.  99—106,  828—80.    (Enthalt  selbständige  Untersuchungen.) 

—  98)  id.,  The  Iranian  Baekground  of  Tobit:  The  Expository  Times  11,  S.  257/9. 
(The  book  of  Tobit  gives  a  story  of  Median  folk-lore.  Among  the  Zoroastrian  Magian 
Clements  may  be  mentioned  the  dog  in  VI,  2;  also  the  idem  of  oonsangnineous  maxriages, 
and  especially  the  demon  Ä8modeu8  which  is  to  te  identified,  as  hu  been  done  previously, 
with  Aeshma  the  daeva  in  the  Avesta.  The  points  of  resemblance  in  thia  matter  are 
discussed  more  in  detail,  with  referenoe  to  Firdausl.  The  'seven  angele'  12,  16  show 
Zoroastrian  intiuence;  a  note  is  added  also  on  the  ideas  of  eaehatology  in  Media,  See.  A. 
V.  W.  Jackson  in:  Anzeiger  für  indogerm.  Sprachen  etc.  18,  S.  168.)  —  99)  G.  R. 
Nariman,  The  religion  of  the  Iranian  peoples:  IAnt.  (Juli  1902).  —  100)  Nathan 
Söderblom,  La  vie  future  d'apres  le  mazdeieme,  a-  la  lumieVe  des  eroyances  paralleles 
dans  les  autree  religions.  fitude  d' eschatologie  compere'e.  (=  Annales  du  Muse«  Guimet. 
Bibliotheque    d'rtudes,    Tl.  9.)     Paris,    E.  Leroux.     1901.     VIII,   448   S.     Fr.    7,50.     |[A. 
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Torrey,10*)  Wellhauaen.108)  —  Über  Zoroaster  und  seine  Religion 104) 
hudeln  Hörn,106)  Jasti,10')  nnd  Lehmann,107)  der  den  zweiten  Teil 
seiner  auf  eigenen,  ausgedehnten  Studien  beruhenden  Arbeit  seinen  Lands* 
lenten  bietet.  —  Ober  die  Religion  und  den  Kultus  des  Mithras  sprechen 
Cnmont,10*)  und  Toutain.109) —Dieterich, 110111)  meint,  dafs  im  Matth.  IIf 
1 — 2  die  Magier  aus  dem  Morgenlande  Mithrasdiener  seien.  Er  beruft  sich 
anf  Cassius  Die  und  Plinius  n.  h.  XXX,  16:  Magna  Tiridates  ad  Neronem 
▼enerat  et  magos  secum  adduxerat.  Der  Mithrasdienst  war  der  heftigste 
und  am  schwierigsten  zu  bekämpfende  Gegner  des  werdenden  Christentums; 
dieser  Kampf  des  Mithras  und  des  Christus  mufete  bei  den  Christon  den 
brennenden  Wunsch  erzeugen,  dafs  sich  der  falsche  Gott  mit  seinen  Dienern 
beugte  vor  dem  wahren.  So  hat  der  Zug  des  Magiers  Tiridates  aus  dem 
Osten  zu  Nero  den  Anstofs  gegeben,  dafs  sich  aus  einer  allgemeinen  Tradition 
vom  verkündenden  Stern  mit  Hälfe  des  früher  oder  später  hinzutretenden 
Nebenmotivs  aus  den  Propheten  die  Legende  vom  Zug  der  Magier  zur  An- 
betung des  neuen  Herrn  und  Erretters  der  Welt  entwickelt  hat.  —  Cber 
Kaiser  Julianus  Apostata11*)  handelt  Allard118,114)  nach  Form  nnd 
Inhalt  gleich  vortrefflich.  Sein  Buch  gibt  eine  vollständige  Schilderung  des 
letzten  Kampfes  der  heidnischen  Aristokratie  gegen  das  siegreiche  Christen* 
tum.  —  Nach  Dschawachoff m)  ist  544/5  unter  der  Regierung  Chosraus  1. 


Mcillct:  RHB.  U  45  (l*02)f  8.  78—88  (sehr  anerk.]|  (VgL  JBG.  22,  I,  45".  D.  Buch 
ist  •.  vergleichende  Studie  d.  Lehren  über  d.  Toten  u.  ihr  künftige«  Leben  {  besonders  ist 

d.  skandinavische  Literatur  reiohlieh  betratst.)  —  101)  C  P.  Tiele,  Plutarohue  over  de 
Amiaspands.  (Feestbundel  Prof.  Boot,  bij  gelegenheid  van  sijn  90.  geboortedag.)  8.  117/9« 
Leides.  BrilL  1901.  VI,  210  8.  Fr.  6.  (Yasna  87,  8  ff.  wird  in  Beziehung  gebracht  an 
Platarch  de  Is.  et  Ob.  e.  47.)  —  109)  DLZ.  (1908),  S.  9S1.  (Prof.  Torrey  behandelte 
in  d.  Jahresversammlung  d.  'American  Soo.  of  Biblical  Literatara  and  Exegesis'  New- York, 
27/8.  Das.  1901    t.   wichtige  Reihe  v.  Einschttben   im  Deotero-Jesaja.    Jes.  40— SS  seien 

e.  Einheit,  d.  VI  Kraahlung  besehrtnko  sich  anf  d.  Gesch.  Israels  allein,  d.  Cyrusstellen 
u.  d.  Anspielungen  anf  Babel  u.  d.  Chaldäer  seinen  elngesoboben.)  —  109)  Jnlins  Well- 
hansen,  D.  religiös  politischen  Oppositionsparteien  im  alten  Islam,  (ss  Abb.  d.  kgl. 
QeeaDaah.  d.  W.  an  Göttingen.  Philol.-hist.  Kl.  NF.  6,  No.  2.)  Berlin,  Weidmann.  1901. 
4*.  99  8.  |[Martin  H artmann:  OrientLZ.  (1902),  8.  96—104  (ablehnend).]|  (D.  An« 
sieht  Wellhansens,  dafs  d.  Dognatik  d.  Schiitismus  eher  v.  Juden  als  v.  Iraniern  an  stammen 
scheine,  tritt  mit  guten  Granden  Hartmann  entgegen.)  —  104)  Zoroaster  and  Zoroastrianism: 
Buddhist  11,  &  188  t  (OB).  (Handelt  über  e.  Vortrag  Jacksons  in  Bombay.)  —  105) 
Paul  Hörn,  Zoroaster:  Christi.  Welt,  Marburg  (1901),  No.  10  f.  (OB).  —  106)  F.  Justi, 
Ober  Lehmann,  Zarathustra,  an  bog  om  Persernes  gamle  tro:  Arehiv  für  Relig.  8,  8.  194 — 207. 
(Enthalt  wertvolle  Beitrage  i.  Aufhellung  einiger  Punkte  d.  Zoroastrisoben  Religion.)  — 
107)  X  X  Edvard  Lehmann,  Zarathustra,  En  Bog  om  Persernes  Gamle  Tro.  Anden  Del. 
Kobenhaun,  Det  Sehnbotheske  Forlag.  II,  267  8.  —  108)  F.  Cumont,  The  Mithraic 
Liturgy,  Clergy  and  Devotees:  The  Open  Court  (Chicago  1902),  8.  670—88.  —  100)  J. 
Toutain,  La  Legende  de  Mithra  dtudiee  surtout  dans  les  bas-reliefs  mithriaques.  Memoire 
preeentt  an  seanee  de  section  au  Congres  international  d'Hist.  des  Religions,  le  4  sept.  1900: 
EHR.  45,  8.  141—57.  (1.  Naissanoe  de  Mithra.  2.  Mitbra  et  l'arbro.  8.  Mithra  et  Sei 
4.  Mithra  tirant  de  l'aro  eontre  un  roeher.  5.  Mithra  et  le  taureau.  T.  versucht  aus 
bildlichen  Darstellungen  einzelner  Mythen  d.  Mithraskultus  au  rekonstruieren.)  —  110) 
Albrecht  Dieter  ich,  D.  Weisen  aus  d.  Morgenlande:  Zeitschr.  f.  neutest.  Wissensch.  u. 
Kunde  d.  Urchristentums  (1901).  (Vgl.  Grensboten,  61.  Jg,  8.  274/6.)  —  111)  id., 
D.  Religion  d.  Mithras:.  Bonner  Job.,  Heft  108/9,  8.  26—41.  — •  112)  Peroutka,  E. 
Studie  über  <L  Kaiser  Julian:  Listy  filologicktf  19,  8.  441—75.  —  US)  P.  Allard, 
Julien  1* Apostat.  T.  1.  La  soeie'te'  au  18*  ••;  la  jeunease  de  Julien:  Julien  Cäsar.  Paris, 
Leeonro.  1900.  IV,  508  8.  |[C.  Cipolla:  Boll.  di  filoL  ei  9,  VI,  8.  182/5  (sehr  anerk.).]| 
—  114)  id.,  La  religion  de  l'empereur  Julien:  RQH.  86,  8.  849—93.  (Vgl.  JBG.  24, 
I,  6617/>.)  —  115)  Dseha  wach  off,  D.  Martyrium  d.  heiligen  Eustatios  v.  Msehetha, 
ans  d.  Georgiachen  übersetzt.    Vorgelegt  u.  bearbeitet  v.  A.  Harnack:  Sitxungeber.  d.  preufs. 
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Anoscharwan  das  Martyrium  des  heiligen  Eustatius  erfolgt.  —  Pizzi116) 
charakterisiert  den  Snfismas  und  zeigt,  dafs  sämtliche  persische  Dichter  von 
demselben  in  höherem  oder  geringerem  Grade  beeinflußt  sind.  —  Ober  die 
Sekte  der  Yeziden  berichten  Anastase117)  und  Romanow,118)  aber 
die  Ismail-Sekte  Bobrinski,119)  über  die  der  JBäbi*190)  Rofs,1*1) 
t.  Seidlitz 1,J»)  and  Kat scher ,1,f)  der  auf  den  Babismus  grobe 
Hoffnungen  setzt  für  eine  gründliche  Umgestaltung  der  Verhältnisse  in  Asien, 
besonders  in  Persien.  —  Im  Anschlufs  an  drei  Artikel  über  die  Mission  1,8r"lw) 
in  Persien  und  Indien  und  über  die  Verhältnisse  der  dort  lebenden  Christen 
erwähnen  wir  noch  die  lesenswerte  Schrift  von  Scheich  l.1*6) 

Unter  den  Schriften  über  die  Kultur  und  Sitten lf7-181)   der 
Perser  fesselt  unser  Interesse  Sparroy,18*)  nicht  sowohl  durch  die  Schilderung 


Akad.  (1901),  S.  875— 90».  (Vgl.  Byaant.  Zeitechr.  11,  S.  686/6.)  —  HS)  IUlo  Pissi, 
Peesimismo  Orientale.  (=  Picoola  Biblioteca  di  Cultura  Modern«.)  Bari,  Giua.  Lateraa 
&  Figli.  129  8.  —  117)  M.  de  St  Elie  Anastase,  La  aeote  des  Yezidis:  Terra  Saint«  17, 
S.  67/9.  (Vgl.  JBG.  83,  I,  66"/4.)  —  118)  W.  A.  Romanow,  D.  Jeeiden.  Vortrag  in 
d.  Sitzung  d.  Anthropolog.  Gesellschaft  in  Petersburg.  (Vgl.  d.  eingehende  Referat  im 
Arohiv  für  Anthropologie  27,  S.  481/4.)  —  119)  A.  A.  Bobrinski,  D.  Ismail-Sekte  in 
d.  russischen  wie  bueharisehen  Gebieten  Mittel-Atieos.  Geographische  Ausbreitung  u. 
Organisation.  (Rues.):  Rthnogr.  Rundschau  14,  No.  2,  S.  1—20.  |[L.  Stieda:  Isternation. 
Centralbl.  f.  AnthropoL  etc.  (1902),  S.  296/6  (Referat).])  (D.  Ismail-Sekte  ist  766  ent- 
standen, insofern  als  Ismail,  d.  Sohn  Dschafkrs  ans  d.  Reihe  d.  Familie  Ali,  als  letster 
Imtm  anerkannt  wurde;  sie  war  anfange  nur  e.  Zweig  d.  Schiiten-Sekte,  der  aber  später 
selbständig  wurde  u.  dureh  Zuzug  v.  d.  Sehiiten  ersetzt  wurde.  Angehörige  der  Ismail- 
Sekte  finden  eich  in  Persien  n.  Indien,  in  d.  Nike  v.  Bombay.  B.  macht  schätzenswerte 
Mitteilungen  über  d.  Verbreitung  dieser  8ekte  in  d.  armen  Tadschik-Gkmemden,  d.  eich 
su  beiden  Seiten  d.  Flusses  Pandsch  zwischen  dem  Hindukusch  u.  Pamir  befinden.)  — 
120)  C.  H.,  Über  d.  Babismus  in  Persien:  AZgB.  No.  192,  8.  866/7.  (Auszug  ans  a. 
Vortrag,  d.  JL  Arakdjan  in  d.  Geograph.  Gesellschaft  in  Tiflis  gehalten  hat  Vgl.  JBG.  24, 
I,  78"'.)  —  121)  E.  Denison  Rofs,  Bibiem.  (=s  The  great  religione  of  the  world.  VIII.): 
NAR.  172,  S.  606—22.  —  121*)  N.  ▼.  Seidlita,  Nene  Mitteilungen  aber  d.  Bebismus 
in  Persien:  Globus  81,  S.  168/9.  (Nach  Mitteilungen  v.  A.  A.  Arakllian,  d.  mit  hervor- 
ragenden Vertretern  d.  Babisten  in  Persien  verkehrt,  ihre  religids-gesellschaftl.  Versammlungen 
besueht  u.  ihre  heiligen  Schriften  studiert  hat.)  —  122)  L.  Katseher,  D.  Babismus: 
DRGS.  24,  IV  (1901).  —  12S)  Blicke  in  d.  Missionsarbeit  in  Persien:  D.  er.  Mission  6, 
S.  261/6.  (Vgl.  JBG.  20,  I,  87"'*.)  —  124)  Ragen  Bor«,  Forscher  u.  Missionar  im 
Orient  (1809—77):  HPB1L  180,  Heft  6/8,  S.  666—79  (Schlafs).  (8.  676/9  Rückblick  auf 
d.  Gesch.  d.  Christentums  in  Per  sie  n  überhaupt  n.  auf  d.  Stand  desselben  in  d.  Gegen- 
wart. D.  Kirabe  Persiens  zahlt  im  ganzen  22  900  Katholiken,  denen  circa  48000  schis- 
matisehe  Armenier  u.  ca.  26  000  sohismatisehe  Chaldter  [oder  Nestoriaoer],  sowie  e. 
Anzahl  Proteetanten  u.  Über  6  Millionen  Mohammedaner  gegenüberstehen.)  —  125)  A. 
Nundy,  The  present  position  of  Christian  missions  in  India:  QR.  (Oktober  1902).  — 
126)  Franz  Scheiohl,  D.  Duldung  in  Babylonien-Assyrien,  Persien  and  China.  Drei 
Knlturbilder.    Gotha,  F.  A.  Perthes.    IV,  108  S.    M,  1,20. 

127)  Kurt  Lampert,  D.  Völker  d.  Erde.  E.  Schilderung  d.  Lebensweise,  d.  Sitten, 
Gebräuche,  Feste  u.  Ceremooien  aller  lebenden  Völker.  Bd.  1.  Mit  876  Abbildgn.  nach  d. 
Leben.  Stuttgart  n.  Leipzig,  Denteehe  Verlags- Anstalt.  4°.  IV,  888  8.  M.  12,50. 
(S.  266/6:  D.  Parsm.  8.270/8;  Bdutschistan  *.  Afghanistan.  8.  274—  «2:  JRsmttk) 
—  128)  W.  W.  Tarn:  Notes  on  Hellenism  in  Baetria  and  India.  4  Abbildgn.!  JHSt.  22, 
8.  268—98.  —  129)  Albreoht  Wirth,  D.  Entwicklung  Asiens  ▼.  d.  ältesten  Zeiten  bis 
s.  Gegenwart.  Mit  1  Kte.  Frankfurt  a.  M.,  Dieeterweg.  1901.  76  8.  M.  8.  —  1$#) 
Aus  d.  Reioh  der  Sonne.  Mit  10  Abbildgn.:  Schah  Muzaffer  ad  Din  ▼.  Persien.  Schäme* 
nl-ämeret-Ban  im  Schlofs  zu  Teheran.  Schah  Muzaffar  ed  Din  tu  aein  Grofsreaier  Asghar- 
Chan.  Marmorthron  im  Palast  an  Teheran.  Prinz  Mansur  Mirsa  Schua  as-Saltanah. 
Diamantentor  d.  königl.  Palastes  in  Teheran.  D.  Schah  mit  Gefolge  auf  dem  Exerzier- 
platz in  Teheran.  Grofscr  Saal  im  Palast  d.  Schahs  in  Teheran.  Lusteehlofs  Aeeohrehabad 
bei  Teheran.  Tanzende  Derwische:  V.  Fels  a.  Meer  21,  8.  1610/6.  —  131)  La  Kte  du 
Nouroua  an  Parte:    Trad.   11,   8.  78.    (Schilderung   d.  Neujahrsfestee.)    —    182)  Wilfrid 
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der  persischen  königlichen  Familie,  als  besonders  dnrch  seine  anbefangene 
Darstellung  des  Alltagslebens  in  Persien  und  unter  Persern.  Manche 
Kleinigkeiten  des  Alltagslebens  werden  hier  behandelt,  die  sonst  von  Reisenden 
übersehen  zu  werden  pflegen. 

Ober  Recht  und  Rechtsverhältnisse  belehren  uns  die  Schriften 
von  Kotalla,188)  Mills184)  und  Selim  Khan  Kenn  de  Hooger- 
woerd.185) 

Handel  und  Verkehr,1***1*1)  den  wirtschaftlichen  und 
kulturellen  Zustand  Irans  schildern  Martel,188)  Rohrbach,188  141) 
v.  Witzleben,1")  Ronaldshay148)  und  Capenny.144)  Die  zoologischen 
Verhältnisse  Persiens  beschreibt  Laloy,14*)  die  geologischen  erörtern 
Stahl148)  und  Vredenburg.J47) 


Sparroy,  Persian  Cbildren  of  the  Royal  Family.  London.  12  sh.  6  d.  |[The  Aeademy 
(28.  Juni  1902)  (interessant).]) 

183)  Ed.  Kotalla,  Funfeig  babylonische  Rechts-  o,  Verwaltungsurkk.  aas  d.  Zeit 
d.  Königs  Artaxcntee  I.  (464—424  v.  Chr.):  Beitrage  z.  Aisyriologie  u.  semit.  Sprach- 
wissenschaft 4,  Heft  4.  —  1S4)  L.  H.  Mills,  Some  aspeets  of  the  edieu  of  the  Persian 
emporore  in  the  Old  Testament:  Crit.  Rer.  of  theol.  and  philos  lit.  11,  S.  844—62.  — 
135)  Selim  Khan  Keun  de  Hoogerwoerd,  Kritische  Stadien  s.  Einführung  in  d. 
Recht  d.  Islam.  Erlangen,  E.  Tb.  Jacob.  1901.  XII,  64  8.  (Handelt  8.  18/7  über  d. 
Schiiten  u.  schiitischen  Juristen;  8.  22/7  über  d.  Organe  d.  weltlieben  Gerichtsbarkeit  in 
Persien;  8.  89—64  über  d.  Eherecht.) 

IM)  Art*  XII.  Persia  and  the  Persian  Golf.  Beport  on  the  trade  of  the  Persian 
golf  1900:  QB.  106  (Jan.  1902).  (Es  wird  vorgeschlagen,  dafs  man  sieh  mit  Bufsland 
verständigen  möge,  um  ihm  d.  Überwachung  d.  Nordens  ▼.  Persien  n.  ▼.  Khorassan  au 
überlassen,  am  Englands  Kontrolle  d.  pers.  Golf  u.  d.  Berge,  welche  d.  Küste  ▼.  Central- 
plateau  trennen,  an  reservieren.)  —  137)  D.  Vilayete  Bagdad  and  Basrah.  (Naeh  d. 
Berieht  d.  osterreich-ungar.  Konsuls  in  Bagdad  über  d.  Wirtschaftsjahr  1900):  Asien, 
Heft  10  (1902),  S.  166/8.  (Wo  nene  lndustrieen  ins  Leben  traten,  wie  diejenige,  welche 
Ar  d.  Koitusswecke  d.  sohii tischen  Pilger  arbeitet,  haben  d.  Inwohner  d.  Zweistromlandes 
Indern  u.  Persern  d.  Vortritt  lassen  müssen.  Bagdad  besieht  alljährlich  für  etwa  S00  000  M. 
Rohseide  ans  Persien.  An  d.  Gesamtsumme  d.  Außenhandels  v.  Bagdad  n.  Basrah  ist  d. 
Transit  naeh  Persien  mit  etwa  12  bis  18%  beteiligt.  Für  d.  aufstrebenden  Länder  am  Euphrat 
u.  Tigris  wird  d.  Bagdadbahnbau  v.  d.  segensreichsten  Polgen  sein.)  —  138)  P»  Martel, 
TJne  meVliterranee  asiatique.  Le  golfe  persique.  I,  II:  Bibliotheque  Univers.  (Nov. -Des.  1901). 
(Handelt  ▼.  d.  Bedeutung  d.  pers.  G.  für  d.  Bagdadbahn.)  —  189)  P*ul  Bohrbach, 
In  Persien:  PrJbb.  106  (1901),  8.  181—60.  —  140)  id.,  D.  wirtschaftliche  Bedeutung 
Westasiens.  Mit  1  Kte.  (=  8er.  1,  Heft  2  d.  Hefte  s.  Angewandten  Geographie. 
Redaktion:  Prof.  Dove.)  Halle  a.  8.,  Gebauer*8ehwetsehke.  90  8.  M.  1,60.  (D.  all- 
mählich durah  Bahnen  sieh  ansehliofreado  Westasien  wird  hier  1.  Nutzen  deutscher  Unter- 
nehmungen u«  deutscher  Handelserweiterung  v.  wirtschaftlichen  u.  kulturellen  Standpunkte 
ans  geschildert,  8.  Globus  92,  8.  828.)  —  141)  id.,  D.  Bagdadbahn.  Berlin,  Wiegandt 
*  Grieben.  (Vgl  Orientalist.  Literetur-Z.  [1902],  8.  86—90:  E.  Ansieht  über  d.  Bagdad- 
bahn.) —  142)  v.  Witzleben,  D.  Bagdadbahn  u.  d.  Persische  Meerbusen:  D.  Grens- 
beten  61,  XII,  8.  688/9.  —  14S)  Karl  of  Ronaldshay,  A  Journey  from  Quetta  to 
Mashhad:  SeottGMagEdinburgh  18,  No.  4,  8.  186—208.  —  144)  8.  H.  F.  Capenny, 
The  Nushki-Sistan  Route  from  Quetta  to  Eastern  Persia.  1  Kte.:  ib.  8.  208—17. 
([Immanuel:  PMPGA.  48,  8.  199—200  (anerk.V]|  (Ronaldshay  u.  Capenny  handeln 
Aber  d.  neue  Karawanenstrafse,  welche  von  Quetta  Über  Nushki-Dalbandin  naeh  Hurmak 
[unweit  d.  Zusammentreffens  d.  afghanischen,  belutsehistanisehon,  persischen  Grenze]  führt. 
V-  Hurmak  wendet  sich  d.  Strafse  nordwärts  u.  erreicht,  immer  auf  pers.  Gebiet  hart 
längs  d.  afjghan.  Grense  bleibend,  Über  Nasratabad  [Hauptstadt  v.  Soietan]  u.  Birjand,  e. 
Stadt  t.  80000  Bewohnern,  Mosched,  d.  Handelsoentrum  Nordostpersiens.  Birjand  ist 
hierbei  d.  Knotenpunkt  d.  Wege,  d.  v.  Persischen  Golf  [Bender-Abbas]  Aber  Saidabad- 
Kirman-Naiband  naeh  Nordostpersien  führen.  So  hofft  England,  erneut  mit  Rufsland  auf 
d.  persischen  Markt  in  erfolgreichen  Wettbewerb  treten  au  können.)  —  145)  L.  Laloy, 
Geographie  soologiqoc  du  nord-est  de  la  Parse:  La  Geographie  4,  X  (1901).  —  IM)  A. 
P.  Stahl,  D.  durch  Nirellierung  d.  Reseht- Teheraner  Wegs  erhaltenen  Höben:  PMPGA.  48 
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Der  Archäologie  wird  immer  neues  Material  zugeführt  aus  den 
Trümmern  Susa«.148,149)  Die  elamitische  Plastik  ist,  wie  die  Götterfiguren 
und  Tierbilder  in  Marmor  und  Elfenbein  zeigen,  ebenso  hoch  entwickelt 
wie  die  Bronzetecbnik.  Haussoullier150)  berichtet  über  ein  in  Susa  ge- 
fundenes griechisches  Monument  in  massiver  Bronze,  im  Gewicht  von  93  kg, 
das  auf  der  Platte  eine  griechische  Inschrift  (ßovOTQoyrjdov)  von  fünf  Zeilen 
trägt.  Sie  besagt,  dafs  es  ein  Weihgeschenk  zweier  Milesier  an  den 
didymäischen  Apollo  war,  dessen  Heiligtum  im  Gebiet  von  Milet  lag. 
Diese  Entdeckung  gibt  Herodot  Recht  gegen  Strabon  und  Pausanias, 
die  berichten,  dafs  das  Didymäon  geplündert  und  in  Brand  gesteckt  wurde 
durch  Xerxes  479  und  dafs  die  Weihgeschenke  nach  Ekbatana  gebracht 
worden  seien.  Der  besser  unterrichtete  Herodot  nennt  Dareios  und 
Susa.  —  Pottier161)  gibt  Abbildung  und  Beschreibung  der  Trümmer 
einer  in  Susa  gefundenen  griechischen  Vase,  die  nach  seiner  Meinung 
nicht  in  der  Seleucidenzeit  nach  Susa  gekommen  sei,  sondern  wegen  des 
dargestellten  Gegenstandes,  der  zur  Klasse  der  den  Sieg  von  Marathon 
verherrlichenden  gehöre,  von  den  Persern  als  Siegestrophäe  aus  Athen  in 
die  Heimat  mitgenommen  sei.  —  Gegenüber  Furtwängler16*)  hält 
Pomtow158)  die  Untersuchung  über  die  medischen  Weihgeschenke  der 
Athener  noch  nicht  ganz  für  abgeschlossen,  weil  wir  bisher  weder  für 
Artemision  noch  besonders  für  Salamis  eine  Weihung  Athens  in  Delphi 
kennen.  —  In  Abusir,  dem  alten  Busiris ,  nördlich  von  Memphis,  wurde 
eine  Papyrusrolle  gefunden,  die  das  berühmte  dithyrambische  Lied  des 
Timotheus154)  aus  Milet  enthält,  von  dem  bisher  nur  drei  einzelne  Verse 
bekannt  waren.  Der  Dichter  schildert  die  Seeschlacht  bei  Salamis  und 
bringt  eine  Reihe  fesselnder  Einzelheiten  aus  diesem  Kampfe  vor.  Das 
Gebet  am  Schlafs,  in  welchem  Timotheos  Sparta  Frieden  und  Wohlgesetzlich- 
keit wünscht,  zeigt,  dafs  das  Gedicht  in  der  Zeit  von  Spartas  Hegemonie 
entstanden  ist,  als  Athen  daniederlag  und  Agesilaos  in  Kleinasien  kriegte, 
vielleicht  bestimmt,  für  seine  Eroberungspläne  Stimmung  zu'  machen.  Eine 
schöne  Ausgabe  dieses  Gedichtes  hat  neuerdings  v.  Wilamowitz-Möllen- 


S.  142.  (St.  teilt  d.  Resultate  e  eingehenden  Nivellierung  mit,  welche  bei  d.  v.  einigen 
Jahren  erfolgten  Bau  d.  Chanueeetrafse  v.  Pirebazar  am  Selagenflufe,  über  Reeeht  u. 
Kaewin  naeh  Teheran  unternommen  wurde.  Stahl  meint,  dafs  d.  Beobachtungen  ▼.  A. 
Houtum-Sohindler  alle  an  hoch  seien.  Vgl.  Zapiski:  ImpRGeogrOb.  8,  S.  180«  I.  Stab- 
nitaky:  Erläuterungesohrift  i.  Karte  Persiens.  JBG.  SS,  I,  66 l01.)  —  147)  &  Vredenburg, 
A  geological  eketeb  of  the  Baluohietan  Detert  an  part  of  Eutern  Persia.  808  S.  mit 
8  geol.  Ktn  u.  16  Tfln.  (»  Mem.  Geol.  Surr,  of  India  81,  Tl.  2,  Calcutta  1901.)  |[C. 
Diener:  PMPGA.  48,  S.  165/6  (anerk.  Referat).] |  (D.  geolog.  Ergebnisse  d.  Reise  Vredcn- 
bnrgs  erginsen  d.  alteren  Beobachtungen  v.  W.  T.  Blanford  im  östl.  Persien  in  tehrmeicher  Weise.) 
148)  D.  älteste  Stadt  d.  Erde:  Türmer  4,  S.  697/8.  (D.  Gründung  d.  ältesten 
Niederlassung  ▼.  Susa  reicht,  wie  Morgan  versichert,  s.  mindesten  bis  an  10  000  Jahren 
r.  unserer  Zeitrechnung  surttck.)  —  149)  F.  Delisle,  Leg  fouilles  de  M.  J.  de  Morgan 
a  8use:  L'anthropologie  18,  8.  487—95.  —  150)  Bernard  Hanssoullier:  CR.  (1902), 
S.  97.  —  151)  Edmond  Pottier,  Sur  un  vaeo  grec  trouve*  a  Suse  par  la  miasion  J.  dt 
Morgan:  CR.  (1902),  8.  418,  481,  424,  428—88.  —  152)  A.  Furtwängler,  Aus 
Delphi  u.  Athen.  I.  Zu  d.  marat hon i sehen  Weihgeseben ken  d.  Athener  in  Delphi.  IL  Z. 
Dionysostheater  in  Athen:  Sitsungeber.  d.  bayer.  Akad.,  hist.-philolog.  Kl.  (1901),  S.  891—416. 
—  158)  Pomtow,  Vortrag  In  d.  Mai-Sitaung  d.  arebeolog.  Gesellsoh.  au  Berlin  190t: 
ttber  d.  athenischen  Weibgeschenke  in  Delphi.  —  154)  Vgl.  WSKPh.  (1902),  S.  990; 
BPWS.  (1902),  S.  1404/5.  (Die  Pereer  d.  Timotheus.  D.  Gedicht,  an  u.  für  sich  d.  älteste 
grieeh.  Buch,  ans  d.  letaten  Viertel  d.  4.  Jh.  ▼.  Chr.,  d.  seiner  Zeit  berühmte  'Nomos' 
lehrt  ans  e.  wichtige  literarische  Gattung  wieder  kennen.    Restimmt  war  d.  Nomoa,  ▼.  e. 
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dorf  ftM)  uns  geschenkt. —  Seuro  "•)  berichtet  über  Aasgrabungen  (Kurgans, 
Grabtamuli,  zumeist  Hockergräber  mit  Stein-,  Bronze-  und  Tonbeigaben), 
die  um  die  wflrttembergiscbe  Kolonie  Helenendorf  herum  bei  Elieabethpol 
in  Central-Georgien  ein  dort  wohnender  Deutscher,  Emil  Rösler,  veranstaltet 
hat.  Assyrische  und  persische  Einflüsse  in  Form  und  Verzierung  sind 
zweifellos,  aber  es  finden  sich  auch  Ähnlichkeiten  mit  thrakischen  und 
angarischen  Motiven  (ödenburg).  —  Cumont167)  gibt  Nachricht  über  zwei 
von  ihm  in  seinem  ausgezeichneten  Werke158)  nicht  behandelte  Mithras- 
denkmäler*  Es  sind  dies  erstens  ein  Basrelief  in  Modena  mit  dem  Kronos 
mühriague  von  astronomischem  Symbolismus  umgeben,  zweitens  ein  frag- 
mentarisches Basrelief  in  Mannheim,  mit  Darstellungen  auf  der  Vorder- 
ond  Rückseite  des  Marmors;  auf  der  letzteren  ist  —  nur  noch  eine  der- 
artige Scene  ist  bekannt  —  das  Mithrasfestmahl  zu  sehen.  —  Im  Pettauer 
Felde  in  Steiermark  hat  W.  Gurlitt,169)  der  bereits  1896  hier  ein 
Mithraeum  auffand,  kürzlich  ein  zweites  derartiges  Denkmal  ausgegraben. 
Es  ist  gröfser  und  reicher  als  das  früher  entdeckte.  Gefunden  wurden  ein 
völlig  erhaltenes  Relief  des  stiertötenden  Mithras  und  26  Bruchstücke  von 
Mithrasreliefs.  Oehler160)  handelt  über  das  namentlich  an  Mithrasdenk- 
mälern  reiche  Museum  in  Deva  und  über  eine  Darstellung  der  Felsen- 
geburt Mithras,  die  sich  im  Museum  von  A  pul  um  (Karlsburg)  befindet.  — 
Sc  hu  er  maus161)  spricht  von  neuem  über  die  in  Tongern  gefundene 
verstümmelte  Weihinschrift  an  Mithras. 

Ergebnisse  aus  Inschriften.  J.  de  Morgan16*)  zeichnet  im 
Umrifs  auf  Grund  der  Funde  und  Inschriften  eine  Geschichte  Elams,  des 
dem  modischen  und  persischen  Reiche  des  Kyros  vorangehenden,  mit 
Babylonien  und  Assyrien  konkurrierenden  Staatengebildes  von  Iran,  von 
dem  König  Manisch tusu  an,  der  ganz  Chaldäa  und  Elam  im  4.  bis  3. 
Jahrtausend  v.  Chr.  unterworfen  hatte,  als  die  elamitische  Urbevölkerung, 
wie  eine  Inschrift  ergibt,  schon  einer  hohen  Kultur  sich  erfreute,  bis  zur 
Zerstörung  Susas,  der  späteren  Winterresidenz  der  Achämenidenkönige, 
durch  Alexander  den  Grofsen.  —  Seh  eil168*1**)  fährt  in  sehr  dankens- 
werter Weise  fort,   uns   die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  in  Susa  schnell 


«inselntn  Sanger  1.  Laute  gesungen  zu  werden.)  —  155)  Ulrich  t.  Wilamowits- 
Mdllendorf,  Timothem.  D.  Perset,  Aus  e.  Papyrus  v.  Abusir.  Im  Auftrage  d. 
Deutsch.  Orientgesellschaft  hrsg.  Mit  1  Licbtdrucktfl.  Leipzig.  1908.  —  156)  Georges 
Seore,  Tumult  et  Poteries  de  1'lge  du  Bronze  en  Georgie.  Notes  d* Archäologie  Busse  9, 
S.  6«—  78.  (Vgl.  Verhdlg.  d.  Berlin.  Gesellsch.  für  Anthropologie  etc.  [1901],  S.  78— 150.) 
—  15?)  Franz  Cumont,  Notioe  sur  denx  bas-reliefe  mithriaques.  (1  pl.):  RAroh.  40, 
S.  1  —  18.  (S.  WSKPh.  [1902],  No.  27,  S.  748.)  —  158)  Textes  et  Monuments  figurls 
rel.  aux  mysteres  de  Mithra.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  6710i-10*.)  —  159)  S.  Arehlolog.  An- 
seiger,  Beiblatt  s.  JDAI.  (1902),  S.  42:  Archttolog.  Funde  im  Jahre  1901;  WSKPh.  (1902), 
S.  991.  —  160)  J-  Oehler,  Antike  Denkmaler  in  Siebenbargen:  Jahreshefte  d.  österr. 
arehlol.  Instit.  in  Wien  6,  Beiblatt,  S.  94  —  186.  (S.  118—28.)  —  161)  H.  Sehnermans, 
Mithra  adortf  a  Tongres:  Bull.  Soe.  so.  et  litt,  de  Tongres  18,  No.  2.  (Vgl.  JBG.  28, 1,  67110.) 
162)  J*  de  Morgan,  L*Hist.  de  l'Elam  d'apres  les  mattfriaux  fournis  par  les  fouilles 
a  Suse  de  1897  a  1902  (Sonderabdruek):  R.  archeolog.  40,  S.  149—71.  Paris,  Ernest 
Leroux.  28  S.  (Vgl.  WSKPh.  [1902],  S.  1095/6.)  —  16S)  V.  Seheil,  Delegation  en 
Parte.  Mlmoires  publ.  sous  la  direetion  de  J.  de  Morgan.  T.  8.  Textes  elamitee-ansanites. 
Premiere  serie  accompagne'e  de  88  planehes  hors  texte.  .Paris,  E.  Leroux.  1901.  4°. 
VÜI,  146  S.  Fr.  60.  —  164)  id.,  Delegation  en  Perse.  Memoire»  publ.  sous  la  dir.  de 
J.  de  Morgan.  T.  4.  Textes  elamltes-semftiques.  2*  stfr.,  aoeompagntfe  de  20  planehes 
hors  texte.  Paris,  E.  Leroux.  4°.  200  S.  |[H.  Winckler:  Oriental.  Literaturaeitung  (1908), 
S.  24—88  (sehr  anerk.);   F.  G.   Pinehee:   JRAS.   (1908),   S.  216—20   (lobend).]|    (Vgl. 
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zugänglich  zu  machen,  —  Verdienstlich  Bind  die  Artikel  von  Bork165) 
und  Hüsing.166*167)  Oppert168)  handelt  von  neuem  über  Sogdianus 
(Sukudaniya  der  babylonischen  Keilinschriften,  Senvdiavog  des  Ktesias),  der 
ein  unehelicher  Sohn  des  Artaxerxes  L  Longimanus  war  und  nach  seinem 
Bruder,  dem  legitimen  Sohne  des  Vorgängers,  Xerxes  II.,  in  den  sechs 
ersten  Monaten  des  Jahres  424  v.  Chr.  Persien  von  Babylon  aus  regierte. 
Seine  Persönlichkeit  ist  durch  einen  Artikel  Scheils  wiedererweckt  worden, 
der  einen  Text  nach  einer  Marmorplatte  veröffentlicht  hat,  in  welchem  er, 
das  materielle  Moment  abgerechnet,  mit  Recht  eine  Fälschung  erkannte.  — 
Nach  Basmadjian169)  bezieht  sich  die  von  ihm  schon  früher  behandelte 
Inschrift  von  Van  auf  Rusar  HL,  König  derUrartu,  der  Vorfahren  der 
modernen  Armenier,  deren  Spuren  im  Norden  des  Kaukasus  zu  suchen  seien. 
Die  Inschrift  erzählt  die  Rekonstruktion  eines  Palastes,  der  in  Trümmer 
fiel  durch  den  König  Menuas,  Sohn  des  Ispuinis,  Zeitgenossen  des  Adad 
Nirari  III.  (811—783).  —  Unter  den  wertvollen  von  Kern170)  veröffent- 
lichten Urkk.  befindet  sich  auch  der  in  Dermendjik  bei  Magnesia  gefundene 
hochinteressante  Brief  des  Dareios  Hystaspes  an  Gadätas  (N.  115). 

Für  die  Erforschung  und  Erklärung  der  altpersischen 
Keilinschriften  waren  tätig  Hüsing,171)  Johannissiants,17*) 
Santalcean178)  und  Thumb.174)  —  Kiash176)  gibt  in  seinem  bereits 
erwähnten,  prächtig  ausgestatteten  Werke,  das  ich  von  den  Trustees  der 
Parsen  in  Bombay  kürzlich  erhielt,  auf  Grund  eigner  Anschauung  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  altpersischen  Denkmäler  sowohl  aus  der  Achäme- 
niden-  als  aus  der  Sassanidenzeit  in  Englisch,  Persisch  und  Gujerati. 

Über  das  Alter  und  die  Entstehung  des  Avesta  gibt 
Wadia176)  seine  Ansicht  kund.     Er  hält  Medien  für  das  Geburtsland  des 

JBG.  24,  I,  76l6i.)  —  166)  F.  Bork,  £.  neuer  elamischer  König:  OrientaiLiteratur- 
zeitung  6,  I.  —  166)  O.  Hüsing,  D.  neuelamischen  Könige  in  d.  Funden  v.  Susa:  ib.  6, 
S.  92/6.  —  16?)  id.,  Harnisches:  ZDMG.  56,  S.  790/9.  —  168)  J.  Oppert,  Sogdianus, 
König  d.  Perser:  Zeiteehr.  f.  Assyriologie  16,  S.  1  —  14.  (Oppert  gibt  d.  Kopie  d.  R.  P. 
Scheil,  Transkriptton  u.  Übersetzung  derselben.  Vgl.  JBG.  24,  I,  76 15e.)  —  169)  K.  J. 
Basmadjian,  Keil  Inschrift  v.  Van.  (Vgl.  R.  arche'ol.  41,  S.  842;  JBG.  22,  I,  481W.)  — 
170)  Otto  Kern,  D.  Insohriften  v.  Magnesia  am  Mäander.  Mit  10  Tfln.  u.  einigen  Ab- 
bildgn.  im  Text.  Berlin,  W.  Spemann.  1900.  gr.-4°.  VII,  296  S.  M.  20.  |[Schulthefs- 
WSKPh.  (1902),  S.   1161— 76  (sehr  anerk.).]|    (Vgl.  JBG.  20,  1,  82*.) 

171)  G.  Hüsing,  Z.  Erklärung  d.  Achamanidentext« :  ZVglS.  88,  NF.  18.  (H.  macht 
einige  Bemerkungen  zu  Foye  Artikel  [ib.  S.  486  —  575]  u.  handelt  dann  über  Bg.  I,  7,  wo 
er  nach  Andreas  ädätä  statt  ämätä  liest,  Bg.  II,  2/8,  wo  er  vor  Bäbirum  amupa  er- 
gänzt =  er  floh,  Bg.  III,  72  u.  Bg.  I,  86/7.)  —  172)  Kh.  Johannissiants,  Inscriptione 
cunliformes  dans  l'Armenie.  Venise.  1897.  18  S.  (Ist  Übersetsung  d.  Arbeit  v.  NikolsH 
ins  Neu-Armenische.  J.  gibt  blofs  e.  Übersetzung  mit  einigen  hist.  u.  geogr.  Noten,  z.  B. 
handelt  er  über  d.  Ursprung  d.  Nakharar.  Vgl.  Rev.  archdolog.  4.  stfr.,  1,  S.  89.)  — 
17S)  Towseph  Santalöean,  Asorestaneay  eu  parsik  sepagir  ardzanagrouthiunkh  kam  nocin 
khalouackh  oronkh  Nairi-Ourartou  ailjarhin  patmouthean  ke  weraberin.  (Assyrische  u. 
persische  Keilinschr.  oder  Auszüge  aus  ihnen,  die  sich  auf  d.  Gesch.  d.  Landes  Nairi-Urartu 
beziehen.)  Wien,  Mechitbaristen-Buehdr.  1901.  268  S.  Fr.  4,60.  (OB.)  —  174)  Albert 
Thumb,  D.  altpersischen  Keilinschriften.  E.  Erinnerung  an  d.  4.  Sept.  1802:  DRs.  No.  28 
(1902),  8.  875—98.  (Am  4.  Sept.  1802  legte  Georg  Friedrioh  Grotefend  d.  Gesellschaft 
d.  Wissenschaften  zu  Göttingen  e.  kurze,  lateinisch  geschriebene  Abhandlung  vor:  'Praevia 
de  cuneatis  quaa  vocant  inscriptionibus  Persepolttanis  legendis  et  explicandis  relatio',  welche 
d.  Grund  z.  Entzifferung  d.  Keilinschrift  legte.  Diese  ist  erst  im  Jahr«  1898  in  d.  Nach- 
richten d.  Gesellschaft  gedruckt  worden  S.  578  ff.,  naohdem  d.  Keilsohriftforschung  laugst 
zu  e.  neuen,  wichtigen  Zweig  d.  Philologie  geworden  war.)  —  175)  K.  D.  Kiash,  Ancient 
Persian  sculptures  etc.    (Vgl.  JBG.  28,  I,  68 llf.) 

176)P.  A.  Wadia,  Tim«  and  place  of  the  compositionof  theGathas:  JBBAS.21,67.  Art.,V. 
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Zaroastrismns,  der  bereits  unter  den  modischen  Königen  fest  begründet  war. 
Da  die  GftthSs  aber  auf  Zustande  hinweisen,  in  denen  es  nur  einzelne 
Stimme,  noch  keine  allesbeherrschende  Obergewalt  gab,  so  müssen  diese 
integrierenden  Teile  des  Avesta  vor  Entwickelnng  des  modischen  Königtums 
gesetzt  werden.  Arier  seien  wahrscheinlich  aus  Baktrien  nach  Medien  ein« 
gewandert  und  eine  Erinnerung  daran  mag  vielleicht  die  Sage  vom  baktri- 
schen  Ursprung  der  Avestareligion  veranlafst  haben. 

Aus  der  Literatur,  die  sich  an  das  Avesta  an  seh  liefst/77)  führen 
wir  an  die  Aufsätze  von  Casartelli,178)  Cumont,179)  Mills,180"182) 
der  sich  mit  immer  neuem  Eifer  der  Erklärung  des  Avesta,  insbesondere 
der  Gäthäs  widmet.  —  Aus  dem  Gottesdienst  der  Priester  und  seinen 
Hymnen  entwickelt  sich  mit  Erstarknng  des  Kriegerstandes,  wie  Lehmann188) 
annimmt,  das  Heldengedicht,  welches  den  Götterstaat  verherrlicht  und  ver- 
menschlicht. Dieser  Unterschied  ist  auch  zwischen  den  älteren  und  den  jüngeren 
Teilen  des  Avesta  bemerkbar.  In  jenen  spricht  der  Priester,  in  diesen 
der  ritterliche  Krieger,  der  auf  Glanz,  Schönheit  und  Adel  Wert  legt. 
Aus  der  Schilderung  und  Erzählung,  d.  h.  an  Stelle  der  Gebete,  Lehren 
und  Bekenntnisse  tritt  jetzt  der  Mythos,  der  zu  den  alten  Naturgottheiten 
Babylons  zurückführt.  —  In  dem  Berichte184)  über  die  Verhandlungen  der 
'Zarathusti  Din-ni  Khol  Karnäri  MundlV  in  Bombay  finden  wir 
eine  stattliche  Reihe  beachtenswerter  Aufsätze  von  Parsengelehrten  (in 
GujerÄti),  die  sich  mit  der  Erklärung  des  Avesta  und  der  Pehlevischriften 
befassen.  —  Den  religiös-erbaulichen  Betrachtungen,  welche  Modi186) 
seinen  Glaubensgenossen  darbietet,  reihen  wir  an  die  Schriften  von  Bili- 
moria188)  und  Pauri.187) 

Textausgaben  und  Übersetzungen  des  Avesta  sind  von 
Antia188)  und  Postväla189)  erschienen. 

Von  Schriften  der  BMieviliteratur^)  die  zum  Avesta  in 
engster  Beziehung  stehen,  ist  neben  den  Textcollationen  von  Mills191,19*) 
vor  allem  die  hübsch  gedruckte  Ausgabe  des  wichtigen  Ar  da  Viraf  Nameh 


199)  Darab  Dastnr  Peshotan  Sanjana,  Zarathnshtra  in  tha  Gathas  and  in  the 
Grtak  and  Roman  classic*,  translated  from  the  Gerroan  of  Geiger  and  Windischmann, 
with  notea  on  M.  J.  Darmesteter's  tbeory  regarding  Tansar's  letter  to  the  Ring  of  Tabaristan, 
and  the  date  of  the  Avesta,  with  an  appendix  on  tha  alleged  practiec  of  consanguineous 
marriage*  in  ancient  Iran.  2.  ed.  Leipzig,  Harrassowits.  1899.  X,  256,  16,  32  u.  6  S. 
mit  1  Bildnis.  M.  16.  (Vgl.  JBG.  21,  I,  78".)  —  178)  L.  C.  Casartelli,  An  oriental 
paraUel  to  'Eva  ry  man':  The  Manchester  Guardian  (6.  Nov.  1902),  S.  10.  (Vgl.  Cama 
Mem.  Vol.  8.  76 f.;  JBG.  28,  I,  681M.)  —  179)  F.  Cumont,  Sur  nn  passage  de  Diodore 
relatif  a  Zoroastre:  R1PB.  (1900),  No.  6.  —  180)  L.  H.  Mills,  Zarathnshtra  and  the 
Logos:  AJPh.  22  (1901),  S.  482/7.  —  181)  id.,  The  Avesta  not  Pbilonian:  AQR.  11 
(1901),  S.  124/7.  —  183)  id.,  Zarathnshtra  and  Heraclitns:  JRAS.  (1902),  S.  897  —  907. 
—  18$)  Ed.  Lehmann,  Z.  Charakteristik  d.  jüngeren  Avesta:  Archiv  f.  Religionswissen- 
schaft 5,  m,  8.  20»— 18.  (8.  WSKPh.  [1902],  S.  1296.)  —  184)  Report  of  the  Procee- 
dings  of  the  Society  for  the  promotion  of  researches  into  the  Zoroastrian 
Religion.  1890/8.  Bombay,  Fort  Printing  Press.  299  S.  (In  Gajerati.)  —  185)  J.  J* 
Modi,  Lectnree  and  Sermons  on  Zoroastrian  Sobjects.  Bombay,  Duftar  Ashkara  Prsss. 
p.-8°.  XXII,  281  8.  —  186)  N.  F.  Bilimoria,  Pcgambar  ZarthnstnA  Janmartao  Ebeval. 
Bombay.    XVII,  96  8.  —  18?)  R.  P.  Pfturi,  Rfthe- Zarthost  i.    Bombay.    180  8. 

188)  R*t.  Noterwanji  Antia,  Khordeh  Avaita*  ed.  in  Gajerati  cbaiacters.  Bom- 
bay, Gojartti  Printing  Prosa.  1901.  704  8.  —  189)  M.  J.  Postviia,  Vendiddd  ed.  in 
GijtfftL    Surat,  Khodabaksha  Press.    1901.    895  8. 

IM)  8.  N.  184.  —  191)  L.  H.  Mills,  Pah U vi  Tasna  X  with  all  the  MSS. 
toUated:  ZDMG.  66,  8.  117—22.  —  192)  id.,  Pahlavi  Tasna  XI,  XII,  XIII  with  all  the 
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von  Dastur  Kaikhusru  Dastur  Jamaspji  Jamasp  Asa198)  zu 
nennen.  —  Modi194)  veröffentlicht  ein  bisher  noch  nicht  Übersetztes 
Pehlevikapitel,  das  sich  nur  in  wenigen  Mss.  des  Bundehesh  findet  und  sich 
auf  die  Begegnisse  der  Seele  beim  Oberschreiten  der  Brücke  Cinvat  be- 
zieht. —  Pizzi196)  übersetzt  aus  dem  Pehlevi  eine  theologische  Unter- 
redung, die  zwischen  einem  zoroastriscben  Ketzer  und  einem  zoroastrischen 
Oberpriester  vor  dem  Khalifen  Mamun  stattgefunden  hat. 

Zur  neupersischen  Literatur  leitet  uns  über  das  neueste 
Werk  Brownes,196)  das  in  ganz  vorzüglicher  Weise  das  geistige  Leben 
und  Schaffen  der  persischen  Nation  darstellt  von  ihren  frühesten  Anfängen 
bis  zur  Zeit  Firdausls  (1000  n.  Chr.)  und  uns  ein  Gemälde  alles  dessen 
entrollt,  was  der  iranische  Volksgeist  in  seinem  Gesamtschaffen  geleistet  hat, 
gleichviel  ob  es  uns  in  Alt-  oder  Neupersisch,  in  Pehlevi  oder  Arabisch 
überliefert  ist.  —  Beveridge,197)  handelt  über  Bibi  Mubärika, 
den  Weisen  von  Babar,  auf  Grund  zweier  IIss.  in  ■  Pushtu  und 
persischer  Sprache.  —  Potter198)  verfolgt  die  Sage  von  Sohrab  und 
Rüstern  und  ähnliche  Sagen  bei  den  verschiedensten  Völkern.  Er  zieht 
daraus  Folgerungen  über  die  Beziehungen  dieses  Themas  zum  Matriarchat 
und  der  Exogamie,  die  schwerlich  Zustimmung  finden  dürften.  —  Stiefel199) 
bespricht  nach  einer  historischen  Einleitung  über  Chosrau  IL  die  übrigen 
dramatischen  Bearbeitungen  der  Geschichte  dieses  Herrschers.  —  Lesenswert 
sind  die  Schriften  von  Chalatjanz200)  und  Böttiger,901)  fesselnd  der 
Artikel   v.  Kegls90*)   über   das  persische  Volkslied.   —   Einige   Aufsätze 


MSS.  eollatedi  ib.  8.  518—22.  —  198)  Arda  Viraf  Namen,  The  original  Pahlavi  text, 
with  an  introduotion,  notes,  Gnjarati  translation,  and  Persian  ▼ereion  ofZartoshtBehram 
in  verte,  by  Dastur  Kaikhusru  Dattur  Jamaspji  Jamatp  Ata.  Bombay,  Education 
Society'«  Steam  Press.  XII,  75  S.  Pahlavi  Text,  87  S.  persischer  Text,  89*  S.  Gnjarati 
Übersetzung.  —  194)  Jivanji  Jamthedji  Modi,  An  untranelated  chapter  of  the  Bnndehesh. 
A  paper  read  before  the  Bombay  Branoh  of  the  Royal  Atiatie  Soeiety  on  1«*  August  1901. 
Bombay.  17  S.  (Sonderdruck.)  —  195)  Kalo  Pizzi,  La  Disputa  d.  Maledetto  Abalieh. 
Traduzione  d.  Pehlevico.  (Eetratto  d.  Beesarione.)  HS.:  Bettarione,  Rivista  di  studi 
Orientali  Anno  7,  vol.  8,  Fase.  69. 

196)  Edward  0.  Browne,  A  literary  biet,  of  Persia  from  the  earliest  times  nntil 
Firdawsi.  (=  The  Library  of  Literary  hist.  vol.  4.)  London,  T.  Fisher  Unwin.  XIV, 
521  S.  eh.  16.  |[Berm.  Ethe':  DLZ.  (1903),  S.  842/8  (sehr  anerk.).]j  (D.  praktische 
Nutzen  d.  Buches  wird  erhöht  durch  e.  erschöpfende  Bibliographie  n.  e.  ausfuhrliches  Namen- 
u.  Sachregister,  die  d.  Werke  am  Schlüsse  beigefügt  sind.)  —  19?)  H.  Beveridge,  An 
Afghan  legend:  AQR.  11  (1901),  S.  822-80.  —  198)  M.  A.  Potter,  Sohrab  and  Rüstern, 
the  epio  theme  of  a  combat  between  father  and  son,  a  study  of  its  genesis  and  use  in 
literature  and  populär  traditlon.  London,  David  Nutt  (Grimm  Library,  No.  14).  XII,  284  S. 
eh.  6.  |[B.  d'A.  de  J.:  RCr.  54  (1902),  S.  442/3;  A.  van  Gennep:  RHR.  46,  S.  488—42 
(beide  nur  z.  Teil  anerk.).]|  —  199)  A.  L.  Stiefel,  Jean  Rotrons  *Cosroe»'  u.  seine 
Quellen,  (a»  Jean  Rotrons  'Coeroes',  seine  Quellen  u.  Nachahmungen.  Berlin,  1901.): 
Z.  f.  französ.  Spr.  u.  Lit.  28,  S.  69—188.  —  200)  B.  Chalatjanz,  Iranische  Helden 
im  armenischen  Volke  (rasa.):  Ethnogr.  Rundschau,  Moskau  12  (1900),  -Heft  45.  |[R.  Wein- 
berg: Internation.  Centralbl.  f.  Antbropol.  ete.  (1902),  S.  164  (Referat).]!  (Dafs  d.  Ein- 
flufs  iran.  Kultur  einet  viel  weiter  reichte,  als  heutzutage,  eneht  Vf.  durch  d.  Nachweis 
echt  persischer  [iranischer]  Heldentagen  im  armenischen  Volke  näher  zu  begründen.  Helden 
v.  enormer  Körperkraft,  welehe  die  v.  120  Elefanten  abertraf,  spielen  in  iranischen  Über- 
lieferungen e.  grobe  Rolle.  In  d.  weltentlegenan  Armenien  mit  seinem  in  patriarchalischer 
Ruhe  dafainfliefsenden  Leben  konnte  d.  Andenken  solcher  längst  verklungener  Heldenzeiten 
sich  naturgemäfs  leichter  erhalten  als  bei  anderen  Völkern,  die  schon  frühzeitig  v.  Strom 
moderner  Civilisation  mit  fortgerissen  wurden.)  —  201)  B.  Böttiger,  Persische  Helden- 
sagen. I.  Feredun  u.  eeine  Söhne.  II.  Rustems  Heldentaten.  III.  Rastern  u.  Sohrab.  Für 
d.  reifere  deutsche  Jugend  erzählt.    Eppendorf.    XIV,  146  S.    M.  1,50.   —   202)  Saodor 
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von  Christen  s  en,108*04)  Kohut,80*)  Nicholson  ,*06)  Nordhoff807) 
and  Wardrop909)  mögen  hier  noch  ihren  Platz  finden.  —  Ober  die  in 
England  and  Amerika  vielgelesenen  und  viel  übersetzten  Dichtungen  Omar 
Khayyäms*09*10)  äufsert  Meinhardt:911)  'Mag  man  immerhin  diesen 
Kultus  der  Rubdiydt  für  fibertrieben,  für  eine  Modelaune  erklären,  die 
vergehen  wird.  Als  ein  Zeichen  der  Zeit  verdient  sie  os  doch  nicht  ganz 
übersehen  zu  werden.  In  dem  frommen,  gläubigen  England,  in  dem  Darwin 
selbst  seine  Theorie  nicht  bis  ans  Ende  zu  denken  wagte,  sondern  die 
Entstehung  der  Arten  mit  dem  Bibelglauben  vereinte,  in  dem  kohlen 
Nebellande  der  Sittenstrenge  findet  ein  glaubensloser,  leichter,  Freude 
predigender  Dichter  eine  solche  Verbreitung!  In  dem  Ernst  unserer  Tage, 
im  harten  Kampf  ums  Dasein,  ums  liebe  Brot,  begehren  die  Menschen  nach 
einem  Tröster,  der  nicht  sowohl  sie  über  dieses  Erdenleben  feierlich 
hinaufweist,  als  es  ihnen  lächelnd  verschönt.' 

Aufser  einigen  Textausgaben  persischer  Dichter  %1%~m) 
und  Veröffentlichungen  persischer  Texte,  zum  Teil  mit  bei« 
gegebener  Übersetzung917'991)  erwähnen  wir  noch  eine  Anzahl  Über- 
setzungen persischer  Dichtungen.***"***)  Vgl.  OB.  15,  p.  170/3. 

v.  Ktfgl,  A  pema  ncpdal:  ärtokezesek  a  nyelv-es  szlptudomanyok  körlböl.  Riad  ja  a  magyar 
tud.  aeademia.  17.  Kötit.  8.  szam.  Budapest.  1899.  47  8.  46  kr.  —  203)  Arthur 
Christensen,  Aeldre  porsisk  Lyrik:  Tilskuoren  1901,  8.  70Y— «4.  —  204)  id.,  Persiske 
Kommunist«:  Dansk  Tidsskr.  (1901),  8.  808/9.  —  205)  0.  A.  Kohut,  Abraham'»  lassoo 
in  toleranee:  JQR.  16.  (Quelle  d.  Legend«  ist  Sadfs  Golistan.)  —  206)  R»  A.  Nieholson, 
The  Arthnrian  legend:  A  Persian  Parallelt  Ath.  No.  8882  (1901),  8.  484.  (N.  eompares 
an  aneedote  from  tbe  Tadhkiratu'l-AuliyS  [Bemembranoer  of  the  Saints],  with  tbe  tale  of 
Sir  Bedivere  and  tbe  brand  Excalibur  in  Tennyson's  'Passing  of  Arthur'.  The  legend 
belongs  to  a  Persian  book  that  has  not  hitherto  been  translated,  or  even  pnblished  except 
in  Asia.  N.  givee  the  translation.)  —  20?)  Amy  Davis  Nord  hoff,  Short  tales  from  the 
Persian:  Century  61,  8.  817 ff.  —  208)  Oliver  Wardrop,  The  Georgien  Version  of  the 
Story  of  the  Loves  of  Vis  and  Ramin:  JRAS.  (1902),  S.  498— Ü07.  (W.  gibt  Auszuge 
ans  Visramiani,  in  the  Georgien  language,  edited  by  Prinee  Ilia  Ckarehavadze,  AI.  8ara- 
jishvili,  and  P.  Umicashvili,  printed  at  Tiflis  [pp.  XII  and  477].)  —  209)  Omarian 
Kteraturo:  Ath.  (1902),  No.  8896.  —  $10)  J»  Franklin  Oenung,  Eeclesiastea  and  Omar 
Khayyam:  a  note  for  the  spiritual  temper  of  onr  time.  New- York,  Crowell  es  Co.  1901. 
82  8.  (OB.)  —  211)  Adalbert  Meinhardt,  Über  Omar  Khayyam;  D.  Nation  No.  27 
(1902).  S.  428 — 80.  (M.  bandelt  knrs  aber  d.  Leben  Omar  Khayyams  u.  d.  Übersetzungen 
d.  Rub&iydt,  besonders  Über  die  v.  Edward  Fitz«Gerald.) 

212)  Naurus  'All  ben  Muhammad  Bftqir  Bistiml.  Firdaus  al-Tawarih. 
Tebritz,  1816.  —  21S)  Poems  of  Shemseddin  Mohammed  Hafis  of  Shiraz.  Now  com- 
pletely  done  into  Englisb  veno  from  Persian  in  aceordanoe  with  original  forme,  with  biogr. 
and  eritie.  introduetion  by  John  Payne.  8  Vols.  London,  Vi  Hon.  1901.  796  8.  sh.  68. 
—  214)  The  Beharistfcn-i-Jfcmi  or  abode  of  spring.  Transl.  from  the  Persian  (with 
preface,  introd.  and  notes)  by  Sorabji  Fardunji  Mulla.  Parts  1/2.  (First  to  eighth  garden.) 
Bombay.  1899/1900.  106  8.  (OB.)  —  215)  Sa'dl,  Bustän.  Kanpur,  1818.  808  8. 
(Lithograph.,  mit  Randkommentaren)  —  210)  Mag'mü'a:  Rubaijjät  Umar  Hajjlm  — 
Rubaijjä"tBaba  Tihir.  Ruba  ijjat  Abu  Sa'ld  Abü'lhair-Rubaijjät 'Abdallah  Ansiri- 
Qaiaid  SalmanSawag'i.  Tebrits  1818.  160  8.  "(OB.)  —  217)  The  Lament  of  Bäba 
Tebir,  being  the  Rubaiyit  of  Bäbi  Tihir,  Hamadäni  füryän).  The  Persian  text  edited, 
annotated,  and  translated  by  Edward  Heron-AUen,  and  rendered  into  English  verse  by 
Elizabeth  Ourtis  Brenton.  London,  Quariteh.  4°.  XXII,  86  8.  sh.  6.  |[E.  O. 
Browne:  JRAS.  (1902),  8.  467/9  (sehr  anerk.).]|  —  218)  Amir  Khusrau-e-Dehlavi 
(ödes  1—60).  Text  with  an  introduetion,  üteral  translation,  and  füll  explanatary  notes 
by  A.  O.  Korelshi.  Bombay,  Koreishi.  1901.  162  S.  — -  219)  Tbe  Qasidah  of  Khdqtnl. 
Preeeribed  by  the  Punjab  University  in  the  B.  A.  Persian  Course.  Translated  into  English, 
with  füll  explanatory  notes  and  eommentary.  By  M.  Muhammad  8 hu  Üb.  Lahore,  Gulab 
Slngh  and  Sons.  1901.  1  Bl.,  80  8.  (Enth  auch  d.  pars.  Text.)  —  220)  V.  Andreev, 
Skaaki  popugaja  (Taty-nama  farsl).    Perevod  s  persidskaga:  Russkij  Turkeetan  (1901),  No.  28, 


1,60  §  7.     Perser.     Wilhelm. 

Die  Grammatik,  Etymologie,  Lexikographie  und  Dialekt- 
forschung betreffen  eine  ansehnliche  Reihe  von  Schriften. 

Mit  dem  Iranischen  im  allgemeinen  beschäftigen  sich  Johansson  ,***) 
Reichelt*40)  und  Scheftelowitz,*41)  mit  dem  Avesta  im  besonderen 
Br6al,9")  Gray2*8)  und  Hörn.244) 

Für  das  Mittelpersische  haben  Casartelli,*4*)  Nöldeke*4*)  und 

58,  67,  88,  128,  143,  171,  174,  179  186 f.  —  221)  V.  A.  Zukovskij,  K  istorii  starea 
Abu-Sa'ida  Hejohenejskago.  I.  RazsuSdenija  o  öernookoj:  Zap.  18,  S.  145 — 56.  (Vgl. 
JBG.  24,  I,  80*17'*.)  —  222)  Omar  Khayytm,  Rubiiyat.  Paraphrase  from  severe.! 
literal  transl.  by  Richard  Le  Gallienne.  3«d  ed.  enl.  London,  Richards.  1901.  110  S. 
sh.  5.  (Vgl.  JBG.  20,  I,  41 1,e.)  —  223)  id.,  Qoatrains  done  into  English  by  F.  Tork 
Powell.  London,  Bell.  1901.  44  S.  sh.  8.  —  224)  Id.,  Rendered  into  English  versa 
by  E.  Fitz gerald;  with  an  introdnetion  byN.  H.  Dole.  Cleveland,  Heigs.  1900.  48  6. 
(Vgl.  JBG.  SO,  I,  4lm;  21,  I,  79168.)  —  225)  id.,  Traaslat.  into  English  verse  by  E. 
Fitsgerald.  New- York,  Mansfield  &  Co. .  1901.  II,  58  S.  |  1,25.  —  226)  id.,  Rubtiyat; 
also  the  Salaman  and  Absäl  of  Jim!,  by  E.  Fitsgerald.  New- York,  Bart.  1901.  288  S. 
(Vgl  JBG.  20,  I,  4118S;  28,  I,  7016S.)  —  22?)  id.,  Transl.  into  English  verse  by  E. 
Fitsgerald,  oomprising  the  1«*  and  4**  editions,  with  notes  and  additional  poems  by 
Justin  Hnntly  MoCarthy,  P.  Garnett  and  others.  New-York.  1901.  (Vgl,  JBG.  20, 
I,  41"*;  22,  I,  51"'.)  —  228)  id.,  Rendered  into  English  versa  by  Edward  Fitsgerald 
with  drawings  by  Florence  Lnndborg.  New-York,  Doxey's.  1901.  4°.  —  229)  id.,  Fitz- 
Gerald  Version.  Text  of  the  1859  edition.  Decorations  designed  and  engraved  by  Charles 
RiohetU.  New-York,  John  Lane.  1901.  81  S.  $  10.  —  230)  id.,  Rubäyat.  Reprint 
of  the  first  tranelation  by  Edward  Fitsgerald.  With  a  series  of  decorative  illustr.  by 
Blanche  Mo  Manns.  London,  De  la  More  Press.  1901.  8  sh.  6  d.  —  281)  id.,  Rubiiyat. 
Transl.  into  English  verse  by  Edward  Fitsgerald.    London,  Johnson.    1901.    64  S.   sh.  2. 

—  232)  id.,  Rnbiiyat,  rendered  into  English  verse  by  Edward  Fitsgerald.  111.  by 
Herbert  Cole.  (Flowers  of  Parnassos  No.  9.)    London  and  New-York,  Lane.    1901.    68  S. 

—  238)  id.,  Rendered  into  English  verse  by  Edward  Fitsgerald  with  an  accompaniment 
of  drawings  by  Elina  Vedder.  Boston.  4°.  —  234)  Louise  S.  Costello,  The  rose  garden 
of  Persia.  Boston,  Page.  1901.  XXIII,  196  S.,  illustr.  (Illuminated  edition,  new  and 
enlarged,  reprinted  from  Ihe  edition  of  1 845.  Selections  from  Persian  literatnre  in  English 
verse.  [OB.])  —  235)  Horraosji  Tehmulji  D£d4chanji,  Jauhar-i-danish,  or  pearls  of 
koowledge.  Bombay,  published  by  the  author.  1901.  264  S.  —  236)  Dole,  Nathan 
Baskell,  and  Belle  M.  Walker:  Flowers  from  Persian  poets.  2  Vols.  New-York,  Crowell  & 
Co.  1901.  XXIII,  258  S.;  IV,  258,  564  S.,  illustr.  (Selections  from  English  versions  of 
Persian  authors  [OB.].)  —  23?)  N.  A.  Hajibeschahi,  Readings  from  Persian  Prosa  and 
Poetry.  Surat.  1899.  XVI,  111,  187  S.  8  sh.  6  d.  —  238)  Valdemar  Rerdam,  En 
gammel  persisk  digtning.  Rubaiyat:  Nord.  Tidskr.  (1901),  8.  57—76. 

239)  K.  F.  Johansson,  Arische  Beitrage.  Dieser  14.  Bd.  ist  Herrn.  Osthoff  s. 
99.  Des.  1902  gewidmet,  d.  Tage  seines  25  j.  Jubiläums  als  ordentl.  Prof.t  Indog.  Forschungen 
14  (1908),  S.  265—889.  (Joh.  will  durch  seine  Untersuchung  su  seigen  suchen,  dafs  nicht 
nur  in  d.  iranischen  [westarischen  Sprachen],  was  niemand  bestritten  hat,  sondern  auch  im 
Indischen  [Ostarischen],  was  bisher  niemand  su  behaupten  gewagt  hat,  ursprüngl.  idg.  tt 
zu  8t  geworden  ist)  —  240)  Hans  Reich elt,  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  indogermanischen 
Konjugation:  BKIS.  27,  S.  68—105.  I.  (Die  abgeleiteten  ei- Stämme)  behandelt  die  Verb« 
der  sogen.  io-Klaese,  die  einen  «weiten  Stemm  auf  -<j  haben.  D.  Ableitungssuffix  ist  in  d. 
Vollstufe  als  ei  ansusetsen,  des  sich  je  nach  d.  Aocent  in  d.  Ablautstufen  e~i  [daraue  €]  ei, 
i,  i  bewegt.  D.  Avestasprache  wird  mit  herangesogen.)  —  241)  J.  Soheftelowits, 
D.  8prache  d.  Kossäcr:  ZVglS.  88,  NF.  18,  S.  260—77.  (S.  274/7  werden  iranische 
Eigennamen  aufgeführt,  die  uns  aus  d.  assyrischen  Keilinschriften  in  d.  spatern  Zeit  Über- 
liefert sind.  Spesifisch  iranische  Namen  treten  une  erst  seit  d.  9.  Jh.  entgegen,  worüber 
zuletst  sehr  eingehend  Streok  in  Z.  f.  Assyr.  15,  r.  817—77  gehandelt  hat.)  —  242) 
Michel  Brlal,  A.  M.  D.  Ascoli,  e.  Gratulationssohreiben  s.  60 j.  Doktorjubilaum,  enthaltend 
d.  Etymologie  v.  tempuB,  xpovos  u.  rjt&eos:  REt  Gr.  15,  No.  62,  S.  1—10.  (Handelt  unter 
anderem  aber  send.  zrvan.ervanOy  d.  alles  vernichtende  Waffe  d.  Ahura-Mazda,  die  im  jungem 
Masdftismns  s.  Gottheit  Zrvan  wird.)  —  243)  Lools  H.  Gray,  Indo-Iranian  phonology 
with  special  reference  to  the  Middle  and  New  Indo-Iranian  languagee.  New-York,  the 
Columbia  University  Press.     XVII,    264  S.    |[C.  G.  Dei:    GSAI,  1902,  S.  207/8  (anerk.).]| 

—  244)   PäQl  Hörn,   Vrddhi  im  Altiranischen:   ZVglS.  88,  NF.  18,  S.  290/8.  —  245) 
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Winckler,»47)  für  das  Neupersiaehe  Bittner248)  und  Miller849)  Bei- 
träge geliefert,  denen  wir  die  Grammatiken  von  Clair-Tisdall,*60) 
Stumme451)  und  Mf&n  Vaija  Singh***)  zugesellen. 

Mitteilungen  Über  Handschriften  geben  Beveridge,**8) 
Browne,"4)  Gray466)  nnd  Mills."6) 

Für  Leocikographie  ist  das  im  Erscheinen  begriffene  sorgfaltig 
angelegte  Werk  von  Mills987)  anzuführen,  welches  den  Schlufsstein  seiner 
schätzbaren  Gsthaausgabe  bilden  soll.  —  Von  Bartholomae*68)  ist 
nächstens  ein  Wörterbuch  der  Avestaspraehe  und  des  AUpersisclien  zu  er- 
warten, das,  nach  den  1902  versandten  Probebogen  zu  scbliefsen,  den 
Iranisten  sicherlich  treuliche  Dienste  leisten  wird. 

Um  die  Dialektforschung  ist  gegenwärtig  0.  Mann989)  eifrig 
bemüht,  der  im  Auftrage  der  preufsischen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  einer  mehrjährigen  Studienreise  in  das  Land  der  Sonne  entsandt  worden 
ist,  um  die  Sprache  der  Kurden  zu  erforschen.  Im  Winter  1901/2  hat  er 
in  Schiras  und  Umgebung  die  Tars-Mundarten  und  die  Sprache  der  süd- 
lichen Lur- Stämme  studiert;  in  Kirmanschah  hat  er  seine  kurdischen 
Studien  begonnen.  —  Verdienstlich  sind  die  Arbeiten  von  Bellew,*60) 
Gilbertson,*61)   Roos-Eeppel  und   Qazi  Abdul  Gani  Khan989)  und 

LCCasartelli,  Version»  Orientale*  du  Pater-Noster:  Muslon  NS.  1,  8. 258f.  (D.  Vater- 
unser in  PSzend  u.  in  Sanskrit.)  —  246)  Tb.  Nöldeke,  Zum  Mittelpersischen:  WZKM.  14, 
8.  1 — 12.  (N.  gibt  dankenswerte  Nachtrage  zu  Salemanns  Qrundrifs  d.  Pehlewispraehe.) 
—  24?)  Hugo  Win  ekler,  AltorientaUsehe  Forschungen.  Dritte  Reihe.  Bd.  I.  Leipzig, 
Eduard  Pfeiffer.  184  S.  M.  9.  (Im  Artikel  'Esther*  S.  S/4  werden  einige  Pehlewiwörter 
besprochen.)  —  248)  M.  Bittner,  Kleine  Mitteilungen.  Einige  vorlaufige  Berichtigungen 
su  Hermann  Vambery,  Altosmanisohe  Sprachstudien.  Leiden  1901:  WZKM.  16,  8.  805/6. 
(hämo,  *aW  ist  und  bleibt  persisch  u.  geht  nicht  auf  altosmaniscbes  qamu  zurück. 
8.  Hörn,  Meupers.  Etymologie.)  —  249)  Vsevolod  Miller,  Iranskoe  ▼yraienie  kljatvyt 
fitnograf  Obozzenie  No.  1  (1901),  S.  162 f.  (Handelt  über  d.  Redeweise:  saugend  Jordan, 
Eid  essen  =  schwören.  Vgl.  JBG.  24,  I,  88"1.)  —  250)  W.  St.  Clair-Tisdall:  Mo- 
dern Persian  Conversations-Grammer.  (Method  Gaspey-Ott- Sauer.)  |[P.  Hörn:  DLZ.  (1902), 
S.  1499—1500  (eehr  empfohlen).])  Heidelberg,  J.  Groos.  gr.-8°.  IX,  818,  80  8.  Geb. 
M.  10.  —  251)  Hans  Stumme,  Arabisch,  Persisoh  u.  Türkisch  in  d.  Grundlagen  d. 
Laut-  u.  Formenlehre  für  d.  Privatstudium  sowohl  als  für  akadem.  Vorlesungen,  in  denen 
Wörter  u.  Kamen  aus  dem  Kulturkreise  der  islamischen  Welt  au  erklären  sind,  ohne  An- 
wendung d.  arab.  Schrift  dargestellt.  Leipzig,  J.  C.  Hinriehs.  68  8.  geb.  M.  8.  |[K.  K.: 
ByzantZ.  11  (1902),  S.  605  (lobend).]|  (Orientiert  trefflich  über  d.  Haupttatsachen  d.  Laut- 
u.  Formanlehre  d.  Arab.,  Persisch,  u.  Turk.)  —  252)  Mftn  Vaija  Singh,  The  new 
Anglo-Persian  grammar.    Labore,  Punjab  Economic.  Press.  1901.    118  8. 

253}  H.  Beveridge,  Two  Bodleian  Mss.:  AQU.  18,  XXV.  (Persische  Übersetzung 
d  Evangelien  u.  d.  Rautat-at-Tähirin)  —  254)  Edward  G.  Browne,  Account  of  a 
rare,  if  not  unique,  manuseript  Hist.  of  the  8eljüqs  contalned  in  the  Sohefer  Collection 
atcly  acquired  the  Bibliotheque  Kationale  in  Paris,  and  now  desoribed:  JBAS.  (1902), 
8.  567—610,  849—887.  —  255)  Louis  H.  Gray,  Bible  of  the  Parsis:  rare  Avesta 
manuscripts  reeently  presented  to  Columbia  College:  New -York  Herald  (14.  April  1901), 
fifth  seetion,  pag.  14  (ilL).  —  256)  L.  H.  Mills,  Tansars  aUeged  letter:  AQR.  18,  XXV. 
(D.  Brief  d.  Tansar,  Priesters  am  Hofe  d.  Ardashlr  Bäbagin,  an  d.  Forsten  v.  Tabaristin, 
befindet  sich  in  e.  Hs.  d.  India  Offfee  aus  d.  Jahre  1210  n.  Chr.,  enthaltend  d.  Gesch.  v. 
Tabaristin.) 

257)  L.  H.  Mills,  A  Dictionary  of  the  Gftthic  Language  of  the  Zend  Avesta, 
being  Vol.  in  of  a  Study  of  the  five  Zarathustrlan  Gftthas,  First  issue  a  to  e  (pp.  628—821). 
Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  XVII,  II,  199  S.  12  sh.  6  d.  —  258)  Chr.  Bartholomae, 
Altiranisches  Wörterbuch  (51—96:  a—dbyastay).  Strafsburg,  Karl  J.  Trübner.  1908. 
Lex.-8°.    ca.  50  Bogen. 

259)  S.  DLZ.  (1902),  S.  2654.  —  260)  H.  W.  Bellew,  Dfotionary  of  the  Pukhto 
er  Pukshto  language,  in  which  the  words  are  traced  to  their  sourcee  in  the  lndian  and  Persian 
languages.    Lahore.    1901.    XI,  855  8.    M.  87,60.    —    261)  <*.  W.  Gilbertson,  First 
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Vaughan**8)  für  das  Afghanische,  die  'Gebetsregeln9  von  Jafcoi964) 
für  das  Balücische. 

Dem  jüdisch-persischen  Dialekt26*)  haben  wiederum  Bacher266) 
und  Seligsohn967)  ein  ebenso  eingehendes  als  nutzbringendes  Studium 
gewidmet. 

Über  die  Pargo n  handeln  in  Artikeln,  die  offenbar  für  einen 
weiteren  Leserkreis  bestimmt  sind,  Menant268)  und  Casartelli,969'*70) 
der  auch  des  verstorbenen,  den  Parsen  wohlbekannten  Avestaforschers 
Ch.  de  Harlez  in  pietätvoller  Weise  gedenkt.  —  Jackson971*976)  schildert 
in  recht  anschaulicher,  fesselnder  Art  seinen  Besuch  eines  'Turmes  des 
Stillschweigens1  in  Bombay  und  der  Ruinen  der  alten  Stadt  Sanjan,  wo 
die  aus  ihrem  Vaterlande  von  Muhammedanern  vertriebenen  Anhänger 
Zoroasters  von  716  oder  775  bis  1315  friedlich  gelebt  haben.  Ebenso 
beschreibt  er  das  Ritual  des  Yasna  in  den  Ceremonieen,  denen  er  beiwohnen 
durfte,  z.  B.  in  der,  welche  'Navjot'*™**11)  genannt  wird.  Ober  andere 
Ceremonieen  geben  uns  Aufschlufs  Crooke97*)  und  Frl.  Menant.976)  — 
Unter  den  Parsen,  deren  Handelsfirmen977)  Weltruf  geniefsen,  war 
vor  kurzem  ein  Streit,  der  die  Gemüter  aufs  heftigste  erregt  hat,  ausge- 
brochen über  die  Frage,  wie  viele  Tage  das  Farwardigan-Fest*1*)  zu 
Ehren  der  abgeschiedenen  Seelen  gefeiert  werden  solle.  Jetzt  scheint  der 
Streit  der  Parsen-Gelehrten  in  den  in  Bombay  erscheinenden  Zeitungen 
zum  Stillstand  gekommen  zu  sein. 

Pakkhtoo  book.  Benares,  Lazarus  &  Co.  1901.  872  S.  —  262)  A  manual  of  Puahtu  by 
Q.  Roos-Keppel,  and  Qaxi  Abdul  Gani  Khan,  assisted  by  Sahibzäda  Abdul  Qayum. 
London,  Low,  Marston  &  Co.  1901.  XII,  S10  8.  —  268)  J«  L-  Vaughan,  Qrammar 
and  vocabulary  of  the  Puthttl  language  (as  tpoken  in  the  Trans-Indus  territories  under 
British  rule).  2.  ed.  Calcutta.  1901.  XII,  229  S.  M.  12.  —  264)  Huaurbakaha  Jatoi, 
Rulea  for  prayer.  Amrote,  Moulvi  Abdul  Hai.  1901.  96  8.  (Vgl.  OB.  16,  S.  178.)  — 
265)  Bemerkungen  tu  d.  im  8.  Jg.  No.  11  besprochenen  Hebräisch-persischen  Wörterbuoh. 
Aus  Briefen  v.  Imm.  Low  an  F.  Perlet:  Orient. LZ.  4  (1901),  S.  78/7.  (Vgl.  JBG.  28, 
I,  71  m:  W.  Bacher,  e.  hebr.-pers.  Wörterbuch  aus  d.  14.  Jh.)  —  266)  W.  Bacher, 
Jüdisch-Persisches  aus  Buchara:  ZDMG.  66,  S.  729—59.  (Aus  e.  Ritualkompcndium. 
Vgl.  JBG.  24,  I,  84m;  20,  I,  48l76/7j  21,  I,  81810;  22,  I,  54fM/w;  23,  I,  71»1'«.  — 
267)  M.  Seligsohn,  Quatre  poleies  judeVpersanes  sur  les  persecutions  des  Juifs  d'Ispahan: 
REJ.  44,  S.  87  —  108,  244—259  (fin.).  (Text  mit  Übersetzung.)  —  268)  D.  Menant, 
Zoroastrianism  and  the  Parsis.  (=  Great  religions  of  the  world.  V.):  NAR.  172,  S.  188—47. 

—  269)  L.  C.  Casartelli,  The  Parsis:  Manchester  &  District  Banker'«  Inatitute Magasine  1, 
No.  1,8.  10— 14.  —  270)  id.,  In  Memoriam:  Charles  de  Harley :  Tbe  Babylonian  &  Oriental 
Beoord  8,  No.  10  (1900),  S.  286—40.  —  271)  A.  V.  W.  Jaokson,  Special  Visit  to  a 
Parsitowerofsilenoe:  Nation  (New- York)  72,  S.  449 ff.  —  272)  id.:  JAOS  22,  8.  821— 88. 
(Vgl.  le  Museon,  Nouv.  stfrie,  vol.  III,  p.  280/1.)  —  27S  Barjorji  Eraehji  Bajan, 
Navjftt.  (In  Gujerati.)  Bombay,  J.  N.  Petit  Parsi  Orphanage  Captain  Printing  Works.  1899. 
12°.  VI,  68,  45  S.  —  234)  i&,  NavjAt  Sikahak  (in  Gujertti).    Bombay.  12°.  VIII,  165  S. 

—  275)  W.  Crooke,  Primitive  rites  of  disposal  of  the  dead,  with  special  reference  to 
India:  JAIBrGr.  29  (1899),  S.  271—92.  (Vf.  betrachtet  d.  Totenbestattung  mit  besonderer 
Berücksichtigung  d.  indischen  Bevölkerung  u.  teilt  seinen  Stoff  in  2  Teile:  1.  D.  Körper 
d.  Toten  wird  aufbewahrt,  2.  derselbe  wird  verschwinden  gemacht.  Unter  andern  wird  d. 
Sitte  d.  Perser  u.  d.  Parsen  in  Indien  gedacht.)  —  276)  M,le  D.  Menant,  L'entretien  du 
feu  tacre*  dans  le  oulte  Masde'en:  CR.  (1902),  S.  101  —  11.  —  277)  D.  Handel  Bombays 
1900/1:  ÖMOr.  28,  No.  7.  (D.  regsten  Anteil  am  Handelsverkehr  nehmen  d.  Parsen. 
Vgl.  JBG.  20,  I,  441":  D.  Menant,  Influence  commercielle  des  Parsis.)  —  278) 
1.  Hist.  of  the  present  Fravardegan  controversy.  2.  The  Farwardigan  controversy.  The 
Rast  Goftar  and  Satya  Prakash.  51,  No.  2657/8,  S.  1561/2,  1595,  1602/8.  Art.  1  giebt 
d.  geschichtliche  Ent Wickelung  d.  Streitfrage,  Art.  2  bekämpft  d.  Anaieht  d.  Daran  Dattur 
Peshotan  Sanjana,  der  d.  Fest  auf  18  Tage  ausgedehnt  wissen  will.) 
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Urgeschichte  des  Menschengeschlechts. 

A.  Goetze. 

(Verwandtes  in  anderen  §J  •.  »Handbuch*  ß.  99/6.) 

Darstellungen  der  Urgeschichte  im  ganzen.1)  Die  popu- 
läre Darstellung  Zaborowskis,')  welche  in  neuer  Auflage  erschien, 
behandelt  hauptsächlich  die  Steinzeit. 

J>urstellungen  der  Urgeschichte  einzelner  Länder.  Das 

durch  seine  zahlreichen  Pfahlbauten  bekannte  Bodensee-Gebiet  ist  durch 
v.  TrOltsch*)  bearbeitet  worden.  Es  ist  das  letzte  Werk  des  verdienten  süd- 
westdeutschen Prähistorikers,  mit  dem  er  sich  selbst  ein  schönes  Denkmal  ge- 
setzt hat;  besonders  wertvoll  wird  es  durch  die  eingehende  Berücksichtigung 
des  Technischen,  wofür  ja  freilich  die  Pfahlbaufunde  wegen  der  ihr  eigenen 
guten  Konservierung  eine  geeignete  Grundlage  abgeben.  Aus  der  Veröffent- 
lichung reichen  Fundmaterials  aus  der  Umgegend  von  Karlsruhe  durch 
Bonnet  und  Schumacher4)  gewinnt  man  ein  Bild  der  Besiedelungs- 
geschichte  eines  enger  umschriebenen  Gebietes,  ein  Bild,  welches  den  Zu- 
sammenhang zwischen  der  geographischen  Gestaltung  des  Landes  mit  der 
Entwickelung  der  Besiedlung  erkennen  läfst.  Für  die  hessische  Provinz 
Starkenburg  gibt  Anthes*)  eine  Statistik  der  steinzeitlichen  Waffen  und 
Geräte,  sowie  der  alten  Befestigungsanlagen  und  Wohnstätten.  Westfalen.6) 
Posen*1)  Schweiz.*-9)  Von  dem  grofsen  Werk  über  die  Vorzeit  des 
böhmischen  Landes  hat  Pic10)  den  ersten  Band  des  zweiten  Teiles  fertig 
gestellt;  er  behandelt  die  Skelettgräber  derjenigen  Kultur,  welche  Vf.  in  An- 
lehnung an  die  französische  Terminologie  als  'marnienne'  bezeichnet,  die 
aber  sonst  unter  dem  Namen  La  Töne  bekannt  ist.  Die  Ausstattung  mit 
Abbildungen  ist  wie  bei  den  bereits  erschienenen  Bänden  ausgezeichnet. 
Eine  ebenfalls  tschechisch  geschriebene  Vorgeschichte  Mährens  hat  Cervinka11) 


1)  X  A.  ▼.  Co  haut  es,  D.  Altertümer  d.  Vaterlandet.  E.  Führer  durch  d.  Alte 
s.  Neuen  für  Geistliche,  Lehrer,  Forst-  u.  Landwirte.  2.  Aufl.  Mit  19  Tfln.  Wiesbaden, 
Beehtold.  SO  S.  M.  1,50.  —  3)  S.  Zaborowski,  L'homme  prdhist.  7«  ddition. 
(=  Bibüotheque  ntUe  Vol.  125.)    Paris,  Alcan.    187  S.    Fr.  1. 

9)  E.  v.  Tr  ölt  ich,  D.  Pfahlbauten  d.  Bodenseegebietes.  Mit  461  Abbildgn.  Stutt- 
gart, Enke.  X,  255  S»  M.  8.  —  4)  A.  Bonnet  n.  K.  Schumacher,  Vorgeschichtliche 
Funde  aus  d.  Umgegend  ▼.  Karlsruhe.  («-«  Veröffentlichungen  d. .  . .  Sammlungen  ...  in 
Karlsruhe.  Heft  S,  8.  81  —  52.)  Karlsruhe,  Braun.  4°.  —  5)  E.  Anthes,  Beitrüge  z. 
Gesch.  d.  Besiedelang  zwischen  Rhein,  Main  u.  Neckar.  Mit  1  Übersichtskarte:  AHessG. 
NF.  8,  S.  279—818.  —  6)  X  Vttllers,  D.  sogenannte  prahlst.  «Stein-,  Bronae-  u.  Eisen- 
selt'. Mit  Berücksichtigung  westfälischer  Fundstatten:  ZVtGWestf.  60,  S.  176—215.  — 
7)  X  F.  Schwerts,  D.  Posener  Land  in  vorgeschichtlicher  Zeit:  HMBUPosen  8,  S.  118—25. 
—  g)  XB.  Martin  u.  J.  Heierli,  Anthropologie  u.  Urgeseh.  Physische  Anthropologie  d. 
sehweiserischen  Bevölkerung.  Urgeseh.  d.  Schweiz.  (■=  Bibliographie  d.  Schweiz.  Landes- 
kunde. Heft  5,  II.)  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1901.  IX,  138  8.  —  9)  X  J.  Heierli.  Aus 
d.  Urgeceh.  d.  Ütliberges  bei  Zürich:  Globus  82,  S.  281/6.  —  10)  J.  I*.  P".  Cechy  na 
usriti  dojin.  Svazek  1:  Kostrove'  hroby  s  kulturou  marnskou  tili  lateneskou  a  Bojove'  v 
Ceehistu  {=  Staroiitnosti  seine  Sesktf  II,  1.  Prag.  4°.  174  S.  mit  84  Tfln.  u.  4  Ktn.  — 
U)    J.  L.  Cervinka,  Morava  sa  Praveku.    Mit  154  Abbildgn.  im  Text,  52  Tfln.  u.  4  Ktn 
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verfafst.  Schweden.1*)  Italien.1*)  Die  Besprechung  des  von  Dörpfeld14) 
herausgegebenen  gro&en  Troja-Werkes  fällt  zwar  in  der  Hauptsache  einem 
anderen  Referat  zu,  es  kann  indessen  auch  hier  nicht  übergangen  werden, 
weil  es  für  die  europäische  Urgeschichte  in  mehrfacher  Hinsicht  von  grofser 
Bedeutung  ist.  Entrollt  es  doch  eine  fortlaufende  Kulturentwickelung  von  der 
neolithischen  Periode  an  bis  in  die  römische  Kaiserzeit,  wie  sie  sich  an  einem 
hervorragenden  Punkt  an  der  Grenze  Europas  abgespielt  hat  Die  Neu- 
bearbeitung des  trojanischen  Fundmaterials  hat  ferner  6ine  Reihe  von  Einzel- 
resultaten ergeben,  die  für  die  Beurteilung  der  europäischen  Urzeit  von 
gröfster  Wichtigkeit  sind.  So  sei  z.  B.  auf  das  Auftreten  europäisch-neo- 
lithischer  Elemente  in  der  hochentwickelten  Bronzekultur  der  2.  Stadt  hin- 
gewiesen, ferner  auf  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Bronzelegierungen, 
welches  gegenüber  dem  hauptsächlich  durch  Montelius  vertretenen  Schema- 
tismus ganz  neue  und  sichere  Gesichtspunkte  für  die  Beurteilung  der  euro- 
päischen Bronzezeit  bietet.  Von  Wert  ißt  auch  der  Nachweis  eines  um  den 
Beginn  des  1.  Jahrtausends  v.  Chr.  von  Europa  her  eindringenden  Kultur- 
stromes. Algier.1*)  Neuerdings  ist  auch  Indien  in  die  Reihe  der  wenigen 
aufsereuropäischen  Staaten  getreten,  in  denen  man  sich  mit  Prähistorie  be- 
fafst.  Einem  Anfsatz  Emil  Schmidts16)  ist  zu  entnehmen,  dafs  die  jetzt 
noch  geringfügige  Sammeltätigkeit  doch  schon  gewisse  Resultate  ergeben 
hat,  so  z.  B.  dafs  hier  ebenso  wie  in  Europa  eine  paläolithische,  neolithische 
und  Metallzeit  auf  einander  folgen;  eine  der  Eisenzeit  vorausgehende  Bronze* 
zeit  läfst  sich  noch  nicht  mit  Sicherheit  erkennen.  Dieselbe  Ansicht  findet 
sich  in  dem  von  Foote17)  verfafsten  Katalog  des  Madraser  Museums  ver- 
treten; der  Beginn  der  Eisenschmelzkunst  wird  hier  auf  8000  Jahre  v.  Chr. 
zurückdatiert. 

Aus  einzelnen  Perioden.  Entstehung  des  Menschen.  AlL* 
gemeines1*'**)  Branko*8)  gibt  eine  Übersicht  über  den  jetzigen  Stand  der 
Frage  nach  der  Entstehung  des  Menschen;  namentlich  weist  er  auf  die 
neuerdings   festgestellte  Blutsverwandtschaft  zwischen  Mensch  und  Affe  hin 

Brunn.    868  S.  —  13)   X  O.  Almgren,  Sveriges  Folk  i  Foraüden:  Ljus  S.  855 — 488. 

—  13)  X  W.  J.  Modestow,  Einleitung  in  d.  römische  Gesch.  Vorgeschichtliche  Ethno- 
logie u.  vorrömische  Kultureinflüsse  in  Italien  u.  d.  Anfinge  Borns.  Tl.  1  (russisch). 
Petersburg,  Wolff.  XV,  256  S.  |[Hoernes:  Globus  82,  S.  6 — 10.]|  —  14)  W.  Dörp- 
feld, Troja  n.  Ilion.  Ergebnisse  d.  Ausgrabungen  in  d.  vorhist.  u.  bist  Schichten  y.  Ilion 
1870—94.  Unter  Mitwirkung  v.  A.  Brückner,  H.  V.  Fritze,  A.  Götie,  H.  Schmidt,  W. 
Wtiborg,  H.  Winnefeld.  2  Bde.  mit  471  Abbildgn.  im  Text,  68  Beil.,  8  Tfln.  Athen, 
Beck  &  Barth.  4°.  XVIII,  662  S.  M.  40.  —  15)  X  B.  Barthllerny  et  Capitan, 
Le  prtfhist  aus  environs  d'Igli,  extreme  Sud  Algerien:  RficAnthr.  12,  S.  800  —  16.  —  1$) 
Emil  Schmidt,  D.  Prahlst  d.  südlichen  Indien:  Globus  81,  8.  218/8.  —  17)  R.  Bruce 
Foote,  Government  Museum,  Madras.  Catalogue  of  the  prehist  antiquities.  Madras.  1901. 
XIX,  181  S.  mit  85  Tfln.    |[Walter:  GBlAnthr.  7,  8.  249— 60.]| 

18)  X  M.  Aisberg,  D.  Abstammung  d.  Menschen  u.  d.  Bedingungen  seiner  Ent- 
wicklung. Mit  24  Abbildgn.  Kassel,  Fisher  &  Co.  XII,  248  8.  M.  8,20.  —  19)  X  L.  M. 
Keasbey,  The  differentiaüon  of  the  human  speeies:  Populär  Science  Monthly  60,  S.  448 — 57. 

—  29)  X  H.  Klaatseh.  D.  wichtigsten  Variationen  am  Skelett  d.  freien  unteren  Extremität 
d.  Menschen  u.  ihre  Bedeutung  für  d.  Abstammungsproblem.  Wiesbaden,  Bergmann.  1901. 
(Aus:  Merkel  u.  Bonnet,  Ergebnisse  d.  Anatomie  u.  Entwiekclungsgeeoh.  Bd.  10.)  —  21)  X 
id.,  Über  d.  Variationen  am  Skelette  d.  jetzigen  Menschheit  in  ihrer  Bedeutung  für  d. 
Probleme  d.  Abstammung  u.  Rassengliederung:  KBlAntbr.  88,  8.  188 — 52.  —  22)  X  O. 
Sehötensaok,  Erläuternde  Bemerkungen  su  meiner  Abhandlung  *Über  d.  Bedeutung 
Australiens  für  d.  Heranbildung  d.  Menschen  aus  e.  niederen  Form':  VGAntlir.  94,  8.  104. 

—  2S)  W.  Branko,  D.  fossile  Mensch.    Jena,  Fischer.    26  S.    |[Fisoher:  OBlAnthr.  7 
S.  300/2.]|     (S.-A.  aus  d.  Verhaudl.  d.  5.  Internat  Zoologen  Kongresses  Berlin  1901.)    — 
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und  bereichert  die  Erklärungsmöglichkeiten  für  den  Pithekanthropus  um 
eine  neue,  dafo  dieser  nämlich  ein  Bastard  ans  einem  jungtertiftren  Menschen 
nnd  Menschenaffen  sei.  K  ea  s  bey  94)  betrachtet  die  physischen  nnd  psychischen 
Charakterzflge  des  menschlichen  Prototyps:  dieses  hat  sich  während  der 
Pliocän-Periode  von  indo-malaiischen  Affen  differenziert  nnd  war  bereits 
vor  der  prähistorischen  Epoche  in  den  verschiedenen  Gegenden  der  Erde 
angekommen;  die  Ausbreitung  der  menschlichen  Rasse  fiel  mit  der  Eiszeit 
zusammen  nnd  erfolgte  längs  der  Linien,  welche  dnrch  Klima  und  Topo- 
graphie dieser  Epoche  gegeben  sind.  Von  dem  durch  Krämer96)  heraus- 
gegebenen auf  5  Bände  berechneten  Werke  'Weltall  und  Menschheit',  das 
«ich  an  alle  Gebildeten  wendet,  sind  im  Berichtsjahre  die  beiden  ersten 
Bände  erschienen,  welche  eine  Fälle  einschlägigen  Materials  bringen.  Von 
besonderem  Interesse  ist  der  in  Band  2  enthaltene,  von  Klaatsch  bearbeitete 
Abschnitt  Über  die  Entstehung  und  Entwickelung  des  Menschengeschlechtes,  in 
welchem  er  seine  in  zahlreichen  Einzelpublikationen  verstreute  Arbeiten  Ober 
dieses  Thema  zu  einem  zusammenhängenden  Ganzen  zusammenfafst.  —  Mensch 
und  Afe.**)  In  den  letzten  Jahren  hat  man  auf  die  auffällige  Erscheinung 
aufmerksam  gemacht,  dafs  das  Blutserum  von  Tieren,  nachdem  es  durch 
«in  Versuchstier  (Kaninchen)  gegangen  ist  und  sich  mit  dessen  Serum  ge- 
mischt hat,  sich  zu  dem  Serum  derselben  Tierart  und  demjenigen  anderer 
Tierarten  verschieden  verhält:  das  Serum  eines  Tieres  bleibt  klar,  wenn  es 
mit  demjenigen  einer  anderen  Tierart  gemischt  wird,  es  trübt  sich  dagegen 
bei  einer  Mischung  mit  dem  Serum  derselben  oder  einer  verwandten  Tier- 
art. Durch  neuere  Versuche  haben  nun  Friedenthal27)  und  Strauch98) 
ermittelt,  dafs  das  Menschenblut-Serum  bei  einer  Mischung  mit  dem  Serum 
der  verschiedensten  Tierarten,  auch  der  niederen  Affen,  klar  bleibt,  dafs 
es  sich  dagegen  trübt  bei  Mischung  mit  dem  Serum  höherer  Affen  (Orang- 
Utang,  Gibbon,  Schimpanse).    Pühekardhropus.**) 

Diluvium  und  ältere  Steinzeit.  Allgemeines.90 ,81)  Bei  Saint-Prest 
untersuchte  Laville*8)  Bodenaufschlüsse  und  fand  in  übereinander  lagernden 
Bodenschichten  folgende  Gerätetypen :  in  der  untersten  Schicht  (P)  Reutälien, 
in  Schicht  1  Reutälien  +•  Mesvioien  +  Chell6en,  in  Schicht  k—d  keine  Funde,  in 
Schicht  c  Mesvinien+Chell6en-r-  Acheuläen.  —  In  verschiedenen  Ländern  **'**) 
—  Einzelne  wichtige  Diluvialfomde.s&~AQ)     Eine   neue   diluviale  Fundstelle 

24)  I~  M.  Keasbey,  The  deeoent  of  man:  Populär  Science  Monthly  60,  8.  S65 — 76.  — 
26)  H.  Krftmer,  Weltall  u.  Menschheit.  Oeaoh.  d.  Erforschung  d.  Natur  n.  d.  Ver- 
warf ung  d.  Naturkrlfte  im  Dienste  d.  Völker.  Berlin,  Bong.  Bd.  lt  XII,  492  S.  M.  16; 
Bd.  2:  XIII,  61S  8.  M  16.  —  26)  X  E.  Fischer,  Z.  Vergleiehnng  d.  Menschen-  n. 
Affenschldels  in  frühen  Entwickelnngsstadien :  RBlAnthr.  68,  8.  158/6  —  27)  H.  Frieden- 
thal, Nene  Versuche  a.  Frage  nach  d.  Stellang  d.  Menschen  im  zoologischen  System: 
SBAkBcrlin  85,  (10  Juli).  |[Bascban:  CBlAnthr.  8  (1908),  S.  88/4.]|  —  28)  C.  Straach, 
D.  neue  biologische  Bhitserumrcaktion,  insbesondere  bei  anthropoiden  Affen  u.  bei  Mensohen : 
VQAntbr.  84,  8.  467—71.  —  29)  X  E.  Morselli,  II  precursore  d  nomo.  Nota  riassun- 
tiya.  Genora,  Carlini.  1001.  19  S.  —  80)  X  H.  Klaatsch,  Über  d.  gegenwärtigen 
Stand  d.  Probleme  d.  Eisaeitmensehen:  RBlAnthr.  88,  S.  68/9.  —  81)  X  G.  Riviere, 
L'age  de  la  pierre.  Paris,  Sohleicher.  184  8.  |[Cartailhac:  Anthr.  18,  S.  497/8  (ftnfsert 
steh  ungünstig).])  —  82)  A.  Laville,  Conpe  de  la  cerrtere  de  Saint  Preet,  silex  taillee: 
B8AP  6.  3er.,  *  (1001),  8.  286—01.  —  88)  X  A.  Lissaner,  Beitrage  s.  Kenntnis  d. 
pelaoHthbehcn  Menschen  in  Deutschland  n.  Sad-Frankreieh :  VG Anthr.. 84,  S.  «79—98.  — 
84)  X  A.  8.  Packard,  An  afternoon  at  C helles  and  the  earllest  evidence  of  hnman 
indnstry  in  France:  Populär  Science  Monthly  61,  8.  81/8.  —  85)  M.  Blanokenhorn, 
D.  (fach.  d.  NUstromee  in  d.  Tertiär-  n.  Qnart&rperiode,  sowie  d.  palftolithischen  Menschen 
n  Ägypten:  ZGEBerlin  NF.  8.  694—722,  758-62.  —  86)  X  K.  Gorjano<rid-Rram- 
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wurde  im  östlichen  Thüringen  erschlossen;  aoDser  einer  groben  Menge  zer- 
schlagener Tierknochen  lieferte  sie  ein  von  Menschenhand  bearbeitetes  Stflck 
einer  Renntierstange.41)  Das  bekannte  grofse  Werk  Nüeschs49)  über  das 
Schweizersbild  ist  in  2.  Auflage  erschienen  und  dabei  um  2  Beiträge  (Fatio, 
Quelques  vertebres  de  poissons;  Schötensack,  die  Tongefäfs-Scherben  aus  der 
neolithischen  Schicht)  vermehrt  worden.  —  Diluviale  Rassen.19^1*)  In  einer 
Polemik  gegen  Yirchow  weist  Schwalbe49)  nach,  dafs  kein  Anlafs  vor- 
liegt, die  Neandertal-Spezies  in  genetischen  Zusammenhang  mit  den  Friesen* 
Schädeln  zu  bringen;  der  Neandertal-Schftdel  und  seine  Verwandten  können 
vielmehr  keiner  der  sonst  bekannten  Rassen  der  Menschheit  aus  alter  und 
neuer  Zeit  angeschlossen  werden  und  bilden  eine  Gruppe  für  sich.  — 
Kunst*0)  Die  merkwürdigen  Wandgemälde  in  französischen  Höhlen,  die 
bereits  im  vorigen  Bericht  erwähnt  wurden  (JBG.  24,  I,  5"~4<),  sind 
inzwischen  mehrfach  behandelt  worden.*1-54)  Ähnliche  Wandmalereien  in 
der  spanischen  Höhle  von  Altamira  waren  schon  früher  entdeckt,  aber  mangels 
authentischen  Vergleichsmaterials  bezüglich  ihrer  Echtheit  angezweifelt  worden. 
Angesichte  der  neuen  sicheren  Funde  in  Frankreich  erkennt  Cartailhac5  Ä) 
nunmehr  die  Echtheit  der  spanischen  Zeichnungen  an;  in  der  Tat  zeigen 
die  vom  ihm  abgebildeten  Proben  der  spanischen  Malereien  eine  auffallende 
Ähnlichkeit  mit  den  französischen.  —  Geräte.**-**)  —  Eiszeit.*0-*1)    Eine 


berger f  D.  palftolithische  Mensch  u.  seine  Zeitgenoeien  aas  d.  Diluvium  v.  Krapina  in 
Kroatien.  Nachtrag:  MAnthrGesWien  82,  S.  189—216.  |[Fiseher:  CBlAnthr.  7,  S.  802/4.]| 
(Vgl.  JBG.  24,  I,  4S8.)  —  37)  X  Emil  Schmidt,  D.  diluviale  Mensch  in  Kroatien: 
Globus  81,  S.  48/9.  —  38)  X  J.  N.  Woldrioh,  Lagerplatz  d.  diluvialen  Menschen  u, 
seine  Kulturstufe  in  d.  Jenerilka  bei  Prag.  Mit  12  Tfln.  Prag,  Wiesner.  1901.  21  8. 
(S.-A.  aus:  BAoSciencesBobeme.)  —  89)  X  Breuil,  Station  de  Tage  du  renne  de  Saint* 
Marcel  (Indre)  d'apree  les  fouilles  de  M.  Benoist:  Anthr.  18,  S.  146—65.  —  40)  X  W.  H. 
Holmes,  Fossil  human  remains  found  near  Lansing,  Kansas:  AmAnthr.  NS.  4,  S.  743 — 52. 

—  41)  E-  Zimmermann,  E.  neuer  Fund  diluvialer  Knochen  bei  PSfsneck  in  Thüringen r 
JPGLA.  22  (1901),  S.  802—15.  —  42)  J.  NUesch,  D.  Sehweizersbild,  e.  Niederlassung 
aus  pallolithischer  u.  neolit  bischer  Zeit.  2.  Aufl.  (=  Denkschriften  d.  Seh  weiser  Naturforsch. - 
Ges.  Bd.  85.)  Zürich,  Zürcher  &  Furrer.  4°.  VII,  868  S.  —  4$)  X  U.  Klaatsch,  IX 
Gliedmafsenskelett  d.  Neandertalmensehen.  Jena,  Fischer.  1901.  —  44)  X  G.  Schwalbe. 
D.  Schädel  v.  Egisheim.  Mit  6  Abbildgn.  im  Text  u.  1  Lichtdruck tfl.  (=  Beitrage  z. 
Anthrop.  Elsafs-Lothringens,  Heft  8.)  Strafsburg,  Trübner.  64  S.  —  45)  X  Emil  Sohmidt. 
D.  diluviale  Schädel  v.  Egisheim:  Globus  81,  S.  806/7.  —  46)  H.  Klaatsch,  Über  d. 
Occipitalia  u.  Temporalia  d.  Schädel  v.  Spy,  verglichen  mit  denen  v.  Krapina:  VGAnthr. 
84,  S.  892—409.  —  47)  X  R.  Verneau,  Les  fouilles  du  prinoe  de  Monaco  aus  Baoussl- 
Rousse*;  un  nouveau  type  humain:  Anthr.  18,  S.  561 — 85.  —  48)  X  id.,  Les  recentes 
decouvertes  de  S.  A.  S.  le  Prinoe  de  Monaco  aux  Baousee'-Rousse'.  Un  nouveau  type  humain 
fossile:  CR.  184,  S.  925/7.  —  49)  G.  Schwalbe,  Neaodertalsohldel  u.  Frieseneebftdel : 
Globus  81,  S.  165—74.  —  50)  X  J.  Dbarvent,  Premiers  essais  de  sculpturo  de  l'homme 
prlhist.  Ronen.  Leoerf.  85  8.  —  51)  X  L.  Capitan  et  H.  Brauil,  Les  gravures  sur 
les  parois  des  grottes  prtfhist.  La  grotte  des  Combarelles:  RfieAnthr.  12,  8.  88 — 46.  — 
52)  X  id.,  Gravures  paleolithiques  sur  1er  parois  de  la  grotte  des  Combarelles t  BSAP. 
5.  8er.,  8,  S.  587—86.  —  53)  X  id.,  Les  figures  peintes  e  l'epoque  paleolithique 
sur   les    parois   de  la  grotte    de    Font-de-Gaume    (Dordogne):   R&cAnthr.    12,    8.   285/9. 

—  54)  X  E.  Ri viere,  Les  desslns  gravea  de  la  grotte  de  la  Mouthe  (Dordogne): 
BSAP.  6.  8er.,  2  (1901),  S.  609—17.  —  55)  £  Cartailhac,  Lei  cavernes  oraees  de 
dessins.  La  grotte  d'Altamire,  Espagne:  Anthr.  18,  S.  848—54.  ~  56)  X  A.  Rutotr 
Defense  des  eolithes.  Les  aotions  naturelles  possibles  sont  inaptes  e  produire  des  äffet» 
semblables  e  la  retouehe  intentionelle.  Bruxelles,  Heyes.  68  8.  |[Soh6tensaok:  CB1.- 
Anthr.  7,  S.  805/6.]|  (S.-A.:  BSAnthrBruxellea  20.)  —  5?)  X  G.  SeliweinfurthP 
Über  paliolitisohe  Kiesel-Artefakte  v.  Theben  mit  zweifacher  Bearbeitung:  VGAnthr.  84, 
S.  261/2.  —  58)  X  id.,  Kieeel  Artefakte  in  d.  diluvialen  Sehotter-Terrasse  u.  auf  d. 
Plateau-Höhen  v.  Theben:  ib.  8.  298—808.  —    59)  X  E.  Riviere,  Deuxieme  note  sur 


§  1.    Urgeschichte  des  Menschengeschlechts.    Goetse,  Iffl 

neue  ErklÄrnng  für  die  Ursache  der  Eiszeit,  jener  Erscheinung,  welcher  eine 
einschneidende  Bedentang  in  der  Entwickelang  des  Menschengeschlechts  zu- 
kommt, geben  die  Brüder  Sarasin**):  sie  weisen  auf  die  am  Ende  des 
Plioc&n  nnd  in  der  Pleistocftn-Periode  stattgehabte  erhöhte  vulkanische  Tätig- 
keit hin,  welche  die  Atmosphäre  mit  ungeheuren  Massen  von  Eruptivstoffen, 
vermischt  mit  Wasserdampf  und  Gasen  erfüllte;  hierdurch  waren  die  Be- 
dingungen für  eine  stärkere  Eisentwickelung  —  Sinken  der  Temperatur 
durch  Absorption  der  Sonnenwärme,  sowie  bedeutende  Steigerung  der  Nieder- 
schläge —  gegeben;  die  Interglacialperioden  entsprechen  demnach  Ruhe- 
perioden der  vulkanischen  Tätigkeit 

Jüngere  Steinzeit  Übergang  van  der  älteren  Steinzeit  Über  die 
Periode  zwischen  der  älteren  und  jüngefen  Steinzeit,  in  welcher  nach  früherer 
Auffassung  ein  'Hiatus'  klaffte,  welche  aber  jetzt  in  Frankreich  durch  eine 
ganze  Reihe  von  Funden  belegt  ist,  hat  Laville68)  durch  Beobachtungen 
der  Schichten  im  Seine-Tal  nebst  ihren  Einschlüssen  neues  wichtiges  Material 
beigebracht;  er  nennt  diese  Schichten  infra-neolithiques.  —  Allgemeines. 
Hörn  es64)  gibt  eine  kurze  Übersicht  über  den  Stand  der  neolithischen 
Chronologie  und  das  Verhältnis  der  verschiedenen  keramischen  Gruppen  zu 
einander.  —  Chronologie.  Andersson66)  fand  auf  der  Insel  Hven  eine 
neolithische  Ansiedelung,  deren  Lagerungsverhältnisse  darauf  hinweisen,  dafs 
sie  in  die  Zeit  des  höchsten  Standes  des  Litorina-Meeres  fällt.  Hierdurch 
wird  der  Beginn  der  Steinzeit  in  eine  sehr  frühe  Zeit  zurückgeschoben, 
denn  die  Kjökkenmöddingerfunde  müssen  dann  noch  vor  diese  Zeit  gesetzt 
werden.  Bei  Gelegenheit  des  Berichtes  über  die  Ausgrabung  eines  grofsen 
Tumulus  bei  Baalberge  erörtert  Höfer  6e)  das  zeitliche  Verhältnis  der  ver- 
schiedenen neolithischen  Kulturen  zu  einander,  ohne  jedoch  den  Ref.  von 
der  Beweiskraft  seiner  Ausführungen  zu  überzeugen.  —  Keramisch  Gruppen. 
Zwischen  Kohl6*-69)  und  Seh  Hz70 -71)  ist  ein  heftiger  Streit  über  die  Frage 
entbrannt,  ob  die  Bandkeramik  in  Westdeutschland  in  mehrere  zeitlich  gegen 
einander  abgeschlossene  Untergruppen  zu  trennen  ist  oder  nicht.  Während 
Kohl  sie  bejaht,  weil  die  Untergruppen  in  den  von  ihm  aufgedeckten  Gräber- 
feldern in  der  Gegend  von  Worms  ungemischt  auftreten,  hält  Schliz  die 
Gleichzeitigkeit  für  erwiesen,  weil  er  bei  Heilbronn  die  verschiedenen  Typen 
in  Wohnstätten  gemischt  gefunden  hat.  Gräber  mit  Zonenbechern,  die  bisher 
nur  vereinzelt  vorkamen,   wurden  von  Kohl79*78)  in  gröfserer  Anzahl  bei 


la  lampe  en  gres  de  lagrotte  de  la  Mentha  (Dordogne):  BSAP.  6.  Ser.,  2  (1901),  S.  624/6. 

—  66)  X  A.  Penok,  D.  alpinen  Eisscitbildungen  u.  d.  prahist.  Mensch:  D.  Zeit  (Wien)  88, 
8.  197/8.  —  61)  X  £.  Piette,  Lei  cause»  des  grandet  extentione  glaciaires  aux  temps 
pleiatooSnes:  BSAP.  6.  8er.,  S,  8.  88—96.  —  62)  P-  *•  F-  Sarasin,  Über  d.  muU 
»abliehe  Ursache  d.  EissaU:  VsrhandlNaturforsehUesBaeel  18,  8.  608—18.  —  68)  A. 
Laville,  Couchos  infra-neolithiques  et  ntfolithiqaes  stratiuecs  dans  la  vallee  de  la  Seine: 
B8AP.  5.  8er.,  8  (1901),  8.  206—14.  —  64)  M.  Hörnet,  Deutschlands  neolithiecke 
Altertümer:  DQB1L  8,  8.  146—52.  —  66)  O.  Andersson,  En  stenalders-boplats  pi 
Hren:  Ymer.  22,  8.  96/8.  —  66)  P.  Höfer,  Baalberge:  Jahresschrift  VoigesehSaehson- 
Thuringea  1,  8.  16—49.  —  6?)  C.  Kohl,  Sttdwestdentsehe  Bandkeramik.  Nene  Funde 
▼.  Ekeln  u.  ihr  Vergleich  mit  analogen  Fundstellen:  KBlAnthr.  88,  8.  69—66.  —  68) 
id.,  Neaeatdeekte  eteinzeitliche  Gräberfelder  u.  Wohnplitst,  sowie  fruhbronseaeitliehe 
Oftber  u.  andere  Untersuchungen:  ib.  8.  106—18.  —  69)  id.,  Dwi  d.  ältesten  Grabfelder 
Südwest-Deutschland«:  KBWZ.  21,  S.  181/9.  —  70)  A.  Sohlii,  SOdwestdeutsche  Band- 
kemmik.  Neue  Funde  v.  Neckar  u.  ihr  Vorgleich  mit  analogen  Fundstollen:  KBlAnthr.  88, 
8.  48/8,  64/7.  —  71)  id.,  Z.  bandkeram.  Frage:  Fundber.  aus  Schwaben  10,  8.  82—41. 

—  7t)  C.  Kohl,    E.  stcinaeitliches  Grabfeld   bei  Mölshoim:    KBWZ.  21,    8.  198/7.    — 
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Mölsheim  aufgedeckt;  hierbei  wurde  in  einem  der  Gräber  das  Skelett  in 
der  seltenen  Bestattungsform  eines  sitzenden  Hockers  gefanden.  Eine 
fleifsige  Arbeit  Abercrombys74)  stellt  sieb  dar  als  der  erste  Versuch 
eines  englischen  Autors,  eine  keramische  Gruppe  in  zeitgemäfser  Weise  zu 
behandeln.  Er  teilt  die  Becher  seines  Arbeitsgebietes,  welche  den  deutschen 
Schnurbechern,  Zonenbechern  und  Zonenschnur-Bechern  entsprechen,  in  drei 
Gruppen  ein  und  verfolgt  ihren  Ursprung  vom  Kontinent  her.  Wenn  auch 
zuweilen  Metall  dabei  vorkommt,  dürfte  man  sie  doch  wegen  der  grofsen 
Ähnlichkeit  mit  den  entsprechenden  neoüthischen  Typen  des  Festlandes  in 
Zukunft  am  besten  im  Zusammenhang  mit  der  Steinzeit  behandeln.  —  In 
verschiedenen  Ländern.  Für  Italien  stellt  P igorin i 76)  die  Nachrichten  aus 
der  älteren  italienischen  Literatur  zusammen;  man  ersieht  daraus,  dafs  man 
bereits  um  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jh.  Steinwerkzeuge  und  -waffen  in 
Italien  sammelte  und  auch  in  ihrer  wahren  Bedeutung  erkannte.  Von  weiter- 
gehendem Interesse  ist  die  Veranlassung  zu  dieser  Arbeit  Pigorinis,  nämlich 
eine  Äufserung  Mommsens  im  ersten  Band  seiner  römischen  Geschichte,  dafs 
es  von  einer  Steinzeit  in  Italien  keine  Spur  gäbe.  Wenn  man  diesen  Irr- 
tum in  der  1.  Auflage  dieses  berühmten  Werkes  im  Jahre  1854  vielleicht 
entschuldigen  kann,  steht  man  angesichts  der  Resultate  der  Prähistorie  in 
den  letzten  Jahrzehnten  allerdings  vor  einem  Rätsel,  wenn  man  sieht,  dafs 
Mommsen  auch  in  der  letzten  Auflage  seine  Auffassung  noch  immer  nicht 
berichtigt  hat.  Hierzu  mufste  m.  E.  ein  Blick  auf  die  schöne  Arbeit  Co- 
litis genügen,  von  welcher  wiederum  die  Fortsetzung76)  (vgl.  JBG.  24, 
I,  661)  erschienen  ist;  eine  ausführliche  Besprechung,  welche  das  hoch- 
wichtige Werk  verdient,  soll  nach  seinem  völligen  Abschlufs  erfolgen.  In 
Serbien  hat  Vassits77)  die  Untersuchung  und  Publikation  einer  neuen  band- 
keramischen Station  begonnen,  welche  wegen  des  Reichtums  an  Tonfigürchen 
auffällt  und  eine  wichtige  Quelle  für  das  Studium  des  südöstlichen  Zweiges 
der  Bandkeramik  zu  werden  verspricht.  —  Ukraine.18)  —  Cancurüche 
Inseln.'19)  —  Congo.*0)  —  Pfahlbauten.  Heierli81)  veröffentlicht  eine 
Anzahl  neuerdings  untersuchter  Pfahlbauten  im  Zugersee;  sie  gehören  der 
Steinzeit  an  und  reichen  mit  Ausnahme  einiger  weniger  nicht  über  das  Ende 
dieser  Periode  hinaus.  Auf  das  Vorkommen  von  Pfahlbauten  in  Belgien 
war  schon  im  vorigen  Jahre  (JBG.  24, 1,  767)  aufmerksam  gemacht  worden. 
In  diesem  Jahre  berichtet  Claerhout8*)  über  einen  wahrscheinlich  neo- 
üthischen Pfahlbau,  dessen  Hütten  auf  einem  Faschinen-Unterbau  ruhen.  — 


78)  id.,  Berichtigung  su  d.  in  Heft  2  d.  Nachriohten  veröffentlichten  Aufsatz:  «E.  neu- 
entdecktet Grabfeld  d.  Steinzeit':  NacbrDAltertumafuode  18,  S.  57/8.  —  94)  J.  Aber- 
oroinby,  The  Oldett  Bronze- Age  Caramia  Typ«  in  Britain:  ita  Cloaa  Analogiam  on  tha 
Rhino;  ita  Probable  Origin  in  Cantral  Europa:  JAIOrBr.  82,  8.  878—97.  |[66tsa:  CB1.- 
Anthr.  8  (1908),  8.  246/7.]|  —  75)  L.  Pigorini,  Prima  aeoparte  ad  ouervaiioni  relative 
all'  ata  d.  piatra  d.  Italia:  RAL.  11,  8.  848.  —  7$)  G.  A.  Colini,  II  aapolarato  di 
Remedello  Sotto  n.  Breeeiano  a  il  pariodo  anaolitieo  in  Italia.  Parta  eeeonda,  II  a  III.  Parma, 
Battai.  XIII,  191  8.  (S.-A.  ana:  BPIt.)  —  77)  M.  Vasaiti,  D.  neolitbieefae  Station 
Jablaniea  bei  Medjuloije  in  Serbien.  Mit  188  Abbild gn.  Braunsehweig,  Viaweg  &  Sohn.  4°. 
66  8.  M.  6.  (S.-A.  ans:  AAnthr.  27.)  —  7g)  X  Tb.  Volkov,  L'indnttrie  premvotnieiiae 
dant  las  stations  nlolitiqnet  da  l'Ukraine:  Anthr.  18,  S.  67—60.  —  79)  X  6.  Cbil,  L'ftge 
da  la  piarra  anx  fies  Canariaa:  ib.  8.  89-  90.  —  80)  V.  Jacque»,  Instrumenta  de  piarra 
du  Congo.  Collaetion  Haas.  Mit  20  Tfln.  Braxellea,  Hayez.  1901.  82  8.  (Extr.  BS.- 
Anthrbnixelles  19  [1901].)  —  81)  J-  Heierli,  D.  Pfahlbauten  d.  Zugeneea:  Pr&biatBU.  14, 
8.  81 — 90.      -    HZ)  J.  Claerhout,   Quelques  objata  an  corne  at  an  oa  provanaot  da  la 
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Beetattungsweise.*9)  —  Steingeräte.**'**)  Das  letzte  Heft  der  rühmlich  be- 
kannten Fortidsminder  enthält  eine  ausgezeichnete  Monographie  S.  Müllers87) 
Aber  die  nordischen  Fenersteindolche.  Untersuchungen  des  Materials  der 
Steingerate  finden  nicht  so  häufig  statt,  als  es  wünschenswert  ist;  diese 
schmerzlich  empfundene  Lücke  füllt  Lüdecke88)  für  ein  beschränktes,  aber 
neolithisch  wichtiges  Gebiet  ans,  indem  er  eine  grofse  Anzahl  Steinbeile  ans 
der  näheren  nnd  weiteren  Umgebung  von  Halle  a.  S.  mineralogisch  bestimmt 
und  Angaben  über  die  Herkunft  des  Materials  macht.  Wenn  erst  eine 
genügende  Menge  solcher  Bestimmungen  in  verschiedenen  Gebieten  vorliegen, 
wird  man  eine  vorzügliche  Grundlage  für  das  Studium  der  alten  Verkehrs- 
nnd  Handelsbeziehungen  haben.  Grofse  flache  Steinringe  zum  Teil  aus 
Nephrit  und  Jadeit,  deren  man  in  Frankreich  etwa  20  kennt,  werden  von 
Capitan88)  nach  analogen  Stücken  im  heutigen  Japan  und  in  mexikanischen 
Hss.  als  Vorrichtungen  zum  Verknöpfen  des  Gewandes  gedeutet  —  Nephrit.90) 
Die  Frage  nach  der  Herkunft  des  Materials  für  die  neolithischen  Nephrit- 
geräte, welche  häufig  erörtert  und  als  Stütze  für  die  Hypothese  der  arischen 
Einwanderung  aus  Asien  benutzt  wurde,  ist  jetzt  endgültig  beantwortet  worden: 
Heier li81)  hat  in  Gemeinschaft  mit  Bodmer  die  alpine  Herkunft  bei  einer 
Reihe  von  Nephritgeräten  der  Schweizer  Pfahlbauten  festgestellt  durch  eine 
genaue  mineralogische  Vergleichung  von  deren  Material  mit  Roh-Nephrit, 
welcher  in  den  Alpen  aufgefunden  wurde.  —  Muscheln.99)  —  Pferd.99) 

Kupferzeit.  Nadaillac84)  erörtert  das  Problem  einer  Kupferzeit 
in  Europa  und  Amerika.  Einen  wichtigen  Beitrag  für  die  Kenntnis  der 
Kupferzeit  in  Irland  liefert  Goffey88)  durch  eine  Monographie  über  die 
dortigen  Kupferbeile,  von  denen  bis  jetzt  mindestens  150  Stück  bekannt  sind; 
leider  befinden  sich  nur  drei  Gesamtfunde  darunter,  in  denen  aufser  den 
Gelten  noch  Pfriemen,  Dolchklingen  und  eine  Schwertstabklinge  vertreten  sind. 

Bronze-  und  Hallstattzeit.  Chronologie.9*)  Durch  eine  genaue 
Analyse  und  Besprechung  der  Fundumstände  und  der  Typologie  weist 
Olshausen97)  gegenüber  einer  von  anderer  Seite  geäußerten  Ansicht 
nach,  dafs  sowohl  die  Schwanenhals-Nadeln  wie  auch  die  Gesichtsurnen 
im  allgemeinen  zwar  der  Hallstattzeit  angehören,  aber  mit  dieser  nicht 
aufhören,  sondern  noch  bis  in  die  La  Töne-Zeit  reichen.    Die  von  Seger88) 

Station  paluatre  de  Denterghem:  AnnSArchBruxellee  16,  S.  5 ff.  —  83)  X  C.  Mehlis, 
D.    neolithisch«   Grabfeld    v.    Flomborn    in   Rheinhessen    u.   d.  Hookerfrag«:    CBlAnthr.  7, 

8.  65 — 70.  —  84)  X  R.  A.  Gatty,  Pigmy  Flint  Implements  from  th«  Sand- be da  at 
Scunthorp«  in  Lincolnshir« :  Man.  S.  IS — 22.  —  85)  A.  Götse,  £.  facettierter  Stein- 
hammer r.  Termonde:  NechrDAltertumsfunde  13,  S.  68/4.  —  86)  X  W.  J.  Knowles, 
Od  Steve  Azee  Factories  neer  Cushendall,  Connty  Antrim:  Man  S.  168.  —  8?)  Sophna 
Mttller,  Flintdolkene  i  den  nordieke  Stenalder:  Nordiske  Fortidsminder  1,  S.  126—80. 
—  88)  O.  Lüdeoke,  Über  d.  Steinbeile  d.  Umgegend  v.  Halle  a.  S.:  JahreseohriftVorgeseh.- 
Sachsen-Thüringen  1,  S.  1  —  15.  —  89)  L.  Capitan,  8ur  lee  grands  anneaux  en  pierre 
de  l'epoqno  neolithiqne:  Anthr.  12  (1901),  S.  656/7.  —  90)  X  F.  Kanz,  Dicouverte 
d'an  grand  bloo  de  nephrite  a  Jordantmahl  en  Silesie:  ib.  18,  S.  194/6.  —  91)  J- 
Heierli,  D.  Nephritfrage  mit  spezieller  Berücksichtigung  d.  schweizerischen  Fände:  Ans.- 
SehwAlt.  NF.  4,  S.  1/7.  —  92)  X  C.  Kohl,  Za  d.  neolithischen  Spondylus- Schalen: 
KBWZ.  21,  S.  81/4.  —  9g)  X  Landois,  D.  neolithisch«  Pferd  v.  SUnninghausen : 
JBWestttlProTinEiaWerWiseenschrlunst  80,  S.  11/4.  —  94)  de  Nadaillac,  L'age  dn 
cnivre:  RQueetioneSclentifiqoes  (Juli).  —  95)  G.  Coffey,  Irish  copper  celtt:  JAIGrBr.  81, 

9.  766—78.  —  96)  J.  Naae,  D.  Fibeln  d.  Hallstattzeit-Grabhttgel  d.  Oberpfalz  u.  ihre 
Bedeutung  für  d.  Zeitdauer  d.  Beeiedelnng  dieees  Gebietes:  Prahlst  Bll.  14,  8.  49—56, 
66—71.  —  9?)  O.  Olshausen,  D.  Zeitteilung  d.  Schwanenhals-Nadeln  u.  d.  Gesiohts- 
ürnen:  VGAntbr.  84,  S.  198—208.  —  98)  H.  Seger,  Grabfunde  aui  Peisterwitz,  KreU 
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veröffentlichten  Funde  von  Peisterwitz  haben  ein  besonderes  Interesse  da- 
durch, dafs  sie  die  Kluft  zwischen  den  schlesischen  Urnenfriedhöfen  und 
der  vorrömi8chen  Eisenzeit  (La  Töne-Zeit)  ausfüllen  und  zwischen  beiden 
Kulturen  vermitteln;  sie  gehören  dem  Ende  der  Hallstattzeit,  etwa  dem 
5.  Jh.  an.  —  In  verschiedenen  Ländern**)  Kofiers100)  Ausgrabungs- 
berichten  über  Befestigungen  der  Hallstattzeit  in  der  Koberstädt  und  bronze- 
zeitliche Hügelgräber  bei  Baierseich  sind  Bemerkungen  über  die  Bronzezeit 
Westdeutschlands  im  allgemeinen  beigefügt;  die  erstgenannte  Stelle  ist  für 
die  Geschichte  des  Befestigungswesens  von  besonderem  Wert,  weil  K.  hier 
Spitzgräben  entdeckt  hat,  eine  Form,  welche  sonst  erst  bei  römischen 
Anlagen  auftritt.  Das  Verbreitungsgebiet  der  hallstattzeiüichen  Urnengräber 
erstreckt  sich,  wie  v.  Weinzierl101)  mitteilt,  nunmehr  auch  auf  das 
nordwestliche  Böhmen,  wo  sie  bis  jetzt  fehlten.  In  der  Fortsetzung  seiner 
Arbeit  über  die  Bronzezeit  bei  Paris  behandelt  B  r  e  u  i  1 109)  die  metallurgischen 
Geräte.  Wenn  auch  in  Indien  eine  ausgeprägte  Bronzezeit  noch  nicht 
mit  Sicherheit  zu  erkennen  ist  (s.  oben  N.  16),  so  finden  sich  zuweilen, 
wenn  auch  selten,  Bronzegegenstände,  welche  den  bronzezeitlichen  in  Europa 
sehr  ähnlich  sind,  wie  z.  B.  eine  Bronze-Lanzenspitze  und  ein  Tüllencelt, 
welche  Balfour108)  publiziert.  —  Beziehungen  verschiedener  Kulturen  zu 
einander.  Bei  Oßtheim  bei  Butzbach  wurde  ein  Gräberfeld  untersucht, 
dessen  Keramik  Vofs104)  veranlafst,  auf  die  bedeutungsvolle  Ähnlichkeit 
mit  der  Lausitzer  Keramik  hinzuweisen.  Dals  es  sich  hierbei  nicht  um 
eine  singulare  Erscheinung  handelt,  zeigen  die  von  Schumacher J0*)  aus- 
geführten Ausgrabungen  bronzezeitlicher  Hügelgräber  in  Baden,  bei  denen 
er  ein  Henkelgefäfs  mit  gut  ausgebildeten  Buckeln,  ähnlich  den  Lausitzer 
Buckelurnen,  fand.  Die  von  Seger106)  veröffentlichten  Gräber  von  Roth- 
schlofs  zeigen  Beziehungen  chronologischer  und  kultureller  Art  zu  den 
böhmischen  Hockergräbern  der  Aunjetitzer  Stufe.  —  Ansiedelungen.  Die 
von  Soldan107)  untersuchte  Ansiedelung  von  Neuhäusel  gewährt  einen 
Einblick  in  eine  ballstattzeiüiche  Dorfanlage  und  die  Einrichtung  der 
einzelnen  Wohnungen.  Eine  nach  verschiedenen  Richtungen  bedeutsame 
Ausgrabung  hat  Truhelka108'109)  in  einem  Pfahlbau  in  der  Save  für 
das  bosnische  Landesmuseum  vorgenommen.  Während  die  Anlage  wahr- 
scheinlich schon  in  der  Bronzezeit  bestand,  fällt  ihre  Blüte  in  die  Hallstatt- 
periode ;  zu  Beginn  des  keltischen  La  Töne-Einflusses  fand  sie  ihren  Unter- 


Ohlau:  Schlesien!  Ton.  NF.  2,  S.  24—31.  —  99)  X  W.  Dorr,  D.  jüngste  Bronzezeit 
im  Kreise  Elbing.  Hit  1  Kartenskizze  n.  1  Tfl.  Elbing,  Meifsner.  89  S.  M.  1,50. 
(S.-A.  ans  d.  Osterprogramm  d.  Oberrealschule  zu  Elbing.)  —  109)  F.  Kofier,  Neue 
Forschungen  s.  vorgeschichtlichen  Zeit  Hessens.  Mit  2  Plänen  u.  7  Tfln.  Dannstadt, 
Bergsträfser.  61  S.  (S.-A.  ans:  AHessG.  8.)  —  101)  R.  ▼•  Weinzierl,  Urnengräber  d. 
Hallstattperiode  n.  fränkische  Bestattungen  im  nordwestlichen  Böhmen:  Tätigte eits-Ber. 
MusGesTeplitz  1901,  S.  18—25.  —  103)  Breuil,  L'lge  du  bronse  dans  le  baasin  de 
Paris  (Suite):  Anthr.  18,  S.  467—75.  (Vgl.  JB6.  24,  I,  8".)  —  103)  H.  Balfour, 
A  Speer -head  and  Socketed  Celt  of  Bronze  from  the  Shan  States,  Burma:  Man  (1901), 
S.  97/8.  —  194)  A.  Vofs,  Geftfse  d.  Lausitxer  Typus  in  West- Deutschland :  NaehrD.- 
Altertumsfande  18,  S.  95/6.  —  195)  &.  Schumacher,  Grabhügel  bei  Forst,  Amt 
Bruchsal.  (=  Veröffentlichungen  der  .  .  .  Sammlungen  ...  in  Karlsruhe.  Heft  8,  8.  61/8.) 
Karlsruhe,  Braun.  4°.  —  196)  H.  Seger,  Hockergräber  bei  Rothschlofs,  Kreis  Nimptseh: 
Schlesiens  Von.  KP.  2,  S.  15—24.  —  19?)  W.  Soldan,  Niederlassung  aus  d.  Halletatt- 
zeit  bei  Neuhäusel  im  Westerwald:  AnnVNassauG.  82,  S.  145—89.  —  198)  C.  Truhelka, 
Sojenica  u  Ddnjoj  Dolini:  GBos.  14,  S.  129—44,  257—74,  519  —  40.  —  199)  id.,  D. 
vorgeschichtliche  Pfahlbau  v.  Dolnja  Dolina  im  Bette  d.  Save- Flusses:  Globus  81,  S.  877— 82. 
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gang.  Die  Errichtung  eines  solchen  Pfahlbaues  im  Bette  der  launenhaften 
Sa?e  stellte  hohe  Anforderungen  an  die  Baukunst,  namentlich  lag  die 
Gefahr  plötzlicher  Hochwasser  vor,  gegen  welche  man  sich  durch  einen 
Damm  zu  schützen  suchte;  ein  Schlaglicht  auf  den  damaligen  Kulturzustand 
fällt  durch   die  Auffindung  eines  mit  einem  Roste  versehenen  Zimmerofens. 

—  Gräber.  Eine  fleifsige  und  exakte  Arbeit,  wie  man  sie  von  Beltz110) 
zu  sehen  gewohnt  ist,  ist  seine  Monographie  Ober  die  Gräber  der  älteren 
Bronzezeit  in  Mecklenburg.  Es  ist  eine  Zusammenstellung  des  Fund- 
maierials  in  geographischer  Anordnung  mit  reichlicher  Anführung  von 
Parallelfunden;  in  der  Einleitung  wird  die  Bronzezeit  Mecklenburgs  im 
allgemeinen  und  ihre  Stellung  zum  übrigen  Europa  besprochen.  Aus  der 
Untersuchung  einer  Anzahl  Hügelgräber  der  Bronze-  und  Hallstattzeit 
kommt  Schumacher111)  zu  beachtenswerten  Resultaten  bezüglich  der 
Bestattungsformen,  welche  in  der  betreffenden  Gegend  einen  merkwürdigen 
Wechsel  zeigen:  in  der  älteren  Bronzezeit  wurden  die  Toten  beerdigt,  in 
der  jüngeren  verbrannt;  in  der  älteren  Hallstattzeit  herrscht  wiederum 
Beerdigung,  in  der  mittleren  Verbrennung,  und  in  der  jüngeren  Hallstatt* 
und  der  älteren  La  Töne-Zeit  Beerdigung.  Ähnliche  Beobachtungen  hat 
Seh.  auch  im  Neckarhügelland  und  in  der  Bodenseegegend  gemacht.  — 
Stonehenge.11*)  Gelegentlich  der  Konservierungsarbeiten  an  dem  bekannten 
prähistorischen  Steinbau  Stonehenge  in  Wiltshire  hat  man  Ausgrabungen 
veranstaltet,  welche  zeigen,  dafs  eine  Bearbeitung  der  Steinblöcke  an  Ort 
und  Stelle  stattgefunden  hat,  da  man  Abfallsplitter  fand;  als  Handwerkszeug 
dienten  vermutlich  die  ebenfalls  dort  aufgefundenen  Geräte  aus  Feuerstein 
und  Quarzit  Am  untern  Ende  des  einen  Pfeilers  zeigten  sich  Grünspan- 
flecken, Gowland118)  setzt  daher  das  Denkmal  in  den  Beginn  der 
britischen  Bronzezeit.  Lockyer11*)  geht  bei  dessen  Datierung  von  der 
Annahme  aus,  dafs  es  ein  Sonnentempel  sei  und  berechnet  unter  Berück- 
sichtigung der  Orientierung  die  Zeit  um  1680  (+  200)  v.  Chr.  als  Termin 
der  Erbauung.  —  Goldfunde.11*)  —  Salzgewinnung.11*'11*)  —  Bergbau.11*) 

—  Kunst.  Hörnes110)  bespricht  eine  bei  Dechsel  in  der  Neumark  in 
einem  hallstattzeitlichen  Grabe  gefundene  gefäfetragende  Tonfigur.  Der 
von  Gonwentz191)  herausgegebene  Danziger  Museumsbericht  enthält 
wiederum  interessantes  Material  für  die  Kenntnis  der  Gesichtsurnen.  Ober 
die  wichtigen  Felszeichnungen   in    den  italienischen  Seealpen,  über  welche 


—  IM)  R*  Belta,  D.  Gräber  d.  Älteren  Bronseseit  in  Mecklenburg:  JbbVMeoklG.  67, 
S.  88—196.  —  Hl)  K.  Schumaoher,  D.  Grabhügel  im  'DSrnigwald'  bei  Weingarten. 
(ss  Veröffentlichungen  d.  .  .  .  Sammlungen  ...  in  Karlsruhe.  Heft  S,  S.  58 — 60.)  Karls- 
ruhe, Braun.  4°.  —  118)  X  A.  L.  Lewis,  An  Enquirj  respeeting  the  Fall  of  the 
Trilithons:  Man  S.  188/5.  —  11$)  W.  Gowland,  The  Reeent  Exoavations  at  Stonehenge, 
with  inferenoes  as  to  the  Origin,  Construetion,  and  Purpose  of  that  Monument:  ib.  8.  7 — 11. 
(Diskussion  S.  SS/6.)  —  114)  N.  Lock  y er,  An  attempt  to  ascertain  the  date  of  the 
original  construetion  of  Stonehenge  from  its  orientation:   PRGS.  69  (1901),    S.  187—47. 

—  115)   X  H.  Seger,    Goldfunde  aus  d.  Bronzezeit:  Schlesiens  Von.  NF.  2,  S.  8—15. 

—  116)  X  A.  Vofs,  D.  Briquetage-Fundo  im  Seilletal  in  Lothringen  u.  ahnliohe  Funde 
in  d.  Umgegend  v.  Halle  a.  S.  u.  im  Saaletal:  VQAnthr.  88  (1901),  S.  588—44.  — 
11?)  X  J.  B.  Kenne,  D.  Briquetage  im  oberen  Seilletal:  JbGesLothrG.  13,  S.  866—94. 

—  118)  X  Grosse,  Neue  Versnobe  aber  d.  Zweck  d.  Briquetage:  ib.  S.  894—401.  — 
119)  X  A.  Prleigou,  Exploitation  des  gisements  stanniferes  du  Limousin  durant  Tage 
<du  bronxe:  BSRoehechouart  11  (1901/9),  S.  86—40,  76—86.  —  12*)  M.  HSrnes, 
Tönerne  Beoherfigur  aus  4.  Neumark:  Globus  81,  S.  18/4.  —  121)  Conwentc,  22.  amt- 
licher Berieht  Ober  d.  Verwaltung  d.  westpreofsischen  ProTinzial-Museums  für  d.  J.   1901. 
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schon  früher  berichtet  wurde  (?gl.  JBG.  21,  I,  §  1  No.  74/5;  28, I,  i31Ä*-"4f 
24,  I,  907),  hat  B ick nell1*9)  ein  ausführlicheres  Werk  verfafet 

La  Ihne-ZeiL  Allgemeines.  Gegenüber  dem  von  Gozzadini  and 
Brizio  behaupteten  etruskischen  Ursprange  des  La  Löne-Stils  weist 
Dächelette1  *8)  durch  eine  ausführliche  Analyse  der  Funde  von  Monte- 
fortino,  welche  hauptsächlich  zur  Stütze  obiger  Hypothese  benutzt  waren, 
nach,  dafs  diese  Funde  zwar  einen  stark  etruskischen  Charakter  habenr 
aber  nicht  früher  als  in  den  Anfang  des  3.  Jh.  vor  Chr.  datiert  and  somit 
auch  nicht  als  Vorläufer  der  La  Töne-Kultur  angesehen  werden  können; 
die  beiden  Gräberfelder  von  Ornavasso  sind  durch  zahlreiche  Münzfandfr 
für  die  Chronologie  der  La  Töne-Periode  wichtig.  Wenn  die  hübsche 
Arbeit  Asbachs1*4)  über  die  Geschichte  und  Kultur  der  römischen 
Rheinlande  zum  gröfseren  Teil  aus  dem  Rahmen  dieses  Kapitels  herausfällt,, 
mufs  sie  doch  wegen  des  1.  Teiles,  welcher  die  gallisch-römische  Misch- 
kultur behandelt,  erwähnt  werden;  gegenüber  der  älteren  Anschauung,  daCs 
die  provinzialrömische  Kultur  etwas  spezifisch  römisches,  über  das  Barbaren- 
tum hoch  erhabenes  sei,  bricht  allmählich  die  übrigens  in  prähistorischen 
Kreisen  schon  längst  herrschende  Ansicht  durch,  dafs  es  sich  um  ein» 
Mischkultur  handelt,  bei  welcher  der  Anteil  und  die  Mitwirkung  des  ein* 
beimischen  Barbarentums  nicht  gering  anzuschlagen  ist.  Das  zeigt  sich» 
wie  A.  in  gefälliger  Darstellung  plastisch  ausführt,  in  der  Gottesverehrung,, 
im  Totenkultus,  Hausbau,  in  der  Töpferkunst,  Tracht,  im  Fuhrwesen  und 
in  der  Landwirtschaft.  —  In  verschiedenen  Ländern.1**)  Die  in  Ost- 
deutschland nicht  gerade  sehr  häufigen  Gräberfelder  von  ausgesprochenem, 
La  Töne-Charakter  erfahren  eine  Bereicherung  durch  das  von  Seger1**) 
veröffentlichte,  der  mittleren  La  Töne-Zeit  angehörige  Gräberfeld  von 
Zeippern  in  Schlesien.  —  Bevölkerung.  Schliz127)  gibt  einen  dankens- 
werten Beitrag  zur  Kenntnis  der  BeYölkerungsverhältnisse  in  Südwest- 
Deutschland  auf  Grund  der  Grabfunde.  —  GrabgebräucJie.  Auf  eine  be- 
merkenswerte Änderung  in  den  Grabgebräuchen  in  Dänemark  beim  Übergang 
von  der  La  Töne-  zur  römischen  Zeit  macht  S.  Müller1*8)  aufmerksam: 
Während  in  den  Brandgräbern  der  La  Tene-Periode  niemals  Knochen 
verbrannter  Tiere  vorkommen,  treten  solche  in  den  Urnen  der  römischen 
Zeit  auf;  dieser  Wechsel  setzt  auch  einen  solchen  in  den  religiösen  An- 
schauungen voraus,  wie  er  übrigens  auch  auf  Grund  anderer  Beobachtungen 
angenommen  wird.  —  Befestigungen.1*9)  Anderson180)  bespricht  eine 
Anzahl  jener  merkwürdigen  runden  turmartigen  Steinbauten  Schottlands; 
die  ältesten  dort  gefundenen  Artefakte  haben  La  Töne-Charakter,   aber  da 


Danzig.  4°.  67  S.  —  122)  C.  Bioknell,  Tbe  prehist.  rook  engravings  in  tbe  lUlian 
Maritima  Alps.  Mit  24  Tfln.  u.  1  Kte.  Bordighera,  Gibelii.  74  8.  —  12$)  J.  De'che- 
latta,  Montefortino  et  Ornavaaio.  ßtude  tar  U  civilisation  des  Gaolois  oisalpins:  RA  roh.  1, 
S.  245—88.  —  124)  J-  Asbach,  Z.  Gesch.  u.  Kultur  d.  römischen  Rbainlanda.  Mit 
1  Kte.  Berlin,  Weidmann.  VI,  68  S.  M.  1,80.  —  125)  X  J.  L.  Cervinka,  Kostrovy 
brob  u  Slavkora  (Skelettgrab  bei  SUvkov  n.  d.  gallischen  Altertümer  in  Mähren):  Casopie 
▼last  spol  muz  Olomonci  (1901),  6.  1.  |[Matiegka:  CBlAntbr.  8,  S.  68.]|  —  12$)  H. 
Seger,  E.  Begrttbnisplata  d.  mittleren  La  Teneseit:  Schlesiens  Vor«.  NF.  2,  S.  81—44. 
—  12?)  A.  Schiit,  La  Tene-Flaehgr&ber  im  württembergischen  Unterland:  Fundberichte 
aus  Schwaben  10,  S.  18 — 82.  —  128)  Sophus  MÜUer,  Os  d'animaux  prorenant  des 
bftcbers  funtfraires:  MSAN.  (1900/1),  S.  877  —  95.  —  129)  X  J.  Dtfchelette,  Note  aar 
l'oppidum  de  Bibracte  et  les  prineipales  stations  gauloises  contemporeines:  Anthr.  18r 
S.  74 — 88.    —    180)  J*  Anderson«    Notices   of  nine  broehs  along   tbe  Caithneae  coast: 
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nach  A.  diese  Kultur  in  Schottland  länger  andauert,  wurden  die  Türme 
vielleicht  erst  in  der  Römerzeit  erbaut.  —  Waffen.1*1)  —  Sehmuck.  Die 
Besprechung  eines  neuen  Grabfundes  gibt  Hubert189)  Anlafs  zu  Er- 
örterungen über  die  Anwendung  von  Koralle  und  Email:  im  2.  Abschnitte 
der  La  Täne-Zeit  wird  bei  Inkrustierung  von  Schmucksachen  die  Koralle 
durch  das  Email  ersetzt.  Der  Fund  enthalt  Teile  eines  Wagens  und  ist 
also  auch  für  die  Kenntnis  der  Verkehrsmittel  von  Bedeutung.  —  Münzen.199) 
Dechelette18*)  hat  die  auf  dem  Mont  Beuvray,  dem  alten  Bibracte  ge- 
fundenen Münzen  zusammengestellt;  man  ersieht  daraus,  dafs  die  Zeit  der 
stärksten  Besiedelung  in  die  2.  Hälfte  des  1.  Jh.  vor  Chr.  fällt,  also  kurz 
bevor  die  Stadt  (um  5  vor  Chr.)  verlassen  wurde.  D.  möchte  die  Be- 
zeichnung 'Potin'  für  das  Material  der  keltischen  Bronzemünzen  ersetzt 
wissen  durch  4bronze  coule'.  —  Schrift.19*)  —  Handel  und  dessen  Einflufs. 
Ein  in  Dänemark  gefundener  goldener  Halsring  wurde,  wie  S.  Müller186) 
nachweist,  nach  analogen  Funden  in  Südrufsland  von  dort  importiert.  Eine 
Gruppe  in  Dänemark  gefundener  Bronzegürtel  wird  von  S.  Müller187) 
als  dänisches  Fabrikat  bestimmt,  welches  südlichen  Vorbildern  nach- 
gearbeitet ist. 

Einzelne  Materien  aus  dem  Gesamtgebiete  der  Ur- 
geschichte* Rassen-  und  Völkerkunde.  Allgemeines.199"141)  Die 
neue  Auf  läge  des  ausgezeichneten  Buches  von  Wiedersheim J46)  über  den 
Bau  des  Menschen  ist  stark  erweitert  und  durch  Berücksichtigung  der 
neueren  Arbeiten  von  Klaatsch,  Lazarus,  Schwalbe  u.  a.  namentlich  nach 
der  anthropologischen  Seite  hin  ergänzt  worden.  W.  stellt  alle  Merkmale 
zusammen,  welche  die  Weiterbildung  des  menschlichen  Körpers  in  seinen 
einzelnen  Teilen  erkennen  lassen  und  weist  so  nach,  dafs  der  Mensch  kein 
Dauertypus  ist,  dafs  vielmehr  die  verschiedenen  Organe  und  Organsysteme 
in  einer  teils  fortschrittlichen,  teils  rückschrittlichen  Umbildung  begriffen 
sind,  Veränderungen,  weiche  Rückschlüsse  auf  die  tierische  Abstammung 
des  Menschen  gestatten.    Von  diesem  Standpunkte  der  Veränderlichkeit  be- 


PASeotL  86  (1901),  S.  112—48.  —  131)  X  Forrer,  Z.  gallo-helvetischen  Schilde  v. 
Vevey:  AnaSehwAlt.  MF.  4,  S.  '242/8.  —  182)  H.  Hnbert,  Slpulture  a  char  de  Nanterre: 
Anthr.  18,  8.  SS— 78.  —  188)  X  Forrer,  Keltische  Numismatik  d.  Rhein-  u.  Donau- 
lande:  JbGesLothrG.  18,  &  1—85.  —  184)  J-  Dlchelstte,  Inventaire  generale  des 
monnaies  antiques  reeaeillies  an  Mont  Beuvray.  45  S.  (Eztr.  MSfiduenne  27.)  —  185)  X 
P.  Krotschmer,  D.  Inschriften  v.  Ornavasso  u.  d.  ligurische  Sprache.  Gütersloh,  Bertels- 
mann. 86  S.  —  136)  Sophus  MQller,  Un  collier  d'or  Itranger  de  l'epoque  preromaine: 
MSAN.  (1900/1),  8.  847 — 51.  —  IS?)  »<*.,  Ceintures  de  bronze  de  l'lpoque  preromaine: 
ib.  S.  887—46. 

188)  X  A.  Gobineau,  Versuch  über  d.  Ungleichheit  d.  Menschenrassen.  Deutsche 
Ausgabe  r.  L.  Schemann.  Bd.  1.  2.  Aufl.  Stuttgart,  Frommann.  XXXVI,  290  S.  M.  8,50. 
—  189)  X  P.  Kleinecke,  Gobineaus  Rassenphilosophie  (Essai  snr  l'inegalite'  des  races' 
humaines).  Berlin,  H.  Walther.  84  S.  M.  1,50.  —  140)  X  H.  N.  Hutchinson, 
Gregory  and  Lydekker,  The  Living  Races  of  Mankind.  A  populär  Illustrated  Account 
of  tbe  Cnstoms,  Habits,  Pursuits,  Feasts,  and  Ceremoniei  of  the  Races  of  Mankind 
throughout  the  World.  New- York,  Appleton.  584  S.  $  5.  —  141)  X  W.  H.  Holmes, 
Sketch  of  the  origin,  derelopment,  and  probable  destiny  of  the  races  of  men:  AmAnthr, 
HS.  4,  S.  869—891.  —  142)  X  F.  H.  Giddings,  The  term  'Raee'  in  Anthropology 
and  Soeiology:  ib.  S.  862/8.  —  148)  X  J.  Cunningham,  Right-Handedness  and  Left- 
Brainedneas:  JAlGrBr.  82,  S.  278—96.  —  144)  X  N.  C.  Macnamara,  Studien  über 
d-  prihist.  Menschen  u.  sein  Verhältnis  au  d.  jetzigen  Bevölkerung  Westeuropas:  AAnthrop.  27, 
S.  866—78,  —  145)  R-  Wiedersheim,  D.  Bau  d.  Menschen  als  Zeugnis  für  seine  Ver- 
gangenheit.   8.   umgearbeitete   u.    vermehrte  Aufl.    Mit  181  Fig.    Tübingen,  Laupp.    VIIT, 
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trachtet  Bloch146"148)  die  menschlichen  Rassen;  sollte  sich  freilich  seine 
Ansicht  von  den  häufigen  Veränderungen  wesentlicher  Rassenmerkmale  an 
wichtigen  Skelettteilen  bestätigen,  so  würde  die  Craniologie  und  Oberhaupt 
die  ganze  somatische  Anthropologie  fttr  die  Prähistorie  und  speziell  die 
Rassenkonde  erheblich  an  Wert  verlieren.  Den  entgegengesetzten  Stand- 
punkt der  Persistenz,  d.  h.  der  Unveränderlichkeit  der  Rassen  vertritt  Koll- 
mann, er  modifiziert  aber  jetzt149)  seine  Ansicht  in  der  Weise,  dafs  er  nur 
noch  eine  allmähliche  Umwandlung  auf  Grundlage  der  Variabilität  negiert, 
während  er  die  Möglichkeit  der  Umwandlung  der  Rassen  auf  andere  Weise 
zugibt  und  zwar  nach  Analogie  der  bei  den  Pflanzen  von  de  Vries  beob- 
achteten Mutation:  nach  einer  Periode  der  Persistenz  beginnt  eine  Rasse 
aus  bisher  unbekannten  Ursachen  plötzlich  zu  mutieren,  d.  h.  sie  entwickelt 
neue  Formen,  es  entsteht  eine  neue  Rasse,  welche  nun  ihrerseits  bis  zur 
nächsten  Mutationsperiode  persistent  bleibt.  —  Einzelne  Massen  und  Völker. 
Pygmäen.1*0 ,1§1)  Die  Untersuchung  schlesischen  Skelettmaterials  durch 
Thileniu81M)  zeigt,  dafs  die  Pygmäen  in  Europa  durchaus  nicht  auf  eine 
bestimmte  Zeit  beschränkt  sind;  sie  kommen  in  Schlesien  in  der  ersten 
Periode  der  Bronzezeit,  in  der  slawischen  und  vielleicht  in  der  römischen 
Periode  vor.  —  Indogermanen.  Eine  Bearbeitung  der  indogermanischen 
Frage  auf  Grundlage  der  prähistorischen  Funde  —  die  einzige  Methode, 
welche  zur  Zeit  einigermafsen  sichere  Resultate  verspricht,  —  liegt  in  einem 
fleifsigen  Buche  des  durch  seine  früheren  verdienstlichen  Arbeiten  rühmlich 
bekannten  Prähistorikers  M  u  c  h 158)  vor;  dafs  bei  einer  auf  so  viele  und  vieler- 
lei Details  sich  aufbauenden  Arbeit  dieser  oder  jener  Punkt  anders  aufgefafst 
werden  kann,  liegt  auf  der  Hand,  aber  jedenfalls  liefert  Vf.  einen  wichtigen 
Beitrag  zur  Lösung  des  Problems.  Ein  mit  mehr  Selbstbewufstsein  als  über- 
zeugender Logik  vorgetragener  Aufsatz  Kossinnaß164)  läfst  die  indo- 
germanische Frage  noch  immer  unbeantwortet,  de  Paniagua165)  unter- 
nimmt einen  gegenüber  dem  heutigen  Stande  der  Prähistorie  und  Archäo- 
logie abgeschmackten  Versuch,  den  ältesten  indogermanischen  Zuständen  durch 
die  Mythologie  beikommen  zu  wollen.  —  Mittelländisch  i?a«*e\166,157)  — 
Kelten.1*9)  —  Skandinavien.1*9) 

Geistige  Kultur.    Schrift.     Macalister160)  bringt  Beispiele,  welche 
nach  seiner  Ansicht  es  aufser  Zweifel  stellen,   dafs  die  Ogham-Schrift  eine 

248  S.  M.  6,60.  |[Ammon:  CBlAnthr.  8,  S.  7.]|  —  146)  A.  Bloch,  Do  la  trana- 
formation  d'une  raee  dolichoce'phale  en  une  raoe  braohyce'phale,  et  ▼ioe-veraa:  BSAP. 
6.  Ser.,  2  (1901),  S.  78—88.  —  147)  id.,  De  la  trän  §  form  ation  d'nne  raee  de  oouleur 
en  une  raee  blanche:  ib.  8.  240—62.  —  148)  id.,  Prenvei  ataviques  de  la  transformation 
des  races:  ib.  S.  618—24.  —  149)  J.  Kollraann,  D.  temporare  Persistenz  d.  Mensehen- 
r essen:  Globus  82,  S.  888/7.  —  150)  X  id.,  D.  Pygmäen  u.  ihre  systematisch«  Stellung 
innerhalb  d.  Menschengeschlechts:  VerhKaturforschGesBasel  16,  8.  86—117.  —  151)  X 
id.,  Pygmäen  in  Europa  u.  Amerika:  Globus  81,  8.  826/7.  —  158)  G.  Thilenius, 
Prahlst.  Pygmäen  in  Sehlesien:  ib.  8.  278/4.  —  158)  M.  Mach,  D.  Heimat  d.  Indo- 
germanen im  Liehte  d.  urgesebichtlichen  Forschung.  Berlin,  Costenoble.  VII,  811  S. 
M.  7.  —  154)  G.  Kossinna,  D.  indogermanische  Frage  archäologisch  beantwortet: 
ZEthn.  84,  S.  161—222.  —  155)  A.  de  Paniagua,  Les  tempe  herolques.  &tude  prehist. 
d'apres  les  origines  indo-europeennes.  Paris,  Leroux.  1901.  IV,  866  S.  ([Deniker: 
Anthr.  18,  8.  612/8.]|  —  156)  X  F.  Goldstein,  Über  d.  Einteilung  d.  mittel- 
Jftndischen  Rasse  in  Semiten,  Hamiten  u.  Jafetiten:  VGAnthr.  88  (1901),  8.  480/9.  — 
15?)  X  G.  Sergi,  The  Mediterranean  Culture  and  ite  diffusion  in  Europc:  The  Monist 
8.  161—80.  —  158)  X  Hedinger,  D.  Kelten  u.  ihre  Verbreitung:  KBlAnthr.  88, 
8.  70/1.  —  159)  X  C.  Arbo,  Hat  in  d.  skandinavischen  Norden  keine  neue  Einwanderung 
stattgefunden?:    CBlAnthr.  7,   S.  198/6.    —    160)   St.  Macalister,    External  Evidenoes 
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heidnische  Empfindung  ist,  aber  noch  bis  in  die  christliche  Epoche  in  Ge- 
branch war.  —  Erfindung.1*1) 

Soziales.1**) 

Sitten  und  Gebräuche.  Schötensack168)  erklärt  die  'Hocker'- 
Stellnng  der  Leichen  in  gewissen  prähistorischen  Gräbern  ans  der  Scheu 
vor  dem  Toten  nnd  der  znr  Verhütung  des  Spnkens  vorgenommenen  Ver- 
schnQrung  der  Leichen;  er  hat  dabei  übersehen,  dafs  Ref.  dieselbe  Ansicht 
schon  ausgesprochen  hat  (vgl.  JBG.  23,  I,  1011S). 

Wirtschaftliches.  Landwirtschaft.1*1"1*9)  Wenn  ein  allgemein 
bekanntes  Werk  wie  Hehns170)  Kulturpflanzen  nnd  Hanstiere  seine  7.  Auf- 
lage erlebt,  ist  eine  weitere  Anzeige  nnd  Empfehlung  als  der  Hinweis  auf 
diese  Tatsache  nicht  nötig.  Sernander171)  bespricht  das  Bruchstück  eines 
Tongefäfses  ans  dem  1.  bis  6.  Jh.  n.  Chr.  mit  dem  Abdruck  eines  Weizen- 
kornes ;  es  ist'  der  eiste  substantielle  Nachweis  von  Weizen  in  der  Eisen- 
zeit Schwedens,  in  welcher  sonst  die  Gerste  vorherrscht.  S.  Müller172) 
veröffentlicht  eine  wertvolle  Studie  über  Pflug,  Joch  und  Pferdegebifs  im 
Altertum.  —  Ernährung.1™*11*)  —  Sahgewinnung  (vgl.  oben  N.  116/8). 
Wohnung.  Stephani17*)  hat  sich  durch  die  Bearbeitung  dieser  schwierigen, 
im  Zusammenhange  noch  nicht  dargestellten  Materie  sehr  verdient  gemacht. 
Für  die  Geschichte  des  deutschen  Wohnbaues  ist  jetzt  eine  Grundlage  ge- 
schaffen, auf  welcher  die  weitere  Forschung  fufsen  kann  und  welche  zugleich 
dafür  sorgt,  dafs  bei  der  späteren  Detailarbeit  die  Zusammenhänge  des 
Ganzen  nicht  verloren  gehen.  Mit  Recht  hat  er  die  Notwendigkeit  erkannt, 
auf  den  prähistorischen  Wohnbau  zurückzugehen,  dem  er  einen  beträcht- 
lichen Teil  des  Bandes  widmet;  leider  machen  sich  sowohl  in  der  Auffassung 
vorgeschichtlicher  Verhältnisse  im  allgemeinen  wie  auch  in  der  Behandlung 
mancher  Details  Mängel   bemerkbar,  welche   bei   einer  Bearbeitung   durch 


affeeting  the  Problem  of  the  Age  of  Ogham  Writing  in  Ireland:  Man.  —  161)  X  C.  E. 
Heibig,  D.  erste  Erfindung.  Vorgeschichtliche  u.  kulturhiat.  Gedanken.  2.  Aufl.  Dresden, 
O.  Damm.  VIII,  48  S.  M.  1,20.  —  162)  X  E.  Crawley,  The  roystie  rose.  A  study  of 
primitive  marriage.  London,  liaemillanA Co.  |[Vierkandt:  CBlAnthr.7,  S.841/8.]|  —  168) 
O.  Schötensack,  Über  d.  Bedeutung  d.  'Hoeker'-Beitattnng :  VGAnthr.  88  (1901),  S.  622/7. 

—  164)  X  C.  Keller,  D.  Abstammung  d.  ältesten  Hanstiere.  Phylogenetische  Studien 
ober  d.  zoologische  Herkunft  d.  in  prähist.  Zeit  erworbenen  Haustierarten  nebst  Unter- 
suchungen Aber  d.  Verbreitungswege  d.  einseinen  zahmen  Rassen.  Zürich,  Amberger.  IV, 
232  8.  |[Globus  82,  S.  868/6;  Hahn:  CBlAnthr.  8  (1908),  8.  210/4.]|  —  165)  X  A. 
F.  Chamberlain,  Domestio  animals  of  the  lake-d wellers:  AmAnt.  28  (1901),  8.268—70. 

—  166)  X  Tb.  ßtuder,  D.  prahlst.  Hunde  in  ihrer  Beiiehung  zu  d.  gegenwärtig  lebenden 
Baasen.  Mit9Tfln.  (=  Abh8ebwPalaeontologOes.  Vol.  28.)  1901.  4°.  187  8.  |[Sebötcn- 
saek:  CBlAnthr.  8  (1908),  8.  214/6.]|  —  167)  X  B.  Braungart,  D.  letzten  Spuren 
uraltesten  Ackerbaues  im  Alpenlande:  AZgB.  No.  104/6.  —  168)  X  E.  Hahn,  Ursprungs- 
gebiet n.  Entatehungiweiae  d.  Ackerbaues:  ZOEBerlin  86  (1901),  &  280—64.  —  169)  X 
f.  üöok,  D.  Brotpflanzen,  ihr  Ursprung  u.  ihre  heutige  Verbreitung.  (=  Sammlung 
gemeinTerständl.  wisseaseb.  Vorträge.  Hrsg.  ▼.  Vircbow.  NF.  16.  8er.,  Heft  866.)  Ham- 
burg. 1901.  40  8.  —  176)  V.  Hehn,  Kulturpflanzen  u.  Haustiere  in  ihrem  Übergang 
ans  Asien  nach  Griechenland  u.  Italien,  sowie  in  d.  Obrige  Buropa.  Hist.-linguistlscbe 
Skizzen.  7.  Aufl.,  neu  hrsg.  v.  O.  Sehrader,  mit  botanischen  Beiträgen  v.  A.  Engler. 
Berlin,  Bornträger.  XXVI,  661  S.  M.  12.  —  171)  R»  8ernandert  Om  fyndet  af  ett 
Urkärl  i  VifreUta-moesen,  Markims  soeken,  Uppland:  VHAAM.  (1900),  8.  88.  —  172) 
Sophua  Malier,  Charrue,  jong  et  mors:  MSAN.  8.  20—59.  —  178)  X  8.  Trojanovil, 
AltertfimHehe  8peisen-  u.  Getränkebereitung  bei  d.  Serben:  AAnthr.  27,  S.  289—64.  — 
174)  X  J.  B.  Keane,  Hat  man  im  Altertum  schon  geraucht?:  KBlAnthr.  88,  S.  25/7. 
—  175)  K.  G.  Stephani,  D.  älteste  deutsehe  Wohnbau  u.  seine  Einrichtung.  Bd.  1: 
V.  d.  Urzeit  bis  z.  Ende  d.  Merowingerherrsehaft.    Mit  209  Text-Abbildgn.    Leipzig,  Baum- 
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einen  fachmännischen  Prähistoriker  vermieden  worden  wären.  —  Be- 
leuchtung.1™) —  Handel  und  Verkehr.1**-1*1)  Peet19i)  behandelt  vor- 
geschichtliche  Boote,  Strafsen,  Brücken  nnd  Kanäle,  hauptsächlich  in  Amerika. 
—  Weberei1**)  —  Töpferei1*1-1**)  —  Metall -Gewinnung  und  Be- 
arbeitung.1*^1*9) —  Glas.190) 

Heilkunde.191^19*)  Retzias1")  beschreibt  drei  bei  Alvastra  ge- 
fundene trepanierte  Schädel  der  älteren  Eisenzeit  nnd  erwähnt  hierbei,  dafs 
schon  1863  in  einem  steinzeitlichen  Ganggrab  ein  wahrscheinlich  trepaniertes 
Scbädelstttck  gefunden  wurde,  dem  man  aber  damals  keine  Aufmerksamkeit 
schenkte,  da  die  neolithische  Trepanation  erst  1876  sicher  konstatiert  wurde. 
Nach  Stieda196)  erfolgte  bei  den  Griechen  und  Römern  die  Infibulation 
(künstliche  Fimosis  durch  Einklemmen  der  Vorhaut)  auf  verschiedene  Weise, 
durch  einen  Ring  oder  durch  Abschnüren  mit  einem  Faden  oder  durch  einen 
Schurz  oder  eine  Hülse;  auch  der  Zweck  war  verschieden:  Verhinderung 
des  Coitus,  Erhaltung  der  Stimme  oder  Befriedigung  des  Schamgefühls. 

Kriegswesen.  Befestigungen.19*)  Zschiesche 197)  gibt  eine  Statistik 
der  Thüringer  Wallburgen  mit  kurzer  Charakteristik  der  einzelnen  Anlagen; 
in  der  Einleitung  Bemerkungen  allgemeiner  Art.  Von  Schuchhardts198) 
grofsem  Werk  über  die  niedersächsischen  Befestigungen  ist  das  7.  Heft  er- 
schienen, worin  ein  besonders  wichtiges  Gebiet  behandelt  wird:  hier  hat  man 
das  Schlachtfeld  der  Varusschlacht  zu  suchen,  hier  ist  auch  der  Schauplatz 
der  Hauptkämpfe  zwischen  Karl  d.  G.  und  den  Sachsen,  in  denen  die  Burgen 
eine    nicht   unwesentliche   Rolle  spielen.     In   archäologischer  Hinsicht  ist 


gärtner.  XII,  44S  S.  M.  12.  —  176)  X  Hough,  Hist.  d§  l'eclalrage:  Anthr.  13, 
6.  197-208.  (Vgl.  JBG.  24,  I,  IS1««.)  —  177/8)  X  Conwentz,  Über  d.  Einführung 
v.  Kauria  u.  verwandten  Sehn  eck  ensehalen  als  Sohmnck  in  Westproufsons  Vorgescu. : 
MWeetprcufsGeschVer.  1,  S.  10/8;  KBlAthr.  88,  S.  9—10.  —  179)  X  H.  Riehly,  Neu- 
entdeckte Fände  auf  d.  prähiat.  Verkehrewegen  zwischen  d.  südlichen  Böhmen  u.  d.  Donau: 
HCC.  S.  84/5.  —  189)  X  id.,  Neue  Funde,  welche  d.  Annahme  ▼.  prähiat.  Verbindungen 
zwischen   d.   Bildlichen  Böhmen  u.  d.  Donau  bestätigen:   MAnthrGesWien  SB.  82.  8.  88/9» 

—  181)  X  0.  Herrn  an,  Knoehensehlittschuh,  Knoohenkufe,  Knochenkeitel.  E.  Beitrag 
e.  näheren  Kenntnis  d.  prahlst.  Langknoehenfunde :  ib.  S.  217—88.  —  182)  S.  D.  Poet, 
The  common  things  of  the  pre-hist.  age:  AmAnt.  28  (1901),  8.  895—410.  —  188)  X 
M.  Lehmann-Filhe's,  Über  Brettchen-Weberei.  Berlin,  D.  Reimer.  1901.  4°.  65  8, 
[[Bartels:  ZEthn.  84,  S.  155/6.]|  —  184)  X  Edelmann,  Über  d.  Herstellung  vor- 
geschichtlicher TongefaTse  d.  Bronze-  u.  Hallstatt-Zeit  im  oberen  Donau-Gau:  BUSchw&b.- 
Albrerein  14,  No.  9.  —  185)  X  E.  Krause,  Über  d.  Herateilung  vorgeschichtlicher 
Tongefafse:  VGAnthr.  84,  S.  409—27/  —  186)  X  H.  Mueh,  Prahist.  Bergbau  in  d. 
Alpen:  ZDOAlpenverein  S.  lff.  —  187)  X  A.  de  Mortillet,  L'or  en  France  aux  temps 
prlhist.   et   protohist.:    REc  Anthr.   12,    S.  47—72.    |[Busehan:    CBlAnthr.  7,    8.   112/8.]| 

—  188)  X  P.  Diergart  u.  B.  Neumann,  Messing:  Z Angewandt«  Chemie  24  (1901), 
S.  1297;  25  (1902),  S.  511/6,  761/3,  1217/8.  —  189)  X  M.  Rosenberg,  Über  e.  ver- 
lorene Technik.  (=  Veröffentlichungen  d.  .  .  .  Sammlungen  ...  in  Karlsruhe.  Heft  8, 
S.  5.)  Karlsruhe,  Braun.  4°.  —  190)  X  P.  Staudinger,  Einiges  über  MillefioriGlas: 
VGAnthr.  84,  S.  248  —  52.  —  191)  X  L.  Wilser,  Über  vorgeschichtliche  Chirurgie: 
KBlAnthr.  38,  S.  72.  —  192)  X  L.  Jtanouvrier,  Trepanation  eranienne  preltist.  poet 
mortem:  BSAP.  5.  Ser.,  8,  S.  57/9.  —  198)  X  id.,  Sur  le  T  sincipital:  Anthr.  18, 
S.  207  8.  —  194)  G.  Retaius,  Om  trepanation  af  hufrudskalen  sasom  folksed  i  forna 
och  nyare  tider:  Tmer  21  (1901),  S.  11—28.  |[Almgren:  CBlAnthr.  7,  S.  184.]]  — 
195)  L.  Stieda,  Anatomisch-archäologische  Studien.  111.  D.  Infibulation  bei  Griechen  u. 
Römern.  Wiesbaden,  Bergmann.  78  S.  |[Thilenius:  CBlAnthr.  7,  S.  208— 10.]|  (Aus: 
Merkel  u.  Bonnet,  Anatomische  Hefte  Bd.  19.)  —  196)  X  C.  L.  Thomas,  Ringwall-  u. 
andere  urzeitliche  Wohnstellen :  KBWZ.  21,  S.  89  —  44.  —  197)  P-  Zschiesche,  Übersicht 
Über  d.  vor-  u.  frtthgesehichtlichen  Wallburgen  in  Thüringen:  MVGErfurt  28.    (8.-A.  27  S.) 

—  198)    C.    Schuohhardt,    Atlas    vorgeschichtlicher    Befestigungen    in    Niedersachaen. 


§  1.    Urgeschichte  de«  Meneoheogeschlechte,    Goetze.  J?77 

dieser  Teil  des  Atlas  instruktiv  für  die  Entwickelang  der  germanischen 
Fliehburg  mit  Herrensitz  zur  MAlichen  Barg.  Von  den  einzelnen  Bargen 
beanspracht  die  Orotenbarg  bei  Detmold  besonderes  Interesse,  da  Seh.  in 
ihr  die  alte  Tentobnrg  erkennt.  Im  ganzen  werden  13  Bargen  zwischen 
Weser  und  Osning  behandelt.  Saint-Yenant109)  gibt  eine  knrze  re- 
sümierende Zusammenstellung  der  Lage,  Bauart  und  Funde  von  14  Befestigungen 
Sadfrankreichs.  —  Waffen.  Von  dem  in  grofsem  Umfange  geplanten  Corpus 
cassidom  von  v.  Li  pp  er  hei  de800)  ist  ein  als  Ms.  gedrucktes,  mit 
vielen  Tafeln  ausgestattetes  Probeheft  erschienen,  welches  die  Helme  aus 
prähistorischer  Zeit  enthält.  Das  vollständige  Werk  wird  das  gesamte  be- 
kannte Material  der  antiken  Helme,  im  ganzen  ca.  850  Stück,  beschreiben 
und  in  —  soweit  die  Proben  erkennen  lassen  —  guten  Abbildungen  dar- 
stellen. Band  1  und  2  behandelt  die  assyrischen  und  griechischen,  Band  3 
nnd  4  die  prähistorischen,   Band  5  und  6  die  römischen  Helme. 

Kunst.  Steindenkrnäler*01-*0*)  Atgier*08)  hielt  einen  Vortrag 
Aber  eine  neue  Form  megalithischer  Monumente,  bestehend  aus  einer 
Steinplatte,  welche  von  drei  andern  Steinen  umgeben  ist.  In  der  Diskussion 
hierzu  machte  VauvilU  auf  ähnliche  aber  kleinere  Bauwerke  aufmerksam, 
welche  er  für  nicht  älter  als  den  Normanneneinfall  hält.  Herme t904} 
stellt  die  in  drei  französischen  Departements  bekannt  gewordenen  rohen 
Bildsäulen,  22  an  Zahl,  zusammen,  deren  Alter  und  Bestimmung  freilich 
immer  noch  dunkel  bleibt.  —  Schalensteine.  Gelegentlich  der  Besprechung 
neuer  Funde  von  Schalensteinen  bei  Como  führt  Magni*0'*06)  die  ver- 
schiedenen Theorieen  über  ihre  Entstehung  an  und  gibt  eine  von  1801 — 1901 
reichende  chronologisch  geordnete  Bibliographie.  —  Felszeichnungen.  Seiten- 
stücke zu  den  paläolithischen  Felszeichnungen  Frankreichs  hat  man  in 
Nordafrika  entdeckt,807)  wo  sie  nach  Capitan208)  vier  verschiedenen 
Perioden  angehören  sollen:  1.  prähistorische  (neoüthische),  2.  lybisch- 
berberische  (protohistorisch  [?],  historisch  und  modern),  3.  muselmanische, 
4.  der  Legionäre  (modern).  —  Keramik.*09 -tl°) 

Beziehungen  verschiedener  Kulturen  zu  einander. 
v.  Chlingensperg  hatte  früher  auf  La  Töne- zeitliche  Gberlebsel  in 
bajuwari8chen  Gräbern  der  Merowingerzeit  aufmerksam  gemacht.  Gegen- 
über einem  nach  Form  und  Inhalt  gleich  unberechtigten  Angriffe  verteidigt 


Heft  7.  Hannover,  Hahn.  Fol.  S.  57—84,  Kartonblatt  48—57.  —  190)  J.  de  Saint- 
Yenant,  Antiqnes  eneeintee  fortifiee»  da  midi  de  la  France:  Anthr.  18,  S.  S4/8.  —  200) 
F.  ▼.  Lipperheide,  Corpus  eaasidnm.  D.  Helme  d.  alten  Zeit,  naeh  d.  Fanden  hrsg. 
Mit  Abbildgn.  v.  K.  Rickelt  a.  a.  Berlin,  Lipperheide.  4°.  —  201)  X  S.  D.  Peet, 
Stone  eirelee  in  Barope  and  America:  AmAnt.  28  (1901),  S.  871/8  —  202)  X  T.  C. 
Worafold,  «The  Fronen  Stonehenge':  An  Account  of  the  Prineipal  Megalithie  Remains 
in  the  Morbihaa  Arehipelago.  London,  Bemrose.  44  S.  $  6.  —  20$)  Algier  Trlpied 
taegalithique  dleouvert  en  Maine-et-Loire :  BSAP.  5.  Ser.,  2  (1901),  S.  17/8.  —  204) 
Herrn  et,  Statte* menhirs  de  l'Arejrron,  du  Tarn  et  de  l'Heraalt:  Anthr.  12  (1901), 
S.  695 — 608.  —  205)  A.  Jtagni,  Pietre  oupelliformi  naovamente  scoperte  nei  dintorni 
di  Como:  RiArchComo  (1901),  S  19—184.  —  200)  id.,  Nuove  pietre  cupelli- 
formi  n.  dintorni  di  Como.  Como,  Oetinelli.  1901.  4°.  118  8.,  mit  22  Tfln.  ([Capitan: 
R&cAnthr.  12,  S.  78/4.]|  —  20?)  &  B.  M.  Flamand,  Uadjrat  Meatoubat  on  les  pierres 
ceritee;  premierea  Manifestation»  artistiqaea  dans  le  Nord-  Afrieain.  Lyon.  48  S.  |[C a r  t  a  i  1  h  ao : 
Anthr.  18,  8.  M0/2.]|  —  208)  L»  Capitan,  Hadjrat-Meatoobat  ou  les  pierres  Icrites: 
RfteAntbr.  12,  8.  168—74.  —  209)  *  GrempUr,  Etruskieche  Bronzegefthe  als  Vor- 
bilder vorgeschichtlicher  Töpferarbeiten:  Sehlesiene  Von.  NF.  2,  8.  1/2.  —  210)  X 
Sopboa  Ullll er,  Une  vaee  d'argile  de  forme  classiqoe  trouve*  a  Bornholm:  MSAN.  (1*00/1), 
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er  seine  Aufstellung  and  bringt  neues  Material  für  die  Benutzung  prä- 
historischer Gegenstände  in  nachrömischer  Zeit.211)  In  dem  Streite  um  die 
Frage  der  selbständigen  Entwickelung  der  amerikanischen  Kultur*1*)  oder 
deren  Abhängigkeit  von  der  europäischen  vertritt  die  bekannte  Amerikanistin 
Nuttal*18)  den  letzteren  Standpunkt:  sie  soll  durch  die  Phönizier  oder 
andere  alte  Völker  nach  Amerika  hinüber  gebracht  worden  sein. 

Beziehungen  zwischen  Altertum  und  Gegenwart*1*) 
Sebillot916)  berichtet  über  den  Kult,  der  heutigen  Tages  mit  den  vor- 
geschichtlichen Steindenkmälern  in  Frankreich  getrieben  wird.  Aach  der 
Name  des  keltischen  Gottes  Grannus  hat  sich  in  der  Auvergne  bis  jetzt 
erhalten.816) 

Verschiedenes»  Methodik.*11'*19)  In  einem  referierenden 
Überblick  über  die  Arbeiten  der  letzten  25  Jahre  auf  dem  Gebiete  der 
deutschen  Altertumskunde  geht  Bethge"0)  auch  auf  deren  Stellung  zur 
Prähistorie  ein  und  betont  die  Notwendigkeit  des  Zusammenarbeitens  beider 
Disziplinen.  Eine  Arbeit  des  gelehrten  Abtes  Boulay221)  über  Anthro- 
pologie im  weiteren  Sinne,  d.  h.  über  den  Menschen  im  allgemeinen  zeigt 
den  Standpunkt,  welchen  die  katholische  Wissenschaft  den  einschlägigen 
Fragen  gegenüber  einnimmt. 

Geschichte  der  Forschung.***'***) 

Fundmaterial.***'***)  Das  dritte  Heft  der  Karlsruher  Ver- 
öffentlichungen986) enthält  wiederum  eine  Anzahl  wertvoller,  in  den  Rahmen 
unseres  Berichtes  fallender  Abhandlungen,  welche  oben  schon  angeführt 
wurden  (vgl.  N.  4,  105,  111,  189).  Im  KBGV.  ist  eine  ständige  Rubrik 
für  neue  vorgeschichtliche  Forschungen  und  Funde  eingerichtet  worden, 
welche  Ref.2*7)  in  zwei-  bis  dreimonatlicher  Folge  bearbeitet.  Da  über  die 
Vorgeschichte  Portugals  noch  ziemlich  wenig  bekannt  ist,  hat  eine  mit-  Ab- 


S.  852/6.  —  211)  M.  v.  Chlingensperg,  Entgegnung  auf  Dr.  Reineckes  Publikation: 
D.  La  Tene-Funde  v.  Gräberfeld  v.  Reichenball:  MAnthrGesWien  82,  8.  161/4.  —  212)  X 
A.  H.  Keane,  Native  American  cnltnre:  its  independent  ovolution:  The  International 
Monthly  6,  S.  838—57.  — -  213)  Zelia  Nuttal,  The  Fandamental  Prineiples  of  Old  and 
New- World  Civilisations.  (=  ArchEthnPapersPeabodyMus.  VoL  2.)  Cambridge,  Peabody 
Museum.  1901.  602  8.  —  214)  X  Fr.  Sautter,  Alte  Sagen  Uler  Graberfelder:  Bll.- 
SchwabAlbverein  14,  No.  5.  —  215)  P.  Se*billot,  Le  culte  des  pierrea  en  France: 
R$oAnthr.  12,  8.  175  -86,  205  —  16.  —  216)  Poramerol,  La  töte  det  brandont  et  le 
dien  gaulois  Grannus:  BSAP.  5.  Ser,  2  (1901),  8.  427—81. 

21?)  X  D.  Anutschin,  Ober  Aufgaben  u.  Methoden  d.  Anthropologie:  RuaaZ.- 
Anthr.  8,  8.  62.  (Russisch.)  —  £18)  X  £.  Boguslawski,  Methode  u.  Hilfsmittel  d. 
Erforschung  d.  vorhist.  Zeit  in  d.  Vergangenheit  d.  Slawen.  Aus  d.  Polnitehen  übereettt 
v.  Osterloff.  Berlin,  Costenoble.  VI,  144  8.  M.  8.  |[Seger:  CBlAnthr.  8  (1908), 
S.  164/5  (ungunstige  Kritik).] |  —  219)  X  E.  Hoffmann  Krayer,  D.  Volkskunde  als 
Wissenschaft  Zürich,  Araberger.  84  8.  M.  1.  —  220)  R.  Bethge,  Altertumskunde. 
Festschrift  d.  GesDPh.  s.  Feier  ihres  25j.  Bestehens.  8.  528—78.  —  221)  N.  Boulay, 
Prineipes  d'anthropologie  generale.  Paris,  Lethielleux.  1901.  16°.  884  8.  Fr.  8,50. 
|[Laloy:  CBlAnthr.  7,  8.  196/7.]|  —  222)  X  P.  Mantegaeea,  Tränt*  anni  di  storia  d. 
Societk  Italiana  d'Antropologia,  Etnologia  e  Psieologia  comparata:  AAR.  81  (1901),  S.  1/7. 
—  228)  X  V.  Vnkasovlo,  Premieres  traces  d'observatione  prenist.  ehes  les  Slavee 
mendionaux  aux  17«  et  18«  s.:  Anthr.  18,  8.  188—90.  —  224)  X  L.  Lindensehsait, 
D.   Altertümer    unserer    heidnischen   Vorseit.    Bd.  5,   Heft  1.    Mains,    v.  Zabern.    4°.    — 

225)  X  N.  Morelli,  Ieonografia  d.  preistoria  ligostica.  Parte  I.  EU  protoator.  e  neo- 
litica.    (=    Atti   Universita   Genova.    Vol.    16.)     Genova,    8ordomuÜ.     1901.     267  8.    — 

226)  Veröffentlichungen  d.  grosah.  bad.  Sammlungen  f.  Altertums-  u.  Völkerkunde  In 
Karlsruhe  u.  d.  Karlsruher  Altertumsvereins.  Hell  8.  Mit  6  Tfln.  Karlsruhe,  Braun. 
40.    g6  s.    —    227)  A.  Goetse,    Vorgeschichtliche  Forschungen   u.  Funde:   KBGV.   60, 
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bildtmgen    reich    versehene    Veröffentlichung*88)    chronologisch    geordneten 
Fundmaterials  allgemeines  Interesse. 

Beraubung  von  Gräbern.**9) 

Bibliographieen.**0'***) 

Neue  Zeitschrift*™) 


Romer. 

W.  Liebenam. 

(Verwandtes  in  anderen  gg  s.  'Handbuch'  S.  29.  —  Grieehen  und  Römer  gemeinsam:  |  8.) 

A.  Königszeit  und  Republik. 

Gesamtdarstellungen*  Aach  diesmal  ist  keine  gröfsere  Ge- 
schichte Roms  zu  besprechen;  nur  auf  einige  Kapitel  in  Ed.  Meyers1) 
Geschichte  des  Altertums  mufs  hier  verwiesen  werden,  in  denen  ausgeführt 
wird,  wie  der  erfolgreiche  Vorstofs  der  sabellischen  Völker  nach  dem 
tyrrhenischen  Meer  die  Griechenstädte  Unteritaliens  zwang,  einen  Bund 
unter  Krotons  Leitung  zu  schliefsen,  und  weiterhin  die  Eroberung  Latiums 
durch  Rom  sowie  die  Geschichte  des  wachsenden  Staates  bis  zum  Einfall 
der  Kelten  382  zur  Darstellung  kommt.2""7)  —  Omans8)  Skizzen  berühmter 


S.  37,  93/8,  148/9,  211/3.  —  228)  H.  V.  Natividade,  Grata*  de  Alcobaca:  Portugalia 
(1901),  8.  488—74.  —  228)  X  M.  Lehmann-Fühls,  Grabhügelraub  im  isländischen 
Altertum:  Globaa  81,  S.  64/6.  —  280)  X  J.  Schwalbe,  Virehow- Bibliographie  1848—1901. 
Berlin,  0.  Reimer.  1901.  —  281)  X  Verzeichnis  d.  prahlst.  Schriften  v.  Wilhelm  Grempler 
x.  60j  Doktorjubill&um  d.  Vf.  dargebracht.  Brealau,  Grafs.  8  S.  —  282)  P.  de  Mortillet, 
Liste  des  publica tions  do  Gabriel  de  Mortillet:  BSAP.  6.  Ser.,  2  (1901),  S.  448  -64.  — 
248)  Internationales  Centralblatt  für  Anthropologie  n.  verwandte  Wissenschaften.  (Vordem : 
Centralblatt  für  Anthropologie,  Ethnologie  n.  Urgeschichte)  in  Verbindung  mit  D.  Anutsehin- 
Moekau,  T.  de  Aranzadi-fiareelona,  G.  Colini-Rom,  A.  Götse-Berlin,  Fr.  Heger-Wien,  J. 
Heierli- Zurieh,  A.  Keane-London,  T.  Koganel -Tokio,  F.  v.  Lusehan- Berlin,  L.  Manouvrier- 
Paris,  R.  Martin- Zürich,  0.  Montelius-Stoekholm,  S.  Reinach- Paris,  L.  Stieda-Königsberg, 
A.  v.  Török-Budapest  hrsg.  v.  G.  Basehan  Stettin. 

l)Ed.  Meyer,  Geech.  d.  Altertums.    Bd.  6.    Stuttgart,  Cotta.   VIII,  684  S.   M.  11. 
|[A.  H6ek:  WSKPh.  No.  41  (190t),  S.  1105—15;  R.  ▼.  Seala:  HZ  NF.  64,  S.  286—95.]) 

—  2)J*Uus  Koch,  Römische  Gesch.,  neu  bearbeitet.  8.  Aufl.  Leipzig,  Göschen.  206  S. 
M.  0,80.  |[A.  Höek:  W8KPh.  No.  6  (1908),  S.  154/6.]|  —  8)  W.  ßtrehl,  Grundrifs 
d.  alten  Gesch.  u.  Quellenkunde.  IL  (JBG.  24,  I,  8610.)  |[L.  Halkin:  BullBolg»  6, 
S.  147;  S.  Schmidt:  ZGjrmu.  66  (1902),  8.  470/5«  E.  r.  8.:  LCB1.  No.  49  (1902), 
S.  1686/8;  H.  Tan  Gelder:  Museum  10,  III,  8.  88 ff.;  G.  de  Sanctis:  BolFUCl.  9,  8.  56.]| 

—  4)  W.  8.  Robinson,  Short  bist,  of  Rome.  London,  Rivingtons.  12°.  494  8.  8  sh. 
6  4.  —  ft)  G.  Ducoudray,  Hist.  romaine.  Nout.  e*d.  Paris,  Haehette  &  Co.  16°.  VIII, 
808  8»  Fr.  4.  —  6)  X  X  D.  Blanche t  et  J.  Toutain,  Hist.  de  1'antiqoiU.  Paris, 
Belin  frfcroe.  (17  eartee  et  72  gravores.)  —  ?)  Ch.  Seignobos,  Hist  narratfre  et  descriptive 
du  l'aatiquitel.  8.  4&.  Peru,  A.  Colia.  888  S.  |[J.  P.  W(altsing):  BullMuseeBulge  (1902), 
S.  441/2.]|  —  8)  Ch.  Oman,  Seven  Roman-Statesmen  of  the  Later  Ropublie.  The  Graechi, 
Sulla,  Crassus,  Cato,  Pompey,  Caesar.  London,  E.  Arnold.  856  8.  sh.  6.  |[Anon.:  Ath.  8904, 
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Staatsmänner,  der  Brüder  Gracchus,  Sullas,  des  Crassns,  Pompeius,  Gftsar 
sind  gewandt  geschrieben,  aber  von  einseitigen  Auffassungen  nicht  frei.9) 
—  Ein  lang  vermifstes  eingehendes  Referat  in  den  JBKA.  Aber  die  Fort- 
schritte der  Forschung  auf  dem  Gebiete  der  römischen  Geschichte  seit  1894 
hat  Holzapfel10)  übernommen  und  den  Anfang  veröffentlicht.11)  Die 
Jubiläumsausgabe  des  bekannten  Putzger  sehen12)  Histor.  Schulatlas  ver- 
dient hier  eine  lobende  Erwähnung.  Luckenbachs 1S)  treffliche  Ab- 
bildungen haben  verdienten  Erfolg  auch  über  den  ursprünglich  ins  Auge 
gefafsten  Kreis  hinaus  gehabt. 

Quellen*11)  Veröffentlichungen.  Betreffs  CIL.  und  anderer 
Inschriften  vgl.  unter  B.  Quellen. 

Un  tersuchungen.     In  sc  hrift  e  nlb) 

Schriftsteller.  Annaästen.16)  Marcuccis17)  Untersuchung  der 
Fragmente  Catos  bringt  wenig  Förderndes.  Cichorius18)  bestreitet, 
dafs  man  ein  besonderes  annalistisches  Werk  des  Sempronius  Tuditanus 
annehmen  dürfe;  die  Fragmente  gehören  vielmehr  seinem  antiquarisch- 
staatsrechtlichen Werke,  den  magistratuum  libri  an.  Das  Frg.  6  P.  (aus  Plutarch 
Flamin.  14),  das  sich  in  eine  Schrift  solchen  Inhalts  nicht  einpassen  läfst, 
stamme  nicht  aus  Tuditanus,  sondern  aus  Antias.  Enmann19)  begründet 
Mommsens  Nachweis  näher,  wie  die  römische  Stadtchronik  hervorging  aus 
den  alljährlich  publizierten  und  in  der  Regia  aufbewahrten  Tafeln;  die  erste 
Herausgabe  der  annales  maximi  hat  Mucius  Scaevola,  die  älteste  römische 
Geschichte  der  plebeische  pontifex  maximus  Tib.  Goruncanius  veröffentlicht. 
Die  Fragmente  der  etwa  um  47/6  verfafsten  Annalen  Varros  bei  Gellius, 
Valerius  Maximus,  Festus  und  anderen  stellt  Sanders*0)  zusammen  . 

Dionysius ."•**)     Egger28}  bietet  einen  im  allgemeinen  trefflich  ge- 

8.  240ff.;  Anon.:  DLZ.  No.  6  (1908),  S.  858;  B.  W.  Hcnderson:  EHR.  69,  S.  136.]| 
—  9)  Beiträge  z.  alten  Gesch.  BAG.  1.  (JBG.  24,  I,  85 1S.)  II.  Leipzig,  Dieterioh.  492  S. 
([Bespr.v.  Bd.  1/2:  Hauvette:  RCr.  No.  28  (1902),  S.  25/6;  No.  11  (1908),  8.  201/8;  Wiede- 
mann:  NPhRs.  No.  21  (1902),  S.  498/5;  Ad.  Bauer:  BPWS.  No.  4  (1908),  S.  105—12;  H. 
Schiller:  ZGymn.  (1902),  S.  406— 10.]|  —  10)  L.  Holzapfel,  Berieht  aber  römische 
Gesch.  für  1894  —  1900:  JBKA.  (1902),  Abtl.  8,  S.  1-25,  188—208.  —  11)  Jahresberichte 
d.  Geschichtswissenschaft,  hrsg.  v.  E.  Bern  er.  Bd.  22/8.  (Römer,  Berieht  v.  Li  eben  am.) 
Berlin.  Weidmann.  M.  86,  84.  |[L.  Holzapfel:  BPWS.  No.  89  (1902),  8.  1201/4;  H. 
Simonsfeld:  BBG.  (1908),  S.  486/6. ]|  —  12)  Patsgers  Hist.  Schnlatlas  s.  alten, 
M  Alichen  u.  neuen  Gesch.  in  284  Haupt-  n.  Nebenkarten.  Bearb.  n.  hrsg.  ▼.  A.  Bai  da  mos 
n.  E.  Sehwabe.  25.  verm.  n.  verb.  Aufl.  Jubiläumsausgabe.  Bielefeld-Leipzig,  Vel- 
hagen  A  Kissing.  1901.  M.  2.80.  |[G.  Koch:  BPWS.  No.  19  (1902),  S.  697/8;  Anon.: 
WSKPh.  No.  21  (1902),  S.  578/9.]|  —  IS)  H.  Luckenbach,  Kunst  n.  Gesch.  Tl.  1: 
Abbildgn.  z.  alten  Gesoh.  4.  Aufl.  Manchen  n.  Berlin,  R.  Oldenboarg.  gr.-4°.  82  S. 
M.  1  40.  |[Fr.  X.  Lehner:  ZOG.  58,  S.  925/7;  P.  Weizsäcker:  WSKPh.  No,  44  (1902), 
S.  1193/7;  E.  Breccia:  La  Cnltora  21,  XIX;  G.  Reinhardt:  BPWS.  No.  44  (1902), 
S.   1865-60;  W(inne)f(e)ld:  LCB1.  No.  21  (1908),  S.   718/9.]| 

14)  G.  Portio,  Cenni  su  aleune  fonti  da  eoi  e  scatnrita  la  etoria  piü  antioa.  Medien, 
Carlo  Papa.  1901.  |[B.  Cessi:  RiStAnt.  NS.  6,  III/IV,  S.  482/8  ]|  —  15)  G.  Hempl, 
The  Doenoe  inscription:  TrPrAmPhilAss.  83.  —  16)0.  Pssciucco,  Qointo  Fabio  Pittore, 
il  piu  antico  fra  gli  scrittori  romani  di  annali.  Napoli,  Mo  ca.  48  S.  |[G.  D.  F.:  AUne  e 
Roma  No.  43/4,  S.  668/9;  C.  Giambelli:  BoFilCl.  9,  S.  125/6.]|  —  17)  F.  Mareueci, 
Studio  critico  snlle  opere  di  Catone  il  Haggiore.  Vol.  1,  Fase.  1.  (Analisi  d.  fonti; 
questioni  varie;  orazioni  d.  periodo  consolare  e  d.  annali  posteriori  fino  alla  censura;  orastoni 

4.  periodo    eensorio.)    Pisa,    NistrL    VIII,  228  S.    |[F.   Mflnzer:  WSKPh.  No.  4   (1908), 

5.  91/5  ]|  —  lg)  C.  Ciehorins,  D  Geschichtswerk  d.  Sempronius  Tuditanus:  WSt.  24, 
S  588  95.  —  19)  A.  Enmann,  D.  älteste  Redaktion  d.  Pontifikalannalen :  RhMnsPh. 
NF.  57.  S  617—88.  —  20)  H.  A.  8anders,  The  annales  of  Varro:  AmJPh.  28, 1,  8.  28  ft. 
(Vgl.  N.  65.)  —  21)  Dionysius  Halioarnasiensis,  Opuseula  edd.  Usener  et  Rader- 
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loDgenen,  für  weitere  Kreise  berechneten  Essai  Ober  den  Historiker  und 
Rhetor;  nicht  blofs  die  Stellung  des  Dionysins  gegenüber  früheren  Rednern, 
seine  Diktion  nnd  Kunstfertigkeit,  sondern  auch  seine  Bedeutung  als  Historiker 
wird  gewürdigt,  in  letzterer  Hinsicht  allerdings  der  Vergleich  mit  Livius 
zu  sehr  betont. 

Zwölftafelgesetze.  May94)  verwirft  E.  Pais'  negative  Kritik,  tritt  für 
die  historische  Glaubwürdigkeit  der  tabulae  ein  und  verweist  auf  die  oft 
besprochenen  verwandten  und  ähnlichen  Vorschriften  des  griechischen  Rechts. 
Bröal*6)  wendet  sich  ebenfalls  gegen  die  Zweifel  an  der  Authentizität, 
wenn  auch  die  älteste  sprachliche  Form  der  Gesetze  nicht  mehr  überall 
zu  ermitteln  sei.2*)  Lambert37)  hingegen  hat  die  These  von  Pais  auf- 
genommen, dafs  die  Zwölftafeln  nicht  das  Werk  der  Dezemvirn  seien, 
sondern  eine  Zusammenstellung  des  Gn.  Flavius  um  das  Jahr  900,  aber 
dieselbe  insofern  modifiziert,  dafs  es  sich  um  eine  Schrift  des  Sex.  Aelius 
Paetus  Caecus  (Konsul  196  v.  Chr.)  handele.  Demgegenüber  hatGirard*8) 
in  besonnener  Weise  die  Echtheit  dieser  Gesetzgebung  nachzuweisen  gesucht. 
G.  will  an  dem  Dezemvirat  nicht  zweifeln,  denn  die  Fasti  seien  durchaus 
echt;  in  dieser  Begründung  werden  ihm  wohl  nicht  viele  zustimmen.  Recht  hat 
aber  G.  jedenfalls  mit  seinen  Darlegungen,  dafs  die  Tafeln  nach  Sprache 
und  Inhalt  der  Zeit  um  450  angehören  und  nicht  einer  späteren;  auch  innere 
Gründe  und  die  ganze  Entwicklung  der  Rechtswissenschaft  lassen  es  als  un- 
möglich erscheinen,  dafs  eine  private  Rechtsaufzeichnnng  späterer  Zeit  bei 
den  Römern  eine  solche  Bedeutung  erlangt  haben  kann.  Ich  verweise  auch 
auf  Ermans  ausführliche  Erörterung  der  Streitfrage  in  der  citierten  Be- 
sprechung. •••so) 

Pohjbiu*.  Cuntz*1)  zeigt  in  einwandfreier  Weise,  dafs  Polybius  sein 
Werk  beinahe  beendet  hatte,  bevor  er  die  Länder,  in  denen  sich  die  erzählten 
Begebenheiten  zugetragen,  persönlich  kennen  lernte  oder  zuverlässige  geo- 
graphische Nachrichten  einsehen  konnte;  trotz  seiner  infolge  davon  vorgenom- 
menen Verbesserungen  sind  die  fehlerhaften  Angaben  nicht  gründlich  getilgt, 
habe  P.  doch  nicht  selbst  sein  Buch  herausgeben  können.  Das  sei  erst  zwischen 


mieber.  (JBG.  24,  I,  86".)  |[P.  8.  Photiades:  'A&rjva  14,  8.  882—40,  Tgl.  6.  B. 
Papabasilelos:  ib.  8.  169—94;  H.  J.  PidUiib:  ib.  8.  46— 64.]|  —  22)  S.  A.  Naber, 
Obaerv.  crit.  ad  Dionys.  Halie.  Antiquität«»  Rom.:  Mnemosyne  80,  S.  284 — 61.  —  28)  M. 
Egger,  Denys  d'Haliearnasse.  Etaai  aar  la  critique  litteraire  et  la  rhltorique  che*  las  Grees 
au  sieele  d'Aagaste.  Paris,  Pieard  A  ffls.  XIII,  806  8.  |[L.  V(almaggi):  BollPUCl.  9,  8.  29; 
Anan.:  Atb.  No.  8908,  8.  878 ff.;  A.  Hauvette:  R&tGr.  15  (1902),  8.  XXVI;  B.  Keil:  DLZ. 
Ho.  44  (1902),  8.  2779-80;  A.  Hauvette:  RCr.  54  (1902),  No.  87,  8.  208;  6.  Ammon: 
BPWS.  No.  27  (1902),  8.  888/9;  J.  Bides:  RIPB.  45,  S.  804.]|  —  24)  Gaston  May, 
La  queetion  de  l'anthenclte'  des  XII  Tables:  RÄtAne.  4,  8.  201—12.  —  25)  M.  Brtfal, 
Sur  la  table  de  la  loi  des  XII  Tables:  J8av.  (Nov.  1902),  8.  599—608.  —  26)  id.. 
L'avtheneHe'  de  la  loi  des  XII  Tables:  CR.  (29.  Aug.  1902),  8.  478/4.  (Notis.)  —  27) 
R.  Lambert,  La  question  de  ranthencite*  des  XII  Tables  et  des  aanales  maximi:  NRHD. 
(Man/April  1902),  8.  149—200.  S.-A.:  Paris,  Fontemoing.  64  8.  |[E.  Thomas:  RCr.  54 
(1909),  No.  50.  S.  461/4;  H.  Erman:  ZSRG*.  28,  8.  450 ff.;  R.  de  Ruggiero:  B1DR.  15, 
MI,  8.86/8;  0.  deSanctis:  RiPil.  (1908),  8.  167/9;  P.  F.:  BoüFilCl.  9,  VII,  8.  168/4. ]| 
—  28)  P-  ?•  Girard,  L'hist.  des  XU  Tables:  NRHD.  26,  8.  881—486.  S.-A.:  Paris. 
56  8.  |[H.  Erman:  ZSRG&.  28,  8.  450 ff.] j  —  29)  Michel  Brtfal,  Une  disposition  de  la 
loi  des  XII  Tables  relative  an  client  (patronus  si  elienti  fraadem  feoerit  eaear  esto):  ib. 
8.  147/8.  —  &#>E.Revillout,  Les  rapports  bist,  et  leganx  des  Qoiritat  et  des  Egyptiens 
depaia  la  fondation  de  Rome  jnsqa'aox  •  emprnnta  fitits  paa  les  anteurs  de  la  loi  des  Douze 
Tables  du  Code  d'Amftiis;  memoire  original  lu  a  l'Eeole  da  Loa  vre,  pendaot  1'annee  seolaire 
1899—1900.    Paris,    Maieonneuve.    174  S.    —    SD  O.  Cuntz,    Polybins   n.  sein  Werk. 

JaareeVericate  der  Qeachichta  vriaaaaschaft.    1902.    I.  6 
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130  and  125  geschehen,  die  Reisen  im  Westen  mttfsten  in  den  Jahren 
149—32  stattgefunden  haben.  Die  einzelnen  Kapitel  behandeln  Polybius* 
Grandsätze  and  ihre  Anwendung  in  der  Topographie  Griechenlands;  Carthago 
Nova;  via  Domitia;  die  Babicongrenze;  die  Feldzüge  des  D.  Brutus  Callaecas; 
des  P.  Ansichten  aber  den  römischen  Staat;  seine  wechselnden  Ansichten  über 
das  Walten  der  Tyche;  seine  Verhältnisse  zu  den  epizephyrischen  Lokrern;  die 
Reisen  des  P.  in  den  Westen;  den  Hannibalzog;  andere  Teile  der  Geographie  des 
Westens;  Hauptdaten  im  Leben  des  P.  and  wann  einzelne  Abschnitte  des  Werks 
entstanden  sind.8*-84)  —  0.  Hirschfeld80)  geht  ans  von  Polybius'  scharfer 
Beurteilung  des  Ghaireas  und  Sosilos,  die  sich  tatsächlich  gegen  Cato  richte. 

Livius.  Auf  den  JB.  von  Malier80)  mufs  ich  wiederum  verweisen 
betreffs  der  Schriften  und  Rezensionen,  die  hier  nicht  im  einzelnen  an- 
gefahrt werden  können.87-81) 

Granius  Ztamanii«.62,68)  Sallust.  Das  Fragment  des  Graniu» 
Licinianus  (S.  59  ed.  Gamozzi)  über  die  Behandlung  der  Leiche  Sullas  will 
Solari64)  nicht  wie  Maurenbrecher  dem  Livius,  sondern  Sallust  zuschreiben« 
Betreffs  Sallust  ist  Maurenbrechers66)  Bericht  heranzuziehen.66'04) 


Mit  1  Kärtchen.  Leipzig,  B.  0.  Tenbner.  gr.-8°.  V,  88  8.  M.  2.  |[Tb.  Reinaeh:  RÄtGr.  IS 
(1902),  S.  156/7;  B-r:  LCB1.  No.  11  (1908),  8.  894/5;  F.  Münzer:  DLZ.  No.  28  (1902), 
8.  1446/7.])  (Vgl.  N.  1478.)  —  33)  R.  Hereod,  La  coneeption  de  l'hist.  dans  Polybe. 
Diaa.  Lausanne.  164  S.  —  SS)  8.  Palazzani,  Sopra  un  paato  di  Polibio  di  lesiona 
incerta  (III  88,  8):  BollFilCl.  8,  VIII,  8.  182/4.  (Will  nicht  wie  Seeek  Na^viav  für 
jJavviav  schreiben.)  —  34)  6.  Grasso,  AißvQvov  opos  (Polyb.  IU  100,  2):  RiFil.  80, 
8.  489 — 46.  (Will  lesen:  Titpegvov  u.  danach  Hannibals  Weg  ins  Gebiet  v.  Lsrin  um  be- 
stimmen.) —  85)  O.  Hir sehfeld,  Zn  Polybius.  Festsehrift  Gomperz  8.  166  —  68.  (Vgl. 
N.  164.)  —  36)  H.  J.  Mttller,  JB.  aber  Livius:  28.  JB.  d.  Piniol.  Ver.  za  Berlin, 
ZGymn.  66,  8.  1  -26.  —  37)  Livius,  ed.  Zingerle.  Pars  III  Hb.  XXI— XXV.  Ed. 
minor  multis  loeis  emendata.  Additae  sunt  duae  tabulae  geographieae.  Wien,  Tempsky. 
IV,  808  S.  M.  2.  |[Anon.:  LCB1.  No.  27  (1902),  S.  912/8;  A.  M.  A.  Schmidt:  ZOG.  68r 
(1902),  8.  606/6.])  —  38)  i<L,  Book  21.  Ed.  by  A.  H.  AUeroft  and  B.  J.  Hayes. 
Introd.,  texte,  notes.  London,  Clive.  164  S.  2  sb.  6  d.  —  39)  H.  Glrardy,  fetude 
littiraire  sur  le  XXI  livre  de  Tite-Live  (JBG.  24,  I,  86s0):  Bulletin  bibüogr.  et  pldag.  du 
Musle  Beige  (1902),  8.  284/8,  8*27—81.  —  40)  T.  Livi,  Libri  XXI/XXII.  Texte  latin, 
publik  avec  une  notice  sur  la  vie  et  les  ourrages  de  Tite-Live,  des  notes  oritiquea  et 
explicatives,  des  remarques  sur  la  langue,  un  index  des  noms  propres  bist,  et  geogr.  et 
des  antiquitea  par  O.  Riemann  et  E.  Benoist.  9.  e\l.  revoe.  Paris,  Haehette  &  Co. 
16°.  XXIV,  886  8.  Fr.  2,60.  (Avee  8  carte«  et  des  illustr.  d'apres  les  monuments.)  — 
41)  id.,  Libri  XXIII/XXV.  Texte  latin  ete.  par  O.  Riemann  et  E.  Benoist.  7.  Idit. 
Paris,  Haehette  &  Co.  16°.  XXIV,  688  S.  Fr.  2,50.  -  43)  id.,  Ab  urbe  eondita  libri. 
Ed.  Ant.  Zingerle.  Pars  VII,  fase.  II,  Lib.  XXXXII.  Editio  maior  (JBG.  24,  I,  86"). 
Wien,  Tempaky;  Leipzig,  Frevtag.  1901.  VIII,  86  S.  M.  1,80.  |[W.  Heraeus:  WSKPh. 
No.  87  (1902).  S.  1001/7.]|  —  43)  A.  Zingerle,  Z.  48.  Buche  d.  Livius:  SB Ak Wien.  IV, 
S.  18/4.  Abb,:  Wien,  C.  Gerold  in  Komm.  17  8.  M.  0,60.  —  44)  id.»  Z.  fünften  Dekade  d. 
Livius:  WSt.  24,  8.  611/8.  —  45)  F.  W.  Shipley,  Numeral  eorruptions  in  a  ninth 
eentury  ms.  ofLivy:  TrPrAtnPhilAss.  88.  —  46)  G.  Grasso:  BollFilCl.  8,  S.  281.  (Vgl. 
JBG.  24, 1,  92148.  [Liv.  XXII  18,  1  sei  ex  Arpanis  zu  lesen.])  —  4?)  S.  Vassis,  De  loeis 
quibusdam  Livianis  quaestiones  critieae  (XXI  8,  4.  XXXI  2.  XXXIII  14,  10.  XXXIV  82. 
XXXV  87;  82,  6;  18.vXXXV  48,  1):  'A&tjva  14,  I/II,  8.  219-22.  —  48)BNorak,  Liviana 
(JBG.  24,  I,  86"):  Cesk<  onus,  filol.  7,  S.  28—66.  (Vgl.  28.  JB.  d.  Philo!.  Ver.  au  Berlin: 
ZGymn.  66,  S.  9 — 14.)  —  49)  R-  B.  Steele,  The  pestilences  mentioned  by  Livy:  TrPr- 
AmPhilAss.  88.  —  50)  P.  Moczynski,  De  Titi  Livi  in  libris  ab  urbe  eondita  propria 
eloeutione  quaestiones,  P.  I.  Gymn.-Progr.  Deutseh- Krone.  1901.  26  S.  |[H.  J.  Mttller, 
28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin:  ZGymn.  66,  S.  26.]|  —  51)  R-  B.  Steele,  ßome 
forme  of  complemental  Statements  in  Livy:  TrPrAmPhilAss.  88.  —  53)  Grani  Lieiniani, 
Quae  supersunt  reo.  et  eommentario  instruxit  Guido  Camozzi  (JBG.  24,  I,  86").  Paria, 
Galeati  &  fil.  1900.  XII,  68  S.  |[H.  Peter:  BPWS.  No.  88/4  (1902),  8.  1028/6.]) 
(Vgl.  N.  146.)  —  58)  Mich.  Flämisch,  Granius  Lieinianus.    E.  text-,  sprach-  u.  quellen- 
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Varro.") 

Cicero.  Die  JB.  von  Landgraf66)  und  Luterbacher67)  bieten  eine 
eingehendere  Obersicht  der  auch  diesmal  reichlich  angeschwollenen  Literatur 
aber  die  Reden,  aus  welcher  hier  nur  wenige  Ausgaben  und  Untersuchungen 
namhaft  gemacht  werden  können.  Peterson68)  veröffentlicht  eine  genaue 
Beschreibung  und  Beurteilung  einer  Hs,  des  9.  Jhs.  aus  der  Bibliothek 
des  Lord  Leicester  in  Holkham  (N.  387),  die  ausserordentlich  wertvolle 
Bruchstücke  aus  Ciceros  catilinarischen  Beden,  der  pro  Ligario,  pro  Deiotaro, 
denen  in  Verrem  sowie  mehrere  bis  jetzt  nnr  teilweise  aus  der  Bobienser  Hs, 
der  Ambrosiana  bekannte  Randscholien  enthält;  des  weiteren  mufs  ich  aufStangls 
ausführliche  Besprechung  verweisen.60'71)  —  Clarks79)  Ausgabe  hat  weitere 
Anerkennung  gefunden.78'76)  Rosenbergs77)  Untersuchungen  sind  be- 
achtenswert: Cicero  hat  die  Rede  pro  Murena  im  Jahre  62  niedergeschrieben, 
aber  mancherlei  unterdrückt  und  geändert,  um  seine  Haltung  im  Partei- 
kampfe zu  rechtfertigen.78-79)     Die  Bearbeitung    der   ersten   philippischen 


kritische  Untersuchung  (JB6.  58,  I,  75").   |[H.  Peter:  BPWS.  No.  20  (1902),  S.  809 — 12.]| 

—  64)  A.  Solari,  Sellustiana:  BollFilCl.  9,  S.  187 ff.  —  55)  B.  Maurenbrechor,  Beriebt 
Aber  d,  C.  Sallustiua  Crispus  betreffende  Literatur  1878—98:  JBKA.  118  (1902),  S.  228—72. 
(VgL  JBG.  28, 1,  7540.)  —  56)  J.  Cse*rop,  Codices»  Sali.  Albae-Juliensem  praeeipuis  integrorum 
rospondero:  EgyetemesPhilKözlony  (1902),  8.  449—64.  —  57)  C.  Sallusti  Criepi 
Bellnm  Catilinae,  bellum  Jugurtbinom,  ex  bist,  quae  eztant  orationea  et  epistulae.  Bearb. 
v.  Frans  Pereehinka.  Wien,  C.  Gerolde  Sohn.  12°.  VII,  191  S.  |[Th.  Opits:  WSKPh. 
No.  6  (1902),  S.  121.]j  —  58)  Sallust,  Jagurtha.  Ed.,  with  introd.,  notes  and  index 
by  W.  C.  Summers.  London,  J.  C.  Clay.  12°.  228  S.  2  th.  6  d.  —  59)  id.,  Jugurtha. 
Ed.  by  J.  F.  Smedley.  London,  Blackwood.  12°.  1  eh.  6  d.  —  60)  J.  Fuchs,  Zu 
SaUusts  Bellum  Jugurthinum :  ZOG.  58,  S.  678-98.  (Textkritik.)  —  61)  F*  Pereehinka, 
Zu  Sallust  belL  Jug.  106,  4:  WSt.  24,  S.  496/8.  —  62)  P-  Klimek,  Über  d.  Plan  d. 
Rede  Adherbals  bei  Sallust.  Progr.  Breslau.  8  8.  —  68)  L.  S.  Fighiera,  La  lingua  e 
la  graamatiea  di  SaUustio  (JBG.  24,  I,  8740).  |[P.  Lejay:  BCr.  64  (1902),  No.  86, 
S.  168/4.]|  —  64)  F.  Sohoell,  Zu  Pseudo-Sallusts  IoveetWa:  RbMusPh.  MF.  57,  S.  159. 
(Namentl.  gegen  Rcitsensteins  u.  Schwarte's  Hypothesen:  Herrn.  88,  S.  87  —  108.)  —  65)  H. 
Peter,  D.  Epochen  in  Varros  Werk  de  gente  populi  Romani:  ib.  8.  281  —  51.   (Vgl.  N.  20.) 

—  66) G.  Landgraf,  Bericht  über  d.  Literatur  zu  Ciceros  Reden  aus  d.  J.  1896—1902:  JBKA. 
(190*),  8.  74—88.  (Vgl.  N.  1478.)  —  67)  F.  Luterbacher,  JB.  über  Ciceros  Reden 
(1901/2).  28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  au  Berlin:  ZGyran.  66,  S.  98—120.  —  68)  W.  Peterson, 
CoDations  fron»  the  Codex  Cluniacensis  s.  Holkhamicos  a  ninth-century  manuecript  of  Cicero, 
mw  in  Lord  Leicester'a  library  at  Holkham:  Anecdota  Oxoniensia.  Class.-Series,  Part.  9. 
Oxford,  Clarendon  Press.  1901.  LXII,  14  S.  |[Tb.  Stangl:  BPWS.  No.  1  (1908),  8.  9—16; 
Anon.:  Ath.  No.  8988,  S.  886;  O.  Piasberg:  DLZ.  No.  48  (1902),  8.  2712/8.])  —  69)  id.» 
The  Cluni  Codex  of  Cicero:  C1R.  16,  S.  401/6.  (Vgl.  dasu  Robinson  Ellis:  ib.  S.  460/1.) 
-  ?6)  Cioeronis  Scripta,  rec.  C.  F.  W.  Müller,  III  2  (JBG.  24,  I,  88tt0).  |[Z.:  Nord- 
TidaearFiL  9,  8.  81.]|  —  71)  Cicero,  Select  orations.  Edited  by  Benjamin  L.  D'Ooge 
(JBG.  24,  I,  87").  Boston.  LXXXV1I,  872,  146  S.  j[F.  Luterbacher:  28.  JB.  d.  Philol. 
Ver.  xu  Berlin:  ZGymn.  56,  8.  101/4.]|  —  72)  M.  Tulli  Cioeronis  orationea,  Vol.  6. 
Pro  Milone,  pro  liareello,  pro  Ligario,  pro  rege  Deiotaro,  Phüippicae  I  — XIV.  Recognovit 
breviqoe  adnotatione  critiea  instruxit  Alb.  Curtis  Clark  (JBG.  24,  I,  87").  Oxonii, 
Typegr.  Clarend.  |[A.  8.  Wilkins:  C1R.  16  (1902),  S.  416/7;  F.  Leo:  DLZ.  No.  19 
(1908),  S.  1161/2.J)  —  78)  Cicero,  Orationes.  Pars  prima:  de  signis;  de  suppüciia;  pro 
Archia;  pro  Marcelio;  pro  Rosoio  Amerino;  Philippicae  VII  et  IX.  Pars  seeunda.  In  Ceti* 
linaan  IV,  pro  Milone,  pro  Ligario,  pro  lege  Manilla,  pro  Murena,  Philippiea  II.  Edition 
elaseique  preceo'ee  d'une  notice  litteraire  par  F.  Deltonr.  Paris,  Delain  fireres.  XXIV, 
148  8.;  XXIV,  280  8.  a  Fr.  1,75.  —  94)  F.  Caooialansa,  Sehedulae  eriticae  (Cic. 
pro  Milone  II  6):  RiFil.  80  (1902),  II,  8.  848/4.  —  75)  K.  Luoaakowski,  Cyoerona  mor» 
v  ebronie  Publiusaa  Solli  jako  lectora  szkolna:  Eos  7,  S.  286/9.  —  76)  Alb.  Grumme, 
Kriütehee  u.  Exegetisches  tu  Cieeros  Sestiana.  Progr.  Gera.  7  8.  —  77)  Emil  Rosen  - 
berg,  Studien  s.  Rede  Ciceros  für  Murena.  Progr.  Hirschberg.  4°.  29  8.  |[W.  Hirsch- 
felder: WSKPh.  No.  62  (1902),  8.   1419-21.]|  —  78)  Cicero,  In  C.  Verrem  actione». 
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Rede  durch  H.  de  la  Ville  de  Mirmont80)  ist  recht  zu  billigen,  sowohl 
die  historische  Einleitung  wie  die  Obersicht  über  die  seitherige  kritische 
Behandlang  der  Rede,  die  vorsichtige  konservative  Rezension  des  Textes 
und  der  Kommentar.81"92)  Die  Bemerkungen  Sternkopfs08)  betreffen  die 
richtige  Lesung  des  Anfanges  von  Cicero  ad  Qu.  fr.  II  3.  —  L.  Gurlitt94) 
sucht  wenigstens  den  Sinn  der  argverderbten  Stelle  in  Cic.  ad.  Qu.  fr.  II 8  (10),  2: 
ei  ffkv  aUf  e%t]aag  nunquam  enim  dicam:  h'a  rcaaag  zu  ermitteln;  sie  lautete 
etwa:  video  te  ingemuisse,  scilicet  eidfrai  a  €^rjaag%  nunquam  enim  dicam 
edgaoag;  zu  denken  ist  an  das  griechische  Sprichwort  io&i  a  edQaaag**"100) 
—  Pascal101)  behandelt  den  astronomischen  Teil  im  Somnium  Scipionis 
und  hält  den  Hermes  des  Eratosthenes  für  die  Quelle,  doch  habe  Cicero 
auch  Anschauungen  des  Herakleides  und  der  Pythagoräer  verwoben  und 
sei  überhaupt  nicht  mechanisch  verfahren.10*"107)  —  Havet108)  bespricht 

Actio  secunda.  Lib.  IV.  De  signis  ptr  E.  Thomas.  8«  tirage,  revu.  Paris,  Hachctte  & 
Co.  16°.  144  8.  Fr.  1,50.  (Avec  grav.  et  2  cartes.)  —  79)  A.  de  Marchi,  Intorno 
al  paaso  di  Cicerone  (de  leg.  agr.  II  14,  86):  RiFil.  80  (1902),  II,  8.  270/1.  —  80)  Ciceronia 
oratio  Philippica  prima,  texte  latin  publik  arec  apparat  critique,  introduction  biographique 
et  bist,  et  oommentaire  explicatif  par  H.  de  la  Ville  de  Mirmont.  Paris,  Klineksiack. 
108  S.  |[H.  Nohl:  BPWS.  No.  5  (1908),  S.  187/8;  W.  Hirschfelder:  WSKPh.  No.  45 
(1902),  S.  1229  —  80;   C.  Pascal:  BollFilCl.  9,  S.  52/4;   Anon.:  BBQ.  (1902),  S.  647.]| 

—  81)  id.  in  M.  Antoninm  oratio  Philippica  secunda.  Testo  e  coromento  di  A.  Rossilli. 
Torino,  Paravia  &  Co.  88  8.  |[C.  Giambelli:  BollFilCl.  9,  II,  8.  80/2.]|  —  83)  Stern- 
kopf, Zu  Cio.  Phil.  XIII  17,  86:  Hermes  87,  8.  485/6.  (Es  sei  su  schreiben  credere 
eosque  qui.)  —  8S)  F.  8.  Dann,  Cicero's  lost  oration,  Pro  Maliers  Arretina:  TrPrAm- 
PhilAss.  88.  —  84)  Emilio  Costa,  Le  oraxioni  di  diritto  privat*  di  M.  Tnllio  Cicerone 
(JB6.  24,  I.  76").    Bologna.    1899.    109  8.    |[6.   May:    KRHD.  26    (1902),    8.  858/4.]| 

—  85)  H.  J.  Roby,  Essays  on  the  law  in  Cicero's  private  orations.  |[Anon.:  Ath. 
No.  8898,  8.  7  Iß  ff.]  |  —  86)  M.  de  la  Ville  de  Mirmont,  Analyees  des  principaux 
dUeoars  de  Ciclron.  Garnier.  12°.  539  8.  |[B.  T.:  RCr.  No.  11  (1902),  8.  217;  H. 
Bornecqae:  RPh.  26(1902),  II,  8.  250/l.]|  —  87)0.  Jaeqainet,  Extraita  et  analvses 
des  principanx  discoars  de  Clodron.  |[H.  Bornecqae:  RPh.  (1902),  II,  8.  110/l.]|  — 
88)  Cicero,  Briefe  Cicero«  u.  seiner  Zeitgenossen,  I.  v.  0.  E.  Schmidt  (JBG.  24,  I, 
8861).  |[A.  Kornitser:  ZOG.  58,  8.  889/901.]|  —  89)  id.,  The  correspondeneo  of  M. 
Tallias  Cicero,  by  R.  Y.  Tyrrell  and  L.  C.  Parser,  vol.  7  (JBG.  24,  I,  87s>).  |[Anon.: 
Ath.  No.  8911,  8.  479ff.]|  —  90)  Cieeronis  epistolae,  vol.  8,  reoog.  L.  C.  Parser 
(JBG.  24,  I,  87&7).  j[Anon.:  Ath.  No.  3911,  8.  479 ff.;  W.  Sternkopf:  WSKPh.  No.  16 
(1908),  8.  428—82;  Zielinski:  DLZ.  No.  48  (1902),  8.  8036/8.]|  —  91)  Meyer,  Bei- 
trage zu  d.  Briefen  an  Attions:  ALLG.  12,  8.  144 ff.  —  92)  &  W.  Mooney,  Cicero  ep. 
ad  AU  XIII  28,  2:  C1R.  16  (1902),  8.  121.  —  9t)  W.  Stern  köpf,  Zu  Cicero  ad  Q.  fr.  U  8: 
MhMasPh.  NF.  67,  8.  629—81.  —  94)  L.  Garlitt,  Cicero  ad  Quintam  rratrem  II  8  (10),  2: 
BPWS.  No.  41  (1902),  8.  1276/8.  —  95)G.L.Hendrickson,  Cicero's  judgement  of  LucreÜua 
(ad  Quint.  fr.  II  9,  8):  AmJPh.  22,  8.  488/9.  —  96)  E.  G.  Sihler,  BsttHcSre^oy.  Cioaro 
ad  Quintam  fratrem  III  8,  4:  ib.  28,  8.  282—94.  —  9?)  E.  M.  Pease,  The  greeting  in 
the  letters  of  Cicero.  In:  Stad.  in  hon.  of  Basil  G.  Gildersleeve  No.  84.  —  98)  J.  8.  Reid, 
Notes  on  Cicero  letters:  Henna  thena  27,  8.  248 ff.,  288 ff.  —  99)  C.  Thiancoart,  Los  traites 
de  Philosophie  religieaie  et  les  opuscules  philosophiqaes  de  Cictfron.  Lecon  d'ouverture  da 
cours  de  litttfreture  latine  a  la  Facnlt^  des  lettres  de  l'Univenite'  de  Nancy  (dec.  1901). 
Paris,  Hachette.  16  8.  —  100)  Favonii  Bulogii  DispuUtio  de  somnio  Soipionis  ed. 
Alfred  Holder.  Leipzig,  Teubner.  X,  48  8.  M.  1,40.  |[G.  Landgraf:  BPWS.  No.  25 
(1901),  S.  774/5;  C.  Fries:  WSKP.  No.  15  (1901),  8.  414/6;  B-r:  LCB1.  No.  20  (1901), 
8.  280/1;  G.  Rodier:  RPh.  26  (1901),  8.  162;  L.  V(almaggi):  BollFilCl.  7,  8.  275/6.]|  — 
101)  Carlo  Pascal,  Di  ana  fönte  greea  d.  'Somnium  Scipionis*  di  Cicerone.  Nota  letta 
alla  R.  Accademia  di  Areheol.,  Lettere  e  Belle  arti.  Napoli.  16  S.  |[Hoyer:  WSKPh. 
No.  5  (1908),  8.  119—20;  Anon:  DLZ.  No.  18  (1908),  8.  788;  Anon.:  RCr.  No.  5  (1908), 
S.  97;  J.  L.:  RPh.  27  (1908),  S.  106.]|  —  198)  A.  Beltrami,  II  'sogno  di  Scipione'  di 
M.  Tnllio  Cicerone  e  le  sae  imitazioni  n.  letteratara  italiana:  Comm.  d.  Ateneo  di  Breseia 
(1901).  S.-A.:  Breseia,  Apollonio.  25  S.  |[V(almaggi):  BollFilCl.  9,  IX,  S.  140.]|  — 
10S)Lasid,  De  Cieeronis  librorum  de  legibus  tempore  et  compositione  (JBG.  24, 1,  89M). 
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umgestellte  Zeilen  im  Cato  maior.10*"11*)  —  Gurlitt118)  behandelt  kritisch 
die  Stellen,  welche  Witzworte  Ciceros  enthalten  und  bestreitet  die  Inter- 
pretationskunststücke derjenigen,  welche  solche  Äofserungen  verschleiern 
wollen.  —  Nach  Spitzer114)  ist  Cicero  für  eine  wohlwollende  Behandlung 
der  Provinzialen  eingetreten;  'sein  Imperialismus  nimmt  bald  eine  kriegerisch- 
expansive  Färbung  an,  nm  dann  unter  dem  Einflüsse  der  Zeitverh&ltnisse 
und  des  Studiums  griechischer  Denker  allmählich  umzuschlagen  und  sich  zu 
verhältnismässig  hoher  ethischer  Anschauung,  der  aber  die  römische  Sonder* 
art  anhaftet,  durchzuarbeiten.' llft~119)  —  Plutarch  kann  nach  Gudemans119) 
Untersuchungen  sein  Leben  Ciceros  nicht  unter  direkter  Benutzung  der 
Schriften  des  Redners  verfafst,  aber  auch  nicht  aus  Sallust,  Tiro,  Nepos 
Livius  geschöpft  haben;  in  Betracht  könne  nur  eine  nachaugusteische 
Quelle,  vielleicht  Suetons  Vita  Ciceros  oder  irgend  eine  Geschichte  der 
Bargerkriege  kommen.  —  Wolcott1*0)  führt  aus,  dafs  man  in  Ciceros 
Zeit  gern  römische  und  griechische  Schriftsteller  parallelisiert  habe,  Caelius 
mit  Herodot,  dessen  Vorgänger  mit  den  Logographen,  Cato  mit  Thukydides, 
Sisenna  mit  Kleitarchos. 

Caesar.121"1*8) 

Appian.1*») 


|[P.  Meyer:  Gymn.  No.  18  (1902),  8.  47 0.1 1  —  104)  T.W.  Dougan,  Od  Cicero  Tusc. 
Diep.  I  86,  SS:  C1R.  16  (1902),  S.  84/5.  —  105)  M.  L.  Earle,  Notes  od  Cicero,  de  natura 
doorum  I:  TrPrAmPhilAs*.  88.  —  106)  F.  Kotek,  Anklänge  ad  Ciceros  de  natura  deoruin 
bei  Minueius  Felix  u.Tertuüian.  Progr.  Wien.   1901.  |[P.  K.Hubik:  ZOG.  68(1902),  S.  477.1| 

—  107)  John  Masson,  Ciceros  od  tbe  Epieurean  goda:  C1R.  16,  S.  277—81.  —  108) 
L.  Havet,  Lee  lignes  transposees  du  Cato  maior:  JSav.  (Juli  1902),  S.  870 — 62,  401 — 12. 

—  109)  M.  Tullio  Cicerone,  II  primo  libro  de  officiia  oomm en tat 0  atoricamente  e 
filosoficamente  d.  6.  Segrtf.  Turin,  Erm.  Loeacher.  178  8.  —  110)  A.  Gneaotto, 
Leggendo  il  libro  I  d.  De  Officiia  di  Cicerone  n.  codiee  Mantovano  A.  IV  85:  AMAcPadova 
NS.  18,  disp.  8,  S.  165—70.  —  111)  id.,  CoDtributo  alla  critica  d.  testo  d.  De  officiia 
di  Cicerone  (Üb.  I).  Padova,  Randi.  12  8.  —  112)  E.  Masl-Dari,  M.  Tullio  Cicerone 
e  le  eue  idee  aociali  ed  ecooomiehe  (JBG.  24,  I,  89").  Torino.  1901.  890  8.  |[G.  May: 
NRHD.  26  (1902),  8.  867— 71.]|  —  H$)  L.  Gurlitt,  Faeetiae  Tullianae:  RhHuePh. 
NF.  57,  8.  837—62.  —  114)  S.  Spitzer,  Ciceroa  Stellung  2.  internationalen  Moral.  Fest- 
schrift Gomperz.  8.  208  —  15.  —  115)  J«  Lebreton,  Etudes  aur  la  langue  et  la  gram- 
maire  de  Clodron  (JBG.  24,  I,  8997).    |[P.  Lejay:  RCr.  64  (1902),  No.  88,  &  129— 88.]| 

—  110)  G.  Sohrader,  De  Ciceronis  nominum  propriorum  usu  quaestiones  seleetae.  Dias. 
Berlic.  52  8.  —  117)  O.  £.  Schmidt,  Ciceroa  Tillen  (JBG.  24,  I,  90").  |[F.  Gustaffson: 
NordTidskrFil.  8,  8.  247-50.]|  —  118)  K.  P.  Harrington,  Ciceros  Puteolanum:  TrPr- 
AmPbilAaa.  88.  —  110)  Alfr.  Gudeman,  Tbe  sourees  of  Plutarch's  life  of  Cicero. 
(=  publicatioDS  of  the  university  of  Pennsylvania.  Series  in  philology  and  litterature 
Bd.  8,  No.  2.)  Philadelphia,  Ginn  &  Co.  117  8.  1  ab.  26  d.  |[A.  Ho  eck:  WSKPb.  No.  20 
(1908),  S.  542/8.]|  —  120)  J-  D.  Wolcott,  Early  parallelisms  in  Roman  historiography 
(Dionytius  of  Halicernassus  and  Cicero):  AmJPb.  28,  8.  818/6.  —  121)  Caesar,  Com- 
mentaries  on  the  Gallic  war.  With  introduotion,  notes  and  vocabulary  by  A.  Uarkness 
a  C.  H.  Korbes.  New- York,  Americ.  Book  Co.  12°.  III,  698  8.  1  ah.  25  cts.  —  122) 
id.,  Gallic  war.  Book  8  ed  by  J.  Brown;  Book  6  (JBG.  24,  I,  90100).  London,  Black ie. 
12°.  1  ah.  6  d.;  ah.  2.  —  128)  P.  D.  Ch.  Hennings,  Zu  Cäsar  de  hello  Galileo: 
PhiloL  61,  8.  479—80.  —  124)  W.  Nestle,  Zu  Caesar  b.  G.  V  14,  8:  NKB1GRW.  9f 
S.  422.  (Polyandrie  bei  d.  britann.  Völkerschaften.)  —  125)  Caesar,  Civil  war.  Book  1. 
Ed.  by  A.  H.  Allcroft.  Oxford,  Clarendon  Press.  1  ah.  6  d.  —  120)  L.  Wilhelm, 
Livius  u.Caesars  bellum  civile.  Dias.  Strafsborg.  1901.  117  S.  —  127)  J.  Lebreton, 
Csvaaarlaoa  syutaxls  quatenus  a  Ciceroniana  differat  (JBG.  24,  I,  90n°).  |[P.  Lejay: 
RCr.  54  (1902),  No.  88,  8.  129  —  38.])  —  128)  A.  Polaschek,  Studien  «♦  grammat. 
Topik  im  Corpus  Caesarianum.  JB.  d.  k.  k.  Staatagymn.  Floridadorf.  |[P.  Menge:  NPhRs. 
No.  6  (1908),  S.  122JF.;  G.  Landgraf:  WSKPh.  No.  11  (1908),  S.  289.]|  —  120)  A. 
Oddo,  Gl'    'Hypomnemat*   bist.'    di  Strabone   come  fönte  di  Appiano  (JBG.  24,  I,  90?u.>. 
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Chronologie.1*0'19*)  Nach  Vareses  Stadien  über  die  Chronologie 
der  Jahre  263—229  v.  Chr.,  die  sich  namentlich  gegen  Fränkels  und  Soltans 
Ansichten  Aber  den  römischen  Kalender  richten,  fand  der  Amtsantritt  der 
Konsuln  am  1.  Mai  statt;  besonders  sacht  er  den  Termin  der  Schlacht  bei 
den  ägatischen  Inseln  zn  ermitteln,  die  nach  Eutrop  am  10.  März  241  war, 
das  sei  nach  unserer  Rechnung  Ende  Mai.  Die  weiteren  Untersuchungen 
sollen  erst  noch  durch  eine  Nachprüfung  der  Chronologie  des  gallischen 
Krieges  Klärung  finden.  Das  chronologische  Verzeichnis  der  Begebenheiten 
vom  Frühjahr  265  bis  September  218  ist  zu  beachten.  —  Rolandos181*) 
Chronologie  ist  nicht  sorgfältig  genug,  um  als  zuverlässiges  Hulfsmittel 
gelten  zu  können. 

Ethnographie.  Sage  und  politische  Geschichte.  Ge- 
schichte italischer  Völker  und  Städte.  In  den  Inhalt  von  Modestow  81S.2) 
russisch  geschriebener  Einleitung  in  die  römische  Geschichte  gibt  eine 
französische  Inhaltsangabe,  die  Cauer  für  seine  Besprechung  benutzt  hat, 
wenigstens  einen  Einblick.  M.  sucht  zu  zeigen,  dafs  schon  in  der  ältesten 
Steinzeit  Menschen  in  Italien  wohnten.  Die  Ureinwohner  waren  Ligurer, 
vielleicht  fand  gegen  Ende  der  Steinzeit  eine  Einwanderung  aus  Mittel- 
europa statt.  Die  Bewohner  der  Pfahldörfer  in  der  Poebene  waren  Indo- 
germanen,  die  Ahnen  der  Latiner;  durch  die  nachdringenden  neuen  Stämme 
der  Umbrer  und  Sabeller  wurden  sie  zur  Auswanderung  nach  Süden  ge- 
zwungen. Die  Umbrer  brachten  das  Eisen  mit  nach  Italien.  Die  Etrusker 
seien  erst  nach  den  Italikern  auf  dem  Seewege  von  Osten  her  eingewandert.188) 
Schulten188*)  stellt  die  im  Corp.  inscr.  Lat  V,  IX,  X,  XI,  XIV  vor- 
kommenden Namen  auf  -iedius,  -edius,  -idius  systematisch  zusammen; 
es  ergibt  sich,  dafs  diese  Namenform  sich  namentlich  findet  bei  den  um- 
brisch-sabellischen  Stämmen  im  mittleren  Apennin,  den  Äquern,  M ursern, 
Pälignern,  Vestinern  um  den  Fucinersee,  in  Campanien,  Samnium,  im  nörd- 
lichen Apulien,  in  der  südlichen  Ämilia  ziemlich  häufig  vorkommt,  dagegen 
in  Etrurien,  dem  eigentlichen  Latium  und  in  Unteritalien  fast  ganz  fehlt. 
Die  ursprüngliche  Zone  haben  diese  Namen  nur  sporadisch  überschritten; 
das  erkläre  sich  teils  aus  der  Sefshaftigkeit  der  Gebirgsvölker,  teils  aus  dem 
Streben  der  römischen  Regierung,  die  Verkehrsfreiheit  und  Auswanderung 
nach  Möglichkeit  zu  beschränken.  Zu  beachten  ist  aber  auch  der  grofse 
ethnische  Gegensatz  der  einzelnen  italischen  Stämme,  besonders  vor  der 
Gewährung  des  Bürgerrechts  nach  dem  Bundesgenossenkriege.  Hinzuweisen 
ist  noch  auf  die  weiterhin  folgende  Untersuchung  der  Etymologie  dieee* 
Namen. 188b) 

|[Lenscbau:  BPWS.  No.  48  (1902),  8.  1318/6.]|  —  ISO)  C.  Saunier,  D.  Gesch.  d. 
Zeitmefckunst  v.  d.  Kitesten  Zeiten  bis  z.  Gegenwart.  Ins  Deutsche  übersetzt  u.  umgaarb. 
v.  0.  Speckhart.  In  20—25  Lfgn.  Lfg.  1.  Bautzen,  E.  Hübner.  III,  1—48  8.  M.  1. 
(Hit  Abbildgn.)  —  181)  P.  Varese,  Calendario  romano  all'  eta  d.  prima  guerra  punica: 
Studi  di  storia  antiea  (Q.  Beloch),  fasc.  8.  |[L.  Cantarelli:  BollFilCl.  9,  S.  106 ff.;  F. 
Luterbacher:  NPhRa.  No.  12  (1908),  S.  276/6.]|  —  181»)  A.  Rolando,  Cronologia 
Storica:  Roma  fino  d.  Impero  d'Oceidente.  Roma,  Paravia  A  Co.  1899.  |[J.  Toutain: 
RCr.  No.  4  (1908),  S.  62ff.]| 

132)  Baeil  Modeitow,  Einleitung  in  d.  römisch«  Gesch.  Vorgeschichtliche  Ethno- 
logie u.  vorrömische  Kulturein flUsse  in  Italien  u.  d.  Anfänge  Roms  (russisch).  Bd.  1. 
St.  Petersburg,  M.  O.  Wolff.  XV.  257,  17  S.  (85  Tfln.)  |[Fr.  Cauer:  BPWS.  No.  41  (1902), 
S.  1*256/7.])  —  183)  M.  Hoernes,  Basti  Modestows  »Einleitung  in  d.  römische  Gesch.': 
Globus  «2,  No.  1,  S.  5—10.  (1  Abbildg.)  —  lS8a)  A.  Schölten,  Italische  Namen  u. 
Stämme.  I/II:  BAG.  2,  S.  167—98,  440-65.   (Mit  1  Kte.)  —  lgg»)  W.  Hey  er-Lübke, 
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Etrusker.  Durch  Paulis  Tod  ist  das  wichtige  Unternehmen  einer 
Sammlang  etraskischer  Inschriften184)  nicht  in  Frage  gestellt,  da  nach  der 
Mitteilung  in  BPWS.  No.  26  (1903)  S.  829  6.  Herbig  and  0.  A.  Daniels- 
son  die  Weiterftthrung  übernommen  haben. 18ft,18e)  Lattes187)  bemerkt, 
dafs  in  diesen  Inschriften  oft  Frauennamen  vor  den  Männernamen  stehen.  188"14t) 
Petersen148)  sacht  gegen  Körte  (JBG.  24,  I,  91 181)  nachzuweisen,  dafs 
die  älteste  etrnskische  Wandmalerei  ihre  Bilder  nur  ans  der  griechischen 
Heldensage  and  dem  mythischen  phantastischen  Sagenkreis  nahm  und  erat 
später  Bilder  des  wirklichen  Lebens  gebracht  hat.  Die  oft  erörterte  In- 
schrift ans  Capua  (JBG.  23,  I,  78114;  24,  I,  9llff)  gibt  de  Sanctis144) 
Veranlassung,  die  Mastarnafrage  nochmals  zu  besprechen.  Die  etrnskische 
Überlieferung  fafst  Mastarna  als  Gefährten  des  Gaeles  Vibenna;  das,  wie 
eben  bemerkt,  von  Körte  und  Petersen  erklärte  Gemälde  aus  Volci  stelle 
dar,  wie  Caeles  Vibenna  von  seinem  Bruder  und  von  Mastarna  aus  der 
Gefangenschaft  des  Römers  Cn.  Tarqninius  befreit  wird. 

Die  älteste  Zeit  Roms  bis  zu  den  punischen  Krieg en.14*"147) 
Die  den  Insubrern  im  Jahre  225  v.  Chr.  zu  Hülfe  kommenden  Gaesaten, 
die  dann  bei  Clastidium  aufgerieben  wurden,  stammten  nach  Tourneur148) 
aus  Belgien. 

Die  punischen  Kriege  und  die  Unterwerfung  der  Mittelmeer- 
länder.1*9) Oslander150)  verteidigt  seine  Chronologie  des  Hannibalzuges 
gegen  Luterbacher  (JBG.  24,  I,  92 U1).  Die  Untersuchung  Montanaris181) 
ist  aufserordentlich  breit  angelegt;  als  Hauptpunkte  des  Marsches  werden 
hervorgehoben,  dafs  Hannibal  links  an  der  Durance  hinaufzog,  dann  das 
Tal   der  grofsen  und  kleinen  Buech  passierte  und  bei  Rivoli  den  Aufstieg 

2.  italischen  Wortschatz:  WSt.  24,  8.  527 — 80.  —  184)  Corpus  inscriptionum  etrusearum, 
io  societatem  operis  adsumpto  Olavo  Aug.  Danielsson  ed.  C.  Pauli.  Segm.  IX — X. 
Leipzig,  J.  A.  Barth.  Fol.  XI,  554—644  8.  D.  gante  1.  Bd.  M.  156.  |[Scb  .  .  .  r: 
LCBi.  No.  41  (1902),  8.  1870;  An  od.:  MAZgB.  (1902),  No.  109;  H.  Schaefer:  NPhRs. 
No.  22  (1902),  8.  611/2.])  —  185)  E.  Lattes,  Iserizione  inedite  veneto  ed  etrosehe: 
RILomb.  1.  8er.,  84  (1901),  8.  1181—42.  |[F.  Skutseh:  WSKPh.  No.  87  (1902), 
8.  976.]|  —  186)  id-i  Etruskiseh-lateinische  oder  etruskisierende  Wörter  u.  Wortformen 
d.  latein.  Inschriften:  ALLG.  18,  8.  119—27.  —  187)  *<*.,  Qualche  appunto  intorno 
aOa  preminenza  d.  donne  n.  antichita:  Atene  e  Roma  5,  8.  529 — 41.  —  188)  Alf  Torp, 
Btruskisehe  Beitrage.  Heft  1.  Leipzig.  J.  A.  Barth.  VI,  110  8.  M.  6.  |[Herbig: 
BPWS.  No.  6  (1908),  8.  146—52;  No.  6,  8.  175—80;  E.  Lattes:  WSKPh.  No.  9  (1908), 
S.  228 — 88.]  |  —  188)  W.  N.  Bat  es,  Etruscan  horsesboes  from  Corneto:  Am  JA  roh.  (1902), 
1,  8.68/4;  IV,  S.  897— 408.  (W.  1  plate.)  —  140)  &  Lattes,  Zu  d.  etruskisehen  Monats- 
u.  Zahlwörtern:  RbMusPh.  NF.  57,  8.  818  —  20.  —  141)  id.,  L'iscrizione  etrusca  d.  paletta 
di  Padora:  8tltFUCl.  10.  S.-A.:  Firenze,  Seeber.  17  8.  |[F.  Skutseh:  WSKPh.  No.  86 
(1902),  8.  976.]|  —  142)  8.  Rossi,  II  tipo  e  1' officio  d.  Chanin  etruseo.  |[D.  Bassi: 
RlFil.  80,  S.  178  —  80.]!  —  148)  E.  Petersen,  Ober  d.  älteste  etrnskische  Wandmalerei: 
MDAI*.  17,  8.  149—57.  -  144)  G.  de  Sanetis,  MasUrna:  BAG.  2,  S.  96-104.  — 
145)  Oberziner,  Origine  d.  plebe  romana  (JBG.  24,  I,  921*7).  |[A.  v.  Premerstein: 
ÖLB1.  No.  8  (1902),  8.  284;  Anon.:  DLZ.  No.  28  (1902),  S.  1448.]]  —  148)  Ed. 
Wdlfflln,  D.  Reitercentnrien  d.  Tarquinius  Priseos:  RhMusPh.  NF.  57,  8.  818.  (Granios 
Lietaianus  p.  4  ed.  Bonn,  ist  zu  schreiben:  quos  Tarquinins  multiplicavit  vgl.  Flor.  I  1, 
15;  6,  2.)  —  14?)  J  J.  Hartman,  Ad  Plutarchum.  Rom.  29.  Public.  22.  Coriol. 
82,  88:  Mneraoejrne  80,  III,  8.  806,  818.  —  148)  G.  Tourneur,  Germani-Gaesati :  Le 
Mas4e  Balge  7,  8.  178 ff.  —  148)  W.  Oslander,  D.  Hannibalsweg  neu  untersucht 
(JBG.  24, 1,  92"°.)  |[E.  B.  Lease:  AmJPh.  22,  8.  458/5;  F.  R.:  RiStAnt.  (1902),  8.  288/4; 
-II:  LCBI.  No.  24  (1902),  8.  791/2.]|  —  150)  id.,  Z.  Chronologie  d.  Hannibalzuges: 
Philo).  61,  S.  479/6.  —  151)  Montanari,  Amiibale  (JBG.  24,  I,  92"*).  [[Anon.: 
LCBI.  No.  12  (1908),  8.  412/8;  Anon.:  DLZ.  No.  4  (1908),  8.  218/9;  vgl.  Oslander: 
KB1GRW.  (1902),  8.  267—72;  C.  Jullian:  R&tAne.  (1902),  8.  159;  G.  Grasso:  RStlt. 
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begann.  Die  insula  sei  zwischen  der  Dnrance  und  Verden  zu  snchen.  Weiter 
werden  die  Vorgänge  in  Oberitalien,  der  Marsch  über  den  Apennin,  die 
Schlachten  am  Trasimenns  und  bei  Gannae  geschildert  nnd  die  geschichtliche 
Bedeutung  der  grofsen  Pnniers  zu  würdigen  gesucht.  A  z  a  n  1&*)  tritt  für 
den  M.  Cenis  ein  auf  Grund  genauer  Lokalkenntnis.  Die  Druentia  sei  der 
Drac,  Hannibal  sei  die  Are  hinaufmarschiert,  Ende  September  auf  der  Höhe, 
dem  Col  du  Ciapier,  gewesen  und  nach  Turin  abgestiegen.  Sehr  schwach  ist 
die  Beurteilung  der  livianischen  und  poly Manischen  Berichte.  Jung168)  macht 
nach  Erörterung  der  Vorgänge  Ende  des  Jahres  218  und  zu  Beginn  217  wahr- 
scheinlich, dafs  Hannibal  über  den  Apennin  den  Paft  von  Pontremoli  einschlug, 
handelt  über  die  Besiedlung  der  Polandschaft  zu  der  Zeit,  ermittelt  die  Stationen 
flufsaufwärts  und  einiges  Nähere  über  die  Anfänge  von  Saena  (Sena). 
Die  Zweifel,  welche  H.  Delbrück  an  dem  von  Hannibal  beim  Abzüge  ans 
Italien  am  lacinischen  Vorgebirge  hinterlassenen  Verzeichnisse  über  die  Stärke 
des  Heeres  geäufsert  hat,  sind  nach  0.  Hirschfelds164)  zutreffender 
Beweisführung  ungerechtfertigt.  H.  Delbrück  hält  seine  Ausführungen  auf- 
recht (in  dem  N.  1023  genannten  Werke  S.  242 fg.).  Fiskes166)  Unter- 
suchungen über  die  politischen  Anschauungen  älterer. namhafter  Claudier, 
besonders  des  Dezemvirn,  der  Zensoren  vom  Jahre  312  und  169  kommen 
zu  dem  Schlufs,  dafs  sie  fortgesetzt  die  Rechte  des  plebs  urbana  gegen  die 
Tribunen    vertraten,   welche   die   Ansprüche   des  plebs  rustica  verteidigten» 

Die  Revolutionszeit.  Der  Dichter  des  Epos  über  den  istrischen 
Krieg  des  Jahres  129  v.  Chr.  war  nach  Gentile1*6)  wohl  um  160  ge- 
boren. Die  Fragmente  der  Briefe  der  Cornelia  lafsen  Siefs167)  die  Autor- 
schaft der  Mutter  der  Gracchcn  nicht  zweifelhaft  erscheinen.  In  dem,  später 
vollständiger  erscheinenden,  Vortrag  Lehmanns168)  wird  nachgewiesen,  dafs 
Tigranocerta  das  nördlich  des  Westtigris  in  der  Landschaft  Arzanene  ge- 
legene Miyafarikin  war,  wo  in  byzantinischer  Zeit  Martyropolis  lag,  be- 
stätigt somit  die  Annahme  Moltkes.  Gegen  Gurlitts  (JBG.  24,  I,  93 l67) 
Einwürfe  verteidigt  W.  Sternkopf169)  seine  früher  dargelegte  Ansicht 
mit  der  Modifikation,  dafs  das  Amendement  nur  diesen  Inhalt  hatte:  wer 
den  geächteten  Cicero  innerhalb  eines  Umkreises  von  500  Million  von  den 
Grenzen  Italiens  aufnimmt,  verfällt  derselben  Strafe  wie  dieser.160) 

Caesar.1*1'195)     Babelon166)  weist  auf  Bildnisse  des  Vercingetorix 

(Juli— Sept.  1902),  S.  281/2.]|  —  152)  P.  Alan,  Annibal  dans  lee  Alpes.  Paris,  PieardL 
284  S.  Fr.  6.  |[Anon.:  Ath.  No.  8909,  8.  406ff.;  W.  Oslander:  GGA.  (1908),  8,  12— 81 ; 
0.  Meltzer:  DLZ.  No.  45  (1902),  S.  2852/8;  G.  Grasso:  La  Cultura  22,  V;  E.  Ferrero: 
BollFilCl.  9,  6.  182/8;  M.  Clero:  RßtAnc.  (1908),  I,  S.  96/8.]|  —  158)  J.  Jung, 
Hannibal  bei  d.  Ligurern.  Hist.-topograpb.  Exkurse  z.  Gesch.  d.  2.  pun.  Krieges:  WSt.  24  (1902), 
8.  162—98;  818—24.   |[Anon.t  DLZ.  No.  41  (1902),  8.  2594.]|  —   154)  Vgl.  N.  85.  1028. 

—  155)  0.  C.  Fiske:  Harvard  studies  in  olasa.  phil.  18,  8.  1—60.  |[R.  Helm:  DLZ.  No.  6 
(1908),  8.  843/4.] |  —  156)  Attilio  Gentile,  D.  poema  di  Ostio  solle  guerra  iatriana:  Areheo- 
grafo  Triestino  24,  fase.  2,  8.  79—90.  8.-A.:  Trieste.  |[J.  Tolkiehn:  WSKPb.  No.  7  (1908), 
8.  178/4;  R.  Helm:  BPWS.  No.  28  (1908),  8.  712/8;  L.  Picoolo:  RiStAnt.  NS.  7,  8.  168/5; 
V(almaggi):  BollFilCl  9,  VIII,  8.  188;  Anon.:  RCr.  No.  6  (1908),  8.  97/8.]|  —  15?)  Henriea 
Siefs,  De  epistolarom  fragmentis  Corneliae  Graeehornm  matri  attributis:  WSt.  24»  8.  489—94. 

—  158)  C.  F.  Lehmann:  Verb.  d.  Strafrburger  Philol-Vers.  Leipsig,  Teubner.  8.  25—84.  — 
159)  W.  Sternkopf,  Noch  einmal  d.  eorreotio  d.  lex  Clodia  de  exilio  Cieeronis:  Piniol.  61, 
8.  42—70.—  160)  A.  Boocbl-Leclereq,  Laqnestion  d 'Orient  au  tempt  de  Clodron:  RH.  ?9r 
8.241—65;  80,8.1—24.  |[Anon:  DLZ.  No.  41  (1902),8.  2594.])  —  161)  T.  R.  Holmes, 
Caesars  eonqnest  of  Ganl  (JBG.  24,  I,  98 1M.)  |[F.  Ramorino:  RiStlt.  (Apr.— Juni  1902), 
8  162/8;  L.  Laurand:  RPh.  26  (1902),  8.  418/4.]|  —  162)  J.-H.  Taylor,  Caesars  Rhine- 
bridge:  CIR.  16,  8.  29 — 84.  —  168)  C.  Koenen,  Nachtrag  so  d.  Arbeit  'Caesars  Rhein- 
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hin,  die  sich  auf  Denaren  Caesars,  des  Hostilius  Saserna  Ganinias  Gallus  and 
griechischen  Electronmfinzen  finden. 1fl7)  Ferrero168)  hat  ein  umfassendes, 
aber  nicht  selten  recht  einseitig  anfgefafstes  Bild  von  der  auf  Unterwerfung  des 
bekannten  Erdkreises  gerichteten  Politik  der  römischen  Republik  gegeben, 
um  für  Caesars  welthistorische  Stellung  den  richtigen  Hintergrund  zu  gewinnen 
und  zu  zeigen,  wie  die  erobernde  Aristokratie  von  der  mächtig  gewordenen 
Demokratie  und  den  einflufsreichcn  Kapitalistenkreisen  beiseite  geschoben 
ward;  nur  auf  kurze  Zeit  durch  Sulla  gewinnt  sie  noch  einmal  Einflufs 
gegenüber  dem  revolutionären  Treiben  der  Marianer.  Der  ganze  zweite 
Band,  nur  Caesar  gewidmet,  bringt  eine  scharf  durchdachte  Charakteristik 
der  Taten  und  Persönlichkeit  des  genialsten  Römers.169*170) 

B.  Kaiserzeit. 

Gesamtdarstellungen.  Quellen.  Veröffentlichungen.  In- 
schriften. Zu  diesem  Abschnitt  sind  auch  die  Berichte  über  die  einzelnen 
Länder  in  Rubrik  C,  Rom,  Italien,  Provinzen  und  die  Übersicht  der  neueren 
Papyrusfnnde  unter  Ägypten  zu  vergleichen.  Wichtigere  neue  Inschriften 
verzeichnen  wie  früher  Cagnat  und  Besnier.171}  Recht  nützlich  ist  auch 
Th.  Reinachs172)  Oberblick  neuerer  griechischer  Inschriften. * 78 ■ 1 74)  Vom 
CIL.  sind  der  Abschlufs  des  Supplements  zum  dritten  Bande  mit  ausgezeichneten 
Indices17*)  und  das  zweite  Faszikel  des  vierten  Teiles  der  stadtrömischen  In- 
Schriften  erschienen.176*177)  Zu  de  Rossis  christlichen  Inschriften  ist  der  Nach- 
trag von  M o r e y 1 79)  zu  vergleichen.    Latyschevs170)  ausgezeichnete  Aus- 


natung'.  D.  Urmituer  Rheinfestung,  §.  vorgalUsehes  Vertoidigungswerk?:  RhGBl.  6,  No.  1, 
8.  31/7.  —  164)  D.  C.  Boulger,  Hitt.  of  Belgiom.  Part.  I.  Caesar  to  Watorloo.  London, 
Autbor.  4868.  sh.  18.  —  165) C.  Jullian,  Vercingltorix  (JBG.  24, 1, 941M).  |[Le*crivain: 
AnnMidi  (1902),  Mo.  66.]|  —  IM)  0.  Babelon,  Vercingltorix,  e*tude  d'iconographie 
nmnismatique:  RNum.  4*  stfr.,  6,  S.  1 — 85.  —  167)  L.  Moineville,  Deux  oampagnet 
de  Ceear.  fitode  de  Strategie  (JBG.  24,  I,  94 168).  Paris,  Cbapelot.  1900.  |[B(amorino): 
RiSIU  (Apr.— Juni  1902),  S.  168/4.]|  —  168)  G-  Ferrero,  Grandeaza  e  deeadensa  di 
Roma.  Vol.  1.  La  eonquista  d.  impero.  Vol.  2.  Giulio  Cesare.  Milan o,  Frat.  Treves. 
XI,  526,  562  8.  |[V.  Costanzi,  Ateno  e  Roma  (Apr.  1902),  S.  556/8;  G.  de  Sanetis: 
BoUFUCL  8,  III,  S.  274/9;  Anon.:  DLZ.  No.  9  (1908),  S.  587/8;  A.  Abbrnasese: 
RiStAnt.  NS.  7,  S.  187—200;  8.  B(einaaeb):  RAreh.  4«  ser.,  1  (1908),  I,  8.  90/l.]|  — 
166)  O.  Donner  v.  Richter,  Über  d.  sog.  Muse  v.  Cortona  n.  e.  Brustbild  d.  Kleopatra: 
JbFrDHoehatiftFrankfort  S.  161—81.  (1  Tfl.)  —  190)  L.  Rooei,  La  repubblica  romana  n. 
poeeeeso  d.  sue  oonqaiste:  Riv.  intern,  di  seiense  sooiali  28,  8.  895. 

171)  R-  Cagnat  et  M.  Besnier,  Revue  des  publications  epigraphiques  relatives 
a  l'antiquite'  rom.  (JBG.  24,  I,  941"):  RAreh.  8«  ser.,  40,  8.  188—48,  848-  68;  41, 
S.  482  —  76.  —  1?2)  Th.  Reinaeh,  Bulletin  epigraphique :  RfitGr.  15,  8.  71—95.  — 
176)  Mommsen  u.  Birsehfeld,  JB.  über  d.  Ssmmlung  d.  latein.  Inschriften  (JBG.  24, 
I,  94 176):  SBAkBerlin  (1902),  IV,  8.48/4.  —  174)  R.  Poupardin,  Note  sur  un  manus- 
erit  epigraphique  de  la  BibUotheque  Vaüicelliane  a  Romet  RPh.  26  (1902),  II,  8.  219—21. 
—  176)  Corpus  inseriptionum  latinarum.  VoL  8  supplementum,  pars  posterior.  Inseriptionum 
Orieatis  et  lUyriei  latinarum  supplementum.  Edd.  Th.  Mommsen,  O.  Hirschfeld, 
A.  Domasaewski.  Berolini,  G.  Reimer.  2°.  XXVI— LXXXIII  8.  (8.  86*— 48*  u. 
8.  2089—2724.  10  Tfln.)  —  176)  Corpus  inseriptionum  latinarum.  Vol.  6  pars  IV  use. 
peeterior:  Insoriptlones  urbls  Romae  latinae.  Additamenta  eollegit  et  edidit  Ch.  Hülsen. 
Berolini,  apud  G.  Reimerum.  2°.  VIII  8.  (8.  8004—8762.)  —  177)  8.  de  Ricci, 
Notes  sur  le  tome  18  du  Corpua  inseriptionum  latinarum:  R&tAnc.  (1902),  8.  218/6.  — 
178)  C.  R.  Morey,  Nota  supplemenUri  al  de  Rossi:  Inscripttanes  ehriatianae  urbis  Romae. 
VoL  1:  NBAC.  8,  No.  1/2,  8.  66-71.  —  176)  Inseriptiones  antiquae  orae  septeutrlonalis 
Poatl  Eoxini  graeoae  et  latinae.  lussu  et  impenaia  soeietatis  arehaelogieao  imp.  russki  ed. 
BaeiL  Latyschev.  Vol.  4.  Supplemente  continens  p.  annoa  1885 — 1900  collect*.  Perro 
poH;    Leipzig,   Vofs'  Sort.     1901.    4°.    X,  868  8.    M.  80.    (Mit  Abbildgn.  u.    1   TA.)    - 
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gäbe  der  Inschriften  des  Bezirkes  am  Sehwarzen  Meer  naht  sich  dem  Ab- 
schlafs.  Von  H.  D  e  8  8  a  u  s 180)  recht  brauchbarer  Sammlung  ausgewählter  In- 
schriften ist  nach  längerer  Pause  der  erste  Teil  des  zweiten  Bandes  er- 
schienen, der  Inschriften,  die  sich  auf  Sakralwesen,  Spiele,  Bauwesen  und 
munizipale  Verhältnisse  beziehen,  enthält;  ober  die  getroffene  Auswahl  kann 
man  verschiedener  Ansicht  sein.  Der  hohe  Preis  wird  leider  der  Verbreitung 
des  ganzen  Werkes  in  weiteren  Kreisen  hinderlich  sein.  Die  bis  jetzt  von 
Cagnats181)  sehr  nützlicher  Inschriftensammlung  erschienenen  4  Hefte  sind 
sorgfältig  gearbeitet,  der  Kommentar  ist  ausserordentlich  knapp;  das  ganze 
Werk  wird  6  Bände  umfassen.189)  Ein  interessantes  Lebensbild  der  Schick- 
sale des  Cyriacus  von  Ancona,  des  vielverschlagenen  Mannes,  gibt  Zie- 
barth.188"186)  Schön188)  schätzt  die  Rolle,  welche  Domitius  Calvinus 
auf  Grund  von  Dios  Bericht  beim  Neubau  der  Regia  und  für  die  Ein- 
tragung der  Fastentafel  namentlich  von  Mommsen  beigemessen  ist,  sehr 
gering  ein,  wie  auch  schon  Gardthausen  und  Bormann  vielmehr  Augustus* 
Verdienst  in  dieser  Hinsicht  zur  Geltung  gebracht  haben.  Die  jüngsten 
Funde  auf  dem  Forum  lassen  ein  klareres  Bild  gewinnen  von  der  Anbringung 
der  Fasten,  wie  Seh.  näher  ausführt.  Die  Inschrift  CIL.  VI  1527,  welche 
Mommsen  in  der  bekannten  Abhandlung  1863  auf  Q.  Lucretius  Vespillo 
und  dessen  Gattin  Turia  bezog,  hat  durch  das  von  Vaglieri  AALN  1898, 
S.  412  fg.  veröffentlichte  neue  Fragment  eine  wesentliche  Ergänzung 
erfahren,  die,  wie  0.  Hirschfeld187)  in  Übereinstimmung  mit  V.  geltend 
macht  und  genauer  nachweist,  schwerwiegende  Bedenken  gegen  eine  Iden- 
tifikation mit  den  genannten  Persönlichkeiten  ergiebt,  denn  der  Sprecher 
dieser  Inschrift  mufs  dauernd  oder  doch  längere  Zeit  von  Rom  abwesend 
gewesen  sein,  während  Vespillo  nach  Appian  b.  c.  IV  44  bald  zurückkehrte. 
H.  vermutet,  dafs  die  gefeierte  Frau  wohl  die  Gattin  des  Acilius  (oder 
Aquilius)  Appian  b.  c.  IV  39  gewesen  ist.  —  Hülsen188)  bespricht  vier 
sicher  oder  wahrscheinlich  zu  den  Fasti  Saliorum  Palatinorum  gehörige 
Fragmente,  von  welchen  zwei  am  Fufse  des  Palatin  gefunden  sind,  mithin 
die  Vermutung,  dafs  die  curia  Saliorum  beim  supercilium  scalarum  Caci  ge- 
legen war,  bestätigen,  ferner  eine  Inschrift  vom  Jahre  251,  in  der  Decius 
und  Sohn  als  Divi  bezeichnet  werden.188"198)     In  Th.  Reinachs19*"1*') 


180)  H.  Dessau,  Inscriptiones  latinae  selectae.  Vol.  2,  P.  1.  Berlin,  Weidmann.  IV, 
786  S.  M.  24.  |[W.  Ihm:  WSKPh.  No.  19  (1908),  S.  5218;  R.  Cagnat:  RCr.  No.  28 
(1908),  S.  447;  JSav.  (1908),  III,  S.  179-80;  J.  P.  Waltaing:  BBP.  (1908),  S.  71/4.]| 

—  181 )  Inscriptiones  graeoae  ad  romanas  res  pertinentes  (JBG.  24,  I,  96 m).  T.  I, 
fasc.  1,  2:  T.  III,  fase.  1,  2.  |[P.  G.:  RCr.  No.  4  (1908),  S.  77;  8.  de  Ricci:  RAreb. 
4e  ser.,  1  (1903),  I,  S.  108  -10.]|  —  182)  W.  Dittenberger,  Svlloge  inseriptionnm  grae- 
carum  II,  in  (JBG.  24,  I,  96*°).  |[J.  Beloeh:  HZ.  89  (1902),  S.  280/2.]|  —  188) 
E.  Ziebarth,  Cyriacus  v.  Aneona  als  Begründer  d.  Insehrifteoforsehnng:  NJbbKlAlt.  9, 
6.  214—26.  —  184)  O.  Maruccbi,  Isorisioni  eonsolari  rinvenute  a  S.  Paolo  fuori 
le  mura:  NBAG.  7  (1901),  S.  801/2.  —  185)  M.  Ihm,  Zu  lateinischen  Inschriften: 
RhMnsPh.  NF.  57,  S.  816/8.  (Zu  GIL.  I  188  =  IX  8849.  Epb.  ep.  VIII  624. 
Wünsch:  RhMusPh.  55,    S.  289  n°  8;    Schulten:    Hermes  82,  S.  278 ff.    GIL.  III  6541«.) 

—  186)  G.  Schön,  D.  Anteil  d.  Domitius  Calvinus  an  d.  Regia  u.  an  d.  kapitolin. 
Fasten:  WSt.  24,  8.  825  —  85.  —  18?)  O.  Hirschfeld,  D.  sogenannte  Laudatio 
Turiae:  ib.  8.  283/7.  —  188)  Ghr.  Hülsen,  Misoellanea  epigrafica.  XXVII.  Nuovi 
frammentt  d.  Fast!  Saliorum  Palatinorum.  XXVIII.  Iscricione  col  nome  d.  Divo  Deoio: 
MD  AI*.  17,  S.  158  —  71.  —  189)  H.  Dessau,  Le  prlteur  L.  Cornelius  Pusio:  R&tAnc. 
(1902),  8.  145/7.  (Vgl.  BullHisp.  4  (1902),  No.  2,  S.  89  —  91.)  —  190)  J-  P-  Waltsing, 
Inscriptions  latines  de  la  Belgique  romaine:  MustfeBelge  6,  IV,  S.  445 — 52.    (Avec  2  fig.) 

—  191)  Fabre,  Simple  notes  au  sujet  de  deuz  inscriptions  romaines:  Bull.  trim.  de  geogr. 
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Aufsätze  ist  auch  eine  neue  Ehreninschrift  für  Traian  veröffentlicht  und 
die  von  Dumont-Homolle  S.  346  früher  publizierte  für  Gordian  und  seine 
Gemahlin,  welche  einen  Legaten  Namatianns  nennt,  in  verbesserter  Lesung 
mitgeteilt. 

Monumentum  Ancyranum.  Mommsen  hat  seine  Ansicht,  dafs  das 
Monumentum  Ancyranum  nicht  erst  in  den  letzten  Monaten  von  Augustus' 
Leben  verfafst  sein  kann,  damit  begründet,  dafs  die  eigentümliche  Disposition 
in  c.  15  darauf  hinweise,  die  Angaben  aus  der  früheren  Zeit  des  Augustus 
seien  etwa  schon  4  v.  Chr.  abgefafst;  ferner  damit,  dafs  in  der  Bildung  der 
zusammengesetzten  Zahlen  Verschiedenheiten  sich  feststellen  lassen,  denn  in 
den  Zahlen  bis  82  geht  die  kleinere  Ziffer  der  gröberen  voran,  von  1200 
ab  die  gröfsere  der  kleinern,  und  zwei  zu  einer  Zahl  gehörige  Ziffern  sind 
durch  et  verbunden,  dagegen  bleibt  bei  drei-  und  mehrziffrigen  Zahlen  das 
et  vor  der  letzten  Ziffer  fort;  gegen  diese  Regeln  verstofsen  drei 
Stellen,  die  Angaben  bringen,  welche  frühestens  im  Jahre  14  n.  Chr. 
niedergeschrieben  sein  können.  Mommsen  hat  das  erstere  Argument  spater 
fallenlassen,  das  zweite  ist  von  andern  bekämpft.  Kornemann198)  sucht 
weitere  Gründe  für  Mommsens  Auffassung  zu  ermitteln  und  glaubt  fest- 
stellen zu  können,  dafs  c.  1 — 13  und  c.  34  bereits  um  das  Jahr  12  v.  Chr. 
niedergeschrieben  waren,  die  c.  14 — 24  und  c.  35  zwischen  2  v.  Chr.  und 
2  n.  Chr.  und  der  dritte  Teil  c.  25—33  um  das  Jahr  6  n.  Chr.  Von  Tiberius 
oder  in  seinem  Auftrage  sind  nur  notwendige  Nachtrüge  und  Abänderungen 
vorgenommen,  die  den  Charakter  des  Denkmals  nicht  verändert  haben. 
Ferner  wird  die  Komposition  der  ältesten  Teile  c.  1 — 13  und  c.  34  dar- 
gelegt199) 

Schriftsteller.  Geographen.  Einige  der  von  Cozza-Luzi  in 
einem  vatikanischen  Palimpsest  entdeckten  261  Bruchstücke  Strabos  be- 
spricht Strazzulla.900)  Nach  Kunze8001)  hatte  Eustathius  eine  voll- 
ständigere Hs.  des  Strabo,  ohne  die  Lücke  im  7.  Buche,  so  dafs  sich  zwölf 
neue  Fragmente  ergeben.901) 

PAifo.909-90*) 


et  d'areh.,  faso.  85,  S.  899.  —  IM)  9.  de  Ricci,  Inseriptions  digitales :  RAroh.  8*  se*r„ 
41,  8.  96 — 101.  —  IM)  E-  Bormann  u.  O.  Benndorf,  Aesopisohe  Fabel  auf  e.  röm. 
Grabstein.  (Mit  Abbild*.):  JHÖAI.  5,  8.  1—8.  (D.  Grabstein  mit  d.  Inschrift  CIL  XI  1786 
«u  d.  Darstellung  d.  ftsopisohen  Fabel  v.  Kranich  (Storch)  u.  Fnohi  ist  in  Villa  Dianella  bei 
Empoli  noch  vorhanden.)  —  194)  Theodore  Bei  nach,  Apollon  Kendrisos  et  Apollon  PatrSos 
•n  Thrace:  RÄtGr.  15,  No.  62/8,  S.  82/6.  —  195)  H.  Rostowaew,  Tessere  di  ploomb 
mediU  e  notovoli  d.  collesione  Francesco  Gnecehl  a  Milano  e  la  cura  munerum.  Societa 
num.  IUI.  Omaggio  al  Congresso  Internat,  di  soiente  stör,  in  Roma:  BIN.  (1902),  I/II, 
8.  161  —  68.  Milnno.  (1  Tfl.)  —  IM)  id.,  Namen  u.  Wappen  kleiner  Leute:  WSt.  24, 
8.  412/7.  —  IM)  Desnoyers,  Les  tesseres  da  musle  d'Orleans:  MSAHOrltfanais  28, 
8.  1—11.  (1  pl.)  —  IM)  &  Kornemann,  Z.  Monumentum  Ancyranum:  BAG.  2, 
8.  141 — 62.  —  IM)  K.  Engelhardt,  Z.  monumentum  Ancyranum.  Progr.  Magdeburg. 
82  S.  |[Fr.  Vollmer:  ALLG.  18,  8.  142/3.]|  —  200)  Vlnoenzo  Strasaulla,  Dopo  lo 
Strabone  Vatioano  d.  Cosza-Lusi.  Messina,  Tip.  d'Amico.  1901.  58  8.  |[Partsch:  BPWS. 
No.  46  (1902),  8. 1409  — ll.]|  —  300»)  B.  Kunze,  Unbeachtete  Strabofragmente :  RhafusPh. 
NF.  57,  8.  487 — 48.  (Aus  d.  Kommentar  d.  Eustathius  zu  Dionysius  Periegetes,  Müller,  Geogr. 
min.  2,  8.201.)  —  201)  W.  H.  Kirk,  Note  on  Velleius  2,  42,  4:  TrPrAmPhilAss.  88. 
—  202)  Philonie  Alexandrini  Opera  quae  supersunt.  Reeoguoverunt  L.  Cohn  et 
Paul  Won  dl  and.  Bd.  raaior.  Vol.  4  ed.  Leopoldus  Cohn.  Berlin,  G.  Reimer.  XXXIV, 
807  8.  M.  10.  |[0.  St&hlin:  BPWS.  No.  89  (1902),  8.  1191/4;  G.  Heinrioi:  TbLZ. 
No.  8  (1908),  8.  77—82;  J.  Sitzler;  NPhRs.  No.  26  (1902),  8.  601/8. ]l  —  202)  id., 
Optra  qua«  aopersunt.    Recognov.  L.  Cohn  et  P.  Wendland.    Ed.  minor,  vol.  4.    Berlin. 
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Seneca.  Zu  Rubins«06)  Arbeit  (JBG.  24,  I,  96 1W9)  ist  P.  Hoffmanns 
ausführliche  Besprechung  zu  vergleichen.*06-906*)  Balls207)  sehr  umfang- 
reiche Ausgabe  der  Apocolocyntosis  bringt  manche  beachtenswerte  Vorschläge 
zur  Verbesserung  des  Textes  und  in  dem  reichlichen  Kommentar  eine  Reihe 
von  wertvollen  Bemerkungen. 

Plinius  der  Ältere*0*-*11)  H6ron  de  Villef osse212)  bestreitet 
ebenfalls  die  völlig  unhaltbare  Deutung  der  Leiche  von  Castellamare  auf 
Plinius.     (JBG.  24,  I,  96200.) 

Josephus.  Von  der  unter  Th.  Reinachs  Leitung  erscheinenden  französischen 
Übersetzung218)  liegt  ein  neuer  Teil,  von  Blum  bearbeitet,  vor.214) 

Plinius  der  Jüngere.  Die  Fortsetzung  von  A  Ha  ins216)  umfangreichem 
Werk  habe  ich  noch  nicht  gesehen.  Nach  Merrill216)  war  Plinius  prae- 
fectus  aerarii  Saturni  seit  August  oder  Oktober  96  und  legte  im  September 
100  das  Amt  nieder.  Schultz217)  kommt  zu  teilweise  anderen  Ergebnissen 
als  Mommsen  in  seinem  bekannten  Aufsatz  über  die  Reihenfolge  der 
plinianischen  Briefe.  Buch  1  und  2  seien  zusammen  nicht  vor  dem  Jahre  100, 
Buch  3/6  nicht  lange  vor  111  oder  112,  Buch  7/9  nicht  viel  später  heraus- 
gegeben; unter  den  Briefen  an  Traian  seien  auch  3 — 11  in  chronologischer 
Folge.218-219) 

Taeitus.  Wiederum  kann  ich  zunächst  auf  Andresens220)  trefflichen 
JB.  verweisen,  da  ein  näheres  Eingehen  auf  die  umfangreiche  Tacitus- 
literatur  hier  ausgeschlossen  ist.   Mit  Lieferung  15  ist  das  Gerber-Greefsche 


XIII,  254  S.  M.  2.  —  204)  Eb.  Nestle,  Zu  Philo,  de  somniis  II  44:  Philol.  61, 
S.  SU.  —  205)  Rabin,  Ethik  Seneeas.  |[P.  Hoffmann:  BIPB.  45  (1902).  fiuc.  2, 
S.  289— 98.]|  —  206)  E.  Bedstubner,  Beitragt  z.  Erklärung  u.  Kritik  d.  philo*. 
Schriften  Seneeas  (JBO.  24,  I,  96'°°).    |[A.  Schraekel:  DLZ.  No.  88  (1902),  S.  2888/9.]| 

—  200*)  S.  Linde,  Adversaria  in  latinos  scriptores.  Londae,  Malmström.  1900. 
4°.  69  S.  |[W.  Gemoll:  WSKPh.  No.  88  (1902),  S.  1084/6;  Anon.:  DLZ.  No.  4 
(1908),  S.  212.]|  (Im  wesentlichen  au  d.  philosophischen  Schriften  Seneeaa.)  —  20?) 
A.  P.  Ball,  The  Satire  of  Seneea  on  the  apotheosis  of  Claudias,  commonly  called 
to  Apocolocyntosis.  A  Study.  New- York,  Macmillan.  VI,  256  S.  1  eh.  25  d.  |[W. 
Gemoll:  WSKPh.  No.  18  (1908),  S.  49 1/2.] |  —  208)  D.  Detlefsen,  D.  eigenen 
Leistungen  d.  Plinius  (JBG.  24,  1,  96104).  |[E.  T.:  RCr.  No.  16  (1902),  S.  807/9.]|  — 
200)  id.,  D.  Beeehroibung  Italiens  in  d.  Nat.  Hist.  d.  Plinius  (JBG.  24,  I,  96m).  |[E. 
Heydenreioh:  HHL.  (1902),  S.  188.]|  —  210)  O.  Rofebach,  Agroeeiue  et  Pliniua 
de  Delphiea:  RhMusPh.  NF.  57,  S.  478/4.  (Zu  Plin.  n.  h.  VII,  210.)  —  211)  K.  Rück, 
D.  Excerpt  d.  Naturalis  Hist.  d.  Plinius  v.  Robert  v.  Criekladei  SBAkMünehenPk  (1902),  II, 
8.  196—285.  —  212)  A.  He*ron  de  Villcfosse,  Le  prltendu squelette  de  Pline  l'Ancien i 
BM.  66,  S.  82/4.  —  210)  Josephus,  (Euvres  eompletes.  Tradnites  en  francaia  eous  1a 
direction  de  Th.  Reinaeh.  T.  7.  l*r  fasc.:  de  rautheneit^  du  peuple  juif  eontre  Apion. 
Traduetion  de  L.  Blum.  (=  Publieations  de  la  Sockte*  des  e*t.  juives.)  Paria,  Leroux.  120  S. 
|[Beepr.  v.  T.  1  (JBG.  24,  I,  97110).  Antiquität  Judaiquea,  Liyr.  1/5:  C.  Friek:  BPW8. 
No.  25  (1902),  S.  772/4;  P.  L.  L.:  RQH.  iivr.  148,  8.  814.]|  —  214)  id.,  Jüdiseher 
Krieg,  Obers,  y.  Kohoot  (JBG.  24,  I,  9721S).    |[Anon.:  LCB1.  No.  21  (1908),  S.  718/4-]! 

—  215)  X  X  E.  Allein,  Pline  le  jeune  et  les  hlritiors.  T.  2/8  (Vgl.  JBG.  24,  I,  97*"). 
Paris,  Fontemoing.  695  S.;  CCV,  528  S.  (Tahles  glnerales,  288  S.)  —  216)  E.  Trueadell 
Merrill,  On  the  data  of  Pliny's  Prefecture  of  the  Treaaury  of  Saturn:  AmJPh.  28, 
S.  406—12.    Baltimore,  The  Johns  Hopkins  Press.    |[Anon.:  DLZ.  No.  15  (1908),  S.  915.]| 

—  21?)  Max.  Schulte,  De  Plinii  epistolia.  Diss.  Berlin,  Mayerj  &  Müller.  189». 
40S.  M.  1,20.  |[Th.  Weidlich:  NPhRs.  No.  20  (1902),  8.  461ff.]|  —  218)  A.  Badecki, 
Plinius  d.  Jüngeren  Äufsernngen  Ubsr  d.  seitgenösaische  geistige  Leben  in  Rom  (polnisch). 
Symbolae  in  hon.  Cwiklinaki.  12  8.  —  210)  Mary  Helen  Rite  hie,  A  study  of  conditional 
and  temporal  clausea  in  Pliny  the  younger.  Diu.  d.  Bryn  Mawr  College.  Philadelphia. 
57  8.  |[Anon.:  DLZ.  No.  14  (1903),  8.  845/6.]|  —  220)  G.  Andresen,  JB.  aber 
Tacitus  (mit  Ausscblufs  d.  Germania)  Über   d.  Jahr  1901,2:   28.  JB.   d.  Philol.  Vereins  an 
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Lexikon,  dessen  Schlafs  nach  des  ersteren  Tod  G.  John291)  mit  bearbeitet, 
nahezu  vollendet.  *M~"4)  Baigar  nie  sBBft)  Erklärung  des  3.  Buchs 
der  Historien  ist  wenig  fördernd.  *86~*29)  Zu  Nemethys  Ausgabe  (JBG.  24, 
1, 96 **7)  gibt  V  e r e f b  Notizen.  Imendörffers 280)  Quellenuntersuchungen 
betreffen  die  Frage,  in  wieweit  Corbulos  Memoiren  benutzt  sind,  ferner  die 
Teile,  welche  auf  Thraseas  Biographie  des  Arulenus  Rusticus  zurückgehen 
und  auf  Claudius  eigene  Tita,  die  Schmähschrift  des  Antiatius  und  die 
codicilli  des  Veiento.  Aus  der  trefflichen  Studie  Fabias  (JB6.  24,  I,  98 237) 
gibt  einen  wertvollen  kritischen  Auszug  Andresen,281)  der  wiederum  eine 
Reihe  sehr  beachtenswerter  Änderungen  vorschlägt.288)  Von  den  stilistischen 
Betrachtungen  Hartmans288)  will  ich  nur  hervorheben,  dafs  neue  Belege 
für  die  letzthin  von  Wölfflin  behauptete  Benutzung  des  Tacitus  durch 
Plutarch  im  Galba  und  Otho  beigebracht  werden.284"287)  Recht  lesenswert 
ist  die  Fortsetzung  von  Boissiers288)  Essai  (JBG.  34,  I,  98  m),  wenn  auch 
eine  originale  Auffassung  der  Fragen  und  neue  Ergebnisse  nicht  erzielt 
werden.289)    6 u  dem  an240)  stellt  fest,  dafs  Lenze*41)  gezeigt  habe,  der 


Berlin:  ZGymn.  56,  S.  258—326.  —  221)  Lexieon  Taeiteum  ediderunt  A.  Gerber  et 
A.  Greef.  U  et  V  litteras  oonfeeit  C.  John.  Fase.  15  edidemnt  A.  Greef  et  C.  John. 
Lipsiae,  B.  G.  Teubner.  8.  1601 — 1712.  M.  8,60.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Pbilol.  Ver- 
eine su  Berlin:  ZGymn.  56.  S.  306/9;  ü.  Zernial:  ib.  S.  858/7;  Solmeen:  ALLG.  18, 
S.  185/6.]|  —  222)  Pb.  Fable,  Onomaetieon  Taeiteum  (JBG.  24.  I,  97"°).  |[Anon.: 
Ath.  8912,  S.  617;  Bd.  Wolff:  NPhRs.  No.  19  (1902),  S.  484/9.]|  —  228)  Codices 
graeci  et  latini  pbotograpbiee  depioti  dnee  Sc.  de  Vries.  T.  7.  Codex  Laurentianus 
Medieeus  68  I  et  II  phototyp.  ed.  Praefatus  est  H.  Roatagno.  2  Bde.  (JBG.  24,  I,  97"*). 
Lugduni  Betavorum,  A.  W.  Sijthoff.  &  M.  800.  |[V(almeggi):  BoUFilCl.  9,  S.  68/9; 
Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  su  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  268./9.]|  —  224)  P. 
Cornelias  Taeitas,  Werke.  Deatseh  mit  Erläuterungen,  Rechtfertigungen  u.  geschicht- 
lichen Supplementen  v.  G.  L.Roth.  Lfg.  12.  Annalen.  Lfg.  8.  4.  Anfl.  Berlin,  Lengen- 
«heidt.  Bd.  4.  S.  49—96.  M.  0,85.  —  225)  id.,  Hist.  Book  3.  Ed,  by  W.  H.  Balgarnie. 
Introd.,  text,  notes,  voceb.,  test  pepers,  transl.  London,  Clive.  er.  8°.  204  S.  6  sh.  6  d.  |[L. 
Vfalmaggi):  BoUFilCl.  9,  8.  88;  Ed.  Wolff:  NPhRs.  No.  20  (1902),  S.  458— 6I.]|  — 
286)  Pr.  Munter,  D.  Entstehung  d.  Hist.  d.  Taeitns  (JBG.  24,  I,  98"1).  |[G.  Andresen: 
«8.  JB.  d.  Philol.  Vereins  su  Bertin:  ZGymn.  56.  S.  276/9.]j  —  22?)  Pb.  Fabia,  La 
querelle  dee  Lyonnais  et  des  Viennois:  Rev.  d'hisL  de  Lyon  1,  II,  8.  106 — 18.  (Über 
Tae.  Hist.  I  65  betreffs  d.  Feindschaft  beider  Städte.)  —  228)  O.  Edler,  Zu  Taeitas 
Hist.  (I  19):  WSKPh.  No.  29  (1902),  S.  818/4.  —  229)  I.  Verefs,  Ober  d.  Hist.  d. 
Taeitas.  (Forts.):  EgyetemesPhilolKösföny  25,  8.  680—41.  —  2 SO)  B.  Imendörffer, 
Beiträge  1.  Quellenkunde  d.  sechs  lotsten  Bücher  d.  Annalen  d.  Taeitas.  Progr.  d.  1. 
deatsehen  k.  k.  Gymn.  Brunn.  1901.  22  S.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereint 
su  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  280/1. ]|  —  2S1)  Phil.  Fabia,  Le  point  final  des  Annales  de 
Tadte.    I/1I.     |[G.  Andresen,  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  an  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  28 1/4.] | 

—  2S2)  Andresen,  Neue  Lesungen  in  Taeitas  Annalen:  WSKPh.  No.  24,  26,  28  (1902), 
8.666—71,  722/7,  775-81.  —  288)  J- J-  Hartman,  Taeitea:  Muemosyne  SO,  S.  90-120, 
189—209,  882—47,  887—98.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  su  Berlin: 
ZGymn.  56,  S.  818/8.]|  —  2S4)  P.  Knapp,  Militärisches  su  Taeitus  Annalen,  1.  Buch: 
Korrespondensbl.  für  d.  Gelehrten-  u.  Realschulen  Württembergs  (1902),  I,  8.  6—15. 
(Zu  I  17,  88,  42.)  —  2S5)  L.  C.  Purser,  Notes  on  the  Annais  of  Tacitus:  Hermathena  27, 
9.  808—21.   |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereint  su  Berlin:  ZGymn.  66,  8.  819—21. 

—  256)  E.  W.  Fay,  Taeitns,  Annales  IV  12.    |[F.  Calonghi:  RiStAnt.  NS.,  6,  8.  440. 

—  287)  C.  Paseal,  Sul  signifieato  di  fisgitium  et  di  subdere  in  Tacito:  RifilCl.  29,  S.  417. 
|fG.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  su  Berlin:  ZGymn.  56,  8.  800/1.])  —  288)  G* 
Botst  i  er,  Taeite.  La  eoneeption  de  l'hist.  de  T.  Le  jugemsnt  de  T.  sur  les  Cesara.  Les 
oplnions  politiques  de  T.:  RDM.  (15.  Mai),  8.  277-812 ;  (15.  Juli  1901),  8.  241  —77:  (1.  Des.), 
8.481  —  618;  9  (15.  MErs  1902),  8.  826—66.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philo).  Vereins 
su  Berlin:  ZGymn.  56,  8.  268— 71.]|  —  289)  E.  Ciaceri,  D.  storiograua  in  Roma  n. 
prima  eta  imperiale:  Riy.  di  Storia  e  di  Geografla  1,  fase.  4.  S.-A. :  Catania,  GUnnotta. 
89  8.    |[V(almaggi):  BoUFilCl.  9,  8.  116/7.]|    —    240)  Alfred  Gademan:  The  Codex 
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Kodex  Tolelanua  sei  der  beste  von  Tacitus'  Schrift  Agricola  (enthält  noch 
die  Germania  nnd  Briefe  des  Jüngern  Plinias),  er  benatzt  dessen  Kollation 
in  seiner  Ausgabe.  2i*,a48)  Valasso*44)  berichtet  über  einen  aas  dem  9.  Jh. 
stammenden,  aber  im  14.  Jh.  ergänzten  Kodex  aas  der  Bibliothek  des  conte- 
Balleani  in  Jesi.  Hendrickson446)  hält  wie  Leo  den  Agricola  für  eine 
biographische  Lobschrift,  wie  sie  zu  Ehren  jüngst  Verstorbener  nach  allen 
Regeln  der  Kunst  angefertigt  zu  werden  pflegten;  die  in  solchem  Zusammen- 
hange doch  sicher  auffallenden  Kapitel  10 — 39,  besonders  die  Abschnitte 
über  die  Geographie  Britanniens  seien  in  Wirklichkeit  nicht  so  störend  und 
jedenfalls  eingefügt,  um  den  Schein  der  Objektivität  zu  wahren.  Diese  Lösung 
wird  kaum  befriedigen. Si6)  Betreffs  der  Germania  ist  Zernials*47)  guter 
JB.  einzusehen.  Die  neue  Auflage  von  Schweizer-Sidlers848)  Ausgabe 
und  Erklärung  ist  im  engsten  Anschiufs  an  Mtillenhoffs  Meisterwerk  ge- 
arbeitet und  ebenso  warm  zu  empfehlen,  wie  v.  Kobilinskis*4*)  auf 
gleichem  Boden  fufsende  Erläuterung.260"*67) 

Sueton.  Preud'hommes*68)  Vorarbeiten  zu  einer  grofsen  Ausgabe 
der  Viten  sind  sehr  zu  beachten.  Ihms  Veröffentlichung  (JBG.  24,  I,  99*64) 
der  Bentleyschen  Kollationen  wird  berichtigt,  die  Rothsche  Auffassung  der 
Excerpta   Lislaeana,   Cuiaciana,   Bongarsiana  beanstandet.269)     Smith260) 

Toletanus  of  Tacitus'  Agricola:  CIR.  16,  S.  87—58.    ([vgl.  BPWS.  No.  25  (1902),  S.  795/8.]| 

—  241)  O.  Lause,  D.  Agricola  hs.  in  Toledo:  Philol.  Suppl.  8,  S.  516—66.  —  242) 
Cornelias  Tacitus,  Agricola  ed.  A.  Gudeman.  Berlin»  Waidmann.  V,  117  8.  M.  1,40. 
|[K.  Knaut:  BPWS.  No.  8  (1908),  S.  78/7;  6.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Verein« 
zu  Berlin:  ZGymn.  66,  S.  263/7;  C.  John:  WSKPh.  No.  8  (1908),  S.  206—18;  Anon.: 
ALLG.  18,  8.  146.]|  —  248)  Di  an  nuovo  eodice  d.  Agricola  e  d.  Germania  di  Tacito: 
Atene  e  Roma  No.  47,  S.  787/8.  —  244)  M.  Vatasso,  Un  eodice  antico  e  sconoeoiute  d. 
Agricola  di  Taeito:  BollFilCl.  9,  S.  107  ff.  (Vgl.  WSKPh.  No.  8  [1908],  S.  84;  No.  6, 
S.  164])  —  245)  G.  Lincoln  Hendrickson,  The  prooonsulate  of  Julius  Agricola  in 
relation  to  hist.  and  to  encomiaro.  S.-A.  aas:  The  decennial  publications  of  the  uni- 
versity  of  Chicago  VI.  4°.  88  S.  |[C.  John:  WSKPh.  No.  12  (1908),  S.  819  —  21;  Ed. 
Wolff:  BPWS.  No.  88/4  (1908),  S.  1048/8.]|  —  246)  Charles  Knapp,  Notes  on  Tacitue 
Agricola  81,  6:  TrPrAmPhilAss.  88  (1902).  —  24?)  U.  Zernial,  JB.  über  Tacitua' 
Germania:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  tu  Berlin:  ZGymn.  66,  S.  827  —  78.  —  248) 
Tacitus'  Germania  v.  ü.  Sohweiser-Sidler.  6.  Aufl.  vollständig  neu  bearbeitet  v. 
Eduard  Seh  wyaer.  Halle,  Waisenhaus-Baohhandlung.  XII,  104  S.  M.  2.  |[U.  Zernial: 
28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  au  Berlin:  ZGymn.  66,  S.  888—61  u.  WSKPh.  No  14  (1902),  8.  878 ff.; 
A.  R(iese):  LCB1.  No.  40  (1902),  8.  1839;  C.  Schuehhardt:  DLZ.  No.  28  (1908), 
S.  1407.1|  —  249)  id.,  Germania  erkl.  v.  G.  v.  Kobilinski.  2  Hefte.  Berlin,  Weid- 
mann. M.  1,80.  |[G  Ammon:  BBG.  (1902),  V/VI,  S.  484/8;  U.  Zernial:  28.  JB.  d. 
Philol.  Vereine  zu  Berlin:  ZGymn.  66,  8.  828— 80.]|  —  250)  id.,  Agricola  and  Germania. 
With  introdnetion  and  notes  by  Alfred  Gndeman  (JBG.  24,  I,  99S4°).  Boston,  AUyn  & 
Bacon.  1900.  LXXI,  296  S.  |[C.  John:  BPWS.  No.  9  (1902),  S.  266—70  (vgL 
No.  15,  S.  477/8  Erwiderung  n.  Entgegnung);  J.  Golling:  ZOG.  68  (1902),  S.  86— 40.]|  — 
251)  A.  Gudeman,  Tbe  sources  of  the  Germania  of  Tacitus  (JBG.  24,  I,  99"9).  I[ü- 
Zernial:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  au  Berlin:  ZGymn.  56,  .S.  867  —  64.]|  —  252)  A. 
Frederking,  Zu  Tacitus'  Germania  (e.  11.  17.  22):  Philol.  61,  S.  478/9.  —  25S)  H. 
St.  Sedlmayer,  Zu  Tacitus' Germania  c.  10.  16:  WSt.  28,  S.  886.  —  254)  S.  Consoli, 
L'autore  d.  libro  'de  origine  et  Sita  Germanorum'.  Roma,  E.  Loescher.  |[F.  Ramorino: 
Atene  e  Roma  No.  46  (1902),  S.  697/9.]|  —  255)  L.  Constans,  feudi  sur  la  langue 
de  Taoite.  |[P.  J*ejay:  BuCr.  No.  81  (1902),  S.  608.]|  —  256)  R.  Wimmerer,  Zwei 
Eigentümlichkeiten  d.  Taciteischen  Stiles:  ZOG.  68  (1902),  S.  866—84.  —  25?)  X  X  C.  E. 
Borenius,  De  Plutarcho  et  Tacito  inter  se  congruentibus.  Helsingforaiae,  Off.  tipogr. 
centr.  XXXII,  168  a  —  258)  L.  Preud'homme,  Premiere  «Stade  sur  l'hiat.  du  texte 
de  Suetone  4de  vita  Caesarum'.  Dsaxieme  e*tude:  BAeBelgique  (1902),  V,  S.  299—828, 
644—61.  S.-A.:  Broxellee.  89  S.  |[M.  Ihm:  BPWS.  No.  44  (1902),  S.  1864/6;  R. 
Dttpow:  NPhRs.  No.  6  (1908),  S.  128 ff.;  J.  Tolkiehn:  WSKPh.  No.  8  (1908),  S.  218/4.}| 

—  259)  Ihm,  Beitrage  a.  Textgcsch.  d.  Sueton  (JBG.  24, 1,  99*5S).    (Forts.):  Hermes  87 
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hat  die  sämtlichen  Hss.  untersucht  and  unterscheidet  die  Memmianus-  und 
die  Florentinusgruppe,  innerhalb  derselben  zwei  weitere  Klassen.961) 

Ampeliu8.*6i) 

Marcus  Aurdius***)  Fronto. ***'***)  Zu  Brakmans  neuen  Lesungs- 
versuchen  macht  H auler  viele  Bedenken  geltend. 

Cassius  Dio**1) 

Scriptore8  Historiae  Augutiae***'*1*) 

Jicfian.971'*73)  Asm us  zeigt,  dafs  der  im  ersten  Teil  von  Julians 
Brief  an  Oreibasios  erzählte  Traum  beruht  auf  der  bekannten  Erzählung 
Herodots  I  108  und  ferner,  dafs  der  zweite  Teil  nicht  einheitlich  ist,  sondern 
nach  doare  ftg  (p.  496,  18)  zu  trennen  und  auf  Eusebius  und  Florentinus  zu 
beziehen  ist 

Euaetrius*1***™)  Von  Heikels276)  Ausgabe  ist  der  erste  treffliche 
Band  erschienen  mit  einer  sehr  wichtigen  Vorrede,  in  der  die  hs.  Ober- 
lieferung der  drei  Schriften  auseinandergesetzt  ist  und  diese  selbst  in 
ihrem  Werte  beurteilt  werden;  hervorzuheben  ist  hier  namentlich  auch, 
dafs  H.   ebenfalls   die  Ansicht   von    der  Echtheit   der    von    Eusebios    ein* 


8.  590/7.  (D.  Hss.  d.  Humanistenzeit  haben  keinen  Wert  gegenüber  d.  Memmianns.)  — 
MO)  Ch.  L.  Smitb  (JBG.  24,  I,  1001M):  Harvard  Studie»  12  (1901).  —  261)  Job. 
Wolffe.  Freund,  De  C.  Suetonii  Tranqnilli  usu  atqoe  genera  dieendi  (JBG.  28,  I,  86"*). 
[[Tb.  Opitz:  W§KPb.  No.  40  (1902),  S.  1098/4;  Anon.:  DLZ.  No.  46  (1902),  S.  2846.]| 
—  262)  Jos.  Sorn,  Einige  Bemerkungen  z.  liber  memorialis  d.  Ampelius.  JB.  d.  k.  k. 
Gymn.  zu  Laibach  (JBG.  24,  I,  100*").  1901.  16  S.  |[Th.  Opitz:  WSKPb.  No.  9 
(1908),  S.  241/2.]|  —  268)  H.  Stieb,  Hs.  zu  Marcus  Antoninns:  BBG.  88,  Heft  7/8, 
S.  616  ff.  (Der  codex  Darms  tad  in  us  2778  D  stammt  niobt  aus  Vatieanus  1960  A,  wie 
Po  lack:  Hermes  21,  S.  821  f.  annahm,  steht  ihm  aber  nahe.)  —  264)  C.  Brak  man, 
Frontoniana  I,  II.  Traieeti  ad  Rbenum,  Typ.  ezpressit  J.  J.  M.  Molijn.  48,  42  S.  |[E. 
Haoler:  ZOG.  64  (1908),  8.  8?/7.]|  —  265)  E.  Hauler,  Ad  Frontonem:  WSt.  88, 
D,  3.  888.  —  266)  idl,  Zu  Frontos  'Principia  Hist.':  ib.  24,  S.  619  —  22.  —  26?) 
Dio  Casaius,  Ed.  Boissevain,  vol.  III  (JBG.  24,  I,  1002").  |[B.  Kubier:  BPWS.  N.  61 
(1902),  8.  1672/6;  J.  Sitzler:  NPbRs.  No.  17  (1902),  S.  886/7;  B.  Niese:  DLZ.  No.  80 
(1902),  S.  1889—90;  H.  Schenkl:  ÖLB1  (1908),  8.  79;  My.:  RCr.  64,  No.  46  (1902), 
8.  881;  O.  Zuretti:  RiFiL  80,  S.  528/6j|  —  268)  C.  Lessing,  Script ornm  Hist. 
Aagnatae  lexieon.  fasc  6  (JBG.  24,  I,  100"").  Leipzig,  Reisland.  —  269)  G.  Tropea, 
Studi  sugli  scriptores  Hist.  Angustae.  V.  Comodo  (JBG.  24,  I,  100*").  |[V(almaggi): 
BoUFilCL  9,  S.  84.]|  -  270)  Paul  v.  Winterfeld,  Satzeohlufsstudien  zu  Hist.  Augustaz 
RhMusPh.  NF.  57,  S.  649  —  68.  —  2*71)  R-  Asmus,  Julians  Brief  an  Dionysios:  AG.* 
Philo*.  6,  8.  426—41.  —  2*72)  id.,  Julians  Brief  an  Oreibasios:  Phil.  61,  NF.  16, 
8.  677—92.  —  2?S)  G.  S.  Ramundo,  Commodiano  e  Giuliauo  1'AposUta.  Seritti  ftri  di 
filologia.  Roma,  Forzani  &  Co.  1901.  14  S.  —  294)  Eusebius,  Kirehengesoh.  (JBG. 
24,  I,  100*70).  Übersetzt  r.  Nestle.  [[Zöekler:  ThLBl  No.  88  (1901),  S.  461/2;  A. 
de  Sanctis:  La  Civilth  cattolica  (1902),  S.  681/2;  H.  H(ilgenfeld):  BPWS.  N.  88/4 
(1902),  8.  1018 — 20.j|  —  275)  id.,  Kirehengesch.  Buch  6  u.  7.  Aus  d.  Armen,  v. 
Erwin  Preusehen.  (=  Texte  u.  Unters,  z.  Gesch.  d.  altchristl.  Literatur.  Archiv  f.  die 
t.  d.  Kirchenväter- Kommission  d.  Kgl.  Preufs.  Akad.  d.  Wiss.  unternommene  Ausgabe  d. 
alteren  ehriatl.  Schriftsteller.  Hrsg.  v.  Osk.  v.  Gebbardt  u.  Ad.  Harnaek.  XXII,  8, 
NF.  7,  Heft  8.)  Leipzig,  J.  C.  Hinrieht,  gr.  8°.  XXII,  100  S.  M.  4.  |[C.  W(eyman): 
ByzZ.  11.  8.  614/6;  Zöekler:  ThLBl.  28,  S.  87;  P.  Lejay:  RCr.  64,  No.  48  (1902), 
8.  824/6;  Hn.:  LCBL  No.  4  (1908),  S.  I2l/9.]|  —  276)  id.,  Werke.  Bd.  1:  Über  d. 
Leben  Constantins.  Constantins  Rede  an  d.  heilige  Versammlung,  Trieennatsrede  an  Con- 
stantin,  hrsg.  v.  I.  Heikel.  (==  D.  griechischen  christlichen  Schriftsteller  d.  ersten  drei  Jhh., 
krag.  t.  d.  Kirchenväter- Kommission  d.  Kgl.  Preufs.  Akad.  d.  Wissenseh.  Bd.  7.  Leipzig, 
Hinricha.  CVIII  868  8.  H.  14,60.  |[P.  Wendland:  BPWS.  No.  8  (1902),  S.  225—86; 
Ad.  Jülicher:  ThLZ.  No.  6  (1902),  8.  167—70;  G.  Kr.:  LCBl.  No.  28  (1902),  S.  706/7$ 
0.  Seeek:  DLZ.  No.  19  (1902),  8.  1169—71;  Anon.:  HJB.  28,1;  G.  W(eyman):  ByzZ. 
1),  8.  612/4;  Anon.:  RevBeneMiet.  (1902),  S.  215/7;  A.  de  Sanctis:  La  CWilta  cattolica 
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geflochtenen  Erlasse  und  Briefe  Gonstantins  teilt  und  wesentlich  auf  Grand 
dieser  Dokumente  die  religiöse  Stellung  des  Kaisers  eingehender  würdigt.*77**7*) 

Ammianu8  MarcelHnus.*19) 

Festus.  Wölfflin*80)  stellt  den  richtigen  Titel  der  Schrift  in  den 
ältesten  Hss.  (Baeiliensie,  Escorialensis,  Bambergen9is)  fest  und  zeigt,  dafs 
Festus,  der  einen  Auszug  aus  einem  Abrifs  der  Geschichte  verfassen  wollte, 
Eutrop  direkt  ausschrieb. 

Notitia  dignitatum.  Schon  Mommsen  und  Seeck  hatten  bemerkt,  dafs  in  der 
Notitia  Merkmale  verschiedener  Entstehungszeiten  sich  finden ;  S  c  hö  n  e*81)  zeigt, 
dafs  der  codex  Spirensis  aus  zwei  Urkk.  bestehe:  die  Notitia  dign.  per  Occidentem 
sei  nach  dem  Schema  der  früher  verfafsten  Notitia  per  orientem  zusammengestellt. 

Augustinus.*****9*)  v.  Hertling  hat  die  Bedeutung  Augustins  nach  vier 
Seiten  hin  zu  zeichnen  gesucht:  1.  A.s  Geistesgang  bis  zu  seiner  Bekehrung. 
2.  Die  Zeit  der  Bekehrung,  A.s  Philosophie.  3.  Die  Kirche  von  Afrika, 
A.  als  Lehrer  und  Verteidiger  des  katholischen  Dogmas.  4.  Das  Ende  des 
Heidentums  und  der  Untergang  des  weströmischen  Reiches,  A.8  Werk  vom 
Gottesstaat.  Bei  aller  Anerkennung  der  Leistung  vom  historischen  Stand- 
punkte, die  ein  sehr  gutes  Bild  der  Zeit  gebe,  begründet  R.  Eucken  sein  Urteil, 
dafs  der  Vf.  seiner  Aufgabe,  die  grofsartige  Persönlichkeit  Augustins  in  ihrer 
ganzen  Tiefe,  nach  ihrem  weltgeschichtlichen  Einflüsse  zu  schildern  und  zu 
begreifen,  nicht  gerecht  geworden  ist  und  nicht  werden  konnte,  weil  er  die 
tiefste  Begründung  des  Geisteslebens  in  einer  kirchlichen  Organisation  suchte. 

Cassiodor.  Titz884)  will  nachweisen,  dafs  der  Name  Casiodor  zu 
schreiben  sei. 

Zosimus.  Rappaport*84*)  ist  gegenüber  Böhme  und  Mendelssohn 
der  Ansicht,  dafs  Zosimus  den  Dexippos  benutzte. 

Itinerare.  In  einer  aufserordentlich  wichtigen  Untersuchung  prüft 
Kubitschek*8*)  Entstehung,  Anlage  und  Wesen  des  Itinerarium  Antonini 
Augusti  und  begründet  sein  Ergebnis,  dafs  dasselbe  ein  Auszug  aus  einer 
Strafsenkarte  sei,  durch  eine  scharfe  kritische  Sichtung  der  Schrift.  Wie 
der  Geographua  Ravennas  und  die  Peutingersche  Tafel  gehe  auch  das 
Itinerarium  Antonini  zurück  auf  eine  Itinerarkarte,  die  etwa  unter  Caracalla 
angefertigt  wurde  auf  Grund  einer  Weltkarte  aus  der  Zeit  Marc  Aureis ; 
das  nähere  Verhältnis  dieser  drei  zu  den  Vorlagen  ist  noch  wenig 
geklärt.  Die  von  Popp*80)  untersuchte  Strafse  vom  Kastell  Abusina  bis 
Biriciana  ißt  planmäfsig  mit  Wachthäusern  und  Signalposten  ausgestattet  ge- 


(1909),  8.  577-80  j  P.  Lejay:  RCr.  No.  8  (1908),  8.  41  ff.]|  —  277)  C.  W(eyman), 
Ensebins  v.  Caesarea  u.  sein  'Leben  Constantins' :  BPB11.  (1902),  8.  878—82.  —  278) 
Hieronymi  Cbronieorum  codieis  Ploriacensit  fragmenta  Leideneia,  Parisina,  Vatieana  pboto- 
typiee  edit»,  praef.  est  I*  Traube.  gr.-FoL  Leiden,  A.  W.  Sijthoff.  XXII,  44  8.  in  Phototyp. 
M.  22.  |[L.  D.:  JSav.  12  (1902),  8.  677/9.]]  —  279)  K.  Zangemeister,  Zn  Ammianna 
MaroelHnus  (80,  5,  19):  RhMusPh.  NF.  57,  8.  166.  —  280)  Ed.  Wölfflin,  D.  Breviarinm  d. 
Festus:  ALLG.  18,  8.  69—97.  (Forts,  folgt.)  —  281)  Job.  Schöne,  Z.  Notitia  digniUtnm: 
Hermes  87,  8.  271/7.  —  282)  Hatsfeld,  Saint-Aognstin.  6«  e*d.  |[Al]mang:  TheoL- 
Rev.  1,  8.  15.]|  (D.  2.  Aufl.  ist  1899  v.  F.  X.  Kerer  Übersetzt.  Regensbarg,  National« 
Verligeanstalt.)  —  28S)  O.  t.  Hertling,  Aognetin  (JB6.  24,  I,  150"").  |[&  r.  d. 
Goltz:  ThLZ.  No.  18  (1902).  8.  877/9;  B.  Euoken:  HZ.  89,  S.  76-81;  Widraann. 
Gymn.  No.  28  (1902),  8.  886/8. 1|  —  284)  Fr.  Titz,  Caslodors  Stellung  so  Theoderich  in. 
Progr.  d.  Bealgymn.  Gablonz  a.  N.  1901.  67  8.  —  284*)  B.  Rappaport,  Hat  Zoeimno  I 
o.  1—  46  d.  Chronik  d.  Dexippue  benatzt?  BAO.  1,111,8.427—42.  —  285)  W.  Kubitschek, 
£.  römische  Straßenkarte:  JHÖAI.  6,  8.  20—96.  |[J.  Parteeh:  BP  WS.  No.  42  (1902), 
8.  1288— 98.]|    (Mit  14  Kartenskizzen.)  ~  284)  K.  Popp,  D.  Segment  Irns  log -Weifte©  barg 
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wesen  und  war  wohl  ein  älterer  Limes,  v.  Domaszewskis887)  instruktive 
Abhandlung  zeigt,  dafs  die  Benefiziarierposten  an  den  Knotenpunkten  der 
römischen  Straßennetze  Platz  hatten.  Die  Votivalt&re  der  b.,  welche  zum 
Schlaft  näher  untersucht  werden,  sind  mithin  als  wichtige  Denkmäler  für 
die  Entwickelung  der  Straften  zu  betrachten  und  auszunutzen.*88"891) 

Numismatik.  Es  ist  nicht  möglich,  alle  Publikationen  in  Zeitschr.  hier 
namhaft  zu  machen. 

Gesamtdarstellungen  und  allgemeine  Untersuchungen*9*)  Von 
Imhoof-Blnmers*9*)  Werk  ist  ein  zweiter  Band  erschienen.894)  Pridiks89*) 
Tafeln  sind  sehr  nützlich.  Reinach896)  hat  eine  recht  dankenswerte  Samm- 
lung seiner  in  den  verschiedensten  Zeitschriften  verstreuten,  teilweise  auch 
in  diesen  Berichten  notierten  Arbeiten  erscheinen  lassen. 

Besondere  Untersuchungen.**1'***)  Mowat800)  bespricht 
Münzen,  deren  beiden  Seiten  mit  zwei  verschiedenen  Stempeln  geschlagen  sind, 
und  solche  des  Drusus,  Germanicus,  Gommodus,  Caracalla.801"308)   Evans809) 

d.  StraJeenznge»  Vindonissa. . .  Boiodurum  d.  Pentingertafel :  WZ.  21,  S.  277—84.  —  28?) 
A.  v.  Domaszewski,  D.  Benefiziarierposten  u.  d.  röm.  Straßennetze :  ib.  S.  158 — 211. 
(1  TS.)  —  288)  O.  Cuntz,  D.  römische  Strafte  AqoUeia-Emona,  ihre  Stationen  u.  Be- 
festigungen: JHÖAL  (Beiblatt)  6,  S.  189— SO.  —  289)  A.  Laneien,  Les  Toies  romaines 
4u  Kord;  la  table  de  Pentinger ;  Hermoniaeum;  son  emplaeemenL  Lille,  Danel.  14  S.  avte 
plan.  —  299)  C.  Raven,  The  British  Section  of  Antonin's  itinerary:  The  Antiquar?  No.  141, 
S.  262/4;  No.  149  (1902),  8.  186/9;  No.  164,  8.  294.  —  29t)  R.  Paribeni,  Le  eartoline 
illcutrate  4.  antiehita:  AUne  e  Roma  6,  S.  678/9.  —  292)  E.  Babelon,  Traite*  des  monnaies 
greequoa  et  romaines  I,  1  (JB6.  24,  I,  101"1).  |[E.  Ferrero:  BoUFilCl.  9,  I  (1902), 
S.  10/2;  H.  6.:  NnmOhron.  (1902),  S.  189;  de  Jongbe;  RBN.  (1902),  S.  884;  P. 
Gniraud:  RCr.  54,  No.  88  (1902),  S.  229—80;  Barthtflerny:  RevNum.  6  (1902),  S.  489; 
P.  Monecaux:  RH.  79,  8.  888/5.]|  —  29S)  X  X  F.  Imhoof-Blumer,  Kleinasiatisehe 
Münzen.  Bd.  2.  (■=  Sondersehriften  d.  öeterr.-areb.  Instituts  in  Wien,  Bd.  8)  (JBG.  24, 
I,  101 Mt).  Wien,  A.  Holder.  gr.-4°.  808—78  S.  M.  86.  (Mit  11  Tfln.)  —  294)  V. 
Head  Barclay,  Catalogne  of  greek  coins  in  The  British  Museum.  Lydia.  (JBG.  24,  I. 
102"1).  |[G.  Radet:  R&tAnc.  (1902),  S.  64.]|  —  295)  E.  Pridik,  Nummi  romani. 
(»  Tabalae  qaibus  antiquitates  graeeae  et  rom.  iUnstrantnr  ed.  St.  Cybnlski.  fflb.) 
Leipzig,  K.  F.  Rochier.  59,5  X  79,5  cm.  M.  4.  (Erklärender  Text  89  S.  2  Abbildgn. 
H.  1.  [vgl.  N.  449].)  —  296)  Theodore  Reinaeh,  L'bist.  par  les  monnaies,  eseais  de 
numiamatiqoe  aneienne.  Paris,  Leronx.  IV,  272  S.  (6  Tfln.,  20  Abbildgn.)  —  29?)  Fr. 
|[K.  Regung:  WSKPh.  No.  12  (1908),  S.  818/8;  F.  H.:  LCB1.  No.  28  (1908),  S.  788/9.]; 
Gneeebi,  Appnnti  di  nomismatiea  Romana.  LVI.  8caTi  di  Roma  (1886—91).  LVII. 
Contribemioni  al  Corpus  nammorum  (JBG.  24,  I,  102"*):  RIN.  (1902),  8.  18/8,  275—90. 
(Mit  4  Tfln.)  —  298)  Michel  C.  Sontio,  Notes  et  Observation»  sur  la  lettre  de  M.  L. 
Blaneard  (JBG.  24,  1,  102"*):  RBN.  Ug.  1  (1902),  S.  94  ff.  —  299)  H.  Pieeione, 
Osaarrasloni  solle  teeniea  e  saggi  monetali  antiebi.  Rom.  (Vgl.  dazu  Vte.  B.  de  J.t  RBN. 
58  [1902],  S.  526  ff.)  —  (#0)  R.  Mowat,  ün  eas  singulier  d'abraison  et  de  snrfrappe 
nootftairo:  RNum.  4«  stfr.,  6,  8.  287  f.  (Vgl.  8.  464/7.)  —  SOI)  id.,  Les  essais  mone*- 
tairoa  de  repetition  et  la  dirisioo  da  traveil:  ib.  8.  179—202.  (1  Tfl.,  4  AbbUdgn.)  — 
SOI*)  14*»  Supplement  an  oaralogue  descriptif  des  monnaies  et  essais  de  repetition: 
ib.  8.  462  ff.  —  092)  L.  A.  Milani,  Le  monete  dattiUehe  elipeate  e  a  roreseio  lnonso. 
Exearsos:  Studie  o  mat.  di  arch.  e  nnm.  pnbbl.  p.  cura  di  L.  A.  Milani  2,  S.  181 — 206. 
(128  AbbUdgn.)  —  908)  &  Gabriel,  La  nnmismatiea  di  Angneto.  Stndi  di  tipologla 
eroaologia  o  storia.  I:  ib.  8.  148—71.  (22  AbbUdgn.)  —  804)  A.  Sambon,  La  cronologia 
d*  monete  dl  Neapolie.  Soeieta  nnm.  Italiana.  Omaggio  al  Congresso  interna*,  di  seienze 
stör.  I«  Roma.  8.  119—187.  Milano.  (24  Abbildgn.,  1  Tfl.)  —  (Oft)  Giaeomo  Tropea, 
Nnmismatiea  8ieeHoU  d.  muoeo  Mandralisea  in  Cefalu,  I.  Batratto  d.  arohivio  stör. 
Meesineee,I,  8/4.  —  Nnmismatiea  di  Unara.  Meesina.  1901.  86,  85  S.  |[K.  Regung:  BPW8. 
No.  7  (1902),  8.  209.]|  —  MO)  A.  Blanehet,  Reeherebos  snr  les  monnaies  eeltiqnos  de 
rSarope  oentrale:  RNum.  4«  se>.,  6,  S.  86—51  167 ff.  —  SO?)  A.  de  W(itte):  RBN.  58 
Ug.  1  (1902),  8.  114.  (Rom.  Legionszelehen  mit  Bild  Neros.)  —  S08)  R-  Mowat,  Le 
memeyage  de  Clodins  Maoer  et  los  deniers  de  Galba  marqaes  dee  lettre«  SC.t  RINam. 
(1902),  I/II,  8.  165/9.    (1  Tfl.)  —  (4)9)  J.  Bvens,  The  barning  of  bonds  nnder  Hadriaa ; 

iaaresberiaate  der  OeseaieMewlaesaseaait    1902.    L  7 
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handelt  Aber  Münzen  Hadrians  mit  der  Aufschrift  reliqua  vetera  abolitar 
die  ein  Bild  ähnlich  dem  bekannten  Forumrelief  Traians  aufweisen.810*16) 
—  Maurice817'819)  setzt  seine  wichtigen  Arbeiten  über  die  Münzstätten 
fort  und  untersucht  die  Prägungen  von  Alexandria,  Ostia,  Karthago  in 
konstantinischer  Zeit.820,881)  In  Gaeblers82*)  Aufsatz,  der  die  unter 
Juvenüus  Thalna  geprägten  Münzen  mit  LEG  und  die  unter  Andriscos  ge- 
prägten ohne  LEG,  ferner822*)  die  Prägungen  der  römischen  Beamten  Fulcinins, 
Publilius,  Silanus,  L.  Julius  Caesar,  Äsillas  und  Sura  behandelt,  ist .  auch 
wertvoll  die  Liste  der  römischen  Beamten  Makedoniens  bis  zum  Ende  der 
Republik.898-824)  —  Witte826)  beschreibt  Formen  zum  Giefsen  der  Münzen 
im  4.  Jh.  n.  Chr. 

Fundberichte.***'8*7)  Oleott828)  publiziert  Kaisermünzen  des- 
3.  Jh.  aus  Tarquinii,829)  Evans880)  eine  Reihe  wichtiger  Stücke,  so  einen 
Denar  aus  der  Zeit  Galba  mit  der  Aufschrift  Hispaniarum  et  Galüarom 
Concordia  und  Münzen  des  Carausius,  Renard881)  264  Münzen  aus  der 
Zeit  von  Severus  bis  Postumus  unter  Hinweis  auf  ähnliche  Funde,  welche 
in  Zusammenhang  stehen  mit  der  Invasion  der  Barbaren,  van  Deasel831*) 


ChronNum.  Part  2*(l902)f  S.  88-91.  (8  Abbildgn.)  —  $10)  Willers,  D.  Münzen  d. 
röni.  Kolonieen  Lugudunum,  Vienna,  Cabellio  n.  Nemausus:  WNumismZ.  84,  8.  79 — 188. 
(8  Tfln.)  —  811)  Roman,  Medaille  da  eonaeeration  de  Ttftrieus  pere:  RNum.  4»  aeV.,  6, 
Heft  8,  S.  875  ff.  —  813)  A.  Blanchet,  Une  Omission  da  monnaiee  an  Gaole  aoua 
Gallien  en  262:  BBN.  68,  S.  129— -48.  (U.  a.  auch  Erwähnung  d.  Dea  Segetia,  Beiname 
d.  Ceres.  [1  Tfl.].)  —  818)  Markl,  Gewicht  n.  Silbergehalt  d.  Antoniniane  d.  Quintillus: 
WNumismZ.  84,  S.  148/7.  —  814)  H.  B.  de  Berlanga,  Eatndios  numismaticos:  Una. 
moneda  mal  lefda  de  la  Hispania  romana:  BnllHisp.  4  (Okt. — Des.  1902),  S.  289 — 96.  — 
815)  W.  Kubitschek,  £.  Münze  Dryantillas:  WNumismZ.  84,  8.  28.  (Überprüfung  e. 
Denara  d.  Alexander  Severus.)  —  816)  Dattari,  Appnnti  di  numismatica  Alessandrina. 
XIII.  Sulla  elaasifieazione  d.  monete  flno  ad  oggi  asaegnata  a  Salonino  e  a  Valeriana 
juniore.  XIV.  Cronologia  d.  famiglia  di  Caro.  XV.  Domizio  Domisiano  (JBG.  24,  I, 
102tM)s  Societa  nnm.  Ital.  Omaggio  al  eongresso  internaz.  di  aeienze  stör,  in  Roma. 
S.    17—40.     lfilano.     (7    Abbildungen.)     Vgl.    RINum.    (1902),    S.    19—41,    292—817. 

—  81?)  J*  Maurice,  L'atelier  mone*taire  d'Ottia  pendant  la  plriode  Constantienna  aoua 
les  regnes  de  Mazenee  et  de  Cone  tantin  (JBG.  24,  I,  102S01~8OS):  Societa  numismatica 
Ital.    Omaggio  al  oongresso  internaz.  di  scienze  stör,  in  Roma.   S.  41 — 66.   Milano.    (1  Tfl.) 

—  818)  id.,  Classification  ehronologique  des  Emissions  monltairea  de  l'atelier  d'Alexandrie 
pendant    la    periodo    Constantienne :    ChronNum.    Part    2    (1902),  8.   92—147.     (PL  6/6. 

—  819)  id.,  L'atelier  monltaire  de  Carthage  pendant  la  pdriode  Constantinienne :  RNum. 
4e  stfr.,  6,  S.  203 ff.  —  820)  B.  da  J.:  RBN.  Lfg.  1  (1902),  S.  116.  (Christliche  Symbole 
auf  Münzen  Constantine  d.  Gr.)  —  821)  N.  Buliö,  Prlgungen  d.  Daeia  n.  v.  Viminaeium^ 
WNumismZ.  84,  S.  189-41.  —  822)  H.  Gaebler,  Z.  Münzkunde  Makedoniens.  III. 
Makedonien  im  Aufstande  unter  Andriskos.  Makedonien  als  römische  Provinz:  ZNum.  28, 
S.  141—89.  (6  Abb.).  —  822*)  Regling,  Z.  griech.  Münzkunde,  II:  ib.  8.  190  ff.  (U.a.: 
Getamünze  aus  Philippopolis,  e.  aua  Cnidus  mit  Caracalla,  Plauülla,  Artemis,  e.  aus  Aegaeae 
Cilieiae  mit  Pupienus,  Balbinus  u.  Gordiauua  III.)  —  328)  George  Maodonald,  The 
ooinage  of  Tigranes:  NumChron.  Vol.  2,  4.  Sar.,  No.  7  (1902),  S.  198  ff.  |[Anon.:  DLZ. 
No.  49  (1902),  S.  8108/4.]|  —  824)  J.  Roovier,  Numismatique  dea  ▼illee  de  la  Pheaioia. 
Sidon:  JInternat.  d'arch.  num.  6,  S.  99—184.  (P).  8.)  —  825)  A.  de  Witte,  Moulee 
monltaires  romains  en  terre  euite  reclrament  decourerts  en  figypte:  RBN.  L<g.  1  (1902). 
S.  29  ff.  —  226)  A.  Dieudonnl,  Chronique  (trouvaiiles  de  monnaiea):  RNum.  6  (1902), 
8.  296-804.  —  827)  Fr»  Kenner,  Neue  Erwerbungen  d.  Sammlung  Weifert  in  Panosova: 
WNumismZ.  84,  8.  49—58  (Tgl.  dazu  Voetter:  ib.  &  59  —  68).  (Goldmünzen  d.  Cara- 
calla, d.  Otaoilia  Severe,  Maeriana  iuniory  d.  Probus,  Chlorus,  Galerius,  Constantin.)  — 
828)  N.  Oleolt:  AmJAreh.  6,  S.  404/9.  —  829)  A.  Simonetti,  Una  Collesione  privaU 
in  Baailieata  (Numisroatica  antiea):  ArteSt.  8.  Ser.,  6,  No.  9—10,  8.  65/6.  —  880)  John 
Et  an  s,  Ob  some  rare  or  unpublished  Roman  coins:  NumChron.  Heft  4  (1902),  8.  846—68. 
(2  Tfln.)  —  881)  L.  Renard,  Quelques  notes  a  propoa  d'un  tresor  da  monnaiea  rom. 
de'terre'  k  GWes  (Beu-Abin,  f.  pro*,  de  Liege):  RBNom.  Lfg.  1  (1902),  8.  6—28.  —  881*) 
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24  Stack  von  der  ersten  Kaiserzeit  bis  auf  Postumus,88*~888)  Willers889) 
beschreibt  den  grofsen  Fond  von  Santiponce,  der  leider  wohl  nicht  voll- 
ständig erhalten  blieb.340)  Nene  in  Sofia  erworbene  Münzen  bespricht 
Tacchella,  die  zu  Picks  Werk  (JBG.  23,  I,  87 287)  zn  berücksichtigen 
sind,*41)  Evans849)  in  Ägypten  gefundene  aurei  des  Commodus, 
Diadnmeni&nns,  Balbinus,  Nnmerianns,  Carinns,  Diocletianus,  Maximinus 
Hercuüns.848-844) 

Politische  Geschichte.  Die  Zeit  der  Jidier,  Claudier,  Flavier 
und  Antonine  (30  v.  Chr.  bis  180  n.  Chr.)  Seecks845)  populäre  Monographie 
über  Angnstus  versucht  das  Urteil  über  die  Regierung  dieses  Herrschers 
durch  eine  verhältnismäßig  recht  ausführliche  Darstellung  der  Zeit  nach 
Caesars  Tod  bis  zur  Begründung  des  Principats  verständlich  zu  machen. 
Ob  die  naturgemäfs  nur  knappen  Ausführungen  über  staatsrechtliche  Fragen 
dem  Leserkreise,  für  den  die  Schrift  berechnet  ist,  überall  klar  sein  werden, 
bezweifele  ich.  Die  Schilderung  der  Ereignisse  und  Charakteristik  der  Persönlich- 
keiten ist  gewandt  und  anschaulich,  das  Kapitel  über  das  augusteische  Zeitalter, 
in  dem  eich  recht  subjektive  Ansichten  finden,  hätte  wohl  mancher  ausführlicher 
gewünscht.  Die  Illustrationen  sind  gut  gewählt  und  ein  Schmuck  der  gediegenen 
Schrift,  die  auf  gründlichster  Kenntnis  der  Zeitgeschichte  sich  aufbaut.846"848) 
Dognäe849)  gibt  eine  sehr  breite  Darstellung  der  Verhältnisse  in  Germanien 
seit  den  Urzeiten  und  der  Kämpfe  mit  Rom  bis  zur  Varusschlacht,  be- 
handelt dann  die  in  Xanten  gefundene,  jetzt  in  Bonn  befindliche  Inschrift 
des  M.  Caelius,  eines  Centurionen  der  18.  Legion.850*851)  Die  Ausgrabungen 
bei  Haltern  (JBG.  24,  I,  105)  haben  eine  Reihe  von  orientierenden  Arbeiten 


M.  van  Dassel,  Monnaies  rom.  trouvees  a  Elewyt  (Brabant):  Aon.  de  l'Aead.  d'areh.  de 
Belgique  26.  —  SS2)  Deenoyere,  Let  fouiUes  de  la  Loire  en  1894  (monnaies  rom.).  — 
Las  f.  da  la  Loire  eu  1898  (monnaies  et  objeta  rom.:   MSAHOrleanais    28,    S.  889—402. 

—  MS/4)  F-  Haverfield,  Two  boards  of  Romain  eoins:   ChrNum.  (1902)t  II,  S.   184/6. 

—  SSS)  id-t  Find  of  Boman  Silver  Coine  near  Caistor,  Norfolk:  CbronNnm.  Part  2  (1902), 
S.  186/8.  —  SM)  K.  Willoh,  Funde  rdm.  Münzen  in  d.  Nähe  d.  Arkebnrg:  JGHOlden- 
bmrg  11,  S.  1.  —  SS?)  Mttnafund  in  Stenzboroerhof  (St.  Wendel):  KB  WZ.  (1901), 
S.  161/5.  (2721  römieeho  fast  nur  d.  konetantinisehen  Zeit  angehörige  Bronsamttnaen.)  — 
SS8)  B.  8ehiavuazi,  Moneta  romane  rinvenute  n.  seavi  di  Neaasio  1900/1:  Atti  e  mem. 
d.  So«.  Istriana  di  areb.  19,  iaae.  1/2,  S.  148-60.  —  $S9)  Willers,  Rom.  Goldmünzen 
nebet  Gold-  n.  Silberbarren  ane  Italica  bei  Sevilla:  WNumismZ.  84,  S.  29 — 48.  —  S40) 
D.  E.  Taeehella,  Monoaiea  de  la  Mesie  Interieure:  RNum.  4«  ser.,  6,  Heft  8.  S.  868—74. 
(1  Tfl.)  —  S41)  Att.  Tacchella,  Nnmismatiqoe  de  PhilippopolU:  RNum.  4«  »er.,  6%, 
S.  174/8.  —  S4S)  Evans:  Ath.  8887  (26.  April  1902),  S.  586.  —  S4S)  Da  Cbastel: 
RBN.(1»62),  III,  S.  421  ff.  (1  Tfl.)  (Fand  in  Karnak.)  —  S44)  Ch.  C.  Torray,  A  hoard  of 
aneient  Phoenician  silver  eoins  1  AmJArch.  (1902),  I,  S.  88/4.  —  S4S)  O.  Seeek,  Kaiser 
Angnatua.  (=  Honographieeo  a.  Weltgeseh.,  XVII.)  Bielefeld,  Leipzig,  Velbagen  &  Klasing. 
148 8.    (106  Abbildungen.)  |[Anon.:  BBP.  (1902),  S.  895;  Fr.  Caner:  BPWS.  No.  11  (1908), 

5.  840/4;  J.  M eiber:  BBO.  (1908),  I/II,  S.  187/9;  Anon.:  La  Cnltara  22,  V.]|  —  S46)  E.  G. 
Sihler,  Angnstae  Princep».  In:  Stud.  in  hon.  Q.  Basil.  0.  Gildersleere,  No.  7.  ^Gegen 
Mostmaen;  princep«  bedeute  prineeps  senatus.)  —  S4?)  I*  A.  Milani,  L'anello-sigiUd 
d'Augasto  oal  tipo  d.  Sfingt:  Studi  e  roat,  di  areh.  e  num.  pubbl.  p.  enra  di  L.  A.  MilanL  2, 
8.  172—80.    (14  Abbildgn.)    |[L.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  S.  228  ff.]|  —  S48) 

6.  Oberziner,  Gnerre  di  Augqsto  contro  i  popoli  Alpini  (JBG.  24,  I,  104*M).  |[J. 
Tomtain:  BCr.  58,  No.  28  (1902),  S.  441/4.]|  —  S4S)  Eugene  M.  O.  DogoeV, 
Un  affieier  de  l'armea  de  Varns.  Brüssel,  Lebegue.  226  S.  |(Anon.:  Ath.  8924, 
8.  49—60;  Anon.:  DLZ.  No.  20  (1908),  S.  1286;  R.  C(agnat):  RCr.  No.  9  (1908), 
SL  166;  A.  Hdron  de  Villefosset  BQH.  htg.  146,  S.  674/6.]|  —  SSO)  X  X  Winkel- 
se sser,  Do  rebus  divi  Augusti  anspieiii  in  Germania  geetia  quaestionee  seleetae.  Dias. 
Bonn.  Detmoldiae.  1901.  48  8.  |[E.  Ritterling:  KBWZ.  21  (1902),  S.  146/6.)  — 
S51)  Wolf,  D.  ßcblacbt  im  Teutoburger  Walde:  MWB1.  (Beihefte  1902),  Heft  5,  S.  266—84. 
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und  kritischen  Studien  hervorgerufen;869"868)  die  neuen  Grabungen  werden 
hoffentlich  ein  überzeugendes  Ergebnis  bringen.  Im  nächsten  JB.  wird 
genauer  referirt  werden.  —  Cramer864)  stützt  die  Haltern-Alisothese 
durch  vergleichende  Namenstudien.  Der  Stamm  Al-is  bedeutet  'dahineilende 
Flut',  mit  dem  Suffix  -on,  das  auf  den  Flufsnamen  An-  zurückgeht  Der 
Name  erinnert  also  an  den  Bach  El-es-on  bei  Elsen  westlich  der  unteren 
Ahne,  wo  allerdings  römische  Funde  noch  nicht  gemacht  sind.  Im  nord- 
westlichen Deutschland  gibt  es  nicht  wenige  Aliso-Elsbäche;  Cr.  will  den 
Alisobach  mit  dem  Mühlenbach  bei  Haltern,  der  einst  Elison  hiefs, 
identifizieren,  welcher  mit  der  von  Osten  kommenden,  in  die  Lippe  mündenden 
Stever  sich  vereinigt.865)  —  Dahm866)  handelt  über  die  Haltern-Alisofrage, 
d|e  Varusschlacht  (seiner  Ansicht  nach  bei  Barenau)  und  die  Feldzüge  des 
Jahres  14/5.  Germanicus'  Feldzugsplan  wird  scharfer  Kritik  unterworfen, 
nur  sein  Verfahren  bei  Idisiaviso  findet  Gnade.  Der  Hypothese  ist  ein 
großer  Spielraum  gewährt,  aber  an  Tacitus'  Bericht  werden  Anforderungen 
und  Fragen  strategischer  und  militärtechnischer  Natur  gestellt,  die  zu  be- 
rücksichtigen dem  alten  Historiker  gar  nicht  in  den  Sinn  gekommen  sein 
kann;  kein  Wunder,  dafs  seine  Nachrichten  oft  recht  willkürlich 
verwertet  oder  beiseite  gelegt  werden.  Dies  kritische  Verfahren  ist  nicht 
zu  billigen.  Recht  hat  der  Vf.,  wenn  er  die  Notwendigkeit  weiterer 
Grabungen  betont  und  nur  von  deren  Erfolgen  gesicherte  Ergebnisse  er- 
wartet. Die  kurzo  Skizze  Wilbrands866a)  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs 
zur  Zeit  des  Germanicus  das  nördliche  Ufer  der  Lippe  von  Brukterern  be- 
siedelt war,  das  südliche,  mindestens  bis  Aliso  von  Marsen,  der  Rest  von 
Usipeten.  Dazu  stimmt  Tacitus'  Nachricht,  dafs  Brukterer,  Usipeten  und 
Tubanten  dem  aus  dem  Lande  der  Marsen  sich  zurückziehenden  Heere  der 
Römer   den    Weg   zu    verlegen   suchten.  —  Ad.  Bauer867)   bemerkt   zu- 


(1  Kte.)  —  353)  Mitteilungen  d.  Altertumskommission  für  Westfalen.  II.  Haltern  u.  d. 
Altertumsforschung  an  d.  Lippe  (JBG  24,  I,  106968).  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  PhiloL 
Vereins  zu  Berlin:  ZGymn.  66,  8.  296/7;  O.  Waekerroann:  NPbRa.  No.  6  (1908),  8.  181/7; 

C.  Bübnl:  WZ.  21  (1902),  8.  226/6;  E.  Anthes:  DLZ.  No.  44  (1902),  8.  2794/6  ]|   — 

855)  Alex.  Come,  D.  Römerplat*  bei  Haltern  an  d.  Lippe:  ArehAns.  (1902),  Heft  1, 
8.  4/7.  —  854)  H.  Spangenberg,  D.  Ausgrabungen  bei  Haltern  (Aliso):  KBOV.  60, 
No.  6,  8.  77/9.  —  855)  Philipp!,  Ausgrabungen  bei  Haltern:  KBWZ.  21,  8.  200/8.  — 

856)  F.  Knoke,  D  Ausgrabungen  bei  Haltern  u.  d.  Kastell  Aliso:  Grensboten  61,  No.  21, 
8.  427—89.  —  85?)  F.  Koepp,  Herr  Knoke  u.  d.  Ausgrabungen  bei  Haltern.  Be- 
richtigungen: ZVtGWestf.  60,  Heft  1,  8.  1—12.  —  858)  id.,  Ausgrabungen.  Olympin- 
Troja*  Limes-Haltern.   Vortrag.    Münster  i  W.,  Asehendorffsche  Buehh.    29  8.  —  858)  id.» 

D.  Römerfeste  Aliso  an  d.  Lippe:  WIDM.  47,  8  117—21.  (1  PI.)  Vgl.  DLZ.  No.  87 
[1902],  S.  2860.  —  860)  C.  Sehuehhardt,  Aliso.  Führer  durch  d.  rom  Ausgrabungen 
bei  Haltern.  Hrsg.  t.  Altertumsverein  zu  Haltern.  Haltern.  82  8.  M.  0,80.  (1  Kie., 
14  Abbildgn.)  —  881)  Wolf,  Haltern  u.  d.  Alisofrage:  MWB1.  87,  No  84,  S.  921/4.  — 
862)  Neuer  Fund  im  Kastell  Aliso:  WSKPb.  No.  48  (1902),  8.  1190.  (Dahm  fand  gegen 
2000  Geschosse  e.  PfeilgesehUtses.  Vgl.  No.  6,  8. 140/1.)  —  888)  C.  Sehuehhardt,  Atlas 
torgeschicbtl.  Befestigungen  in  Niedersachsen  Original-Aufnahmen  u.  Ortsuntersuehungen. 
Heft  7/9,  §281  —  881.  Hannover,  Hahn.  Fol.  8.49—84  JeM.  6  (10  färb.  Pläne  mit  illustr. 
Text.)  |[C.  Koenen:WSKPh.  No.  29(1902),  8.  799-808;  Rubel:  BPWS.  No.  88/4(1902), 
8.  1041/8.]|  -  884)  Fr.  Cramer,  Aliso,  sein  Name  u.  seine  Lage:  WZ.  21,  8.  264—76.  — 
885)  H.  Delbrück,  Römerfeldzüge  in  Germanien:  KBGV.  60,  No.  12,  8.  227.  —  888)  O. 
Dahm,  D.  Feldaüge  d.  Germanicus  in  Deutschland.  Trier,  J  Linta  WZ.  Erg.- Heft  11.  VII, 
142  8.  M.  6.  (Mit  2  Anlagen  u  4  Textfig.)  |[P  J  B.:  Museum  (1908),  8.  186ff  ;  Wolfstieg: 
WSKPb.  No.  6  (1908),  8.  160/4;  A.  R  :  LCB1  No.  14  (1908),  8.  478/9;  H.  Delbrück: 
DLZ.  No.  8  (1908),  S.  167,8.]!  —  866*)  J.  Wilbrand,  D.  deutschen  Summe  an  d  Lippe 
an    d.  Zeiten    d.  Drusus    n.  Germanicus:   AZgB.  No.  161  (1902),   S.  84/6.    —    88?)  Ad. 
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treffend,  dafs  Taeitue,  wenn  er  (Ann.  I  43)  den  Germanicns  sagen  läfst: 
si  mihi  coningem  et  filium  redditis,  die  Version  gekannt  haben  mufs, 
welche  bei  Sneton.  Gai.  48  und  Dio  Cassins  LV1I  5  vorliegt,  dafs  die 
Soldaten  Agrippina  und  Gaias  in  ihre  Gewalt  gebracht  haben,  als  diese  von 
Germanicns  entfernt  werden  sollten.  Tarvers868)  Rettung  des  Tiberius 
schliefet  sich  in  den  Teilen,  wo  man  zustimmen  wird,  an  Sievers'  Studien 
an.***)  Maynial870)  setzt  seine  Untersuchungen  Aber  die  imperatorischen 
Begrünungen  der  Kaiser  (JfiG.  24,  I,  106*80)  fort  in  Bezug  auf  Vespasian 
vom  1.  Juli  71  bis  25.  Juni  79  und  bringt  eine  chronologische  Tabelle  der 
Regierung.  —  Vieze871)  gibt  eine  knappe  Darstellung  der  zur  Verteidigung, 
Sicherung  und  Vorschiebung  der  Reichsgrenze  bis  zum  Taunus  und  Vogels- 
berg unter  Domitian  geführten  Kriege.  Pauls878)  recht  ausführliche 
Lebensbeschreibung  des  Kaisers  Otho  lehnt  sich  z.  T.  wörtlich  an 
Tacitus'  Bericht  an.878-874)  —  Der  Brief  BGÜ  140  war  von  Wilcken875) 
und  anderen  früher  dem  Traian  zugeschrieben;  es  zeigt  sich  aber  nach 
den  ergänzten  Konsulnamen,  dafs  er  von  Hadrian  verfafst  und  am  4.  August 
119  in  Alexandria  publiziert  wurde.  Besonders  wichtig  ist  derselbe  für  die 
Geechichte  der  ägyptischen  Legionen;  die  legio  II  Trai.  war  schon  109  in 
Ägypten,  die  legio  III  Cyr.,  bald  darauf  nach  Bostra  verlegt,  und 
legio  XXII  Deiot.  befanden  sich  noch  119  in  Alexandria.  Der  im  Schreiben 
erwähnte  Präfekt  wird  als  der  auch  sonst  bekannte  Q.  Rammius  Martialis 
festgestellt.87*)  Die  ephesische  Inschrift,  welche  Mommsen  auf  den  von 
Hadrian  geehrten  L.  Catilius  Severus  bezog,  kann  Groag877)  nach  neuer 
Lesung  bestimmter  in  die  Zeit  des  Marcus  und  Veras  setzen;  der  in  der- 
selben genannte  Severus  wird  dann  der  hochangesehene  Schwiegersohn  des 
Kaisers  Marcus,  Cn.  Claudius  Severus  sein,  dem  als  seinem  Patron  der 
Sophist  Hadrian  die  Statue  widmete. 

Die  Zeit  der  Vermmtng  (180 — 270  n.  Chr.).  Hoscheks878)  Skizze 
beherrscht  den  Stoff  nicht.879)  v.  Domaszewski880)  erörtert  die  Zu- 
sammensetzung der  Leibwache  Caracallas  zur  Zeit  seiner  Ermordung, 
handelt  dann  von  der  Pompa  an  den  Decennalien  des  Gallienus  und 
zeichnet  die  allgemeine  Lage   des  Reiches   in   der  Zeit.  —  Die  Notiz  des 


Bauer,  E.  Widersprach  bei  Tacitus.  Festschrift  Gomperz  S.  812/8.  —  868)  J-  C.  Tarver, 
Tiberius  Ihe  tjrant.  Westmioster,  Cons  table  &  Co.  460  S.  |[A(»bach):  LCBL  No.  26 
(1902),  8.  868  ff.;  0.  Hirsch  fei  d:  DLZ.  No.  40  (1902),  S.  2531/2.])  —  369)  R- 
Heberdey,  Inschrift  zu  Ehren  d.  Cn.  Domitius  Corbulo:  WSt.  24,  S.  288/4.  (D.  neue 
tphot.  Ehreninschrift  ist  wohl  auf  d.  Vater  d.  berühmten  Corbnlo  in  beziehen.)  —  870) 
E.  Maynial,  Recherche«  snr  la  date  des  salntations  imperiales  de  l'empereur  Vespasien: 
HAH.  22,  8.  847—69.  —  871)  H.  Vieze,  Domitian»  Chattenkrieg  im  Liehte  d.  Ergebnisse 
d.  Limesforschnng.  Progr.  d.  8.  stidt.  Realschule.  Berlin,  Weidmann.  4°.  80  8.  M.  1. 
|[Anon.:  DLZ.  No.  7  (1908),  S.  421;  Widmann:  Gymn.  No.  10  (1908),  S.  851/2; 
Dietrich:  MHL.  (1908),  8.  4/6j|  —  872)  L.  Panl,  Kaiser  Marcos  Salvius  Otho:  RhMusPh. 
HP.  57,  8.  76-186.  —  878)  Edm.  Groag,  Daeier  vor  Traian:  JHÖAI.  (Beiblatt)  6, 
S.  89—42.  (Zn  Tafel  54  Cich.  d.  Traianssäule.)  —  874)  G-  Camozzi,  La  'conseeratio' 
dl  Traiano  (JBG.  24,  I,  108400).  |[G.  ß.  Bonino:  RiStlt.  (Juli  — Sept.  1902),  8.  288-90.1| 
—  876)  U.  Wilcken,  E.  neuer  Brief  Hadrian»:  Hermes  87,  8.  84—90.  —  876)  S. 
Gsell,  Tete  de  Tempere«  Hadrien:  RAfr.  45  (1901),  1.  Trim..  S.  65/9.  (1  Abb.)  — 
877)  E.  Groag,  Cn.  Claudius  Severus  u.  d.  Sophist  Hadrian :  WSt.  24,  S.  261—64.  (Zu 
d.  ephesischen  Inschrift,  Hicks:  Gr.  Inser.  Brit.  Mus.  8,  II,  No.  589,  8.  188;  Kaibel:  Epigr. 
Gr.  No.  888»,  8.  586)  —  878)  Tb.  Hoschek,  D.  röm.  Reioh  am  Ende  d.  2.  Jh.  n.  Chr. 
E.  bist. Skizze.  Progr.  Pilsen.  1901.  17  S.  |[A.  Stein:  ZOG.  58,  VIII/IX,  S.  848/9;  Anon.s 
DLZ.  No.  22  (1908),  S.  1368.]|  —  879)  M.  G.  Williams,  Studie«  in  the  lives  of  Roman 
emprastci.    I.  Jolia  Domna:    AmJArch.  6,   S.  52/8,    259—806.    —    880)  A.  v.  Domas- 
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Job.  Chrysostomus,  horo.  XXVI  über  den  2.  Brief  an  die  Korinther 
(X  p.  624*  Montfancon),  dafs  der  römische  Senat  Alexander  zum  18.  Gott 
erklärt  habe,  erweist  Usener881)  als  auf  Alexander  Severus  bezüglich. 
Eine  prüfende  Vergleichung  der  Angaben  der  Yita  mit  einer  ephesischen 
Inschrift  des  Pnpienns  Maximus,  die  anch  dessen  asiatische  Statthalterschaft 
erwähnt,  kann,  wie  v.  Domaszewski882)  zeigt,  unser  ungünstiges  Urteil 
über  den  Wert  dieser  Partieen  der  Historia  Augusta  nur  bestätigen. 
Nach  einer  eingehenden  Kritik  der  vielfach  unklaren  Nachrichten  und  der 
weitauseinandergehenden  Vermutungen  über  die  Persönlichkeit  des  Usur- 
pators Domitianus  sucht  Stein888)  festzustellen,  dafs  derselbe  zu  Anfang 
der  Regierung  des  Aurelian  in  Gallien  sich  erhoben  hat,  wohin  er  mit 
Aureolus  zur  Bekämpfung  des  Postumus  gezogen  war. 

Die  Zeit  der  Regeneration.*****9*)  Rei tzenstein886)  hat  in 
der  weiterhin  zu  besprechenden  Schrift  in  einem  Strafsburger  Papyrus  Bruch- 
stücke eines  Gedichtes  auf  einen  Krieg  des  Diocletian  und  Galerius  gegen 
die  Perser  im  Jahre  297  gefunden,  denen  von  Fr.  Cu  m  o  n  t 887)  gleichfalls  eine 
Untersuchung  gewidmet  ist.  S  e  e  c  k  888)  wendet  sich  gegen  Mommsens  Annahme 
betreffend  den  Beginn  der  Alleinherrschaft  Constantins  und  bestreitet  ferner 
Pregers  Beweisführung  (JBG.  24, 1, 1339*8),  dafs  Konstantinopel  am  26.  Nov.  328 
gegründet  sei,  denn  schon  325  führe  die  Stadt  auf  Münzen  diesen  Namen.889*890) 
Mommsen891)  erläutert  den  in  8  eleganten  Distichen  abgefaßten  ehrenden 
Spruch  der  provincia  Lugdunensis  tertia  auf  die  Statthalterschaft  des 
Yalerius  Dalmatius  und  weist  namentlich  hin  auf  die  Bedeutung  desselben 
für  unsere  Kenntnis  vom  Rechtsunterricht  der  Zeit,  da  die  Trennung  des 
ius  civile  (Zwölftafelrecht)  und  ins  praetorium  (Recht  der  kaiserlichen  Kon- 
stitutionen)  hervorgehoben    ist.892"899)      Wie   früh  die    Bestrebungen,    den 


sewski,  Untersuchungen  z.  röm.  Kaisergesch. :  RhMosPh.  NF.  57,  S.  506 — 16.  —  881) 
11(86  0  81),  Divus  Alexander:  ib.  S.  171/8.  —  383)  A.  v.  Domassewski,  D.  ephesiacbe 
Inschrift  d.  M.  Claudius  Pnpienns  lfaximus.  Festschrift  Gomperx  S.  288/6.  —  888)  A. 
•Stein,  D.  Usurpator  Domitianns:  WSt.  24,  S.  889—46.  —  $84)  M.  Ancona,  Claudio  II  e 
gli  usurpatori  (JBG.  24,  I,  10840fl).  |[L.  Piccolo:  RiStAnt.  NS.  6,  III/IV,  S.  480/2.J|  — 
885)  Seymour  de  Ricci,  D.  Todesdatum  d.  Kaisers  Deoins:  JHÖAI.  (Beiblatt)  6, 
8.  189—40.  (Bulids  Annahme  [JBG.  28,  I,  92sso],  dafs  Decius  vor  d.  Monat  Juni  2^1 
oder  spätestens  in  d.  Zeit  Juni  —  Sept.  gestorben  sei,  bestätigt  d.  Inschrift  CIL.  VI  8748  =r 
Suppl.  8 1 1 80.)  —  886)  Vgl. N.  9 68.  —  88?)  Franz  Cumont,  Note  sur  deux  fragments  epiques 
relatifs  aux  guerres  de  Diocletien :  RfiAnc.  4  (Jan.  —Man  1902),  S.  86—40.  —  888)  O.  Se  eck , 
Z.  Chronologie  Constantins:  Hermes  87,  S.  155/6.  Mommsens  Erwiderung  S.  156/7  u.  No.  859. 
—  889) X  H.  Laven,  Konstantin  d.  Grofsc  u.  d.  Zeichen  am  Himmel.  Trier,  F.  Lints.  81  S. 
M.  0,50.  —  896)  W.  H artmann,  Konstantin  d.  Grofse  als  Christ  u.  Philosoph  in  seinen 
Briefen  u.  Erlassen.  Progr.  Fttrstenwalde.  |[Anon.:  DLZ.  No.  18  (1908),  S.  790  ]|  —  861)  Tb. 
Mommsen,  Weihe-Inschrift  für  Valerius  Dalmatius:  SBAkBerlin  No.  85  (1902),  S.  886— 4o! 
(1  Tfl.)  (Vgl.  N.  1090.)  —  862)  Negri,  L'imperatore  Giuliano  l'Apostata  (JBG.  24,  I, 
1094*0).  ([Asrnus:  HZ.  89  (1902),  S.  470— 88;  O.  E.Schmidt:  NJbbKl  Alt.  (1902),  IX, 
S.  688/6;  C.  Jullian:  RH.  (1902),  8.107;  P.  Rotta:  RassNas.  24,  vol.  128,  8.  659—77; 
W.  C.  France:  AmJTheol.  (1902),  S.  867/8.]|  —  868)  W.  Koch,  Kaiser  Julian  d.  Ab- 
trünnige (JBG.  24, 1,  109481).  |[H.  Baader:  NordTidsekrFil.  9,  8.  108.j|  —  364)  P.  Allard, 
Julien  l'apostat,  vol.  1  (JBG.  24,  I,  10941«).  |[R.  Asrnus:  HZ.  89  (1902),  S.  478-88;  C. 
Cipolla:  BoUFilCl.  9,  S.  182/5;  G.  Radet:  RätAno.  (1902),  8.  819—20;  A.  Feder: 
Literar.  Handweiser  40,  S.  867/9  ]|  —  $95)  E.  Peroutka,  Studie  o  oisari  Julianovi:  Listy 
filolog.  (1902),  S.  1—19,  105—21,  186—219,  887—71,  417—75.  (Ausführliche  Inhalte, 
angäbe  dieser  für  mioh  nioht  lesbaren  Schrift  in:  WSKPh.  No.  15  [1903],  8.  416/9; 
No.  17,  8.  468—70.)  —  866)  Vollert,  Julians  religiöse  Überzeugungen  (JBG.  24, 
I,  110*").  |[Aemus:  HZ.  89,  8.  478— 88.]|  —  88?)  8.  Reinach,  L'Ieonographic 
de  Julien  1' Apostat:  RArch.  8«  slr.,  40,  S.  286—95.    (Nach  Babelon  im  l'Edair  v.  14.  Febr.) 
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Osten   zu  romanisieren,   erlahmten,  zeigt  Kubitschek400)   namentlich   an 
zahlreichen  Fehlern  in  den  Legenden  der  Kolonialmunzen. 

Die  späteste  Zeit401-40*)  Gatti  ***-*<>•)  ergänzt  die  anf  dem  Forum 
gefundene  Inschrift  der  Mutter  des  Kaisers  Theodosius,  Termanzia  (aus  dem 
Jahre  389—91).  Das  ausgezeichnete  Werk  von  Diehl406)  über  Justinian 
hat  F.  Hirsch  im  vorigen  JBG.  24,  III,  15754  besprochen. 

C.  Altertümer  beider  Gebiete. 

Gesamtdarstellungen.  Schriften  allgemeinen  Inhalts. 
Von  Pauly-Wissowas407)  Encyklopftdie  (JBG.  24,  I,  HO484)  und  dem 
Dictionnaire  Darembergs-Saglios-Pottiers408)  (JBG.  24,  I,  HO485) 
sind  Fortsetzungen  erschienen.409"414) 

Topographie  und  Archäologie.  Über  die  letzten  Funde  orientieren 
Petersen,415)  Walters,416)  Fowler.417"420)  Aus  Cantarellis420*) 
Bericht  sind  mancherlei  interessante  Mitteilungen  zu  entnehmen,  die  weiter- 
hin verzeichnet  werden.  Jullian421)  hat  mit  Recht  betont,  dafs  endlich 
ein  wissenschaftliches  Corpus  topographicum  Orbis  antiqui  in  Angriff  zu 
nehmen  ist.     Man  wird  sich  allerdings  nicht  den  sachkundigen  Erwägungen 


—  308)  P-  Allard,  Lareligion  de  l'empereur  Julien :  RQH.  27  (1902),  livr.  142,  S.  849—93. 

—  SOO)  P«  Rotta,  L'iniziativa  di  Giuliano  Imperatore  ed  il  aao  significato  sociale:  RaseNaz.  24, 
rol.  123,  8.  669—77.  —  400)  W.  Kubitschek,  D.  Rückgang  d.  Lateinischen  im  Orient: 
WSt.  24,  S.  572-81.  —  401)  Vgl.  N.  1248.  —  402)  P.  Villari,  Le  invasioni  barbariche 
in  Italia  (JBG.  24,  I,  HO42«).  |[0.  E.  Schmidt:  NJbbKlAlt.  (1902),  IX,  S.  688/6; 
Anon.:  Ath.  8904,  8.  241.]|  —  408)  Gf.  Gatti:  RAL.  5.  Ser.,  11,  8.  587—91.  —  404)  H. 
Klee,  De  exitu  Valentiniaoi  II  Augusti  et  de  Eugenii  imp.  initiis.    Diss.    Münster.    82  8. 

—  405)  K.  Ho  Ten  er,  D.  letsten  Kaiser  d.  rom.  Abendlandes.  |[A.  Bauer:  ZOG.  58, 
8.  1087.]|  —  406)  Ch.  Diehl,  Justinien  et  la  eivilisation  Byzantine  an  6«  s.  (JBG.  24, 
I,  HO4**).  |[J.  Gay:  BCr.  No.  26  (1902),  8.  485;  J.  Straygowski:  HVjs.  (1902),  II, 
8.  245/6;  L.  Brtfhier:  RH.  79,  S.  885-90;  G.  May:  NRHD.  26  (1902),  8.  508/5;  Th. 
Reinach:  RttGr.  16  (1902),  S.  157/8;  H.  Geizer:  BysZ.  11,  S.  626—88;  S.  Reinach: 
HCr.  64  (1902),  No.  41,  S.  286—90;  A.  D.:  BCr.  No.   17  (1902),  8.  880.]| 

407)  Pauly-Wissowa  Realeneyklop.  IV.  |[S.  Wide:  BPWS.  No.  86  (1902),  8.  1107/9; 
F.  C(umont):  RIPB.  46,  8.  299 ff.] |  —  408)  Ch.  Daremberg,  Ch.  Saglio,  E.  Pottier, 
Dictionnaire  dee  antiqnitee  grecqnes  et  romaines  eto.  Fase.  82:  Hag — Med;  Faso.  88: 
Med — Met.  Jedes  Fase.  Fr.  6.  —  409)  Tegge,  Kompendium  d.  grieeh.  u.  röm.  Altertümer. 
Tl.  H:  Römische  Altertümer  (JBG.  24,  I,  Hl4").  Bielefeld-Leipzig,  Yelhagen  k  Kissing. 
1901.  VI,  216  8.  M.  2.  |[J.  P.  W(altiing):  BullMusleBelge  (1902),  V,  8.  201/2.]|  — 
410/1)  E.  Wagner  u.  G.  ▼.  Kobilineki,  Leitfaden  d.  grieeh.  u.  röm.  Altertümer.  2.  Aufl. 
(JBG.  28,  I,  98M7).  |fAnon.:  Gymn.  No.  8  (1902),  8.  91/2.]|  —  412)  E*.  Hula, 
Romische  Altertümer  (JBG.  24,  I,  lll"7).  j[L.  Halkin:  Bull Bt Ige  6,  8.  248;  R.  Engel- 
mann: 28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin:  ZGymn.  56,  8.  247  —  60.]|  —  415)  G.  Arnaud, 
De  publica  prWataque  Romanorum  vita,  duo  volumina  e  seriptoribus  probatiseimis  excerpte 
et  in  eum  ordinem  instrueta  ut  latinorum  morum  quasi  adumbrata  summa  exprimatur  et 
eeholastiea  argumenta  proponantor,  ad  seholarnm  usum.  Marseille,  Lafltte  freres.  888  8. 
Fr.  2,60.  —  414)  C.  Jullian,  Travaux  relatifs  aux  antiquite's  latines  (vgl.  JBG.|24, 1,  112440): 
RH.  79,  8.  838—47.  —  415)  E.  Petersen,  Funde  in  Italien  (JBG.  24,  I,  111***): 
ArchAnr.  Beiblatt  (1902),  S.  49-62.  —  416)  H.  B.  Walters,  Monthly  record:  C1R.  16, 
8.  189  ff.,  287  ff.,  476  ff.  (Berichte  über  archiol.  Funde  in  allen  Ländern.)  —  417)  H.  N. 
Fowlor,  Arehaeological  news.  Notes  of  recent  excavations  and  diseotsries,  other  news: 
AmJArch.  (1902),  III,  8.  848-85.  —  418)  Anon.,  Archäologische  Funde  im  J.  1901 
(vgl  JBG.  24, 1, 111**«):  ArohAnz.  Beiblatt  (1902),  8.  41/4.  —  410)  Nourellei  arebeologiquee 
et  eorrespondence:  RArch.  40  (Mai/Juni  1902),  8.  404—21;   41  (Nor./Des.),  8.  422—81. 

—  490)  Öentral  meetlng  of  the  Archaeologieal  Institute  of  America,  26.  bis  28.  Des.  1901: 
AmJPh!  (1902),  I,  6.  28—64.  —  430»)  L.  Cantarelli,  Sooperte  archeologiche  in  Italia 
e  n.  prorineie  Romane:  BCARoma  80,  fast    1/2,  8.  111/5,  214/8.    —   491)  C.  Jullian, 
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Meyer-Ltibkes4**)  verschließen,  dafe  zu  einem  solchen  sicher  erwünschte» 
Werke  die  Vorarbeiten  noch  arg  im  Rückstande  sind  nnd  dafs  namentlich 
für  die  romanischen  Landschaften  —  setzen  wir  hinzu  auch  für  den  Osten, 
besonders  Kleinasien  —  die  Wege  zu  einem  zusammenfassenden,  einiger- 
mafsen  abschliefsenden  Lexikon  noch  lange  nicht  geebnet  sind. 

Landeskunde  und  Topographie  von  Italien.  Nach  einer  Pause  von 
19  Jahren  erscheint  der  Schlufs  von  Kissens**3)  italischer  Landeskunde.  In 
einer  groben  Einleitung  werden  die  römischen  Landgemeinden  im  allgemeinen 
behandelt,  dann  die  Entwickelung  der  Stadt  aus  der  bäuerlichen  Ansiedelung; 
es  folgen  die  Eolonieen  und  eine  Schilderung  der  Bauart  der  Städte,  der 
Mauern,  Häuser,  Strafsen,  Wasserleitungen  u.  s.  w.,  vor  allem  ist  die  Kunst 
des  Strafsenbaues  gewürdigt.  Im  7.  Kapitel  spricht  N.  über  Mafs  und 
Münze,  weiter  endlich  über  die  volkswirtschaftlichen  Verhältnisse  und  die 
Bevölkerungsfrage.  Dann  werden  die  in  den  Landschaften  Ligurien,  der 
Transpadana,  Venetia  und  Histria,  Aemilia,  Etrnrien,  Umbrien,  Picenum,. 
dem  Hochapennin  befindlichen  Siedelungen  vorgeführt.  Der  zweite  Teil  ent- 
hält auch  eine  Skizze  der  Stadtgeschichte  Roms,  in  welcher  manche  Aus- 
führungen besonders  über  die  ältere  Periode  sehr  hypothetischer  Natur  sind,, 
die  Städte  Latiums,  Gampaniens,  Samniums  und  Unteritaliens.  Ein  Ver- 
zeichnis von  3000  Ortsnamen  bildet  den  Schlafs.428*"488)  Bei  der  hier  ge- 
botenen Kürze  des  Referats  ist  es  nicht  möglich,  über  die  grofsen  Vorzüge 
und  die  Schattenseiten  dieses  von  grofsen  Gesichtspunkten  ausgehenden  und 
reiche  Belehrung  spendenden  Werkes  ein  im  Einzelnen  begründetes  Urteil  zu 
fällen.  Der  Vf.  kennt  genau  Italiens  Landesnatur  und  Territorialgeschichte, 
seine  geistvolle  Kombinationsgabe  und  Fähigkeit  zu  schildern  ist  bewunderungs- 
wert und  doch:  wer  das  Buch  durchstudiert,  findet  seine  allerdings  nach 
solchen  Voraussetzungen   hochgespannten  Erwartungen   nicht  voll  befriedigt. 

De  la  neeessite*  (Tun  Corpus  topographique  da  moDde  ancien:  BAG.  2,  S.  1  — 18.  —  438) 
W.  Meyer-Lflbke,  E.  corpus  topographieum  Orbis  antiqui:  ZOG.  58,  S.  678/8.  —  488) 
H.  NiBtsn,  Italische  Landeskunde.  Bd.  2:  D.  Städte.  1.  Hälfte.  Berlin,  Weidmann.  IV, 
480  S.  M.  7;  2.  Hälfte:  IV,  481—1004  8.  M.  8.  |[V.  Costansa:  BollFilCl.  9,  S.  60/6, 
254/6;  Th.  Preufs:  MHL.  (1902),  8.  898/9;  H.  Hoffmann:  ZGymn.  (1902),  8.  678/4, 
(1908),  S.  404/5;  E.  Ziegler:  NPhRs.  No.  7  (1908),  S.  152/5;  O.  E.  Sebmidt:  NJbbKlAlt. 
(1902),  8.  602/6;  F.  r.  Dubn:  DLZ.  No.  4  (1908),  S.  228—32;  Detlefsen:  BPW& 
No.  52  (1902),  S.  1619—28;  J.  Partseh:  ib.  No.  20  (1903),  S.  623/9,  No.  21,  8.  661/7; 
£.  de  Sanetis:  BiFil.  81  (1908),  S.  157/9;  Anon.:  La  Cnltara  22,  I;  J.  V.  Prasck: 
CesklMusFilol.  8,  IV/V;  Widmann:  Gymn.  (1908),  8.  94/5.]|  —  42$*)  H.  Kiepert, 
Formae  orbis  antiqui.  86  Rtn.  an  62  X  64  cm  mit  krit,  Text  n.  Quellenangabe  au  jeder 
Karte.  XX.  Italiae  pars  media,  Italia  inferior  cum  ins  aus  Ergänzt  u.  iirag.  v.  R.  Kiepert. 
1:800  000  (JBG.  24,  I,  115»").  Berlin,  D.  Reimer.  2°.  je  H.  8.  |[J.  Partseh:  BP  WS. 
No.  22  (1902),  8.  687—90;  Prasek:  Gesk^MnsFilol.  8,  I/II.]|  —  484)  Cocehia,  Saggi 
filologieL  Vol.  8.  L' Italia  meridionale  e  la  Campania  n.  tradnzione  elassiea.  Napoli.  429  S. 
(1  Ktc.)  —  485)  A.  v.  Bachell,  Iter  italicum  (Cont.  e  Fine)  (JBG.  24,  1,  lll447): 
ASRomana  25,  faso.  1/2,  8.  108—86.  (4  Abbildgn.)  —  488)8.  di  Giaeomo,  Correepon- 
dance  d'Italie:  GBA.  livr.  588,  8.  848—51.  (1  Fig.)  —  42?)  L.  Borsari,  Reoente 
sooperte:  AALN.  8.  117-21.  (Mit  Abbildgn.)  —  428)  Anon.,  Notizie  d.  scoperte  di 
antiehitä  in  Italia  n.  mesi  di  settembre  al  novembre  1901,  di  dieembre  1901,  gennaio  al 
roarso  1902:  Bessarione  Ser.  2,  vol.  2  (1901/2),  faso.  64,  S.  128—84;  faso.  66,  8   878—86. 

—  428)  D.  Maeeib,  ficavi,  Sterri  e  ritrovaraenti  d.  Anno  1901.  rigesimo-quarto  d. 
eletione  d.  Commissione  areh.  eomnnale:  ArteSt.  5.  Ser.  8,  No.  9 — 10,  8.  64  ff.  —  488) 
Notizie  d.  sooperte  di  antiehitä  1901/2:  RAL.  5.  Ser.,  11,  8.  82/4,  91/4.  166/8,  240/2, 
342/4,  860/1,  888/5,  662—68,  596 ff.  —  4SI)  K.  Baedeker,  Italien  t.  d.  Alpen  bis 
Neapel.  Mit  26  Ktn.,  29  Plänen  n.  15  Grundrissen.  5.  Aufl.  Leipzig,  K.  Baedekor.  12°. 
M.  8.  —  432)  id.,  Oberitalien.  I.    16.  Aufl.    Leipzig,  K.Baedeker.    LXVI,  568  ».   M.  8. 

—  488)  X  X  P.  Joanne,  Italie.    Paris,  libr.  Haehette  &  Co.    LXVIU,  710  8.    Fr.  10. 
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Die,  wie  jeder  gern  eingestehen  wird,  riesige  Aufgabe,  welche  Nissen  sich  einst 
stellte,  hat  er  nicht  im  ganzen  Umfange  zn  lösen  vermocht,  wie  mir  scheint,  weil 
die  wissenschaftliche  Arbeit  eines  einzelnen  Gelehrten  nicht  ausreichen  kann,, 
sollen  alle  die  angesichts  des  stetig  erfreulicherweise  wachsenden  Materials  be- 
rechtigten Anforderungen  erfüllt  werden.  Die  umfangreiche  Lokalforschung 
anf  italischem  Boden  ist  nur  in  geringem  Mafse  verwertet,  die  wenigen 
teilweise  sehr  summarisch  gehaltenen  Hinweise  auf  die  verstreute  Literatur 
können,  wie  v.  Duhn  an  vielen  Fallen  zeigt,  nicht  genügen.  Maus484) 
sehr  nützlicher  Katalog  der  Bibliothek  des  K.  D.  archäologischen  Instituts  in 
Rom  ist  fertig. 

Rom  und  seine  nächste  Umgebung.  Fundberichte  von  Lancia ni,48*) 
Gatti,488*487)  Ashby,488)Gnecchi489)und  in  den  Notizie  degli  seavi.440) 
Aus  Gattis  Bericht  möchte  ich  hier  uur  verzeichnen  Funde,  wie  das  Bruch- 
stück einer  bleiernen  Wasserleitungsröhre:  I  Phoebiani  trib  cho  pr.  vig.  (vgl- 
CIL.  XV,  7245);  Reste  von  Fasten  eines  Priesterkollegiums,  gef.  in  S.  Saba, 
vom  Jahre  40  n.  Chr.,  welche  nennen  M.  Asinius  Marcellas  cons.  54,. 
D.  Junius  Torquatus  Silanus,  cons.  53,  M.  Junius  Silanus,cons.  46,  Cn.  Pompeius 
Magnus  als  Arvalen  44/6.  Besonders  dankenswert  ist,  dafs  Chr.  Hülsen441) 
seine  langentbehrte  Berichterstattung  über  die  Fortschritte  der  topographischen 
Erforschung  des  römischen  Bodens  wieder  aufgenommen  hat  und  zunächst  ein 
Bild  der  so  wichtigen  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  auf  dem  Forum  in  den  J. 
1898—1902  entwirft.448-448)  Auch  Lanciani444)  gibt  im  ersten  Teile 
seines  Buches  einen  Oberblick  aber  die  neuen  Funde  bis  zum  Jahre  1901. 
Boni445)  erörtert  seine  bei  diesen  Grabungen  eingeschlagene  Methode. 

Gesamtdarstellungen,  Untersuchungen  allgemeineren  In/ialts.  Stadt- 
pläne und  Ansichten.     Ober  Richters446)  neue  Auflage  der  Topographie 

(Avec  7  cartes  «1  67  plana.)  —  434)  A.  Mau,  Katalog  d.  Bibliothek  d.  Kai».  D.  arehäol. 
Instituts  in  Rom.    Bd.  2.    D.  Altertümer  nach  KlaMen.    D.  Altertümer   Dach  ihrem  Inhalt, 
Bpigraphik.    Numismatik.    Antiquitäten.   Christliehe  Altertümer.    Register  (JBG.  28,  1,  94971); 
Rom,  Loaeeher&Co.    XV,  616  S.    M.  4,   |[W.  Amelong:  WSKPh.  No.  49  (1902),  8.  1847: 
W.  Kroll:  BPWS.  No.  4  (1908),  S.   120;  R.  Cagnat:  RCr.  54  (1902),  S.  207;  F.  Br.; 
LCBL  No.  29  (1902),  8.  990.]|  —  435)  B.  Lanciani,  Notes  from  Roma  (vgl.  JBG.  24. 
It   111*4§):  Ath.  No.  8884,  S.  441/2;  No.  8890/1,  8.  197/8,  628/8)    No.  8906,  S.  326 ff., 
No.  8918/4,  S.  567/8.   WSKPh.  No.  22  (1902),  S.  608;  No.  29,  8.  808/9;  No.  41,  8.  1127/8; 
No.  42,  S.  1 152/8;  No.  51,  8.  1407.  —  486)  G.  Gatti,  Nuore  seoperte  n.  citta  e  n.  subnrbio : 
AAL*.  (1902),  fasc.  1—10,  8.  16—20,  52/6,  94/6,  182/4,  267—70,  288/7,  866/8  (1  Abbildg  ). 
397  —  400  (2  Abbildgn.),  468/6,  609—10.  —  437)  Id.,  Notizie  di  recenti  trovamenti  di  an- 
tichita  in  Roma  e  n.  Lazio:  BCARoma  80,  8.  66—98,  192—218.    (2  Abbildgn.)  —  438)  Tb. 
Ashby  Inn.,  Recent  excavations  in  Rome.    1.  Yieus  Iugarius.    2.  Voleanal.    8.  Area  of  the 
Porum.    4.  Basilica  Aemilia.    5.  The  Augusteuni.    7.  8.  Maria  Antiqua.    8.  Föns  Juturnae. 
9.  Sacra  ria.  —  1.  Temple  of  Csstor  and  Pollux.    2.  Atrium  Vestae.    8.  Temple  of  Antoninas 
and  Faustiaa.    4.  Sacra  via:    C1R.   16,   8.  94/6,  284/6.    —    439)  F.  Gnecehi,   Scavi   di 
Roma  (1886—91):   Societa   num.   ital.  Omsggio   al  Congreeso   internaz.   di  scienze  stör,  in 
Roma  S.  18/6  (8  Tfln.).    Milano.    —    440)  «1-  &  Moreno,  Reouerdos   de  Roma  (paginas 
da  mi  diario).    Angers,  Irapr.  Burdin  6  Co.   jeius-16°.    99  8.  —  441)  Co.  Hülsen,  JB. 
aber   neuo  Funde    u.  Forschungen    z.  Topogrsphie  d.  Stadt  Rom,  neue  Reihe:  MDAIR.  17, 
Heft  1,    S.   1—97.    Auch  separat.    (4  Tfln.)    |[F.  B.:    LCBL    No.  47    (1902),    8.   1674/6; 
H.  Lamer:  NJbbKlAlt.  11  (1908),  II,  Abtl.  1,  8.  146/8.]|  —  442)  Or.Marucchi,  Dialcuni 
antiehi  monumenti  tuttora  superetiti  relativi  alla  storia  di  Roma.   Roma.    128  8.  —  443) 
R.  Laneiani,  Storia  d.  Scavi  di  Roma  e  notizie  intorno  le  collesioni  romsne  di  antienita. 
VoL  1  (1000—1580).    Roma,  £.  Loscher  &  Co.    4°.    272  8.    |[F.  Br.t  LCBL  No.  29  (1902), 
&  989—90;  Anon:  Ath.  9924.  8.  65 ff.;  L.  Cantarelli:  BCARoma  8  (19002),  8.  120ff.]| 
—  444)  i4-,  K«w  tales  of  olde  Rome  (JBG.  24,  I,  112"1).   |[Br(e)c(cia):  La  Cultura  21, 
XIX]|   —  445)  G.  Boni,  II  metodo  n.  scavi  archeologiei :  NAnt.  (16.  Juli  1901).    (Auch 
sep.     16  8.)    —    446)  O.   Richter,    Topographie   d.   Stadt   Rom.    2.  Aufl.  (JBG.  24,  I, 
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sind  weitere  anerkennende  Beurteilungen  anzumerken. "7*"8)  Cybulskis 
sauber  gearbeiteten,  sehr  brauchbaren  Plänen  des  alten  Rom  hat  Rostowzew  449) 
einen  erklärenden  Text  beigegeben  mit  einigen  der  bekannteren  Ab- 
bildungen.460"464) Über  Ashbys464*)  wichtige  Untersuchung  kann  ich  erst 
im  nächsten  JB.  referieren.  Eaemmels464b)  Darstellung  ist  eine  wohl  ge- 
lungene Leistung.466-467)  Das  von  de  Rossi  (Piante  iconografiche  di  Roma  123) 
veröffentlichte  Dokument,  das  von  ihm  und  Lanciani  als  eine  Beschreibung 
eines  grofsen  Teils  der  Kaiserpaläste  auf  dem  Palatin  gedeutet  wurde,  stellt 
sich  nach  Hülsens467a)  Untersuchung,  der  weitere  Fassungen  (nun  im  ganzen  7) 
ermittelte,  heraus  als  ein  Kapitel  aus  einem  sachlich  geordneten  Glossar, 
welches  die  Hauptteile  eines  vornehmen  römischen  Hauses  aufzählte.468-459*) 
Einzeluntersuchungen.  Die  Grabungen  der  letzten  Jahre  auf  dem  Forum 
haben  auch  diesmal  eine  sehr  ausgebreitete  Literatur  von  referierenden  Ar- 
beiten und  Untersuchungen  veranlagst.460*461)  Die  neugefundenen  Inschriften, 
von  denen  einige  wie  der  archaische  cippus  eine  Reihe  von  Schriften  hervor- 
gerufen  haben,  stellt   mit   kritischen  Erörterungen  Hülsen462)   zusammen, 


112"»).    ([Widmann:  Gymn.  18,  S.  656;  Th.  Aiby:  C1R.  16,  S.  388/6;  G.  de  Sanotis: 
BollFUCl.  9  (1902),  S.  69—60;  R.  Lanciani:  ASRomana  25  (1902),  fasc.  1/2,  8.  252/7; 
G.  Hula:  ZOG.  58,  S.  718/5;    L.  Cantarelli:  BCARoma  (1902),  S.   121;    E.  Breecia: 
La  Cultora  21,  XVIII;  Ch.-A.  Dubois:  RPh.  (1902),  S.  410/1;  G.  de  Sanetis:  BiFil.  31 
(1908),  8.  168/6;  J.  Melber:  BBG.  (1903),  8.  827/9.]|   —   447)  Chr.  Hülsen,  Wand- 
plan v.  Rom,  Romae  veteris  tabula  in  ueum  scholarum  deseripta  (JBG.  24,  I,  1124**).   |[R. 
Engelmann:    28.  JB.    d.   Philol.  Ter.    zu  Berlin:    ZGymn.  56,    S.  244/6;    J.    Müllner: 
ZOG.  54.    S.  61  ff.;    J.  V.  Prasek:    CesklMueFilol.  8,  I/II  (1902);    Fr.  Groh:   ListyFilol. 
(1902),  V,  S.  408/4;   G.  Trope»:  RiStAnt.  NS.  7,  I,  S.   183;   J.  Melber:  BBG.  (1908), 
8.  829— 80.]|    —    448)  R.    Lanciani,    Forma  urbie  Romae.    Consilio   et   auctoritate  R. 
Acad.  Lynceorum  formam  dimensue  est  et  ad  modulum  1 :  1000  deUneavit  R.  L.   (In  8  Fase.) 
Mediolani,    U.   Hoepli.    gr.-2°.     12  S.    (46    Kartenblatter  je    57x87  cm.)    —    449)  M. 
Rostowzew,  D.  alte  Rom.  Erklärend.  Text  zu  d.  Tafeln  XV»  u.  XV*  von  C y b ul s k y ,  Tabutae 
quibus  antiquitates  Graecae  et  Romanae  illustrantur.   75X95,  77X94  cm.    26  8.    Leipzig, 
K.  F.  Köhler.    (28  Abbildgn.)    |[Fr.  Groh:  Listy  ölologicke  (1902),  V,  8.  408/4.]|  —  450) 
£.  Schwabe,  Wandkarte  z.  Gesch.  d.  Stadt  Rom.    (=  Sammlung  bist.  Schul  Wandkarten, 
hrsg.   v.  A.    Baldamus,   gezeichnet   v.  Ed.  Gaebler.    Abtl.   1,  No.  2  (JBG.  28,  I,  98*6S). 
Leipzig,  G.  Lang.    M.  12.    (6  Blatt  je  75,5  X  67,5  cm,  mit  Stäben  M.  20.)    —    451)  F. 
Prix,  Bilder  v.  alten  Rom.    Begleitworte  zu  e.  Reihe  ▼.  Projektionsbildern.    Progr.    Wien. 
1901.    |[J.  Kubik:    ZOG.  No.   12  (1901),    S.   1148/9.])    —    452)  R.  Artioli,    Le    con- 
ferenze  popolari  suü'  antica  Roma:  ArteSt.  8.  Ser.,  5,  8.  101/8.  —  45$)  it.  Paltfologue, 
Rome.    Notes  d'hist.  et  d'art.    Paris,  Plon-Noarrit  &  Co.    859  8.   Fr.  8,50.  —  454)  X  X 
H.  Wolff,  Hist.  Reisebegleiter  für  Rom.    Berlin,  Borstell  &  Reimarut.    200  S.    M.  2,60.  — 
454*)  X  X  T.  Ashby  iun.,    The    classical    topography    of  the  Roman  Campagna.    P.   1: 
Pap.  Br.  Sehool  at  Rome  1,  No.  2,  S.  125—285.    (9  Ktn.,    28  Abbildgn.)    —    454*)  O. 
Kaemmel,  Rom  u.  d.  Campagna.    (=  Land  u.  Leute.    Monographieen  z.  Erdkunde,  hrsg. 
t.  A.  Scobel,  XII.)    Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.     187  S.    (Mit  161  Abbildg.  u.  1  färb.  Kte.) 
M.  4.    |[J.  P.  W(altzing):   BullBelge    (1902),    S.  227;    Claar:  AZgB.  No.  102;  Anon.: 
BBG.  (1902),  V/VI,   S.  486/7;   J.  V.  Prasek:  Ceske'MusFilol.  8,  1/II.]|    —  455)  Gsell- 
Fels,  Rom    u.    d.  Campagna.    5.  Aufl.  (JBG.  24,  I,  11 14*7).    |[B(elger):    BPWS.  No.  50 
(1902),    S.  1667—60.]!    —    456)    P.    Jacques,    L'album.    Dessine*  a   Rome   de    1572/7 
reproduit   inte*gralement    et  commente*  avec  une  introdoction  et  une  traduetion  des  'Statue' 
d'Aldroandi  (Editeur:  8.  Reinach).    Paris,  £.  Leroux.    4°.    II,  147  S.  (avec  100  planen  es.) 
|[Le   Beau:    RÄtGr.    (Mai/Juni   1902),    S.    170/1.]|    —    457)   L.    Duchesne,    Vaticana. 
Notes  sur  la  topographie  de  Roma  au  MA.:  MAH.  22,  S.  1—22.  —  457*)  Chr.  Hülsen, 
D.    angebliche  MAliche  Beschreibung   d.  Palatins:    MDAI&.  17,  S.  254—68.    —   458)  R. 
Lanciani,  *Lo    monte  Tarpeio'    n.  sec.  16:   BCARoma  29  (1901),   8.  245-61.    (2  Tfln.) 
—  459)  R*  Schoener,  E.  Gesch.  d.  Altertümer-Funde  u.  -Sammlungen  in  Rom:  MAZgB. 
(1902),  No.  218.  —  459*)  R.  Lanciani,  The  destruetion  of  ancient  Rome  (JBG.  24,  I, 
115630).    |[Anon.:  Ath.  No.  8878,   S.  250.]|    —    460)  D.  Vaglieri,  Nuore  tcoperte  n. 
Foro  Romano:    BCARoma  80,    fasc.  1/2,    S.  26—86;    fasc.  8,    8.  186—91.    —    461)  R. 
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der  auf  einer  Karte  des  Forums  und  der  Via  sacra  auch  die  Fundorte  der- 
selben verzeichnet.  Weiteren  Kreisen  sucht  Kaemmel468)  die  Bedeutung 
der  neuen  Funde  anschaulich  zu  machen. 4*4"46*)  P  in za469»)  widerspricht  der 
Annahme,  dafs  der  carcer  ursprünglich  ein  Brunnenhaus  gewesen  sei,  denn 
sonst  hätten  sich  Inkrustationen  bilden  müssen;  man  habe  vielmehr  ein 
Kuppelgrab  ans  der  Königszeit  vor  sich.470,471)  Lanciani479)  bespricht 
die  ara  des  Volkanus,  angeblich  gegründet,  als  die  Römer  mit  den  Sabinern 
ein  Bündnis  abschlössen.  Der  Name  Volkanus  deute  aber  auf  Volci,  wo 
die  Technik  der  Erzarbeiten  heimisch  war.  Nach  alten  Notizen  lag  das 
Volcanal  zwischen  dem  Tempel  der  Concordia  und  dem  Comitium  in  der 
Nähe  der  Grficostasis;  hier  sind  Reste  gefunden,  eine  kleine  aus  dem  Felsen 
des  kapitolinischen  Hügels  herausgearbeitete  Erhebung,  die  wohl  nach  dem 
gallischen  Brande  zu  einem  regelmäfsigcn  Würfel  umgestaltet  wurde,  dessen 
roter  Bewurf  noch  kenntlich  ist;  Augustus  hat  denselben  im  Jahre  9 
v.  Chr.  mit  Marmor  geschmückt  (vgl.  CIL.  VI  457).  Das  Monument  der 
Cloacina,  welches  auf  zwei  bald  nach  Caesars  Tod  geprägten  Denaren  des 
Münzmeisters  L.  Mussidius  Longus  abgebildet  ist,  hat  nach  Dresseis478) 
Ansicht  bisher  keine  zu  billigende  Deutung  gefunden.  Es  besteht  aus 
einer  mäfsig  hohen  Terrasse,  deren  Grundrifs  rund  gewesen  sein  müsse; 
um  dieselbe  lief  oben  eine  gitterförmige  Brustwehr,  wohl  aus  Bronze. 
Auf  der  Terrasse  stehen  zwei  weibliche  Figuren,  neben  jeder  ein  niedriger 
Pfeiler,  auf  welchem  ein  Vogel  sitzt.  Zweifellos  handelt  es  sich  um  Stand- 
bilder der  Cloacina  (Plin.  n.  h.  XV  119).  Noch  nicht  zu  erklären  ist  der 
turmähnliche  Gegenstand  links  hinter  den  zum  Sacrum  emporführenden 
Stufen,  vielleicht  ist  damit  ein  benachbartes  Bauwerk  angedeutet.  Dies 
könnte  die  Basilica  Aemilia  sein,  vor  deren  Stufen  ein  rundes  nach  Westen 
zu  rechteckiges  Basament  aufgedeckt  ist,  das  Vaglieri  (BCARoma  1900, 
S.  61  f.,  vgl.  Hülsen,  MDAI*  XVII  (1902),  S.  44  f.)  für  das  Fundament  des 
sacrum  Cloacinae  hielt.  Deubner474)  berichtet  auf  Grund  von  Bonis  Mit- 
teilungen AALN.  1901,  S.  41 — 144  über  die  nach  Beseitigung  der  Kirche 
S.  Maria  Liberatrice  gelungene  Freilegung  des  heiligen  Bezirks  der  Iuturna, 


Artioli,  AI  Foro  Romano:  ArteSt.  8.  Ser.,  6,  No.  8,  S.  50/8.  —  462)  Chr.  Hülsen,  Neue 
Inschriften  v.  Forum  Roman  um :  BA6.  2,  Heft  2,  S.  227—83  (1  Tfl.,  4  Abbildgn.).  Sep.  67  8. 
HL.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  S.  222/8.]|  (Vgl.  N.  441.)  —  463)  O.  Kaemmel, 
Neu«  Entdeckungen  auf  d.  Forum  Romanum:  Qrenzboten  No.  19  (1902),  S.  306  —  19.  — 
464)  X  X  Ad.  Lehmann,  Kulturgeschichtliche  Bilder.  Abtl.  2:  Alte  Gesch.  D.  Forum 
Romanum  z.  Zeit  d.  Septimius  Sererus.  Leipzig,  F.  E.  Wachem uth.  60  X  82  cm.  M.  2,80. 
(Farbendruck.)  —  465)  G.  Tropea,  La  stele  arcaica  d.  Foro  Romano.  Cronaea  d.  dis- 
cuasione  (ottobre  1900  al  Dicembre  1902):  RiStAnt.  6,  S.  157—84;  7,  S.  86—45.  |[L. 
Mariani:  RiStlt.  (April— Juni  1902),  S.  152/4;  P.  Wefsner:  NPhRs.  No.  26  (1902), 
8.609— ll.]|  (Vgl.JBG.  24,  I,  118*82.)  —  466)  0.  Keller,  Über  d.  Romulusgrab  (JBG.  24, 
I,  1144M).  |[L.  Mariani:  RiStlt.  (April— Juni  1902),  8.  164/9.]|  —  46?)  O.  Boni, 
Region«  Till.  Seoperta  dl  una  tomba  a  oremazione  n.  foro  Romano:  AALN.  fasc.  3  (1902), 
8.  96—111.  (18  Abbildgn.)  —  468)  G.  Pinza,  La  neeropoli  preistoriea  n.  Foro  Romtano: 
BCARoma  80,  fasc.  1/2,  8.  87  —  55.  (18  Abbildgn.)  —  469)  F.  Barnabel,  La  tomba 
▼etuetiatima  seoperta  n.  Foro  romano:  NAnt.  4.  Ser.,  98,  fasc.  728,  S.  709—20.  —  469*)  G. 
Pinza,  Di  un  sepolero  a  eupola  di  tipo  mieeneo  n.  pendio  d.  Campidoglio  veno  il  Foro  Romano: 
BAL.  (1902),  8.  226—89.  (1  Abbildg.)  —  470)  A.  Avena,  Le  ultimo  seoperta  al  Foro 
Romano.  I  monumenti  d.  Marohe  e  d.  Umbria:  Rilt  (Juli  1902),  8.  128—45.  (Mit  18  Fig ) 
—  491)  G.  E.  Riszo,  Di  aleuni  rilievi  neoattiei  trovati  n.  Foro  Romano:  BCARoma  29  (1901), 
8.  219—44.  (7  Abbildgn.)  —  472)  R.  Laneiani,  Le  eaeavazioni  d.  Foro.  IX.  L'ara  di 
Yoleaoo:  BCARoma  80,  fatc.  8,  S.  196—88.  (1  Tfl.)  —  473)  H.  Dressel,  D.  Saerum 
Cloacinae:  WSt.  24,  8.  418—24.   (Mit  1  Tfl.)  —  474)  L.  Deubner,  Juturna  u.  d.  Aue- 
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des  Lacus,  des  Puteal  mit  der  Kapelle  and  veitern  Räumlichkeiten.  Im  Lacns 
wurden  zahlreiche  Skulpturen  gefunden,  ein  Altar  mit  Relief  darstellungen, 
Reste  einer  Dioskurengmppe  und  ihrer  Rosse,  z.  T.  originale  griechische  Arbeit 
aus  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jh.,  einen  Kopf  des  Juppiter  Sarapis  u.  s.  w., 
Inschriften  und  überaus  viele  Bruchstücke  MAlicher  Krüge.  Am  Schaft  des 
Puteal  befindet  sich  eine  Inschrift  aus  augusteischer  Zeit:  M.  Barbatius  Pollio 
aed.  cur.  luturnai  sacrum  rest(ituit)  puteal.  Die  Bestimmung  der  Neben- 
räume ist  noch  nicht  aufgeklärt;  Deubner  meint,  sie  wären  nötig  gewesen 
für  die  Heilung  suchenden  Kranken,  denn  hier  sei  Traumdeuterei  geübt,  wie 
im  Castortempel;  ein  Persiusscholion  besagt,  dafs  bei  einer  grofsen  Seuche 
Castor  und  Pollux  den  Römern  in  Träumen  die  Heilmittel  offenbarten.  Im 
4.  Jh.  befand  sich  hier  nach  Ausweis  der  Inschriften  ein  Bureau  der  curatores 
aquarum.  Eine  glänzende  Publikation  verdanken  wir  Petersen,476)  der  die 
Aufgabe,  die  v.  Duhn  sich  1881  stellte,  die  Trümmer  der  im  Jahre  9  v.  Chr. 
eingeweihten  Ära  Pacis  Augustae  zu  sammeln  und  das  Bauwerk  zu  re- 
konstruieren, ausgezeichnet  gelöst  hat,  ßoweit  dies  überhaupt  zur  Zeit  möglich 
war,  da  systematische  Grabungen  erst  in  Folge  dieser  Anregung  unternommen 
sind.  Die  gefundenen  einzelnen  Teile  werden  genau  beschrieben  und  hinsichtlich 
ihres  Platzes  am  Denkmal  bestimmt.  Reisch  476)  begründet  einige  von  Petersen 
abweichende  Erklärungen  der  in  den  Reliefs  dargestellten  Persönlichkeiten 
und  Vorgänge;  die  verhüllte  Person  sei  der  pontifex  maximus,  und  zwar 
Augustus,  der  am  6.  März  12  Lepidus  in  dieser  Würde  nachfolgte.  Die  Münzen 
mit  der  Ära  Pacis  bespricht  Kubitschek.477"486)  Gatti48*)  berichtet 
über   Funde  im   Valerierhause  auf  dem  Caelius.487"498)     Tomasetti499) 

grabungen  auf  d.  röm.  Forum:  NJbbKlAH.  9,  8.  370— SS.  (8  Abbildgn.)  —  475)  E. 
Petersen,  Are  Pacis  Augustae.  Mit  Zeichnungen  v.  G.  Niemann.  (=  Sonderoehriften  d. 
österr.  arobäol.  Instituts  in  Wien,  Bd.  2.)  Wien,  A.  Holder.  4°.  VII,  204  S.  (8  Tfln., 
60  Abbildgn.)  M.  24.  |[Joh.  Oehler:  ÖLB1.  No.  21  (1902),  S.  657.]|  (Vgl.  Anon.:  AZgB. 
No.  142.)  —  476)  E.  Reisch,  Z.  Ära  paeis  Augustae:  WSt.  24,  S.  425—8«.  —  477) 
W.  Kubitscbek,  D.  Münzen  d.  Ära  Pacis:  JHÖAI.  6t  8.  168—64.  (Mit  1  Tfl.)  —  478) 
£.  Gerspach,  Gli  affresebi  n.  Chiesa  di  8.  Maria  Antiqua  al  Foro  Romano:  ArteSt.  8.  Ser., 
5,  No.  1/8.  —  479)  G.  Mc.  N.  Rusforth,  The  ohureh  of  8.  Maria  Antiqua:  Pap.  Br. 
School  at  Rome  1,  No.  1,  8.  1—128.  (12  Abbildgn.)  —  480)  H.  Egger,  Z.  nördl.  Hauptein- 
gange d.  Kolosseums:  WSt.  24,  S.,487— 40.  —  481)  J.  Thomas,  The  Pantheon  at  Romo:  Who 
built  it?  London,  Sonnenschein.  Cr.-8°.  64  8.  2  ah.  6  d.  (Vgl.  N.  1185.)  —  482)  G. 
Fregni,  D.  due  iserisioni  poete  n.  fronte  d.  Pantheon  di  Roma.  Studi  stör,  e  filol.  Modena. 
52  8.  L.  lt60.  (1  Tfl.)  —  483)  M.  Borgatti,  II  mausoleo  d'Adriano  ed  ü  Gastel  8. 
Angelo  in  Roma.  Ouida  stör,  e  descrittiva.  Roma.  67  8.  —  484)  M.  Besnier,  L'ile 
Tiberine  dans  l'antiquite*.  (=  BSbliotheque  dee  äcoles  franc.  d' Athene«  et  de  Rome,  mae.  87.) 
Paris,  Fontemoing.  IV,  866  8.  (1  Tfl.,  81  Abb.)  |[Anon.:  Atene  e  Roma  (1902),  XUX/L, 
S.  68;  P.  Allard:  RQH.  livr.  146,  S.  676/6;  L.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  8.  887/9.]| 

—  485)  E-  Caetani-Lovatelli,  L'isola  Tiberina:  NAnt.  87,  faee.  748,  8.  407—17. 
(8  Abb.)  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  8.  889.]|  (Vgl.  Mtflanges  Perrot  8.  227—82.) 

—  486)  G.  Gat ti,  La  Casa  Celimontana  d.  Valerii  e  il  monastero  di  8.  Erasmo:  BCARoma  3fr 
(1902),  8.  146—68.  (4  Tfln.,  8  Abbildgn.)  —  487)  id.,  Ueriaione  Greea  d.  monaetero  di  8. 
Erasmo.  Nota  inedita  d.  comm.  G.  B.  de  Rossi:  ib.  8.  164—76.  —  488)  A.  Baeoi, 
Relazione  d.  scavi  eseguiti  in  S.  Agnese:  RQChrA.  16,  Heft  1/2,  S.  61/8.  —  489)  O. 
Marucchi,  Scavi  n.  Basilica  di  8.  Agnese  sulla  via  Nomentana:  NBAC.  7  (1901), 
S.  297—800.  (1  Abbildg.)  —  490)  A.  Bacci,  Scavi  n.  oimiUro  e  Basilica  di  8.  Agnese: 
ib.  8,  No.  1/2,  S.  127—88.  —  491)  A  propos  de  «Quo  vadis'.  Notes  d'areheologie:  Eeh» 
de  8.  Chiara,  Bulletin  de«  anciens  eleVes  du  seminaire  francais  a  Rome.  Montpellier, 
Imp.  de  la  Manufacture  de  )a  Charit*.  16  8.  —  492)  M.  E.  Canisaaro  e  J.  C. 
Gavini,  Nuove  scoperte  avvenute  n.  ehiesa  di  e.  Saba,  sul  falso  Aventino:  AALN.  Ute.  6 
(1902),  S.  270/3  (Fig.  1/4),  faac.  9,  8.  466/6  (1  Abbildg.)  —  493)  Le  antiehita  elateiehe 
di  8.  Saba:  La  Civilta  cattolica  18.  8er.t  vol.  6,  quad.  1288,  8.  206—18.  —  494) 
Memorie  saore  intorno  alle  porta  Ostiense  di  Roma.    138.  Note  d.  de  Rossi.    Un'  iecrision* 
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gibt  eine  Fortsetzung  Beiner  genauen  Beschreibungen  der  Heerstrafsen  inner- 
halb von  80  römischen  Meilen.*00-60«) 

Italien.  Einzeluntersuchungen.  Eine  vollständige  Obersicht  auch 
der  kleineren  Notizen  Aber  Funde  ist  hier  nicht  zu  geben;  insonderheit 
ist  auf  die  Notizie  degli  scavi  zu  verweisen.  Wir  beginnen  im  Norden 
ond  folgen  der  Regioneneinteilung.608"616)  Aus  Goetz'51*-517)  vortrefflicher 
Skizze  der  Geschichte  Ravennas  gehören  hierher  die  beiden  ersten  Kapitel 
Aber  die  Stadt  im  Altertum  und  in  der  Zeit  der  Völkerwanderung;  besonders 
wird  naturlich  die  Entwickelung  der  christlichen  Kunst  verfolgt.  — 
Dächelette61*)  wendet  sich  gegen  Brizios  Annahme,  dafs  Funde  bei 
Monteforüno  auf  etruskiscbe  Kultur  hinweisen,  es  handele  sich  vielmehr 
um  keltische  Spuren.619"666)  —  Grosso-Gondi666)   bespricht  Fragmente 


di  8.  Sah«.     189.  La  eella  M oroniana.    140.  La  ebiesa  's.  Salvator  de  Porta'.    141.  Epilogo: 

Analogie:  ib.  Ser.  17,  6,  qnad.   1244,  8.  210—  21.    —    495)  O.  Marnecbi,  Scoperte  in 

Gerusalemme :  NBAC.  7  (1901),  S.  802/8.  —  4M)  G»  Croatarosa,  Inventario  d.  sigilli 

impreasi   solle  tegole  de  tetto  di  S.  Croee  in  Gerusalemme  in  Roma  (JBG.   24,  I,  115***): 

ib.  3.  291/4.  —  497)  G.  Gatti,  Via  Nomentana:  AAL*.  (1902),  faso.  9,  8.  467/8  (1  Abb.); 

fiaee.  10,  8.  611.    —    498)  O.  Marueebi,  Scoperta   di  an  grandiosa  cripta  presto  la  via 

Ardeatina:  NBAC.  8,  8.  122/5.  —  499)  G.  Tomasetti,  D.  Campagna  Romana  (Contln.). 

Via    Labieane   •   Prenestina.    Porta  Maggiore.    Zona    snbnrbana:    ASRomana  25,    fase.  1/2, 

S.  61  —  102.   —  500)  L.  Borsari,  Via  Labieana.    Via  Tibortina  (Acqne  Albnle):  AALN. 

faec.  8  (1902),  S.  111/8  (1  Abb.).  —  501)  O.  Maraocbi,  Esplorasione  Bulla  via  Latina: 

NBAC.  8,  Ko.   1/2,  8.  125/6.  —  502)  M.  H.  Morgan,  Remarka  on  tbe  water  supply  of 

andent   Rorae:   TrPrAmPbAtsoe.  88.    —    503)  G*   Assandria   e   G.  Vaoehetta,  Nuovi 

scavin.  areadi  Angusta  Bagiennoram :  ASABATorino  7  (1901),  S.  186—90,  286—40.   (2  Ktn.) 

—  504)  E.  Ferrero,  Reg.  XI  (Transpadana).    Torino.    Antichita  barbariobe  presto  la  citta: 

AALN.  (Die.   1901),  8.  507—10.    (l   Abbildg.)  —  505)  G.  Assandria,  Naove  iscrisioni 

rom.  d.  Piemonte  emendate  e  inedite:  ASABATorino  7  (1901),  8.  191/5.    (1  Fig.)  —  506) 

A.  D'Andrade,  Regione  XI.    Torino.    Resti    d.    antica  Augosta  Tanrinoram,    scoperti    in 

oecasione    d.    lavori    p.    la    fognarnra:    AAL»,  fase.  6  (1902),    8.  277  —  80.    —    507)  E. 

Ferrero,  Regione  XI.     1.  Piobesi  Torinese.    Antichita  d.  eta  romana  scoperte  n.  territorio 

d.  eonrane:  ib.  fase.  2  (1902),  8.  49-52.   —   508)  A.  Taramelli,  Regione  XI.    Broni. 

Ripostiglio    di    monete    consolari    rom.  rinvenute  presso  la  frazione  Roveseala:  ib.  fase.  10 

(1902),    8.  475/8.    (100  Sübermttnsen,  meist  Denare,    aas  d.  Zeit  v.  149  bis  54  v.  Chr., 

die   eieh    auf  45  Familien  verteilen.)    —    509)  G«  Manto?ani,    Regione  XL    Bergamo: 

ib.  Csee.  7  (1902),  8.  821.    —    510)  A.  Beltrami,  Bretoia    antiea    n.    storia   e  n.  arte. 

Milano,  Up.  AEievi,  Grassi  &  Gelmi.     1901.    47  8.    |[A.  Zanelli:  RSIt.  (Juli— Sept.  1902), 

S.  290/l.]|    —   511)  C.  Cipolla,  Regione  X  (Venetia).    Verona:  AALN.  faic.  9  (1902), 

9.  485/6.  —  512j  Gb.  Ghirardini,  Di  nna  singolare  scoperta  areb.  »nennt*  preeso  la 

Basiliea    de  Santo:  AMPadova  NS.  17,  disp.  9,   8.  208/6.    —    51S)  E.  Brisio,  Reg.  X. 

Stari,  Larariano:  AALN.  fase.  1  (1902),  8.  8/4.  —  514)  ><L,  Rag.  VIII  (Cispadana).    Imola. 

Scari:  ib.  8.  8/4.    —    515)  C.  Campanini,  Reg.  VIII.,  Reggio  Emilia.    Anfore    vinarie 

rinrennte    presso    la   eittk:    ib.  fase.  6  (1902),    8.  281.    —    516)  W.    Goeta,    Ravenna. 

(«=.  BerOhmte   Knnststatten  No.  10.)    Leipaig,   R.   A.   Seemann.    gr.-8°.    VII,  186  8.    |[J. 

Knbik:  ZOG.  58  (1902),  8.  6 55/6.]  f  —  517)  R.  Meyer,  Ravenna:  Grentboten  62  (1908), 

No.  4,  S.  222/7.    —    518)  J.    Dtfobelette,    Montefortino    et  Ornaraseo.    Ätude    sur    la 

«Jrilieation    dee    Ganlois    Ciealpins:    RAreh.  8«  se*r„    40,    8.  245  —  88.    (85  Abbildgn.)    — 

519)  O.   Nasari,    Umbrica.     Torino,    BagHone.    19  8.    |[Fr.    Stola:    IdgFortcbAni.  18, 

8.  42/5  ]|  —  520)  A.  Pasqni,  Di  nn  rito  speciale  oaterrato  in  aleune  sepoltnre  di  Todi: 

W8t-  24,  8.  406—11.  —  521)  V.  Boachi,  Di  nn  antieo  eimitero  in  Rieti  presto  i  eorpi 

de'  a.  e.  martiri  Elenterio  ed  Anzla:  Boll.  d.  r.  depnt.  d.  storia  patria  p.  l'ümbria  8,  faeo.  1, 

a  1-28.    (9  Abbildgn.)  —  522)  A.  Santarelli,  Regione  VI  (Umbria).    Sartina:  AALN. 

free.  5  (1902),  8.  267.    (1   Abbildg.)   —   528)  L.  Lansi,  Regione  VI.    Terni.    Antichita 

teeperte  salla  via  provineiale  da  Terni  a  Rieti:  ib.  faae.  6  (1902),  8.  281/8.  —  524)  N. 

Persiebetti,  Regione  VI.    Terni.    Frammento  epigrafleo  e  tombe  di  eta  romana  rinvenntl 

im  eootrad»'Piedimonte':  ib.  faae.  1  (1902),  8.  14/5.  —   525)  Id.,  Regione  IV.    1.  Campo- 

■iesmolo  (fraxione  d.  eomnne  di  Papigno).    Aeqnedotto  antieo  eon  frammenti  di  laterici:  ib. 

fase  4  (1902),  8.  181.    —    520)  Ö.  Pellegrini,  Regione  VI.    Citta  di  Cattello.    Seari 
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von  Fasti  eines  coli,  fabrorum  (vielleicht  CIL  VI  .2630),  gefunden  in  der 
Cappella  di  S.  Giorgio  in  Villa  Mondragone  bei  Frascati,  ferner  eine 
Inschrift  mit  Augostalis  als  Eigenname  und  handelt  aber  zwei  antike 
Tillen,  die  eine  aufgedeckt  in  der  Nähe  von  Camaldoli  bei  Tusculum,  die 
andere   zwischen    der   Via  Labicana    und  Tusculum.667-668)     Die  Unter- 


ana villa  di  Fabreeee:  ib.  fase.  10  (1902),  8.  479—94.  (9  Abbildgn.)  —  527)  A.  Pasqui. 
Ferento  (Comnne  di  Viterbo).  Scavi  n.  neoropoli:  ib.  faae.  8  (1908),  8.  84—94.  (S  Ab- 
bildgn) —  528)  G.  Pellegrini,  Regione  VII  (Etruria).  Sorana  (Comnne  di  Sorano). 
Seoperta  d.  neeropoli.  Capodimonte.  Tombe  e  trasche  manomesse,  sooperte  n.  itola  Bisen- 
tina: ib.  fase.  10  (1902),  8.  494-609.  (6  Abbildgn.)  —  529)  A.  Pasqui,  Region e  VII. 
Corneto  Tarquinia.  Vestigia  di  un  tempio  presso  le  citta  etrusea:  ib.  mse.  8  (1902)» 
S.  898/5.  (1  Abbildg.)  —  580)  E.  Gabrici,  Regione  VII.  1.  Cortaldo.  Vati  e  frammenti 
di  vasi  aretini,  con  marche  di  fabbrioa:  ib.  fase.  8  (1902),  S.  88/4.  —  531)  A.  Pasqni, 
Regione  VII.  Mazzano  Romano.  Scavi  d.  prineipe  Bei  Drago,  n.  territorio  di  qnesto  comnne: 
ib.  fase.  7  (1902),  S.  821—86.  (20  Abbildgn.)  —  532)  £.  Gabriel,  Cava  d,  Tirreni; 
ib.  fssc.  2  (1902),  S.  66/7.  —  533)  Anon.,  Entdeckung  e.  etruskischen  Merkurtempel* 
in  d.  Prov.  Civita  Castellana:  WSKJPh.  No.  12  (1902),  S.  881.  —  534)  A.  de  Nino, 
Regione  IV  (Samnium  et  Sabina).  Snlcno.  Titoletto  sepolorale.  Pentima.  Titoletto  votivo 
icoperto  n.  abitato:  AALN.  fase.  9  (1902),  S.  469—70.  —  535)  id.,  Regione  IV.  Sulmona« 
Antichita  rinvenute  n.  territorio  di  Snlmona  e  di  Pratola  Peligna:  ib.  fase.  7  (1902)» 
S.  886/7.  —  5S6)  id.,  Regione  IV.  Gasteldisangro.  Avanzi  di  eostrnsioni  presso  l'abitato; 
ib.  fase.  8  (1902),  8.  401/2.  —  53?)  N.  Persiebetti,  Avanso  di  eostruzione  Pelasgica 
n.  Agro  Araiternino:  MD  AI*.  17,  8.  184-48.  (8  Abbildgn.)  —  538)  I"  Mariani, 
Regione  IV,  Alfadena.  Scavi  n.  acropoli  d.  antica  Anfidena:  AALN.  faae.  10  (1902)» 
S.  516—20.  (1  Abbildg.)  —  589)  V.  de  Amicia,  Neeropoli  di  Aufidena.  Tombe  rinvenute 
n.  anno  1902:  ib.  S.  526/7.  —  540)  N.  Persiebetti,  Regione  IV.  6.  Fossa.  Tombe  ad 
inumazione,  avansi  stradali,  raderi  di  edificü  ed  epigrafe  latina  d.  antiea  Aveia:  ib.  fase.  2 
(1902),  S.  67/8.  —  541)  id.,  Regione  IV.  9.  Noreia.  10.  S.  Vittorino  (frasione  d.  comnne 
di  Pizzoli).  Fistale  acquarie  plumbee  d.  antiea  Amiternnm.  11.  Civitatomassa.  Tombe  ed 
epigrafi  sepolerali  Istine  scoperte  in  eontrada  Pietrsgrossa:  ib.  fase.  8  (1902),  8.  122/8.  — 
543)  id.,  Regione  IV.  S.  Lorenso  (frasione  d.  comnne  di  Pistoli).  Resti  di  antica  via. 
Avanzi  arehitettoniei.  Titolo  sepolcrale  latino.  S.  Vittorino.  Colettara  (frazione  d.  oomune 
di  Scoppito):  ib.  fase.  7  (1902),  8.  888/5.  —  543)  G-  Patron!,  Regione  IV.  Padula. 
Avanzi  di  antico  edifizio  rinvennti  presso  la  Cerlosa:  ib.  face.  1  (1902),  8.  26 — 82. 
(5  Abbildgn.)  —  544)  N.  Persiebetti,  Regione  IV.  Paganica.  Tombe  ad  mnasiono; 
resti  d.  tempio  di  Ercole  e  cippi  votivi  iscritti,  rinvennti  in  eontrada  8.  Giovanni:  ib. 
fase.  9  (1902),  8.  470/2.  —  545)  R.  Mottela,  Seoperta  di  un  acqnedotto  romano  in 
quäl  di  Montefuseo  e  la  sitnszione  di  Fulsole,  antica  citta  Sennitioa-Romana:  ArteSt.  8.  8er.» 

5,  No.  16,  8.  112/8.  —  546)  A.  de  Nino,  Regione  IV.  Pentima:  AAlA  fase.  1  (1902)» 
*.  25.  —  54?)  id.»  Regione  IV.  6.  Vasto.  Avanzi  di  antiche  fabbriche:  ib.  fase.  2  (1902), 
8.  69;  fase.  8,  8.  125/6.  —  548)  &  Brisio,  Regione  V  (Pieenum).  Ancona.  Seoperta 
d.  neeropoli  preroroana  e  romana:  ib.  fase.  9  (1902),  8.  487 — 68;  fase.  10,  8.  478/9. 
(81  Abbildgn.)  —  543)  Id.,  Regione  V.  Costruzioni  romane  n. citta  (Atri):  ib.  fase.  1  (1902)» 
8.  4—18.  (Mit  6  Fig.)  —  550)  id.,  Regione  V.  1.  Atri.  Neeropoli  pre romana  seoperta 
n.  fondo  detto  la  Pretara.  2.  Penne.  8.  Baeucco.  4.  Castiglione  Messer  Raimondo.  5.  Appig- 
naao.  6.  Basclano.  7.  Stpolcro  di  8.  Giovanni  al  Mavone:  ib.  fssc.  6  (1902),  8.  229 — 57 
(Fig.  1-42),  8.  257/9  (Fig.  48/4),  8.  269  (Fig.  45),  8.  260,  261,  261/2,  262/6.  —  561) 

6.  Dominici,  Regione  V.  Resti  d.  terme  romane  (Todi):  ib.  (1902),  8.  18/4.  (1  Fig.) 
—  552)  0*  A.  Colini  e  R.  Mengarelli,  Regione  I  (Latinm  et  Campania)  8.  Grotta 
ferrata.  Neeropoli  di  villa  Cavalletti :  ib.  fase.  4  (1902),  8.  186—98.  (112  Abbildgn.)  — 
55SJ  L.  Savignoni  e  L.  Borsari,  Regione  I.  4.  Grotta  ferrata.  Reeenti  scoperte  nai 
Colli  Albani.  6.  Colonns.  6.  Tivoli.  7.  Palestrina.  8.  Terra cina:  ib.  faso.  8  (1902)« 
S.  114-21.  (7  Abbildgn.)  —  554)  &  Ginria,  Le  navi  romane  d.  lago  di  Nemi. 
Progetto  teenieo  p.  i  lavori  di  ricupero  d.  antichita  lacnali  Nemorensi  e  notisie  di  altro 
eoiissario  icoperto  a  sud  d.  lago  (JBG.  24t  I,  117587).  Roma,  Officina  Poligranea  Romana. 
47  8.  (4  Abbildgn.)  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  8.  122/8.]|  —  555)  C.  Maos, 
Le  navi  imperiali  romane  d.  lago  di  Nemi.  Saerosanta  rivendieazione.  Rieorso  a  8.  M.  il 
re  Vittorio  Emanuele  II.  in  forma  di  lettera  pubbl.  Roma,  F.  Cuggiani.  85  8.  —  5M) 
F.  Grosso-Gondi,   Antichita  Tuseolane:    BCARoma  80,    8.  99  —  110.    —    55?)  **•>    U 
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snchuog,  welche  Dnbois660)  den  in  Puteoli  verehrten  griechischen, 
römischen,  orientalischen  Gottheiten  widmet^  ist  recht  nützlich,  besonders 
eingehend  wird  der  Serapiskult  behandelt.*70-672)  —  Ans  Gabricis  nnd 
Paribenis578)  Bericht  über  pompeianische  Grabungen  hebe  ich  nur  hervor 
die  Aufdeckung  zweier  Häuser  mit  Wandgemälden,  Mosaiken,  Graffiti  in 
Regio  Y,  insula  3  und  ein  Graffito,  das  die  Wahl  des  Lucretius  Fronto 
mit  den  Versen  empfiehlt:  Si  pndor  in  vita  quicquam  prodesse  putatur, 
Lucretius  hie  Fronto  dignus  honore  bene  est.574"5™)  Ferner  ist  auf  die 
Ergebnisse  einer  Untersuchung  des  grofsen  Theaters  hinzuweisen;  die  grofse 
südliche  Aufsenmauer  der  Scene  ist  aus  Lavablöcken  gebaut,  unter  dem 
Fufsboden  des  Orchestra  wurden  noch  zwei  ältere  gefunden;  der  Umbau 
und  die  Erweiterung  des  Theaters  läfst  sich  schon  deutlicher  verfolgen. 
Weichardt*80)  hat  eine  kleine  Ausgabe  seines  stattlichen  Werkes  über 
Pompeii  (JBG.  24,  I,  118640)  für  sehr  billigen  Preis  erscheinen  lassen,  auf 
die  ich  zunächst  nur  hinweisen  kann.581-*9*) 

tempio  di  Castore  t  Polluee  sull*  aeropoli  di  Tateolo  t  la  seoperta  d'una  antica  iscrisione, 
eon  appendiee  aopra  an  iseriaione  metriea  greca.    Borna,  tip.  d.  Unione  eooper.  edit.    21  8. 

—  558)  L.  Borsari,  Edifici  di  eta  romana  riconoseiuti  n.  eontrada  Interghi  (Gennaaano) : 
AAP*.  (Das.  1901),  S.  513/4.  —  559)  id.»  Iscraione  votiva  a  Ginnone  (Civita  Lavinia): 
ib.  S.  512/8.  —  560)  G.  Sehneider,  I  monomenti  e  le  memoria  cristiane  di  Velletri: 
NBAC.  7  (1901),  S.  269—76.  (1  TO.)  —  561)  A.  de  Nino,  Region«  I.  12.  Castel- 
Toeehio  Sabeqno.  18.  Vittorito:  AALN.  fkso.  8  (1902),  8.  128/5.  —  562)  B.  Mengarelli, 
Begione  I.  S.  Giovanni  lncarieo:  ib.  faec.  6  (1902),  S.  288.  —  563)  A.  P*iqui,  Regione  I, 
4.  Segni.  Statuette  votiva  in  bronso,  seoperta  n.  territorio:  ib.  fasc.  4  (1902),  S.  198—200. 
(2  AbbUdgn.   Etrnskieche  Junglingsfigur.)  —  564)  Pigorini,  Seavi  di  Norba:  BPlt.  8er.  8, 

8,  8.  184 — 40.  —  565)  L.  Savignoni  iR  Mengarelli,  Begione  I.  Norba.  Belazione 
•opra  g)i  ecavi  eaegniti  n.  estate  d.  anno  1901:  AALN.  (Des.  1901),  S.  514—59.  (1  Tfl., 
32  Abbildgn.)  —  566)  N.  Teti,  Frammenti  stör.  d.  Capoa  Antica  oggi  S.  Maria  Capua 
Vetere.  Santamaria,  F.  CavotU  XIV,  460  S.  —  567)  E.  Gabriel,  Begione  I.  S.Maria 
Capna  vetere.  Statnetta  marmorea  seoperta  in  eontrada  8.  Angelo:  AALN.  (Dez.  1901),  S.  560. 

—  568)  B-  Paribeni,  Begione  I.    Poaauoli.   Iscritloni  latini:  ib.  fasc.  7  (1902),  S.  881/8. 

—  569)  Ch.  A.  Duboia,  Cultea  et  dienx  e  Pouzsoles:  MAH.  22,  S.  28—68.  —  570) 
6.  P e llegr  in  i ,  Begione  I.  Postuoli.  Sarcofago  ed  iaerisioni  latine  sooperte  n.  territorio :  AALN. 
face.  8  (1902),  S.  898/9.  (Vgl.  No.  420»,  8.  112.)  —  571)  A.  Pollak,  Nene  Inschriften  mit 
Beliefa  ans  Cnmae:  WSt.  24,  S.  441.  (Mit  1  Tfl.)  —  572)  &  Gabrioi,  Begione  I.  Napoli. 
Intorno  ad  alcone  seoperta  di  antichita,  fette  dnrante  i  lavori  di  Bisanamento  d.  1898  fino  al 
dieembra  1899:  AALN.  foc.  6  (1902).  S.  288—811.  (4  Abbildgn.)  —  576)  &  Gabrici  e 
B.  Paribeni,  Begione  I.  Pompei.  Belazione  d.  Seavi  fatti  dnrante  i  mesi  di  ottobre  al 
novembre,  dicembre  1901,  di  gennaio,  febraio,  marzo,  aprile,  maggio,  lnglio,  agosto,  sett.  1902: 
ib.  fasc.  4/ft,  6/8,  9/10  (1902),  S.  201-18  (l  Plan),  8.  274/6,  869-81  (l  Abb.),  S.  899—401, 
468/9,  612/5  (1  Abb.).  Vgl.  No.  420»,  S.  11 1.)  —  574)  A.  Man,  £.  alte  Säule  in  Pompeii.  Aus- 
grabungen v.  Pompeii:  MDA1&.  17,  8.  805  —  16.  —  575)  S.  Herrlieh,  D.  Vesnv  vor  d.  Aus- 
bruch» d.  J.  79:  Ans  d.  Humboldt- Akademie.  D.  Generalsekretär  Max  Hirseh  s.  70.  Geburts- 
tag gewidmet  v.  d.  Dosenten sebaft.  8.  57  —  67.  Berlin,  Weidmann.  —  576)  Grofser  Fnnd 
vereehfttteter  Pompe ian er:  BPWS.  No.  1  (1902),  S.  28/9.  —  577)  A.  Sogliano,  Di  nn 
noovo  orientamento  da  dara  agli  seavi  di  Pompeii:  BAL.  fase.  11  (1901),  8.  875  —  90.  — 
5?8)  Monuinenta  Pompeiana.  Lfg.  8/4  (JBG.  24,  I,  119"1).  Napoli,  Leipzig,  G.  Hedelar. 
je  M.  12.  —  579)  Mau,  Pompeii  in  Üben  n.  Kunst  (JBG.  24,  I,  U8"7).  |[J.  L.  Usalng: 
NVrdrideekrFU.  10,  XXI.]|  -  580)  X  X  C.  Weiehardt,  Pompeii  vor  d.  Zerstörung. 
Rekonstruktionen  d.  Tempel  mit  ihrer  Umgebung.  Kleine  deutsche  Ausgabe.  Leipzig,  K. 
F.  KShler;  Neapel,  E.  Prafs.  M.  8.  |fR.  Book:  ZOG.  58,  S.  928.J|  —  581)  W.  Kelsey, 
The  stage  eotrances  of  tha  small  theatre  at  Pompeii:  AmJArch.  6,  8.  887—97.    (Mit  4  Fig.) 

—  588)  P.  d'Amelio,  Dipinti  murali  soelti.  Napoli,  Biehter  4  Co.  FoL  IX,  20  8. 
(Mit  20  Tfln)  —  586)  Fr-  Winter,  Über  Vorlagen  pompeian.  Wandgemälde:  JHÖAI.  5, 

9.  96—105.  (Ober  d.  Vorlagen  su  d.  Bildern  in  d.  casa  d.  oitariste,  bes.  d.  Darstellung 
d.  bemer.  Scene:  Ares  n.  Aphrodite.)  —  584)  N.  Teraaghi,  Di  nna  pittura  pompeiana, 
rapn/eeentanta  le  sacre  notsei  Ateno  e  Borna  5,  8.  484—45.  (Mit  2  Fig)  —  585)  J- 
Bergmann,    Upptäoktarnai    Boscoreale    vid   Pompeii    (Svenska   Hnmanistiaka   Förbundets 
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Provinzen,  deren  Geschichte,  Topographie,  Kultus 
und   Verwaltung.     Sicilien* und  Sardinien.**7'*0*) 

Spanien  und  Portugal*01'*10)  In  der  Provinz  Cuenca  bei  Ucl6s  sind, 
wie  ich  der  WSKPh.  No.  10  (1903),  S.  271  Aber  den  Bericht  von  Qnintero 
and  Paris611)  entnehme,  ein  Familiencolombarinm  gefunden,  mit  Leichen- 
verbrennungsstätte, Salbenflaschen  etwa  ans  der  Zeit  des  Tiberins  und  anderen 
Resten  ans  der  westgotischen  Periode,  in  die  auch  die  Banreste  des  Zirkus  ge- 
hören. Vielleicht  handelt  es  sich  nm  den  Ort  Segobriga.  Anf  einem 
Hügel  nnweit  von  Huelva  am  Zusammenfluß  des  Odiel  und  Rio  Tinto  hat 
Sieglin  (s.  N.  609a)  ein  Heiligtum  der  alten  Iberer  entdeckt  (Avien.  ora 
maritima  v.  241  fg.),  das  in  römischer  Zeit  in  einen  Tempel  der  Proserpina 
umgewandelt  war. 

Gallien   und   die    beiden    Germanien.      Gesamtdarstellungen*1*)      Die 

Skrifter  5).  Stockholm,  P.  A.  Noratedt  &  Sdoer.  40  S.  —  586)  F»  Barnabei,  La  Villa 
Potnpeiana  di  P.  Fannio  Siniatore  scoperta  presso  Boseoreale  (JBG.  24,  I,  U9m).  |[J.  L. 
Ussing:  NordTidsskrFil.  10,  81;  Adoo.:  Ath.  8897,  S.  87. ]|  —  587)  B.  Batelli,  D. 
nenanfgedeokte  Villa  bei  Boseoreale:  D.  Umschau  No.  26  (1901),  S.  606/8.    (6  Abbildgn.) 

—  587*)  T.  Vespasiani,  Le  Murgie  e  la  citta  di  Altamora  sotto  l'aspetto  geograflco 
stör.,  etnografico.  Trnni.  1901.  |[L.  Pieeolo:  RiStAnt.  NS.  6,  1II/IV,  8.  427.]|  —  588) 
A.  Magliano,  Region«  II  (Apolls).  7.  Larino.  Iscrizioni  sepolcrali  •coperte  preaso  l'abitato: 
AAL»,  fese.  2  (1902),  S.  69  -70  —  589)  P.  Orsi,  Regiooe  II.  1 6  Craoo:  ib.  fase.  8  (1902), 
S.  126.  —  590)  A.  Meomartini,  Regiooe  II.  Torre  d.  Noeelle.  Avansi  di  antieo 
aequedotto:  ib.  faso.  10  (1902),  S.  627—80.  (6  Abbildgn.)  —  591)  P.  Orsi,  Region e  III 
(Lneania  et  Brutti).  16.  Gioia  Taaro  (MeUurnm).  Seoperte  vsrie:  ib.  fase.  8  (1902), 
S.  126-80.  (1  Tfl.,  8  Abbildgn.)  —  598)  Q  Qoagllati,  Regiooe  III.  Pistieci.  Vasi 
trovati  in  tombe  lueane:  ib  faae.  6  (1902),  S.  812/9.  (8  Abbildgn.)  —  593)  A.  Amato, 
D.  Bruzi.  Rieerche  stör.  Reggio  di  Calabria,  Morello.  1901.  |[C.  Laodi:  RiStAnt  K8.  6, 
8.  422.]|  —  594)  P.  Oral,  Seoperte  varie  n.  eitta  antiea  (Lokroi  Rpizepbyrioi,  eomane  di 
Qeraee):  AALN.  fosc  1  (1902),  S.  89—48.  (1  Flg.)  —  595)  id.,  Seoperte  epigrafiehe 
(Reggio  Calabria):  ib.  S.  44/6.  —  596)  Th.  Gsell-Fels,  Unter- Italien  n.  Stallen  (==  Mayen 
ReisebUeher.    4.  Aufl.)    Leipzig,  Bibliogr.  Institut,    geb.  M.  7. 

597)  En  Sieile  (JBG.  24, 1,  120*7*).    |[L.  Bisard:  RAreb.  8»se*r.,  40  (1902),  S.  4 2 6/8.] | 

—  598)  Ch.  Diehl,  En  Mtfditerrannee.  Promenades  de  l'hist.  et  d'art.  Paria,  Colin.  1901. 
286  S.  |[M.  Jorga;  RCr.  No.  26  (1902),  S  619.]|  —  599)  V.  Meeaina,  CatanU  retosta. 
Stodi  eritiei.  Catania.  186  S.  L.  8.  —  809)  A.  Salinas,  S.  Agata  di  MUiteUo:  AAL». 
fase.  9  (1902),  8  472/8.  —  601)  P.  Orsi,  Siracnse.  Casa  romana  n.  predio  Caasola, 
Necropoli  d.  Grottieelli.  Gela.  Kuove  espiorazioni  n.  necropoli.  Centoripe.  Molinello  preaso 
Aogosta:  ib.  fase.  8  (1902),  S.  402-84.  (1  Tfl,  26  Abbildgn.)  —  692)  P.  Orsi  e  8. 
Clofalo,  Sieilia.  6  Viazini,  Seoperte  varie  dentro  e  fnori  la  citta.  7  Ragnsa.  Scoperta 
di  aes  grare.  Lioodia  Eubea.  Sepnleri  siculi  d.  ultimo  periodo.  9.  Grammiebele.  Antro 
sacro  a  Demeter.  10.  Termini-Imeresc :  ib.  Oase.  4  (1902),  8.  218—28.  (10  Abbildgn.)  — 
60$)  P*  Orsi,  Sieilia.  17.  Termini- Ion erese.  Iseriziona  latina  sepolerale,  trovata  fnori 
porta  Girgenti:  ib.  fase.  8  (1902),  S.  180.  —  664)  8.  Bonfiglio,  Girgenti.  Nuora 
seoperta  eolla  Rnpe  Atenea:  ib.  fase.  7  (1902),  8.  887—91.  (8  Abbildgn.)  —  665)  & 
Patroni,  Sardinia.  8.  Nora.  Senvi  ezeguiti  durante  11  meae  di  loglio  1901:  ib.  fase  t 
(1902),  8.  71  —  82.  (12  Abb.)  —  666)Mayr,  D.  altehristlieben  Begrftbnisstfttten  auf  Malta. 
(JBG.  24, 1,  148ltM.)  |[F.  T.  Dnhn:  WSKPh.  No.  80/1  (1902),  S.  817—22;  S.  R(einaeb): 
RAreh.  8«  se*r.  (Juli  Aog   1902),  8.  189;  V.  Schnitze:  BPWS.  No.  44  (1902),  8.  18«2/8.J| 

—  667)  E.  HUbner,  lnseriptions  latines  d'Kspagne:  BnllHisp.  4,  8.  20/9.  —  608)  F-  Fita, 
Inaeripcionas  romanas  de  la  puebla  de  Montalban,  Eseahonilla  y  Mentrida:  BAH  ist.  (1902), 
II,  8.  165—66.  —  669)  P.  Perdriset.  Une  recherche  a  faire  a  Rosas:  BnllHisp.  4, 
No.  2,  8.  92/4  (vgl.  RRtAne.  4,  No.  8,  8.  I96ff.)  (Rosas  in  Catalonien  ist  ligurisobe 
Gründung.)  -  609*)  Notiz  im  ArebAnz.  (1902),  8.  48.  —  610)  P  Paris,  L'idole  da 
Miqueldi,  a  Dnrango:  BnllHisp  4  No.  1,  S.  1-  11.  (PI.  1.)  —  611)  P-  Qnintero  et 
P.  Paris,  Antiquitls  da  Cabeza  d.  Griego:  ib.  No.  8,  S.  Ib6— 97.  PI.  2,  9  Abbildgn.  (Vgl. 
RfitAne.  4.  8.  246—67.  -  612)  E.  Larlsss,  Hist.  da  la  Frtnoe.  1.  Us  origioe*.  La 
Ganle  independante  et  la  Gaule  Romaine  par  Q.  Bloch  (JBG.  24,  I,  12171V).  |[Anon.: 
Atb.  8906,  8.  809 ff.;  H.  Mensel:  BPWS.  No.  61  (1902),   S.  1687/9;   E.  Koroemann: 
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>,  die  Jullian618)  von  dem  römischen  Gallien  entwirft,  seiner  Ver- 
waltung, den  Städten,  dem  Heere,  dem  sozialen  und  geistigen  Leben  ist 
außerordentlich  gewandt  geschrieben  and  beruht  auf  den  gründlichsten 
Kenntnissen.414) 

Keltisches.*1*-*19)  Auf  die  Fortsetzung  von  Allmers680)  Studien 
über  keltische  Gottheiten  sei  besonders  hingewiesen.  D'Arbois  de 
Jubainville611)  hat  die  Nachrichten  der  alten  Schriftsteller,  von 
Homer  bis  ins  5.  nachchristliche  Jh.,  über  die  Kelten  zusammengestellt. 
Nach  den  bei  Caesar,  Poseidonios,  Timagenes  und  anderen  Autoren  er- 
haltenen Notizen  über  die  Poesie  der  Kelten,  will  Jullian618)  annehmen, 
dafs  es  gegeben  habe:  religiöse  und  didaktische  Dichtungen  (Druiden), 
Kriegslieder  (Barden),  religiös-prophetische  Gesänge  und  Gebete.  —  Die 
Inschriften  der  Bronzegefofse  von  Ornavasso  (etwa  seit  234  v.  Chr.)  zeigen 
nach  Kretscbmer,618)  dafs  das  Ligurische  eine  indogermanische,  dem 
Keltischen  in  vieler  Hinsicht  verwandte  Sprache  war. 

Inschriften  und  sonstige  Fundberichte.**1'***)  Unter  den  gefundenen 
Sigillatastflcken   sind  auch  solche,   wie  im  Rheinlande   bei  Neufs   aus   der 


W8KPh.  No.  1  (1908),  S.  9 — 13.]|  —  61$)  C.  Jullian,  Gallia.  2.  eo.  eorrigee.  Park, 
HachetU&Co.  842  S.  (140  Abbildgn.,  1  Karte.)  Fr.  8.  |[Anon.:  DLZ.  No.  16  (1908), 
S.  976;  Anon.:  RIPB.  46,  S.  886/7;  Adod.:  Bull  Beige  (1902),  S.  894;  H.  Gaidoa: 
RQB.  lirr.  146,  S.  819—20;  S.  B(einaoh):  RAreh.  4«  se*r.  (1903),  Bd.  1,  S.  106/7;  B. 
Ochler:  Pidig.  Arohiv  (1908),  8.  90.]|  —  614)  Ft.  Baedeker,  D.  Biviere,  d.  sUdöstL  Frank- 
reich, d.  Kurorte  in  Tirol,  an  d.  obtrital.  Säen  o.  am  Genfer  See.  8.  Aufl.  Leipaig,  K. 
Baedekor.  XXV,  846  S.  M.  6.  |[H.  Mackowsky:  DLZ.  No.  87  (1902),  S.  2847/8.]|  — 
41fr)  C.  Jullian,  Notes  iberiques.  I.  Villes-Neures  iberiques  de  la  Gaule:  BullHisp.  4, 
8.  12/9.  —  616)  J.  De*ohelette,  L'areheologie  celtiqne  en  Europe.  |[G.  Dottin:  BCr. 
No.  6  (1908),  S.  86ff.]|  -  61?)  Holder,  Alteeltisoher  Sprachschats.  Ufc.  18/4  (JBG.  24, 
I,  12S71*).  |[G.  Dottin:  RCr.  No.  6  (1908),  S.  87;  2.  X.i  BBG.  88,  S.  686;  B. 
Hesneeke:  BCr.  No.  6  (1908),  S.  18/6.]|  —  618)  V.  Tonrnenr,  Beoberehes  aar  la 
Belgique  eeltiqne.  I.  Inseription  de  Neutto,  fils  de  Tagausius  (Celles  lez-Dinant):  Muses  - 
Beige  6,  IV,  S.  428—89.  —  619)  Jules  Deriux,  Hist.  d'nn  nom  de  lieu  eeltiqne 
(Pithtriers).  Paris,  A.  Pieard  &  fils.  1901.  61  S.  |[S.  Bfeinaeh):  BArch.  8ese*r.  40  (1902), 
8.  184/6.]|  —  626)  A.  Allmer,  Dieux  de  la  Ganle.  I.  Les  dieux  de  la  Gaule  celtiqne. 
Herenle  Ogmioe  (Saite)  (JBG.  24,  I,  1227"):  Bfip.  (1901),  No.  108/4;  No.  106  (1902), 
8.  228/6,  289—41,  268/8.  (Vgl.  N.  626.)  —  621)  H.  d'Arbois  de  Jubainville, 
Principaux  auteure  de  Tantiquit^  e  eonsnlter  depuis  les  temps  les  plus  anciena  jusqu'au 
regne  de  Theodooe  I«'.  Essai  ehrotiologique.  (=  Conrs  de  Litteraturo  eeltique,  T.  12.) 
Park,  Thorin-Fontemoing.  XVI,  844  8.  |[A.  Holder:  WSKPh.  No.  86  (1902),  S.  946/8; 
G.  Dottin:  BCr.  No.  6  (1908),  S.  109  ff.:  V.  Toorneur:  Bull  Beige  (1902),  S.  896; 
F.  Bang:  BPWS.  No.  40  (1902),  S.  1286/7.]|  —  692)  C.  Jullian,  De  la  littenture 
pottique  des  Gaulois:  KAmh.  40  (Mai/Juni  1902),  S.  804—27.  —  626)  P-  Kretaehmer, 
D.  Inschriften  y.  Ornavasso  n.  d.  ligurisehe  Sprache:  ZVSprW.  (1902),  I,  S.  97—128. 
—  684)  Rfip.  «a*  (Okt—  Des.  1901).  No.  108.  1487,  S.  218:  Inseription  sur  un  Heu 
trappe*  de  la  foudre.  1444,  8.  217:  Äpttaphe  d'un  gladiateur.  1447,  S.  218/9:  Äpitaphe 
d'nn  se>ir  angnaUl  ineorpore'.  1448,  S.  219—28:  Caobet  d'oouliste;  (Jan-März  1902), 
Na.  104:  Inserfcetions  latines  n°  1464  —  81;  (Apr.- Juni),  No.  106:  Inseriptions  latines 
nf.  1489—96.  (JBG.  24,  I,  122"8/S0.)  -  625)  L.  Dumuys,  Uns  inseription  romatne 
«eeouvorte  e  Orleans:  BollMoo.  No.  2  3  (1902),  S.  282/6.  (Erwähnt  Moeetes,  e.  gallische 
Völkerschaft,  d.  nach  d'Arbois  de  Jubainville  d.  Kult  d.  Gottes  Mogetius  pflegte.)  —  626) 
H.  sie  Qerin -Ricard,  Inseriptions  deCabries:  B&tAne.  4,  S.  286/7.  —  62?)  A.  Beratta, 
Orlgfoe  et  traduetion  de  l'inscription  eelto-greeque  (?)  de  Macaulen e  (Vaueluse):  BSAroli. 
de  ka  Drome  lirr.  186,  8.  6  —  12.  —  628)  A.  Blanehet,  Chronique  areh.  dela  France  (1901). 
Paris,  Pieard  &  61a.  VI,  120  S.  —  628»)  Congrba  archeologiqne  de  France  (Soixante- 
eixieue  Session)  Seanees  genlrales  lennes  k  Macon  en  1899  per  la  SoeMtd  fraucaiee  d'areh. 
ponr  la  oousenretion  et  la  deseription  des  nionumer.U.  Paris,  Pieard  k  fila;  Caen,  DeUeqeet. 
297  8b  (Avee  grav.  et  pl.)  -  629)  E.  Miohon,  Fnnde  in  Frankreich:  ArchAnz.,  Bei- 
blatt (1902),  S.  66>>.  —  666)  C.  de  la  Croix,  Decourertea  nrch.  k  Amberre  (Vienne>. 

Jafcresbertakfo  Aar  QesehichtairtisenscbafL    1902.   I.  8 
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augusteischen  Epoche  vorkommen.  Riese6*8)  unterscheidet  zwei  Perioden: 
1.  die  augusteische,  wo  der  Stempel  auf  demselben  Gef&fs  mehrfach,  meist 
viermal,  wiederholt  wurde  und  auch  Marken  statt  des  Namens  hinzugefügt 
sind;  2.  dia  Zeit  bis  etwa  zum  Untergang  Pompeiis,  in  der  Stempel  in 
Soblenform  (in  planta  pedis  oder  in  solea)  sich  finden. •M«65ft) 

Einzelne     Volksstämme,     Landesteile,     Städte    und    Sero/ien.66*"667) 

BullMon.  66,  S.  84/8.  —  031)  Bulletin  arch.  et  hiat.  de  la  Sooie'te'  aroh.  de  Tarn-et-Garonne. 
Bd.  29,  4«  trim.  Montaaban,  Foreatie*.  297—896  S.  avec  grav.  Fr.  2.  —  631*)  C. 
Jullian,  L'inacription  d'Haaparren:  BlstAnc.  4  (Jan.  — Mira  1902),  S.  46.     (Ana  d.  2.  Jh.) 

—  ASS)  A.  Lavergne,  Lee  e'tudee  erch.  dans  le  Gen:  Congrea  aroh.  de  France, 
Seaa.  LXV11I  (Agen  et  Auch  1901),  S.  166—66.  —  833)  Pb.  Lauzun,  fctat  dee  e'tudee 
arch.  dans  le  de*p.  de  Lot-et  Garonne :  Congrea  erch.  de  France,  Sees.  LXV1II  (Agen  et 
Aach  1901),  S.  185-55.  —  634)  G-  Chanvet,  Une  ville  gallo-romaine  prea  Saint- 
Cybardeaux  (Charente).  Sermanicomagua  (Germanieomaguaft  Rapport  au  contite*  dee  travanx. 
hiat.  et  acientif.  Ruffec,  Picat.  60  8.  (Aveo  fig.)  —  635)  J-  B.  Del  ort,  Dix  anneoe 
de  fonillea  en  Auvergne  et  dane  la  Franoe  Centrale.  Lyon,  A.  Bey  &  Co.  4°.  86  S. 
(Aveo  40  pl.)  —  636)  R*  Cre*gut,  Nouveaux  eclaircieaementa  eur  Avitacum:  Bull.  biet, 
et  ao.  de  l'Auvergne  (1901),  VI/VII,  8.  205-60,  268—808.  (Avec  1  plan.)  —  63?) 
A.  Audollent,  Note  aur  le»  fouilles  dn  Puy-de-D6me  (1901):  CR.  (Mai/ Juni  1902), 
8.  299-816.  (1  Abbildg.)  —  638)  F-  Daguin,  Kote  aur  lea  fouillea  exeeuteea  a  Vertault 
(Cdte  d'Or)  en  1900:  BSNAFr.  (1901).  S.-A.:  Paris.  14  S.  (Aveo  fig.)  -  638»)  L. 
de  Veely,  Exploration  areheologique  de  la  forSt  de  Ronvray:  BCTA.  Lfg.  1  (1902), 
S.  24  —  85.  (Fig.  1/8,  PI.  4.)  —  639)  A.  Vaiaaier,  Deux  veatiget  de  construction  gallo- 
romaine  a'expliquant  Tun  par  l'autre,  a  Beaancon  et  a  Chambornay-lea- Bellevaux  (Haute- 
8edne):  MS£mDouba  7.  Ser.,  T.  6  (1901).    S.-A.:  Beaancon,  Dodivera.    9  S     (Aveo  planchee.) 

—  640)  Dona  faite  au  rnuatfe  de  Troyea  (Objeta  trouvee  en  1901  dana  le  oimitiere  gallo- 
romain):  MSAgrAube  (Troyea)  8«  aeY,  88  (1901),  S.  286/7.  —  641)  I*  Dumuya,  Lee 
fouillea  de  la  rue  Coquille:  Dicouverte  do  aubatruetiona  de  l'äpoque  roni  :  MSAHOrleanaia  28, 
8.18—81.  —  642)  J.  Protat,  Fouillea  Maconnaiaea:  Congrea  arch.  de  France.  Seaa.  LXVI, 
8.  188—95.  (Avec  2  pl.)  —  643)  A.  Chollet,  Vestigea  gallo-romaina  du  eanton  de 
Chatillon  aur-Loire:  MSAHOrleanaia  28,  8.  609—82.  (1  Plan)  —  644)  J.  De*chelette, 
Dicouverte!  gallo- romain es  dana  la  ville  de  Roenne:  Bnlletin  de  la  Diana  18,  No.  2, 
8.  46  —  55.  (8  Tfln.)  —  645)  A.  Blanchet,  Antiquitea  du  departement  de  l'Indre. 
Extrait,  aveo  additiona,  du  BSNAFr.  Nogent-le-Rotrou,  Daupeley-Gonverneur.  1901.  17  8. 
(Aveo  grav.  et  1  planche.)  —  646)  Sainaot.  Lea  e'tudee  archeol.  dane  le  de*p.  d'Eure-et- 
Loire  depuie  cinquante  an»  (1900):  Congrea  arch.  de  France.  Seaa.  LXVII  (Chartrea) 
(1901),  8.  85—96.  —  64?)  J*  Chapron,  Repertoire  areheologique  de  rarrondieeement 
de  Chateaubriand:   AnnSANantee  8«  ae>.,    1   (1900),    8.  878  —  96;    2  (1901),   8.  65—106. 

—  648)  E-  Seh  mit,  Dicouverte  d'un  nouveau  eimetiere  gauloie  a  Chalons- aar- Marne: 
JASAgrMarne  2«  ae*r.,  4  (1900/1),  S.  77—99.  —  649)  Bulletin  de  la  commiaaion  dea 
antiquitea  de  la  Seine- Interieure  (1901).  Bd.  12,  Lfg.  2.  Ronen,  impr.  Gay.  169 — 828  8. 
(Avec  grav.)  —  650)  Ren  et,  Monument  (gallo- romain)  du  Mont-Capron:  MSAcOiae  18 
(1901),  1«  part.,  S.  61—84.  (1  pl.)  —  651)  L.  Coutil,  Lea  fouillea  de  Pitrea  (Eure;: 
BullMon.  65  (1901),  8.  484-456.  (4  Tfln.,  8  Abbildgn.)  —  652)  A.  da  Lo8,  Rapport 
•ur  lea  recherchea  et  lea  fouillea  execute*ea  par  la  8oeie*te*  pendant  l'exerciee  de  1901 : 
AnnSABruxellee  16,  Lfg.  1/2,  8.  1—87.  (19  Abbildgn.)  —  653)  Alex.  Riese.  Sigillaten- 
atempel  aue  Rom:  WZ.  21,  8.  285—54.  Vgl.  JBG.  28,  I,  104619».)  —  654)  M.  Sie- 
bourg.  Terra  aigillata  aua  Nijmegen  n.  Umgebung  (Sammlung  G.  M.  Kam):  KB  WZ  21, 
8.  46/9.  —  655)  A.  Rieee,  Militlratempel  aus  Holledoorn  bei  Nymegen:  ib.  8.  154/5. 
~  656)  E.  Gourjon,  L'ancienne  etation  romaine  de  Vrfnejean  aur  Montbrun:  Bull.  Soc 
dep.  d'arch.  et  de  Stat.  de  la  Drome  Lfg.  188,  S.  255/8.  —  65?)  Th.  Picard,  Notee 
aur  le  vieux  Nimea:  RMidi  16,  No.  2,  8.  841—80.  —  658)  Moreau  de  Ntfrie,  Nene, 
eapitale  dea  Gaulea,  Lea  Eaux  de  Beante*.  Paria,  E.  Leroux.  2  Bl.,  886  8.  (1  Tfl.,  viele 
Abbildgn.)  —  659)  8.  Charle*ty,  Bibliographie  critique  de  l'hiat.  de  Lyon  depuia  lea 
originea  juaqo'a  1789.  2«  partie,  chap.  I«*:  Lyon  Romaine  (1  a  5«  aieole).  Lyon,  Rey; 
Paria,  Picard.  187—216  8.  —  660)  F.  P.  Garofalo,  Qoaeetiunculae.  I.  Sulla  Colonia 
Julia  Auguata  Vienna.  II.  Sulla  Colonia  Copia  Lugudunuin.  III.  Snl  numero  d.  oivitatea 
Galliche:  BAG.  ],  8.  479-81.  —  661)  Willere,  E.  biaher  unbekannter  Semia  d.  Colonia 
Copia  Felix  Munatia  Lugudunum:  WNumiemZ.  84,  8.  66-77.  (Handelt  genauer  aber  d. 
▼.  Henri  de  la  Tour  [JBG.  24,    I,    128771]   besprochene  Münae.)    Vgl.  N.  810.    —    663) 
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Julliftn*6*'*71)  zeigt,  dafs  Paris  schon  um  die  Mitte  des  3.  Jh.  befestigt 
wurde,  vgl.  Ammian.  XV  11,  3,  Sulp.  Sev.  Vita  Martini  XVIII  3,  Julian 
ep.  38.  —  Asbachs67*)  Skizzen  zur  Geschichte  und  Kultur  der  römischen 
Rheinlande  haben  mich  mehrfach  enttäuscht,  denn  der  Vf.  hat  in  anderen  Ver- 
öffentlichungen sich  als  ein  trefflicher  Kenner  und  Forscher  längst  erwiesen, 
so  dafs  man  eine  gründlichere,  ausgearbeitetem  Darstellung  wohl  erwarten 
durfte.  Die  einzelnen  Kapitel  behandeln  die  gallisch-römische  Mischkultur, 
Trier,  Heerstrafse  und  Wasserleitung  in  der  Eifel,  der  rheinische  Festungs- 
gürtel, Abwandlungen  der  Grenzarmee  und  Grenzverteidigung.  —  Aus 
Matthias'678)  Untersuchungen  hebe  ich  hervor,  dafs  die  Gutonen  (Gothen) 
im  4.  Jh.  an  dem  linken  Ufer  der  Ems  wohnten,  die  Teutonen  vielleicht 
auf  dem  rechten;  dieses  von  bisherigen  Annahmen  abweichende  Ergebnis 
wird  zu  begründen  gesucht  durch  die  schon  von  Ficker  hervorgehobene 
Verwandtschaft  des  friesischen  und  gotischen  Rechts,  der  Sagenüberlieferung 
und  die  Ähnlichkeit  der  Moorbrücken  bei  den  Weichselgothon  (Conwentz) 
mit  den  westdeutschen  Anlagen.674,675)  —  Hinsichtlich  der  neueren  Funde 
und  Erwerbungen  sind  die  von  den  Leitern  der  verschiedenen  Sammlungen 
in  Elsafs-Lothringen,  Württemberg,  Baden,  am  Mittelrhein,  in  Darmstadt, 
Homburg,  Speyer,  Mainz,  Bonn,  Köln  erstatteten  Berichte  zu  vergleichen, 
die  Lehner676)  zusammengestellt  hat.677,678)  —  Eine  von  Lehner679) 
publizierte  Inschrift  aus  Remagen  vom  Jahre  218,  in  der  der  Name  des 
Legaten  von  Germ,  inferior  leider  verloren    ist,   handelt   von   der  Stiftung 


Dourif,  Uno  rooMaiile  de  Monatina  Planeos:  BHSeAuvergne  (1901),  8.  876—84.  —  663) 
A.  Vorn  et,  Hut  pop.  et  anecdotique  de  Grenoble,  depuis  les  temps  les  plus  anciens 
jucqu'ti  nos  jours,  outre  les  faits  purement  hist.,  les  legendes  des  sieeles  primitift  et  du 
MA.,  les  recits  et  aneedotes  des  temps  modernes,  avee  dessins,  plans,  vnes,  paysages  et 
Portrait*.  8  vols.  Grenoble,  Gratier  &  Co.  1900/2.  XII,  468  S.;  X,  699  S.;  638  S.  Fr.  7,50 
le  toI.  —  664)  Puton,  Une  Station  gallo-romaine  a  Dommartin-les-Remiremont :  Ann. 
de  l'Eet  (190V),  No.  2.  —  665)  *>•  Ddchelette,  Notes  snr  l'oppidum  Bibraete  et  les 
prineipalet  stations  Gauloises  contemporaines:  L' Anthropologie  13,  S.  74 — 88;  vgl.  CR. 
de  la  12«  eession  da  Congres  internet,  d'anthrop.  et  d'aroh.  prlhist.  3.  418 — 27.  Paris. 
1900.  —  666)  id.,  Le  Hradischt  de  Stradonie  en  Boheme  et  les  foniUes  de  Bibraete: 
Congree  arch.  de  France.  Sess.  LXVI,  S.  119—82.  (Con  4  tav.  et  6  fig.)  —  66?)  J* 
Mo  mm  4  ja,  L'oppidum  des  Nitiobriges:  Congree  areh.  de  France.  Sess.  LXVI1I  (Agen  et 
Auch  1901),  S.  167—242.  (3  plans.)  —  668)  C.  Jullian,  Notas  Gallo-Romaine«. 
Xni.  Paris.  Data  de  l'oneeinte  Gallo- romaine:  R&tAnu.  4  (Jan.— M Are  1902),  S.  41/5.  — 
669)  id.,  Le  palais  de  Julien  a  Paris:  CR.  (1902),  I/II,  S.  14/7.  —  670)  id.,  Bordeaux 
romain  et  las  Trevires:  R&tAne.  4,  No.  4,  S.  802/8.  (S.  Severinus  aus  Trier  hat  wohl 
d.  Christentum  nach  Burdigala  gebracht.)  —  671)  Raeymakers,  La  villa  romaine  de 
Konynenberg  a  Elixem  (provinee  de  Liege):  AnnSABruxelles  16,  Lfg.  1/2,  8.  204/5.  — 
672)  J-  Asbach,  Z.  Gesch.  u.  Kultur  d.  römisch.  Rheinlande.  Berlin,  Weidmann. 
VII,  68  S.  (Mit  Abbildgn.  u.  Karte)  |[C.  Koenen:  WSKPh.  No.  49  (1902),  3.  1846;  A. 
R(iese):  LCBI.  No.  18  (1908),  3.  446/7;  M.  Hoffmann:  ZGymn.  66  (1902),  S.  675/6;  Ad. 
Schalten:  BPWS.  No.  26  (1908),  3.  784  —  91;  G.  Wolff:  DLZ.  No.  45  (1902),  S.  2858/9; 
Anon.:  BBP.  (1902),  IX,  3.  396.])  —  676)  Fr.  Matthias,  Ober  Pytheae  ▼.  Masailla 
u.  d.  il testen  Nachrichten  ▼.  d.  Germanen.  Tl.  2.  Progr.  d.  kgl.  Laisengymn.  in  Berlin 
(1902),  8.  40.    (JBG.  24,  I,  1247»0).    |[Paul  Schulz«:  WSKPh.  No.  45  (1902),  S.  1225/8.1J 

—  674)  Fr.  Cramer,  Rheinische  Ortsnamen  (JBG.  24,  I,  1247M).   |[M.:  HZ.  89,  3.  8l7ff.]| 

—  675)  E.  Antbes,  Römisch-germanische  Fnnde  u.  Forschung:  KBGV.  50,  No.  8/4,  3.  72/8; 
No.  9,  S.  172/4.  —  676)  H.  Lehner,  Monographie  über  d.  J.  1901:  WZ.  21,  3.  886—455. 

—  677)  J-  Jacobs,  D.  aüd-  u.  westdeutschen  Altertumssammlungen:  ArchAns.,  Beiblatt 
(1902),  S.  71/9.  (Vgl.  d.  Museograpbie  in:  WZ.  20,  3.  289 ff.)  -  678)  R.  Antbes, 
Bericht  Aber  d.  wissonsehaftl.  Unternehmungen,  d.  v.  Frühjahr  1901  bis  Herbst  1902 
innerhalb  d.  Verbandes  west»  n.  sttdd.  Vereine  für  römisch- german.  Altertumsforschung 
veranstaltet  worden   sind:  KBGV.  60,  No.   12,  3.  228—82.    —   679)  H.  Lehner.   Rom. 

8* 
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einer  Sonnenuhr  (horolegium!).  Qailling680)  beschreibt  zwei  bei  Nieder- 
ursel  aufgedeckte  Gräber  mit  allerlei  Fanden  (Kannen,  Fibeln,  Nadeln, 
Löffelcnen).691"689)  —  Geifsner690)  veröffentlicht  4  instruktive  Licht- 
drucktafeln  der  im  Mainzer  Museum  befindlichen  Stempel  der  arretinischeo, 
'belgischen1  und  'terra  nigra'-Gef&fse.691-6*6)  Gegenüber  Herzog  (JBG.  33, 
I,  1O7072)  vertritt  Wolff697)  die  Ansicht,  dafs  die  Wetterau  infolge  des 
Ghattenkriegs  Domitians  zum  erstenmal  wieder  seit  dem  Jahre  16  n.  Chr. 
dauernd  besetzt  worden  sei  und  ermittelt  die  römischen  Niederlassungen 
in  der  vorflavischen  Zeit,  das  praesidium  Drusi  sei  vielleicht  bei  Höchst 
oder  Friedberg  zu  suchen.698"709)  —  v.  Domaszewski  und  K.  Pfaff708) 
beschreiben  römische,  in  Heidelberg  aufgedeckte  Denkmäler,  von  denen  das 
eine  bezeugt,  dafs  in  Neuenheim  MBizen  der  civitas  als  ezploratores 
standen.704-71*)    —    Die   Freilegung    des    grofsen    Amphitheaters    in   Mete 


Bauinscbrift  ans  Remagen:  KBWZ.  21,  S.  167—71.  —  080)  F.  Qailling,  E.  röm.  Grab- 
feld bei  Frankfurt  a.  M.:  D.  Umschau  No.  S  (1902),  S.  141/6.  (Mit  8  Abbildgn.)  — 
681)  id.,  Sp&tröm.  Germanengrlber  bei  Frankfurt  a.  M.:  WZ.  21,  S.  1/4.  —  682)  v. 
Ko blitz,  D.  röm.  Gräberfeld  in  Praunbeim  bei  Frankfurt  a.  M.:  D.  Umschau  4,  S.  1012/4. 
(1  Abbildg.)  —  688)  F.  Quilling,  Röm.  Kellerfund  bei  Heddernheim:  KBWZ.  21, 
S.  107—200.  —  684)  E.  Ritterling,  Röm.  Funde  in  Wiesbaden:  ib.  S.  65/8.  —  685) 
K.  Baum  an  n,  Zwei  röm.  Reliefbilder  aus  Mannbeim-Neckarau :  ib.  8.  129—81.  —  686) 
id.,  Zwei  römische  Reliefbilder  aus  Neckarau:  Mannheimer  GeachichtsbU.  8,  Ko.  8/0, 
S.  184/6.  —  68?)  Bömiech-german.  Centralmuseum  su  Mains:  QBUHVHeasen  NF.  8 
(1901/2),  S.  206/8.  —  688)  Verein  s.  Erforschung  d.  rhein.  Gesch.  n.  Alt.  au  Mains. 
Bericht  für  1900/1.  2.  Röm.  Altertümer:  ib.  S.  259—78.  (6  Tfln.)  —  689)  Körber, 
Römische  Inschriften  aus  Mains:  KBWZ.  21,  S.  88/6.  97/8.  —  600)  Geifsner,  D.  im 
Mainser  Museum  befindliehen  feinen  Gefltfse  d.  august.  Zeit  u.  ihre  Stempel.  Progr.  Real- 
schule. Mains.  M.  1.  |[Körber:  KBWZ.  21  (1902).  S.  105/6  ]|  —  601)  O.  Kohl, 
Röm.  Mosaikfufsboden  in  Münster  bei  Bingerbrttok:  KBWZ.  21,8.  161/8.  —  602)  Bald  et, 
Röm.  Ansiedelung  in  Birkenfeld:  ib.  S.  68—70.  —  603)  E-  Anthes,  Beitrage  *.  Gesch. 
d.  Besiedelung  tw.  Rhein,  Main  u.  Neckar:  AHessG.  NF.  8,  S.  277  —  818.  (1  Karte.)  — 
604)  Fundberieht  für  d.  Jahre  1899  —  1901.  Ergänzung  su  den  Mitteilungen  d.  oberhess. 
Geschichtsvereins.  Giefsen,  Rieker.  122  S.  (20  Tfln.)  |[Ed.  Anthes:  BPWS.  No.  48 
(1902),  S.  1881/4.])  —  605)  id.,  Arehäolog.  Miscellen  aus  Hessen.  L  D.  Unter- 
suchung d.  röm.  Befestigungen  d.  Odenwalds  durch  d.  Gesamtverein  d.  deutsch.  Gesch.-  u. 
Altertumsvereine.  II.  Röm.  Stein  den  kmäler  aus  d.  Odenwald  in  Mannheim.  HI.  Haas. 
Fundstellen  im  Codex  Leidensis  Papenbroekianus  6:  AHessG.  NF..8,  S.  819—47.   (8  Abbildgn.) 

—  606)  K.,  Aufdeokung  v.  Römerstraften  innerhalb  d.  Stadt  Worms:  Vom  Rhein  1 
(Nov.  1902),  S.  44/6.  —  60?)  G.  Wolff,  Z.  Gesch.  d.  röm.  Okkupation  in  d.  Wetterau 
u.  im  Maingebiet:  AnnVNassauG.  82  (1901),  S.  1—26.  (Mit  1  Skisse  u.  11  Tfln.)  — 
608)  Schumacher,  Zwei  neue  Depotfunde  aus  d.  Wetterau:  QBUHVHeasen  NF.  8, 
S.  281/7.    (1  Tfl.)  —  600)  Helmke,  Röm.  Brunnen  in  Friedberg:  ib.  S.  290     (l  Abbildg.) 

—  ?00)  id.,  Meilenstein  in  Friedberg  (Hessen):  KBWZ.  21,  S.  11/2.    (Aus  d.  J.  249— 50.) 

—  701)  Anon.,  Röm.  Bauernhof  im  Odenwald:  QBUHVHeasen  NF.  8,  S.  298.  —  760)  B. 
Müller,  Fundberichte.  Rom.  Bergstrafse:  ib.  8  (1901/2),  No.  5,  S.  177/9.  —  763)  A.  v. 
Domasaewski  u.  Karl  Pfaff,  Funde  in  Heidelberg:  KBWZ.  21,  S.  8—11.  —  764) 
R.  Forrer,  Z.  Ur-  u.  Frühgeschichte  Elsafs-Lotbringens  nebst  vor-  u.  frühgeaehiobtUeber 
FundUfel.  Strafeburg,  K.  J.  Trübner.  1901.  4°.  46  S.  (192  Abbildgn.)  |[J.  B.  Kenne: 
DLZ.  No.  86  (1902),  S.  2218/6;  A.  R.:  LCB1.  No.  42  (1902),  S.  1888/9.]|  —  765)  J. 
B.  Kenne,  Silbernes  Kesselehen  aus  röm.  Gebäuderesten  bei  Büdingen  (Kr.  Forbach):  Jb.- 
GesLothrG.  18  (1901),  S.  402.  (1  Abbildg.)  —  706)  id.,  Gallo-röm.  Grabfelder  in  d.  Nord- 
vogeeen:  KBlAnthr.  (1901),  XI/XII,  S.  148/6.  —  707)  Alex.  Riese,  Einige  röm.  n.  früh  - 
MAliehe  Ortsnamen  im  Moselgebiet  (cod.  Vatieanus  4929,  abgedruckt  8BAkWien?k.  1870, 
S.  697):  KBWZ.  21,  S.  44/6.  —  708)  F-  Hettner,  Röm. Funde  in  Trier:  ib.  S.  99  — 106. 

—  700)  J.  B.  Kenne,  D.  Briquetage  im  oberen  Seilletal  Nebst  e.  vorlaufigen  Übersieht 
über  d.  Ergebnisse  d.  durch  d.  Ges.  Ar  lothr.  Gesoh.  im  Sommer  1901  ausgeführten 
Grabungen:  JbGesLothrG.  18  (1901),  S.  806—97.  (Vgl.  KBlAnthr.  [1901],  S.  119—26  u. 
JBG.  24,  I,   126806.)     9  Abbildgn.  —  710)  H.  Grofse,  Neue  Versnobe  über  d.  Zweck  d. 


§  9.    Römer.    Liebenam.  1117 

bat  nach  einer  vorläufigen  Notiz  ergeben,  dafs  die  gröfste  Länge  148  m, 
die  gröfste  Breite  124  m  war,  die  L&nge  der  Arena  66  m,  die  Breite  41,5  m; 
das  Gebäode  ist  spätestens  im  2.  nachchristlichen  Jh.  errichtet.  S.  den 
nächsten  JB.7,S~7*0) 

Kunst,  Kultur-  und  ReligionsgeschiekU.1*1'1*7)  Die  Untersuchungen 
Jnllians"788)  aber  die  älteste  Religion  der  Gallier  gehen  von  dem  Gedanken 
ans,  dafs  unsere  Quellen  darüber  dem  gläubigen  Sinne  dieses  Volkes  nicht 


Briquetage;  ib.  S.  894—401.  —  711/3)  X  X  J.  H.  Albert,  Gesch.  d.  Sudt  Meta.  Nach  d. 
Mvarlaesigsten  Chroniken  u.  auf  Grund  v.  Einzeldarstellungen  bis  auf  d.  Gaganwart  be- 
arbeitet. Mets.  6.  Scriba.  VIII,  187  S.  M.  4.  (Mit  e.  Plane  d.  Stadt  n.  e.  Karte  d. 
Umgebung.)  —  718)  Sehramm,  Notis  Über  d.  röm.  Amphitheater  in  Metz:  ArehAm. 
(1902),  S.  167/8.    (Vgl.  WSRPh.  No.  4  [1908],  S.  109—10;  DLZ.  No.  86  [1902],  S.  2278.) 

—  714)  F-  Schnitze,  D.  alte  röm.  Amphitheater  r.  d.  Toren  v.  Mets:  CB1  Bau  Ver- 
waltung 22,  No.  101,  S.  681/2.  —  715)  G.  Wolfram,  Vorläufiger  Berieht  aber  d.  Auf- 
deckung d.  römischen  Maaer  zwischen  Höllenturm  a.  Röaiertor:   JbGesLothrG.  13    (1901), 

5.  848—65.  (8  Abbildgn.)  —  716)  J-  B.  Keane,  Römische  Skelettgräber  u.  gestempelte 
Hegel  so  Niederjeuta  bei  Diedenhofen:  ib.  S.  860/8.  —  717)  Fundberichte  ans  Schwaben, 
umfassend   d.   rorgeschichtlichen,    röm.   u.    merowing.  Altertümer.    Hrsg.   unter  Leitung   v. 

6.  Sizt  (JB6.  24,  I,  125*°*).  Bd.  9  (1901).  Stuttgart,  E.  Schweizerbart.  gr.-8°.  42  S. 
M.  1,60.  (Mit  Abbildgn.  u.  1  Tfi.)  —  718)  G.  Sizt,  Führer  durch  d.  k.  Sammlung 
röm.  8teindenkmaMer  in  Stuttgart.    2.  Aufl.    Stuttgart,  W.  Kohlhamroer.    VI,  84  S.    M.  4. 

—  719)  J-  Harbaner,  D.  Berieht  d.  Johann  Herold  v.  Hochst&dt  aber  röm.  Funde  v. 
Liesheim:  JbHVDillingen  (1902),  S.  148/7.  -  720)  K.  F.  Sohurrer,  Ausgrabungen  bei 
Faimingen  1901  (d.  röm.  Grabfeld):  ib.  S.  184—202.  (2  Tön.)  — -  721)  A.  Blanchet, 
Melangee  d'archeologie  gallo  •romain  e.  2«  faseieule.  Paris,  libr.  Leroux.  8.68 — 164.  (Avec 
pleaebea.)  —  722)  Le*on  Joulin,  Las  Etablissements  gillo- romain  es  de  la  plaine  deMartres- 
Telosanes  (JBG.  24,  I,  126Mi):  Extrait  des  Mem.  präsentes  par  divers  savants  k  l'Acad.  des  in- 
eeriptiona  et  Beiles  lettres  1«  stfr.,  t.  9,  lre  p.  Paris,  KHneksieek.  1901.  4°.  800  S. 
18  Fr.  80  Cts.  |[A.  Baudrillart:  BCr.  No.  25  (1902),  S.  489—98;  R.  Schumacher: 
DLZ.  No.  45  (1902),  S.  2876/7;  F.  Harerfield:  CIR.  16  (1902),  S.  474/5;  F.  Haug: 
BPWS.  No.  14  (1908),  8.  4 80/4.] |  (Vgl.  N.  1261b.)  —  ?2g)  Jobin,  Notes  bist,  sur  Gigny 
(Tonne).  I.  Antiquites:  Ruines  et  monnaias  gallo-romaine*.  Voies  antiques:  Bull.  Soe.  Se. 
Bist,  et  Nat.  de  l'Yonne  (Auzerre)  55,  S.  4 ff.  —  724)  Une  pomme  d'arrosoir  romain  k 
8aintee.    Le  tbeatre  romain  des  Bouehauds:  RSaintonge  e  d'Aunis  21,  livr.  6  (1901).  8.  875/6. 

—  725)  V.  Savoye,  Le  cimitiere  gallo-romain  de  Saint-Amour  (Saöne  et  Loire): 
Coagree  areb.  de  France.  Sees.  LXVI,  S.  196—200.  —  72t)  Th.  Eek,  Leg  eimitieres 
gallo-roinaine  de  Sissy  et  de  Berthenieourt  (Aisne):  BCTA.  2e  livr.  (1902),  8.  227—47. 
(2  Abbildgn.)  —  727)  Cb.  D.,  Achat  d'une  collection  gallo-romaine  par  le  Muse'e  de 
Stintes:  R.  de  la  Saiutonge  et  de  l'Aunis  (1901),  H,  S.  104/6.  —  728)  H.  Breuil, 
Une  eachette  Halstattienne  k  Argenton  (Indre).  Manche  de  couteau  en  bronse  k  forme 
bumaine  troure' k  EssAmes  (Aisne):  RArch.  41  (Juli, /Aug.  1902),  S.  22—  88,  82/4.  (14  Abbildg.) 

—  729)  i<L»  Sur  quelques  bronees  oeltiques  du  Muse'e  de  Chateaurouz  (Indre):  ib.  40, 
8.  828 — 81.  (4  Abbildgn.)  —  750)  A.  Bertrand,  Bronzes  gallo-romains  de  Mont- 
GUberti  BRSftmBourbonnsis  No.  8  —  10  (1901),  S.  208/6.  —  781)  H.  Willers,  D.  röm. 
Bronseeimer  %\  Hemmoor  (JBG.  24, 1,  127846).  (Vgl.  Decbelette:  RAreh.  8«  se>.,  41,  8.  280-92. 
17  Abb.)  —  ?8i*)  F.  Pe'rot,  Contigny.  8on  bist.,  depuis  les  temps  anoiens  jusqu'k  not 
joura.  Mouline,  Crepin-Leblond.  188  S.  Fr.  2.  (Avec  grav.)  —  732)  A.  Bertrand, 
Fooillea  exeeutees  rfane  les  officines  depotiers  gallo*  romains  de  Saint- Bonnet  Iseure  (Allier): 
BG8ktmBoufbonuais  9  (1901),  No.  4,  S.  114-20.  —  783)  Gaset,  Un  puiu  gallo-romain 
k  ViUeneure-sous-Charigny :  BullSScH.  et  Nat.  de  Semur-en-Auxois  (Cöte  d'or)  ^1901), 
8.  118/6.  —  784)  A.  Blanchet,  £tude  sur  les  flgurines  de  terre  cuite  de  la  Gaule 
Romaine.  Supplement:  M8NAFr.  6«  ser.,  10  (1901),  8.  189—272.  (6  pl.)  —  785)  Pn. 
Lauaun,  Les  pilee  gallo-romaine*  de  1' Agenais  et  l'emplaeement  de  Fines  et  d'Usssubium: 
Gongrea  areh.  de  Framoe.  Sees.  LXVIH  (Agen  et  Aueh  1901),  S.  274-81.  (2  Tfin.)  — 
7M)  Cb.  J.  Combaira,  Domination  romaine  an  Belgique.  L'emploi  de  l'ardoise  pour 
eouvrir  les  toitures:  ASArehBruzelles  16,  Hvr.  8/4,  8.  865—72.  —  787)  Biot  et  F. 
Pieot,  Un  hoste  romain  an  marbre  blane  trauve*  k  Cormatin  (Saöne  et  Loire):  Congres 
areh.  de  France.  Sees.  LXVI.  Seuaees  gen.  tenues  k  Macon  en  1899  (1901),  8.  201/8. 
(2  Tun.)    —    738)  C.  Jullian,    Notes  gallo- romain  es.    XIV,  XV,  XVI.    Remarques  aur 
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gerecht  werden  können  nnd  wollen;  im  einzelnen  wird  die  Verehrung  der 
verschiedensten  Gottheiten,  ferner  die  der  Tiere,  Bäume,  Flüsse,  Fetische, 
des  Kultus  in  Tempeln,  Hainen,  an  Altären  und  in  Götterbildern  erläutert. 
Die  Ergebnisse  dieser  sorgfältigen  Studien  kann  ich  hier  leider  nicht  des 
genaueren  mitteilen.789"76*)  —  Toutain758)  bemerkt,  dafs  man  in  Gallien 
und  den  germanischen  Provinzen  wenig  Spuren  des  munizipalen  Kaiserkultus 
finde;  selten  sind  die  Erwähnungen  von  flamines  Augusti  und  dann  nur  in 
den  mehr  romanisierten  Gegenden.  Aber  andererseits  legen  zahlreiche 
Weihinschriften  an  die  Kaiser,  gewidmet  dem  numen  Augusti  und  Lokal- 
gottheiten, wie  T.  zusammenstellt,  Zeugnis  ab  von  der  Loyalität  auch  dieser 
Untertanen.  In  Germanion  sind  die  Weihinschriften  der  Soldaten  dem 
kapitolinischen  Juppiter  optimus  maximus  und  dem  genius  loci  dargebracht 
und  bezeugen  ebenso  die  Kaisertreue  wie  die  zahlreichen  Juppitersäulen, 
die  germanischen  Gottheiten  errichtet  wurden.  Dafs  die  astrologischen 
Lehren  den  Galliern  von  Osten,  besonders  von  Rom  aus  Aber  Marseille  in 
der  Kaiserzeit  zugekommen  sind  und  rasche  Verbreitung  gefunden  haben, 
will  de  la  Ville  de  Mirmont7*4)  nachweisen;  eine  Herleitung  aus  den 
Lehren  des  Druidentums  wird  abgelehnt.765) 
Limesforschung™*-™*)     (Vgl.  N.  834) 


la  plus  aneienne  religion  gauloise:  RÄtAnc.  4,  S.  101  —  14,  217-84,  271—86.  —  789) 
G.  J ulli an,  Note  sur  l'origine  des  de*esses  Tutelies  dans  le  ead-o liest  de  1»  Gaule.  Sur 
l'origine  d'Agen.  Lettre  a  M.  Lauzun:  Congres  arch.  de  Franoe.  Sess.  LXVII1  (Agen  et 
Auch  1901),  S.  268—78.  —  740)  F.  Hettner,  Drei  Tempelbesirk e  im  TrevererUnde. 
Festschrift  z.  Feier  d.  lOOj.  Bestehens  d.  Geaellaohait  für  nützliche  Forschungen  in  Trier. 
Hrsg.  im  Auftrage  d.  Provinzialausschusses  v.  d.  Direktion  d.  Provinzialmueeuma  in  Trier. 
Trier,  Lintz.  1901.  4°.  2  Bl ,  92  S.  (14  Tfln.,  7  Abbildgn.)  —  741)  A.  Mazon, 
Le  temple  de  Diane  a  Dlsaignes:  RHViraraia  10,  S.  671/7.  (1  Abbildg.)  —  742)  Gsidos, 
Le  Grand  Dieu  Gaulois  ohez  lea  Allobroges.  Opuacule  de*die*  a  Anatole  de  Barthelemy.  Luteoe 
des  Parisiens.  XIX  S.  (8  Abb.)  —  74S)  A.  Richard,  Relation  de  la  deeouverte  de  la  Minerva 
dePoitiers,  le20janvier  1902:  BSAO.  2«s.,  t.  9,  S.  802/8.  8.-A.:  Poitters,  Blais&Rt>y.  29  S. 

—  744)  Renet,  Le  Mercur  barbu  de  Beauvais :  MSAoOiae  18(1901),  l«part.,  S.  85— 114. 
(2  pla.)  —  745)  Th.  Rainach,  L'Hereule  gauloia  a  Saline:  RCeltique  28,  I.  —  746) 
G.  Gaeiiea,  Autel  gauloia  a  Serapii:  R&tAne.  (1902),  I,  S.  47—52.  (2  fig.)  —  747) 
F.  Cumont,  Note  sur  une  Statuette  de  Mare  Ultor:  AnnSABruxelles  16,  S.  48/8.    (1  Tfl.) 

—  748)  H^ron  de  Villefoese:  CR.  (22.  Aug.  1902).  (Funde  beim  Heiligtum  d. 
Merourius  Dunniaa  [Puy  de  Dome].)  —  749)  J.  P.  Waltzing,  Note  additionneüe  sur  1« 
dtfdicace  des  Geeatea  trouve*e  a  Tongrea:  Bull,  de  la  elaase  dea  lettrea  et  d.  ao.  m.  et 
pol.  et  de  la  clasae  des  beaux  arts   No.  4   (1902),    8.   157/9.    (Vgl.  JBG.  24,   I,    127861.) 

—  750)  id.:  KB  WZ.  21,  S.  49  —  62.  (Stellt  d.  Lesung  d.  Inschrift  fest:  V]olka[no 
s[aorum]  Ci]ves  Rom  [an i]  cent[uria]  [Va]lentin[i]  g(a)esatoru[m  bjaaem  [pCosuerunt)].)  — 
761)  id.,  Le  Vulcain  des  Gesätes:  REtAno.  4  (Jan.— Man  1902),  8.  58/4.  —  752) 
Schuermana,  Dicouverte*  d'antiquites  en  Belgique:  KB  WZ.  21,  S.  114/7.  (Auch  Ober 
d.  soeben  erwähnte  Inschrift  v.  Tongres.)  —  758)  J-  Toutain,  Observation  aar  quelquee 
forme»  religieuses  de  loyalisroe,  particulieres  a  la  Gaule  et  k  la  Germanie  romaine:  BAG.  2, 
Heft  2,  S.  194—204.  —  754)  H.  de  la  Ville  de  Mirmont,  L'aatrologie  ehes  lea  Geile» 
Romains:  RßtAne.  4,  No.  2,  S.  116  —  41.  (Vgl.  Bouche*-Leclercq :  ib.  S.  149—50.)  — 
755)  Fr-  Cumont,  A.  Bouehe*-Leclercq  et  C.  Jullian,  A  propoa  du  Calendrier 
aatrologique  des  Gauloia:  ib.  No.  4,  8.  298/9.  —  756)  B.  Fabricius,  Bericht  aber  d. 
Arbeiten  d.  Reiehslimeskommission  im  J.  1901:  Arch  An«.,  Beiblatt  (1902),  S.  86  —  71.  — 
757)  D.  obergermanisch -rätische  Limes  d.  Römerreiehs.  Im  Auftrage  d.  Reichslimee- 
kommission  hrsg,  v.  O.  v.  Sarwey,  £.  Fabricius,  F.  Hettner.  Unter  Mitwirkung  ▼.  J. 
Jacobs.  Lfg.  15,  No.  7;  D.  Kastell  Kernel  (H.  Lehner).  8.  1/8  (1  Tfl.,  8  Abbildgn.); 
No.  67»:  D.  Kastell  Haiheim  (Steimle).  4  S.  (1  Tfl.,  2  Abbildgn.);  No.  69:  D.  Kastell 
Dambach  (Popp).  22  S.  (4  Tfln.,  2  Abbildgn.).  Lfg.  16.  No.  25»:  D.  Kastell  Okarbea 
(G.  Wolff).  87  8.  (5  Tfln.);  No.  75:  D.  Kastell  Pföring  (J.  Fink).  24  8.  (4  Tfln.,  12  Ab- 
bildgn.).   Lfg.  17,   No.   16:    Kastell  Arnsburg  (Kofier).    85   8.   (7  Tfln.);    No.  58:   Kastell 
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Britannien.  Aus  Haverfields768"*779)  Beriebt  geht  hervor,  dafs 
in  Silchester  und  Caerwent  römische  Wohnhäuser  (letztere  mit  teilweise  ab- 
weichender Anlage)  anfgedeckt  wurden,  in  einer  römischen  Villa  bei 
Worthing  (SuBsex)  ein  Fragment  einer  Weihinschrift  und  einer  anderen 
(.  .  .  divi  Constanti  pii  Aug.  filio,  Meilenstein  Constantins?)  gefunden  sind. 
Es  ist  ihm  gelungen,  an  der  Hadriansmauer  den  Lauf  des  vallum  festzustellen. 

Alpenländer.     Raetia.      Vindelicia.     JVbrtcum.790-794)     Klose 7W)  be- 


Benningen  (Mettler).  19  8.  (4  Tfln ).  Lfg.  18,  No.  19:  Kastell  Ober-Florstadt  (Kofler). 
24  &  (4  Tfln.);  No.  85:  Kastell  Obern  bürg  (Conrady).  44  S.  (5  Tfln.)  (JBG.  24,  I, 
1278**.)  Heidelberg,  O.  Pettera.  1901/2.  4°.  (Lfg.  16:  87  u.  24  S.t  mit  Abbildgn.  u.  9  Tfln. 
M.  6,40;  Lfg.  17:  85  u.  19  S.,  mit  Abbildgn.  a.  12  Tfln.  M.  7,20.)  —  758)  F.  Winkel- 
mann, Kastell  Pftlna:  Limesblatt  No.  84,  S.  988/5.  —  759)  L.  Jaeobi,  Limesstrecke 
Grane  Barg  —  Adolfseck  (Aarübergang).   Kastell  Feldberg.  KasteUCapersbarg:  ib.  S.  922     83. 

—  760)  E.  Fabrieius,  Entstehung  d.  röm.  Liroesanlagen  in  Deutschland:  WZ.  20, 
S.  177—191.  (1  Tfl.)  |[Siebourg:  BPWS.  No.  4  (1908),  8.  116/9;  A.  Gaheis: 
ZOG.  53,  S.  982 ff.;  A.  Stappers:  BBP.  (1903),  S.  78/9.]|  —  761)  id.,  E.  Limesproblem. 
Freiburg  i.  B.,  E.  Febeenfeld.  25  S.  M.  1.  (1  Tfl)  |[A.  Stappers:  BBP.  (1908),  II, 
S.  78/9.]|  —  769)  Anon.,  Auf  d.  Saalbarg  bei  Homburg.  Zu  d.  Ausgrabungen  auf  d. 
8aalburg:  MAZgB.  (1902),  No.  178/9.  —  763)  F.  Haverfield,  Fände  aus  Grofsbritannien : 
ArchAns.  Heft  1  (1902),  &  48;  Heft  8.  S.  105/6.  —  764)  id.,  Roman  B ritain  in  1901: 
Ath.  8861,  S.  344/6.  —  765)  id.,  Quaterly  notes  on  Roman  Britain:  The  Antiquary  No.  150, 
S.  175/6;  No.  156,  S.  876/7;  No.  269  (1902),  8.  107/9.  —  766)  T.  F.  Tout,  Hist.  of  Grtat 
Britain.  From  the  aailiast  times  to  present  day.  London,  Longmans.  462  S.  8  eh.  6  d. 
(146  iilust.,  85  roaps  and  plana.)  —  767)  A.  T.  Martin  and  Thomas  Ashby,  Excavations 
atCaerwent,  Monmoutshire,  on  the  site  ofthe  Roman  oity  of  Yenta  Silurum  in  1899  and  1900: 
Areh.MitcAnt  58,  2.  Ser.,  vol.  7  (1901),  S.  295—816.  (40  Tfln.,  6  Abbildgn.)  —  768)  F. 
Haverfield,  Romano-British  Northamptonshire.  (=  The  Victoria  Hist.  of  the  oounty  of 
Northampton.    Vol.  1,    S.   157—222.)    Westminster.    4°.    (1    KU.,    1    Tfl.,    87  Abbildgn.) 

—  769)  A  romano-british  Campfonnd  at  Rougham  Suffölk:  The  Reliquary  NS.,  8  (April 
1902).  S.  127—80.  (2  Abbildgn.)  —  770)  The  Barns,  the  limes  Britanicus.  The  thirteen 
•tations  of  the  Notitia:  The  Antiquary  No.  155  (1902),  S.  887—48;  No.  166,  S.  857  —  64. 

—  771)  F.  Haverfield,  Excavations  at  Chesters  in  sept.  1900:  Archaeol.  Aellana 
(1902),  I,  S.  9-21;  II,  S.  268.  (With  6  flg.)  —  772)  &  H.  Evelyn-White,  On 
eome  reeently-diseovered  earth  works,  the  «upposed  site  of  a  Roman  encampment  at  Cotten- 
bam,  Cembridgeshire:  JBAA.  NS.,  vol.  8,  Part  2,  S.  98-102  (1  Tfl.);  Part  8,  S.  167—78. 
(1  Tfl.)  —  77S)  Tb.  Sheppard,  Notes  on  the  antiquities  of  Brough,  East  Torkshire :  The 
Antiquary  No.  269  (1902),  S.  108.  —  774)  D.  ChrUtison,  Exeavation  of  eath-works 
adjoming  the  'roman  road'  between  Ardoeh  and  Dupplin,  Perthshire:  PAScotl.  35  (1900/1), 
S.  15—48.  (12  Abbildgn.).  —  775)  D.  Christison  and  M.  Buchanan,  Account  of 
the  exeavation  ofthe  roman  Station  of  Gameion  near  Falkirk,  Stlrlingshire :  ib.  S.  829—417. 
(PI.  2/5,  54  Abbildgn.)  —  776)  D.  Christison  and  J.  Anderson,  Ezeavation  of  the 
roman  camp  at  Lyne,  Peeblesthire :  ib.  S.  154—86.  (17  Abbildgn.).  —  777)  G.  E.  Fox 
and  W.  H.  St.  J.  Hope,  Excavations  on  the  site  of  the  Roman  eity  at  Silobester,  Hants, 
in  1900  (JBG.  24,  1,  128877):  ArchMiscAnt  68,  2.  Ser.,  vol.  7  (1901),  S.  229  —  56. 
(PI.  «7—82,    9  Abbildgn.)    —    77g)  Silchester:  Tbe  ArehJourn.  59,   No.  984,   8.  201/8. 

—  779)  Anon.,  The  Silchester  Excavations:  The  Antiquary  No.   151  (1902),   S.  217/8. 

—  786)  F.  P.  Garofalo,  Note  geografiche:  AnaSchQ.  (1901),  S.  187—44.  —  781) 
A.  Perrin,  Station  romaine  de  Labisco:  MAeSavoie  4«  stfr.,  9,  S.  281/9.  —  782)  de 
W(aal),  Ausgrabungen  in  Agaunum:  RQChrA.  (1902),  S.  852.  —  788)  W.  Wavre, 
Nenv.  inaeriptions  rom.  d'Avenohes:  AnaSchwAlt.  4,  No.  2/8,  S.  188—45.  (1  Tfl.)  —  784) 
A.  Naef,  Le  dmitiere  gallo-helvete  de  Vevey  (JBG.  24,  I,  129900,  Forts.):  ib.  NF.  8 
(1901),  No.  2/8,  8.  105  —  14.  (2  Tfln.,  2  Abbildgn.)  —  785)  Gesch.  d.  Kantons  Schaff* 
hauten  von  d.  ältesten  Zeiten  bis  s.  J.  1848.  Feetsehrift  d.  K.  Seh.  z.  Bundesfeier  1901. 
Hrsg,  auf  Veranlassung  d.  Grofsen  Rats  d.  Kantons.  Bohaffhausen,  Meier  &  Co.  Lex.-8°. 
|[-cb,:  LCBL  No.  44  (1902),  S.  1454/5.]|  —  786)  Th.  Burokhardt-Biedermann, 
Rdmicehe  Inschrift  am  oberen  Hauenstein:  AozSchwAlt.  NF.  8  (1901),  No.  4,  S.  246/7. 
(1  Afcfcildg.)  —  787)  Ad.  Meinecke,  Mutmafsliche  Bauart  d.  ehemaligen  Römer  Brücke 
bei  Eeehens:  ib.  NF.  4,  No.  2/8,  8.  121  —  87.    (9  Tfln.)  —  788)  Th.  Eokinger,  Noeh- 

d.  vermeintliche  Diadumenian-Insehrift :  ib.  NF.  8  (1901),  No.  4,  S.  880/4.    (1  Abbildg.) 
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schreibt  und  erläutert  die  römischen  Meilensteine  des  Salzburger  Museums 
und  gibt  eine  Karte  der  Bömerstrafse  Ober  den  Radstädter  Tauern.  — 
Maafs79*')  erklärt  das  Fragment  einer  Bronzetafel  mit  Sternbildern  (Fische, 
Widder,  Stier,  Zwillinge,  Andromeda,  Perseus),  die  lehrhaft  praktischen 
Zwecken  gedient  haben  wird.  —  Kenner 7m)  kommt  zu  dem  Ergebnis, 
dafs  bei  der  römischen  Niederlassung  in  Hallstadt  drei  Entwickelungs- 
perioden  zu  unterscheiden  seien;  die  älteste  Stätte  befand  sich  in  der  zweiten 
Hälfte  des  1.  Jh.  auf  dem  Salzberge  und  stand  wohl  in  Zusammenhang  mit 
der  Errichtung  der  kaiserlichen  Prokuratur  für  Noricum  und  der  Wieder- 
aufnahme des  Salzbergbaues.  Dieselbe  erweiterte  sich  später  nach  Lahn 
zu,  die  grofsen  ausgegrabenen  Gebäude  mit  Heiz  Vorrichtungen  und  Bade- 
anlagen gehören  dieser  Epoche  an.  Als  die  Germanen  einfielen,  verliefs 
man  das  wenig  Schutz  bietende  Tal  und  verlegte  die  Ansiedelung  an  den 
östlichen  Aufstieg  zum  Salzberg,  da  wo  heute  der  Markt  Hallstadt  liegt. 705*) 
Dalmatien  und  lllyricum™*-*»2)  Puschi  und  Sticotti808)  erläutern 
die  Inschrift  des  Fabius  Severus  CIL.  V  532  dahin,  dafs  derselbe  bei  dem 
Kaiser  Caracalla  vorstellig  geworden  sei,  damit  die  Tergeste  attribuierten 
Völkerschaften,  die  Carni  und  Catali  das  volle  römische  Bürgerrecht  er- 
hielten; sodann  wird  versucht,  die  Wohnsitze  dieser  Stämme  näher  zu  be- 
grenzen. Die  Carni  haben  in  der  nördlichen  Hälfte  des  tergestinischen 
Gebietes  gewohnt,  die  Cataler  vielleicht  an  den  Abhängen  der  Ocraberge; 
an  den  Quellen  des  Timavusflusses  erinnert  der  Monte  Catalano  noch  an 
ihren  Namen.804)  Wiederum  liegt  ein  neuer  Band  von  K.  Patschs808) 
wichtigen  Untersuchungen  (JBG.  24,  I,  130980)  vor,  in  denen  der  Vf.  dies- 
mal von  seiner  Reise   in   die  Campagna  d'Imotski  berichtet,    ein   Tal,    das 

—  789)  Tb.  Burokhardt-Biedermann,  E.  Tiberius-Insehrift  in  Windisch:  ib.  S.  387— 44. 
(1  Abb.)  —  790)  Ohlenschlagcr,  Rom.  Funde  in  Bayern  1901 :  BBG.  88,  Heft  8/4  (1908), 
8.2$  1/6.  —  791)  F.  Weber,  Ältere  Fandnachrichten  ans  Oberbayern.  4.  Fände  ans  d.  röm. 
Periode:  AHbayerische  Mschr.  8,  S.  65/9.  (8  Abb.)  —  792)  Fr.  Ohlensehlager,  Röm. 
Überreste  in  Bayern,  naoh  Berichten,  Abbildgn.  u.  eigener  Anschauung  geschildert  u.  mit  Unter- 
stützung d.  K.  D.  archäolog.  Instituts  hrsg.  I.  München,  J.  Lindauer.  96  S.  8ubskr.-Pr.  M.  4; 
Rinzel-Pr.  M.  5.  (8  Ktn.)  —  798)  F.  Weber,  £.  röm.  Fond  aus  Oberammergan:  Altbayer. 
Meehr.  8,  S.  180/1.  (2  Abb.)  —  794)  &•  Popp,  D.  RomerkaBtell  bei  Kining.  (Nachtrags. 
Berieht,  Heft  1/2,  S.  103 ff.)  (JBG.  24, 1,  129"°):  BAUBay.  14,  T.  185/7.  (1  Tfl.)  Vgl.  VHV.- 
Kiederbayern  88,  S.  177—96.  —  795)  Olivier  Klose,  D.  röm.  Meilensteine  im  itftdt. 
Museum  Carolino-Augusteum  in  Salzburg:  MCC.  26,  S.  91  —  104.  (Mit  Tfln.)  —  795«) 
Ernst  Maafs,  Salzburger  Bronretafel  mit  Sternbildern:  JHÖAI.  5,  S.  197/7.  (1  Tfl.)  — 
795»)  F.  Kenner,  D.  römische  Niederlassung  in  Hallstadt  (Oberöeterreioh):  DAkWien  48. 
44  S.  (I  Tfl.,  14  Abbildgn.)  —  795«)  E.  Nowotny,  Neue  norisohe  Inschriften:  JHÖAI. 
(Beiblatt)  5,  S.  169—80.  -  796)  A.  Puschi,  I  valli  romani  d.  Alpe  Giulie.  Cenno 
generale:  Archeografo  Tri  es  Uno  NS-,  24,  S.  119—60  (Suppl.).  (1  Tfl.)  —  790»)  Fr.  di 
Palma,  Statio  ad  Pirum.  Quisquilie  di  topografia  antica.  Firense.  20  S.  —  797)  A. 
Puschi,  Limes  italicus  orientalis  o  i  valli  romani  d.  Giulie:  Atti  e  Mem.  d.  8ocieta 
Istriana  di  arch.  18  (1901),  fasc  8/4,  S.  876—401.  (1  Tfl.)  —  798)  A.  MflUner,  II 
limes  romano  d.  montagne  al  eonfine  italieot  Archeografo  Triestino  NS„  24,  S.  167  —  69 
(Suppl.).  (1  Tfl.)  —  799)  A.  Gnirs,  D.  Gebiet  d.  Halbinsel  Istrien  in  d.  antiken  Über- 
lieferung. Progr.  Pola.  80  S.  (Mit  Ktn.)  —  800)  G.  de  Bersa,  Iscriaione  inedite: 
BullArchDalm.  25,  No.  9—10,  S.  148/5.  —  801)  F.  Bulirf,  Iserizioni  inedite:  ib.  No.  4/6, 
S,  45—52;  No.  9-11,  S.  129-41,  161/8.  —  803)  Hans  Liebl,  Eptgraphiach«  aus 
Dalmatien:  JHÖAI.  6,  Beiblatt  S.  1/8.  Vgl.  No.  420»,  S.  115:  d.  volle  Name  d.  Legaten 
v.  J.  61/2  ist:  P.  Anteius  Rufus.  —  809)  A.  Puschi  u.  P.  Sticotti,  Z.  Ehren- 
inschrift  für  Fabius  SeTerus:  W8t.  24,  S.  252—60.  —  804)  K.  Maionica,  Metrische  In- 
schrift v.  J.  886  n.  Chr.,  gef.  Min  1902  in  Aquileia:  ib.  S.  586/7.  (Vgl.  N.  286.)  — 
805)  Karl  Pate  oh,  Archiologisch-epigraphisehe  Untersuchungen  für  Gesch.  d.  röm.  Prolins 
Dalmatien.    Tl.  6:    Mitt.   aus  Bosnien   u.  d.   Henegorina  8.    Wien,    Gerolds  Sohn.    1901. 
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im  nördlichen  Teil  zu  Salonae,  im  mittleren  and  südlichen  zn  Novae  gehörte, 
dem  Mittelpunkte  der  römischen  Verwaltung  in  dieser  Gegend.  Durch  das 
Tai  lief  die  wohl  von  Tiberius  gebaute  Strafse  von  Delminium  nach  Narona. 
In  der  genauesten  Weise  werden  Anfang  und  Verbreitung  der  Romani- 
sierung  an  den  Funden  aller  Art,  besonders  den  Inschriften  und  Münzen 
verfolgt.  Die  epigraphischen  Einzelfunde  sind  besonders  besprochen;  ich 
hebe  daraus  nur  hervor,  dafs  die  entdeckte  Grabinschrift  einer  optio 
cl(asais)  pr(aetoriae)  Ra(vennatis)  Patschs  Vermutung,  dafs  Salonae  Flotten- 
station gewesen,  zu  sichern  scheint.806)  Wichtig  scheint  mir  desselben 
Notiz,807)  dafs  in  CIL.  111  10121  Optus  Malavicus  die  beiden  epichorischen 
Namen  des  Borgers  seien  und  Gap  ...  in  der  Inschrift,  Jahresh.  III 
Beibl.  176,  IV  Beibl.  96,  157  wohl  der  Rest  des  Namens  der  Scordisker- 
stadt  Capodunum  ist.808"811)  Gnirs818-818)  bringt  ausführlichere  Berichte 
aber  die  Gebaudereste  und  antiken  Hafenanlagen  auf  der  einst  dicht  be- 
siedelten Insel  Brioni  (Tab.  Peut. :  Ursaria)  und  in  dem  Val  Catena.814*816) 
Um  die  Erforschung  von  Salonae  hat  auch  diesmal  namentlich  Buli681A~8*4) 
sich  Verdienste  erworben.826"888) 


70  S.  (1  KU.,  58  Abbildgn.)  |[F.  Haag:  BPWS.  No.  29  (1902),  S.  914/6.]|  —  806) 
A.  Pasch i  e  P.  Stieotti,  Areheografo  Triestino  edito  p.  cur*  d.  Societi  d.  Gabinetto  di 
Minerva.  Nuova  serie.  Bd.  24.  Indice  generale  d.  vecchia  e  d.  nuova  Serie  1829  — 1900,  Triette. 
IV,  268  S.  —  80?)  K.  Ptteeh,  D.  Stadt«  Mal  .  .  .  u.  Gap  .  .  in  Ostdalraatien :  JHÖAI.  6, 
Beiblatt,  S.  41/2.  —  808)  A.  Puschi,  Silbernes  Trink  hörn  aas  Tarent  in  Tri  est:  JHÖAI. 
8.  112—28,  2  Fig.,  10  Tfln.  (Vgl.  Fr.  Winter:  ib.  S.  124/7.)  Aus  d.  2.  Hälfte  d.  5.  Jb.  — 
800)  A.  Gaheis,  Bitrovamenti  epigrafiei  a  S.  Servolo  presso  Trieste:  Areheografo  Triestino 
KS.  24,  Snppl.,  S.  171/6.  —  800*)  P-  Stieotti,  Relasione  preliminare  sugli  seavi  di 
Neaaiio:  Atti  e  mein.  d.  Soe.  Istriana  d.  sroh.  18,  fasc  1/2,  S.  121—47.  (4  Tfln.,  1  Abb.) 
—  800*)  L.  de  Laigne,  Notiee  snr  une  nleropole  prlromaine  et  nne  insoription  latine 
decouvertes  a  Neaesio:  BCTA.  livr  1  (1902),  S.  61/4.  —  810)  H.  Schwalb,  Römische 
Villa  bei  Pola.  («=  Schriften  d.  Balkankommission,  Antiquar.  Abtl.  Hrsg.  ▼.  d.  Kais.  Akad. 
d.  Wisa.  IT.)  Wien,  A.  Holder.  gr.-4.  VI,  62  8.  M.  16.  (Mit  16  Tfln.,  6  Abbildgn.  im 
Text)  —  811)  A.  önire,  D.  Basilica  St.  Maria  Formosa  oder  d.  Canneto  in  Pola :  MCC.  28, 
&  67—62.  (Auf  d.  Trümmern  d.  antiken  Minervatempels.)  —  813)  id.,  Aus  Sudistrien. 
1.  D.  r&m.  Hafenanlagen  v.  Val  Catena  anf  Brioni  grande.  II.  Z.  Topographie  v.  Pola. 
HI.  Funde:  JHÖAI.  6,  Beiblatt,  S.  169—66.  (Mit  Karte  d.  Hafenanlagen.)  —  81S)  id., 
Bauliche  Überreste  aus  d.  röm.  Ansiedlung  v.  Val  Catena  auf  Brioni  grande:  MCC.  28, 
8.  44/8.  (6  Abbildgn.)  —  814)  A.  Unter fo roher,  Aguontnm.  Progr.  TriesL  1901. 
||Nagele:  ZOG.  68  (1902),  S.  1144.]|  —  815)  I  monumenti  antiehi  di  Spalato  e  Salona 
n.  adunanaa  generale  dell*  i.  r.  Istituto  Austriaco  Arch.  in  Vienna:  BnllArchDalm.  26,  No.  4/6, 
S.  70/1.  --  816)  F-  Bulitf,  Seoperte  a  Salona:  NBAC.  8,  No.  1/2,  S.  188/4.  —  81?) 
id.,  Ritroramenti  di  iseriiioni  antiohe  lungo  le  mnrt  perimetrali  d.  antica  Salona:  Bull- 
ArehDalm.  26»  No.  4/6,  8.  62—60.  —  818)  id.,  Bitrovamenti  antiehi  risgnardanti  la 
topografia  arbaaa  d.  antiea  Salona:  ib.  No.  6/6,  S.  112/8.  —  810)  id.,  Scavi  n.  basilica 
epieeopsdit}  nrbana  a  Salona  dnrante  l'anno  1901:  ib.  8.  78—110.  (Uv.  IV/IX.)  —  820) 
id.,  Ritrovamenti  antiehi  n.  mura  perimetrali  d.  antica  Salona.  L'iscrisione  d.  praefectura 
Pbariaea  Salonitana' :  ib.  No.  1/8,  S.  1—29.  (Mit  8  Tfln.  u.  8  Fig.)  —  821)  id.,  Elenco 
d.  oggetti  d'arte  acquisUti  n.  a.  1902  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato:  ib.  No.  12,  S.  228/4.  — 
822)  id.,  Nomi  et  marche  di  fabbrica  su  tegoli  aonuistati  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato  dnrante 
la,  1902  (vgl.  JBO.  24,  I,  180MO):  ib.  No.  U/2,  S.  168/9,  217.  -  82S)  *<*.>  Ritrovamenti 
riaguardanti  il  cemetero  antieo  eristiano  di  Manastirine  (Coemeterium  legis  sanetae  ehristlanae) 
duraote  l'anno  1902:  ib.  No.  6/6,  S.  110/2.  (Tfl.  10/1.)  Vgl.  JBG.  24,  I,  180"*.  — 
824)  id.,  Descriaione  d.  lneerne  fittili  che  furono  aequistate  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato 
dünnte  l'a.  1901:  ib.  No.  1/8.  S.  82/8.  —  826)  Anon.:  II  palasso  di  Dioclesiano  a 
Spalato  e  proprietk  d.  sUto:  ib.  Suppl.,  8.  1—20.  (Mit  1  Tfl.)  Vgl.  No.  11,  S.  187/8, 
196:  Una  legga  a  totela  d.  palaazo  di  Dioclesiano.  —  826)  Anon.:  D.  Diokletianspalast 
in  Spalato:  MAZgB.  (1902),  No.  69.  —  827)  &  de  Bersa,  Nuove  aeoperte  di  antiehi te 
di  Zara  e  n.  dintorni:  BnllArchDalm.  26,  No.  9—10,  S.  146/7.  —  828)  '<*-.  *-•  lueerne 
Utile    romane    di   Nooa    conservate    al   Museo    arch.    di  S.  Dooato    di  Zara:    ib.  No.  6/8, 
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Die  Donauländer.  Der  5.  Band  der  ausgezeichneten  Publikation  der 
Jahreshefte  des  österreichischen  archäologischen  Instituts888)  bringt  auch  ge- 
naue Indices  (den  archäologisch  historischen  Teil  bearbeitete  R.  Weifshäupl, 
den  epigraphischen  F.  öhler)  zu  den  bisher  erschienenen  Bänden. 888m)  Ober 
die  20  Bände  der  Archäologisch-  epigraphischen  Mitteilungen,  in  denen  bis 
1898  die  österreichischen  Forschungen  nach  den  römischen  Altertümern  in  den 
Donauländern  zum  grofsen  Teil  niedergelegt  sind,  ist  ein  vollständiges  gutes 
Register  erschienen.8886)  Das  3.  Heft  des  österreichischen  Limeswerkes884) 
berichtet  zunächst  über  die  Nachforschungen  nach  dieser  Anlage  von  Gar- 
nuntum  stromaufwärts;  sie  ist  nirgends  festzustellen  gewesen,  und  so  läfst 
sich  bis  jetzt  nur  sagen,  dafs  eine  der  germanisch-rätischen  Limesgrenze 
ähnliche  Sperre  entweder  hier  nie  vorhanden  war  oder  vom  Flufs  weg- 
gerissen wurde.  Das  Straßennetz  um  Carnuntum  ist  weiter  untersucht,  die 
Uferstrafse  stromaufwärts  und  die  nach  Südwesten  nach  Scarbantia  ziehende 
ermittelt;  an  letzterer  sind  nicht  wenige  Strafsentürme  nachgewiesen.  Das 
kleine  Kastell  bei  Höflein,  mehr  als  5  km  von  der  Donau,  hat  wohl 
zur  Cberwachung  der  Strafsenverbindungen  gedient.  Im  Kastell  Carnuntum 
sind  die  südwestlichen  Teile  aufgedeckt,  Türme,  porta  decumana,  Kloaken, 
Lagerstrafsen.  Die  Funde  zeigen,  dafs  hier  innerhalb  der  Umfassungsmauer 
eine  stadtähnliche  Niederlassung  sich  entwickelte.  Wieviel  Bauperioden  bei 
Carnuntum  anzunehmen  und  wie  diese  zu  unterscheiden  sind,  läfst  sich  noch 
nicht  sagen;  v.  Groll  er  versucht  Tafel  VI  ein  Bild  davon  zu  geben. 
Gefunden  ist  auch  der  Lagerarrest  mit  4  Altären,  deren  Inschriften  Bor- 
mann bespricht;  andere  interessante  Entdeckungen  müssen  hier  übergangen 
werden.  Kenner885)  bemerkt,  dafs  in  Wien  auch  von  der  am  Limes  hin- 
ziehenden Heerstrafse  mehrere  Teile  aufgedeckt  wurden,  ferner  Gräber  mit 
allerlei  Beigaben,  Münzen,  Ton-  und  Glasgefäfsen,  besonders  ein  2  m  hohes 
mit  Reliefs  ausgestattetes  und  ganz  bemaltes  Grabdenkmal  eines  Reiters 
Draccus  der  ala  Brit.,  ähnlich  2  früheren  Funden.  Pich  1  er886)  hat  die 
Einleitung  zu  einem  geographischen  Lexikon  des  römischen  Österreich  heraus- 


S.   118-24;  No.   9—10,  S.  148  —  56;    No.   11,  S.  169;    No.   12,  S.  212/8.    (6  Abbildgn.) 

—  829)  F.  Bulid,  Frammento  di  pettine  in  bosso  eon  rapprentanze  cristiane  (JBG.  24, 
I,  180°"):  NBAC.  8,  No.  1/2,  S.  41/5.  (1  Abbildg.)  —  880)  id.,  Ripostiglio  d.  ornato 
muliebre  di  Urbica  e  di  suo  marito  trovato  a  Narona:  BullArchDalm.  26,  No.  12,  8.  197 — 214. 
(1  Tfl.)  —  881)  id>  RUrovamenti  antiohi  a  Casrellastua :  ib.  No.  9  —  10,  S.  160.  — 
882)  Tb.  Ippen,  Prahlst,  u.  röm.  Fundstätten  in  d.  Umgebung  v.  Scutarit  Wies.  Kitt. 
aus  Bosnien  u.  d.  Henegovina  (1902),  8.  207—11.  (9  Fig.)  —  888)  Jahreshefte  d.  österr. 
arohäol.  Institutes  in  Wien  6.  Wien,  A.  Holder.  216  S.f  8S2  Sp.  (Mit  6  Tfln.)  |[F.  Hiller  ▼. 
Gärtringen:  BPWS.  No.  88/4  (1908),  S.  106 2/8.] |  —  888*)  Jahreshefte  d.  österr.  arehäol. 
Institute  in  Wien,  Bd.  4.  Wien,  A.  Holder.  1901.  4°.  2  Bl.,  212  S.,  208  8p.  M.  16. 
(Mit  7  Tfln.  u.  261  Textabbildgn.)    |[0.  Sehulthefe:  NPhRs.  No.  24  (1902),  S.  659—66.]) 

—  888*)  8.  Frankfurter,  Register  su  d.  arohäoL-epigraph.  Mitteilungen  aus  Österreich- 
Ungarn.  Jg.  1  —  20.  Wien,  A.  Holder.  XII,  188  8.  —  884)  D.  römische  Limes  in 
Österreich,  Heft  8.  M.  v.  Groll  er,  Übersieht  der  im  J.  1900  ausgeführten  Grabungen. 
I.  Strafsenforsehnng.  II.  Römisches  Kastell  in  Höflein.  III.  D.  Limesanlage.  IV.  Grabungen 
im  Lager  Carnuntum.  V.  Grabung  in  d.  Stadt.  Sp.  1  —  120  (Tfl.  I— XIII,  Flg.  1—24). 
£.  Bormann,  Epigraphischer  Anhang,  Sp.  121  —  80  (Fig.  26/9)  (Vgl.  JBG.  24,  I,  181M7). 
Wien,  A  Holder.  gr.-8°.  M.  9.  |[M.  Ihm:  WSKPh.  No.  46  (1902),  S.  1266/7;  A.  (Riese): 
LCBL  No.  18  (1902),  S.  460;  A.  Gaheis:  ZOG.  68,  S.  886 ff.;  Anon.:  BBP.  (1902), 
S.  894/6;  W.  Rüge:  NJbbKIAlt.  (1902),  S.  68?/8;  E.  Anthes:  BPWS.  No.  16  (1908), 
S.  496/8;  N.  Terzaghi:  Ateno  e  Roma  No.  61,  S.  88— 90.]|  —  835)  F.  Kenner: 
Römische  Funde  in  Wien:  MCC.  28,  Heft  1,  S.  17/6.  —  886)  Frita  Piehler,  Austritt 
Romana.    Geographisches  Lexikon    aller    su    Römerseiten    in  Österreich    genannten    Berge, 
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gegeben,  das  ein  wertvolles  Hülfsmittel  zu  werden  verspricht.887-841)  Im 
Pettauer  Felde  hat  Gnrlitt,84*)  wie  ans  seiner  vorläufigen  Mitteilung  hervor- 
geht, ein  neues  Mithräum  aufgedeckt  mit  einem  gut  erhaltenen  Relief  und 
26  grösseren  und  kleinen  Bruchstücken  u.  a.,  33  Inschriften  und  gegen 
300  Münzen,  meist  aus  der  Zeit  Constantins  II.  (323—61  n.  Chr.).848"84*) 
Der  Notiz  in  WSKPh.  entnehme  ich,  dafs  Gnirs846)  festgestellt  hat, 
es  habe,  zur  Zeit  des  Ptolemaeus  2  Handelsstrafsen  durch  Böhmen  gegeben 
1.  von  Brigetio  durch  die  Vlärasenkung  und  das  mährische  Tor  zur  oberen 
Weichsel;  2.  von  Linz  an  der  Moldau,  Sizawa,  V^rovka  entlang  nach  Kim- 
burg; aber  Pr&sek  behauptet,  dafs  6.  die  böhmische  Literatur  über  diese 
Fragen  vernachlässigt  habe.847-868)  Aus  den  Nachrichten  des  Strabo,  Plinius, 
Ptolemaeus,  Dio  über  die  Triballer  schliefst  Buliö,864)  dafs  sie  westlich 
wohl  bis  zum  Margus  (Morawa)  und  östlich  bis  Oescus  wohnten  und  vom  5.  Jh. 
v.  Chr.  bis  in  die  Römerzeit  hinein  im  ganzen  dieselben  Sitze  behielten.858) 
S  e  u  r  e  8BÖ)  berichtet  über  in  Thrakien  aufgedeckte  tumuli,  von  denen  zwei  der 
Römerzeit  angehören;  in  einem  befindet  sich  ein  Grab,  das  aufser  den  Gebeinen 
Geräte  und  einen  Wagen  enthielt.867)  Gegen  Seeck858)  (No.  388)  verteidigt 
P  reg  er850)  seine  Ansetzung  insoweit:  die  Angabe  der  ndrQia  dürfe  man  nicht 
fallen  lassen;  die  Gründung  Konstantinopels  durch  Grundsteinlegung  fand  am 
26.  Nov.  328  statt,  die  Umnennung  von  Byzanz  in  Constantinopolis  könne 
etwa  325  erfolgt  sein,  denn  die  Fjrhebung  zur  Residenzstadt  sei  ein  besonderer 


Flusse,  Häfen,  Inseln,  Länder,  Meere,  Postorte,  Seen,  Städte,  Straften,  Volker.    Mit  1  Kte. 
<  =  Quellen  u.   Forsch,   i.  a.  Gesch.  n.  Geographie,   hrsg.  ▼.  Sieglin,  Heft  2.)    Tl.  I:  Ein- 
leitung.   Leipiig,  Ed.  Avenarius.    I,  102  S.    M.  8,60.   |[A.  Riese:  LCB1.  No.  15/6  (1908), 
S.   518/9.]|     —    8S7)  W.  Kubitschek,  Römische  Gräber  in  Velm  bei  Gutenhof  (N.-ö.): 
MCC.  S.  Folge,  1,  S.  108/9.   (2  Abbildgn.)  —  838)  id.»  D.  griech.  Inschrift  v.  Sohwaraen- 
ba«h:  ib.  S.  281/2.  —  8$9)  F.  Kenner,   Rom.  Inschrift  v.  Lanreaeom:  ib.  S.  807  —  10. 
84#)  V.    Benak.    Rom.    Sarkophag    in   Lambaeh:    ib.  S.  878/4.    (1  Abbildg.)    —    841) 
Römische   Funde   (Kubitschek,    E.  Riedl,    M.  Gröfser,    A.  Gnirs,    A.  Amoroso,    Buliö):    ib. 
S.  68—65.  —   842)  W.  Gnrlitt,  Ausgrabungen  im  Pettanar  Felde  1901:  ib.  28,  S.  20/1. 
—    84S)  E.   Nowotny,  Torläufiger   Berieht   über   die   im    Sommer  1900   auf  Kosten    d. 
GeschichUvereins  für  Kärnten  auf  d.  Tempelacker  im  Zollfelde  unternommenen  Grabungen: 
Carinthi*  91  (1901),  S.  1/4.  —  844)  W.  Kubitschek,  Neue  röm.  Inschriftsteine:  ib.  92, 
S.  176/7.  —   845)  M.  Groefser,  Röm.  Inschriftenstein  in  St.  Leonhard  bei  Siebenbrttnn: 
ib.  91  (1901),  S.  28/9.  —  846)  A.  Gnirs,  D.  östliche  Germanien  u.  seine  Verkehrswege 
in  d.  DarsteUung  d.  Ptolemäue.    |[J.  V.  Präses::  CesklMusFilol.  7,  S.  465—70;  vgl.  Ref.: 
WSKPh.  No.  26  (1902),  S.  698.]|    —    84?)  A.  Milch,  D.  Heiligtum  d.  Juppiter  Doliohenus 
in  Brigetio  (ungar.):  Erteaitoje  (1900),  8.  28-85.    (6  Abbildgn.)  —   847»)  V.  Re*ckseyJ 
E.  altehristl.  Relief  in  Martinsberg:  MCC.  28,  S.  48—50.    (D.  Datierung,    dafs  es  v.  ital. 
Benediktinern    verfertigt    sei,    ist    falsch.)    —    848)  A.    v.  Doinasaewski,  Viminaeium: 
JBÖAI.  6,    S.   147/9.     (V.    sei    nicht    d.    älteste    Legionslager    Mösiens;    beim    auctor    ad 
Herenninm  IY  54,  68  ist  statt  Viminachiom  tu  lesen  Lysimachia.)  —  849)  B.  Mün  st  er- 
borg n.J.  öhler,  Antike  Denkmäler  in  Siebenbürgen :  ib.  Beiblatt,  S.  98—186.  —  850) 
L.  Poinasot,  Ineeriptions  de  Bulgarie:   MSNAFr    6«  se*r.,  10  (1901),   S.  889.    —    851) 
G.  Toci lesen,    Monuments  tfpigraphiques  et  sculpturaux    du  Mose'e  national  de  Bucareit. 
Monumentale    epigrafioe    si    seulptnrali    ale    musenlui  national  di  antichitati  diu  Bucuresoi. 
Pertca  1:  coleetinnea  epigrafica   a  musenlui    pana    in   anul   1681.    Bukarest.     4°.     488  S. 
(4  Tfla.)    |[N.  Jorga:    RCr.  64,  No.  46    (1902),    S.  887/9.]|    -    858)   &.   Ciohorius, 
Reliefs  v.  AdamKliaii.    Philol.-hist.  Beiträge  für  C.  Waehsmntb.  S.  —  85t)  P.  v.  Bien- 
kowaki,  Über  akythische  Wagen:  WSt.  24,  S.  894/7.  (ITA.)—  854)  N.  Buliö,  D.  Sitae  d. 
Triballer  z.  Römeraelt:  ib.  S.  886/8.  —  855)  A.  v.  Premerstein,  J.  G.  Thalnitschers  Antiqui- 
tatea  Labaeenses.  JHÖAI.  6,  S.  7  —  82.    (Tb.  hat  nioht  wenige  Fälschungen  d.  Antiquitäten 
Laibechs  unternommen.)  —  856)  Senre,  Voyage  en  Thraee :  BCHell.  26,  S.  156—220.  — 
85?)  rnu»  Frhr.  v.  Calice,    Z.  Grabrelief  d.  Nigrinus  (JBG.  24,  I,  182"«):  JHÖAI    5, 
S.    51/2.   (Abweiehende    Deutung.)    —    858)   O.   Seeck:    Hermes    87    (1902),    S.    165. 
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Akt.  Barths860)  Beschreibung  Konstantinopels  ist  für  weitere  Kreise  be- 
rechnet nnd  recht  zu  empfehlen,  denn  der  Vf.  erweist  sich  als  kundiger 
Führer  durch  Geschichte  und  Kunst  der  Stadt;  auch  die  antiken  Reste  sind 
berücksichtigt,  die  Aquädukte  und  Cisternen,  die  theodosianische  Mauer, 
besonders  genau  werden  der  Obelisk  Theodosius'  I.  besprochen,  die  ver- 
schiedenen erhaltenen  Säulen  und  Sarkophage  beschrieben.861) 

GriecJienland  und  die  Inseln.**2'**9)  Die  Inschrift  des  von  Paribeni864) 
veröffentlichten  Meilensteins  aus  dem  Tempetal  von  der  Strafse  Larissa- 
Thessalonike  aus  Jovians  Zeit  ist  auch  paläographisch  insofern  von  Be- 
deutung, als  mehrere  Buchstaben  Unzialform  aufweisen.  Unter  den  von 
Perdrizet865)  mitgeteilten  Inschriften  befindet  sich  eine  interessante  Wid- 
mung für  den  Sohn  des  C.  Larus  Faustus,institor  tabernas  Apriauas,  als  Herbergs- 
wirt 'zur  Stadt  Apri'  an  der  Via  Egnatia.866)  Nach  Kra sehen innikoff867) 
heilst  die  Stadt  in  Epirus  Gitana;  sie  lag  in  der  Gegend  des  heutigen 
Dhelvinon  (Delvino).868"870)  0.  Hirschfeld871)  erklärt  die  in  Tenos  ge- 
fundene lateinisch-griechische  Inschrift  für  C.  Julius  Naso,  praef.  tesserar(iarum) 
in  Asia  nav(ium),  den  Befehlshaber  der  Flottille  für  den  Depeschenverkehr 
in  Asien  und  zu  den  dazu  gehörigen  Inseln,  der  während  des  Aufenthaltes 
des  Augustus  in  Samos  während  des  Winters  21/20  und  20/19  v.  Chr. 
organisiert  war.  Aus  dem  Bericht  Herzogs871*)  über  seine  Grabungen  auf 
Kos  sind  hier  nur  einige  Inschriften  aus  der  Kaiserzeit  hervorzuheben,  so  eine 
133  Jahre  umfassende  Priesterliste  und  einige  auf  den  Kaiserkult  bezügliche. 
Taramelli872)  verzeichnet  unter  den  Funden  in  Gortyna  auch  eine  römische 
Inschrift  aus  Elagabals  Zeit. 

Kleinasien.*1*-*™)    Rustaf  j  ael  1  876)  beschreibt  Trümmer  von  Cyzicus; 

—  8M)  Th.  P reger,  Noch  «in mal  d.  Gründung  Konstantinopels:  ib.  87,  8.  816/8.  — 
860)  H.  Barth,  Konetantinopel.    (=  Berühmte  Kunststätten  No.  11.)    Leipzig,  Berlin,  R.  A. 

Seemann.  1901.  2018.  M.  4.  (108  Abbildgn.)  —  861)  O.  v.  Kieseritaky,  Funde  in  Süd- 
rufsland: ArehAns.,  Beiblatt  (1902),  S.  44/6.  —  863)  Pausaniae  Graeciae  deseriptio. 
Edidit,  apparatom  criticum  adjeeit  Hermanns  Hitsig.  Commentariniu  germanica  scriptum 
cum  tabulii  topographieia  et  numiamaticia  addiderunt  H.  Hitsig  et  Hugo  Blüm m er. 
I  p.  II,  II  p.  I  (JBG.  24,  I,  1881002).  Leipzig,  O.  R.  Rebland.  1900/1.  XVI,  881—876  8. 
M.  22;  XIV,  449  S.  M.  20.  |[P.  Weizsäcker:  BPWS.  No.  88  (1902),  S.  1161  3.j|  — 
863)  Heinr.  Kiepert,  Graeciae  antiquae  tabula  in  uaum  soholarum  descripta.  1:500  000» 
Ed.  VII  emendat».  9  Blatt  je  51,5X64  cm.  Berlin,  D.  Reimer.  M.  12.  —  864)  R- 
Paribeni,  Cippo  milliario  inedito  d.  via  da  Larissa  a  Tessalonica:   BOARoma  80,  8.  116/6. 

—  865)  P.  Perdriaet,  Inscriptions :  BCHell.  24  (1901),  S.  542—62.  —  866)  C. 
Gerojannis,  D.  Station  *ad  Dianam'  in  Epirus:  Wias.  Mitt.  aus  Bosnien  u.  d.  Hereegovina  g 
(1902),  S.  204/7.  (4  Abbildgn.)  —  86?)  Kraaeheninnikoff,  De  Gitanis  Epiri  oppido 
(Polyb.  XXVII  16,  6.  Liv.  XLII  88,  1):  Hermes  87,  S.  489—500.  —  868)  O.  Sohlom- 
berger,  Note  sur  une  mission  de  M.  M.  Perdrizet  et  Cheanay  en  MaceMoine  dana  le  coars  de 
l'e'te'de  1901 :  CR.  (Jan.  Febr.  1902),  S.  88/7.  —  869)  Mariano  Deaideri,  U  Maeedonia  dopo 
la  battaglia  di  Pidna.  Studio  stor.-eritico  (JBG..24,  I,  1881006).  Rom,  Loeseher  &  Co.  1901. 
92  S.  |[Anon.:  DLZ.  No.  46  (1902),  S.  2868.]|  (Vgl  N.  822.)  —  870)  P.  Perdriaet, 
Miseellanea.  VIII.  Sur  un  graffite  latin  de  Delos:  REAno.  4,  No.  2,  S.  86/9.  —  891)  O. 
Hirschfeld,  Bilingne  Inschrift  aus  Tenos:  JHÖA1.  5,  S.  149—51.  —  871*)  R.  Hersog, 
D.  Heiligtum  d.  Apollo  in  Halasarna:  SB Ak Berlin  (1901),  I,  S.  470-94.  —  898)  A. 
Taramelli,  Cretan  Expedition.  XXI.  Gortyna:  AmJArch.  6,  8.  101-65.  28  Fig.  —  878)  G. 
Lang,  Von  Rom  nach  Sardea.  2.  Aufl.  (JBG.  24,  I,  1881008>  |[P.  M.  Baumgarten: 
ÖLB1.  No.  16  (1902),  S.  500;  A.  Taramelli:  RiStlt.  (Juli-8ept.  1902),  S.  280/l.]|  — 
874)  ß-  Kiepert,  Karte  v.  Kleinaaien  in  24  Blatt.  1  :  400 000.  Blatt  A  IV  (Sinob)  u. 
C  III  (Konia)  je  48,5X68  om.  Farbdr.  Berlin,  D.  Reimer.  —  875)  H.  v.  Dieat  u.  C. 
v.  Lücken,  D.  heutige  Stand  d.  Kartographie  Asiens.  HL  D.  Kartographie  Kleinaaieoe  u. 
d.  itinerarische  Aufnehmen':  Aaien,  Organ  d.  Deutach -Asiat.  Ges.  u.  d.  Mfinohner  Orien- 
talischen   Gesellschaft   [Asien]   1,    No.  8,    S.   117/9  (1  Kte.);    No.  10,    S.   162/5;    No.    11, 
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unter  den  von  ihm  und  Smith877)  veröffentlichten  Inschriften878)  befindet  sich 
eine  Prytanenliste  und  Haslack870)  bespricht  die  schon  früher  von  Lolling 
nnd  Wilhelm  behandelten  Inschriften,  die  sich  auf  die  in  Cyzicus  aus- 
geführten Hafenarbeiten  der  Königin  Tryphaena  im  Jahre  37/8  n.  Chr. 
beziehen.880"888»)  H  eb er dey884,885)  berichtet  über  die  Ausgrabungen  der 
letzten  Jahre  im  Ephesus;  das  grofse  Theater  aus  der  Zeit  des  Lysimachus, 
das  in  der  Römerzeit  sehr  umgebaut  wurde,  ist  fast  vollständig  untersucht; 
eine  Publikation  der  Ergebnisse  steht  bevor.  In  Ephesus  wurde  im  Jahre  1897 
an  der  Agora  neben  dem  atrium  thermarum  Gonstantianarum  ein  Korridor 
aufgedeckt,  der  zu  Anfang  des  4.  Jh.  etwa  zu  einer  Latrine  umgestaltet 
ward,  deren  Wände  mit  Stuckmalereien  geziert  und  mit  Inschriften  bemalt 
waren.  Die  eine  Inschrift  erkannte  Weifshäupl886)  als  ein  wenig  vor« 
Andertes  Epigramm  des  Alexandriners  Palladas  (Anthol.  Pal.  X,  87  =  XV, 
19»).  Nähere  Erläuterungen,  besonders  der  zweiten  umgestalteten  Teile, 
.gibt  Kalinka.887,888)  Auf  Schulthefs'  wichtige  Besprechung  von  Kerns 
Bearbeitung  der  Inschriften  von  Magnesia  sei  besonders  aufmerksam  ge- 
macht.889) Die  Grabungen  in  Milet  haben  nach  Wiegands890)  Bericht 
zu  neuen  wichtigen  Ergebnissen  geführt;  vgl.  den  JB.  für  griechische  Ge- 
schichte.891'809)  Hier  ist  nur  zu  erwähnen,  dafs  es  J.  Hülsen  gelang,  den  Auf- 
bau des  römischen  Nymphaeum,  das  den  Endpunkt  der  grofsen  Bogenwasserleitung 
bildete,  klarzulegen  und  selbst  die  bewundernswerte  geschickte  Verwendung 
des  zuströmenden  Wassers  bis  in  die  einzelnen  Röhren  und  Abflüsse  deutlich 
zu  machen.  Benndorf898)  erläutert  die  Inschriften  aus  Simena  und  Tlos, 
die  den  Statthalter  Titas  Aurelius  Quietus  cos.  suff.  im  Jahre  82  n.  Chr. 
erwähnen  und  beschreibt894)  die  eigentümlichen  monumentalen  Kalkstein- 
sarkophage Lykiens,  die  meist  Geschlechtsgräber  waren,   selten  zur  Einzel- 

S.  165/9  (1  Plan);  No.  12,  S.  184/6.  —  876)  B.  de  Rustafjaell,  Cyzicus:  JHSt.  22, 
8.  174—89.  (PI.  XI,  Fig.  1/8.)  —  877)  C.Smith  and  R.  de  Rustafjaell,  Inscriptions 
from  Cyneua:  ib.  S.  190—207.  (2  Abbildgn.)  —  878)  Th.  Wiegand,  Inschrift  aus 
Kyxikos:  MDAIA.  26,  S.  121/6.  (PryUnen liste.)  —  879)  F-  W.  Hasluck,  An  inscribed  basts 
fromCyzikus:  JHSt.  22,  S.  120—84.  (8  Abbildgn.)  —  880)  J-  T.  Clarke,  F.  H.  Bacon 
and  R.  Koldewey,  Investigations  at  Assos:  Drawiogs  and  Pbotographs  of  the  Building  and 
Objecto  diaeovered  during  the  Excavations  of  1881/8.  Part  1.  Cambridge,  London,  Leipsig.  2°. 
8  BL,  74  S.  (2  Kto.,  24  Tfln.,  20  Abbildgn.)  —  881)  E  Pontremoli  u.  M.  Collignon, 
Pergamo.  Restauration  et  desoription  des  monuments  de  l'Acropole.  Paris,  L.  Henry  May. 
1900.  Fol  294  S.  Fr.  HO.  (Mit  12  Tfln.  in  Heliogravüre  u.  181  Abbildgn.)  |[H.  Winne- 
feld:  BPWS.  No.  88  (190?),  S.  11 68/6. ]|  —  882)  Hlron  de  Villefosse:  CR.  (1901) 
S.  828 ff.;  vgl.  AI.  Co  nie:  ArchAnz.  (1902),  Heft  1,  S.  12.  (E.  pergamen.  Medaillon  d. 
Sept.  Severus  mit  d.  grofsen  p.  Altar.)  —  88S)  Fr.  V.  v.  Holbach,  Cisterne  auf  d. 
Insel  Kosten  im  Golf  ▼.  Smyrna:  JHÖAI.  6,  Beiblatt,  S.  86/8.  (Mit  8  Abbildgn.)  — 
883*)  Aristote  Fon frier,  Inscriptions  d'Asie  mineure:  R&Anc.  4,  S.  288/9.  —  884) 
R.  Heberdey,  Bericht  über  d.  Ausgrabungen  in  Ephesus  in  d.  Jahren  1900  u.  1901: 
AnzAkWian  (1901),  S.  86—49.  (6  Abbildgn.)  —  885)  »<*.,  Vorläufiger  Berieht  über  d. 
Ausgrabungen  in  Ephesus:  JHÖAI.  6*  Beiblatt,  S.  68 -66  =AnzAkWien(1902),  VII.    (7  Abb.) 

—  886)  R.  Weifshäupl,  Ephesisehe  Latrinen -Inschriften:  JHÖAI.  6,  Bei«.  S.  84.  —  887)  E. 
Kaiinka,  D.  Pelladas -Epigramm  in  Ephesos:  WSt.  24,  S.  292/6.  —  888)  A.  Fontrier,  In- 
•eriptions  de  la  plaine  du  Caystre  reeueillies  par  M.  Eustratios  Jordanidls :  REtAne.  4,  S.  268  —  66. 

—  889)  D.  Inschriften  v.  Magnesia  am  Maeander,  hrsg.  v.  Otto  Kern.  Mit  10  Tfln.  u. 
einigen  Abbildgn.  im  Text  (JBG.  24,  I,  1841018).  Berlin,  W.  Spemann.  1900.  4°.  VII, 
296  S.  M.  20.  |[0.  Sohulthefe:  WSKPh.  No.  48  (1902),  S.  1161—76.])  —  899)  Th. 
Wiegand,  Zweitor  vorlaufiger  Berieht  über  d.  Ausgrabungen  d.  kgl.  Museen  tu  Milet: 
ArehAna.  Heft  4  (1902),  S.  147  —  66.  —  891)  C.  Watzinger,  D.  Ausgrabungen  v. 
Milet:  D.  Umschau  No.  12  (1902),  S.  228/6;  No.  18,  8.  248/6.  (Mit  10  Abbildgn.)  — 
892)  E.  Consin,  Voyage  en  Carie:  BCHell.  24  (1901),  S.  829—47.  —  898)  O.  Benn- 
dorf.   Titus    Aurelius   Quietus:  WSt.  24,   S.  248—61.    —    894)  »<*.,    D.  Grabschrift  ▼. 
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bestattong  dienten.  Ein  solches  trägt  die  Aufschrift  Boethos  ohne  Angabe 
der  Heimat  nnd  Vaterbezeichnung,  das  Distichon  besagt,  dafs  der  Tote  in 
Honig  bestattet  sei.  Run  hat  es  einen  kilikischen  Dichter  Boethos  gegeben, 
der  nach  Antonius'  Sturz  aus  seiner  Vaterstadt  Tarsos  flüchtete;  vielleicht 
ist  also  sein  Grab  in  Telmessos  gefunden.  Nach  Crönerts895)  Untersuchungen 
hatte  die  Ortschaft  des  dfjfjtog  twv  3ÖQf,irjiJwv  an  der  phrygisch-pisidischen 
Grenze  wohl  den  Namen  Ormela;  weiter  werden  Bemerkungen  über  sprach- 
liche Eigentümlichkeiten  der  dortigen  Inschriften  hervorgehoben.  Cronin696) 
hat  60  griechische  und  9  lateinische  Inschriften  veröffentlicht.  Über  dio  von 
J.  Jüthner,  Fr.  Knoll,  K.  Patsch,  H.  Swoboda  im  Auftrage  der  Gesell- 
schaft zur  Förderung  deutscher  Wissenschaft,  Kunst  und  Literatur  in  Böhmen 
ausgeführte  archäologische  Expedition  nach  Kleinasien807)  zur  Erforschung 
der  antiken  Landschaft  Isaurien  wird  im  nächsten  JBG.  genauer  zu  berichten 
sein;  nach  den  kurzen  Notizen,  die  bis  jetzt,  verfügbar  sind,  ist  der  Gewinn 
in  chirographischer  Hinsicht,  sowie  an  neuen  Inschriften  und  Auffindung  be- 
deutender Architekturreste  ein  sehr  erheblicher.898)  W.  Kubitschek890) 
bestätigt  durch  eine  nähere  Prüfung  der  Zeugnisse  und  Münzen  Ramsaya 
Nachweis,  dafs  Ninica  Claudiopolis  nicht  wie  früher  meist,  auch  von  Mar- 
quardt  angenommen  wurde,  in  Mesopotamien  lag,  sondern  im  Norden  Kili- 
kiens.900"908)  Cumont*04)  veröffentlicht  und  erklärt  65  neue  vom  Jesuiten- 
pater Girard  gefundene  Inschriften  aus  Pontus.  Nach  Reinachs906)  Er- 
mittelungen beginnt  die  Ära  der  Pythodoris  im  Oktober  47  an,  die  von 
Amaseia  Oktober  1  v.  Chr.,  von  Sebasteia  2  v.  Chr.,  von  Sebastopolis 
Herakleopolis  3  v.  Chr.906-907)  Jüthner908)  berichtet  über  4  in  Olbasa 
neugefundene  Ehreninschriften  für  Sieger  in  den  Augusteia,  an  denen  aber 
nur  Bürger  sich  beteiligen  durften  (dywv^vyovatetog  Kanezwhog  [KaneroXeios] 
7tevraetT]QixÖQ  nokeuixog),  aus  der  Zeit  des  Septimius  Severus.909,910)  Zu 
Güterbocks910a)  Untersuchung  über  das  römische  Armenien  ist  die 
ausführliche  Besprechung  H.  Krügers  zu  vergleichen. 

Syrien,   Palästina,  Arabien*1*'91**)     Die   auf  Veranlassung   und   mit 

Telmessos.  Festschrift  Gomperz  S.  401—11.  —  896)  W.  Crönert,  Ormela:  Hermes  37, 
S.  162/4.  —  896)  H.  S.  Cronin,  First  report  of  a  journey  in  Pisidia,  Lycaonia  and 
Pamphylia.  Parte  I/1I:  JHSt.  22,  S.  94—125,  839—76.  —  89?)  Deutsch-böhmische  archäolog. 
Expedition  nach  Kleinasien:  Deutsche  Arbeit  1,  S.  506 ff.;  Are h Ana.  Heft  4  (1902),  S.  160/2. 

—  898)  Frans  Schaffer,  Archäologisches  aas  Kilikien:  JHÖAI.  5,  S.  106  —  11.  6  Fig.,  1  K. 
(Felsgrftber,  Grabhaas,  Toranlage  in  Olba.)  —  899)  W.  Kubitschek,  Niniea  ClaadiopolU: 
WNnmismZ.  84,  8.  1—27.  (8  Tfln.)  —  900)  W.  M.  Ramsay,  Exploration  in  Tarsus 
and  the  vicinity:  Ath.  No.  3919,  8.  764/6.  —  901)  id.,  NouvelleB  remarques  aar  les 
textes  d'Acmonia:  RfitAnc.  4,  No.  4,  S.  267—70;  vgl.  S.  77 ff.  —  903)  N.  Chapot, 
Sar  quelques  inscriptions  d'Acmonia  de  Phrygie:  ib.  No.  2,  S.  77 — 64.  —  999)  Gast. 
Mendel,  Inscriptions  de  Bithynie:  BCHell.  24  (1901),  S.  861—426;  26,  S.  1  —  92.  — 
904)  *.  Cumont,  Nouvelles  inscriptions  da  Pont:  R&tGr.  15,  8.  311—85.  —  905)  Th. 
Rein  ach,  Some  pontic  eras:  NnmCbronicle  Parte  1  (4.  Ser.,  No.  5),  S.  1 — 10;  vgl. 
S.  184 ff.  —  906)  V.  fitrazzula,  La  famiglia  di  Pythodoris,  regina  d.  Ponto  (Ana: 
Bessarione  vol.  6).    Roma,  Salviocci.     1901.     17  S.    |[T.  R.:  RßtGr.  15  (1902),  S.  108/9.]| 

—  907)  Tb.  Reinach,  Monnaie  intfdite  des  rois  Philadelphes  du  Pont:  RNum.  6  (1902),  I, 
S.  52—68.  (avec  1  planche )  —  908)  J.  Jüthner,  D.  Augusteia  in  Olbasa  (Pisidien): 
WSt.  24,  S.  285—91.  —  909)  P*  Jamot,  Sur  la  date  de  la  ^Organisation  des  Moose ia: 
R&tGr.  15  (1902)  S.  852/6.  —  910)  G.  Fougeres,  Encore  le  lyoiarque  et  l'archiereus 
des  Augustes:  Melanges  Perrot  8.  108/6.  —  910*)  Gttterbock,  Römisch  Armenien 
(JBG.  24,  I,  18510«7).  |[H.  Krüger:  ZSRG*.  28,  S  472ff.]|  —  911)  R.  Duesaud, 
Rapport  a  M.  le  Socrltaire  perpltuel  sur  une  mission  dans  le  dlsert  de  Syrie :  CR.  (Mai/Juni 
1902),  S.  251—64.  -  91fc)  J.-B.  Cbabot,  Notes  d'epigraphie  et  d'arch.  Orientale. 
X.  Inscriptions  grecques  de  Syrie:  Journal  asiat.  9«  se>.,  18,  No.  8  (1901),  S.  440.  —  912*)  R* 
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Unterstützung  Kaiser  Wilhelms  II.  in  Angriff  genommenen  Ausgrabungen  in 
Baalbek  haben  auch  weiter,  wie  Puchsteins918)  und  seiner  Mitarbeiter 
Bericht  zeigt,  bedeutende  Ergebnisse  erzielt.  Das  schon  früher  erwähnte 
grofse  Heiligtum  ist  freigelegt,  ferner  die  Propyläen,  wobei  Inschriften  und 
Skalptaren  gefunden  sind;  ferner  hat  sich  die  Struktur  des  sogenannten 
Sonnen-  and  des  Juppitertempels  wesentlich  klarer  herausgestellt.  Im  An- 
schlufs  ist  von  einer  erfolgreichen  Reise  durch  Syrien,  wobei  man  neue  Denk- 
mäler zur  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  ermittelte,  eine  vorläufige  Skizze 
entworfen.*14-917)  Prentice918)  hat  das  auf  dem  nordwestlich  von  Aleppo 
gelegenen  Berge  befindliche  Heiligtum  des  Zeus  Machdabos  nnd  Salamanes 
and  die  Bauinschriften  untersucht.919-9*8)  Reglings9*4)  Arbeit  ermittelt 
im  nördlichen  Teil  des  mesopotamischen  Parallelogramms  genauer  die  Strafse 
von  Zeugma  nach  Edessa  und  Karrhae,  im  östlichen  die  nach  Edessa  über 
Karrhae  nach  Nikephorion  und  den  Lauf  des  Beiich,  im  westlichen  die 
Strafse  nach  Syrien. 

Jaypfen.9"-"8) 

Papyriuforacltung.  Veröffentlichungen  und  Gesamtdarstellungen.  De 
Riccis**9)  sehr  nützlicher  Bericht  über  die  Fortschritte  der  Papyrus- 
forschung ist  fortgesetzt  und  Hohlweins980)  gleiche  Übersicht  recht 
brauchbar.981)  Auf  die  vielseitige  Bedeutung  dieses  neuen  Zweiges  der 
Altertumswissenschaft   wird    in   verschiedenen  Arbeiten   hingewiesen.989-948) 

Dastand  et  Fr.  Maoler,  Voyage  arch.  au  Safia  et  dans  le  Djebel-Ed-DrÜz.    Avec  itineVaire. 

Paris,  Leroux.    1901.    224  8.    Fr.  10.    (JBG.  '24,  I,  189 I1M  irrtümlich  unter  Afrika.)    (17  pl. 

et  12  fig.)    |[C.  F.  Seybold:  LCB1.  No.    11   (190*2),  S.   868.]|    —    918)  O.  Puchstein, 

D.  Kroncker,    B.  Scholz   u.  H.  Kohl,  Zweiter  JB.  Über  d.  Ausgrabungen  in  Baalbek: 

MD  AI*.   17,  S.  87  —  128.    (Vgl.  BPWS    No.   17  [1902],    S.  541.)    —    914)  F.  J.    Blifs. 

The  german  excsvations  at  Baalbek:  Palestine  ezploration  fund.  Quaterly  Statement  (1902), 

8. 168 — 76.  (I  Plan.)  —  915)  S.  Reinach,  Une  »tarne  de  Baalbeck  divisle  entre  leLonvre  et 

TehinUKiosk.-RAreh.  8«se>.,  40,  S.  19-88.  (8  pl.)  —  916)  Ron«  evalle,  Basrelief  d'lpoque 

romaine  Uouv4  a  Homs,  l'antiqne  £mese:  CR.  (1902),  S.  286/6  (1  Tfi.).   |[Vgl.  RAroh.  8«  ser., 

40/1902),  S.  887 — 91.]|  (Eines.  Gottheiten  u  Inschrift.)  —  917)  Ch.  Clermont-Gannean, 

£pigraphie  greco-romaine  dePalmyre:  Recueil  d'areh.  et  d'hist.  5,  VI,  S.  7/9.  —  918)  W. 

K-  Pren  tice ,  The  sanotnary  of  Zeus Madbachos  on  the  Djebel  She*kh  Berekat  in  Syria:  Am J Arch. 

(1902),  I,  S.  27/8.    (Vgl.  Hermes  87,  8.  91  -  120.)   -   919)  R.  L.  Otley,  A  short  history  of 

the  Hebrews  to  the  Roman  period.  |[Anon.:  Ath.  8860,  S.  800ff.]|  —  920)  O.  Mar  noch  i, 

Scoperta  dt  antichi  musaici  eristiani  in  Madaba  (Palestina).  Altre  scoperte  in  Palestina:  NBAC.  8, 

Ho.   1/2,   S.   184/6.    —    921)  Clermont-Gannean,  Archaeological    and   epigr.  notes  on 

Palestine:  Palestine  ezploration  fond.  Quaterly  Statement  (1902),  S.  260—82.   (6  Abbildgn.) 

—    922)  id.,    Roman   inecriptions  on  a  Jerusalem  Aqoeduct:    ib.  S.   118 — 22.    —    92t) 

Victor  Chapot,  Inecriptions:  BCHell.  24  (1900),   S.   676—81.    —    924)  Kurt  Regung, 

Z.  bist.  Geographie  d.  mesopotamischen  Parallelogramms:  BAG.  1,  S.  448 — 76.    —    925) 

Annales  da  Service  des  antiquites  de  l'&gypte,  Tome  8:  Le  Caire  fasc.   1.    Leipzig,  K.  W. 

Hiersemann.    96  S.    mit   Abbildgn.    u.    6  Tod.    M.   20.    —    926)   Bulletin    de    la    socilte 

d'Alexandrie  1902.  —  927)  F.  P.  Garofalo,  Contriboto  alla  geografia  d.  Egilto  romano: 

BT.  24.   S.-A.:  Paris.     11  S.   —  928)  Archiv  für  Papyrusforschung,  hrsg.  ▼.  ü.  Wilcken 

L  U  1   (Vgl.  JBG.  24,  I,   186106t).    |[P.  Jouguet:   RCr.  No.   1   (1908),  S.  4/9;   B.  G.:  ib. 

Ko.  6  (1908),  S.  104/6  ])  —  929)8.  de  Ricoi,  Bulletin  pspyrologiqne  (JBG.  24,  I,  1861"7): 

R&tGr.   16,    8.  408—60.    —    9$0)  N.  Hohl  wein,    Bulletin    papyrologique  (1901-Avril 

1902):  Le  Mnatfe  Beige  7,  S.   190 ff.    —    981)  I*.  Mitteis,  Ans   d.  grieeh.  Papyrnsnrkk. 

(JBG.  28,  I,  115"*).   |[A.  v.  Premerstein:  ÖLB1.  (1902),  S.  895.])  —   992)  W.  Cronert, 

Papyrosnenigkeiten:  AZgB.  Ho.  246  (1901),   S.   1/5.    —    93$)  id..  Denkschrift  betreffend 

e.    deutsche  Papyrusgrabung   auf  d.  Boden  grieeh. -rom.  Kultur  in  Ägypten.    Bonn.    81   S. 

mit  1   KU.  u.  1  Tfi.  —  934)  O.  Rubensohn,  Grtech.-röm.  Funde  in  Ägypten:  ArohAns. 

Beiblatt  (1902),  8.  46/9.  —  995)  K.  Busche,  D.  Papyrusschätse  Ägyptens :  Grensboten  61, 

No.  8,  8.  144—62.    —   996 )  The  Amtierst  Papyri  by  B.  T.  Greufell  and  S.  H.  Hunt 

Part.  II  (JBG.  24,  I,   136106*).    |[Anon.:  Ath.  8906,  8.  281  f.;  G.  Fraocaroli:  RiFil.  80, 
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Eine  grofsartige  Bereicherung  unserer  Kenntnisse  der  Ptolemäerzeit  erwächst 
aus  den  im  Anfang  des  Jahres  1900  bei  Umm-el-Baragat,  dem  alten  Tebtynis 
gefundenen  Papyri,  von  denen  ein  Teil  in  vortrefflicher  Bearbeitung  und 
Erläuterung  bereits  mitgeteilt  ist,  S.  den  JB.  für  griechische  Geschichte. 
Einzeluntermchungen.9^'949)  Im  Gegensatz  zu  Neumann,  der  hei 
Pauly-Wissowa  u.  d.  W.  Augustales  die  Glaubwürdigkeit  der  Notiz  im 
Barbaras  des  Scaliger  zum  Jahre  367  n.  Chr.:  eo  anno  introivit  Tatianus 
in  Alexandria  primus  Augustalius  VI  Kl.  Februarias  (A.  Schöne,  Euseb. 
chron.  I  p.  237;  Frick,  chron.  min.  I  p.  364)  bestreitet,  ist  Bauer918*) 
der  Ansicht,  dafs  dieselbe  bedeutet,  in  jenem  Jahre  sei  statt  des  bisherigen 
Titels  des  praefectus  (dux)  Aegypti  der  neue  praefectus  Augusti  oder  Augustalis 
eingeführt,  in  dessen  Amtstätigkeit  gleichzeitig  einige  Änderungen  verfügt 
wurden.  Dafs  im  Cod.  Theodosianus  noch  bis  zum  Jahre  380  an  den 
praef.  Aegypti  adressiert  wird,  könne  bei  der  Unzuverlässigkeit  dieser 
Adressen  und  Datierungen  kein  triftiges  Gegenargument  sein.  Eine  neue 
Liste  der  praefecti  Augustales  enthält  ein  hier  zuerst  bekanntgegebener 
Papyrus  des  5.  Jh.,  das  Bruchstück  einer  griechischen  Weltchronik  aus 
Alexandrien,  aber  die  Angaben  widersprechen  den  sonstigen  Nachrichten 
über  diese  Beamten,  namentlich  den  im  Cod.  Theodosianus  erwähnten, 
vielfach,  so  dafs  es  noch  nicht  möglich  ist,  die  Reihe  sicher  festzustellen. 
Die  Zählung  der  Regierungsjahre  der  römischen  Kaiser  in  Ägypten  bietet 
mancherlei  Schwierigkeiten,  denn  der  Neujahrstag  des  Kalenderjahres,   der 


II,  S.  846—62;  Tb.  Reinaeh:  RÄtGr.  15  (1902),  S.  102;  Deifsmann:  AZgB.  No.  251 
(1901);  K.  K(rumbacher):  ByzZ.  11,  III/IV,  S.  596/7;  vgL  v.  Wilamowitz:  BPW8.No.  S 
(1902),  S  62  ]|  —  936*)  L.  Radermacher,  Aus  d.  aweiten  Bande  d.  Amherst  Papyri: 
RhMusPh.  NF.  57,  S.  187—51.  —  98?)  M.  Ihm,  E.  lateinische  BabriosüberaeUung : 
Hermes  37,  S.  147—61.  (Im  2.  Bande  d.  Amherstpapyri  befinden  sieh  8  in  jämmerlichem 
Latein  übersetzte  Babriosfabeln.)  —  938)  The  Tebtunis  papyri,  part  I  edited  by  Bernard 
P.  Grenfell,  Arthur  S.  Hunt  and  J.  Gilbart  8myly.  (=  University  of  California  publi- 
cation*,  Graeco-Roman  archaeology,  vol.  1.)  London,  Henry  Frowde.  XIX,  674  S.  (Wltb 
nine  plats.)  |[W.  Crönert:  WSKPh.  No.  17  (1908),  S.  449—60;  No.  16,  S.  488/9;  G. 
Lnmbroto:  BAL.  11  (1902).  S.  569—86;  F.  B.:  LCB1.  No.  1  (1903),  S.  28/8;  P.  Viereck: 
BPWS.  No.  88/4  (1903),  8.  1048—68;  G.  Fraccaroli:  RiFi.  (19C8),  S.  147/9;  F.  Mayence: 
BBP.  (1908),  S.  5  —  10;  Anon.:  QR.  (April  1903),  S.  508—21;  Anon.:  Ath.  8925, 
S.  75/6;  van  Hille.-Museum  10.  VII;  Anon.:  JHellSt.  (1908).  S.  206/7.JI  —  9(8*)  Greek 
Papyri  from  the  Cairo  Museum  together  with  Papyri  of  Roman  Egypt  from  American 
Colleetions  by  B.  J.  Goodspeed.  (=  Decennial  Publications  d.  Un.  Chicago.)  Chicago. 
4°.  78  8.  |[W.  Schubart:  BPWS.  No.  27  (1908),  S.  858/5;  W.  Crönert:  WSKPb. 
No.  27  (1908).  S.  729— 86.]|  —  939)  Jules  Nicole,  Les  papyrus  de  Geneve  I,  2  fasc. 
(JBG.  24,  I,  186lOM).  |[Th.  Reinaeh:  BÄtGr.  15  (1902),  S.  105/6.]|  (Vgl.  N.  958.)  — 
940)  Griechische  Urkk.  aas  d.  kgl.  Museen  su  Berlin.  Bd.  8.  (JBG.  24,  I,  1861070.) 
|[H.  G.:  RCr.  No.  6  (1908),  S.  103/4  ]|  —  941)  Studien  z.  Pal&ographie  u.  Papyrutkuide, 
hrsg.  v.  C.  Wessely.  II.  Leipzig,  E.  Avenarius.  21—62  S.  M.  6.  (Mit  1  Lichtdruck- 
tafel  u.  p.  XXXIX-  LXXIV  in  Autogr.)  —  942)  0.  Gradenwitz,  Einfahrung  in  d. 
Papyruskunde  (JBG.  24,  I,  1871070).  |[L.  Wenger:  GGA.  164.  Jg.,  No.  7  (Juli  1902), 
S.  515— 88.]|  -  943)  F.  Jouguet,  Rapport  sur  deuz  misslons  au  FayoÜm:  CR.  (Mai/Juni 
1902),  S.  846—59.  —  944)  E.  Stromer,  Streifzuge  in  u.  um  d.  Fayüm:  AZgB.  (1902), 
No.  268,  273.  —  945)  R.  de  Ruggiero,  II  diritto  romano  e  la  papirologia  (JBG.  24,  I, 
1871067):  BIDirR.  14.  fasc.  |[N.  Hohl  wein:  BolIBelge  (1902),  S.  488;  Anon.:  DLZ.  No  46 
(1902),  S.  2867;  G.  M[ay]:  NRHD.  26  (1902),  S.  622/8.]|  —  946)  B.  Brugi,  I  papiri 
greoi   d'Egitto   e   la   atoria   d.  diritto  romano:    ARIVeneto  61,    disp.  10,    S.  807—14.    — 

947)  F.  G.  Kenyon,  Phylae  and  Demes  in  Graeco-Roman  Egypt:  APap.  2,  S.  70/8.   — 

948)  Wessely,  Karanis  u.  Soknopaiu  Nesos.  Studien  s.  Gesch.  antiker  Kultur-  u. 
Personen  Verhältnisse:  DAkWienPk.  47,  8.  1  -171.  |[F.  Mayence:  BBP.  (1908),  S.  186/8.]| 
—  948»)  A.  Bauer,  Z.  Liste  d.  praefecti  Augustales  v.  868—92:  WSt.  24,  S.  847—51. 
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1.  Toth  (der  29.,  im  Schaltjahr  30.  August)  war  doch  nicht  der  Tag  des 
Regierangsantritts.  Wessely*4*)  verweist  auf  die  Akten  eines  grofsen 
Prozesses  des  Satabus  (Papyr.  scr.  Gr.  specim.  isag.  I),  der  unter  Augustus 
begonnen,  erst  im  4.  Jahr  des  Tiberius  beendet  ward.  Augustus  starb  am 
19.  August  14,  aber  die  Frist  vom  19.  bis  29.  August  ist  nicht,  wie  man 
erwarten  sollte,  als  erstes  ägyptisches  Jahr  des  Tiberius  gerechnet,  vielleicht 
weil  der  Thronwechsel  kaum  recht  bekannt  geworden  war,  sondern  es  reicht 
vom  29.  August  14  bis  29.  August  15.  —  Wesselys*50)  Prüfung  der  Papyri  auf 
lateinische  Lehnworte  in  der  Koine  und  frühbyzantinischen  Gräcität  zeigt,  dafs 
dieselben  zumeist  in  byzantinischer  Zeit  sich  finden  und  militärische  termini, 
römische  Feste,  Lokal-  und  Sachbenennungen  und  Rechtsverhältnisse  betreffen. 
Foat951)  bestreitet,  dafs  sich  ein  System  kttnstlichei  Kunstschrift  in  den  Papyri 
erweisen  lasse.  W engers959)  scharfsinnige  rechtshistorische  Studien  zu  den 
Papyri  zeigen,  dafs  sowohl  das  Versprechen  des  römischen  vindex  wie  die  röm. 
vadimonia  Analoga  in  bestimmten  in  den  Papyri  vorkommenden  Institutionen 
haben;  sehr  ergebnisreich  sind  auch  die  weitern  Untersuchungen  über  die  äg. 
Gerichtsbehörden.958"062)  —  Reitzensteiu968)  macht  Papyri  aus  der  Strafs- 
burger  Bibliothek  bekannt.  Der  eine  enthält  eine  Verhandlung,  die  gegen  Ende 
der  Regierung  des  Antoninus  Pius  vor  dem  römischen  Oberpriester  Flavius  Mela 
geführt  wurde  behufs  der  Erlaubnis,  die  Kinder  i£Qazr/.iig  beschneiden  zu  lassen, 
die  gegen  Hadrians  Befehl  gegeben  wurde.  R.  sucht  weiter  nachzuweisen, 
dafs  die  Beschneidung  in  Ägypten  nur  im  Priesterstande  üblich  war  als 
Zeichen  der  Aufnahme.  Demgegenüber  hat  Wendland964)  gezeigt,  dafs 
der  Ritus  eino  allgemeine  Sitte  gewesen  ist,  die  vielleicht  seit  der  Ptole- 
m&erzeit  hier  und  da  aufser  Brauch  kam.  (Die  Papyrusurkk.  hierzu,  auch 
die  Strafsburger  in  teilweise  anderer  Lesung  gibt  Wilckcn.)964*-86lb)  Ferner 
erläutert  R.  sehr  ausführlich  ein  drittes  Stück,  das  eine  Kosmogouio  enthält. 
Hier    mag    auch    Wengers965)    tiefgreifende    Abhandlung    über    die     in 


—  949)  C.  Wessely,  D.  erste  Jahr  d.  Tiberius  in  Ägypten:  ib.  S.  39 1/8.  —  950)  id., 
D.    lateinischen    Elemente    in    d.    Gr&cit&t    d.  Papyrusurkk.:    ib.  Heft  1,    8.  98—151.    — 

951)  F.  W.  G.    Foat.    Sematography    of  the  Greek  papyri:    JHSt  22,    S.    155—78.    — 

952)  I*op.  Wenger,  Rechtshist.  Papyrusstudien.  Graz,  Leuschner  &  Lubensky.  XV, 
113  S.  M.  4.60.  |[P.  ilever:  BPWS.  No.  »26  (1902),  S.  81*2/9;  V.  Thumeer:  LCBL 
No.  60  (190?),  S.  1084/6;*ü.  Wilcken:  DLZ.  No.  18  (1902),  S.  1141/5  ]|  -  959)  id., 
Zu  d.  Reehtsurkk.  in  d.  Sammlung  d.  Lord  Amherst:  APap.  2,  S.  41—6*2.  —  954)  *. 
de  Ruggiero,  I  papiri  greci  e  la  stipulatio  duplae.  Roma,  Ist.  di  dir.  rom.  10  S.  —  955) 
G.  Botti,    Le  papyras  judiciair©  'Cattaoni':    BullSAAlexandrie  No.  4  (1902),  S.   108-18. 

—  956)  Em.  Costa,  Le  locaiioni  d.  fondi  n.  papiri  greco»egizi.  Roma,  Ist.  di  dir.  rom. 
8S.  —  95?)  O.  Graden  witz,  Zwei  Bankanweisungen  aus  d.  Berliner  Papyri  (BGU. 
No.  813.  166):  APap.  2,  S.  96 ff.  —  958)  1*  Nicole,  Compte  d'nn  soldat  romain. 
(Papyrus  Latins  de  Gencve  IV,  Supplement  aux  Archive«  militaires  du  1"  «.):  ib.  S.  68/9. 

—  959)  Seymour  de  Ricci,  Une  inscription  grecque  d'ßgypte:  WSt.  24,  S.  276/8. 
(Bezüglich  auf  e.  Ägypter  C.  Valerius  Quadrat us,  der  in  d.  legio  HI  Cyr.  diente,  dieselbe 
nach  Arabien  begleitet  hat  u.  nach  d.  Entlassung  in  d.  Heimat  zurückkehrte.)  —  969) 
K.  Hohl  wein,  La  police  Igyptienne  dd  l'lpoque  rom.  d'apres  les  pspyrus:  Le  Mustfe  Beige  7, 
8.  169 ff.  —  961)  G.  Lumbroso,  Osservazioni  papirologiche :  RAL  5.8er.,  11,  fasc.  1/2, 
6.  80/1.  —  969)  Em.  Costa,  Sul  papiro  fiorentino  num.   1.    Roma,  Ist.  di  dir.  rom.    7  S. 

—  968)  B-  Reitzenstein,  Zwei  religionsgeschichtliche  Fragen  naeb  ungedruekten  grieeh. 
Texten  d.  Strafsburger  Bibliothek.  Strafsburg,  Trttbner.  1901.  149  S.  (Mit  2  Tfln.  in 
Lichtdruck.)  [[Anrieh:  ThLZ.  No.  10  (190*2),  S.  802/5;  A.  Wiedemann:  NPhRs.  No.  41 
(1902),  S.  80/2;  P.  Wendland:  BPWS.  No.  48  (1902),  S.  1821/7.]|  964)  **• 
Wendland,  D.  hellenistischen  Zeugnisse  Ober  d.  ägyptische  Beschneidung :  APap.  2  (1908), 
&  22-81.  (Einige  Nachtrage  gibt  W.  in  d.  BPWS.  No.  48  (1902),  S.  1821  ff.)  —  964») 
H.  Ganckel,  Über  d.  Beschneidung  im  AT.:  ib.  S.   18—21.    -  964*)  Ulrich  Wilcken» 

Jahftsberiekte  der  GeseUeatawisseaieWt.    1902.    I.  9 
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Papyrnsurkk.  vorkommenden  Eide  genannt  werden,  die  eine  Fülle  neaer 
Beobachtungen  bringt,  wie  hier  allerdings  nnr  angedeutet  werden  kann;  an 
einigen  Urkk.  wird  die  Anwendung  des  Eides  auf  Staats-  und  verwaltungs- 
rechtlichem Gebiete  und  in  der  Rechtspflege  untersucht,  sodann  die  rechts- 
historische  Entwickelung  der  Eidesformel,  von  der  Ptolemfterzeit  durch  die 
Epoche  des  römischen  Prinzipats  bis  in  die  des  christlichen  Absolutismus 
und  darüber  hinaus  vorfolgt,  endlich  eine  kurze  Betrachtung  den  ver- 
schiedenartigen Wegen  gewidmet,  auf  denen  man  die  Erfüllung  einer 
eidlich  übernommenen  Verbindlichkeit  zu  sichern  suchte.  —  Ober  die  vou 
Kalbfleisch966,967}  publizierten  Papyri  s.  u. 

Afrika.  Ober  neue  Funde  orientieren  die  JBG.  23,  I,  116841~946  ge- 
nannten Zeitschriften  und  Berichte  von  Gsell,968'969)  Schulton970) 
u.  a.971,979)  Der  Bericht978)  über  dio  archäologische  Arbeit  in  Tunis  im 
Jahre  1901  enthält  Nachrichten  von  Wichtigkeit,  so  betreffs  der  Grabungen  in 
Thugga  und  Gigthis  und  des  limes  Tripolitanus.  in  Karthago  sind  Töpferöfen 
und  Magazine  mit  Waren  aus  der  letzten  Zeit  des  panischen  Karthago  auf- 
gedeckt und  in  Chetlou  wurde  ein  Grenzstein  gefunden,  der  zum  Graben 
Scipios  gehört,  der  Grenze  zwischen  Africa  vetus  und  nova.974*976) 

Allgemeine  Untersuchungen.    Grahams976'988)  Buchüber  das 

D.  ägyptischen  Bescbneidungsurkk.:  ib.  8.  4—18.  —  96E»)  Leopold  Wenger,  D.  Eid  in 
d.  griechischen  Papyrusurkk.:  ZSRG*.  28,  8.  158  —  274.  —  966)  C.  Kalbfleisch,  Papyri 
Argentoratenses  Graecae  editae  a  G.  K.  (=  Vorlesungsverzeichnis  d.  Univ.  Rostock  8.  3. 
1901.)  Rostock,  Warkentien.  4°.  12  S.  M.  2.  |[0.  Schul thefs:  NPhRs.  No.  28  (1902), 
8.  58l/l.]|  (4  Tfin.)  —  967)  id.i  Papyri  Oraeci  Musei  Britanniei  et  Musei  Berolinensie 
ed.  a  C.  K.  (=  Vorlesungsverzeichnis  d.  Univ.  Rostock,  S.  8.  1902»)  Rostock,  Warken- 
tien. 4°.  14  S.  (2  Tfln.)  |[0.  Schult hefs:  NPhRs.  No.  28  (1902),  S.  680/2;  O. 
Wacker  mann:  ZGymn.  (1908),  S.  25/6.]| 

968)  St.  Gsell,  Chronique  areh.  africaine.  Septieme  rapport  (JBG.  24, 1, 18810M):  HAH. 
22  (1902),  fase.  2/8,  8.  801—45  (1  Tfi.)  —  969)  »d.,  Rapport  archeol.  sur  Ies  fooilles  faitee 
en  1901  par  le  Service  des  Monuments  hist.  de  l'Algerie:  BCTA.  livr.  2  (1902),  S.  808 — 41. 
(4  Tfl.)  —  990)  Ad.  Schulten,  Arcbaol.  Neuigkeiten  aus  Nordafrika:  Aren  An*.  Beiblatt 
(1902),  8.  52  —  64.  —  971)  Proees-verbaux  de  la  commission  de  l'Afrique  du  Nord 
(JBG.  24,  I,  18810öa):  BCTA.  livr.  8  (1901),  S.  CXXXVJ/VII;  livr.  1  (1902),  S.  XX1I1— XL. 

—  972)  Regence  de  Tunis.  Direction  des  Antiquites  et  des  Beaux  Arts.  Compte  rendu  de 
la  marche  du  service  en  1900  (JGB.  24,  I,  188100*}.  Tunis.  1901.  19  8.  HR.  Oehler: 
BPWS.  No.  80  (1902),  S.  944/7.JJ  —  97g)  Re*gence  de  Tunis.  Direction  des  Antiquität 
et  des  Beaux  Arts.  Compte  rendu  de  la  marche  du  service  en  1901.  Tunis.  21  S.  |[R. 
Qehler:  BPWS.  No.  49  (1902),  8. 1520.])  —  974)  Gauckler,  Borne  frontiere  de  Chetlou: 
RArch.  41,  S.  408.  —  975)  id.:  Ath.  (81.  Mai  1902),  No.  8892.  —  976)  A.  Graham, 
Roman  Africa.  An  outline  of  the  hist.  of  the  Roman  oecupation  and  monomental  remaine  in 
thatcountry.  London,  Longmans.  642  S.  sh.  16.  |[R.  Cagnati  RCr.  No.  2  (1908),  8.  25/7; 
J.  Jung:  NPhRs.  No.  4  (1908),  8.  77.])  (With  80  reproduetions  of  the  original  d/awinge 
by  the  author  and  2  maps.)  —  977)  id.,  Roman  Africa:  The  Academy  No.  1558. 
|[Anon.:  Ath.  8906,  S.  824ff.]|  —  978)  Hist.  de  l'Algene  par  ses  monumente.  Paris,  Besehet. 
4°.  48  Bl.  o.  Z.  Fr.  4.  (Darin:  Cagnat,  L'Algerie  rom.;  Lorrain,  Les  vi  11  es  mortes;  Ballu, 
Les  ruines  de  Timgad).  |[G.  K.:  LCB1.  No.  44  (1902),  8.  1454.]|  —  979)  St.  Gsell,  Lee 
monumente  antiques  de  l'Algene  (JBG.  24,  I,  186110a*).  Bd.  2.  Paris,  A.  Fontemoing. 
1901.  445  S.  (84  Tod.,  89  Abbildgn.)  |[A.  Schulten:  GGA.  (1902),  S.  675—98;  R. 
Cagnat:  JSav.  (1902),  S.  202/9;  P.  Monceaux:  RArch  8«  se*r.,  41  (1902),  8.  156/9;  E, 
Kaie*:  KCr.  54,  No.  8  (1902),   8.  89  ff.;    £.  Hennecke:  ThLZ.  No.  1  (1908),  S.   18/5.J| 

—  980)  A.  Ballu,  Note  sur  les  fooilles  des  monuments  hist.  de  l'Algerie  pendant 
Tannte  1902:  BCTA.  (1902),  8.  842—61.  —  981)  X  X  St.  Gsell,  Musee  de  Tlbesa». 
(b  Musles  et  collections  arch.  de  TAlgene  et  de  la  Tunisie.  2«  seV.)  Paris,  £.  Leroux. 
4°.  8  Bl.,  94  8.  (11  plancbee,  12  fig.)  —  982)  J.  Wiersejski,  CaUlogue  da  Musee 
de  Cherchel:  RAfr.  45  (1901),  2/3  Trim.,  S.  287  —  88.  —  982*)  &  Babelon,  R.  Cagnat, 
8.  Reinaoh,  Atlas  archeologique  de  la  Tunisie.  Edition  speciale  des  carte s  topogrepbiques 
publiees  par  le  ministere  de  la  guerre,  accotnpague'e  d'un  texte  explicatif  par  E.  B.,  R.  C, 
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römische  Afrika  ist  eine  Erzählung  der  Begebenheiten  vom  J.  201  v.  Chr. 
bis  auf  da»  Jahr  454  u.  Chr.,  der  man  Sorgfalt  und  gute  Kenntnis  der 
Literatur  nachrühmen  kann;  dio  Forschung  selbst  ist  kaum  weitergeführt. 
Inschriften,  Fundberichte  und  kleinere  Unter- 
suchungen.9**) Ans  Cagnats986)  Bericht  notiere  ich  nur  eine  In- 
schrift aus  Gigthis,  gewidmet  einem  Bürger,  der  als  Gesandter  nach  Rom  ging, 
mm  für  seine  Landsleute  das  Latium  malus  zu  erwirken. 98fl~1005s)  —  Bardts 
Veröffentlichung  der  Briefe  Wümanns1006)  von  dessen  archäologischen  einstigen 
Reisen    in    Tunis    ist   recht    dankenswert. i°ot-ioi6)    _   Gaucklor 10ie) 


S.  R.  Ihrr.  8  (JB6.  24, 1,  1S8"00).  Paris,  Leroux.  Fol.  10  S.  —  985)  X  X  A.  CL  Palln 
da  Lessert,  Faste»  des  provinces  afrieaioes.  II.  Bas-Empire.  Paris,  Leroux.  4°. 
&  «49—427.  l|L.  Cantarelli:  BollFUCl.  9  (1902),  8.  82.]|  —  984)  Carton, 
Annoalre  d'epigraphie  africaine:  Recueil  des  not.  et  me*m.  de  la  Soo.  arch.  du  dep.  de 
CooeUntine  85  (1901),  S.  276—297.  -  985)  R.  Cagnet,  Note  sur  les  deponiertes 
boot.  sanrenues  en  Afrique:  CR.  (1902),  S.  86—46.  (1  Tfl.,  1  Abbildg.)  —  986) 
Tiebiger,  Unedierte  Inschriften  aas  d.  röm.  Afrika:  JHÖAI.  Beiblatt  5  (1902),  8.  41—62. 
(Ans  d.  Reisebericht  Christian  Gottlieb  Ludwig«  [Hb.  No.  622  d.  Leipiiger  Üniv.-Bibl.), 
dar  1781/8  Job.  Ernst  Heben  streit  nach  d  Berberei  begleitete)  —  98?)  8t.  Ose  11,  Note 
aar  deux  antiquites  puniqaes  trouvees  en  Algerier  Melange»  Perrot  S.  161/8.  (2  Abbildgn.) 
—  988)  A.  Balln.  Les  fouilles  de  Timgad:  BollMon.  66  (1901),  No.  6,  S.  416—88. 
(4  Tfln.)  —  989)  Ch.  Vars,  Inscriptions  decouvertes  a  Timgad  pendant  rannee  1901: 
Recaeil  des  not.  et  me*m.  de  la  Soc.  arch.  da  dtfp.  de  Constantine  86,  8.  218 — 74.  — 
99#)  L.  Daatremer,  Inscription  mltrique  de  Timgad:  RPh.  26  (1902),  8.  222/8.  —  991) 
Anon.:  Hypocaoste  de  Timgad  (Algerie):  L'AmiMon.  16  (1901),  No.  66,  8.  286.  —  992) 
A.  Ballu,  TheHtre  et  Forum  de  Timgad  (antiqne  Thamugadi).  6t at  actoel  et  reataoration. 
Paris,  Leroux.  8  Bl.,  II,  27  S.  (12  Tfln..  16  Abbildgn.)  —  998)  Hübner,  Lambessa  n. 
Thamagae,  swel  Rfimerstädte  in  Nordafrika:  IllustrZg.  No.  8099  (20.  Nov.  1902),  8.  767/9. 
(8  Abbildgn.)  —  994)  R-  Cagnat,  Le  castellum  de  Kherbet-Ksar-Tir  (Algerie):  Melange» 
Perrot  S.  87/9.  —  995)  Cbabassiere,  Note  sur  le  tombeau  de  Praecilius  a  Constantine: 
BCTA.  üvr.  1  (1902),  S.  174/6.  (1  Abbiig.)  —  996)  Delattre,  Poids  de  bronze  antique 
da  Musle  Lavigerie  (NS.  1902):  Recueil  des  not.  et  mim.  de  la  Soc.  arch.  da  de*p.  de 
Constantine  36  (1901),  8.  172— -80.  —  99?)  St.  Gs eil,  Note  aar  les  antiquites  depon- 
iertes a  Tobna  et  a  Mastapba:  BCTA.  üvr.  8  (1901),  8.  447-61.  —  998)  K.  Grange, 
Sonographie  de  Tobna  (Thubunae):  Recueil  des  not.  et  mim.  de  la  Soc.  arch.  du  dc*p.  de 
Constantine  36  (1901).  8.  1  —  97.  (22  Tfln.,  8  Abbildgn.)  —  999)  E.  Laborde,  Fouilles 
a  ElHaria  et  Mahidjiba:  ib.  S.  190—217.  (3  Tfln.)  —  1000)  M.  Loizillon,  Les  ruines 
de  Bordj-R'dir:  ib.  8.  119—27.  (2  Tfln.)  —  1001)  L.  Jacquot,  Baignoire  naturelle 
romaine  aox  Oulcd  Zerara:  ib.  8.  114.  (1  Tfln.)  —  1002)  Tonehard,  Note«  sur  les 
foaillas  faiUa  a  Tehoada  (Carole  de  Bisxra):  ib.  8.  161/6.  (4  Abbildgn.)  -  1008)  A. 
Karges,  Inscriptions  inldites  adresslee  a  la  sooie'te'  an  coars  de  l'annee  1901:  ib. 
8.  298 — 814.  (1  Tfl  )  —  1004)  Fahre,  Note  sur  la  Tille  romaine  de  Tiaret:  Bull.  trim.  de 
geogr.  et  d'arch.  20,  fasc.  82,  S.  46/6.  (1  PI.)  —  1006)  E.  Reisser,  Notice  sur  Castellum 
TingiUnam  (oa  Orleansville) :  ib.  8.  47  —  88.  —  1005*)  J  Rufer,  Tones  et  ses  in- 
sariptiona  romaine*:  ib.  20,  fasc.  86  (1900),  S.  891/8.  —  1006)  G.  Wilmanns,  Aus 
Tunesien.  Briefe  (1878/4).  Mit  Einleitung  u.  Sehlufswort  ▼.  C.  Bardt:  DRs.  28  Jg.  (1901/2), 
Heft  11,  8.  268—70;  Heft  12,  8.  864—70.  —  100?)  P.  Gauokler,  Note  sur  trois 
inscriptions  da  Tunisie:  BCTA.  (1901),  8.  413—28.  (PI.  81.)  (Vgl.  [1902],  livr.  2, 
S.  426-46.)  —  1008)  id.,  Las  fouilles  de  Tunisie:  RArch.  8«  se>.,  41  (Nov./ De«.  1902), 
S.  369—408.  (6  PL,  8  Abbildgn.)  (U.  A.  über  Funde  u.  Grabungen  in  Karthago, 
Tbagga,  Gigthis,  Tbysdrns,  Hadrametnm,  Purni  u.  am  Limes  Tripolitanus.)  —  1009)  A. 
Majr,  D.  Wiederentdeckung  d.  panischen  Karthago:  AZgB.  (1902),  No.  180.  —  1009*) 
A.  L.  Delattre,  Marques  ce*ramiques  gresqnes  et  rom.  trouvdee  a  Carthage  durant  l*annöe 
1901:  BCTA.  üvr.  2  ( 190->),  8.  446—69.  —  1010)  P-  Gauckler,  Notes  d'epigraphie 
laüne  (Tunisie).  (Vgl.  Haug:  BPWS.  No.  28  [1902],  S.  894.)  —  1011)  A.  Merlin, 
Lee  fouilles  de  Dougga  en  1901:  MAH.  22,  8.  69—87.  (3  PI.)  —  1012)  L.  Poinssot, 
Inscriptions  de  Dougga:  BCTA.  üvr.  2  (1902),  8.  396—404.  —  101$)  M.  Merlin, 
FoullWs  a  Doagga:  ib.  (1901),  8.  374*412  (PI.  29— 30);  (1902),  8.  362-94  (1  PI.)  — 
1014)  Carton,  La  tbeatro  romain  de  Dougga:  MAIBL.  11,  1«  stfr.,  2«  partie.  S.-A.:  Paris, 
Klincksiack.    117  S.    (Mit  26  Fig.  u.  18  Tfln.)  —  1015)  H.  Saladin,  Fouilles  a  Henchir- 

9* 
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veröffentlicht  durch  Cagnat  die  in  Henchir-Dou6mir  gefundene  Widmung  der 
aedes  Capitoli  in  Saia  Maior  vom  Jahre  196  n.  Chr.1017-1018)  Cagnat 101*)  er- 
mittelt bestimmter  auf  Grund  von  Inschriften  und  Bischofsverzeichnissen  die 
Grenze  des  prokonsularischen  Afrika  und  der  Byzacene. 10ao)  —  Tom 
2.  Bande  der  so  wichtigen  Untersuchungen1091)  der  römischen  Wasserwerke 
in  Tunis  ist  ein  Heft  erschienen,  in  dem  die  Leitung  von  Feriana  (bei 
Thelepte)  und  die  Bauwerke  beschrieben  sind;  dieselbe  ist  1893/5  wieder 
hergestellt,  um  die  Gesundheitsverhältnisse  der  Truppen  zu  sanieren,  wobei 
eine  weitere  Leitung  im  Wed  Ma&mura  gefunden  ist.  Aufserdem  sind 
mehrere  Cisternen  beschrieben.102*) 

Kriegswesen  und  Heeresgeschichte.  H.  Delbrück10'*) 
(JBG.  24,  1,  1391141)  führt  seine  Darstellung  in  die  Zeiten  der  Völker- 
wanderung, Justinians  und  der  Gothen  weiter  und  behandelt  noch  die  Ver- 
änderungen der  Kriegsverfassung  in  den  romanisch-germanischen  Staaten 
sowie  den  Ursprung  des  Lehnswesens.  Die  Bedeutung  der  ersteren  Periode 
charakterisiert  D.  treffend:  'Der  Eintritt  ganzer  geschlossener  germanischer 
Völkerschaften  in  den  römischen  Dienst  ist  das  entscheidende  Moment,  durch 
das  der  Untergang  der  alten  Welt  und  die  schliefsliche  Bildung  neuer  eigentüm- 
licher Staatswesen,  der  romanisch- germanischen,  bestimmt  wurde.'  Recht  ge- 
lungen sind  die  Schilderungen  der  Schlachten  bei  Strafsburg  357  und  Adrianopel 
378  und  der  an  den  Quellenberichten  geübten  Kritik  wird  man  meist  zustimmen 
müssen.  Einige  Nachträge  und  Erörterungen  über  Kontroversen  sind  im  Ein- 
gänge des  Bandes  gegeben.  Zu  den  früheren  Abschnitten  des  D.  sehen  Werkes 
will  Lammert1094)  einige  Ergänzungen  bieten.  1.  Das  Geschlechterheer.  Jedes 
der  30  Kurienkontingente  enthielt  20  Patrizier,  40  Bürgerliche  und  40  Klienten ; 
je  drei  derselben  waren  zu  einem  Schlachthaufen  vereinigt,  und  zwar  die  3X20 
Patrizier,  in  drei  Gliedern  geordnet,  die  vordere,  die  3  X  40  Bürgerlichen 
in  6  Gliedern,  die  mittlere,  die  3  X  40  Klienten  in  derselben  Ordnung,  die 
dritte  Abteilung;  dieser  15  Glieder  tiefe  Schlachthaufen  hatte  20  Mann  in 
der  Front.  2.  Das  Klassenheer.  Infolge  der  servianischen  Reform  bestimmt 
die  Steuerklasse,  nicht  der  Stand  die  Art,  wie  die  Bürger  im  Heer  ver- 
wendet werden.  Die  Rüstungsunterschiede  lassen  sich  nicht  aus  mili- 
tärischen und  finanziellen  Gründen  erklären,  sondern  stehen  mit  dem 
Volkscharakter  in  Zusammenhang.  Die  Klassen  und  Genturien  waren 
nicht  natürliche  Gebilde,  Unterabteilungen  der  Legion,  sondern  nur  arith- 
metische Gröfsen.    3.  Lockerung  des  Prinzips  dor  Steuerklassenordnung.    Die 


Bou-Guerba  (Tunisie)  extfeut&B  par  M.  du  Breil  de  Pontbriand:  BCTA.  Hvr.  2  (1902), 
8.  406—11.  (S  PL)  —  1016)  Gauckler,  R.  Cagnat:  CR.  (Nov./Dc*.  190«),  8.  M2/6.  — 
1017)  Sal  ad  in ,  Nota  sur  un  ebapiteau  troov^pree  de  Sonsse :  BCTA.  Hv.  8  (1901 ),  8.  488— 4S. 
(PI.  82,  4  Abbildgn.)  —  1018)  Goetsohy,  Notes  sur  lee  fouilles  executees  •>  Sonsse  et 
fc  Sidi-e)-Hani:  ib.  livr.  2  (1902),  S.  412/6.  (1  Tfl.,  1  Abbildg.)  —  1019)  R-  Cagnat, 
Lee  limitee  de  l'Afrique  proconsulaire  et  la  Bysacene:  BAG.  2,  8.  73/9.  —  1020)  H. 
Renault,  Note  sur  l'inscription  de  Ras-el-Afn  et  le  'limes1  tripolitain  a  la  fin  du  8«  ■.: 
BCTA.  livr.  8  (1901),  S.  429—87.  —  1021)  EnquSte  sur  lee  inetallations  hydrauliques 
rom.  en  Tunisie  ouverte  par  ordre  de  M.  Rene*  klillet,  Resident  General,  sous  la  direetion 
de  Paul  Gaoekler.  I.  5.  fascicule  (JBG.  24,  I,  139"17).  Bd.  2,  1  fasc,  8.1  —  60.  Paria, 
Leroux.  (Mit  PI.  u.  Abb.)  |[R.  Oehler:  BPWS.  No.  80  (1902),  S.  944/7;  Über  2,  1:  id.:  ib. 
No.  49  (1902),  S.  1516-20.]|  —  1032)  F.  Minutini,  Le  Tripolitaine.  Torino.  446  8. 
L.  8,60.  (1  Kte.)  -  1023)  H.  Delbrück ,  Gesch.  d.  Kriegskunst  (JBG.  24, 1,  1891"1).  Tl.  2, 
2.  Hälfte.  S.  288-490.  Berlin,  G.  Stilke.  |[Rea.  v.  2,  1:  G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Pbilol. 
Vereins  su  Berlin:  ZGymn.  66,  S.  290/8;  Anon.:  Marinerundschau  ^Jan.  1903).])  —  1024) 
Ed.  Lammert,  D.  Entwicklung  d.  rom.  Taktik:  NJbbKlAlt.  9,  8.  100—28,   169  —  87.  — 
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Soldzablang  belebte  zunächst  die  Kriegslast  der  ärmeren  Klassen,  Umänderung 
der  Bewaffnung,  allgemeine  Einführung  der  scnta.  4.  Das  Heer  in  Manipel- 
itellung.  Die  Phalanx  hatte,  wie  auch  D.  hervorhob,  viel  Nachteile, 
namentlich  beim  Vormarsche.  Nach  der  Alliaschlacht  ward  die  acies  mani- 
pnlatim  exstrncta  eingeführt;  jeder  Manipel  zählte  260  Mann,  es  waren  die 
selbständig  gemachten  Glieder  der  alten  Phalanx  des  Servias  Tallias.  5.  Die 
Kohortenstelinng.  Drei  gleichmäßig  bewaffnete  Manipeln  zu  200  Mann, 
geteilt  in  2  Centarien  za  100  Mann;  die  Manipeln  steheu  nun  nicht  mehr 
hinter-,  sondern  nebeneinander,  damit  sie  gleichzeitig  in  Tätigkeit  treten 
können.10**-1081)  —  Die  Geschichte  der  legio  XXII  Primig.  untersucht 
Weichert.108*)  Die  Legion  stand  längere  Zeit  in  Germania  suporior. 
Sie  ist  nnter  Clandias  errichtet  und  zwar  mit  legio  XV  Primig.  zusammen, 
am  die  nach  Britannien  beorderten  Legionen  des  Rheinheeres  zu  ersetzen. 
Der  Beiname  ist  nach  der  Fortuna  Primigenia  gogeben,  aufsordem  fahrt 
sie  nach  dem  Jahre  96  den  der  pia  fidelis,  vordem  pia  fid.  D(omitiana), 
da  sie  im  Aufstände  des  Saturninas  treu  gebliebea  war.  Weiter  wird  über 
die  Herkunft  der  Soldaten  im  Anschluß  an  Mommsens  bekannte  Arbeiten 
gehandelt,  dann  über  die  Schicksale  der  Legion  in  Obergermanien  in  den 
Jahren  43—68  n.  Chr.,  ihren  Anteil  an  den  Kämpfen  der  Jahre  69 — 70 
and  ihren  Stand  in  Niedergermanien  von  70 — 89  n.  Chr.  .  Dazu  bringt 
Ritterling1088)  Ergänzungen;  Funde  in  der  in  Xanten  im  vorigen  Jahr  auf- 
gedeckten Ziegelei  machen  zweifellos,  dafs  diese  Legion  in  flavischer  Zeit 
hier  stand.1084"1086)  -  Die  Inschrift  CIL.  VI  3559  wird  mit  Beziehung  auf 
Tac.  ann.  1  18  in  der  2.  Zeile  von  v.  Domaszowski1087)  ergänzt:  siguis 
milita]rib(us)  Y  and  in  der  3.  Zeile  vorgeschlagen :  [cum  omnibus  ornamentis 
et  apparato]rio.  Dieselbe  hat  wohl  die  Konsuln  des  Jahres  165  und  166 
genannt  und  bezieht  sich,  wie  die  Zahl  der  signa,  wenn  jene  Ergänzung 
richtig  ist,  schliefsen  läfst,  auf  die  5  centuriae  der  statores.1088*1080)  — 
Anknöpfend  an  Arrians  skto^iq  xar  ^Aavwv  ermittelt  Ritterling1040) 
die  Zusammensetzung   des  Heeres   in  Kappadozien   zur  Zeit  Hadrians,    das 


1026)  J.  G.  Kempf,  Romanoram  sermoni«  caetrensis  reliquiae  collcctae  et  illnstratae 
(JBG.  24,  I,  1401150).  |[C.  W(eyma)n:  LCB1.  No.  48  (190*2),  S.  143*2/8;  Anon.:  DLZ. 
No.  8  (1908),  8.  471;  W.  Kroll:  BPW.  No.  8  (1908),  S.  246/8.]|  ~  1026)  l>*  Wollner, 
Die  auf  d.  Kriegswesen  bezog] i eben  Stellen  bei  Plautus  u.  Terentius.  Tl.  2:  Abschnitt  1. 
Gymn.-Progr.  Landau.  1901.  40  8.  |[P.  Wefsner:  KPhRs.  No.  28  (1902),  S.  58*2/3.]| 
—  1027)  J.  Offord,  Roman  raiiiUry  diplomes:  Biblia  (Januar  1902),  S.  313/8.  — 
1088)  Ad.  Leinweber,  D.  Legion  d.  Livius  (VIII,  8):  Philol.  61,  S.  82-41.  (Inter- 
pretation d.  Stelle.)  —  1029)  A.  Cinquini,  L'esersito  romano  ai  tempi  di  Cesare.  Milano, 
Vallardi.  1900.  |[P.  R.:  RiStlt.  (April— Juni  1902),  S.  164/6.]|  —  1030)  P.  Bieri- 
^owski.  De  praetorianorum  monwnentis  sepalcralibus.  Symbolae  in  honorem  Lodovlei 
Cwiklirieki.  Sep.  4  8.,  1  Tfl.  Leopold!,  Gubryuowicz  &  Schmidt  —  10S1)  K.  Adami,  La 
milixia  Somaoa  seeondo  Taeito.  Programma  d.  ginnasio  com.  aap.  di  Trieste  (1902).  8.  1  -65. 
(In  starker  Anlehnung  an  Knokes  Kriegszüge  d.  Germanicns.)  |[ö.  Andresen:  28.  JB. 
4.  Philol.  Vereins  zu  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  824/5.j|  —  1032)  Ad.  Weichert,  Die 
lagio  XXII  Primigenia:  WZ.  21,  S.  119—58.  (Forts,  folgt.)  —  1035)  E.  Ritterling, 
Z.  Geech  d.  röm.  Legionslager  am  Niederrhein:  KB  WZ.  21,  S.  110/3.  —  1034)  i«>  D. 
Ehrenbeiname  'Domitiana':  ib.  S.  162/1.  —  1035)  P.  Gauckler,  Le  eentenariai  de 
Tibnbuci  (Ksar-Tarelne-Sad,  Tunisien):  CR.  (Mai/Juni  1902),  8.821—40.  (1  Abbildg.)  — 
MM)  ^.t  Centenarius,  terme  d'art  militaire:  Melange»  Perrot  S.  125—81.  —  103?) 
A.  ▼.  Donsiiswiki,  D.  tribunal  d.  signa:  WSt.  24,  S.  356/8.  —  1088)  id.,  D. 
prineJpia  et  armamenUria  d.  Lagers  von  Lambaeeis:  KBWZ.  21,  8.  21/5.  (1  Abbildg.)  — 
1030)  M.  Roitowsew,  Römische  Besatzungen  in  d.  Krim  u.  d.  Kastell  Charax:  BAG.  2, 
8.  80—95.    (6  Abbildgn.)    —     1040)    &  Ritterling,  Z.  Erklärung  v.  Arrians    Ixta*«* 
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etwa  22 — 23  OCX)  Mann  zählte,  ungerechnet  die  Mannschaft  der  Pontns- 
flotte.1041-1042)  —  Die  JBG.  24,  I,  131968  erwähnte  Inschrift,  jetzt  auch 
CIL.  III  Snppl.  143568»  (p.  2328108)  erweist  neben  andern  schon  von 
Bormann  herangezogenen,  dafs  in  den  Donau-  und  Rheingegenden  seit 
Septiinius  Severus  ertragsfähige  Grundstöcke  der  territoria  legionis  an 
Legionäre  in  Pacht  gegeben  wurden  nnd  dafs  auch  hier  wie  bei  den  saltus 
conductores  die  von  den  Kleinpächtern  zu  leistenden  Abgaben  oder  Fracht- 
quoten gepachtet  hatten.1048)  A.  v.  Premerstein J044)  führt  die  Sefshaft- 
machung  der  Soldaten  auf  ägyptisches  Vorbild,  wie  sich  näher  nachweisen 
läfst,  zurück  und  bringt  diese  Neuerung  des  Severus  in  Zusammenhang  mit 
den  bekannten  Klagen  Herodians,  dafs  dieser  Kaiser  die  Disziplin  und 
Schlagfertigkeit  des  Heeres  untergraben  habe,  namentlich  auch  durch  die 
Erlaubnis  mit  Frauen  zusammen  zu  wohnen.  Damit  sie  weiteren  Erwerb 
aufser  ihrer  Löhnung  hatten,  gestattete  mau  solche  Pachtungen.  —  Auf 
dem  in  Kistanje  (Burnum)  neugefundenen  Grabstein  eines  Soldaten  der 
XI.  Legion  ist  ein  zweiteiliges  aufgeklapptes  Etui  mit  je  drei  chirurgischen 
Instrumenten  abgebildet,  die  Liebl1045)  näher  beschreibt  und  ihre  Ver- 
wendbarkeit erklärt,  unter  Vergleichung  mit  ähnlichen  Darstellungen.  Ob 
der  Verstorbene  ein  medicus  legionis  gewesen  ist  oder  zum  niederen  Sanitäts- 
personal (Dig.  L.  6,  7  [6]:  qui  aegris  praesto  sunt)  gehörte,  bleibt  zunächst 
zweifelhaft. 

Mechtswesen»  Quellenpublikationen  und  Untersuchungen. 
Gesamtdarstellungen  und  Schriften  allgemeinen  inÄaft*.1046-1055)  Eine  bei 
Sidi-el-Abiod  (Pupput)  nördlich  vom  alten  Hadrumetum  gefundene  Inschrift 
läfst  die  Laufbahn  des  Rechtsgelehrten  L.  Octavius  Cornelius  P.  f.  Salvius 
Julianus  Aemilianus,  über  die  wenig  genug  seither  zu  ermitteln  war,  ver- 
folgen; aus  Mommseus105.6)  Erklärung  derselben  geht  u.  a.  hervor,  dafs 
Salvius  Julianus  148  Konsul  war,  wie  schon  Borghesi  vermutete.1067"1060)   Von 


xar  'AXavdir:  WSt.  24,  S.  359—72.  —  1041)  K.  Mangold,  Legionen  d.  Orient*  auf 
Grund  d.  Notitia  dignitatum:  RbMuePh.  NF.  67,  8.  259—64.  —  1042)  P.  M.  Meyer, 
D.  Heerwesen  d.  Ptolem&er  u.  Ägypter  in  Ägypten  (JBG.  24,  I,  1391142).  |[W.  Schubart: 
APap.  2,  S.  147  —  59.]|  —  1043)  A.  Taramelli,  Di  un  f rammen to  di  bassoreliero  romano 
con  rappresentanza    militare  scoperto  in  Torino.     |[G.  Roberti:    RStlt    (1902),    8.  288.]) 

—  1044)  A.  v.  Premerstein,  Römische  Soldaten  als  Landpächter:  WSt.  24,  S   873  —  80. 

—  1045)  IL  Liebl,  Z.  Sanit&tswesen  im  röm.  Heere:  ib.  S.  881/5. 

1046)  Jurisprudentiee  Antehadrianae  quae  supersunt  ed.  P.  P.  Bremer  (JBG.  24,  I, 
141 ,1M).  |[V.:  BollFilCl.  8,  XII,  S.  274.]|  —  1047)  Corpus  iuris  civilis.  Ed.  ster.  IX.  Vol.  I. 
Institutiones  recognovit  Paul  Krueger.  Digest«  recognovit  Theod.  Mommsen.  Berlin,  Weid- 
mann. XXII,  882  S.  M.  10.  —  1048)  B.  Brugi,  lstitnzioni  di  diritto  privato 
Giustiniano.  2  voll.  Verona,  Drucker.  L.  10.  —  1048*)  Franc.  Buonamici,  Süll*  indice 
(syntagma)  d.  autori  e  d.  libri  che  servirono  alla  compilazione  d.  Pandette.  Pisa,  tipogr. 
Vannucchi.  1901.  |[J.  Declareuil:  NRHD.  26  (1902),  8.  601/3JJ  -  1049)  L.  Mitteis, 
Romanistische  Papyrusstudien:  ZSRG&.  28,  S.  274  —  814  (I.  E^aywyrj  u.  Dednctto  quae 
moribus  fit,  zu  Pap.  Grenfell  I  No.  11  vgl.  Naber  Aren.  Pap.  II  38;  II.  Pap.  Fir.  1; 
III.  Dig.  84,  9,  16  pr.)  —  1050)  A.  Zocco-Rosa,  La  ricostruzione  d.  Edictum  perpetuum 
Hadriani:  Rivlt.  38,  III.  —  1051)  0.  Gradenwitt,  Glossierte  Paulusreste  im  Zuge  d. 
Digesten:  ZSRG&.  28,  S.  458/9.  —  1052)  H.  Erman,  Zu  Dig.  6,  2,  1  pr.:  ib.  S.  449—60. 

—  1053)  Filippo  Stella-Maranca,  Intorno  al  fr.  122,  §  1,  Dig.  de  V.  O.  (XLV,  1). 
Lanciano,  Rocco  Carrabba.  1901.  VIII,  72  S.  |[L.  B.:  NRHD.  26  (1902),  S.  218/9JI  — 
1054)  H.  Fitting,  Reste  e.  Hs.  d.  Justinian.  Codex  mit  voraecureischen  Glossen :  ZSKQ*. 
28,  S.  484/8.  (Etwa  aus  d.  Ende  d.  12.  Jh.)  —  1055)  C.  Ferrini,  Sülle  fonti  d. 
•Istituzioni  di  Giustiniano:  BISDirR.  18  (1900),  fasc  2,  S.  101  —  207.  |[B.  Kubier: 
ZSRGR.  28,  S.  508->26.]|  —  1056)  Th.  Mommstn,  Salvius  Julianus:  ZSRGR.  28, 
S.  54-  60.  —   1057)  St.  Brassloff,  Textkritisehes  zu  römischen  Rechtsquellen:  WSt.  24, 


§  9.    Römer.    Liebenam.  LI 35 

Voigts1001)  Rechtegeschichte  (JBG.  23,  I,  ISA)919)  ist  der  Schlufsband  er- 
schienen (die  J.  905—565),  der  den  gewaltigen  Stoff  in  drei  Kapiteln  behandelt: 
Soziale  and  allgemeine  theoretische  Verhältnisse;  die  dinglichen  Rechte; 
das  Obligationenrecht.  Man  wird  dem  Vf.,  dessen  grofse  Kenntnisse  auf  den 
verschiedensten  Gebieten  anch  in  diesem  Werke  wieder  ans  entgegentritt, 
gern  zugestehen,  dafs  seine  historisch -genetische  Darstellung  Vorzüge  vor 
der  rein  dogmatischen  Gliederung  hat  und  namentlich  dem  Historiker  er- 
wünscht igt.100*-10")  Girard10eu)  hat  den  ersten  Band  eines  auf  vier 
Teile  berechneten  grofsen  Werkes  Ober  die  römische  Gerichtsverfassung 
herausgegeben,  das  mir  noch  nicht  zugänglich  war.  Ich  darf  daher  auf  die 
eingehende  anerkennende  Besprechung  H.  Krügers  verweisen.  Danach  umfafst 
der  erste  Band  die  Königszeit,  die  republikanische  bis  zu  den  licinischen  Ge- 
setzen and  von  da  bis  zur  Lex  Aebutia;  der  zweite  wird  das  letzte  Jh.  der 
Republik  behandeln,  der  dritte  die  Kaiserzeit,  der  vierte  eine  Liste  der 
Magistrate,  der  Geschworenen  und  der  Gerichtsbezirke  enthalten.1065"1071) 
öffentliches  Recht  Staatsrecht  (Magistratur,  Staatswürden,  Ver- 
waUungsgeschichte).101*'10™)  Helbig1074)  erläutert  an  einigen  Reliefs  aus 
Toscanella  undPitigliano  den  Wagen  der  etruskischen  und  römischen  Könige.1076) 
Vassis1076)  vertritt  die  auch  sonst  geäufserte  Ansicht,  dafs  schon  vor  der 
licinischen  Lex  die  Plebejer  zum  Konsulat  zugelassen  waren,  sucht  Mommsens 
Ansicht,   dafs  senatus  auctoritas  manchmal  soviel  bedeute  wie  senatus  con- 


S.  663—71.  —  1058)  C.  Ferrini,  Baiträge  s.  Kenntnis  d.  eog.  romiseh-syr.  Reohts- 
buehes:  ZSRG&.  28,  8.  101—43,  481  ff.  —  1059)  X  X  Em.  Costa,  Corso  di  storU 
d.  diritto  romano  d.  origini  alle  eompilaziuni  giustiniane.    I,  II.    Bologna,  Zanichelli.    1901/8. 

—  1960)  H.  Staedtler,  Cours  de  droit  roroain,  I.  Paris,  Larose.  —  1061)  Mor.  Voigt, 
Römische  Reehtsgeseb.,  III  (Seblufsbd.).  Stuttgart,  J.  6.  Cotta  Nachfolger.  VI,  878  S. 
M.  12.  |[0.  Schulthefs:  NPhRs.  No.  8  (1908),  8.  68  rT.]|  —  1062)  R-  Dareste, 
Nouvelles  Stades  d'hist.  da  droit.  Paris,  Larose.  Fr.  9.  —  106$)  P.  Coli  in  et,  Con- 
tribotions  a  l'hist.  dn  droit  romain,  I.  II.  La  nature  originelle  de  la  litis  contestatio :  NRHD. 
94  (1900),  S.  866  ff.;  26  (1902),  S.  529—58.  —  1064)  X  X  Ed.  Cuq,  Les  Institution* 
juridiques  des  Romains,  II,  1.  Paris,  Chevalier- Meresa.  464  S.  Fr.  10.  |[J.  Willems: 
BaüBelge  (1902),  S.  106. ]|  —  1064*)  P.  Fr.  Girard,  HUt.  de  l'organisation  iodiciaire 
des  Romains.  Ouvragc  couronne*  par  l'Acede'mie  des  seiences  mor.  et  pol.  (Prix  Odilon 
Barrot).  L  Les  siz  premiers  siecles  de  Rome.  Paris,  A.  Rousseau.  1901.  XXX,  889  S. 
n.  2  Ktn.  Fr.  15.  |[H.  Kruger:  ZSRQR.  28,  S.  485-98;  O.  Gcibi  BPWS.  No.  22 
(1908),  8.  691/5.]|  —  1066)  Engen  Ehrlieh,  Beitrüge  s.  Theorie  d.  Reehtsquellen. 
I.  Das  ins  civil«,  ias  publicum,  ins  privatum.  Berlin,  Heymann.  VII,  258  S.  M.  5.  — 
1066)  Luigi  Siciliano-Villanueva,  Sul  diritto  greco-romano  (privato)  in  ?icilia. 
(Eitratto  d.  RivisU  di  storia  e  filosofia  d.  diritto,  vol.  2,  fasc.  7  ff.)  Palermo.  1901.  |[L. 
Wenger:  ZSRQB.  23,  S.  466/8.] |  —  106?)  W.  A.  Dunning,  Hist.  of  political  theories, 
aneient  an  medieval.  London,  Macmillan  &  Co.  sh.  10.  —  1068)  Ir<  Lamere,  Theorie 
et  pratique  de  la  conqudte  dans  l'anoien  droit.  Paris,  Rousseau.  84  S.  |[S.  T. :  RCr. 
Ko.  16  (1902),  S.  SU.]]  —  1060)  M.  Troplong,  De  l'influenee  du  cbristianisme  sur 
le  droit  civil  des  Romains.  Nouv.  Edition  eommente'e  aus  points  de  vue  philosophique, 
jaridiqne  et  the'ologique  de  tous  les  temps  par  Bayle.  Tours,  Cattier.  Till,  268  S.  — 
1070)  Tb.  Wehofer,  Sprachliche  Eigentümlichkeiten  d.  klass.  Juristonlateins  in  Novatians 
Briefen:  WSt.  28,  8.  269—76.  —  1071)  Hellmann,  Z.  Terminologie  d  röra.  Reehts- 
quellen in  d.  Lehre  v.  d.  Unwirksamkeit  d.    Jurist.  Tatsachen:    ZSRGB.  28,   S.  880  —  428. 

—  1072)  H.  J.Greenidge,  Roman  public  life  (JBG.  24, 1,  1411168).  |[T.  Nickiin:  CIR.  16 
(1902),  8.  860/2;  F.  Cauer:  BPWS.  No.  81/2  (1902),  S.  977/9;  R.  C(agnat):  RCr.  54, 
No.  29  (1902),  8.  46/7;  W.  Liebenam:  WSKPh.  No.  48  (1908),  S.  1810/2.],  —  1073) 
Frank  Frost  Abbott,  A  hist.  and  deserlption  of  Roman  political  institutions  (JBG.  24,  I, 
141"").  Boston  (U.S.  A.);  London,  Ginn  dt  Co.  1901.  VIII,  487  8.  |[L.  Holsapfel: 
BPWS.  No.  48  (1902),  8.  1828— 81.]|  —  1074)  W.  Heibig,  Le  eurrus  du  roi  romain: 
Melange«  Perrot  8.  167—72.  £(3  Abbildgn.)  —  1075)?S.  B.  Plater,  The  Pomerium  and 
Roma    Quadrate:    AmJAreh.    2.  8er,    6,    S.    420/6.    —    1076)    SP-    Vassis,    Zrrr^uara 
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sultum  durch  eine  andere  Interpretation  von  Cic.  de  leg.  agr.  11  41  zu  wider- 
legen and  verteidigt  nochmals  seine  frühere  Behauptung,  dafs  die  vier  tribus 
urbanae  im  Jahre  304  v.  Chr.  geschaffen  seien;  zur  gleichen  Auffassung  war 
unabhängig  auch  Pais  gekommen,  dessen  Beweisführung  aber  von  Holzapfel 
bestritten  wurde.1077)  Morgan1078)  bringt  Stellen,  in  denen  potitor  für  Amts- 
bewerber gebraucht  wird.1070)  Pirro1080)  untersucht  die  schwierige  Frage 
nach  dem  Anfangstage  des  konsularischen  Jahres  vor  532  a.  u.  c,  wo  der 
15.  März  festgesetzt  wurde,  und  findet  im  ganzen  Holzapfels  sachkundigen 
Beifall.  Dasselbe  begann  im  Jabro  245  am  1.  Nov.,  261  am  1.  Sept., 
275  am  1.  Aug.,  292  am  1.  Juni,  303  am  15.  Mai,  305  am  13.  Dez.,  35a 
am  1.  Okt.,  358  im  Sommer,  363  am  1.  Juli,  405  am  1.  März,  414  am 
15.  Okt.,  422  am  1.  Juli,  434  am  1.  Nov.,  446  am  1.  Dez.,  461  am  1.  Mai, 
532  am  15.  März,  601  am  1.  Jan.1081"1085)  Clelia  Maronis1086)  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Amtes  des  praefectus  praetorio  ist  willkommen;  dio» 
einzelnen  Persönlichkeiten  werden  soweit  es  möglich  ist,  beurteilt;  Traian 
gab  den  praef.  pr.  die  Blutgerichtsbarkeit,  unter  Gonstantin  haben  sie 
die  vollständige  Jurisdiktion.  Mommsen1087)  stellt  fest,  dafs  zu  trennen 
sind:  Flavius  Sallustius  praef.  praet.  Gall.  unter  Constantins  und  Julianus, 
Konsul  mit  letzterem  im  Jahre  363,  und  Satuminius  Secundus  mit  dem 
Beinamen  Salutius,  praef.  Orientis  unter  Julian,  Joviau,  Valens«1088) 
Lafoscade1080)  gibt  eino  gute  Sammlung  von  164  griechischen  Briefen, 
Erlassen  und  sonstigen  Urkk.  der  Kaiser  und  höheren  Verwaltungsbeamten, 
bespricht  Inhalt,  Formulierung  und  Grammatik  derselben  in  trefflicher  Weise. 
Diese  Dokumente  sind  auch  nach  der  Seite  wertvoll,  dafs  sie  zeigen,  mit 
welcher  Vorsicht  die  römischen  Behörden  in  der  Kaiserzeit  den  griechischen 
Gemeinden  gegenüber  fast  immer  verfahren;  schon  die  Tatsache,  dafs  die 
Verfügungen  griechisch  abgefafst  wurden,  zeugt  von  Entgegenkommen. 
Mommseus 1090)  Erörteruug  der  im  Nov.  1901  bei  Magyar  Boiy  ge- 
fundenen Dedikationsinschrift  für  den  Rector  Valerius  Dalmatius  der  pro« 
vincia  Lugdunensis  zu  Beginn  des  5.  Jh.  ist  No.  391  erwähnt.  Mitteis1000*) 
macht  noch  genauer  aufmerksam  auf  die  Art,  wie  der  Vf.  dieses  Lobgedichts 


'P&fia'ixdi  'Afrifvä  14,  8.  874/5.  —  1077)  id.,  Zr^rjuara  'Ptofiaixä.  86.  Senatua 
auetoritas.  86.  Tribus  urbanae:  ib.  S.  841/2.  —  1078)  M.  H.  Morgan:  Harvard  Studie» 
12  (1901).  —  1079)  A.  de  Marclii,  D.  constituzionalita  d.  'senatus  consult um  ultimum': 
BILorab.  2.  Ser.,  vol.  85,  fasc.  4,  11,  S.  224—85,  461/7.  —  1080)  Alberto  Pirro,  II 
primo  giorno  d.  anno  eonsolare  romano  (JBG.  24,  I,  1421188»).  Salerno.  1901.  91  S. 
|[L.  Holzapfel:  BPWS.  No.  37  (1902),  S.  1138/7;  B.  Cessi:  RiStAnt.  NS.  6,  III/IV, 
S.  425/6.]|  —  1081)  F-  St.  Maranca,  II  tribunato  d.  plebe  d.  lex  Hortenaia  alla  lex 
Cornelia.  [Anon.:  Ath.  8893,  S.  715/6;  B.  Cessi:  RiStAnt.  NS.  6,  III/IV,  S.  423/4.]| 
—  1082)  Th.  Mommsen,  JB.  über  d.  'Prosopographie  d.  röm.  Kaiserzeit':  SBAk.- 
Berlin  (1902),  IV,  8.  45.  —  1083)  M.  Ihm,  Z.  röm.  Prosopographie:  Hermes  37, 
S.  159—60.  —  1084)  Fr.  B.  B.  Hellem*,  Lex  de  imperio  Vespasiani  (JBO.  24,  I, 
142'"0).  Diss.  Chicago.  248  S.  |[Anon.:  DLZ.  No.  6  (1903),  S.  353;  A.  Chambalu: 
NPhRs.  No.  2  (1903),  S.  30/l.]|  —  1085)  X  X  G.  Cicogna,  Consilium  prineipis. 
Consistorinm.  Torino.  1901.  VII,  296  S.  L.  7.  — -  1080)  Clelia  Maroni,  Uno  sguardo 
ai  fasti  d.  prefetti  al  pretorio  (appunti  sulla  serie  da  Traiano  a  DioelesUno)  98  —  284; 
RiStAnt.  NS.  6,  111/ IV,  S.  872—96.  j[Anon  :  DLZ.  No.  50  (1902),  S.  3170/1.]|  (Vgl. 
JBG.  23,  I.  121»30.)  —  1087)  Vgl  N.  1895.  —  1088)  O.  Gradenwits,  Reskripte 
auf  Papyrus:  ZSRG&.  28,  S.  856  —  79..  —  1089)  L.  Lafoscade,  De  epistulis  (aliiaque 
titulis)  imperatorum  magistratuumque  romanorum  quas  ab  aetate  Augusti  usque  ad  Con- 
stantinum  graece  scriptas  lapides  papyrive  seryaverunt.  Lille,  Le  Bigot.  XV,  143  S.  |[P. 
Viereek:  BPWS.  No.  5  (1903),  S.  144/6.]|  —  1090)  Mommsen,  SBAkBerlinPh.  (1902), 
8.  886ff.]|  —  1090*)  I*.  Mitteis,  Weihe-Inschrift  für  e.  Rector  provinoiae  aus  d.  5.  Jh.: 
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die  Rechtskenntnis  des  Statthalters  schildert,  die  sich  erstrecke  auf  die 
12  Tafeln,  das  praetorische  Album  und  die  Kaiserkonstitotioneu.  Diese 
Trichotomie,  betreffs  der  auf  Iustit.  2,  10,  3  verwiesen  werden  kann,  geht 
also  doch  auf  frohere  Ansätze  zurück. 

Staatsverwaltung.1*9*)  Städtewesen.  Can tarellis 1092)  Liste  der 
coratores  aquarura  ist  sorgfältig.  1098~1094)  Hart  manu1096)  zeigt,  wie  die 
Pflicht  znr  Erhaltung  der  Wege  und  Brücken  noch  im  longobardischen  Reicho 
Reallast  geblieben  ist.  Hack  eis1096)  Kritik  der  bisherigen  Ansichten  über 
die  lex  Julia  municipalis  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dafs  der  tabula  fleracleensis 
diese  von  Savigny  herrührende  Bezeichnung  nicht  gebühre,  eine  Ansicht,  die 
übrigens  Mommsen  Eph.  ep.  IX  p.  5  neuerdings  ebenfalls  zu  begründen  sucht. 1007. 
Mommsen1008)  zieht  aus  dem  Fragment  von  Veleia  CIL.  XI  1146,  das  wie 
wohl  auch  das  atestinische  (Bruns  Fontes  p.  102)  ein  Teil  der  Gemeinde- 
ordnung Caesars  für  das  cisalpiuische  Gallien  ist,  den  nicht  haltbaren 
Schlafe,  dafs  letztere  nicht,  wie  man  bisher  annimmt,  das  von  den  römischeu 
Comiüen  beschlossene  rubrische  Gesetz  ist,  sondern  eine  lex  data.  Vgl. 
dagegen  Th.  Kipp,  Quellen  des  iömiscben  Rechts,  2.  Auflage  S.  38  A.  10. 
Dafs  das  Bruchstück  der  lex  Salpensana  bei  Malaca  gefunden  wurde,  erklärt 
Dessau10")  in  der  Weise,  dafs  der  Vertreter  von  Salpensa  in  der 
grofsen  Handelsstadt  Malaca  die  Anfertigung  des  Stadtrechts  in  Bronze  zwar 
beateilt  hat,  die  Urk.  dann  aber  aus  irgeud  welchen  Gründen  nicht  abgeholt 
wurde.  —  Die  Interpolationen  auf  der  vierten  Bronzetafel  der  Lex  Ursonensis 
seien  nicht,  wie  Fabricius  (JBG.  23,  I,  1229")  beweisen  wollte,  auf  Marcus 
Antonius  zurückzuführen,  sondern  deshalb  begreiflich,  da  das  Gesetz  mehr  als 
100  Jahre  im  Archiv  der  Kolonie  gelegen  hatte,  ehe  es  auf  Bronze  über- 
tragen ward  und  inzwischen  mancherlei  nötige  und  überflüssige  Änderungen, 
Eintragungen,  erklärende  Wendungen  eingefügt  werden  konnten,  die  der 
Graveur,  da  die  Sorgfalt  des  die  Kopio  überwachenden  Beamten  nach- 
gelassen habe,  schliefslich  alle  ohne  Unterschied  aufnahm.  Diese  Erklärung 
wird  wohl  wenig  Beifall  ernten.  —  Das  bei  Sevilla  gefundene  Bruchstück  eines 
spanischen  Stadtrechtes  (H6ron  de  Villefosse,  BSNAFr.  1896  S.  a50)  stimmt 
teilweise  zu  Lex  Malac.  c.  67,  ist  aber  wohl  ein  dürftiges  Überbleibsel  des 
Stadtrechts  eines  noch  nicht  genauer  zu  bestimmenden  Munizipiums  der 
Provioz  Baetica.  Das  aus  Gaius  bekannte  Latium  malus  wird  in  einer  neu- 
gefundenen Inschrift  ausGigthis  erwähnt  (CR.  1902  S.  38);  Mommsen1099») 
ist  geneigt,  in  Hadrian  den  Urheber  des  weiteren  latinischen  Rechtes  zu 
sehen.  Zur  Ergänzung  und  Berichtigung  vonSeecks  Aufsatz  (JBG.  24, 1, 1431*04) 
hat  Hula1100)  mehrere  für  die  Frage  der  Dekaprotie  wichtige  Inschriften 

ZSRG*.  28,  S.  443/4.  —  1091)  K.  J.  Neumann,  D.  Grund  her  rfchaft  d.  röm.  Republik 
(JBG.  28,  I,  121»*°;  24,  I,  14211M).  |[E.  Kornemann:  HVb.  (1902),  I,  S.  86/8.]|  — 
1092)  L»  Cantarelli,  La  Serie  d.  curatores  aquarum:  BCABoma  fase.  29,  2  (1901), 
S.  ISO-  214.  |[W.  Liebenaro:  BPWS.  No.  7  (1908),  S.  218/4;  V(almaggi):  BollFilCl.  y, 
& «9—70.JI  —  1093)  &•  Paribeni,  Gli  ttatoree  Aogusti :  BCABoma  29(1901),  S.  286—99. 
—  1094)  J-  Mich  i  eis,  Lee  cubioularii  dee  empereura  romaine  d'Augaste  a  Diocle'Uen: 
MaseeBtlge  6,  S.  864—87.  —  1095)  L.  M.  Hartmann,  De  itinere  muniendo:  WSt.  24, 
S.  886—90.  —  1096)  H.  Haekel,  D.  Hypothesen  über  d.  sog.  Lex  Julia  munieipalie: 
ib.  &  662—62.  —  1099)  Vaseis,  ZqrqpaTa  'PtofAaXndi  3Ä&fjvä  14,  6.  874/6.  (Erklärt 
Lex  Jol.  Z.  26,  im  Gegeneats  au  Mommsen  St.-R.  I*  472,  8  raüonem  habere  u.  renuntiare 
Ar  identieeh.)  —  1098)  Th.  Mommsen,  Zu  CIL.  XI  1146:  WSt.  24,  S.  288  ff.  — 
1099)  H.  Deieau,  Zu  d.  spanischen  Stadtreehten.  1.  Wie  gelangte  d.  lex  Salpensana 
Bach  Malaca?;  2.  D.  Interpolationen  d.  lex  Ursonensis;  8.  Neues  Fragment  e.  epan.  Stadt- 
rates: ib.  S.  240/7.  —  1099»)  Th.  Mommeen,  Latium  maius:  ZSBG*.  28,  S.  46—64. 
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besprochen,  es  ergibt  sich,  dafs  man  in  der  ersten  Zeit  Hadrians  vielfach, 
zuerst  in  Lykien,  dies  Kollegium  verdoppelte.  Seecks  Ansicht,  dafs  die 
öexdrtQioTOi  den  decemviri  gleich  zu  setzen  seien,  wird  durch  Nachweis 
einer  Iteration  erschüttert.  L6vy1101)  fafst  die  itarQoßovkoi  als  die  prae- 
textati  der  Dekurionenliste,  wie  z.  B.  im  Album  von  Canusium  die  Söhne 
der  Dekurionen  genannt  sind.1102])  In  einem  sehr  umfangreichen  Aufsätze 
sucht  Declarcuil1108)  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  die  oft  vertretene  An- 
sicht, die  staatlichen  und  munizipalen  Verhältnisse  im  römischen  Reiche 
seien  schon  seit  dem  3.  Jh.  so  in  Verfall  geraten  gewesen,  dafs  die  christ- 
liche Kirche  mit  Leichtigkeit  zum  Erben  der  Institutionen  werden  konnte, 
irrig  ist,  vielmehr  lasse  sich  zeigen,  dafs  Anzeichen  des  Niedergangs  erst 
im  4.  Jh.  zu  Tage  treten.  Die  gegenteiligen  Argumente  werden  eingehend 
besprochen,  besonders  die  bekannten  Nachrichten  Aber  die  Unlust  der  Bürger 
zur  Bekleidung  von  Rats-  und  Beamtenstellen,  welche  D.  als  nicht  stich- 
haltig für  solche  Rückschlüssse  erklärt.  Solche  Klagen  seien  im  ganzen 
System  der  Verwaltung  begründet  und  nicht  Merkmale  des  sinkenden  Staats- 
wesens. Weiter  soll  nachgewiesen  werden,  dafs  das  Christentum  im  3.  Jh. 
keine  Störung  des  munizipalen  Lebens  bewirkt  habe.  Es  mag  nicht  in  Ab- 
rede gestellt  sein,  dafs  D.  durch  geschickte  Gruppierung  von  Beweis- 
material seine  These  plausibel  zu  machen  versteht,  aber  die  Fragestellung 
selbst  und  viele  Behauptungen  sind  recht  anfechtbar  und  willkürlich.  Die 
Vorschriften  der  späteren  Kaiserzeit  über  die  Altersqualifikation  für  den 
Decurionat  hat  Brafsloff 1104)  zu  ordnen  gesucht;  Ulpians  Angabe,  Dig. 
L  8,4  treffe  auch  noch  für  die  Zeit  Constantins  zu. 

Strofrecht  und  Prozefurecht.110*'110*)  Aus  Hitzigs 1107)  Untersuchung 
über  die  actio  farti  hebo  ich  folgendes  hervor.  Der  ursprüngliche  Begriff 
von  furtum  umfafste  nur  die  Entwondung  fremder  Sachen  (contreetatio  rei 
alienae);  die  Fälle  des  furtum  possessionis  seien  verhältnismäfsig  jung. 
Gegenüber  der  gewöhnlich  geteilten  Ansicht,  dafs  vor  den  12  Tafeln  furtum 
manifestum  und  neemanifestum  gleich  behandelt  seien,  bemerkt  H.,  es  sei 
auch  denkbar,  dafs  erst  diese  Gesetzgebung  die  Verfolgung  des  nicht  mani- 
festen Diebstahls  eingeführt  habe.  Die  bei  den  Juristen  in  verschiedener 
Weise  gemachte  Abgrenzung  des  f.  manifestum  erkläre  sich  aus  der  Ge- 
schichte dieser  poena;  die  spätere  Zeit  mit  der  leichteren  Geldbufse  statt 
der  früheren  Kapitalstrafe  hat  den  Begriff  erweitert.  Ferner  wird  über  das 
Verfahren  gegen  den  für  manifestum  die  addictio  des  Diebes,  über  furtum 
neemanifestum  gehandelt  —  es  sei  in  keiner  Weise  festgestellt,  dafs  die 
12  Tafeln  Duplierung  und  damnum  decisio  zu  einem  'duplione  damnum  deeidito* 
verbanden  —  endlich  kurz  über  f.  coneeptum  lance  et  licio,  f.  coneeptum 
f.  oblatum  und  Erwähnungen  f.  in  den  Papyrusurk.1108-1116) 


—  1100)  K.  Hula,  Dekaprotie  u.  Eikosaprotie:  JHÖAI.  5,  S.  197—207.  —  1101)  J. 
Ltfvy,  Les  TxaTQoßovXoi  dans  l'lpigraphie  grecque  et  1»  littlrature  tahnudique :  RPh.  26 
(190'2),  S.  '272/8.  —  1102)  Cnmont,  nac?6ßovloi:  ib.  S.  224/8;  dasu  Hiller 
v.  Gartringen,  S.  278/9.  —  1108)  J.  Deelareoil,  Quelques  problemes  d'hiat.  des 
Institution«  municipales  an  tempa  de  l'empire  romain:  NRH.  26,  S.  288 — 67,  486 — 68, 
564  —  607.  —  1104)  Vgl.  N.  1057.  —  1105)  Th.  Mommaen,  Römisches  Strafrecht 
(JBG.  28, 1,  128»M;  24, 1,  1481807).  |[A.  Esmein:  NRHD.  26  (1902),  8.  846-  58.]|  —  1100) 
J.  Lunik,  De  parieidii  voois  origine(JB6.  24,1, 134"°').  |[V(almaggi):  BollFilCl.  9,  S.  140.]} 

—  110?)  H.  F.  Uittig,  Beiträge  s.  Lehre  v.  Furtum:  ZSRG*.  28,  S.  315—86.  —  1108) 
Sir©  Solassi,  Sulla  revoea  d.  atti  fraudolenti.  Citta  di  Caatello,  tip.  S.  Lapi.  1901.  IT, 
62  S.    |[L.  B.:  NRHD.  26,  S.  218.j|  —  1109)  L.  Mitteis,  Romanistische  Papyrusatudien  i 
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Privatrecht.  Auf  Salko wskis1117)  in  neuer  Auflage  erschienene 
Institutionen  sei  aufmerksam  gemacht.1118"1128)  Mittels'  Untersuchung  über 
das nexum(JBG.  24,1, 144193ü)hatmehrfacho  Beachtung  gefunden.  Bekker11*1) 
macht  abweichende  Ansichten  geltend,  eine  zwingende  Beweisführung  in  Einzel- 
heiten des  Privatrechts  der  Vorzwölftafelzeit  sei  Oberhaupt  nicht  möglich  und  für 
diese  Frage  ist  vollends  kein  vollwertiges  Material,  abgesehen  von  den  wenig  er- 
giebigen Stellen  bei  Pestus  und  Varro,  vorhanden.  Feststehe,  dafs  das  nexum 
ein  Rechtsgeschäft  per  aes  et  libram  war,  wodurch  der  säumige  Schuldner  regel- 
mäßig in  eine  Art  von  Schuldknecbtschaft  kam;  die  Damnation  habe  aber 
zur  Manusinjcktion  führen  können.  In  die  Halbknechtschaft  ergab  sich  der 
Schuldner  anfangs  wohl  freiwillig,  um  vor  der  Anstellung  und  gelegentlich 
auch  der  Durchführung  der  Manusinjektion  sich  zu  retten,  später  vielleicht 
durch  Brauch  oder  Gesetz  gezwungen.  Der  Gläubiger  war  aber  hinreichend 
geschützt  dem  Schuldner  gegenüber,  da  die  M.  möglich  blieb,  der  Schuldner  jedoch 
so  wenig,  dafs  man  schliesslich  das  ganze  Institut  preisgab.  Lenel im)  hingegen 
hält  Mitteis'  Beweisführung,  dafs  das  Darlehen  per  aes  et  libram  keinesfalls  die 
Form  der  Selbstverpfändung  war,  für  gelungen  und  erklärt  namentlich  die 
Varrostelle  (de  L.  L.  7, 105),  die  sich  nicht  zur  Begründung  der  Annahme  einer 
besonderen  Obligationsform  in  Gestalt  eines  Darlehns  per  aes  et  libram  ver- 
wenden lasse,  Mommsen11")  bemerkt  dazu,  dafs  er  an  seiner  früher  geäufserten 
Auffassung  festhalte,  da  nicht  blos  des  nexum,  sondern  überhaupt  die  Ob- 
ligation, zurückgehe  auf  den  Grundbegriff  des  bedingten  Selbstverkaufs. 
Dasselbe  fasse  er  nicht  mit  Mitteis  als  Verstärkung  einer  auf  andere  Weise  be- 
gründeten Darlehnsobligation  durch  regelmässig  später  hinzutretende  Selbst- 
emanzipation des  Schuldners,  sondern  nexum  sei  die  rechtliche  bindende 
Obligation  des  ursprünglichen  Privatrechts  überhaupt.  Keine  Quellenstelle 
lasse  den  von  Mitteis  angenommenen  Gegensatz  des  ursprünglichen  Schuld- 


ZSRG».  28,  S.  274—814.  (N.  1049.)  —  1110)  J.  Keil,  Zur  lex  Cornelia  de  viginti 
qoaestoribus:  WSt.  24,  8.  548  -  61.  (Gegen  Momrosens  Deutung  v.  CIL.  1  202  aber  Ernennung 
d.  Vistoren  a.  PriLeonen).  —  Uli)  J.  C.  Neber,  Observatiunculae  de  iure  Romano.  LXXXII. 
Ad  formalem  actionis  arbitr&riae.  LXXXVIII.  Quid  sit  in  rem  actio:  Mnemoeyne  80,  S.  819—81. 
—  1112)  P-  Perdrixet,  Mieoellanea.  X.  Snr  l'action  in§titoire:  RtitAno.  4,  No.  8,  8.  199 ff. 
(Besieht  d.  Inschrift  BCHell.  24,  8.  645  auf  dieee  actio.)  —  1118)  H.  Erman,  Nochmals  d. 
•actiones  in  factum* :  ZSRGR.  28,  8.  446/9.  —  1114)  P.  Thomas,  Observation*  sur  lse  actions 
'in  bonom  et  aequum  coneeptae:  NRHD.  26(1901).  S.  641  —  84  u.sep.  |[H.  Erman:  ZSRGR. 28, 
S.  498—600.])  —  1115)  Leop.  Wenger,  Z.  Lehre  v.  d.  actio  indicati  (JBG.  24,  I,  1481"5). 
|[Th.  Kipp:  ÜLZ.  No.  7  (1902),  S.  43 1/8. J|  —  1116)  J.Kahn,  Betrachtungen  über  Majestäten 
n.  Majestfttebeleidignngcn  d.  röm.  Kaiserzeit.  München,  L.  Burger  i.  Komm.  VIII,  880  S.  M.  5. 
(Wertloses  Machwerk.)  —  111«')  Karl  Salko wski,  Institutionsn.  GrundzUge  d.  Systems 
b.  <L  Gefeb.  d.  röm.  Privat(echte.  Für  d.  akadem.  Gebrauch.  8.  Aufl.  Leipzig,  B.  Tauchnitt. 
XXII,  618  8.  M.  9.  —  1118)  P.  Sokolowski,  D.  Philosophie  im  Privatrecht.  Sach- 
begriff n.  Körper  in  d.  klass,  Jurieprudeni  u.  d.  modernen  Gesetzgebung.  Halle,  Niemeyer. 
XV,  616  8.  H.  16  —  1119)  Henry  J.  Roby,  Essays  on  the  Law  in  Ciceros  Private 
Orations.  Cambridge.  102  8.  |[L.  Wenger:  ZSRGB.  28,  8.  468-71.]|  —  11*0)  W.  A. 
Ledersteger-Falkenegg,  D.  Entwickelang  d.  Stellvertretung  im  röm.  Recht  nach  d. 
latein.  Quellen.  Dies.  Erlauben.  107  S.  —  1121)  W.  Peters,  D.  Klagenkonkarrens  im 
röm..  gemeinen  u.  neuen  bürgerl.  Rechte.  Berlin,  O.  H&ring.  III,  74  8.  M.  1.60.  —  1122) 
P.  Oertmann,  D.  Vor  teile  Ausgleichung  beim  Schadenersatzanspruch  im  röm.  u.  im 
deutschen  bürgerl.  Recht.  Berlin,  Guttentag.  1901.  VII,  820  8.  M.  7,50.  |[Anon.: 
LCB1.  No.  51/2  (1901).  8.  2121;  No.  2  (1902),  S.  70.]|  —  112S)  E.  I.  Bekker,  Über 
d.  Objekt«  o.  d.  Kraft  d  8choldverhältnisee,  geechichtliche  Überschan  v.  d.  Zeit  d.  Manns- 
Injektion  bis  in  d.  Gegenwart:  ZSRG*.  23,  8.  1-80.  —  1124)  O.  Lenel,  D.  Nexum: 
Z8RGB.  28,  8.84  —  101.  —  1125)  Tb.  Mommsen,  Nexum:  ib.  8.  848—56.  —  1126) 
H.  Ferd.  Hitaig,    Ininria    (JBG.   24,    I,    144,l8lS).    |[0.  Wackermann:    NPhRe.    No.  22 
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Vertrags  und  des  zutretenden  nexnm  erkennen.  Mitteis1137)  zeigt,  dafs 
die  Dienstleistungen,  welche  der  Libertus  dem  Patron  als  solchem  leistet, 
operao  officiales  hiefsen,  und  dafs  die  operae  fabriles  immer  Dienste  des 
unabhängigen  Handwerkes  waren.1198"1189) 

Sachenreclit.1"*--"") 

Famüien-,  Efte-  und  Erbrec/U.u**-lul) 

Vereinswesen.  Aus  Ramsays11**)  historischem  Kommentar  zu 
den  Korintherbriefen  ist  das  35.  Kapitel  Aber  die  heiduischen  Vereine  hervor- 
zuheben. 

Steuerwesen,  Volkswirtschaft  und  Handel.11**)  Kling- 
ln aller1144)  wendet  sich  mit  Recht  gegen  die  frühere,  schon  von  Niebuhr 
widerlegte,  aber  von  0.  E.  Hartmann  1882  aufs  neue  vertretene  Auffassung 
des  fenus  unciarum  als  eines  monatlichen  Zwölftelzinses  vom  Kapital  =  iOO°/0 
jährlich,  erörtert  die  bekannten  4  Stellen  Ober  den  Erlafs  eines  allgemeinen 
Zinsverbotes,  denen  doch  eine  Tatsache  zu  Grunde  liegen  mufs,  bezieht  die 
Berichte  von  Appian  und  Oaius  auf  die  lex  Marcia,  welche  dem  genucischen 
Gesetz  zeitlich  nahestehe.  Endlich  kritisiert  K.  die  Theorien  über  die  ge- 
setzliche Normierung  der  Zinsen  beim  fenus  nauticum  Cod.  J.  IV.  32, 
26,  2  vgl.  IV  33,  2(l).114ft-1147)  Schulten1148)  verteidigt  in  der  Lex 
Manciana  die  Lesung  pro  salute  imp.  gegen  Seeck.1149~1160)     Die  wichtige 


(1902),  S.  515/8;  L.  Wenger:  Z8RG*.  23,  S.  460/4.]|  —  1127)  L.  Mittel«,  Operae 
officiales  u.  operae  fabriles:  Z9RG».  23,  S.  143—58.  —  1128)  Rud-  Leonhard,  D. 
Sehatz  d.  Ehre  im  alten  Rum.  Rektoratarede.  Breslau,  M.  &  H.  Marcus.  49  S.  M.  1.  — 
1129)  ö.  Jarasse',  Essai  bist,  sur  le  nom,  en  droit  rotnain  et  en  dans  le  tres  aneieo  droit 
francais.  These.  Poitiers.  VIII,  216  S.  —  1180)  O.  Graden  witz,  Libertatem  imponere : 
ib.  S.  837—47.  —  1131)  Th.  Mommsen,  Manceps.  Mancipium.  Praes.  Praedium:  ib. 
S.  488—41.  —  1132)  0.  Gradenwitz,  Natur  u.  Sklave  bei  d.  Naturalis  Obligatio 
(JBG.  24,  I,  1441**9).  |[H.  Krüger:  ZSRG*.  23,  S.  481/6.]|  —  1188)  L.  Pininaki, 
Begriff  u.  Grenzen  d.  Eigentumsrechts  nach  röm.  Recht.  Wien,  Manc.  gr.  8°.  IV,  118  S. 
M.  2,80.  —  1134)  A.  Peipers,  D.  Besitzrechtsklage  nach  §  1007  B.G.B.  gegenüber 
d.  actio  Pabliciana  d.  röm.  u.  germ.  Rechts.  Diss.  Rostock.  111  S.  —  1135)  *"•  Affolter, 
Nemo  ipse  in  suo  peculio  intellegi  potest:  ZSRGR.  23,  S.  61/7.  —  1186)  A.  Chiron, 
&tude  sur  l'adage  'Uxor  non  e«t  proprie  socia  sed  speratus  fore.'  These.  Paris,  A.  Rousseau. 
1901.  XVI,  883  S.  —  1137)  J-  C.  Nabor,  Observatiunculae  de  iure  Romano  (Cont.) 
LXXXVI.  Ad  noxales  aotiones:  Mnemosyne  80  (1902),  S.  168—78.  —  1188)  A.  de  Medio, 
P.  la  storia  d.  donazioni  tra  coniugi  in  diritto  romano:  Rilt.  33,  Heft  3.  —  1189)  C. 
Fad  da,  Concetti  fondamentali  d.  diritto  ereditario  romano.  Lezioni  dettate  n.  universitär 
di  Napoli  1900/1.  P.  1/2.  Napoli,  L.  Pierro.  1901,2.  112  8.;  XIV,  486  S.  —  H4#) 
P.  Tassistro,  II  matrimonio  d.  soldati  Romani  (JBG.  24,  I,  144 1238).  |[P.  Fraccaro: 
RiltAnt.  6,  III/1V,  S.  428— 30.]|  —  1141)  £d.  Lambert,  Les  traditions  rom.  sur  la 
aaeeession  des  formes  du  testament  devant  Thist.  comparative.  Paris,  V.  Giard  &  E.  Briere, 
105  S.     |[Durkheim:   NotCrit.  2    IX;   E.  Jobbe'-  Du  val:  NRÜD.  26  (1902),  8.   210/8.]| 

—  1142)  W,  R.  Ramsay,  The  imperial  poliey  and  the  pagan  clubs:  Exp.  (Febr. —  Juni  1901). 
(Vgl.  über  coli.  fabr.  No.  556.)  —  1143)  F.  P.  Garofalo,  Sul  census  sotto  1'iropero 
Romano  specialmente  n.  Gallie;  sui  Galati  d.  Asia  Minore:  RCeltique  (1902),  No.  1.  — 
1144)  Fritz  Klingmüller,  Streitfragen  aus  d.  römischen  Zinsgesetzgebung:  ZSRGB.  23, 
S.  68-88.  —  1145)  X  X  M.  Rostowzew,  Gesch.  d.  SUatspaoht:  PhilolSuppl.  9,  III, 
S.  829—512.  (JBG.  23,  I,  121"*.)  Auch  S.A.:  Leipzig,  Dieterich.  —  1145«)  F.  P. 
Garofalo,  Süll*  fenus.  Osservazioni  stör.  Modena.    1901.  |[G.  D.  S.:  BollFilCl.  8,  X,S.  226.]| 

—  1146)  Ed.  Cuq,  Le  colonat  partiaire  dans  l'Afrique  romaine  d'aprea  Pinseription  d'ilenchir 
Mettich:  MAIBL.  (1901),  I,  S.  83-146.  —  1147)  J.  Tcutain,  L'inscription  d'Henchir 
Metticb.  Un  nouveau  document  sur  la  proprio  agrieole  dans  l'Afrique  romaine:  ib.  S.  81 — 81. 
(Mit  4  PI.)  —  1148)  Ad.  Schulten,  Zur  Lex  Manoiana.  Pro  salute  imperatori« : 
RhMusPh.  NF.  57  (1902),  S.  632/4.  (Vgl.  N.  1044.)  —  1149)  V.  Chauoinin,  La  Con- 
stitution du  Code  Theodosien  sur  les  agri  deserti  et  le  droit  arabe:    MSSAHainaut  (1900), 
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Abhandlung  von  Mitteis1161)  bringt  neues  Licht  in  die  schwierigen  Fragen 
der  Entwickelang  der  Erbpachtung,  die  als  ein  gemeinsames  Institut  der  ge- 
samten griechisch-römischen  Antike  sich  herausstellt.  Es  ist  scharf  zu  scheiden 
zwischen  Erbpacht  auf  Rottland  und  solchem  Verhältnis  auf  urbarem  Lande, 
sei  es  nun,  dafs  eine  Gemeinde  oder  sonstige  Korporation,  um  Kapitalien 
sicher  anzulegen,  einem  privaten  Grundbesitzer  den  Boden  abkauft  und  ihm 
zu  emphyteutischen  Recht  flberläfst,  sei  es,  dafs  ein  Privatmann  behufs  Er- 
richtung einer  wohltätigen  Stiftung  sein  Landgut  einer  Gemeinde  unentgeltlich 
zu  Eigentum  überträgt,  um  es  als  Erbpachtgut  wieder  zu  empfangen.  Die 
Erbpacht  in  den  griechischen  Gemeinden  ist  durch  verhältnismässig  zahl- 
reiche Inschriften  bekannt;  es  zeigt  sich  deutlich  die  doppolte  Wurzel  der 
antiken  Erbpacht,  Rodung  und  Rentenkauf.  Wenn  auch  der  spätere  terminus 
technicus  noch  nicht  vorkommt,  so  doch  das  Grundwort  (pvreveiv;  wer  seiner 
Pflicht,  Land  zu  bepflanzen,  nicht  nachkommt,  verliert  sein  Recht.  Der 
nächste  Abschnitt  behandelt  das  ins  in  agro  vectigali  der  römischen  Staats- 
und  Gemeindeverwaltung,  im  Anschlufs  an  die  Hauptstelle  bei  Hygin.  de 
condic.  agr.  p.  116  (mit  Mommsen  ist  maneipibus  ementibus  zu  streichen). 
31.  hebt  hervor,  dafs  dos  Vcctigal  Verhältnis  nicht  blofs  auf  städtische  Ländereien 
sich  bezieht,  sondern  ebenfalls  auf  Staatsland.  Private  Vererbpachtung  finden 
wir  in  klassischer  Zeit  in  Italien  kaum,  aber  sie  war  keineswegs  formell 
juristisch  ausgeschlossen.  Kurz  gestreift  wird  die  durch  das  Stiftungswesen 
der  Gemeinden  veranlafste  Erbpacht.  Die  Rechtsform  ist  nicht  ein  solenner 
Kontrakt,  sondern  blofs  formlose  Beredung,  ut  quam  diu  vectigal  praestetor 
neque  ipsi  conduetori  nequo  heredi  eins  praedium  auferatur.  Die  Zahlung 
eines  Erbstandsgeldes  ist  zwar  nicht  erwähnt,  aber  wohl  anzunehmen.  Von 
dem  Erbpachtverhältnis  ist  scharf  davon  zu  trennen  das  Bifanksrecht  auf 
den  kaiserlichen  Domänen,  das  durch  bekannte  Inschriften  letzthin  deutlicher 
geworden  ist  Im  4.  bis  6.  Kapitel  wird  gezeigt,  dafs  auch  die  Erbpacht 
im  kleinen  in  der  spätem  Kaiserzeit  noch  sich  findet,  und  die  Grofsem- 
phyteuse  ausführlich  besprochen;  nach  kurzer  Erörterung  des  ins  privatum 
salvo  cauone  und  des  jus  privatum  demto  canone,  die  an  sich  nichts  mit  der 
Erbpacht  zu  tun  haben,  werden  die  beiden  schwer  zu  bestimmenden  Arten  der 
Grofserophyteuse,  das  ins  perpetuum  und  ins  emphyteuticum  auseinandergesetzt; 
jenes  war  zeitlich  unbegrenzt,  dies  eine  immerhin  begrenzte,  wenn  auch  oft 
langfristige  Pachtung,  jenes,  wie  in  einer  Tabelle  gezeigt  wird,  auf  fundi 
fiscales  und  rei  privatae,  dies  auf  fundi  patrimoniales  beschränkt.  Dieson 
Gegensatz  erklärt  M.  weitor  aus  den  divergierenden  Tendenzen  der  kaiser- 
lichen Hausverwaltung  und  der  Staatsdomäncnverwaltung.  Seit  der  zweiten 
Hälfte  des  4.  Jh.  vollzieht  sich  die  Ausgleichung,  im  Jahre  393  findet  sich  zum 
erstenmal  die  Identifikation  von  ius  perpetuum  und  emphyteuticum;  da 
erstcrem  die  ursprünglich  fehlende  Kulturpflicht  auferlegt  wird,  erklärt  sich 
die  Tatsache,  dafs  bei  der  Verschmelzung  beider  Institute  die  Emphyteuse 
es  ist,  die  dem  Ganzen  seinen  scbliefslichen  Namen  gegeben  hat.    Eine  aus- 


9.  248—85.  Aach  8.-A.:  Mona.  1900.  —  1150)  A.  Schalten,  L'arpentage  Romain 
en  Toniaie:  BCTA.  (1902),  8.  129—78.  (Tfl  VII -XIII,  6  Abbildgn.)  —  1151)  L. 
Mittels,  Z.  OeMb.  d.  Erbpacht  im  Altertum:  AbhOWLeipaigP".  20,  No.  4  (1901).  8.-A.: 
Leipzig,  Tenbner.  66  S.  M.  2.  |[Tbamaer:  LCB1.  No.  7  (1903),  S.  248;  A.  H.  J. 
Greenidge:  Tbe  Engl,  lliet.  Rev.  69,  8.  184;  Leop.  Wanger:  DLZ.  No.  24  (1902), 
&  1&26/2.]|  —  1158)  Tb.  Mommaen,  Z.  Gesch.  d.  Erbpacht:  ZSRG*.  28,  8.  441/8. 
—    1153)   Goidanich,    Noraioare   vatat   Martern   neqne  agnnm   vituluroque    (Cato  r.  r. 
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gezeichnete  Untersuchung  über  den  Grundbesitz  der  römischen  Kaiser  in 
den  ersten  3  Jh.  verdanken  wir  0.  Hirschfeld.1157)  Die  Nachrichten  aber 
die  Palaste,  Gärten,  Villen  der  Mitglieder  des  Kaiserbaases  in  Rom  und 
Italien  sind  gesammelt,  dann  die  grofsen  Domänen  hier  und  in  den  Provinzen« 
soweit  als  möglich  näher  bestimmt.  Von  den  Formen  der  Verwaltung  wird 
nicht  gehandelt,  aber  Kariowas  Ansicht  widerlegt,  dafs  res  privata  das  an- 
veräufserliche  Krongut  sei,  Patrimonium  aber  das  Privatvermögeu  des  Kaisers. 
Hirschfeld  begründet  näher,  aus  welchen  Grandon  seine  frohere  Auffassung 
aufrecht  gehalten  werden  müsse:  Patrimonium  ist  von  Severus  bis  auf 
Dioclctian  das  Krongut,  die  res  privata  die  Privatschatulle  des  Kaisers.1168) 
Religionsgeschichte.  In  Roschers11*9)  Lexikon,  das  bis  R.  ge- 
diehen ist,  erscheint  eiu  Supplement  von  Carter1100)  bearbeitet,  das  die 
bei  lateinischen  Dichtern  vorkommenden  Epitheta  der  Götter  verzeichnet. 
Das  mit  Spannung  längst  erwartete  Buch  Wissowas11*1)  über  Religion 
und  Kultus  der  Römer  ist  erschienen  und  allseitig  als  eine  hervorragende 
Leistung  begrüfst  worden.  Zahlreiche  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete, 
die  der  Vf.  seit  zwei  Jahrzehnten  veröffentlichte  und  erfreulicherweise  dem- 
nächst in  einer  Gesamtausgabe  leichter  zugänglich  gemacht  werden  sollen, 
hatten  den  Weg  zu  dieser  zusammenfassenden  Darstellung  geebnet.  Die  über- 
aus klare  Gliederung  des  Werkes  ist  folgende.  Nach  einer  kurzen  Würdigung 
der  Quellen  und  einer  knappen  Obersicht  des  bisherigen  Ganges  der 
Forschung  auf  diesem  Gebiete  wird  der  Entwickelungsgang  der  römischen 
Religion  in  vier  Abschnitten  gezeichnet,  von  der  ältesten  Zeit  bis  zur  Er- 
bauung des  kapitolinischen  Tempels,  bis  zum  zweiten  punischeu  Kriege, 
bis  zum  Ausgange  der  Republik,  und  die  Religion  der  Kaiserzeit.  Der  zweite 
Teil  behandelt  die  Götter  der  römischen  Staatsreligion,  die  di  indigites,  di 
novonsides  italischer  Herkunft,  die  di  novensides  griechischer  Herkunft,  neu- 
geschaffene Gottheiten,  die  sacra  peregrina,  der  dritte  die  Formen  der 
Götterverehrung.  Zwei  Anhänge  über  den  römischen  Festkalender  und  die 
Staatstempel  bilden  aufser  zwei  Registern  den  Schiufa  des  hervorragenden 
Werkes.  Auf  die  vielen  neuen  Ergebnisse,  die  W.  in  überzeugender  Weise  vor- 
trägt, ist  hier  nicht  der  Ort  einzugehen;  mit  musterhafter  Klarheit  und  wohl- 


CXLI  4):  StltFilCl.  10,  S.  820,2.  —  1154)  L.  Juni  Moderati  Columellae  Bei 
rustieae  lib.  X  reo.  V.  Lund ström.  Upsala,  Lundequist;  Leipzig,  HarrassowiU.  —  115S) 
Vgl.  N.  1257.  —  1156)  B.  Brngi,  Zu  *Le  dottrine  giuridiche  d.  Agrimeceori  romani 
Verona-Padova  1897'  einige  weitere  Notixen  in:  BAL.  11  (1902),  8.  884—41.  —  1157) 
O.  Hirten feld,  D.  Grundbesitz  d.  römischen  Kaiser  in  d.  ersten  drei  Jhh.:  BAQ.  2, 
6.  45—72,  285—815.  |[L.  Cantarelli:  BCABotna  30  (1902).  S.  225  ff.;  Anon.:  DLZ. 
No.  86  (1902),  8.  2277/S.]|  —  1158)  V.  Forcella,  Le  Industrie  e  il  eommercio  a  Hilano 
sotto  i  Roman i.  Milano,  P.  B.  Bellini.  1901.  |[G.  Sangiorgio:  BiStlt  (April  — Juni  1902), 
8.  169—71.]|  —  H59)  W.  U.  Boscher,  Ausführliches  Lexikon  d.  grieeh.  u.  röm.  Mytho- 
logie. 46.  Lfg.:  Pan  — Paris.  Leipxig.  B.  G.  Teubner.  —  H6Q}  id.,  Ausführliches  Lexikon 
d.  grieeh.  u.  röm.  Mythologie.  Suppl.  Carter.  Bd.  1:  Epitheta  deorum  quae  apod  poetas 
latinos  leguntur,  collegit  disposuit  ed*'dit  G.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  VIII,  154  S.  M.  7.  — 
1161)  G.  Wieso wa,  Religion  u.  Kultus  d.  Römer.  (=  Handbuch  d.  Altertumswissenschaft. 
Hrsg.  v.  I.  v.  Müller.  Bd.  5,  IV.)  München,  Beck.  XII,  584  8.  |[li.:  LCB1.  No.  44  (1902), 
8.  1648/9;  Widmann:  Gymn.  16,  S.  584 ff.;  Frank  Granger:  CIR.  16  (1902),  S.  428—80; 
J.  Zeiller:  RPh.  26  (1902),  IV,  S.  411/3;  E.  Samter:  BP  WS.  No.  28  (1902),  8.  906—  IS;  H. 
Steuding:  WSKPh.  No.  18  (1902),  S.  490/8;  L.  Halkin:  Le  Mustfe  Beige  7,  Heft  2/8, 
S.  167  ff.;  £.  Breccia:  La  Cultura  21,  VUI;  O.  Wackermann:  NPhRe.  Mo.  25  (1902), 
8.686/9;  J.B.Carter:  DLZ.  No.  '26  (1902),  8.  1646/8;  J.  ö  hier:  ZOG.  54  (1908),  S.  408/7; 
G.  Showerman:  AroJPh.  24,  S.  75—85;  G.  de  Sanctis:  RiFil.  (1908),  8.  180/8;  L. 
Cantarelli:  BCAKoma  80  (1902),  S.  848/4;  O.  Weifsenfeis:  ZGyron.  (1902),  S.  146/9.]) 
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erwogener  aufbauender  Kritik  sind  die  oft  recht  verwickelten  Probleme  dar- 
gelegt» Die  grofse  Bedeutung  seiner  Arbeit  besteht  darin,  dafs  nicht  blos  eine 
Mythologie  der  einzelnen  Göttergestalten  gegeben  ist,  über  deren  Weseu  oft 
unerwartete  Aufschlüsse  ermittelt  sind,  sondern  Ursprung  und  Wandinngen 
der  römischen  Staatsreligion,  d.  h.  'der  Summe  der  im  öffentlichen  wie  im 
Privatleben  hervortretenden  und  in  geregelten  Verehrungsformen  sich  be- 
tätigenden Vorstellungen  von  den  Göttern  und  ihrem  Verhältnis  zu  den 
Menschen  im  Gegensatz  zur  theologia  mythica  der  Dichter  und  der  theologia 
physica,  der  Spekulation  der  Philosophen*  in  greisem  Zusammenhange  zur  Dar- 
stellung gelangt  sind.  Noch  ist  es  nicht  möglich,  ein  solches  Werk  zu  gründen 
auf  eine  Schilderung  der  austauschen  Volksreligion  überhaupt,  doch  werden 
alle  solche  Nachrichten,  die  irgendwie  diese  Herkunft  und  Auffassung  der 
römischen  Gottheiten  erläutern  können,  verwertet.  Auch  eine  Religionsgeschichte 
der  einzelnen  Provinzen  mufs  der  Zukunft  vorbehalten  bleiben;  hier  konnte  nur 
die  gewichtige  Rückwirkung  in  Betracht  gezogen  werden,  welche  die  Kulte 
der  unterworfenen  Völker  auf  die  Umgestaltung  der  römischen  Staatsreligion 
ausgeübt  haben.  Man  wird  dem  Vf.  in  dieser  notwendigen  Beschränkung 
■eines  Stoffes  Recht  geben.1162-11*4)  Derselbe1165)  macht  darauf  aufmerksam, 
dais  monatliche  Geburtstagsfeier  in  den  Herrscherkulten  der  hellenistischen 
Zeit  bekannt  ist;  Vergil  ecl.  1,  7, 42:  quotannis  bis  senos  cui  nostro  dies  altaria 
fumant  spielt  wohl  auf  diesen  Brauch  an.1166"1170)  Lustrum  condere  deutet 
Münsterberg1171)  als  'das  Opfertier  vergraben.1 1172",17ft)  Ober  0.  ßa- 
s ine r b  1176)  russisch  geschriebene  ausführliche  Untersuchung  der  schwierigen 
Fragen  nach  Ursprung  und  Verbreitung  der  ludi  saecularcs  kann  ich  nur 
nach  v.  Sterns  im  wesentlichen  zustimmender  Besprechung  berichten.  Ety- 
mologisch erklärt  B.  das  Wort  Saeculum  wie  Bücheier,  dem  die  Schrift  ge- 
widmet ist,  als  faliskisch  (serere,  saiculum)  im  Sinne  der  längsten  Lebens* 
daner  von  Leuten,  die  an  einem  Tage  geboren  sind.  Die  altrömische 
Terminierung  der  s.  auf  ICO  Jahre  sei  etruskische  Oberlieferung.  Die  Spiele 
und  unzweifelhaft  griechisch,  auf  Geheifs  der  sibyllinischen  Bücher  eingerichtet, 


—  1162)  An  od.:  Von  d.  Religion  Altroms:  Grenzboten  61,  No.  49,  S.  61 S — 62;  No.  60.  — 
UM)  &  A Ost,  D.  Btligion  d.  Römer  (JBG.  23, 1,  126Me).  |[C.  P..-  FUolog.  Obosrenije  20,  II, 
S.  114/6.])  —  1164)  Ad.  Hemme,  Abrife  d.  griechischen  u.  römischen  Mythologie  mit 
besonderer  Berücksichtigung  d.  Kunst  u.  Literatur.  2.  Aufl.  Hannover,  Nordd.  Verlage- 
snstalt  O.  Goedel.  VIII,  61  S.  M.  0,60.  —  1165)  G.  Wissowa,  Monatliche  Geburts- 
tagsfeier: Hermes  37,  8.  167/9.  —  1166)  X  X  J.  C.  Fräser,  The  golden  bough  and 
tha  Res  Nemorensis.  Seeond  edit.,  revised  and  enlarged.  Vol.  1/8.  London,  Maemillan  &  Co. 
1900.  8h.  36.  |[A.  B.  Cook:  CIR.  16  (1902),  S.  865-80.])  —  116?)  W.  Wardc 
Fowler,  Wissowa  on  the  Argei  (Pauly- Wissowa.  Realencycl.  I  6S9  fl.):  CIR.  16,  8.  115/9.  — 
1168)  id-t  The  number  twenty-seven  in  Roman  ritnal:  ib.  S.  211/2.  —  1169)  A.  Engel- 
brecht,  Zwei  alte  Gebetformeln  bei  Macrobias  (Sat.  III  9,  7—11):  WSt.  24.  8.478—84. 

—  1196)  J>  Fabre,  La  pensde  antique  de  Moise  a  Marc-Aurele.  Paris,  Alcan.  IV,  867  S. 
KU  P(armentier):  RIPB.  46,  S.  800/1;  J.  Lebreton:  RPh.  26  (1902),  8.  417/8.J)  —  1171) 
R.  Mdnsterberg,  Lostrum  condere.  Inlicium:  WSt.  24,  8.  852/5.  —  1172)  E.  Petersen, 
2.  Vestalinnenrelief  ▼.  Pa'ermo:  MDAI&.  17,  8.  180/3.  (Berichtigung  au:  Ära  Pacis,  No.  476, 
8.  76.)  —  11 76)  £•  Wuseher-Becohi,  D.  Kopftracht  d.  Vestalinnen  n.  d.  Velom  d. 
♦gottgeweibten  Jungfrauen':  RQCbrA.  16,  Heft  4,  S.  818—26.  (6  Abbildgn.)  —  1174) 
J.  San ti nelli,  Aloune  questioni  attinenti  ai  riti  d.  vergini  Vestali.  Vesta  aperit  (Cal. 
Philo« ,  al  7.  gingno):  RiFil.  80  (1902),  8.  265-69.  —  1175)  A.  Negtioli,  D.  Genii  preeso 
i  Romani.  Ricerebe  archeologiche  (JBG.  24,  I,  147 im)  |[Ravenna:  RiStAnt.  NS.  6, 
8.  422/8.]|  —  U76)  O.  B* einer,  Ludi  Saecolarts.  (Russisch.)  Warschau,  In  Komm. 
M  N.  Karbaanikow.  VII,  826.  CXV  S.v  12  Tfln.  |[A.  Enmann:  WSKPh.  No.  49  (1902). 
8.   1888-44;    J.  Lerius:    DLZ.    No.    87    (1902),    S.    2888—40;    £.  ▼.  Stern:    BPWS. 
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and  zwar  von  Tarent  nach  Rom  durch  P.  Clandias  Paleher  249  v.  Chr., 
zar  Feier  des  500 j.  Bestehens  der  Stadt  (nach  der  damaligen  chrono- 
logischen Konstraktion)  importiert.  Das  in  Tarent  gefeierte  Fest 
seien  die  Hyakinthien  gewesen,  das  nach  Rom  verpflanzt  mit  dem  schon 
lange  bestehenden  auf  dem  Marsfeld  gepflegten  Gentilknlt  der  Valericr  zu 
Ehren  des  Soranns  nnd  der  Feronia  verschmolzen  warde.  Die  Sfikalarfciern 
vor  jenem  Termin  sind  spätere  Konstruktionen.  Sehr  genau  ist  die  Säkular- 
feier des  Augustus  behandelt,  die  Akten  und  das  Gedicht  des  Horuz.  Weiter 
werden  die  Feiern  unter  Claudius,  Domitian,  Antoninas  Pias,  Scptimins 
Severas  and  den  Philippi  besprochen,  dagegen  die  zumeist  angenommenen 
Feiern  unter  Gallienus,  Postnmas,  Maximian  Herculius,  Carausias  als  irrtüm- 
lich erwiesen,  v.  St.  rühmt  die  aasgezeichnete  Sorgfalt  der  Untersuchung, 
die  peinliche  Quellenkritik,  die  tadellose  Ausführung  der  chronologischen 
Tafeln,  Pläne  und  Abbildungen  der  Säkularmünzen,  verhehlt  aber  nicht  die 
Bedenken  gegen  den  Ursprang  aas  dem  Hyakinthosfeste  nnd  die  Ver- 
schmelzung mit  dem  valerischen  Geschlechtskult,  ferner  gegen  die  Hypothese 
B.s,  dafs  das  sibyllinische  Orakel  der  snllanischen  Zeit  angehöre,  and  bestreitet 
in  sehr  beachtenswerter  Weise,  dafs  man  die  Säkularfeiern  der  späteren 
Kaiser  nur  nach  den  für  Augustus  mafsgebenden  Grundsätzen  erklären 
dürfe.1177)  Eine  Reihe  neuerer  Arbeiten  über  den  Mitbraskalt  ist  ver- 
zeichnet.1178"1184) Es  ist  nicht  leicht,  mit  wenig  Worten  dem  Bache  von 
Maafs1185)  über  die  Tagesgötter  gerecht  zu  worden,  das  ausserordentlich 
reiche  Anregung  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  bietet.  Die  Unter- 
suchung geht  aus  von  dem  als  Septizonium  bekannten,  früh  zerstörten  Bau 
des  Sept.  Soveras  und  prüft  die  verschiedenen  Hypothesen  über  die  Be- 
stimmung der  Anlage.  Abgelehnt  wird  die  Erklärung  als  Siebengürtelhaas 
und  nachgewiesen,  dafs  es  eine  andere  Schreibung  Septizodium  gab;  tyidtov 
erscheint  bei  Poseidonius  nnd  den  jüngeren  Stoikern  für  Gestirn,  %ä  kn%ä 
tfplöia  sind  die  7  Planeten.  Severas  war,  wie  eingehend  gezeigt  wird,  ein 
begeisterter  Anhänger  der  Astrologie.  So  ist  es  verständlich,  wenn  er 
im  Jahre  203,  nach  einer  von  ausserordentlichen  Erfolgen  gekrönten  Re- 
gierung am  Palatiu,  einen  hallenartigen,  hohen  und  langen  Unterbau  errichten 
liefs,  der  die  Bilder  der  7  Planeten  als  Tagesgötter  tragen  sollte.  Gewifs 
eine  bestechende  Hypothese,  dio  M.  mit  grofsem  Geschick  zu  begründen  ver- 


No.  31/2  (1908),  8.  998-1001;  Hy:  La  Cultura  22,  I.]|  (Vgl.  No.  1*46.)  —  1177) 
W.  Vollbracht,  D  Sakularfest  d.  Augustus  (JBG.  28,  I,  90,C1).  |[A.  ▼.  Premerctein: 
ÖLB1.  No.  9  (1902),  S.  267;  Th.  Becker:  ZGymn.  (1902),  S.  44/6.]j  —  1178)  Fr. 
Cumont,  Textee  et  monuments  figurtfs  relatifs  aux  mysteres  de  Mithra  (JBG.  24,  I, 
1471279).  j[E.  Peroutka:  Liety  filologicke  8,  8.  46-62;  G.  Showerman:  AmJPh.  22, 
S.  448-58;  G.  Radet:  R&tAnc  (1902),  IV,  S.  815/8;  S.  Reinach:  RCr.  64  (1902), 
No.  40,  8.  264/6.]|  (Vgl.  No.  842.)  —  1179)  Gasquct,  Essai  rar  1«  eahe  et  lea 
mysteree  de  Mitbra:  RDM.  (1899).  |[E.  Peroutka:  Liety  filologicke  8,  S.  46 -52.]|  — 
1180)  Fr.  Cumont,  Notice  eur  deux  bas-reliefs  mithriaquee:  RArch.  40,  (1902),  S.  1  —  18. 
(1  PI.)  —  1181)  A.  H.  Kan,  De  Mithra  Tauroktono  observatiuneulae.  Album  gratu- 
latiorum  in  hon.  H.  van  Herwerden,  No.  1841,  S.  124/8.  —  1182)  J-  Tootain,  La  legend« 
de  Mithra  etudie*e  surtout  dans  lee  bas-reliefs  mithriaquee:  RUR.  (1902),  II.  —  118S)  P- 
Nieole,  Dens  Sol:  BSAP.  6«  ee*r.f  8,  fase.  8,  S.  325—83.  —  1184)  *'•  Cumont,  The 
Mitbraic  Liturgy,  Clergy  and  Devoteos:  The  Open  Court  (Chicago)  (Nov.  1902).  8.  670  —  83. 
(8  Abbildgn.)  —  1186)  E.  Maafs,  D.  Tagesgötter  in  Rom  u.  d.  Provinien.  Ana  d. 
Kultur  d.  Niederganges  d.  alten  Welt.  Berlin,  Weidmann.  VII,  811  S.  (80  Abbildgn.) 
j[0.  Wiseowa:  LCB1.  No.  45  (1902),  S.  1500/2;  D.  J.:  NJ  ob  Kl  Alt.  Abt.  1  (1908),  8.  287/8; 
G.  de  Sanetis:    RiPil.  (1908),  I,  S.   170/1;    G.  Tropea:  RiStAnt.  NS.  7,  S.   175/6;  Fr. 
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standen  hat.  Bauten  solcher  Art  waren  im  Osten,  z.  B.  in  Side  in  Pam- 
phylien,  zuerst  errichtet;  sie  waren  den  Wasserfassaden  ähnlich,  die  in 
der  Kaiserzeit  vielfach  belieb*  gewesen  sind  und  ebenfalls  Nymphäen  biefsen. 
Sehr  genau  wird  dann  der  Siegesbrnnnen  Domitians  besprochen.  Die  Tages- 
götter sind  namentlich  anch  in  den  römischen  Thermen  und  Girken  bildlich 
dargestellt  und  verehrt;  besonders  häufig  finden  sie  sich  wie  bekannt  an 
den  gallisch- rheinischen  Siegessäulen.  M.  hat  das  gesamte  Material  nochmals 
ausführlichst  kritisch  betrachtet.  Der  Gigantenreiter  ist  nicht  Juppiter  oder 
«in  keltischer  oder  germanischer  Gott  —  diese  Denkmäler  sind  nur  dem 
Reichsgott  zu  Ehren  des  kaiserlichen  Hauses  dargebracht  —  sondern  der 
Kaiser,  der  die  Feinde  Roms  und  der  Civilisation,  das  sollen  die  Giganten 
bedeuten,  niederkämpft.  Weiter  wird  über  die  Tagesgötter  bei  den  Griechen, 
die  Tagesgötter  und  die  Nationalgötter  gehandelt;  die  Behauptung  jedoch, 
dafs  diese  nationslosen  Tagesgötter  sich  in  den  heidnischen  Kreisen  all- 
mählich erst  neben,  dann  vor  die  Nationalgötter  geschoben  haben,  um  sie 
allmählich  zu  verdrängen,  und  dafs  sie  seit  Trajan  und  vollends  seit  Severus 
römische  Reichsgötter  gewesen,  hat  M.  nicht  zu  beweisen  vermocht;  Tempel 
und  Altäre  dieser  Gottheiten  sind  bis  jetzt  nicht  gefunden.  Die  Planeten- 
^roche  ist  im  Hellenismus  des  Orients  aus  der  Verbindung  des  jüdischen 
Elements  (7  Tage  ohne  die  Planeten)  und  des  assyrischen  (7  Planeten  als 
Schicksalsgötter  anerkannt)  entstanden  und  vom  Christentum  übernommen, 
von  den  Deutschen  noch  in  heidnischer  Zeit  (etwa  um  300).  Die  Deutung 
des  Pantheon  als  eines  Planetentempels  wird  widerlegt.  Anders  als 
Maafs  erklärt  G  a  s  s  i  e  s ]  18e)  die  mehrfach  bekannten  Bilder  eines  kriegerischen 
Reiters  über  besiegten  Giganten  als  eine  rein  religiöse,  vielleicht  auf  Juppiter 
zielende  Darstellung.  Der  Vernichter  der  Unholde  spielt  im  späteren  Volks- 
glauben eine  grofse  Rolle  und  ist  in  christlicher  Deutung  zum  St.  Michael 
und  St.  Georg  geworden.  Reinach1187)  weist  auf  den  grofsen  Umfang 
der  Eponaverehrung  hin.1188"119*)  Zu  Gumo  nt  s1198)  Erklärung  der  Silber- 
platte aus  Heddernheim  (JBG.  24,  1,  147"")  mit  der  Aufschrift  I.  0. 
M.  Dolichino  ubi  ferrum  nascitur  bringt  Ilberg1194)  Belege  für  die  weit- 
verbreitete Anschauung  vom  Wachstum  der  Metalle  und  Gesteine  im  Erd- 
innern.  Nach  Cumont  hat  ein  Chalyberstamm  von  jenseit  des  Taurus  Eisen 
und  Dolichcnuskultnach  Syrien  gebracht.1196)  Wescher-  B  ecch  i nM)  handelt 
über  ein  vielleicht  auf  den  Isiskultus  bezügliches  Relief,  das  zwei  Frauen 
in  langem  Gewände  (paentila  und  palla  contabulata)  darstellt.1197*1198)    Nach 


Oranger:  CIR.  17  (DOS),  S.  86/8;  Anon.:  LaCultura  22,  II.]|  —  1186)  Georges  Gaaalee, 
Cavalier  et  angoipe*de  aar  an  monament  de  Meaax:  RfitAnc.  4,  S.  287  —  97.  —  118?) 
S.  ReJnaeh,  Divinitla  equeetree:  RArch.  8«  ae*r.,  40,  S.  227—88.  (PI.  VIII,  11  Abbildgn.) 
—  1188)  St.  Geell,  Note  aar  un  bas-relief  de  Saint -Leu  (Portus  magno«)  repreaentant 
la  deeeae  eeltique  Epona:  Ball.  trim.  de  ge*ogr.  ei  d'arch.  faae.  82,  S.  121/2.  —  1189) 
8.  Rein  ach,  Une  ttatoette  d'Epooa  dlcouverte  prbi  de  Xavers:  BCT*.  livr.  8  (1901), 
S.  883/6.  (1  Abbildg.)  —  1190)  E.  Bondurand,  Jupiter  Hrfliopolitain :  MemAcNfmee 
8.-A.:  Nimee,  Chaatanier.  16  S.  (Über  Serapiskult  vgl.  N.  669)  —  1191)  Heusey, 
Un  dien  eavalier:  CR.  (Märs/April  1902),  8.  190-200.  —  1192)  A.  11.  Kan,  De  Jovia 
Dolichenl  ealtn  (JBG.  24,  I,  147"").  |[J.  P.  W(altzing):  Bull  Beige  7,  S.  300:  H. 
Helwerda:  Mueeom  10.  S.  77  ff  j|  —  1193)  Fr.  Cumont,  übi  ferrum  naaeitnr:  RPh. 
?*,  S.  7 ST.,  280 ff.  —  1194)  J  llberg:  NJbbKlaeeAlt.  9,  Abt.  1  (1902),  8.  741.  —  1195) 
F.  Cumont,  Kotice  aur  un  Attia  funeraire  decouvert  a  Vervoz:  BIArchLtegeoia  29,  livr.  1 
(1900),  8.  66 — 73.  (1  Tfl.)  —  1196/7)  &•  Waeecher-Beeehi,  Di  an  monamento  leiaco 
«abteilte  n.  Paksso  Coraetti:  BACRoma  80  (1902),  8.  184—44.  (1  Tfl.,  8  Abbildgn.)  — 
1198)  G.  Showerman,  Tbe  great-raother  of  the  gods  (JBG.  24, 1,  1471"7).   |[R.  Mflneter-» 
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Kuip  er  8  1199)  Ansicht  ist  nicht  der  Kult  der  Göttin  von  Pessinus,  sondern 
der  der  Mater  Magna  Idaea  in  Rom  eingeführt,  v.  Domasz ewsk i1*00) 
bringt  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Silvanusverehrung.  Mit 
der  Ausrodung  des  Waldes  ist  auch  der  Kult  des  Waldgottes  geringer  ge- 
worden, nur  in  den  Provinzen,  wo  es  noch  langer  Wälder  gegeben  hat,  er- 
hält er  sich  häufiger.  Nicht  selten  ward  Silvanus,  wo  Wald  verschwindet, 
zum  tutor  finium  und  seine  Yerehrung  in  solcher  Bedeutung  als  Schutzgott 
des  Fundus  wird  auch  in  städtische  Bezirke  verbreitet.  Da  der  Wald  zu- 
nächst die  Weide  für  das  Vieh  des  Hofes  war,  ist  Silvanus  auch  Gott  der 
Viehzucht  geworden,  und  hat,  da  die  Obhut  der  Weide  fast  ganz  in  den 
Händen  der  Sklaven  und  Freigelassenen  lag,  gerade  in  diesen  Kreisen  An- 
betung gefunden,  deshalb  auch  namentlich  innerhalb  der  familia  Caesaris. 
Des  weiteren  untersucht  v.  D.  ebenfalls  nach  den  Inschriften  die  verschieden- 
artige Rezeption  des  Silvanuskultes  in  den  Provinzen.  Morgan1*01)  kon- 
statiert, dafs  Regengebete  und  Regenzauber  erst  in  griechischen  Autoren 
der  alexandrinischen  Zeit  erwähnt  werden;  was  Rom  anlangt,  wird  z.  B. 
Juppiter  Pluvius  nur  bei  Tibull  I,  7,  26,  Statins  Theb.  IV,  758,  Anth. 
Lat.  395  erwähnt,  Juppiter  Pluvialis  CIL.  IX,  329.  Erst  in  Varros  Zeit 
läfst  sich  Regenzauber  nachweisen  und  Prozessionen  um  Regen  erwähnt  am 
frühesten  Petronius  Sat.  44  und  dann  Tertullian.  Aus  dem  geistvollen  Auf- 
satze Useners1*0')  hebe  ich  hervor,  dafs  Milch  und  Honig  auch  bei 
Totenspenden,  Mithrasweihen  und  in  der  christlichen  Kirche  bei  der  Taufe 
verwandt  wurden ;  im  Osten  ist  der  Brauch  im  4.  Jh.  noch  unbekannt,  aber 
in  der  römischen  Kirche  noch  im  6.  nachzuweisen.1*08" 1S0ft)  Kornemanns1***) 
Abhandlung  zerfällt  in  die  Abschnitte:  Ursprung  des  Herrscherknhus,  die 
Staatskulte  in  den  Diadochenreichen,  die  Staatskulte  im  römischen  Kaiser- 
reiche, soweit  sie  datierbar,  die  bisher  nicht  datierbaren  Provinzialkulte 
der  besseren  Kaiserzeit,  die  Kaiserkulte  der  nachdiokletianischen  Zeit  und 
das  Ende  der  Institution.  Ober  die  christlichen  Altertümer,1207)  be- 
sonders die  Katakombenforschung  sind  eine  Reihe  Untersuchungen  zu  ver- 
zeichnen.1*08"1*14*)      Die     vorläufigen    Mitteilungen    Führers,1*15)    des 


berg:  ZOG.  58  (1902),  X,  S.  886/6;  £.  Romy:  BallMute'eBelge  (1902),  VII,  8.  889—42.]] 

—  1199)  J«  Kuiper,  De  Matre  Magna  Pergamtnorum :  Mnemoeyne  NS.  80,  8.  277 — 806.  — 

1200)  A.  v.  Domassewski,  SUvanut  auf  lattin.  Inschriften:  Phil.  NF.  15,  S.  1—25.  — 

1201)  M.  H.  Morgan,  Gratk  and  Roman  rain-godt  and  rain-channs:  TrAmPhAse.  82, 
8.  88—109.  —  1202)  Utener,  Milch  u.  Honig:  RhMnsPh.  NF.  57,  8.  177—95.  — 
1203)  A.  Audollent,  Note  tnr  nnt  nonvellt  'taboUa  devotionie'  tronvee  a  Sonate 
(Taniaie):  BCTA.  2«  livr.  (1902),  8.  417—25.  (1  PI.)  —  1204)  P.  Hovelin,  Ltt 
tabltttet  magiqota  et  le  droit  romain  (JBG.  24,  I,  148"").  |[L.  Stoffert:  ALLQ.  12, 
8.  601ff.;  R.  Wünsch:  BPWS.  No.  27  (1902),  S.  852/5;  P.  Bonfantt:  BollFÜCl.  9, 
8.  164ff.;  C.  Wachamnth:  DLZ.  No.  9  (1902),  8.  588,5;  P.  Collinet:  NRHD.  26 
(1902),  8.  621/2;  N.  Haches:  RPh.  27  (1908),  I,  8.  108/9;  Anon.:  AmJPh.  28,  8.  478.]) 

—  1205)  L.  Cletft,  Tht  magie  of  Borne.  London,  Digby  e  L.  802  8.  th.  6.  —  1200) 
£.  Korneroann,  Antike  Herrscherkulte  (JBG.  24,  I,  148"").  |[de  Vitter:  Mnteam 
(1901),  No.  11. ]|  (Vgl.  N.  758.)  —  120?)  O.  Marucchi,  Retoconto  d.  ad  an  ahm  tenute 
d.  eoeitta  p.  lt  confarenxt  di  arch.  crittiana  (1901/2):  NBAC.  8,  No.  1/2,  8.  27—40.  — 
1208)  Nie  Mttller,  Koimeterien,  d.  altohristl.  Begräbnisstätten:  REProtThK.  10*.  S.-A.: 
Leipaig,  J.  C.  Hinricht.  102  8.  —  1209)  O.  Marucchi,  Di  nn  gruppo  di  antioht 
itcrisione  crittiane  speltanti  al  eimitero  di  Domitilla  t  recentemente  acquistata  d.  Commlaeione 
di  archtol.  tacra:  NBAC.  7  (1901),  8.  288—55.  —  1210)  id.»  Scari  od  etplorasioni  n. 
eataeombe  romane.  Cimitero  di  Prisoilla  tnlla  via  Salaria  Nova:  ib.  8,  No.  1/2,  8.  118 — 22. 
(2  Abbildgn.)  -  1211)  id. ,  Scavi  n.  Catacombe  romane:  AAlX  fatc.  7  (1902),  8.  859—69. 
(1  Tfl.)  —  1212)  A.  Bandrillart,  Lob  catacombat  de  Rome.    |[L.  Berdtt:  B Cr.  (1903), 
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jüngBt  verstorbenen  aasgezeichneten  Kenners  solcher  Anlagen,  Aber  einen 
ganzen  Komplex  derartiger  Statten  bei  Ferla,  30  km  von  Syrakus,  legen  den 
Wnnsch  nahe,  dafs  des  geplanten  grofsen  Werkes  sachkundige  Forscher  sich 
annehmen  möchte,  denn,  wie  F.  mit  berechtigtem  Stolze  angeben  konnte,  durch 
die  leUte  Forschungsreise  ist  die  Gesamtzahl  der  von  ihm  genau  untersuchten, 
aber  noch  nicht  literarisch  näher  behandelten  Sepulkralanlagen  in  Sizilien 
auf  mehr  als  200  gestiegen,  und  von  mehr  als  70  Katakomben  und  Hy- 
pogeen,  sowie  von  oberirdischen  Begräbnisanlagen,  die  besondere  Eigen- 
tümlichkeiten aufweisen,  sind  Pläne  aufgenommen. t9ie,li17)  Sehr  erwünscht 
sind  die  Sammlungen  von  Stücken  aus  den  Märtyrerakten,  welche  in  aus- 
gezeichneter Weise  0.  v.  Gebhardt1*18)  und  in  geringerem  Umfange 
mehr  für  den  Unterricht  in  praktischen  Übungen  berechnet  und  mit  Literatur- 
nachweisen versehen,  Knopf 1,lf)  gegeben  haben,  um  so  mehr,  da  es  seit 
Ruinart  an  einer  solchen  Auswahl  fehlte.1880)  Callewaert12*1)  will  nach- 
weisen, dafs  es  unter  Nero  ein  Strafgesetz  gegen  die  Christen  gegeben 
habe.  Deifsmann1239)  hat  den  von  Grenfell  und  Hunt  publizierten  Papyrus 
713  des  Brit.  Mus.  als  ein  wichtiges  christliches  Dokument  aus  der  Zeit  der 
Verfolgung,  vielleicht  der  diokletianischen,  interpretiert;  es  handelt  sich  um 
einen  Brief,  durch  den  ein  Presbyter  Psenosiris  einem  Kollegen,  Apollon, 
anzeigt,  dafs  eine  verbannte  Frau  nach  seinem  Wohnorte  in  der  Oase 
kommen  werde,  und  nähere  Mitteilungen  in  Aussicht  stellt.  Harnack  ist 
geneigt  in  zfjv  nohrMijv  nicht  wie  D.  den  Namen  der  Frau  zu  sehen,  sondern 
eine  absichtliche  Verschleierung  des  Christenstandes.11*8,1294)  Harnacks1295) 


S.  5S.1|  —  121S)  O.  Marucchi,  Scavi  n.  Catacombe  romane:  NBAC.  7  (1901),  S.  295/6. 

—  1214)  G.  Wilpert,  La  croce  eui  monumentl  d.  catacombe:  ib.  8,  No.  1/2,  8.  1  — 14. 
(2Tflo,  Fig.  1—10.)  —  1814*)  O.  Marucchi,  L«  catacombe  dl  Albano:  ib.  S.  89— 111. 
(Tfl.  1/5.)  —  1215)  J.  Führer,  Atohrietlieoe  Begrabnisanlagcn  bei  Ferla  in  Oetsieilien: 
MDAIB.  17,  S.  110—  21.  (2Abbildgn.)  —  1316)  id.,  E.  altchriatl.  Hypogeum  im  Bereiche 
d.  Vigna  Caaeia  bei  Syrakua.  Unter  Mitwirkung  ▼.  Dr.  Paolo  Orei:  AbhAk.MUnchenPh.  22, 
8.  109—68.  (6  Tfln.)  |[H.  Achelie:  ThLZ.  (1902),  8.  421;  F.  Hirsch:  MHL.  80, 
S.  899—400;  Anon.:  WSKPh.  No.  11  (1908),  S.  291/8.]|  —  1219)  id.,  D.  Katakombe 
1»  Molinello-Tal  bei  Aogueta  in  Ostsiailien:  RQChrA.  16,  8.  205—81.    (2  Tfln.,   1  Abbildg.) 

—  1218)  Acta  martyrum  selecta.  Ausgewählte  Märtyrerakten  aus  d.  Verfolgnngszeit  d. 
•hriatl.  Kirche,  hrsg.  v.  Oskar  ▼.  Gebhardt.  Berlin,  A.  Dunoker.  XII,  260  S.  M.  4.  |[E. 
▼.  d.  G.:  LCB1.  Ko.  26  (1902),  S.  869—61;  £.  Preuseben:  BPWS.  No.  85  (1902), 
&  1068/9.])  —  1219)  Rad.  Knopf,  Anegewlblte  M&rty  renkten.  Tübingen,  Mohr.  1901. 
M.  8,60.  |[E.  Preuechen:  BPWS.  No.  86  (1902),  S.  1068/6;  V.  S(chaltse):  LCB1. 
No.  28  (1902),  8.  981  fit] |  —  1220)  H.  Leclerq,  Lee  martyrs.  Tome  1.  Lei  tempf 
NeVoniene  et  le  12«  siecle.  Paria,  Oadin.  12°.  CXI,  280  S.  Fr.  8,50.  |[Ch.  Martens: 
Ball.  MM.  et  ptfdag.  da  Muse*  Beige  (1902),  VII,  S.  310  l.]|  —  1221)  C.  Calle- 
vaert,  Lei  prämiere  ehrttieni  forent-ile  perseeute's  par  ddite  gentfranx  on  par  meaures 
de  poliee?  (=  Berte  d'hiat.  eccWs.  publice  eone  )a  direction  de  MM.  A.  Ceuchie  et  P. 
Ladeose  1I/III.)  Löwen.  1901/2.  77  8.  |[Anon.:  DLZ,  No.  2  (1908),  S.  90.]|  —  1222) 
A.  Deifsmann,  E.  Originaldokument  ane  d.  diokletianischen  Christenverfolgung,  Papyrus 
713  d  Brit.  Museums,  hrsg.  u.  erklärt.  Tubingen,  Mohr.  VII,  86  S.  (1  Lichtdruck  tfl.) 
|(A.  Harnack:  ThLZ.  No.  7  (1902),  8.  806/7;  Eb.  Nestle:  BPWS.  No.  42  (1902), 
8.  1286/8;  O.  ▼.  Gebhardt:  DLZ.  No.  48  (1902),  8.  8026/7;  P.  Lejay:  BCr.  No.  1 
(1908),  8.  10/2;  G.  Kr(neger):  LCB1.  No.  27  (1902),  8.  897/8. ]|  —  1228)  E. 
Preuseben,  Mönchtum  u.  Serapiakult.  E.  religionsgeschiehtl.  Abhandlung.  2.  ber.  Aufl. 
Gieften,  Kicker.  68  8  M  1,40.  —  1224)  Lhomond,  Hist.  abregle  de  l'Egliee  oü  l'on 
expose  aee  corabats  et  eea  victoires  dans  lee  tempa  de  peraecutiont,  d'hereefea  et  de  acandales 
et  oh  Ton  montre  que  aa  coneervation  eat  une  l'oeuvre  difine  (pour  aervir  de  auite  a 
l'Hist.  de  la  religion  avant  Jeans-Christ).  Nouvelle  Edition,  revue  et  augmente'e  d'un 
grand  nombre  de  notee  glographiques,  bist,  et  explicatives  par  D.  8.  Tours,  libr.  Marne  & 
fila.    J<*«U8-18°.    886  S.  —    1225)  Ad.  Harnack,  D.  Mieaion  u.  d.  Auatreibung  d. Christen- 
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grofses  Werk,   auf  welches  JB6.  24,  I,  1491*11  hingewiesen  wurde,    bietet 
eine  aasgezeichnete  Darstellung  der  Ausbreitung  des  Christentums  in  den 
ersten   drei  Jhh.,  deren  Durchforschung  zn  sehr   vernachlässigt  worden  ist. 
Zuuftchst  werden  mehr  einleitungsweise  behandelt:  das  Judentum,  seine  Ver- 
breitung   und    Einschränkung,    Aufsere    und    innere    Bedingungen    für   die 
universale   Ausbreitung   der  christlichen  Religion,  Jesus   Christus   und   die 
Weltmission,   der  Obergang  von  der  Juden-  zur  Heidenmission,   wobei  die 
Geschichte   des  apostolischen  Zeitalters  als  bekannt  vorausgesetzt,  also  auch 
Paulus'  Wirken  nicht  näher  dargelegt  ist«     Sodann  wird  die  Mistrionsarbeit 
in  Wort  und  Tat  geschildert,  nach  einer  sachlichen  Anordnung,  aber  inner- 
halb der  einzelnen  Kapitel  den  Wandel  der  Jhh.  hervorhebend.    Im  dritten 
Buche  sind  die  Missionare,  Modalitäten  und  Gegenwirkungen  der  Mission 
untersucht;  auf  den  Abschnitt  über  die  Namen  der  Christen  und  den  Exkurs 
über   die  Rufnamen   sei   aufmerksam   gemacht;    im  letzten  die  Ausbreitung 
derselben  nach  Umfang  und  Intensität  dargestellt,   also  ihr  Einflufs  in  den 
gebildeten  Kreisen,    am  Kaiserhofe,   beim   Militär,    bei   den   Frauen;    die 
territoriale  Verbreitung  lehren  H.'s  Verzeichnisse  der  Städte,  in  denen  bis 
zum  Jahre  100,  vor  180  und  vor  325  v.  Chr.  Christen  nachweisbar  sind,  so- 
wie der  höchst  wertvolle  Abschnitt  über  das  Christentum  in  den  Provinzen, 
der   uns,   trotzdem    das  Material  für   die  einzelnen  Landschaften  von  sehr 
verschiedenem  Umfange   ist,  doch  zeigt,   wie  erstaunlich  rasch  der  Glaube 
an  Christus   Bekenner   gewann   und   die   Kirche   besonders  in   den  70   bis 
80  Jahren  vor  der  diokletianischen  Verfolgung  sich  mächtig  ausbreitete.    Ab- 
solute Zahlen    oder  Prozentziffern  von  Wert  lassen  sich  nicht  angeben,  die 
Bevölkerungsstatistik  der  Kaiserzeit  ist  ja  überhaupt  unsicher  genug;  eine  relative 
Schätzung,  die  jedoch  scharf  nach  den  einzelnen  Gebieten  geschieden  sein  mufs, 
ergibt  aber  bemerkenswerte  Resultate,  die  H.  am  Schlufs  zusammenfafst.     Das 
Christentum  war  Städtereligion,  in   Kleinasien,  Syrien,  Armenien,  Ägypten, 
Palästina,  Nordafrika  aber  auch  tiefer  in  das  Land  eingedrungen.    Im  Osten 
sind   die   Anhänger   weitaus  zahlreicher;    'eine  griechische  Christenheit  hat 
es   seit  dem  apostolischen  Zeitalter  gegeben,  eine  nennenswerte  lateinische 
wahrscheinlich  erst  seit  den  Zeiten  Marc  Aurels*.     H.  lehnt  mit  Recht  die 
naheliegende  Frage  ab,   ob  die  Kirche  auch  ohne  Cocstantin  den  Sieg  er- 
stritten hätte,  denn  irgend  ein  Constantin  hätte  doch  kommen  müssen,  nur 
wäre    es   von   Jahr   zu  Jahr  leichter   geworden  jener  Constantin   zu    sein.* 
Der  Kaiser  hatte  einst  in  Kleinasien  die  Macht  des  Christentums  begriffen; 
als   scharfblickender  und  tatkräftiger  Politiker  zog  er  die  Folgerungen  aus 
den  tatsächlichen  Verhältnissen,  denn  schon  war  in  Kleinasien  der  Sieg  des 
Christentums  entschieden,  in  anderen  Ländern  als  sicher  vorbereitet.  1M6~1M9) 
Wendlands12SU)   aasgezeichneter  Vortrag  schildert  in  grofsen  Zügen  die 


tnmt  in  d.  ersten  8  Jbb.  Leipzig.  J.  C.  Hinriehs.  561  8.  |[  Selb*  tan  zeige:  Tb  LZ.  No.  24  (1902), 
8.  640  ff.;  M.:  LCBl.No.  4(1908),  S.  1*28  ff.J|  —  1226)  id. ,  Zweite  Vorstudie  tue.  Geecb.  d. 
Verbreitung  d.  Cbristentnms  in  d.  ersten  8  Jbb.  Berlin.  29  8.  —  122?)  F.  Oehninger,  Oeseb. 
d.  Cbristentnms  in  seinem  Gang  durch  d.  Jhh.  5.  Aufl.  (4 1.  bis  48.  Tausend).  Konstanz,  C.  Hirsch. 
XVI,  641  8.  M.  4.  (Mit  Abbildgn.,  1  Tfl.,  1  Bl.  Erklär)  -  1228)  '•  M.  Robertson,  A 
Short  bist,  of  christianity.  |[G.  Kr  :  LCB1.  No.  46  (1902),  S.  1576/7;  Laudiert:  TheolBewe 
I.  14:  Anon.:  Ath.  3891,  S.  654/5.]|  —  1229)  ß  Mariano,  Giudaismo,  paganosimo, 
impero  romano.  Antecedentt  stör.  d.  cristianesimo.  Soritti  varii.  Vol.  8.  Firenae,  G. 
Barbera.  1901.  |[G.  Rinand:  RiStAnt.  (Jan.— Mint  1902^  S.  19—21;  H.  Holtsmanni 
DLZ.  No.  46  (1902),  S.  2901/8.]|  —  1230)  Wendland,  Christentum  u.  Hellenismus: 
NJbbKlAlt  (1902),  I,  8.  1  —  19.    |[E.  Preosehen:  BPWS.  No.  1  (1908),  8.  19 -20.]|  — 
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Wechselwirkungen  zwischen  Hellenismus  und  Christentum,  vor  allem  die 
Hellenisierung  des  letztern  in  der  alexandrinischen  Schule  und  durch 
Origines.1*81)  Eine  sehr  wertvolle,  mit  reicher  Sachkenntnis  durchgeführte 
Schilderung  der  Zustände  in  den  urchristlichen  Gemeinden  hat  E.  v.  Dob- 
schütz1*8*)  entworfen,  der  auch  der  Historiker  Beachtung  schenken  mufs. 
Das  Bild,  welches  von  den  paulinischen  Gemeinden  in  Korinth,  Thessalonich, 
Philippi,  in  Galatien,  Phrygien  und  Rom  gezeichnet  wird,  Ififst  uns  einen 
Einblick  tun  in  die  vielfach  unerquicklichen  Verhältnisse  und  unreifen 
Strömungen,  beweist  aber  nicht  minder,  mit  welch  grofsem  Willen  und  welch 
energischer  Kraft  die  neue  Lehre  erfafst  wurde,  die  in  kurzer  Zeit  inneres 
und  ftufseres  Wesen  der  vom  Evangelium  ergriffenen  umgestaltete.  Ein  karzerer 
Abschnitt  ist  den  Männern  der  jadischen  Christenheit  gewidmet,  denen  eine 
andere  Aufgabe  als  jenen  gestellt  war,  denn  sie  hatten  nicht  ein  völlig  neues  Ideal 
zu  vertreten,  sondern  das  vorhandene  zu  verinnerlichen.  Reich  an  schönen 
Beobachtungen  ist  auch  das  dritte  Kapitel  Aber  die  spätere  Heidenchristen- 
heit; zunächst  wird  gezeigt,  wie  lange  und  mächtig  der  paulinische  Einflufs 
nachhielt,  die  sittliche  Reife  zunahm,  wenn  auch  die  alte  Freiheit  uud 
Freudigkeit  Einbufse  erlitt,  bis  dann  Johannes1  anders  geartete  Persönlichkeit 
auf  die  Gemeinden  ebenfalls  stark  einwirkt,  beide  Einflösse  aber  von  der 
aufserhalb  des  Christentums  entstandenen  Gnosis  gekreuzt  werden  und  die 
Auseinandersetzung  mit  dieser  fremden  Strömung,  die  auf  das  sittliche  Leben 
der  Christen  ganz  hervorragenden  Eindruck  machte,  zu  einem  gewissen  Ab- 
schlufs  kommt  in  dem,  was  man  katholisierendes  Christentum  nennen  könne. 
In  eingehender  Analyse  des  Hirten  des  Hermas  schildert  der  Vf.  schliefslich 
die  spätere  römische  Gemeinde;  gerade  weil  dieser  kein  Idealbild  entwirft 
und  die  Schäden  nicht  verschleiert,  ist  sein  Bericht  so  wichtig.  In  einem 
Schlufswort  werden  in  knappen  Zügen  die  sittlichen  Zustände  der  Antike 
der  christlichen  Sittlichkeit  gegenübergestellt,  deren  bewundernswertes  Wesen 
auch  Heiden  wider  ihren  Willen  anerkennen  mufsten,  wenn  auch  die  Ver- 
wirklichung ihrer  Ideale  nicht  durchweg  gelang.  Von  den  beigegebenen  Er- 
läuterungen hebe  ich  die  Notizen  zur  antiken  Statistik  und  zur  Sklaverei  bei 
den  Alten  hervor.1"8"128*)  Monceaux 128ft)  macht  auf  lateinische  In- 
schriften aus  dem  Innern  von  Tunis  aufmerksam,  die  Ähnlichkeiten  zu 
jttdischen  Grabschriften  und  zum  ATlichen  Text  aufweisen.1*86'1**7) 

KuUurffe8chichte.**9*~tM)    Brentano1*47)  hatte  in  einer  Rede 
Ober  Ethik  und  Volkswirtschaft  in  der  Geschichte  (1901)  zu  zeigen  gesucht, 


1281)  W.  K.  Prentice,  Fragments  on  an  early  Christian  liturgy  in  Syrian  inscriptions : 
TrPrAroPhilAss.  83.  —  1232)  Ernst  v.  Dobsohfitx,  D.  urchristlichen  Gemeinden.  Sitten - 
geschichtliche  Bilder.  Leipzig,  J.  C.  Hinricbs.  XIV,  800  8.  M.  6.  |[H.  Boltsmann: 
DLZ.  No.  28  (1902),  S.  1744/7;  E.  Nestle:  BPWS.  No.  85  (1902),  8.  1072/4.]|  — 
1233)  A.  Baumstark,  Wandgemälde  in  Sutri,  Nepi  u.  Civitb  Castellana:  RQChrA.  16, 
8.  248/8.  —  1234)  T.  Trede,  Wunderglaube  im  Heidentum  u.  in  d.  alten  Kirche 
(JBG.  24,  I,  149"°*).  |[R.  Mariano:  La  Cnltura  21,  XI;  V.  S(chultse):  LCB1.  Mo.  85 
(1902),  S.  1162.]|  —  1235)  Paul  Moneeaaz,  Palens  JudaleanU.  Essai  d'explication 
d'une  inaoription  africaine:  KArch.  8«  stfr.,  40  (März/April  1902),  8.  208-26.  —  1236) 
id.,  Lee  colonies  juives  dans  l'Afrique  rom.:  R&J.  (Jan.—  Man  1902).  —  1237)  0- 
PfannmUUer,  D.  kirchliche  Gesetagebung  Jnstinians  hauptsächlich  auf  Grund  d.  Novellen. 
Berlin,    C.  A.  Sehwetsebke  dt  8.    gr.-8°.    VIII,   94   8.    M.  8,60. 

1238)  Max  C.  P.  Schmidt,  Realistische  Chrestomathie.  III  (JBG.  24,  I,  149""). 
JW.  Schmidt:  DLZ.  No.  88  (1908),  S.  2894/5.]|  —  1239)  L.  Fried  Und  er,  Darstellungen 
aas  d.  8itte»gaseh.  Roms.  7.  Aufl.  (JBG.  24,  I,  149"").  |[L  V(almaggi):  BollFilCl.  9, 
8.  84 ff.;  A.  Koch:  ÖLBI.  No.  21  (1902>  8.  649.]|  —   1240)  Gustave  Fougeres,  La  vi* 
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dafs  die  MA liehen  Schriftsteller  bei  ihren  ErörteruDgen  wirtschaftlicher 
Dinge  von  Vorstellungen  ausgingen,  die  im  voraus  durch  die  kirch- 
liche Lehre  bestimmt  waren  und  sie  zu  einer  nahezu  feindlichen  Haltung 
gegenüber  den  grundlegenden  Fragen  und  der  Entwickelung  des  Wirtschafts- 
lebens der  Zeit  nötigte.  Da  seine  Folgerungen  lebhaft  bestritten  wurden,  geht  der 
Vf.  jetzt  genauer  darauf  ein,  begründet  einzelne  Sätze  schärfer,  modifiziert 
andere.  Den  Kirchenvätern  erscheint  Streben  nach  Reichtum  als  unver- 
meidlich verknüpft  mit  Treulosigkeit,  Lüge  und  Vergewaltigung,  sie  sahen 
im  Eigentume  keine  naturrechtliche  Einrichtung,  das  Natürliche  ist  ihnen  der 
Kommunismus;  Belege  leidenschaftlicher  Anklagen  gegen  das  Privateigentum 
lassen  sich  nicht  wenige  geben.  Aus  einer  solchen  Stellungnahme  zum  Be- 
sitz irdischer  Güter  folgt,  dafs  das  Streben  nach  größtmöglichem  Gewinn  und 
der  eigentliche  Handel  ebenfalls  als  verwerflich  galt.  Zwar  hat  man  Christen, 
die  Handel  trieben,  von  der  Kirche  nicht  ausgeschlossen,  Gewinn,  soweit  er 
notwendig  ist  zur  Beschaffung  des  zum  Leben  Notwendigen,  bleibt  gestattet,  aber 
in  der  Zeit  des  Chrysostomus  begann  eine  verschiedene  Behandlung  der 
Geistlichen  und  Laien  in  dieser  Beziehung,  und  in  der  zweiten  Hälfte  des 
4.  Jh.  verstärkt  sich  der  Widerspruch  der  Väter  gegen  den  Handelsbetrieb 
durch  die  letzteren,  da  die  Grenze  des  Erlaubten  schwer  innezuhalten  war; 
ihre  Auffassung  vom  Handel  ist  durchaus  antikapitalistisch.  Das  Ideal  des 
justum  pretium  war  weder  durch  Nächstenliebe  zu  erreichen,  noch  durch 
staatliche  Zwangsvorschriften.  Glover1*48)  entwirft  Stimmungsbilder  aus  der 
Gesellschaft  des  untergehenden  Heidentums  und  bietet  meist  Exzerpte  aus  Schrift- 
stellern wie  Ammian,  Julian,  Ausonius,  Symmachus,  Augustin,  Claudian;  eine 
abgerundete  Darstellung  und  Nachprüfung  des  Materials  fehlt.  Recht  em- 
pfehlenswert ist  Cybulskis1249)  Tafel,  welche  Anlage  und  Entwickelung  des 
römischen  Hauses,  die  innere  Ausschmückung,  nach  pompeianischen  Vorbildern, 
in  gelungener  kolorierter  Ausführung,  veranschaulicht;  auch  der  begleitende 
Text  mit  weiteren  Abbildungen  und  Grundrissen  ist  klar  und  verständlich. 
Patroni1260)  will  in  der  ersten  Anlage  des  italischen  Hauses  eine  Verwandt- 


pnblique  et  privec  des  Grecs  et  des  Romains.  2»«  Edition  (JBG.  24,  I,  1 1 14S9).  |[Th.  Re  in  ach i 
RfitGr.  15  (1902),  S.  100/1.]!  -  1241)  W.  U.  Pres  ton  «od  L.  Dodge,  The  private  life  of 
tbeGreeks  and  Romans.  Boston,  Sa  nborn.  1G7S.  |[F.  Haverfield:  CIR.  16(1902),  S.  180/1.]| 
—  1242)  R-  Pohl  mann:  Gesch.  d.  antiken  Kommonisinas  u.  Sozialismus  1/11  (JBG.  24, 
I,  1491«1).  |[R.  Fofs:  ZGymn.  (1902),  S.  848/8;  K.  Hoffmeister:  ÖLB1.  (1902), 
S.  486;  G.  Egelhalf:  KB1GRW.  9,  S.  266ff.]|  -  124&J  O.  Seeek,  Gesch.  d.  Unter- 
ganges d.  antiken  Welt.  II.  Mit  Anbang.  (JBG.  24,  I,  149im).  Berlin,  F.  Siemenroth. 
M.  7,  8.  |[E.  de  Hoovre:  Ball  Beige  (1902),  8.145;  A.  Hock:  WSRPh.  No.  51  (1902), 
S.  1896/8;  Anon.:  Atb.  8878,  S.  286/7.]|  (Vgl.  N.  283.)  —  1244)  Grupp,  Z.  Gesch.  d. 
letsten  rötn.  Zeiten:  HPB11.  (1902),  S.  140-50.  —  1245)  G.  Sorel,  La  raiue  da  monde 
antiqoe.  Conceptton  materiellste  de  l'hist.  Paris,  Jacques  &  Co.  285  S.  Fr.  8,50.  — 
1246)  A.  Bigelmair,  D.  Beteiligung  d.  Christen  am  öffentlichen  Leben  in  voreonstant.  Zeit. 
(=  Veröffentlichungen  aas  d.  kirohenhist.  Seminar,  München.  No.  8.)  Manchen,  Lentner. 
M.  8.  —  1247)  L*  Brontano.  D.  wirtschaftlichen  Lehren  d.  christl.  Altertums:  SAk.- 
MUnchenPh.  S.  141—98.  S.-A.:  Manchen,  G.  Frani.  M.  1.  —  1248)  Terrot  Reaveley 
Glorer,  Life  and  letters  in  the  fonrth  Century.  Cambridge,  Univ.  Press.  1901.  XVI, 
898  S.  eh.  10.  |[J.  Tolkiehn:  WSKPh.  No.  82  (1902),  8.  878/6;  Franklin  T.  Richards: 
CIR.  16  (1902),  S.  181/4;  W.  Kroll:  BPW8.  No.  27  (1902),  S.  845/8;  Fowler  ThLBl. 
No.  18  (1902),  S.  152/8;  P.  Th.  Calmes:  RevBibl.  No.  48  (1902),  8.  807/8;  C. 
W(eyma)n:  LCB1.  No.  48  (1902),  8.  1610;  W.  Brandes:  NPhRs.  No.  26  (1902), 
8.  618/8.J)  —  1249)  St.  Cybulski,  D.  röm.  Hau«.  Erklärender  Text  au  No.  11  d. 
Tabulae  quibus  antiquitatee  grmeeae  et  rom.  illustrantur.  Leipzig,  K.  F.  Köhler.  28  S. 
(17  Abbildgn.)   —    1250)  G.  Patroni,   L'origine   d.  domus  ed  un  frammento  Varroniano 
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schaft  mit mykenischen Bauten  erblicken;  die  Grundform  wurde  von  denEtruskern 
weiter  ausgestaltet  und  verbreitete  sich  dann  Aber  Italien.  Das  tablinum  sei 
der  älteste  Teil  des  Hauses  gewesen,  nicht,  wie  Kissen  meinte,  später  dem 
atrium  angefügt  (andere  Erklärung  von  Yarro  bei  Nonius  p.  83).  Ein 
Wohnbans  am  Quirinal,  vielleicht  des  Vaters  der  Plautilla,  Gemahlin  des 
Caracaila  ist  aufgedeckt.1161)  Die  mannigfachen  ähnlichen  Funde  in  Italien 
und  den  Provinzen  können  nicht  im  einzelnen  verzeichnet  werden.1851*) 
Von  der  gröfsten  Bedeutung  für  unsere  Kenntnis  der  römischen  Villen- 
aniagen  ist  die  Auffindung  einer  solchen  in  der  Ebene  von  Martres  bei 
Toulouse,  da  wo  man  gewöhnlich  die  Stadt  Calagurris  vermutet  hat.  In 
den  Jahren  1897/9  ist  hier  ein  grofsartiges  Haus  mit  über  50  Räumlichkeiten 
aufgedeckt,  davor  ein  grofser  Garten,  in  der  Nähe  ein  Bad  verbunden  mit 
einer  Palästra,  ferner  noch  ungefähr  50  Wohnungen  für  Diener,  Magazine, 
Stallungen  u.  s.  w.  Die  genaue  Beschreibung  von  Joulin1851b)  vermag 
uns  eine  Vorstellung  von  diesem  gewaltigen  Komplex  zu  geben,  der  viel- 
leicht Residenz  des  kaiserlichen  Prokurators  war.  J.  ermittelt,  dafs  die  erste 
Anlage  der  villa  in  die  Zeit  des  Augustus  zurückgeht,  grofse  Umbauten  unter 
Traian  und  den  Antoninen,  kleinere  im  3.  und  4.  Jh.  stattfanden;  im  Beginne 
des  5.  Jh.  ist  dieselbe  zerstört  und  auch  ihr  reicher  Schmuck  an  Bildwerken 
schlimm  verwüstet;  es  sind  noch  Reste  von  über  80  Marmorstatuen,  Büsten, 
Reliefs  von  Gottheiten,  üher  70  Büsten  von  Kaisern  und  Kaiserinnen,  Marmor- 
medaillons von  Gottheiten  u.  a.  m.  vorhanden.  Gegen  Krells  Behauptungen 
über  die  Anlage  der  altrömischen  Heizungen  sind  mancherlei  Einwände  er- 
hoben. Kr  eil1***)  sucht  sich  gegen  Blümners  Einwurf  zu  verteidigen,  dafs 
er  die  Schriftsteller  nicht  genügend  berücksichtigt  habe  und  dafs  die  tech- 
nischen Fragen  bei  weitem  noch  nicht  geklärt  seien.  Man  wird  Blümner1968) 
Recht  geben  müssen,  dafs  erst  eine  Untersuchung  der  suspensurae  auf  breiterer 
Basis  unternommen  werden  mufs.1*64"*1*64)    Molin1*65)  beschreibt  Gürtel- 


male  inteso:  BAL.  11,  S.  467—607.  (5  Abbildgn.  Vgl.  N.  486.)  —  1251)  WSKPh. 
Mo.  2  (1908),  8.  61;  No.  19,  8.  684.  —  1251»)  E.  Callegarri,  II  salotto  di  an* 
imperatriee  romane:  NAnt.  4.  Sei».,  98,  fase.  784,  S.  184  —  801.  -  1251»  N.  722.  — 
1252)  Otto  Krell,  Altrömiscbe  Heizungen  (JBG.  24,  I,  160"").  ([Fink:  BBG.  38, 
8.  566/7;  B.  Engelmann:  28.  JB.  d.  Philol    Vereins  zu  Berlin:  ZGymn.  56,    S.  250/2.JJ 

—  1255)  id.,  Altrömiache  Heizungen.  Entgegnung:  BPWS.  No.  42  (1902),  S.  1807/9. 
(Antwort  BlQmners:  ib.  8.  1809—10.)  —  1254)  Lanz-Liobenfele,  Wie  heizten  d. 
Römer  ihre  Wohnräume?:  D.  Umsehen  6,  No.  88,  S.  644/6.  (8  Abbildgn.)  —  1255) 
Ponntains  and  aqueducts,  aneient  and  modern:  AAOJ.  24,  No.  6,  8.  478  — 82.    (2  Abbildgn.) 

—  1256)  H.  8t  Buchn ol tz,  D.  ländliche  Wasserversorgung  d.  alten  Zeit,  d.  Pfahl- 
baaten  u.  d.  Zisternen:  PrJbb.  107,  Heft  8,  8.  472—97.  —  125?)  M.  Poreii  Catonis 
De  agrieultura  über,  H.  Terenti  Varronis  rerum  rusticarum  libri  tres  ex  reeensione  Henriei 
KeiHi,  Vol.  8,  fasc.  2.  Index  verborum  in  Varronis  rerum  rusticarum  libros  tres  composuit 
Richard  KrumbUgel.  Leipzig,  Teubner.  III,  292  S.  H.  8.  |[C.  Weymenn:  WSKPh. 
No.  18  (1908),  8.  489—91;  F.  Solmeen:  ALL6.  18,  S.  133.]|  —  1258)  F.  Orth, 
Weinbau  u.  Weinbereitong  bei  d.  Römern.  Progr.  Frankfurt  a  M.,  K.  Friedr.-Gymn. 
([Dietrich:  MHL.  (1908),  I,  8.  7/8.]|  —  1259)  R-  Zahn,  Antike  Wein  schöpf  er  u.  Vexier- 
gefiUse:  D.  Umschau  No.  12  (1901),  8.  228-81.  (5  Abbildgn.)  —  1260)  L.  Linset, 
Le  moulin  a  grains  a  travers  les  ages  (JBO.  24,  I,  160 l8M):  AmiMon.  15,  No.  88/4, 
3.  87-97,  184—64.  (Avec  1  pl.  et  26  flg.)  —  1261)  Ri«gl,  Rom.  durchbrochene 
BrouebesehlMgei  MCC.  8.  Folge,  1,  S.  810/1.  (1  Abbildg.)  —  1262)  J.  B.  Kenne, 
Hat  man  im  Altertum  aehon  geraucht?  (E.  Nachklang  z.  Anthropologen-Tagung  in  Metz): 
KBlAnthr.  88,  8.  26/7.  —  1268)  J-  Bulliot,  Notice  snr  nne  tabula  lusoria  trouree  a 
Antun:  MSidaenne  29  (1901),  8.  145-68.  (1  pl.)  —  1264)  W.  Hensoll,  Altes  u. 
Mies  s,  grioehisch-rSm.  Tracht:  ZGymn.  56,  8.  787/8.  —  1265)  A.  de  Molin,  Stades 
•«»  Us  egrafes  de  celnturon  Borgondes  a  inscriptions:  RArch.  40  (Mai/Juni  1902),  8.  850—71. 
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schnallen  mit  der  Darstellung  Daniels  in  der  Löwengrube,  gefunden  im 
Bezirk  Savoyen  und  Jura.1*66"1*71)  Borsari1*7*)  bespricht  5  neue  Frag- 
mente der  Inschrift  des  Avilius  Teres,  agitator  circeusis  CIL.  VI  1307,  die 
jedenfalls  von  einem  der  von  Nero  in  seinem  Zirkus  aufgestellten  Denk- 
mäler herrührt.1*78-1"1)  —  Betreffs  Entstehung  der  Woche  vgl  N.  1185. 

Geschichte  der  Wissenschaften,  der  schönen  Literatur  und 
der  Kunst.  Wissenschaften.  Allgemeinere  Abhandlungen.  Bibliothek.12**) 
In  voller  Anerkennung  der  grofsen  Gewinns,  den  die  Papyrusforschung  für 
unsere  Kenntnis  des  antiken  Registerwesens  erzielt  hat,  sucht  Steinacker  lf8S> 
an  nicht  wenigen  Beispielen  klar  zu  machen,  wie  den  gesta  oder  acta  der 
römischen  Kaiserzeit  die  gesta  (regesta,  seltener  acta)  des  früheren  MA.  ent- 
sprechen. 

Medizin.1***)  Hier  ist  betreffs  Galenus  zu  bemerken:  dafs  der  Vorname 
Claudius  falsch  ist,  hat  Klebs  erwiesen.  Die  Erklärung  dafür  liegt  aber 
nicht  darin,  dafs  man,  wie  Crönert  in  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Medizin 
und  der  Naturwissenschaften  No.  1  S.  3  ff.  meint,  den  so  berühmten  Arzt  mit 
dem  berühmten  Geographen  Claudius  PtolemÄus  verwechselte,  sondern  weil 
man,  nach  Kalbfleische1285)  Ansicht,  die  Abkürzung  Cl(arissimus)  falsch 
deutete.1986  1989)     Kalbfleisch1990)   erklärt  einen  Strafsburger  Papyrua 


—  1266)  U.  Graeven,  D.  tönerne  Sparbüchse  im  Altertum:  JDÄI.  (1901),  IV,  8.  160  -89. 

—  1267)  E  Fornasotta,  La  condizione  giuridica  d.  donna  n.  storia  d.  diritto  romanc 
Treviso,  Conegliano.  126  S.  L.  2,50.  —  1268)  p*  Monroe,  Source  book  of  the  hist. 
of  edocation  ior  the  Greek  and  Roman  period.  London,  Macmillan  &  Co.  5S0  S.  eh.  10.  — 
1269)  G>  Piccato,  Edueaaione  femminile  in  Roma:  Atene  e  Roma  5,  No.  42,  S.  603/7. 

—  1270)  E.  Samter.  Familienfeste  d.  Griechen  u.  Römer  (JBG.  24,  I,  150"").  |[A. 
Martin:  RCr.  64  (1902),  No.  29,  6  45/6;  G.  de  Sanctis:  RiFil.  81  (1908),  8.  161/8.]) 

—  1271)  O.  Vaocai,  Le  feste  di  Roma  int i ca.  Torino.  16°.  366  S.  L.  8,50.  — 
1272)  L.  Borseri,  L'epigrafe  onoraria  di  *AviÜus  Teree'  agitatore  circonse:  BCARoma  80» 
faee.  8,  8.  177  —  85.  —  1273)  &  Dubousscl,  Le  cheval  dans  la  natore  et  dans  l'art. 
Paris,  Laurent.  (19  pl.  et  87  grav.)  —  1274)  &•  Karikatur  im  Altertum:  D.  Umschau 
No.  82  (1901),  S.  611/5.  (6  Abbildgn.)  —  1275)  X  X  J.  Ferlet,  L'abaitement  de  la 
neUUte*  h  Rome  e  la  depopolation  des  campagnes.  Les  reformes  d'Auguste.  Paris,  Leroy. 
126  8.  —  1276)  L  Lallemand,  Hist.  de  la  charite*.  I.  L'antiquite'.  Paris,  Picard. 
82  S.  |[A.  Baudrillard:  BullCr.  No.  15  (1902),  S.  288;  G.  Pieot:  Seances  et  trav.  de 
l'ao.  so.  polit.  et  mor.  (1902),  S.  C*22ff.]|  —  1277)  X  X  Johannes  Justus  Esser,  De 
pauperum  cura  ipod  Romanos.  Campis,  Ph.  Zalsman.  X,  800  S.  |[A.  Müller:  WSKPh. 
No.  16  (1903),  S.  438/6.]|  —  1278)  O.  Arnaod,  U  sodÄe*  romaine  (la  famille; 
l^ducation;  le  monde:  la  litterature ;  la  morale).  Marseille,  Lafitte.  159  8.  Fr.  1,60.  — 
1279)  Caufeynon,  La  Prostitution  k  travers  des  agee  depois  les  temps  les  plus  recalee 
on  hist.  complet  de  la  Prostitution  en  Assyrie,  Indes,  Syrie,  Phenicie,  Perse,  Lydie,  Arminia, 
Palestine,  Egypte,  k  Athen  es,  Corintbe,  Sparte,  k  Rome,  chei  les  Franc«,  au  MA.  et  soue 
la  Renaissance.  Paris,  Fort.  274  S.  Fr.  2.  (Avee  grav.)  —  1280)  P.  Dufour,  Gesch. 
d.  Prostitution.  Fortgeführt  u.  bis  z.  NZ  ergänzt  v.  Frz.  Uelbing.  1.  bis  8.  Bd. 
Altertum.  Griechen.  Römer.  Deutsch  ▼.  A.  8 tili e.  8.  Aufl.  2.  Rom.  Kaiserreich.  Deutsch. 
t.  Br.  Schweigger.  2.  Aufl.  Berlin,  Gnadenfeld  &  Co.  Lex .-8°.  220  8.  Je  M.  5.  — 
1281)  M.  de  Montifaud,  D.  Courtiaanen  d.  Altertums.  8.  Aufl.  Budapest,  G.  Grimm. 
268  8.  M.  8.  —  1282)  Archeologia.  Le  bibtioteche  n.  antiebitk  classica  e  nei  primi 
tempi  oristiani.  150.  Santa  Maria  antiqua  al  foro  romano  n.  biblioteca  del  templum  Auguati. 
151.  Biblioteche  d.  cittk  di  Roma  n.  etk  classica.  152.  Le  biblioteche  di  Alessandria  e  di 
Pergamo.  158.  Ordioamento  di  un  biblioteca  d.  antiehitfc  classica:  LaCivCatt.  18.  Ser., 
▼ol.  7,  quad.  1264,  8.  751—729;  quad.  1258,  S.  468.  —  128$)  H.  Steinacker, 
Z.  Zusammenhang  zwischen  antikem  u.  fruhMAlichem    Registerwesen:  WSt.  24,  S.  801/8. 

—  1284)  O.  Hennicke,  Observationen  criticae  in  Cl.  Galeni  Pergameni  oommentarioe 
7ie#l  <pvxqe  nafrebv  xal  afiafyirmdtcov.  Potestanyii,  M.  Jaeckel.  61  8.  M.  1,26.  |[Rob. 
Fuchs:  WSKPh.  No  8  (1908),  8.  71/2.j|  —  1285)  K.  Kalbfleisch,  «Claudios*  Galenus: 
BPWS.  No.  18  (1902),  8.  413.    —    1286)  G.  Westermann,  De  Hippoeratis  in  Galeno 
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Ober  dio  Behandlung  von  Augenleiden,  ferner  6oIche  Londoner  und  Berliner 
Urkk.  Aber  Vorschriften  betreffend  das  Einrichten  einer  Luxation  des  Unter- 
kiefers (Kenyon,  Catalogne  II  p.  XIV,  Pap.  Mus.  Brit,  CLV)  und  andere 
medizinische  Fragen.1*91"119')  Troels-Lund1*98)  kommt  in  seinem 
interessanten  Buch  auch  auf  die  im  Altertum  verbreiteten  Ansichten  Ober 
Gesundheit  und  Krankheit  zu  sprechen.1299) 

Mathematik  und  Naturwissenschaften.  V  i  t  r  u  v  s  Werk 1800)  hatte  schon 
C.  L.  F.  Schulz  als  eine  Fälschung  Papst  Sylvesters  DL  erklärt.  Ussing  war 
der  Ansicht,  dafs  das  unter  Vitra vs  Namen  überlieferte  Buch  in  das  3. 
oder  4.  Jh.  gehöre,  da  die  Eigentümlichkeiten  der  Sprache  der  augusteischen 
Zeit  fremd  6eien  und  der  Vf.  sich  in  technischer  Beziehung  oft  weniger 
gut  unterrichtet  als  Plinius  zeige,  überhaupt  nicht  Fachmann  sein  könne. 
Degering1801)  sucht  mit  Recht  diese  Beweisführungen  zu  widerlegen  und 
erörtert  deshalb  zunächst  das  Verhältnis  zu  den  Nachrichten  des  Plinius. 
Mortet1309)  verkennt  nicht  die  sprachlichen  Schwierigkeiten  des  Werkes, 
die  aber  als  Provinzialismen,  Vulgärsprache,  Obersetzungen  aus  dem 
Griechischen  begreiflich  seien  und  sucht  darzulegen,  dafs  dasselbe  Titas  ge- 
widmet war.1308-1909) 

Musik.1*07) 

Rhetorik.1*0*'1*10)    Schlittenbauer1811)  meint  beweisen  zu  können 


memoria  quaestiones.  Dies.   Berlin,  E.  ^bering.   60  8.  —  1287/8)  J*  Bloch,  Byxant.  Medisin- 

Übereieht  Über  d.  ärztlichen  Standes  Verhältnisse  in  d.  west-  u.  oströmischen  Kaiserseit:  Handbuch 

d.  Geeeh.  d.  Medizin  Lfg.  8/4,  8.  492  -  688.  |[R.  Fachs:  ByaZ.  12,  l/II,  S.  886/7.]|  —   1289) 

Hugo  Magnus,  D.  Augenheilkunde  d.  Alten  (JBG.  24,  I,  161 1SM).    Berlin,  J.  U.  Kern  (Max 

Müller).  XVIII,  691  S.  M.  24.  (Mit  7  Tfln.  u.  28  in  d.  Text  gedr.  Abb.)  |[J.  Ilberg:  BPWS. 

No.  38(1902),  S.  11 66-71. ]|  —   1290)  Vgl.  N.  966.   —  1291)  Vgl.  N.  967.  —  12»2)  J. 

Nicole,  Un  qnestionnaire  de  Chirurgie.  (Pap.  de  Geneve  111):  APap.  2,  8.  1  ff.  —   1293)  A. 

Olivieri,  Papiro  medicinale  (Oxyrrbynchos  Pap.  II   186/6):  BollFilCl.  8,  S.  229-81.  — 

1294)  A.  Corradi,  L'acqua  bollita  n.'profilassi  d.  antichi  (Plin.  n.  h.  XXXI  28):   RiFil.  80, 

free  4,  S.  567—71.  —  1295)  G.  E.  Curhtulo,  L'arte  di  Jnno  Lucina  (JBG.  24,  I,  161 1,M). 

BerHn,  A.  Hirschwald.    X,  247  S.    M.  9.    (47  Abbildgn.)    |[Anon.:  LCB1.  Mo.  45  (1902), 

8.  1492/9.]|    —    1296)   Clandii  Hermeri    Mulomedicina  Cbironis    edidit    Bog.  Oder. 

(=    Bibliotheea   ser.    Graee.   et   Rom.    Teubneriania.)    Lipeiae,    Teubner.     1901.    XXXVII,. 

467  8.    M.   12.    (Adiecta  est  fabaU    phototypa.)    |[R.  Fachs:    WSKPh.    No.   87    (1902), 

8.  1007—11;  Anon.:  LCB1.  No.  26  (1902),  8.  888 ff.;  K.  Kalbfleisch:  DLZ.  No.  40  (1908), 

8.  2629/5.]|  —  129?)  J.  Marknse,  öffentliche  Hygiene  im  Altertum:  D.  Umschau  No.  17 

(1901),  8.  326/8;  No.  18.  8.  441/8.  —  1298)  Troele-Lund,  Geiundheit  n.  Krankheit 

in   d.  Anschauung   alter  Zeiten.     Übers,   v.   Bloch.    Leipiig,   Teubner.     1901.    III,  288  8. 

M.  4.    |[W.  Nestle:  NJbbKlAlt.  9    (1902),    8.  71/2;    F.  Httppe:   DLZ.  No.   16    (1902), 

8.  966/7;  Jantsen:  ZKulturgesch.  9,  IV/V.]|  —  1299)  L.  Stieda,   Über  d.  Infibulatio» 

d.  Griechen  n.  Römer:  Verh.  d.  Ges.  D.  Naturforscher  u.  Ante.  78.  Vers.  Hamburg  1901. 

Tl.  2,  1.  Hälfte,  8.  286/7.   —  1809)  Vitrnvii  De   architectore  libri  decem,   iterum  ed. 

V.  Rote  (JBG.  28,  I,   180107«)     |[F.  G.:  NordTidsskr.  f.  fllol.  9,  8.  18b.||  —  1891)  H„ 

Degering,    Über   d.  Vf.   d.  X  libri   de   arohiteetnra:    RhMusPh.    NF.  67,    8.  8-47.    — 

1892)  Victor  Mortet,  Recherches  critiques  surVitruve  etsonesuvre:  RA  roh.  8«  ser.,  41 

(Juli/Aug.  1902),  S.  89-81.  —  1808)  Ch.  Dubois,  Vitruve  V  12:  MAH.  22,  8.  489—67. 

—    1894)   O.  Benndorf.    Antike  Baumodelle:  JHÖAT.  6,    8.  176-95.    —    1805)   N. 

Vi  11  an i,  Riearche  matematiehe  sulls  misare  antiehe  e  il  sistema  antioo  d.  mlrare  romana. 

Unciano,  Carabba     |[A.  Ramorino:  Ateno  e  Roma  No.  47,  8.  766/6.]j   —    1806)  X  X 

F.  Hoefer,  Hiet.  des  math6*matiques,  dapuis  leors  origines  jusqu'au  commaneement  du  19«  s. 

Paria,    Hachette  k  Co.    16°.     III,    609   8.    Fr.  4.    (Avee  fig.)    —    180?)    C.    F.  Abdy 

Williams,  Some  pompeiian  mucleal  instruments  and  the   modes  of  Aristides  Qnintilianus : 

CIR.  16,  8.  409-18.  —  1808)  8t.  Glöckner,  Qoaestiones  rhetoricae  (JBG.  24, 1,  1621Mtt). 

![R.  Härmend:  RÄGr.  16  (1902),  8.  161.]|  —  1809)  Cicero,  De  oratore,  da  A.  Cima. 

Ubro   1.    2«  ediiione.    |[L.  V(almaggi),    BollFilCl.    8,    8.   199— 200.]|    —    1819)   i*., 

L'oratore.    Saggto  di  tradnzione  di  Fr.  Guglielmino.    |[G.  Curcio:  RiFil.  80,  S.  627/9.)f 
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dafs  Ciceros  Orator  eine  polemische  Tendenzschrift  war,  die  sich  gegen  die 
mit  seiner  Rednerkunst  Unzufriedenen,  besonders  gegen  die  Neuattiker 
wandte.1812"1819)  Manoni1*20)  will  Tacitus  Dialogns  frühestens  in  die 
letzten  Monate  des  Jahres  96  setzen.  Auch  Kaiser1821)  wiederholt  die 
beachtenswerten  Grande,  dafs  die  Schrift  ans  Domitians  Zeit  stammt.  Val- 
maggi1829)  bemüht  sich  vorgeblich  seine  vor  Jahren  geäußerte  Behauptung, 
dafs  der  Dialogus  nicht  von  Tacitus  verfafst  sei,  zu  rechtfertigen.  Dienel18ts) 
vergleicht  den  Dialogus  mit  den  Schriften  des  Jüngern  Plinius  und  weist 
mancherlei  verwandte  Anschauungen  zwischen  den  Freunden  nach.  Dafs  das 
bekannte  Wort  Catos  vom  Redner  vir  bonus  dicendi  peritus  nicht  wie  Rader- 
macher versehentlich  meinte,  dem  Dionysius  von  Babylon  nachgesprochen 
ist,  beweist  Seh o eil.18""1888) 

Varia.    Zunächst  einige  Nekrologe,  1884"1887)Jubiläum88chriften,,888"18*,) 

—  1811)  Seb.  Soblittenbauer,  D.  Tendenz  v.  Ciceros  Orttor:  NJbbPh.  Snppl.  88. 
S.-A.:  Leipzig,  Teubner.  1903.  68  S.  M.  2,80.  |[0.  Weifsenfeis:  WSKPb.  No.  80/1 
(1908),  S.  827/8.]|  -  ISIS)  V.  Hahn,  Über  e.  unbekannte  He.  v.  Cicero  de 
oratore  (polnisch):  Symbolae  in  hon.  Cwiklinski.  18  S.  —  1818)  M.  Tolli  Ciceronis, 
Rhetorica.  Recognovit  brevique  adnotatione  crit.  instruxit  A.  S.  WH k ins.  T.  I  libroe 
de  oratore  tres  oontinens.  Oxford,  Clarendon  Press.  gr.-8°.  |[Th.  St  an  gl:  WSKPb.  No.  4 
(1903).  S.  95/8;  P.  T(homas):  RIPB.  45,  S.  247/8;  C.  W-n:  LCB1.  No.  42  (1902), 
S.  1401. ]|  —  1814)  J.  May,  Über  den  numerus  bei  Cicero:  NPhBs.  (1902),  8.  «17— 25. 

—  1815)  E.  Stroebel.  Cornificiana:  BBG.  (1902),  III,  S.  71—88.  —  1816)  H. 
Bornecque,Le  texte  deSlncque  lePere:  RPh. 26  (1902) JV,  8.  860—77.  |[J.  P.  Waltzing: 
BBP.  (1903),  S.  17—21;  A.  W\:  RfetAnc.  (1908),  II,  S  201/2.])  —  181?)  »<*.,  Seneque 
le  rhlteur.  Controverses  et  suasoires.  Trad.  nouvelle.  Texte  revu.  2  vols.  Paris,  Garnier. 
|[Ad.  Waltz:  RÄtAnc.  (1901),  IV,  S.  811/5;  J.  P.  Waltzing:  BBP.  (1908),  I,  S.  17—21; 
P.  Thomas:  RIPB.  45,  S.  896-400.]|  —  1818)  id-f  Les  declamations  et  les  declamatenn 
d'apres  Seneque  le  Pere.  Lillo,  au  siege  de  V Uni versite\  214  S.  |[P.  Thomas:  RIPB.  45, 
S.  896—400;  J.  P.  Waltzing:  BBP.  (1903),  I,  S.  17— 21.]|  —  1819)  Com.  Taciti 
Germania,  Agricola,  Dialogus  de  oratorlbns.  K  potrebbe  skolnf  vydal  Robert  Novak. 
V  Praze,  A.  Storch.  XII,  96  S.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  zu  Berlin: 
ZGymn.  56,  S.  260/2;  U.  Zemial:  ib.  S  880/S.]|  —  1829)  Tacitus,  Dialogo  d. 
oratori  ed.  A.  Manoni.  Palermo,  Sandron.  XXXI,  95  S.  ]|L.  V(almaggi):  BollFilCI.  9, 
S.  108/6.]|  —  1821)  W.  F.  Kaiser,  Quo  tempore  Dialogus  de  oratoribus  seriptus  ait 
quaeritur.  Dies.  Leyden,  E.  J.  Brill.  120  S.  |[G.  Andresen:  WSKPh.  No.  52  (1902), 
8.  1422/8.]|  —  1822)  Luigi  Yalmaggi,  Nuovi  appunti  sulla  oritica  recentissima  d. 
Dialogo  d.  oratori:  RiFil.  30  (1902),  I,  S  1  —  21.  S.-A.:  Torino,  Loeacher.  87  8.  |[C.  John: 
WSKPh.  No.  50  (1902),  S.  1870/2;  P.  T(homas):  RIPB.  45,  S.  248.]|  —  1828)  R- 
Dienel,  Untersuchungen  über  den  Taoiteischen  Rednerdialog.  III.  Progr.  St.  Polten. 
1901.  —  1824)  L.  Valmagtci,  Osservazioni  sul  libro  X  di  Quinüliano:  AATorino  87, 
disp.  5.  |[Anon.:  RIPB.  45,  S.  280.]|  —  1825)  W.  H.  Lindsay,  Poggios  Qnintiliao- 
Kodex:  BPWS.  No.  87  (1902),  S.  1150.  —  1826)  G.  Lehnert,  Zu  Ps.-Quintllian  deel. 
mai.  4,1:  ALLG.  13,  S.  49—50.  —  1829)  Albert  Beoker,  Julius  Firmlcue  Maternue 
u.  Pseudo-Quintiltan :  Philol.  61,  S.  477/8.  (D.  pseudoquintil.  Deklamationen  müssen  vor  887 
verfafst  sein.)  —  1828)  Dionysius  of  Halikarnassus,  The  three  literary  letters  ad. 
by  W.  Rhys  Roberts  (JBG.  24,  I,  1521S0»«)<  |[K-  Hude:  NordTidskr.  f.  fil.  10,  XXXU; 
A.  M.:  RPh.  26,  S.  264ff.]|  —  1829)  Fr.  Schoell.  Vir  bonus  dicendi  peritus:  RhMusPh. 
NF.  57,    S.  212/4.  —   1380)  L.  Radermacher,   Vir  bonos  dioendi  peritus:   ib.  S.  814. 

—  1881)  W.  Soltau,  D.  gescbiohtl.  Wert  d.  Reden  bei  d.  alten  Historikern:  NJbbKlAlt. 
Abtl.  1  (1902),  S.  20-81  (JBG.  24, 1,  152"").  —  1882/8)0.  Ribbook.  B.  Bild  seines  Lebena 
(JBG.  23,1.  153"71).  |[G.Goetz:  BPWS.  No.  10(1902),  8.  305-12.]|  —  1884)  J.  Putsch, 
H  Kiepert.  E.  Bild  seines  Lebens  u.  seiner  Arbeit  (JBG.  24,  I,  1531S79).  (S.-A.  aus  d.  Geogr. 
Zeltschrift.  Bd.  7.  Leipzig,  Teubner.  1901.  40  S.  M.  1.)  |[E.  Oberhummer:  DLZ.  No.  89 
(1901),  S.  2446.]|  —  1885)  H.  Lehner,  Felix  Bettner:  WZ.  21,  8.  332—61;  AZgB. 
(1902),  No.  254.  —  1886)  Alfons  Dopsoh,  Max  Budiager:  ZOG.  68,  8.  480/6.  — 
188?)  C.  Jullian,  Allmer:  RH.  78  (1900),  S.  100/2.  —  1888)  Festschrift,  Job.  Vahlen 
gewidmet  (JBG.  23,  I,  181"°').  |[T.:  WSKPh.  No.  21  (1902),  8.  561/5.]|  —  1889) 
Festschrift,   Theodor  Gomperi  dargebracht   z.  70.  Geburtstage,   am  29.  März  1902.    Wien, 
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ans  denen  die  wiebtigeren  Aufsätze  an  anderer  Stelle  genannt  sind,  namentlich 
hervorzuheben  sind  hier  das  2.  Heft  der  Wiener  Studien,1844)  E.  Bormann  zum 
80.  Geburtstage  als  Festschrift  gewidmet, 1845*1846)  Pasc  als  Sammlungen  von 
meist  früher  erschienenen  Einzelarbeiten,1847,1848)  ferner  Besprechungen  der 
Verhandlungen  der  letzten  Philologenversammlung.  1848,l88°)  Pascal1881) 
setzt  auseinander,  wie  namentlich  durch  den  Einflufs  der  stoischen  Philosophie 
die  Schriftsteller  der  ersten  Kaiserzeit  wie  Horaz,  Vergil,  Seneca  den  An- 
schauungen von  der  Freiheit  und  Gleichheit  aller  Menschen  huldigen  und 
der  Sehnsucht  nach  einfachen  Verhältnissen  Ausdruck  geben.  So  seien  diese 
Ideen  auch,  was  wenig  überzeugend  scheint,  in  das  älteste  Christentum  ge- 
drungen.1888,1888) Lhomonds1*64)  bekanntes,  in  Deutschland  ebenfalls 
eingeführtes  Schulbuch  verdient  hier  eine  Erwähnung,  da  es  nicht  wenig 
Erfolg  gehabt  hat. 

Sprach  und  Grammatik.    Literatur.    (Vgl.  auch  unter  den  einzelnen 


Holder.    499  S.    |[W.  Weinberger:  BPWS.  No.  38  (1902),  S.  1172/6;  No.  89,  S.  1204/S.]| 
—  1340)  Symbolae  in  honorem  .  .  .  Ludorici  Cwiklinski.    Leopoli.  ap.  bibl.  Gubrynowlcz  A 
Schmidt,  Kr.  6.  ([Z.Dembitzer:  ZOG.  53  (1902),  S.  980/2  u.  WSKPh.  No.  35(1902),  8.  952/5; 
Hujer:  Listy  filol.  (1908),  I,  8.  61/4.]|  —  1941)  Album  gratulatorium  in  honorem  Henrici 
▼an  Herwerden  propter  septuagenariam  aetatem  mnnere  professoris,  qood  per  XXXVIII  annoa 
gessit,  se  abdicantis.    Utrecht,  Kemink  &  Zoon.    260  S.   |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  5  (1908), 
S.  189—43;  J.  S.  Speyer:  Museum  10,  S.  8— 10.]|   (Darin  auch  textkrit.  Notizen  in  latein. 
Autoren,  Caeear  b.  G.,  Quintilian,  Lucrez,  Silius  IUI.,  Ovid  n.  R.  Förster,  de  Libanio,  Pausania, 
de  templo  Apollinis  Delphieo.)  —  1342)  Studies  in  honoor  of  Basil  L.  Gildersleve.    Baltimore, 
Tns  John  Hopkins  Press.    IX,  677  S.    Doli.  6.    |[Anon.:  WSKPh.  No.  88/4  (1902),  S.  889— 98; 
Anon.:     Mnseum    10,    III,    S.  76;    W.    Kroll:    BPWS.    No.   15    (1903),    S.    461/3;    W.: 
NPhRa.    No.  8    (1908),    S  176/7.]|    —    1843)    Harvard    Studies    in   Classical   Philology. 
Vol.  XII.    1901    ('Goodwin  Volume').    Cambridge  (Mass.),   London,    Leipzig,    Harrassowitz. 
352  S.     M.  6,50.    |[P.  Wefener:   NPhRs.  No.  23    (1902),  S.  539-48;    R.  Helm:  DLZ. 
No.  16  (1902),   S.  990/8.]|   —    1844)  Wiener  Studien  (WSt)  24,  Heft  2,    S.  288—608. 
|[G.  Landgraf;  ALLG.   18,  8.  299— 300]|   —    1845)   O.  Ribbeck,    Reden  n.  Vortrage 
(JBG.  «3,   I,   181  n0°).    |[J.   Ziehen:    Päd.  Arch.   (1902),    8.  92.]|    —    1346)   Me*langes 
Perrot.     Recuetl    de  Memoire»  concernant    l'arche'ologie    classique,    la   littlrature    et    Vhiet. 
aneiennee,  dAlie*  k  Georges  Perrot  k  l'occasion  da  50«  anniversaire  de  son  Entrle  k  l'Ecole 
normale  supeneure.    Paris,   A.  Fontemoing.    843  S.    (6  Tfln.,  86  Textbilder.)    |[A.  Furt- 
wängler:  BPWS.  No.  24  (1903),  S.  749— 68.]|  —  1847)  Carlo  Pascal,  Fatti  et  leggende 
di  Roma  aotie».    Firenze,  L.  Monnier.    219  S.    L.  5.    |[A.  Hock:  WSKPh.  No.  19  (1909), 
S.  511/6.]|    (S    1  —  15:  La  leggenda  d.  ratto  d.  Sabine;  S.   16—82:  La  leggenda  d.  Orazii 
e   d.  Cnriazii;    La   leggenda   latina   e   la   leggenda   etrusca    di   Servio  Tnllio;    S.  53 — 84: 
I  proceasi  d.  Scipioni;  S.  85  —  96:  L'esilio  di  ßeipione  Africano  Maggiore;  S.  97—116:  Un 
assauinio  politico  in  Roma.)  —  1848)  id.,  Studii  di  antiebitä  e  mitologia.    Milan o,  Hoepli. 
1S96.    |[P.  Weizsäcker:   AR.  6,    II,    S.  161/6.]|    —     1348)   Verhandlangen    d.    Strafe- 
burger    Philologeoveraammlung   (JBG.  24,    I,    153l87B).    |[H.  Winther:    WSKPh.   No.  61 
(1902),  S.  1400/4;  J.  Ziehen:  DLZ.  No.  85  (1902),  S.  2201/3;  R.  Helm:  BPWS.  No.  48 
(1902),   S.  1334/6  ]|   —    1350)  X  X  Monuments  et  Me*raoires  publie*s  par  l'Aeademie  des 
inscriptions  et  belies  lettres  sous  la  direction  de  G.  Perrot  et  R.  de  Lasteyrie  avec  le 
conoonr*  de  P.  Jarno t.    T.  6.  fasc.  supplementaire  (n°  15  de  la  collection).  %T.  7.  2  fasc. 
avec  grav.  en  noir  et  an  coul.  dans  le  texte  et  hors  texte.     1«  fasc,  S.  1—108;  2«  fasc. 
S.   104—212.    Paris,  Leronx.     1901/2.   —    1851)  C.  Pascal,  II  rinnovaraento  umano  n. 
fcrittori  di  Roma  (Urtica:  Riv.  d'Italia  (1902).  Sep.  19  S.  |[L.  Cisorio:  BollFilCl.  9,  S.  19—20. 
(Auch  in  Pascal,  Fatti  e  leggonde  di  Roma,  S.  194—218;  Vgl.  N.  1347.)  —  1858)  Ettore 
Ciceotti,  U  guerra  e  la  pace  n.  mondo  antico  (JBG.  24,  I,   158,,8°).    ]|F.  Cauer:  BPWS. 
No.  36  (1902),   S.   1109—11;    R.  Langes   WSKPh.  No.  15  (1908),   S.  409— 12.]|    (Vgl. 
N.  1068.)    —    1858)    Dollmavr,    Giulio   Romano   u.   d.   klass.  Altertum:    JK8AK.  22, 
Heft  4,  S.  169—220.    (7  T6n.,  "l   Abbildg.)  —  1854)  Lhomond-Holier,  ürbis  Bornas 
viri   illustres  a   Romulo   ad  Augusturo.     Mit    sachlichen  Anmerkungen   u.    e.  Wörterbuche. 
Neubearbeitet  v.  H.  Planck  n.  C.  Minne r.     12.  Aufl.    Stuttgart,  Bonz  St  Co,    XII,  211  S. 
|[0.  Weifsenfels:  WSKPh.  No.  44  (1902),   S.   1199—1200.]]    (In  Frankreich  erschienen 
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Schriftstellern.)1865"18*0)  Capollis1881)  sehr  umfangreiche  and  sach- 
kundige Sammlung  von  Abkürzungen  ist  für  die  HAliche  Tachygraphie 
wichtig.  Das  Verzeichnis  ist  in  der  deutschen  Ausgabe1882)  vermehrt.1868  ,8e,Ä) 
Thurney8en,18*4)  der  die  Etymologien  im  Thesaurus  linguae  latinae18**) 
bearbeitet,  setzt  ausführlicher,  als  es  dort  möglich  war,  seine  Grundsätze  und 
Vermutungen  gegenüber  Br6als  Einwänden  auseinander.1866"1888)  Recht  er- 
wünscht istWefsners1 •••)  Obersicht  der  weit  zerstreuten  Literatur  über  die 
lateinischen  Grammatiker.  Das  etymologische  Lexikon  von  Laurent  und 
Hartmann1870)    ist    nur    mit    grofser    Vorsicht    zu     benutzen. l871~1891) 


neue  Auflagen  v.  M.  A.  Cuvillier  u.  Charrier.)  —  1855)  K.  Kaufmann,  Marens 
TulliuiTiro.  Progr.  Dillingen.  90  S.  |[Anon.:  Gymn.  No.  9  (1902),  S.  817.]|  —  MM) 
P.  Mitzschke,  Wann  wurde  M.  T.  Tiro  geboren?:  ASt.  (1902),  No.  8.  —  185?)  W. 
Weinberger,  D.  Überlieferung  über  d.  tiron.  Noten:  ib.  (Juli  1902).  —  1858)  &> 
Chatelain,    Man  uteri  t  de  Solin    reVeH   par    les  notee  tironiennes:   RPh.  26,   S.  88 — 48. 

—  1859)  P.  C.  Moljnijien,  D.  Tironiana  d.  Universitätsbibliothek  in  Leyden:  ASt. 
(1902),  VI.  —  1860)  &.  Zangemeister,  D.  Stigma  in  lateinischer  Schrift:  RhMusPh» 
NF.  67,  8.  170/1.  —  1861)  Adriano  Capelli,  Lexicon  Abbreviatnrarum  quae  in  lapidibua, 
eodieibus  et  chartis  praesertim  medü-aevi  oecurrunt.  Diaionario  di  abbreriature  latine  ed 
italiane  ueate  n.  carte  e  codiet  speeialmente  d.  medio-evo  riprodotte  con  oltre  18000  segni 
incisi  p.  cura  di  A.  C.  (Uanuali  Hoepli).  Milano,  Hcepli.  LXJI,  485  S  L.  7,50.  |[R.: 
NPbRe.  No.  18  (1902),  S.  299-800.]]  —  1862)  id.,  Wörterbuch  lateinleeher  u.  i tauen. 
Abkürxungon  wie  sie  in  Urkk.  u.  Hu.  besondere  d.  MA.  gebräuchlich  sind,  dargestellt  in 
über  16000  Zeichen.  Hrsg  v.  A.C.  Leipzig,  J.J.Weber.  1901.  LI.  548  S.  M.  7,50.  |[R.:NPhRs. 
No.  18  (1902),  S.  299— 800.]|  —  1868)  Wilh.  Weinberger,  Hs.  u.  in  schriftliche  Abkürzun- 
gen: WSt.  24,  S.  296—800.  —  1863»)  C.  Paoli,  Grundrifs  an  Vorlesungen  Ober  latein. 
Palaeographie  u.  Urkk.lehre.  I.  Lat.  Palaeographie.  8.  Aufl.  Aus  d.  Ital.  v.  K.  Lohmeyer. 
Innsbruck,  Wagnerscbe  Univ. -Buch.  IX,  108 S.  M.2,50.  |[Sim  onsfeld:  BBG.  88  (1902),  Hl/IV, 
S.  818/9;  Ruefs:  NPhRs.  No.  19(1902),  8.  441/2.]|  —  1864)  R.  Thur  neyeen,  Zu  d.  Ety- 
mologieen  im  Thesaurus  Linguae  Latinae :  ALLG.  18,  S.  1  —  40.  —  1865)  Thesaurus  linguae 
latinae  (JBG.  24, 1,  154"°*)  I,  fasc  1/4,  II,  fasc.  1/3.  |[J.  P.  W(altsing):  Bull  Beige  7,  S.  291.]| 
(Zu  1  fasc.  IV  p.  802  adultus  Tgl.  J.  H.  Schmalz:  BPWS.  No.  30  [1902],  S.  958.)  —  1866) 
Sp.  Vassis,  Miscellanea  critica  (will  im  Thes.  ling.  lat.  I  207  Z  77  n.  II  458  Z.  68  ver- 
bessern u.  Cic.  de  leg.  III  26.  III  24):  'Afytä  14,  I/U,  S.  228ff.  —  186?)  P.  Loewe, 
Nachträge  i.  Thesaurus  linguae  Latinae  aus  Ovidius.  Projr.  Breslau.  83  S.  —  1868) 
E.  Constantin,  Nouvelle  lexicologie  latine.  1«  se*r.  Paris,  libr.  Vic  &  Amat.  X,  VI, 
196  8.  —  1869)  P*  Wefsner,  Bericht  über  d.  Erscheinungen  auf  d.  Gebiet  d.  lateinischen 
Grammatiker  mit  Einsohlufs  d.  Scholienliteratur  u.  Glossographie  .ttr  d.  Jahre  1891  — 1901: 
JBKA.  Abtig.  2  (1901),  S.  118—227.  —  1870)  D.  Laurent  et  G.  Hartmann ,  Vocabulaire 
e'tymologique  de  la  langue  grecque  et  de  la  langue  latine.  Paris,  Ch.  Delagrave.  1900. 
XXVIII,  497  S.  Fr.  6.  |[F.  Solmsen:  W8KPh.  No.  46  (1902).  S.  1249—51;  C.  E.  R. : 
BCr.  (1902),  8.  133;  Anon.:  Bull  Beige  No.  1  (1902),  8.  12;  Fr.  8tolz:  ZOG.  58  (1902), 
IV,  8.  818;  Leon  Job:  RfitGr.  15,  S.  167/9.J|  —  1871)  M.  Brrfal  et  A.  Bailly, 
Dictionnaire  e'tymologique  latin.    6«  Edition.    Parts,    Htchette  &  Co.    VIII,  468  8.    Fr.  5« 

—  1872)  id.,  Les  mots  latins  groupe's  d'apres  le  sens  et  l'e*tymologie.  lie  Edition.  Paris. 
Hachette  A  Co.  16°.  XVI,  203  8.  Fr.  2,50.  —  1878)  J.  M.  Stowasser,  Aus  u.  zu 
d.  Glossen:  WSt.  24,  8.  194.  (Zu  Landgraf:  ALLG.  9,  8.  855ff)  —  1874)  M.  Bre*al, 
fitymologiss  (JBG.  24,  I,  165U1°):  MSLParis  12,  S.  289—48.  (U.  a.  cominus,  vicisslm, 
Meer.)  —  1875)  Min  ton  Warren,  Some  ancient  and  modern  etymologies:  TrAmPhil.- 
Ass.  22  (1901),  S.  110—20.  (Erklärungen  v.  peiero,  soror  et  frater,  saltem,  frequenter.) 
M  1876)  P.  Kretschmer,  Etymologieen.  (l.  Lat.  orbis,  orbita.  2.  Mavors,  Mars,  Hemers): 
ZVglS.  (1902),  I,  8.  128—87.  —  1877)  8.  Reinach,  Le  mot  'orbis*  dans  le  latin  de 
1'Empire  (a  propos  de  l'Orbis  alius  des  druides).  Chartres,  impr.  Durand.  11  S.  — 
1878)  W.  Heraeus,  Curva-meretrU :  ALLG.  18,  8.  58.  —  1878)  Ed-  Wölfflin, 
Mandare:   ib.  S.  49.    (=  In  d.  Hand  geben,   da  manum  lokal  zu  fassen  sei,   wie  domum.) 

—  1880)  W.  M.  Lindeay,  Parum,  par  vom:  ib.  8.  188/4.  —  1881)  R.  Heeky,  E. 
Beitrag  z.  Semasiologie  d.  Wortes  Lex  (Dig.  XXXVIII  8,  1,  2):  WSt.  24,  8.  542/7.  — 
1888)  M.  Pokrowskij,  Betträge  a.  latein.  Stammbildungslehre:  ZVglS.  (1902),  II, 
S.  277—86.  —  1888)  E-  Vetter,  Z.  lateinischen  Grammatik.  1.  Fas  u.  nefas.  2.  Ex- 
psrirus  (Catull  XXI  6):  WSt.  24,  S.  581/6.    -  1884)  Goidanich,  StudI  di  latino  arcaleo: 
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Hempl1SM)  bestreitet,  dafs  im  alten  Latein  ein  Buchstabe  Z  vorhanden 
gewesen,  trotzdem  diese  Annahme  doch  durch  Martianns  Capella,  Velins 
Longus,  Varro  nnd  die  Dnenosinschrift  gesichert  ist;  einen  genauen  Bericht  der 
scharfsinnigen  Arbeit  gibt  Maurenbrecher,  der  das  Ergebnis  ablehnt.1398)  Dafs 
Ortsnamen  nicht  im  Nominativ,  sondern  in  einem  der  Casus  obliqui  gebräuch- 
lich sind,  ist  zwar  aus  den  Itineraren  bekannt,  kommt  aber,  wie  Zange- 
meister1894)  nachweist,  schon  viel  früher  vor,  z.  B.  in  den  Inschriften  an  den 
vier  Reisebechern  von  Vicarello  und  in  Pompeii  (MDAI*.  1896,  S.  49).  Nach 
M  o  m  m  s  e  n 1895)  ist  das  Wort  Signum  in  der  Bedeutung  der  Personalbenennung 
verschieden  von  dem  nomen  und  cognomen;  wo  in  Inschriften  eine  grammatisch 
ond  äufserlichvon  dem  Namen  getrennte  und  nicht  in  diesem  selbst  wieder- 
kehrende Benennung  erscheint,  ist  diese  als  Signum  zu  fassen.  Es  kommt  haupt- 
sächlich vor  in  Italien  und  den  lateinischen  Provinzen,  die  älteste  datierte  Inschrift 
iat  aus  Commodus  Zeit,  frühere  gehen  vielleicht  auf  die  Mitte  des  Jh.  zurück,  und 
wird  gebraucht  in  den  höheren  Kreisen,  besonders  der  Beamtenaristokratie,  selten 
bei  Freigelassenen,  wie  bei  Unfreien.  Das  stets  einstellige  Signum  wird  gebildet 
durch  ein  meist  auf  ein  bekanntes  lateinisches  oder  griechisches  Wort  zurück- 
gehendes Etymon  und  die  ständige  Endung  — ins,  hat  weitaus  meist  männliche 
Form,  ist  vom  streng  offiziellen  Gebrauch  ausgeschlossen  und  tritt  gewöhnlich  als 
Bezeichnung  von  Gruppen,  früher  wohl  überhaupt  nicht  als  Individualname  auf. 
Zimmermann1898)  hat  nachgewiesen,  dafs  es  im  Italischen  zweistämmige 
Vollnamen  gab,  obwohl  die  Italikor  die  Kurznamenbildung  bevorzugten;  sie 
haben  also  bei  der  Namengebung  keine  Ausnahme  unter  den  indogermanischen 
Völkern  gemacht.1897"1898)  Zangemeister1898*)  erörtert  Kurzformen 
in  Personennamen   wie  Secus   statt  Secundus  als  vulgärlateinisch.  1899~14S1) 


StltFilCl.   10,  S.  287—819.  —   1885)  Fr.  Stolz,  Z.  Utein.  Sprachgescb.:  IdgForteb.   !8, 

8.  95—117.  —  1384)  E.  Loos,  La  prononciation  da  lotin:  Revue  des  Humanite*s  en 
Belgique  6,  II.  —  1887)  A.  Marx,  Hilfsbachlein  für  d.  Auf  spräche  d.  latein.  Vokale  in 
positioulangen  Silben.  |[D.  Ziemer:  WSKPh.  No.  28  (1902),  S.  682/5;  H.  Meltser: 
ZGymn.  56  (1902),  S.  149—62.]!  —  1888)  O.  Wedding,  De  voealibas  prod actis  Latin  is 
voeee  terroinontibus.  Dies.  Halle :  BKI8.  27,  S.  1—62.  —  1889)  J.  Vendryes,  Roeherebee 
enr  Tbiet.  et  les  effets  de  l'inteneitel  initiale  en  Latin.  Paris,  C.  Klinckeieck.  XIV,  848  S. 
Fr.  8.  ([Drabeim:  WSKPb.  No.  50  (1902),  S.  1864/9;  F.  Solmsen:  ALLO.  18,  S.  187/9; 
M.  Niedermann:  BPWS.  No.  47  (1902),  S.  1461/4;  F.  Skutsch:  DLZ.  No.  51/2  (1902), 

9.  8220/2  ]|  —  1890)  N.  Calvagna,  Sali'  accento  d.  enclitiea  latina.  CalUnisetta,  Tip. 
d.  Omnibus.  87  S.  |[V(almaggi):  BollFilCl.  8,  XI,  S.  262;  Anon.:  Atene  e  Roma  No.  89, 
S.  525. ]|  —  1891)  Edwin  W.  Fay,  An  erroneoos  pbonetie  eequenee.  (In:  Stud.  in  bon. 
of  Ba»il  6.  Gildersleeve.  No.  17.  (Gegen  Thurneysen-Havete  Ansiebt,  dafs  latein.  av  ans 
idg.  ow  enUUnden  sei.)  —  1899)  G.  Hempl,  The  origin  of  tbe  latin  letters  G  and  Z 
and  tbe  eoeeulod  orieso  of  tbe  Salian  Hymn:  TrAmPbAss.  80  (1899),  S.  24 — 41.  |[B. 
Maurenbrecher:  BPWS.  No.  41  (1902),  S.  1269— 72  J|  —  1898)  J.  C.  Rolfe,  Tbe 
formation  of  Latin  snbstantivee  from  geographica!  adjeetives  by  ellipeis:  TrAmPhA.  81, 
S.  5 — 26.  —  1894)  K.  Zangemeister,  Erstarrte  Flexion  v.  Ortsnamen  im  Latein: 
RbMusPb.  NF.  57,  S.  168/9.  —  1895)  Tb.  Mommsen,  Sallnstius-Salutias  u.  d.  Signum  : 
Hermes  87,  S.  448—55.  —  1896)  A.  Zimmermann,  Z.  Entstehung  beiw.  Ent Wickelung 
d.  altrömischen  Personennamen.  Progr.  Kgl.  Wilh.-Gymn.  Breslau.  |[H.  Ziemer:  WSKPh. 
No.  21  (1902),  S.  578/6;  Meltier:  NPbRs.  No.  8  (1908),  S.  62  ff.])  (Vgl.  BKIS.  28, 
8.  77 ff.,  257 ff.;  25,  S.  lff.)  —  139?)  id.,  Über  d.  römischen  Eigennamen  Poreiue, 
Chinins,  Caprilius  u.  ä.:  WSKPh.  No.  82  (1902),  S.  887/8.  (Vgl  No.  87  (1901),  S.  1021/2.) 
—  1898)  id.,  Über  d.  röm.,  bezw.  ital.  Personennamen,  die  bald  d.  Stammsilbe  Pop(b),  bald 
Pab(p)  tragen:  RbMusPb.  NF.  57,  S.  636/9.  —  1398*)  K.  Zangemeister,  Secus  statt 
Seeundosu.  Ähnliches:  RhMusPh.  NF.  67,  S.  169  —  70.  —  1899)  Rob.  S.  Radford,  Use  of  tbe 
suffixee  •  inns  and  -Inus  informing  possessive  adjeetives  from  names  of  persons.  In :  Stud.  in  hon. 
of  Basfl  G.  Gildersleeve.  No.  9.  —  1499)  E.  H.  Sturtevan,  Contraction  in  tbe  ease 
forms  of  tbe  Latin  io  and  if  Sterns  and  of  deus,  is,  and  idem.    Dies.    Chicago.    85  S.  — 
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Zu  Morris  Buch   ist  B.  Delbrücks1428)  Aufsatz  zu  vergleichen. "««-«••) 


1401)  Exon,  Latin s  verbs  in  -in:  Hermathena  27.  —  1402)  Clinton  L.  Babcock, 
A  Study  in  Case  Rivalry  being  an  Investigation  regarding  the  use  of  the  Genitive  and  Che 
Aeeusative  in  Latin  with  Verbs  of  Remembering  and  Forgetting:  Cornell  Studie?  in  Class. 
PbUo).  (1901).  VI,  120  S.  Cts.  60.  |fJ.  P.  Postgate:  C1B.  16  (1902),  S.  226ff.]|  — 
140$)  George  Vail  Edwards,  Ingenium  in  the  ablotive  of  quaüty  and  the  genitive  of 
quality.  In:  Stud.  in  hon.  of  Basil  G.  Gildersleeve  No.  25.  —  1404)  Clarence  Llnton 
Meader,  The  Latin  Pronouns  is,  hie.  iste,  ipse.  New -York,  The  Moomillan  &  Co.;  London, 
MacmiUmn  &  Co.  1901.  XVI,  222  S.  |[J.  P.  Post gate:  C1R.  16  (1902),  8.  226 ff.]|  —  1405) 
W.  Herzens,  Con  u.  com  vor  Vokalen  in  d.  Komposition:  ALLG.  18,  S.  51/8.  —  1406) 
Emory  B.  Leaee,  The  use  of  ntque  and  ac  in  eil  vor  Latin.  In:  Stnd.  in  hon.  of  Basil 
G.  Gildersleeve  No.  86.  —  1407)  id.,  On  the  ose  of  neque  and  nee  in  Silver  Latin: 
C1R.  16,  B.  212/4.  —  1408)  P*ul  0.  Baren  dt,  Cieeronian  use  of  nam  and  enim:  ib. 
S.  208/9.  —  1400)  Fr.  Pradel,  De  praepositionnm  in  prisea  Latin i täte  vi  atque  usu. 
|[K.  Reissinger:  BBG.  88,  S.  688.])  —  1410)  K.  Reiseinger,  Ober  Bedeutung  a. 
Verwendung  d.  Präpositionen  ob  u.  propter.  Tl.  2.  Progr.  Speier.  1900.  18  S.  |[Ed» 
Wolff:  WSKPh.  No.  5  (1902),  S.  125/7.]|  —  1411)  L-  Bayard,  De  gerundivi  et  gernndü 
vi  antiquisaima  et  usu  recentiore.  These.  Lille,  Lefebure-Duerocq.  69  S.  |[Anon.:  DLZ. 
No.  21  (1908),  S.  1294.]|  —  1413)  Greenough:  HarvardStudClI'hü.  10.  |[Uolger 
Peterseu:  NordTidsskr  f.  til.  9,  S.  47.]j  —  1413)  P  Persson,  De  origine  et  vi  primi- 
genia  gernndü  et  gerundivi  latini.  (=  Skrifter  utgifna  af  K.  Humanistiska  Vetenskaps- 
Samfundet  i  üpsala  III.)  ITpsala,  Lundström;  Leipzig,  Harrassowitz.  1900.  M.  8.  |[P.  W. 
Thomas:  C1R.  16  (1902),  S.  282/8;  P.  L(ejay):  RCr.  No  2  (1902),  8.  88/4;  Idg.  Forsch., 
Ana.  18,  S.  48/4.]|  —  1414)  W.  K.  Clement,  The  use  of  the  Infinitive  in  Lucan, 
Valerins  Flaccus,  Statins  and  Juvenal:  TrPrAmPhilAss.  88.  —  1415)  J.  M.  Stowasser, 
Zur  Morphologie  d.  latein.  Infinitifs:  WSt.  28,  S.  315—81.  —  1416)  K.  B.  Steele, 
Chiasmus  in  the  epistles  of  Cicero,  Seneca,  Pliny  and  Fronto.  In:  Stnd.  in  hon.  of  Basil 
G.  Gildersleeve  No.  28.  —  141?)  F.  Sommer,  Handbuch  d.  latein.  Laut-  u.  Formen- 
ehre (JBG.  24,  I  155"16).  [(U  V(almaggi):  BolFilCl.  9,  S.  7 6 ff.;  M.  Niedennaon: 
INJbbKlA.  (1902\  Abtl.  1,  S.  402/8;  H.  Meltzer:  ZGymn.  (1902),  S.  446/8;  P. 
Kretschmor:  ZOG.  68(1902),  S.  612/8;  Anon.:  LCB1.  No.  80  (1902),  S.  1019—20?  G. 
Landgraf:  BBG.  88  (1902),  S.  541/8;  W.  Bauder:  Gymn.  No.  15  (1902),  8.  544/5;  F. 
Skutscb:  DLZ.  No.  24  (1902),  S.  150l/8.]|  —  1418)  Fr.  Neue,  Formenlehre  d.  latein. 
Sprache.  Bd.  1.  8.  Aufl.  v.  C.  Wagener  (JBG.  24,  I,  155"").  |[Br.  Kruczkiewiez: 
Eos  7,  8.  258/4.]|  —  1410)  G.  Lo  Casoio  Oarofalo,  Nuova  grammatiea  d.  lingua 
latina.  P.  I:  Morfologia.  Livorno,  Giusti.  VIII,  170  S.  |[L.  Valmaggi:  RiFilCl.  30,  11, 
S.  885/7;  D.  Olivieri:  Cultura  21,  XI.]|  —  1420)  H.  Menge,  Uu  Synonymik  (JBG.  24, 
I,  1551481).  |[Anon.:  Gymn.  No.  3  (1902),  8.  94/6;  Meltzer:  KB1GRW.  (1902),  II, 
8.  62/8.]|  —  1421)  J-  P.  Postgate,  *To  eat'  and  'to  drink'  in  Utin:  C1R.   16,  8    110/6. 

—  1422)  E-  P-  Morris,  On  principles  and  methods  in  latin  syntax  (JBG.  24,  I,  15514"). 
New-York,  Cb.  8oribners  Sons;  London,  Edw.  Arnold.  1901.  282  8.  Doli.  2.  |[J.  H.  Schmalz: 
LCB1.  No.  26  (1902),  S.  877  —  83;  P.  Lejay:  RCr.  54,  (1902),  No.  87,  S.  205;  Anon.: 
Ath.  8912,  S.  514/6;  W.  Kroll;  DLZ.  No.  17  (1902),  S.  1056/7.]|  —  1428)  B.  Delbrück: 
Grundbegriffe  d.  Kasus  u.  Modi:  NJbbKlAlt.  9,  S.  817  —  86.  —  1424)  »•  Ogilvie,  Horae 
Latinae.  Studies  in  Synonyms  and  syntax.  Edited  by  A.  Souter,  with  a  memor  by  J. 
Ogilvie.  London,  Longmans,  Green  &  Co.  XXIII,  889  8.  12  ah.  6  d.  |[E.  Harrison: 
C1R.  16  (1902),  S.  859-60.]|  —  1425)  Coechia,  La  sintasssi  latina.  2«  edit.  Napoli, 
Morano.  1901.  XVI,  681  S.  |[G.  Amatueci:  RiFilCl.  29,  8.  617— 20.]|  —  1426)  C. 
Morawski,  Parallelismoi  sive  de  locutionum  aliquot  fatis  et  usu  apud  auetores  Graecos 
neenon  Utinos:  AnzAkKrakau  (1902),  No.  8.   |[P.  Lejay:  RCr.  54  (1902),  No.  37,  8.  ?04.]| 

—  1427)  Gordon  J.  Laing,  Notes  on  the  latin  verbs  of  rating.  In:  Stud.  in  hon.  of 
Basil  G.  Gildersleeve  No.  12.  —  1428)  L-  C.  Crimi,  II  «Tempus  actionis  perfeetae'  in 
Latino.  Breve  trattazione  stör,  e  comparativa  di  nn  capitolo  d.  'Scienza  d.  linguaggio1. 
Con  2  appendici.  Caltanisetto,  tip.  d.  Omnibus  Arnone.  XXIV,  152  S.  |[0.  Nazari: 
RiFil.  30,  8.  606/8  ]|  —  1420)  J-  Elmore,  The  synUx  of  eerUin  latin  verbs  of  desire 
in  tbe  literature  of  tbe  republic.  Dies.  Stanford  University.  1901.  IV,  75  S.  —  1480) 
Paul  Maas,  Studien  z.  poet.  Plural  bei  d.  Romern.  Münchner  Preisschrift:  ALLG.  12, 
S.  470—550.  S.-A  :  Leipzig,  Teubner.  |[J.  Tolkiehn:  WSKPh.  No.  11  (1902),  S.  1147/9; 
A.  Zingerle:  BPWS.  No.  49  (1902),  S.  1514/6;  Fr.  Vollmer:  DLZ.  No.  85  (1902), 
8.  2206/7;  G.  Wissowa:  LCB1.  No.  45(1902),  S.  1500/2;  K.  Reissinger:  BBG.  (1908), 
8.  296/7.]|    —    1481)   K.  P.  R.  Neville,   The  Case-constructione  after  the  Comparative 
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Metrik.1***-"")     Bei   Salvian    weist   Wolf flin1465)   Stabreim    und 
Endreim  nebeneinander  nach.1*66"1471) 


is  Latin  (JBG.  24,   I,    156"").    (=   Com  eil  8tud.  XV.)    Ithaca.  N.  Y.  Macmillan  Comp. 
1901.    87  S.   Cts.  80.    |[J.  P.  Poatgate:  C1B.  16  (1902),  S.  226ff.;  A.  Dittraar:  BPWS. 
No.  44   (1002),    8.    1868/7;    No.   45,    S.    1395/7;    P.    Lejay:    RCr.  54   (1902),    No.  88» 
9.  230/3. ]J    —    1432)  R*  Pueco,  De  coniunctivi  latini  neu  apud  priscos  soriptores  usqu» 
ad   Terentium.    Napoli,  Detken  &  Rocholl.    59  8.    —    1483)   Glacsener,    L'emploi   des 
modes  ehe»  Lactanee:  Mosee  Beige  5  (1901),  8.  5—27.   |[R.  Cehen:  BCr.  (1902),  S.  881  ff.; 
S.  Brandt:  ALL6.   12,  S.  487.])    —    1434)  F.  Gaffiot,  Remarques   sor  la  eyntaxe  de 
cum:  RPh.  26,  S.  148/8.    —    1435)  Rieb.  Horton-Smith,   The  tbeory   of  Conditional 
eentencea  in  Greek  and  Latin.    |[Leon   Job:    RÄtGr.   15  (1902),  S.   102/8;    L.  Velmaggi: 
RiFil.  80,  S.   181  ]|    (Vgl.  N.  219.)  —  1436)  Charles  E.  Bennett,  The  Stipulative  Sab- 
junetive    in  Latin:    TrÄmPhAss.  (1900),  8.  228-50.    |[J.  P.  Postgate:   C1R.   16  (1902), 
8.  226fll;  W.:  NPhR«.  No.  7  (1908),  8.   158.]|    (Vgl.  N.  1516.)  —  1437)  id.,  Critic  of 
aoflse  reeent  subjunctive  theories.    |[V.  Sondervorst:  ZOG.  68  (1902),  II,   S.  58 —60;  O. 
Weise:  BPWS.  No.  20  (1899),  S.  680/2;    P.  Lejay:  RCr.  No.   14   (1900),  8.  261/4;    H. 
C.  Eimer:  AmJPb.  21,  S.  80— 91.]|  —   1488)  Willard  K.  Clement,  The  latin  prohibitive, 
and   Prof.    Eimer:    C1R.  16,    S.  172/6.    —    1439)  E.  A.    Sonnenschein,    Interrogative 
Commander  Ib.  S.   165/9.    —   1440)  R-  Whitelaw,  Interrogative  Commander  ib.  S.  277. 
—    1441)  Riemann-Goelzer,    Grammaire   compare*   du   greo   et   da   latin  (JBG.  24,  I, 
165"1*).    |[0:  Filolog.  Obozrenije  20,   S.  27/8.]|    —    1442)  Rioh.  Shilleto,  Greek  and 
Latin  compositions.    Cambridge,  University  Press;   London,  J.  C.  Clay  6  Sona;  Leipaig,  F. 
A.  Brockbaus.     1901.   VIII,  448  8.    7  sh.  6  d.   |[Schleu8singer:  NPhRs.  No.  20(1902), 
S.  474/5  ]|  —  1443)  G.  Koerting,  Lateinisch- romanisches  Wörterbuch.    2.  Ann".  (JBG.  24, 
J,  156"").    |[A.  Thomas:  RCr.  No.   18  (1902),  8.  844/6;  M.  Niedermann:  NJbbKlAlt. 
(1902).  AbL  1, 8. 607/8.] |  —  1444)  Zun d- Burg uet,  Diabetologie  gallo- roraa ine :  JBFortecbr- 
RoaanPhilol.  5,  Heft  2,  8.  276 ff.  —  1445)  A.  Cernoy,  Le  Latin  d'Eepagne  d'apree  les 
iaseriptions.    £tude   phone*tique   et   morphologique.    Partie  I.    Voealismus.    Louvain,   J.   B. 
Utas.    |[Solmsen:  BPWS.  No.  52  (1902),  8.  1628/4;  E.  Hersog:  ALLG.  18,  S.  894/5;  G.  B 
Merehesa-Rossi:  BolFilCl.  9,  S.  150/2.]|  —  1446)  J.  Vendryes,  De  hibernieis  vocabulis 
quae  a  latina  lingna  originem  dnxerunt.    These.    Paris,  Klincksieck.    108  8.    |[V.  Toorneur: 
BuBBelge  (1902),  8.  898/9;  H.  d'Arbois  de  Jubainville:  JSav.  (1908),  III,  8.  157—63.  — 
1447/8)  George  Mohl,  Introduction  a  la  Chronologie  du  Latin  Vulgaire  (JBG.  24,  I,  1661481). 
JTR.S.  ConwaytCIR.  16  (1902),  8.  467-70;  F.  Sommer:  Idg.  Forsch.,  Ana.  13,  S.  45/7.]|  — 
1449)  O.  Densensiann,  Hist.  de  la  langue  Ronmaine.    Tome  1,  fase   1.    Paris,  Leroux. 
1901.    XXXI,  128  8.   |[E.  Hersog:  ALLG.  12,  S.  697/9. ]|  —  1450)  R.  Ellie,  Notesand 
emendationa  on  Varro  'de  lingua  latina':  Hermathena  27,  8.  231—51.    —    1451)  W.  M. 
Lindsay,  Nonius  Marcellus'  Dictionary   of  repnblican  Latin.    (=  6t.  Andrews  University 
Pnblieationa  No.   1.)    (JBG.  24,  I.   166im.)    Oxford,  James  Parker  &  Co.     1901.    120  8. 
HP.  Leo:  DLZ.  No.   1  (1908),   S.  26/7.]|    —    1452)  id.,  Sur  la  provenance  de  quelques 
manneerlta   de  Nonius  Marcel  Ins:   RPh.  26,   II,   8.  211/2.    —    1453)  id.,    De   fragmentis 
seriptornm    apnd    Noniom    servatia:    RhMnsPh.   57,    S.    196—204.    —    1454)   id.,    The 
emendation   of  the   text  of  Nonia*;   C1R.   16,  8.  46—52.    —    1455)  J-  Tolkiehn,  Zur 
an  grammatica  d.  Diomedes:  W8KPh.  No.  42  (1902),  3.  1156/9.  —  1456)  K.  de  Jonghe, 
Les  theories  rlcentee  sur  la  prose  me'trique  en  latin:  MuseeBelge  7,  8.  262  0*.    —   1457) 
Fr.  U aussen,  Z.  latein.  n.  r5m.  Metrik.    S.-A.  ans  d.  Verb.  d.  d.  wies.  Vereins  sn  Santiago 
(Chile)  Bd.  4,  8.  845—424.   Valparaiso.    1901.    |[R.  Helm:  BPWS.  No.  2  (1908),  S.  54.]| 
(Vgl.  N.  1516/7.)  —  1458)  A.  Swoboda,  Über  d.  metrische  Form  d.  sortes  von  Foram 
Novmu  (CIL.  XI  1129):  W8t.  24,  8.  486/8.    (Sucht  gegen  Bueeheler  au  zeigon,    dafs  sich 
'Velg&rhexameter'  erkennen  lassen.)  —  1453)  E.  Menosii,  Manuale  di  metrlea  orasiana. 
Palermo,  Reber.  —  1460)    L*  J«  Richardson,  On  certain  sound  of  the  Sapphic  atrophe 
as  eroployed  by  Horace:  TrPrAmPhUAssoc.  88.    —    1461)  id.,  On  the  form  of  Horaee's 
Leeser  Aaclepiads:  AmJPh.  22,  8.  288—96.  —  1463)  H.  Bornecqne,  Les  lois  me*triquf» 
de  la  prose  oratoire  latin e  d'apres  le  Brutus:  RPh.  26,  8.  105—24.  —  1463)  J-  Wolff,  De 
classulis  Cieeronianis  (JBG.  24,  I,  16614*8).   |[H.  Bornecque:  RPh.  26  (1902),  IT,  8.  260/l.]| 
(Vgl.  N.  274,  1747.;    —     1464)  Aug.    Engelbrecht,   Stilfragen    bei   latein.  Autoren  in 
ihrer  Nntsanwendung   auf  d.    Kirchenschriftsteller:    ZOG.  58  (Febr.  1902),    S.   1—  '20.    — 
1465)  Ed.  Wölfflin,  Alliteration  n.  Reim  bei  8alviAn:  ALLG.  18,  8.  41/9.  —  1466)  P. 
v.  Winterfeld,  Zu  Avianus:  RhMnsPh.  NF.  67,  8.  167/8.   (D.  Vorrede  zeigt  accentuierten 
8aUechlufs,  also  frfihstens  2.  Hälfte  d.  4.  Jh.)  —  1467)  Pietro  Rasi,  Dx  arte  metrien  di 
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Gesamtdarstellungen  und  allgemeine  Unter  suchungen.1*'**'1*'**) 
Schwarte1478)  hat  interessante  Vorträge  über  einige  Charakterköpfe  der 
antiken  Literatur  veröffentlicht,  von  denen  hier  auf  die  beiden  Studien  Aber 
Polybius  und  Poseidonios  und  Ober  Cicero  zu  verweisen  ist.  Leben  und 
Anschauungen  des  ersteren  großen  griechischen  Historikers  sind  in  knappen 
Zflgen  geschildert;  der  nüchterne  Achaeer  hafst  die  romanhafte  Manier  der 
hellenistischen  Geschichtsschreibung,  ist  ungeschickt  in  dem  aufdringlichen 
Bestreben,  seine  Sachkunde  an  den  Mann  zu  bringen  und  einseitig,  weil 
er  den  achäischen  Bund  zu  sehr  in  den  Vordergrund  rückt;  sein  glänzender 
Vorzug  aber  bleibt  das  tiefe  Verständnis  des  römischen  Staatswesens,  dessen 
imponierende  Gröfse  er  ebenso  bereitwillig  anerkennt,  wie  er  Roms  Schwäche 
freimütig  darzulegen  weifs.  Poseidonios'  Weltgeschichte,  dio  nur  äufserlich 
Polybius1  Werk  fortsetzt  und  im  Gegensatz  dazu  in  den  Formen  der  mit 
den  Mitteln  der  Tragödie  arbeitenden  hellenistischen  Geschichtschreibnng 
gehalten  ist,  mufs  ein  Gemälde  von  seltener  Farbenpracht  gewesen  sein;  in 
die  philosophischen,  ethischen  und  naturwissenschaftlichen  Anschauungen 
dieses  kenntnisreichen  Mannes  werden  wir  mit  kundiger  Hand  kurz  eingeführt. 
Das  Bild,  das  Schw.  von  Cicero  entwirft,  wägt  Verdienst  und  Schuld  des 
in  schwerer  Zeit  zum  Staatsmann  gewordenen  Redners  nach  meinem  Urteil 
recht  besonnen  ab.  Politischer  Ehrgeiz  und  ehrlicher  Idealismus  täuschten 
Cicero,  der  die  Zeichen  der  Zeit  verkannte,  über  die  jämmerliche  Gesinnung 
und  Lage  der  Nobilität,  und  in  dem  begreiflichen  Streben,  nicht  blofs  ein 
Zuschauer  der  Ereignisse  zu  sein,  die  der  Republik  das  Grab  gruben,  glaubte 
er  sich  zu  Taten,  der  Vergangenheit  würdig,  berufen,  dieweil  das  alles  zer- 
malmende Schicksal  über  ihn  dahinschritt.1479-148*}    Nenia  war  nach  V  i  1 1  e  de 

Magno  Feliee  Ennodio  vescovo  di  Pirna:  BolSPaveseStP.  2,  fasc  1,  2,  S  87 — 140. 
S.-A.:  Pavia,  tip.  Fuei.  |[Ts.  Hilberg:  WSKPh.  No.  85  (1902),  8.  949  —  52;  Tolkiehut 
BPWS.  No.  52  (1902),  8.  1611/8;  C.  Giambelli:  BolFilCL  9,  III,  S.  54/6;  H.  Gleditech: 
DI*Z.  No.  25  (1908),  S.  1681/2.])  —  1468)  id..  Saggio  di  aloune  partieolaritk  n.  disti« 
di  8.  Ennodio:  RIL.  2.  Ser.,  85,  8.  885—58.  |[ls.  Hilberg:  WSKPh.  No.  85  (1902), 
8.  949-52;  Tolkiebn:  BPW8.  No.  52  (1902),  S.  1011/8;  C.  Giambelli:  BolFilCl.  9, 
III,  8.  64/6;  H.  Gleditech:  DLZ.  No.  25  (1908),  8.  1681/2. ]|  —  1469)  P-  v.  Winter- 
feld, D.  SaUscblufe  bei  Faronius  Eulogius:  Philol.  61.  8.  622/6.  —  1470)  F.  Skutsch, 
Zu  Favonius  Eulogius  u.  Chalcidius:  ib.  198—200.  —  147 1)  Ed.  deJonghe,  La  clausa!) 
oratoire  d'apres  Saint- Cyrrien,  preceVUe  d'une  critique  des  theories  rtfeentes  eur  1a  prost 
roltrique  an  latin.  Lonvain,  Ch.  Peetere.  88  S.  —  1472)  W.  Kopp,  Gesch.  d.  röna. 
Literatur.  7.  Aufl.  v.  Hubert  u.  Seyffert  (JBG.  24,  I,  157U60^  j[J.  Pistor:  MÜL.  80, 
8.  392/8;  H.  S(chenkl):  ÖLB1.  No.  16  (1902),  S.  496.]|  —  1471)  A.  Albrecht,  Abrife 
d.  röm. Literaturgesch.  Leipiig,  Reclam.  1899.  448S.  M.  1,20.  |[H.  S(chenkl): ÖLBI.  No.  I« 
(1902),  S.  495  ]|  —  1474)  J.  L.  Heiberg,  Den  graeske  og  den  romerske  litteraturs  bist, 
in  omrids.  Kebenhavn,  Gyldendal.  171  8  |[tl.  Lindskog:  NordTidsskrift  11,  8.  88/4.JJ 
—  1475)  Clovis  Lamarre,  Uist.  de  la  littlrature  latine  depuis  la  feudatiou  de  Rom« 
jutqu'k  la  fin  du  gouvernement  republicain.  I/1V.  Paris,  Delegrave.  Vol.  I:  XU,  494  8.; 
Vol.  II:  640  8.;  Vol.  III:  598  S.;  Vol.  IV:  472  8.  Fr.  80.  |[F.  Luterbacher:  NPhRa. 
No.  20  (1902),  S.  468/9;  A.  8.  Wilkins:  C1R.  16  (1902),  8.  424/5.]|  —  1476)  A. 
Baumgartner,  Gesch.  d.  Weltliteratur.  III.  D.  grieeh.  u.  latein.  Literatur  d.  klaaa.  Abend- 
landes. 8.  u.  4.  verb.  Aufl.  (JBG.  24,  I,  1571"8).  Freiburg  i.  B.,  Herder.  Xll,  6l0  S. 
M.  9.  —  1477)  H.  et  J.  Pauthier,  Notions  d'bist  littlraire.  LitteVatures  anciennee. 
Paris,  Colin.  |[0.  P.:  RIPB.  45,  8.  819— 20.]|  —  1478)  Ed.  Seh  warte,  Charakterköpfe 
aus  d.  antiken  Literatur.  Fünf  Vorträge.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  1908.  2  Bl.t  120  S. 
M.2.  |[ü.  v.  Wilamowiti-Moellendorff:  DLZ.  No.  52  (1902),  8.  8219-80;  O.  Weifse*- 
fels:  WSKPh.  No.  21  (1908),  8.  56l/8.]|  —  1479)  PoeUe  Latini  minores  oomment.  da 
G.  Curcio.  I  Gratti  Cynegeticon.  Ovidi  de  piseibus  et  feris.  Aeireale,  tip.  dell'  Etna. 
90  8.  |[P.  T(homas):  RIPB.  46,  8.  22/8;  G.  Carboneri:  Atene  e  Roma  No.  48/4, 
S.  664/7;   Anon.:  DLZ.  No.   12  (1908),   S.  719;    E.  T.:  RCr.  No.  6  (1903\  8.   111;    H. 
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M  i  r  m  o  n  t 1490)  in  augusteischer  Zeit  der  Name  für  die  längst  anfser  Gebrauch 
gekommene  altertümliche  Totenklage  und  bedeutete  auch  Zauberlied,  Kinder- 
verse, Ausonius  wendet  das  Wort  an  im  Sinne  von  Lied  für  Verstorbene, 
Sidonius  für  poetischo  Grabschrift.  149,,,*9Ä) 

Im  Einzelnen.  Ältere  Zeit.  Hau  ler  UM)  handelt  besonders  über 
das  Werk  des  Appius  Claudius  Gaecus  de  usurpationibus.1494,1*95)  Von 
R  i  t  s  c  h  1  s  grofser  Plautusausgabe  hat  G  o  e  t  z 149*)  den  Epidicus  zum  zweiten 
Male  herausgegeben  und  die  seit  der  ersten  Auflage  vor  23  Jahren  gewonnenen 
Ergebnisse  der  Plautuskritik  sorgsam  verwertet. 1497,l49ft)  Pascais1499)  Aus- 
gabe der  Captivi  ist  nicht  befriedigend.1500"1504)    Kakridis100*)  begründet 


Schenkl:  BPWS.  No.  27  (1903),  S.  840/3.]|  —  1480)  Florilegium  Latinum.  Transl. 
into.  Latin  versa.  Victorian  poets.  Ed.  by  F.  St.  J.  Thackeray  and  k.  D.  Stona.  Vol.  2. 
London,  Lane.  Cr.- 8°.  816  S.  7  th.  6  d.  —  1481)  Anthologie  des  poetes  latins  (Lucain, 
Silrae,  Staee,  Ausone,  Clandien v  Juvlnal,  Parte,  Martial,  Catolle,  Tibnlle,  Properee,  Ovida). 
Texte  latin,  publie*  avec  des  noticea.  de»  sommairea  et  das  notea  par  A.  Waltz.  8«  Edition. 
Paria,  Haehette  &  Co.  16°.  LXIV,  427  8.  Fr.  2.  —  148t)  J.  Tolkiehn,  Homer  u. 
d.  röm.  Poeais  (JBG.  24,  I,  157"").  j[H.  Schenkl:  ÖLB1.  (1902),  S.  429. ]|  -  1485) 
Morris  Crater  Sntphen,  A  collection  of  Latin  proverbs  (JBG.  24,  I,  1671467).  |[C. 
Weyman:  WSKPh.  No.  16  (1908),  S.  486.]|  —  1484)  H.  Peter,  D.  Brief  in  d.  röm. 
Literatur  (JBG.  24,  I,   157"").    |[C.  T.:  Filolog.  Oboxrenije  20,  S.  29-32  ]|    —    1485) 

F.  Leo,  D.  griechisch-römische  Biographie  (JBG.  24.  I,  1581461).  |[H.  Schenkl:  ÖLB1. 
No.  17  (1902),  S.  525;  W.:  Eos  7,  S.  256;  P.  Thomas:  RIPB.  45,  S.  242 ff.] |  — 
i486)  X  X  J.  Fürst,  D.  literarische  Porträtmanier  im  Bereich  d.  griech.-rom.  Schrift- 
steller: PhiloL  61,  NF.  15.  S.-A.:  Leipsig,  Dieterich  (Th.  Weicher).  100  S.  M.  2,40. 
|[-li:  LCB1.  No.  24  (1908),  S.  815/6.]|  —  148?)  C.  Mayboff,  Epitoinae:  ALL6.  18, 
8.  97/8.  (Bei  Plinius  sei  Epitomae  zu  lesen.)  —  1488)  Frans  Buecbeler,  Conieotanea: 
RhMusPh.  NF.  67,  S.  820/7.  (Zu  Horat.  carm.  I  2.  Ciria  156.  CIL.  XI  4095.  5265.  6717. 
5440.  5748.  Cic.  ad  Att.  XIII  25  extr.)  —  1489)  A.  Galante,  Index  codicam  cltss. 
Latinornm  qai  Floren tiae  in  Bibl.  Macch.  adsenrantur:  StltFilCl.  10,  S.  828  ff.  —  1490) 
n.  de  la  Ville  de  Mirmont,  Nenia:  RPh.  26,  S.  268—71.  —  1491)  Manitius.  Zu 
römischen  Schriftstellern  im  MA  :  Philol.  61,  S.  465—72,  627—80.  (Zu  Caton.  Disticha, 
Optatian,  Avianus.)  —  1492)  K.  Sakellaropouloa,  Livius  Andronicus :  Parnaasoa  (13.  Jan. 
1902).  j[E.  T.:  RCr.  No.  6  (1903),  S.  98]|  —  1498)  E.  Hauler,  Z.  altern  röm.  Literatur- 
geseh.  Festschrift  Gomper*  S.  888  —  92.    (Lesungen  in  Cato,  Festus-Paulus  S.  93  M.,  66  Thewr.) 

—  1494)  O.  Lodge,  Lexicon  Plautinum  I  1.  (a- alias)  (JBG.  24,  1,  156"70).    Lipsiae,  B. 

G.  Teubner.  11.  7,20.  |[E.  W.  Fay:  AmJPh.  28,  S.  211;  E.  A.  Sonnenschein:  C1R.  16 
tl902),  8.  857/8;  O.  S(eyffert):  BPWS.  No.  28  (1902),  S.  874/9;  P.  Trautwein: 
WSKPh.  No.  20  (1903),  S.  548/5;  G.  Ramain:  RPh.  27  (1903),  8.  104.]|  —  1495)  J  P. 
Waltiing,  Bibliographia  Plautina  (1899-1901):  Musee  Beige  7,  S.  280 ff.  —  1496)  T. 

■Macci  Plauti  comoediae.  Reo.  instrumento  critico  et  prolegomenis  aoxit  Fr.  Ritachl.  Tomi  1, 
fasc  2.  Epidicus.  Iterum  rec.  G.  Goeta.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  XVI,  129  8.  |[P.  Lejay: 
RCr.  No.  19  (1902),  8.  366ff  ;  E.  Redslob:  BPWS.  No.  18  (1902),  S.  5ß0/4.]|  —  149?) 
Plaotus,  The  captivi  ed.  by  W.  M.  Lindsay.  London,  Methuen  &  Co.  1900.  884  8. 
!(P.  E.  Sonnenburg:  DLZ.  No.  20  (1902).  S.  1248  —  51;  H.  Bornecque:  RPh.  26  (1902), 
II,  S.  248/9.]|  —  1498)  id.,  Ausgewählte  Komödien.  Für  d.  Schulgebrauch  erklärt  v. 
J.  Brix.  4.  Bändeben:  Milee  gloriosus.  3.  Aufl.  bearb.  v.  M.  Niemeyer.  Leipaig,  B. 
G.Tenbner.    1901.  VI»,  172  8.    |[0.  S(eyffert):  BPWS  No.  24,  8.  760/5;  No.  25,  8.  775/8.]| 

—  1499)  id. v  I  Captivi,  col  comm.  di  C.  Pasoal.  Milano-Palermo-Napoli,  Sandron.  VIII, 
113S.  |[P.  Giardelli:  BolFilCl.  9,  S.  76 ff  ;  L.  Halkin:  BullBelge  (190  2),  8.  346;  E.  T.:  RCr. 
No.  48(1902),  8.425  ff.;  O.S(eyffert):  BPWS.  No.  83/4(1903),  S.  1038 -43.]|  -  1500)  id., 
1  Captivi  ed.  P.  Giardelli  (JBG.  24,  T,  1591473).  |[P.  T(homas):  RIPB.  45,  HI,  8.  169.]]  — 
1501)  id.,  The  Captivi  ed  by  M.  Lindsay  (JBG.  24,  I,  159"78).  |[P.  Lejay:  RCr.  54 
(1902),  No.  87,  8.  205ff.]|  —  1502)  F.  Antoine,  Discnssion  de  quelques  passages  dos 
Taptifs'  d'apres  la  the'orie  de  Parataxe:  RttAnc.  4,  No.  2,  8.  90—100.  —  1503)  C. 
Paseal,  Adsidui  cives  (Plaut.  Trinumtnus  vv.  199-202):  RiPil.  80  (1902),  I,  8.  22/8.  — 
1504)  T.  Macci  Plauti  Rodens.  Ed.  Edw.  A.  Sonnenschein,  Ed.  minor.  Oxford, 
Clarendon  Press;  London,  Pro wde.  1901.  VIII,  176  8.  6  sh.  6  d.  |[P.  Wefsnor:  NPhRs. 
No.  26    (1902),    8.  603/4 .]|    —    1505)    Th.   Kakridis,    Plautus  Amphitruo:    RhlfusPh. 
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seine  Ansicht,  dafs  der  Amphitruo  eine  comoedia  coutaminata  sei  and  er- 
läutert die1504)  bekannten  Stellen,  in  denen  das  böotische  Theben  als  See« 
Stadt  mit  Hafen  gedacht  ist.15071508)  Schmidt1509)  hat  eine  eingehende 
Untersuchung  der  269  griechischen  Personennamen  bei  Piautus  unternommen, 
die  ergibt,  dafs  mit  Ausnahme  eines  Bruchteils  alle  in  Griechenland  üblich 
waren  oder  sein  konnten,  sei  es  nun  in  der  Komödie  oder  im  Leben  Ober- 
haupt.151*""15") Wefsners1628)  auf  den  Vorarbeiten  Schopens,  Reiffer- 
scheids,  Wissowas  aufbauende  Ausgabe  des  Donatkommentars  wird  allseitig 
als  gut  anerkannt.1624'162*)  Derselbe  hat  an  Tyrrells1626)  Aasgabe  des 
Terenz  mancherlei  auszusetzen  und  begründet  sein  Urteil  sehr  ausführlich.16117) 
Tominsek15*8)  bringt  recht  anfechtbare  Behauptungen  über  die  sym- 
metrische Komposition  des  Phormio.162*"166*)    Ussani1660)  verbessert  das 

NF.  57,  3.  468/5.  —  1506)  id.,  E.  geographisches  Versehen  d.  Piautus:  BPWS.  No.  SS 
(1902),  S.  1180/2.  —  1507)  H.  T.  Karsten v  De  composüione  Poenuli:  Mnemosyne  N8.  S», 
8.  863—87.  |[F.  Calonghi:  RiStAnt.  4,  II1/IV,  S.  487— 40]|  —  1508)  P-  Giardelli, 
Note  di  critioa  Plautina  (JBG.  24,  I,  159148s).  |[P.  T(homas):  R1PB.  46,  HI,  S.  169; 
Anon,:  NPhRe.  No.  21  (1902),  S.  486;  A.  0.  Auiatucci:  RiFil.  80,  S.  528/9.]|  —  1500) 
K.  Schmidt,  D.  griech.  Personennamen  bei  Planta«:  Hermes  87,  S.  178—211,  868 — 90, 
608—26.  —  1510)  Arthur  W.  Ho  dg  man,  Noun  deolension  in  Piautus:  C1B.  16, 
S.  294—805.  —  1511)  W.  E.  Waters,  The  nses  of  the  preposition  cum  in  Plaatna: 
TrPrAmPhilAss.  88.  —  1512)  Arthur  W.  Bodgman,  Adjeotival  forme  in  Piautus: 
CIB.  16,  S.  446— 62.  —  1513)  M.  P.  Nilsson,  Quomodo  pronomina  qnae  cum  sab- 
stantWis  eoniungantur,  apud  Plautum  et  Terenti*  n  collocentur.  |[J.  Waekernagel: 
ALLG.  18,  S.  141. ]|  —  1514)  U.  C.  Nutting,  The  unreal  conditional  sentenee  in 
Piautus:  AmJPh.  22,  III,  S.  297—817.  —  1515)  Cuarlas  L.  Durham,  The  SabjonetiT« 
Substantive  elauses  in  Piautus  not  ineluding  indirect  Questions  (=  Com  eil  Studies  in 
Class.  Philol.  XIII)  The  Macmillan  Comp.  1901.  IV,  120  S.  Cts.  80.  |[J.  P.  Post- 
gate: CIB.  16  (1902),  S.  226ff.]|  —  1516)  H.  Roppenecker,  Z.  Plaatiniaehen  Metrik 
u.  Rhythmik.  II.  Diss.  München.  48  S.  —  151?)  Axel  W.  Ahlberg,  De  correptione 
iambiea  Plautina  qnaestiones  (JBG  24,  I,  1561440).  |[W.  M.  Lindsay:  BPWS.  No.  27 
(1902),  S.  841/5.J|  —  1518)  Th.  Birt,  D.  Hiat  bei  Piautus  u.  d.  Utein.  Aspiration 
(JBG.  24,  I,  168"8ft).  |[A.  Lepitre:  BullBelge  (1902),  S.  166.]|  —  1510)  *•  Bauer, 
Qnaestiones  seaenieae  Plautinae.  Strafsburg.  —  1520)  O.  Jirani,  0  Pacuviovö  Atalante: 
Listy  filol.  (1902),  II,  S.  122—80.  —  1521)  F.  Scholl,  D.  Verse  d.  'Vallegius'  in  d. 
Vita  Terentii:  BbMusPh.  57  (1902),  I,  S.  168/5.  —  1522)  John  W.  Basore,  The  scenic 
value  of  the  miniaturss  in  the  manuseripts  of  Terenee.  In:  Stud.  in  hon.  of  Baail  0. 
Gildersleeve.  No.  28.)  —  1523)  Aeli  Donati  quod  fertur  commentum  Terenti.  Acoedunt 
Engraphi  commentum  et  sebolia  Bembini  reo.  P.  Wefner.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  L, 
642  S.  M.  10.  |[Wissowa;  DLZ.  No.  89  (1902),  S.  2464;  R.  Sabbadini:  RiFil.  80, 
S.  615ff.;  A.  Engelbrecht:  LCB1.  No.  1  (1908),  S.  28 ff.;  W.  Heraeus:  WSKPh.  No.  10 
(1908),  S.  261/7;  R.  Kauer:  BPWS.  No.  24  (1908),  S.  745/9;  J.  Endt:  ZOG.  64, 
S.  116/8;  Karsten:  Museum  10,  IV.]|  —  1524)  Remigii  Aatissiodorensis,  In  artem 
Donati  minorem  commentum  ad  fidem  codicum  manuseriptorum  edidit  W.  Fox.  Lipsiae, 
B.  G.  Teobner.  XII,  100  S.  M.  1,80.  |[W.  Heraeus:  WSKPh.  No.  50  (1002),  S.  1872/6; 
Y.  H.  Bogge:  Museum  10,  VII;  Anon.:  La  Cultura  22,  IV;  P.  L(ejay):  RCr.  No.  9 
(1908).  S.  177/8;  Anon.:  LCB1.  No.  6  (1903),  S.  220.]|  —  1525)  Vinc  Ussani,  Codices 
Latini  bybliothecae  universitatis  Messanensis  ante  aaee.  16  ezarati:  Stlral.  di  filol.  cl.  10, 
S.  165—74.  8.-A.:  Florenz,  Seeber.  M.  0,75.  |[F.:  BPWS.  No.  5  (1908).  S.  189.]|  (E. 
Terenahs.  Vgl  N.  1781».)  —  1526)  P.  Terenti  Afri  Comoediae.  Reeognovit  brevique 
adnotatione  critica  instruxit  R.  Y.  Tyrrell.  (=  Seriptorum  classic,  bibl.  OxoniensU.) 
Oxford.  8  sh.  6  d.  |[P.  Wefsner:  BPWS,  No.  81/2  (1908),  S.  978-86.]|  —  152?)  J. 
Hilberg,  Z.  Prolog  v.  Terentius'  Pbormio  (V  25/6):  WSt.  28,  S.  884/6.  —  1528)  J. 
Tominsek,  De  compositione  P.  Terenti  Phormionis.  Progr,  Krainburg,  Laibaeh.  22  8. 
j[F.  Httffner:  WSKPh.  No.  17  (1908),  S.  462/4.]|  —  1520)  P.  A.  Sipkema,  Qoaestionee 
Terentianae.  Amsterdam,  J.  H.  de  Bussy.  116  S.  |[R.  Helm:  BPWS.  No.  40  (1902), 
S.  1227 — 80.]|  (Kontamination  betreffs  Adelphi  u.  Andria.).—  1580)  *•  Sehoell,.  Zwei 
alte  Terenzprobleme:  RbMusPb.  NF.  57,  S.  48 — 54.  (Z.  Prolog  d.  üeautontimornmenoe  u.  an 
Andria  1   1,   24   [v.  61  ff.].)    —    1531)   G-    E.  W.   van  Hille,    De  Hegione  in  TereatU 
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Berner  Scholiou  zu  I  544,  will  aber  den  genannten  Catnll  als  den  Mimo- 
graphen  Calall  fassen.  In  der  Streitfrage,  ob  die  Dichter  der  augusteischen 
Zeit  den  froheren,  ob  Horaz  dem  Catuil  an  Knust  überlegen  sei,  bejaht 
dies  Everett,1661)  wie  früher  Conington.156')  Betreffs  Vergil  mnfs  ich 
auf  Helms15*8)  guten  JB.  verweisen.  Da  Audes,  wie  Brugmann1564) 
zeigt,  ein  Gauname  ist  und  es  einen  Ort  des  Namens  nicht  gegeben  hat, 
ist    Vergii   'in   Andibus'   geboren.*5"-1571)     Pascal157*)    untersucht   die 


Adelpbis:  Mnemosyne  NS.,  80,  II,  S.  184/6.  —   1532)  Friedr.  Kampe,  Über  d.  Adelphen 
d.    Terenz.    Progt.    Kgl.   Viktoria- Gymn.     Borg.    gr.-8°.     14    S.     j[0.    Wörpelr    WSKPh. 
No.  47  (1902).  S.  1287/9;  Änon.:  DLZ.  No.  49  (1902).  8.  8097.])    -    1588)  &.  Kauer, 
Babulus  (Tercnt.  Adelph.  916):    WSt.  24,    S.  587—41.    —    1534)   A.  Uppgren,    Über 
sprachliche  u.  metrische  Komposition  u.  Koost  d.  Terenz.    Heft  1.    (JBO.  24,  I,   160U06). 
Land.  Hjalmar  Hoeller.     1901.    201   8.    |[P.  Wefsner:  NPbRs.  No.  28  (1902),  S.  583<6.]| 
—    1585)    H.  C.    Eimer,    Clement's    prohibitives    in    Terenoe:    CIB.    16,    8.    107  —  10; 
vgl.  S.  408/9.    —    1536)    A.  Schwind,    Über    d.    Recht    bei   Terenz.     Dies.    Wörzburg. 
1901.    84  8.  —  153?)  P.  Tschernjaeff,  Des  traces  de  Tlrence  dans  Ovide,  Horace  et 
Tite  Live.    Kasan,  Leipzig,  0.  Fock.     1900.     16  S.     Fr.  1.     j[B.  Maurenbrecher:   BPWS. 
Ho.  48  (1902),  8.  1818-  20.J|   —  1538)  O.  Jirani,  Müie-li  bfti  Valerius  Cato  pokltdan 
sa  skladatele  baanl  Dirae  a  Lydia?:  Listy  filol.  8,  8.  9—16.  —  1589)  A.  Cima,  Catoniana: 
BiStAnt.  NS.,  6,   8.  414/9.   —    1540)  A.  E.  Honsman,    Emendations  in  the  Arabea  of 
Cieero  and  Avienus:  CIB.   16,  8.  102/7.    (Vgl.  ib.   14,  8.  26—89.)  —  1541)  Jacob  van 
der  Valk,    De  Luoretiano    carmine   a  poeta   perfecto    atque   absoluta.     Kampen,  Zahmann. 
gr.-8°.     171   8.     |[G.    Wörpel:    WSKPh.    No.  48    (1902),    8.    1808—11;    Fr.   Vollmer: 
ALLG.   18,  8.   142/3;  C.  Pascal:  BollFilCl.  9,   S.   120/9;  H.  Schröder:  NPhfU.  No.    12 
(1908),  S.  268-70;  Ad.   Brieger:  BPWS.  No.  10  (1903),  8.  296-801.];     (Bestreitet  die 
v.  d.  meisten  geteilte  Ansicht,  d.  L.  sein  Werk  nicht  z.  letzten  Vollendung  bringen  konnte, 
vermag  aber  keine  durchschlagenden  Beweise  anzuführen.)    —    1542)  C.  Pascal,  Osser- 
▼azioni  sul  primo  libro  di  Lucrezio.    I:  BiFil.  30,  S.  545—58.    (Über  I  14 ff.  40 ff.,   132/6. 
140/2.  159 ff.  188 ff.)  —  1543)  &  Stampini,  Lucretiana.    (III  7 9 ff.  III  859 ff.  III  490 ff.): 
ib.  (1902),   II,   S.  815  —  89.    —    1544)  L.  Cisorio,    P.  an  saggio  di  versione  d.  poema 
di   Lucrezio:    Riv.    Cremonese  'II    Torazzo'    (22./5.  Nov.   1901).    —    1545)    G.  Wörpel, 
Zu  Lucretiue  (in  48 ff.  III  118):  WSKPh.  No.  13  (1902),  8.  865/6.    (Vgl.  BPWS.  No.  43 
[1902],   8.   1840/1  über  III  189—95.)    —    1546)  G.  Giri,   Alenni  lnoghi  oontroversi  de 
qnioto  libro  di  Lucrezio:   RiFil.  80  (1902),  I,  8.  209—84    —   154?)  R-  A.  Fritzsche,  D. 
Magnet  u.  d.  Atmung  in  antiken  Theorien:    RbMusPh.  NF.    67,   8.  868-91.    —    1548) 
R.  Reitzenstein,  M.  Terentius  Varro  u.  Job.  Mauropos  v.  Euchaita  (JBG.  24,  I,   1601501). 
|[Darkö  Je*nö:  Egyetemes  Phil.  Közl.  (1901),  X,  S.  889-43.]|  —  1549)  A.  Gandiglio, 
UciniuB  Calvus  poem.  X:  BollFilCl.  8,  8.  280/8.    —    1550)  Bora.  Elegiker.    E.  Auewahl 
ans  Catuil,    Tibnll,    Proporz   u.   Ovid,    bearb.    v.    K.   P.  Sohulze.    4.  Aufl.  (JBG.  24,   I, 
168"'»).    j[K.  F.  Smith:  AmJPh.  22,  8.  821/6.]|  —  1551)  Fr.  Wilhelm,  Z.  römischen 
Elegie:  RhMnsPh.  NF.  57,  S.  599—609.  —  1552)  Cas.  Wendel,  De  nominibus  buooliois-. 
NJbbPh.   Snppl.  26  (1900),    8.  48 ff.    —    1553)    Ed.  Haller,    Beitrüge   z.  Erklärung   d. 
pect.  Plurals  bei  d.  röm.  Elegikern.    Progr.    Freising.    28  8.     |[Anon.:   BullBelge  (1902), 
8.  893/4;    V^almaggi):    RollFUCl.    9,    8.    140;    A.    Zingerle:    BPWS.    No.   49    (1902), 
8.   1514'6.]|    —     1554)    O.    Hey,    Übersetzungen    aus    latein.    Dichtern:    BBQ.   Heft  3/4 
(1902),    8.  241  ff.    (Auson.    Eph.  151  f.    Statius  Silv.  V  4.    Claudian.   carm.  min.    20.  2b. 
Horaz  carm.  III,  18  Tibull.  IV   13.    Catuil  carm.  10.   Poet  min.  Baehrens  IV  107.  V  85.) 
—    1555)  Vahlen,    Catulla   Elegie   an   Hanius  Allius:   SBAkBerlin   (6.  Nov.  1902).    — 
1556)    William    Hamilton    Kirk,    Ad  Catuil.    XXX    45,     In:    Stud    in   hon.  of  Basil  G. 
Gildersleeve.  No.  4.  —  155?)  P.  H.  Damst**,  Ad  Catulli  Carmen  XXXXVIIII:  Mnemosyne  30 
(1902).  IV,  S.  894/6.   —   1558)  R-  Cahen:  Catulle  LXVII:  RPh.  26,  S.  164 ff.   —   1559) 
F.  Kort z,    D.  Eigentümlichkeiten    d.  kallimacheisehen  Dichtkunst.     E.  Studie   z.  Artemis- 
hymnus  d.    Kallimachus    u.   Catulls   carmen   LXVI.     Progr.    Köln-Ehrenfeld.    45  S.     |[G. 
Wörpel:  WSKPb.  No.  2  (1903),  S.  85/6.];   —   1566)  V.  Uasani,  Catuil o  mimografo  a  uno 
seolio  lucaneo:  BollFilCl.  9,  8.  68/4.  —  1531)  W.  Everett,  Catuil  and  Horace:  Harvard 
Studiee  12  (1901).  —  1562)  Catullns  Versei  (Übersetzt)  v  J.  Csengeri.   Budapest,  Franklin- 
Verein.     LXVI1I,  295  8.     |[J.  K.:  RCr.  No.  22  (1902),  S.  435/6. ]J    —   1563)  R.  Helm, 
Bericht  «bor  Vergil  1897—1901:  JBKA.   118,  S.   1—64.    —    1564)  Oskar  Brugmann, 
Andes:  ALLG.   18,  8.   134.    —    1565)  Virgilius  Maro,   Opera.    Kouvelle  Edition,  publice 
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Ecl.  VI  31  ff.  enthaltene  Kosmogonie  und  zeigt,  wie  die  hier  zugrunde  ge- 
legte epikureische  Anschauung  sich  aus  dem  System  des  Empedocles  (Apollon. 
Rhodius  Argon.  I  496 ff.)  entwickelt  hat.1578)  Rasis1*74)  Aufsatz  bringt, 
mit  Cartaulte  und  Wendeis  Arbeiten  verglichen,  nichts  neues.  Pascal1570) 
fafst  ältere  seiner  auf  Vergil  bezüglichen  Studien  zusammen;  unter  den  neuen 
hebe  ich  nur  hervor  einen  Aufsatz  über  das  Verhältnis  des  Dichters  zu  Pollio, 
nach  den  Eklogen  beurteilt.  Die  von  S kutsch1676)  (JBG.  24,  I,  160 1M9) 
angeregte  Frage  hat  eine  lebhafte  Debatte  veranlaß*,  in  der  gewichtige 
Gegengründe  hervorgehoben  werden.  Nach  Jahn,1677)  der  in  den  Jahren 
1897/9  Programme  über  die  Abhängigkeit  Vergils  von  Theocrit  und  anderen 
Dichtern  veröffentlichte,  ist  ein  Teil  der  angeblich  auf  Gallus  zurück- 
zuführenden Verse  der  10.  Ekloge  Entlehnung  Vergils  aus  Theocrit  I.  VIT, 
als  dessen  Nachahmer  sich  Vergil  selbst  nennt;  eine  fast  ebenso  grofse  Zahl 
von  Versen  geht  möglicherweise  auf  Gallus  zurück,  der  Theocrit  keinesfalls 
nachahmte.  Der  Dichter  der  Ciris  war  nicht  Gallus,  sondern  ein  späterer, 
dem  zum  mindesten  Vergils  Eklogen  und  Georgica  vollständig  vorlagen. 
Helm1678)  verwahrt  Vergil  gegen  die  geringschätzende  Beurteilung  durch 
Skutsch.  Die  6.  Ekloge  sei  nicht  eine  katalogartige  Zusammenstellung  ans 
den  amores  des  Gallus,  sondern  o'n  abgerundetes  Kunstwerk,  desseu  Wert 
H.  allerdings  zu  hoch  einschätzt.  Sonntag1670)  lehnt  Skutschs  Ergebnisse  als 
lediglich  auf  subjektiven  Geschmack  gegründet,  rundweg  ab.1680)  Wünsch1681) 
prüft  Ciris  v.  369—77,  welche  die  Zauberhandlung  beschreiben  und  viele 
Obereinstimmungen  mit  Vergil  enthalten,  die  in  Wirklichkeit  sich  aus  den 
Vorschriften  des   antiken  Zauberrituals  erklären;   mithin   bietet  auch   diese 


avec  Tiotice  sur  la  vie  de  Virgile,  dei  remarques  aar  1»  prosodie,  1a  mltrique  et  U  languo, 
des  argumenta  et  des  notes  en  francais.  par  E.  Benoiat.  14.  tirage,  revu  par  L.  Du  van. 
Paris,  Hachette&Co.  160.  XII,  599  S.  Fr.  2,25.  —  1566) id.,  (Eurres  completes.  Traduites 
en  francais  par  Th,  Cabaret-Dupaty.  Paris,  II  ach  et  te  &  Co.  16°.  IV,  400  8.  Fr.  3,50. 
—  156?)  Pictarae  ornamenta  oomplura  soripturae  speeimina  codi  eis  Vatieani  8867,  qul 
codex  Vergilii  Romanas  audit,  phototypioe  expressa  eonsilio  et  opera  Curatorum  Bibliothecaa 
Vaticanae.  Romae,  In  officina  Danesi.  Fol.  XXI  S.  (84  Tfln.)  —  1568)  Servii  grammatioi 
qui  feruntur  in  Vergilii  cartnina  commentarii.  Recensuerunt  G.  Thilo  et  II.  Hageo. 
Vol.  3,  fasc.  2.  Appendix  Serviana  (ceteros  praeter  Servinm  et  scholia  Bernens!a  Vergilii 
commentatores  continens.  Rec.  H.  Hagen.  Lipsiae,  B.  G.  Teubner.  XIII,  540  S.  M.  20. 
|[P.  Regell:  WSKPh.  No.  16  (1908),  8.  482/8;  A.  R  :  LCB1.  No.  21  (1903),  S.  714/5; 
G.  Landgraf:  ALLG.  18,  II,  S.  298/9.JJ  —  1569)  R-  Neuhöfer,  Bisng  catalepton 
priöitane*  P.  Vergiliovi  Maronovi.  Progr.  Kromeric.  |[F.  Uoffmeister:  Listy  filol.  (1908), 
S.  152/8.]|  —  1570)  Fabre  des  Essarts,  Les  Eglogaes  de  Virgilo,  interprltees  en  vers 
francais.  Avec  une  e*tude  de  P.  Laignel  snr  Virgilo  et  la  pastorale.  Paris,  libr.  Charles. 
1U01.  Je*u*-18°.  205  S.  (Avec  grav.  d'apres  Tantique.)  —  1571)  J.  P.  Postgate,  An 
early  corruption  in  Virgil  (Ecl.  IV  60 ff.):  C1R.  16,  S.  36/7.  —  1572)  C.  Pascal,  Vergil. 
ecl.  VI  81ff.:  ARATorino  37  (1901/2),  S.  168—77.  —  1573)  id.,  La  dottrina  epicurea 
n.  egloga  VI  di  Vergilio:  ib.  disp.  4.  |[C.  Landi:  La  Cnltara  21,  XI. ]|  -  1574) 
P.  Raei,  1  personaggi  di  carattere  bueolico  n.  Egloghe  di  Virgilio.  Conferenza  tenuta 
all'  Accademia  Virgiliana  n.  Seduta  d.  22.  Sett.  1901.  Mantoa.  1901.  80  S.  ||J.  Toi- 
kiebn:  BPWS.  No.  41  (1902),  S.  1255;  V(almaggi):  BollFilCl.  9,  IV,  S.  91/*.]|  — 
1575)  Carolns  Pascal:  Commentationee  Vergilianae.  Hediolani  Panormi  in  aedibus  Remi 
Sandron.  |[M.  Sonntag:  WSKPh.  No.  8  (1908),  S.  203/5. ]|  —  1576)  *>•  Skutsch, 
Aus  Vergils  FrUhaeit.  |[A.  Zingerle:  ZOG.  53,  6.  498—501;  G.  Eskuche:  WSKPh. 
No.  85  (1902),  S.  940/6;  Kalb:  BBG.  88,  S.  430.]|  —  1577)  Jahn,  Aus  Vergils  FrUh- 
aeit: Hermes  37,  S.  161—72.  —  1578)  R-  Helm,  Vergils  X.  Ecloge:  Philologus  61, 
S.  271  ff.)  —  1579)  M.  Sonntag,  Virgil  u.  Cornelia«  Gallus:  WSKPh.  No.  39  (1902), 
S.  1068-78.  —  1580)  F.  Ramorino,  Le  poesie  di  Coroelio  Gallo  a  proposito  dt  un 
Teeente  Hbro  d.  Skutsch:  Ateno  e  Roma  6,  S.  479  —  89.    -   1581)  R«  Wunsch,  Z.  Ciris 
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Partie  kein  Argument  für  die  Priorität  Vergils.  Auch  Leo,1582-1*88)  der 
in  dem  Universitätsprogramm  eine  grofse  Zahl  von  Textverbesserungen 
des  Gedichtes  in  möglichst  genauem  Anschlufs  an  die  hs.  Ober- 
lieferung gibt,  spricht  die  Ciris  dem  Cornelius  Gallus  ab;  das  Gedicht  zeigt 
an  vielen  Stellen  Entlehnungen  aus  Catull,  Lucrez  und  Vergil.  Der  Vf.  sei 
ein  gebildeter  Dilettant  der  voraugusteischen  Zeit.1884"1587)  Zu  Vergils  4.  Buch 
der  Georgica  über  die  Bienenzucht  hat  Mayer1588"1597)  einen  sachlich 
betrachtet  höchst  nützlichen  Kommentar  herausgegeben.  Crescenzo1698)  geht 
aas  von  der  Erklärung  der  Worte  Pius  und  Piotas,  die  das  gesamte  römische 
Leben  in  all  seinen  wesentlichen  Beziehungen  und  Äufserungen  bedeuten; 
eine  Verkörperung  dieser  Idee  sei  Äneas,  wie  weiterhin,  allerdings  nicht 
aberzeugend,  nachzuweisen  versucht  wird.  Die  Auffassung  dieser  Persönlich- 
keit durch  Vergil  sei  eine  im  ganzen  originale,  auch  hiermit  ist  das  rechte 
Verhältnis  zur  Tradition  der  Sage  nicht  bezeichnet.1599"1601)  Die  Copa  ist 
nach  15  v.  Chr.  veröffentlicht,  wie  Mras160*)  ermittelt.  Auch  betreffs  Horaz 
vermag  ich  nicht  die  zahlreichen  kleinern  Untersuchungen  und  textritischen 
Bemerkungen  hier  zu  notieren.  Die  speziellem  Nachweise  sind  in  R  ö  h  l  s 1608) 
JB.  einzusehen.     Von  der  seit  Jahrzehnten  durch  Keller1604)  und  Holder 


▼.  369-77:  RhMuePh.  NF.  67,  S.  468-73.  —  1582)  Fr.  Leo,  De  Ciri  carmine 
eonieetanea.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Rupprecht.  22  S.  M.  0,60.  |[G.  WÖrpel:  NPhRs. 
No.  25(1902),  8.  679— 82.]j  (Textkritik.)  —  1583)  id.,  Vergil  n.  d.  Ciris:  Hermet  87, 
S.  14  —  55.  —  1584)  G-  Knaack,  Hellenistische  Stadien.  I.  Nisos  u.  Skylla  in  d. 
hellenistischen  Dichtung:  RhMusPh.  NF.  57,  S.  206  —  80.  (Gegen  F.  Skutsch's  Behauptung, 
d.  Parthenius  d.  Quelle  d.  Gedichts  Ciris  v.  Cornelius  Gallus  sei.)  —  1585)  Vergilius, 
Les  Bucoliques.  Traduction  nouvelle  par  V.  Glanchant.  Paris,  Duruy.  12°.  117  S.  |[A. 
Hancini:  La  Cultura  22,  I.]|  —  1586)  Geza  N^methy,  Vergilius" mint  bukolikus  költö 
(V.  als  Bukoliker):  Egyetemes  Philol.  Közl.  (1902),  I/IT.  S.  1  ff.  —  1587)  Vergilius, 
Georgica  1,4.  Ed.  by  F.  G.  Piaist owe  and  Gilbert  Nor wood.  London,  Clhre.  106  S. 
8  eh.  6  d.  —  1588)  Jacob  Mayer,  Fachlicher  Sach- Kommentar  zu  Vergils  Preisgedicht 
auf  die  Bienen  u.  ihre  Zucht  (P.  Vergilii  Maronis  Georgicon  über  quartns.  V.  Standpunkt 
d.  rationellen  Bienenzucht  z.  Förderung  e.  erspriefslichen  Lektüre  verfafst.  Budweis,  L.  K. 
Hansen.  gr.-8°.  108  S.  M.  2.  |[0.  Keller:  BPWS.  No.  61  (1902),  S.  1576/8.]|  - 
1589)  H.  Georgii,  D.  antike  Vergilkritik  in  d.  Bukolika  u.  Georgica:  Philol.  Ergänzungsbd. 
(1902).  Leipzig,  Dieterich.  209  —  828  S.  M.  3,60.  |[K.  Thomas:  RCr.  51  (1902),  No.  27, 
S.  1 1/3-]|  —  1590)  Vergilius  Maro,  Aeneid,  Book  1.  Ed  by  H.  B.  Cotterill.  London, 
Blackie.  Cr.-8°.  eh.  2.  —  1591)  R.  Garzia,  Didone  n.  episodio  Vergiliano.  Cagliari, 
Tip.  d.  Unione  Sarda.  1901.  |[Anon.:  Atene  e  Borna  No.  45,  S.  702.]|  —  1592)  M. 
A.  MicalelJa,  Vergil.  IV  252/8  (Interpretation):  BollFilCl.  9  (Juli  1902),  S.  14/7.  — 
159$)  Vergilius  Maro,  Aeneid,  Book  5.  Ed.  by  J.  T.  Phillipson.  London,  Bell. 
1  sh.  6  d.  —  1594)  Virgils  Aeneide.  Buch  XI.  Ans  d.  nachgelassenen  Papieren  Emil 
Irmschers.  Progr.  Dresden,  Realschule.  —  1595)  S.  Loeffler,  Az  Aeneis  XIII  könyve: 
Egyetemes  Philol.  Közl.  (1902),  III,  S.  196—207.  —  1596)  F.  Goglielmino.  L''lteratio' 
«.Eneide.  Catania.  1901.  88  S.  |[V.  üssani:  RiFil.  80  (1902),  I,  S.  182.]|  —  159?) 
G.  Ihm,  Vergilstudien.  I.  D.  Götter  in  d.  Aeneis.  Progr.  Gernsheim  a.  Rh.  —  1598) 
Vincenzo  de  Crescenzo,  Studi  sui  fonti  d.  Eneide.  Pins  Aeneas.  Tnrin,  Loescher.  80  S. 
L.  1,50.  |fJ.  Tolkiehn:  BPWS.  No.  45  (1902),  S.  1884/5;  A.  Primoiic:  ZOG.  54, 
S.  Sl;   C.  Giambelli:  BollFUCl.  9,   S.   172/4;  G.  Tropea:  BiStAnt.  NS.,  7,   S.  176,7.]. 

—  1599)  U-  Belli ng,  Studien  über  d.  Kompositionskunst  Vergils  iu  d.  Aeneide.  Leipzig, 
Dieterich.  1899.  VII,  250  S.  |[H.  Sohenkl:  ÖLB1.  No.  28  (1902),  S.  717.]  —  1600) 
C.  Ranzoli,  La  religione  e  la  filosofia  di  Virgilio.     |[C.  Landi:  RiStAnt.  NS.,  4,  S.  42l/2.]| 

—  1601)  A.  E.  Housman,  Bemmrks  on  the  'Colex':  C1R.  16,  S.  889-46.  —  1602) 
K.  Mras,  D.  Copa,  sprachlich  u.  metrisch  untersucht:  WSt.  28,  S.  252 ff.  —  1603)  H- 
Bohl,  JB.  Ober  Horaz:    28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin  1902:  ZGymn.  56,  S.  27-65. 

—  1604)  Psendoacronis  scholia  in  Horatium  vetustiora  rec.  O.  Keller.  I.  Scholia  AV 
in  Carmina  et  Epodos.  Leipzig,  Tenbner.  XHI,  480  S.  M.  9.  ][J.  Simon:  Gymn.  (1902), 
8.  757 f.;  Anon.:  ALLG.   18,  S.   147/8;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  7  (1903),  S.  410/1;  J.  M. 
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vorbereiteten  Ausgabe  der  unter  Acros  Namen  gebenden  Horazecholien 
liegt  der  erste  Band  vor,  der  mit  peinlichster  Sorgfalt  gearbeitet  ist.1605"1611) 
Gebhardia  und  Schef f le rslft12)  ästhetischer  Kommentar  zeugt  von 
ernster  Vertiefung  in  die  Dichtungen  des  Horaz  und  leistet  zur  Einfahrung 
gute  Dienste,  wenn  man  auch  nicht  selten  zu  abweichenden  Anschauungen 
gelangen  wird.161*"1680)  Plüfs  lobt  an  Cartaults1681)  Arbeit  die  gesunde 
Kritik  der  bisherigen  Ansichten. "««-im»)  Seeck1686)  hält  die  bisherigen 
Deutungen  der  Ode  II  l  vom  J.  30  v.  Chr.,  die  der  Verherrlichung  von  Asinins 
Pollios  Geschichtswerk  gewidmet  ist,  für  unzureichend;  der  erste  Teil  desselben 
war  eben  erst  vollendet  und  vorgetragen. 1687)  Die  Form  des  Gedichtes  ad  Maece- 

Sto wasser:  ZOG.  53  (1902),  8.  1071/4. ]|  —  1605)  M.  S.  Slaughter,  Notes  on  the 
collatioo  of  Parisinos  7900 A:  AmJPh.  28,  S.  84/6.  —  1606)  V.  Brugnola,  Qnadretti 
Oraziani:  Atene  e  Roma  No.  48/4,  S.  688—46.  —  1607)  Cima,  Appunti  Oraziani.  Torino. 

1900.  |[J.  Häufsner:  BPWS.  No.  52  (1902),  S.  1609-11.]|  —  1608) L  Maccari,  Osser- 
vazioni  adOrazio  (primo  saggio).  Siena,  Carlo  Nava.  1901.  |[H.  Röbl:  28.  JB.  d.  Philol.  Ver. 
zu  Berlin:  ZÜymn.  56,  S.  69 — 61  -]|  —  1609)  W.  Voll  brecht,  Über  e.  neue  Hypothese 
in  betreff  d.  Herausgabe  d  Dichtungen  d.  Horas.  Progr.  Altona,  —  1610)  La  liriche  di 
Oratio,  commentate  da  Vincenzo  Ussani.    Vol.  2  (JBG.  24,  I,   1621645).    Torino,  Loescher. 

1901.  XL VIII.  144,  204  S.  Je  L.  2,40.  |[U.  Röhl:  28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin: 
ZGymn.  66,  S.  80/8;  Anon.:  DLZ.  No.  88  (1902),  S.  2896.]|  —  1611)  C.  Weyman, 
Bemerkungen  zu  d.  lyrischen  Gedichten  d.  Horaz:  BBG.  (1902),  S.  225—41,  887  ff.  — 
1612)  E*  ästhetischer  Kommentar  zu  d.  lyrischen  Dichtungen  d.  Horaz.  Essays  v.  Walther 
Gebbardi.  Zweite  verb.  u.  vielfach  umgearb.  Aufl.  v.  A.  Seheffler.  Paderborn,  F. 
Schöningb.  VIII,  886  S.  M.  4.  |[\V.  Hirschfelder:  WSKPh.  No.  2  (1903),  8.  86/8; 
V.  Ussani:  BollFilCl.  9,  S.  101/2;  L.  Halkin:  BBP.  (1902),  VIII,  S.  844/5;  E.  Rosen- 
berg: NPhRs.  No.  8  (1908),  S.  54/5;  L.  Preud'homme:  RIPB.  46,  S.  20/2;  J.  Goiling: 
Gymn.  No.  3  (1908),  S.  91/2.];  —  1613)  L  Manucci,  L'elemento  comparativo  in  Orazio. 
Firenze,  Seeber.  1901.  ||Anon.:  BullBelge  7,  S.  299. ]|  —  1614)  J  Toraory,  Uoratins 
levele  Piso  flaihoz  (Munkacsi  m.  kir.  allami  iogymnasium  Ertesftöje).  |[L  Bobdaneczky: 
Egyetemes  Philol.  Közl.  (1902),  V,  S.  435/6.]|  —  1615)  K.  Paulovits,  Horatius  levelei  : 
Czeglecli  dll  fögymnasium  Ertesitöje  8 — 87.  1.  |[L.  Bohdaneczky:  Egyetemes  Philol.  K5zl. 
(1902),  V,  S.  484/5.]j  —  1616)  Q  Orazio  Flacco,  Le  Odi  e  gli  epodi,  commento  ad 
uio  d.  scaole  di  Pietro  Rasi.  Milano.  Remo  Sandron.  XXXVIII,  323  S.  j[0.  Weifsen- 
fels:  WSKPh.  No.  ->8  (1902),  S.  766/7;  Anon.:  La  Cultura  21,  XII;  G.  Ferrara: 
RiFilCl.  80,  S.  515/9.]|  —  161?)  Horatius,  Les  ödes  et  les  epodes.  Explique*es  litterale- 
ment  par  E.  Sommer.  Traduites  en  francais  et  annotees  par  A.  Desportes.  Tl.  2. 
Paris,  Hacbette  &  Co.  16°.  815  S.  Fr.  2,50.  —  1618)  Gr.  Senigaglia,  Ancora  soll' 
ode  Oraziane  1,  28.  Feltre.  —  1610)  Ernest  Ensor,  On  Horace  ödes  II  17  and  I  20: 
CIR.  16,  S.  '209  —  11.  —  1620)  J-  Skobielski,  Zu  Horaz  Carm  11  17,  21.  Progr. 
Czernowitz.  1901.  (Es  sei  zu  lesen:  credibili  modo.)  —  1621)  J.  Sargeaunt.  On 
Hornce  Ödes  III  4,  49  and  IV  II,  3:  CIR.  (1902),  S.  121.  —  1622)  R-  Sabbadini, 
Orazio  Carm.  III  5:  RiFil.  80,  S.  446.  —  1623)  L.  Zenoni,  P.  un  verso  dt 
Orazio  ('Non  inoendia  Carthaginis  impiae  d.  Ode  VIII  1.  IV)  Nota  critica.  Veneria. 
Sorteni  e  Vidotti.  1901.  15  S.  |[P.  Rasi:  RiFil.  (1902),  II,  S.  381/3.]!  —  1624) 
Johnstone,    Horace    ode  IV   and    the   second  Aeneid     Hermathena  27,    S.  843 — 52.    — 

1625)  Mort.    L.    Earle,    On    tbe    first    ode    of    Horace:    CIR.    16,    S.    898—401.     — 

1626)  J*  Bartsch,  Horazische  Oden  in  deutscher  Nachbildung.  II.  Progr.  Stade.  — 
162?)  C.  Pascal,  Horatius  epod.  16,  62:  BollFilCl.  9  (Juli  190*2),  S.  35/7.  —  1628) 
Sermonen  d.  Q.  Horatius  Flaccus.  Deutsch  v.  C.  Bardt.  2.,  verbess.  Aufl.  (JBG.  24, 
I,  1G31665).  Berlin,  Weidmann.  1900.  V11I,  241  8.  M.  4*  |[C.  Haeberlein:  BPWS.  No.  38/4, 
(1902),  8.  1021/3.])  —  1629)  K.  Meiser,  E.  mifav  erstandene  Horazstelle.  Sat.  I,  6,  18: 
BBG.  88,  Heft  5/6,  S.  855  ff.  —  1680)  Wölfle,  Neuer  Erklärungsversuch  v.  Hör.  sat.  II, 
7,  97  (contento  poplite  miror):  ib.  Heft  7/8.  S.  515.  —  1631)  A.  Cartault,  fitude  sur 
le?  satires  d' Horace  (JBG.  24,  I,  1631664).  |[C:  Filolog.  Obozrenije  20,  S.  116  7;  Plüfs: 
NJbbKlAlt.  9(1902),  S  68— 71.]|  —  1632/3)  id.,  L'inexprime*  dans  les  Satires  d' Horace: 
RPh.  26,  S.  12  -80.  —  1634)  C  C.  Bushnell,  The  first  four  feet  of  the  hezametera 
of  Horace's  Satires:  TrPrAmPhAss.  88.  —  1635)  E  M.  Pease,  Zu  Hör.  Sat.  I,  5,  16 
'nauta  atque  viator':  ib.  82,  S.  LIII-L1V.  —  1636)  O.  Seeck,  Horaz  an  Pollio:  WSt.  24, 
S.  499—510.  —  1637)  F.  Schultefs,    Randbemerkungen  zu  Horaz:  RhMusPh.  NF.   57» 
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oatem  de  vita  soa  will  Hendrickson1688)  als  enkomiastisch-aotobiographisch 
bezeichnen.168*"1648)  Nicolini1648)  ist  der  Ansicht,  die  ars  poetica  sei  vor 
15  t.  Chr.  verfafst,  der  Brief  an  Florus  später,  aber  vor  13  v.  Chr.,  dagegen 
kommt  Lejay 1644)  in  einer  Untersuchung  der  chronologischen  Erwähnungen 
zn  dem  Ergebnis,  dafs  die  Epistel  10  v.  Chr.  verfafst  wurde. l645~1649)  Die 
zwei  Maecenaselegieen  der  appendix  Yirgiliana  sind  nach  Lillges16501651) 
Darlegungen  bald  nach  Maecenas  Tode  von  einem  Dichter  der  augusteischen 
Zeit  verfafst;  sprachliche  und  sachliche  Ähnlichkeiten  mit  Tibull,  Vergil, 
Horaz,  Ovid,  Properz  werden  nachgewiesen,  schwächer  seien  die  Bezieh- 
ungen zur  hellenistischen  Elegie.  Götz1659)  hat  in  einer  akademischen 
Gelegenheitsrede  eine  gerechtere  Würdigung  der  Bedeutung  des  Maecenas 
gegeben,  als  im  Altertum  bei  Seneca,  in  jungem  Jhh.  besonders  bei  Wieland 
und  Beute  zu  finden  ist.1658-1654)  Stern plinger1685)  erörtert  die  inter- 
essanten Fragen,  wie  weit  seit  der  Renaissance  der  Einflufs  des  Horaz 
gereicht  und  hat  die  Stellen  gesammelt,  in  denen  er  citiert  oder  nach- 
geahmt worden  ist.  So  richtig  es  sein  mag,  wenn  St  aedler1086)  Horaz 
gegen  den  Vorwurf  verteidigt,  dafs  der  Dichter  nichts  weiter  als  ein  ge- 
schickter Nachahmer  der  Griechen  gewesen,  so  geht  es  doch  viel  zu  weit, 
wenn  er  ihn  als  einen  der  gröfsten  Lyriker  aller  Zeiten  und  Völker,  als 
einen  Poeten  von  ursprünglicher  leidenschaftlicher  Empfindung  charak- 
terisiert.1657"1667)   P.  Brandts1668)  Erklärung  von  Ovids  de  arte  amatoria 


8.  465/8.  (Carm.  III  4,  9—18.  6,21/4.  23,  17—20.  I  20,  9  —  12.  Epist.  I  18,104/5. 
Art  poet.  251/9.)  —  1638)  George  Lincoln  Hendrickson,  Horaee  and  Lucilius:  a  study 
of  Horaee  Serm.  I  10.  In:  Stud.  in  hon.  of  Basil  6.  Gildersleeve.  No.  14.  —  1639) 
D.  Episteln  d.  Horaz,  hrsg.  v.  G.  Kettner  (JBG.  24,  I,  1681667).  |[P.  Meyer:  Gymn. 
(1902),  S.  18;  A.  Zingerle:  ZOG.  58  (1902),  III,  S.  209—10;  Ganpp:  NK1GRW.  9,  S.  S47.]| 

—  164#)  A.  d'AUs,  Horaee  ep.  II  1,  102:  RPh.  24  (1900),  S.  182/4.  |[H.  Röbl: 
28.  JB.  d.  Piniol.  Ver.  zu  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  53/4.]|  —  1641)  A.  Viola,  L'Arte 
poetiea  di  Oratio  n.  critica  italiana  e  straniera.  Vol.  1.  Napoli,  Pierro  Veraldi.  1901. 
VIII,  485  S.  |[G.  Giri:  RiFil.  80,  S.  602/ö.]|  --  1642)  G.  Cureio,  Le  invoeazioni  n. 
'Arte  poetiea':  RiFil.  30,  S.  598/6.  —  1648)  Fr.  Nieolini,  P.  la  data  d.  Epistola  di 
Orasio  ad  Pisones  (JBG.  24.  I,  1631570).  |[G.  Giri:  RiFil.  30,  S.  602/6.]|  —  1644)  ? 
Lejay,  Rntetehungszeit  u.  Zweck  d.  ars  poetiea  des  Horatius:  RIPB.  45,  S.  861  —  86. 
(Forts,  folgt.)  —  1645)  v-  Löwenthal,  Über  d.  Säkularfeier  d.  Aagnstos  n.  d.  Carmen 
eaeeularc.  Progr.  Czernowits.  1901.  (Vgl.  N.  1176.)  —  1646)  Ph-  Caeoilanga, 
Jlntare,  permotare:  BollFilCl.  9  (Juli  1902),  8.  37/9.    (Konstraktion  d.  Worte  bei  Horaz.) 

—  164?)  C.   Wagener,  D.  Infinitif  nach  Adjektiven  bei  Horaz:    NPhRs.  (1902),  8.   1/9. 

—  1648)  J-  Kopaez,  De  Horatii  reotae  vitae  praeoeptis;  Eos  7,  S.  154—79.  —  1649) 
G.  L.  Hendrickson,  The  literary  form  of  Horaee  8erm.  I  6  (ad  Maecenatem  de  vita  sua): 
Am J Phil.  23,  8.  388—99.  —  16501)  F.  Lillge,  De  elegiis  in  Maecenatem  quaestiones. 
Dies.  Breslau.  1901.  72  S.  |[G.  Wörpel:  NPhRs.  No.  10  (1903),  S.  217/9.]|  —  1658) 
G.  Götz,  Maecenas.  Rede.  Jena,  G.  Neuenhahn.  4°.  SO  S.  M.  1,60.  —  1653)  W. 
Vollbrecht,  Maecenas  (JBG.  24.  I,  1641677).  |[0.  WeifsenfeU:  BPW8.  No.  20  (1902), 
8.  620/1;  P.  Caaer:  DLZ.  No.  26  (1908),  S.  1638;  -hb.:  ÖBL1.  No.  16  (1902),  8.  492.]| 

—  1654)  8.  Haraszti,  Horatius  4%  Maecenas.  Progr.  Kesstheli.  |[G.  FinaUy:  Egyo- 
tcraes  Pbil.  Közlöny  (1902),  8.  540/2. ]|  —  1655)  E.  Stemplinger,  Studien  über  d. 
Fortleben  d.  Horaz:  BBG.  88,  S.  857  ff.,  497  ff.  —  1656)  &<  Staedler,  D.  Horasfrage 
seit  Leesing.    E.  Beitrag   zu   ihrer   Lösung.    (=  Beilage   z.    JB.    d.    Margaret hen schule    zu 


[O.  WeifsenfeU:   BPWS.  No.  5 
165?)    Propertius,    Ed. 


Berlin.    Ostern   1902.)    Berlin.  Weidmann.    4°.     18  8. 
(1903),  8.   198/9;    M.  Ze  oh:    Bull  Beige  (1902),  8.  898.] 

Phillimore  (JBG.  24,  1.  1641587).  |[Anon.:  Ath.  3901,  8.  157;  J.  Arbuthnot  Nairn: 
CIR.  16  (1902),  8.  418—21  (vgl.  Phillimore:  ib.  8.  472/3).]|  —  1658)  G.  Giri, 
8©pra  un  luogo  di  Properrio  (I  8,  9):  RiStA.  6,  fase.  1.  S.-A.:  Messina.  1901.  6  8. 
|[R.  Thomas:  RCr.  No.  4  (1902),  8.  66 — 71.]|  —  1659)  Gustav  Ries,  Zu  Propertius 
V  1,  9:  Philologua  61,  8.  818/7.  —  1660)  id.,  De  aetiologioorum  Propertii  oarrolnum 
footibue.    Diu.    Tübingen.     1900.    24  S.     ![A.  Cinquini:  La  Cultura  22,  V.]|  —   1661) 
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lobt  P.  Schulze  in  philologischer  wie  ästhetischer  Beziehung.  Der  nach 
vielen  Seiten  recht  schwierigen  Aufgabe  Ovids  Bücher  von  der  Liebeskunst 
zu  verdeutschen,  hat  sich  mit  unleugbarem  Geschick  H.  Blümner1669) 
unterzogen;  die  Umdichtung  in  fünffüfsigen  gereimten  Jamben  geht 
manchmal  recht  weit,  war  aber  wohl  nötig,  wenn  das  Verständnis  für 
diese  Dichtung  gröfseren  Kreisen  erschlossen  werden  sollte.1670"1078) 
Pokrowsky1677)  zeigt,  wie  bei  Ovid  trotz  seiner  grofsen  Originalität 
doch  nicht  selten  gleiche  Motive  wiederkehren.  Ferrara1678)  erklärt 
Ovid.  Trist.  II  22/4  und  fafst  Ops  turrigera,  die  eine  Mauerkrone  tragende 
Göttin  der  Fülle,  wie  Wissowa  als  die  Magna  mater  auf,  bestreitet  aber» 
dafs  es  sich  um  eine  Feier  bei  der  Einweihung  des  nach  dem  Brande  im 
Jahre  3  n.  Chr.  von  Augustus  wiederaufgebauten  palatinischen  Tempels 
dieser  Göttin  handele  und  bezieht  hierher  eine  Bemerkung  in  den  Fasten 
zum  10.  August,  die  die  Ops  Augusta  erwähnt.  Die  Verstechnik  in  der 
Elegie  de  nueo  ist  für  Z  ingorl  e1679)  ein  Beweis,  dafs  der  Vf.  mit  Ovida 
Manier   gut   vertraut   war.1680-1688)     Manitius  1684)   macht   auf  die  Be- 


J.  P.  Postgate,  Vindiciae  Propertianae  (JBG.  24,  I,  1641*»0):  CIR.  16,  S.  806-15. 
(Vgl.  1  15  S.  418  ff.)  —  1662)  N.  Pirro,  Osservazioni  eritiebe  ed  esegetiche  su  Properzio» 
Aasini,  tip.  Metastasio.  24  S.  —  1663)  G.  Meusel,  Curae  Propertianae.  Dies.  Lipaiae. 
74  S.  —  1664)  Ovid i ub,  Le  metamorfosi  ridot^e  e  commentate  da  F.  Vivona.  Vol.  1. 
Libri  I/IV.  Palermo,  Sandron.  16°.  XXIV,  152  S.  —  1665)  P.  Ovidi  Nasonia 
Metamorphoseon  üb.  VIII  ed.  by  M.  W.  C.  Sommers:  PittPressSeries.  Cambridge,  Uni- 
versity  press.     1901.    XX,   107  S.    ah.  1   6  d.     |[P.  Lejay:  RCr.  No.  21  (1902),  S.  420.]| 

—  1666)  H.  Magna s,  Studien  s.  Überlieferung  u.  Kritik  d.  Metamorphosen  Ovids. 
VI.  Noch  einmal  Marcianua  u.  Neapolitanus.  Progr.  Berlin,  Soph.-Gymn.  Verlag  Weidmann. 
4°.  66  S.  M.  1.  |[A.  Zingerle:  WSKPb.  No.  8  (1903),  S.  72/5;  R.  Ehwald:  DLZ. 
No.  50  (1902),  S.  8156/8.] |  —  166?)  C.  Pascal,  De  Metamorpboeeon  loeis  quibuadam 
(I  1/8.  I  170/4.  II  398—400.  773/4.  IV  181.  V  81/2.  VI  280/4.  VIII  583/7.  687. 
719—20.  X  182/4.  XIII  828  —  83.)  Turin,  Rom,  Floren*,  Paravia  4  Co.  US.  |[H.  Magnus: 
BPWS.  No.  46  (1902),  S.  141 6/7.] |  —  1668)  Ovidius,  De  arte  amatoria  libri  tree. 
Erklärt  v.  Paul  Brandt.  Leipzig,  Dieterich.  XXIII,  255  S.  M.  6.  |[C.  W(egma)n: 
LCB1.  No.  14  (1908),  S.  522/8;  K.  P.  Schulze:  WSKPh.  No.  9  (1908),  S.  237  —  41; 
R.  Ellis:  CIR.  17  (1908),  I,  S.  119—21;  J.  Golling:  Gymnasium  (1908),  S.  9  —  10;  A. 
Zingerle:  ZOG.  54(1903),  S.  816/7;  A.  Klotz:  ALL6.  13,  S.  296/7. ]|  —  1669)  Ovida 
Kunst  zu  lieben.  In  freier  metrischer  Übersetzung  v.  Hugo  Blümner.  Berlin,  Concordia. 
M  3.  |[G.  Schüler:  NPhRa.  No.  1  (1903),  S.  U/2.]|  -  1670)  Kirby  Flower 
Smith,  Pupula  duplex.  (Ovid.  Amor.  I  8,  15).  Stud.  in  hon.  of  Raail  6.  Gildersleeve. 
No.  24.  —  1671)  A.  E.  Houaman,  Ovid.  Art.  am.  I,  887:  CIR.  16,  S.  442/6.  (Ver- 
teidigt seine  Conjectur  lumina  lucia  gegen  Ehwald.)  —  1672)  R*  Bürger,  De  Ovidi  oar- 
minum  amatoriorum  inventione  et  arte  (JBG.  24,  I,  164lfiM).  Guelferbyti,  J.  Zwifsler. 
1901.  131  S.  M.  1,50  |[K.  P.  Schulze:  WSKPh.  No.  41  (1902),  S.  1120/4;  R.  Helm: 
BPWS.  No.  44  (1902}.  S.  1852/4;  H.  St.  Sedlmayer:  ZOG.  54,  S.  30  ff.;  G.  Schüler: 
NPhRa.  No.  3  (1908),  S.  55.]|  —  1678)  Ovidio,  I  fasti,  illustrati  da  R.  Cornali. 
Parte  2  libr.  1II/IV.  Torino,  Loescher.  II,  147  S.  M.  1,80.  |[Giambelli:  BollFilCl.  9, 
S.   7/9;    G.  Ferrara:  RiFil.    80,    S.    519  ff.;    P.   Lejay:    RCr.   (1902),    No.   1,    S.   15/6.]| 

—  1674)  Ovid,  Werke.  Lfg.  32.  Briefe  d.  Horoiden.  Deutsoh  im  Versmaße  d.  Urschrift 
v.  Alex.  Berg.  2.  Aufl.,  Bd.  1.  Berlin,  Langen soheidt.  49-96  S.  M.  0,85.  —  1675) 
Ovidius,  Tristium  libri  quinque  reo.  E.  Coochia  (JBG.  24.  I,  1651005).  |[R.  Micheletti: 
La  Cultura  21,  V.]|  —  1676)  Ouil.  Vollgraf,  De  Ovidi  mythopoeia  quaestiones  sex. 
Dias.  Berolin.  (JBG.  24, 1, 1651*10).  1901.  97  S.  |[R.HoÜAnd:  NPliRs.No.  26  (1902),  S.  604/7.]} 

—  1677)  M.  Pokrowsky,  Beiträge  z.  Charakteristik  Ovids.  Übersetzt  aus  d.  Russ. 
Zeitschr.  d.  Ministeriums;  für  Volk  sauf  klärung  1901  No.  7  v.  E.  Berneker  (JBG.  24,  I, 
165,en):  NJbbKAU.  9,  S.  252-62.  —  1678)  G.  Ferrara,  'Ops  turrigera'.  A  propoeito 
di  un  laogo  obseuro  di  Ovidio:  RILombardo  2.8er.,  85,  fasc.  14,  S.  595 — 61V.  —  1679) 
A.  Zingerle,  Zur  Elegia  de  nuce.  Fest  sehr.  Gomperz  S.  851/8.  —  1680)  Edwin  Müller, 
Be  Posidonio  Manilii  auetore  speo.  I.  Dias.  Leipiig.  Borna.  1901.  88  8.  |[M.  Pohlenz: 
BPWS.  No.  4    (1902),  S.   106/8. J|    —    1681)    Moeller,    Studia  Maniliana    (JBG.  24,  I, 
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deotong  des  Codex  Dresdensis  DC  183  saec.  IX  ox.  von  Hygins  astronomica 
aufmerksam  und  teilt  eine  grofse  Reihe  von  Lesarten  mit,  die  Bunte  in 
seiner  Ausgabe  1875  nicht  gebührend  berücksichtigt  hat.  Die  Peip er- 
Richter sehe1086)  Ausgabe  der  Tragödien  Senecas  verdient  neben  der 
Leoschen  Recension  (1879)  die  wärmste  Anerkennung.1686"1706)  Waters'1706) 
Petronausgabe  ist  für  Studierende  berechnet  und  erfüllt  ihren  Zweck.  Em. 
Thomas  hat  seine  an  Petron  angeschlossene  beifällig  aufgenommene 
Schilderung  der  römischen  Gesellschaft  neu  in  erweiterter  Form  heraus- 
gegeben.1 707-1717)    Summers1718)  bespricht  das  Verhältnis  des  N.  Heinsius 


165"").  [Boll:  BPWS.  No.  50  (1902),  S.  1544—50;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  36  (1902). 
S.  2265/6.]  —  1682)  Phaedrnt,  Favole,  oon  commenti  e  vocabulario  di  E.  de  Michele. 
Xapoli.  |[C.  Trifogli:  La  Cultura  21,  XII.] |  _  1688)  id.,  Fable»,  books  1  and  2. 
Ed.,  introd.  notes,  Tocab.  by  J.  H.  Fiather.  London,  J.  C.  Clav.  82  S.  eh.  1  6  d.  — 
1684)  Manitius,  D.  Dresdener  Hyginbandschrift :  Hermes  87,  S.  501—10.  —  1685) 
L  Annaei  Senecae  tragoediae,  reo.  B.  Peiper  et  G.  Richter.  Peiperii  subsidiis  instruetus 
denao  edendae  curavit  G.  Richter.  Lipsiae,  Teobner.  XLIV,  500  S.  M.  5,60.  |[W. 
Gemoll:  WSKPh.  No.  15  (1908),  S.  407/8;  F.  Leo:  QGA.  (1908),  S.  1  —  11;  H.  Deines: 
Bull.  hib).  et  pld.  du  Musle  Beige  (1908),  I,  S.  16/7.]|  —  1686)  Seneca,  Ten 
trtgediee.  With  notes.  Rendered  iuto  English  prose  as  equfralently  as  the  idioms  of  both 
languages  will  permit  by  W.  Bradshaw.    London,  Sonnenschein.    Cr. -8°.    736  S.    7  ab.  6  d. 

—  168?)  C.  C.  Bushneil,  A  note  on  Seneca,  Medea  878—82:  TrPrAm  Phil  Ass.  38.  — 
1188)  Ch.  Knapp,  Notes  on  the  Medea  of  Seneca:  ib.  —  1689)  F.  Pasini,  La  'Medea' 
di  Seneca  e  ApoUonio  Rodio:  Ateno  e  Roma  No.  4,  S.  567—75.  —  1690)  Balsamo, 
De  Seneeae  fabula  Troades:  StltFilCl.  10,  S.  41-53.  —  1691)  &.  Liedloff,  D.  Nach- 
bildung griech.  u.  röm.  Muster  in  Senecas  Troades  u.  Agamemnon.  Progr.  Grimma.  — 
1692)  M.  Limentani,  L' Hercules  furens  di  Seneca  n.  sue  relazioni  colle  Trachinie  di 
Sofocle  e  n.  sne  fonti.  Padova,  Verona.  16°.  136  S.  L.  2.  —  1698)  P  Hoffmann, 
A  propos  d'un  ouvrage  sur  la  morale  de  Senfeque:  RIPB.  45,  S.  289 — 98.  —  1694)  &• 
Böhm,  Betträge  z.  Kenntnis  d.  Einflusses  Senecas  auf  die  in.  d.  Zeit  v.  1552 — 62  er- 
schienenen franzöe.  Tragödien.  (=  AI  unebener  Beitr.  z.  roman.  u.  engl.  Philol.,  her.  v. 
H.  Breymacn  n.  J.  Schick.  Heft  24.)  Leipzig,  Deichert.  gr.-8°.  XVI,  163  S.  M.  4. 
|[C:  LCBL  No.  27  (1902),  S.  912.]|  —  1695)  P.  Koetscbau,  Zu  Senecas  Tragödien: 
Philol.  61,  S.  133  —  59.  (Konjekturen.)  —  1696)  Barry  Langford  Wilson,  The  use  of 
the  simple  for  the  Compound  in  Persius.     In:  Stud.  in  hon.  of  Basil  G.  Gildesleeve  No.  5. 

—  1697)  G.  Ne'methy,  Persius  elsö  satirajähoz:  Egyetemea  Philol.  Köalöoy  Heft  8,  5 
11*02),  S.  161  —  74.  (Erklärung  ▼.  Stellen  d.  1.  u.  2.  Satire.  [Vgl.  ib.  8.  858—65: 
Persios  maaodik  satirajlhoz].)  —  1698)  M.  Ihm,  Zu  Suetons  Vita  Lucani:  Hermes  87, 
8.  487/8.  —  1699)  Fr.  Beck,  Untersuchungen  zu  d.  Hss.  Lucans  (JBG.  28,  I,  83"*). 
|[P.  Lejay:  RCr.  No.  9  (1908),  S.  168ff.]|  —  1700)  M.  Manitius,  Schollen  zu  Lucan 
tat  e.  Dresdener  Hs.  (Dresdeneis  De.  148  saec.  XII):  Philologus  61,  S.  317  — 20.  — 
1761)  St.  Witkowski,  De  Lucani  sohedis  Cracoviensibus.  Symbolae  in  hon.  L.  Cwiklinski. 
Uopoli.  16  8.  |[P.  L(ejay):  RCr.  No.  32  (1902),  S.  118.J|  —  1702)  V.  Ussani, 
Di  ona  dopplo  redazione  d.  eommento  di  Benvenuto  da  Imola  al  poeroa  di  Lueano:  BAL. 
H,  S.  199—211.  |[C.  Hosius:  BPWS.  No.  21  (1908),  S.  650;  J.  Tolkiehn:  WSKPh. 
No.  18  (1903),  S.  492/8.]|  —  1703)  Sal.  Reinaoh,  ün  vers  alte*re*  de  la  Pharsale: 
Kirch.  8«  se>.,  40  (Mai/Juni  1902),  S.  842/9.  ([Vgl.  ib.  41,  S.  186].  Phars.  IX,  596  zu 
ltien:  Majorum,  sors  nna  fuit.)  —  1704)  *L  Cornu,  Zu  Lucan  II  138.  III  687:  ALLG.  18, 
S.  127  ff.  —  1705)  Cam.  Vitelli,  Studi  «alle  fonti  stör.  d.  Farsaglia:  StltFilCl.  10, 
S. 359.  —  1706)  Petronius,  Cena  Triroalchionis,  ed.  with  introduetions  and  commentary 
by  W  E.  Waters.  (The  Student  series  of  Latin  olassies.)  Boston.  H.  Sandron  &  Co. 
ILVI,  U3  S.  |[L.  Friedender:  DLZ.  No.  28  (1902),  S.  1760/1. ]|  —  1707)  J.  Doucet, 
Pftrooe.  Introduetion  et  fragments.  48  p.  avec  8  compositions  de  L.  Ed.  Fournier  et 
«ux-fortes  de  X.  Lesueur.  Paris,  Libr.  Ferroud.  -  1708)  J«  H.  Howard,  Case  usage 
in  Petronius  satiies.  Dies.  Leland,  Stanford  University.  1899.  96  S.  |[Anon.:  ALLG.  13, 
Heft  1,  S.  146.]|  —  1709)  Emil«  Thomas,  Patrone  1'enTers  la  socie'te'  r omaine.  2»  Mit. 
Paris,  Fontemoing.  VIII,  287  S.  \[r.  Morawski:  WSKPh.  No.  47  (1902),  S.  1289—90; 
Th.  Ztelinski:  DLZ.  No.  46  (1902),  8.  8914/5;  P.  Lejay:  RCr.  54,  No.  35  (1902), 
S.  165/8;  Ph.  Fabia:  BCr.  No.  7  (1902),  S.  126;  L.  V(almaggi):  BollFUCl.  9,  S.  79 ff; 
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zu  dem  verlorenen  cod.  Coloniensis  des  Silius.  Nach  Vollmers  Ansicht  ver- 
teidigt Engelmann  171°)  einen  ganz  verlorenen  Posten,  wenn  er  gegen- 
über Klotz  beweisen  will,  dafs  die  von  Poliziano  gefundene  Abschrift  des 
Poggio  von  Statins1  Silvaedie  Grundlage  unserer  Oberlieferung  sei.1720"1778) 
Abweichend  von  S.  Reinach,  RArch.  XXXIX,  365  bezieht  Valmaggi17")  die 
Epigramme  III  56/7  auf  die  Wasserarmut  Ravennas.1780'1781)  Ussani1781*) 
beschreibt  eine  Hs.  der  Messinaer  Bibliothek  vom  Jahre  1459,  in  der  Juvenal, 
Persius  und  das  Gedicht  Lydia  bella  poella  Candida  enthalten  sind,  das  Riese 
aus  dem  Laurent.  LXXXXI  sup.  26  abgedruckt  hat.17821742)   E.  Nordens 174f) 


C.  Haeberlin:  BPWS.  No.  87  (1902),  8.  1129— 81. ]|  —  1710)  A.  Collignon,  Patrone 
«t  le  roman  des  temps  ne*roniene:  Ann.  da  l'Est.  (Jan.  1902).  —  1711)  A.  Miodonski, 
Olim  oliorum  (Petrou.  o.  48  [Bücheier8  p.  29,2]):  ALLG.  18,  S.  280/1.  —  1712)  J.  P. 
Postgate,  The  comet  of  Calpurnius  Siculus:  CIR.  16,  S.  88—40.  —  1715)  (Lucilius), 
Aetna.  Critieal  recension  of  the  text,  based  on  a  new  examination  of  MSS.  by  Rob.  Ellia. 
Oxford,  Clarendon  Press.  Cr.-8.  7  ah.  6  d.  |[R.  Y.  Tyrrell:  CIR.  (1902)," 8.  128—80; 
Anon.:  Atb.  No.  8866,  S.  729—80;  Fr.  Vollmer: '  ALLG.  18,  8.  143/4.]|  —  1714) 
J.  M.  Sto wasser,  Z.  Latinität  d.  Aetna:  ZOG.  51  (1900),  S.  88 5 ff.  |[Fr.  Vollmer: 
ALLG.  18,  8.  144/5.]|  —  1715)  Ernst  Weber,  Über  d.  Hörnern*  latiuus:  Piniol.  61, 
8.  528  —  89.  —  1716)  M.  Wildermann,  De  ablativi  nsu  in  Sllii  Italici  Pnnicis.  Progr. 
Landskron.  85  8.  —  1717)  J-  Cornu,  Cornoa  bei  Silin*  Italiens  XV  761:  ALLG.  13, 
S.  118.  —  1718)  Walter  C  Summers,  N.  Heinsius  and  the  Cologne  Ms.  of  Silius: 
CIR.  16,  8.  169  —  72.  —  1719)  Arth.  Engelmann,  De  8tatii  Silvarum  codieibus.  Diaa. 
Leipzig.  Leipzig,  Uirschfeld.  144  8.  |[J.  P.  Postgate:  CIR.  16  (1902),  8.  431/8;  Fr. 
Vollmer:  DLZ.  No.  87  (1902),  8.  2882/8.]|  —  1720)  A.  Rzaoh,  R.  Prager  Statins- Ha. 
Festschrift  Gomperz  8.  864—72.  —  1721)  P.  Papinius  Statius,  Vol.  2f  faae.  1. 
Achilleis;  ed.  Alfr.  Klotz  (JBG.  24,  I,  166"")-  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  XLIII,  61  S. 
M.  1,20.  |[C.  W(eyma)n:  LCB1.  No.  88  (1902),  8.  1272ff.;  R.  Helm:  BPWS.  No.  81/2 
(1902),  8.  972/4;  A.  8.  Wilkins:  CIR.  16  (1902).  8.  471.][  —  1722)  J-  nilbarg, 
Z.  Biographie  d.  Statius:  WSt.  24,  8.  514/8.  —  1728)  Born.  Diohter  in  neuen  Übersetzungen. 
Begr.  v.  C.  N.  v.  Osiander  u.  Gustav  Schwab.  NF.  1/4.  Bdchn.  (D.  ganzen  Folge  759. — 62., 
d.  röm.  Diohter  76./9.  Bdchn.)  Statius  Silvae  Obers,  v.  R.  Sebioht.  Ulm,  H.  Kerler.  12°. 
je  M.  0,50.  |[R.  Helm:  BPWS.  No.  22  (1902),  8.  688/5;  F.  Skutsch:  DLZ.  No.  27  (1902), 
S.  1 696.]|  (Hat  manche  Mängel.)  —  1724)  Alfr.  Klotz,  Ad  Stati  Achilleida  symbolae  criticae: 
Philol.  61,  8.  292—810.  —  1725)  M.  Manitius,  Aus  Dresdener  Has.:  RhMusPfa.  NF. 
57,  8.  892—421.  (I.  Scholien  zu  Vegetius.  II.  Scholien  zu  Statius  Thebais.)  —  1724) 
G.  Landgraf,  Über  d.  Alter  d.  Martial- Lemmata  in  d.  Hss.  d.  Familie  B.:  ALLG.  12, 
S.  455  ff.  —  1727)  Martialis,  Epigrammaton  libri  rec.  W.  Gilbert.  1898.  |[Z.:  Nord. 
Tidskr.  f.  Fil.  9,  S.  88. ]|  —  1728)  J-  Csubek,  Wybo>  eplgramdw  z  Maroyalisa  kaiqgi 
IT.  Przetozyt  J.  C:  Eos  7,  8.  208—19.  —  1729)  L.  Valmaggi,  P.  l'interpretazione  di 
due  epigrammi  di  Martiale  (libro  III  56,  57):  BollFUCl.  9,  8.  88/4.  —  1710)  A.  Ifalein, 
Martial.  Untersuch,  auf  d.  Gebiete  d.  Dichters  u.  a.  Interpretation  (russ.).  Petersburg.  1900. 
VIII,  208  S.  |[-nny:  LCB1.  No.  22  (1902),  S.  767/9.]|  —  1781)  E.  O.  Wicstedt,  The 
British  Museum   Mss    ot  Juvenal:  CIR.   16,  8.  40/6.  1781»)  Vgl.  N.  1525.  —  1782) 

Cam.  Vitelli,  De  codice  Ranconiano  seholiorum  in  Juvenalem:  StltFilCl.  10,  S.  29—89.  — 
1788)  Javenalis,  Saturae  ed.  E.  Cesareo  (JBG.  24,  I,  1661"1).  |[H.  L.  Wilson: 
AmJPb.  28,  8.  881.]|  —  1784)  Lea  uttres  de  Juvenal,  traduites,  avec  des  notes  par  ]>. 
Berrier.  |[P.  L:  RCr.  No.  22  (1902),  S.  480 f.] |  —  1785)  R.  Sabbadini,  Giovenale  I 
151/2:  RiFil.  80,  8.  446.  —  1786)  Aug.  Thiel,  Juvenalis  graeeUsans  (JBG.  34,  I,  166""). 
|[J.  P.  W(altzing):  BullBelge  7,  8.  299;  G.  Landgraf:  BBG.  88,  S.  148;  A.  Kappel- 
macher: ZOG.  58  (1902),  VII,  S.  600/2;  V(almaggi):  BolFilCl.  9,  8.  102/8;  G.  Eskoehet 
NPhRs.  No.  8  (1908),  S.  29  —  30  ]|  -  1787)  A.  Codara,  I  costumi  Romani  n.  aatire 
di  Giovenale.  [V.:  BolFilCl.  8,  XII,  S.  272f.]|  —  1788)  8.  G.  Owen,  Remarks  on 
Juvenal:  CIR.  16,  S.  405/8.  —  1789)  A.  Cima,  Gellius  I  6,  8.  II  20,  6:  BolFilCl.  8, 
8.  288.  —  1740)  B.  Romano,  La  critica  letteraria  in  Aulo  Gellio.  Turin,  Loescher.  — 
1741)  I*-  Apulei  fabula  de  Per  che  et  Cupidine.  Praefatus  stque  Interpretatua  est  J.  W. 
Beck.  Groningen,  J.  B.  Wolters.  XXII,  100  S.  |[R.  Helm:  DLZ.  No.  2  (1908),  S.  82; 
Anon.:  ALLO.  18,  8.  146 ff.;  J.  C.  Rolfe:  CIR.  16  (1902),  8.  423.]|  —  1742)  G. 
Schaller,  De  fabula  Apuleiana  quae  est  de  Psyche  etCnpidine.  Dies.  Leipzig,  Halberg  &  Bueeh- 
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Übersetzung  des  Märchens  von  Psyche  nnd  Amor  ist  vortrefflich  ge- 
langen.1744-1768) Die  Fortsetzung  von  Helms1769)  Studien  betrachtet 
Lncians  Stellung  zu  den  Cynikern;  manche  Äufserungen  in  den  Schriften, 
namentlich  im  'Pcregrinus',  zeigen  starke  Antipathie,  aber  weniger  gegen 
die  Richtung  überhaupt,  als  gegen  gewisse  Personen;  man  kann  sagen,  dafs 
Lncian  die  Stoiker  mit  beifsendem  Spotte  verfolgt,  den  Epikuräern  teilweise  Bei- 
fall zollt,  aber  im  wesentlichen  auf  dem  Boden  der  Cyniker  steht;  zwar  gehörte 
er  nicht  zur  Schule  selbst,  fand  aber  hier  die  literarische  Gattung,  für  die 
er  sich  besonders  eignete,  um  in  possenhaften  Darstellungen  der  gesamten 
Poilosophenschulen  das  Publikum  zu  unterhalten.  176°-,76S)  Wolf fl in1764) 
lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Sprache  in  den  letzten  Kapiteln  der  epitome 
40/8),  wo  der  Vf.  keine  Quellen  mehr  benutzt  und  mit  eigenen  Worten  er- 
zählt,17B6"1768)  Recht  zn  empfehlen  ist  der  erste  Band  vou  Bar de n- 
hewers1769}  Geschichte    der   altchristlichen  Literatur,   der   bis  zum  Ende 

ting.  1901.  71  S.  ][0.  Rofsbach:  BPWS.  No.  86  (1902),  8.  1102/6.]|  —  1745) 
Apaleins'  Mttrchen  Amor  a.  Psyche  übertrogen  v.  E.  Norden,  mit  Buchschmuck  v.  W. 
Tiemann.  Leipsig,  B.  Seemann  Nachf.  4°.  68  S.  |[0.  Rofsbach:  BPWS.  No.  86  (1902), 
*.  1102/6.]|  —  1744)  R- H.  E.  de  Joog,  De  Apuleio  Isiacornm  mysterioram  teste.  Dies. 
iJBG.  24,  I,  1661044).  Leiden,  Brill.  152  S.  |[0.  Rofsbach:  BPWS.  No.  86  (1902), 
S.  1102  6.]|  —  1745)  P.  Thomas,  Notes  eritiques  sur  les  'Florida'  d'ApuleV.  BAeBelgiqne 
11902),  V.    |[V(alraaggi):  BolFilCl   9,  III,  S.  69;  G.  Curcio:  Atene  e  Roma  No.  49 — 50.]| 

—  1744)  A  pul  ei  ob,  L'amante  dn  faane.  Strasbourg,  Impr.  Fischbach;  Paris,  Offenstadt 
freres.  Petit  8°.  46  S.  Fr.  8,50.  (avec  grav.  hors  texte.)  —  1747)  A.  Kirchhoff,  De 
Apolei  clausularum  compositione  et  arte  qaaestiones  criticae.  Diss.  Leipzig.  82  S.  |[E. 
de  Jonge:  BBP.  (1908),  S.  76/8.]|  —  1748)  Fr.  Leo,  Lexikalische  Bemerkungen  tu 
Apoleius:  ALLG.  12,  S.  96  —  102.  —  1749)  Thilostrati  minoris  imagines  et  Callistrati 
deseriptiones.  Rec.  Carol.  Sehen  kl  et  Aemii.  Reiten.  Leipiig,  B.  G.  Teubner.  LVI1I, 
82  S.  Bf.  2,40.  |[F.  Spiro:  WSKPh.  No.  18  (1908),  S.  860/1. ]|  —  1750)  6.  R.  S. 
Mead,  Apollonius  of  Tyana,  tbe  philosopher  reformer  of  the  first  Century  A.  D.  (JBG.  24, 
I,  1671**7).  London.  Benares,  Theosophical  publishing  Soc.  1901.  159  S.  |[J.  Miller: 
WSKPh.  No.  42  (1902),  S.  1144/6.]|  —  1751)  Ludanus,  Dialogues  choisies  par  A. 
Masson  et  J.  Hombert.  |[J.  Haust:  R1PB  45,  8.  194.]|  —  1752)  i*-.  Werke.  Lfg.  18. 
Deutsch  v.  Th.  Fischer.  Lfg.  18.  2.  Aufl.  Lfg.  4.  8.  Aufl.  Berlin,  Langensoheidt.  1—48  S.v 
145—192  S  e  M.  0,85.  —  1759)  id.,  Transl.  by  A.  M.  Campbeil-Davidson.  London, 
Longmans.  Cr.- 8°.  sh.  5.  —  1754)  id.,  Dialogues  des  morts.  Dieposes  progressivement  et 
annotes  a  l'utage  des  classes  par  Ed.  Toornier.  9«  edit.,  revue,  corrigee  et  augmentle 
dun  lexique  par  A.  M.  Desrousseaux.    Paris,  Hachette  &  Co.    XXXVII,  283  S.    Fr.  1,50. 

—  1755)  id.,  Dialogues  des  morts.  Expliquls  ÜtteValcment,  traduits  en  francais  et  annotes 
*ar  C.  Leprlvost.  Paris,  Hachette  4  Co.  16°.  199  S  Fr.  2,25.  —  1756)  Rader- 
macher, Zu  Lncians  Lügenfreund.  Festschrift  Gomperz  S.  197—207.  (Zu  e.  22.  46 
werden  Analogien  aus  Altertum,  MA  u.  NZ  gesammelt.)  -  1757)  F.  Mandybur,  Mitologia 
greeka  w  dyalogacb  Lukiana:  Rozprawy  Akad.  umiejotnosci,   wyd  filol.  (1901),  S.  286—382. 

—  1758)  O.  Hense,  Zu  Lucisn  u.  Menippos.  Festschrift  Gompert  S.  185—96.  (Ver- 
teidigt d.  Auffassung  Hirzels,  D.  Dialog  II  318  )  —  1759)  Helm,  Lucian  u.  d.  Philosophen- 
*chal«n  (JBG.  24,  I.  167ie65).  Schlufs:  NJbbKlAlt.  9,  S.  361—69.  —  1760)  J.  Stein- 
iger, Lncians  Ein  flu  f«  auf  Wieland.  Diss.  Göttingen.  157  S.  —  1761)  Fr.  Lederer, 
Altertum  fragmentum  indicis  verhör  um  in  C.  Julii  Solini  collectanea  rerum  memorabilium.  Contra- 
«yprom.  Bayreuth,  C.  Giebel.  50  8.  M.  0,75.  —  1762)  G.  S.  Ramundo,  Qnando  visse 
Commodiano.  (Fiiie):  ArchRSocRomStoriaPatria  25,  S.  187—68.  —  176$)  P-  ▼•  Winter- 
ftll,  Zu  Avianus:  RhMusPh.  67  (1902),  I,  8.  167/8.  —  1764)  E.  Wölfflin,  Z.  Latinitat  d. 
Epitome  Caesarum:  ALLG.  12,  S.  445-53.  —  1765)  Gustav  Landgraf  u.  C.  Weyman, 
t>  Epitome  d  Julius  Exuperantius:  ALLG.  12,  S.  561  —  78.  S.-A  :  Leipsig,  B.  G.  Teubner. 
M.  0,60.  |[J.  Tolkiehn:  WSKPh.  No.  5  (1908),  S.  120/2;  Anon.:  DLZ.  No.  44  (1902), 
S.  2780.j|  —  1766)  Max  Niedermann,  D.  Baseler  Hss.  d.  bist.  Apollonü  regia  Tyrii: 
WSKPh.  No.  22  (1902),  S.  618/6.  (Vgl.  JBG.  23,  I,  1401*17.)  —  1767)  G.  F.  Damiani, 
L'oltjmo  poeta  pagano.  Napoli,  Paravia.  66  S.  jjL.  Castiglioni:  Atene  e  Koma  No.  47, 
•s- 768/6.]|  —  1768)  A.  Erhard,  D.  altchristl.  Literatur  u.  ihre  Erforschung  v.  1884  bis 
H00,  I  (JBG.  24,  I,  1671«6»).     IfSickenberger:   RQChr*.  (1902),  I/H.]|    -    176»)  O. 
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des  2.  Jh.  reicht,  wegen  der  sorgfältigen  Durcharbeitung  des  weitschichtigen 
Materials  and  der  klaren  Darstellung  der  kritischen  Fragen.  Krüger  hat 
aber  treffend  darauf  hingewiesen,  wie  wenig  glücklich  des  Vf.  Bestreben  ge- 
wesen ist,  die  'moderne*  Betrachtung  der  altchristlichen  Literaturgeschichte 
(Harnack)  zu  verwerfen  als  Erzeugnis  des  protestantischen  Rationalismus; 
nicht  wissenschaftliche,  sondern  katholisch-kirchliche  Gesichtspunkte  sind  bei 
den  methodologischen  Erörterungen  B.'s  zu  sehr  in  den  Vordergrund  ge- 
schoben.1770"177^ 

Theater.111*  -1119) 

Kunst.  Vgl.  zunächst  Engelmanus  l78°)  JB.1781)  Das  Handbuch 
von  F  rantz178*)  ist  in  den  auf  das  Altertum  bezüglichen  Teilen  nicht  ohne 
Mängel.  Rosen berg1788)  hat  seine  schwierige  Aufgabe,  in  einem  Bande 
die  gesamte  Kunstgeschichte  darzustellen,  im  allgemeinen  gelöst,  wenn  die 
massenhafte  Zusammendrängung  des  Stoffs  auch  nicht  gerade  die  Lesbarkeit 
des  Buches  erhöht  hat;  der  illustrative  Schmuck  befriedigt  weniger.1784"1795) 

Bardenhewer,  Gesch.  d.  altchristlichen  Literatur.  I.  Vom  Ausgange  d.  apostol.  Zeit- 
alters bis  s.  Ende  d.  2.  Jh.  Freiburg  i.  B,  Herder.  XII,  602  8.  M  10.  |[Ad.  Harnack  : 
ThLZ.  No.  S  (1902),  8.  237/9;  G.  Kr(üger):  LOB1.  No.  88  (1902),  8.  1278/5;  F.  X. 
Funk:  TheolRevue  No.  6  (1902),  S.  180/2;  E  C.  B(utler):  Dublin  Review  (1902),  8.  474/5; 
F.  Lauehert:  HPB11.  (1902),  8.  679—86;  A.  Belleaheim:  D.  Katholik  (1902),  I, 
8.  475/7;  A.  de  Sanctis:  La  Civilta  cattoliea  (1902),  8.  812/8;  Kneller:  StML.  (1902). 
VIII;  E.  Nestle:  NPhRs.  No.  14  (1902),  S.  826/6. ]|  —  1770)  H.  Coquoin,  Hist.  de 
la  littlrature  chre'tienne  grecque  et  latine.  Biville,  par  Beaumont-Haque.  12°.  72  8.  — 
1771)  Ad.  Harnack,  Bericht-  d.  Kirchenväter-Kommisaion  für  1901:  SBAkBerlin  (190?), 
IV,  S.  62/3.  —  1772)  J.  P.  Waltzing,  Bibliographie  raisonea  de  Hinutius  Felix:  Muse«- 
Beige  7,  S.  2 1 6  ff.  —  1778)  C.  Guignebert,  Tertullien.  feto  de  sur  les  senttmente  a 
iVgard  de  l'empire  et  de  la  socilte'  civile.  Paris,  Leroux.  1901.  XXIV,  621  S.  Fr.  12. 
|[Funk:  TheolRevue  1,  XTII;  P.  Monceaux:  RCr.  No.  7  (1908),  S.  124/6.];  —  1774) 
P.  Monceaux,  Hißt,  litteraire  de  l'Afrique  chre'tienne  depuis  les  origines  jusqu'a  l'invasion 
arabe.  T.  2:  SaintCyprien  et  son  temps.  Paris,  Leroux.  89  8.  |[C.  W.:  ByzZ.  11, 
III/IV,  8.  578/4;  S.R(einaeh):  rTArch.  8«  se'r.,  40,  X  (1902),  8.  425;  Anon.:  DLZ.  No  42 
(1902),  S.  2664.]|  —  1775)  G.  GrütEmacher,  Hieronymus  (JBG.  24,  I,  1671W*\  j[C. 
Frick:  BPW8.  No.  89  (1902\  S.  1198 — 1201.]|  —  1776)  Alb.  Brückner,  Faustus  v. 
Mileve,  e  Beitrag  t.  Gesch.  d.  abendländischen  Manichäismus.  |[Erwin  Preuschen:  BPWS. 
No.  2  (1903),  8.  40/2.]|  —  1777)  Augustinus,  Bekenntnisse.  Gekürzt  u.  verdeutscht 
v.  E.  Pflciderer.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  M.  1,40.  —  1778)  U.  Leder, 
Untersuchungen  Über  Augustins  Erkenntnistheorie  in  ihren  Beliebungen  f.  antiken  Skepsis, 
zu  Plotin  u.  tu  Deseartes.  Diss.  Marburg.  Marburg,  N.  G.  Elwert.  1901.  III,  98  8.  \[C. 
Giambelli:  La  Cultura  22,  II;  Döring:  LCB1.  No.  28  (1902),  8.  756.],  —  1779)  St. 
Cybulski,  Tabulae  quibus  antiquitates  graecae  et  romanae  illustrantur.  Tfl.  X1I/XIII.  D. 
antike  Theater.  Erklärender  Text  v.  Ernst  Bodensteiner.  Leipzig,  K.  F.  Koehler.  89  8. 
M.  1.  (10  Abbildgn.,  4  Tfln.)  —  1780)  B.  Engelmann,  JB.  über  Archäologie:  28.  JB. 
d.  Puilol.  Ver.  zu  Berlin:  ZGyrnn.  66,  8.  213—57.  —  1781)  R.  Menge,  Einführung  in 
d.  antike  Kunst  (JBG.  24,  I,  1681675).  |[H.  Gre*goire:  RIPB.  45,  8.  165/7;  W.  Wunderer: 
BBG.  (1902),  8.  627/8;  Bruncke:  NPhRs.  No.  26  (190*2),  S.  61l'2.]|  -  1788)  E. 
Frantz,  Handbuch  d.  Kunstgesch.  Mit  Textbild  u.  898  Abbildgn  im  Text.  Freiburg  i.  B.. 
Herder.  1900.  Xll,  448  8.  M.  11.  j[R.  Engelmann:  28  Jb.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin : 
ZGyrnn.  56,  8.  217  8. ]|  —  1788)  A.  Rosenberg,  Handbuch  d.  Kunstgesch.  Bielefeld. 
Leipzig,  Velbagen  &  Klnsing.  VI,  646  8.  (Mit  885  Textabbildgn.  u.  4  Beilagen.)  |[Anon.: 
LCB1  No.  18  (1902),  S.  445/6.]j  -  1784)  Ad.  Fäh,  Gesch.  d.  bildenden  Künste.  (Mit 
farbigen  Tfln.  u.  Abbildgn.  im  Texte.)  (In  12  Lfgn.)  Lfg.  1,  2.  Aufl.  Freiburg  i.  B.,  Herder. 
VIII,  64  8.  M.  1,70.  (4  Tfln.,  88  Abbildgn.)  —  1785)  D  Joseph,  Gesch.  d.  Baukunst 
v.  Altertum  bis  z.  NZ.  Bd.  1/2.  Berlin,  B.  Hefsling.  XXXV,  991  8.  M.  20.  (Mit 
778  Abbildgn)  —  1786)  Sturgis,  Dictionary  of  architecture  and  building.  Vol.  8.  O— Z. 
London,  Macmillan  4 Co.  sh.  26.  —  1787)  W.  Lübke,  Pre*cis  de  l'hist.  des  beaux-arts  (archi- 
tecture,  eeulpture,  peinture,  musique)  trad.  par  E.  Molle.  Nouv.  eVlition.  Bruxellee,  J. 
Lebegue  &  Co..  (184  grav.)  —  1788)  Per  la  storia  d.  arte:  La  civ.  catt.  18.  Ser.,  vol.  7, 
quad.   124»,    8.  74—89.    —    1789j  Ch.  Moreau-Vauthier,    Les    portraits  de  l'enfant. 
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Carlo  Fi  orilli1796)  verteidigt  die  italienische  Regierung  gegen  die  ihr 
nicht  selten  gemachten  Vorwürfe,  dafs  für  die  Erhaltung  der  Kunstdenkmäler 
nicht  genug  getan  werde,  und  legt  an  Beispielen  dar,  wie  grofs  in  dieser 
Hinsicht  die  durch  die  territoriale  Gesetzgebung  bedingten  Schwierigkeiten 
sind.1797)  Eine  Reihe  Verzeichnisse  von  Kunstsammlungen1798"1809)  können 
nur  notiert  werden.1810)  Dechelette1811)  beschreibt  eine  1892  im  Tiber 
gefundene  Statuette,  einen  Knaben  im  cucullus  darstellend,  der  mit  der  Laterne 
in  der  Hand  auf  seinen  Herrn  wartet,  aber  eingeschlafen  ist.1812""18*0)    Alt- 


Chap.  1«.  Antiqüite'.  S.  1 — 24.  Paris,  Hachette  &  Co.  1901.  (Aveo  nonibreuses  grar.)  — 
1790)  Brunn  Bruckmann,  Denkmäler  griechischer  u.  röm.  Skulptur,  fortgeführt  u.  mit 
erläuternden  Texten  versehen  v.  Paul  Arndt.  Lfg.  102/9.  Lfg.  106,  No.  630:  Zwei  Reliefs 
aas  d.  Zeit  d.  Marc  Aurel.  Rom.  Constantinsbogen.  München,  F.  Bruckmann  A.  G.  1900/1. 
Imp.-Fol.  je  M.  20.  |[W.  Amelung:  WSKPh.  No.  19  (1908),  S.  817/9;  H.  Ltfehat: 
RCr.  No.  2  (1902),  S.  407-  11;  E.  Petersen:  NJbbKAlt.  9  (1902),  8.  510/8.]|  —  1791) 
Brunn-Arndt,  Griech.  u.  röm.  Porträts  (JBG.  24. 1, 1681676>.  Lfg.  56,  No.  551/2,  558,  655/8, 
560:  Unbekannte  Römer;  No.  564:  Kaiser  Gallienus?;  No.  559:  Kaiser  Maximinus  Thrax  (?); 
Lfg.  f»7,  No.  565 — 70:  Unbekannte  Römerinnen.  München,  F.  Brackmann  A.-G.  —  1792) 
8.  Reinach,  Courrier  de  l'art  antique:  GBA.  8«  Periode,  27,  S.  189—60.  (1  Tfl.,  18  Abb.) 
~  1798)  A.  Blanchet,  Chronique:  BM.  66,  S.  98  — 108,  509—29,  616—85.  —  1794) 
Weifebrodt,  D.  antik 'archäologische  Sammlung  d.  k.  Lyceum  Hosianum.    o.  O.  u.  J      4  S. 

—  1795)  A.  Ventori,  Storia  d.  arte  italiana  (JBG.  24,  I,  1681680).  |[P.  Vitry:  BArcb. 
3«  ser.,  41  (1902),  S.  333/4;  B.  Maere:  RHistÄccl.  (1902),  8.  72/6;  E.  Bertoux:  BCr. 
No.  4  (1902),  S.  61/4;  J.'  Strzygowski:  ByzZ.  11,  l/II,  S.  194/6.]|  —  1796)  L'am- 
minietrasione  d.  antichitä  e  belle  arti  in  Italia.  Gennaio  1900  al  Giugno  1901.  Roma. 
1901.  4°.  198  S.  |[F.  v.  Duhn:  BPW8.  No.  18  (1902),  8.  894/8.]|  —  1797)  L. 
Marien i,  Di  alcnne  altre  sculture  provenienti  d.  galleria  sotto  il  Quirl nale:  BCARoma  80, 
S.  1—24.  (Tfl.  I/III,  6  Abbildgn.)  —  1798)  E.  Seletti,  Castello  Visconto-Sforzeeco. 
Marmi  scritti  d.  Museo  archeologico.  Catalogo.  Milano,  P.  Confalonieri.  1901.  XI,  848  S. 
(Mit  Fig)  —  1799)  H.  Massi,  De*scription  abre^ee  des  musles  pontificanx  de  sculpture 
antique  greeque  et  romaine,  avec  addition  des  musles  gre'gorian-e'trusque  et  egyptien,  des 
•alles  Borgia,  des  mon.  assyriens,  des  tapisseries  Raphael  et  des  carte«  gtfographiques  d'Italie. 
Roma.  16°.  104  S.  L.  1,50.  —  1800)  J-  Gallina,  D.  wichtigsten  Antiken  v.  Venedig 
u.  Florenz.  Progr.  Mährisch-Trübau.  19  S.  —  1801)  ?•  Colonna,  (d.  Principi  dt 
Stigliano  )  11  museo  Civico  di  Napoli  nell'  ex-monastero  di  8»  M»  di  Donnaregina  e  scoperte 
di  antichita  in  Napoli  d.  1898  a  tutto  agosto  1901.  Napoli,  Fr  Gtannini  &  Figli.  2°. 
2  Bl..  144  S.  —  1802)  (He*ron  de  Villefosse  u.  E.  Miehon),  Erwerbungen  d.  Loa  vre 
im  J.  1901  (JBG.  24,  I,  1691703):  ArchAnz.  Heft  8  (1902),  S.  122/7.  (Vgl.  d.  Schrift: 
Muse«  de  Louvre.  Departement  des  antiquite's  grecques  et  rom.  Acquisitions  de  l'ann^e  1901. 
Nogent-le-Routron,  Daupeley-Gouverneur.  Paris.  19  S.)  —  1803)  Mustfe  du  Louvre. 
Departement    des    antiquite's    grecques  et  rom.    Acquisition  de  l'anne'e  1901.    Paris.     19  S. 

—  1804)  Catalogue  du  Muele  Archlologique  fonde*  par  M.  Theopbile  Hab  er  t  (Ville  de 
Reims).  Troyes,  Nouel.  1901.  VIII,  892  S.  (Mit  6  Tfln.,  HO  Fig.)  -  1805)  Er- 
werbungen d.  British  Museum  im  J.  1901  (Nach  d.  Parlamentsbericht  ▼.  8.  April  1902): 
ArcbAnz.  Heft  8  (1902),  S.  119-22.  —  1806)  T.  Cook,  A  handbook  to  the  Greek  and 
Roman  antiquities  in  the  British  Museum.  London,  Macmillan  &  Co.  —  1807)  P*  Gardner, 
Guide  to  the  easts  of  sculpture  and  the  greek  and  roman  antiquities  in  the  Ashmolean 
Museum,  Oxford.  Oxford.  1901.  48  S.  —  1808)  G  Botti,  Catalogue  des  monuments 
exposls  au  Muse«  gre*co  romain  d'Alexandrie.  Alexandrie,  A.  Moores  &  Co.  1901.  XXIV, 
584  S.  (12  Tfln.,  1  PI.)  —  1809)  Boston  Museum  of  Fine  Arts.  Guide  to  the  Catharine 
Page  Perkins  Collection  of  Greek  and  Roman  Coins.  Boston,  Houghton,  Mifflin  et  Co. 
VII,  110  8.  (5  Tfln.)  —  1810)  H.  Lucas,  Un  Ganymede  au  Musee  de  la  Maison  carree: 
RArcb.  41  (Juli— Aug.  1902),  S.  1/4.  (Deutet  das  bei  Reinach  R&p.  II  812,  1  erwähnte 
Bildwerk  in  Nimes  als  Ganymed.)  —  1811)  J»  Dtfohelette,  L'esclave  a  la  lanterne: 
ib.  8«  slr.,  40,  8.  892/7.  (8  Abb.)  —  1812)  Carton,  Pantheres  baoebiques  affrontees 
»ur  un  bae-relief  de  l'Afrique  du  Nord:  ib.  S.  88*>/5.  (1  Abb.]  (Relief  aus  Thuburnica.) 
*-  181$)  P.  de  Bouchaud,  La  sculpture  a  Rome  de  1' antiqüite'  a  la  renaissance.  Paris, 
Lemerre.  1901.  67  8.  —  1814)  Swarsenski,  MAliohe  Kopien  v.  Antiken:  MD  AI*.  17, 
8.  46 — 58.  —  1814*)  C.  Hadaczek,  Zu  e.  neuen  Marsyas gruppe :  ib.  S.  178/8.  — 
1815)  L.  Bonnard,  Notions  tfllmentaires  d'arcbe'ologie  monumentale.  Paris,  Plon-Nourrit&Co. 
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mann1821)  hat  seine  Dissertation  über  die  antiken  Sarkophage  in  er- 
weiterter Form  veröffentlicht.  Zur  Erläuterung  der  Architektur  dieser  Denk- 
mäler wird  zunächst  diese  Bestattungsform  im  Orient  untersucht,  die  ge- 
wöhnlich rechteckige  Grube  in  Ägypten  beschrieben,  ferner  die  viereckigen 
Kasten,  weiter  die  bereits  im  alten  Reich  architektonisch  verzierten  Särge. 
Dann  ist  der  Stoff  gegliedert  in  die  Betrachtung  der  Sarkophage  als  Hausform, 
Theke,  ydival,  Altar,  der  geriefelten  und  Säulensarkophage.  Im  zweiten  Teil  ist 
die  Ornamentik  untersucht,  besonders  der  Girlandensarkophage  im  Osten 
und  Westen,  ferner  die  Gestaltung  der  Schmalseiten  und  Deckel.1881"18*9) 
Mau  182°»)  erklärt  die  als  'betender  Knabe'  bekanute  Bronzefigur  des  Berliner 
Museums  vielmehr  als  einen  Ballspieler,  der  die  heranfliegende  pila  auf- 
fangen will.1880)  Nach  der  Notiz  in  der  DLZ.,  auf  die  ich  verweisen  mnfs» 
hat  Holz  er1881)  eine  neue  Deutung  des  Hildesheimer  Silberfundes  auf- 
gestellt. Die  bildlichen  Darstellungen  der  Becher  bezögen  sich  auf  die 
Gründung  Roms  und  die  Geschichte  der  dramatischen  Poesie,  die  ersten 
Mauern  der  Roma  quadrata  und  andere  älteste  Kultstätten  in  Beziehung 
zu  den  verschiedenen  Epochen  des  Dramas.  Die  beiden  Zehnmaskenbecher 
dienten  nicht  dem  Gebrauche,  sondern  waren  von  einem  hervorragenden 
Künstler  nach  Auftrag  augefertigte  Kunstwerke.  Seeck1882)  begründet  seine 
Ansicht,  dafs  der  Hildesheimer  Fund  das  Tafelgeschirr,  wenn  nicht  des 
Varus  so  doch,  eines  hohen  Offiziers  sei,  aufser  den  zwei  Humpen  von 
plumper  Gestalt,    die   der  Cherusker   hinzugefügt.     Da   von  allen  gröfsereu 


Fr.  8,50.  |[J.  P.  W(altzing):  BBP.  (1902),  8.  396. J|  —  1816)  P-  L-  Waterhouse, 
Story  of  architecture.  59  illuBtr.  London,  Newnes.  12°.  21*2  S.  ab.  1.  —  181?)  J- 
Bühl  mann,  D.  röm.  Tempelbau.  (D.  Baukunst,  hrsg.  v.  R.  Borrmann  u.  R.  Graul.  2.  Ser., 
Heft  9.  Berlin,  W.  Spemann.  Fol.  15  S.  M.  4.  (Mit  Abbildgn.  u.  6  Tflo.)  —  1818) 
R.  Boeck,  Rekonstruktion s versuche  römischer  Bauwerke:  ZOG.  53,  8.  1031  ff.  (Bericht 
Über  die  1902  in  'Exposition  Officielle  d.  Salon'  im  Grand  Palais  des  Champs-Elysees  in 
Paris  ausgestellten  Arbeiten  v.  U.  Eustache  [Via  Sacra  in  Rom],  A.  Bruel  [SOdwesteeke 
d.  Palatin],  F.  E.  L.  Boutron  [Kaiserpalast  in  Trier].)  —  1819)  B  Ferrero,  L'orc 
d'Auguste  ä  Suse  (JBG.  24,  I,  171,7M).  |[R.  Borrmann:  BPWS.  No.  28  (1902),  S.  87U— 8t.]| 
—  1820)  <*•  Preetel,  Des  Marcus'Vitruvins  Pollio  Basilika  zu  Fan  um  Fortonae  (JBG.  24, 
I,  17117*7).  |[Anon  :  LCB1.  No.  35  (1902),  S.  1182;  R.  Borrmann:  DLZ.  No.  38  (1902), 
S.  2428/9. ]|  —  1821)  W.  Altmann,  De  arohiteotura  et  ornamentis  sarcophagorum  pars 
prior.  Diss.  Halle.  88  S.  (2  Tfln  )  —  1822)  id.,  Architektur  u.  Ornamentik  d.  antiken 
Sarkophage.  Berlin,  Weidmann.  112  8.  (2  Tfln.,  38  Abbildgn.)  |[M.  C. :  RCr.  No.  7  (1908), 
S.  128ff.;  L.  Koch:  NPhRs.  No.  7  (1903),  8.  155/6.]|  —  1828)  B.  Schröder,  Studien 
zu  d.  Grabdenkmälern  d.  röm.  Kaiserzeit.  (=  BonnerJbb.  Bd.  108/9,  S.  46—79.)  Diss. 
Bonn.  84  S.  (Mit  1  Abb.)  —  1824)  R.  v.  Lichtenberg,  D.  Porträt  an  Grabdenkmälern, 
seine  Entstehung  u.  Entwicklung  v.  Altertum  bis  z.  ital.  Renaissance.  (=  Z.  Kunstgesch. 
d.  Auslandes.  Heft  11.)  Strasburg  i.  E.,  J.  H.  E.  Heitz.  VII,  151  S.  (44  Tfln.)  — 
1825)  P*  Delattre,  Le  quatrieme  sarcophage  de  marbre  blanc,  trouve*  dans  la  ne'cropole 
punique  voieine  de  Ssinte-Monique  k  Carthage:  CR.  (Mai/Juni  1902),  8.  289—95;  vgl. 
S.  56—64  (2  Abb);  S.  484  —  91  (1  Abb.).  —  1826)  H.  Corot:  BullMon.  No.  6  (1901), 
S.  539—72.  (Verzeichnet  die  in  Frankreich  gefundenen  vor  röm.  Bronzegefafse.)  —  182?)  Ä. 
Godet,  Paon,  tigurine  gallo-romaine  en  bronze:  MusleNeuchatelois  (8ept./Okt.),  S.  249  — 51. 
1901.  (1  Tfl.)  —  1838)  G.  Pellegrini,  Siena,  Museo  Chigi.  Ibronzi:  Studi  e  mat.  di 
arch.  e  num.  pubbl.  per  cura  di  L.  A.  Milani  2,  S.  207  —  22.  (28  Abbildgn  )  —  1829) 
W.  Froehner,  Collection  Auguste  Dutuit.  Bronze«  antiques,  or  et  argent,  ivoiret,  verres 
et  sculptures  cn  pierre«  et  inscriptions.  I.  Paris.  1897—1901.  1  —  112  8.  PI.  I— CXXIV; 
113—209  8.  PI.  CXXV-CLXXXXVII.  —  182»*)  A.  Man,  D.  betende  Knabe: 
MDA1K.  17,  S.  101/6.  —  1830)  Pernice-Winter,  D.  Hildesheimer  Silberfund  (JBG.  24, 
I,  172177»).  |[G.  Körte:  WSKPh.  No.  33/4  (1902),  S.  902,4.]|  —  1831)  H.  Heiser, 
D.  Hildesheimer  Silberfund.  D.  Roma  quadrata.  HUdesbeim,  Gerstenberg.  US.  (Vgl. 
DLZ.  No.  38  [1902],  8.  2480.)  ~    18S2)  O.  Seeck,  D.  Hildesheimer  Silberfund:  KJbb- 
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Garnitaren  immer  genau  die  Hälfte  da  ist,  hat  wohl  eine  Beuteteilnog  nach 
Art  der  Barbaren  stattgefunden.  Nun  weist  allerdings  nach  Pernice  die  In- 
schrift M.  AI.  R.  C.  anf  das  zweite  nachchristliche  Jh.;  Seeck  aber  ver- 
mutet, dafs,  weil  dieser  Aurelius  ohno  Cognomen  sich  nicht  näher  bezeichne, 
die  Inschrift  auf  die  vorvespasianische  Zeit  deute;  sollte  aber  in  C.  das 
Cognomen  stecken,  werde  man  eher  an  einen  M.  Aurelius  Cotta  denken,  der 
der  unter  Nero  schon  ausgestorbenen  Familie  angehörte.  Richtiger  aber  müsse 
c  als  c(udit)  erklärt  werden.1883"1888)  Das  um  die  Mitte  des  16.  Jh.  auf 
dem  Forum  in  der  Nähe  der  Phokassäule  gefundene  Relief  mit  der  Dar- 
stellung eines  schwergewaffneten  mit  dem  Pferde  stürzenden  Reiters  ist  von 
Heibig  und  Jordan  für  unecht  erklärt,  von  Furtwängler,  Gemmen  III  284 
für  antik  unter  Bezugnahme  auf  eine  Gemme  und  zwei  Lampen  aus  der  Kaiser- 
seit  Hülsen1088-1)  schliefst  sich  dieser  Ansicht  an  und  findet  bei  Varro 
L.  L.  V  149  eine  gewisse  Bestätigung,  weist  aber  überzeugend  nach,  daüs 
die  dem  Relief  beigefügte  Inschrift  L.  Naevius  L.  f.  Surdinus  pr.  inter 
-  civis  —  et  peregrinos  unmöglich  mit  demselben  gleichzeitig  sein  kann; 
vielleicht  ist  eine  Erklärung  dahin  zu  suchen,  dafs  man  in  diokletianischer 
Zeit  eine  Kopie  des  Originalwerkes  altitalischer  Kunst  auf  der  Rückseite 
des  Surdinus-Steines  ausführen  und  in  der  Mitte  des  Forums  aufstellen 
liefe.1889,1840)  Mau1840a)  veröffentlicht  einige  vorläufige  Bemerkungen  über 
die  Motivo  der  griechisch-römischen  Wanddekoration  und  ihrer  Entwickelung 
durch  die  verschiedenen  Stile  hindurch,  deren  Ergebnisse  nicht  kurz  wieder- 
holt werden  können.  Es  ist  wohl  einmal  üblich  gewesen,  die  Wand  nur  durch 
einen  vor  sie  gestellten  Wandschirm  zu  dekorieren.  Im  zweiten  Stil  ist 
meist  das  Bild  deutlich  als  Tafelbild  gekennzeichnet;  in  späteren  Stilen, 
namentlich  im  dritten  erscheint  das  Bild  durchaus  und  noch  viel  deutlicher 
als  im  zweiten  als  geschlossene  Fläche.  Lucas1841)  behandelt  das  Mosaik 
aus  der  ersten  Hälfte  des  dritten  Jh.  n.  Chr.  mit  der  Aufschrift  Aristo 
fac(iebat)  CIL.  VI,  4,  29825  und  verzeichnet  dazu  die  Namen  der  Mosaik- 
künsüer,   von   denen  Werke   bekannt   sind.1848"1851)     Witting188*)  will, 


HAU.  9,  S.  400/2.  —  18SS)U-  Graeven,  Über  d.  Hildesheiiuer  Silberfund:  HVNieder- 
ttehten  (1902),  No.  2.  —  1884)  An  od.:  Antike  Silberschale  d.  hellenistisch-roin.  Zeit  aus 
Wiehulla,  Kreis  Oppeln:  Jb.  d.  Schlee.  Museum«  für  Kunstgewerbe  u.  Altertümer  1  (1900), 
S.  48.  (3  Abb.)  —  18S5)  G.  Karo,  Le  Oreficerie  di  Vetulonia.  Parte  2  (JBG.  24,  I, 
172,7W):  Studi  e  mat.  di  arch.  e  Dum.  pnbbl.  per  coro  di  L.  A.  Milani  2,  8.  97  —  147. 
(TS  I/1H.  Fig.  49—143.)  —  1856)  He*ron  de  Villefosee,  Le  treeor  de  Boecoreale 
(JBG.  24,  Iv  119"7).  |[C.  J  (ulli  an):  ft£tAnc.  (1902),  S.  244;  id.:  RCr.  No.  30 
(I»02).  S.  66/9.]|  —  1887)  A.  Odobesoo,  Le  treW  d'or  de  Pe*trot»a  (JBG.  24,  I, 
1721™).  |[U.  Winnefeld:  DLZ.  28  (1902),  No.  26,  S.  1666/S.]|  —  1888)  A.  Brüning, 
D.  Goldschatz  v.  Petrosta:  MHVelhagen&Klaeing  16,  Heft  11,  S.  615—24.  (S  Abb.)  — 
1888»)  Chr.  Hülsen,  D.  kapitolinische  Cortiusrelief:  MDAI*.  17,  S.  322/9.  —  1889) 
C  Angelini,  Vasi  dipinti  d.  Mubeo  Vivensio  disiguati  da  C.  A.  n.  MDCCXCVIII.  Testo 
ülnitmivo  di  G.  Patron i,  pnbblicazione  di  Gh.  Rega.  Pasc.  4/6.  Roma-Napoli.  1900.  Fol. 
8.  5-8,  Tfl.  XXI-  XL1I.  —  1840)  MeUui,  Pittura  italiana  antica  e  moderna.  2.  ed. 
rifrtta  eon  28  ineUioni  intercalate  e  187  tav.  Milano,  Uoepli.  1901.  XXIX.  429  S.  |[G. 
Binawdo:  RiStlt.  19,  8.  Ser.,  vol.  1,  feao.  1,  S.  1/5.]|  —  1840*)  A.  Mau,  Wandsehirin 
«.Bildträger  in  d.  Wandmalerei:  MDA1&.  17,  S.  179—281.  —  1841)  H-  Lucas,  D. 
Mosaik  d.  Aristo:  ib.  S.  122/9.  —  1842)  Ganekler,  Note  sur  quelques  tnogaiquet  romainea 
de  Provence:  BCT*.  livr.  3  (1901),  S.  386—46.  —  1848)  D.  Viollier,  La  mosaique 
de  Ferryville:  ib.  2e  livr.  (1902),  S.  470/5.  —  1844)  U<*ron  de  Villefosee,  Note  enr 
»•e  roosalque  nouv«lle  du  jardin  Chevillot  k  Hippone:  ib  3«  livr.  (1901),  8.  444/6.  (PI.  33.» 
—  1845)  F.  Bulid,  Le  gemme  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato,  acquistate  n.  a  1901  (JBG.  23, 
lt  1421««):  BullArebDalm.  No.   1/8  (1902).  8.  29—82.    —    184«)  P-  Bieiikowski,  De 
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wie  schon  früher  (so  von  Zestermann  1847)  versucht  worde,  die  christliche 
Basilika  nicht  ans  antiken  Bauformen  erklären,  trotz  mancher  Obereinstimmung 
dor  Anlagen  im  einzelnen,  namentlich  bei  der  Basilica  forensis,  sondern 
als  entstanden  ans  den  Erfordernissen  des  Ritus  selbst.  Schritt  für  Schritt 
wird  gezeigt,  wie  das  einschiffige  Gebäude  zum  dreischiffigen  gestaltet 
worden  mufste,  als  die  rtaorcxpoQela  aufgestellt,  von  der  Gemeinde  ihre 
Gaben  nicht  mehr  am  Altar  niedergelegt,  sondern  den  Diakonen  dar- 
gebracht wurden,  und  wie  die  Überhöhung  des  Mittelschiffs  notwendiger- 
weise erfolgte,  als  die  Gemeinde  von  den  Funktionen  des  Ritus  aus- 
geschlossen ward.  Die  Entstehung  der  Apsis,  Prothesis  und  des  Diakonikon 
findet  ebenso  im  Anschlufs  an  die  Wandlungen  des  Ritus  neue  Er- 
klärung. 1868*18Be)  Strzygowski1857)  bringt  weitere  Belege  für  seine 
These,  dafs  in  Sachen  der  Kunst  während  der  Kaiserzeit  nicht  Rom,  sondern 
der  griechische  Orient  der  gebende  Teil  gewesen  sei.  Wie  die  im  Vatikan 
stehenden  Porphyrsarkophage  der  Mutter  und  einer  Tochter  Constantins  d.  Gr. 
ägyptischen  Ursprungs  sind,  so  müsse  auch  für  die  zwei  Porphyrgruppen  in 
der  Markuskirche  in  Venedig,  je  zwei  Männer  darstellend,  die  sich  umarmen, 
und  die  zwei  aufserordentlich  ähnlichen  Porphyrsäulen  in  der  vatikanischen 
Bibliothek  die  gleiche  Herkunft  angenommen  werden.  Eine  vergleichende 
Obersicht  mit  verwandten  Porphyrarbeiten,  das  orientalische  Motiv  der  Um- 
armung, die  Darstellung  des  Gesichts,  besonders  der  Augen  und  des  Haares 
sprechen  dafür.  Gegen  die  vorgetragenen  Ansichten  von  einem  Aufloben 
altägyptischon  und  altorientalischen  Stils  wendet  sich  A.  Furtwängler 
BPWS.  1903,  S.  951/2.1868} 


simulacris  barbarorum  (JBO.  24,  I,  1731770).  |[P.  Gardner:  CiR.  16  (1902),  S.  137/8.J| 
(Vgl.  S.  Reinach:  RArch.  8«  se>.,  40  [1902],  S.  409.)  —  184?)  J.  B.  Kirsch,  Anseiger 
fttr  christliche  Archäologie.  1.  Römische  Konferenzen  für  ehristl.  Arohltologie.  2.  Aus- 
grabungen in  d.  Basilika  d.  bl.  Agnes  an  d.  Via  Nomentana.  3.  Weitere  Ausgrabungen  u.  Fand«. 
4.  Bibliographie  u.  Zeitschriftenschau.  Mitteilungen:  RQChrA.  16,  Heft  1/2,  S.  76-90, 
256—65,  864—72.  —  1848)  A.  de  W(aal),  Z.  Konservierung  d.  christlichen  Kunstwerke 
in  Italien,  besonders  in  Rom:  ib.  8.  64/6.  —  1849)  O.  M.  Dal  ton,  Catalogue  of  early 
Christian  antiquities  and  objeets  from  the  Christian  east  in  the  Department  of  British  and 
medieval  antiquities  and  ethnography  of  the  British  Museum.  London.  1901.  4°.  XXIH, 
186  S.  (35  Tun.,  145  Abbildgn.)  —  1850)  Eug.  Gradmann,  Gesch.  d.  ehristl.  Kunst. 
Hrsg.  v.  Calwer  Verlags  verein.  Calw  u.  Stuttgart,  Verelnsbuchh.  Lex.  -8°.  VI,  616  S. 
M.  10.  (820  Abbildgn.  im  Text  u.  auf  Tafeln.)  —  1851)  A.  do  Waal,  Z.  Ikonographie 
d.  Transfiguratio  in  d.  altern  Kunst:  RQChrA.   16,  Heft  1/2,  S.  25—40.    (2  Tflu.,   1  Abb.) 

—  1852)  F.  Wittin g,  D.  Anfange  d.  christlichen  Architektur.  Gedanken  Ober  Wesen 
u.  Entstehung  d.  ehristl.  Basilika.  (=  Z.  Kunstgesch.  d.  Auslandes,  Heft  10.)  Strafsburg  i.  E., 
J.  H.  E.  Ueitz.  VII,  161  S.  (20  Abbildgn)  |[K.  S.:  LCB1.  No.  47  (1902),  S.  1576 ff.;  J. 
Strzygowski:  DLZ.  No.  50  (1902),  S.  3187/8.]|  —  1853)  H.  Marucchi,  ftlcments 
d'archtfologie  chrltienne.  III.  Basiliques  et  eglises  de  Rome  (JBG.  24,  I.  178177S).  Paris, 
Rome.    XXXIX,  528  S.    (Mit  Abbildgn.)    |[L.  Mariani:  RiStlt.  6,  fasc.  I1I/IV,  S.  283/4.]| 

—  1854)  Otto  Pelka,  Altchristliche  Ehedenkmäler.  (=  Z.  Kunstgesch.  d.  Auslandes, 
Heft  5.)  Strafsburg  i.  E.,  J.  H.  E.  Heitz.  1901.  XV,  167  S.  M.  8.  |[V.  S(chultie):  LCB1. 
No.  49  (1902),  S.  1652/3.]|  —  1855)  F.  Buliö,  II  sareofago  antico  eristiano  rappresen 
tante  il  passaggio  d.  Israeliti  attraverso  il  Mar  Rosso,  n.  Museo  di  Spalato  u.  279  Cat.  D. : 
BullArchDalm.  25,  No.  11,  S.  179—80.  —  1856)  J.  Strzygowski,  Orient  n.  Rom 
(JBG.  24,  I,  17317**).  |[M.  Dvorak:  GGA.  No.  9  (1902),  S.  698-711;  J.  P.  Richter: 
ByzZ.  11,  I1I/IV,  S.  562/4;  St.  Beifsel:  TheolRevue  No.  2  (1902).  S.  49-51  ]|  — 
1857)  id.,  Orient  u.  Rom.  Stichprobe:  D.  Porphyrgruppen  v.  S.  Marco  in  Venedig: 
BAG  2,  S.  105—24.  (8  Abbildgn.)  —  1858)  A.  Riegl,  Spfttromlsch  oder  Orientalisch?: 
AZgB.  (1902),  No.  98/4. 
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(Verwandt«!  in  anderen  ||  •.  'Handbnoh'  8.  84.) 

Man  sollte  meinen,  dafs  nach  einem  Zeitraum  von  25  Jahren  die  Zahl 
der  Bearbeitungen  von  Stoffen  ans  dpm  Gebiet  der  karoüngischen  Geschichte 
hätte  geringer  werden,  die  Gegenstände  der  Forschung  hätten  erschöpft  sein 
müssen.  Weit  gefehlt.  Die  Zahl  jener  hat  im  vorflossenen  Jahre  gegen 
früher  eher  zugenommen,  zumal,  seit  sich  die  Franzosen  auf  Girys  Anregung, 
deutschen  Spuren  folgend,  an  der  Erforschung  der  Geschichte  der  west- 
fränkischen Karolinger  mit  darstellenden  Werken  und  Einzeluntersuchungen 
rege  beteiligen.  Auch  an  italienischen  Arbeiten  fehlt  es  wegen  der  einstigen 
Frankenherrschaft  in  Italien  nicht.  In  geringerem  Mafse  zeigt  sich  diese 
Mitwirkung  der  genannten  Nationen  diesmal  in  Bezug  auf  Handschriften^ 
besprechungen,  Regesten  und  Mitteilungen  über  Archive  und  Bibliotheken. 
Von  solchen  erwähnen  wir  folgendes.  Die  Reise  Werminghof fs l)  zum  Zweck 
der  Aufsuchung  und  Vergleichung  von  Hss.  fränkischer  Synodalakten  galt 
1901  Italien.  Die  Ausbeute  daselbst  war  ergiebig.  Von  den  verglichenen 
Hss.  wird  eine  Übersicht  geliefert,  die  nicht  verglichenen  besonders  be- 
zeichnet. In  der  ersten  Beilage  finden  sich  Akten  aus  der  Zeit  Pippins 
2.  B.  die  von  742/4  oder  von  757.  Die  letzte  ist  die  vom  Februar  901. 
Die  %  Beilage  bringt  ungedruckte  Stücke  des  8.  und  9.  Jh.,  Nachträge  zum 
früheren  Verzeichnis,  ferner  unbekannte  Diöcesanstatuten  aus  vatikanischen 
Hss.,  der  Zeit  Karls  des  Grofsen  angehörig,  sodann  Aktenstücke  auf  eine 
Pariser  Synode  vom  J.  825  bezüglich,  einen  Auszug  aus  einer  Denkschrift 
Aber  Bilderverehrung,  von  welcher  Einleitung  und  Schlafs  abgedruckt  werden. 
Auch  eine  unbekannte  Synode  von  Savonni&re  bei  Toni  (855)  wird  durch 
Zusammenstellung  aufgefundener  Bruchstücke  ans  Licht  gebracht,  schüefslich 
noch  über  einige  Kaiserprophezeiungen  und  italienische  Bibliothekskataloge 
späterer  Zeit  Mitteilung  gemacht.  —  Aus  dem  Berichte  Kehrs*)  über  seine 

1)  A.  Wermingboff,  Reit«  n.  Ital.  2.  J.  1901:  NA.  97,  S.  565—604.  (Vgl. 
JBO.  tt,  II,  8X  [id.].     S.  not.   M.    34    [id.].)    —    %)    P.  Kebr,    Papsturkk.    in    Mailand: 

Jftkrwtortekto  der  GwbiaktowiaMBMkalt    1908.    IL  1 


11,2  §  18-     Karolinger.     Hahn. 

Auffindung  von  Urkk.  in  Mailänder  Archiven  heben  wir  hervor,  dafs  unter 
dem  Aufgefundenen  Auszöge  ans  Papsturkk.  karolingischer  Zeit  vorhanden 
sind  z.  B.  von  Papst  Paul  I.,  Leo  IV.,  Stephan  VI.,  welche  auch  in  den 
Regesten  von  Jaöe-Ewald  verzeichnet  sind.  Es  sind  meistens,  wie  die  von 
Nikolaus  I.  zwischen  862 — 67,  Kloster-  oder  Privilegienbestätigungen,  welche 
im  Anhang  abgedruckt  und  erläutert  werden.  Eine  von  Stephan  VIII.,  ans 
einer  Abschrift  des  16.  Jh.,  wird  als  Fälschung  bezeichnet.  —  Weniger  ergiebig 
für  unsere  Zeit  sind  die  Nachforschungen  Schiaparellis,  über  welche  Kehr8) 
gleichfalls  berichtet.  Sie  fanden  statt  in  Bibliotheken  der  Lombardei, 
wie  Pavia  u.  s.  w.  Nur  aus  dem  Archiv  von  Lodi  wird  eine  Urk.  von 
P.  Marinus  vom  J.  883  genannt.  —  Der  Arbeit  von  Falck4)  über  die 
Bibliotheken  von  Lorsch  und  Fulda  und  ihre  früheren  Benutzer,  welche 
unter  Beihülfe  von  G.  Meier  gemacht  worden  ist,  wird  von  P.  v.  Winterfeld 
fleifsige  Zusammenstellung  und  gute  Verwendbarkeit  nachgerühmt;  aber  es 
werden  auch  einige  Ergänzungen  und  Berichtigungen  von  ihm  dazu  geliefert. 
—  Eine  Denkschrift  zur  Jubelfeier  der  Bibl.  Bodleiana  enthält  3  durch  Licht- 
druck von  Scato  de  Vries  von  Leiden  veröffentlichte  Bruchstücke  des  cod. 
Floriacens.  der  Chronik  des  Hieronymus  nebst  einer  lat.  Vorrede  dazu  von 
Traube.5)  Die  3  Bruchstücke  aus  Bibliotheken  von  Paris,  Leiden  und  dem 
Vatikan  gehören  zu  einer  Abschrift  aus  Fleury  und  werden  durch  Abschriften 
ergänzt,  welche,  wie  jene,  im  9.  Jh.  in  Tours  und  Miciacum  (S.  Mesmin  de  Micy), 
einem  Fleury  benachbarten  Kloster,  angefertigt  wurden.  Die  wissenschaft- 
lichen Leistungen  von  Fleury  und  dem  noch  wenig  gewürdigten  Micy  und 
die  seines  Abtes  Petrus  werden  dabei  von  Traube  geschildert  und  auf- 
geführt. Petrus  und  seine  ihm  behülflichen  Genossen  lebten  im  9.  Jh. 
Auf  seine  Anregung  wurde  die  Kopie  jener  Chronik  durch  Helias  angefertigt 
und  nach  Tours  zu  weiterer  Abschrift  verliehen.  —  Ober  eine  wichtige  Samm- 
lung von  192  Hss.  von  J.  v.  Görres  und  über  deren  Geschichte  und  Verbleib 
handelt  gleichfalls  Traube.6)  Es  sind  patrisüsche,  paläographische  u.  a.  m. 
aus  Trier,  meist  aus  dem  Kloster  S.  Maximin  und  aus  Prüm  stammend,  von 
welchen  einige  näher  beschrieben  werden.  Die  aus  Prüm  ist  ein  Prachtband, 
vom  Kaiser  Lothar  in  Tours  bestellt  und  852  nach  Prüm  gesandt.  Von  den 
übrigen  gehören  viele  der  karolingischen  oder  ottonischen  Zeit  an.  —  Ans 
einer  Dresdner  Hs.  vom  12.  Jh.  liefert  Manitius7)  Lesarten  zu  einer  Ab- 
handlung des  Benedikt  von  Aniane  de  disciplina  monastica  unter  Vergleichung 
von  Turiner  und  S.  Galler  Hss.,  ferner  solche  aus  einem  Briefe  König  Karls  an 
Alkuin,  endlich  dergleichen  zu  dem  capitulare  monasticum  von  817  (Boret  I, 
344)  und  Bemerkungen  über  das  Verhältnis  derselben  zu  anderen  Hss.8) 
Betreffe  der  Quellenveröffentlichungen  beginnen  wir  mit  dem  Bericht 
über  eine  recht  bedeutende,  aber  nicht  ohne  Schmerz;  denn  sie  ist  die  letzte 


NQWGöttingPbH.  (1902),  8.  67—180.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  8»-s  [id.J.)  —  5)  id.,  Papst- 
urkk. in  d.  Lombard.  (Bericht  Über  d.  Foraeh.  v.  L.  8chiaparelli):  ib.  S.  188 — 68.  — 
4)  F.  Falck,  Beitrage  a.  Rekonatrnkt.  d.  alt.  bibliotheca  Fald.  u.  bibl.  Lunibim.  mit 
e.  Beilage:  D.  Fnld.  Hsa.-k  atalog  a.  d.  16.  Jh.,  neu  hrag.  ▼.  C.  Seherar:  CantralblBiblwea., 
Beiheft  26.  Leipzig.  |[P.  Winterfeld:  NA.  28,  No.  8,  8.  246.]|  —  5)  L.  Trauba, 
Hieronymi  Chronicorom  aodiels  Floriae.  fragmenta  Leidensia,  Parisina,  Vatioana  phototypio» 
edita  praentvs  est  L.  T.  (=  Cod.  Oraeci  et  Lat.  phot.  depicti  duoe  Soatone  4a  Vriae. 
Svpplem.  I.)  Lngd.  BaUv  (Leydeii),  A.  W.  Sijthoff.  4°.  XXII  8.  —  6)  i*.t  Bibliothaa* 
tioerresiana:  NA.  27,  S.  787/9.  —  7)  M.  lfanitivs,  Ans  Dresdner  Hu.:  ib.  28,  8.  286/8. 
—  8)  X  J.  Aronias,  Begast.  s.  Gesch.  4.  Jad.  im  ftink.  n.  Deutsch.  Reich  bis  a.  J. 
1278  nnt.  Mitwirk.  t.  A.  Dresdner  n.  L.  Lewenski.   Ug.  6.   Bariin,  8imion.   4°.  8.  821—70. 
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des  Herausgebers  und  Leiters  der  MOH.  £.  Dflmmlers,9)  der  leider  aus  dem 
Leben  geschieden  ist.     Wir   meinen   die   erste  Hälfte   des  6.  Bandes   der 
Briefe  oder  des  4.  von  denen  des  karolingischen  Zeitalters.     Er  hat  uns 
einen  Torso  hinterlassen,  welcher  hoffentlich  in  seinem  Sinne  von  würdigen 
Nachfolgern  ergänzt  werden  wird,  hat  sich  aber  damit  ein  Denkmal  gesetzt 
und  zum  letztenmal  seiner  Neigung,  sich  in  das  geistige  Leben  der  genannten 
Zeit  zu  vertiefen  und  darüber  Licht  zu  verbreiten,  Ausdruck  gegeben.    Der 
Halbband  umfafst  4  Sammlungen,   nämlich  die  Briefe  des  humanistisch  ge- 
gebildeten  Gelehrten   ServatUB    Lupus,    sodann   eine  Gruppe   von   Bücher- 
widmungen bedeutender  Schriftsteller,  ferner  Briefe,  welche  den  häfslichen 
Ehestreit  Lothars  II.  und  endlich   solche,   welche   die   kölnischen  Bistums- 
streitigkeiten im  9.  Jh.  betreffen.    Alle  4  sind  von  Dflmmler  allein  heraus- 
gegeben.    Doch  hat  er  sich,   namentlich  bei  der  ersten  der  Beihülfe  des 
Kenners  Traube  zu  erfreuen  gehabt.     Der  gesamte  Band   versetzt  uns  in 
die  2.  Hälfte  des  9.  Jh.,  in  die  Zeit  Karls  des  Kahlen,  und  ist  nicht  blofs, 
wie  die  vorangehenden,  von  überwiegend  literarhistorischer,  sondern  auch  von 
politischer  Bedeutung,  insofern  sich  darin  der  Niedergang  der  karolingischen 
Monarchie  und  die  wachsende  Obermacht  des  Papsttums  ausprägt.    Den  an- 
regendsten Teil  bilden  aber  die  Briefe  von  Lupus,  welche  uns  über  seinen 
regen  Verkehr  mit  grofsen  Zeitgenossen,  stellenweise  auch  über  geschicht- 
liche Vorgänge  z.  B.  über  Feldzüge  Karls  des  Kahlen  gegen  die  Bretonen 
Auskunft  geben.     Die  Sammlung,   im  wesentlichen  nur  in   einer  Hs.   vor- 
handen,  ist  nach  Traubes  Vermutung  von  L.s  Schüler  Heiric  von  Auxerre 
zusammengestellt  worden  und  leidet  stark  an  chronologischen  Verwirrungen. 
Diese  hat  vor  einiger  Zeit  Desdevises  du  Dezert  in  einer  neuen  Textausgabe 
zu  heben  versucht,   ist  aber  weder  bei  dieser,   noch  bei  dem  Besserungs- 
versuch von  glücklichem  Erfolg  gewesen.    In  beiden  Beziehungen  bezeichnet 
die  Ausgabe  von  Dümmler  einen  Fortschritt    Leider  konnte  er  den  aller- 
neuesten  Versuch  einer  besseren  Briefeinordnung,  von  welchem  weiter  unten 
die  Bede  sein   wird,   nicht  mehr  berücksichtigen.     Den  Briefen  selbst  hat 
er  eine   sorgfältige   Lebensbeschreibung   des   berühmten   Gelehrten,   dessen 
Geburt  er  etwa  um  das  Jahr  806  annimmt,  mit  zum  Teil  neuen  Ergebnissen 
vorausgeschickt  und  sich,  wie  immer,  über  die  Vorbedingungen  der  Ausgabe 
ausgelassen.     Die  Sammlung  enthält  127  Briefe,  welchen  noch  ein  Anhang 
mit  zusammengestellten  Briefen  und  Bücherwidmungen   des  L.  folgt.     Die 

2,  Gruppe  umfafst,  wie  erwähnt,  meist  Bücherwidmungen  und  Berichte 
hervorragender  Männer  des  9.  Jh.,  wie  von  Paschasius,  Ratramnus,  Gottschalk, 
Ansgar  u.  a.  m.  Sie  berühren  mehrfach  brennende  Streitfragen  der  Zeit, 
wie  die  Abendmahls-    und  die  Prädestinationslehre.     Anderer  Art  ist  die 

3.  Sammlung,  welche  nur  einer  Abschrift  und  einem  Abdruck  der  ursprüng- 
lichen Hs.  entnommen  ist.  In  ihr  tritt  die  kriechende  Unterwürfigkeit  des 
Königs  Lothar  und  seines  Beistandes,  des  Bischofs  Adventius  gegen  die 
Päpste  unangenehm  hervor.  Die  letzte  Sammlung  in  einer  Trierer  Hs.  des 
11.  Jh.  enthalten,  beschäftigt  sich  mit  den  Angelegenheiten  des  gleichfalls 
in  den  Streit  Lothars  verwickelten  und  abgesetzten,  den  Kampf  mit  dem 
übermächtigen  P.  Nikolaus  1.   tapfer  aufnehmenden,   sich   aber  schliefslich 


M.  8,10.  (8.  JBG.  10,  II,  21 8  [id.].)  —  9)  MGH.,  Ephtolar.  T.  6,  I.  Karol.  aevi  IV 
<K.DfimmUr.  Berlin,  Weidmann.  4°.  256  8.  |[H.  Hahn:  MHL.  Sl.]|  (Vgl.  JBG.  22, 
n»  ••  [Ep.    T.  8];    11,   II,    17"  [DaadeTisea  1888];    8,    II,    28*  [Sprotte]»    17,    II,  40M 
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doch  fügenden  Erzb.  Gunthar  und  des  auch  auf  Widerstand  stofsendea 
Erzb.  Willibert.  Der  letzte  der  dazu  gehörigen  13  Briefe  rührt  von 
P.  Johann  VIII.,  welcher  jenem  Kirchenfürsten  nnr  um  seines  Alters  willen 
das  Pallium  gewährt.  Der  2.  Halbband,  der  nun  wohl  etwas  länger  auf 
sich  warten  lassen  wird,  soll  den  Briefverkehr  Nikolaus  I.  und  Hadrians  II. 
umfassen.  —  Dem  Titel  der  Sammlung  und  den  Lebenszeiten  der  darin 
aufgeführten  Heiligen  nach  gehört  der  4.  Band  der  Passiones  vitaeque 
Sanctorum  in  MGH.  SS.  rerum  Merovingicarum,  von  Krusch10)  heraus- 
gegeben, eigentlich  der  merowingischen  Zeit  an;  doch  berührt  er  auch  unseren 
Zeitraum.  Der  Band  umfafst  nämlich  18  Heiligenleben,  von  denen  die 
Mehrzahl  unter  den  Karolingern  von  bekannten  Vff.  gearbeitet,  von  manchen 
in  dieser  Zeit  erfunden  worden  ist  und  somit  die  literarische  Arbeitsweise 
des  Zeitraums  derselben  in  gutem  und  bösem  Sinne  darstellt.  So  stammt 
z.  B.  das  Leben  des  Bischofs  Lupus  von  Sens  aus  dem  9.  Jh.;  von  den 
Lebensbeschreibungen  des  h.  Gallus  ist  die  älteste  in  einem  Bruchstück  ans 
dem  8.  Jh.  erhalten;  die  von  Wettin  und  Walahfrid  ruhen  auf  ältesten 
Aufzeichnungen ;  die  vita  Richarii  Centulensis  ist  von  Alkuin,  die  vita  Goaris 
von  einem  Mönch  aus  Prüm  im  8.  Jh.  abgefafst  und  so  noch  mehrere  andere. 
Der  Herausgeber  selbst  teilt  diese  Lebensbeschreibungen  in  2  Gruppen,  in 
eine,  welche  von  zuverlässigen  Zeitgenossen  oder  von  gewissenhaften  Ge- 
lehrten späterer,  zum  Teil  karolingischer  Zeit  ausgegangen  ist  und  in  eine 
2.,  deren  Vff.  aus  Unwissenheit  oder  falscher  Frömmigkeit  Fabeln  an 
die  Stelle  echter  Tatsachen  setzen  und  mitunter  sogar  Zeitgenossen  der 
geschilderten  Heiligen  zu  sein  erheucheln.  Die  Vorrede  zu  dem  Werke  hat 
noch  Dümmler  geschrieben.  Er  deutet  darin  wegen  des  anschwellenden 
Stoffs  das  Erscheinen  noch  zweier  weiteren  Bände  an.  In  einem  Nachwort 
schildert  der  Herausgeber  die  mafslosen  Angriffe,  welche  er  seiner  kritischen 
Beurteilung  einzelner  Heiligenleben  wegen  von  kirchlich  gesinnten  Gegnern 
hat  erdulden  müssen,  weil  er  damit  in  ein  'Wespennest'  gegriffen  hat;  doch 
erkennen  unparteiischer  Urteilende  auf  jener  Seite  seinen  Fleifs  und  die 
hohe  Bedeutung  seiner  Ausgabe  an,  wie  z.  B.  der  Berichterstatter  in  den 
Anal.  Bollandiana.  —  Das  verdienstvolle  Unternehmen  von  Chroust11) 
nimmt  rüstigen  Fortgang;  seit  vorigem  Jahre  ist  bereits  die  4.  bis  7.  Lieferung 
erschienen.  —  Der  Plan  von  Mirbt,1*)  die  Wendepunkte  der  Geschichte 
des  Papsttums  und  des  römischen  Katholizismus  durch  Aktenstücke  zu  kenn- 
zeichnen und  zu  erläutern,  geht  zwar  weit  über  die  Grenzen  unseres  Berichts 
hinaus,  umfafst  aber  auch  13  Nummern  aus  karolingischer  Zeit,  so  vor  allem 
das  sie  mit  berührende,  vielbesprochene  constitutum  Constantini,  ferner  die 
Schenkungen  Pippins  und  Karls  des  Großen  nach  einschlägigen  Berichten 
und  zuletzt  eine  Stelle  über  die  Benutzung  der  psendo-isidorischen  Dekretalen 
durch  P.  Nikolaus  I.,  das  Schreiben  Johanns  VIII.  an  Suatopluk  über  die 
Anwendung  der  slawischen  Sprache  im  Gottesdienst  und  Berichte  über  die 

[Sprotte];  S.  not.  Üb.  Lop  K.  48  [Levillain].)  —  10)  MGH.,  Passion©«  vitaeque  Sanctor. 
•at.  Merov.  SSrr.  Merov.  T.  4.  Hannover,  Hahn.  4°.  VIII,  817  S.  H.  86.  |[0.  Seh.: 
HJb.  S.  621;  A.  P.:  Annal.  Boil.  22, 1,  S.  108/9  (lob.  mit  einig.  AqmUII.)  ]|  (Vgl.  JBG.  19, 
II,  25"  [MGH.  1896];  20,  IV,  57"'  [Br.  Krusch];  28,  II,  9*  [v.  Desiderii  ed.  Ponpardin 
1900].)  —  11)  X  X  A.  Chroust  n.  Sehnorr  v.  Carolsfeld,  Monom,  palaeograph  etc. 
Lfg.  4/8.  Manchen,  B ruckmann.  1901/2.  gr.-Fol.  Lfg.  7:  18  8.  Text.  M.  20.  |[Kenyon: 
C1R.  17,  I]|  (9  Tfln.  Vgl.  JBQ.  24,  II,  10"  [id.].)  —  12)  C.  Mirbt,  Quellen  a.  Gesch. 
d.  Papsttums  u.  d.  röm.  Katholiaism.  21.  vermehrt,  u.  verbeee.  Aufl.  Tübingen  u.  Leipsig, 
Mohr  (Sieheck).     1901.    XXII,  482  S.    |[W.  Köhler:  HZ.  58,  S.  488  ff.  (lob.);  Heiner: 
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Leichenschändung  des  Papstes  Formosns.  Jedem  Stück  ist  die  einschlägige 
Literatur  vorangeschickt  and  anter  den  Verzeichnissen  auch  ein  chrono- 
logisches und  ein  alphabetisches  der  Päpste  beigefügt.  —  Der  umfassende 
Plan  Hartmanns18)  ist,  eine  Sammlung  von  Privatnrkk.  ans  Italien  heraus- 
zugeben. In  dem  vorliegenden  Werkchen  liefert  er  Proben  dazu  und  eine 
Vorrede,  in  welcher  er  sich  Aber  seinen  Plan,  die  Grenzen  des  Unternehmens 
und  die  Art  der  Ausfuhrung  ausläfst.  Er  will  sich  auf  die  Zeit  bis  zum 
Jahre  1200  beschränken  und  das  Ganze  in  3  Abschnitte  teilen,  in  die  Zeit 
bis  zum  Ende  des  Langobardenreiches  (774)  oder  auch  bis  800,  in  die  2. 
bis  1300,  und  in  die  darauf  folgende  Zeit.  Die  Urkk.  des  1.  Abschnittes 
sollen  nach  Zeit  und  Bachstabenordnung,  die  des  2.  nach  Ländergebieten 
gebracht,  im  3.  nur  Regesten  geliefert  werden.  Plan  wie  Proben  werden 
aber  von  Kennern  bemängelt.  —  Die  geschichtliche  Entwickelung  des  Archivs 
von  S.  Peter  im  Vatikan  und  seiner  Inventare  stellt  Schiaparelli")  dar. 
Nach  ihm  ist  dort  nur  eine  Urk.  aus  dem  9.  Jh.  erhalten,  nämlich  von 
Leo  IV.  (10.  August  854,  J.E.  2653),  welche  im  Anhang  abgedruckt  und  er- 
läutert wird.  Außerdem  wird  eine  Urk.  Karls  des  Grofsen  (797,  22.  Dez.  — 
Mahlb.  340*  [331*]  wiedergegeben,  welche  zwar  eine  Fälschung  des  11.  Jh., 
aber  für  die  Ortskenntnis  Roms  im  MA.  wichtig  ist.  Im  ganzen  werden 
etwa  30  Urkk.  aus  der  Zeit  bis  1098  hier  verzeichnet.15-17)  —  Aus  einer 
Hs.  des  Archivs  im  D6p.  Bouches  du  Rhone,  gibt  Poupardin18)  eino 
noch  nicht  veröffentlichte  Urk.  von  einem  Herzog  und  Markgrafen  unter  der 
Herrschaft  eines  Königs  Karl  wieder.  Den  letzteren  hält  er  für  Karl  den 
Kahlen,  den  Herzog  für  Bernhard  Plantevelue,  dessen  Gemahlin  Ermengarde 
heilst.  Als  Zeit  der  Urk.  nimmt  er  Juni  873  oder  74  an.  Er  stützt  diese 
Angaben  durch  geschichtliche  Erläuterungen  und  spricht  Vermutungen  aus 
aber  die  Ausdehnung  des  Besitzes  jenes  Grofsen  in  der  Auvergne.  —  Die 
Urk.sammlung  der  Benediktinerabtei  S.  Jean  d'Angely,  welche  an  Stelle 
eines  aquitanischen  Königspalastes  erbaut  worden  ist,  ist  von  Musset19) 
nach  einer  abschriftlichen  Sammlung  in  der  Bibliothek  von  Rochelle  heraus- 
gegeben worden.  Ihr  Inhalt  erstreckt  sich  aber  die  Zeit  vom  Jahre  914 
bis  zum  Ausgang  des  11.  Jh.  Bei  der  Abtei  befand  sich  eine  Kirche,  welche 
in  der  Mitte  des  9.  Jh.  gegründet,  867  von  den  Normannen  zerstört  und  941 
unter  Zustimmung  von  Louis  d'Outremer  wieder  aufgebaut  wurde.  —  Nach 
einer  Hs.   aus  Bologna  haben  die  beiden  Herausgeber  Condamin90)   und 


AKKR.  82,  Heft  4.]|  —  IS)  L-  M.  Hartmans,  Corporis  charUrum  Italiae  apeeimen. 
Borna,  Ermanoo  Loeeeher.  X,  30  S.  |[RQH.  87,  S.  815;  Schiaparelli:  AStlt.  29,  S.  880ff.]| 
—  14)  L.  Schiaparelli,  La  carte  aotiohe  d.  arch.  Capit.  di  8.  Pietro  io  Vat.:  ASRomana  24, 
8.  898—497.  —  15)  X  id.,  I  diplomi  di  Berengario  I.  (=  I  Diplomi  d.  Re*  d'Italia):  BISIt. 
(1902).  No.  28.  J[NA.  28,  No.  88,  S.  265.]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  1018  [id.].  Fleifs  n.  Wart 
fttr  Diplomatie  gerühmt  Im  Anhang  Verseiohn.  v.  140  echt.  n.  16  unecht.  Urkk.  B.t.)  — 
lf )  X  A.  d'Herbomea,  Cartulaire  de  l'abb.  de  Gorse.  Mettene.  ü.  Schiufaheft:  MSNAFr. 
Paria,  Klincksieek.  1898/1902.  XVI,  678  S.  Fr.  15.  |[NA.  28,  No.  125,  S.  274.]|  (Vgl. 
JBG.  22,  II,  18";  507"6  [id.].  D.  Schlaf« he ft  enthält  d.  Elnleit.,  Fakaimil,  Kamenregitt., 
Karton  o.  Berichtig,  einiger  früh,  topogr.  n.  chronol.  Beetimmnngen  in  Mettensie  III  v.  P. 
Hariohal.  105  8.  Fr.  8.)  —  17)  X  H.  Omont,  Troia  dipl8mee  caroL  (=  Melang.  P. 
Fakrc.  fttod.  rar  d'hist  da  MA.)  Paria,  Pioard.  |[Molinier:  RH.  80,  S.  94  f.]|  Sammel- 
titel später  abgekttni.  Mel.  Fahre  S.  65  ff.:  Urkk.  Lndw.  d.  Fr.  [Mtthlb.9  897],  d.  Deutach. 
[M1  1882],  d.  Jung.  [M1  1511]  nach  Ureehr.  ed.)  —  18)  R.  Poupardin,  U.  Charte 
mettte  d.  Bernard  Plantevelue,  jnin  878/4:  AnnMldi  14,  No.  65  (Juli  1902),  S.  850/8.  — 
lf)  G.  Mnaeet,  Cartnlaire  de  l'abbaye  roy.  de  S.-Jcan  d'Angely  I.  (=  S.-A.  a.  SAH.- 
Seiatonge.)    |[M.  de  Bichemond:  BH.  78,   8.  454  ff.] |    —    30)   J.  Condamin  et  J.-B. 
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Vanel  ein  Martyrologium  der  Kirche  von  Lyon  veröffentlicht,  welches  als 
Quelle  u.  a.  die  Arbeiten  Baedas  und  Ados  benutzt,  bei  letzterem  aber  Ver- 
änderungen vorgenommen  hat.  Von  den  Znsätzen  stammen  jedoch  wenige 
ans  der  Zeit  nach  Ado.  Deshalb  stellt  der  Berichterstatter  Dufouroqu  die 
Vermutung  auf,  dafs  das  Martyrologium  aus  dem  9.  Jh.  herrührt,  aber  im 
12.  Jh.  einer  Umarbeitung  zu  Gunsten  Lyons  unterzogen  worden  ist.  — 
Nachdem  Fox91)  in  der  Einleitung  zu  der  Herausgabe  des  grammatischen 
Werks  von  Remigius  von  Anxerre  über  Donat  altere  Erklärer  von  dessen 
Werken  aufgeführt  hat,  darunter  auch  Paulus  Diakonus,  Sedulius  Scotus 
und  Smaragdus,  hebt  er  hervor,  dafs  unter  allen  die  Erläuterungen  des 
Remigius  bis  ins  16.  Jh.  am  meisten  im  Gebrauch  gewesen  sind.  Sodann 
entwirft  er  einen  kurzen  Lebensabrifs  des  Gelehrten,  welcher  ein  Schüler 
des  Heiric  von  Auxerre  war,  zählt  seine  Schriften  auf  und  schildert  die 
4  Familien  von  Hss.,  welche  er  zu  seiner  Ausgabe  benutzt  hat  und  bringt 
endlich  den  Abdruck  der  Arbeit  selbst,  welcher  er  ein  Personen-  und  Sach- 
verzeichnis beifügt. 

Wie  immer  beschäftigt  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Abhandlungen  und 
Werken  mit  Quellenuntersuchungen  oder  Besprechungen  umfassenderer 
Werke.  Zu  den  letzteren  gehört  die  von  W.  Sickel")  über  G.  Walte' 
gesammelte  Abhandlungen  (I,  1896)  welche,  90  an  Zahl,  teils  aus  Aufsätzen, 
teils  aus  Rezensionen  bestehen.  S.  beschränkt  sich  indes  auf  die  Beurteilung 
des  1.  Aufsatzes  über  die  Gründung  des  Deutschen  Reiches  durch  den  Vertrag 
zu  Verdun  843.  Er  gibt  zu,  dafs  sowohl  in  Frankreich,  wie  in  Deutschland 
manche  Forscher  mit  W.  darin  übereinstimmen,  dafs  das  Deutsche  Reich 
durch  jenen  Vertrag  entstanden  ist.  Nach  ihm  dagegen  ist  nicht  die  deutsche 
Bevölkerung  in  dieser  Frage  das  Entscheidende,  sondern  die  Festsetzung 
durch  einen  Rechtsakt,  durch  eine  Verfassung.  Ludwigs  des  Deutschen  Reich 
ist  kein  deutscher,  sondern  bleibt  unter  karolingischen  Herrschern  ein 
fränkischer  Staat.  Andere  halten  erst  die  dauernde  Sonderung  von  West- 
und  Ostfranken  887,  noch  andere  die  Regierung  Heinrichs  I.  für  den  Anfang 
des  Reichs.  Diese  Verschiedenheit  der  Annahmen  wird  nach  S.  durch  den 
ungleichen  Gebrauch  des  Wortes  'Gründung'  herbeigeführt,  während  das 
Recht  allein  dem  Staat  sein  Dasein  verleiht.  Im  Jahre  843  ist  nur  das  Ende 
des  Kampfes  und  die  Länderteilung  herbeigeführt.  Im  übrigen  bleibt  nach 
S.  unser  Wissen  von  dem  Vertrage  Stückwerk.  —  Bei  dieser  Gelegenheit 
sei  erwähnt,  dafs  die  Arbeit  von  W.  ein  Kieler  Universitätsprogramm  und 
eine  Einladungsschrift  zur  1000  j.  Gedächtnisfeier  der  Gründung  des  Deutschen 
Reichs  1843  ist;  ferner,  dafs  unter  den  13  Aufsätzen  u.  a.  auch  die  über 
die  Anfänge  der  Vasallität,  über  das  Lehnswesen  und  die  Anfänge  desselben, 
unter  den  Rezensionen  sich  mehrere  über  wichtige  Arbeiten  von  Ficker, 
Sybel  u.  8.  w.  befinden.  —  Die  Verdienste  von  Potthast,  Ebert  und  Watten- 
bach um  die  Quellenkunde  zwar  anerkennend,   schliefst  sich  Molinier**) 

Vanel,  Martyrologe  de  1.  t.  £gl.  de  Lyon.  Texte  lat.  ineM,  da  12«  s.  |[A.  Dufouroqu: 
BCr.  No.  12,  S.  1908/8;  RCr.  (1908),  No.  4.]|  —  21)  W.  Fox  8J.t  Bemigii  Antissidor. 
In  artem  Donati  minorem  oomment.  Leipzig,  Tenbner.  12°.  100  8.  M.  1,80.  |[P.  r. 
Winterfeld:  NA.  28,  No.  145,  S.  278.]|  —  22)  W.  Siekel,  Waits'  gesammelte  Ab- 
handlungen. I.  1896:  OGA.  8,  N.  164,  S.  601  —  19.  —  29)  A.  Molinier,  Lee  eonre. 
de  l'hist.  de  Fr.  I.  Epoqu.  primit,  M^rov.,  Carol.  (Manuels  de  bibliogr.  bist.  III.)  IL  Äp. 
Nodale.  L.  Capltiens  a  1180.  Paris,  Pieard.  I:  1901;  II:  1902.  I:  VIII,  288  S.;  II:  822  3. 
Fr.  6.  |[R.  Holtsmann:  DLZ.  18  (28),  Sp.  1129—81;  NArob.  28,  No.  20,  8.  249 
(ttb.  Bd.  2);   Anal.  Boll.  (1902),  1  (lob.):   ArebBelg.  (1902),  No.  7  (lob.)]|     (8.  JBG.  24, 
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in  seiner  Schilderung  der  französischen  Geschichtsquellen  für  die  Zeit  der 
Merowinger  und  Karolinger  im  wesentlichen   lieher  dem  Plan  Teuffels  fftr 
die  römische  Literatur  an.     Er   will   nämlich   eine    bibliographische    und 
kritische  Obersicht  der  geschichtlichen  Quellen  zugleich  geben,  darunter  auch 
der  Briefe,  Dichtungen  und  politischen  Abhandlungen,  desgleichen  der  aus- 
wärtigen, welche  Beziehungen  auf  das  Frankenreich  enthalten,  wie  Liudprands 
und  Widukinds  Chroniken.     Aufser  der  Vorrede,   welche   den  Gesamtplan 
darlegt,  werden  den  einzelnen  Abschnitten  Einleitungen  aber  die  betreffenden 
Zeiträume  vorangeschickt.    Die  Gruppierung  der  Quellen  ist  bald  nach  der 
Regierungszeit  der  einzelnen  Herrscher,  bald  nach  anderen  Gesichtspunkten 
durchgeführt,  z.  B.  nach  der  Art  der  Schriften,  wie  der  Annalen,  Dichtungen, 
Briefe  u.  s.  w.    Die  Besprechung  derselben  verläuft  folgendermafsen:  Einer 
knappen,   klaren   Beleuchtung  der  Quellen   oder   der  Schriftsteller  folgen, 
wenigstens  bei  wesentlichen  Werken,  Obersichten  Aber  Hss.,  Ausgaben,  Ober- 
setzungen und  einschlägige  Arbeiten,   wobei  neben  den  französischen  auch 
die  deutschen  und   italienischen   Studien   in   reichem   Mause   berücksichtigt 
werden.     Es  sei   hierbei   bemerkt,   dafs   M.   die    schwierige  Einhardfrage 
durch  Kurze  für  endgültig  gelöst  hält.     Die  bald  darauf  erschienene  Ab- 
handlung Wibels  beweist  freilich  das  Gegenteil.     Auch  wird  ihm  eine  un- 
gerechte Beurteilung  Kruschs  und   das  Fehlen  von  Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen zum  Vorwurf  gemacht.    Indes  mit  Unrecht.    Er  hat  sich  diese 
für  einen  Anhang  oder  eine  2.  Auflage   vorbehalten.     Jedenfalls  ist   das 
Werk  als  Nachschlagebuch  für  Forscher  wertvoll.  —  Einen  starken  Ansturm 
gegen  die  Untersuchungen  von  Kurze  richtet  nun  nach  den  vorangehenden 
Angriffen  von  Bernheim  und  Bloch  Wibel94)  gegen  den  Aufbau  von  Kurzes 
System,  besonders  gegen  dessen  Nachweis  von  Verwandtschaft  von  Hss.  und 
Herstellung  eines  Stammbaums  derselben.    Er  hält  seine  darauf  aufgebaute 
Entwickelungsgeschichte  der  Annalen,  abgesehen  von  mehrfach  auftauchenden 
Widersprochen  und  Fehlern  für  unmöglich.     Daher  leide  auch  seine  Aus- 
gabe der  ann.  regoi  Francorum,  obwohl  gegen  vorangehende  ein  Fortschritt, 
unter  diesen  falschen  Voraussetzungen,  was  schon  im  Druck  erkennbar  sei. 
In  besonnener,  leidenschaftsloser,  die  Vorzüge  des  Gegners  oft  anerkennender 
Beweisführung  widerlegt  er  im  einzelnen  dessen  Behauptungen.    Die  sogen, 
ann.  Einhardi  sind  nach  ihm  nicht  in  einem  Zuge  bis  829  geschrieben,  der 
1.  Teil,   wie  auch  Bloch  meint,   zwischen  814  und   dem  Abodritenauf stand 
von  817  abgefafst.    Weder  die  ann.  Fuld.,  noch  die  Sithienses  sind  Quellen 
jener  Überarbeitung.    Verwandtschaft  dieser  mit  den  enteren  ist  gar  nicht, 
mit  letzteren  nur  durch  gemeinsame  Vorlage  vorhanden.     Die  Gründe  K.s 
fftr  die  Ursprünglichkeit  der  vita  Karoli  seien   nicht  stichhaltig;   vielmehr 
sprächen  gewichtige  Anhaltspunkte  für  ihre  Abhängigkeit  von  den  ann.  Einh. 
Ihre  Entstehungszeit  verlegt  er  auf  Grund  eines  Briefes  von  Servatus  Lupus 
in  die  ersten  20  er  Jahre  des  9.  Jh.,   in  die  Zeit  etwa  des  Zurückziehens 
Einhards  vom  Hofe.    Im  1.  der  2.  Anhänge  widerlegt  er  Hflffers  Annahme, 
dafs  Gerold,  der  Kaplan  Ludwigs  des  Frommen,  der  Vf.  der  ann.  Einh.  sei; 
im  2.  findet  er,  dafs  weder  die  ann.  Blandinienses,  noch  die  Seligenstadenses 
hinreichend  sicher  als  Werke  Einhards  nachzuweisen,  alle  Folgerungen  aus 

O,  7*  [id.].)  —  £4)  H.  Wibal,  Baitrr.  a.  Krit.  d.  annal.  rtgn.  Franaor.  u.  d.  annal., 
qu.  d.  Einhardi.  Strasburg,  Schleifer  &  Schweikhardt.  gr.-8°.  IV,  294  S.  |[0.  Holder- 
Eggor:  NA.  SS,  No.  26,  S.  250.]|  (Vgl.  JBG.  18,  II,  10u;  14f7;  22,  II,  22Mi  28,  II, 
U»  [Kun];  21,  n,  16"  [Berahaim] ;  16"  [Buffer];  14"  [Monodj;  24,  II,  12"  [Bloeh].) 
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dieser  Annahme  also  unsicher  seien  nnd  der  Name  ann.  Fuidenses  für  den 
1.  in  Fnlda  entstandenen  Teil  festzuhalten  sei.  Eine  selbständige,  von 
741 — 888  reichende  Chronik  habe  es  nicht  gegeben.  —  Anregend,  wenn 
auch  wegen  der  Geneigtheit  des  Vf.  zu  kühnen  Vermutungen  und  zum  Weiter- 
bau auf  denselben  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen,  ist  Kurzes26)  Untersuchung 
über  die  verlorene  Chronik  von  S.  Denys.  (VW.  =  verlorenes  Werk.)  Dafs 
eine  solche  vorhanden  war,  sei  durch  frühere  Forscher  festgestellt,  durch 
Puckert  genauer  bestimmt  worden.  Es  seien  tt  Ausgaben  davon  vorhanden 
gewesen,  eine  bis  805  und  eine  2.  bis  830  reichende,  und  die  letztere  von 
Hampe  in  einer  Hs.  von  Durham  wieder  aufgefunden  worden.  Die  erstere 
gelte  vorläufig  als  verloren.  Aus  dem  labyrinthischen  Gange  der  Unter- 
suchung über  die  Ableitungen  aus  jenen  können  wir  hier  nur  wenige  Punkte 
herausheben.  Benutzung  der  Rezension  von  805  findet  K.  mit  Waitz  und 
Puckert  im  chron.  Lauriss.  Die  Abfassung  von  VW.  in  Metz,  wie  v.  Simson 
will,  verwirft  er,  läfst  aber  die  Bezeichnung  der  Rezension  von  890  als 
chron.  Mettense  gelten.  Die  annal.  Mettens.  als  Mittelglied  zwischen  diesem 
und  dem  VW.  anzunehmen,  ist  er  nicht  geneigt;  dagegen  leitet  er  die* 
Bruchstücke  von  Basel  und  Bern  aus  einer  Abschrift  des  chron.  ab  und 
betrachtet  sie  als  Überrest  einer  schweizerischen  Chronik.  Das  Eingehen 
auf  die  Chronik  und  die  Annalen  von  S.  Vaast,  Aniane  und  Lorsch  würde 
hier  zu  weit  führen.  Dagegen  sei  auf  den  Anhang  über  die  annal.  Petav. 
noch  hingewiesen.  K.  läfst  sich  darin  über  die  Hss.,  den  vermutlichen 
Ursprung  derselben  in  Corbie,  ihre  Verwandtschaft  mit  den  annal.  Titiani 
aus,  besonders  aber  über  die  in  beiden  befindlichen,  das  karol.  Königshaus 
berührenden  Zusätze,  welche  auf  einen  dem  Hause  nahe  stehenden,  zumal 
für  Karls  des  Grofsen  Familie  eingenommenen  Schreiber  deuten.  Er  ist 
daher  geneigt,  die  Vorlage  beider  Annalen  für  diese  Angaben  auf  Gisela, 
die  Äbtissin  von  Chelles  zurückzuführen  und  hält  die  über  die  Geburt 
Karls  des  Grofsen  zum  Jahre  747,  ähnlich  wie  Berichterstatter  vor  über 
40  Jahren  für  zuverlässiger  als  die  vom  Jahre  742,  dagegen  die  Bemerkung 
über  die  Vermählung  Pippins  im  Jahre  749  in  deo  annal.  Bertiniani  für 
falsch.  —  Da  Bonnell  (1866)  wegen  der  mangelhaften  Textgestaltung  der 
karolingischen  Genealogieen,  welche  erst  durch  Waitz  eine  bessere  Ausgabe 
erfuhren,  zu  nicht  genügenden  Ergebnissen  über  den  Ursprung  derselben 
gelangte,  nimmt  Saltet*6)  die  Frage  noch  einmal  auf.  Unter  diesen 
Genealogieen  ist  die  älteste  zwischen  800 — 14,  eine  Umarbeitung  davon 
zwischen  840 — 55  entstanden;  beide  aber  sind  unecht;  die  letztere  ist  das 
Werk  eines  Geistlichen  von  Metz.  Von  der  ersteren  weist  er  die  süd- 
französischen Wurzeln  nach.  Von  ihrem  Ursprungsort  aus  verpflanzten  sie 
sich  nach  Metz  und  Kloster  Fontanella  (S.  Wandrille).  Bonnells  Theorie,  dafs 
sie  durch  das  Streben  entstanden,  das  Frankenreich  und  Aquitanien  zu 
vereinigen,  findet  nach  S.  in  ihnen  keine  Stütze.  Von  den  3  Beiträgen 
Levisons97)  berühren  die  beiden  ersten  merowingische  Verhältnisse  und  nur 
der  3.  und  4.  karolingische  Zeit.    In  dem  3.  werden  die  persönlichen  An- 


—  H)  F.  Kurse,  D.  verlorne  Chroo.  ▼.  S.  Denis  ( — 805),  ihre  Bearbeitungen  n.  d. 
daraus  abgeleiteten  Quellen:  NA.  28,  S.  9—85.  —  8t)  L.  Saltet,  L'origine  meridionale 
des  fauaeet  geneal.  earol.  (=  MeX  Leone*  Coutnre  8.  77—96):  fitud.  d'hist.  meridionale. 
Toulouse,  Privat.  XLIV,  860  S.  |[AnaL  BolL  22,  So.  41,  S.  U2.]|  —  ft?)  W.  Levison, 
Kleine  Beitrage  au  Quellen  d.  frank.  Geech.  No.  8:  D.  ürkk.  d.  elsftes.  Graf.  Eberhard 
(f   747)   u.    die   vita   Desiderii   Abegandieneie;    No.   4:   D.   visio  Kais.   K.  ID.:    NA.   27v 
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gelegenheiten  des  elsässiscben  Grafen  Eberhard,  des  Gönners  von  Pirmin» 
und  Gründers  des  Klosters  Murbach,  nnd  seine  Schenkungen  an  diesem 
Kloster  festgestellt.  Von  den  dabei  benutzten  Urkk.  enthält  eine,  welche 
Pfister  als  falsch  bezeichnet  hat,  nach  L.  Spuren  der  Echtheit.  Die  vita 
Desiderii  Alsegaudiensis  (Eisgan),  ein  bruchstückartiges  Zeugnis  für  Eberhard 
aus  dem  9.  Jb.,  ist  nicht  vertrauenswert  und  aus  aufgezählten  Quellen 
entlehnt.  —  Auch  zur  Textgeschichte  der  Vision  Kaiser  Karls  III.  bringt 
derselbe28)  Gelehrte  einen  Beitrag.  Die  Vision  war  im  MA.  sehr  ver- 
breitet, wurde  verschieden  beurteilt  und  ihrem  Inhalte  nach  dem  Kaiser 
selbst  zugeschrieben.  Sie  ist  indessen  zu  Gunsten  Kaiser  Ludwigs  Hl.  und 
der  Rheimser  Kirche  und  vermutlich  im  Kreise  des  Erzbischofs  Fulko  von 
Rheims  verfafst  worden  und  zwar  nach  L.s  Beweisen  um  das  J.  900.  — 
In  einem  Nachtrag  dazu  nimmt  er  auf  das  Werk  Poupardins:  Le  royaume 
de  Provence  Bezug.  Diesem  gegenüber,  der  die  Vision  einem  geistlichen 
Gegner  Arnulfs  aus  dem  Kreise  Karls  m.  zuschreibt,  sie  aber  nach  dem 
Tode  Karls  und  nicht  um  900  entstehen  läfst,  verteidigt  er  seine  frühere 
Annahme.  Die  Textgeschichte  der  ältesten  Hs.  davon  in  S.  Omer  (0.), 
welche  nicht  aus  S.  Wandrille  stammt,  aber  Beziehungen  zu  diesem  Kloster 
aufweist,  und  die  Ableitungen  aus  jener  Hs.  und  deren  Verwandtschaft  sucht 
er  weiterhin  darzulegen.  —  Die  Geschichte  der  Loslösung  der  bretonischon 
Kirche  von  dem  Erzbistum  Tours  durch  den  Bretonenfürsten  NominoS  zur 
Zeit  Karls  des  Kahlen  und  der  Schaffung  einer  neuen  Kirchenprovinz  und 
der  Metropole  Dol  ist  schon  öfters  dargelegt  worden,  z.  B.  von  Merlet,. 
Dnchesne,  de  la  Borderie.  Das  Bild  dieser  kirchlichen  Umwälzung  ist  aber 
abhängig  von  dem  Urteil  über  die  Quellen  dazu,  von  denen  die  eine,  die 
Chronik  von  Nantes,  bald  verteidigt,  bald  angegriffen  wird.  Levillain'9) 
hält  daher  eine  neue  Untersuchung  derselben  für  nötig.  Er  gibt  der  Form 
nach  eine  ungenaue  Benutzung  älterer  Vorlagen  durch  jene  Chronik  zu, 
meint  aber,  dafs  ihre  Erzählung  von  der  Ab-  und  Einsetzung  bretonischer 
Bischöfe  auf  guten  älteren  Quellen  ruhe.  Nach  Dnchesne  und  Longnon  ist 
eine  ihrer  Quellen  der  indiculus  de  episcoporum  Britonum  depositione. 
Nach  L.s  Ansicht  dienen  beide  Werke  der  Bekämpfung  der  Metropol- 
ansprüche von  Dol  und  sind  erst  im  11.  Jh.  entstanden;  welches  davon  vor 
dem  andern,  ist  fraglich.  Die  Chronik  hat  aber  ihre  Angaben  aus  einer 
Vorlage  von  Tours  und  aus  einer  Erzählung  eines  Mönchs  von  Redon 
geschöpft  Die  gesta  sanctorum  Rotonensium,  bretonischer  Gesinnung,  sind 
zur  Verherrlichung  der  Stifter  von  Redon  verfafst,  stammen  zwar  aus  dem 
9.  Jh.,  sind  aber  trotzdem  mifstrauenerweckend  und  wertlos.  Massgebend 
für  eine  Darlegung  der  bretonischen  Ereignisse  von  848  sind  nur  die  An- 
gaben, welche  durch  Papst-  und  Konzilienbriefe  bestätigt  werden,  wie  z.  B. 
durch  einen  aus  der  Sammlung  des  Lupus.80)  —  Für  die  bereits  von 
Haock  nachgewiesene  Wertlosigkeit  der  vita  Kiliani  liefert  Riezler81) 
einen  neuen  Beweis  durch  Vergleichung  derselben  mit  der  früher  entstandenen 


8.  SSI— 408.  (S.  N.  28  [id.]  n.  80  [Poupardin].)  —  fc8)  id.,  Z.  Taxtgaaoh.  d.  visio 
Ka.  Karls  III:  ib.  S.  4»8— 602.  |[KA.  28,  No.  27,  S.  261.]|  (Vgl.  JBG.  18,  II,  24"; 
16,  HI,  286"';  IV,  96"'  [Rauschen].  S.  N.  27.)  —  8f)  L.  Ltvillain,  Las  rtformes 
•aeloaiaat.  da  Nomenoe'  (847/8).  fetud.  1. 1.  soureas  narratiraa:  MA.  2.  aar.,  6  (15),  S.  201—58. 
(Vgl.  JBG.  21,  II,  20"  [La  Moyna  da  la  Borderia];  20"  [Marlat].  S.  N.  48.)  —  SO)  X 
G.  Calligaris,  Di  alcnna  fouti  p.  lo  studio  d.  vita  di  Paolo  Diae.:  RSIt.  1,  I.  (Vgl. 
JBG.  24,  II,  18"  [Calligaria].)    —    31)  S.  Ritzler,  D.  Tit.  Kiliani:  NA.  28,  S.  282/4. 
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vita  Corbiniani  von  Arbeo.  Beide  ähneln  sich  in  mehreren  Punkten  z.  B. 
in  der  Geschichte  von  der  Ermordung  Kilians.  Eine  vita  sancti  Killiani 
Albiniacensis  (Anal.  Boll.  20),  in  später  Karolingerzeit  abgefafot,  zeigt  in  einer 
Stelle  sprachlichen  Znsammenhang  mit  der  ersteren.  —  Dem  Sequenzen- 
dichter, treuen  Lehrer  und  tüchtigen  Erzähler  Notker  werden  immer  mehr 
Schriften  zugewiesen  und  seine  Bedeutung  dadurch  erhöbt  Nach  Schwalm0*) 
rühren  2  Gedichte  einer  Weifsenburger  Hs.  aus  dem  9.  oder  10.  Jh.  der 
Schrift  und  Verwandtschaft  mit  anderen  seiner  Verse  nach  auch  von  ihm, 
ebenso  ein  Zwiegespräch  zwischen  einem  Lehrer  und  einem  Schüler,  durch 
v.  Winterfeld  aus  einer  Hs.  von  S.  Gallen  abgeschrieben.  Das  Bruchstück 
einer  vita  S.  Galli  ist  entgegen  Notkers  eigener  Angabe  von  früheren 
Forschern,  wie  Wattenbach,  Dümmler  u.  a.  ihm  abgesprochen  worden.  Ältere 
Beweise  erweiternd,  erklärt  sie  aber  v.  W.  für  sein  Werk.  Sie  war  für 
seinen  Schüler  Salomo,  den  späteren  Bischof,  dann  für  andere  bestimmt  und 
ist  erst  nach  887  fertig  geworden.  Die  Vorrede  dazu  ist  von  Ekkehard  IV. 
Das  Werk,  im  15.  Jh.  noch  als  ganzes  bekannt,  ist  jetzt  nur  als  Bruchstück 
vorhanden.  —  Der  letztere88)  Gelehrte  kommt  dann  noch  einmal  auf  dasselbe 
zurück.  Unter  Benutzung  einer  S.  Galler  Hs.  aus  dem  15.  Jh.  verbessert 
er  frühere  Lesefehler  und  macht  eine  Vorarbeit  für  eine  neue  Ausgabe. 
Hier  führt  er  den  Nachweis  der  künstlerischen  Gliederung  des  Werks  und 
der  Begrenzung  des  Bruchstücks.  Durch  Einordnung  und  Säuberung  aller 
vorhandenen  Bruchstücke  erblickt  v.  W.  in  der  vita  ein  bedeutendes  und 
kunstvolles  Werk,  das  inhaltlich  von  Walahfrid  abhängig  ist.  —  Zu  seinen 
früheren  Auslassungen  über  fränkische  Synodalakten  liefert  Werminghoff M) 
als  Ergänzung  noch  Untersuchungen  über  einige  Urkk.,  zuerst  über  eine  des 
Erzb.  Wenilo  von  Sens  für  eine  Abtei  dieses  Orts  und  über  deren  Ab- 
leitungen. Er  stellt  einen  Stammbaum  derselben  auf,  den  er  durch  ein 
graphisches  Bild  klar  macht.  Zweck  und  Urheber  der  Abwandlungen  sind 
nicht  festzustellen.  Dem  Abdruck  der  Urk.  fügt  er  noch  Erklärungen  der 
geographischen  Namen  und  Angaben  über  die  unterschriebenen  Bischöfe 
hinzu.  Die  2.  Untersuchung  gilt  einer  Fälschung  des  Klosters  Prüm.  Eine 
Verfügung  Papst  Nikolaus  I.  nämlich,  welche  nach  Beschlufs  eines  römischen 
Konzils  von  863  westfränkische  Klöster  gegen  die  Obermacht  der  Päpste 
schützt,  wurde  mehrfach  für  echt  gehalten,  ist  aber  eine  Fälschung.  Sie 
ähnelt  gefälschten  Beschlüssen  des  Laterankonzils  vom  J.  595.  Durch  Gegen- 
überstellung der  Urk.  des  goldenen  Buchs  von  Prüm  mit  diesen  und  mit 
einem  andern  Privilegium  Nikolaus  I.  macht  W.  die  Unechtheit  augenfällig. 
Ein  Konzil  hat  im  J.  863  jedenfalls  in  Rom  nicht  stattgefunden.  Die  Heimat 
der  Fälschung  ist  vermutlich  Prüm  selbst.  —  Die  Zeitbestimmungen  Sepps8*) 
betreffs  der  ersten  fränkischen  Konzilien  zur  Zeit  des  Bonifazius,  von  denen 
er  das  sogen,  concilium  Germanicum  nicht  dem  J.  742,  sondern  744  und 
das  von  Estinnes  dem  J.  745  zuweist,  hatte  Werminghoff  für  unannehmbar 
erklärt.  S.  führt  nun  eine  Reihe  von  Gründen  für  seine  Behauptungen  auf, 
welche  der  Erwägung  wert  sind.    Nur  die  Annahme,  dafs  mit  den  Worten 


—  SS)  J-  Schwalm  u.  P.  t.  Winterfeld,  Zn  Notker  d.  Summier:  ib.  27,  8.  740—  51« 
<S.  N.  88.  [v.  Wintert.].)  —  SS)  id.,  Nochmals  Kotkere  v.  8.  Galli:  ib.  SS,  8.  61—76. 
<S.  N.  82  (Id.)  a.  N.  10  [Krusch].)  —  S4)  A.  Werminghoff,  Beiträge  «.  Untersuchungen 
an  d.  frank.  Synodalakten:  ib.,  8.  87—59.  (Nachtrag  s.  NA.  27,  8.  217$  8.  ob.  N.  1 
[id.].)  —  35)  B.  Sepp,  Z.  Chronol.  d.  erst.  4  fr&nk.  Sjnod.  d.  8.  Jahrh.  Nachtrag  s. 
HJb.  22,  S.  817ff.:  HJb.  28,  8.  826-81.    (Vgl.  JBG.  24,  II,  16"  [id.];  NA.  27,  8.  561 
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des  Papstes:  Sarazenen  d.  h.  Ungläubige  Sachsen  bezeichnet  werden,  ist 
abenteuerlich.  Es  werden  sicher  Angriffe  der  wirklichen  Sarazenen  auf 
Sadfrankreich  gemeint  sein.  *6)  —  Ober  die  Quellen  der  Aachener  Synodal- 
beschlösse  vom  J.  816,  welche  dem  Reformeifer  Ludwigs  des  Frommen 
entsprungen  sind,  und  zwar  zunächst  Ober  die  in  jener  Synode  angeblichen 
Schriften  de  vita  clericorum  und  de  vita  nonnarum  oder  de  institutione 
dericorum  und  sanctimonialium  handelt  Werminghoff.87)  Er  schreibt 
die  Beschlüsse  zwar  einer  Synode,  die  Abfassung  derselben  aber  einem 
einzelnen  und  zwar  nicht  dem  Amalricb,  welcher  bisher  als  Vf.  der- 
selben galt,  sondern  dem  Ansegis  zu  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  vielen 
Stellen  seiner  Kapitulariensammlung.  Der  Feststellung  der  Quellen  z.  B. 
des  sententiarum  volumen  von  Tagius  von  Saragossa  widmet  er  eine  besondere 
Untersuchung.  Sodann  wendet  er  sich  zu  der  auf  Befehl  Ludwigs  d.  Fr. 
abgefaßten  vita  communis  der  Kanoniker  und  Kanonissen,  welch  letztere  am 
Ende  des  8.  Jh.  aufkamen.  Die  Vorbilder  der  Verordnung  waren  die 
Regeln  Chrodegangs  und  des  Benedikt  von  Aniane.  Die  Aachener  Beschlüsse 
für  das  Leben  der  Kanoniker  ersetzen  die  nicht  mehr  vorhandene  Regel 
der  Kanonissenstifter.  Diese  scheinen  wenig  Verbreitung  gefunden  zu  haben; 
grölsere  dagegen  die  Stifter  der  Kanoniker.  Durch  den  Befehl  Ludwigs 
zur  Verbreitung  der  Abschriften  der  Regel  nach  gesetzlichem  Muster  sind 
viele  Hss.  davon  aus  dem  9.  und  10.  Jh.  vorhanden.  Im  11.  Jh.  hört  aber 
das  gemeinschaftliche  Leben  der  Kanoniker  aus  verschiedenen  Gründen  auf, 
und  es  tritt  eine  Reform  ein  durch  Konzilienbeschlüsse;  trotzdem  bestehen 
die  Satzungen  Ludwigs  noch  fort  4  Anhänge  lassen  sich  u.  a.  über  die 
Rezensionen  der  regula  Chrodegangi  aus,  ferner  über  ein  angebliches  Statut 
Karls  d.  Gr.  für  die  Kirche  von  Vienna,  das  aber  als  unecht  bezeichnet 
wird.  Dieses  und  einige  andere  Aktenstücke  bringt  W.  zum  Abdruck.88)  — 
Der  verdienstvolle  Giry  hatte  auch  den  Plan  angeregt,  eine  kritische  Ge- 
schichte wichtiger  Klöster  in  Frankreich  schreiben  zu  lassen.  Levillain**) 
übernahm  die  von  Corbie;  zur  Ausführung  derselben  kam  es  nicht.  Wohl 
aber  legt  uns  L.  eine  tüchtige  Vorarbeit  zu  einer  solchen  vor,  nämlich  eine 
sorgfältige  Untersuchung  der  vorhandenen,  das  Kloster  betreffenden  Urkk. 
auf  ihre  Echtheit  hin.  Nach  Besprechungen  der  älteren  Arbeiten  über  die 
Geschichte  des  Klosters,  ferner  seiner  Inventare  und  Kartulare,  nimmt  er 
in  4  Abschriften  erst  die  merowingischen,  dann  die  karolingischen  Königsurkk., 
darauf  die  geistlichen  und  zuletzt  die  privaten  Urkk.  durch  und  ordnet  am 
Schlufs  jedes  Abschnittes  die  besprochenen  der  Zeit  nach.  Von  karolingischen 
sind  15  aus  der  Zeit  von  751 — 901  geprüft  worden.  Die  1.  davon  ist  eine 
von  König  Pippin,  welche  er  mit  Th.  v.  Sickel  zwar  für  echt  hält,  aber, 
anders  als  dieser,  dem  J.  751  zuweisen  möchte.  Unter  den  übrigen  befinden 
sich  2  gefälschte,  unter  den  geistlichen  4  karolingische  und  darunter  eine 
in  der  Urschrift  erhaltene.  Von  den  Privaturkk.  rühren  fast  alle  aus  der 
Karolingerzeit.  Die  meisten  davon  sind  aber  verloren  gegangen.  In  einer 
Zusammenfassung    der    Ergebnisse    liefert    der    Vf.    eine    gedrängte    Ge- 


[Werminghofl];  t.  N.  84  [id.].)  —  $€)  X  G.  Dobois,  De  eouciliis  et  theologieis  dispuUtionUrat 
ap.  Fraoeos  Carolo  regBante.  Altneon,  Impr.  Guy.  II,  144  8.  —  $9)  A.  Werminghoff, 
D.  BcmIüIUm  d.  Aaohn.  Kooi.  i.  J.  SIS:  NA.  17,  S.  606—76.  —  88)  X  E.  Bourgeois, 
L'aeMmbMo  de  Mtmo:  MelFabre.  Paris,  Pieard.  —  Sf)  L.  LtrilUin,  Exam.  erit.  d. 
«hartes  meror.  et  oarol.  de  l'abb.  de  Corbie  (MDSooEeChart.  6).  Paria,  Pieard.  XIII,  8SS  8. 
Fr.  lt.    |[Molinier:  RH.  80,  8.  94  ff.;   R.  Ponpardin:  MA.  (1902),   8.  968— S2.]|   — 


U91S  §  18.     Karolinger.     Hahn. 

schichte  der  Begründung  des  Klosters,  seines  anwachsenden  Besitzes  nnd  der 
Entwickelang  seiner  geistlichen  nnd  weltlichen  Immunität.  Von  den  Mero- 
wingern  reich,  von  den  karolingischen  Herrschern  bis  842  wenig  nnd  erat 
yon  Karl  dem  Kahlen  nnd  von  Privatleuten  wieder  mit  Schenkungen  stark 
bedacht,  litt  das  Kloster  beim  Ausgang  des  9.  Jh.  sehr  durch  Bürger- 
kriege und  Normanneneinf&lle.  Die  Frucht  der  Entwickelung  von  6  Jhh. 
war  aber,  dafs  ein  Grafenabt  an  der  Spitze  einer  grofoen  geistlichen 
Herrschaft  stand.  Die  abgedruckten,  kritisch  gesichteten  Beweisstücke  mit 
Angabe  der  Hss.9  Fundorte,  Literatur  und  wichtiger  Lesarten  bildet  eine 
Art  idealen  Kartulars  des  Klosters.  Im  Anhange  werden  noch  einzelne 
Punkte  ausführlich  besprochen,  darunter  die  Abtslisten  und  die  umfassendste 
davon  mit  Lesarten  aus  anderen  abgedruckt.  Drei  Verzeichnisse  erhöhen 
die  Brauchbarkeit  des  Werks.  —  Von  einer  Schenkung  eines  Grafen  Guntram 
für  Fulda  sind  2  Ausfertigungen  im  ältesten  Kartular  des  Klosters  vorhanden, 
von  gleichem  Inhalt,  aber  verschiedenem  Wortlaut.  Die  tironischen  Noten 
darin  löst  Heydenreich40)  in  Eltiricus  (Eltirich,  Alterich)  auf.  Dieser 
trägt  die  vom  Schreiber  Hrudolf  abgefafste  Urk.  in  das  Kartular  ein.  — 
Diese  Besprechung  erklärte  Tan  gl41*49)  für  verspätet,  insofern  er  selbst  die 
Urk.  schon  früher  behandelt  hat,  und  für  unrichtig.  Er  liest  Elüngus  für 
Eltiricus.  —  Ein  Diplom  des  Königs  Rudolf  von  Frankreich,  welches 
Lippert  in  seinen  Regesten  der  Regierung  dieses  Königs  dem  J.  931,  Bouqnet 
dem  J.  933  zugeschrieben  hat,  bringt  Stein48)  mit  No.  23  jener  Regesten  in 
Verbindung  und  meint,  dafs  beide  Urkk.  während  einer  Reise  des  Königs 
im  Dezember  936  von  ihm  ausgestellt  seien.  Zwei  weitere  Bemerkungen 
handeln  von  einem  Ort  der  Grafschaft  Gatinais  (Reg.  No.  I)  und  von  einem 
Grafen  Geoffiroi,  einem  Ratgeber  des  Königs.  —  Von  einer  Urk.  Berengara  L, 
welche  von  Cipolla  für  verderbt,  von  H.  Brefslau  sogar  für  eine  Fälschung 
gehalten  wird,  hängt  die  Entscheidung  über  die  Reihenfolge  der  Bischöfe 
von  Verona,  insbesondere  über  den  Nachfolger  des  h.  Annone  (ca.  750—  80)  ab. 
Aus  ihr  schliefst  Spagnolo,44)  welcher  sie  in  Übereinstimmung  mit 
Schiaparelli  für  echt  hält,  dafs  der  Nachfolger  Annones  nicht  Bischof 
Noterius  ist,  die  Frage  also  ungelöst  bleibt.4*-47)  —  Es  ist  bereits  in  dem 
Bericht  über  die  Ausgabe  der  Briefe  des  Lupus  erwähnt  worden,  welche 
Schwierigkeiten  der  richtigen  Einordnung  derselben  entgegenstehen,  wie 
wertvoll  daher  ein  Versuch  dazu  ist.  Levillain48)  hat  ihn  unternommen, 
leider  aber  Dümmlers  Arbeit  nicht  gleich  anfangs  zu  Rate  ziehen  können. 


4#)  £.  Hevdenreieh,  Urk.  f.  Fulda  v.  80.  Aug.  884:  HVjt.  5  (18),  8.  890/1.  |[NA.  28, 
No.  99,  S.  269.]|  (S.  N.  41,  vgl.  JBO.  22,  II,  16";  27818;  IV,  71 1M  [id.].)  —  41/8)  M. 
Tangl,  Urk.  f.  Fulda  ▼.  80.  Aug.  884:  ib.  S.  527  f.  (8.  N.  40.)  —  4S)  H.  Stein, 
Kote  rar  un  diplfime  da  roi  Raoul:  MA.  2.  stfr.,  T.  6,  S.  826-88.  (Vgl.  JBG.  11,  IV, 
75 U7  [Lippart].)  —  44)  A.  Spagnolo,  U.  diploma  di  Berengario  I  •  nna  qnaationa 
riguardante  la  serie  d.  veseovi  di  Verona:  AATorino  87,  S.  878/9.  (8.  auch  id.:  P.  1. 
storia  d.  vesoovi  di  Verona.  8.  Annone.  Brevi  note.  Verona  1901.  8.  ob.  N.  16 
[Schiaparelli].)  —  45)  X  A.  Hesse],  L.  plus  ancien.  bullet  en  faveur  de  l'abb.  de  S.  Denis. 
(Extr.:  MA.  2.  stfr.,  6.)  Paris,  Bouillon.  1901.  82  8.  (8.  JBG.  24,  II,  14"  [id.].)  — 
46)  X  J.  Boisseret,  Note  s.  las  prem.  donatione  faites  e  rhospioe  de  Nivollos: 
AnnSArohNiveUes  7,  I.  (D.  1.  Sehenk.  in.  e.  Urk.  Karls  d.  Kahlen  [877],  absebriftl  im 
Kartal.  v.  Nivellee.)  —  4?)  Si garet,  Ätude  s.  la  eorrespondanee  diplomat.  des  papes 
aveo  las  arehevdqu.  de  Bonrges  de  NicoL  I  a  Inno«.  IV:  RBerry  (16.  Juni  1902).  (Be- 
glaubig« ngssoh  reib,  f.  d.  plpstl.  Legat  a.  d.  Erxb.  v.  Bonrges.)  —  48)  L.  Levillain, 
Bt.  s.  1.  lettrea  de  Loup  de  Ferrieres  (suite):  BÄCh.  62,  8.  446  ff.;  68,  &  69—118, 
289—800.    |[B.  D(ümmler):  NA.  28,  No.  70,  8.  260.]|    (8.  N.  9.    Vgl  JBG.  21,  II,  20" 
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Er  hat  nun  Gruppen  zu  bilden  und  aus  dem  Inhalt  der  Briefe  die  Zeit 
derselben  zu  bestimmen  gesucht.  Seine  Feststellungen  treffen  vielfach,  aber 
nicht  immer  mit  denen  Dümmlers  zusammen.  So  hat  dieser  noch  zum  27. 
und  30.  Briefe  Berichtigungen  zu  L.s  Ausführungen  liefern  and  ihm  vor- 
halten können,  dafs  er  Tranbes  Bemerkungen  über  den  Mönch  Gottschalk 
nicht  berücksichtigt  hat.  Jedenfalls  sind  L.s  geschichtliche  Erörterungen 
wertvoll  z.  B.  die  über  No.  84,  das  oft  abgedruckte  und  besprochene  Er- 
mahnungsschreiben fränkischer  Bischöfe  an  Nominoö,  welches  er  gegenüber 
Merlets  Ansatz  in  den  Sommer  des  J.  850  verlegt  —  Ein  im  Archiv  der 
Kathedralkirche  von  Barcelona  aufgefundener  Brief  vom  J.  876  ist  von  Karls 
des  Kahlen  Nachfolger  Ludwig  II.  an  die  treuen  Stftdte  seines  Reichs  oder 
der  spanischen  Mark  gerichtet.  Eine  Nachschrift  rührt  nach  Calmette4*) 
vielleicht  vom  Kaiser  selbst.60)  —  Dafs  die  Fürstenspiegel  der  karolingischen 
Zeit  zwar  nur  moralische  Predigten,  aber  doch  Zeugnisse  der  Staatsauffassung 
des  geistlichen  Standes  sind,  führt  Werminghoff61)  aus.  Ein  derartiges 
Werk  ist  die  via  regia  des  Smaragdus  für  Pippin  von  Aquitanien.  Es  ist 
rein  theologisch  gehalten.  Etwas  weltlicher  ist  des  Jonas  von  Orleans 
Schrift  de  institutione  regia,  abgefafst  unter  Benutzung  eigener  Arbeiten 
und  der  Beschlüsse  der  Pariser  Synode  von  839.  Im  Hinblick  auf  die 
Streitigkeiten  zwischen  Vater  und  Söhnen  kämpft  sie  für  die  Unantastbar- 
keit der  Kirchengüter.  Der  Fürstenspiegel  des  Sednlius  Scotus  erklärt  sich 
gleichfalls  gegen  Eingriffe  in  kirchliche  Angelegenheiten,  empfiehlt  den 
Herrschern  auf  tüchtige  Räte  zn  hören  und  den  Frieden  als  etwas  wünschens- 
wertes. Unter  den  zahlreichen  Schriften  Hinkmars  von  Rheims  ist  die  de 
ordine  palatii  nicht  blofs  eine  Quelle  für  Verfassungsgeschichte  der  Zeit, 
sondern  auch  der  bedeutendste  jener  Fürstenspiegel  und  ein  Bild  glänzender 
Vergangenheit.  In  allen  diesen  Werken  finden  sich  nur  allgemeine  Be- 
trachtungen, keine  Berücksichtigung  der  Individualität  des  Fürsten  und  keine 
des  Staats,  wohl  aber  das  Bewußtsein  der  Überlegenheit  geistlichen  Wesens 
über  das  weltliche.  —  Schon  Schmitt  hat  bei  der  Besprechung  der  ältesten 
Hs.  der  Abhandlung  des  Johannes  Scotus  de  divisione  naturae  die  Be- 
ziehungen des  Textes  zu  vorhandenen  Vorlagen  und  die  Irrtümer  des  Scotus 
in  seiner  Obersetzung  nachgewiesen  und  sie  auf  seine  mangelhafte  Kenntnis 
des  Griechischen  zurückgeführt.  Draeseke")  vervollständigt  die  Nachweise 
dafür  und  stellt  die  wichtigsten  Quellen  des  Werkes  fest.  Die  meisten  der- 
selben sind  aber  lateinische.  Selbst  in  Bezug  auf  Plato  und  Aristoteles  ist 
die  Unterlage  eine  lateinische.  Die  Frage,  ob  Scotus  den  Dionysius  Exiguus 
und  den  Maximus  Confessor  richtig  verstanden  hat,  ist  nach  D.  noch  nicht 
entschieden.  Den  Beinamen  Erigena  hat  übrigens  Traube  verworfen.  — 
Die  Berner  Hs.  des  martyrologium  Hieronymianum  ist  bereits  mehrfach  zum 
Abdruck  gebracht  worden.     Reumont68)   hat  eino  erneute  Prüfung  der- 


[de  U  Borderle];  20M  [Merlet].)  —  4f)  J.  Calmette,  U.  lettre  dose  originale  de  Ch. 
le  Chawre:  MAH.  (8.  April  1902),  22,  Heft  2.  |[RH.  SO,  8.  422.]|  —  5#)  X  Aetier, 
Notee  e.  la  lettre  158  de  Gerbert.  Extr.:  BCTAH.  Paris,  Irapr.  Nat.  1901.  8  S.  (B. 
Brief  v.  Joh.  Scotus,  falsehl.  Gerbert  zugeschrieben.)  —  51)  A.  Werminghoff,  D. 
FUrttenapiegel  d.  Karol.zeit:  HZ.  (1902),  S.  198—214.  (Vgl.  JBG.  14,  II,  18/9"  [Traube].) 
—  52)  J-  Draeseke,  Joh.  Scot.  Erigena  u.  dees.  Gewährsmann  in  sein.  Werk  de  divisione 
naturae  1.  V.  (=  8tud.  z.  G.  d.  TheoL  9,  II.)  Leipzig.  67  S.  |[Draeseke:  ZWTh.  46, 
S.  168-  60  (Selbstanzeige).]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  94»  [Bratke,  Schmitt"!;  e.  Traube  NA.  26, 
No.  272,  S.  604.)  —  5$)  H.  Reumont,  L.  plus  aneien  martyrologe  de  la  cathe*drale 
de  Metz:  KEeelesMetz  18,  8.  188—92,  258—66.   |[Anal.  Boll.  21,  No.  114,  S.  420;  NA.  28, 
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selben  vorgenommen  und  einige  neue  Einzelheiten  dabei  festgestellt,  z.  B.  die 
Zeit  ihres  Übergangs  in  die  Kathedrale  von  Metz  etwa  um  das  Jahr  800 
und  das  Aufhören  ihrer  Benutzung  vor  875  wegen  des  Erscheinens  neuer 
Martyrologien  des  9.  Jh.,  wie  des  von  Rhabanus  tu  a.64*66)  —  Aus  einer 
Sammlung  historischer  Stücke  in  einer  Hs.  des  Brit.  Museum  vom  Ende 
des  14.  Jh.  veröffentlicht  Vidier66)  eine  Liste  der  Heiligengräber  in 
S.  Denys  mit  Angabe  ihrer  Lage  und  ihres  Aussehens.  Sie  beginnt  mit 
Dagobert  und  seiner  Gemahlin  Nanthilde,  fahrt  die  der  Karolinger,  darunter 
das  Grab  Pippins,  und  endlich  die  der  Kapetinger  auf,  ferner  auch  ein 
Bildwerk  Karls  d.  Gr.  und  verschiedene  Reliquien,  welche  angeblich  ein 
Geschenk  jenes  Herrschers  für  Aachen  und  dnrch  Karl  den  Kahlen  von  da 
nach  S.  Denys  gelangt  sind.67)  —  Eine  Bulle  Papst  Nikolaus'  I.  für  das 
S.  Peterskloster  in  Gent,  welche  mit  einer  desselben  Papstes  für  S.  Denys 
übereinstimmt  (Jaff.-L.  No.  2714  und  3718),  ist  nach  Pi renne68)  eine 
Fälschung  aus  der  Zeit  von  941—92  unter  Benutzung  der  letzteren  als  Vor- 
lage. Von  anderer  Seite  wird  eine  echte  Bulle  Nikolaus'  I.  als  Vorlage  der 
Fälscher  von  beiden  Urkk.  angenommen. 

Umfassende  Darstellungen^  welche  auch  die  karolingische  Geschichte 
berühren,  sind  nur  spärlich  vorhanden,  und  auch  von  diesen  dem  Bericht- 
erstatter nur  einige  zu  Gesicht  gekommen.69'00)  Bloks61)  Geschichte  der 
Niederlande,  für  die  Heeren-Ukertsche  Sammlung  ins  Deutsche  übersetzt, 
zeichnet  sich  durch  schlichte  Wahrheitsliebe,  verständige,  für  unsern 
Zeitraum  gedrängte  Darstellung  aus  und  durch  das  Streben,  nicht  bloß* 
politische  und  Kultur-,  sondern  vor  allem  soziale  Geschichte  seines  Volkes 
als  Grundlage  des  heutigen  Lebens  zu  schreiben.  Unseren  Abschnitt  geht 
nur  das  2.  Buch  an,  in  welchem  die  fränkische  Zeit,  die  Regierung  Karls 
des  Großen,  und  der  Untergang  der  karolingischen  Herrschaft  geschildert 
wird,  und  zwar  vornehmlich  die  Bestandteile  des  Volkes,  seine  Bekehrungs- 
geschichte, seine  Verhältnisse  unter  Karl  und  zur  Zeit  der  Reichsteilungen, 
zumal  die  Sitten-  und  Rechtszustände  und  die  furchtbaren  Wirkungen  der 
Normanneneinfälle.  Seit  dem  10.  Jh.  ist  die  Geschichte  der  Niederlande 
wesentlich  die  Niederlothringens.  —  Der  zweite  Band  der  Geschichte  Belgiens 
von  Pirenne68)  umfafst  nichts  Karolingisches  mehr. 

Durchweg  Begebnisse  und  Persönlichkeiten  der  karolingischen  Zeit  be- 


No.  146,  S.  278.]|  —  54)  X  G.  Morin,  Verse  ans  e.  Hs.  v.  Compostella:  BÄCh.  62,  S.  712  ff. 
|[B.  D(ttmmler):  NA.  28,  Mo.  141,  S.  278.]|  (Üb.  Vers«  e.  Hs.  v.  Compostella,  e.  Ge- 
dieht d.  Florus  v.  Lyon  an  Abt  Eldradua  v.  Novalese;  dabei  e.  Brief  d.  Flor,  an  Kldradn* 
ans  e.  Hs.  v.  Ivrea  [10.  Jh.]  erwähnt.)  —  55)  X  M.  Scheins,  Widmungsinsohr.  Karls 
im  Aaohn.  Mttnst.:  ZAaehGW.  23,  S.  408  ff.  |[MA.  27,  Mo.  881,  S.  789.]|  (Vgl.  P.  lat.  I, 
8.  482  ans  e.  Leyd.  Hb.,  Inschrift  nach  Seheins  v.  Aleuin.)  —  5€j  A.  Vidier,  InrenUire 
des  reliqu.  et  liste  des  sepult.  des  rois  de  Fr.  qni  se  trouvaient  dane  l'abb.  de  8.  Denis 
an  14«  s.:  BSHParis  28  (1901),  S.  145/8.  —  5?)  X  R.  Giard,  De  l'emploi  de  Vera 
ehrtft.  dane  1.  aetes  earol.:  BBCh.  62,  6.  715  ff.  —  58)  H.  Pirenne,  L.  baue  Janas« 
de  MicoL  I  ponr  le  monast.  de  S.  Pierre  de  Gand:  CBCHB.  71,  6.  ser.,  12,  S.  166  ff. 
|[A.  H.:  MA.  28,  Mo.  75,  S.  268.]|  —  5t)  X  Th.  Lindner,  Weltgeech,  seit  d.  Völker- 
wander.  Bd.  2.  Miedergang  d.  Islam,  u.  bjs.  Kultur.  Bild.  d.  europ.  Staaten.  Stuttgart. 
CotUs  Maehf.  X,  508  S.  H.  6,50.  —  f#)  X  J.  Maokinnon,  Growth  and  deeline  of 
Frenoh  monarchj.  London,  860  S.  M.  26.  —  €1)  P.  J.  Blök,  Gesch.  d.  Miederlande. 
Deutsch  v.  O.  G.  Houtrouw.  Bd.  1  (bis  1800).  (=  Gesch.  d.  europ.  Staaten.  Lfg.  61, 
Abtig.  1.)  Gotha,  F.A.Perthes.  VIII,  467  8.  M.  12.  |[P.  M.  Baumgarten:  HJb.  28,  &  646f.]| 
—  %%)  X  H.  Pirenne,  Gesch.  Belgiens,  ttbers.  ▼.  F.  Arnhcim.  Bd.  2  (bis  1477).  Gotha, 
F.  A.  Perthoe.    XXVIU,  694  S.    M.  16.    |[RCr.  Mo.  28  [FInnery].)    (8.  JBG.  21,  II,  19"; 
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handelo  folgende  Schriften,  von  denen  gleichfalls  viele  für  den  Bericht- 
erstatter nicht  erreichbar  waren.68"7*)  Eine  dankenswerte  und  gründliche 
Abhandlung  hat  Krabbo7*)  aber  das  Leben  des  Bischofs  Virgil  von  Salz- 
barg verfafet.  Dieser,  etwa  710  in  Irland  geboren,  vom  Hansmeier  Pippin 
und  von  Odilo  von  Baiern  freundlich  aufgenommen,  hat  sich  durch  eine  in 
den  Briefen  des  Bonifaz  unklar  wiedergegebene  Behauptung  über  Antipoden 
die  Anklage  des  Apostels  beim  Papst  zugezogen.  In  unseren  Augen  gälte 
eine  solche  Erklärung  als  Zeugnis  für  seine  Kenntnisse  und  seine  furchtlose 
Wahrheitsliebe,  um  so  mehr,  als  nach  den  Auseinandersetzungen  des  Vf., 
die  Kenntnisse  des  Altertums  Aber  jenen  Punkt  im  früheren  MA.  in  Ver- 
gessenheit geraten  waren  und  selbst  sachkundige  Gelehrte  jener  Zeit,  wie 
Baeda,  sich  aus  Rücksicht  auf  die  Kirche  darüber  ausgeschwiegen  haben. 
Trotz  seiner  Anklage  hat  V.  aber  767  die  Bischofsweihe  und  im  13.  Jh.  die 
Heiligsprechung  erlangt.  K.  hebt  seine  schriftstellerischen  Verdienste  und  die 
um  die  kirchliche  Verwaltung  seines  Sprengeis  und  um  die  Bekehrung  der  Slawen 
in  Kärnten  hervor.  —  In  etwas  breit  angelegter  Darstellung  setzt  Dubruel74) 
seine  Untersuchungen  über  Fulrad  von  S.  Denys  fort.  Er  stützt  sich  dabei 
vorzugsweise  auf  Urkk.  und  die  Briefe  des  Bonifaz,  und  zwar  schildert  er  die 
Erweiterung  des  Besitzes  von  S.  Denys  unter  ihm  und  durch  ihn,  die  von  ihm 
erlangten  Privilegien,  seine  gerichtlichen  Streitigkeiten,  die  ihm  vom  Papst 
gewährten  Gnadenbezeigungen  und  endlich  seine  persönlichen  Eigenschaften 
und  Lebensschicksale.  Betreffs  der  Frage  seiner  Abdankung  erklärt  sich 
D.  dafür,  dafs  er  bis  zu  seinem  Tode  (784)  Abt  geblieben  sei,  aber  aus 
Lebensmüdigkeit  Maginarius  als  Hülfsgenossen  angenommen  habe.  —  In  an- 
sprechender, vielleicht  zu  panegyrischer  Form  wird  die  Bedeutung  Alkuins, 
besonders  sein  Wirken  in  der  Palastschule,  seine  Bestrebungen  zur  Förderung 
der  Bildung,  seine  Bekämpfung  der  Irrlehren  von  Di t scheid75)  dargelegt. 
Mit  der  wichtigeren  Literatur  über  A.  ist  er  vertraut;  doch  hätte  er  statt 
der  Ausgaben  seiner  Briefe  von  Migne  und  Jaffa  lieber  die  in  den  MGH. 
benutzen  sollen.  Ein  2.  späterer  Teil  soll  über  den  religiösen  Unterricht  des 
Gelehrten  handeln.76*77)  —  Seine  Schilderung  des  Hrabanus  als  eines  Bo- 


ss, II,  20"  [Pirenne].)  —  68)  X  A.  Kleinolanfs,  L'empire  carol.  Ses  orig.  et  sei 
transformat.  Paris,  Haehette.  Fr.  10.  —  64)  X  A.  Leronx,  L.  eonflits  entr.  1»  Fr.  et 
l'empire  pend.  1«  HA.  (Bibl.  de  bibliogr.  erit.)  Paris,  Picard.  72  S.  Fr.  6.  |[Cartellieri: 
DLZ.  24,  Sp.  1511/2.]|  (Inhalt:  D.  Kämpfe  bei  Bewarb,  um  d.  Kaiserkrone,  d.  Grens- 
kriege,  d.  Kampfe  in  ItoL,  d.  Stellung  d.  Kaiser  su  d.  Päpsten.)  —  65)  X  £.  Robiony , 
Le  gnerre  de  Franchi  eontr.  i  prineipi  d.  Benevento.  Napoli,  Pesole.  180  S.  —  66)  X 
L.  oomte  Rioult  de  Nenyille,  La  bataille  de  Diye  868.  Extr.:  RQH.  1902.  Paris. 
16  8.  —  67)  X  De  Ghellinek-Vaerrewyck,  U.  chat.  royal  en  Flandre:  BSHAGand 
(1902),  No.  1.  (Villa  Peteghem  von  Norm.  880  zerstört.)  —  68)  X  J.  Lair,  Lc  siege  de 
Cbartree  par  1.  Normende  (911).  (=  CR.  47  congres  areheoL  de  Fr.  1900  a  Chartr.) 
Caen,  Impr.  Delesquee.  62  8.  —  6t)  X  Kahl,  D.  hl  Chrodegang,  Bisch,  v.  Mets 
(742—66)  i.  d.  Gesch.  <L  Padagog.:  M.  G.  d.  Ersieh,  n.  Schnlgeseh.  11,  S.  289—61.  — 
90)  X  G.  Kurth,  St.  Boniface  (680—766).  (Collect  Lee  SainU.)  Paris,  Locoffre.  12*. 
IV,  196  8.  |[Anal.  Boll.  21,  S.  221;  Molinien  RH.  80,  8.  96  (lob.).]|  (Gerühmt  wird 
Darstellangsknnst,  kritische  Gelehrsamkeit,  aufgeklarte  Frömmigkeit.)  —  71)  F.  F.,  Z.  d. 
Reliqu.  d.  bu  Bonität.:  Kath.  8  F.,  26,  8.  670/2.  —  72)  X  W.  Köhler,  Dettic  n. 
Deondf,  d.  eres.  v.  Bonifat.  bekehrt,  hess.  Christon:  MOberhessGW.  10  (1901),  8.  120/4. 
(Nachweis  ihres  christl.  Glaubens,  aber  Rückfalls  ins  Heiden  tarn.)  —  78)  H.  Krabbo, 
Bischof  Virgil  ▼.  Salabnrg  n.  seine  kotmolog.  Ideen:  MIÖG.  24,  8.  1—28.  —  74)  M. 
Dnbrnel,  Fulrad,  arebicap.  d.  prem.  roia  carol.:  RAlsaoe  68,  8.  86—66,  274—809. 
(VgL  JBG.  24,  II,  19"  (Dnbrnel).  —  75)  H.  Diteeheid,  Alkuins  Leb.  u.  Bedeut.  für 
d.  relig.  Unterricht  I.    Gymn.-Progr.    Koblenz.    19  8.  —  76)  X  L.  Zenutto,  P.  Diaeon. 
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gründers  theologischer  Studien  setzt  Burg  er78)  fort.  Er  handelt  von 
seiner  Lehre  Ober  das  Sakrament  nnd  seinem  Streit  mit  Radbert  aber  die 
Eucharistie,  betreffs  deren  Hrabanus  nach  B.  eine  mehr  geistige  Auffassung 
hat,  als  jener.  Dogmatik  uud  Moraltheologie  tritt  wenig  bei  ihm  hervor; 
dagegen  sind  auf  mehrfache  Anregung  Bufsbücher  von  ihm  verfafst  worden. 
In  Disziplinarsachen  und  kirchlichen  Rechtsfragen  geniefst  er  grofses  An- 
sehen. Als  Liturgiker  weist  er  keine  Leistungen  auf,  wirkt  -aber  auf  seine 
SchQler  anregend.  Zwei  Predigtsammlungen  von  ihm  sind  erhalten.  Wie 
manche  seiner  Vorgänger  hält  B.  ihn  für  den  gelehrtesten  Theologen  und 
Lehrer  seiner  Zeit,  aus  dessen  Schule  Männer  wie  Walahfrid  und  Otfried 
von  Weifsenburg  hervorgegangen  sind. 79)  —  Die  Geschichte  des  Königreichs 
Provence  unter  den  Karolingern  von  Poupardin80)  dessen  ausgedehnte 
Gelehrsamkeit,  methodische  Behandlung  und  klare  Darstellung  gerühmt  wird, 
beginnt  mit  einer  Beurteilung  früherer  unzulänglichen  Bearbeitungen  desselben 
Gegenstandes  und  mit  einer  Aufzählung  und  Beleuchtung  der  wichtigsten 
Quellen.  Das  kurzlebige  Reich  verdankt  nach  ihm  seine  Entstehung  nicht 
Landes-  oder  Rasseneigentümlichkeiten,  sondern  der  Auflösung  des  karo- 
lingischen  und  dem  Emporwachsen  einer  mächtigen  provencalischen  Dynastie. 
In  7  Abschnitten  behandelt  er  die  einzelnen  Regierungen,  besonders  die  des 
Boso,  welcher  sich  zum  König  aufschwingt,  und  fafst  die  Ergebnisse  in  einer 
Schlufsbetrachtnug  kurz  zusammen.  In  13  Anhängen  lässt  er  sich  noch  über 
einzelne  wichtige  Punkte  aus  z.  B.  im  5.  über  die  Akten  des  Reichstages 
von  Mautaille  (879),  deren  3  Stücken  er  eiue  andere  Reihenfolge  zuweist, 
als  Krause  in  den  MGH.  (II,  365)  und  in  dem  6.,  in  welchem  er  die  Vision 
Karls  des  Dicken  bespricht.  Auch  3  Urkk.,  Abschriften  entnommen,  aus 
den  Jahren  878,  895  u.  s.  w.  werden  als  Beweisstücke  beigefügt  —  Die  Be- 
friedigung, welche  Fournier81)  über  dieses  Werk  empfindet,  hält  ihn  nicht 
ab,  seine  eigenen  Betrachtungen  an  die  gedrängte  Wiedergabe  des  Inhalts 
anzuknüpfen  und  zwar  über  die  Ursachen  der  kurzen  Dauer  dieses  Reichs. 
Er  schreibt  sie  der  Unfähigkeit  und  dem  Mangel  an  karolingischer  Legitimität 
einzelner  Herrscher  und  ihrem  zeitweiligen  Hinschielen  nach  Italien,  endlich 
auch  der  international  gestalteten  und  gesinnten  Aristokratie  zu.  Eine  für 
verdächtig  gehaltene  Urk.  nimmt  er  in  Schutz.  —  Die  Frage,  bis  zu  welchem 
Grade  sich  die  königliche  Macht  der  Karolinger  und  Kapetinger  in  Gascogne 
behauptet  habe,  beantwortet  Degert89)  dahin,  dafs  das  Andenken  an  die 
Tätigkeit  der  ersteren  von  Karl  dem  Einfältigen  an  sich  lückenlos  erhalten 
und  selbst  bei  Zusammenbruch  ihrer  Herrschaft  sich  noch  in  Urkk.  durch 
Namen  und  Titel  bekundet  habe,  und  dafs  trotz  aller  Gleichgültigkeit  des 
Landes  gegen  den  Norden  Hugo  Kapet  dort  bald  beliebt  gewesen  sei.  — 
Die  Reihenfolge  der  Markgrafen   von   Gothien    sucht   Galmette88)    fest- 


•  il  monaehiemo  occidentale:  RSIt.  (1902),  I,  1.  —  99)  X  H.  r.  Schubert,  Anagar 
n.  d.  Anfänge  d.  schleswig-holsteinischen  Kirehengesch.  Kiel,  Cordt«.  1901.  80  S.  — 
98)  W.  Bargar,  Hrab.  Maar.,  d.  Begründer  d.  theologischen  Stadien  in  Deataehland 
(8chlafs):  Kath.  26,  S.  122—86.  (Vgl.  JBG.  19,  II,  88"  [Miebaad],M[Brnat].  8.  d. 
Anfang  im  Joliheft  d.  Kath.  S.  nnt.  N.  112.)  —  9f)  X  G.  Pfister,  L'archeveqna  de 
Matz  Drogon  (828—56).  MelFabr.  —  80)  H.  Ponpardin,  Le  rojanma  da  Provence  aona 
1.  Caroling(855— 933).  (Bibl.  6col.  H.  Ät.  181).  Paria,  Bouillon.  XXXIV,  472  3.  |[CipolU: 
RSIt.  8«  elr.,  19,  S.  421  (Iob.).]|  (Tgl.  JBG.  24,  II,  19"  [id.]  S.  nnt.  N.  81  n.  ob.  27 
[Lavison  üb.  Via.  K.  III.].)  —  81)  P.  Fournier,  La  rojanma  de  Provence  aooa  1.  CaroL 
e  propos  d'un  livre  reeent:  AMldi  Mo.  66,  14,  S.  441—67.  (S.  ob.  K.  80  [Ponpardin].) 
—   82)  Dagart,   L.   poovoir    royal   an   Gaaeogna  aona    L    derniere   Caxoling.  at  1.  pram. 
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zustellen.  Auf  Bernhard,  den  Sohn  Wilhelms  von  Oellone,  welcher  wegen 
Verrats  verurteilt  and  getötet  wurde,  folgen  von  Karl  dem  Kahlen  ein- 
gesetzte Nachfolger,  Sunifred  und  dann  Aledran,  welcher  mit  Karl  verwandt 
war  und  mit  Wilhelm,  dem  Sohne  Bernhards  und  der  Dhuoda,  um  das  Mark- 
grafentum  mit  Erfolg  gestritten  hat.  Auch  Aber  die  ferneren  Nachfolger, 
ihre  Abstammung  und  Schicksale  bis  zur  Zeit  der  Zerlegung  Septimaniens 
(865)  werden  von  C.  Vermutungen  aufgestellt.  —  Einwände  gegen  seine 
früheren  Ausfahrungen  Ober  die  ersten  karolingischen  Grafen  von  Urgel 
sucht  derselbe84)  Forscher  zu  widerlegen  und  behauptet,  dafs  nach  Urkk., 
deren  Zeitbestimmung  aber  zu  berichtigen  ist,  die  Einweihung  der  Kirche 
von  Urgel  am  1.  Nov.  839  stattgefunden  habe  und  da  zuerst  Graf  Sunifred 
erwähnt  worden  sei.86) 

Mit  Zuständen  des  Frankenreichs  und  Verhältnissen  der  mit  den  Karo- 
lingern in  Beziehungen  stehenden  Nachbarländer  beschäftigen  sich  folgende 
Werke  und  Abhandlungen.86)  —  Nachdem  seit  über  40  Jahren  F.  Dann87) 
in  den  'Königen  der  Germanen*  das  Staatswesen  der  in  Süd-  und  West- 
europa angesiedelten  germanischen  Stämme,  zuletzt  das  der  Franken  unter 
Merowingen  und  Karolingen  geschildert  hat,  wendet  er  sich  im  9.  Bande 
jetzt  dem  der  Alamannen  zu.  Die  Darlegung  erfolgt,  wie  in  den  voran- 
gehenden Bänden,  in  einer  bis  in  das  einzelnste  gehenden  Gliederung  des 
Stoffe.  Ein  Verzeichnis  der  einschlägigen  Quellen  und  Literatur,  das,  wie 
immer  vorangeschickt  wird,  ist  zwar  reichhaltig,  aber  wie  z.  B.  Blochs  Arbeit 
über  die  elsässischen  Kulturverhältnisse,  nicht  immer  benutzt  worden;  auch 
leidet  es  mitunter  an  Namenverdrehung.  Das  Gebiet  der  Alamannen  wird 
in  weitestem  Umfange  gefafst  und  spielt  daher  noch  nach  seiner  wiederholten 
Einverleibung  in  das  Frankenreich  und  nach  der  Teilung  von  Verdun  als 
Glied  des  ostfränkischen  Reichs  eine  Rolle;  daher  werden  seine  Zustände 
bis  zum  Untergang  der  karolingischen  Herrschaft  in  jeder  Beziehung  dar- 
gelegt und  zu  diesem  Zwecke  das  Gesetz  des  Volkes  und  alamannische 
Urkk.  ansgibig  dazu  benutzt.  Durch  seine  Reichhaltigkeit  ist  es  ein  un- 
entbehrliches Nachschlagebuch,  dessen  Brauchbarkeit  ein  gutes  Sachverzeichnis 
steigern  würde.  —  Das  Ideal  eines  Gottesstaates  auf  Erden,  besonders  dessen 
versuchte  Durchführung  im  Frankenreich  erfährt  durch  die  mit  logischer 
8chärfe  angelegte,  aber  durchweg  auf  Quellen  und  gute  historische  Werke 
sich  stützende  Arbeit  Lilienfeins88)  neue  Beleuchtung.  Jenes  Ideal, 
von  den  Römern  zu  den  Germanen  verpflanzt,  fand  die  erste  mögliche  Lösung 
in  dem  König-Priestertum  Karls  des  Grofsen,  in  einer  Einheit  von  Kirche 
und  Staat  durch  deren  gleichmäfsige  Unterordnung  unter  den  König.  Diese 
Lösung  war  aber  nur  unter  einer  gewaltigen  Persönlichkeit,  wie  der  Karls 


Capetien*:  RQH.  87,  8.  424—48.  —  88)  J-  Calmette,  Lee  marquis  de  Gothie  sous 
Ca.  U  Chauve:  AonMidi  (Avr.).  14,  No.  54,  S.  186—97.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  19"  [Cal- 
■«tte]).  —  84)  id.,  Not.  t.  les  prem.  comtes  earol.  d'Urgel:  MAH.  82,  S.  89  —  97. 
(Vgl.  MAH.  20  [1900,  id.].)  —  85)  X  id. ,  Rampon  oomte  de  Gerona  et  marqu.  de 
Gothic  iooe  Loaii  le  Pienx:  ExtrMA.  Parle,  Bouillon.  1901.  68.  (Vgl.  JBO.  24,  II, 
19*  [id.].)  -  86)  X  H.  Brunn«  r,  Grundlage  d.  deutsch.  Reehtageeeh.  Leipaig,  Duncker 
*  Homblot.  1901.  VI,  298  8.  |[RCr.  20,  8.  894  (lob  ).]|  —  8?)  F.  Dehn,  D.  Könige 
*.  Germanen.  D.  Wee.  d.  ältest.  Königt.  d.  germ.  Stämme  etc.  Bd.  9,  Abt.  1.  D.  Ale- 
mannen. Leipaig,  Breitkopf  &  Härtel.  U,  752  8.  M.  20.  —  88)  H.  Lilienfein,  D. 
Anschauungen  ▼.  Staat  n.  Kirche  i.  Reich  d.  Karoling.  E.  Beitr.  a.  m.  altert.  Welten* 
•ebannng.  (=  Heidelberg.  Abhdl.  a.  mittl.  n.  neu.  Gesch.)  Heidelberg,  Winter.  VII,  166  8. 
M-4.   |[H.Hahn,  MHL.  81;  LCB1.(1908).  No.  1,  8.8 f.  (lob.,  einige  Ausstellungen) ;  ßtuts: 
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erfolgreich;  unter  schwachen  Herrschern,  wie  den  letzten  Karolingern  machte 
der  Gedanke  des  Königspriestertnms  dem  römischen  von  einem  Gottesstaate 
Platz,  in  welchem  die  Kirche,  vertreten  durch  Papst  und  Bischöfe,  daa 
herrschende  nnd  leitende  Element  war.  Wie  nun  das  Königspriestertum  in 
Zeitgenossen,  sogar  auch  in  Alkuin  seine  Fürsprecher  fand,  der  unversöhn- 
liche Zwiespalt  zwischen  den  Hauptfaktoren  eines  solchen  Staates,  anfangs 
verschleiert,  immer  schärfer  zum  Ausdruck  kommt,  besonders  seitens  der 
Gegner  Ludwigs  des  Frommen  und  seitens  Hinkmars;  wie  die  romanische 
Anschauung,  besonders  vom  Papst  Nikolaus  I.  und  von  den  pseudo-isidorischen 
Dekretalen  am  kräftigsten  vertreten  wird,  wobei  die  letzteren  dem  ersteren 
nicht  Quelle,  sondern  Handhabe  seiner  Grundsätze  sind,  sogar  scheinbar  den 
Sieg  erringt,  schliefslich  aber  an  der  germanischen  Anschauung  von  der 
Notwendigkeit  des  Staatswesens  und  des  Königtums  scheitert,  und  wie  Jhh. 
später  in  Deutschland  die  gleiche  Tragödie  sich  in  stärkeren  Zügen  wieder- 
holt, legt  L.  an  der  Hand  geschichtlicher  Vorgänge  und  Aussprüche  hervor- 
ragender Geistlicher  klar  dar.  —  Den  gleichen  Gegenstand  behandelt  auch 
Ohr,89)  nur  in  engeren  Grenzen,  d.  h.  nur  in  Bezug  auf  Karl  den  Grofaen. 
Freilich  geht  auch  er  von  der  theokratischen  Grundlage  der  MAlichen  Welt- 
anschauung und  von  der  staatsrechtlichen  der  Franken  aus.  Der  Gedanke, 
dafß  der  König  als  von  Gott  gekrönter  Verteidiger  der  Kirche  priesterliche 
nnd  weltliche  Gewalt  in  sich  vereinige,  von  seinem  Vater  auf  Karl  vererbt, 
bildete  sich  bei  ihm  zum  festen  Grundsatz  aus.  Das  weist  nun  0.  betreib 
der  Verwaltung  und  der  inneren  Angelegenheiten  der  Kirche  und  betreffs 
seiner  Stellung  zu  dogmatischen  Fragen  und  zu  den  Päpsten  im  einzelnen 
nach.  Im  allgemeinen  erkennt  Karl  die  Ansprüche  des  Papsttums  auf 
Primat,  Hirtengewalt  und  Lehrautorität  an,  bemerkt  zwar  auch  den  Zwiespalt, 
der  durch  das  Vorhandensein  von  2  Oberhäuptern  der  Christenheit  gegeben 
ist,  überbrückt  ihn  aber  durch  die  Macht  seiner  Persönlichkeit,  während  er 
unter  den  schwächlichen  Nachfolgern  voll  zur  Erscheinung  kommt.90)  — 
Das  Wesen  der  Verträge  zwischen  den  Herrschern  der  neuen  Reichsteile 
nach  843  untersucht  Calmette.91)  Er  bespricht  die  übernommenen  Ver- 
pflichtungen, die  Mittel  zu  ihrer  Sicherung,  die  Ursache  und  Urheber  des 
Vorgehens  der  Fürsten  und  geht  auch  auf  den  Ehestreit  Lothars  ein,  den  er 
auf  den  Wunsch  des  Königs  zurückführt,  einen  Erben  zu  erhalten  und 
dadurch  einer  Teilung  seines  Reiches  vorzubeugen.  Sickel  findet  für  diese 
Begründung  keine  Unterlage  in  den  Quellen.  Die  Wirksamkeit  der  Ver- 
träge schlägt  C.  nicht  hoch  an.  Ober  kleinen  Vorteilen  versäumen  die 
Fürsten  das  wichtigste,  den  wechselseitigen  Schutz;  doch  billigt  er  ihrer 
Diplomatie  logischen  Scharfsinn  zu.  —  Die  preisgekrönte  Schrift  von 
Guilhermoz,92)  bei  der  man  die  Belesenheit  und  Gründlichkeit  des  Vf. 
und  die  Anordnung  des  Stoffes  lobt,  untersucht  die  Entstehung  des 
französischen  Adels  im  MA.    Der  Vf.  geht  dabei  von  den  bucellarii,  jener 


DLZ.  (1903),  No.  1,  8p.  46/9.]|  —  8t)  W.  Ohr,  D.  karol.  Gottosstaat  in  Theor.  u. 
Prax.  DU».  Leipzig,  Fook.  88  &  |[H.  Hahn:  MHL.  81.]|  —  90)  X  Alle«  Gmawood, 
Empirt  and  papaej  in  Um  middU  ages.  London,  Sonnenschein.  1901.  140  S.  (Populär.) 
—  91)  •>.  Cal  motte,  La  diplomatie  oarol.  da  traite*  da  Verden  a  1.  mort  de  Chart,  le 
Chauve  (848—77):  S.-A.  ans  BKHEt,  185.  Paris,  BonUlon.  XX,  521  8.  |[NA.  97,  No.  848, 
8.  788;  Cipolla:  B8It.  19,  8.  421;  W.  8iekel:  GGA.  (190t),  Mo.  61.]|  (Über  Brief 
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en  Fr.  an  MA.    Paris,  Pieard.    602  8.    F.  8.    |[A.  Molinien  RH.  78,    8.  888—48  (lob.) 5 
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oströmischen  Garde  aas,  welche  er  in  Vergleich  zieht  mit  den  germanischen 
Gefolgsleuten  und  den  fränkischen  Vasallen,  dem  Keim  des  späteren  Adels. 
Er  führt  dessen  Entstehung  nicht  auf  Folgen  der  Eroberung  oder  auf  das 
Obergewicht  einer  herrschenden  Rasse,  sondern  auf  die  Einwirkung  der 
Yermögenszustände,  zumal  des  Reichtums  und  auf  die  Veränderungen  des 
Heerdienstes  unter  Karl  Martell  und  seinen  Nachkommen  zurück  und  ver- 
folgt die  weitere  Entwickelung  in  den  Stufen  der  Feudalität  und  des  Ritter- 
tums. —  Den  Gegenstand  der  Untersuchung  von  Poupardin  und  deutscher 
Vorgänger  Ober  das  Urkk.wesen  langobardischer  Forsten  Unteritaliens  nimmt 
Voigt98)  auf.  Er  bespricht  den  Einflufs  abendländischer  und  byzantinischer 
Herrscher  und  der  Geschichtsentwickelung  darauf,  untersucht,  von  82  ur- 
schriftlich erhaltenen  Urkk.  ausgehend,  die  Eigentümlichkeiten  der  Kanzleien, 
die  inneren  und  äufseren  Merkmale  der  Urkk.  und  gibt  eine  Obersicht 
derselben  als  Ergänzung  der  Arbeiten  von  Holder-Egger  und  Ghroust, 
anfordern  noch  Schriftproben  und  Siegelabbildungen.  —  Ober  den  homo 
Francu8  der  Ewa  Chamavorum,  des  Weistums  der  Frauken  des  Hamalands 
am  Niederrhein  zur  Zeit  Karls  des  Grofsen,  läfst  sich  v.  Möller94)  aus. 
Er  erklärt  sich  gegen  die  Gemeinfreientheorie  Hecks  und  gegen  manche 
ältere  Auffassungen  und  Beweise,  auch  gegen  des  ersteren  Feststellung  des 
Verhältnisses  von  Gold-  und  Silbersolidus,  und  ähnlich  wie  schon  Viollet 
und  Zöpfl  dafür,  dafs  jener  homo  Francus  alten  Geschlechtsadel  bedeute. 
—  Nach  Brunne r")  deutet  c.  3  des  capitulare  Saxonioum  (797)  nicht 
anf  völkerrechtliche  Bufse,  sondern  auf  Strafgelder,  welche  der  öffentlichen 
Gewalt  gebühren,  und  läfst  daher  keine  Folgerung  auf  sächsisches  Stände- 
wesen zu.96'97)  —  Für  die  Ablehnung  des  hof rechtlichen  Ursprungs  der 
städtischen  Erbleihe  in  der  Karolingerzeit  führt  Garo  ")  neue  Quellenzeugnisse 
an  z.  B.  No.  42  der  Formeln  von  Tours.  Hiernach  ist  freies  Leiherecht  für 
städtische  Grundstücke  vorhanden,  aber  unter  Sonderung  von  Haus  und 
Boden.  Das  erbliche  Recht  ist  also  dem  der  Prekarieen  im  9.  Jh.  ähnlich 
und  nur  in  der  Form  verschieden.  —  Die  bisherigen  Bearbeitungen  der 
traditiones  von  Weifsenburg  haben  nur  das  kirchliche  Grundeigentum  und 
dessen  Anwachsen  berücksichtigt.  Garo99)  dagegen  will  die  Grundbesitz- 
Verhältnisse  der  Vergeber  dieser  Schenkungen  prüfen,  ferner  die  Verteilungs- 
weise von  Grund  und  Boden  an  einem  bestimmten  Ansiedlungsplatz  unter 
verschiedene  Eigentümer,  und  ob  und  wie  stark  diese  an  anderen  Orten 
Besitz  haben.  Daraufhin  untersucht  er  26  und  28  Urkk.  der  elsässischen 
Dörfer  Laubach  und  Preuschdorf  bei  Wörth.  Er  findet  zahlreiche  freie 
Leute  dort  als  Grundbesitzer,  aber  mit  verschieden  grobem  Eigentum. 
Freie  Bauern  besafsen  je  1  Hufe,  reichere  Grundbesitzer  mehrere  an  ver- 


Daresto:  J8tr.  HS.  1,  I  (1908),  ()ob.).]|  —  9$)  K.  Voigt,  Beiträge  a.  Diplomat,  d. 
ku^obard.  FUrst.  v.  Bonor.,  Capoa,  Salorno.  Diss.  Gdttingon,  Klstnor.  4#.  74  S.  jTKohr: 
DLZ.  97,  8p.  170»—  IS  (lob.)])  (VgL  JBG.  S4,  II,  14"  [Poupardin].)  —  94)  E. 
▼.  hfdllor,  D.  homo  Franeus  d.  Ewa  Chamavor.  MIÖG.  21,  S.  217—  Sl.  (Vgl.  JBG.  28, 
II,  2076  [Hook].)  —  95)  Bmnnir,  Capitnlaro  Saxonicom,  c.  8:  SBAkBorlin  (1902),  Ab- 
asndL  61.  —  M)  X  A.  ▼.  Pooi,  Bliek  aaf  d.  Entstehung  d.  Ottmark  trat.  Karl  Gr. 
ili  NonbogrUndtr  d.  doutsch.  Volkstum.  Wion,  Konogoa.  M.  2,40.  —  97)  *  Abb* 
Chatolain,  Lo  eomtf  d.  Mott  ot  1*  vonorio  opiseop.  du  VIII— XIII  s.  (snito):  JBGLothrGA. 
18  (1901),  8.  246—811.  Mott,  Soriba.  (Kap.  8:  D.  Grafon  v.  10.  Jh.  bis  a.  Untor- 
gt»g  d.  Grafschaft.  Vgl.  JBG.  22,  II,  24"  [id.].)  —  98)  G.  Caro,  Stadt.  Erbloiho  a. 
Karolmgorsoit:  HVji.  6  (18),  8.  887—90.  —  99)  Id.,  Zwo!  Elslssor  D6rfor  a.  Z.  Karls 
<L  Gr.    K.    Boltr.  a.  Vorwort,   d.    trad.  Wisonborg:    ZGORh.    NF.    17   (66),    S.   460—80, 
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schiedenen  Orten.  Es  gibt  auch  freie  und  unfreie  Hintersassen  mit  ge- 
liehenen Hnfen.  Durch  den  kirchlichen  Grundbesitz  ist  die  Veränderung 
des  Eigentums  beim  kleinen  Besitzer  nicht  erheblicher,  wie  beim  grofsen. 
An  beiden  Orten  ist  die  Hufenverfassung  nicht  die  Grundlage  der  Eigen- 
tumsverteilung; auch  ist  nach  C.  die  Annahme  nicht  richtig,  dafs  jene  Ver- 
fassung im  8.  Jh.  aufgelöst  und  dann  erst  wieder  hergestellt  worden  sei.100) 
—  Waitz  und  Brunner  gegenüber  nimmt  Roloff101)  an,  dafs  das  Heer 
nicht  aus  Fofssoldaten  mit  Zuziehung  weniger  Reiter  bestanden  habe,  sondern 
dafs  ein  vermindertes  Aufgebot  der  Gemeinfreien  zu  Fufs  eingetreten  sei 
und  eine  Neigung  zur  Vermehrung  der  Reiterei.  Das  Lehnswesen  sei  nicht 
durch  Einführung  des  Reiterdienstes  entstanden.  Dem  Vf.  wird  jedoch  zu 
grofse  Kühnheit  der  Schlüsse  und  Mangel  an  Quellenbeweis  vorgeworfen.  — 
Auf  Anregung  von  G.  Diehl,  welcher  in  einer  Vorrede  die  starken  Lücken 
in  der  byzantinischen  Geschichtschreibung  betont,  veröffentlicht  Lombard10*) 
Studien  über  Kaiser  Konstantin  V.  von  Byzanz,  schildert  darin  dessen  Politik 
gegen  die  Araber,  Bulgaren  und  gegen  Westeuropa,  und  ferner  seine  Stellung- 
nahme zum  Bilderstreit.  Diese  führt  L.  mehr  auf  persönlich-religiöse,  als 
auf  politische  Beweggründe  zurück.  Gegen  gehässige  Legendenbildung  der 
Zeitgenossen  nimmt  er  Konstantin  in  Schutz,  nach  Cipollas  Meinung  in  zu 
wenig  unparteiischer  Weise.  Er  schätzt  den  Kaiser  als  Kriegs-,  Staats-  und 
Verwaltungsmann  und  als  Förderer  der  geistigen  Bildung  seines  Volks,  zumal 
in  religiöser  Hinsicht  sehr  hoch.  Seine  Arbeit  ruht  auf  sorgfältiger  kritischer 
Quellenbenutzung  und  zeugt  von  bedeutender  Literaturvertrautheit. 

Kirchliche  Verhältnisse  behandeln  folgende  Arbeiten.108,104)  — 
Seine  Untersuchungen  über  die  Ursprünge  des  Kirchenstaates  setzt  Cr ivel- 
lucci106)  fort.  Er  berichtet  über  die  Beziehungen  des  Papstes  zu  Aistulf 
und  zu  den  Franken,  sowie  über  das  constitutum  Constantinum.  Er  findet, 
dafs  in  Ravenna  und  Rom  die  Stimmung  für  Aistulf  nicht  ungünstig  ge- 
wesen sei,  scheint  aber  dabei  unsicheren  Quellen  zu  sehr  zu  vertrauen. 
Er  vermutet  sogar,  dafs  Aistulf  daran  gedacht  habe,  die  Kaiserwürde  an- 
zunehmen, andrerseits  wieder  des  byzantinischen  Herrschers  Oberherrlich- 
keit gegen  Überlassung  des  Exarchats  und  Dukats  anzuerkennen.  Alle 
Verhandlungen  der  Päpste  mit  den  Franken  hätten  sich  um  Wieder- 
gewinnung des  Exarchats  für  den  Kirchenstaat  gedreht.  In  dieser  Zeit  der 
päpstlichen  Herrschaftsansprüche  Bei  das  constitutum  Constantinum  entstanden, 
noch  vor  der  Reise  Stephans  nach  dem  Frankenreich;  ob  durch  diesen 
selbst  und  ob  er  es  dorthin  mitgenommen,  ist  wahrscheinlich,  aber  nicht 
nachweisbar.  Mit  Kehr  befindet  er  sich  mehrfach  im  Widerspruch,  mit 
Gundlach  in  einigen  Punkten  in  Übereinstimmung.  —  Nur  der  zweite  Teil 
des  Werkes  von  Mann106)   behandelt  die  Päpste  zur  Zeit  der  Karolinger 


568—87.  —  IM)  X  Imbart  de  U  Tour,  L.  eoloniea  agriooL  et  l'ocoupat.  dea  terrae 
desert.  a  l'tfpoque  earol.:  MelFabre.  —  1#1)  G.  Roloff,  D.  Umwandlung  d.  frtnk.  Heeree 
v.  Chlodwig  bis  Karl  Gr.:  NJbbKUeeAltG.  9/10,  6.  Jg.,  Haft  5,  Abtig.  1.  8.  888 — 99. 
|[HZ.:  58,  8.  586.]|  —  IM)  Lombard,  fttudaa  da  l'hiat.  byaant.  Conatant.  V,  amp.  d. 
Romaina  740/5:  UnivParBibIFao.  d.  Lette.  16.  Paria,  Alcan.  175  8.  F.  6.  [[Cipolla: 
RSIt.  19,  8.418  ff.  (lob.).]|  —  IM)  X  F.  X.  Funk,  Lahrb.  d.  Kirchen  gesch.  4.  Aufl.  (Wiaa. 
Handbibl.  16).  Paderborn,  Sohöningh.  XVI,  684  8.  M.  6,60.  —  104)  X  A.  Hanok, 
(Hansog)  Real-Encyklop.  f.  prot.  Thaol.  Bd.  10.  Leipiig,  Hinrtahs.  888  8.  (Kapitalarien  [8. 
RiaUehel];  Karol.  Bücher;  Papat  KonaUntin  I.,  II.  [Hauck];  Karo  ▼.  8.  Gell.  [Steinmeyer]. 
VgL  JBG.  24,  II,  22"  [id.].)  —  IM)  A.  Crivelluoci,  D.  origini  d.  StaL  Pontiac: 
StStor.    11,    8.   87—87.    (Vgl  JBG.  24,  II,  22"-"  [id.].)    —    IM)  H.  K.  Mann,    The 
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und  zwar  bis  zum  Ausgang  der  Herrschaft  Hadrians  I.  Die  Darstellung 
ist,  wie  die  vieler  seiner  Landsleute,  anf  die  gebildete  Leserwelt  berechnet, 
aber  dabei  oft  von  Quellen-  und  anderer  Kritik  unterbrochen,  klar,  meist 
von  gesundem  Urteil  und  auf  die  wichtigsten  Quellen  gestützt;  leider 
scheint  ihm  die  deutsche  Literatur  darüber  fast  gar  nicht  bekannt  zu  sein ; 
daher  sind  seine  Bemerkungen  über  Quellenfragen,  welche  er  den 
einzelnen  Lebensbeschreibungen  voranschickt,  häufig  sehr  dürftig.  In  einem 
Anhang  erklärt  er  zwei  Briefe  Gregors  II.  an  Kaiser  Leo  DI.  Hodgkin 
gegenüber  für  echt.  —  In  der  Fortsetzung  seiner  Ausführungen  über  Papst 
Nikolaus  I.  bespricht  Richterich107)  dessen  Neuerungen,  betreffs  der 
Sakramente,  sodann  das  Jurisdiktionsprimat  des  Papstes  und  das  Supremat 
der  römischen  Kirche.  Er  wirft  ihm  betreffs  der  Sakramente  Unklarheit 
und  bei  seinen  Entscheidungen  Willkür  und  Abhängigkeit  von  jeweiligen 
Umständen  vor.  Die  Stellen,  welche  vom  Primat,  von  Bischofs-  und  Kon- 
zilienbeechlüssen  handeln,  reiht  er  mehr  aneinander,  als  dafs  er  ein  Urteil 
darüber  abgibt.  Eine  weitere  Fortsetzung  und  Veröffentlichung  der  ganzen 
Arbeit  hat  er  sich  für  später  vorbehalten.  —  Nachdem  W.  Sickel10*)  in 
seiner  Abhandlung  über  Alberich,  dabei  vielfach  auf  die  frühere  karolingische 
Geschichte  zurückgreifend,  die  Mängel  einer  geistlichen,  so  auch  der  päpst- 
lichen Regierung  über  einen  Staat  dargelegt  hat,  besonders  die  Schwäche 
des  Heerwesens  und  der  Verwaltungseinrichtungen  und  wie  im  Kirchen- 
Staat  der  Adel  an  Macht  und  an  Überlegenheit  über  den  Papst  gewonnen 
hat,  schildert  er,  wie  die  römischen  Parteien  um  die  Wahl  desselben 
kämpfen  und  der  Papst  Schutz  vor  den  Römern  bei  den  Kaisern  suchen 
muls.  Er  geht  dann  auf  den  Einflufs  Alberichs  IL  bei  jenen  Kämpfen  ein, 
auf  seine  Persönlichkeit,  die  Schicksale  seiner  Familie,  auf  seine  Erhebung 
zum  Fürsten  durch  Volkswahl,  auf  seine  Regierung  des  Kirchenstaats  und 
seine  an  Stelle  des  Papstes  erlangte  Gerichtshoheit.  Durch  grofsen  Besitz 
und  hohe  Adelsstellung  ist  Alberich  auch  Führer  und  Beherrscher  des 
römischen  Adels.  —  Wegen  der  Armut  an  Quellen  für  die  Bekehrungs- 
geschichte bei  den  Oberfranken  greift  Rusam109)  zu  dem  Aushalfsmittei, 
durch  die  Ortsnamen  und  ihre  Endungen  das  Vordringen  der  Germanisierung 
und  des  Christentums  gegen  die  Slawen  nachzuweisen.  Die  Kolonisation 
bringt  der  Gegend  im  Südwesten  das  Christentum  etwas  früher,  der  des 
Nordens  später;  doch  geschieht  das  weniger  durch  Glaubensboten,  als 
durch  die  Ansiedler  selbst,  und  weniger  durch  Franken  und  Thüringer  als 
durch  Bayern.  Der  neue  Glaube  wird  von  Karl  dem  Großen  durch  Er- 
richtung einer  Anzahl  von  Kirchen,  deren  Lage  R.  festzustellen  sucht,  ge- 
stärkt. Im  11.  Jh.  ist  das  Heidentum  in  Oberfranken  überwunden.  — 
Spuren  der  fränkischen  Mission  in  der  Schweiz  findet  Stückelberg110) 
in  den  daselbst  vorhandenen  Heiligenüberresten  und  als  Quelle  für  die 
Kenntnis  dieser  die  Reliquienverzeichnisse,  deren  Veröffentlichung  er  em- 
pfiehlt. Er  selbst  hat  ein  solches  für  sein  Land  angelegt  mit  Angabe  der 
Heiligen  des  7.  und  8.  Jh.  und  den  Aufbewahrungsorten  ihrer  irdischen 


Ures  of  the  popM  in  th.  tarly  middle  ages  I,  1  (690—667)?  I,  2  (667— 796).  London, 
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Reste.  Die  meisten  befinden  sich  in  Pfäfers  nnd  S.  Gallen,  Reliquien* 
kapseln,  von  den  Glanbensboten  oft  gebraucht,  in  S.  Maurice,  Sitten  und 
in  anderen  Orten.  —  Das  Parochialsystem  im  zweiten  Zeitraum  seiner  Ent- 
wickelung  vom  6.  bis  10.  Jh.  beleuchtet  Zor eil.111)  Er  berichtet  über  den 
Pfarrzwang  und  die  dadurch  bewirkte  Unterscheidung  der  gottesdienstlichen 
Gebäude  und  ihrer  Bezeichnung,  über  die  Taufkirchen,  für  welche  erst  im 
8.  Jh.  gesetzliche  Bestimmungen  getroffen  wurden,  Ober  die  Ausdehnung  der 
Pfarreien  und  die  Notwendigkeit  ihrer  fortschreitenden  Teilung.  Sodann 
bespricht  er  die  innere  Verfassung  der  Pfarreien,  die  Pfarrkirchen  als 
rechtliches  Vermögensobjekt,  überhaupt  ihre  Rechte  und  Pflichten  und  ihre 
Stellung  zum  Diöcesanbischof.  Im  10.  Jh.  war  das  Parochialsystem  völlig 
durchgeführt.  —  Da  sich  nach  der  etwas  breit  angelegten  Untersuchung 
von  Birkle119)  Sakrament  und  Opfer  in  der  Auffassung  Rhabans  von  der 
Eucharistie  wechselseitig  durchdringen  und  bedingen,  so  stellt  B.  erst  noch 
fest,  ob  der  Opferbegriff  des  Gelehrten  wirklich  von  seiner  Abendmahls- 
lehre eingeschlossen  und  welcher  Art  dieses  Opfer  ist.  Die  Untersuchung 
ist  noch  nicht  abgeschlossen.118)  —  Die  Geschichte  der  Abtei  Moyenmoutier 
in  Lothringen  (Dep.  Vosges)  zunächst  während  des  MA.  stellt  Jeröme11*) 
mit  sorgfältiger  Kritik  der  einschlägigen  Quellen  dar.  Uns  geht  hier  nur 
die  Geschichte  ihrer  Äbte  im  8.  und  9.  Jh.  an:  z.  B.  die  des  Patriarchen 
Fortunatus  von  Grado,  eines  von  Karl  dem  Grofsen  begünstigten  Kirchen- 
hauptes, ebenso  die  Darstellung  der  Klosterzustände  in  verschiedenen  Zeiten. 
Durch  Laieneingriffe  und  Zwiespältigkeiten  zwischen  Mönchen  und  Äbten 
geriet  die  Abtei  im  9.  und  10.  Jh.  in  Verfall,  der  besonders  unter  König 
Zwentibold  infolge  ihrer  Verleihung  an  Laienäbte  seinen  Höhepunkt  in 
religiöser  und  materieller  Beziehung  erreichte.  Ein  Umschwung  zum  Besseren 
geht  erst  vom  Kloster  Gorze  aus.116'116)  —  Wie  der  päpstliche  Schutz 
Quelle  der  Macht  und  der  Einkünfte  der  Päpste  wurde  und  sich  aus  ihm 
Herrschaft  über  die  Schützlinge,  über  Klöster  und  Diöcesen  entwickelte  und 
wie  dadurch  Staaten  Vasallen  des  päpstlichen  Stuhles  wurden,  führt 
Daux117)  aus. 

Aus  dem  Gebiete  der  Literatur,  Sage,  Kunst  und  Münz- 
kunde sind  uns  folgende  Arbeiten  inhaltlich  oder  dem  Titel  nach  zu 
Gesicht  gekommen.  —  Die  Vf.frage  betreffs  des  althochdeutschen  Tatian 
behandelt  Hillscher.118)  In  einer  S.  Galler  Hs.  ist  nämlich  eine  Ober- 
setzung der  lat.  Evangelienharmonie  des  Tatian  vorhanden,  welche  im  ersten 
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(879),  Ameliue  II.  [c.  980].)  —  117)  C.  Daux,  La  protection  apoatoUque  an  MA.:  BQH. 
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Dritteil  des  9.  Jh.  in  ostfränkischem  Dialekt  verfafst  worden  ist.  Eine 
Urschrift  der  lat  Übersetzung  befindet  sich  in  Fulda.  Die  deutsche  Über- 
setzung ist  vermutlich  ebenfalls  dort  zur  Zeit  des  Hrabanus,  aber  nicht 
durch  ihn  verfafst  worden.  Übereinstimmend  mit  Sievers  und  Steinmeyer 
kommt  H.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  sie  auf  Anordnung  Hrabans  von  mehreren 
Schalern  gearbeitet  worden  ist,  der  Anfang  aber  von  einem  geübteren. 
Die  Vorlage  war  aber  nicht  der  S.  Galler,  sondern  der  lat.  Text  aus  Fulda. 
Die  endgültige  Feststellung  der  einzelnen  Teile  der  Übersetzung  und  ihrer 
Abgrenzung  soll  in  einer  Fortsetzung  erfolgen.119)  —  Über  die  Mundart 
der  am  14.  Februar  842  von  den  Frankenherrschern  geleisteten  Eide  gehen 
die  Meinungen  der  Forscher  auseinander.  G.  Paris  hielt  sie  für  die  der 
Gegend  von  S.  Riquier  und  Nithard  für  den  Vf.  derselben,  Lficking  und 
Koschwitz  für  die  der  unteren  Loire,  wofür  die  Lage  des  Herrschersitzes 
Karls  des  Kahlen  sprechen  würde.  Suchier180)  aber  zieht  aus  geschicht- 
lichen Erwägungen  das  mittelrbönische  Gebiet,  besonders  Lyon,  vor.  — 
Der  älteste  Teil  des  Mondseer  cod.  tradiüonum  <N.  179  Wiener  Stadtarchiv) 
wird  von  Ilg1*1)  mit  Hülfe  der  darin  aufgeführten  Namen  auf  sein  Alter 
hin  untersucht,  und  frühere  Feststellungen,  dafs  er  dem  9.  Jh.  angehört, 
werden  dadurch  bestätigt.  Eine  Übersicht  über  die  Jahresangaben  der 
darin  erwähnten  Urkk.  aus  dem  8.  und  9.  Jh.  ist  beigefügt.  —  Eine  aus- 
führliche Widerlegung  der  schon  bestrittenen,  aber  doch  mehrmals  wieder- 
holten Annahme  von  P.  Paris,  dafs  der  Legende  von  Ronceval  in  den 
chansons  de  Roland  eine  ähnliche  Geschichte  aus  der  Zeh  König  Dagoberts 
in  der  Chronik  Fredegars  zu  Grunde  liege,  gibt  Rajna1")  unter  An- 
erkennung der  guten  Wirkungen  seiner  sonstigen  Untersuchung.198)  — 
Die  Überlieferung  des  Kernes  der  Dichtungen  Moniage  Guillaume  I  und  II 
und  des  neunten  Teiles  der  Karlomagnussaga  ist  nach  Cloötta194) 
in  allen  drei  gleich,  jedoch  mit  Einfügung  von  Zwischenerzählungen.  Der 
Bericht  Ardos  in  der  vita  Bened.  Anian.  (MGH.  XV),  auf  Graf  Wilhelm, 
Benedikt  und  König  Ludwig  bezüglich,  ist  die  Quelle  von  Moniage,  nicht 
aber  die  im  Jahre  1122  in  Gellone  entstandene  vita  Guilelmi.  Die  ur- 
sprüngliche Vorlage  ist  am  Ende  des  11.  und  Anfang  des  12.  Jh.  verfafst, 
die  Verschmelzung  des  historischen  Wilhelm  von  Toulouse  mit  dem  Wilhelm 
von  Orange  des  Epos  ist  zur  Zeit  der  Abfassung  der  vita  Guilelmi  1122 
bereits  von  einem  Dichter  vollzogen  worden,  welcher  beim  Lesen  des 
Ardoschen  Berichts  beide  Wilhelme  für  die  gleiche  Person  hielt.  —  In 
Moniage  H  befindet  sich  u.  a.  die  Synagonepisode,  so  genannt  nach  dem 
Sarasenenkönig  Synagon  von  Palermo,  dessen  Stadt  Graf  Wilhelm  nach 
seiner  Befreiung  aus  der  Gefangenschaft  zurückerobert.  Mit  Cloötta  in 
Bezug  auf  die  genannte  Dichtung  in  vielen  Punkten  übereinstimmend,  sieht 
Zenker196)   in  der  Erzählung  eine  Verschmelzung  von  Normannenkämpfen 


119)  X  O.  Behaghel,  D.  Holland  u.  d.  altsaoha.  Gonesi».  Giefsen,  Rick«.  48  8. 
M.  1,50.  —  12#)  R.  Suchier,  D.  Mundart  d.  Strafsborger  Eide.  (=  Beitrr.  i.  roman. 
«.  ragt  Philol.  Festgab«  f.  W.  Förster.  S.  199—204.)  Halle,  Niemeyer.  498  S.  —  121) 
J.  Hg,  D.  ilteet.  Namen  d.  Mondeeer  eod.  aas  d.  9.  Jh.:  ZDA.  46,  8.  986  —  801. 
|[E.  D.:  NA.  28,  N.  98,  S.  269.]|  —  122)  Pio  Rajna,  Un  ooeidio  eotto  Dagoberte  e  In 
Uggenda  epiea  dl  RoneievaUe.  («  Beitrr.  s.  roman.  u.  engl.  Philol.  8.  268 — 97.)  Festsebf . 
I  W.  Förster.  Halle,  Niemeyer.  498  S.  —  IM)  X  J.  J.  Ammann,  D.  Verhältnis  v. 
8triekers  Karl  s.  Rolandslied  d.  Pfaffen  Konrad  m.  Berttekaieht.  d.  ehans.  de  Rol.  Wien, 
Pioniers  Ww.  III,  882  8.  M.  1$.  —  124)  W.  CloStta,  D.  Entsteh,  d.  Montage 
Gnillauae.    Feeteohr.  f.  W.  Förster.    S.  99—120.    8.-A.    Haue,  Niemeyer.    22  S.   M.  0,88. 
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im  11.  Jh.  mit  denen  Kaiser  Ludwigs  II«  gegen  die  Sarazenen  in  Unter- 
italien (866 — 72)  und  der  Belagerung  von  Salerno  dabei  Die  vermutliche 
Grundlage  dieser  Geschichte  ist  die  Chronik  von  Salerno  vom  Ende  dea 
10.  Jb.  In  dem  Landri  der  Sage  glanbt  Z.  den  Bischof  nnd  Grafen 
Landolf  von  Capua  zu  erkennen,  welcher  der  Veranlasser  des  Zages  nach 
Salerno  war.  —  Das  n  in  Naimeri  deutet  Paris120)  als  provengalische 
Ebrenform  bei  einem  Namen  und  hält  demzufolge  diesen  und  Aimeri  von 
Narbonne  für  dieselbe  Person.  Die  Frage,  ob  ein  provengalisches  Epoa 
mit  einem  Helden  Aimeri  von  Narbonne  daraus  zu  erschließen  sei,  läfst 
P.  offen.187)  —  Eine  tüchtige  Abhandlung  über  karolingische  Kunst  liefert 
Swarzenski.188)  In  bisherigen  Forschungen  darüber  erblickt  er  mancherlei 
Fehler,  so  auch  den,  dafs  alles  Eigentümliche  in  kunstvollen  Schriften  den 
Schulen  von  Tours  und  Rheims  zugewiesen  wird.  Die  nach  Janitschek 
aus  der  Palastschule  hervorgehenden  Arbeiten  weist  er  freilich  auch  nach 
Merkmalen  des  Stils  der  Rheimser  Schule  zu,  so  z.  B.  das  Wiener 
Evangeliarium  Karls  des  Grofsen.  Beide  Schulen  hält  er  für  identisch. 
Ihre  Entstehung  fällt  erst  nach  der  Zeit  Karls  des  Groben.  Aus  einer 
früheren  karolingischen,  vielleicht  aber  auch  aus  einer  älteren  Schule  von 
Rheims  ist  nach  S.  die  Adahs.  hervorgegangen.  Die  Utrechths.  gehört 
gleichfalls  der  Schule  der  genannten  Stadt  an,  zeigt  aber  die  besondere 
Richtung  eines  begabten  Künstlers  aus  der  Fremde,  welcher  unter  englischem 
Einflufs  steht  und  eine  Parallelerscheinung  zur  nordfranzösichen  Schule  ist. 
Auch  plastische  Werke,  z.  B.  Elfenbeintafeln,  Goldschmiedearbeiten  gehen 
aus  gleichem  Kreise  hervor.  Der  Vf.  gibt  dabei  die  Verbreitungsgebiete 
der  Kunst  von  Rheims  an,  besonders  die  Einwirkung  auf  Metz,  welches 
ein  Mittelpunkt  für  Elfenbeinschnitzerei  wird  und  erklärt  sich  gegen  die 
Annahme  nur  weniger  Kunstmittelpunkte.  —  Der  kostbare  Psalter  des 
Trierer  Erzbischofs  Egbert  ist  zwar  in  der  Zeit  der  Ottonen  entstanden. 
Die  Besprechung  desselben  durch  Sauerland  und  Hasel  off 189)  hat  aber 
auch  für  unsere  Zeit  dadurch  Wert,  dafs  an  vielen  Stellen,  besonders  im 
vierten  Abschnitt  des  ersten  Teils  der  kunsthistorischen  Untersuchung  Er- 
zeugnisse der  karolingischen  Kunst  zum  Vergleich  mit  herangezogen  werden. 
Auch  unter  den  62  Lichtdruckbildern  des  Werks  sind  Abbildungen  von 
karolingischen  Bildwerken,  wie  z.  B.  Widmungsbilder  der  Schrift  dea 
Rbabanus  de  sancta  cruce.  —  Die  Darstellung  der  Verklärung  Christi  auf 
dem  Berge  Tabor  in  der  früh  -  MAlichen  Malerei  des  Westens  und 
Ostens  beschreibt  deWaal,1*0)  so  die  der  frühesten  in  Ravenna  aus  der 
Zeit  von  560,  dann  später  aus  der  Zeit  Leos  m.  und  Paschalis'  IL,  welche 
den  Verfall  der  Kunst  verraten,  ferner  eine  Elfenbeinschnitzerei  in  Mailand 
aus  dem  9.  Jh.  über  den  gleichen  Gegenstand.     Die  weitere  Untersuchung 


(Vgl.  JB6.  19,  II,  SS101  [Becker];  10S  [Söhliger]  u.  N.  125.)  —  12fr)  R.  Zenker,  D. 
Synagon-Epiaode  d.  Montage  Guilianmo  II.  E.  Baitrag  s.  Gesch.  d.  aitfrans.  Nationalepoe« 
(es  S.-A.  ans  Festeohr.  f.  W.  Föratar  [S.  129—74].)  Hall«,  Niemeyer.  46  S.  M.  1,60. 
(8.  ob.  N.  124.)  —  126)  Gaaton  Paria,  Naimari  —  n  Aimarie.  (=  Melang.  L.  Contnra 
[e.  ob.  N.  116]  8.  849—67.)  —  127)  X  A.  Springer,  Handb.  d.  Kunstgesell.  Deutsch!, 
i.  NA.  6.  Aufl.  baarb.  v.  Neuwirth.  Lalpsig,  E  A.  Saamann.  4°.  VIII,  414  8.  M.  6.  — 
128)  G.  Swarsanaki,  D.  KaroL  Malarai  u.  Plastik  in  Reims:  JPrK.  28,  &  81—100. 
(10  Abbild,  im  Text.)  —  1J9)  H.  V.  Sauarland  o.  A.  Haseloff,  D.  Paaltar  d.  Ersb. 
Egbert  ▼.  Trier.  D.  cod.  Qertrudianus  in  Cividale.  Feetaohr.  s.  lOOj.  Besteh,  d.  Ges. 
nttUl.  Forsch.  Trier.  Trier.  1901.  4°.  215  S.  (Dabei  62  Liehtdrncktafeln.  D.  hist.- 
krit.  Teil  ▼.  Sauer  Und,  der  kunstgeeoh.  t.  Haseloff.)   —    1J4»  A.  da  Waal,   Z.  Ikoao- 
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wendet  sich  der  orientalischen  Kunst  zn.  —  In  Anknüpfung  an  die  Forschung 
vonRietschelhandeltSello18ul8*)überdenRolandzu  Bremen.  Im  allgemeinen 
bemerkt  er:  dafs  die  Rolandbildsäulen  den  Helden  Karls  des  Grofsen 
bedeuten,  sei  erst  spätere  Annahme.  Italienische  Rolandbilder  hätten  Ver- 
anlassung gegeben,  dafs  Italienfahrer  den  Namen  Roland  auf  ähnliche 
deutsche  Stein-  oder  Holzkoloese  übertragen  hätten;  Rietschel  dagegen  er- 
klärt diese  für  Gerichtssymbole.  —  Immer  wieder  kommt  Maure1*8)  auf 
die  S.  Philbertkirche  (Loire  inftrieure)  zurück.  Wegen  einer  in  dieser 
Kirche  befindlichen  fenestella,  einem  Fensterchen,  welches  für  Pilger  zur 
Betrachtung  nicht  zu  berührender  Heiligtümer  bestimmt  zu  sein  pflegte  und 
wegen  der  Oberführung  eines  Grabmals  in  eine  Krypta  im  Jahre  836  er- 
klärt M.  mit  Bestimmtheit  jene  Kirche  für  einen  Bau  aus  dem  9.  Jh.  — 
In  einer  Vorarbeit  für  ein  gröfseres  Werk  über  MAliche  Kunstdenkmäler 
Spaniens  bespricht  Marignan18*)  einige  Kirchen  der  Provinz  L6on  und 
weist  sie  späteren  Jhh.  zu,  selbst  solche,  welche  von  Hübner  nach  In- 
schriften für  Bauten  aus  dem  9.  Jh.  ausgegeben  werden.  —  Die  Münzkunde 
ist  nur  durch  wenige  kleinere  Arbeiten  vertreten.185)  —  Zwei  Münzen 
schreibt  Dessi186)  der  Zeit  Karls  des  Grofsen  nach  seinem  Siege  über 
die  Langobarden  zu,  vergleicht  sie  mit  langobardischen  aus  der  Regierungs- 
zeit Aistulfs  und  läfst  sich  über  die  Prägungsstätten  in  Pisa  und  Lucca 
aus.187)  —  Die  Studien  Babelons  über  das  Verhältnis  vom  Silber  zum 
Golde  im  Anfang  des  MA.  setzt  Sambon188)  für  das  8.  und  9.  Jh.  fort. 
Er  geht  dabei  von  süd-lombardischen  Münzen  aus.  Das  in  Süditalien 
herrschende  Verhältnis  verbreitet  sich  unter  Karl  dem  Grofsen  über  das 
ganze  Reich.  Unter  Arichis  n.  und  Grimoald  HL  tritt  eine  Veränderung 
der  Münzen  ein,  unter  denen  die  Denare  nur  Karls  Kamen  führen.  Frühere 
Irrtümer  führt  S.  auf  Verwechselung  von  Münzen  des  ausgehenden  mit 
solchen  aus  dem  beginnenden  8.  Jh.  und  des  Rechenwertes  mit  dem  wirk- 
lichen Wert  zurück.  Der  salernitanische  Solidus  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
9.  Jh.  ist  eine  Rechenmünze  auf  der  Grundlage  des  byzantinischen  Solidus. 
Seine  Veränderung  hängt  mit  der  Einmischung  Kaiser  Ludwigs  IL  in  den 
Streit  der  lombardischen  Fürsten  zusammen.  Durch  die  Araber  wird  der 
byzantinische  Solidus  aber  wieder  in  Umlauf  gesetzt.  —  Dem  Gebiet  der 
historischen  Landeskunde  gehören  zwei  Arbeiten  an,189,1*0)  welche  dem 
Berichterstatter  auch  nur  den  Titeln  nach  bekannt  wurden« 


graphied.  Tranefiguration  in  d.  älteren  Kunst:  RQCbrA.  16,  8.  1—21,  25—41.  —  131/2) 
6.  Sello,  D.  Roland  s.  Bremen:  BremJb.  20,  S.  1—70.  Bremen,  Nobler.  1901. 
III,  69  8.  |[LCBL  (1902),  No.  49;  Keutgen:  DLZ.  (1908),  No.  2.]|  (1  HoUograT. 
11  Abbildgn.  Vgl.  8.  Rieteohel:  HZ.  68  [89],  S.  156—67.)  —  155)  Ldon  Heitre, 
L'eglise  de  8.  PhUbert  eit  eile  carol.  ou  de  l'epoque  rom.?:  BMonum.  66,  No.  4/6,  8.  287—95. 
(VgL  JBG.  24,  n,  25117  [Id.].)  —  184)  A.  Marignan,  Lee  prem.  ftglises  ebrdt.  en 
Kspegne:  MA.  2.  ser.,  6  (16),  8.  69—98.  —  155)  X  P.  Bordeaux,  Claaeement  d. 
moanalee  carol.  inea\  (Congrea  internet,  d.  numism.  reuni  a  Parle  1900.  Prooes  verbaux). 
S.  287—87.  —  156)  V.  Dessi,  Dne  tremissi  ined.  d.  C.  Magno :RIN.  15,  8.  148  —  61. 
~  157)  X  Menadier,  Berioht  Ob.  e.  Munikatalog  d.  bist.  Moeeums  d.  Stadt  Köln  n. 
Ib.  e.  Erwerb,  für  <L  kgL  Munekab.  in  Bari:  YoasZgS.  (1902),  N.  299.  (Erwerb  ana  e. 
Paria.  Samml.,  darunter  Pfennige  Karle  d.  Gr.  n.  Loth.  I.  u.  1  Pfenn.  Rolande.)  —  158) 
A.  Sembon,  Le  sou  d'or  italiqne  et  1.  ton  de  eompte  de  12  dtn.:  RNamiem.  4.  eer.v 
T.  6,  8.  116—22.  —  159)  X  UL  Chevalier,  Report,  d.  soure.  biet,  du  MA.  Fase.  6, 
Bd.  2,  8.  2121—2664.  Montbellard.  1901.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  46Mi  [Chevalier]. 
Veneiebn.  u.  Erltnter.  besonders  geogr.  Kam.  aus  d.  Gesch.  d.  MA.  [Nogaret-S.  Andrej.) 
— 14#)  X  C.  Jireeek,D.  Romanen  in  d.  Stldt.  Dalmat.  wihr.  d.  MA.  Wien,  Gerolds  8. 
1901.    4°.    104  8. 
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§14. 

Ottonen  (911—1002). 

Gg.  Schrötter. 

(Verwaadtee  in  anderen  (§  t.  *Bandbaüli'  8.  84.) 

Eine  Spezialarbeit  aas  der  Zeit  Konrads  L  liegt  sieht  vor. 

Heinrich  I.  Eine  Urk.  der  Theodora  aas  dem  Kapitelarchive 
von  S.  Pietro  in  Vaticano  setzt  Schiaparelli1)  Janaar — Juli  936  an.  Sie 
ist  aber,  wie  sie  vorliegt,  keinesfalls  in  Ordnung.  Denn  der  Schwor  'per 
salutem  domni  Leoni  VII.  pape  et  principe  a  Deo  coronato  magno  impe- 
ratore  Henrico'  ist  ganz  anmöglich.  An  Heinrich  I.  kann  man  nicht 
denken,  da  er  weder  Kaiser  war  noch  überhaupt  irgend  etwas  mit  Rom 
zu  tan  hatte.  —  In  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  fand  0.  v.  Heine  mann1) 
zwei  Blätter  einer  zerschnittenen  Hs.,  welche  gröfsere  Stücke  von 
der  verschollenen  Cronica  Saxonum  enthalten.  Das  erste  Blatt  enthält  im 
wesentlichen  dasjenige,  was  der  Vf.  der  Chronik  über  die  Regierang 
Heinrichs  I.  and  Ottos  I.  erforscht  and  der  Mitteilung  in  seinem  Werke 
für  würdig  erachtet  hat.  Es  sind  nur  sehr  dürftige  Nachrichten;  aber  es 
ist  bezeichnend  and  bestätigt  die  Zagehörigkeit  des  Fragmentes  zu  einer 
wesentlich  sächsischen  Quelle,  dafs  diese  Nachrichten  sich  ausschliefslich 
auf  die  Tätigkeit  jener  beiden  ersten  Herrscher  aus  Liudolfingischem  Ge- 
schlechte beziehen,  soweit  diese  sich  auf  ihr  Heimatland  Sachsen  erstreckt 
hat.  Der  Bericht  über  Heinrich  beschränkt  sich  auf  dessen  Kämpfe  gegen 
die  Ungarn,  derjenige  über  Otto  beschäftigt  sich  vorwiegend  mit  dessen 
Sorge  für  die  Verwaltung  dieser  Länder  während  seiner  2.  Heerfahrt  nach 
Italien  und  mit  der  Herkunft  des  von  ihm  als  sein  Stellvertreter  einge- 
setzten Hermann  Billing. 

E.  Sackur8)  erhebt  entschiedenen  Einspruch  gegen  die  Versuche  E. 
v.  Ottenthals  und  A.  Kortuems,  die  Berichte  Liutprands,  des  Continuator 
Reginonis,  des  über  pontificalis  und  Benedikts  von  S.  Andrea  über  den 
ersten  Römerzug  Ottos  I.  auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurückzuführen,  die 
von  allen  benutzt  verloren  gegangen  sei.  Er  weist  im  Gegensatz  zu  ihnen 
daraaf  hin,  dafs  Liutprand  und  Adalbert  von  Magdeburg,  den  wir  jetzt 
als  Fortsetzer  der  Chronik  Reginos  kennen,  gleichzeitig  im  Jahre  965  am 
Kaiserhofe  in  Magdeburg  geweilt  und  sich  mit  ihren  Geschichtswerken 
beschäftigt  haben,  dieselben  Nachrichten  benutzend  und  ihre  Kenntnisse 
austauschend.  Liutprand  hatte  selbst  an  dem  Romzuge  Ottos  teilgenommen 
und  wird  damit  dem  Vf.  des  über  pontificalis,  der  im  Gefolge 
Leos  VIII.  war,  zusammengetroffen  sein.  Die  Berührungen  zwischen  dem 
über  pontificalis  und  Benedikt  erklärt  er  durch  Benutzung  einer  etwas 
vollständigeren  Rezension  des  Papstbuches  seitens  des  ersteren.  Die  per- 
sönlichen  Verbindungen  und  die  gleichen  sachlichen  Interessen  der  gleich- 


1)  Aroh.  d.  Soc.  Roman«  di  atoria  patria  24,  S.  8981.  —  %)  O.  v.  Heinemaun, 
Über  d.  ▼ereoboUene  Chronica  Saxonum:  NA.  27,  S.  478 — 82. 

S)  E.  Sackur,  D.  Quellen  für  d.  ereten  Rftmersug  Ottaa  I.  Straftbuigar  Feateehrift 
s.   46.  Versammlung  deutacher   Philologen.    Strasburg,   K.  J.  Truabsar.    8.  249 — 56.    — 
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zeitigen  Schriftsteller  unterrichten  über  die  Obereinstimmung  ihrer  Werke 
vollauf.4)  —  Vom  Cartulaire  de  l'abbaye  de  Gorze5)  liegt  das  Schlafsheft 
vor,  enthaltend  die  Einleitung  mit  einem  Faksimile  aus  dem  Chartular,  die 
umfangreichen  Noten  und  eine  topographische  Karte.  Aber  schon  in 
Mettensia  III.  bringt  P.  Marichal  Berichtigungen  zu  den  chronologischen 
und  topographischen  Bestimmungen  von  d'Herbomez.  Die  Gründe  für  den 
Abdruck  der  2.  unechten  Fassung  von  DO.  I.  70  als  selbständigen  Diploms 
sind  kaum  stichhaltig.  Marichal  teilt  u.  a.  mit,  dafs  bibl.  nat.  Coli,  de 
Lorraine  128f.  eine  moderne  Abschrift  nach  dem  Original  von  DO.  II.  280 
enthält.  —  Nach  B.  Albers6)  wurde  die  Würde  des  Primatos  968  von 
Papst  Johann  XBI.  dem  Abte  Werner  von  Fulda  verliehen.  Von  dem 
damit  verbundenen  Privileg,  Synoden  der  Äbte  zu  berufen,  machten  die 
Äbte  von  Fulda  aber  nicht  vor  dem  Ende  des  13.  Jh.  Gebrauch. 
—  Die  interessanten  Arbeiten  von  Schiaparelli  in  Mailand,  der  Lombardei 
und  Ligurien  werden  von  P.  Kehr7)  vorgelegt.  Es  kommen  da  vor  DO.  I. 
339,  DO.  II.  231  und  DO.  III.  101.  —  Eine  umfangreiche  Abhandlung  über 
das  Kanzleiwesen  Berengars  I.  veröffentlicht  L.  Schiaparelli,8)  der  ein 
Verzeichnis  von  140  echten  und  15  unechten  Urkk.  angehängt  ist.  Die 
sorgfältige  Arbeit  ist  eine  höchst  wertvolle  Bereicherung  der  diplomatischen 
Literatur,  die  gerade  für  diese  Periode  bisher  eine  empfindliche  Lücke 
aufwies. 

Otto  II.  Nachdem  Uhlirz*)  im  Jahre  1888  die  Bearbeitung  der 
Jbb.  des  Deutschen  Reiches  unter  den  Kaisern  Otto  IL  und  Otto  m. 
übernommen,  liegt  nunmehr  der  erste,  die  Zeit  Ottos  IL  umfassende  Band 
vor.  Der  Vf.  hat  mit  gutem  Grund  die  zeitliche  Folge  der  Jahrbuchform 
strenge  eingehalten.  Vor  der  früheren  Bearbeitung  dieses  Teiles 
der  Jbb.,  welche  Giesebrecht  vor  60  Jahren  geliefert  hat,  hat  das 
neue  Werk  den  Vorteil,  die  Ergebnisse  der  inzwischen  zu  glänzender  Ent- 
faltung gediehenen  Diplomatik  und  die  Kaiserurkk.  in  der  neuen  Aus- 
gabe der  Monumenta  verwerten  zu  können,  woran  Uhlirz  ja  selber  be- 
teiligt gewesen  ist.  In  der  Auffassung  geht  er  auf  Fickers  grofsdeutschen 
Standpunkt  zurück  und  beklagt  'die  ungünstige  Beeinflussung  der  wissen- 
schaftlichen durch  die  politische  Auffassung*.  Unter  den  Exkursen  ist  der 
erste  über  die  Wormser  Urkk.  hervorzuheben,  der  den  Bischof 
Hildibald  gegen  Lechners  zu  weit  gehende  Verdächtigungen  in  Schutz 
nimmt;  dann  der  fünfte,  der  die  sagenhafte  Gründungsgeschichte  von  Melk 
einer  sehr  berechtigten  Kritik  unterwirft;  der  zweite,  der  sich  mit  H. 
Spangenberg  und  W.  Schulte  über  die  Gründung  des  Bistums  Prag  aus- 
einandersetzt ;  und  der  achte,  in  welchem  das  von  Jaff6  zuerst  heraus- 
gegebene Heeresaufgebot  vou  981  noch  einmal  nach  der  Hs.  sorgfältig 
abgedruckt  und  eingehend  erörtert  wird.  —  Eine  besondere  Studie  des- 
selben Vf.10)  untersucht  die  Zeugnisse  über  Ottos  IL  Kämpfe  mit  Böhmen. 

4)  Johann  Mayer»  D.  Klosterpolitik  Ottot  I.    Progr.  d.  Obergymn.  in  Ungariscb-Hradiseh. 
1902.     17  8.  —  5)  Mem.  et  doo.  da  1a  Soo.  des  Antiqoaires  da  Franse,  Mettensia  III  et  II. 

—  6)  B.  Alb  er  s,  L'abW  de  Fnlde,  primat  de  l'ordre  benldictin  en  AUemagne  et  en  Franc«: 
Revue  Bentfdietine  (1900),  S.  152— 61.  —  7)  NGWGöttingen,  Pbil.-bist.  Kl.  (1902),  S.  67 ff. 

—  8)  BSSI.  No.  28. 

9)  Karl  Uhlirs,  Jbb.  d.  Deutschen  Beiobee  anter  Otto  IL  a.  Otto  III.  Bd.  1: 
Otto  H.  978—88.  Leipzig,  Daneker  &  Hamblot.  gr.-8°.  XIV,  298  8.  (Mitteilungen  ans 
d.  bist.  Literatur  81,  I;  Gftttingisehe  gelehrte  Anseigen,  166.  Jg.,  No.  1.)  —  1#)  id.,  D. 
KriegsaOge  Kaiser  Ottos  II.  nach  Böhmen  in  d.  Jahren  976/7.    Festschrift  d.  Vereins  für 
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Zweimal  in  den  Jahren  976  und  977  ist  der  Kaiser  gegen  Boleslav  zm 
Felde  gezogen,  nachdem  er  schon  im  Jahre  975  ihn  bekämpft  hatte.  Bis- 
her hatte  man  die  Nachrichten  Thietmars  von  Merseburg  nnd  des  Altaicher 
Annalisten  auf  das  Jahr  977  vereinigt.  —  Die  Untersuchungen  Lechners11*1*) 
erweisen,  dafs  6  von  den  7  schon  bisher  als  gefälscht  erkannten  Diplomen 
der  fränkischen  Zeit  von  ein  and  demselben  Fälscher  herrühren  nnd  dafs 
diesem  anch  die  Interpolationen  in  Muehlbacher,  Reg.9  99,  871  zur  Last 
zu  legen  sind.  Den  Fälscher  sieht  Lechner  in  dem  978 — 92  in  der 
Reichskanzlei  tätigen  Notar  Ottos  IL  nnd  KL,  HB.  Die  Fälschungen 
bezwecken  einmal  urkundliche  Sicherung  der  bischöflichen  Ansprüche  auf 
die  gräflichen  Befugnisse  und  Bezüge  am  Bischofssitze  und  in  dessen  Um- 
gebung, sodann  den  Nachweis  beizubringen,  dafs  Ladonburg  im  Lobdengau 
bis  zur  Itter  Wormser  Besitz  sei,  endlich  ähnlichen  Prätentionen  auf  den 
Wimpfener  Besitz  die  rechtliche  Grundlage  zu  geben.  Weiter  werden 
zweifelhafte  Diplome  des  10.  Jh.  untersucht  und  über  die  Begründung  der 
fürstlichen  Macht  des  Bischofs  gehandelt.  Die  Beilagen  bieten  ein  Ver- 
zeichnis der  älteren  Wormser  Königsurkk.  und  ein  Verzeichnis 
der  älteren  Acta  deperdita.  —  Otto  IL  ist  der  einzige  deutsche 
Kaiser,  der  im  Atrium  der  Peterskirche  bestattet  worden  ist.  1610  wurden 
Sarkophag  und  Oberreste  in  die  Unterkirche  der  neuen  Basilika  über- 
führt. Alles  Einschlägige  behandelt  C.  M.  Kaufmann,18)  der  den 
Ergebnissen  de  Rossis  und  Grisars  widerspricht.  Nach  letzterem  ist  das 
Grab  das  des  Stadtpräfekten  Cencios,  eines  Neffen  Innocens*  IL,  der  1077 
ermordet  und  im  Atrium  von  St.  Peter  beigesetzt  wurde.  Bewiesen  ist 
eigentlich  vom  ganzen  noch  recht  wenig. 

Otto  III.  Das  von  A.  Santoli14)  behandelte  DO.  DL  284  gehört 
nicht  zum  25.  Februar,  sondern  zum  27.  April  998.  —  Gabotto16)  druckt 
das  DO.  m.  376  mit  7  orthographischen  Varianten  gegenüber  dem  von 
Sickel  gegebenen  Texte  ab.  —  Die  von  Kolberg  (JBG.  22,  n,  36)  versuchte 
Beweisführung,  dafs  der  Bischof  Adalbert,  dessen  Begleitschreiben  in  einer 
Hb.  der  Passio  Gorgonii  et  Dorothei  voransteht,  der  hl.  Adalbert  von 
Prag  sei,  und  dafs  dieser  auch  als  Autor  des  Prologs  und  Epilogs  der 
Passio  zu  betrachten  sei,  während  diese  selbst  sehr  alt  Bei,  wird  von  den 
BollandiBten16)  abgelehnt,  vielmehr  ist  die  in  Reimprosa  geschriebene 
Passio  nicht  älter  als  frühestens  aus  dem  Ende  des  10.  Jh.  Aller- 
dings liegt  ihr  eine  ältere  schriftliche  Quelle  zu  Grunde  und  zwar  wahr- 
scheinlich die  betreffende  Erzählung  im  Martyrologium  des  Ado  von  Vienne 
unterm  9.  September.  Die  Passio  nebst  Prolog  und  Epilog  hat  denselben 
Bischof  Adalbert  zum  Vf.,  von  dem  der  Brief  herrührt,  dessen  Person 
aber  nicht  näher  festgestellt  werden  kann.  —  Voigt17)  bemüht  sich  in 
subtilen  Untersuchungen  festzustellen,  wo  und  aus  welchen  Ursachen 
Adalberts  Missionstätigkeit  ihr  Ende  fand.     Die  Ausführungen  sind  gegen 

Qeech.  d.  Deutschen  in  Böhmen  seinen  Mitgliedern  gewidmet  a.  Feier  d.  40  j.  Bestandet 
27.  Mai  1902.  Prag,  J.  6.  Calre  in  Komm.  8.  154/8.  —  11/12)  J.  Lechner,  D. 
Blteren  Königsurkk.  für  d.  Bistom  Worms  n.  d.  Begründung  d.  bischöflichen  Füretenmaoht: 
MIÖG.  22,  Heft  8/4.  —  1$)  C.  M.  Kaufmann,  D.  Kaisergrab  in  d.  vatikanischen  Qrotten. 
Erstmalige  archaologiscb-hist  Untersuchung  d.  Gruft  Ottos  II.  Mit  8  Sonder-Tfln.  n. 
26  Abbildgn.  im  Text  naeh  Originalsufnahmen.  München,  Allgemeine  Verlagsgesellschaft 
Fol.    IX,  64  S. 

14)  Bolletino  stör.  Piitoiese  8,  Heft  1.  —  lft)  Bibliotoea  d.  Soc.  stör.  Subalpine  6/6,  S. 
—    16)  L'autenr   et   las   sources   de   la   Passion   des  SS.  Gorgone   et  Dorothea  t    Analeota 
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seine  Gegner18)  gerichtet  —  Kaiser  Otto  IQ.  hat  auch  2  dramatische 
Dichter  H.  Welzhofer")  nnd  P.  Schmidt*0)  begeistert. 

Verfassung,  Recht  und  Wirtschaß»  Umfassender  als  der 
Titel  erraten  läfst,  ist  der  Aufsatz  von  W.  Sickel*1)  über  Alberich  II. 
und  den  Kirchenstaat.  Er  will  die  Frage  beantworten,  wie  sich  die  fürst- 
liche Stellang  des  Usurpators  zu  den  überlieferten  Verfassungsformen  ver- 
hielt So  weitet  er  sich  ans  zu  einer  Geschichte  Roms  im  10.  Jh.  vor  der 
Herrschaft  Otto  des  Grofsen,  nicht  ohne  dafs  auch  die  Zustände  früherer 
Zeiten  in  mannigfach  neue  Beleuchtung  gerückt  wurden.89*98) 

Kunst,  geistiges  und  kirchliches  Lehen.  Die  Reichenauer 
Malerschule  des  10.  und  11.  Jh.,  deren  Einführung  in  die  Kunstgeschichte 
durch  die  Veröffentlichung  der  1880  in  der  St.  Georgskirche  aufgedeckten 
Wandgemälde  Dr.  Fr.  X.  Kraus  zu  grofsem  Verdienst  gereicht,  hat  seitdem 
neue  gewichtige  Zeugen  erhalten  durch  die  Entdeckungen  in  Burgfelden, 
in  St  Peter  und  Paul  auf  der  Reichenau,  in  Goldbach  bei  Überlingen, 
der  die  vorliegende,  reich  illustrierte  Monographie94)  als  opus  posthumum 
gewidmet  ist.  Im  Chor  der  kleinen  Sylvesterkapelle  zu  Goldbach  fanden 
sich  1899  12  mit  dem  Erlöser  zu  Gericht  sitzende  Apostel,  die  verschiedene 
Gbermalungen  erfahren  hatten,  aber  gleichwohl  hinsichtlich  der  Gesamt- 
darstellung wie  der  ikonographischen,  stilistischen  und  technischen  Einzel- 
heiten soviel  Verwandtschaft  mit  den  Malereien  in  Oberzeil  hatten,  dafs 
der  Vf.  sie  in  dieselbe  Zeit  setzt  und  sie  dem  kunstfreudigen  Abte 
Witigowo  (985—97)  zuweist.  Die  Reichenau  ist  der  Centralpunkt  der 
ottonischen  Kunst,  die  sich  aus  der  lateinischen  Richtung  der  MAlichen 
Kunst  des  6. — 11.  Jh.  entwickelt  hat,  so  dafs  sie  den  Abschlufs  der  alt- 
christlich-römischen Kunst  dieBseit  der  Alpen  bildet,  mithin  unabhängig  von 
Byzanz  und  ohne  Zusammenhang  mit  den  ersten  Ansätzen  der  national- 
germanischen Kunst.88)  —  Unter  den  frühen  deutschen  Elfenbeinarbeiten 
finden  sich  Stücke  von  auffallend  persönlichem  Charakter.  Die  Berliner 
Sammlung98)  bewahrt  eine  Tafel,  die  in  ihrem  wunderlichen  Realismus  von 
eigenwilliger  deutscher  Art  ist,  obwohl  sie  der  Westgrenze  und  dem  10.  Jh., 
also  einer  Zeit,  zugehört,  wo  die  Trennung  von  den  Nachbarn  kaum  voll- 
zogen und  die  Grenze  eine  fliefsende  war.  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs 
dieser  Meister  auch  an  gröfseren  Stücken,  vor  allem  am  heimischen 
Material,  dem  Holze,  sich  versucht  hat.  Nachweisbar  freilich  ist  nichts 
anderes   von    ihm    vorhanden.97)   —    R.  Herzig98)   sucht,  da  der  grofse 


Bollandiana  18,  8.  6—21.  —  1?)  Altpreufeischs  Monstsschrift  NF.  38,  S.  5/6.  —  18) 
ib.;  JB6.  28,  II,  80;  24,  II,  41.  —  19)  H.  Welzhofer,  Kaiser  Otto  III.  Drama  ia 
4  Akten.  151  8.  —  2#)  Paul  Schmidt,  Kaiser  Otto  III.  E.  Trauerspiel  in  5  Anflügen. 
Loipsig.    1801.    88  S. 

21)  MIÖG.  28,  Heft  1.  —  22)  F.  Kolde,  D.  Staatsideal  d.  MA.  Tl.  1:  Seine 
Begründung  durch  Augustin.  Progr.  d.  1.  Bealsohole  Berlin.  88  S.  —  28)  A.  Haekel, 
D.  Beaiedelungsverhiltnissa  d.  oberösterr.  Mtthlviertels.  Mit  2  Ktn.  77  S.:  Forschungen 
s.  deutschen  Landes-  u.  Volkskunde  14,  Heft  1.    gr.-8°. 

24)  D»  Wandgemäldo  d.  St.  SyWesterkapelle  au  Goldbach  am  Bodenseo.  Im  Auf- 
trage d.  grorshersoglieb-badisehen  Ministeriums  d.  Justiz,  d.  Kultus  u.  Unterrichtes  hrsg. 
▼.  Frans  Kavier  Kraus.  Mit  8  Tfln.  in  Farbendruck,  6  schwanen  Tun.,  10  Abbildgn.  im 
Text.  München,  Bmokmann.  gr.-Fol.  280  S.  M.  82.  —  25)  Emil  Gauss,  D.  Elnfluft 
d.  christlichen  Kultus  auf  d.  Kirchenbau,  besonders  auf  d.  Anlage  d.  Kirchcngebäudee. 
Dias.  Jena.  —  26)  Beschreibung  d.  Bildwerke  d.  christlichen  Epochen  in  d.  kgl.  Museen 
au  Berlin.  2.  Aufl.  D.  Elfenbeinbildwerke.  45  Liobtdrucktfln.  Mit  16  S.  Text.  Berlin, 
G.  Reimer.    In   Leinwandmappe   M.  24.    —    27)  Neues   v.  d.   Reichenauer  Malerschule: 
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Radleuchter  im  Dom  zu  Hildesheim  im  Laufe  der  fast  tausendjährigen 
Existenz  mancherlei  Beschädigungen  und  Restaurationsversuche  erfahren 
hat,  aus  den  noch  vorhandenen,  alten  Bestandteilen  die  ehemalige  Gestalt 
für  die  bevorstehende  Restauration  zu  rekonstruieren.  —  Der  von 
Ekkehard  (Casus  s.  Galli)  behauptete  Anteil  des  St.  Gallener  Mönches 
Tuotilo  an  der  Herstellung  der  2  Elfenbeindeckel  eines  Evangeliars  in  St. 
Gallen  ist  von  Duemler,  Meyer  von  Knonau,  Rahn,  Schlosser  bezweifelt 
oder  in  Abrede  gestellt  worden.  J.  Mantuani")  will  die  Beweiskraft  der 
Ekkehardschen  Mitteilungen  wiederherstellen.  Die  ganze  Erzählung,  wie 
die  zwei  Tafeln  aus  Erzbischof  Hattos  Besitz  in  den  des  Bischofs  Salomon 
gelangten,  hält  auch  er  nicht  in  allen  Punkten  fest,  wohl  aber  die  Tat- 
sache des  Aufenthaltes  Hattos  in  Konstanz.  Oberzeugend  ist  jedenfalls 
die  Darlegung,  dafs  die  zwei  Tafeln  nicht  einem  Künstler  zuzuschreiben 
seien,  dafs  der  Unterdeckel  (Himmelfahrt  Mariae  und  St.  Galluslegende) 
vielmehr  nach  dem  Oberdeckel  (Christus  in  Mandorla)  kopiert  und  schon 
wegen  des  rein  lokalen  Motives  nach  Ekkehards  Nachricht  als  Werk 
Tuotilos  zu  betrachten  sei.  —  Eine  Gruppe  von  Inschriftsteinen  zu 
Dottendorf  bei  Bonn  (9. — 10.  Jh.),  welche  auf  einfachem  Kreuzrelief  Name 
und  Todestag  von  Personen  tragen,  sucht  W.  Effmann80)  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  nicht  als  Memoriensteine  (zur  Erinnerung  von  Stiftungen), 
sondern  als  Sargdeckel  zu  charakterisieren.  —  Die  Neuausgabe  der  um- 
fänglichen Gedichte  der  Hrotsvita  von  Gandersheim  von  P.  v.  Winter- 
feld81) hilft  einem  wirklichen  Bedürfnis  ab.  Die  Einleitung  handelt  von 
dem  wenigen,  was  wir  Aber  die  dichtende  Nonne  wissen  und  vom  Cod. 
Monac.  14485  mit  seinen  zwei  Ableitungen.  Außerdem  werden  2  Gedichte 
abgedruckt.  Es  folgt  dann  die  Ausgabe  der  Gedichte,  die  8  veränderten 
Heiligenleben,  die  6  Dramen,  die  Gesta  Oddonis  und  die  Primordia  coenobii 
Gandeshemensis.  Für  die  Textkritik  sind  alle  erreichbaren  Httlfsmittel  be- 
nutzt. Eine  kritische  Nachlese,  zu  welcher  K.  Strecker  manches  beitrug, 
vervollständigt  die  mühevolle  Arbeit.  Die  Indices  bilden  ein  Werk  für 
sich,  alles  in  allem  eine  mustergültige  Leistung.  —  Das  Verhältnis 
Hrotsvits  zu  den  verschiedenen  Redaktionen  des  Protevangeliums  unter- 
sucht K.  Strecker.89)  Die  Resultate  sind  für  Hrotsvits  Arbeitsweise  und 
mehr  noch  für  die  Kritik  der  Ps.-Matthaeus  wichtig.  —  H.  Althoff*8) 
reiht  an  seine  verdienstvolle  Ausgabe  des  Walthariliedes  (JBG.  24,  II,  31) 
eine  mit  reichlicher  Einleitung  und  fortlaufendem  Kommentar  versehene 
deutsche  Übertragung  des  Heldenliedes.  Zuerst  schildert  er  die  Erzeug- 
nisse der  deutschen  Volkspoesie  des  frühen  MA.  und  führt  uns  dann  nach 
St.  Gallen.  Hierauf  geht  er  zu  Ekkehard  1.  und  seiner  Dichtung  über. 
Die  Überarbeitung  Ekkehards  IV.  ist  verloren,  der  Text  hat  sich  auf  die 
Brüsseler,   Pariser   und  Trierer  Hss.  zu  stützen.     Der  Vf.  gibt  dann  eine 

HPBl.  180,  Heft  5.  —  28)  B.  Hersig,  D.  grobe  Badleuehter  im  Dom  «i  Hildesheim  t 
ZChrK.  U,  S.  18—26.  —  29)  ■*•  Mantuani,  Tuotilo  u.  d.  Elfenbeinschnitzerei  am 
Evangeliarium  longum  sn  St.  Gellen:  Stadien  z.  Deutschen  Kunstgeseh.  Heft  24.  Strafs- 
burg, E.  Heits.  1900.  50  S.  mit  2  Tfln.  —  SD)  W.  Effmann,  Früh -MAli che  Inschrifft- 
steine  sn  Dottendorf:  ZChrK.  14,  S.  821—88.  —  51)  Seriptoree  reram  Oormaniearnm  in 
usum  seholarnm  ex  monnmentis  Germaniae  biet,  •sparetim  editi:  Hrotevithae  opera  roeenenit 
et  emendavit  Paulos  de  Winterfeld.  Berlin,  Weidmann.  gr.-8°.  XXIV,  552  S.  —  %%) 
K.  Strecker,  Hrotsvits  Maria  n.  Pe.  Matthaens.  Progr.  Dortmund.  28  8.  —  SS)  Hermann 
Althoff,  D.  Waltharilied.  E.  Heldentang  aus  d.  10.  Jh.  im  Versmafse  d.  Urschrift  über- 
setzt tu  erläutert.   Gröfsere  Ausgabe  mit  authentischen  Abbildgn.   Leipzig,  Dieterich.   gr.-8*. 


§  14.    Ottonen  (911—1002.)    Sehrötter.  11,31 

Analyse  des  Gedichtes  mit  Würdigung  der  Hauptpersonen  und  Hinweisen 
auf  die  künstlerische  Komposition  des  Ganzen  und  einzelner  Teile.  Der 
Vf.  nimmt  au,  dafs  Ekkehard  eine  heimische  Sage  vorfand  und  ihren 
Stoff  frei  gestaltet  hat.  Als  Schauplatz  vermutet  er  mit  Mone  and  Unland 
den  hei  Obersteinbach  in  der  Nähe  von  Bitsch  gelegenen  Wasgenstein:  es 
sei  wahrscheinlich,  dafs  von  Weifsenbnrg  ein  Bericht  über  die  dort 
lokalisierte  Lage  nach  St.  Gallen  gekommen  sei.  Die  Übersetzung  selbst 
gibt  das  Original  getreu  wieder.  Sehr  nützlich  sind  die  ausführlichen 
Anmerkungen.  —  Immer  überragender  erscheint  die  Gestalt  Notkers  des 
Stammlers,  je  mehr  sich  der  Kreis  der  ihm  zuzuweisenden  Werke  er- 
weitert. Der  Sequenzendichter  voll  schöpferischer  Genialität,  der  treue  Lehrer 
und  feinsinnige  Humorist  verdient  es,  dafs  nichts  versäumt  wird,  das  Bild 
seiner  Persönlichkeit  so  deutlich  wie  möglich  hervortreten  zu  lassen.  Aus 
einem  Weifsenburger  Codex  publizieren  J.  Schwalm  und  P.  v. 
Winterfeld84)  zwei  Gedichte,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von 
Notker  stammen,  ein  Dialog  zwischen  Lehrer  und  Schüler  an  einem  Ferien- 
tage. Notker,  der  gröfste  Dichter  des  MA.,  ist  auch  der  Yf.  eines  Lebens 
des  hl.  Gallus,  von  dem  nur  wenige  Bruchstücke  erhalten  sind.  —  Diese 
lassen  erkennen,  dafs  ein  Werk  verloren  gegangen  ist,  dem  die  MAliche 
Hagiographie  kein  zweites  an  die  Seite  zu  setzen  vermag.  Zwar  unsere 
Geschichtskenntnis  verliert  nach  P.  v.  Winterfeld85)  wenig  oder  nichts; 
denn  Notker  war  im  grofsen  und  ganzen  von  Walahfried  abhängig.  'Ich 
Wülste  kein  zweites  Werk  der  hl.  Literatur  zu  nennen,  das  mit  solcher 
Kunst  komponiert,  von  so  sonnigem  Humor  durchleuchtet  wäre,  wie  Notkers 
Gallus  es  gewesen  ist.  Möchte  er  nicht  für  immer  verloren  sein!'86,87)  — 
In  einer  Elegie  erkennt  H.  Bloch88)  trotz  der  dürftigen  Reste  ein  Ge- 
dicht auf  den  Tod  des  Bischofs  Petrus  von  Yercelli,  verfafst  von  Leo  von 
Vercelli.  Es  liegt  nahe,  in  ihm  den  Autor  zu  sehen,  da  wir  andere  Ge- 
dichte der  Zeit,  die  Rhythmen  an  Gregor  V.,  auf  Otto  III.  und  Heinrich  II. 
von  ihm  besitzen.  Der  vollständige  Text  des  Gedichtes  ist  überliefert  in 
einer  Hs.  der  Metzer  Stadtbibliothek.88)  —  0.  Ringholz40)  schildert  den 
grofsen  Einflufs  des  Benediktinerstiftes  Einsiedeln  auf  die  Klosterreform 
des  10.  und  11.  Jh.  Reichenan  und  St.  Gallen  treten  in  den  Hinter- 
grund. Mönche  ans  Einsiedeln  finden  wir  auf  manchen  Bischofsstühlen. 
Leider  ist  es  nicht  überall  gelungen,  den  historischen  Kern  aus  den  vielen 
Legenden  herauszuschälen,  mit  denen  die  Anfangsgeschichte  überwuchert  ist, 
und  das  vielfach  Formelhafte  in  den  Urkk.  von  dem  Tatsächlichen  zu 
scheiden.  —  Das  Glaubensbekenntnis  des  Schulmeisters  Rikharius*1) 
hat  die  Form  eines  Briefes,  welchen  der  sonst  gänzlich  Unbekannte  zu 
seiner  Verteidigung  wider  einen  ungenannten  Gegner  zunächst  an  seinen 
unmittelbaren  Vorgesetzten,  den  Bischof  Abraham  von  Freising,  sodann  an 

VI,  226  S.  —  34)  J-  Schwalm  n.  Paul  ▼.  Winterfeld,  Zu  Notker  d.  Summier:  NA.  27, 
8.  740—61.  —  55)  Pul  v.  Winterfeld,  Nochmals  Notkers  Vit*  t.  Galli:  ib.  28, 
8.  61 — 76.  —  S()  J.  Fleiteher,  D.  Wortbildung  bei  Notker  u.  in  d.  verwandten  Werken. 
E.  Untersuchung  d.  Sprache  Notkers  mit  besonderer  Rücksicht  auf  d.  Neubildungen.  Diss. 
Götttegon.  1901.  80  S.  —  57)  B.  Baldauf,  Hist.  u.  Kritik.  Einige  kritische  Be- 
merkungen. I.  D.  Mönch  v.  St.  Gallen.  Leipzig.  III,  168  S.  —  58)  Hermann  Bloch, 
Zm  d.  Gedichten  Leos  ▼.  Vercelli:  NA.  27,  S.  762/4.  —  59)  Ilg,  D.  Ältesten  Namen  d. 
Moodscer  Codex:  ZDA.  46,  Heft  8.  —  4#)  Gesch.  d.  fürstlichen  Benediktinerstifte«  ü.  L.  Fr. 
r.  Einsiedeln,  seiner  Wallfahrt,  Propsteien,  Pfarreien  n.  Übrigen  Besitzungen  ▼.  P.  Odilo 
Ringholz.     Lfg.  1  bis  1070.    —    41)   E.   Du  emmier,   D.   Glaubensbekenntnis  d.   Schul* 
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Erzbischof  Friedrich  von  Salzbarg  and  Reginold  von  Eichstädt  richtet. 
Das  Interesse  der  kleinen  Schrift  liegt  nicht  in  ihrem  sachlichen  Werte, 
sondern  darin,  dafs  in  einer  dogmatisch  so  stillen  Zeit  doch  ein  Irrlehrer 
auftauchte.4*) 


f  15. 

Heinrich  IL  und  die  Salier  (1002—1125). 

Gg.  Schrötter. 

(Verwandtet  in  anderen  ||  s.  »Haadbaca'  8.  84.) 

Heinrich  II.  Wegen  der  Datierung  'regnante  Heinrico  inperatore 
ipsius  imperii  Romani  primo  anno'  kann  die  Urk.  No.  4  in  den  Beilagen 
zu  einem  Aufsatze  von  E.  Muesebeck1)  über  die  Geschichte  des  Klosters 
St.  Arnulf  bei  Metz  in  der  ersten  Hälfte  des  MA.  nicht  ins  Jahr  1012  ge- 
hören. —  Die  beiden  Diplome  Heinrichs  IL  and  Konrads  IL  für  St.  Afra 
in  Augsburg  (Stumpf  1806,  1995)  sind,  wie  man  längst  weifs,  gefälscht. 
Die  Fälschungen  wurden,  wie  H.  Brefslaa*)  dartat,  zwischen  1620  and 
1630  mit  Benatzung  der  bei  Hund-Gewold  (Metr.  Salisb.  n,  374,  590)  ge- 
druckten Diplome  Heinrichs  EL  29  und  441  angefertigt.  Man  schrieb  sie 
auf  das  erste  und  letzte  Blatt  eines  Cod.  saec.  Xu.  des  Origenes  und  liefe 
dann  durch  einen  Kammergerichtsnotar  beglaubigte  Abschriften  davon  her- 
stellen. Sie  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  Einflufs  gewesen,  dafs 
der  Bischof  von  Augsburg  den  zwischen  ihm  nnd  dem  Kloster  schwebenden 
Prozefs  über  die  Reichsuumittelbarkeit  des  letzteren  durch  einen  für  die 
Mönche  günstigen  Vergleich  beendigte.  —  Das  DH.  H,  290,  304,  sowie 
dasjenige  Heinrichs  V.  vom  17.  Oktober  1118  befinden  sich  im  Archiv  der 
Congregazione  di  cantä  in  Mailand.  Aufserdem  berichtet  Schi aparelli8) 
noch  von  einer  Fälschung  auf  den  Namen  Heinrichs  IL  von  1014.  —  In 
die  Zahl  der  von  ihm  angezweifelten  Wormser  Urkk.  hat  J.  Lechner4) 
auch  das  DH.  H,  47  einbezogen.  H.  Brefslau  erkennt  den  Zweifel  als 
nicht  zu  Recht  bestehend  an.0)  —  Die  Untersuchungen  von  Reeves,  Storni, 
JeliS  n.  a.  Forscher  über  die  Winlandfahrten  der  Normannen  fafst 
J.  Fischer6)  in  kritischer  Betrachtung  zusammen,  er  zieht  aber  auch 
Grönland  als  einen  Teil  von  Amerika  herein  und  geht  auf  die  Schicksale 
der  dortigen  Ansiedelungen  ein.  Bestimmte  Nachrichten  erhalten  wir  nur 
über  die  beiden  Winlandfahrten  des  Leif  Erikson  und  des  Thorfinn 
Karlsefne,  die  dem  Anfang  des  11.  Jh.  angehören. 

meistert  Rikharius:    NA.  27,    S.  503/8.    —    42)  Otto  Behaghsl,    D.  Heiland  n.  d.  alt- 
•achslschs  Genesis.    Gleiten,  J.  Ricker.    gr.-8°.    48  S.    H.  1,50. 

1)  Jb.  d.  Gesellschaft  für  Lothringische  Gesch.  u.  Altertumskunde  18,  8.  164  ff.  — 
2)  Mdknges  Paul  Fibre  8.  172 ff.  —  %)  Nachrichten  d.  Göttinger  Gesellschaft  d.  Wiasen- 
tahaften,  Phil.-hist.  Kl.  (1902),  8.  67  ff.  —  4)  MIÖG.  22,  S.  861  ff.,  628  ff.  —  &)  J.  P. 
Toutsaint,  Geech.  d.  hL  Kunigunde  ▼.  Luxemburg,  Kaiserin  ▼.  Deutschland.  Paderborn. 
1801.  135  8.  —  6)  Joe.  Fischer,  D.  Entdeckungen  d.  Normannen  in  Amerika.  Mit 
Titelbild,  10  Kartenbeilagen  u.  mehreren  Skissen.    Freiburg  i.  B.    XII.  126  8. 


§  15.    Henrich  II.  und  die  Salier  (1002—1115).    Schrotte.  ]J  33 

Honrad  II.  Bei  Gelegenheit  von  Erörterungen  Ober  das  Verhält- 
nis des  Klosters  Cluny  zum  Bistum  Macon  bespricht  A.  H  es  sei7)  das 
Privileg  Johannes  XIX.  für  den  Abt  Odilo  (Jaff6-L.  4065),  in  welchem  die 
Erwähnung  der  Intervention  Heinrichs  IL  Schwierigkeiten  bereitet.  Eine 
Abschrift  der  Urk.  ans  dem  11.  Jh.  im  Chartnlar  G  von  Cluny  hat  statt 
'Heinrici'  Conradi.  Alle  Schwierigkeiten  fallen  fort,  wenn  dies  der  echte 
Text  ist.  Die  Urk.  gehört  dann  wahrscheinlich  neben  Jaff6-L.  4079,  in 
dessen  Text  aber  bei  der  Aufzählung  der  Vorurkk.  eine  Interpolation  an- 
genommen werden  mufs.  —  An  eine  unedierte,  von  Aribert  von  Mailand 
unterzeichnete  Urk.  für  Bobbio,  auf  die  bei  der  Untersuchung  von  Stumpf 
1964  für  DDR.  II  genauer  zurückzukommen  ist,  knüpft  A.  Ratti*)  Ver- 
mutungen über  das  Itinerar  der  Flucht  Ariberts  von  Mailand.9)  —  Die 
Sammlung  der  Bischofsurkk.  von  Josea  von  6  ab  Otto10)  enthält  die  Notiz 
über  eine  verlorene,  späte  Fälschung  eines  Diploms  Konrads  EL 

Heinrich  1LL  Ein  im  Museum  zu  Prag  befindliches  Fragment 
eines  päpstlichen  Papyrusprivilegs  für  das  dortige  Bistum  gehört  nach 
M.  Prou11)  der  Urk.  Leos  IX.  an,  deren  Existenz  für  das  18.  Jh.  noch 
bezeugt  ist. 

Heinrich  IV.  Das  ohne  Tagesdatum  zu  Goslar  ausgestellte  Diplom 
St.  2699  ist  nach  A.  F.  Fuchs18)  zeitlich  ungenau  eingereiht.  Das  Königs- 
jahr ist  hier  um  eins  zu  niedrig  gerechnet,  ebenso  wie  in  Stumpf  2698.  — 
Als  Nachtrag  zur  Sammlung  der  Streitschriften  aus  dem  Zeitalter  des  In- 
vestiturstreites veröffentlicht  E.  Dümmler18)  nach  einer  modernen  Abschrift 
in  Cambridge  und  einem  Drucke  von  1691  eine  anonyme  Streitschrift  für 
die  Duldung  der  Priesterohe.  Der  Vf.  scheint  ein  verheirateter  Geistlicher 
gewesen  zu  sein.  Unbekannt  bleibt  seine  Heimat,  die  Zeit  der  Entstehung 
des  Traktates,  die  der  Herausgeber  vermutungsweise  in  die  Jahre  1074/8 
verlegt.  Als  Zeugnis  der  Opposition  gegen  das  Gregorianische  Gebot  des 
Cölibates  verdient  die  Schrift  Beachtung,  sie  bereichert  unsere  Kenntnis  von 
der  Flugschriftenlitteratur  des  11.  Jh.,  ohne  doch  wesentlich  neue  Argumente 
gegen  die  päpstlichen  Anordnungen  geltend  zu  machen.  —  Eine  eingehende 
Inhaltsübersicht  der  Streitschrift  'de  unitate  ecclesiae  conservandav  aus  dem 
Investiturstreit  veröffentlicht  W.  Opitz.14)  Mit  Recht  läfst  er  sie  in 
Hersfeld  entstanden  sein,  hält  also  nicht  mehr  die  Autorschaft  des  Bischofs 
Walram  von  Naumburg  aufrecht.15)  —  Im  Anschlufs  an  seinen  früheren 
Aufsatz  handelt  Schrörs16)  weiter  über  die  vermeintliche  Konzilsrede  des 
Papstes  Hadrian  IL,  die  er  nicht  nach  Monte  Gassino,  sondern  einige 
vWochen  später  nach  Rom  verlegt.  Doch  schrumpft  die  Synode,  auf  welche 
sie  sich  bezieht,  zu  einer  bloben  Kardinalsversammlung,  und  die  Rede  zu 
einem  Gutachten  zusammen.17)  —  E.  Michael18)  findet  in  dem  gewöhnlich 


7)  ZKG.  22,  S.  618.  —  8)  Aren,  stör.  Lombardo  S.  Ser.,  SS,  3.  5 ff.  —  9)  F.  Dabn, 
Herzog  Ernst  ▼.  Schwaben.  Erzählung  aus  d.  11.  Jh.  Leipzig.  284  8.  —  1#)  Bibliotece 
d.  So«,  ttor.  Snbalpina  t.  6/6:  Gabotto,  Le  carte  d.  archivio  ▼escovile  d'Jorea. 

11)  MA.  6,  S.  100;  MIÖG.  9,  S.  6,  29. 

12)  A.  F.  Fuohe,  Urkk.  v.  Regelten  Goetiweigt  in  Fontes  rer.  Anatr.  t.  61,  52. 
Wies.  1901.  —  1$)  Sitinngsberiehte  d.  Berliner  Akademie  (1002),  No.  21.  —  14)  Progr. 
d.  Realgymnasiums  in  Zittau.  18  S.  —  lft)  S.  Riet  sc  hei,  Investitur  n.  Inveotitorstreit: 
Realcneyklopftdie  Air  protest.  Theologie  9,  S.  214/8.  —  16)  HJb.  22,  S.  267  ff;  NA.  27, 
8.  S 07,  641.  —  17)  0.  r.  Heinemann,  Harzbnrg  u.  Ganosea:  Braonschweigisehes  Magazin 
(1901),  No.  1/2.  —  18)  R-  Michael,  Gregor  VII.   *D.  Vater  d.  BibeWerbotet?*:  ZKTh.  26t 

Jehreeberieete  der  Oesehiehlewl— seeebalt    1902.    IL  3 
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für  das  Bibelverbot  Gregors  VII.  angeführten  Schreiben  an  den  böhmischen 
Herzog  Wratislaw  vom  Jahre  1060  nichts  davon,  sondern  eine  Zurück- 
weisung des  Gesuches  um  den  Gebrauch  der  slawischen  Sprache  in  der 
Liturgie.  —  J.  B.  Sägmüller19)  weist  auf  die  Benutzung  der  Constantini- 
schen  Schenkung  während  des  Investiturstreites  hin  und  erbringt  neue  Be- 
weise für  die  Unechtheit  des  angeblichen  Papstwahldekretes  Innocens'  II.  — 
Paul  v.  Winterfelds20)  Mitteilung  zur  Frage  nach  der  Persönlichkeit 
und  den  Werken  des  seit  Gundlachs  Arbeiten  mehrfach  genannten  Propstes 
Gottschalk  führt  zu  einem  neuen  Deutungsversuch  der  Eingangsworte  der 
Vita  Heinrici  IV.  imperatoris,  welche  aus  einer  Predigt  des  Johannes 
Chrysostomus  entnommen  sind.  Der  Biograph  der  Vita  und  Gottschalk  sind 
identisch.  In  der  erwähnten  Mitteilung  P.  v.  Winterfelds  ist  eine  neue 
Station  für  den  Lebensgang  Gottschalks  festgestellt.  Der  kaiserliche  Kaplan 
hat,  als  er  seine  diplomatische  Thätigkeit  für  Heinrich  IV.  aufgab,  nach 
Klingenmünster  sich  zurückgezogen  und  dort  sein  Leben  beschlossen.21)  — 
Im  Gegensatz  zu  Wattenbach  und  Brefslau  kommt  J.  Pflugk-Harttung") 
bei  der  Besprechung  der  ältesten  Papsturkk.  auf  Marmor  von  Gregor  I.  bis 
Gregor  VII.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Päpste  in  Ausnahmefällen  Original- 
djplome  auf  Marmor  ausstellen  liefsen.28)  —  Von  einer  interessanten,  bisher 
nur  aus  zwei  Abschriften  bekannten  Urk.  Roberts  IL  von  Flandern  für 
St.  Donatian  zu  Brügge  vom  Jahre  1101  hat  E.  Desmarez*4)  das  Original 
in  Privatbesitz  wieder  aufgefunden,  das  er  mit  lehrreichen  diplomatischen 
Erläuterungen  herausgegeben  hat.  —  G.  Morin96)  teilt  die  Verordnungen 
Papst  Gregors  VII.  für  die  regulierten  Chorherren  aus  Cod.  Vat.  lat.  629 
mit,  wo  dieselben  durch  einen  Schreibfehler  in  der  Überschrift  Gregor  IV. 
zugeschrieben  werden.  —  Am  21.  März  1098  gründete  Robert  v.  Molesme 
ein  neues  Kloster,  dem  Steph.  Harding  im  Jahre  1119  durch  die  'cbarta 
charitatis*  die  definitive  Regel  gab.  Bald  wurden  nach  U.  Berühre26) 
zahlreiche  Filialgründungen  notwendig,  indem  viele  Mönche  von  der  alten 
Benediktinerobservanz  und  manchmal  ganze  Klöster  sich  der  neuen  Observanz 
anschliefsen  wollten.  Das  gab  Anlafs  zu  Reibungen  mit  minder  strengen 
Klöstern  der  Cluniacenser,  andrerseits  aber  erfolgte  auch  bei  letzteren  ein 
edler  Wetteifer  für  geistige  und  sittliche  Bildung.27)  —  Der  Streit, 
welcher  sich  an  die  Burg  Zähringen  knüpft,  wurde  diesmal  mit  besonderer 
Lebhaftigkeit  geführt.  Der  Interessent  mag  die  Details  selbst  nachlesen.*8"81) 
—  Die  von  H.  Hagenmeyer82)  veröffentlichten  Kreuzzugbriefe  bilden  eine 
Sammlung  von  28  bisher  nur  zerstreut  und  oft  schlecht  edierten  Urkk.  and 


S.  746/8.  —  19)  ThQ.  84,  S.  1/2.  —  20)  Paul  v.  Winterfeld,  Z.  Gottschalkfrage: 
NA.  27,  S.  509—14,  568.  —  21)  K.  Hafner,  Gregor  VIT.  u.  Innocens  VIII.  Berlin, 
Wrede.  M.  0,75.  —  22)  J.  Pflagk-Harttung,  Papsturkk.  auf  Marmor:  Quellen  u. 
Forschungen  aus  italienischen  Archiven  u.  Bibliotheken  4  (1901),  S.  170  ff.  —  23)  A. 
Boehtlingk,  Auf  d.  Fahrt  nach  Canossa.  Frankfurt  a.  M.  53  S.  (E.  parteipolitische 
TendenBMbrift.)  —  24)  Bulletins  de  la  comm.  hist.  Belgique  5.  sc>.,  11,  No.  3.  —  25) 
G.  Morin,  Reglements  ineMUs  du  pape  saint  Gregoire  VII  pour  les  ehanoines  reguliere: 
Revue  Blnedictine  (1901),  8.  177-88.  —  26)  U.  Berliere,  Les  origines  de  Cfteaux  de 
l'ordre  bloeMictin  au  12«  s.:  Revue  d'hist.  eccllsinstique  1  (1900),  S.  448—71.  —  2?) 
G.  A.  Baumgaertner,  D.  Weifen,   ihr  Staramschlofs   u.  ihre  Grabstätte:  AZgB.  No.  177. 

—  28)  Beilage  z.  MUnchener  Allg.  Ztg.  No.  198,  S.  415.  —  29)  ib.  No.  204.  —  SO) 
Karl  Brunner,  D.  Burg  Zaehringen  u.  d.  Zähringische  Herzogstitel:  ib.  No.  241.  —  31) 
M.  Manitius,  R.  Vorspiel  d.  KreuzzUge:  Dresdner  Anzeiger,  Montagsbeil,  2.  Jg.,  No.  16. 

—  32)  H.  Hagenmeyer,  Epistolae  et  Charta e  ad  hist.  primi  belli  sacri  speotantes,  quae 
supersunt  aevo  aequales  ac  genuinae.    Innsbruck,  Wagner.     (JBG.  24,  II,   35.)    1901.    — 
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Briefen,  die  auf  den  ersten  Kreazzug  Bezug  haben  und  nicht  schon  in  den 
gleichzeitigen  Quellenschriften  verwertet  worden  sind.  Darunter  befinden 
sich  fünf  Schreiben  der  Päpste  Urban  IL  und  Paschalis  II.  Alle  Stücke 
erfahren  eine  eingehende  Würdigung.88*84) 

Heinrieh  V.  Eine  Urk.  Kaiser  Heinrichs  V.,  in  der  als  Intervenient 
Otto  von  Bamberg  vorkommt  und  die  wohl  bald  nach  1112  für  das  Kloster 
Michelsberg  ausgestellt  worden,  druckt,  soweit  sie  erhalten  ist,  M.  Manitius86) 
ab,  der  sie  in  Cod.  Dresd.  De.  1S2  entdeckt  hat.86)  —  Johannes 
StccnBirup87)  bestreitet  die  Annahme  von  G.  Waitz,  dafs  nicht  die  Eider, 
sondern  vielleicht  die  Treene  oder  ein  anderes  nördlich  der  Eider  gelegenes 
Gewässer  die  Südgrenze  der  Dänen  in  der  karolingischen  Zeit  gewesen  sei. 
Er  stellt  in  Abrede,  dafs  eine  dänische  Mark  erwähnt  werde  oder  bestanden 
habe,  und  dementsprechend  auch,  dafs  sie  von  Kaiser  Konrad  IL  an  Knut 
den  Großen  abgetreten  worden  sei.  Die  Nachricht  des  Adam  von  Bremen 
über  eine  zeitweilige  Festsetzung  schwedischer  Wikinger  zwischen  Schlei 
und  Eider  lehnt  er  ab  und  legt  dar,  dafs,  abgesehen  von  dem  kurzen  Er- 
folge Ottos  IL,  dänische  Macht  sich  südlich  der  Eider  mehr  geltend  machte, 
als  deutsche  nördlich  dieses  Flusses,  und  dafs  Teile  des  nördlichen  Holstein 
im  Laufe  des  11.  Jh.  in  Abhängigkeit  von  Dänemark  gerieten.  Erst  das 
Auftreten  der  Schauenburger  machte  dieser  Lage  ein  Ende  und  verknüpfte 
das  ganze  Land  mit  dem  Deutschen  Reich.  Auch  die  Ortsnamen  belegen 
nach  Steenstrup,  dafs  die  Bevölkerung  zwischen  Schlei  und  Eider  in  dem 
berührten  Zeitraum  dänisch,  nicht  deutsch  war.  Eine  Karte  veranschaulicht 
die  Darlegungen.  —  Bischof  Adalbero  von  Bamberg  (1053/7)  schenkte  bei 
seinem  Tode  laut  Nachweisungen  Fr.  J.  Riedlers88)  Oberviehbach  bei 
Landshut  'in  oblationem'  dem  Stifte  Bamberg.  Diese  Schenkung  wurde 
alsbald  durch  Adalberos  Bruder  angefochten,  aber  der  hl.  Otto  (1102 — 29) 
erwirkte  eine  Urk.  von  Kaiser  Heinrich  V.,  wonach  es  wieder  Bamberg 
zugesprochen  wurde.88)  —  Dafs  Graf  Berthold  von  Burgeck,  der  Mitstifter 
des  Benediktinerklosters  Eisenhofen  an  der  Glonn  ein  Schyre  war,  erweist 
J.  N.  Seefried40)  auf  Grund  des  liber  primae  fundationis  des  Chronisten 
Konrad  von  Scheyern  gegen  die  von  Aventin  eingeführten  Irrtümer. 

Verfassung,  JRecht  und  Wirtschaft.  G.  Koch41)  beschäftigt 
sich  in  interessanter  Untersuchung  mit  den  Widersprüchen  der  staats- 
rechtlichen Theorieen  im  liber  ad  Gebehardum,  die  ihn  zu  einer  Prüfung 
der  Quellen  führen.  Er  nimmt  an,  dafs  Manegold  im  cap.  30  und  47  die 
verlorene  historia  Gebhardi  von  Salzburg  benutzt  hat.  Letztere  soll  als 
Gegenschrift  zu  dem  Privileg   Leos  vm.,    dessen   Fälschung  hier  in   das 


33)  id.,  D.  Kreuzzngsbriefe  aus  d.  Jahren  1088—1100:  MVGDB.  41,  I.  —  34)  id., 
Chronologie  de  la  prämiere  croisade  1094—1100:   Revue  de  l'Orient  latin  8,  S.  818—82. 

35)  M.  Manitius,  Ans  Dresdener  Hes.:  NA.  28,  S.  285/8.  —  33)  A.  Dantzer, 
La  quereile  des  investitures  dans  lea  e>8ohee  de  Metz,  Toni  et  Verdun  de  1076  da  con- 
eordat  de  Wonne  1122:  Ann.  de  l'Eat  16,  S.  85—100.  —  3?)  Johannes  Steenstrnp, 
Danmarks  Sydgraense  og  Herredommet  ouer  Holsten  Ted  den  bist.  Tids  Begyndelse  800 — 1100. 
—  38)  Fr.  J.  Biedler,  Oberviehbach  bei  Landshut  als  Obley  d.  Domstifts  Bamberg 
1057—1594.  88  S.  —  89)  Caspar  Wir«,  Bullen  u.  Breven  aus  italienischen  Archiven 
1116— 1628:  Quellen  z.  Schweizer  Gesch.  21.  —  40)  J*  N.  Seefriod,  Graf  Barthold  v. 
Burgeck,  d.  Mitstifter  d.  Benediktinerklcstera  Eisenhofen  an  d.  Glon  1104,  e.  Schyre,  kein 
Lechsgemtlnd  n.  d.  Genealogie  d.  Grafon  v.  Scheyern  d.  11.  Jh.:  StMBCO.  (1901), 
8.  22—81,  282—808. 

41)  G.  Roch,  Manegold  v.  Lautenbach   u    d.  Lehre  v.  d.  Volkssouveralnetat  unter 
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Jahr  1080  gesetzt  wird,  zwischen  1081  und  1081  entstanden  sein.**)  — 
G.  Tononi48)  weist  nach,  dafs  Roncaglia  bei  Piacenza  der  in  den  Quellen 
des  11.  und  12.  Jh.  so  oft  genannte  Ort  der  Musterung  des  deutschen 
Heeres  in  Italien  war,  den  neuerdings  italienische  Gelehrte  irrig  in  das 
Gebiet  von  Lodi  oder  Pavia  verlegen  wollten.  —  Die  Dissertation  von 
E.  Stengel44)  stellt  die  Wandlungen  fest,  die  das  karolingische  Immunitäts- 
formular in  den  späteren  Erneuerungen  und  Wiederholungen  erfahren  hat. 
Für  die  Kritik  der  Diplome  war  die  Anordnung  nach  ihren  Empfängern 
die  gegebene,  da  sie  die  nicht  gänzlich  fehlenden  wechselseitigen  Be- 
ziehungen zur  Anschauung  bringen  kann,  während  aus  ihr  die  Verbreitung 
der  Immunitätsprivilegien  nicht  sofort  ersichtlich  wird.  Hierfür  wird  dann 
die  vollständige  Arbeit  Ersatz  gewähren,  die  auch  auf  den  sachlichen  Ge- 
halt der  Urkk,  eingehen  soll.  —  R.  Boerger46)  ist  es  gelungen,  an  der 
Hand  eines  reichen  Urkk. materi als  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Belehnung 
der  geistlichen  Fürsten  zu  liefern.  Die  Untersuchung  bringt  aber  auch 
über  die  Belehnung  der  weltlichen  Fürsten  viele  schätzenswerte  Nach- 
richten.46) —  G.  Sello47)  bietet  eine  Zusammenfassung  seiner  langjährigen 
Rolandstudien.  Wenn  auch  schon  vieles  aus  seinen  früheren  Schriften  be- 
kannt ist,  so  ist  hier  das  Neue  doch  recht  beträchtlich  und  vor  allem  ge- 
winnt so  manche  Einzelheit  erst  jetzt  im  Zusammenhang  ihre  richtige  Be- 
deutung. Sello  und  Rietschel  sind  einig  in  der  Ablehnung  der  Ansichten 
von  Schröder,  dafs  die  Rolandsäulen  aus  dem  Marktkreuze  hervorgegangen 
seien,  und  in  der  Zurückweisung  aller  mythologischen  Erklärungen.  Ihren 
Namen  haben  sie  von  dem  Paladin  Karls  des  Grofsen.4*-60)  —  Der  Ent- 
stehung der  freien  Erbleihe  gelten  S.  Riet  seh  eis 51)  scharfsinnige  Er- 
örterungen. Sie  unterscheiden  die  Gründerleihe  von  der  privaten  Erbleihe, 
jene  in  den  Kolonistendörfern  am  Anfang  des  12.  Jh.  völlig  ausgebildet, 
diese  entstanden  nicht  aus  der  hofrechtlichen  Leihe,  sondern  eine  Weiter- 
entwickelang  der  älteren  freien  Vitalleihe,  insbesondere  der  Prekarie.  Ge- 
lungen vor  allem  erscheint  die  Widerlegung  der  Ansichten  von  Hoeniger 
und  Desmarez,  so  dafs  der  Aufsatz  als  überaus  wertvolle  Grundlage  aller 
weiteren  Untersuchungen  über  die  Eigentums-  und  Besitzverhältnisse  in  den 
deutschen  Städten  bezeichnet  werden  mufs.'*)  —  B.  Hilliger*8)  ediert  die 
Urbare  von  St.  Pantaleon  in  Köln.  Einleitend  gibt  er  eine  Geschichte  des 
Klosters  und  der  Klosterwirtschaft,  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Be- 
sitzungen und  ein  Verzeichnis  der  Quellen.54) 


Heinrieh  IV.  Berlin,  E.  Ehering.  gr.-8°.  169  S.  —  42)  Ernst  Happel,  MAliehe  Be- 
festigungsbauten in  Niederhessen.  Mit  62  Ansichten  u.  6  Grundrissen,  Text  u.  Naturfeder- 
leiehnnngen.  Cessel,  C.  Vietor.  IX,  84  S.  —  48)  Piacentino  Istruito  (1902).  —  44)  E. 
Stengel,  D.  Immanititsprivilegien  d.  deutschen  Könige  v.  10.  bis  12.  Jh.  Dies.  Inas* 
brück,  Wagner.  VI,  50  S.  —  45)  Robert  Boerger,  D.  Belehnungen  d.  deutschen  geist- 
lichen Fürsten  naeh  d.  Wormser  Konkordat.  Diss.  Leipzig,  Teno n er.  1901.  VIII,  152  S. 
—  46)  F.  Lipper t,  Über  d.  Ursprang  d.  Adels,  an  d.  Hand  d.  Gesch.  d.  Adels  in  Böhmen: 
ZSozialwiesenschaft  6,  Heft  6.  —  4?)  Georg  Sello,  D.  Roland  cn  Bremen.  Mit  1  Helio- 
gravüre o.  11  Abbildgn.  im  Text.  Hrsg.  ▼.  d.  bist.  Gesellschaft  d.  Küostlervereine  an 
Bremen.  Bremen,  Noesslar.  1901.  XU,  69  S.  —  Siegfried  Rietschel,  E.  neuer  Beitrag 
s.  Rolan d forsch ung:  HZ.  89,  S.  467—67.  —  48)  DGBU.  2,  Heft  1/8;  8,  Heft  2.  —  4f) 
Rolandschan:  ib.  4,  Heft  6.  —  50)  HohenaollernJb.  (1902),  S.  207—11.  —  51)  Sarignj- 
Zeitachrift  für  Reohtsgesch.,  Germaniaehe  Abteilang  22.  —  53)  L.  Bernhard,  D.  Ent- 
stehung n.  Rntwiokelung  d.  Gedingeordoungen  Im  deutschen  Bergrecht:  Staats-  n.  sozial- 
wissenschaftliche  Forschungen,  hrsg.  v.  G.  Schmoller  20,  Heft  7.  Leipzig,  Duncker  6  HumbloU 
gr.-8°.  —  5t)  Publikationen  d.  Gesellschaft  Ar  rheinische  Geeohichtskunde  20.  —  54)  H. 
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Kunst,  geistiges  und  kirchliches  Leben*  Bei  Besprech- 
ungen alter  Kunstgegenstände  begegnet  man  in  der  Regel  dem  Bestreben, 
die  Zeit  der  Entstehung  genau  zu  bestimmen.  Doch  geht  man  dabei, 
wenn  es  sich  um  Beurteilung  MAlicher,  besonders  frühMAlicher  Gegenstände 
der  Kleinkunst  handelt,  manchmal  zu  weit  und  von  falschen  Voraussetzungen 
aus.  Man  denkt  sich  die  Stilentwickelung  im  allgemeinen  viel  zu  gleich- 
mftfsig  fortschreitend  und  läfst  sich  meist  zu  sehr  von  dem  Gedanken  beein- 
flussen, dafs  die  zu  derselbeu  Zeit  und  an  demselben  Orte  entstandenen 
Werke  einen  stilistisch  und  technisch  gleichmäßigen  Charakter  haben.  Eine 
Zusammenstellung  von  Werken  mahnt  zur  Vorsicht.  Nicht  alle  Dinge  sind, 
wo  sie  aufbewahrt  wurden,  oder  an  der  Stätte,  für  welche  sie  gestiftet 
waren,  angefertigt  worden.  'Man  ist  daher  bei  Vergleichen  in  Bezug  auf 
Alter  und  Entstehungsort  nur  zu  mutmafslichen,  nicht  zu  festen  Annahmen 
berechtigt,  es  sei  denn,  dafs  genügende  geschichtliche  Anhaltspunkte  für 
sichere  Feststellungen  vorhanden  sind.65-68)  —  Bei  der  Besichtigung  deB 
halbkreisförmigen  Kirchenchors  in  Montcherand  (Kanton  Waadt),  der  aus 
dem  11.  Jh.  stammt,  entdeckte  Fr.  Dubois60)  Bilder  der  12  Apostel  in 
halber  Lebensgröfse,  die  nebeneinander  um  den  Chor  herumgehen.  Inmitten 
steht  im  Gewölbe  ein  segnender  Christus.  Diese  Bilder  haben  einen  grofsen 
archäologischen  und  künstlerischen  Wert  und  sind  vielleicht  die  ältesten  der 
Gegend.60-68)  —  Nach  der  Aufzählung  der  wenigen  im  Elsafs  noch  erhaltenen 
Reliquiare  giebt  J.  M.  B.  Claufs64)  eine  genaue  Beschreibung  der  drei, 
1895  erstmals  anläfslich  der  Strafebuiger  Ausstellung  der  Öffentlichkeit 
bekannt  gewordenen,  ehedem  offenbar  dem  Kloster  Oelenberg  gehörigen 
Exemplare,  deren  ältestes  u.  a.  dem  Heiland  mit  Kreuzstab  zwischen  je  zwei 
klugen  und  törichten  Jungfrauen  zeigend  aus  dem  11.  Jh.  stammt  und 
vielleicht  von  Papst  Leo  IX.  herrührt.**-70)  Anknüpfend  an  einige  von 
ihm  entdeckte,  zu  der  Hs.  Clm.  4660  (Carmina  Burana)  gehörende  Blätter 
handelt   Wilhelm    Meyer71)   eingehend   über   die   Geschichte    der    mittel- 


Schreuer,    Untersuchungen    d.    böhmischen   Sagenzeit:    SUate-    u.   sozial  Wissenschaft  liehe 
Forschungen,  hrsg.  v.  G.  Schmoller  20,  Heft  4.    XXI,  10S  S. 

55)  Repertorium  fttr  Kunstwissenschaft  26,  S.  9—41.  —  56)  J.  Sauer,  Symbolik 
d.  Kirchengebäude*  u.  seiner  Ausstattung  in  d.  Aufladung  d.  MA.  Mit  Berücksichtigung 
v.  Honorius  Augustodunensis,  Licardus,  Durandus.  Freibarg  L  B.  gr.-S°.  XXIII,  410  S. 
—  5?)  Wolfgang  Kirchbach,  Deutsche  Domfahrt:  AZgB.  (1902),  Ko.  163.  —  58)  J- 
Marchand,  D.  alte  romanische  Pfarrkirehe  zu  Oberbreisig:  ZChrK.  15,  Heft  11.  —  59) 
AZgB.  (1902),  No.  120.  —  60)  Th.  Kutschmann,  Romanisehe  Banknnst  u.  Ornamentik 
in  Deutschland.  1.  Serie,  80  zumeist  Lichtdruck  tafeln  mit  erläuterndem  Text.  (20  Sp.  mit 
Abbildgn.)  Berlin,  B.  Befsling.  In  Mappe.  —  «31)  AZgB.  (1902),  No.  187,  S.  827.  — 
62)  J*  R.  Khan,  Studien  Über  d.  ältere  Baugesch.  Rheinaus  (Mit  Tfln.):  Anzeiger  fttr 
schweizerische  Altertumskunde  NF.  3,  No.  4.  —  68)  Kunstgesch.  in  Bildern.  Systematische 
Darstellong  d.  Entwicklung  d.  bildenden  Kunst  v.  klassischen  Altertum  bis  s.  Ende  d. 
18.  Jh.  Abteilung  II:  G.  Dehio,  D.  MA.  100  Tfln.  VIII  S.  Text.  FoL  —  64)  *•  M. 
B.  Claufs,  D  romanischen  Reliquiare  v.  Reiningen  im  Elsafs.  8  Abbildgn.:  ZChrK.  14 
(1901),  S.  61  —  64.  —  65)  O.  Büchner,  D.  MAliche  Grabplastik  in  Nordthttringen  mit 
besonderer  Berücksichtigung  d.  Erfurter  Denkmäler.  Strasburg,  Heitz.  M.  16.  —  66)  &• 
Forrer,  Unedierte  Federzeichnungen,  Miniaturen  u.  Initialen  d.  MA.  Mit  50  Tfln.  in  Licht- 
druck u.  12  Abbildgn.  im  Text.  Strafsburg.  gr.-4°.  22  S.  —  6?)  S.  Lattich,  Z.  Bau- 
gesch. d.  Naumburger  Doms  u.  d.  anliegenden  Baulichkeiten.  Progr.  d.  Gymn.  Naumburg. 
4  Tfln.  48  S.  —  68)  J>  A.  Endres,  Romanisehe  Deckenmalereien  u.  ihre  tituli  au  8t. 
Eneram  in  Regensburg:  ZChrK.  15,  Heft  7,  9  —  10.  —  69)  &.  Simon,  Studien  s. 
romanischen  Wohnbau  in  Deutschland.  Mit  1  Tfl.  u.  6  Doppelten.  Strafsburg,  Ueits.  VIII, 
280  S.  —  90)  Anton  Ring ler,  Deutsche  Burgen  u.  Schlosser  mit  ihrer  interessanten 
Architektur.    (=■=  Aus  alter  Städte  Vergangenheit.    Heft  1  mit  6  Tfln.)    München.  —  71) 
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lateinischeu  Schauspiele  und  die  Entwickelang  der  mittellateinischen  Dichtungs- 
formen.  Die  Heimat  des  MAlichen  Dramas  ist  nicht  Frankreich,  sondern 
St.  Gallen  and  die  Weihnachtsspiele  sind  älter  als  die  Osterspiele.  Die 
Partie  über  die  Dichtungsformen  beschäftigt  sich  zuerst  mit  der  rhythmischen 
Dichtung,  dann  mit  der  Entstehung  der  Blüte  der  MAlichen  Dichtungs- 
formen. Meyer  weist  hin  auf  die  in  St.  Gallen  erblühte  Sequenzendichtung, 
die  eine  freie  natnrgemäfse  Entwickelang  der  Dichtung  ermöglicht  hat. 
Dann  folgt  die  eigentliche  Ausgabe  der  Fragmente,  die  neues  und  viele 
Verbesserungen  enthält.79)  —  Eine  neue  Übersetzung  der  ersten  9  Bücher 
der  dänischen  Geschichte  des  Saxo  Grammaticus  veröffentlicht  P.  Herrmann  78) 
als  ersten  Teil  der  von  ihm  beabsichtigten  Erläuterungen  zu  diesem  Werke. 
Im  Gegensatz  zu  der  freien  Obersetzung  von  H.  Jantzen  (JBG.  24,  II,  39)  will 
Herrmann  in  Ausdrucksweise  und  Form  den  Charakter  des  Originals  möglichst 
treu  widergeben.  Dem  Werke  sind  angefügt  sprachliche  (und  metrische) 
Zusammenstellungen  von  C.  Knabe,  in  denen  er  die  Vorbilder  und  Quellen 
von  Saxos  Sprachschatz  mit  grofser  Akribie  festlegt.  —  Der  Annalista  Saxo 
benützte  nach  H.  Brefslau74)  durch  Vermittlung  der  Annales  Pather- 
brunnenses  die  Hasunger  Annalen.  Für  die  Teilnahme  des  Erzbischofs 
Siegfried  von  Mainz  an  der  Verschwörung  von  1062  haben  wir  also  nicht 
das  'bedeutungslose'  Zeugnis  des  sächsischen  Annalisten  (Giesebrecht,  Kaiser- 
zeit 1115,  1100),  sondern  das  zuverlässige  der  Hasunger  Annalen.75)  — 
F.  Philippi  hatte  den  bislang  bekannten  Text  der  vita  Bennonis  secundi 
episcopi  Osnabrugensis  als  Fälschung  bezeichnet.  P.  Scheffer-Boichorst  hatte 
ihn,  wenngleich  unter  Einschränkungen,  zu  retten  unternommen.  Die  Ent- 
scheidung bringt  H.  Brefslaus76)  wertvoller  Fund  in  den  sog.  farragines 
Gelenii  des  Kölner  Stadtarchives.  Hier  beruht  eine  Abschrift  der  allein 
echten  Lebensbeschreibung  Bennos  von  Osnabrück,  nach  der  ihr  Entdecker 
eine  Neuausgabe  veranstalten  wird.77)  —  Paul  Scheffer-Boichorst79) 
verteidigt  seinen  Versuch,  die  Paderborner  Annalen,  die  als  ganzes  ver- 
loren sind,  aus  Bruchstücken  wiederherzustellen,  gegen  G.  Waitz,  W.  Schum, 
Guleke  und  H.  Forst.  Der  Aufsatz  ist  nach  des  Vf.  eigenen  Worten  un- 
vollendet. 79)  —  Als  Fortsetzung  eines  früheren  Beitrages  zur  Geschichte  der 
Nibelungensage  läfst  G.  Matthaei80)  eine  Studie  über  die  bayerische 
Hunnensage  in  ihrem  Verhältnis  zur  Amelungen-  und  Nibelungensage  folgen. 
Er  sucht  das  Bestehen  einer  altbayerischen,  zu  Beginn  des  11.  Jh.  nach 
Ungarn  verbreiteten  Hunnensage  von  bestimmtem  Umfange  nachzuweisen, 
anderseits  aufzudecken,  wie  sie  die  fränkisch-burgundische  Nibelungensage 
beeinflufste.     Österreich  vornehmlich  und  Steiermark  sind   als   die  vorzüg- 


W.  Meyer,  Fragment*  Banne.  Ans  d.  Festschrift  z.  150 j.  Jubelfeier  d.  kgl.  Gesellschaft 
d.  Wissenschaften  «u  Göttingen.  Mit  15  Lichtdrucktfln.  S.-A.  1901.  4°.  192  8.  —  78) 
M.  Man it in s,  Zn  römischen  Schriftstellern  im  MA.:  Pbilologus,  Zeitschrift  für  d.  klaaa. 
Altertnm  61,  Heft  8/4.  —  78)  Paul  Herrmann,  Erläuterungen  zu  d.  ersten  9  Büchern 
d.  dänischen  Gesch.  d.  Saxo  Grammations.  Leipzig,  W.  Engelmann.  gr.-8°.  VIII,  608  S. 
—  74)  H.  Brefslau,  Z.  Annalist*  Saxo  1062:  NA.  27,  8.  765/7.  —  75)  R-  Doebner, 
Aktenstücke  s.  Geseh.  d.  Vita  Bennonis  Misnensis.  (»  Studien  s.  Hildesheimer  Geeeh. 
S.  186—48.)  —  76)  H.  Brefslau,  D.  eohte  u.  d.  interpolierte  Vita  Bennonis  seeundi 
episeopi  Osnabrugensis:  NA.  28,  8.  77 — 186.  —  77)  Vita  Bennonis  II.  episcopi  Otna- 
brugensis,  anetore  Nortberto,  abbate  Ibnrgensi,  reo.  H.  Brefslan.  Hannover,  Hahn.  gr.-8°. 
IX,  45  S.  —  78)  P*ul  Scheffer-Boichorst,  Z.  d.  Paderborner  Annalen t  NA.  27, 
S.  677—94.  —  79)  Notbertns  abbas  Iburgensis,  Vita  Bennonis.  Scriptores  rerum  Germani- 
earum  in  utum  scholarum  ex  mon.  Germ.  hist.  separatim  editi.    Hannover,  Hahn.  —  8#) 
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liebsten  Pflegestätten  der  Heldensage  zu  bezeichnen.81"88)  Die  Udolegende 
and  ihre  wahrscheinliche  Entwickelung  behandelt  A.  E.  Schoenbach;89) 
er  nennt  sie  eines  der  seltsamsten  Beispiele  der  gelehrten  Sagenbildung. 
Sie  knüpft  an  den  Tod  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Magdeburg   1102  an. 

—  Ein  Werdener  Calendariom 90)  des  11.  Jh.  findet  sich  in  dem  Verzeichnis 
der  lateinischen  Hs.  der  kgl.  Bibliothek  zn  Berlin  beschrieben.  —  In  der 
Tita  Heinrici  IV.  entdeckt  S.  Hell  mann91)  13  Parallelstellen  zwischen 
Vnlgata  und  Vita,  es  findet  sich  aber  auch  ein  Einflnfs  des  biblischen 
Sprachgebrauches  auf  den  der  Vita,  ohne  dafs  sich  bestimmte  Vorbilder 
nachweisen  liefsen.    Die  Bevorzugung  des  Alten  Testamentes  fällt  auf.  •*"•*) 

—  Diplomatische  Untersuchungen  der  Ravennatischen  Gerichts-  nnd  Privaturkk. 
hauptsächlich  im  10.  bis  12.  Jh.,  wobei  er  sich  auf  die  inneren  Merkmale 
beschränkt,  bietet  A.  Palmieri,95)  die  sehr  verdienstvoll  sind.96,97)  — 
Die  Abhandlung  Aber  die  Melancholie  des  aus  Karthago  gebürtigen,  1067 
als  Mönchin  Monte  Cassino  verstorbenen  Constantius  Africanus  ist  ein  Plagiat 
und  zwar  nach  A.  B  u  m  m ")  lediglich  eine  Übersetzung  des  gleichnamigen 
Traktates  des  ungefähr  um  900  in  Kairaw&n  gestorbenen  arabischen  Mediziners 
Isaak  Ben  cAmrän.  Ein  lehrreicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  MAlichen 
Heilkunde.  —  'Kirchliche  Zustände  am  Beginn  des  12.  Jh.'  ist  ein  Kapitel  aus 
A.  Haucks")  Kirchengeschichte  betitelt,  das  aus  einer  unendlichen  Reihe 
von  Einzelheiten  zusammengefügt  ist  und  dem  ganzen  Werke  zur  Zierde 
gereicht.100)  —  Eine  gut  gemeinte,  freilich  nicht  sonderlich  in  die  Tiefe 
dringende  Studie  von  K.  Wulz101)  beschäftigt  sich  mit  dem  Leben  und 
der  Lehre  des  Arnold  von  Brescia.103)  —  Eine  eingehende  Biographie  nach 
Petrus  Venerabilis  (demiraculis  II   c.  4 — 23)   und  anderen  zeitgenössischen 


Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  46,  S.  1/2.  —  81)  Moritz  Trautmann,  Finn  u.  Hilde- 
brand. Zwei  Beiträge  z.  Kenntnis  d.  altgermanischen  Heldendichtung.  (=  Bonner  Beiträge 
z.  Auplistik  Heft  7.)  VIII,  181  S.  —  82)  Alwin  Wode,  Anordnung  u.  Zeitfolge  d.  Lieder, 
Sprüche  o.  Leiche  Konrads  ▼.  Wurzburg.  Marburg.  Diss.  98  S.  —  83)  P*  Warne ke, 
Z.  ältesten  deutschen  Minnesang.  Schrimm.  Gymn.- Progr.  1902.  —  84)  Daniel,  D.  Ent- 
wickelung d.  deutsehen  Minnesanges  vor  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Progr.  d.  Oberreal- 
schule zu  Koburg.  4°.  26  S.  —  85)  H.  Koch,  D  Artikel  im  altfranzösischen  Rolands  - 
liede.  Greifswald.  Dise.  68  S.  —  86)  M.  Boeder,  D.  paläographischen  Varianten  d. 
altfranzösischen  Rolandsliedes.  Greifswald.  Diss.  42  S.  —  87)  A.  Viereck,  Über  d.  Ab- 
sehlufa  d.  Tiraden  im  altfranzösisehen  Rolandsliede  u.  anderen  altfranzösischen  Epen.  Greifs- 
wald. Dias.  89  S.  —  88)  H.  Zueohner,  D.  Kampfschilderungen  in  d.  Chanson  de  Roland 
u.  anderen  chansons  de  gaste.  Greifswald.  Diss.  79  S.  —  89)  A.  E.  Schoenbach,  Studien 
z.  Erzählungsliteratur  d.  MA.  D.  Legende  v.  Erzbischof  Udo  v.  Magdeburg:  SB Ak Wien  144. 
—  90)  Valentin  Rose,  Verzeichnis  d.  lateinischen  Hss.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin. 
Berlin,  Asher  Sc  Co.  1901.  —  91)  S.  Hellmann,  Z.  Benutzung  d.  Vulgata  in  d.  Vita 
Heinrici  IV.:  NA.  28,  S.  289—48.  —  92)  J.  A.  Endres,  Manegold  r.  Lautenbach.  E. 
Beitrag  i.  Philosoph  iegesch.  d.  11.  Jh.:  HPB11.  127  (1901),  S.  889—401,  486—95.  — 
9S)  Espenberger,  D.  PhUosophie  d.  Petrus  Lombardus:  GGA.  164.  Jg.,  No.  4.  —  94) 
Fr.  Falk,  Baiträge  z.  Rekonstruktion  d.  alten  Bibliotheca  Fuldansis  u.  bibliotheca  Laures- 
hamenaia:  Beihefte  z.  Centralblatt  f.  Bibliothekswesen  Heft  26.  Leipzig.  gr.-8°.  —  95) 
Atti  e  mem.  di  Romagna  8,  S.  894  ff.  —  96)  O.  Koerte,  Laute  u.  Lautenmusik  bis  z. 
Mitte  d.  18.  Jh.  (=  Publ.  d.  Internat.  Musikgesellschaft  Heft  8.)  Leipzig.  1901.  VII, 
164  8.  —  99)  M.  Curtze,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Mathematik.  2  Tle.  Leipzig,  Tenbner. 
gr.-8a.  —  98)  A.  Buram,  D.  Identität  d.  Abhandinngen  d.  Iaaak  Ben  'Amran  u.  d.  Con- 
sUntinus  Afrioanus  aber  d.  Melancholie.  Manchen.  —  99)  Albert  Hauck,  Kirohengesch. 
Deutschlands.  Tl.  4.  —  100)  Wibert  ▼.  Toni,  Leben  d.  hl.  Papstes  Leo  IX.,  übersetzt 
v.  P.  P.  Brucker.  8trafsburg,  F.  X.  Le  Rouz.  VIII,  165  S.  —  101)  Neue  kirchliche 
Zeitschrift  18,  8.  10.  —  102)  «*•  Neverill,  D.  Grttndung  u.  Auflösung  d.  Erzdiöoese  d. 
hL  Methodiu*,    d.  Glaubensapostels    d.   Slawen.    Progr.    d.  Gymn.    zu  Ungarisch  •Hradieoh. 


II  40  §  lö-    Heinrich  IL  nnd  die  Salier  (1002—1126).    Schrötter. 

Quellen  publiziert  N.  Berliere108)  Ober  Matthieu  d'Albero,  eine  der 
charakteristischen  Erscheinungen  im  Ordensleben  des  beginnenden  12.  Jh.; 
er  war  ein  Schüler  der  alten  Schule  von  Clnny  nnd  wurde  der  Typus  eines 
Cluniacenser  Priors.104*105)  —  Die  6.  Folge  der  Liturgischen  Prosen  des 
MA.  enthält  ausschließlich  Sequenzen,  die  in  den  alten  Diöcesen  und  Abteien 
Frankreichs  in  Gebrauch  waren  und  ofenbar  auch  französischen  Dichtern 
ihren  Ursprung  verdanken. 106*107)  —  H.  Graeven108)  beschreibt  die  drei 
ältesten  Hss.  liturgischen  Inhalts  des  Klosters  St.  Michael  zu  Lüne- 
burg, die  im  11.  Jh.  entstanden,  palftographisch  und  ikonographisch  von 
hervorragendem  Interesse  sind.109"114)  —  Die  Leistung  von  Job.  Kunze115) 
steht  nicht  blofs  in  der  Durcharbeitung,  sondern  auch  durch  Verwertung 
des  für  die  Zeit  der  salischen  Kaiser  nicht  all  zu  reichen  Quellenmaterials 
hoch  über  vielen  germanistischen  Dissertationen;  es  ist  ihm  darum  gelungen, 
ein  fesselndes  Bild  der  Zeit  von  1024—1185  zu  entwerfen,  eine  würdige 
Fortsetzung  der  Arbeit  von  Joh.  Sa/s  über  dasselbe  Thema  in  der  Zeit  der 
sächsischen  Kaiser.  Allerdings  läfst  sich  die  Zeit  der  salischen  Kaiser  nicht 
als  kulturgeschichtliche  Einheit  fassen  und  vermifst  man  in  der  Darstellung 
den  Wandel  und  Fortschritt  der  Zeit.  Auf  Verstöfse  wurde  an  anderen 
Stellen  aufmerksam  gemacht.116)  —  Der  deutschen  Heldensage  sind  zwei 
Arbeiten  von  G.  Schalk117)  und  0.  L.  Jiriczek118)  gewidmet,  von 
denen  die  erste  schon  in  5.  Auflage,  die  letztere  in  2.  (bezw.  3.)  Auflage 
vorliegt  Ihr  Wert  ist  dadurch  bereits  anerkannt  und  sei  darum  an  dieser 
Stelle  nur  auf  sie  hingewiesen. 


TL  8.  22  S.  —  10S)  N.  Berliere,  Le  Cardinal  Matthieu  d'Albano  (c.  1085— 1135): 
Revue  BeneMictine  (1901),  S.  118—40.  —  104)  Kik.  Hilling,  D.  Entstehung»gesch.  d. 
Münsterschen  Archidiakonate.  Münster.  Dies.  76  S.  —  105)  Dr.  Hanns  v.  Voltelini, 
D.  ältesten  Statuten  v.  Trient  u.  ihr«  Überlieferung:  S.-A.  aus  AÖG.  Wien,  C.  Geroida 
Sohn  in  Komm.  gr.-8°.  187  8.  —  106)  Cl.  Blume,  Sequentiae  ineditae.  Liturgische  Prosen 
d.  MA.  aus  Hss.  u.  Frühdrucken.  6.  Folge:  Analeeta  hymnica  89.  Leipzig,  Reisland.  824  S.  — 
10?)  Hymnologisehe  Beiträge.  Kritischer  Wegweiser  dureh  U.  Chevaliers  Repertorium 
hymnologicum,  hrsg.  v.  Cl.  Blume.  Leipsig,  Reisland.  gr.-8°.  —  108)  ZHVNiedersaohsen 
(1901),  8.  276 ff.  —  109)  H.  Sauvage  et  C.  Jamont,  Poesies  latines  en  I'honneur  de 
aaint  Vital,  abbe*  de  Savigny  (12«  s.).  Avranches,  Durand.  28  S.  —  HO)  K.  Klimke, 
D.  volkstümliche  Paradiesspiel  u.  seine  MAlichen  Grundlagen.  Breslau.  Dies.  87  S.  — 
111)  J.  Schlecht,  Regensburger  Augensegen  d.  11.  Jh.:  ZDA.  46,  Heft  8.  —  112)  G. 
O.  Janson,  Studien  über  d.  Legenden  dich  tungen  Konrads  v.  Würsbnrg.  Marburg.  Dies. 
1902.  65  S.  —  HS)  Frans  Adolph,  D.  Messe  im  deutschen  MA.  Beiträge  z.  Gesch. 
d.  Literatur  u.  d.  religiösen  Volkslebens.  Freiburg  i.  B.  gr.-8°.  XXII,  770  S.  —  114) 
H.  v.  Sehnbert,  Ansgar  u.  d.  Anfinge  d.  schleswig-holsteinischen  Rirchengeeoh :  Schriften 
d.  Vereins  für  schleswig-holst.  Rirchengesch.  2.  Reihe,  2  (1901),  S.  145 — 74.  —  115) 
Joh.  Kunse,  Z.  Kunde  d.  deutschen  Privatlebens  in  d.  Zeit  d.  salischen  Kaiser:  HistStud. 
Heft  80.  Berlin,  Ehering.  gr.-8°.  125  S.  —  116)  G.  v.  Graeven it«,  Deutsche  in  Rom. 
Studien  u.  Skizsen  aus  ll.Jhh.  Mit  Titelbild.  99  Abbildgn  ,  Romplinen  u.  Stadtansichten. 
Leipzig,  E.  A.  Seemann.  gr.-8°.  XII,  807  S.  —  11?)  G.  Schalk,  Deutsche  Heldensage. 
5.  Aufl.  Bonn,  Straufs.  VIII,  482  S.  —  118)0.  L.  Jiriczek,  D.  deutsche  Heldensage. 
2.  Aufl.  (8.  Abdruck).    Mit  8  Tfln.    Leipzig,  Sammlung  Goe sehen.    12°.     192  S. 
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§23. 

Osterreich. 

R.  F.  Kaindl. 

(Verwandtes  In  anderen  |§  •.  'Handbuch'  8.  80.) 

Niederosterreich.  Bibliographische  Obersichten  über  die  histo- 
rischen Arbeiten  Niederösterreichs  bieten  Vancsa  und  Thiel.1*9)  An 
prähistorischen  Stadien  ist  wenig  zn  verzeichnen.8)  Über  die  Forschungen 
in  Carnuntom  von  1898/9  lagen  bereits  ausführliche  Berichte  vor  (JBG. 
23,  U,  7810  and  24,  II,  686  and  die  ersten  2  Hftlften  des  unten  genannten 
Werkes).  Ober  die  Arbeiten  des  Jahres  1900  belehrt  uns  nun  ebenso  ein- 
gehend M.  v.  Groller.  Im  Legionslager  schlössen  sich  die  Grabungen 
an  jene  von  1896/9  an  und  es  ergaben  sich  auch  hier  Gebäude  an  Gebäude, 
so  dafs  das  Lager  eine  förmliche  Lagerstadt  gewesen  zu  sein  scheint. 
Die  zuletzt  aufgedeckten  Gebäude  sind  inselartig  zu  rechteckigen  Blöcken 
vereinigt,  zwischen  dem  sich  ein  regelmäßiges  Netz  von  Gassen  verzweigt. 
Die  Gebäude  gehörten  verschiedenen  Bauperioden  an.  Der  Verlauf  der 
Strafsen  Garnuntum-Vindobona  und  Carnuntum- Scariabantia  wurde  in  nam- 
hafter Ausdehnung  weiter  verfolgt.  An  letzter  Strafse  wurde  ein  kleines 
Kastell  (Höilein),  ferner  an  beiden  Strafsen  andere  Gebäude  und  Türme 
festgestellt.  Auch  Grabungen  in  der  Stadt  Carnuntum  erfolgten.  Pläne, 
Abbildungen  der  Kleinfunde  u.  s.  w.  begleiten  die  Schilderung.  Die  epi- 
graphischen Denkmale  stellt  E.  Bormann  zusammen.  Ein  vorläufiger  Be- 
richt über  die  Forschungen  in  Carnuntum  während  des  Jahres  1901  ist 
bereits  JBG.  24,  II,  66 6  genannt.4)  Andere  verwandte  Arbeiten  werden 
unten  kurz  aufgezählt.5-11)  Von  den  lokalgeschichtlichen  Schriften  nennen 
wir  zunächst  jene  über  Wien.  Der  letzterschienene  Band  des  von  A. 
Mayer  redigierten  grofsen  Quellenwerkes  der  Stadt  Wien  enthält  zahlreiche 
Urkk.regesten  aus  folgenden  Archiven:  Metropolitan-Kapitel  zum  hl.  Stephan 
in  Wien  und  Dompropstei  bei  St.  Stephan  in  Wien  (bearbeitet  von  Ferd. 
Wimmer);  Steiermärkisches  Landesarchiv  in  Graz;  k.  k.  Haus-,  Hof-  uud 
Staatsarchiv   in  Wien    (bearbeitet   von  A.  V.  Feigel).     In   der  Einleitung 


1)  M.  Vancsoa,  D.  biet.  Literatur  Nieder-  n.  Oberösterreichs  im  J.  1900:  MIÖG. 
28,  8.  846  ff.  —  2)  M.  Vancsa  u.  V.  Thiel,  Bibliographische  Beitrage  s.  Landeskunde 
v.  Niedersten,   im   J.  1901:   MBIVLNiederösterr.     1,    8.  20  ff.,    88  ff.,  57  ff.,  72  ff.,  104. 

—  3)  M.  Vancsa,  Exkursion  nach  Eggenborg:  ib.   1,    S.  104  ff.    (Mit  prihist.  Nachriohten.) 

—  4)  D.  römUohe  Limes  in  Österreich.  (Heft  8.)  Wien,  Alfred  Holder.  (Über  d. 
Grabungen  ▼.  J.  1900.)  —  5)  Fr.  Kenner,  Römische  Funde  in  Wien:  MCC.  28, 
8.  17  ff.  (Umfassungsmauer,  Torturin,  Röhrenleituug,  Strafsensflge  u.  Gräber,  gefunden 
1901.)  —  6)  Z.  Baugesch.  d.  römischen  Standlagers:  MAVWien  19,  No.  6.  (Beweise, 
dafs  d.  14.  u.  18.  Legion  an  d.  Umfassungsmauer  gearbeitet  hat.)  —  ?)  Fr.  Kenner, 
D.  Wienflof»  in  römischer  Zeit:  WienerZg.  No.  14/5.  —  8)Kubitschek,  Römische 
GrlocT  in  Velm  bei  Gutenhof  (Niederösterreich):  MCC.  8.  F.  1,  S.  108  ff. 
(Inschrifteneteine.)  —  9)  V.  Kudernatsch,  Münzfund  in  Poisdorf  (Niederösterr.) : 
MNamisGWien.  No.  281.  (Römische  M.,  schweizerische  M.,  die  auf  Einwanderung  v. 
Schweizern  deuten  sollen;  öeterr.  Gold-  n.  Silbennunzen.)  —  10)  R«  Münsterberg, 
MunsJunl  in  Seibits  bei  Rapottenstein  im  Waldviertel:  MCC.  8.  F.  1,  8.  816  ff.  (16.  u. 
17.  Jh.,   circa  1600  Stock.)    —    H)   id.,    Pfennigfund    v.    Grillenstein  (bei  Gmünd):  ib. 


11,42  §  23.     Österreich.     Kai  ndl. 

werden  zwei  alte  Kaiendarien  mitgeteilt,  von  denen  das  erstere  aus  dem 
Necrologiam  Ecclesiae  Sti  Stephani  1384,  das  andere  ans  dem  Dienst-  und 
Gewährbuch  der  Domkustödie  von  1428  herrührt.  Ein  reichliches,  von 
Witting  bearbeitetes  Register  schliefst  den  Band.  Znsammen  enthält  der- 
selbe etwa  1300  Regesten  (No.  3495— 4731).12,18)  Besonders  wertvolle 
Arbeiten  handeln  über  den  St.  Stephansdom.  Die  von  Uhlirz  sehr  sorg- 
fältig herausgegebenen  Baurechnungen  für  den  St.  Stephansdom  gehören  zu 
den  ältesten  dieser  Art.  Leider  sind  nur  einzelne  Baujahre  erhalten  und 
zwar  1404,  1407/8,  1415/7,  1420/2,  1426/7,  1429—30,  1476  und  1535.  Für  die 
Geschichte  des  Stephansdomes  sind  sie  deshalb  besonders  wertvoll,  weil 
gerade  die  für  den  Ausbau  des  Südturmes  wichtigsten  Jahrgänge  erhalten 
sind.  Aus  ihnen  wird  man  die  Bauzeit  einzelner  Teile  auf  Jahr  und  Tag 
feststellen  und  ebenso  deren  Baumeister  eruieren  können.  Neben  den  bau* 
und  kunstgeschichtlicheu  Angaben  gewähren  die  Rechnungen  reichliche 
Aufschlüsse  in  wirtschaftsgeschichtlicher  Beziehung,  liefern  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Preise  und  Löhne  u.  s.  w.  Da  diese  Rechnungen  die  ältesten 
vollständig  deutsch  geführten  dieser  Art  sind,  so  haben  sie  wegen  der 
zahlreichen  technischen  Ausdrücke  auch  in  sprachlicher  Hinsicht  Bedeutung. 
Hervorgehoben  mufs  werden,  dafs  der  Herausgeber  die  Verwertung  dieser 
Akten  dadurch  besonders  erleichtert  hat,  dafs  er  die  Ausgaben  für  die 
Steinhütte  besonders  zusammenstellte,  ferner  besonders  die  Verzeichnisse 
über  die  Preise  für  die  einzelnen  Werkstücke,  Lohnbezüge,  Münzen,  Mafse 
und  Gewichte  u.  s.  w.  veröffentlichte.  Gute  Faksimile  der  Rechnungen  und 
sorgfältige  Siegelabdrücke  vervollständigen  das  schöne  Werk.14)  Leixner 
bietet  eine  klare  und  übersichtlich  gehaltene  Baugeschichte  und  Beschreibung 
des  St.  Stephansdoms;  die  zahlreichen  Abbildungen  sind  trefflich.  Be- 
sonders interessant  ist  der  Grundrifs,  auf  welchem  die  Bauepochen  (Bau  des 
13.  Jh.,  Ottokarische  Periode  nach  1258  und  gotischer  Bau  des  14.  bis 
16.  Jh.)  verzeichnet  sind.  Von  dem  Bau  des  12.  Jh.  ist  nichts  erhalten.1  516) 
Seit  Camesina  (1870)  bietet  nun  erst  wieder  Senfelder  eine  aktenmäfsige, 
wissenschaftliche  Arbeit  über  die  fälschlich  als  Katakomben  bezeichneten 
Grabgrüfte  bei  St.  Stephan.  Er  widerlegt  die  lügenhaften  Gerüchte  über 
deren  unmäfsige  Tiefe  und  Ausdehnung,  die  grausige  Beerdigungsart  da- 
selbst,   die    Pestgrube   u.  dgl.     Die  Anlegung  begann  1486;  gewisse  Teile 

S.  285  ff.  (18/16.  Jb.;  aber  2000  Stück.)  —  12)  Quellen  z.  Gesch.  d.  Sudt  Wien, 
hrsg.  mit  Unterstützung  d.  GeraeinderateB  d.  k.  k.  Reichihaupt-  n.  Residenzstadt  v.  Alter- 
tums-Vereine  su  Wien.  I.  Abteilung,  4.  Bd.  Redigiert  v.  Dr.  Anton  Mayer.  Wien,  Alter- 
tums-Verein. 1901.  4°.  893  S.  (D.  1.  Abt.  enthalt  Regesten  aus  in-  u.  ausländischen 
Archiven  mit  Ausnahme  d.  Archive»  d.  Stadt  Wien;  bisher  4  Bde.,  redigiert  von  A.  Mayer. 
D.  2.  Abt  enthält  d.  Regesten  ans  d.  Archiven  d.  Stadt  Wien;  bisher  2  Bde.  d.  J. 
1289  —  1467  umfassend,  bearbeitet  v.  K.  ühlirs.  D.  8.  Abt.  enthält  Grundbücher  d.  Stadt 
Wien;  bisher  1  Bd.  enthaltend  d.  ältesten  Kanfbttoher  ans  d.  J.  1868—88  bearbeitet  ▼. 
F.  Staub.)  —  IS)  Wiener  Chronik  v.  d.  ältesten  Zeit  bis  s.  Gegenwart.  Wien,  Brau- 
mttller.  188  S.  M.  1,40.  (Bietet  e.  reiche  Sammlung  v.  bist.  Notizen,  die  sieh  auf  Wien 
u.  Umgibung  besieh en,  geordnet  naeh  Jahren  v.  19 — 1899.  D.  Entwiek elung  d.  kulturellen 
n.  wirtschaftlichen  Verhältnisse  ist  besonders  berücksichtigt.)  —  14)  K.  ühlirs,  D. 
Rechnungen  d.  Kirohmeisteramtes  v.  St.  Stephan  iu  Wien.  Im  Auftrage  d.  Stadtrates  d. 
k.  k.  Reiohshaupt-  u.  Residenzstadt  I  n.  II.  Wien,  W.  Braumnller.  1901  2.  288  u. 
XLVIII,  289—670  S.  —  15)  O.  Leixner,  D.  St.  Stephansdom  in  Wien.  (=  Be- 
schreibung d.  wichtigsten  Bauwerke  ans  alter  Zeit  bis  in  unsere  Tage.  2.  Ser.,  10.  Heft., 
Stuttgart,  Spemann.  —  16)  J.  Neuwirth,  Aus  d.  Bangesch.  v.  St.  Stephan  im  16.  Jh.: 
MAVWien  19,  No.  4.  (Nach  d.  Baurechnungen  d.  J.  1476,  die  sieh  im  Landesarchiv  zm 
Brttnn  erhalten  haben,  u.  über  d.  Stand  d.  Baues,  d.  Bauleute  etc.  Interessantes  enthalten.) 
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entstanden  aber  erst  im  18.  Jh.17)  Über  andere  Kirchen  und  Friedhöfe 
werden  Arbeiten  kurz  verzeichnet.18'**)  Mayer  bietet  einen  Beitrag  über 
das  älteste  Schulwesen  Wiens.90)  Knölls  Darstellung  über  die  200 j. 
Geschichte  des  Staatsgymnasiums  in  der  Josefstadt  (Wien)  bietet  zugleich 
eine  gute  Übersicht  über  die  Entwickelung  des  Schulwesens  überhaupt  in 
diesem  Zeiträume.  a,'8°)  Maurer  weist  nach,  dafs  die  alte  Wiener  Vor- 
stadt Margareten  nichts  mit  Margareta  Maultasche  zu  tun  habe,  sondern 
mit  einer  Kapelle  zu  Ehren  der  hl.  Margareta  von  Antiochien  zusammen- 
hängt, die  hier  zwischen  1388 — 95  gestiftet  wurde.81"88)  Die  schon  JBG.  24 
erwähnte  Arbeit  von  Veltz6  über  die  Wiener  Stadtguardia  ist  mit  zahl- 
reichen Faksimilen  von  älteren  Abbildungen  erschienen.84)  Andere  Schriften 
zur  Kenntnis  Wiens  werden  unten  kurz  verzeichnet.85*42)  Der  um  die  Geschichte 


—  1?)  L.  Senf  eider,  D.  Katakomben  bei  St.  Stephan.  E.  medizinisoh-hist.  Studie. 
Mit  1  Plane.  (=  Vorträge  u.  Abbandlungen  d.  Leogesellschaft.  No  19.)  Wien,  Mayer  <k  Cie. 
29  8.  (Seit  Camesina  d.  einsige  aktenmäfsige,  wissenschaftliehe  Arbeit  über  diese  Kata- 
komben.) —  18)  Z.  Gesch.  v.  Maria-Stiegen:  MAVWien  19,  No.  1/2.  —  19)  A. 
Sitte,  Inventare  d.  Hofburgkapelle  in  Wien  v.  1582  u.  1679:  MCC.  28,  S.  22  ff.  (Über 
seiner  Zeit  vorhandene  Ornamente  o.  Kirehensierden.)  —  20)  D.  Krypta  in  d.  k.  k.  Hof- 
pfarrkirehe  St.  Angastin:  MAVWien  19,  No.  10.  (Befindet  sieh  unter  d.  Lorettokapelle 
u.  d.  ehemaligen  Schatzkammer  d.  Augustinerkirche;  benutit  1650 — 1720  z.  Beisetzung  v. 
Personen,  die  e.  höheres  Amt  bei  Hof  verwaltet;  ist  unzugänglich.)  —  gl)  F.  S.,  Fron- 
leichnamsfest in  Alt- Wien:  WienerZg.  No.  122.  —  22)  R.  Pichler,  Funde  an  d.  Minoriten- 
kirche  in  Wien:  MCC.  8.  F.  1,  S.  268  ff.  (Wandmalereien;  e.  Schiefertafel  mit  d.  Bilde 
d.  venetiani  sehen  Lagunen  [Faks.  ist  beigegeben!]  aas  d.  18.  Jh.)  —  2S)  R.  E-  Peter- 
mann, V.  Wiener  Central -Friedhof:  WienerZg.  No.  258.  (Besteht  seit  1.  Nov.  1874.)  — 
24)  k.  Senf  eider,  D.  kaiserliche  Gottesacker  vor  d.  Schottentor.  Urbarium  über  d. 
kaiserlichen  Gottesacker  vor  d.  Sehottentor:  1.  Katholischer  Gottesacker.  II.  Evangelischer 
Gottesacker.  Schluss.  Mit  IUustr.:  BMAltVWien  86/7,  S.  215  ff.  —  25)  id.,  Z.  Gesch. 
der  MarUhilfer  Freithofes:  MAVWien  19,  No.  8.  —  26)  A.  Mayer,  Über  d. 
Schnlen  d.  Stadt  Wien  im  MA.  mit  besonderer  Berücksichtigung  d.  Bürgerschule  v. 
St.  Stephan:  ib.  No.  8.  (Mit  literarischen  Verweisen)  —  2?)  P.  Knöll,  D.  Feier  d. 
200j.  Bestandes  d.  Staate -Gyran.  im  8.  Gemeindebezirke  (Joeefsstadt)  Wien.  Progr. 
d.  Gymn.  (Enthält:  Gesch.  d.  Entwickelung  d.  Gymn.  in  d.  Zeiträume  v. 
1701  bis  1850.  29  8.;  Verzeichnis  d.  Lehrer,  welche  in  d.  Jahren  1701  bis  1900  an  d. 
Anstalt  gewirkt  haben.  22  S. ;  Tabellarische  Übersicht  d.  Frequenz  d.  Anstalt  v.  1701  bis 
1900.  6  S.)  —  28 J  K.  Langer,  E.  Rückblick  auf  25  Jahre  d.  Langerschen  Privat- Unter- 
gymn.  im  8.  Gemeindebesirke  (Josefsstadt)  Wien.  Progr.  d.  Gymn.  22  S.  —  29)  Lystin, 
D.  tierärztliche  Unterricht  in  Wien:  HochschulN.  No.  147.  —  SO)  D.  Matrikel  d.  uugar. 
Nationen  d.  Wiener  Universität  1458—1680.  hrsg.  v.  Dr.  K.  Schrauf.    Wien,  Holzhausen. 

—  Sl)  F*  Maurer,  D.  Ursprung  Margareten«:  2.  JB.  d.  Kirchenmusikvereins  d.  Pfarre 
St.  Josef  in  Margareten.  —  32)  R*  E.  Petermann,  Wanderungen  in  Süd-  u.  Ost- Wien: 
WienerZg.  No.  276.  (Mit  hist.  Notizen.)  —  88)  R.  Koller,  Z.  internationalen  Fischerei- Aus- 
stellung in  Wien:  ib.  No.  214.  —  34)  A.  Veltzl,  D.  Wiener  Stadtguardia.  I.  D.  Stadt- 
gnardia  als  städtischer  Wachkörper.  1581  —  82.  II.  D.  Stadtguardia  eis  kaiserliches  Fändl. 
1582—1618.  III.  D.  Stadtguardia-Regiment,  1618—1741.  Biographieen  4.  Stadtguardia. 
Kommandanten.  1580—1741.  Offisierslisten.  1580—1741:  BMAltVWien  86/7,  S.  1  ff. 
(Auch  separat  bei  Gerold,  Wien.  4°.  V,  224  S.)  —  35)  A.  Lusehin  v.  Ebengreuth, 
Wiene  Münzwesen,  Handel  u.  Verkehr  im  späteren  MA.  S.-A.  aus  Bd.  2  d.  Gesch.  d. 
Stadt  Wien;  hrsg.  v.  Altertumsvereine  au  Wien.  Wien.  —  36)  K.  Tb.  Hei  gel,  D. 
Wiener  Archiv:  AZgB.  (4.  Jan.).  —  3?)  L.  Senfelder,  D.  Nielas  Vörstl  -  Brunnen : 
MAVWien  19,  No.  9.  (In  d.  Nähe  d.  St.  Michaelkirche;  1449  hergestellt;  beigedruckt  d. 
Bewilligungsurk.  zu  dessen  Herstellung.)  —  38)  J-  Neuwirth,  Wiener  Kunstleben 
(Jan.  1901  bis  Juli  1902):  DKultur  8,  S.  49,  184,  859,  612.  —  39)  A.  Schlosser, 
D.  Wiener  Prachtausgaben  Degene  v.  Anfang  unseres  Jh.  (19.  Jh.):  ZBUeherfreunde  2,  I, 
S.  467—74.  (J.  V.  Degen  war  d.  hervorragendste  österr.  Buchdrucker  an  d.  Wende  d. 
18.  n.  19.  Jh.  Seit  1781  in  Wien  als  Buehhändler,  seit  1801  als  Typograph  tätig,  ver- 
anstaltete er  e.  Reihe  v.  Prachtdrucken,  die  als  d.  besten  Erzeugnisse  d.  Druckkunst  jener 
Zeit  anzusehen   sind.     D.  Büeher  werden  genau  verzeichnet  u.  beschrieben.)    —    40)   V. 
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des  Homer  Bodens  hochverdiente  Endl  hat,  ans  reichlichem  Quellenmaterial 
schöpfend,  die  erste  Geschichte  einer  niederösterreichischen  gntsherrlichen 
Stadt,  nämlich  von  Hörn  geschrieben.  Er  schildert  ausführlich  die  Tätigkeit 
und  die  Amtsbefugnisse  des  Rates,  die  Rechte  und  Privilegien  der  Stadt,  die 
hervorragenden  Ereignisse  um  das  Jahr  1600,  also  den  Türkenkrieg  1592/8,  die 
Bauernerhebung  1596/7,  den  bedauernswerten  Kampf  in  den  ereignisreichen 
Jahren  1606/9  und  1620  u.  s.  w.;  das  kleinstädtische  Wesen  jener  Zeit,  den 
Handel,  das  Innungswesen,  die  Pest  (1560  — 1680),  Baukunst,  Malerei  (Sgrafitto- 
Haus  in  Hörn  1583);  endlich  schildert  er  auch  den  Untergang  der  Puch- 
heimer,  der  Eigentümer  der  Stadt,  infolge  der  Ereignisse  von  1620.48~4*) 
Fitzka  hat  eine  umfangreiche  Geschichte  der  Stadt  Mistelbach  veröffent- 
licht, in  der  er  viel  urkundliches  und  sonstiges  lokalhistorisches  Material 
darbietet.  Vieles  davon  ist  kulturhistorisch  interessant,  z.  B.  ein  Verzeichnis 
von  Almosen,  die  zur  Zeit  des  30  j.  Krieges  ausgeteilt  wurden  u.  dgl.  Auch 
wirtschaftgeschichtlicher  Stoff  ist  reich  vertreten.  Sehr  interessant  sind  die 
einige  Jhh.  umfassenden  Notizen  über  Fruchtbarkeit  und  Mifswachs,  Wein- 
ernten u.dgl.46*47)  Ca  1  vis  überaus  eingehende  Beschreibnng  von  Hietzing 
bei  Wien  bietet  über  diesen  Ort  und  die  sonstigen  Ortschaften  seines  Bezirkes 
auch  zahlreiche  historische  Nachrichten,  so  finden  sich  mitunter  allgemein 
interessante  Mitteilungen,  wie  z.  B.  Episoden  aus  den  Türkenkriegen  u.  dgl.48) 
Kerschbaumers  Geschichte  von  Tulln,  welche  in  1.  Auflage  1874  erschien, 
war  die  erste  Geschichte  einer  niederösterreichischen  Provinzialstadt.  In  der 
neuen  Auflage  ist  das  Werk  wesentlich  verbessert.  Gehandelt  wird  über 
den  Namen  und  die  Bewohner  der  Stadt,  ihre  Entwickelung  und  ihr  Wappen, 
sodann  werden  die  verschiedenen  wichtigen  Ereignisse,  an  denen  Tulln  Anteil 
hatte  oder  von  denen  es  betroffen  wurde,  behandelt;  sehr  ausführlich  wird 
die  Entfaltung  des  Bürgertums,  der  Gemeindeverwaltung,  sowie  die  Ent- 
wickelung des  kirchlichen  und  sozialen  Lebens  besprochen.49)  Kretschmayr 
veröffentlichte  47  Urkk.  zur  Geschichte  von  Hainburg  aus  dem  14.  bis  16.  Jh., 
ferner  einige  über  Kirchberg  am  Wagram  und  Kirchberg  am  Wechsel  aus 
dem  14.  und  15.  Jh.00)  Im  Viertel  ober  dem  Manharts-Berg  gab  es  früher 
130  Bergfesten  und  Wehrbauten,  290  befestigte  Kastelle  und  Edelmannssitze 
und  etwa  130  Freihöfe,  besonders  in  Städten  und  Märkten.  Heute  sind  nur 
102  Schlösser  erhalten.     Plesser   beginnt    die   völlig  verödeten,   ja   ver- 


Schlentner,  Bernhard  Baumeister.  Fünfsig  Jahre  Borgtheater  (1852—1902).  E.  Statistik. 
Wien,  Konegen.  4°.  82  S.  M.  2.  (Mit  5  Tfln.)  .-  4])  M.  Vancsa,  Z.  Katalog  d.  litho- 
graphischen Portraits  Josef  Kriehubers:  MBIVLNiederösterr.  1,  8.  17  ff.,  67  f.  (Wiener 
Künstler;  geb.  14.  Des.  1804;  der  Katalog  selbst  wurde  v.  W.  v.  Wurzbach  hrsg.,  München, 
Helbing  1902.)  —  42)  Th.  Schön,  D.  niederösterr.  (Wiener)  Familie  Tafinger:  MUG  Adler 
No.  262.  (Seit  d.  16.  Jh.)  —  43)  Fr.  Endl,  D.  Stadt  Hörn  um  d.  Jahr  1600.  Selbst- 
verlag d.  Vf.  Stift  Altenburg  (Bes.  Hörn,  N.-0.)  (Mit  41  Illustr.)  —  44)  W.  P ichler, 
Hörn  vor  300  Jahren.  'D.  Bote  aus  d.  Waldviertel'.  (1900),  No.  588  ff.  —  45)  F.  Endl, 
B.  Znaimer  Bildhauer  d.  17.  Jh.  unter  Abt  Raymund  Begondi  im  Stifte  Altenburg:  MSBCO. 
28,  S.  682/4.  (Mit  Kontrakt  u.  Bechnung  Über  d.  gelieferten  Arbeiten.)  —  46)  K.  Fitska, 
Gesch.  d.  Stadt  Mistelbach.  Mit  sahireichen  Abbildgn.  Mistelbaoh,  Stadtgemeinde.  879  8. 
—  4?)  J*  Kramny,  Kunstgesch.  Beisenotisen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  d.  Besirk 
Mistelbach:  MAVWien  19,  No.  6/7.  (Über  alle  Kunst-  u.  bist.  Denkmäler  in  diesem  Be- 
sirk.) —  48)  V.  Calvi,  Darstellung  d.  politischen  Besirkes  Hietzing- Umgebung  durah 
umfassende  Besehreibung  aller  Dörfer,  Ortschaften,  Kirchen,  Schulen,  Schlösser,  Anstalten 
und  bemerkenswerter  Objekte.  Mit  sahlr.  Illustr.  Wien,  Selbstverlag.  1901.  (VgL  Wiener 
Zg.  No.  64.  —  49)  A.  Kerschbaumer,  Geseh.  d.  Stadt  Tulln.  2.  Aufl.  Mit  Abbilden, 
u.   Tfln.     Krems-Wien,   H.   Kirsch.     VIII,   881  8.     M.  4.     —     50)  H.  Kretschmayr, 
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gessenen  Burgen  und  Schlösser  in  knapper  Darstellung,  alphabetisch  geordnet 
zu  behandeln.51-57)  Znr  400j.  Stiftungsfeier  des  Cistercienserklosters  Lilien- 
feld hat  dessen  Archivar  Tobner  unter  sorgfältiger  Benutzung  der  Literatur 
und  des  vorhandenen  Archivsmaterials  eine  umfangreiche  Geschichte  des 
Ortes  und  Stifts  Lilienfeld  verfafst.  Die  geschichtlichen  Mitteilungen  erfolgen 
nach  den  Äbten  angeordnet.  Bei  der  Bedeutung  des  Klosters  berührt  seine 
umfassende  Geschichte  vielfach  die  allgemeinen  Verhaltnisse  und  bietet  so 
reichliche  Beiträge  zur  Kenntnis  derselben. 58-69)  Haiusa  teilt  eine  bisher 
unbekannte  Schrift  (Relationes)  eines  Unbekannten  mit,  welche  dieser  1740 
in  der  Absicht  verfafst  hat,  die  100  Jahre  früher  erschienene  'Notitia 
Abbatiarum  Ord.  Cist.'  von  Jongelin  mit  Bezug  auf  Heiligenkreuz  zu  er- 
gänzen und  zu  verbessern.  Die  Schrift  reiht  sich  würdig  an  die  bisher 
bekannten  anderen  Arbeiten  der  Historiographen  des  Hauses.60-68)  Nach 
Mayers  verdienstlichen  Ausführungen  wurde  das  ständische  Archiv 
(Briefgewölb)  für  Niederösterreich  1518  errichtet;  es  befand  sich  schon 
damals  in  der  Herrngasse.  Oft  mufsten  die  Urkk.  vor  Feindesgefahr  ge- 
flüchtet werden.  Aus  dem  Jahre  1542  rührt  die  erste  Inventarisierung  her, 
1566  fand  die  zweite,  1576  die  dritte  statt.  Mayer  kennzeichnet  die  Ergeb- 
nisse dieser  und  schildert  die  interessante  folgende  Entwickelung  bis  1848. •*) 
Die  Gründung  eines  niederösterreichischen  Landesmuseums  in  Wien  wird 
vorbereitet  (MBIVLNiederösterreich.  I  No.  W.  Grund  bietet  für  den 
südöstlichen  Teil  Niederösterreichs  eine  auch  für  den  Historiker  sehr 
interessante  Darstellung  der  Entwickelung  der  ökonomischen  und  sozialen 
Verhältnisse.  Er  schildert  die  Kolonisation,  wobei  er  das  Verhältnis  von 
Bayern  und  Franken  in  der  Ostmark  klar  darlegt.  Sodann  wird  über  die 
Ortsnamen,  die  Ansiedlung,  die  Dichtigkeit  der  Ortschaften  u.  s.  w.  in  überaus 
eingehender,  klarer  Weise  gehandelt.  Der  Vf.  knüpft  hierbei  an  die  in 
JBG.  20,  n,  75"6  bereits  besprochene  Arbeit  von  Dachler  an  und  kommt 
nach  eingehender  Nachprüfung  zum  Schlüsse,  dafs  wir  in  wirksamer  Weise 
den  Gang  der  historischen  Forschung  durch  Untersuchung  der  Hausform  er- 
gänzen können.  Die  Haustypen  entsprechen  sehr  alten  Kolonisationsgrenzen. 
Die  Betrachtung  der  Haus-  und  Hofformen  ermöglicht  wie  die  Unterschiede 


Arebiyalische  Beitrag«  s.  Gesch.  nieder6eterreichi*ehor  Städte  u.  Märkte:  JbLkNieder- 
öeterr.  1,  8.  813  ff.  —  51)  A.  Plesser,  In  Vergessenheit  geratene  einstige  Borgen  u. 
Schlösser  d.  Wald  vierteil :  MBlVLNiederösterr.  1,  S.  89  ff.  —  58)  id.,  Fünf  Rotenhöfe 
im  Weidviertel:  ib.  S.  95  ff.  (D.  Gesch.  derselben  läfst  sich  bis  ins  15.  Jh.  zurQck- 
y erfolgen.)  —  58/4)  A.  Sterze r,  Doppel:  ib.  S.  80 ff.  (Ortschaft  im  Bezirk  Herzogenburg; 
seit  d.  14.  Jh.  nachweisbar.)  —  56)  K.  Fliehe,  Barg  Kreusenstein  bei  Korneuburg: 
WienerZg.  No.  296.  (Aas  d.  12.  Jh.,  gegenwärtig  rekonstruiert.)  —  56)  &•  ■•-*•  Kaiser 
Frans    Joseph    Landes -Heil-    u.    Pfiegeanstalt     in    Mauer -Oehling:     ib.      No.    186,    149. 

—  5f)  K.  Schalk,  D.  Modlinger  Häuser,  die  in  d.  Grandbuch  d.  Wiener  Augustiner  ge- 
hörten u.  deren  Eigentümer  in  d.  Jahren  1428  —  88  (mit  Nachträgen  bis  1498).  E.  Bei- 
trags. Modlinger  Häuserohronik  (Fortsetsang):  BMAltVWien  86/7,  S.  278  ff.  (Vgl.  d.  frühern 
JBG.)  —  58)  V.  Tobner,  Lilienfeld  1202  —  1902.  Z.  Erinnerung  an  d.  Feier  d.  700j. 
Jubiläums  dieses  Cisteroienserstiftes.  Lilienfeld,  Selbstverlag.  591  8.  M.  4.  (Mit  15  Illustr.)  — 
59)  F.  S.,  D.  Stift  UlienfeM:  WienerZg.  No.  81.  —  60)  T.  Haiusa,  Quaedam  relationes 
circa  monasterium  S.  Crneis  in  Austria,  in  ordine  ad  emendandam  Tel  engendem  bist,  ab- 
batiarum O.  Cieterc.  a  Jongelino  editam:  MSBCO.  28,  S.  878—86,  655—62.  —  61) 
id.,  Gesch.  e.  niederöeterr.  Karthause:  AugsbPostsgB.  (1901),  No.  68/4..  —  62)  F.  Endl 
u.  A.  Z*k,  Z.  Gesch.  d.  Cisterc  Frauenk lottere  St  Bernhard  bei  Hörn  in  Niederöeterr- : 
CittereChronik  No.  165.  —  68)  Tafelbilder  a.  d.  Museam  d.  Stiftes  Klosterneuburg. 
Aufgenommen   v.  C.  Drexler,    erläutert  ▼.  C.  List.     Wien,   F.  Schenk.     88  Tön.     M.  85. 

—  64)  A.  Mayer,    D.  Archiv  u.  d.  Registratur  d.  nioderosterreichisohen  8tände  v.  1518 
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in  der  Siedlungsform,  das  vor  and  nach  976  besiedelte  Gebiet  zu  trennen. 
Die  höher  stehende  Wohnform  des  3  teiligen  (bajnvarischen)  Hauses  des 
älteren  westlichen  Besiedlungsgebiets  wurde  im  jüngeren  Kolonisationslande 
weiter  gegen  Osten  durch  die  primitiveren  2  teilige  (fränkische)  abgelöst. 
Diese  auffallende  Tatsache  des  Typenwechsels,  die  weder  durch  die  Landes- 
natur noch  durch  fremde  Einflüsse  in  dem  vorher  menschenleeren  Lande 
erklärbar  ist,  kann  nur  auf  Kolonisten  mit  anderen  heimatlichen  Traditionen 
zurückgehen.  Es  müssen  vorwiegend  Leute  in  dem  östlichen  Niederösterreich 
eingewandert  sein,  die  das  3  teilige  Haus  nicht  kannten,  sondern  2  teilige 
bauten.  Der  Einheitlichkeit  der  Hausform  mufs  zwar  nicht  unbedingt  ethno- 
graphische Einheitlichkeit  der  Ansiedler  entsprechen,  wohl  aber  numerische 
und  politische  Übermacht  eines  Bevölkerungselementes.  Somit  mufs  dieser 
Teil  Niederösterreichs  tatsächlich  vorzüglich  von  Franken  besiedelt  worden 
sein.  Grund  zeigt  ferner,  dafs  eine  3.  Art  des  Hauses,  der  karantanische 
Haufenhof,  ebenfalls  eine  Kolonisationsgrenze  bezeichnet,  nämlich  jene  der 
Ansiedlungen  der  steirischen  Markgrafen  in  den  Kalkalpen.  Wie  die  ver- 
schiedenen Typen  der  Hausform,  so  fallen  aber  auch  die  Unterschiede  der 
Siedlungsform  mit  historischen  Grenzen  zusammen.  In  der  Ebene  weist  das 
vor  976  besiedelte  Land  andern  Sicdlungstypus  auf  (Einzelhöfe)  als  das 
zwischen  976  und  1013  (kleine  Weiler)  und  das  nach  1043  besiedelte  (Strafsen- 
dörfer).  Im  Gebirge  scheidet  sich  ebenso  das  Gebiet  der  Kolonisation  der 
steirischen  Markgrafen  durch  seine  Einzelhöfe  von  den  anderen  Kolonisations- 
gebieten.66*60)  Nun  hat  auch  Dach ler  sich  nochmals  mit  der  Frage  auf 
Grundlage  der  Dialektforschung  beschäftigt.  Er  zeigt,  dafs  dem  Gebiete 
des  bayrischen  Hauses  auch  die  bayrische  Mundart  entspricht;  dem  fränkischen 
Hause  im  Norden  der  Donau  und  im  Südosten  entspricht  dagegen  der  Nach- 
weis fränkischer  Mundart.  Auch  bei  den  Heanzen  im  benachbarten  Teile 
von  Ungarn  ist  das  fränkische  Haus  und  die  entsprechende  Mundart  zuhause. 
Die  fränkischen  Ansiedlungen  sind  mit  dem  Nordgau  und  der  Stellung  der 
Babenberger  dortselbst  bei  der  Gbernahme  der  Ostmark  im  Zusammenhang 
zu  bringen.  Die  Tatsache,  dafs  schon  Leopold  die  Grenzen  der  Mark  bis 
an  den  Wienerwald  vorschob,  in  welchem  Gebiete  zum  Unterschied  von  der 
älter  besiedelten  westlicher  gelegenen  die  fränkische  Hausform  herrscht  und 
noch  Spuren  nordgauischer  Mundart  fortkommen,  lassen  vermuten,  dafs  schon 
Leopold  und  sein  unmittelbarer  Nachfolger  Nordgauer  berufen  haben.  Am 
besten  haben  die  Heanzen  ihre  Eigenheiten  erhalten.67)  Vancsa  bespricht 
die  älteren  topographischen  Ansichten  (Bilder)  aus  Niederösterreich  und 
verweist  auf  die  verschiedenen  bestehenden  Sammlungen  dieser  Abbildungen. 
Die  reichste  besitzt  das  Landesarchiv,  nämlich  7259  Blätter.68)  Kersch- 
baumer  behandelt  in  einer  reich  illustrierten  Arbeit  die  ( Wahrzeichen' 
verschiedener  Städte  und  Orte  Niederösterreichs;  er  verzeichnet  geschichtliche, 
rätselhafte,  dämonische,  komische,  monumentale,   heraldische,   phantastische 


bis  1848.  Wien,  Friedrieh  Jasper.  —  65)  A.  Grand,  D.  Veränderungen  d.  Topographie 
im  Wiener  Walde  u.  Wiener  Beeken.  (Geogr.  Abhendlgn.  hrsg.  ▼.  A.  Penek  8,  1.)  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.  1901.  240  S.  mit  20  Abbüdgn.  M.  10.  |[ALB1  11.  Jg.  No.  11  (im 
allgera.  sehr  anerkennend).] |  —  66)  Sieger,  Z.  Besiedelungsgeseh.  v.  Niederösterreicb : 
WienerZg.  No.  236.  (Nach  Grund,  d.  Veränderungen  d.  Topographie  im  Wiener  Wald  u. 
Wiener  Beeken.)  —  6?)  A.  Dach  ler,  Besiehung  swUchen  d.  niederösterreiohischen, 
bayerischen  und  fränkischen  Mundarten  u.  Bewohnern:  ZÖVolksk.  8,  S.  81  ff.  —  68) 
M.  Vancsa,    über    topographische    Ansichten    mit    besonderer    Berücksichtigung    Nieder- 
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Wahrzeichen,  dann  Wahrzeichen  der  Handwerker,  Standsäulen  und  Hans- 
schilde. So  vermittelt  das  Bnch  die  Kenntnis  einer  Fülle  von  merkwürdigen 
Denkmälern.09)  Von  der  grofsen  Topographie  Niederösterreichs,  die  jetzt 
Vancsa  im  Auftrage  des  Vereins  für  Landeskunde  Niederösterreichs  redigiert,, 
sind  die  Orte  auf  L  beendet.70-74)  Grippel  und  Müller  stellen  aus 
einer  grofsen  Anzahl  von  Gemeinde-,  Pfarr-  und  Gedenkbüchern  Berichte 
über  die  Vorgänge  von  1805  und  1809  in  der  Umgegend  von  Ober-Holla- 
brunn  zusammen.  Jedes  Blatt  meldet  von  Raub  und  Plünderung.75"77) 
Haan  konstatiert,  dafs  man  in  Niederösterreich  bei  den  meisten  Familien, 
welche  man  genealogisch  in  Angriff  nimmt,  alsbald  auf  Einwanderung  stöfst,. 
und  dafs  kaum  in  einem  zweiten  Lande  der  Wechsel  der  Familien  so  häufig 
und  deren  Lebensdauer  im  allgemeinen  so  kurz  ist  als  hier.  Er  führt 
femer  aus,  dafs  dies  mit  Recht  einerseits  mit  der  geographischen  Lage  und 
der  politischen  und  historischen  Rolle  des  Landes,  insbesondere  Wiens, 
andererseits  mit  Fehden,  Kriegen  und  Seuchen,  dagegen  nicht  genügend  mit 
den  wirtschaftlichen  Verhältnissen,  und  übertrieben  mit  der  Reformation  und 
der  Gegenreformation  in  Verbindung  gebracht  wird.  Die  Ausführungen  bieten 
mancherlei  Beiträge  zur  Wirtschaftsgeschichte.78)  Friefs  weist  mit  be- 
sonderem Bezug  auf  Niederösterreich  nach,  dafs  der  der  katholischen  Kirche 
gemachte  Vorwurf,  gegen  die  aus  dem  Heidentume  aufgetretenen  Namen 
aufgetreten  zu  sein,  unhaltbar  ist.  Bis  gegen  das  Ende  des  13.  Jb.  sind  die 
Namen  des  Volksepos  mit  besonderer  Vorliebe  gewählt  worden,  und  erst 
seit  der  2.  Hälfte  des  14.  Jh.  schwand  die  Bedeutung  der  alten  Namen  aus 
dem  Bewufstsein  des  Volkes,  und  es  wurden  infolge  der  kirchlichen  Übungen, 
durch  das  zur  Kirche  in  Beziehung  stehende  Zunftwesen,  ferner  zufolge  der 
üblichen  Datierung  nach  Heiligen  fremde  Namen  üblich.79)  Witz-Oberlin 
teilt  Auszüge  aus  dem  'Menschen-Spiegel'  von  Opitz,  sowie  das  Berufungs- 
und förmliche  Verabschiedungsschreiben  der  Landschaft  Österreich  unter 
der  Enns  für  diesen  protestantischen  Landhausprediger  mit.80) 

Oberösterreich.     Auf  dem  Hundsteige  in  Krems  ist  eine  sehr  er- 

österreiehs:  JbLkNiederösterr.  1,  S.  67  ff.  —  69)  A.  Kerschbaumer,  Wahr- 
zeichen Niederösterreichs.  Mit  61  IUuetr.  Wien,  Heinr.  Kirsch.  1899,  88  S.  —  70) 
Topographie  v.  Niederöfterreich.  Bd.  5,  Lfg.  15/7.  Wien,  Verein  LNiederÖsterr.  —  71) 
R.  Sieger,  D.  Grenzen  Niederösterreichs:  JbLkNiederösterr.  1,  S.  169  ff.  (Despricht  d. 
Grenze  als  Produkt  d.  natürlichen  u.  politischen  Umstände,  d.  Yerkehrsverbältnisse  etc.)  — 92) 
M.  Vanesa,  Niederösterreich  imMA.:  D.  Wiesen  für  Alle  2,  No.  28/9.  —  78)  A.  Pleeser, 
Ober  d.  Ausbeutung  d.  mineralischen  Naturprodukte  d.  Waldviertels  in  früheren  Zeiten :  MBIVL- 
Niederösterr.  1,  8.  2  ff.  (Bietet  bist.  Notizen  Über  d.  Gewinnung  u.  Verarbeitung  seit  d. 
13.  Jh.)  —  74)  A.  Kerschbaumer,  Gentiana  Austriaca.  Erinnerungen  a.  d.  Eraftale. 
Gesammelt  u.  bearbeitet.  Mit  Bildern.  Wien,  H.  Kirsch.  84  S.  (Bietet  allerlei  kleine 
kulturhist.  Aufsatte.)  —  75)  J.  Grippel  u.  A.  Müller,  Zeitgenossische  Berichte  ans  d. 
Umgebung  Oberhollabrunns  über  d.  Kriegsjahre  1805  u.  1809.  Progr.  d.  Staats -Gymn. 
Oberhollabrunn.  86  S.  —  76)  A.  Mayer,  D.  Franzosen  im  Viertel  ob  d.  Wiener  Wald: 
MBIVLNiederrösterr.  1,  S.  124  ff.  (Gibt  Aufklärungen  über  d.  Requisitionen  d.  Franzoaen, 
da  dieselben  nach  d.  Scblaoht  bei  Hohenlinden  bis  über  d.  Luneviller  Frieden  hinaus  in 
Niederosterr.  bis  an  d.  Erlaf  standen;  d.  Saumseligkeit  d.  niederösterr.  Regierung  war  nicht 
gering.)  —  77)  J*  &.  Puntschert,  Russische  Durchzüge  durch  Niederösterreich  im 
J.  1806.  Aus  d.  Archive  d.  Stadt  Retz:  ib.,  S.  83  ff.  (Naehriehten  über  d.  Durchmarsch 
u.  d.  durch  denselben  reranlafsten  Bedrückungen  d.  Landesbewobner.)  —  78)  F*  Haan, 
Einige  biet.  -  genealogische  u.  archivalische  Beobachtungen  über  Einwanderung  n.  Empor- 
kommen v.  Familien  in  Niederösterreich:  JHGAdler  18,  8.  129  ff.  —  79)  G.  E.  Friefs, 
D.  Personen-  oder  Taufnamen  d.  Erzherzogtums  Österreich  unter  d.  Enne  in  hist.  Ent- 
wiekelung.  (Fortsetzung  folgt)  Progr.  k.  k.  Gymn.  d.  Benediktiner  in  Seitenstetten.  24  8. 
—  80)  C.  A.  Witz-Oberlin,  Opitiana:  JGGPÖ.  28,    S.  22  ff. 
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giebige  diluviale  Kulturstätte  entdeckt  wordeu,  über  die  8trobl  berichtet. 
Auf  derselben  sind  ca.  12000  paläolithische  Artefacte,  ferner  Feuerstellen, 
Mammut-  und  andere  Tierknochen  gefunden  worden.  Auffällig  grofs  ist  die 
Zahl  der  aus  edlem  Material  (Jaspis,  Achat,  Feuerstein  u.  dergl.)  her- 
gestellten» kleinen  Pfriemen;  kegelförmige  Schaber  sind  ziemlich  häufig,  längere 
Messer  selten.81}  Das  um  Hallstatt  gesammelte  Material  an  Fundmünzen, 
Gebäuderesten  und  Grabstellen  läfst  nach  Kenners  Ausführungen  drei 
Phasen  in  der  Entwickelung  der  römischen  Niederlassung  in  Hallstatt  unter- 
scheiden. Die  älteste  Ansiedelung  fällt  mit  der  zweiten  Hälfte  des  ersten 
Jh.  zusammen  und  ist  auf  dem  Salzberge  selbst  zu  suchen;  sie  scheint 
zeitlich  mit  der  Errichtung  einer  kaiserlichen  Prokuratur  für  Noricum, 
örtlich  mit  dem  Beginn  des  Wiederbetriebes  der  Salzgewinnung  im  Zu- 
sammenhange zu  stehen.  Die  Erweiterung  des  Betriebes  führte  zu  einer 
Vermehrung  der  Organe  der  Verwaltung,  welche  eine  kleine  römische 
Kolonie  für  sich  bildeten  und  sich  nächst  dem  südlichen  Aufstieg  zum  Salz- 
berg im  sonnigen  Tale  des  Waldbaches,  heute  Ortschaft  Lahn,  niederliefsen. 
Ihr  gehören  die  dort  aufgegrabenen  grofsen  römischen  Gebäude  mit  Heiz- 
vorrichtungen, Badeanlagen  und  farbigen  Wänden  an.  Diese  waren  aber 
nur  bis  zum  letzten  Viertel  des  zweiten  Jh.  bewohnt,  das  Tal  wurde  um 
jene  Zeit  verlassen  und  bildet  fortan,  d.  i.  im  dritten  Jh.,  das  Leichenfeld 
des  römischen  Hallstatt,  das  in  dieser  Zeit  zufolge  der  Germanenkämpfe 
seit  167  an  den  östlichen  Aufstieg  zum  Salzberg,  in  den  heutigen  Markt 
Hallstatt  selbst,  verlegt  wurde,  in  welchem  der  die  Umgebung  beherrschende 
Platz  der  katholischen  Pfarrkirche  die  gröfsten  Vorteile  für  die  Sicherheit 
bot.  Hier  ist  der  Mittelpunkt  der  dritten  römischen  Niederlassung,  an  den 
das  früh-MAliche  Hallstatt  anknüpft,  zu  suchen.  Aus  der  Umgebung  wird 
eine  zweite  römische  Ansiedelung  am  nördlichen  Ende  des  Sees,  in  An  bei 
Steeg,  am  westlichen  Fufse  des  Arikogels  nachgewiesen.  Hier  sind  zwei 
ausgedehnte  römische  Gebäude,  jenen  in  Lahn  gleichzeitig  und  ähnlich, 
aber  noch  im  dritten,  ja  wahrscheinlich  noch  im  vierten  Jh.  bestehend  und 
mit  Heizvorrichtungen,  Bädern,  bemalten  Wänden  und  sogar  mit  Fenster- 
scheiben aus  Glas  gefunden  worden.82*88)  Hackel  hat  eine  Geschichte 
der  Besiedelung  des  Mühlviertels  (nördliches  Oberösterreich)  veröffentlicht. 
Für  die  ältesten  Bewohner  hält  er  Bojer,  was  aber  aus  dem  Bronzefund 
von  Freistadt  durchaus  nicht  folgt.  Beim  Nachweise  der  slawischen, 
bayrischen  und  fränkischen  Bewohner  wird  wohl  auf  die  Ortsnamen,  nicht 
aber  auf  die  Hausform  Rücksicht  genommen,  und  damit  beraubt  sich  der 
Vf.  eines  für  diese  Frage  wichtigen  Materials  (vgl.  oben  N.  65/7).  In- 
teressant sind  dagegen  seiue  Untersuchungen  über  die  Scheidung  der  Einzel- 
siedelungen, der  Waldhufendörfer,  endlich  der  Siedelungen  in  Weilern  and 
Dörfern;  es  zeigt  sich,  dafs  verschiedene  Siedelungsformen  auch  zeitlich 
verschiedenen  Perioden  zuzuweisen  sind.8')  Ober  den  Unctornperg,  den 
das  Landbuch  von  Österreich  nnd  Steier  als  Marken  in  der '  nordwestlichen 


81)  J>  Strobl,  Von  der  diluvialen  Fundstelle  Mf  dem  'Hnndesteig'  in  Krau: 
MAnthropGWien  8B.  81,  S.  4«  ff.  —  83)  Friedrieh  Kenner,  D.  römische  Niederlaeenng 
in  Hallstatt  (Oberdsterreieh).  Mit  1  TU.  a.  14  Abbildgn.  in  Texte,  (=  Denkschriften  d. 
kaiserlichen  Akademie  d.  Wissenschaften  in  Wien.  Philosophisch-historische  Klaeeo.  XLV1II, 
Bd.  4.)  Wien,  In  Komm.  Gerolds  Sohn.  1901.  4°.  44  S.  K.  4.  —  8t)  id.,  BomUche 
Inschrift  «Hfl  Lenreaoum:  MCG.  8.  F.  1,  9.  307  ff.  (Votivstein,  gestiftet  v.  Cent*rk> 
H.  Gavins  Firma»   d.  2.  italicchen  Legion;   geweiht  mm  18.  Sept.  191    d.  Chr.)    —    84) 
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Grenzlinie  Oberösterreichs  nennt,  hat  schon  früher  Strnadt  and  Lampei  ge- 
handelt. Lampel  hat  ihn  für  den  unteren  Teil  des  Böhmerwaldes  (Gebiet 
des  Plöckenatein)  gehalten;  Strnadt  identifiziert  ihn  mit  dem  Günthersreither 
Berg.  Derselbe  weist  nach,  dafs  man  über  die  Anfange  von  Freistadt  (nörd- 
liches Oberösterreich)  deshalb  bisher  nichts  in  Erfahrung  gebracht  hat,  weil 
der  Ort  früher  anders  benannt  war.  Ursprünglich  ist  hier  wohl  nach  1170 
eine  Wendenansiedelung  entstanden;  diese  hiefs  ursprünglich  Windischdorf, 
Dach  Verleihung  des  Marktprivilegs  durch  Leopold  IV.  zwischen  1224  und 
1230  Windischmarkt;  Ottokar  hat  dem  Orte  etwa  1275  auch  Stadtrechte  ver- 
liehen und  den  Namen  freie  Stadt  beigelegt.85)  Ilg  handelt  nach  nochmaliger 
Yergleichung  der  Hss.  über  die  Namenformen  des  Mondseer  Traditionskodex 
aus  dem  9.  Jh.  und  zeigt,  dafs  diese  Formen  dem  beanspruchten  hohen  Alter 
des  Kodex  entsprechen.86)  Schiff  mann  gibt  einen  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Oberlieferung  der  Ann.  Garstenses  durch  Mitteilung  und  Erklärung  eines 
Briefes  vom  Jahre  1643,  in  dem  ein  Ms.  (Auszug)  der  Annalen  erwähnt 
wird,  und  das  um  das  Jahr  1640  aus  der  Zelkingischen  Bücherei  in  die 
Bibliothek  von  Garsten  gekommen  war.  Mit  dem  Cod.  Vindob.  52,  den 
schon  Wolfgang  Lazius  (1514 — 65)  benutzt  hat,  war  dieses  Exemplar  nicht 
identisch.87)  Im  Anschlufs  an  die  Arbeit  von  Stieve,  doch  unter  Bei- 
bringung von  reichlichem  neuem  Material  und  einer  Fülle  von  Einzelheiten 
erzählt  Strnadt  den  grofsen  Bauernkrieg  von  1526.  Er  geht  von  der 
wirtschaftlichen  Lage  des  Bauernstandes,  seinen  Beschwerden  gegen  die 
Grundherrschaften  und  einer  Darstellung  der  religiösen  Bewegung  aus,  sucht 
bei  der  Darstellung  des  Kampfes  das  Vorgehen  der  Bauern  zu  rechtfertigen 
und  schliefst  mit  der  Schilderung  der  Gegenreformation.  Besonders  hin- 
gewiesen sei  auf  das  Verzeichnis  von  Österreichern,  welche  wegen  ihres 
evangelischen  Glaubens  im  18.  Jh.  (bis  1780)  nach  Siebenbürgen  transportiert 
worden  sind.88)  Als  Ergänzung  seiner  dreibändigen  Geschichte  von  Gmunden 
veröffentlicht  Krakow icz er  eine  Häuserchronik  der  Stadt,  in  welcher  die 
Geschichte  und  die  Eigentümer  jedes  Hauses  soweit  als  möglich  zurück- 
verfolgt werden;  natürlich  wird  auch  die  Art  des  Erwerbes,  der  dafür 
gezahlte  Preis  u.  dergl.  angegeben.  Die  meisten  Angaben  reichen  nur  bis 
ins  16.  Jh.;  ältere  Quellen  existieren  nicht. 88~88a) 

Salzburg»     Pirchl  gibt  eine  kurze  Obersicht  über  die  Entdeckung 
und  Bedeutung  der  prähistorischen  Ansiedelung  am  Götschenberge  und  das 


Haekel,  D.  Besiedelungsrerhältnisse  d.  oberösterr.  Muhlriertels  u.  ihre  Abhängigkeit  ▼. 
natürlichen  n.  geeehiehtl.  Bedingungen.  («=  Forte  hangen  sar  deutsehen  Landes-  n.  Volks- 
kunde 14,  I.)  Stuttgart,  J.  Engelborn.  (Mit  2  Karten.)  —  85)  J.  Strnadt,  Beitrage 
für  d.  bist.  Atlas  d.  Ssterr.  Alpenländer:  MIÖG.  28,  S.  647  ff.  —  86)  J*  Hgt  D.  alterten 
Namen  d.  Mondseer  Codex  traditionnm:  ZDA.  46,  S.  286  ff.  —  8?)  K*  Seht  ff  mann, 
Z.  Garstner  Geschichtsschreibung:  MIÖG.  28,  S.  290 ff.  —  88)  (J-  Strnadt,)  D.  Bauern- 
krieg in  Oberösterreich,  nach  275  Jahren  seinen  lieben  Landsleuten  erzählt  v.  e.  Ober- 
österreicher. Wels.  Joh.  Haas.  181  S.  —  89)  F.  Krakowiser,  H&oserebronik  d. 
8tadt  Gmunden  in  Oberösterr.  Als  Anhang  i.  'Gesch.  d.  Stadt  Gmunden'  desselben  V&, 
hrsg.  v.  d.  Stadtgemeinde  Gmnnden.  , Gmunden,  M&nhardt.  VII,  842  S.  M.  6.  (Mit 
1  färb.  Plan.)  —  90)  B.  v.  Strele,  St.  Florian:  WienerZg.  No.  108.  (Besprechung  d. 
Legenden  Aber  d.  Heiligen.)  —  91)  &  Rnsersdorfer,  Sagen  ans  Klaffer  n.  in  d.  Um- 
gebung in  Oberösterreioh:  ZÖVolksk.  8,  S.  12  ff.  —  92)  H.  Commenda,  Meterisllen 
an  e.  Gesch.  d.  Linser  Realschule.  Progr.  Staats-Bealschuls  in  Linz.  76  S.  —  9t)  A. 
AI  tinger,  Qeseh.  d.  Gymnasiums  an  KremsmUnster  (1.  Abschnitt).  Progr.  k.  k,  Gyran. 
d.  Benediktiner  in  Kremsmünster.  87  S.  —  9t •)  F.  Hin tn er,  Z.  Vorgesch.  d.  Kommunal- 
Gymn.  in  Wels.    Prgr.  d.  Gymn.    82  S. 
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damit  zusammenhängende  vorgeschichtliche  Kupferbergwerk  im  Mitterberge.94) 
Schiffmann  bietet  Nachrichten  Ober  einen  Kodex  des  9.  Jh.  und  zwei 
ähnliche  Bruchstücke,  die  der  einstigen  Arnonischen  Bibliothek  entstammen 
mögen.  Er  gibt  Fingerzeige,  wie  unsere  Kenntnisse  von  dem  einstigen  Be- 
Stande der  Salzburger  Kapitelbibliothek  gefördert  werden  könnten.  •••••) 
L.  Pro  11  schildert  die  Anfänge  des  Schalwesens  in  Salzburg;  er  macht  anf 
zahlreiche  interessante  Einzelheiten  aufmerksam.  Um  1575  sind  für  die 
ßchola  s.  Petri  von  Abt  Benedikt  Obergasser  drei  Statute  erlassen  worden, 
welche  die  Verhältnisse  der  Anstalt  nach  den  verschiedensten  Gesichtspunkten 
ordneten.  Von  diesen  wird  zunächst  der  Ordo  pro  Schola  a.  Petri  Salis- 
bnrgensis  abgedruckt,  welcher  uns  aber  die  Einrichtung  der  Schule  be- 
lehrt.97) Aus  der  Abschrift  des  Konsistorialrates  Doppler  veröffentlicht 
Widmann  weitere  270  Urkk.  und  Regesten  (No.  501 — 773)  zur  Geschichte 
des  Benedektinerinnen-Süftes  Nonnberg;  sie  umfassen  die  Jahre  1554 — 1600. ••) 
Hatheyer  schildert,  auf  urkundliches  Material  gestützt,  die  Ausbreitung 
des  Protestantismus  im  salzburgischen  Lungau;  es  hing  dies  besonders  mit 
der  Festsetzung  des  Luthertums  in  Steiermark  und  Kärnten  zusammen. 
Gegen  1620  war  die  Einheit  des  Glaubens  äufserlich  wieder  hergestellt; 
interessant  sind  die  Verzeichnisse  über  Bekehrte  (722)  und  Ausgewanderte  (51). 
Zur  Befestigung  des  katholischen  Glaubens  sind  Kapuziner  hingeschickt 
worden,  für  die  sodann  auch  ein  Kloster  in  Tamsweg  errichtet  wurde.  Die 
Geschichte  desselben  bis  zu  Beiner  Aufhebung  unter  Kaiser  Joseph  II.  wird 
geschildert.99)  Die  in  den  JBG.  28,  H,  87"7  und  24,  ü,  78"°  besprochene 
ausführliche  Arbeit  von  Schmid  über  das  Verhältnis  des  Erzbischofs  Lang 
(1519—40)  zur  Reformation  ist  jetzt  in  einem  handlichen  Separatdruck  er- 
schienen.100) Erben  tritt  lebhaft  für  eine  günstige  Beurteilung  des  be- 
kanntlich durch  Maximilian  von  Bayern  beseitigten  Salzburger  Erzbischof» 
Wolf  Dietrich  von  Raitenau  ein,  indem  er  sein  Verhalten  zur  Gegen* 
reformation  durch  die  Rücksicht  auf  den  Salzburger  Salzbergbau,  sein 
Widerstreben  gegen  den  Türkenkrieg  aber  durch  grundsätzliche  Abneigung 
gegen  eine  Offensive  zu  erklären  sucht.101)  Fürsterzbischof  Paris,  Graf 
von  Lodron,  hat  bekanntlich  nicht  nur  sein  Land  in  den  Wirren  des  30j. 
Krieges  tatkräftig  geschützt,  sondern  ist  auch  durch  viele  Baulichkeiten,  die 
Errichtung  der  Universität  u.  s.  w.,  bekannt.  Um  das  nötige  Geld  zu  er- 
schwingen, versuchte  er  den  Bergwerksegen  des  Zillertals  möglichst  für 
sich  auszunutzen.     Darüber   entstand   ein  heftiger  Streit  zwischen  ihm  und 


94)  J.  Pirehl,  D.  Uransiedelung  am  GStscbsnberg  bei  Bisehofshofen:  MGSalzburgL.  8«, 
8.  186  ff.  —  95)  K.  Sohiffmann,  Z.  Gesch.  d.  Bibliothek  d.  SeJzburger  Domkapitel«: 
CBIBibl.  19,  S.  181  ff.  —  90)  Miraelea  des  SS.  Eberhard  et  Virgüe,  e>«quee  de  Salxbonrg: 
AnaJBoll.  20,  S.  177—81.  (Über  d.  im  Cod.  Carthus.  186  d.  Maineer  Stadtbibl.  enthaltenen 
Text  derselben.  D.  Mainzer  Text  d.  Miraeula  B.  Eberhardi  etellt  sieh  neben  d.  beiden 
bisher  bekannten  Reiensionen  desselben  [Ausgabe  v.  Wattenbach  in  Mon.  Germ.  8S.  XI} 
als  e.  dritte,  wahrscheinlich  ursprünglichere  Rezension  dar;  er  wird  S.  179 f.  abgedruckt. 
Bei  d.  längeren  Miraoula  B.  Virgilii  weichen  dagegen  nnr  d.  ersten  Worte  der  Einleitong 
▼cm  dem  bekannten  Text  ab)  —  97)  L.  Pröll,  D.  Schulordnung  d.  Schola  e.  Petri. 
E.  Beitrag  s.  Schnlgesch.  Salzburgs.  I.  Progr.  d.  Staats-Gymn.  in  Salzburg.  14  S.  —  98) 
J.  Widmann,  Urkk.  u.  Regesten  d.  Benediktinerinnen-Stiftes  Nonnberg  in  Salzburg: 
MGSaizbnrgL.  42,  S.  89  ff.  (Vgl.  d.  früheren  JBG.)  —  99)  V.  Hatheyer,  D.  protestantische 
Bewegung  im  Lungau  u.  d.  Kapuzinerkloster  in  Tamsweg.  Progr.  d.  fürstbischöfl.  PrWat- 
Gymn.  am  Collegium  Borromanum*  in  Salzburg.  86  S.  —  100)  J.  Schmid,  D.  Kardinale 
a.  Erabieohofs  v.  Salsburg  (1619—40)  Met tblus  Lang  Verhalten  i.  Reformation.  Gekrönte 
Preistchrift.    Fürth,  A.  Scbmittner.     1901.     187  S     M.  2.    —    101)  W.  Erben,    Z.   Be- 
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Erzherzog  Leopold,  den  Mark  ausführlich  schildert. l0a-10t)  Ecker  hat 
alle  auf  das  seit  dem  13.  Jh.  als  Harkt  erscheinende  Lofer  und  seine  Um- 
gebung bezüglichen  historischen  Nachrichten,  Urkk.,  Taidinge  n.  s.  w.  ge- 
sammelt; besonders  ausführlich  sind  die  kriegerischen  Ereignisse  von  1800, 
1805  und  1809  behandelt.104'106)  Engls  Mitteilungen  aber  Mozart,  Vater 
and  Sohn,  bieten  auch  manches  Wissenswerte  aber  die  damaligen  Ver- 
hältnisse in  Salzburg.107,108)  Achleitner  bietet  eine  reiche  Sammlung 
von  Ortsnamen  und  erklärt  sie;  dafs  daraus  für  die  Besiedelungsgeschichte 
sich  mancher  wichtige  Fingerzeig  ergibt,  ist  selbstverständlich.109) 

Steiermark.  Ober  prähistorische  Funde  berichtet  Riedl.110)  Von 
den  römischen  ist  besonders  das  zweite  Mythränm  in  Unter-Haidin  an- 
zufahren, über  welches  Gurlitt  berichtet.111*11*)  Zunkovic  erklärt 
alle  78  Ortnamen  des  oberen  Pettaner  Feldes.  Da  es  sich  fast  durchweg 
um  slovenisches  Sprachgebiet  handelt,  liegt  der  Hauptwert  in  der  Erklärung 
der  slovenischen  Ortsnamenformen.  Die  für  fast  alle  Orte  daneben  vor- 
handenen deutschen  Ortnamen  sind  teils  Obersetzungen  der  zeitlich  älteren 
slovenischen,  teils  Anpassungen  dieser  an  die  deutsche  Sprache.  Als  im 
IL  Jh.  zahlreiche  Deutsche  einwanderten,  gründeten  sie  als  neue  Ansiede- 
lungen nur  Schlösser,  Meierhöfe  und  kleinere  Nebensiedelungen  und  gaben 
ihnen  deutsche  Namen  (z.  B.  Pragerhof,  Wartenheim,  Windenau,  Schnee- 
weifs),  die  bis  heute  auch  von  den  Slovenen  stets  in  der  deutschen  Form 
gebraucht  werden.118-117)  llwof  fafst  seine  Charakteristik  der  M Alichen 
Geschichtsschreibung  in  Steiermark  folgendermafsen  zusammen :  Von  Eloster- 
annalen,  von  Lebensbeschreibungen  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  im  12.  Jh. 
ausgehend,  hat  sich  die  Historiographie  der  Steiermark,  wenn  auch  nicht 
so  reichhaltig,  wie  die  anderer  deutscher  Länder,  bis  gegen  das  Ende  des  MA. 

urtoilung  d.  Salzburger  Ersbischofs  Wolf  Dittrich  von  Reitenau:  MGSaUbnrgL.  42,  8.  49  ff. 
—  192)  H.  Mark,  Z.  tirollaeh-salzburgischen  Bergwerkstreit  Im  Zillertale.  Progr.  Steate- 
ReelechuleinSaleburg.  56  8.  —  IM)  K.  Schniaar,  D.  Seleburgcr  Emigranten  im  Frttnkiochen. 
•Württemberg'.  Franken.  NF.  7,  8.  78  ff.  (1900).  —  1*M)  8t.  Eokar,  Chronik  ▼.  Ufer. 
Mit  Abbüdgn.  Salzbarg.  Höllrigl.  263  8.  M  6.  —  105)  J.  Knorz,  Seblofa  Leopolde- 
krön,  d.  Weiher,  n.  d.  Schwimmanstalt  d.  k.  u.  k.  Infanterie-Regimentes  Erzherzog  Rainer 
No.  69:  MGSaUbnrgL.  41,  S.  166  ff.  (Bringt  auch  wirtsohaftgeachiohtl.  Daten  seit  Anfang 
d.  18  Jh.)  —  106)  J.  Harr  er,  D.  Irrenwesen  im  Heraogtnm  Salsbnrg  u.  d.  neue 
äalsburger  Landesboilanstalt  für  Geisteskranke:  ib.  42,  8.  1  ff.  (Die  Obsorge  für  Irre  geht 
hier  bis  1778  tu  rück.)  —  107)  J.  Engl,  Ans  Leopold  n.  d.  Sohnes  Wolfgangs  Mozart 
irdiaehem  Laben:  ib.  8.  188  ff.  —  108)  &  Fnggsr,  Gustav  Zeller,  geb.  6.  August  1860; 
gest.  S6.  April  1902;  Salibnrgar  Historiker  n.  Volksforscher:  ib.  8.  802 ff.  —  100)  A. 
Achleitner,  Bayrische  u,  ealzburgische  Namen.  München,  H.  Korffs  Nacht  91  8.  M.  1. 
110)  Riedl,  Bericht  über  prähist.  Arbeiten  in  d.  Südsteiermark  im  Laufe  d. 
J.  1901:  MAnthropGWien  SB.  82,  8.  44 1  —  Hl)  W.  Gurlitt,  Ausgrabungen  im 
Petteuor  Felde  v.  1901:  MCC.  88,  8.  20  f.  (Zweites  Mithraum  in  Unter-Haidin  im  Aus- 
meJee  v.  16  m  zu  8  m;  liegt  parallel  mit  d.  ersten  Mithraum,  ist  gröfaer  als  dieses  u. 
reicher  an  Funden.  Gefunden  wurde  e.  gans  erhaltenes  Relief  dee  stiertötenden  Mithrae 
».  26  gröfsere  n.  kleinere  Bruchstücke,  d.  zu  Mitbrasreliefs  gehören.  An  Inschriften  88  Nrn., 
nach  denen  d.  Mithräam  am  Anfang  d.  8.  Jh.  gebaut  wurde,  also  60  J.  jünger  ist  als 
d.  erste.  Auch  d.  Zahl  d.  Münsen  ist  grofs.)  — v  112)  E.  Nowotny,  E.  römisches 
Relief  in  Cilli:  ib.  8.  F.  1,  8.  198  ff.  —  11t)  M.  Zunkoviö,  Die  Ortsnamen  d.  oberen 
Petteuer  Feldes.  Marburg  a.  d.  Drau,  W.  Blanke  Nf.  102  8.  M.  2.  —  114)  M.  Felicetti 
v.  Liebe  nf  als,  Einige  Worte  z.  Karte  v.  Steiermark  z.  Zeit  d.  Regierungeantritte  d. 
Hansos  Habeburg  1282.  Entworfen  n.  gezeichnet  v.  F.  v.  L.  Vorgelegt  auf  d.  Wiener 
Welteueetellung  1878:  MHVSteiermark  49,  8.  829 ff.  —  115)  L.  Mayr,  D.  Gräser  Seblofs- 
berg  in  griechischen  u.  deutsohen  Hexametern  beschrieben.  Progr.  d.  I.  Staate -Gymn.  in 
Gras  (Steiermark).  8  S.  —  116)  &  Kapitel  d.  stadtischen  Ehrpfennige  d.  Landes  Steier- 
mark:   MClubMttnsMFWien    No.  144/8.    —    11?)    C.    v.    Ernst,    Jubolmcdaille    auf   d. 
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allmählich  entwickelt;  sie  weist  Lücken  auf,  hat  aber  doch  so  bedeutende 
Erscheinungen,  wie  den  Reimchronisten  Ottokar,  so  wertvolle  Chroniken, 
wie  die  Cillier  and  die  des  Jakob  Unrest  und  zeigt  in  einer  zwar  dem 
Lande  nur  teilweise  angehörigen  Persönlichkeit,  in  Äneas  Silvias  Piccolo- 
mini,  auch  schon  die  Anfänge  des  Humanismus.118)  Krön  es  (t)  handelt 
über  Herkunft,  Verzweigung  und  Besitz  der  innerösterreichischen  Baum- 
kircher.  Seine  Arbeit  behandelt  die  Baumkircher  des  Steierlandes,  Kärntens, 
Tirols  und  Krains;  persönliche  und  BesitzverhältniBse  der  steirischen  und 
kärntnischen  Baumkircher;  Entwickelung  des  Besitzstandes  der  krainischen 
Baumkircher;  Andreas  Baumkirchers  Anfänge;  die  Gütererwerbungen 
Andreas  Baumkirchers;  seine  Heiraten  und  Nachkommenschaft;  die  Ge- 
schichte des  Prefsburger  Friedensschlusses  vom  7.  November  1491  und  seinen 
Inhalt  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Wilhelm  Baumkircher  und  die  Ent- 
schädigungsansprüche der  Baumkircher,  die  sogenannte  'Baumkircher- 
schuld'.119)  Gubo  schildert  die  Zustände  in  der  Steiermark  zur  Zeit  des 
7  j.  Krieges ;  er  schildert  die  Leistungen  des  Landes,  Unterbringung  der  Kriegs- 
gefangenen, Beiträge  zur  Verproviantierung,  Rekrutenstellung  u.  s.  w.  Diese 
ausführlichen  Mitteilungen  nach  Akten  haben  für  die  damalige  Verwaltungs- 
geschichte Wert.120)  Ilwof  hat  dem  Freiherrn  Josef  von  Kalchberg 
(1801 — 82),  der  als  Statthalter  von  Schlesien,  Vizepräsident  in  Galizien,  sowie 
als  Sektionschef  und  sodann  als  Leiter  des  Handelsministeriums,  als  Landtags- 
und Reichsratsmitglied,  endlich  als  Schriftsteller  sich  vielfache  Verdienste 
erworben  hat,  eine  warme  Biographie  gewidmet.  Kalchberg  hatte  schon 
1881  die  1896  zur  Einführung  gelangte  progressive  Einkommensteuer  vor- 
geschlagen.121 >12S)  Andere  Biographieen  werden  unten  kurz  ver- 
zeichnet.128"127) Ebenso  Arbeiten  über  die  kirchlichen  Verhältnisse.128"182) 
Byloff  handelt  sehr  ausführlich  über  die  Hexenprozesse  in  der  Steiermark. 
Er  benutzt  gedrucktes  und  ungedrucktes  Material;  von  diesem  ist  das 
wichtigste  im  Anhang  zusammengestellt.  Der  Vf.  gibt  eine  geschicht- 
liche und  statistische  Obersicht  über  die  HezenprozeBse  in  der  Steiermark, 
natürlich  können  die  statistischen  Daten  nicht  vollständig  sein;    aber  auch 


steirisohen  Erzberg:  MNumismGWien  No.  228/9.  —  Hg)  F.  Ilwof,  Steierm&rkieehe 
Geschichtsschreibung  im  MA.:  Deutsche  Qesch.*Bl.  4,  S.  89  ff.  —  119)  Frans  v.  Krone s, 
D.  Baumkircher,  geschichtliehe  Untersuchung.  Aus:  AÖG.  91,  S.  261  ff.  Wien.  —  IM) 
A.  Gubo,  Steiermark  während  d.  7j.  Krieges:  MHVSteiermark  49,  S.  lff.  —  121)  F.  Ilwof, 
Josef  Freiherr  ▼.  Kalchberg  (1801—82),  wirklieber  kaiserlicher  geheimer  Rat,  Leiter  d 
k.  k,  Ministeriums  f.  Handel  u.  Volkswirtschaft  Sein  Leben  n.  seine  Schriften.  Innsbruck, 
Wagner.  56  S.  —  122)  Joseph  Freiherr  ▼.  Kalchberg.  E.  österr.  Beamtenleben: 
WienerZg.  No.  111.  (Nach  d.  gleichnamigen  Buche  v.  Ilwof.  Innsbruck,  Wagner.)  — 
128)  F.  Ferk,  Moritz  Felieetti  v.  Liebenfels.  Eine  Lebenskizzo.  Mit  Bildnis:  MHVSteier- 
mark  49,  S.  809  ff.  (Gest.  26.  Okt.  1888;  bedeutender  steiriseher  Geschichtsforscher.)  — 
124)  F.  Ilwof,  Josef  Wastler,  k.  k.  Hofrat  u.  o  5.  Professor  an  d.  k.  k.  technischen 
Hochschule  in  Graz:  MHVSteiermark  49,  S.  281  ff.  (Gest.  1.  April  1899;  bedeutender 
Kunsthistoriker,  besonders  auf  steiermarkieehem  Gebiete;  am  Schiasse  sind  seine  zahl- 
reichen Arbeiten  verzeichnet.)  —  125)  id.,  Ferdinand  Maria  Graf  Attems,  Frei- 
herr v.  Heiligen  kreuz,  Landeshauptmann  der  Steiermark,  gest.  28.  Mai  1820:  ADB.  46, 
S.  71  ff.  —  126)  i<l«,  Ignaz  Maria  Graf  Attems,  Landeshauptmann  d.  Steiermark,  Sohn 
des  vorigen,  gest.  17.  Dez.  1861:  ib.  S.  76  ff.  —  12?)  Fürstbischof  Zangerle  v.  Seckau: 
HPB1.  129,  No.  8.  —  128)  K.  Seefeld,  D.  Wallfahrtskirche  Maria  Strafsengel  in 
Steiermark:  WienerZg.  No.  57.  —  129)  G.  Schandig,  Glaubensfrühling  in  Steiermark. 
Manchen,  Lehmann.  48  S.  —  ISO)  Möbois,  Evang.  Bewegung  in  Steiermark.  Wart- 
burghefte. Leipzig,  Bh.d.ev.  Bds.  22  S.  M.  0,10.  —  131)  P.  Bräunlich,  D.  Los  ▼.  Rom- 
Bewegung  in  Steiermark.    München,  Lehmann.    58  S.    Mk.  0,60.  —  182)  H.Wegen  er, 
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so  bieten  sie  des  Schauderhaften  genug.  Sehr  ausführlich  werden  die 
Gerichtsordnungen  in  der  Steiermark  und  das  auf  derselben  beruhende 
Gerichtsverfahren  im  allgemeinen  und  mit  Bezug  auf  die  Hexenprozesse  im 
besonderen  geschildert.  Schliefslich  handelt  er  Aber  die  Entstehung  der 
großen  Hexenverfolgung  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Steiermark. 
Die  Darstellung  ist  sehr  gründlich  und  lehrreich.188*184) 

Kärnten*  Jak  seh  hat  einen  eingehenden  Bericht  über  die  durch 
mehr  als  ein  halbes  Jh.  gemachten  reichen  Funde  auf  der  Gurina  im  Gail- 
tal  und  die  Literatur  über  diesen  wichtigen  Fundort  veröffentlicht;  die 
Inschriften  sind  venetianischen,  nicht  etruskischen  Ursprungs;  sie  reichen 
ins  4.  Jh.  vor  Christus  zurück. J85,186)  Nowotny  setzt  den  Bericht  über 
die  Grabungen  am  Zollfelde  fort  (JBG.  24,  H,  83*40) ;  gefunden  wurden 
Heizkanäle,  Mosaikböden,  Statuen,  Ton-  und  Glasgeschirre,  Griffel,  Bein- 
nadeln, Schlüssel  u.  s.  w. ;  es  wurde  festgestellt,  dafs  man  es  mit  einer 
Gebäudegruppe  zu  tun  habe,  die  drei  Bauperioden  angehört.187"142) 
Jaksch  weist  nach,  dafs  die  bei  der  sogenannten  Reiserechnung  des 
Bischofs  Wolfger  von  Passau  vorkommenden  Blätter  IX  und  X  Notizen  des 
Herzogs  Philipp  von  Kärnten  angehören.  IX  dürfte  dem  Notar  Rudolf  zu- 
zuschreiben sein  und  ins  Jahr  1273  gehören;  X  ist  vom  Notar  Martin 
zwischen  1267  und  1269  geschrieben.148)  Es  ist  bereits  bekannt,  dafs 
zwischen  1258  und  1265  das  sogenannte  Rationarium  Austriae  als  Ergebnis 
einer  teilweise  neuen,  von  Organen  des  Landesfürsten  durchgeführten,  Auf- 
nahme des  jenem  gehörigen  Grundbesitzes  entstanden  ist;  ferner  dafs  un- 
mittelbar an  die  österreichische  Besitzaufnahme  sich  dann  die  steirische 
schlofs,  deren  Resultat  unter  dem  Titel  Rationarium  Stiriae  erhalten  ist. 
Nun  weist  Jaksch  nach,  dafs  im  Anschlufs  an  den  Teilungsvertrag  des 
Kärntner  Herzogs  Ulrich  HI.  und  seines  Bruders  Philipp  d.  d.  Graz 
2.  Januar  1267  auch  eine  Aufnahme  alles  Eigenbesitzes  in  Kärnten,  Krain 
und  der  Mark  ins  Werk  gesetzt  wurde.  Wenigstens  für  einige  Herrschaften 
ißt  diese  Aufnahme  wirklich  erfolgt,  wie  dies  die  von  Jaksch  in  Gividale  auf- 
gefundenen Rottein  beweisen.  Ottokar  von  Böhmen,  der  präsumtive  Erbe, 
mag  darauf  Einflufs  geübt  haben.144"168)     Jaksch  behandelt  auch  ausführ- 


Fürstenfeld  oder  d.  Evangelium  im  Eiskeller.  Moers.  29  S.  —  ISS)  Byloff,  D.  Ver- 
brechen d.  Zauberei  (crimen  magiae).  E.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  Strafrechtspflege  in  Steier- 
mark. Gras,  Leuschner  &  Lubensky.  M.  8.  —  184)  A.  Schlosser,  D.  Pfingstluoken  in 
Steiermark:  WienerZg.  No.   114.    (Volksgebräuehe.) 

1S5)  A.  t.  Jaksch,  Gurina  u.  d.  Veneter.  E.  Rückblick:  Carinthia  92,  S.  41  ff. 
(Tgl.  ib.  S.  177.)  —  IM)  O.  Frankl,  Bericht  über  d.  Tätigkeit  anf  anthropologischem 
n.  prahlst  Gebiete  in  Kärnten  während  d.  J.  1901:  MActhropQWien  SB.  82,  S.  41  ff.  — 
1S7/8)  Eduard  Nowotny,  Kurser  Bericht  über  d.  im  Jahre  1901  anf  Kosten  des 
Geechichtevereines  für  Kirnten  auf  d.  Zollfelde  durchgeführten  Grabungen:  Carinthia  92, 
S.  78  ff.  —  139)  >d.v  Nene  u.  reyidierte  römische  Insohriften:  ib.  8.  1  ff.  (VotWara 
v.  Zollfeld;  Jnsohriftplatte  ans  St.  Peter  ob  Reichenfeie;  Votivara  ans  Töltschach;  Bau- 
oder Ehreninschrift  ans  Unter-Loibaeh  bei  Bleibnrg,  d.  anf  d.  Bestehen  e.  Amphitheaters 
hinweist.)  —  140)  A.  v.  Jaksch,  D.  nen  aufgestellte  römische  Kaiaerstatne  im  Monumenten- 
halle- Garten :  ib.  S.  114  ff.  (In  Klagenfurt  gefunden,  doch  nicht  antik,  sondern  d.  16.  Jh. 
angehörig;  e.  antike  weibliche  8tatne,  welche  hier  im  18.  Jh.  gefunden  worden  war,  ist 
verloren.)  —  141)  Wilhelm  Knbitschek,  Neue  römisohe  Insohriftsteine :  ib.  S.  175  fi. 
(2  Grabsteine  ans  St.  Peter  in  Holz  u.  St.  Stefan  bei  Dirnstein.)  —  142)  A.  v.  Jaksch, 
MOnafunde  in  Kärnten  1902:  ib.  S.  164.  (Reiche  Funde  in  Fttrnitz,  Weifebriach,  Groppnits, 
Graben  bei  Greifenburg;  durchaus  Münzen  ans  d.  letzten  Jb.  d.  MA.)  —  143)  **•»  Über 
d.  Reietreehnungen  Bischof  Wolfgsrs  v.  Passau:  MIÖG.  28,  S.  162  ff.  —  144)  i*->  D- 
Anlegung  e.  landesforstlichen  Urbars  in  Kärnten,  Krain  n.  d.  Mark  im  J.  1267:  ib.  S.  241  ff. 
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lieh  die  Bentzverhäitnisse  in  der  Gegend  der  Stadt  Freisach  seit  dem  9.  Jh. 
Er  kommt  zum  Schiasse,  dafs  die  Entstehung  des  Ortes  zwischen  die 
Jahren  1134  nnd  1130  fällt. 1M)  Zahlreiche  andere  Beiträge  werden  unten 
kurz  verzeichnet.  155~ 171) 

Krain.     Ober  prähistorische  Funde  berichtet  Rntar17*)  und  Szom- 
bathy.178)     Mttllner   tritt  wieder  für  die  Identifizierung  von  Emona  mit 


—  145)  Fedor  Sehn  tider,  Stadien  zu  Johannes  v.  Viotring  (I.  Teil).  Berliner 
Dies.  Hannover.  67  S.  —  146)  P*ul  Puntechart,  Hersogsoinaotzung  n.  Huldigung 
in  Kärnten.  £.  vermasungi-  u.  kultargesehiehtl.  Beitrag:  Carinthia  92,  S.  88 ff.  (Ana- 
luhrliche  Anzeige  d.  Werket  ana  d.  Feder  A.  v.  Jakscb.)  —  14?)  A.  t.  Jakaeh, 
Jagdordnang  d.  Freiherraebaft  Paternion  v.  Jahre  1728.  Mitteilung  aas  d.  Vereinsarchive, 
ib.  S.  168  ff.  (Ist  sehr  ausfuhrlich  gebalten;  beigefügt  sind  einige  andere  auf  d.  Jagd  in 
Kärnten  bezügliche  Notisen.)  —  148)  F.  Khull,  Jagend-  u.  Kriegserinnerungen  Johann 
B.  Türke.  Progr.  II.  Staatt-Grmn.  Gras.  26  S.  (Vgl.  JBG.  19,  II,  128174.)  —  149) 
M.  St.  Zakraewski,  Ossyak  i  Wüten.  Przyezynek  do  dsiejow  swiaskdw  dynastycsnyoh 
w  XI.  w.  (Ossiach  et  Wilten.  Contribation  e  l'hist.  des  rapports  dynastiques  des  Piaeta 
au  11*  s.):  AAkadKrakau.  S.  176.  —  150)  Sterzer,  D.  Wahl  d.  letzten  Propstes 
v.  Eberndorf:  Carinthia  92,  S.  61  ff.  (Um  1600.)  —  151)  Georg  Griontaehnig,  Gesch. 
d.  kirntn.  Landestaubatnmmenanstalt  in  Klagenfurt.  Klagenfurt,  Selbstverlag  d.  Anstalt. 
110  S.    |[Carinthia  92,  S.  70/1. ]|    (D.  Taubstummenunterricht  in   Kärnten  begann   1847.) 

—  152)  P.  Grueber,  Gotische  Bauwerke.  Mit  Abbildgn.:  MCC.  8.  F.  1,  S.  68  ff. 
(St.  Katharina  in  Radnig,  St.  Leonhard  in  d.  Schlanitxen.)  —  158)  A.  ▼.  Jak  seh, 
Carinthiaea  in  'Der  Kirehenschmnek.  Blätter  d.  christlichen  Kunstvereinea  der  Diöeete 
Seckau.'  80.— 82.  Jg.  Gras  1899—1901:  Carinthia  92,  S.  122  ff.  (Fafat  d.  in  d. 
genannten  Zeitschrift  abgedruckten  Berichte  n.  Mitteilungen  über  Kirohen,  Votivbilder  u.  s.  w. 
in  Kirnten  zusammen.)  —  154)  id.,  D.  Entstehung  d.  Stadt  Friesach:  ib.  S.  188  ff.  — 
155)  B.  Durnwirth,  D.  Grenzsperre  Kärntens  gegen  Steiermark  in  d.  Pestjahren  1718/6. 
E.  Beitrag  s.  bist.  Topographie  Kärntens:  ib.  8.  80  ff.  (Bietet  viele  Notisen  aber  d. 
Gransorte  u.  d.  Grenzlinie  zwischen  Kärnten  u.  Steiermark.)  —  156)  id.,  Abschliefsung 
d.  Stadt  Klagenfurt  in  d.  Peetjahren  1718/6:  ib.  S.  118  ff.  (Durch  Aufstellung  ▼. 
Waohen,  Verhauen,  Zerstörung  v.  Steigen  u.  s.  w.)  —  15?)  B.  F.  Kein  dl,  Z.  Ortsnamen 
Krangl:  ib.  S.  60  ff  (Nachtrag  zu  Carinthia  91,  S.  88  ff.;  vgl.  JBG.  24,  II,  85t5ft.)  — 
158)  Anton  t.  Pantz,  Über  einige  steiriseh  kärntische  Gewerkonfamilion :  ib.  8.  93  ff. 
(Handelt  über  Hans  Adam  Stampfer  v.  Walehenberg  aus  Tirol,  der  in  Steiermark  u.  Kärnten 
im  17.  Jh.  eich  am  Bergbau  betätigte;  farner  über  Villachor  Familien  beim  atairischen 
Eisen wesen.)  —  159)  Otbmar  Purtscher,  E.  Denkstein  für  Kärntens  berühmten  Augen- 
arzt Karl  Anton  v.  Willburg:  ib.  S.   15  ff.    (18.  Jh.;  stammt  aus  Feldkirch  In  Vorarlberg.) 

—  IM)  Ernst  Rauscher,  Feroher  v.  Steinwand:  ib.  S.  101  ff.  (Diehter.  gab.  1828  im 
Mölltal,  gest.  1902.)  —  161)  Max  Ortner,  Robert  Hamarllngs  Beziehungen  su  Kärnten 
u.  Kartnern:  ib.  S.  162  ff.  —  162)  A.  Mae  hau,  Ober  Frauenbildung  u.  Frauenbewegung 
in  Kärnten  su  Ende  d.  19.  Jh.  Klagenfurt,  F.  ▼.  Kleinmayr.  VI,  804  S.  (Behandelt  auch 
d.  Geeoh.  d.  verschiedenen  Lahr-  u.  sozialen  Anstalten,  welehe  in  Kärnten  bestehen  u.  an 
deren  Frauen  Anteil  haben.)  —  168)  H.  Angerer,  D.  realistische  Unterrieht  in  Otterreich 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  d.  Realschule  u.  ▼.  allem  d.  Realschule  in  Klagenfurt, 
II.  Teil,  1.  Abscbn.  Progr.  Staate-Realschule  Klagenfurt.  88  S.  —  164)  J*  R-  Bunker, 
D.  Bauernhaus  am  Mülstädter  See:  MAnthropGWien  82,  S.  12  ff.,  289  ff.  —  165)  F. 
Zdarsky,  Volksheilmittel  gegen  Sehlangenbifa  in  Kärnten:  ZÖVolksk.  8,  8.  186 ff.  — 
166)  Mathilde  Morer,  Kärntisches  Dienstbotenleben  im  Gebirge:  Carinthia  92,  S.  105  ff.  — 
16?)  A.  v.  Pees,  Z.  Volkskunde  d.  Gailtales:  ib.  S.  147  ff.  (Bemerkungen  über  Personen - 
u.  Flurnamen,  sowie  über  d.  Menschentypus  [altlombardisch].)  —  168)  R<  Dürnwirth, 
D.  Klöekler  in  der  Millstätter  Gegend:  ib.  S.  146  ff.  (Volks bi auch  im  Advent.)  —  169) 
W.  Hein,  D.  Gailtalerin.  (Mit  Abbildgn):  Globus  80,  S.  216.  —  176)  Adolf  Gstirner, 
Die  Juliechen  Alpen.  Westlicher  Teil  (Raibler  Berge):  ZDÖ  Alpen  vereine  81/2.  (Behandelt 
auch  d.  Beeiedelungsgesch. ;  vgl.  Carinthia  92,  S.  119  ff.)  —  171)  Fr.  Fransiesi, 
Kulturstudien  Über  Volksleben,  Sitten  n.  Bräuche  in  Kärnten.  Nebst  Kärntner  Märehan  im 
Anhang.  2.  Aufl.  Mit  e.  Geleitbrief  v.  Rosegger.  Leipzig,  Naumburg  a.  S.,  G.  Päta. 
XII,   164  S.    ([Carinthia  92,  S.  68  ff.  (ausführlich  besprochen).}! 

172)  S.  Rutar ,  Bericht  tibor  prähist.  u.  römische  Funde  in  Krain  1901 :  MAnthropGWien 
SB.  82,  S.  48  f.   —   178)  J.  Szombathy,   Grabfunde  d.  Völkerwanderungeseit  v.  Save- 
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Ig  ein,  was  schon  Lazius  1598  annahm  and  er  wiederholt  verfocht.  Ver- 
anlassung zn  den  neuerlichen  Bemerkungen  gibt  der  Fand  der  Reste  der 
römischen  Brücke  aber  die  Save,  aber  welche  die  von  Emona  kommende 
Rdmerstrafse  hinwegzog.  Die  Angabe  der  Peatingerschen  Tafel  aber  die 
Entfernung  Emonas  vom  Obergang  über  die  Seve  (9  römische  Meilen  « 
14  km)  stimmt  nicht,  wenn  Emona  mit  Laibach  identifiziert  wird;  dagegen 
entspricht  sie  der  Distanz  von  Emona-Ig  zum  jetzt  sicher  bestimmten  Save* 
Übergang.174*"176)  Meli  gibt  eine  sehr  gute  Aufklärung  über  das  Wesen 
and  die  Ziele  eines  historischen  Atlasses  für  die  österreichischen  Alpen* 
länder,  weist  die  Wege,  auf  denen  die  Vorarbeiten  sich  zu  bewegen  haben, 
und  zeigt  dann  insbesondere,  was  für  Krain  in  dieser  Hinsicht  zu  tun  ist.177) 
Ein  anonymer  kurzer  Artikel  gibt  Nachrichten  über  die  überaus  wechselnde 
oberste  Verwaltungsorganisation  von  Krain,  Kärnten,  Görz  und  Gradiska 
von  1747— 1825. 178)  Puchleitner  handelt  über  territoriale  Organisation 
der  illyrischen  Provinzen  unter  französischer  Verwaltung  in  den  Jahren  1809 — 14. 
Die  streng  centralistische  Zusammenfassung  der  von  den  Franzosen  organi- 
sierten Verwaltungsgebiete  blieb  in  Krain  auch  unter  österreichischer  Re- 
gierung bestehen.  Die  Territorialeinteilung  entwickelt  sich  hier  seit  der 
französischen  Okkupation  kontinuierlich  in  centralistischem  Sinne.  Die  Arbeit 
darf  auch  als  Beitrag  zum  historischen  Atlas  der  Alpenländer  betrachtet 
werden.179*180)  Pindor  führt  aus,  dafs  nach  früheren  längst  unter- 
brochenen Anfängen  sich  erst  durch  die  Reformation  ein  eigenes  slovenisches 
Schrifttum  und  eine  slovenische  Literatur  entwickelten,  als  deren  Vater 
Primus  Trüber  aus  Laibach  zu  betrachten  ist,  der  1550  als  erstes  Buch  in 
wendischer  Sprache  einen  Katechismus,  später  auch  das  NT.  in  slovenischer 
Sprache  veröffentlichte  und  sich  hierfür  sowohl  die  Buchstabenzeichen  als 
eine  Schriftsprache  selbst  schaffen  mufste.181)  Über  eine  sehr  interessante 
bisher  unbekannte  Redaktion  des  Katechismus  von  Trüber  berichtet 
Berneker.188""184)     Archivalische  Mitteilungen,  sowie  solche  zur  Kirchen*, 


ufer  bei  Krainbnrg:  HCC.  S.  F.  1,  S.  226  ff.  (Mit  Plan;  8kelettgrftber  e.  nioht  stark 
dotiebokephalen  Rasse;  eiserne  Langschwerter,  gerade  Messer,  eiserne  u.  bronzene  Gürtel- 
schnallen; Bronzefibeln  mit  Kerbsehnittverzierang;  Beinkamme;  Glasperlen;  e.  kleine  Balance- 
wage ans  Bronze  etc.)  —  174)  A.  Müllner,  D.  Römerbrttcke  bei  Tsehcrnutseh.  Mit 
Abbildgn.:  Argo  9,  S.  198  f.  —  175)  id.,  Fand  e.  römischen  Grabes  in  Laibach.  Mit 
Abbildgn.:  ib.  S.  196.  (Bestand  ans  4  Steinplatten  in  Form  e.  Daches  zusammengefügt; 
d.  Grab  war  schon  früher  geplündert.)  —  176)  id.,  D.  Müntfund  v.  Hrastje  bei  Krain* 
barg:  ib.  S.  196.  (Münzen  d.  15.  u.  16.  Jh.,  darunter  solche  ▼.  Österreich,  Tirol,  Salsbarg 
n.  Gör«.)  —  177)  Anton  Meli,  Krain  u.  d.  bist.  Atlas  d.  österreichischen  Alpenländer: 
MMusVKrain  14,  S.  46  ff.  —  178)  Notizen  über  d.  administrative  Leitung  d.  Provinzen 
Krain,  Kirnten  a.  Görs  and  Gradiska  seit  1747  bis  z.  Errichtung  d.  Königreichs  Illyriea: 
ib.  S.  145  ff.  —  179)  Ser.  Puchleitner,  D.  Territorialeinteihmg  d.  lUyrisehen  Provinz 
Krain  unter  französischer  Verwaltung:  ib.  S.  108  ff.,  129  ff.  —  180)  A.  Koblar,  Francoska 
vlada  in  cerkvene  zadeve  ▼  IHrijl:  Izvestja  12,  8.  181  ff.  (Beleuchtet  d.  französische  Ver- 
waltung in  ihrer  Beziehung  zu  d.  kirchlichen  Verhältnissen.)  —  181)  J.  Pindor,  D. 
protestantische  Literatur  d.  Südslaven  im  16.  Jh:  JGGPÖ.  28,  8.  46  ff.  —  182)  E> 
Berneker,  £.  Katechismus  Primus  Trabers  v.  J.  1667:  AflPh.  24,  S.  165  ff.  (Befindet 
sieh  in  d.  königL  Bibliothek  zu  Berlin;  bisher  unbekannte  Redaktion;  sie  ist  e.  bereits 
bekannten  v.  J.  1576  beigebunden  u.  stellt  d.  4.  Aufl.  d.  Katechismus  ▼.  Trüber  dar;  ge- 
sehrieben ist  er  in  slovenischer  u.  deutscher  Sprache;  darüber  spricht  sieb  Traber  in  dar 
Einleitung  folgendermafsen  aus:  'Woelehen  Cateohiemum  ich  darum  Teutsoh  u.  Windieoh 
[unangeaehen  die  Construetion  nicht  flberal  sieh  vergleichen  will]  zusamen  gestelt,  auf 
das  unsere  Jugndt  auch  die  Teutsebe  Sprach  daranfs  lesen  n.  verstehen  lernete'.)  —  18t) 
W.  A.  Schmidt,  E.  kathollseh-slovenieeher  Nachrnf  auf  Dr.  Theodor  Elze:  JGGPÖ.  28, 
S.  110  ff.    (Dieser  Biographie  d.  am  27.  Juni  1900  verstorbenen  Erforschers  d.  heimatlichen 
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Schal-  and  Kunstgeschichte  werden  unten  verzeichnet.18*"1**)  Einige 
Stadien  betreffen  Laibach.1**-1*8)  Andere  Arbeiten,  darunter  mehrere 
biographischen  Inhalts,  werden  nnten  kurz  verzeichnet.1***210)  Zu  unserer 
an  die  Erwähnung  von  Oratzys  Repertorium  zu  Valvasors  Ehre  des  Herzog- 
tum Krain  angeknüpften  Bemerkung  (JB6.  24,  n,  88),  dafs  von  mehreren 
slovenischen  Gelehrten  seit  Jahren  ein  ähnliches  Repertorium  vorbereitet 
werde,  ist  nachzutragen,  dafs  das  von  diesen  gesammelte  Material  bereits 
von  Gratzy  für  seine  eben  genannte  Arbeit  verwendet  wurde  (MMusV  Krain 
15,  Umschlag  zu  Heft  1/2). 

Gesch.  d.  Protestantismus  wird  daher  Bedeutung  beigelegt,  weil  d.  Vf.  sebarf  d.  Zusammenhang 
swiscben  d.  kulturellen  Wiedergeburt  d.  Slovenen  u.  d.  Reformation  betont.  Vf.  d.  Biographie 
ist  A.  Aikerc.  Vgl.  unten  N.  207.)  —  184)  A.  Chraeka,  Jurija  Dalmatina  Predgover  k 
Biblije'  (Vorrede  d.  Dalmatinus  z.  Bibelübersetzung  v.  1584).  Budöjovicak,  Pokorny,  84  S.  — 
185)  Fr.  Ahn,  E.  'Newe  Zeyrung'  aus  Georg  Widmanstetters  Druekerpresse  in  Graz,  Laibaoh 
betr.:  MMusVKrain  14,  S.  71  ff.  (Betr.  allerlei  Wunderdinge  u.  Kriegsereignisse;  einige  der 
Drueke  sind  nur  d.  Namen  nach  bekannt.)  —  186)  Fr.  K  o  s ,  Iz  arhiva  grofa  Sig.  Attemsa  v  Podgori : 
Izvestja  12,  S.  57  ff.,  188  ff.  (127  ürkk.vaus  d.  Arehive  d.  Grafen  Siegmund  Attems  in 
Podgori  v.  J.  1861—1580.)  —  18?)  K.  Crnologar,  Aus  d.  Bibliothek  in  Weifsenstein: 
MMusVKrain  14,  8.  125  ff.,  178  ff.  (E.  Werk  gedruckt  1696  in  Laibach  z.  Gesch.  d. 
Academia  operosorum;  e.  Werk  aus  1758  über  d.  Csirknitzer  See  u.a.)  —  188)  M. 
Slekovec,  Duhovniki,  rojeni  v.  kranjski  iupniji:  Isvestja  12,  S.  12  ff.  (Verzeichnis  v. 
Pfarrern  aus  Krain  barg  v.  14.  Jb.  an.)  —  189)  Franc  Pokorn,  O  jurisdikeiji  nad  cerkvijo 
Meters  boije  na  blejskem  otoku  in  nad  ondotno  prostijo:  ib.  8.  86  ff.  (Über  d.  Jurisdiktion 
d.  Bischöfe  v.  Brixen  über  d.  Marienkirche  in  Bled-Veldes  seit  1004.)  —  190)  A.  Kublar, 
O  jesuitekem  kolegiju  in  cerkvi  st.  Jakoba  v  Ljubljani  (Über  d.  Jesuitenkolleg  zu  St.  Jakob 
in  Laibach):  Izvestja  12,  S.  48  ff.  —  191)  A.  Müll n er,  D.  realistischen  Disziplinen  am 
Laibaoher  Jesuiten- Kollegium:  Argo  9,  S.  171  ff.  (Aus  d.  J.  1847  bis  1755;  Verzeichnis 
d.  Instrumente.)  —  192)  K.  Pamer,  D.  Staats* Obergymnasium  zu  Rudolfswert.  Progr. 
d.  Staata-Gymn.  in  Budolfswert.  20  S.  —  198)  V.  Steska,  Slike  v  ljubljanskih  oerkvah 
okoli  1.  1716:  Izvestija  12,  S.  49  ff.  (Über  Altargemälde  in  Laibaoher  Kirchen.)  —  194) 
J.  Vrhovec,  D.  erste  Häusern  um  erierung  Laibacbs:  MM  üb  V  Krain  14,  S.  161  ff.  (Sie  er- 
folgte im  J.  1770;  e.  Vergleich  d.  Besitzer  mit  jenen  v.  1796  zeigt  d.  erstaunlich  raschen 
Besitzwechsel.)  —  195)  id.,  E.  alte  Gerichtsordnung  d.  Stadt  Laibaoh:  MMusVKrain  14, 
S.  148  ff.  (Ohne  Jahr;  recht  ausführlich  gehalten.)  —  196)  K.  Crnologar,  E.  Beitrag 
s.  Gesch.   d.   einstigen   italienischen  Oper   in  Laibaoh:   ib.   S.  124 ff.    (Aus  d.   18.  Jh.)  — 

197)  A.  Müllner,  Vermögen  o.  Laibacher  Handelsmannes  v.  1711:  Argo  9,  S.  168  ff., 
181  ff.    (Überraschend  reiches  Inventar  an  Geld,  Schmuck,  Urkk.,  Gerätschaften  u.  dgl.)  — 

198)  id.,  Speisekarte  d.  Laibaoher  Waisenhauses  um  d.  Mitte  d.  18.  Jh.:  Argo  9,  S.  166  ff. 
(Kulturhist.  v.  Interesse.)  —  199)  K.  Crnologar,  Grabdenkmale  in  d.  Kirche  zu  Poganite 
bei  Budolfswert:  MMusVKrain  14,  S.  128  ff.  (Ans  neuerer  Zelt.)  —  209)  A.  Koblar, 
Cehi  v.  Kranju:  Izvestja  12,  S.  181  ff.  (Z.  Gesch.  d.  Zünfte  in  Krain.)  —  291)  A. 
Müllner,  Harnischpreise  anno  1578:  Argo  9,  8.  192.  —  292)  id.,  D.  Verfall  d.  krainischen 
Adels  u.  ständisohen  Grundbesitzes:  ib.  S.  190  ff.  (Macht  auf  d.  verschiedenen  Verzeichnisse 
d.  landtagsllhigen  Stände  aufmerksam  u.  zeigt,  wie  deren  Zahl  rasch  abnimmt;  im  J.  1818 
noch  494,  im  J.  1900  nur  noch  90,  darunter  nur  11  Namen  auevd.  Liste  v.  1848.)  — 
208)  Viktor  Steska,  Janez  Candik,  slovenskl  pisatelj,  f  1654  (J.  Candik,  e.  sloveniecher 
Schriftsteller,  f  1664):  Izvestja  12,  8.  1  ff.  —  204)  R-  Kars,  Georg  Freiherr  v.  Vega. 
Z.  10.  Todestag:  WienerZg.  No.  218.  (Geb.  1754  in  Zagorica  in  Krain;  hervorragender 
Offizier  ans  d.  französ.  Kriegen  am  Ende  d.  18.  Jh.;  Schriftsteller.)  —  205)  Franc  Haupt- 
mann, O  pokolenju  Jurija  barona  Vege:  Izvestja  12,  S.  87  ff.  (Über  d.  Abstammung 
Georg  Baron  Veges.)  —  206)  M.  Slekovec,  Dr.  Joief  Ivan  Knole:  ib.  S.  185  ff.,  176  ff. 
(Geb.  1798,  Arzt,  medizinischer  Schriftsteller.)  — •  20?)  G.  Krek,  Anton  Aikerc,  Studie 
mit  übersetzungsproben.  Laibacb,  L.  Schwentner.  114  8.  M.  0,80.  (Biographie  u.  Proben 
aus  d.  Werken  d.  slowenischen  Dichters;  geb.  9.  Jan.  1856.)  —  208)  &•  Crnologar,  D. 
Viehseuche  in  Krain  in  d.  Jahren  1718/4:  MMusVKrain  14,  S.  171  ff.  (Verordnungen  d. 
Vizedomes  Grafen  Franz  Anton  Lauthieri  ddo.  Laibach,  14.  Febr.  1714.)  —  209)  J.  Mcrhar, 
Ans  d.  Werkstätte  d.  sagenschaffenden  Volksphantasie:  ZÖVolksk.  8,  S.  84  ff.  (Ans  Krain 
mit  Hinweisen  auf  Valvaeor.)  —  210)  M.  Pirnat,  Slovenska  pesem  idrijskkh  rudarjev 
(D.  slavoniscbe  Lied  d.  Bergarbeiter  in  Idria).  Progr.  Kommunal-Unterrealachule  in  Idria.  15  8. 
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Küstenland,  OOriest  und  Dalmatien.  Puschi  and  Sticotti 
haben  sich  der  Mühe  unterzogen,  über  alle  seit  18*29  erschienenen  Bände 
des  Archeografo  TrieBtino  ein  Generalregister  zu  verfassen,  das  nach  den 
verschiedensten  Gesichtspunkten  eine  treffliche  Obersicht  über  den  reichen 
Inhalt  dieser  Zeitschrift  gibt.  Hervorgehoben  sei,  dafe  im  Indice  Crono- 
logico  alle  publizierten  Urkk.  in  Regestenform  erscheinen.211,21*)  Zur 
Kenntnis  der  römischen  Denkmale  dieser  Gebiete  sind  auch  in  diesem  Jahre 
überaus  zahlreiche  Arbeiten  erschienen,  an  denen  Buliö  wie  immer  den 
Löwenanteil  hat.  Dieser  hat  zunächst  wieder  zahlreiche  Inschriften  publi- 
ziert.918'217) Ober  den  um  300  von  Kaiser  Diokletian  in  Salonae  erbauten 
Palast,  einer  der  gröfsten  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt  Spalato,  handelt 
sehr  ausführlich  R.  F.  V.  Dem  Palast  drohte,  durch  einen  Erlafs  der 
Finanzverwaltung,  der  den  in  den  ausgedehnten  Ruinen  eingenisteten  Be- 
sitzern von  Wohnstätten  (es  sind  deren  an  4000)  unumschränktes  Eigentums- 
recht auf  den  Boden  einräumte,  die  gröfste  Gefahr;  doch  ist  dieselbe  jetzt 
wieder  behoben.218-292)  Über  Funde  in  Spalato -Salonae  berichtet 
Buli6.998~228)  Ober  zahlreiche  Funde  von  römischen  Gräbern,  Schmuck- 
gegenständen, Weganlagen,  Bauten,  Münzen  u.  s.  w.  an  verschiedenen  Orten 
des  Küstenlandes  und  Dalmatiens  wird  eine  reiche  Anzahl  von  Arbeiten 
unten  genannt.999'286)     Besonders  hervorgehoben  seien  jene  zur  Geschichte 


211)  A.  PuschieP. Sticotti,  Indice  Generale  d.  veeohia  e  d.  nuova  ttrie  1829—1900 : 
AreheografoTriestino  24.  —  212)  G.  Marchetti,  Bericht  über  die  im  ötterr.  Küstenland« 
im  J.  1901  vorgenommenen  Arbeiten  auf  pr&hist.  Gebiete:  HAntbropGWien  SB.  82,  S.  44 ff. 

—  218)  Fr.  Bali 6,  Iscrizioni  Inedite  (Aspalathoe,  Salona,  Nedinum,  Praetorium?  Ager 
8olonitanus,  Alveria,  Jader):  BullAStDalmat.  26,  S.  46ffM  129 ff.  —  214)  *d-i  Osservazioni 
ad  alcune  iaerizioni  Salonitane  publicate:  ib.  S.  142.  —  215)  id.«  Index  Epigraphicus 
Ballettini  a.  1902.  Nomina  virornm  et  mnlierum.  Cognomina.  Notabilia:  ib.  —  216) 
H.  Liebl,  Epigrapbiechet  in  Dalmatien:  JbÖAI.  (Beiblatt)  5,  S.  1/7.  (Stein-  u.  Bronze- 
inschriften.)  —  21?)  A.  Geh  eis,  Ritrovamenti  epigrafici  a  San  Servolo  presso  Trieete: 
Archeografo Trieetino  24,    S.  171  ff.     (Inschriften    anf  Stein,   Tonlampen,    Münzen    n.   dgl.) 

—  218)  D-  Rettang  d.  Diocletianspalaste»  v.  Spalato:  AZgB.  No.  189.  —  219)  &•  F.  V' 
D.  Diocletianepalast  in  Spalato:  ib.  No.  69.  —  220)  Una  legge  a  tntela  de  Palasxo  di 
Diodeziano  a  Spalato:  BullAStDalmat.  26,  S.  196.  —  221)  F.  Buliö,  Ritrovamenti 
risguardanti  11  Palasso  di  Dioelexiano  a  Spalato:  ib.  S.  187 f.  —  222)  id.,  Palatso  di 
Dioclexiano  a  Spalato  e  proprieta  d.  Stato:  ib.  Supplement.  Spalato.  20  S.  —  228)  id-f 
Ritrovamenti  ritgvardanti  la  topografia  gnbarbana  d.  antica  Salona:  ib.  S.  112 ff.  (Mit  In- 
schriften.) —  224)  id.»  Ritrovamenti  riagaardanti  la  topografia  urbana  d.  antica  Salona: 
ib.  S.  116 ff.  —  225)  id.,  Ritrovamenti  antichi  n.  mnra  perimetrali  d.  antica  Salona. 
L'iscrizione  d.  'praefectnra  Phariaca  Salonitana'.  Mit  8  Tfln.:  ib.  S.  lff.  (D.Tafeln  bieten 
wertvolle  Beitrage  s.  röm.  Topographie  d.  Stadt  Salona  u.  Umgegend.)  —  226)  id. ,  I  monu- 
monti  antichi  di  Spalato  e  Salona  n.  Adunansa  generale  d.  i.  r.  Instituto  Acietriaco  Areheo- 
logioo  in  Yiena:  ib.  S.  70  f.  —  22?)  Seavi  n.  baeilica  episcopalis  nrbana  a  Salona  durante 
l'a.  1901.  Mit  6  Tfln.:  ib.  S.  73 ff.  (Verzeichnet,  beschreibt  n.  bildet  ab  sahireiche  Fnnde, 
darunter  auch  Inschriften.)  —  228)  Fr.  Buliö,  II  ristaaro  d.  Campanile  d.  Dnoroo  di 
Spalato:  ib.  S.  69,  21 7 ff.  — •  229)  Moser,  Gräberfeld  bei  St.  Servolo:  MCC.  8.  Folge,  1, 
S.  142 f.,  180ff.  (Pr&hist.  n.  römisch.)  —  280)  Römische  Fnnde:  ib.  S.  6 8 ff.  (Römer- 
grab an  Mödling,  Römerstein  an  Gonobits;  Skelettgrab  an  Polapia.)  —  281)  Fr.  Buliö, 
Ripoatiglio  d.  ornato  muliebre  di  Urbica  e  di  suo  marito  trovato  a  Narona.  Mit  1  Tfl.: 
BullAStDalmat.  26,  S.  197  ff.  (Schmucksachen  v.  Gold  n.  Silber,  sowie  zahlreiche  byzan- 
tinische Münzen  aus  d.  Zeit  v.  618 — 82.)  —  222)  G.  de  Bersa,  Nuove  eeoperte  dl 
aatichita  a  Zara  e  n.  dintorni:  ib.  S.  145 ff.  —  233)  A.  Gniri,  Römische  Funde  in  Pola: 
MCC.  28,  S.  61  f.  (Röm.  Weganlage;  antike  Moeaikböden.)  —  284)  id.,  Bauliche  Über- 
reste ans  d.  römischen  Ansiedelung  v.  Val  Catena  auf  Brionigrande.  Mit  Abbildgn.:  ib. 
S.  44 ff.  (Rundbau,  drei  Steintröge,  Cieternenbau,  Wirtsehafteräume.)  —  286)  Sticotti, 
Relatione  präliminare  sugli  scavi  di  Nesaaio  (mit  1  Plan):  AMSIstriana  18,  S.  121  ff.  (Funde 
aus  d.  J.  1900/1;    Strafsen,  Gebäude,  Inschriften,  vorrömische  Begräbnisstätte   mit  Bronze* 
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der  alten  christlichen  Begräbnisstätten  und  Gotteshäuser.287"541)  Buliö 
setzt  ferner  fort  das  Verzeichnis  von  römischen  Ziegelstempeln,949)  von 
Tonlämpchen,248,244)  von  Gemmen*45)  und  anderen  Altertümern. f4e) 
Pitacco  und  Attilio  beschäftigen  sich  mit  dem  Bellum  Histricum  des 
Hostius;  die  Ansichten,  welcher  Krieg  von  Hostius  besungen  wurde,  sind 
geteilt ;  während  die  einen  glauben,  dafs  es  die  auch  von  Ennius  besungenen 
Kämpfe  des  Jahres  178/7  seien,  nehmen  die  anderen  an,  dafs  es  jene  sind, 
welche  im  Jahre  129  Sempronius  Tuditanus  und  Decimus  Brutus  bestanden, 
oder  die  119  von  Aur.  Cotta  und  Lucius  Meteüus  errungenen  Siege.  Pi- 
tacco beweist,  dafs  der  Krieg  von  178/7  dem  Poem  zu  Grunde  liege. 947a94A) 
Gnirs  handelt  über  prähistorische  Besiedelungen  Istriens  (Kasteliier- 
ansiedelungen). Durch  ihre  Räubereien  lenkten  die  alten  Istrier  die  Auf- 
merksamkeit der  Römer  auf  sich.  Die  römische  Eroberung  wird  geschildert. 
Aber  auch  nachdem  die  römische  Herrschaft  im  Lande  fest  begründet 
war,  lebten  die  Istrier  in  ihrer  nationalen  Eigenart  noch  weiter  fort, 
opferten  ihren  Göttern  und  beobachteten  einen  alten  Totenkultus,  indem 
sie  ihre  Toten  verbrannten  und  deren  Asche  in  Urnen  und  Steinkisten  ge- 
wöhnlich am  Fufse  der  bewohnten  Hügel  oder  unweit  des  Ringwalles  be- 
statteten. Schliefalich  erfolgte  aber  doch  die  Romanisierung.  Die  Be- 
völkerungsdichte des  römischen  Istrien  war  gröfser  als  heute.  Gnirs  handelt 
dann  ausführlich  über  die  Topographie,  indem  er  die  Angaben  der  ver- 
schiedenen Schriftsteller  und  Kartenwerke  vergleicht  und  die  Identität  der 
Namen  und  Ortschaften  feststellt.  Viele  haben  sich  mit  unveränderten 
Namen  forterhalten.949)  Puschi  und  Müllner  bieten  sehr  eingehende 
Studien  zu  den  römischen  Befestigungen  und  Stra&enzügen,  sowie  über- 
haupt zur  Topographie  im  Gebiete  der  julischen  Alpen;  gute  Pläne  sind 
beigegeben.  Puschi  gibt  eine  Übersicht  von  Laibach  bis  Fiume;  Müllner 
beschäftigt  sich  vor  allem  mit  den  Befestigungen  bei  Oberlaibach  (Nau- 
portum).9&0~9*9)     Nachrichten  über  die  in  Bosnien,  Herzogewina  und  Dal- 

gitter  u.  s.  w.)  —  236)  B.  Sehiaruaai,  Montte  romane  rinvenute  n.  ecavi  di  Neeazio 
1900/1:  ib.  S.  148 ff.  —  287)  Fr,  Buliö,  Ritrovamenti  risguardanti  il  ceroetero  antfeo 
eriftiano  di  Manastirlne  (Coemeteriam  legis  aanetae  Christianae)  durante  l'a.  1902.  Mit 
2  Tfln.:  BullAStDalmat.  25,  S.  110  ff.  —  288)  id.,  U  aarcofago  antico  eriatiano  rappreeen- 
tanta  il  passaggio  d.  Israelit!  attraverso  il  Mara  Roito  n.  Mnseo  di  Spalato:   ib.    S.  179  ff. 

—  289)  A.  Pogatichnig,  I  reconti  scavi  n.  Basiliee  Eufrasiana  di  Parenzo  (Mit  1  Tfl.): 
AMSIstriana  17,  S.  4 04  ff.  —  240)  Aecessionea  at  eorraotionaa  all'  IUyricum  Saernm  d. 
P.  D.  Parlati  di  P.  G.  Coleti.  Manoscritto  inadito  publ.  p.  e.  d.  Fr.  Bulid:  BullAStDalmat.  *&, 
Supplemont.  Spalato.  126  S.  —  241)  Fr.  Bnlid,  I  noetri  monamanti  n.  i.  r.  Commieaio&e 
Centrale  p.  i  monumenti  antiebi:  ib.  (Fafst  aus  MCC.  das  aaf  Dalmatian  Bezügliche  tu- 
aamman.)  —  242)  id.,  Nomi  a  merche  di  fabbriea  su  tagoli  aoquistati  d.  i.  r.  Mneeo  in 
Spalato  durante  l'a  1902:  ib.  S.  168—217.  (Fortsetzung  aus  früherem  Jg.)  —  248) 
6.  da  Bersa,  La  laearna  fittili  romane  di  Nona  conserrate  n.  Moaeo  Arehalogieo  di  S. 
Donato  di  Zara:  ib.  8.  118  ff.,  148  ff.  (Es  werden  d.  verschiedenen  Typen  in  Abteil,  vor- 
gefahrt.) —  244)  Fr.  Bnlid,  Desorisione  d.  Incerne  fittili  acquistate  d.  i.  r.  Moaeo  in 
Spalato  durante  l'a  1901:  ib.  (Beschrieben  werden  d.  No.  690/9.)  —  245)  id.,  La  Gemme 
d.  i.  r.  Mnseo  in  Spalato  aeqnistate  n.  a.  1901 :  ib.  S.  29  ff.  (Beschrieben  werden  No.  1703-67.) 

—  248)  id.,  Elenco  d.  oggetti  d'arte  acquistati  n.  a.  1902  d.  i.  r.  Mueao  in  Spalato: 
ib.  S.  228 ff.  (Prahist.  u.  röm.  Altertümer  d.  mannigfaltigsten  Art.)  —  247)  Pitacco,  II 
poeta  Ostio  e  la  gnerra  ietriana:  AMSIstriana  17,  S.  184 ff.  —  248)  O.  Attilio,  D.  poama 
di  Ostio  snlla  gnerra  istriana:  Archaografo  Triestino  24,  S.  79 ff.  —  249)  A.  Gnirs,  D. 
Gebiet  d.  Halbinsel  Istrien  in  d.  antiken  Überlieferung.  Progr.  k.  n.  k.  Marine -Unterreal- 
schule  in  Pole.  26  S.  —  258)  A.  Puschi,  1  valli  romani  d.  Alpi  Ginlie.  Cenno  Generale 
(Mit  1  Tfl.):  Areheografo  Triestino  24,  S.  119 ff.  —  251)  id.,  'Limes  italicns  orientalis' 
o  i  Valli  romani  d.  Ginlie  (Mit  1  Tfl.):  AMSIstriana  17,  S.  S76ff.  —  252)  A.  Mttllner, 
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matten  einst  verbreitete  Sekte  der  Bogumilen,  welche  den  Albigensers, 
Waldensern,  Hussiten  nnd  ähnlichen,  die  Rückkehr  zur  Urkirche  anstrebenden 
Religionsgenossenschaften  nahestanden,  gibt  Haar  dt.  Merkwürdig  sind 
ihre  Gräber.208)  Im  Anhange  zn  ihrer  Arbeit  über  die  aas  dem  14.  Jh. 
herrührenden  Statuten  von  Arbe  (JBG.  24,  II,  913**)  bieten  Inchiostri 
and  Galzigna  eine  Sammlang  der  voci  volgari,  die  in  den  Statuten  vor« 
kommen,  ferner  Regesten  der  mitgeteilten  Dokumente,  vom  Jahre  1326  bis 
1588.*"**5)  Die  Societä,  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  Patria  in  Parenzo 
beendet  ihre  Mitteilungen  von  Materialien  ans  den  venetianischen  Archiven 
zar  Geschichte  Istriens,  und  zwar  aus  dem  Jahre  1722 — 97  (JBG.  24,  II, 
92,6f).*66)  Neu  begonnen  wurde  die  Publikation  aus  den  Regesten  der  ge- 
heimen Beratungen  des  Senato  Rettori  (seit  1630/9). *57)  Ebenso  werden 
die  Mitteilungen  aus  dem  die  Jahre  1731/3  betreffenden  Aktenmaterial  zur 
Geschichte  des  österreichischen  Küstenlandes  (JBG.  24,  II,  92868)  fort- 
gesetzt.957") Endlich  werden  auch  zur  Geschichte  des  evangelischen  Glaubens 
Akten  aus  den  80er  Jahren  des  16.  Jh.  mitgeteilt.258)  Zahlreiche  historische 
Arbeiten  werden  unten  kurz  genannt.258"978)     In  Dalmatien   hat  sich  nach 

II  limes  romano  d.  montagne  al  confine  italieo  (Mit  1  Tfl.):  Archeografo  Triestino  24, 
S.  151  ff.  —  258)  V.  v.  Haardt,  D.  Bogumilen-Gräber  im  Cetinsko -Polje  (Dalmatien): 
WienerZg.  No.  66.  —  254)  ü.  Inchiostri  u.  A.  G.  Galzigna,  Gli  etatuti  di  Arbo,  con 
prefasione  t  appondioe  di  documenti  inediti  o  dispers!  (eonlinuasion«  e  flne):  Archeografo 
Trioetino  24,  8.  91  ff.  (Vgl.  JBG.  24,  H,  9iiBi.  Bietet  im  Anhang  auch  e.  Sammlang  d. 
voci  volgari,  die  in  d.  Statuten  vorkommen,  ferner  Regesten  d.  mitgeteilten  Dokumente  v. 
J.  1826—1588.)  —  255)  St.  Petris,  Spoglio  d.  'Libri  Contigli'  d.  citta  di  Cberso  (vol.  2) 
e   fei    lettere   inedite   di  Francesco  Patmio.    Progr.  d.  Staats-Gymn.  in  Capodistria.    26  S. 

—  256)  Senato  Marc  cose  d.  Istria  (Schlafs):  AMSIstriana  17.  —  25?)  Senato  Rettori: 
ib.  18,  S.  lff.  —  257»)  Raccolta  di  Atti  publici  rignardanti  la  Provincia  d.  Istria  e  le 
hole  de  Qnarnero  fatta  da  S.  £.  Pietro  Girolamo  Capollo,  Provveditore  sopra  la  Sanita 
(Fine):  ib.  17,  S.  lff.,  209 ff.  —  258)  Processi  di  luteranismo  in  Istria  (Cont.):  ib. 
S.  160 ff.,  282 ff.;  18,  S.  44 ff.  —  259)  De  Franceschi,  II  Comane  Polese  e  la  signoria 
d.  Castropols:  ib.  18,  S.  168ff.v  (Handelt  über  d.  MAliche  Pola,  seine  Besiehungen  zu 
Venedig  n.  a.  w.)  —  260)  Ch.  Segvid,  Iserizione  sepolcrale  di  Elena,  figlia  di  Tomislavo, 
regina  croata:  BullAStDalmak  25,  Supplementheft.  Spalato.  21  S.  (D.  Arbeit  ist  wichtig, 
weil  sie  d.  Besieh ungen  zwischen  Kroatien  u.  Dalmatien  nm  1000  beleuchtet;  sie  bietet 
anch  Nachrichten  über  verschiedene  dalmatinische  Denk  mal  er.)  —  261)  Documenti  ris- 
guardanti  la  fu  republica  di  Poljia  (regalati  aUa  Biblioteca  d.  Museo  d.  sign.  Dojmo  Kara- 
man).  Gvera  civil  e  discordia  nela  cita  di  Spalato t  ib.  (am  Umschlag),  (ürkk.  ans  1888—1420.) 

—  262)  G»  Alaöevid,  Credenziali  d.  Imperators  Maeeimiliano  IL  al  veeeovo  Antonio 
Veranzio  eec.  p.  trattara  la  pace  ool  SulUno  Selim  II.:  ib.  S.  67  ff.  (Prefsburg  28.  Juni  1567; 
Pergamenturk. ;  Abdruck  d.  Textes.)  —  266)  Diploma  d.  imperatore  Rodolfo  II.  con  cni 
dona  a  Fansto  Veranaio  d.  possessioni  a  Petrovopolje  di  Rnin,  a  Mud  e  Zranovniea  di  Clissa : 
ib.  S.  125  ff.  (Ana  d.  J.  1587;  Abdruek  d.  Textes.)  —  264)  D.  P.  Kaer,  A  quäle  isoletta 
st  riferiaca  il  legato  d.  nob.  di  Sebenico  Pietro  Draganid  ed  il  diploma  d.  veseovo  di  Scar- 
dona  Nicolö  Martinuäid  d.  a.  1511:  ib.  S.  189  ff.  —  265)  D-  M-  Per  oje  vi  d,  11  conte 
Domaldo  conchinde  la  pace  colla  Comnnita  di  Trau  (a.  1248):  ib.  S.  195  f.  (Abdruck  d. 
ürk.)  —  266)  &  N.  Milaft,  DocumenU  speetantia  hist.  orthodoxae  dioeceseos  Dalmatiae 
et  Istriao  a  15  usque  19  saeeulum.  Callegit  digeasitqne  E.  N.  M.  Vol.  1.  Zara,  S.  ArUle. 
XXVI,  601  S.  (Enthält  198  ürkk.  aas  d.  Z.  v.  1412—1796.)  —  26?)  D.  giarisdizione 
meiropoÜtica  d.  seda  milanese  n.  regione  'Venetia  et  Histria'.  («  Ambrosiana.  Scritti 
varii  pabblicati  pel  XV  centenario  d.  morte  di  S.  Ambrogio.  Mailand.  1897.  (Vgl.  AMS* 
Istriana  17,  S.  18711.)  —  268)  Catalogo  d.  pubbliche  eaee  in  Parenzo  visitate  da  S.  E. 
•ig.  Pietro  Qaerini  aap.  di  Raspo:  AMSIstriana  17,  S.  200 ff.  —  269)  Devesoovit  II 
Castello  dl  Rovigno-Saggio  d.  vernacolo  rovigneae:  ib.  S.  882 ff.  —  276)  A.  Ive,  Quarnaro 
oCarnaro?  Qnarnero  o  Carnero?  PostiUa  etimologica:  ib.  18,  S.  161  ff.  —  271)  D -  Staats- 
Gymn.  in  Görs  v.  1849—1901.  Progr.  d.  Staats-Gymn.  in  Görs.  25  S.  —  272)  **• 
Posedel,  Povjest  gimnaaija  u  Dnbrovnika  II.  i  III.  (Gesch.  d.  Gymn.  in  Ragusa,  2.  u.  8.  Tl.) 
Progr.  d.  Staats-Gymn.  in  Ragnsa.  80  8.  —  276)  Fr.  Bulid,  Recensioned.opera'laDalmatie  de 
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der  Ausführung  von  Jirecek  nach  den  grofsen  Umwälzungen  unter  Kaiser 
Phokas  (602—10)  and  Kaiser  Heraklios  (610 — 41),  den  Invasionen  der 
Avaren  and  der  ßesiedeiung  der  Landschaften  südlich  von  der  Donau  durch 
die  Slaven,  ein  Rest  der  römischen  Provinz,  bewohnt  von  den  Nachkommen 
der  römischen  oder  romanisierten  Provinzialen,  unter  dem  Schutze  des 
Kaisertums  von  Konstantinopel  noch  lange  Zeit  behauptet.  Es  war  eine 
Reihe  von  Städten  und  Inseln,  welche  sich  von  der  Küste  Istriens,  das  bis 
788  byzantinisch  war,  bis  Antivari  erstreckte,  wo  das  zusammenhängende 
Territorium  des  Reiches  begann.  Die  dortigen  Romani,  Latini  oder  Dal- 
matini  wurden  bei  den  Slaven,  wie  es  durch  ragusanische  Urkk.  des  13.  Jh. 
bezeugt  ist,  Wlachen  (vgl.  deutsch:  Welsche)  genannt.  Im  Laufe  der  Jhh. 
wurden  die  Überreste  der  Provinz  Dalmatien  immer  kleiner,  die  Be- 
völkerung in  den  Städten  immer  mehr  gemischt.  Die  Erben  der  Byzantiner 
in  der  Herrschaft  über  diese  Küste  waren  die  Venetianer  und  Ungarn.  Die 
Slavisierung  der  Städte  machte  immer  größere  Fortschritte.  Die  ethno- 
graphischen Umformungen  waren  im  Laufe  der  Zeiten  ganz  langsam  vor 
sich  gegangen,  ohne  gewaltsamen  Umsturz.  So  geschah  es,  dafs  in  Dal- 
matien das  Gebäude  der  einstigen  römischen  oder  M Alichen  romanischen 
Gemeinde  äufserlich  noch  immer  fortbestand,  obwohl  die  Bevölkerung  schon 
seit  langer  Zeit  ganz  verändert  war.  Die  Abhandlung  enthält  einen  Ver- 
such, die  MAliche  Ethnographie  der  dalmatinischen  Stadtgemeinden  auf  Grand 
des  Quellenmateriales,  besonders  der  Urkk.,  welche  allerdings  erst  seit  dem 
10.  Jh.  erhalten  sind,  und  der  im  13.  Jh.  beginnenden  Archivbücher  näher 
zu  beleuchten.*74,27^  Zur  Kenntnis  der  Romanen  und  ihres  Dialektes  in 
Dalmatien  und  im  Küstenlande  sind  auch  noch  Arbeiten  von  Bartoli, 
Parenzan  und  Vidossich  zu  verzeichnen.976-978)  Schiaruzzi  bietet 
ausführliche  Beiträge  zur  historischen  Ethnographie  und  Topographie 
Istriens,279)  Schubert  bespricht  die  ehemals  deutschen  Adelsgeschlechter 
in  Görz  und  Friaul  und  die  von  ihnen  herstammenden  alten  deutschen 
Ortsnamen.  Die  Stadt  Görz  war  im  MA.  deutsch;  noch  1455  bediente  sich 
die  Geistlichkeit  des  Deutschen  als  Amtssprache.  Die  Verwelschung  erfolgte 
seit  dem  17.  Jh.280"989) 


Fa.  1797—1816:  BullAStDalmat.  25,  S.  83 ff.  (Vgl.  d.  früheren  JBG.)  —  274)«Hreöek, 
D.  Romanen  in  d.  Städten  Dalmatiens  wahrend  d.  MA.,  Tl.  I:  DAkWienPk.  48,  IV.   M.  6,10. 

—  275)  J.  Lanoy,  D.  Romanen  in  d.  Städten  Dalmaltiens  während  d.  MA.,  Tl.  I:  Bnll- 
AStDalmat.  26,    S.  181/7.    (Ausführliche   Anzeige   d.   Arbeit   v.  Jireöek   in:   DAkWien?a.) 

—  276)  M.  Bartoli,  Über  e.  Studienreise  z.  Erforschung  d.  altromanischen  Dalmatiens. 
Vorläufige  Berichte  d.  Balkankommission  d.  kaiserl.  Akad.  d.  Wissenschaften  Heft  1/6  (1900). 
(Vgl.  Revista  Dalmatica  2,  Heft  2.  Zara.  1900.)  —  277)  P*  Parensan,  D.  dialetto  di 
Pirano.  Triest.  1901.  —  278)  G.  Vidossich,  Stndi  snl  dialetto  triestino  (continuaziouc 
e  fine):  Archeografo  Triestino  24,  S.  5 ff.  —  279)  B.  Schiaruzzi,  Cenni  stör.  sulT  ttno- 
grafia  d.  Istria  (cont.):  AMSIstriana  17,  S.  800 ff.;  16,  S.  7 6 ff.  —  280)  O.  Schubert, 
D.  deutsche  Mark  am  Südmeer.  Bisehofteinitz,  Selbstverlag.  —  281)  G.  Vesnaver, 
Usi,  costumi  e  credenze  d.  popolo  di  Portole,  Saggio  folklorico.  Pola.  1901.  —  282) 
Riordinamento  d.  nomenclatura  geografica  n.  nostra  regione:  Alpi  Ginlie  6/7.  —  282) 
Dalmatinische  Volksmedizin:  Globus  81,  S.  80.  —  284)  V.  Vuletid-Vukasovid,  D. 
'Moresea'  v.  Carzola:  ZÖVolksk.  8,  S.  61  ff.  (E.  hier  übliches  RitterepieL)  —  285)  A. 
Petak,  D.  Fischerhatten  in  d.  österr.  Laguna  (Mit  6  Abbildgn.):  ib.  S.  99 ff.  —  286) 
£.  W.  Gefsmann,  D.  Glaube  an  d.  Verhexen  u.  Verechreien  bei  d.  Südslawen  (Urok): 
WienerZg.  No.  196.  —  287)  M.  H.,  D.  wissenschaftliche  Arbeit  im  Oceapationsgebiet: 
ib.  No.  86.  —  288)  R*  E.  Pet ermann.  Allerlei  Neues  aus  Bosnien  n.  d.  Henogowina: 
ib.  No.  242.  —  289)  Meringer,  D.  Stellung  d.  bosnischen  Hauses  u.  Etymologieen  z. 
Hausrat:  SBAkWien   144,  6.  Abhandl. 
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Tirol  und  Vorarlberg.    Dankenswert  ist  das  von  Ludwig  zu- 
sammengestellte Verzeichnis  einer  grofsen  Reihe  von  historischen  Arbeiten 
Aber  Vorarlberg.    Dieselben  sind  nach  Stoffgruppen  (Biographieen,  Geschichte, 
Münzen  und  Wappen,   Kunst-  und  Kulturgeschichte)  angeordnet;  wo  nötig, 
ist  der  Inhalt  durch  weitere  Notizen  gekennzeichnet.*90*891)    Nach  Campis 
Bericht  sind  in  Mechel  bei  des  im  Nonsberg  wieder  viele  Hunderte  wert- 
voller Fundgegenstftnde,  Schmucksachen  aller  Art,  Fibeln  aus  voretruskischer 
bis  römischer  Zeit  gefunden  worden.    Die  Fundstätte  bildet  durch  die  merk- 
würdige Über-  und  Durcheinanderlagerung  von  Funden  aller  Perioden  von 
der  ältesten  Eisen-   bis  in  die  Völkerwanderungszeit  ein  Rätsel.999)     Auf 
andere   prähistorische   Berichte   wird   unten  verwiesen.298"*9*)     In  Cunevo 
sind  Gräber  aufgefunden  worden,    deren  interesssante  Gefäfse   unzweifelhaft 
römischer   Herkunft  wohl   aus   dem   3.    oder  4.   Jh.   n.  Chr.    sind.*96"*98) 
Inama  stellt  die  bisherigen  Ableitungen  des  Talnamens  von  Nonsberg  zu- 
sammen,  er  leitet  ihn  von  Anaunium  ab,    lehnt  aber  die  Versuche,   diesen 
Talnamen  mit  dem  eines  bestimmten  Talortes  in  Zusammenhang  zu  bringen, 
ab;    auch  vom  Flufsnamen   (volkstümlich  Nofs)   hält  er  ihn   nicht  für  be- 
friedigend ableitbar.     Die  Völkerschaften  der  Tulliasses  und  Siduni,  welche 
im  Dekrete  des  Kaisers  Claudius  für  den  Nonsberg  (46  n.  Chr.),   der  sog. 
Tabula  Clesiana  genannt  werden,  setzt  er  in  das  mittlere  Etschtal.*99)    Da- 
gegen Betzt  Reich  diese  Völker  in  das  Innere  des  Nocetales;  dessen  Aufsatz 
gibt  im  übrigen  eine  Sammlung  der  verfügbaren  Angaben  über  die  älteste 
Geschichte  des  Nonsbergs  von  den  prähistorischen  Funden  bis  ca.  1000  n.  Chr.800) 
Hintner  tritt  wieder  in  einer  umfangreichen   Arbeit  für  die  Anschauung 
ein,    dafs    es    im    Stubaitale    keinen    einzigen    Ortsnamen    gibt,    der    dem 
Romanischen  oder  Rätoromanischen  zugewiesen  werden  müfste.     Kaum  von 
einem   Namen   sei   eine  einleuchtende,   allen  Anforderungen   entsprechende 
Erklärung  aus   dem  Romanischen   gegeben  worden,   fast   durchwegs  gingen 
die  versuchten  Erklärungen  der  Romanisten  weit  auseinander.    Die  Namen 
werden  einzeln  behandelt.    Mit  der  Erklärung  der  Stubaier  Ortsnamen  als 
ursprünglich  deutscher  würde  auch  die  Hauptstütze   für  die  Annahme  weg- 


290)  K.  Ludwig,  Verzeichnis  aller  in  d.  JB.  1—88  d.  JbVorärlbMV.  enthaltenen 
wissenschaftlichen  Arbeiten:  JbVorärlbMV.  89—40,  S.  102  ff.  —  291)  H.  Hammer, 
Hist.  Zeitscbriftenliteretur  v.  Tirol  u.  Vorarlberg  1899—1900:  MIÖG.  28,  S.  862  ff.  (Guter 
Berieht  Aber  d.  Inhalt  dieser  schwer  sngttnglichen  lokalen  Zeitschriften,  der  anch  für  vor- 
liegende Mitteilungen  benutzt  wnrde.)  —  292)  L-  Campi,  Nuovo  scoperte  aroheologiohe 
in  Mechel  n.  Anavnia:  ATrentino  15,  8.  8  ff.  —  SM)  E.  v.  Tröltsch,  D.  Pfahlbauten 
d.  Bodensoegebiotas.  Stuttgart,  Enke.  256  S„  iUustr.  M.  8.  —  294)  L.  v.  Campi, 
E.  prähist.  Ansiedelung  an  Monte  Ozol:  MCC.  8.  Folge,  1,  S.  870  ff.  (Ansiedelung 
aus  d.  Bronzeaeit  in  e.  gans  ungewöhnlichen  Hohe  v.  1540  m  über  d,  Meere;  erinnert 
an  d.  Castellierie  v.  Istrian.  Erwähnenswert  ist,  dafs  im  Trientergebiet  unter  d.  Namen 
Caslir,  Castellaso,  Gastino  häufig  vorkommende  örtlichkeiten,  vorrömlsehe  Ansiedelungen 
su  frühere  Kulturstätten  bergen.)  —  295)  Franz  R.  v.  Wieser,  Germanen-Grab  in  Tisens 
(mit  1  Tfl.  u.  1  Textbild):  ZFerdinandeum  46,  8.  886  ff.  (Aus  d.  6.  u.  7.  Jh.;  wahr- 
scheinlich e.  vornehmen  Langobarden;  erhalten  sind  Schildbuckel,  Kurzsohwert  u.  2  Lanzen- 
spitzen.)  —  296)  Tombe  romane  presso  Cunevo  n.  Neunia:  ATrentino  16,  S.  218  ff. 
—  29?)  D«  Sohönherr,  Über  d.  Lage  d.  angeblieh  verschütteten  Römerstadt  Maja. 
(=  Schönherr,  Gesammelte  Schriften  2,  S.  1  ff.)  (In  dieser  1878  zuerst  erschienenen 
Sehrift  hat  Schönherr  zuerst  d.  durch  mehr  als  100  J.  geglaubte  Hypothese  v.  d.  Untergange 
d.  alten  Maja  durch  e.  Bergsturz  erschüttert  u.  d.  Lage  desselben  am  rechten  Passerufer 
bestimmt.)  —  298)  A.  Segarizzi,  Secondo  di  Trento :  Tri  den  tum  2,  S.  1  ff. 
(Chronist  d.  7.  Jh.  [o.  647 — 612],  dessen  verloren  gegangenes  Geschichtswerk  über  d. 
Langobarden  e.  Quelle  d.  Paulus  Diaconus  bildet.)    —  299)  V.  Inama,  II  nome  d.  valle 
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fallen,  dab  es  im  Stubaitale  eine  vordeutsche  Bevölkerung  gegeben  hätte; 
doch  scheinen  diese  Ausführungen  nicht  ganz  sicher  zn  sein.*01)  Sehr  zahl- 
reich sind  die  Arbeiten  zur  Ortsgeschichte.809)  Inama  bietet  eine  Mono- 
graphie Aber  das  nonsbergische  Schlofs  Castelfondo  beim  Dorfe  Fondo, 
welches,  wohl  römischen  Ursprunges,  einst  einem  ins  12.  Jh.  zurückreichenden 
Ministerialengeschlecht  desselben  Namens  gehörte.  Die  Inhaber  des  Schlosses 
und  das  Gebiet  der  Jurisdiktion  desselben  werden  festgestellt.808)  Das 
Schlofs  Belvedere  im  Tal  von  Pine  östlich  von  Trient,  dessen  Ruine  im 
Volke  jetzt  Castello  della  Pnrga  heifst,  wird  von  Gerola  mit  jenem 
Kastell  Fagitana  identifiziert,  welches  nach  Paulus  Diaconus  die  Franken  bei 
ihrem  Zuge  durch  Tirol  im  Jahre  590  neben  anderen  festen  Punkten  zerstört 
hätten.804)  Viele  kleinere  Arbeiten  verdanken  wir  Schön  her r,  darunter 
einige  zur  Geschichte  von  Insbruck.80*-81*)  Atz  hat  über  den  wahrschein- 
lich schon  828  zum  erstenmal  genannten  Ort  Terlan  (bei  Bozen)  reiches 
Material  gesammelt.  Er  berücksichtigt  die  Geschichte,  Kulturverhältnisse, 
Baudenkmale  u.  a.  w.817"8")  Sartori-Montecroce  veröffentlicht  ein 
Dekret  Ferdinands  I.  an  die  Innsbrucker  Regierung  von  1563  (Statthalterei- 
Archiv  Innsbruck),  aus  welchem  hervorgeht,  dafs  Fürstbischof  Christof  Madruz 
aus  Gründen  der  Gegenreformation  und  zum  Vorteil  seiner  Stadt  sich  bei 
der  tirolischen  Regierung  bezüglich  der  Errichtung  einer  Universität  in 
Trient  bemühte  und  der  Kaiser  sich  diesem  Plane  nicht  abgeneigt  zeigte. 
Treuer  zeigt,  dafs  dem  Plane  des  Kardinalbischofs  ursprünglich  sich  der 
Stadtrat  von  Trient  mit  allerlei  Befürchtungen  in  einer  grofsen  Ratssitzung 
am  27.  August  1563  widersetzte.  Fünfzig  Jahre  später  (1602)  wandten  sich 
die  Stadtbehörden  und  Rechtsgelehrten  von  Trient  an  Rudolf  II.  um  das 
Privileg,   Studenten,   welche   anderswo  ihre  Studien   abgelegt  hätten,   nach 


di  Non.  I.  Tulliassi  ed  i  Siduni:  ATrentino  14,  8.  8  ff.  —  860)  D.  Rtich,  L'Anaunia 
antica:  ib.  S.  17  ff.  —  801)  V.  Hintner,  D.  Stabiler  Ortsnamen  mit  Einschlafe  d. 
Flor-  u.  Gemarkunginamen.  Wien,  Holder.  281  S.  M.  8.  ([Deutsche  Erde  (Gotha)  I, 
8.  122  (ablehnend).])  —  802)  8.  Waiti,  Brixen.  Jabrtaneendfeier  901—1901,  26.  n. 
27.  Okt.  Im  Auftrage  d.  Festausschusses.  Nebst  6  rix  euer  Festchronik.  Brixen,  Buchh.  d. 
Kath.  Prefsvereins.  1901.  Lex  8°.  68  S.  (Mit  Abbildgn.  n.  14  Lichtdruck t flu.)  —  SOS) 
V.  Inama,  II  castello  e  la  giurlsdisione  di  Castelfondo  n.  valle  di  Non:  ATreotino  16, 
S.  185  ff.  —  804)  6-  Oerola,  11  castello  di  Belvedere  in  Tai  de  Pine;  il  easteUo  d. 
Piatta;  la  «Fagitana*  di  Paolo  Diacono:  Tri  den  tum  2.  —  805)  D.  Schön  herr,  E.  Kneip- 
stabe aus  d.  ]  6.  Jh.  (■=  id.,  Gesamm.  Schriften  2,  S.  608  ff.)  (In  Bruneck.)  — 
S06)  *<L>  D.  Schlofs  Sohenna.  Seine  Gesch.  u.  s.  Besitzer.  (=  ib.  S.  862  ff.)  — 
80?)  id.,  E.  Innndatlonskarte  r.  Boxen  v.  Jahre  1541.  (=  ib.  S.  615  ff.)  —  808)  i*»> 
£.  verschollenes  Bad.  (=  ib.  S.  686  ff.)  (Natters;  d.  Quellen  sind  versiegt.)  —  809) 
id.,  Brand  v.  Inniehen  im  Jahre  1554.  (=  ib.  S.  629.)  —  810)  id.,  D.  Taufschein  d. 
Schlosses  Kronburg.  (=  ib.  S.  589  ff.)  (Urk.  Leopolds  III.  v.  1880.)  —  811)  »d»  &• 
Schlofs  Velthurns.  (=  ib.  1,  S.  625  ff.)  —  812)  id.,  D.  Schlofs  Run ke Istein  bei  Bösen. 
(=  ib.  S.  652  ff.)  —  818)  id.,  Gesch.  u.  Beschreibnng  d.  alten  landesfuretlichen  Borg 
in  Meran.  (■=  ib.  S.  684  ff.)  —  814)  id.,  D.  vier  ältesten  Ansichten  v.  Innsbruck.  (■=  ib. 
S.  125  ff.)  —  815)  id.,  D.  goldene  Dachlein.  («.  ib.  S.  119  ff)  —  816)  id.,  D.  Löwen- 
haue. (=  ib.  2,  S.  668  ff.)  (Innsbruck;  Z.  Gesch.  desselben.)  —  81?)  K.  Ata,  Chronik 
v.  Terlan.  Illastr.  8.-A.  v.  Tiroler  Volksblatt.  Bozen,  A.  Aner  &  Co.  216  S.,  2  Tön. 
M.  1,60.  —  818)  D-  Sehönberr,  E.  redender  Turmknopf.  (=»  id.,  Gesamm. 
Schriften  2,  S.  678  ff.)  (Gemeint  sind  d.  in  d.  Turmknopf  tu  Terlan  bei  deseen  Abtragung 
gefundenen  Urkk.  aus  1698  u.  1765.)  —  810)  id.,  D.  Erdbeben  in  Hall  im  16.  u.  17.  Jh. 
(-  ib.  S.  648  ff.)  (Hierzu  S.  672  e.  durch  d.  Erdbeben  1670  veranlafstes  Gelöbnis  d.  Stadt.) 
—  820)  id.,  D.  Glashüte  in  Hall.  (=  ib.  1,  S.  406  ff.)  —  831)  i<L.  D.  spanische 
Saal  zu  Ambras  u.  seine  Meister.  (=  ib.  1,  S.  599  ff.)  —  822)  L.  Rapp,  Topographisch- 
hiet.  Beschreibung  d.  Generalvikariats  Vorarlberg  IV.    Heft  7,    S.  577—672.    M.  1,20.  — 
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vorausgehendem  Examen  den  Doktortitel  verleihen  zu  dürfen;  sie  wurden 
aber  abgewie8en.m-M6)  A  m  m  a  n  n  setzt  (JBG.  24,  n,  94407)  die  Geschichte 
des  Gymnasiums  von  Brizen  für  die  Jahre  1816—49  fort.  Er  bietet  auf 
Grundlage  urkundlichen  Materials  viele  interessante  Mitteilungen  zum  da- 
maligen Schulwesen,  Lehrerprüfung  u.  dgl.887~*8S)  Morizzo  bietet  eine 
Geschichte  des  1639  gegründeten  Terziarinnen-,  seit  1646  Clarissinnenkonvents 
S.  Carlo  in  Roveredo  bis  zu  seiner  Auflösung  unter  Josef  IL  im  Jahre 
1782. 8*4)  Fra  Dolcino  war  das  Haupt  einer  am  Beginn  des  14.  Jh.  um 
Novarra  und  im  Val  Sesia  verbreiteten  Sekte,  der  sog.  Apostelbrüder;  die 
Sekte  wurde  von  Clemens  V.  verfolgt  und  unterdrückt,  der  Frater  selbst 
gefangen  und  zu  Vercelli  verbrannt.  Segarizzi  bietet  den  sicheren 
Nachweis,  dafs  Fra  Dolcino  um  1303  auch  in  Südtirol  predigte,  sowie  ver- 
schiedene Angaben  über  seine  hier  erworbenen  Anhänger  und  seine  Flucht 
in  die  Lombardei,  endlich  Nachrichten  über  sonstige  häretische  Erscheinungen 
und  dagegen  erfolgte  Inquisitionsprozesse  im  Trentino.886,886*)  Ober  die 
Verbreitung  der  evangelischen  Lehre  und  der  Sekte  der  Wiedertäufer  berichten 
Schönherr  und  Hans.880"887*)  Fischnaler  weist  nach,  dafs  der 
Tiroler  Hofmaler  Jörg  Kölderer  an  der  'Ehrenpforte'  Maximilians  offenbar 
einen  gröberen  Anteil  hatte  als  Albrecht  Dürer;   er  erscheint  als  grund- 


S2S)  T.  Sartori-Monteeroee,  Un  progetto  d'erezione  di  una  Univeraitä  a  Trento  n. 
XVI.  eeeolo:  Tridentum  8,  8.  X 97  ff.  —  $24)  G.  B.  Trener,  Kotizie  sul  progetto  d. 
eardinala  Madras  etc.:  ib.  3,  S.  486  ff.  —  825)  T.  Sartori-Monteoroeo,  Di  an  ton- 
tativo  d.  giureconsulti  trentini  di  ottenerie  il  privilegio  di  conftriro  la  laurea:  ib.  8r 
8.  119  ff.  —  J26)  6.  Gtrola,  GH  studenti  trentini  all'  univeraitä  di  Friburgo  in  Bris- 
govia:  ATrentino  15,  S.  109  ff.  (Nach  Freiburg  i.  B.  gingen  häufig  kath.  deutaebe  Studenten 
aua  Trient,  weil  dieee  Univ.  d.  näebtte  deutaebe  kath.  war,  zudem  auch  im  hababurgiaehen 
Gebiete  lag.)  —  82?)  H.  Am  mann,  Gesch.  d.  Gymn.  su  Brizen  II,  v.  Jahre  1816—49. 
Progr.  d.  k.  k.  Gymn.  d.  August-Chorherrn  v.  Neuetift  in  Brixen.  60  S.  —  828)  p«  J- 
Lener,  Hundert  Jahre  Franziskaner-Gymo.  (Schlufs).  Progr.  d.  k.  k.  Franz. -Josefs  Gymn. 
d.  Franeiekaner  in  Hau.  99  S.  (Vgl.  JBG.  84,  II,  95*";  d.  vorliegende  Sehlnfa  enthält 
Biographieen  e.  grofaen  Anzahl  v.  Lehrern  d.  Anstalt.)  —  829)  L.  Oberziner,  Di  un' 
antica  ehieaa  crietiana  aul  Dos  Trento  e  d.  veaeovo  Eugipio:  ATrentino  16,  8.  848  ff. 
(Bespricht  d.  im  Jahre  1900  aufgeschlossenen  Mosaikboden  e.  altchristlichen  Kirche  auf  d. 
Doa  Trento  bei  Trient;  d.  z.  Zeit  d.  Bischofs  Eugypiua  erbaut  worden  ist.  Dieser  würde 
maeh  d.  Funde  im  6.  Jh.  regiert  haben.)  —  880)  V.  Zanolini,  P.  la  etoria  d.  duomo 
di  Trento:  AttiAcadRoreredo  8.  Ser.,  6,  8.  97  ff.  (Reiehet  urkundliches  u.  hs.  Material 
z.  Baogeacb.  d.  romanischen  Domea  v.  Trient  für  d.  18/6.  Jh.)  —  881)  K.  Atz  u.  P. 
Adelgott  Schatz,  D.  deutsche  Anteil  d.  Bistums  Trient.  Topographisch- hlst.-statia  tisch  u. 
archäologisch  beschrieben  u.  hrsg.  («■  D.  Deeanat  Bozen.  1.  Lfjg.  48  8.)  Bozen,  Auer  &Co. 
K.  0,40.  (Volkstümliche  Bistumsbesehreibnng,  die  d.  erreichbaren  8toff  Obersichtlich  zu* 
aammenzutragen  sucht.  Es  fuhrt  siob  e.  als  Fortsetzung  e.  unter  d  gleieben  Titel  er- 
schienenen Werks  v.  Jos.  Thaler,  K.  Atz  u.  Ph.  Keeb  u.  soll  d.  Dekanate  Bozen,  Neu- 
markt  u.  Kaltem  umfaaaen.)  —  882)  C.  Ravanelli,  Nuovi  documenti  relativ!  aH*Abazia 
di  8.  Lorenzo  in  Trento:  ATrentino  14,  8.  59  ff.  (Ravanelli  berichtet  über  e.  v.  ihm  ge- 
fundenes Verzeichnis  d.  einst  im  Abteiarchive  v.  8.  Benedetto  di  Vallalta  im  Bergamaakiscben 
verwahrten,  jetzt  grofsenteüs  dem  Archivio  diplomatioo  in  Mailand  gehörigen  Urkk.  n.  ver- 
öffentlicht 6  v.  ihnen  aue  d.  14.  Jb.,  d.  Beziehungen  jener  Abtei  z.  Convente  St.  Lorenzo 
in  Trient  batreffen.)  —  888)  V.  Janolini,  La  rinoncia  di  Gorrado  di  Besen o  al  veseovado 
di  Trento.  Prgr.  d.  fUrstbischöfiichan  Privat-Gymn.  in  Trient.  86  8.  —  884)  M.  Mo- 
rizzo, Cronachetta  d.  monastero  di  8.  Carlo  in  Roveredo:  AttiAcadRoreredo  8.  Ser.,  6, 
S.  8  ff.  —  885)  A.  Segarizzi,  Footi  p.  la  storia  di  Fra  Dolcino:  Tridentum  8,  8.  8 14 ff. 
—  885*)  id  t  Contribnto  alla  storia  di  Fra  Dolcino  e  d.  eretici  Treotini t  ib.  8.  878, 
•88,  448  ff.  —  888)  D.  Schönherr,  D.  Luthertum  im  Kloster  Stams  im  J.  1684. 
(=-«  id.,  Gesammelte  Schriften  8,  S.  469—76.)  —  SS?)  id.,  E.  Widertftuferprozefe. 
(— «  ib.,  8.  476—85.)  (1681  im  Sarntal.)  —  887*)  J-  Hans,  Amtliehe  Reise  e.  Augs- 
burger  protestentiseben    Pfarrers    naoh  Tirol  im  Jahre  1761:    Kirchliche  Korrespondenz   f. 
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legender  artistischer   Schöpfer  des   ganzen  Werkes.     Das  stimmt   mit  der 
bereits  früher  bewiesenen  Tatsache,  dafs  er  auch  der  Maler  des  Innsbrncker 
Wappenturmes  sei,  der  aber  nichts  anderes  als  ein  bescheidenes  Abbild  der 
Ehrenpforte   war.      Auch   das   Grabmal   Maximilians   in   der   Hofkirche  zu 
Innsbruck  ist  Kölderers  Werk.888"84*)     Über  Wüten  und  die  Haymonssage 
ist  aufser  der  Arbeit  von  Sehn ler8*8)   auch  oben  N.  149  zu  vergleichen. 
In  Tirol  läfst  sich   nach   den  Ausfahrungen   Koglers   der  Bestand   einer 
ordentlichen  Steuer  seit  dem  13.  Jh.  konstatieren.    Hauptquelle  für  dio  Er- 
kenntnis  sind  die  Raitbücher  der   alten   tirolischen  Landesfürsten.     Regel- 
mäfsig  zahlte  jedes  Gericht  jährlich  eine  konstante  Summe,  die  gröfstenteiis 
in   Geld  besteht,   nur  vereinzelt   begegnen  Naturalleistungen.     Steuerobjekt 
ist   das   gesamte   liegende  Gut.     In   den  Städten   erscheint,   vorübergebend 
wenigstens,   das  gesamte  Vermögen  Steuerobjekt.     In  Bozen  war  auch  der 
Betrieb    von   Kaufmannschaft    auf   die  Steuerleistung  nicht   ohne   Einflufs. 
Steuersubjekt  waren  dem  Landesfürsten  gegenüber  die  Gerichtsverbände,  den 
Gerichtsverbänden  gegenüber  die  Gemeinden  und  den  Gemeinden  gegenüber 
die  einzelnen  Steuerzahler.     In   den  Städten   läfst   sich  der  Übergang  von 
Einzelbesteuerung    zur    Gesamtbesteuerung   teilweise    verfolgen.     Eine    be- 
stimmte Steuereinheit  und  ein  bestimmter  Steuersatz  läfst  sich  nur  bei  den 
städtischen  Vermögenssteuern  erkennen.    Die  Grundlagen  für  die  Anlegung 
der  Steuern  bildeten  die  nach  vorhergehender  Vermögensschätzung  angelegten 
Steuerlisten,   die  nach  einer  bestimmten  Zeit   revidiert  wurden.     Die  Um- 
legung und  Einhebung  der  Steuer  innerhalb  der  Gemeinde  geschah    durch 
Gemeindeorgaue,  welche  die  gesammelten  Beträge  an  den  Richter  ablieferten, 
der  sie  sodann  dem  landesfürstlichen  Hofe  verrechnete.     Die  Städtesteuern 
wurden  häufig  zum  Aufbau  zerstörter  Stadtteile  und  zu  Befestigungszwecken 
verwendet.      Bei    Elementarereignissen    gewährte    der    Landesfürst    Steuer- 
nachlafs.     Die    Einhebung    der    Steuer    erfolgte    auf   dem    Land    an    zwei 
Terminen,  in  den  Städten  an  einem.    Der  Steuer  unterlagen  nicht  nur  die 
freien  Bauern  und  die  Bürger  der  Städte,   sondern  auch  die  Grundholden 
und  Eigenleute.     Klerus    und  Adel   waren    steuerfrei.     Die  Juden   zahlten 
eine  Kopfsteuer.     Eine  bevorzugte  Stellung  genossen  die  Personen,  welche 
ein  öffentliches  Amt  bekleideten,  und  das  Gesinde  des  Landesherrn.    Andere 
ordentliche  Einnahmequellen  des  Landesfürsten   waren   die   öffentlich-recht- 
lichen Küchensteuern  und  die  privatrechtlichen  Rinder-  und  Pferdesteuern, 
das  Raspenmal  u.  a.  m.     Die  öffentlich-rechtlichen  Abgaben   wurden  gleich 
den  privaten  Einnahmequellen  als  Gegenstand   des  privaten  Verkehres   an* 
gesehen.    Allgemeine  indirekte  Steuern  aufser  den  Zöllen  hat  es  im  MA.  in 
Tirol   nicht   gegeben.     Im   italienischen    Südtirol   wurden   die   Steuern   wie 
überhaupt  alle  Abgaben  nach  foci  (Feuerherden)  umgelegt,  welcher  Umlage- 


Mitglieder  d.  evang.  Bandes,  Unterh.-Bl.  S.  66/9.  —  338)  Conrad  Fisehnaler,  Jörg 
Holderer  n.  d.  Ehrenpforte  d.  Kaisers  Maximilian  (mit  2  Textbildern):  ZFerdinandeum  4t, 
S.  808  ff.  —  339)  D.  Schönherr,  Malerei  u.  Plastik  in  Tirol  u.  Vorarlberg.  (=»  id.. 
Gesammelte  Schriften  1,  S.  8  ff.)  —  340)  J.  Dein  in g er,  Kunsttopographisehes  aus 
d.  oberen  Eieaek-  n.  Pfitachertal:  MCC.  28,  S.  26  ff.  —  341)  D.  Sehönherr,  Tizian 
in  Innsbruok  1648.  (=*  id.,  Gesammelte  Schriften  1,  S.  442 ff.)  —  342)  id., 
Knnstgesoh.  Notixen.  (=  ib.  S.  716  ff.)  (Über  römische  Bauten  in  Tirol.  Pfarrkirche  in 
Sohwas.  Bathaas  in  Hall  eto.)  —  348)  Heinrieh  Schaler,  Z.  Gösch,  d.  Hol»- 
statue  d.  Riesen  Haymon  in  d.  St.  Michael- Friedhof kapelle  in  Wilten  (mit  1  TfL): 
ZFerdinandeum  46,  S.  294  ff.  (Vgl.  dieselbe  Zeitschrift  1895,  S.  8  ff;  bringt  weitere  Bei- 
träge an  d.  noch  immer  nicht  ganz  gelösten  Haymonfrage,  der  vielleicht  Gründer  oder  Wohl- 
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modus  auch  bei  aufserordentlichen  3teuerauaschreibungen  in  Deutschtirol  seit 
dem  15.  Jh.  zu  Grunde  gelegt  wurde.844)  Eine  willkommene  Ergänzung 
dieser  Arbeit  für  das  16.  bis  18.  Jh.  bietet  Sartori-Montecr oce, 
welcher  mit  Ausschlaft  der  landesfürstlichen  Regalien  u.  s.  w.  das  landschaft- 
liche Stenerwesen  Tirols,  also  alle  jene  direkten  und  indirekten  Steuern, 
welche  der  ständischen  Bewilligung  unterworfen  waren  und  bei  deren  Ein- 
holung oder  Verwaltung  die  Landschaft  in  irgend  einer  Weise  mitwirkte,  be- 
handelt; dazu  gehört  vor  allem  die  sogenannte  Landsteuer,  welche  als  die 
regelmäfsige  Form  der  Landbesteuerung  in  Tirol  erscheint.  Seit  Maximilian 
ist  das  Steuerwesen  überhaupt  erst  in  Ordnung  gebracht  worden.  Im 
Jahre  1573  erhielt  die  Landschaft  das  Selbstbesteuerungsrecht,  uud  die  Land- 
steuer ist  in  eine  rein  ständische  ordentliche  Steuer  umgewandelt  worden. 
Dieses  landschaftliche  Steuerwesen  ist  unter  Maria  Theresia  seines  autonomen 
Charakters  völlig  beraubt  worden,  da  das  Ständewesen  überhaupt  seine  Be- 
deutung verlor.  Infolge  des  engen  Zusammenhanges  zwischen  der  hier  be- 
handelten Steuer  und  den  Ständen  ist  natürlich  diese  Arbeit  auch  ein 
wichtiger  Beitrag  zur  Ständegeschichte  Tirols  seit  Maximilian  I.8*5*'") 
Nach  Inama  waren  die  fünf  Guastaldien  des  Nons-  und  Sulzberg  im  fürst- 
bischöflich trientinischen  Gebiet  besonderen  Beamten  mit  administrativ- 
richterlicher Gewalt  unterstellt;  sie  hiefsen  im  12.  Jh.  Yicedomini  Anauniae; 
seit  der  Mitte  des  13.  Jh.  unter  dem  Einflufs  der  tirolischen  Grafen  traten 
an  ihre  Stelle  Capitanei  Vallis  Solis,  seit  dem  14.  Jh.  Vicarii  und  eudlich 
seit  Bischof  Bernhard  von  Cles  wieder  Capitanei.  Diese  hauptsächlich  dem 
Lokaladel  anvertrauten  Ämter  nahmen  sich  seit  dem  14.  Jh.  rechtskundige 
Assessores  zur  Seite.847)  Inama  veröffentlicht  und  erläutert  den  ganzen 
Komplex  der  im  Laufe  der  Zeit  von  den  Bischöfen  von  Trient  für  die 
Täler  Nons-  und  Sulzberg  seit  dem  13.  Jh.  erlassenen  Statuten  und  Privi- 
legien.848"860) Sforza  bespricht  und  veröffentlicht  ein  im  Jahre  1434 
zuerst  aufgezeichnetes  Statut  der  Gemeinde  Terlago,  westlich  von  Trient, 
welches  die  Einsetzung  und  Befugnisse  der  Gemeindebeamten  regelt  und 
polizeiliche  Bestimmungen  über  Sicherheit  und  Schaden,  Weide,  Weinberge, 
Wald,  Wasser  und  Wege  gibt.881"85*)  Gorbach  schildert  auf  Grundlage 
von  Archivalien  die  Zustände  in  Alt-Bludenz  im  17.  Jh.     Die  Stadtobrigkeit 


t&tcr  d.  Klosters  Wüten  war.)  —  344)  F.  Kogler,  D.  landesfurstliohe  Steuerfreien  in 
Tirol  bis  s.  Ausgange  d.  MA.  (I.  Teil.  D.  ordentlichen  landesfurstliohen  Steuern.) 
S.-A.  ans:  AÖG.  90,  2.  Hälfte.  Wien.  1901.  —  345)  T.  v.  Sartori-Monteorooe, 
Beitrage  s.  österr.  Reichs-  u  Rechtsgeseh.  II:  Gesch.  d.  landschaftl.  Steoerwesens  in  Tirol. 
V.  Kaiser  Maximilian  bis  Maria  Theresia.  Innsbruok,  Wagner.  XIV.  887  S.  M.  6,40. 
(Teil  I  enthielt  'Über  d.  Rezeption  d.  fremden  Rechte  in  Tirol  u.  d.  Tiroler  Landee- 
Ordn tragen'.  Innsbruck  1895.)  —  346)  R«  D omanig,  D.  Ursprung  d.  Meraner  Grosehen: 
ZNnmiaGWien  88.  —  347)  V.  Inamaf  I  vicedomini,  capitani,  vioari  e  assessori  d.  valle 
di  Non:  ATrentino  14,  S.  181  ff.  —  348)  id.,  OH  antichi  statuti  ed  i  privilegi  d.  valle 
diu  Non  e  di  Sole:  AttiAeadRoveredo  8.  Ser.,  6,  S.  177  ff.  —  349)  D.  Reioh,  I  luogo- 
tementi,  assessori  e  massari  d.  Valli  di  Non  e  Sole.  Prgr.  d.  Staats-Gymn.  in  Trient.  85  S. 
—  SM)  id.,  Ancora  d.  antioo  statuto  di  Trento:  Tridentum  2,  S.  229  ff.  (E.  Dokument  d. 
Gameindearehives  Vervo  a.  d.  J.  1357,  welches  uns  einen  Teil  der  naoh  Reichs  Anschauung  v. 
Bisehof  Nikolaus  swisehen  1840  u.  1847  erlassenen  Ergänzung  d.  Statuto  nero  vorstellt; 
d.  Vf.  vermutet  in  dieser  Ergänzung  e.  Vorlage  d.  umstrittenen  deutschen  Statutenaussuge* 
d.  Heiurioh  Langenbach  a.  d.  J.  1468.)  —  351)  L.  C.  Sforsa,  Lo  statuto  di  Terlago 
d.  1424:  ib.  14,  S.  29 ff.  —  351*)  D.  Schönherr,  D.  alte  Freiheit  im  Leehtale.  (»  id., 
Gceamm.  Schriften  2,  S.  698 ff.)  (Aus  1416.)  —  352)  L.  Cersarini  Sforsa,  Spogli 
di  pergnmene:  ATrentino  15,  S.  224  ff.  (Verzeichnet  d.  Bestand  d.  Gemeindearchivs  v. 
Terlago   n.   entnimmt    dessen  Urkk.   aus  d.  Zeit  1298  —  1554  e.  Reihe  v.  Geschlechter-  u* 
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bestand  ans  Bau*  oder  Bargermeister,  dem  Rat  and  dem  Untervogt.  Alle 
Bürger  versammelten  sich  regelmäfsig  im  Herbst  nnd  Frühling  (Herbst-  nnd 
Frohlingsgemeinde).  Ferner  wird  das  Steuer-  nnd  Rechnungswesen,  die 
Gerichtsverfassung  nnd  der  Znstand  der  geistigen  nnd  sittlichen  Bildung 
geschildert.  Verzeichnisse  der  Bürgermeister,  Untervögte,  Sftckelmeister  und 
Stadtschreiber  von  Bludenz  schliefsen  die  Arbeit.858)  Alberti  bietet  eine 
eingehende,  auf  den  Materialien  des  Archivo  consulare  von  Trient  und  den 
Archivalien  der  Zunft  der  Weinträger  und  Weinmesser  von  Trient  be- 
ruhende Geschichte  dieser  Körperschaft.  Sie  reicht  mindestens  in  das 
frühe  14.  Jh.  zurück  und  tritt  im  Beginn  des  15.  Jh.  als  'Scuola'  mit  zunft- 
mäfsiger  Organisation  entgegen.  Sie  erhielt  sich  in  dieser  Organisation  bis 
zum  Anfang  des  19.  Jh.  und  besteht  noch  als  Genossenschaft  fort.864) 
Pasini  handelt  über  den  Aufsehen  erregenden  Prozefs  des  Rechtsanwaltes 
Karl  Anton  Pilati  gegen  den  letzten  regierenden  Fürstbischof  von  Trient, 
Peter  Vigilius  von  Thun.  Pilati  war  nämlich  als  Anwalt  der  Leute  von 
Nonsberg  und  Fleimstal  mutig  gegen  die  Willkürlichkeiten  der  bischöflichen 
Verwaltung  aufgetreten,  weshalb  gegen  ihn  im  heimlichen  Auftrage  des 
Bischofs  1783  zu  Trient  eine  schwere  Gewalttat  verübt  wurde. ,65"867) 
Ottenthai  und  Redlich  bieten  (vgl.  JBG.  24,  II,  97474)  etwa  1000  weitere 
Urkk.regesten,  und  zwar  aus  den  Bezirken  Bruneck,  Enneberg,  Buchen- 
stein, Taufers  und  Welsberg.868)  Fischer  beendet  seine  wertvollen 
Nachweise  von  Archivalien  in  Vorarlberg,  indem  er  den  Bezirk  von  Bregens 

Ortsnamen.)  —  353)  J-  Gorbach,  Alt  Bludeni.  Seine  Ämter  n.  Einrichtungen  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  d.  17.  Jh.:  JbVorarlbMV.  89—40,  S.  87 ff.  —  SM)  &  Alberti, 
L'antiea  corporaaione  de  portatori  di  Tino  a  Trento:  Tridentum  8,  S.  49,  149  ff.  —  8fr  5) 
F.  Patini,  Cedendo  il  principato:  AnnoarioStudTrient.  6,  S.  196 ff.  —  356)  A.  Perini, 
Di  dne  monete  Trentine*.  AttiAeadRoveredo  8.  Ser.,  6,  S.  81  ff.  (Kleine  KupfermUnien, 
welche  Karl  VI.  1789  s.  Verdrängung  der  in  Südtirol  in  Umlauf  gekommenen  Tenetianisehen 
Marchetti  prägen  lieft.)  —  857)  C.  Ravanelli,  Un  bandito  trentino  d.  seeolo  XV: 
ATrentlno  14,  8.  207  ff.  (Handelt  aber  den  durch  sahlreiohe  Gewalttaten  ttbelberafenen 
Parisotto  v.  Lodron  u.  bertthrt  damit  d.  Getoh.  d.  tlroliseh-venetianisehen  Krieges  t.  1487.) 
—  358)  A.  F.  Glietenti,  II  eomnne  di  Bagolino  ed  i  conti  di  Lodrone:  ib.  (Vgl.  d. 
vorige  N.)  —  859)  D.  Sehönherr,  D.  Zauberer  Niderjocher,  vulgo  Hoisl,  v.  8ehwaz. 
Wie  man  im  16.  Jb.  Gefangene  transportierte.  D.  Haller  Kübel.  D.  Gendarmerie  d.  Era- 
henogt  Ferdinand.  Rauber  o.  deren  Signalement.  Taxe  für  d.  Freimann  v.  Heran.  D. 
fünf  Galeerensträflinge  ▼.  Hall.  (=  id.,  Getamm.  Schriften  2,  S.  48«,  615,  651, 
681,  667,  678/9.)  (Beitrage  s.  Gerichtswesen  u.  dgl.  Vgl.  das*  ib.  S.  244 ff.)  —  SM) 
i  d. ,  Weingärten  d.  Kaisers  Maximilians  I.  im  Inntale.  Plrttndner-Fuhrleute  in  8tame.  E. 
blinder  Organist.  (=  ib.  S.  606,  607.)  (Kulturbilder  ans  Tirol  *.  Zeit  Maximilians  I.)  — 
861)  id.,  D.  Heuschreckenplage  in  Tirol  (16.  bis  18.  Jh.).  (=  ib.  S.  688 ff.)  —  MS) 
id.,  D.  Spataenkrieg  in  Tirol  im  Jahre  1749.  (—  ib.  8  701  ff.)  (Mandate,  d.  Spatsen 
auszutilgen.)  —  868)  L.  Roeati,  La  lebbra  n.  medioevo  e  le  tpedale  p.  1  librosi  a  Sunt* 
Uario  presto  Rorereto.  Progr.  d.  Staats-Realsohule  in  Rovereto.  70  S.  —  864)  D.  Sehön- 
herr, D.  ersten  Kupfermünzen.  (=  id.,  Gesamm.  Schriften  2,  S.  70t ff.)  (Ihre  Ein- 
führung in  Tirol  geschah  erst  1760.)  —  865)  id.,  Ersfurstllche  Jäger  u.  Schütten.  D. 
urkundlich  ältesten  FreitchüUen  aof  d.  Lande.  D.  Landesoberstsehtttsenmeister.  D.  Zng  d. 
Scharfsehtttsen  v.  Ehrwald,  Lermoos  u.  Biberwier  nach  Bayern  z.  Befreiung  t.  fünf  Wildbret- 
schütsen  1797.  (=-  ib.  S.  712,  718,  726.)  —  SM)  J-  B.  Trener,  Industrie  recchie  e 
nuove  n.  Trentino:  AnnoarioStudTrient.  6,  S.  148  ff.  (Rückblick  auf  d.  frohere  rege 
industrielle  Tätigkeit  Welschtirols,  namentlich  d.  blühenden  Bergbau  d.  12.  bis  16.  Jh.,  d. 
Seidenindustrie  d.  16.  bis  18.  Jh.,  sowie  d.  Ursachen  d.  siemlich  jähen  Verfalles  seit  d. 
Mitte  d.  19.  Jh.)  —  86?)  D.  Sehönherr,  D.  Heirat  Jakobs  III.  v.  England  u.  d.  Ent- 
führung seiner  Braut  aus  Innsbruck  1719.  («-  id.,  Gesamm.  Schriften  2,  S.  828 ff.) 
(Bietet  auch  für  Tirol  kulturgeschichtlich  Interessantes.)  —  868)  Mitteil.  d.  8.  (Archiv-) 
Sektion  d.  k.  k.  Central -Kommission  s.  Erforschung  u.  Erhaltung  d.  Kunst-  u.  bist-  Denk- 
male Bd.  5:  Archivberiehte  aus  Tirol  v.  E.  r.  Ottenthai  u.  O.  Redlich,  Tl.  8,  Heft  5/7. 
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und  Bregenzerwald  behandelt.  Es  wird  bei  jedem  einzelnen  Orte  dieser 
Bezirke  angegeben,  wo  sich  das  Kirchen-  nnd  Gemeindearchiv  befindet; 
was  darin  an  Urbaren,  kanonischen  Büchern,  Rechnungen,  geschichtlichen 
Hss.,  Brflderschaftsbachern,  Akten  nnd  Urkk.  vorhanden  ist.  Von  den 
Urkk.  werden  Regesten  geboten.869)  Das  Stadtarchiv  von  Sterzing  nmfafst 
unter  seinen  Beständen  1658  Urkk.  Yon  diesen  ist  etwa  ein  Achtel  bereits 
in  Regestenfonn  von  Ottenthai  veröffentlicht  worden.  Nun  hat  Fisch- 
naler  auch  den  Rest,  zusammen  1444  Stück,  registriert  und  dieselben  zu- 
gleich mit  den  erweiterten  und  verbesserten  Regesten  Ottenthals  publiziert. 
Sämtliche  Regesten  sind  vervollsändigt  durch  die  Anführung  des  Sieglers. 
Die  älteste  vorhandene  Urk.  stammt  aus  dem  Jahre  1396;  fast  alle  sind 
auf  Pergament  geschrieben;  ihr  Inhalt  ist  in  überwiegender  Anzahl  civil- 
rechtlicher  Natur  und  bietet  wertvolles  Material  zur  Geschichte  des  Ortes. 
Verwiesen  sei  auch  auf  die  31  guten  Siegelabbildungen.8*9*)  Rüsch 
bietet  aus  den  Archiven  des  Vorarlberger  Landesmuseums  52  Urkk.  und 
Urkk.regesten  aus  der  Zeit  von  1365 — 1796,  welche  mannigfaltige,  historische, 
wirtschaftliche  und  kulturgeschichtliche  Verhältnisse  beleuchten.870)  Wert- 
voll ist  für  die  Landesgeschichte  Vorarlbergs  ein  Excerpt  jener  Urkk.  aus 
dem  St  Gallener  Urkk.buche,  die  sich  auf  dieses  Land  beziehen  und  eine 
darauf  begründete  Schilderung  der  Einwohner,  Ansiedelungen,  politischen 
Verhältnisse,  Gerichtsverfassung,  der  kirchlichen  Verhältnisse  und  Landes- 
kultur vor  1000  Jahren.871)  Wilhelm  schildert  eine  der  vielen  Streitig- 
keiten zwischen  den  Grafen  von  Tirol  mit  den  Bischöfen  von  Trient,  die 
aus  dem  Bestreben  der  enteren,  ihre  Macht  auf  Kosten  des  Bistums  zu 
erweitern,  sich  seit  dem  12.  Jh.  ergaben.  Näher  unterrichtet  sind  wir  über 
diese  Kämpfe  erst  seit  dem  13.  Jh. ;  aber  auch  über  den  von  Wilhelm  be- 
handelten Kampf  zwischen  Meinhard  II.  und  dem  Bischof  Heinrich  II. 
fliefsen  die  Quellen  spärlich.878)  Längle  erzählt,  wie  Bregenz  zur  Zeit, 
da  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  geächtet  war,  an  diesem  treu  hing, 
bis  es  von  dem  Grafen  von  Toggenburg  erobert  wurde;  nach  seinem  Tode 
(1436)  löste  Friedrich  die  Pfandschaft  von  dessen  Witwe  sofort  ein.878"878) 
Durchaus  nach  Archivalien  schildert  Fischer  den  mifslichen  Zustand 
Vorarlbergs  während  des  Erbfolgekrieges  im  Jahre  1744,  das  treue  Fest- 
kalten  an  Österreich,  trotz  aller  Drohungen  und  Lockungen  von  bayrisch- 
französischer  Seite,  die  Mafsregeln  zur  Verteidigung  des  Landes,  wobei  auch 


Wien,  Braumüller.  —  869)  G.  Fischer,  Archiv-Berichte  aus  Vorarlberg  (Fortsetzung  u. 
Schlaft):  JbVorarlbMV.  89—40,  S.  lff.  —  869*)  C.  Fisehnaler,  Urkk.-Regesten  ans  d. 
Stadtarchiv  in  Sterling.  Innsbruck,  Wagner.  204  S.,  illnstr.  M.  7.  —  870)  J.  Rüsch, 
Regesten  s.  vorarlbergischen  Gesch.:  JbVorarlbMV.  89—40,  S.  13 ff.  —  t?l)  Vorarlberg 
tot  1000  Jahren  nach  d.  Urkk.  d.  ehemaligen  Abtei  St.  GaUen:  ib.  S.  78  ff.  —  873)  F. 
Wilhelm,  Meinhard  II.  v.  Tirol  n.  Heinrieh  II.  v.  Triest:  MIÖG.  SS,  S.  427 ff.  —  878) 
J.  Lftngle,  Feldkirch  z.  Zeit  d.  Toggenbargschen  Pfaudherrsehelt  1416—86  u.  seine 
Privilegien:  JbVorarlbMV.  89-40,  S.  86ff.  —  g?4)  D.  Sehönherr,  Ritter  Christoph 
Beifer  v.  Altspanr  n.  Ursnla  KUnigl  v.  Ehrenbarg.  (—  id.,  Gesamm.  Schriften  2, 
8m  16  ff.)  (Hangt  zusammen  mit  d.  Kämpfen  zwischen  Herzog  Friedrieh  u.  Ernst  v.  Tirol 
im  16.  Jh.)  —  875)  id.,  Zwei  Urkk.  Qber  d.  Ermordung  d.  Nikolaus  Hochgeeehoren  v. 
Bozen  auf  Greifenstein  1428.  (—  ib.  S.  697 ff.)  —  876)  id.,  D.  Einfall  d.  Kurfürsten 
Moritz  t.  Sachsen  in  Tirol  1662.  (—  ib.  S.  146  ff.)  (Sehr  ausführliche  Danteilung  d. 
Sreignisee;  enthalt  auch  kulturhisL  wertvolle  Berichte  etc.,  sowie  Verzeichnis  d.  Sachen, 
die  in  Stams  geplündert  wurden.)  —  87?)  id.,  Dr.  Wilhelm  Bieners  Gattin  u.  Kinder. 
Bieners  Riehtstette  u.  letzte  Augenblicke.  (=  ib.  S.  262  ff.)  (Zeitgenössische  Berichte.) 
—  878)  id.,  D.  Ermorduog  d.  Freiherrn  Karl  v.  Trautmanstorfi  in  Trient  1627.    (—  ib. 
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Weiber  teilnahmen.879)  Pasini  bringt  Auszüge  ans  einer  im  Ferdinandeum 
in  Innsbruck  liegenden  hs.  Aufzeichnung  des  zeitgenössischen  Gymnasial* 
präfekten  Giambattista  Socrela  in  Beveredo  Ober  die  Kriegsereignisse  in 
jener  Gegend  vom  April  1796  bis  1798. *80)  C.  G.  schildert  die  zweite 
Occupation  Trients  durch  die  Franzosen  unter  Joubert,  30.  Januar  bis 
10.  April  1799  und  bietet  zahlreiche  Dokumente  über  Kriegsvorgänge,  Ver- 
pflegung, Kriegsauflagen,  Requisitionen,  die  das  Trentino  und  besonders  die 
Stadt  Trient  betreffen.881"888)  Mayr  teilt  eine  Urk.  mit,  aus  der  hervor- 
geht, dafs  1489  im  Gericht  Kloster  ein  Streit  zwischen  Welschen  und 
Deutschen  darüber  entstand,  welcher  Nation  der  jeweilige  Ammann  an- 
gehören soll.  Herzog  Siegmund  entschied,  dafs  auf  den  deutschen  ein 
welscher  folgen  solle,  dann  aber  die  Entscheidung  völlig  dem  Herzog 
anheimgestellt  sei.884)  Burgklehners  (f  1642)  umfassende  Geschichte  und 
Topographie  von  Tirol,  unter  dem  Titel  'Tiroler  Adler',  befindet  sich  in 
Originalhs.  im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien.  Das  für 
die  Zwecke  der  nationalen  Topographie  noch  gar  nicht  ausgebeutete  Werk 
zu  illustrieren,  waren  die  jetzt  herausgegebenen  Karten  bestimmt.  Diese 
'Landtafeln'  Burgklehners  zeigen  einen  verhältnismäfsig  starken  deutschen 
Besitzstand,  einmal  in  dem  Gebirgsland  östlich  der  Linie  Trient — Roveredo 
und  sodann  im  Nonsberg.  Sie  zeigen  Ähnliche  Verhältnisse  im  unteren 
Avisio(Fleims)tal  und  im  Sarcatal,  sowie  am  Nordufer  des  Gardasees. 
Dagegen  sind  auf  ihnen  Fersental  und  Pineit  ihres  deutschen  Charakters 
bereits  fast  ganz  entkleidet.886)  Auch  zahlreiche  andere  Arbeiten  be- 
schäftigen sich  mit  dem  Verhältnisse  der  Deutschen  zu  den  Bomanen 
Tirols.88*-8*2)     Broll  handelt  über  die  geistlichen  Lieder  und  Vorstellungen 


S.  659 ff.)  —  379)  0.  Fiaeher,  D.  Anteil  Vorarlbergs  am  ötterr.  Erbfolgekriege  im 
Jahre  1744.  Progr.  d.  Staate-Real-  u.  Ober-Gymn.  in  Feldkirch.  14  S.  —  380)  F.  Pasini, 
Un  oronista  d.  invasioni  franoesi  n.  Trentino:  Tridentum  8,  S.  298 ff.  —  381)  C.  G.,  II 
trentino  all1  epoca  d.  occupation i  franeesi:  ATrentino  14,  S.  97  ff.  (Setzt  eich  aus 
früheren  Bdn.  derselben  Zeitschrift  8.  Jg.,  S.  129;  4.  Jg.,  S.  1,  275;  6.  Jg.,  S.  8,  165; 
7.  Jg.,  8.  101  u.  18.  Jg.  S.  118,  144  fort.)  —  383)  K.  Domanig,  Ane  d.  Kriegtarehiv 
e.  Tiroler  Bauernhauses:  WienerZg.  (1901),  No.  164  ff.  —  383)  K.  F.  Kammer,  In  d. 
Sachsen-Klemme:  ib.  No.  188.  (Erinnerungen  an  d.  Kämpfe  daselbst)  —  384)  Mich. 
Mayr,  Lösung  e.  Nationalitätenstreites  im  Jahre  1489:  ZFerdinandenm  46,  S.  881  ff.  — 
385)  Mathias  Burgklehners  tirolisohe  Landtafeln  1608,  1611,  1620.  Abdruck  d.  in  d. 
kunsthist.  Sammlungen  d.  Allerh.  Kaiserhauses  in  Wien  aufbewahrten  Holzstöcke  u. 
Kupfertafeln,  hrsg.  mit  Genehmigung  d.  Oberstkämmeramtes  Seiner  k.  u.  k.  Apost.  Majestät. 
Mit  e.  Begleittexte  t.  Eduard  Richter.  gr.-2°.  17  BL  u  2°.  55  S.  Wien,  Ad.  Holzhausen. 
M.  85.  (Vgl.  Deutsche  Erde,  Gotha  1,  S.  68.)  —  386)  Bohmeder,  D.  geplante  neue 
Tiroler  Landesordnung  nach  ihren  ethnographischen  Grundlagen:  Dentsobe  Erde  1,  S.  129  ff. 

—  38?)  A.  Pees,  Von  d.  deutsch-italienisohen  Spraohgrense.  (=■  id.,  Erlebt  —  Er- 
wandert, I,  S.  50  ff.)  (Ober  d.  Verhältnisse  d.  Deutschtums  in  Tirol  im  J.  1855.)  — 
388)  B.  Cesare,  L'altopiano  de  sette  communi  vieentini:  Tridentum  2,  S.  229  ff.  (Schildert 
d.  deutsche  Einwanderung  in  d.  Cassinischen  Alpen  als  e.  wesentlich  v.  d.  Bischöfen  y. 
Trient  begünstigte  Ansiedelung  deutscher  Bergleute,  Holzfäller  u.  Hirten  im  lt.  u.  18.  Jh.) 

—  389)  W.  Bohmeder,  D.  (deutsche)  Fersental  in  Süd -Tirol.  Mit  e.  Kartenskizze. 
(»=  Nationale  Reiseführer,  No.  2.)  Freiburg  i.  B.,  C.  Troemer.  47  8.  M.  0,50.  (Nach  d. 
Zählung  v.  1900  leben  in  Aufser-  u.  Innerflorus  nur  15,  bezw.  lt,  in  Eiohleit  14,  in 
Palai  kein  Italiener.  In  diesen  Orten  zeigt  sieh  somit  e.  starke  Abnahme  d.  Welschen.  In 
Gereut  sind  286  Deutsche  und  182  Italiener  vorhanden,  seit  1890  ist  hier  kein  Fortschritt 
erzielt  worden.  D.  tiroliseh-bayerisohe  Abstammung  kommt  auch  in  d.  Mundart  z.  Ausdruck. 
Jedes  d.  fünf  Dörfer  besitzt  e.  deutsehe  Schule.  In  Walzurg  [Vignola]  sprechen  noch  ▼tele 
Leute  deutseh.  D.  fanatisch-italienische  Pfarrer  hat  dort  aber  bewirkt,  dafis  sich  niemand 
mehr  bei  der  Zählung  als  deutseh  bekannte.  Ebenso  ging  Falisen  verloren.)  —  SM)  D. 
Deutschen  im  Fersentale  in  Sudtirol:  Globus  79,  S.  856.  —  391)  B.  Pallioppi,  Wörter- 
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der  Geifslerbrnderschaften  des  Trentino,  von  denen  uns  eine  gröfsere  Zahl 
in  einem  zum  Teil  ans  dem  14.,  znm  Teil  ans  dem  16.  Jh.  stammenden  Kodex 
der  Trientiner  Stadtbibliothek  und  in  einem  zweiten  zu  Pinzolo  im  Val 
Redona  erhalten  sind.  Die  meisten  dieser  Lieder  sind  blofse  Nachahmungen 
venetianischer  und  lombardischer  Lieder,  nnr  einzelne  sind  echt  trienti- 
nisch.*9*-400)  Während  man  bisher  der  Ansicht  war,  dafs  der  Meistersang 
in  Österreich  nur  auf  M&hren  und  Oberösterreich  sich  beschränkte,  hat  nun 
Fischnaler  nachgewiesen,  dafs  um  1532  in  Schwaz  eine  Gesellschaft  von 
Meisters&ngern  bestand;  es  Bcheint  somit,  dafs  Schwaz  geradezu  die  erste 
Stadt  Österreichs  war,  in  welcher  der  Meistersang  eine  Heimstätte  gefunden 
hat.401"404)  Pranzelores  publiziert  einen  Abrifs  der  Geschichte  des 
Hauses  Arco  und  weist  auf  die  Gründe  für  die  Unechtheit  des  Diploms 
Friedrichs  II.  von  1221  (27.  Februar,  Brindisi)  hin,  nach  welchem  die  Herren 
von  Arco  bereits  1221  Grafen  ihres  Gebietes  mit  voller  Reichsgerichtsbarkeit 
geworden  wären.  In  einem  zweiten  Artikel  stützt  der  Vf.  den  Beweis  der 
Fälschung  durch  weitere  Gründe;  die  Herren  von  Arco  wurden  erst  1413 
von  Sigismund  zu  Grafen  erhoben.406""408)     Bei  der  geradezu  erstaunlichen 

buch  d.  romanischen  Mundarten  d.  Ober*  n.  Unteren  gadins,  d.  Mttnstertals,  t.  Bergün  u. 
JPilisur,  mit  besonderer  Berücksichtigung  d.  Oberengadiner  Mundart.  Deutsch-romanisch. 
Basel,  Basler  Bach-  u.  Antiqaariatshandlang.  986  S.  —  $92)  L.  v.  Hörmann,  D.  tirolische 
Volkscharakter:  ZDÖ Alpen V.  82.  (Vrl.  ALB1.  11,  S.  808  f.  Besonderen  Wert  verleiht 
dieser  Arbeit  d.  strenge  Hervorhebung  d.  Unterschiedes  zwischen  d.  Bewohnern  verschiedener 
Taler.  Über  d.  tirolisohen  Dialekte  wird  man  nicht  ins  Reine  kommen,  solange  baiuwariseher 
u.  alemannischer  Ein  flu  fa  nicht  fest  abgegrenzt  sind,  was  wieder  nicht  möglich  ist,  solange 
d.  ostgermanisohen  Elemente  d.  bayrischen  Mundart  nicht  genau  festgestellt  sind,  an  deren 
Vorhandensein  u.  Dauer  kein  Verständiger  zweifeln  kann  [MMlenhoff,  Deutsehe  Altertums- 
kunde 8,  S.  98,  108,  878].)  —  $9$)  E.  Broll,  Laude  e  sacre  rappresentasioni  n.  Trentino: 
Annuario  stud.  trient.  6,  S.  117  ff.  —  $94)  S.  Buge,  Rattenberger  Studien.  Z.  Volks- 
kunde aus  d.  unteren  Inntal  in  Tirol  u.  Oberbayern;  Globus  79,  S.  165  ff.  —  $95)  R- 
Greins,  Von  Innsbruck  nach  Kufstein.  E.Wanderung  dureh  d.  Unterinntal.  Mit  12  Charakter- 
kSpfen  v.  Ed.  Grütsner  u.  Abbildgn.  nach  photographischen  Aufnahmen  v.  Lud.  Stirner. 
Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt.  M.  10.  (Zahlreiche  wertvolle  Beitrage  s.  Volkskunde.) 
—  $96)  D*  Schönherr.  D.  besoffenen  Metten  in  Innsbruck  im  16.  Jh.  D.  alten  Gassen- 
namen in  Innsbruck.  Innsbruck  vor  800  Jahren.  D.  alte  Innbrtteke  Innsbrucks.  Kasimir 
Schuhmacher,  Bürgermeister  v.  Innsbruck.  Erzherzog  Ferdinand  Karl  o.  d.  maskierte  Adel 
v.  Innsbruck  im  Fasching  1668.  D.  Studenten-Klub  beim  Fasserl  in  Innsbruck  im  J.  1798. 
E.  Redoute  im  J.  1779.  («  id.,  Gesumm.  Schriften  S,  S.  680,  588,  548,  662,  577, 
708.)  —  $9?)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Sternsingens  am  hl.  Dreikönigstage.  (=  ib.  S.  661  ff.)  (Ge- 
such d.  Schüler  v.  d.  Singschule  in  Innsbruck  an  Erzherzog  Ferdinand,  sie  in  ihrem  Recht 
zu  schützen.)  —  $98)  O.  Janker,  E.  Kepomuk-Legende  in  St.  Gertraud!  (Zillertal): 
ZÖVolksk.  8,  S.  247  ff.  —  $99)  K.  Haberlandt,  Beitrüge  über  Wohnung  u.  Tracht  im 
Montavontal  in  Vorarlberg:  ib.  S.  8  ff.  —  400)  R.  Jordan,  D.  hessische  Weibnachtsspiel 
u-  d.  Sterringer  Weibnachtsspiel  v.  Jahre  1511.  Progr.  d.  Staate-Gymn.  in  Krumau.  28  S. 
(Bietet  zunlchst  d.  Text  d.  Spiels,  das  hs.  im  Sterzinger  Stadtarchiv  vorliegt;  d.  Abhdlg. 
über  d.  Zusammenhang  mit  d.  hessischen  Weihnachtsspiel  wird  folgen.)  —  401)  Konrad 
Fischnaler,  D.  Meistersinger  in  Schwaz:  ZFerdinandeum  46,  S.  800  ff.  —  402)  D. 
8ehönherr,  Beitrage  s.  Frage  d.  Heimat  Walthers:  d.  Urbar  Sigmunds  v.  Gefidaun. 
(-=  id.,  Geaamm.  Schriften  2,  ti.  690  f.)  —  40$)  id.,  D.  älteste  Urk.  d.  v.  Wolkenstein, 
(ss  ib.  8.  582  ff.)  —  404)  L.  Villari,  Oswald  v.  Wolkenstein,  memoir  of  the  last  Minne- 
singer of  Tirol.  London,  Dent.  174  S.  —  405)  A.  Pranzelores,  La  famiglia  d.  poeta 
Nieolb  d'Arco:  Annuario  stud.  TrenL  6,  S.  86 ff.  —  405*)  id.,  Quando  i  signori  d'Arco 
furono  fattl  conti:  Tridentum  8,  S.  400  ff.  —  400)  C.  de  Festi,  Genealogie  elesiana: 
ATrentino  16,  S.  44,  1861  (Verfolgt  d.  einst  mit  d.  Schlosse  gleiohen  Namene  in 
Nonsberg  belehnte  trientische  Vasallengeschlecht  d.  Cles  genealogisch  v.  ihrem  ältesten 
Auftreten  im  11.  Jh.  bis  in  unsere  Zeit.)  —  40?)  H.  Schullern,  D.  Regesten  d.  Urkk.- 
sammlung  d.  Geschlechtes  v.  Schulern  zu  Sehrattenhofen :  JHGA.  18,  S.  104  ff.  (D.  Schullern 
sind  e.  tirolisches  Geeehleeht,  über  das  ib.  6  u.  6  gehandelt  wurde;  d.  Regesten  umfassen 
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Vielseitigkeit  Beda  Webers  berührt  auch  das  Werk  von  Wackern  eil  Ober 
ihn  die  verschiedensten  Gebiete  der  Wissenschaft  nnd  Literatur  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jh.  nnd  bietet  Beiträge  zu  ihrer  Geschichte.  Es 
wirft  Streiflichter  anf  die  Universtät  in  Innsbruck,  die  Censnr  und  die 
Literatur  Tirols  1800 — 23,  den  sogenannten  Sängerkrieg  in  Tirol  1843—71. 
Von  Interesse  sind  ferner  die  Mitteilungen  Ober  Bedas  Tätigkeit  im  Frank- 
furter Parlament,  insbesondere  über  seine  Stellungnahme  gegen  die  von 
den  Italienern  Sfidtirols  betriebene  Losreisung  Südtirols  vom  Deutschen 
Bunde.  Hervorgehoben  möge  auch  die  wenig  bekannte  Tatsache  werden, 
dafs  Beda,  Öftrer  und  Sepp  (München)  im  Frankfurter  Parlament  für  den 
Antrag  gewirkt  haben,  selbst  Venedig  möge  dem  Deutschen  Bunde  ein- 
verleibt werden ;  sie  hofften  hierdurch  das  Adriatische  Meer  für  Deutschland 
zu  Bichern.  An  dem  Widerstand  der  preufsischen  Partei  scheiterte  das 
Unternehmen  (S.  434).409"418)  Sc  hörn  stellt  alle  bekannten  Kachrichten 
über  Erdbeben  in  Tirol  vom  Jahre  369  bis  zur  Gegenwart  zusammen.414) 
Gulixien.  Nachdem  im  Tatragebirge  schon  früher  Oberreste  vom 
Höhlenbären  und  anderen  ausgestorbenen  Tieren  gefunden  worden  sind, 
gelang  es  im  Jahre  1900  unter  neuen  Knochenfunden  vom  Höhlenbären  ans 
der  Höhle  Kopie  Magura  auch  solche  mit  Spuren  menschlicher  Tätigkeit 
nachzuweisen.  Es  sind  durchbohrte  Knochen,  die  offenbar  als  Anhängsel 
(Amulette)  verwendet  wurden.410)  Zu  den  interessantesten  Funden  in  Galizien 
nnd  den  südlich  benachbarten  Gebieten  zählen  die  Oberreste  einer  Kultur- 
epoche der  jüngeren  Steinzeit,  welche  durch  gemalte  Tongefäfse  ausgezeichnet 
war  (altmykänischer  Typus).  Diese  Gefäfse  sind  aus  sorgfältig  geschlemmtem 
Ton  gefertigt  und  gut  gebrannt.  Ihre  Form  ist  überaus  mannigfaltig;  am 
merkwürdigsten  sind  Doppelgebilde,  welche  die  Form  eines  Opernglases  oder 
Feldstechers  haben  und  offenbar  als  Unterlage  für  die  wenig  stabilen 
SchüBseln  und  Gefäfse  mit  schmalem  Boden  gedient  haben.  Merkwürdig 
sind  diese  Gefäfse  durch  ihre  zumeist  mit  braunroter  Farbe  ausgeführte 
Malerei,  welche  sie  aufsen,  aber  oft  auch  innen  bedeckt  und  ganz 
dem  altmykänischen  Typus  entspricht.  Vorwiegend  ist  die  Spiralenlinie, 
doch  kommen  auch  geometrische  Ornamente  vor.  Merkwürdig  sind 
die  zahlreichen  Menschen-  und  Tierfigürchen  aus  Ton.  In  Bilcze  Zlote 
findet  man  auch  Tiermotive  auf  den  gemalten  Gefäfaen.     Die  Hütten  hatten 


d.  Zeit  t.  1488—1867;  zumeist  Beeitaurkk.)  —  408)  A.  Bettanini,  Bianca  Laura 
Saibante-Vennetti:  AttiAeadRoveredo  S.  Ser.,  6,  S.  107  ff.  (Gehörte  tu  jenem  Kreise  ▼. 
Schöngeistern,  welohe  1750  d.  Aeademia  d.  Agiati  ine  Leben  riefen  [Tgl.  dazu  d.  Erwiderung 
y.  F.  Pasini  im  Tridentum  (1900),  S.  948].)  —  409)  J.  E.  Waekernell,  Beda  Weber 
1796 — 1S6S  u.  d.  tirolieehe  Literatur  1600—46.  (==  Quellen  u.  Forschungen  i.  Geech., 
Kultur  u.  8prache  Österreichs  u.  seiner  Kronlander.  Im  Auftrage  d.  Leo-Gesellschaft  hreg. 
▼.  J.  Hirn  u.  J.  £.  Waekernell,  Professoren  an  d.  Unirersitäten  Wien  u.  Innsbruck. 
Bd.  9.)  Innsbruck,  Wagnersehe  Unirersitätsbuchhandlung.  —  410)  L.  Mahr,  Weihbischef 
Harzer.  D.  Lebensbild  e.  Vorarlbergers:  JbVorarlbMV.  89—40,  S.  92  ff.  (E.  seiner  gröfsten 
Werke  ist  d.  Gründung  d.  ersten  Waisenhauses  am  Rennwege  in  Wien  1749.)  —  411)  R. 
Byr,  Samuel  Jenny.  E.  Nachruf.  Hit  Bildnis:  ib.  S.  1  ff.  (Geb.  1887,  gest.  1901.  Be- 
kannter Altertumsforscher,  hochverdient  um  d.  Kenntnis  Brigantiuma.)  —  413)  D.  Schön  - 
herr,  Hans  Radolt,  Hans  Ried,  Christoph  Geiger,  Kaspar  Roeenthaler,  Sebastian  8oheel, 
Paul  Dax,  Wentzel  Jamnitaer,  Andrft  YUmer,  Alex.  Colin,  Thomas  Neidhart.  (=  id., 
Gesammelte  Schriften  1,  S.  HO  ff.,  118  ff.,  181  ff.,  189  ff.,  869  ff.,  876  ff.,  484  ff.,  508  fn 
507  ff.,  617  ff.)  —  418)  id.,  D.  älteste  katholische  Gesangbuch  in  Deutschland,  d.  lltocU 
Druckerei  u.  d.  älteste  Papierfabrik  in  Tirol.  (=*  ib.  S.  865  ff.)  —  414)  Joeepu  Sonor n, 
D.  Erdbeben  in  Tirol  u.  Vorarlberg:  ZFordinandeum  46,  S.  97  ff. 
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viereckige  Grandform,  waren  aas  Holz  gefertigt  and  mit  Lehm  verklatscht, 
daneben  findet  man  Graben,  die  2 — 3  m  tief  and  mit  Kulturresten  gefallt 
sind.  Stein-  and  Knochenwerkzeuge  sind  in  Mengen  vorhanden.  Hervor- 
gehoben mnfs  werden,  dafs  nanmehr  auch  in  Sttdrafsland  ähnliche  Fände 
nachgewiesen  worden;  somit  erscheint  die  Aasbreitang  dieser  Kaltar  von 
den  Kasten  des  Schwarzen  Meeres  nordwärts  noch  mehr  gesichert  als  zuvor. 
Ihr  Ausgangspunkt  ist  aber  Kleinasien  and  der  Archipelagas.416-418) 
Tomkowicz  macht  es  gegen  Wojciechowski  wahrscheinlich,  dafs  die  erste 
Kathedrale  am  Wawel  in  Krakaa  erst  gegen  das  Ende  des  11.  Jh.  erbaut  wurde. 
Bis  dahin  wäre  die  St.  Michaelkirche  auf  dem  Berge  Skalka  die  bischöfliche 
gewesen.419)  Dies  würde  mit  den  Ergebnissen  von  Piekosüiski  Aber  die 
Lage  der  ältesten  Stadt  Krakaa  übereinstimmen.  Dieser  vertritt  nämlich 
mit  Nachdruck  die  Ansicht,  dafs  die  alte  polnische  Überlieferang,  nach 
denen  Krakan  eine  uralte  polnische  Gründung  wäre,  falsch  ist.  Die  Stadt 
ist  vielmehr  czechischen  Ursprungs,  wie  dies  die  Nachrichten  des  Arabers 
Abu  Obaid  al-Bekri,  die  wieder  auf  den  Nachrichten  Ibrahim-ibn-Jakubs 
beruhen,  bestätigen.  Die  alte  böhmische,  im  Jahre  999  von  den  Poten  er- 
oberte Stadt  lag  aber  nicht  an  der  Stelle  der  jetzigen,  sondern  am  rechten 
Ufer  des  damaligen  Laufes  der  Weichsel  unterhalb  des  Skaikaberges.  Die 
Entwickelung  der  gegenwärtigen  Stadt  hängt  zusammen  mit  der  Entstehung 
eines  städtischen  Gemeinwesens  nach  deutschem  Rechte  (vor  1226).  Die 
Entwickelang  dieser  Stadt,  ihre  Einrichtungen,  ihr  deutsches  Wesen,  das 
in  den  Namen  der  Bürger,  der  Topographie,  in  allerlei  Einrichtungen 
hervortritt,  ihre  Baudenkmale  u.  dergl.  schildern  nach  den  besten  Quellen 
Szujski  und  Piekosiriski.420)  Zahlreiche  andere  Beiträge  zur  Kunde 
von  Krakaa   werden  kurz  verzeichnet.491"486)     Mehrere  Arbeiten   handeln 


416)  8t.  Eljtsi  Kadaikowski,  Calowiak  jaskinowy  w  Tatrmeh  (D.  Höhlenmensch 
im  Tatragebirgo):  Pamietaik  Tow.  Tatra  28,  S.  ISO  ff.  —  416)  &.  Hadaoaek,  Slady 
•poki  tak  uwanoj  arenaieano-mykeriskiej  we  wMhodniaj  Galicye  (D.  Sporen  d.  sogen, 
stfcfaueoh-myken  isohon  Epoche  in  Ostgaliaien) :  Wiad.  nun.  arehcol.  Mo.  49 — 60.  —  41?) 
T.  Wotkow,  Z  powodu  wykopalisk  neolityesnyeh  i  eeramika,  typn  praedmioanakiego: 
Swiatowit  8,  8.  28S  ff.  (Ober  neolithiaoha  Funde  mit  Tongeftfsen  altmykftniaaham  Typ« 
mit  besonderen  Bezog  auf  Südrufsland.)  —  418)  W.  Demetrykiewoa,  Pnedhistonreana 
«eramica  s  pdlksioiyeoweini  oohami  (ansa  lunata  val  eornnta)  w  Polaea:  Wiad.  nom. 
areheoL  Ho.  48.  (Bietet  aoeh  Nachriehten  Aber  GefaTee  mit  Halbmondhenkeln  ans  Galiaien, 
besonders  d.  Krakaner  Gegend,  Karntfw  u.  Zastdw;  an  latsteram  Orte  sind  diese  Gofttfee 
mit  e.  schonen  Hammerbeil  gefunden  worden.  D.  beschriebenen  Fnnde  haben  gröfato 
Ähnlichkeit  mit  ähnlichen  neolithlaohen  Objekten  ans  Brandenburg,  Saehsen,  Thüringen, 
Hannover  n.  Mecklenburg.)  —  419)  St.  Tomkowiea,  Katadra  na  Waweln  i  jej  obeeua 
reetauracya  (D.  Kathedrale  am  Wawel  u.  ihre  Reatanration.)  Krakan,  Bh.  d.  poln.  VerlagegeaoU- 
eehnft.  M.  1,80.  —  4M)  J.  Ssnjski  n.  Fr.  Piekosinski,  Stary  Krakow  w  dsiewiadsetna 
rocsuioe,  jego  narodowago  oharaktero  (Das  alte  Krakan).  Krakan,  Bh.  d.  poln.  Varlagsgesellsobeit 
164  8.  o.  67  AbbUdgn.  —  4SI)  W.  Eljass  Badaikowski,  Krakow  dawny  i  düsiejssy 
<D.  alte  o.  nana  Krakan).  Krakan,  Selbstverlag.  VII,  64S  S.  M.  6.  (Hit  Plan  u.  66  Ulnatr.) 
—  422)  8t,  Windakiewioa,  Dramat  liturgiesny  w  srcdnioh  wiekaoh  w  Polaea  (La  drame 
litnrgiqoe  an  Pologne  an  MA.):  A.  Akad.  Krakan  S.  62  ff.  (Erschien  in  Rosprawy, 
philolog.  Kl.,  2.  8er.,  Bd.  19.  Weist  nach,  dafs  in  Krakan  schon  im  12  Jh.  d.  Mysterium 
d.  Aoferstehong  Jean  aufgeführt  wurde.  D.  Text  d.  Codex  d.  12.  Jh.  findet  sich  aber  auch 
in  e.  AnUphonariom  aus  d.  Mitte  d.  16.  Jh.  n.  in  e.  v.  J.  1471,  d.  bis  s.  Anfang  d. 
16.  Jh.  ia  Verwendung  stand.  D.  8piel  wurde  also  durch  Jhh.  aufgeführt.  Ka  steht  auf 
d.  8tufo  jener  koraen  Auferstohnngespiele,  weleho  d.  Wettlauf  d.  Apostel  bereits  auf* 
weisen,  also  auf  d.  zweiten.  Windakiewioa  vergleicht  auch  d.  Krakauer  Text  mit  anderen 
bekannten  u.  kommt  s.  Schlafs,  dafs  derselbe  ans  Sachsen  hierher  gebrannt  wurde.)  — -  4tt) 
id.,  Teetr  ludowy  w  dawnoj  Polsee  (D.  Volkatheater  im  alten  Polen).    281  8.    M.  5.    (Ana 
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über  den  hl.  Stanislau  von  Krakau;487"44*)  dazu  ist  auch  oben  N.  149  zu 
vergleichen.443)  Bauch  beleuchtet  die  Bedeutung  der  Universität  Krakau 
in  der  Zeit  der  Renaissance  für  Deutschland  und  zugleich  auch  das,  was 
Deutsche  in  Krakau  geleistet  haben;  er  geht  den  deutschen  Scholaren  und 
Docenten  in  Krakau  um  die  Wende  des  15.  und  16.  Jh.  nach.  Seit  dem 
Ende  der  60er  Jahre  des  15.  Jh.  ist  ein  entschiedenes  Ansteigen  der 
Deutschen  bemerkbar,  1483  wird  eine  Bursa  der  Deutschen  begründet.  Die 
Grande  des  Zusammenströmens  der  Deutschen  nach  Krakau  waren:  ein 
moderner  Geist,  der  den  wissenschaftlichen  Neigungen  der  Zeit  mehr  ent- 
gegen kam,  als  die  konservativen  deutschen  Universitäten  (vgl.  unten 
N.  448 ff.).  Die  Flutwelle  flacht  ab,  als  der  Geist  der  Reformation  alles 
nach  Wittenberg  lenkt.444)  Wegen  des  auf  die  Krakauer  Studenten  im 
Jahre   1549   von    der   Dienerschaft  des  Krakauer  Kanonikus  Czarnkowski 


Rosprawy  Akad.  Krakau.)  —  424)  WI.  Luszczkiewicz,  Architektur«  romariska  koscioia 
sw.  Adrseja  w  Rrakowie  (D.  romanische  Architektur  d.  St.  Andreaskirche  in  Krakau): 
Sprawosdania  Rom.  tritt,  sstuki  7.  —  435)  St.  v.  Tom ko wicz,  D.  Restaurierung  d. 
Domkirche  auf  d.  Wawel:  MCC.  8.  F.  1,  S.  208  u.  211  ff.  -  4M)  H.  u.  St.  Cerehow, 
Pomniki  Krakowa,  s  tekatem  dra  Felikaa  Kopery.  Heft  22  (Krakaus  Denkmäler.  Text 
t.  F.  Kopera).  Krakau  u.  Warschau,  Selbstverlag.  4°.  S.  165—72  mit  VI  Tfln.  —  4$7) 
A.  Chmiel,  Material?  sfragistyczne :  pieezeci  i ydowskie:  Wiad.  num.  areheol.  No.  49 — 50. 
(Bandelt  über  d.  Siegel  t.  Krakauer  Juden  im  16.  Jh.)  —  428)  St.  Cercha,  Kilka 
alow  o  pomniku  Zygmunta  Starego  w  ketedrze  krakowakiej  (Über  d.  Grabmahl  Sigmund  d. 
Alten  in  d.  Krakauer  Kathedrale):  ib.  No.  48.  —  429)  &  Swieykowski,  Miniatur}- 
Museum  Narodowego  (Miniatnren  d.  Nationalmuseums).  (=  Wydawnictwo  Museum  Narodo- 
wego  w  Krakowie,  I.)  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellschaft  96  S.  mit  12  Abbildgn.  (D. 
Publikation  d.  Nationalmuseums  verzeichnen  nicht  nur  dessen  auch  kulturhist.  bedeut- 
same Schatze,  sondern  bietet  auoh  fiiographieen  vieler  galisiseher  Künstler.)  —  430) 
ülnstrawany  KaUlog  obras6w  i  rzeib  XIX  w.  (Ulustr.  Katalog  d.  Gemttlde  u.  Bildhauer- 
werke d.  19.  Jh.)  (=  Wydawnictwo  Museum  Narodowego  w  Krakowie,  III.)  Krakau, 
Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellschaft.  XII,  92  S.  (Mit  Abbildgn.)  —  4(1)  Prsewodnik  po  Museum 
Hrabiego  Emeryka  Hütten*  Csapskiego  w  Krakowie  (Führer  durch  d.  Museum  d.  Grafen 
Hutten-Csapski  in  Krakau).  Krakau,  Univ.-Druckerei.  98  S.  —  482)  Statut  towarzystwa 
opieki  nad  polskiemi  nabytkami  sstuki  i  kultury  (Statut  d.  Vereins  s.  Pflege  d.  polnischen  Kunst- 
u.  Kulturdenkmale.)  Krakau,  Verlag  d.  Vereins.  1901.  1 8  S.  —  488)  L.  Benedyktowicz, 
Stanislaw  Wiskowski  jako  krytyk  jego  pojeeia,  saaady  1  teorye  w  malarstwie.  Krakau,  Bh.  d. 
poln.  Verlagsgesellschaft.  127  S.  (Enthalt  sumeist  e.  Verteidigung  d.  Krakauer  Malers  Matejko- 
gegen  su  weit  gehende  Angriffe.)  —  484)  M.  L.  Jakubowski,  Kronika  szpitalia  aw.  Ludwtka 
dla  dsieei  w  Krakowie  (Chronik  d.  Kinderspitals  d.  hl.  Ludwig  in  Krakau  1876—1900.) 
Krakau,  Verlag  d.  Spitals.  124  S.  —  485)  St.  Kutrseba,  Prsyesenek  do  dziejtfw  turniejo  w 
polsee  (B.  Beitrag  z.  Geteh.  d.  Turniere  in  Polen):  Wiad.  num.  areheol.  No.  49  —  50.  (Im 
16.  Jb.  fand  e.  Turnier  in  Krakau  statt;  es  kämpfte  e.  Pole  mit  e.  irrenden  englischen  Ritter.) 

—  486)  Spia  eslonkrfw  dawnego  reanrau  krakowskiego.  Krakau,  Univ.-Druckerei.  89  S.  — 
48?)  Fr.  Buesys,  Sw.  Stanislaw  biaeup  krakowski.    Freiburger  (Sehweis)  Dias.    Krakau. 

—  488)  W.  Semkowiez  Wiad.,  W  obronie  narodowosci  sw.  Stanislaw«:  Stowo  polaki 
(27.  Mai).  —   489)  St.  Zakrsewski,  Ksiaie,.  Biskup  (Sw.  Stanislaw) :    ib.    No.  8    (Mai). 

—  440)  &.  Krotoski,  Sw.  Stanislaw  biskup  w  swietle  irodel,  rozbiör  krytycsny  frtfdel 
odnoesaeyoh  sie,  do  kwestyi  bw  Stanislawe  biskupa.  (Separat  aus  PPow.  [1901].  Krakau. 
Kritische  Erörterungen  su  d.  Quellen  über  St.  Stanielaus.)  —  441)  **•«  Sw.  Stanislaw  biskup 
krakowski  w  swietle  historyograffie  nowosytnej  (St.  Stanielaus  im  Liebte  neuerer  Historiker). 
Thorn.  —  442)  K.  Krotoskie,  Sw.  Stanislaw  biakup  w  swietle  irodel  pttniejesych 
(D.  hl.  Bisehof  Stanielaus  im  Lichte  späterer  Quellen):  PPow.  (Februarheft),  S.  192—206 

—  448)  J*  Wielewioki,  Dsiennik  spraw  domu  aak.  i*w.  Barbary  w  Krakowie  od 
r.  1609  do  r.  1619.  Krakau«  1899.  (Bietet  nach  J.  Franko«  Ausführungen  in  Zapyaki 
Sevöenko-G.  47,  S.  6  ff.  Bettrage  z,  Verwendung  v.  Koeaken-UssoTiense*  durah  Ferdinand 
im  Kampfe  gegen  d.  Ungarn  u.  Cseehen  1619 — 20.)  —  444)  Deuteehe  Scholaren  in 
Krakau  in  d.  Zeit  d.  Renaissance  1460—1520.  Von  Dr.  Gustav  Bauch.  (—  8.-A. 
«ua  d.  78.  JB.  d.   Sohlei.   Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  1901.)     Breslau,  M.  u. 
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ausgeführten  blutigen  Oberfalls,  der  auch  einen  Auszug  der  Studenten  zur 
Folge  halte  (vgl.  JB6.  23,  II,  lll*88),  wurde  der  genannte  Geistliche  als 
Mitschuldiger  angeklagt.  Die  Prozefsakten  hat  Karbowiak  jetzt  gefunden 
and  veröffentlicht.  Sie  bringen  jedoch  nicht  genügende  Aufklärung.445) 
Ptadnik  berichtet  über  zwei  tumnltuariBche  Vorgänge  in  Krakau  und 
Kazimierz  aus  den  Jahren  1461  und  1519,  ferner  bietet  er  allerlei  Beiträge 
zur  Geschichte  des  Stadtrates  und  aber  den  Anteil  der  Krakauer  Kaufleute 
und  Geldmänner  an  den  Bergwerksunternehmungen  am  Ende  des  15.  und 
im  16.  Jh.  in  Galizieu  und  den  benachbarten  Ländern.  Hervorgehoben  sei, 
dafs  bei  allen  diesen  Angelegenheiten  uns  deutsche  Krakauer  Bürger  ent- 
gegentreten, die  mit  andern  deutschen  Kaufleuten,  besonders  den  Fugger, 
in  Verbindung  standen.444*447)  Bujak  veröffentlicht  Aufsätze  über  geogra- 
phische Studien  an  der  Krakauer  Universität  um  1500  (vgl.  dazu  auch  JBG. 
23,  II,  HO5*0).448-"4)  Wie  das  Stadtrecht  Krakaus  auf  Magdeburger  Recht 
beruhte,  so  ist  bei  der  Rechtssprechung  der  Sachsenspiegel  zur  Geltung  ge- 
kommen. Das  Gesetzbuch  Kasimirs  des  Gro&en  von  1356  umfafste  beide 
genannten  Rechte  und  enthielt  502  Artikel.  In  den  seit  1300  erhaltenen 
Krakauer  Gerichtsbachern  kann  man  die  praktische  Entwickelung  des 
deutschen  Rechtes  verfolgen.  B%kowski  bespricht  dieselbe  und  bietet  eine 
Reihe  von  Nachrichten  Ober  die  Prozesse,  aus  denen  man  das  Rechtswesen 
der  Stadt  gut  kennen  lernt.  Auch  bei  dieser  Gelegenheit  werden  wir  mit 
zahlreichen  Deutschen  in  Krakau  bekannt.  Erwähnt  sei  noch,  dafs  1562 
und  1565  in  Krakau  Publikationen  des  geltenden  Stadtrechtes  auf  Grund- 
lage des  Magdeburger  Rechtes  und  des  Sachsenspiegels  erschienen.460)  Im 
Anschlufs  an  seine  in  den  Krakauer  Rozprawy  veröffentlichten  Arbeiten 
aber  das  polnische  Gerichtswesen  behandelt  Kutrzeba  die  sogenannten 
termini  colloquiales  (colloquialia ;  polnisch:  wiec)  der  Krakauer  Wojwod- 
schaft ;  es  waren  dies  Zusammenkünfte  der  obersten  Beamten  der  Krakauer 


H.  Marin».  1901.  M.  2.  —  445)  A.  Dr.  Karbowiak,  Protokoiy  proeoeu  X.  Andneja 
Czarnkowskiego  z  1549  i  1550  r.  (=  8.-A.  ans:  Arehiwum  dla  hitt.  literatnry  i  oswiaty 
w  Polsee  10,  S.  1—24.)  (Vgl.  KwH.  16,  8.  211  ff.)  —  446)  J*n  Ptasnik,  Obrazki  z 
prseeztosci  Krakow*  (Bilder  aus  d.  Vergangenheit  Krakaas).  (=  Bibltoteka  Krakowska 
No,  21.)  Krakau,  Tow.  Milosniktfw  bist,  i  zabytktfw  Krakow*.  SS  S.  M.  0,50.  — 
449)  id.,  Tragedya  krakowska  (Zabieie  Teezynskiego  1461):  Czas  (1902),  No.  185/6. 
(Über  d.  Ermordung  d.  TecsyAski,  vgl.  d.  vorhergebende  N.)  —  448)  ?•  Bujak,  Geo- 
gnma  kronikarzy  polekieh  (D.  geographischen  Kenntnisse  bei  d.  alten  poln.  Sehriftstellern) : 
Wind.  num.  areheol.  No.  47/8.  (Um  dieselben  stand  es  wohl  arg;  einige  Mitteilungen  be- 
treffen auch  Galisien).  —  449)  id.,  Atlas  Agnesego  w  biblioteoe  Jagiellonskiej:  ib. 
No.  49 — 50.  (Dieses  Exemplar  d.  Atlasses  v.  Baptista  Agnese  wurde  unter  anderen  v. 
e.  Krakauer  Professor  im  16.  Jh.  benutzt.)  —  450)  id.,  Dwa  prsyezynki  do  hist.  Uni- 
wersytetu  Jagiellonskiego  (Zwei  Beitrage  s.  Geseh.  d.  Krakauer  Universität:  Rozprawy  Ak. 
Um.  Krak.,  philolog.  Kl.  2.  Ser.,  Tom  18,  8.  846—67.  (Interessant  sind  vor  allem  d.  Mitt. 
Aber  d.  im  J.  1494  gehaltenen  geogr.  Vortrage  auf  Grundlage  der  zu  Ulm  1492  in  latei- 
nischer Spracbe  erschienenen  Kosmographie  v.  Ptolomäus.)  —  451)  Sommerfei  dt,  Zu 
Matthlus  de  Craoovias  kanzelrednerisehen  Schriften:  ZKG.  28,  8.  598  ff.  —  459)  Ksiqga 
pamia.tkowa  pie/Ssetletniego  jubileuszu  odnowienia  Uniwersytetu  jagiellonskiego  1400  —  1900. 
(Erinncrungsbueh  an  d.  500  j.  Jubelfeier  d.  Universität  Krakau.)  Mit  Porträts  u.  Abbildgn. 
Krakau,  Universität.  881  S.  M.  6.  —  453)  Nowe  publikaeyi  z  powodu  500-ej  roesniey 
odnowienia  fundaeyi  Universitetu  Jagiellonskiego  (Übersicht  über  d.  Publikation  aus  Anlafs 
d.  500 j.  Jubiläums  d.  Krakauer  Univ.)  Fortsetzung:  PPol.  (Dez.-Heft  1901).  —  454) 
Bocznik  Akademii  Umieje,tnosoi  w  Krakowie.  Bok  1901/2.  Krakau,  Verlag  d.  Akademie. 
179  S.  (Giebt  e.  Übersioht  d.  Zusammensetzung  d.  Akademie,  ihrer  Arbeiten  u.  Publi- 
kationen.) —  455)  &•  Ba.kowski,  Sadownietwo  karne  w  Krakowie  w  wieku  XIV. 
(—  S.-A.  aus:  Kalenders  krak.  J.  Czeeha  na  rok  1902.)  D.  Strafrteht  in  Krakau  im  14.  Jh. 
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Wojwodschaft  (bis  1528  der  Krakauer  Wojwode  und  die  vier  Kastelane, 
später  auch  andere  Persönlichkeiten)  znm  Zwecke  der  Rechtssprechung.  Im 
Jahre  1578  hörte  diese  Einrichtung  auf.  Ferner  interessieren  uns  aus 
seinen  Ausführungen  die  Mitteilungen  über  die  Reformen  der  Gerichte  in 
der  Krakauer  Wojwodschaft  in  den  Jahren  1765—96  und  die  Ausführungen 
über  die  Judengerichtsbarkeit.  Auch  die  Mitteilungen  über  polnische  Ge- 
richtssprengel  betreffen  Galizien.460-"4)  Swieykowski  bietet  Beiträge 
zur  Geschichte  der  seit  dem  14.  Jh.  urkundlich  genannten  Stadt  Dukla; 
ihre  Entwickelung  steht  mit  dem  ungarischen  Weinhandel  in  Verbindung. 
Zahlreich  sind  hier  Kunstdenkmale  vorhanden.445"470)     Hrusevökyj  zeigt, 


Krakau,  Czas.  47  3.  —  456)  St  Kutrzeba,  Studya  do  bist,  sadownietwa  w  Polsce. 
1.  Serie  (Studien  s.  Gesch.  d.  Gerichtswesens  in  Polen).  (=  8.-A.  am:  Przeglad  prawa  i 
administraeyi.)  Lemberg.  Volksdruokerei.  126  S.  Kronen  8.  —  45?)  >d.t  8tudya  do  hiet. 
eadownietwa  w  Polsce.  VII.  Sadownictwo  nad  iydami  w  wojewödztwie  krakowskiem  (Stadien 
s.  Gerichtswesen  in  Polen.  VII:  D.  Juden -Gerichtsbarkeit  in  d.  Krakauer  Wojwodschaft): 
PPrawa  i  Adm.  26,  S.  925—44.  —  458)  id.,  Stndya  do  bist,  sadownietwa  w  Police. 
VIII.  Krakowskie  sady  kaptorowe  (Z.  Gesch.  d.  Gerichtsbarkeit  In  Krakau):  ib.  27  (Nov.- 
Heft).  —  459)  A.  Chmiel,  Geeha sohrottgeltowa krakoweka  (Schrottgeld- Marken  in  Krakau): 
Wiad.  nutn.  archeol.  No.  47.  (Harken  d.  15.  Jh.,  welche  als  Bestätigung  d.  Bezahlung  d. 
Schrottgeldes  =  exaeüo  depositionis  vinorum,  diente.  Auch  in  d.  Rechenbüchern  d.  Stadt 
kommt  d.  deutsohe  Name  •Schrottgeld'  u.  daneben  rorgelt  [bei  Branntwein]  vor.)  —  4M) 
S.  Gar  gas,  Galisien.  Bibliographie  d.  polnischen  rechte-  u.  Staatewissenschaften  Literatur 
d.  Jahres  1898.  (=  S.-A.  au«  d.  Jb.  d.  Internationalen  Vereinigung  für  vergleichende) 
Rechtswissenschaft  u.  Volkwirtsohaftslehre  iu  Berlin.)  Berlin,  K.  Hoffmann.  S.  914/9.  —  461) 
A.  Czolowski,  Najazd  Tataröw  na  Lwdw  w  1695  r  (D.  Überfall  Lembergs  durch  d. 
Tataren  1695).  Lemberg,  8.-A.  aus:  Nowy  Slowo  Polski.  47  S.  H.  1.  —  462)  W. 
Lozinski,  Ormianski  epilog  lwowskiej  aztuki  slotniezoj.  (=  S.-A.  aus:  Spraw.  Kom.  bist. 
sztuki.)     Krakau,  Akademie  d.  W.     52  S.     (Z.  Gesch.  d.  Goldschmiedekunst  in  Lemberg.) 

—  468)  B.  Czarnik,  Ossolinski  i  katedra  jezyka  i  literatury  polskiej  na  uniwereyteeie 
lwowskim  (Ossolinski  u.  d.  Lehrkanzel  für  poln.  Sprache  u.  Literatur  an  d.  Universität 
Lemberg):  Pamiqtnik  literacki,  hrsg.  r.  d.  Miekiewicz- Gesellschaft  Lemberg.  —  464)  St. 
Gla.binski,  Zamaeh  na  uniwersytet  polski  we  Lwowie  (D.  Angriff  auf  d.  poln.  Universität 
in  Lemberg.)  Lemberg,  Selbstverlag.  50  S.  M.  1.  —  465)  E.  Swieykowskie,  Stndym 
do  bist,  sztuki  i  kultury  wieku  XVIII.  w  Polsoe  (Studien  ».  Kunst-  u.  Kulturgetoh.  d. 
18.  Jh.:  Rozprawy  Ak.  Krak.,  philolog.  Kl.  3.  Scr.,  20,  S.  1  ff.  —  466)  J-  Syganeki, 
Bist.  Nowego  Serosa.     Bd.  8    (Gesch.  v.  Neu-Sandez).     Lemberg.     (Vgl.  d.  froheren  JBG.) 

—  46?)  A.  Kleezenski,  Dsieje  biblioteki  Zaluakieh  na  podatawie  obratu  iycia  i  dzialal- 
nosei  Jej  fundatora  (Gesch.  d.  zaluskisehen  Bibliothek  auf  Grund  d.  Lebene-  u.  Wirkunga- 
bildes  ihres  Stifters.)  Progr.  d.  Staats-  Gym.  (mit  polniecher  Unterrichtssprache)  in  Prsemysl. 
48  S.  —  468)  F.  Piestrak,  Kilka  slow  o  Wieliesco  i  jej  kopalniaeh  (Über  WieJloaka 
u.  s.  Salzgruben).  Mit  Abbildgn.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellsohaft.  48  S.  (Bietet  auch 
hist.  Notizen  über  d.  Entwickelung  d.  Gruben.)  —  469)  J»  Leniek,  Napisy  grobrowa  w 
kosciele  katedralnym  w  Tarnowie  (Grabinschriften  in  d.  Kathedrale  zu  Tornöw).  Progr.  d. 
Staats-Gym.  in  Tarndw.  22  S.  (49  Inschriften,  seit  d.  16.  Jh.,  zumeist  lateinisch)  viele 
v.  allgem.  Interesse,  weil  sie  bedeutenden  Männern  angehören,  deren  Taten  kurz  erzählt 
werden.)  —  470)  J»  Zaja,czkowki  u.  W.  Wqgrzynaki,  Stare  worownie  polakie  w 
Zaebodniej  Galicyi  (Alte  Schlösser  in  Westgalizien).  Jaeto,  Photogr.  Verlag  'Wisla'.  1901. 
4°.  15  BU.  mit  18  Photogr.  M  20.  (Enthält  treffliche  Photographieen  u.  kurze  geschicht- 
liche Darstellungen  folgender  Borgen  u.  Schlösser:  Lubowla  (O-Lubltf),  Czerwone  Klaestor 
(d.  rote  Kloster)  u.  Niedzica  (Nedeo)  in  der  Zips;  Czotztyn  an  d.  ung.  Grenze,  dem  vorher- 
gehenden benachbart,  erbaut  v.  deutschen  Ansiedlern,  genannt  seit  d.  18.  Jb.  Wisnies 
(oaetrum  Visnicense),  das  in  seiner  jetzigen  Gestalt  erst  im  17.  Jh.  erbaut  wurde;  einet 
eines  d.  gröTsten  polnischen  Schlösser,  gegenwärtig  d.  Verfall  nahe;  Muaiyna  am  Pograd; 
Tyniee  bei  Krakau;  Niepotomice,  einst  Jagdsehlofs  d.  polnischen  Könige,  später  Sitz  d. 
österr.  Kameral Verwaltung;  Teczyn  bei  Krakau;  Melsztyn  am  Dunajes,  reicht  bie  ine  11.  Jh.; 
Lipowice,  einst  Eigentum  d.  Krakauer  Bischöfe,  Lanekron;  Odrsekon  (früher  Kamienic)  bei 
Krosno,  d  eines  ältesten  Polens;  Rytro  bei  Alt-Sandez,  einst  caetrum  Ritter,  also  wohl  v. 
Deutschen    erbaut;    Dobczyoe   an    d.  Baba,    im  18.  Jh.  v.  Krakauer  Bischof  Iwo  Odrowa* 
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d&fs  schon  seit  dem  Anfange  der  polnischen  Herrschaft  in  Galizien  Urkk. 
mit  dem  Namen  des  Fürsten  Leo  zur  Verteidigung  von  Grundbesitzrechten 
von  den  Rathenen  gefälscht  worden;  sämtliche  mit  Leos  Namen  versehene 
Urkk.,  die  bisher  bekannt  wurden,  müssen  als  anecht  zurückgewiesen 
werden.471)  Die  von  Prochaska  publizierten  Akten  ans  dem  15.  Jh. 
beleuchten  die  wirtschaftlichen,  sozialen  und  nationalen  Verhältnisse;  anter 
den  Namen  der  Schlachta  von  Przemyäl  finden  sich  viele  Deutsche:  Hincz, 
Bamps,  Ramold,  Gyszman,  Frydank  n.  a.478~479}  Die  Erinnerungen  des 
Grafen  W.  Poniäski  werfen  einige  Schlaglichter  auf  die  nationale  Be- 
wegung von  1848  und  den  Anteil  galizischer  Freischärler  an  dem  ungarischen 
Aufstande,  von  dem  günstige  Erfolge  für  Galizien  erwartet  wurden.  Der 
Aufstand  von  1863  wird  vom  General  PoniAski  als  von  vornherein  verfehlt 
bezeichnet.480*481)  Die  bekannt  gewordenen  Bruchteile  der  Lebens- 
erinnerungen des  polnischen  Dichters  Kasimir  Brodzüiski  (t  1835)  bieten 
mancherlei  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Verhältnisse  Westgaliziens  um  1800. 
Die  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  die  nationalen  Bestrebungen,  die  Roh- 
heit der  Jugend,  die  Schulverhältnisse,  der  Deutschenhafs  u.  dgl.  werden  be- 
leuchtet. Aus  dem  Tagebuch  über  den  Feldzug  von  1813,  den  Brodzüiski 
mitmacht,  sind  nur  Bruchstücke  aus  dem  April  und  Mai  1813  erhalten  (Marsch 
von  Krakau  gegen  Leipzig).488)  Das  Werk  von  Gadon  bietet  auch  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  nationalen  Bewegung  in  Galizien  im  vierten  Jahr- 
zehnt des  19.  Jh.  So  schildert  er  den  Übertritt  der  polnischen  Revolutions- 
heere nach  der  Niederwerfung  des  Aufstandes  von  1830/1  nach  Galizien; 
den  Anteil  Galiziens  an  der  nun  folgenden  polnischen  Emigration,  die  zu- 
meist Paris  zu  ihrem  Ziele  hatte ;  die  Versuche  der  Emigranten  in  Galizien 
die  nationale  Bewegung  zu  schüren ;  die  Wirksamkeit  der  zu  diesem  Zwecke 

erbaut;  Rzeszdw;  schliesslich  Czehrfw  am  Dunajez.)  —  471)  H.  Hruievtfkyi,  Haben  wir 
authentische  Urkk.  d.  Fürsten  Leo  v.  Halyö?  Kritische  Untersuchung:  Zapyski  Sev6enko-G.  45, 
S.  1 — 24.  —  492)  A.  Prochaska,  Akta  grodzkie  i  aiemskie  z  czasöw  Rzeczypospolitej 
poMkiej,  b  arehiwum  t.  sw.  bernardyriskiego  we  L wo  wie.  Bd.  17:  Naidawniejsze  lapiski 
sadow  grodzkioh  pnemeskich  i  lwowskieh  1469  do  1504.  Lemberg,  Landesausschufs.  LVIII, 
660  8.  |[KwH.  16,  8.  815  ff.  (gibt  gute  Übersicht  d.  Stoffes).])  (Enthält  d.  ältesten 
Geriehteakten  d.  Gebiete  v.  Przemysl  n.  Lemberg  aus  d.  J.  1469—1504.)  —  473)  id., 
Lenna  i  manstwa  na  Rusi  i  na  Podolu:  RozprawyAkKrak.  42,  8.  1 — 80.  —  494)  M. 
Prueevs*kyj,  Zwei  Verkaufskontrakte  a.  d.  Anfange  d.  16.  Jh.  (1511—1519):  Zapyski 
Sevöenko-G.  50.  (Aus  Odrzeehowa,  Bezirk  Sanok  über  Verkäufe  v.  Acker  n.  Bienenstand 
zwischen  Bauern.)  —  495)  i<L,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Geschlechtes  d.  BybeWkyj  gesammelt 
v.  J.  Prochnieki,  röm.-kath.  Erzbischof  v.  Lemberg  1629:  ib.  48»  S.  1  ff.  (Ans  diesem 
Geschlechte  waren  viele  Würdenträger  u.  Beamte  Galiziens  im  15./7.  Jh.  hervorgegangen.) 
—  496)  A.  Bonieeki,  Herbarz  polski.  Czerfö  I.  Wiadomoaci  hisL-genealogiezne  o  rodaoh 
echlacheckioh.  IV,  Heft  1  (Polnisches  Wappenbuch).  Warschan,  Kunst-  u.  Verlags-Aktien- 
gesellschaft. 40  8.  Kop.  75.  —  499)  T.  Zyobliriski,  Zlota  Ksiqga  szlachty  polskiej 
Jg.  24  (D.  goldene  Buch  d.  polnischen  Adels).  Posen,  Selbstverlag.  280  S.  —  49g)  AI. 
Jablonowski,  Polska  XVI  w.,  t.  VII:  Ziemie  ruakie,  Ru<  ezerwona  (Zrudla  dziejowe  t  XVIII). 
Warazawa.  (Handelt  über  Rotrufsland,  Galizien.)  —499)  J-  Krasse  wski,  Polska  wczasie  trzech 
roabiorow,  1772 — 99,  etudya  do  hyst.  dneha  i  obyczajn,  przedmowa  prof.  Szymona  Askena- 
aago  I,  1772—87  (Polen  z.  Zeit  d.  8  Teilungen).  Warschau,  Gebethner  &  Wolff.  XVI, 
424  S.  (Mit  106  IUnst.  u.  Kart«.)  —  480)  W.  Graf  Poninski,  Wepomnienia  z  lat 
ubiegtych.  Listy  do  moieh  synrfw  (Erinnerungen  ans  vergangenen  Tagen).  Mit  7  Portralts. 
Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellsehaft.  2418.  — v  481)  J-  Kobyleckyj,  Z.  Teilnahme 
Galizien»  an  d.  Napoleonischen  Kriege:  Zapyski  8evöenko-G.  45.  (Auszüge  aus  d.  Gesch. 
d.  k.  u.  k.  Inf.-Reg.  Feldmarschall  Karl  Joseph  Graf  Clersayl  de  Croiz  v.  Netolicaka- 
Cumplioh-Sypuiewski,  Jaroelau  1894.)  —  482)  *•  Tretiak,  Kazimierza  BrodzuUkiego 
Wspomienia  mejej  mtodoeei  i  inne  uryweki  autobiografiezne  (Kasimier  Brodzinskis  'Erinne- 
rungen aas  seiner  Jugend'  n.  andere  Bruchstücke  aus  autobiographischen  Aufzeichnungen). 
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in  dieses  Land  entsandten  Emmissftre ;  die  Entstehung  eines  Freimanrerbandes 
in  Galizien,  am  den  Aufstand  zu  erregen,  nicht  nur  gegen  Rufsland,  sondern 
auch  gegen  Preufsen  und  Österreich;  die  Folge  war,  dafs  die  österreichi- 
schen Behörden,  welche  bis  dahin  zumeist  sehr  nachsichtig  verfahren  hatten, 
gröfsere  Strenge  walten  liefsen.*88~480)  Eorolewskyj  erzählt,  wie  unter 
den  Bauern  Galiziens  im  Jahre  1848  für  die  Revolution  Stimmung  gemacht 
wurde  und  druckt  ein  Gedicht  ab,  das  gegen  die  'Schwaben'  und  die 
österreichische  Regierung  aufhetzt.487**88)  Von  Kaiinka  sind  mehrere 
Schriften,  welche  galizische  Verhältnisse  beleuchten,  neu  gedruckt  worden. 
In  einigen  derselben  behandelt  er  in  recht  objektiver  Weise  das  Verhältnis 
der  Polen  zu  den  Ruthenen  in  Galizien,  so  die  Gründe,  warum  sie  das 
lateinische  Alphabet  und  den  gregorianischen  Kalender  nicht  annehmen 
wollen,  ferner  das  Zurückweichen  des  polnischen  Einflusses  in  Ostgalizien  zu 
Gunsten  der  Ruthenen.  Auch  erzählt  er  die  Geschichte  des  1881  begründeten 
ruthenischen  Jugend-Internates  in  Lemberg  und  bietet  einen  Beitrag  zur  Ent- 
wicklung von  Krakau  in  den  letzten  vier  Jahrzehnten.489)  Die  überaus 
eingehende  Geschichte  der  Jesuiten  in  Polen  von  Zal§ski  bietet  auch 
für  Galizien  eine  reiche  Ausbeute,  da  sie  auch  hier  zahlreiche  Ordens- 
häuser und  Schulen  hatten,  mit  der  Universität  in  Krakau  in  arge  Streitig- 
keiten verwickelt  waren  und  auch  sonst  in  mannigfaltigster  Weise  in  die 
Verhältnisse  des  Landes  eingriffen.  Die  Darstellung  ist  sehr  ausführ- 
lich und  eingehend;  sie  beginnt  mit  dem  Jahre  1555  und  ist  bis  1773 
fortgeführt.  Dem  dritten  Bande  ist  eine  Karte  der  vier  polnischen  Ordens- 
provinzen beigegeben.490)  Nach  den  Ausführungen  Chotowskis  war  die 
Lage  der  katholischen  Kirche  in  Galizien  am  Anfange  des  19.  Jh.  sehr 
traurig.  Die  von  Kaiser  Franz  mit  Zuhülfenahme  des  Rates  des  galizischen 
Episkopats  versuchte  Klosterregulierung  (1807 — 20)  mifslang.  An  Welt- 
geistlichen war  grofser  Mangel;  deshalb  wurden  die  Jesuiten,  welche  nach 
ihrer  Aufhebung  in  Rufsland  (1820)  nach  Italien  zogen,  im  Lande  auf- 
genommen. Als  Normalzahl  waren  50  festgesetzt,  doch  wurde  stillschweigend 
die  dreifache  Zahl  toleriert.  Die  Jesuiten  erhielten  Pfarrstellen;  auch 
wurden  ihnen  verlassene  Klöster  zugewiesen ;  bald  begründeten  sie  Kollegien 
und  Gymnasien,  die  sehr  selbständig  waren.  Ghotowski  verzeichnet  das 
Material  für  die  Geschichte  dieser  Wirksamkeit  der  Jesuiten  in  Galizien. 
Aus  demselben  geht  hervor,  dafs  die  Hof  kanzlei  ihnen  und  ihren  Missionen 
sehr   abhold  war,    aber  Kaiser  Franz  und  Ferdinand,    sowie   der  damalige 


Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellechaft.  88  S.  —  488)  L.  Gadon,  Emigracya  polska Pierwasa 
lata  po  npadku  powstania  listopadowego  (D.  polnische  Emigration;  d.  ersten  Jahre  nach  d. 
Niederwerfung d. Noremberaufstandee).  Krakau,  Bh.  d. poln.  Verlagagesellschaft.  228, 848, 878  S. 
—  484)  B.  Losinki,  Dwa  upiory  bist.,  generai  Benedek  i  staroeta  Breinl.  Galioyja  w  r 
1846:  Biblioteka  Wans.  2,  S.  218—85,  429—48.  (Z.  Aufstand  v.  1846.)  —  485)  id., 
W  prxededniu  katastrofy.  Galicya  1846:  Bibl.  war«.  (1902),  IT,  S.  417—88.  (Vor  d. 
galizisehen  Aufstände  1846.)  —  486)  Glos  niemiecki  z  roku  i  o  roku  1846:  Praew.  nauk. 
liter.  (1902),  8.  97—107,  198—208,  289—801  (E.  deutsche  Stimme  über  d.  Vorgange  im 
J.  1846).  —  48?)  F.  Korolewikyj,  E.  ruthenisehes  Lied  e.  polnischen  Agitators  ▼. 
1848:  Zapyski  Sevoenko-G.  46.  —  488)  St.  Tarnowski,  Nasse  daieje  w  XIX 
wieku  (Unsere  Gesch.  im  19.  Jh.).  8.  vermehrte  Aufl.  mit  140  Illostr.  Krakau,  Bh.  d.  poln. 
Verlagsgesellschaft.  4°.  166  S.  (Bis  s.  Gegenwart  fortgeführt.)  —  489)  Daiela  Ks. 
Waleryane  Kalinki  (Werke  d.  P.  W.  Kaiinka).  Bd.  12.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlags- 
geseUaehaft.  261  S.  —  490)  St.  Zale.ski,  Jesuioi  w  Polsce  (D.  Jesuiten  in  Polen). 
Bd.  1,  I/II;  2  u.  8,  I/II.  Krakau,  Bh.  d.  Poln.  Verlegsgesellschaft.  819,  762,  1244  S. 
Bd.    4    u.    6    werden   d.    Chroniken    d.   66   polnischen  Jesuiten- Kollegien  enthalten.)    — 
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Generalgouverneur  Erzherzog  Ferdinand  Este  war  ihnen  wohlgesinnt.  Auch 
die  Bischöfe  waren  gegen  den  Orden,  so  kam  es  znr  Wiederaufhebung  am 
7.  Mai  1848;  doch  wnrde  derselbe  schon  1852  wieder  hergestellt."1'494) 
Weitere  Beiträge  (vgl.  N.  446)  zur  Geschichte  des  Bergbaues  in  Galizien 
bietet  Eljasz-Radzikowski.  Er  handelt  Ober  die  Silberbergwerke  in 
der  Tatia  am  Anfang  des  16.  Jh.  In  den  mitgeteilten  Statuta  montana 
kommen  zahlreiche  deutsche  Ausdrücke  vor  (licentia  alias  fristh,  sztygar, 
hutman,  zechweltarz,  smelcerz,  forsztos).  Als  Beamte  erscheinen  Simson 
de  Falsthayn  aus  dem  Geschlecht  Herburt;  als  Verwalter  der  Krakauer 
Borger  und  Kanfmannn  Kaspar  Beer.  Die  örtlichkeit  Smytnia,  szmitnia 
hat  ihren  Namen  vom  deutschen  Schmiede.  Ebenso  sind,  als  gegen  das 
Ende  der  polnischen  Herrschaft  in  Galizien  der  Bergbau  im  Tatragebirge 
wieder  aufgenommen  wurde,  im  Jahre  1765  August  Knoblauch,  Joh.  R.  Knorr 
und  Wilhelm  Friese  als  Leiter  berufen  wurden.  Auch  unter  den  Arbeitern 
sind  viele  Deutsche.  Ebenso  ist  ein  Teil  der  Akten  deutsch.496'494) 
Kutrzeba  schildert  ausführlich  die  Handelsstrafse  und  den  Grofshandel 
Krakaus,  den  Binnenhandel,  an  dem  diese  Stadt  Anteil  hatte,  und  die 
Organisation  des  Handels.  Krakau  kann  nicht  mit  den  grofsen  Handels- 
städten wie  Venedig,  Brügge,  selbst  nicht  mit  Nürnberg  nnd  Danzig  ver- 
glichen werden;  jedenfalls  ist  diese  Stadt  aber  durch  ihren  Transitohandel 
im  14.  und  15.  Jh.  sehr  bedeutend.  Unter  den  polnischen  Städten  steht 
sie  an  der  Spitze  des  Verkehrs:  nur  Lemberg  könnte  hier  als  wichtiger 
Handelsmittelpunkt  noch  in  Betracht  kommen.  Zur  Blüte  kam  der  Handel 
erat  seit  der  Annahme  des  Magdeburger  Stadtrechts.  Handels-  und  Markt- 
organisation ist  dieselbe  wie  in  Deutschland.  Zahlreiche  deutsche  Kauf- 
leute, besonders  aus  Nürnberg,  siedelten  sich  in  Jder  Stadt  an.  Krakau  trat 
auch  der  Hansa  bei.497'499)  Rodakiewicz  schildert  die  Entstehung  der 
Adelsrechte  und  der  kapitalistischen  Wirtschaftsverfassung  auf  dem  Lande, 
verfolgt  die  damit  auch  in  Ostdeutschland  Hand  in  Hand  gehende  Herab- 
drückung  der  Bauern  zu  einer  Schollenpflichtigen  Bevölkerung,  bringt  dann 
aber  Zeichen   dafür  bei,    dafs  trotz   der   politischen  Ohnmacht   die  Bauern 


4M)  X.  Chotoowski,  Powrtft  i  zniesieni  Jesuitdw  w  Galicyi,  1820—48  (Rückkehr  u. 
Aufhebung  d.  Jesuiten-Ordens  in  Galizien,  1820—48):  AAkadKrakau  S.  96.  —  4M)  E. 
Likoweki,  Geeeh.  d.  allmählichen  Verfalls  d.  linierten  ruthenischen  Kirche  im  18.  n. 
19.  Jh.  unter  polniaohen  u.  russischem  Soepter.  Bd.  1  (18.  Jh.);  Bd.  2  (19.  Jh.).  Krakau, 
Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellsohaft.  XV,  804  S.;  VII,  889  S.  M.  8.  (Für  Galizien  bietet  d.  Werk 
nnr  einzelnce.)  —  493)  Biskupi  nasi  uwiezieni  lab  wygnani  od  r.  1767  (Polnsiche  Bischöfe, 
die  gefangen  gesetzt  oder  vertrieben  worden  seit  1767).  Krakau,  'Czas.'  88  8.  (Bietet 
auch  einige  Notizen  über  galizisehe  Bischöfe.)  —  494)  R-  Kalinowski,  Klasxtory  Kar- 
melitaaek  bosyoh  w  Polsee,  na  Litwie  i  Ruei,  ich  poezatok,  rozwöj  i  tulactwo  w  csasie 
roeraehtfw  wojeauyeh  w  XVII  wieku,  riees  osnuta  na  kranikach  klastornych  (Gesch.  d. 
barftlfeigen  Kanneliterinnen  in  Polen,  Litauen  u.  Rufsland,  ihre  Anfange,  Entwicklung  u. 
ihre  Leiden  während  d.  Kriegsunruhen  im  17.  Jh.  Warschau  u.  Krakau,  Verlag  d.  Karme- 
literinnen. 209  8.  Krön.  10.  —  495)  St.  Eljass  Radzikowski,  Göry  srebrne  w 
Tatrseeh  otwarte  r.  p.  1602:  Pamietnik  Tow  Tatra.  28,  S.  81  ff.  —  496)  id-i  Zakopane 
przed  stu  laty  (Zakopane  vor  100  J.)t  Fortsetzung:  ib.  8.  59.  —  49?)  Stanislaus  Kutrzeba, 
Handel  Krakowa  w  wiekaeh  sred.  na  tle  stotunköw  handlowych  Polski  (D.  Handel  Krakaus  im 
MA.  im  Liebte  d.  Handelsverhaltnisse  Polens):  AAkadKrakau  S.  5  ff.  (D.  poln.  Original- 
arbeit erschien  im  44.  Bde.  d.  Rozprawy  d.  Krakauer  Akad.  Auch  separat:  Krakau,  Bh.  d.  poln. 
Vtrwgsgeeollsehaft.  196  8.)  —  498)  J.  Zielinski,  Rzadki  druk  poznanskl  z  1606  roku 
(B.  seltener  Posener  Druck  aas  d.  J.  1606):  Wiad.  num.  areheol.  No.  47.  (Enthält  e.  Zoll- 
ordnung; nnten  d.  Zollstitten  Kleinpolens  werden  Krakau,  Auschwitz,  Boehnia,  Wieliozka  etc. 
genannt.)  —  499)  8t.  Kutrzeba,  Taryfy  eelne  i  polityka  celna  w  Polsee  XIII—  XV  w.: 
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wirtschaftlich  nicht  schlecht  standen.  Allerdings  bleibt  die  Ausdehnung  un- 
gesetzlicher Bedrückungen  seitens  des  Kleinadels  zweifelhaft.  In  Polen 
kannte  man  Leibeigenschaft,  d.  h.  Verkaufsmöglichkeit  auch  ohne  Grund- 
stück, und  den  Gesindezwangsdienst  nicht,  und  hierin  wären  also  die 
galizischen  Bauern  günstiger  gestellt  als  die  norddeutschen.900)  Zu  ab- 
weichenden Ergebnissen  gelangt  Mises.  Derselbe  schildert  die  Entwicke- 
lang der  bäuerlichen  Verhältnisse  in  Polen  und  insbesondere  deren  Stand 
im  18.  Jh.  in  Galizien  viel  trauriger.  Nach  ihm  bestand  der  Gesindezwangs- 
dienst, wenn  er  auch  geringere  Bedeutung  hatte,  als  in  Preufsen,  Sachsen 
und  Böhmen.  Der  polnische  Bauer  des  18.  Jh.  gilt  ihm  geradezu  als  leib- 
eigen. Unstreitig  war  die  Lage  der  galizischen  Bauern  sehr  schlecht,  des- 
halb flohen  so  viele  in  die  benachbarten  Gebiete.  Mises  schildert  sehr 
ausführlich  die  Reformen  Josephs  II.;  leider  scheiterten  sie  zum  gröfsten 
Teil.  Nach  ihm  geschah  wenig;  die  Lage  der  Bauern  verschlechterte 
sich  stetig:  dies  führte  1846  den  blutigen  Aufstand  herbei,  nicht  aber  die 
Aufhetzerei  von  Seiten  der  Beamten.  Schliesslich  schildert  Mises  die 
Aufhebung  des  Unterthansverhältnisses  (17.  April  1848)  und  die  Grund- 
entlastung.ft01~510)  Mit  Benutzung  des  von  H.  Fritsche  in  der  VII.  Super- 
intendential- Versammlung  in  Lemberg  am  16.  und  17.  Oktober  1900  er- 
statteten Berichtes  (JBG.  24,  II,  111 70°)  gibt  Weil  Nachrichten  über  die 
Deutschen  in  Galizien  und  streift  auch  jene  in  der  Bukowina.  In  beide 
Gebiete  kamen  sowohl  katholische  als  protestantische  Glaubensgenossen: 
nach  der  letzten  Zählung  rechnet  man  in  Galizien  etwa  15000  katholische 
Deutsche  und  43000  protestantische,  in  der  Bukowina  dagegen  40000  katho- 
lische und  18000  protestantische.  Das  ursprüngliche  Verhältnis  der  beiden 
Konfessionen  läfst  sich  natürlich  nicht  feststellen.511)  Das  bekannte  Dzie- 
duszyckische  Museum  in  Lemberg  hat  eine  polnische  Ausgabe  des  groben 
Werkes  von  Szuchiewicz  über  die  Huzulen  veranstaltet.  Bisher  er- 
schienen zwei  Bände.*1*"088)     Glogers  Werk  behandelt  auch  die  historische 


Ekonomista  8,  Heft  8.  —  500)  A.  Rodakiewics,  D.  galiaisehen  Bauarn  unter  d.  polnischen 
Republik.   S.-A.  aus  d.  Zschr.  für  Volkswirtschaft,  Sozialpolitik  u.  Verwaltung  11,  8. 158—  SO. 

—  501)  L.  v.  Mises,  D.  Ent Wickelung  d.  gutsherrlich- bäuerlichen  Verhältnisses  in  Galizien 
1772— 1S4S.  (==  Wiener  staatswiss.  Studien  brag.  v.  E.Bernatadk  u.%E.  ▼.  Philippovich.  IV,  1.) 
Wien,  Deuticke.    VI,  144  S.    M.  6.    (Vgl.  J.  Franke:  Zapyaki  d.  ScToenko-Gss.  60,  8.  87  £.) 

—  502)  M.  Zubryckyj,  Grundsuteilung  unter  d.  Untertanen  d.  Dorfes  Mssaniec  Im 
J.  1788:  Zapyaki  Sev6enko-G.  80,  Miscellanaa.  (Beispiel  e.  Ansiedelung  r.  einheimischen 
Bauern  auf  Kameralgfitcrn,  wie  dies  in  jener  Zeit  auch  in  d.  Bukowina  rorkam;  es  bangt 
dies  mit  d.  Durchführung  d.  sogen.  Raabseben  Systems  susammen,  worüber  man  d.  ▼orber- 
gehende Ko.  S.  69  f.  vgl.  mag.)  —  50S)  L.  Litynski,  Odrodxenie  ekonomieane  Galioyi 
(D.  Ökonomisehe  Wiedergeburt  Galmiene).  Lemberg,  SIowo  Polski.  112  S.  Kop.  1.  — 
504)  M.  Sokolnieki,  Rys  bist,  ekonomieanej  Galioyi  w  koiieu  XVIII  w.:  Ekonomista  8« 
Heft  2.  (Hist.- ökonomische  Schilderung  Galisiens  Ende  d.  18.  Jh.)  —  505)  L.  Lepssy, 
Kultur*  epoki  jagicllonakiej  w  tfwiotle  wystawy  sabytköw  w  500  letnia  roeaniee,  odrodsenin 
uniwersytetu  jagiellonskiego.  Wiad.  num.archeol.  No.  47  ff.(Zablreiehe  Mitt  u.  Abb.  a.  Kurturgeech. 
u.  Kunstgeseh.  Polens  im  Zeitaltar  d.  Jagiellonen;  vieles  betrifft  Galizien.)  —  500)  St.  Smolka, 
D.  Ruthenen  u.  ihre  Gönner  in  Berlin,  v.  St.  8.,  k.  k.  Hofrat  u.  Universitttsprofessor,  Mitglied 
d.  Herrenhauses.  Wien,  Austria.  89  S.  —  50?)  D.  Ruthenen  u.  ihre  Gönner  in  Berlin : 
D.  Grenzboten  61,  No.  65.  ~  508)  Z.  Milkowski,  Sprawa  ruska  w  stosunku  do  sprawy 
polskiej  (D.  ruthenisobe  Frage  in  ihrem  Verhältnis  a.  polnischen).  Lemberg,  Zwiasekwydaw. 
86  8.  M.  1.  —  500)  J.  Mosayriski,  Tydaieri  w  Galioyi  (E.  Woehe  in  Galizien).  Krakau, 
Caas.  77  8.  M.  1.  —  510)  W.  Feldmann,  Na  posterunku,  sskiee  pnblicystyeane. 
Lemberg,  Poln.  Buebhdlg.  112  S.  (Sozialpolitische  Betrachtungen  Über  d.  Wahlen  in 
Galiaien  u.  s.  w.)  —  511)  R-  Weil,  Deutsches  evangelisches  Volkstum  in  Gaumen:  D. 
chrisüiche  Welt  1 5.  Jg ,  No.  1 6,  Sp.  864/9.  Marburg,  Verl.  d.  ehristt.  Welt    1 901 .  —  519)  Wt. 
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Geographie  Galiziens  als  einen  Teil  des  alten  Polen;  für  uns  kommt  vor 
allem  das  Kapitel  über  Kleinpolen  nnd  dessen  Wojwodschaften  in  Betracht* 
Bemerkt  sei,  dafs  dieses  Werk  anch  besonders  die  polnischen  Bistümer  und 
ihre  Diöcesen,  sowie  die  Klöster  behandelt.*8*"54*) 


Szuehiewiez,  Huculszezyzna,  I/II  (Muzcam  im.  Dzieduszyckieb,  Bd.  6/7).  (D.  Huzulen- 
land I/II.)  Mit  283  u.  21  Abbildgn.  Lemberg,  Verl.  d.  Dzieduszyckiscben  Mueenms.  888  u. 
277  S.  M.  18  u.  M.  5.  —  513)  W.  Sucbewyö,  HuiulWyna  (D.  Huzulenland),  III: 
Materyaly  ukr.-rus.  Etnol.  Sevöenko-G.  6.  254  S.  (Mit  Abbildg.  Behandelt  Gebart,  Hochzeit, 
Musikinstrumente  a.  Tanz;  Lieder;  Tod  u.  Leichenfeier  bei  d.  Huzulen  in  Galizien.)  — 
614)  J.  Franko,  Kosak  Plachta.  E.  ukrainisches  Volkslied,  gedruckt  1625.  Mit  Faksimile: 
Zapyski  Sevöenko-G.  47,  S.  1  ff.  (Bietet  Mitt.  z.  Bedrängung  Westgaliziens  u.  Krakaus 
durch  Kosaken-Lissovienses  um  1620;  ferner  interessante  Beiträge  s.  damaligen  Volksdichtung 
u.  Literatur.)  —  515)  W.  Hnatink,  HalyÖko-ruski  narodni  legendy  (Galizisch-rutheniscbe 
Volkslegenden),  I:  Etnografiönyj  Zbirnyk  Sevöenko-G.  12.  215  8.  (209  Nrn.,  Legendend. 
AT.  n.  d.  NT.;  Legenden  über  Heilige;  Legenden  Über  Ketzer  u.  Hexenmeister.)  —  516) 
id.,  Neubildung  auf  d.  Gebiete  d.  ruthenisehen  Volksliedes:  Zapyski  Sevöenko-G.  50,  S.  1  ff. 
(Diese  neuen  Lieder  behandeln  zumeist  d.  Auswanderung  v.  Landleuten  nach  Amerika.)  — 
51?)  J*  Horoszkiewicz,  Srroj  narodowy  w  Polsee  (D.  polnische  Nationaltracht).  Krakau, 
Bh.  d.  poln.  VerlagsgeseUtcbaft.  72  S.  (Verfolgt  d.  Gesch.  u.  Entwich elung  d.  poln.  National- 
tracht; doch  hat  seine  Arbeit  viele  Fehler,  wozu  Eljaez  Radzikowski  in  KwH.  16,  S.  608  f. 
su  vgl.  ist.)  —  518)  I*  Mlynek,  D.  'Emaus'-Fest  am  Hügel  'Za  rzykom'  bei  Wielicska: 
ZÖVolksk.  8,  S.  188  ff.  (E.  interessantes  Volksfest.)  —  519)  id.,  Zabawy  sierskich 
pasterzy  przed  20  laty:  Lud.  8,  S.  22  f.  (Spiele  d.  Hirten  in  Scereza-Wielicka  vor  20  J.; 
vgl.  ib.  4,  S.  294  ff.  aber  d.  Leben  dieser  Hirten.)  —  520)  Z.  Jaworski,  Paeterstwo  w 
Tatraeh  polakicb :  ib.  8,  S.  86  ff.  (D.  Hirtenleben  in  d.  polnischen  Tatra.)  —  581)  T. 
Mleezko,  Swiat  smarlyeh:  ib.  S.  48  ff.  (Totenglauben  u.  Tot  enge  brauche  bei  d.  Polen  in 
Westgalizien.)  —  522)  S.  Udziela,  Bajki  i  opowiadania  ludu  krakowskiego:  ib.  S.  58  ff. 
(Märchen  u.  Erzählungen  d.  Krakauer  Volkee;  interessant  ist  d.  Mitt.  über  d.  im  18.  Jh. 
noch  feststehenden  Brauch,  dafs  jeder  Handwerker,  weloher  e.  Hund  getötet  hatte,  aus 
seiner  Zunft  ausgeschlossen  wurde.  Dagegen  nahm  d.  Herausgeber  d.  Uta  Polen  bestimmten 
Ausgabe  d.  Magdeburger  Rechts,  Prsemysl  1760,  Stellung.)  —  52S)  L.  Magierowski, 
Bajki  z  okoliey  Jadmierza:  ib.  S.  180  ff.  (Volksüberlieferungen  aus  d.  Gegend  v.  Jadinierz 
bei  Sanok.)  —  524)  J.  Swie,tek,  Z  nad  Wistoka:  ib.  S.  245  ff.  (Volksgebräuche  aus 
Baloorzeg,  Bezirk  Lancut.)  —  525)  Br.  Gustawiez,  Kilka  szeczegtflow  lodoznawoxyoh 
z  prowiatn  bobrieckiego :  ib.  S.  265  ff.  (Volksüberlieferungen  aus  Dzwinogrod  u.  Dzie- 
wietniki,  Bezirk  Böbrka.)  —  526)  M.  Ketliez,  Lecznietwo  lndowe:  ib.  S.  57  ff.  (Volks- 
heilkunde aus  verschiedenen  Gegenden.)  —  527)  Fr*  Bujak,  Przyczynek  do  kwestyi 
'Lachow'  i  <G6rali':  ib.  S.  161  ff.  (Wendet  sieh  gegen  d.  Anschauung,  dafs  zwischen  d. 
Karpathon-Goralen  u.  ihren  nördlichen  Nachbarn,  d.  Lachen,  keine  anthropologischen  u. 
ethnographischen  Unterschiede  besteben  n.  macht  diese  namhaft.  Er  ist  geneigt,  d.  Annahme 
verschiedener  slawischer  Stämme  festzuhalten.  Ob  jedoch  d.  eine  v.  ihnen  tatsächlich  d. 
Namen  Lach  geführt  habe,  bezweifelt  er,  wiewohl  er  d.  Bestand  dieses  Namens  in  jener 
Gegend  zugibt.)  —  528)  I*.  Mlynek,  Odezwa  w  sprawie  nazwy  lndowej  'Lach1  i  jej 
poebodnych  form.  s. :  ib.  S.  84  ff.  (Weitere  Nachforschungen  über  d.  Namen  Lach;  vgL 
JBG.  24,11,  11 1701.)  —  529)  F.  Kolowski,  O  ludnosci  mieszkajaeej  po  prawym  brzegu 
Witlu  w  ziem»  krakowskiej  (Bemerkungen  über  d.  Bevölkerung  am  rechten  Weiehselufer  d. 
Krakauer  Gebietes):  ib.  S.  160  ff.  —  530)  S.  Udziela,  Dozywoeie  w  Jazowsku  w  powieeie 
nowo-sadeekiin  w  XVIII.  wieku:  ib.  S.  257  ff.  (Mitt.  aus  e.  Geriebtsbuche  d.  18.  Jh.  d. 
Herrschaft  Jazoweko  bei  Alt-Sande«;  unter  Dozywoeie  ist  d.  Erhaltung  d.  Eltern  bis  an  ihr 
Lebensende  dnreh  d.  Kinder,  welche  d.  Wirtschaft  übernehmen,  zu  verstehen.)  —  5S1)  L. 
Mlynek,  'Gdra  Marcina'  (D.  Martineberg  bei  Tarnöw):  ZÖVolksk.  8,  S.  87  ff.  (Wird  mit 
e.  Thors-  oder  Donnerberg  zusammengestellt)  —  5S2)  Z.  Gargas  u.  A.  Kaiina,  Kwestyo- 
naryuaz  w  sprawie  zwyezajöw  spadkowych  ludnosei  wlsciariskiej.  Lemberg.  6  S.  (Über 
volkstümliches  Erbrecht.)  —  533)  B.  D.  Grinczenko,  Literatura  ukralnskago  folklera, 
1777  —  1900.  Opyt  bibliograf.  ukazatelja.  Czernigow.  1901.  817  S.  (Vgl.  ASPh.  24; 
Nachträge  dazu  bietet  Kiewska  Staryna  [1901/2],  in.)  —  534)  3.  Gloger,  Geograna 
bist,  dawnej  Polski  (Hist.  Geographie  d.  alten  Polen).  Mit  68  authentischen  Abbildgn. 
2.  verb.  Aufl.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagegesellschaft.  887  S.  —  5S5)  Br.  Chlebowski, 
Slownik  geografiezny  krrflewetwa  polskiego  i  innych  krajdw  slowianskieb  (Geogr.  Lexikon 
d.  Königreichs  Polen   u.  anderer  slavischer  Gebiete).     Bd.  15,   Heft  174,    enthält  Demkdw 
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IZlikowina.  Der  jährlich  erscheinende  Bericht  von  Raindl  über 
die  Arbeiten  zar  Landeskunde  der  Bukowina  für  1902  ist  verbunden  mit  jenem 
von  1901  erschienen.  Das  Dorf  Merezei  ist  seit  Jahren  als  Fundort  von  alter- 
tümlichem Goldschmuck  bekannt.  Riegl  weist  nach,  dafs  die  Stücke  mit 
eingelegten  Granatplättchen  einem  ähnlichen  Stücke  unbekannter  Herkunft  im 
österreichischen  Museum  zu  Wien  völlig  gleichen.  Diese  Gegenstände  entsprechen 
den  Funden  von  Petrossa  in  Rumänien  und  Apahida  in  Siebenbürgen  und 
gehören  dem  5.  bis  7.  Jh.  n.  Chr.,  also  der  Völkerwanderungszeit,  an.545) 
Romstorfer  gibt  eine  gute  Obersicht  über  die  Ergebnisse  seiner 
Forschungen  in  dem  bis  ins  14.  Jh.  zurückreichenden  alten  Wojwodenschlosse 
in  Suczawa;  er  beschreibt  dasselbe  und  gibt  die  wichtigsten  historischen 
Daten  über  diesen  wichtigen  Sitz  der  moldauischen  Fürsten,  der  von  Polen, 
Ungarn  und  Türken  so  oft  belagert  worden  war.**6'649}  Mit  Benutzung 
von  Jorgas  Studien  (JBG.  24,  II,  112780)  hat  Abraham  die  Geschichte 
der  ältesten  katholischen  Bistümer  der  Moldau  in  dankenswerter  Weise  ge- 
fördert. Wir  kennen  nunmehr  ziemlich  genau  die  Reihe  der  Bischöfe  von 
Sereth,  die  mit  dem  1371  geweihten  Andreas  Wasio  beginnt  und  mit  dem 
1434  von  Eugen  IV.  ernannten  Franziskaner  Joannes  endigt.  Vor  allem 
hat  er  aber  auf  ein  Schreiben  des  Papstes  Johannes  XXIII.,  das  zwischen  Mai 
1413  und  Mai  1414  zu  setzen  ist,  hingewiesen,  aus  dem  hervorgeht,  dafs  der 
Papst  auf  Bitten  des  polnischen  Königs  in  der  damaligen  Hauptstadt  der 
Moldau,  wo  auch  der  gr.-or.  Metropolit  seinen  Sitz  hatte,  den  neuen 
episcopatus  Moldaviensis  begründete.  Nach  dem  Wortlaut  dieses  Schreibens 
roufs  dieses  Bistum  seinen  Sitz  in  Suczava  gehabt  haben.  Die  bischöfliche 
Reihe  ist  uns  von  1413/4  bis  1510  bekannt.660)  Nachdem  Zieglauer 
schon   früher   nach   dem  Landeshaushaltungsbuche  des  Generals  Enzenberg 

bis  Fusdw.  Warschau,  Gebethner  A  Wolff.  S.  401— 80.  —  586)  Schiedsgericht  betr.  d.  Fett- 
ste Uung  d.  Grenze  zwischen  Österreich  bezw.  Galizien  u.  Ungarn  beim  sog.  Meerauge.  Mit 
Kte.:  WieoerZg.  No.  220.  (D.  Schiedsspruch  erfolgte  am  13.  Sept.  1908.)  —  537)  Mowa 
posla  Dr.  Wtodsimierza  Kozlowskiego  wygloszona  w  Sejniie  dnia  28  grudnia  1901  r.  w 
sprawie  Morskiego  oka:  Pamietnik  Tow  Tatra  28,  S.  84  ff.  (Bist.  Beleuchtung.)  —  588) 
St.  Wr6blewski,  Spdr  Galieyi  i  Wegier  o  Morkie  oko,  napieal  wskutek  polecenia  stalej 
komisyi  nad  sprawa,  tq  ozuwajamj  (D.  Streit  zwischen  Galizien  u.  Ungarn  am  d.  Meerauge). 
Krakau,  Tatraverein.  22  S.  M.  0,40.  (Fafst  d.  Sachlage  vor  d.  Urteilsspruch  zusammen.) 
—  5S9)  Wspomienia  jenerale  Kiemensa  Kolaczkowskiego  (Erinnerungen  d.  Generals  Klemens 
Kolaoakowski).  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsges.  1901/2.  (Bietet  in  seinen  Schilderungen 
d.  polnischen  Bestrebungen  in  d.  ersten  drei  Jahrzehnten  d.  19.  Jh.  [bis  1881]  aaoh  einzelnes 
auf  Galizien  Bezügliches.)  —  540)  M.  Hruievskyj,  Dr.  Eustaohiua  Terledkyj.  Nekrolog: 
Zapyski  Sevöenko-G.  48,  Miseellanea.  (Rutheniseher  Historiker.)  —  541)  J.  „Franko, 
Dr.  Eustachis  Terleökyj:  ib.  50,  S.  1—64.  —  542)  M.  Hruierskyj,  Isidor  Saranewy6. 
Nekrolog:  ib.  45.  (Bekannter  rutbeniscber  Historiker;  vgl.  dasu  d.  ib.  47,  Miseellanea, 
abgedruckten  Briefe.)  —  543)  St.  Tarnowski,  Ksiadz  Waleryan  Kaiinka.  Erneuerte  Aufl. 
Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsges.  216  S.  M.  4.  —  544)  J.  Klaczko,  Anneksia  w  dawnej 
Polsoe.  Unia  Polski  z  Litwa,  (D.  Annexion  im  alten  Polen.  Union  Polens  mit  Litauen). 
Aus  d  Französischen  übersetzt  v.  Karl  Scipio.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsges.  94  8. 
(Bietet  S.   10/7  e.  Biographie  d.  Historikers  Karl  Ssajnooha.) 

545)  Riegl,  Funde  aus  d.  Völkerwanderongezeit  in  d.  Bukowina.  Mit  Abbildg.: 
MCC.  8.  F.,  1,  8.  407  f.  —  546)  C.  A.  Romstorfer,  D.  alte  Wojwodenschlofs  in  Saeaawat 
WienerZg.  No.  68.  —  54?)  id.,  D.  sogenannte  'westliche  Burg'  In  Saesawa:  MCC.  28, 
S.  85  ff.  —  548)  id.,  Kloster  Putna  in  d.  Bukowina:  WienerZg.  No.  201.  (Bericht 
über  d.  im  Gange  befindliche  Restaurierung.)  —  549)  D-  Kriegerdenkmal  d.  k.  u. 
k.  Inf.-Reg.  No.  41.  Czernowitz,  2.  Dez.  1902.  Mit  Faksimile  d.  Denkmalsurk.  u.  Ansicht 
d.  Denkmals.  Czernowitz,  Regiment.  8  S.  (Z.  Feier  d.  200 j.  Bestandes  d.  am  26.  April  1701 
errichteten  Regiments.)  —  550)  W.  Abraham,  Biskupstwa  Uciriekie  w  Moldawii  w 
wieku  XIV   i   XV    (D.   röm.-kath.  Bistümer  in   d.  Moldau   im  14.  u.    16.  Jh.:   KwH.  16, 
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(vgl.  die  früheren  JBG.)  sehr  eingehend  die  Verhältnisse  der  Bukowina 
erörtert  hat,  gibt  er  jetzt  Nachträge  hierzu,  indem  er  einzelne  Wirtschafts- 
fragen, die  zum  Heile  der  neu  gewonnenen  Provinz  von  den  österreichischen 
Behörden  aufgerollt  wurden,  erörtert;  insbesondere  kommen  Pläne  zur 
Förderung  des  Handels  in  Betracht.  Sehr  interessant  sind  auch  die  Aus- 
fahrungen  Aber  die  damalige  Notlage  des  Landes  und  ihre  Bekämpfung. 
In  den  hierauf  folgenden  Ausführungen  über  die  Vereinigung  der  Bukowina 
mit  Galizien  spricht  sich  Zieglauer  gegen  eine  Beeinflussung  dieser  Ent- 
schliefsung  des  Kaisers  von  Seiten  Galiziens  aus  und  findet  das  einzige 
Motiv  in  dem  vom  Kaiser  auch  anderwärts  zur  Geltung  gebrachten  Streben 
nach  strafferer  Administration  und  Centralisation.  Wie  jede  rücksichtslose 
Mafsregel,  so  hat  auch  diese,  neben  manchem  Guten  (z.  B.  der  Aufnahme 
der  deutschen  Kolonisation  durch  die  galizischen  Administrationsbehörden), 
grofse  Nachteile  für  das  Land  gebracht.*61-**8)  Riede  übertreibt  in  seiner 
Darstellung  die  Mifslichkeit  der  Lage  der  Deutschen  in  der  Bukowina. 
Es  mufs  nämlich  betont  werden,  dafs  die  von  ihm  gemachten  Bemerkungen, 
über  das  gefährliche  numerische  Anwachsen  der  Ruthenen  gegenüber  den 
Rumänen  nicht  richtig  sein  dürften.  Die  Ruthenen  scheinen  vielmehr  schon 
vor  100  Jahren  numerisch  über  den  Rumänen  gestanden  zu  sein.  Ihre 
scheinbare  Minderheit  bis  vor  25  Jahren  hängt  mit  der  politischen  Ober- 
macht der  Rumänen  zusammen.***"56*) 

Allgemeines»  Bibliographie.  Quellenkunde.  Kaindl 
verzeichnet  und  bespricht  die  neueren  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der 
allgemeinen  und  speziellen  historischen  Bibliographie  Österreichs;  im  all« 
gemeinen  entspricht  das  vorhandene  nicht  den  Bedürfnissen.  Für  eine 
allgemeine  österreichische  Bibliographie  müfste  bei  der  in  Österreich 
herrschenden  Vielsprachigkeit   der  Staat   sorgen;    für   die  Bibliographie  in 


S.  172  ff.  —  651)  v.  Zieglauer,  Geschichtliche  Bilder  aas  d.  Bukowina  s.  Zeit  d.  öster- 
reichischen Militär-Verwaltung.  (9.  Bilderreihe.  D.  Jahr  17S6.)  Nach  d.  Quellen  d.  k.  u, 
k.  Kriegs- Arohivs  u.  d.  Archive  im  k.  k.  Ministerium  d.  Innern  n.  d.  Unterrichts.  Czernowits, 
H.  Pardini.  114  S.  (S.-A.  d.  Bukowiner  Nachr.)  —  552)  J.  Luöyckij,  Krestjane  i 
kreetjanakaja  reforma  w  woetoonoji  Anstrij  (D.  Bauern  u.  d.  bäuerlichen  Reform  im  Osten 
Österreichs):  Kiewska  Staryna  72  (Man— Mai  1901).  (Behandelt  vorläufig  nur  d.  Ver- 
hältnisse in  d.  Bukowina;  wobei  er  in  d.  moldauische  Zeit  zurückgreift  u.  au  d.  Darstellungen 
v.  Kaindl  u.  Grttnberg  [vgl.  d.  früheren  JBG.]  Ergänzungen  bringt.)  —  553)  J*  Franko, 
Lueian  KobylyeU.  E.  Episode  aus  d.  Gesch.  d.  Huzulenlandes  in  d.  ersten  Hälfte  d.  19.  Jh.: 
Zapyski  8ev6enko-G.  49,  S.  1  ff.  (Bietet  weitere  Beiträge  zu  d.  v.  Kaindl  JBG.  22,  II, 
106*27  behandelten  Gesch.  d.  1848er  Bewegung  in  d.  Bukowioa.)  —  554)  P.  Riede, 
D.  Bedrohung  d.  Deutschtums  in  d.  Bukowina:  Deutsche  Zechr.  16,  S.  888 — 94.  Berlin, 
Herrn.  Costenoble.  (Vgl.  Deutsche  Erde  1,  S.  154  f.,  wo  bezüglich  d.  numerischen  Ver- 
hältnisses d.  Ruthenen  u.  Rumänen  auf  Kaindl,  D.  Ansiedelungswesen  in  d.  Bukowina  hin- 
gewiesen ist.)  —  555)  Deutschtum  in  Galizien  u.  in  d.  Bukowina:  Globus  80,  8.  216  f. 
(Nach  Mitt.  d.  allgem.  deutschen  Schulvereins  [1901],  No.  7.)  —  556)  Kaindl,  D. 
Deutschen  in  d.  Moldau  u.  Bukowina  v.  14.  bis  z.  17.  Jh.:  Deutsche  Erde  1,  S.  7  ff.  — 
557)  A.  Starzer,  D.  Ansiedelungswesen  in  d.  Bukowina:  WienerZg.  No.  212.  (Nach 
R.  F.  Kaindls  gleichnamigem  Werke.)  —  558)  J.  Polek,  Aus  d.  Volksleben  d.  Zipser 
in  d.  Bukowina:  ZÖVolksk.  8,  S.  26  ff.  —  559)  D.  Dan,  Volksglaube  d.  Rumänen  in  d. 
Bukowina  (Sehluft):  ib.  8.  66  ff.  —  560)  R-  F.  Kaindl,  Beiträge  z.  Volkskunde  d.  Ost- 
karpateogebietss:  ib.  8.  118  ff.,  287  ff.  (U.  a.  Sage  über  e.  Befestigung  bei  Panka;  Hexen  - 
prozesae  in  d.  Bukowina;  Sagen  über  Tataren  u.  Türken-,  Sage  über  d.  Gründung  v.  Luisen- 
thal; Hansbaugebräuche  in  Czernowitz;  d.  Herrecherhaus  im  Volksmund;  Sagen  über  d. 
Cecinaberg.)  —  561)  A.  v.  Koohanowska,  D.  Schafhirt  d.  Bukowiner  Karpathen:  ib. 
8.  262  ff.  —  562)  J.  Polek,  Bibliographische  Obersieht  d.  Bukowiner  Volkskunde  1897 
bis  1900:  ib.  8.  162  ff. 
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den  einzelnen  Ländern  die  historischen  Vereine  nnd  Museen.*68)  Ferner 
sei  hier  anf  die  Fortsetzung  der  überaus  umfangreichen  Bibliographie  zur 
czechischen  Geschichte  von  Zibrt  verwiesen.664)  Das  umfassende  Anonymen- 
lexikon  von  Holz  mann  und  Bohatta  ist  auch  für  Österreich  von  hoher 
Bedeutung.666)  Kaindl  hat  eine  übersichtliche  Darstellung  der  historischen 
Vereine  und  Museen  in  den  einzelnen  österreichischen  Ländern  begonnen. 
Bisher  wurden  jene  von  Niederösterreich  behandelt.  Von  jedem  Vereine 
wird  ein*  kurze  Geschichte,  ferner  eine  Obersicht  seiner  Publikationen  und 
sonstigen  Tätigkeit  geboten.666,667)  Den  Vf.  der  Vita  s.  Severini  versucht 
Oberziner  mit  einem  Bischof  Eugipius  von  Trient  zu  identifizieren,  der 
im  6.  Jh.  daselbst  eine  Kirche  auf  dem  Dos  Trento  erbaut  hat  (vgl.  oben  N.  329). 
Grillnberger  tritt  nun  auch  dafür  ein  (vgl.  JBG.  23,  II,  115607),  dafs 
der  Annalist  Heinrich  von  Heimburg  und  der  Chronist  Heinrich  des  Cister- 
cienser-Klosters  Saar  in  Mähren  identisch  seien.  Heinrich  wäre  1242  in 
Heimburg  geboren,  trat  zwischen  1259  und  1262  zu  Saar  in  den  Cistercienser- 
orden,  hätte  ihm  aber  nach  Empfang  der  höheren  Weihen  den  Rücken 
gekehrt  und  sich  1278  in  Gmünd  (bei  Weitra)  aufgehalten.  In  dieser  Zeit 
war  er  ein  treuer  Anhänger  Ottokars  und  förderte  dessen  Sache  in  Österreich. 
Im  Jahre  1294  trat  er  wieder  ins  Kloster  Saar  ein.668-669) 

Gesamtdarstellungen.  Verwiesen  sei  hier  mit  Nachdruck  auf 
die  für  Österreich  vielfach  brauchbare  neue  Bearbeitung  der  Geschichte 
Afsmanns  von  1273 — 1517,  die  neue  Literatur  ist  reichlich  benutzt  und 
verzeichnet.670)  Auch  auf  mehrere  andere  Geschichtswerke  wird  verwiesen, 
weil  sie  auch  Österreich  berühren.671"577)  Bouchal  betont,  dafs  ent- 
sprechend der  Zusammensetzung  Österreichs  in  der  Regel  für  die  ältere 
Zeit  immer  nur  die  Geschichte  der  einzelnen  Ländergruppen  nebeneinander 


56S)  R.  F*  Kaindl,  Neuere  öeterr.  Bibliographie:  WienerZg.  No.  100.  —  564)  C. 
Zibrt,  Bibliografie  Cesktf  Hist.  8.  Tl.  Prag,  Kaiser  Franz  Joeefs- Akademie  d.  Wissen- 
eehaften.  1216  S.  —  505)  M.  Holzmann  u.  H.  Bohatta,  Deuteehet  Anonymen- Lexikon 
1501—1850.  Aue  d.  Quellen  bearbeitet.  Bd.  1:  A— D.  Weimar,  Gesellschaft  d.  Biblio- 
philen. Lex.-S°.  XVI,  422  S.  —  566)  R.  F.  Kaindl,  D.  hist.  Vereine  Österreichs,  I/II: 
WienerZg.  No.  248,  287.  —  567)  E-  Kathrein,  Aus  d.  Briefverkehr  deutscher  Gelehrten 
mit  Benediktinern  d.  Kongregation  v.  St.  Maur  u.  deren  Beziehungen  zu  d.  literarischen 
u.  religiösen  Bewegungen  d.  18.  Jh.:  StMBCO.  28,  S.  111—26,  886—408,  626—82. 
(Betrifft  z.  T.  auch  Österreich,  eo  d.  Tätigkeit  d.  Brüder  Pes;  d.  Absieht,  e.  wissenschaft- 
liche internationale  Association  d.  Benediktiner  durch  d.  Gründung  e.  Kongregation  in 
Österreich  zu  fördern  u.  dgl.)  —  568/9)  O.  Grillnberger,  Heinrieh  v.  Heimburg  u. 
Heinrich  v.  Saar:  ib.  S.  98—111.  —  570)  W.  Afsmanns  Gesch.  d.  MA.  v.  875—1517. 
8.  neu  bearbeitete  Auflage,  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  L.  Viereck.  8.  Abt  lg.,  1.  Lfg.  Braanechweig, 
Vieweg  &  Sohn.  M.  12.  —  571)  B.  Gebhardt,  Handbuch  d.  deutsehen  Gesch.  in  Ver- 
bindung mit  R.  Bethge,  W.  Schnitze,  H.  Hahn  .  .  .  hrsg.  v.  B.  G.  2.  Aufl.  2  Bde.  Stutt- 
gart, Union,  deutsehe  Verlagsgesellsehaft.  VIII,  720  S.;  VIII,  899  S.  (Ungleichm&fsige  Be- 
handlung d.  Stoffes;  MifsYcrhältnis  zwischen  Text  u.  Anmerk.)  —  572)  Zwiedincck- 
Sttdenborst,  Deutsche  Gesch.  v.  d.  Auflösung  d.  alten  bis  s.  Errichtung  d.  neuen  Deutschen 
Kaiserreiche  1806  —  71.  Bd.  1:  D.  Zeit  d.  Rheinbundes  u.  d.  Gründung  d.  Deutsehen  Bundee. 
(==  Bibliothek  deutscher  Gesoh.)  Stuttgart.  VIII,  628  S.  —  575)  A.  Stern,  Gesch. 
Europas  seit  d.  Vertragen  v.  1815  bis  z.  Frankfurter  Frieden  r.  1871.  1.  Abtig.:  Gesch. 
Europas  1815—80.  8  Bde.  Stuttgart,  Cotta.  geh.  M.  26.  —  574)  W.  Malier,  Politische 
Gesch.  d.  Gegenwart.  Bd.  88:  1899.  Berlin,  Julius  Springer.  868  S.  (Österreich  wird 
S.  229—41  behandelt.)  —  575)  K.  Wippermann,  Deutecher  Geechiehtskalcnder  1901. 
Bd.  1/2.  XII,  847  S.;  XII,  407  S.  je  M.  6.  —  576)  Schulthefs'  europ.  Geechiehts- 
kalcnder MF.  Bd.  16  (1900),  Bd.  17  (1901).  Hrsg.  v.  G.  Roloff.  875,  872  S.  h  M.  8.  — 
577)  Th.  Goebel,  D.  Österr.  Kronprinzen  werkt  ZBlleherfreunde  8,  I,  S.  219—24.  (Schildert 
d.  Entstehung  u.  Entwiokelung  d.  auf  Veranlassung  d.  Kronprinzen  Rudolf  ins  Leben  ge- 
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erzählt  wird;  es  wäre  daher  angezeigt,  einmal  die  alten  Beziehungen  der- 
selben zn  einander  znm  Gegenstand  eingehender  Betrachtang  zn  machen. 
Er  bespricht  sodann  unter  diesem  Gesichtspunkte  die  Beziehungen  zwischen 
der  Ostmark,  Böhmen  und  Ungarn  bis  1156.*78"680)  Der  in  der  Burg- 
forschung überaus  bewanderde  Piper  hat  eine  grofse  Anzahl  österreichischer 
Burgen  genau  in  Wort  und  Bild  beschrieben.  Zumeist  werden  nur  die 
Ruinen  behandelt ;  bewohnte  und  rekonstruierte  werden  nicht  berücksichtigt. 
Neben  den  Neuaufnahmen  werden  Ansiebten  aus  den  älteren  Werken  re- 
produziert (aus  Valvasor,  Yischer  u.  s.  w.),  doch  wird  ihre  Unzuverlässig- 
keit  betont.  Ein  grofser  Teil  der  Abbildungen  bietet  lehrreiche  Einsicht 
in  die  Einzelheiten  des  Baues  der  Burgen.  Die  Geschichte  derselben  wird 
nicht  berücksichtigt ;  doch  wären  wohl  die  wichtigsten  Daten  über  Erbauungs- 
zeit u.  dgl.  wünschenswert.  Durch  Pipers  Darstellung  wird  man  von  den 
historischen  Ereignissen,  die  an  die  einzelnen  Burgen  sich  knüpfen,  gewifs 
besseres  Verständnis  erlangen.681,682) 

Vorgeschichte.  Von  den  zahlreichen  prähistorischen  Mitteilungen, 
welche  die  MCC.  enthalten,  konnten,  wie  in  früheren  Jahren,  nur  die  um- 
fangreicheren von  uns  verzeichnet  werden;  ferner  sind  nachzuschlagen  die 
nach  Ländern  geordneten  Notizen  im  Berichte  der  k.  k.  Gentralkommission 
für  1901. 688~686)  Der  neue  Supplementband  des  Corp.  insc.  lat.  umfafst, 
wie  der  Hauptband  und  der  erste  Ergänzungsband,  überaus  reiches  Material 
aus  den  Alpen-  und  Donauländern.  Das  ausgezeichnete  Register  macht  alle 
drei  Teile  unter  verschiedenen  Gesichtspunkten  zugänglich.686'686*)  Ma- 
jewski  hat  sich  dahin  ausgesprochen,  dafs  ganz  Mitteleuropa  nur  von 
Kelten    und   Slawen    erfüllt  war;    die  Germanen   kamen    erst   später   aus 

rnfenen  Werkes  'D.  östorr.-ung.  Monarchie  in  Wort  u.  Bild.')  —  598)  A.  Bouohal,  Ent- 
wiekelung  d.  wechselseitigen  Beziehungen  Österreichs  zu  Böhmen  u.  Ungarn  z.  Zeit  d. 
Babenberger  in  pragmatischer  Darstellung.  Progr.  d.  Landes-Realschule  in  Znaim.  67  S.  — 
579)  Job.  Kreoan,  Dejiny  Hie  Rakouskouherske'  v  preLledu  (Kurzgefafste  Gesch.  d. 
österreieh-ungar.  Monarchie).  Progr.  d.  Kommunal- Gymn.  in  Königinhof.  88  S.  —  580) 
Regenten  Österreichs.  Gezeichnet  v.  Franz  Kollarz.  Im  Holzschnitt  ausgeführt  v.  H.  Knöfler. 
Begleitworte  v.  A.  Hübl.  4.  Aufl.  Wien,  J.  HeindL  —  581)  O.  Piper,  österr.  Burgen. 
Im  Auftrage  Sr.  Durchlaucht  d.  regierenden  Fürsten  ▼.  n.  zu  Liechtenstein  u.  Sr.  Exzellenz 
d.  Grafen  H.  Wilczek.  1.  TL  mit  262  Abbildgn.  Wien,  Holder.  247  S.  (Es  werden 
folgende  Burgen  behandelt:  1.  Araberg  [Niederöeterr.],  2.  Areo  [Tirol],  8.  Baycreek  [Böhmen], 
4.  Boimont  [Tirol],  5.  BranzoU  [Tirol],  6.  Buchberg  [Niederösterreich],  7.  Bargstein  [Nord- 
böhmen], 8.  Caldonaso  [Tirol],  9.  Castellalto  [Tirol],  10.  Egerberg  [Nordböhmen],  11.  El- 
bogen  [Böhmen],  12.  Emmerberg  [Niederösterr.],  18.  Engelhaus  [Böhmen],  14.  Eppenetein 
[Steiermark],  15.  Falkenstein  [Ob e roster r.],  16.  Finstergrün  [Salzburg],  17.  Frauenburg 
| Steiermark],  18.  Gabelkhofen  [Steiermark],  19.  Glopper  [Vorarlberg],  20.  Klamm  [Nieder- 
öeterr.], 21.  Kronmetz  [Tirol,  Coralo],  22.  Liechtenstein  [Steiermark],  28/4.  Alt-  u.  Neu- 
Montfort,  25.  Neuhaus  [Tirol],  26.  Perginn  [Tirol],  27.  Pflinzberg  [Steiermark],  28.  Pttrnstein 
Oberösterr.],  29.  D.  Puxerloch  [Steiermark],  80.  Rosenstein  [Mähren],  81.  Scbönburg 
Nordböhmen],  82.  Starbemberg  [Niederösterr.],  88.  Tirol,  84.  Welhartits  [Böhmen],  85.  Wildeck 
Niederösterr.].)  —  582)  K.  Fuchs,  österr.  Burgen:  WienerZg.  No.  264.  (Nach  Pipers 
gleichnamigen  Werk.)  —  58S)  M.  Bauer,  Berieht  d.  k.  k.  Central- Kommission  für  Er- 
forschung u.  Erhaltung  d.  Kunst-  u,  historischen  Denkmale  über  ihre  Tätigkeit  im  J.  1901 
zusammengeet.  im  Auftrage  d.  Präsidenten.  Wien,  W.  Braumfiller.  165  S.  —  584)  H. 
Rlehl^,  Bericht  Aber  neue  Funde,  welche  d.  Annahme  v.  prähist.  Verbindungen  zwischen 
d.  südlichen  Böhmen  u.  d.  Donau  bestätigen:  MAnthropGWien  SB.  82,  S.  88  ff.  —  585)  id., 
Neuentdeckte  Funde  auf  d.  prähist.  Verkehrswegen  zwischen  d.  südlichen  Böhmen  u.  d. 
Donau :  MCC.  28,  S.  84  f.  (Bronzefunde  in  d.  Richtung  e.  Verkehrsweges,  d.  schon  in  d. 
Stein-  u.  dann  in  d.  Römerzeit  nachweisbar  ist)  —  586)  Corpus  inscriptionnm  latinarum. 
Volum  in  is  tertii  Sopplementnm.  Pars  posterior.  Ediderunt  Th.  Mommseu,  Otto  Hirschfeld, 
Alfredus  Domaszewski.    Berlin.    —    586*)  Th.  Mommsen,  Weihe-Inschrift  für  Valerius 
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Skandinavien  and  verdrängten  die  Slaven  aus  Norddeutschland.587"689) 
Nun  sacht  Kgtrzyäski  im  weiteren  Verfolge  Beiner  Stadien  (vgl.  JB6.  24, 
II,  11676S  and  11877e)  za  beweisen,  dafs  die  Saeven  (daza  auch  Saavia, 
Savia,  Slavonia),  sowie  Seranonen,  Longobarden,  Hermunduren,  Markomannen 
(Mährer),  Quaden  (Slovaken),  Lugi  (Lachen),  sämtlich  suevische  d.  i.  slawische 
Völker  waren  (Suavi  =  Slavi).  Aach  die  ßoii  in  Böhmen,  die  dem  Lande 
den  Namen  gaben,  sind  slawisch  und  sind  wohl  za  unterscheiden  von  den 
südlichen  in  Norikam  wohnenden  keltischen  Bojern,  von  denen  schon  Cäsar 
zu  erzählen  weifs.  In  diese  slawische  Welt  drängten  sich  die  von  Norden 
kommenden  Juthungi  (Jatae,  Jütland),  die  gleichbedeutend  mit  den  Alamannen 
sind.  Sie  nahmen  im  Westen  den  Namen  der  von  ihnen  unterworfenen 
Suavi  =  Slavi  an ;  so  entstanden  die  Schwaben.  Weiter  nach  Osten  dringend 
hat  ein  Teil  nach  den  in  Norikum  sitzenden  Bojern  den  Namen  Bajern 
erhalten.  Der  Namen  hat  also  nichts  mit  Böhmen  und  den  dort  sitzenden 
slawischen  Boii  (Böhmen)  gemein  (vgl.  JBG.  22,  II,  1128M  und  24,  II,  116770).690) 
Nach  den  Ausführungen  von  Zaborowski  würden  die  Drsitze  der  Slawen 
im  Süden  zwischen  Donau  und  Adria  zu  Sachen  sein,  wo  jetzt  noch  die 
Südslaven  wohnen.  Ihre  Vorväter  waren  verwandt  der  Bevölkerung  der 
Terramaren  Italiens  (Wenden  —  Veneter).  Sie  waren  wie  die  Südslaven 
Kurzköpfe  und  von  dunkler  Hautfarbe.  Infolge  des  Bernsteinhandels 
verbreiteten  sich  die  Slaven  über  die  Karpathen  nordwärts  bis  ans  baltische 
Meer;  sie  brachten  hierher  die  bisher  unbekannte  Leichenverbrennung, 
sowie  die  Kenntnis  der  Metalle  (Eisen  jedoch  nur  zu  Schmnckgegenständen 
verwendet)  und  des  Glases.  Im  Norden  der  Karpathen  hatten  die  Ein- 
gewanderten ein  neolithisches  Volk  von  heller  Hautfarbe  vorgefunden,  das 
sie  teilweise  absorbierten.  Um  Christi  Geburt  drangen  von  Skandinavien 
die  Germanen  ein,  welche  den  allgemeinen  Gebrauch  des  Eisens  zu  Werk- 
zeugen und  Waffen  einführten.  Auch  Talko-Hryncewicz  hält  daran  fest, 
dafs  die  alten  Slaven  Kurzköpfe  waren.  Er  hält  für  ihren  Stammsitz  die 
Karpathengegend  (Tatragebiet,  Galizien),  wo  noch  heute  die  Kurzköpfigkeit 
prägnant  hervortritt.  Die  von  hier  ausgehende  kriegerische  Bevölkerung 
unterwarf  die  schwächere  langköpfige  und  assimilierte  sie.  Diesen  Aus- 
führungen stehen  gegenüber  jene  Niederles  und  Potkaiiskis,  von  denen  der 
erstere  annimmt,  dafs  die  alten  Slaven  ursprünglich  langköpfig  waren  und 
erst  infolge  verschiedener  Einflüsse  kurzköpfig  wurden,  der  letztere,  eben- 
falls von  der  ursprünglichen  Langköpfigkeit  der  Slaven  ausgehend,  alle  auf 
deren    ursprüngliche  Kurzköpfigkeit   gestützten  Ausführungen   verwirft.     Er 

Dalmatius:  SBAkBerlin  S.  S86  ff.  (Ehreninschrift,  v.  d.  provineia  Lugduneneis  tertia  ihrem 
Statthalter  Valerius  Dalmatius,  vermutlich  bei  dessen  Rücktritt  ▼.  Amte,  in  dessen  fernen 
Heimat  »wischen  Mursa  u.  Sopianae  gesetzt.  Mit  photograph.  Nachbildung.)  —  587)  E. 
Majeweki,  Starozytni  Stowianie  na  ziemiach  dzieiejszej  Germanii  (D.  alten  Slaven  am 
Boden  d.  alten  Germanien).  Warschan.  1899.  68  S.  |[Brttekner:  KwH.  16,  S.  467  f. 
(spricht  sich  abfällig  ans).]|  —  588)  id.,  Z  powödu  rozpraw  antropologöw  giermanskieh 
na  temat  dziejöw  przedhist.  slowiansko-giermanskioh :  Wisla  16,  S.  647  ff.  (Wendet  sieh 
gegen  d.  seiner  Anschauung  widersprechenden  Ausführungen  v.  Monteliue  u.  Mueh  auf  d. 
Anthropologen- Versammlung  in  Lindau  1899.)  —  589)  id.,  O  ukozaniu  sie,  Slowian  w 
Niemeseoh  (Über  d.  Auftreten  d.  Slaven  in  Deutschland):  Swiatowit  8,  S.  206  ff.  (Gegen 
d.  Ausführungen  v.  Monteliue  u.  Virehow  auf  d.  Anthropologen-Kongrefs  in  Halle  1900. 
Vgl.  auch  desselben  Aufsatz:  ib.  4,  8.  206  ff.,  wo  er  d.  Wallanlagen  u.  d.  damit  zusammen- 
hängenden Brandgrftber  Norddeutsohlands  als  slavisehes  Gut  in  Anepruoh  nimmt  u.  daraus 
auf  d.  Altansttssigkeit  d.  Slaven  daselbst  schliefst.)  —  §9*))  Wojcieeh  Ke,trzyrfski, 
Swewowie  a  Szwabowie  (Sueven  u.  Schwaben).    Mit  8  Ktn. :  AAkKrakau  S.  74.    (D.  poln. 
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sieht  daher  auch  gerade  die  von  Talko-Hryncewicz  als  reinen  slavischen 
Typus  anfgefafsten  Bewohner  Galiziens  nicht  als  solche  an.591"598)  An- 
knüpfend an  den  durch  Kaindl  festgestellten  deutschen  Ursprung  der 
ungarischen  Hunnensage  zeigt  Matthaei,  dafs  diese  Oberlieferungen  altes 
bayrisches  Sagengut  waren.  Unter  den  bayrischen  Landschaften  darf  aber 
vor  allem  Österreich  als  Hauptpflegestätte  dieser  Heldensagen  gelten ;  daher 
auch  die  zahlreichen  österreichischen  Elemente  derselben  erklärlich  sind 
(proelium  Zeizenmnre,  Rüdiger,  der  steirische  Held  Nudung  u.  s.  w.).694,696) 
Die  Annahme,  dafs  die  karolingische  Ostmark  in  eine  Reihe  von  Graf- 
schaften zerfiel,  deren  Grafen  dem  Markgrafen  unterstanden,  gewinnt  immer 
mehr  Boden.  Vancsa  hat  (JBG.  23,  II,  117)  zwischen  Enns  und  Traisen 
den  Grnnzwitlgau,  westlich  von  der  Traisen  den  Traismafeldgau  festzustellen 
gesucht.  Es  wären  dies  zwei  der  drei  Komitate  gewesen,  welche  Jasomir- 
gott  1156  erhielt  (mit  den  Malstätten  Mautern  und  Tulln);  der  dritte  (Korneu- 
burg) wäre  erst  in  babenbergischer  Zeit  hinzugekommen.  Später  (JBG.  24, 
II,  118788)  hat  Vancsa  weitere  Beweise  erbracht,  dafs  der  Grunzwitigau  im 
Viertel  ob  dem  Wiener  Walde  zu  suchen  sei  und  verwies  zum  Beweise, 
dafs  die  karolingische  Ostmark  schon  in  die  Gerichtsbezirke,  Komitate, 
Gaue  zerfiel  auf  der  Raffelstätter  Zollordnnng  von  906/6.  Vancsa  will  also 
die  Beziehung,  welche  Strnadt  den  comitatus,  quos  tres  dicunt  von  1156  zu 
den  drei  Malstätten  der  babenbergischen  Ostmark  gab,  schon  auf  die 
karolingische  Zeit  erstrecken.  Nun  beschäftigt  sich  Lampel  eingehend  mit 
der  Frage.  Er  stellt  zunächst  die  verschiedenen  Markgrafen  und  Grafen, 
die  in  der  Ostmark  genannt  werden  (ohne  deren  Anteile  in  Südpannonien), 
zusammen.  Ferner  teilt  er  die  Raffelstätter  Zollordnung  mit,  indem  er 
dieselbe  übersichtlich  in  Abschnitte  teilt.  Indem  er  sodann  auf  deren 
Würdigung  eingeht,  zeigt  er,  dafs  die  Urk.  den  comitatus  Aribonis,  aus  dem 
die  drei  vicarii  genannt  werden,  von  den  tres  comitatus,  die  Aribos  ganzes 
Herrschaftsgebiet  (die  Ostmark  in  weiterem  Sinne)  ausmachen,  unterscheidet 
tS.  28).  Der  comitatus  Aribonis  ist  der  Traungau,  der  Aribo  905  direkt 
unterstellt  war  und  dem  die  drei  vicarii  angehören,  die  also  nicht  Vorstände 
der  tres  comitatus  sind  (S.  63).  Diese  tres  comitatus  sind  also  nicht  in  der 
engeren  Ostmark  (Niederösterreich)  allein  zu  suchen:  nachdem  vielmehr  einer  als 
der  Traungau  nachgewiesen  ist,  wären  in  Niederösterreich  nur  noch  zwei  nachzu- 
weisen. Dies  vollführt  Lampel  mit  Hülfe  der  Bestimmungen  der  Zollordnung. 
Diese  bestimmt,  dafs  jeder  die  Strecke  vom  Passauer  bis  zum  Wienerwalde 
Passierende  dreimal  Eingangszoll  zahle ;  das  stimmt  mit  den  drei  Komitaten, 
die  eingangs  in  der  Urk.  genannt  werden  (S.  35).    Der  erste  Zoll  wurde  nach 


Originalarbeit  in  Rozprawy  Ak.  Krak.,  bist.  Kl.  8.  Ser.,  18,  S.  800—75.)  —  591)  M. 
Zaborowski,  Slowianie  pod  wzgledem  rasy  i  ich  poezatok  (Lee  61awes  de  races  et  leurs 
original:  Wiala  16,  S.  209  ff,  584 ff.,  649  ff.  —  592)  J-  Talko-Hryncewlez,  Slow 
parq  se  stanowiska  anthropologji  w  Kweetji  poehodzenia  Slowian  (Einige  Bemerkungen  v. 
Standpunkte  d.  Anthropologie  über  d.  Herkunft  d.  Slaven):  ib.  S.  754.  (Knüpft  an  an  d. 
Arbeit  v.  Niederle  u.  Potkanski  in  KwH.  16,  S.  248  ff.)  —  59S)  K.  Potkanski,  O 
poehodzenia  Slowian:  KwH.  16,  S.  248  ff.  (D.  Arbeit  bietet  zunächst  kritische  Bemerkungen 
zu  Niederles  ezechiechen  Arbeiten  aber  d.  Herkunft  d.  Slaven  u.  d.  alavitehen  Altertümer, 
nebenbei  aber  viele  Notizen  z.  Betiedelung  Galiziens;  auch  d.  Ansiedelungen  d.  Walaehen 
in  d.  Karpathengegenden  u.  jene  d.  Deutschen  werden  berührt.)  —  594-)  G.  Matthasi, 
D.  bayerische  Hunnensage  in  ihrem  Verhältnisse  z.  Amelungen-  u.  Nibelungensage:  ZDA.  46. 
—  595)  R.  Kreutz,  Sv.  Severin,  apoitol  Norika  a  rakouske'  zerne  podunajektf  za  Theo* 
doricba  ostrogotske*ho  (D.  heilige  Severin,  Apostel  y.  Norikum  u.  d.  österreichischen  Donau- 
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Durchscbifftrag  des  Passauer  Waldes  bei  Rasdorf  gezahlt,  also  für  den  Traun- 
gau.  Der  zweite  Zoll  wurde  zu  Linz  gezahlt  und  zwar  für  die  Strecke  bis 
zum  böhmischen  Walde  (also  bis  zur  Wachan  bei  Melk):  dieser  Zoll  gilt 
für  den  zweiten  Comitatus,  dessen  Ostgrenze  in  die  Wachan,  den  Dnnkel- 
steinerwald  (S.  56)  nnd  die  Traisen  fällt.  Auffällig  ist,  dafs  Linz  im 
Traungau  westlich  der  Enns  Zollstätte  für  den  Gau  ist,  der  östlich  von  der 
Enns  liegt ;  Lampel  möchte  dies  damit  erklären  (S.  37),  dafs  dieser  letztere 
Gau  nördlich  der  Donau,  bis  in  die  Gegend  von  Linz  gereicht  haben  kann, 
was  mit  der  bisher  angenommenen  Grenze,  dem  grofsen  Rodel  nordwestlich 
von  dieser  Stadt,  stimmt  (später  wurde  das  passender  gelegene  Mauthausen 
errichtet).  Der  östlichste  der  drei  Comitatus  hat  Esparesburg  (neben  Mautern) 
zur  Zollstätte.  Er  liegt  zwischen  Traisen  (S.  38,  65)  und  Wienerwald.  Zu 
diesem  Comitatus  gehört  Grunzwiti — Traismafeld,  welche  Lampel  gegen  Yancsa 
identifiziert  (S.  50,  55).  Manches  bleibt  auch  bei  diesen  Ausführungen  un- 
klar, so  z.  B.  warum  in  Mautern  sofort  wieder  derselbe  Zoll  wie  in  Espares* 
bürg  gezahlt  wurde.  Abzuwarten  ist  die  Fortsetzung  der  Arbeit,  in  welcher 
über  die  tres  comitatus  von  1156  gehandelt  werden  soll.  Bemerkenswert 
ist,  dafs  die  Traisen  und  Wachan  auch  als  Grenze  der  ottonischen  Ostmark, 
soweit  sie  unter  Burkhart  hergestellt  wurde,  erscheint,  und  dafs  die  Ost- 
mark Leopolds  I.  ungefähr  den  Umfang  der  von  Lampel  festgestellten 
Grafschaften  hatte;  es  scheinen  sich  also  die  zur  Karolingerzeit  bestandenen 
Gaugrenzen  bis  in  die  Babenbergerzeit  erhalten  zu  haben.696) 

Babenbergische  Periode.  Wertner  beleuchtet  einige  Seiten 
des  österreichisch-ungarischen  Friedensschlusses  von  1225,  indem  er  über 
die  an  demselben  beteiligten  und  bisher  nicht  bekannten  Personen  handelt. 
Da  durch  diesen  Frieden  Streitigkeiten  und  Verwüstungen  im  Grenzgebiet 
beigelegt  wurden,  ist  es  von  Interesse,  diese  Personen  (zum  Teil  Besitzer 
von  Latifundien  im  Grenzgebiete)  kennen  zu  lernen.597)  Sonst  ist  zur  Ge- 
schichte der  Babenberger  wenig  erschienen.598) 

Habsburgische  Periode  bie  1526.  Auch  zur  Geschichte  der 
ersten  Jhb.  der  habsburgischen  Herrschaft  ist  nicht  viel  zu  nennen.699-608) 
Büchi  fafst  die  Ergebnisse  aller  über  den  Schwaben-  und  Schweizerkrieg 
1499  erschienen  Festschriften  (vgl.  JBG.  23,  II,  119e4*"647  und  24,  II,  121 80°) 
und  die  Ergebnisse  eigener  umfassender  Forschungen  zu  einem  sehr  um- 
fassenden Werke  über  diese  Kämpfe  zusammen.  Er  teilt  711  Urkk.  und 
Chronikstellen  mit,  darunter  234  neue  von  ihm  gesammelte  Stücke.  Viele 
derselben  sind  aus  filteren  seltneren  Publikationen  entnommen.  Die  bei- 
gegebene Freiburger  Chronik   ist  zum  erstenmal  gedruckt  und  bietet  viel 

lander  z.  Z.  Theodoriebs  d.  Ostgoten).  Progr.  Staats-Gymn.  in  Prerau.  18  S.  —  596)  J. 
Lampel,  Untersuchungen  n.  Beitrüge  z.  hist.  Atlas  v.  Niederösterreieh :  JbLkNiederöeterr.  1, 
8.  1  ff.  —  59?)  M.  Wertner,  Genealogische  Forschungen:  JHGA.  12,  S.  145  ff.  —  598)  «?• 
Lampel,  Herr  Walther  n.  d.  Wiener  Hof:  WienerZg.  No.  269.  (Mit  Burdach  stimmt  Lampel 
ttberein,  dafs  Welthers  Aufenthalt  in  Wien  nicht  v.  langer  Dauer  war;  gewife  war  er  nicht 
Friedrieht  d.  Streitbaren  Erzieher.)  —  599)  J.  Sehmidlin.  Ursprung  u.  Entfaltung  d.  habe- 
burgisehen  Reehte  im  Oberelsafs,  bes.  in  d.  ehemal.  Herrschaft  Landsse.  Freibarg  i.  B„  Geschäfts- 
stelle d.  Charitas-Vbds.  244  S.  (Ergänzt  u.  berichtigt  d.  Ausführungen  Schultee,  Geeeh.  d.  Habe- 
burger in  d.  ersten  8  Jhh.)  —  609)  H.  Sehrohe,  D.  Kampf  d. Gegenkönige  Ludwig  u.  Friedrich 
um  d.  Reich  bis  s.  Entscheidungsschlacht  bei  Mühldorf.  Berlin,  R.  Ehering.  XIV,  296  S.  M.  8. 
—  601)  A.  Schweizer,  E.  Studie  i.  Schlacht  bei  Sempaeh.  (=  102.  Neujahrsblatt  d. 
Zürcher  Hilfsgesellschaft.  Auf  d.  J.  1902.)  Zürich,  Fäei  &  Beer.  4°.  21  S.  mit  Tfln.  u. 
Kto.  —  008)  A.  Bernoulli,  Sempaeh  u.  Winkelried:  AnzSchwG.  1902,  S.  19—22.  — 
00S)   Beckmann,    D.  Kampf  d.  Kaisers  Sigmund  gegen  d.  werdende  Macht  d.  Osmanen 
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verläfsliches  Material;  ist  aber  ein  Bruchstück.  Während  von  den  Fest- 
schriften jede  nur  ein  bestimmtes  Gebiet  berücksichtigt  hat,  andere  wieder 
nur  gewisse  Archive  benutzten,  ist  die  vorliegende  Aktensammlung  in  gleicher 
Weise  für  das  gesammte  Gebiet  und  den  Verlauf  des  ganzen  Krieges  an- 
gelegt und  auch  in  dieser  Beziehung  vollständiger  als  alle  anderen.  Die 
schweizerischen  Quellen  sind  stärker  benutzt  als  die  deutschen;  auch  das 
Staatsarchiv  in  Wien  wurde  herangezogen.  60*~609) 

Türkenkämpfe  und  Reformation.  Eometar  hat  schon  früher 
das  Wirken  Katzianers  bis  1527  geschildert  (JBG.  23,  II,  119"8}.  Nun 
handelt  er  mit  Benutzung  ungedruckter  Literatur  über  die  Tätigkeit  dieses 
krainischen  Haudegens  während  des  Jahres  1527,  in  welchem  er  Nordwest- 
ungarn für  Ferdinand  eroberte.  Von  Interesse  sind  auch  die  Schilderungen 
der  Verhältnisse  in  Kroatien  1527/8,  wo  daraus  Schwierigkeiten  erwuchsen,  dafs 
Ferdinand  das  Land  gegen  die  Türken  nicht  schützen  konnte.  Auch  da  sollte 
Katzianer  helfen.  Interessant  ist  die  kurze  Schilderung  der  damaligen  Zustände 
an  der  kroatisch-türkischen  Grenze.610'611)  Prochaska  beleuchtet  das  ver- 
gebliche Bestreben  Ferdinands  um  1535,  den  zwischen  Polen  und  der  Moldau  ge- 
führten Kampf  um  den  Besitz  von  Pokutien  auf  friedliche  Weise  beizulegen, 
um  die  vereinte  Macht  der  christlichen  Fürsten  gegen  die  Türken  zu  wenden. 
Leider  ist  ihm  dies  nicht  gelungen;  so  geriet  die  Moldau  im  Jahre  1538 
in  die  engste  Abhängigkeit  von  der  Türkei,  und  dadurch  ist  nicht  nur  die 
Möglichkeit,  die  österreichische  Oberhoheit  über  dieses  Land  zu  befestigen, 
unmöglich  geworden,  sondern  es  wurden  Ungarn  und  Polen  durch  diese  neue 
Herrschaft  der  Pforte  umsomehr  bedroht.61*"616)  Normann-Friedenfels 
handelt  über  die  Seeschlacht  bei  Lepanto  (7.  Okt.  1571)  und  deren  Führer 
Don  Juan  de  Austria;  an  dieser  gröfsten  Seeschlacht  der  NZ.  hatten  auch 
Dalmatiner  und  Istrianer  Anteil  Von  Interesse  sind  die  Reproduktionen 
einiger    bisher   unbekannter   alter  Stiche.616*617)     Aus   den   Ausführungen 


1892—1487.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  M.  2,40.  —  604)  Aktenstacke  s.  Gesch.  d.  Sehwaben- 
kriegs nebet  e.  Freiburger  Chronik  über  d.  Ereignisse  v.  1499.  Hrsg.  v.  A.  Bttohi.  (=  Quellen 
2.  Sehweiser  Gesoh.  Bd.  20.)  Basel,  Basler  Buch-  u.  Antiqnariatshandlung.  LXVI,  655  8. 
M.  16,80.  —  605)  F.  Fresl,  Hlas  öesk?  pH  volbe  Maximiliana  I.  aa  krel  Kmske*ho  (D. 
Stimme  Böhmens  bei  d.  Wahl  Maximilians  I.  s.  römisohen  König).  Progr.  d.  Staats-Gym. 
(mit  böhmischer  Unterriehtsspraehe)  in  Ungariseh-Hradisch.  18  S.  —  606)  D.  Schönherr, 
über  Marx  Trytz-8anerwein,  Geheimschreiber  Maximilians  I.,  dessen  Heimat  n.  Familie. 
(=  id.,  Gesammelte  Schriften  2,  S.  59—85.)  —  607)  id.,  D.  Krieg  Kaiser  Maximilians  I. 
mit  Venedig  1509.  (=  ib.  S.  86  —  145.)  —  608)  id.,  Gesch.  d.  Grabmals  Kaiser  Maxi- 
milians I.  n.  d.  Hofkirche  an  Innsbruck.  (=  ib.  1,  S.  149  ff.)  —  600)  C.  G. 
Ifuorusciti  venesiani  d.  battaglia  d'Agnadello  al  congresso  di  Bologna  1509 — 29:  Archivo 
Trentino  14,  S.  65  ff.  (Behandelt  d.  Schieksal  v.  kaiserlieh  gesinnten  Emigranten  ans 
oberitalienischen  Städten  nach  Tirol  a.  Zeit  Kaiser  Maximilians.)  —  610)  Frans  Kometar, 
D.  Teilnahme  Hans  Katalanen  an  d.  Kämpfen  gegen  Zapolya  im  Jahre  1527.  Progr.  d. 
Staate-Realschule  in  Laibach.  28  S.  —  611)  H.  Knittl,  Kaiser  Ferdinand  I.  Tl.  1. 
Progr.  d.  Staatsrealsohnle  in  Görs.  52  S.  (E.  anschauliche  Darstellung  d.  Ereignisse  bis 
1580,  doch  ohne  Quellenangaben.)  —  612)  A.  Prochaska,  Rokosz  lwowski  z  r.  1587: 
KwH.  16,  S.  1  fc,  208  ff.  —  615)  N.  Jorge,  Belatiile  Moldovel  cu  Polonia  dupi  doeu- 
menti  nooi,  Petra  Rares  si  politiea  sa  fat&  de  Poloni  (1527 — 45):  Convobiri  literare 
(1901),  S.  824—52,  891—419.  (D.  Verhältnis  Polens  z.  Moldau  nach  neuen  ürkk  ; 
Peter  Beresch  n.  seine  Politik  gegenüber  Polen;  Tgl.  d.  vorangehende  N.).  —  614)  Ad. 
Wrede,  Deutsche  Reiehetagsakten  unter  Kaiser  Karl  V.  Bd.  8.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  V, 
979  S.  M.  50.  —  615)  Nuntiaturberiehto  aus  Deutschland.  Hrsg.  v.  kgl.  preufs.  bist. 
Institut.  Abtlg.  2,  Bd.  12.  Von  G.  Kupke.  Berlin,  Bath.  LXXVIII,  408  S.  M.  20. 
(Beschäftigt  sich  vorwiegend  mit  d.  Trienter  Konzil.)  —  616)  &  v.  Normann-Frieden« 
fels,  Don  Juan  de  Austria  als  Admiral  d.  hl.  Liga  u.  d.  Schlacht  bei  Lepanto.     (=  See* 
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Boratyriskis  geht  hervor,  dafs  StefanBathori,  auch  nachdem  er  1576 
polnischer  König  geworden  war,  den  damals  vom  Papst  ausgehenden  Ver- 
suchen, die  Liga  wieder  zu  errichten  und  die  Türken  zu  bekämpfen,  nicht 
hold  war.  War  schon  Polen  einem  Türkenkriege  gegenüber  ablehnend,  so 
wollte  Bathori  sich  völlig  auf  das  Bündnis  mit  den  Türken  stützen,  von 
denen  seine  Wahl  zum  polnischen  König  unterstützt  worden  war.  Wegen 
der  habsburgischen  Kandidatur,  die  der  Papst  als  den  Zwecken  einer 
künftigen  Liga  am  meisten  entsprechend,  unterstützt  hatte,  war  er  dem  Kaiser 
feindlich  gesinnt,  ja  er  war  entschlossen,  nach  dem  Tode  Rudolfs  IL  sich 
um  den  ungarischen  Thron  zu  bewerben.  Erst,  nachdem  die  Beziehungen 
zur  Pforte  sich  verschlechtert  hatten,  zeigte  er  sich  zur  Bekämpfung  der 
Türken  willfährig;  er  wollte  nach  dem  Tode  Iwans  IV.  Rufsland  erobern, 
um  mit  vereinten  polnisch-russischen  Kräften  von  Asien  aus  die  Türken  an- 
zugreifen.61*~6*8)  Zur  Geschichte  der  Belagerung  Wiens  1683  durch  die 
Türken  ist  die  Erzählung  des  walachischen  Chronisten  Filipescu  von  Belang, 
der  mit  dem  Wojwoden  Serban  von  der  Walachei  diesen  Feldzug  mitgemacht 
hatte.628»-6«7) 

Karl  VI.,  Maria  Theresia  und  Joseph  II  Die  unter  be- 
sonders schwierigen  Umständen  erfolgte  Wahl  Karls  VI.  zum  deutschen 
Kaiser  hat  Ziekursch  zum  Gegenstand  einer  eingehenden  Untersuchung 
gemacht.     Auf  Grundlage   des  ungedruckten  und  gedruckten  Materials  be- 


kriegsgesehiehtl.  Studie.  Wien,  Gerolds  Sohn.  IV,  78  S.  M.  5.  (Illustr.  Am:  M.  a.  d. 
Gebiete  d.  Seewesens,  hrsg.  v.  k.  u.  k.  marine- technischen  Komitee,  Pola.)  —  617)  E- 
Spinola,  Lettera  sali»  battaglia  di  Lepanto.    Genova,  Tip.  d.  gioventü.    1901.    4°.    4  S. 

—  618)  L.  Boratynski,  Stefan  Batory  i  plan  ligi  przeciw  Turkom  (1576-  1584) 
(Stefan  Bathory  n.  d.  Plan  e.  Liga  gegen  d.  Türken  [1576  —  84]):  AAkadKrakan  1902,  S.  98. 

—  619)  M.  Swiak,  Kto  jest  antorem  broszniy  polityeznej  p.  t.  Deliberacya  o  spölku  i 
zwiazku  Korony  polskiej  z  pany  chrzescianskimi  przeciwko  Tnrkowi?  (Wer  ist  d.  Vf.  d. 
politischen  Broschüre  unter  d.  T.  Erwägung  über  e.  Bündnis  d.  Krone  mit  d.  christlichen 
Herren  gegen  d.  Türken.)  Progr.  d.  4.  Staats- Gymn.  (mit  polnischer  Unterrichtssprache) 
in  Lemberg.  21  S.  —  620)  H.  Steinmann,  Ceske'  povstani  (1618 — 20)  ▼  pisnich  a 
•atyraoh  sve"  doby  (D.  böhmische  Aufstand  1616 — 20  in  Liedern  u.  Satiren  d.  damaligen 
Zeit).  Progr.  d.  Privat-Realgymu.  mit  böhmischer  Unterrichtssprache  in  Mfthriseh-Ostrao. 
87  S.  (Deutsche,  oseehieche  u.  lateinische  Gediohte,  zumeist  auf  d.  Winterkönig  u.  d. 
Prager  Fenstersturz.)  —  621)  K.  Jahnel,  D.  SQj.  Krieg  in  Anfsig  n.  Umgebung:  MVQDB. 
41,  S.  149  ff.  —  622)  A.  Dolezel,  O  vpidu  Srtfdü  do  Cech  a  Moravy  za  valky  tftoe- 
tUete*  jakoi  i  spusobu  tehdejsiho  valöeni  (Über  d.  Invasion  d.  Schweden  in  Böhmen  u. 
Mahren  z.  Zeit  d.  30  j.  Krieges  u.  über  d.  Art  d.  damaligen  Kriegführung.)  Progr.  d. 
Landesrealechnle  (mit  böhmischer  Unterrichtssprache)  in  Prosnitz.  15  S.  —  62S)  Vene- 
tianitehe  Depeschen  v.  Kaiserhofe  (Diepaeoi  di  Germania).  Hrsg.  v.  d.  hist  Kommission 
d.  kais.  Akad.  d.  Wissenschaften.  Abtlg.  2,  Bd.  1  (April  1657  — Juli  1661).  Bearbeitet 
▼.  A.  F.  Pribram.  Wien,  Gerold.  XXIII,  729  S.  M.  11.  —  62S*)  Filipescu  Constantin 
Oapitanul,  Istoria  domnilor  tiril  RominestX .  .  .  publicate  de  N.  Jorge.  Mit  6  Tfln.  Bukarest, 
Socecu.  XXXVUI,  222  S.  (Bietet  S.  174  ff.  Berichte  über  d.  Belagerung  Lembergs  durch 
d.  Walachen  unter  Gregor  Gbika  im  J.  1672;  ferner  auf  Autopsie  beruhende  Nachrichten 
über  d.  folgenden  türkisch- polnischen  Kriege  [8.  189—98];  endlich  S.  201  ff.  ebenfalls 
wertTolle  Berichte  über  d.  Belagerung  Wiens  durah  d.  Türken  1688,  welche  Filipescu  in 
d.  Begleitung  d.  walachischen  Wojwoden  Serban  mitgemacht  hatte.)  —  624)  H.  Preifsen- 
hammer,  Marsch  d.  polnischen  Hilfstruppen  unter  König  Johann  111.  Sobieski  durch 
Schlesien  u.  Mahren  1688,  hrsg.  t.  F.  Tvarniek:  ZVGeach.  Mährens  u.  Schlesiens  6, 
8.  874—92.  —  625)  W.  Lenkiewics,  Udziat  Rosyi  w  pokoju  Karlowickim  1699.  (D. 
Anteil  Bufslands  an  d.  Frieden  v.  Karlowitz  1699.)  Lemberg,  Selbstverlag,  Druck  W.  Lozinski. 
80  S.  —  626)  Langer,  D.  Reoocupation  Freiburgs  u.  Breisach*  1698—1700.  Mit  2  Tfln.: 
MKAK&.  s.  F.,  1,  S.  101  ff.  (Bietet  Einblick  in  d.  Wirrsal  u.  d.  Unbehttlflichkeit  d. 
vielgestaltigen  Verwaltungsorganismus  d.  Erbländer  d.  damaligen  Zeit.)  —  627)  Ferdinand 
Menöik,   Kustos  an   d.  Hofbibliothek   in  Wien:    £.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Verhandlungen 
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handelt  er  die  Stellungnahme  der  Mächte  zur  Kaiserwahl,  die  französischen 
Umtriebe  gegen  dieselbe,  die  sächsische  Politik  und  endlich  die  Wahl 
selbst.  Dafs  die  Pläne  der  Begründung  eines  Weltreiches  mifslangen,  ist 
allgemein  bekannt;  weniger  nahm  man  bisher  Rücksicht  darauf,  dafs  die 
österreichische  Politik  damals  wieder  eine  verhängnisvolle  Richtung  ein- 
schlug, welche  sie  Deutschland  entfremden  mufste.628)  Jorgas  Schriften 
zur  Geschichte  der  rumänischen  fürstlichen  Familie  Cantacuzino  bieten  auch 
Material  zur  Beziehung  des  Kaiserhauses  zu  derselben,  besonders  im 
18.  Jh/**~681)  Schwerdfeger  schildert,  auf  reiches  Aktenmaterial  und 
die  hs.  Darstellung  des  St.  Pöltner  Chorherrn  A.  J.  Hacker  (t  1764 ;  vgl. 
JBGL  24,  II,  1258*8)  gestützt,  das  Eindringen  der  Franzosen  und  Bayern 
nach  Niederösterreich  und  alle  folgenden  Ereignisse  bis  zum  Rückzuge  des 
Invasionsheeres.  Es  geht  daraus  hervor,  dafs  das  Stammland  der  Monarchie 
für  die  Sache  Maria  Theresias  ganz  aufserordentliche  Opfer  dargebracht 
hat,  welche  die  junge  Herrscherin  als  ihren  'fast  alleinigen  Trost* 
charakterisierte.  Andrerseits  lieferten  die  Ereignisse  auch  den  Beweis,  wie 
abhängig  die  Regierung  noch  Schritt  für  Schritt  von  den  Ständen  war.  Es 
mag  dies  mit  eine  Veranlassung  für  Maria  Theresia  gewesen  sein,  dem 
Staate  eine  neue  straffere  Organisation  zu  geben.  Am  Schlüsse  sind  zahl- 
reiche Aktenstücke  beigegeben.68*)  Nunmehr  teilt  Schwerdfeger  auch  die 
lateinische  Original-Darstellung  Hackers  'De  beilo  bavarico'  mit ;  beigegeben 
ist  eine  Einleitung  Ober  diesen  selbst  und  eine  deutsche  Inhaltsangabe  seines 
Werkes.688"688)  Mosgren  tritt  der  Ansicht  Lehmanns  über  den  Ursprung 
des  7j.  Krieges  entgegen:  Maria  Theresia  war  der  angreifende  Teil  und 
machte  aus  ihrer  Offensivabsicht  ihren  Vertrauten  gegenüber  auch  kein 
Hehl,  während  Friedrich  mit  derselben  Aufrichtigkeit  an  den  Tag  legte, 
dafs  er  sich  diesmal  durchaus  in  der  Devensive  befand;  Friedrich  hat  ehr- 
lich und  redlich  alles  getan,  was  in  seiner  Macht  stand,  um  eine  friedliche 
Lösung  des  Konfliktes  herbeizuführen6**"6*2)  Jany  untersucht  kritisch  das 
oft   benutzte   und   sehr  verschieden   beurteilte   Gaudische  Journal  zur  6e- 


über  d. Erteilung d.  preußischen Königstitels.)  Wien,  Gerold  4  Co.  1901.  gr.-8°.  SOS.  M.  0,60. 
(Bittet  Einsieht  in  einigt  Aktenstücke  d.  gräflich  Harrachschen  Archive  Über  d.  betreffenden 
Verhandlungen  in  Wien.)  —  628)  J.Zickurseh,  D.  Kaiserwahl  Karls  VI.  (1711).  (=  Geseh. 
Stadien,  hrsg.  v.  A.  Tille,  1.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XIII,  187  S.  M.  8,60.  —  629)  N.  Jorge, 
Despre  Cantacvsinl.  Bukarest,  Minerva.  168  S.  H.  8.  —  630)  id.,  Genealogie  Centacu- 
zlnilor.  Bukarest,  Minerva.  566  S.  M.  6.  —  Ml)  id.,  Doeumente  privitoare  la  Familie 
Centaeuzino.  Bukarest,  Minerva.  860  S.  M.  4.  —  632)  J.  Schwerdfeger,  D.  bairisch- 
franzfteische  Einfall  in  Ober-  n.  NiederSsterreioh  (1741)  o.  d.  Stände  d.  Erzherzogtümer. 
Tl.  2:  Kurfürst  Karl  Albrecht  in  Niederöst erreich.  (S.-A.  aus:  AÖG.  91,  1.  Hälfte.  Wien. 
1902.)  —  633)  id.,  D.  Aufzeichnungen  d.  St.  Pöltener  Chorherrn  Aquilin  Joseph  Hacker  über  d. 
Einfall  Karls  VII.  (Karl  Albrechts)  in  Osterr.  1741/2.  Hrsg.,  übersetst  u.  kommentiert:  JbLk.- 
Nioderosterr.  1,  S.  227  ff.  —  634)  L.  Luts,  D.  bayr.  Husaren  im  osterr.  Erbfolgekrieg  1742/6. 
(=  Darstellungen  a.  d.  bayr.  Kriege-  n.  Heeresgesch.  10,  S.  1 — 27.  —  636)  Chr.  Meyer, 
Briefe  ans  d.  Zeit  d.  1.  sehlesisohen  Krieges.  Leipzig,  Dege.  M.  6.  —  636)  O.  Sohulz, 
D.  Feldzag  Friedrichs  d.  Gr.  nach  d.  Schlacht  bei  Hobenfriedberg  bis  z.  Vorabend  d.  Schlecht 
bei  Soor,  mit  besonderer  Berücksichtigung  d.  politischen  Lage.  Heidelb.  Dies.  67  S.  — 
639)  H.  Stabenow,  D.  Schlacht  bei  Soor.  Berliner  Dies.  46  S.  —  638)  *3.  Kenia, 
D.  Verhalten  d.  Fürsten  Leopold  v.  Anhalt-Dessau  vor  d.  Schlacht  bei  Kesselsdorf.  Berliner 
Dies.  48  S.  —  639)  J*  B.  Jowanowitseh,  Warum  hat  Friedrieh  d.  Qr.  an  d.  Schlacht 
bei  Kesselsdorf  nicht  teilgenommen?  Berliner  Diss.  42  S.  —  640)  Mosgren,  Fredrik 
den  etore  og  Syvaarskrigens  oprindelse.  Kristiania.  167  8.  j[HZ.  89,  S.  661f.]|  —  641) 
G.  Egelbaf,  D.  Ursprung  d.  7j.  Krieges:  WIDM.  89,  S.  78—89.  —  642)  K.  Tb.  Heigel. 
Friedrieh    d.    Gr.    u.    d.    Ursprung    d.    7j.    Krieges.     (=    id..    Neue    gesebiehtl.    Essays, 
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schichte  wichtiger  Partieen  des  7j.  Krieges.  Er  kommt  zum  Schlosse,  dafs 
einzelne  Teile,  die  Gandi  nach  Mitteilungen  anderer  bearbeitet  hat,  wertlos 
sind ;  so  z.  B.  die  Darstellung  aber  das  Treffen  von  Reichenberg,  das  Ge- 
fecht von  Kuttenberg  u.  a.  Von  wesentlicher  Bedeutung  sind  Gaudis  An- 
gaben  dagegen  überall  da,  wo  der  König  in  Person  fahrte.  Für  die  ent- 
scheidenden Vorgänge,  namentlich  die  Schlachten  von  Prag,  Kolin,  Rofsbach 
und  Leuthen,  besitzen  wir  in  den  Arbeiten  Gaudis,  besonders  in  seinen 
ersten  bald  nach  den  Ereignissen  entstandenen  Niederschriften,  die  Auf- 
zeichnungen eines  vermöge  seiner  Dienststellung  im  königlichen  Hauptquartier 
ausgezeichnet  unterrichteten  Generalstabsoffiziers,  die  nach  ihrem  sachlichen 
Wert  eine  hervorragende  Stelle  unter  den  erhaltenen  zeitgenössischen  Nach- 
richten beanspruchen  dürfen.  Ais  eine  Schlacke,  die  aus  einer  späteren 
getrübten  Oberlieferung  nachträglich  in  Gaudis  Journal  geraten  ist,  mufs 
der  oft  behandelte  Abschnitt  der  Schlachtschilderung  von  Kolin  bezeichnet 
werden.6*8"652) 

Österreich  zur  Zeit  der  französischen  Revolution.  Anteil 
an  den  Kriegen  der  Revolutionszeit.  Die  Schrift  Bibls  ist  ein  in- 
teressanter Beitrag  zur  Geschichte  der  Ständebewegung  nach  dem  Tode 
Josephs  II.  Sie  zeigt,  wie  schwierig  Leopolds  II.  Lage  war ;  Niederösterreich 
allein  hatte  so  viele  Beschwerden,  dafs  daran  allein  genug  zu  tun  war. 
Zumeist  handelte  es  sich  um  politische  und  wirtschaftliche  Fragen;  oft  ist 
freilich  aber  nichtige  Gegenstände  viel  und  lange  debattiert  worden.66*) 
Die  Vergröfserung8pläne  des  preufsischen  Ministers  Hertzberg  und  die  da- 
durch veranlassten  diplomatischen  Verhandlungen,  die  in  der  Reichenbacher 
Konvention  gipfeln,  sind  oft  behandelt  und  allgemein  bekannt.  Dagegen 
wurden  bisher  den  militärischen  Mafsnahmen  Österreichs  und  Preufsens,  die 
bereits  Hand  am  Schwert  einander  gegenüberstanden,  wenig  Aufmerksamkeit 
geschenkt.  Criste  schildert  diese  und  zeigt,  dafs  diese  Mafsnahmen  im 
Jahre  1790  nicht  ohne  Interesse  sind,  weil  sie  auch  das  Verständnis  mancher 
Phase  der  diplomatischen  Verhandlung  erleichtert.654)     Criste  beantwortet 


106  —  87.)  —  648)  Jany,  D.  Gaudische  Journal  d.  7j.  Kriegt«.  Feldsttge  1766/7.  (=»  ürk. 
Beiträge  u.  Forschungen  s.  Gesch.  d.  preufe.  Heeres,  III,  Heft  8.)    Berlin,  E.  S.  Mittler  k  Söhn. 

IV,  64  S.  M.  1,50.  —  644)  Briefe  preufsiacber  Soldaten  ans  d.  Feldzügen  v.  1766  u.  1767 
u.  ttber  d.  Sehlachten  bei  Loboeits  u.  Prag.  («  Urk.  Beiträge  n.  Forschungen  s.  Gesch. 
d.  preufs.  Heeres,  Heft  2.)  Berlin,  E.  S.  Mittler  A  Sohn.  69  S.  M.  1,60.  —  645)  D. 
Kriege  Friedrichs  d.  Grofsen.  Hrsg.  v.  Grofsen  Generalttab,  Kriegsgesch.  Abtig.,  II,  Tl.  8: 
D.  7j.  Krieg  1766—68.  Bd.  8:  Kolin.  Berlin,  E.  S.  Mittler  A  Sohn.  24  S.(  6  Tfln.  M.  10.  — 
646)  D-  Kriege  Friedrichs  d.  Gr.  Hrsg.  v.  Grofsen  Generalttab,  Kriegsgesch.  Abtig.,  II,  Tl.  8: 
D.  7 j.Krieg  1766— 68.  Bd.  4.  BerUn,  E.  S.  Mittler  A  Sohn.  M.  16.  —  647)  O.  Weber,  Prag 
im  J.  1767:  MVGDB.  41,  S.  1  ff.  —  648)  B.  Koser,  SeydliU  in  d.  Schlecht  bei  Kuners- 
dorf:  HZ.  87,  S.  488/8.  —  649)  A.  Loebl,  D.  Deutsche  Reich  s.  Zeit  d.  ersten 
Zusammenknnfteversache  zwischen  Kaiser  Josef  II.  u.  Friedrieh  d.  Grofsen.  Progr.  d.  Staate- 
Realschule  Wien  II.  22  S.  —  660)  F.  Zaohystal,  Pr?i  eeata  cfsare  Josefa  II.  na  Rus 
r.  1780  a  jeji  vysnam  (D.  erste  Reise  d.  Kaisers  Josef  II.  nach  Rufsland  im  Jahre  1780 
u.  ihre  Bedentang).  Progr.  d.  Staate-Real-  u.  Obergymn.  (mit  böhmischer  Unterrichtssprache) 
Prag.  8  S.  —  651)  Josef  II.  u.  Graf  Ludwig  Cobenzl.  Ihr  Briefwechsel.  Hrsg.  v.  A.  Beer 
u.  J.  v.  Fiedler.  Bd.  1:  1780/4;  Bd.  2:  1786—90.  (==  Fontes  rer.  Austr.  Abtlg.  2,  Bd.  68/4.) 
Wien,  C.  Gerolds  Sohn  in  Komm.  XL1I,  604  S.;  XXVI,  641  S.  M.  8,10;  M.  8,60.  — 
662)  Geheime  Korrespondenz  Josefs  II.  mit  s.  Minister  in  d.  Ssterr.  Niederlanden  Ferd. 
Grafen  Tranttmansdorff,   1787/9.    Wien,  Holshausen.     XXXIX,  827  S.    M.  14.    —    658) 

V.  Bibl,  D.  Restauration  d.  niederösterr.  Landesverfassung  unter  Kaiser  Leopold  H.  K. 
Beitrag  s.  Gesch.  d.  6sterr.  Stände  u.  inneren  Staatsverwaltung.  Innsbruck,  Wagner.  IV, 
86  S.    M.  8.    —    654)  Criste,   D.  österreichische  Truppeneuf Stellung  gegen  Preufsen  n. 
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einzelne  Einwürfe,  welche  gegen  seine  Beiträge  zur  Geschichte  des  Rastatter 
Gesandtenmordes  (vgl.  JB6.  23,  II,  121 96°)  gemacht  worden  sind  and  bringt 
einige  wenig  bekannte  Nachrichten  and  Anschauungen  über  den  Urheber 
des  Mordes.  Die  wichtigste  ist  die  durch  Vermittelung  des  Oberstleutnants 
Amon  v.  Treuenfest  mitgeteilte  Erzählung  eines  alten  Szökler- Wachtmeisters 
aas  dem  Jahre  1845.  Derselbe  gehörte  zn  den  des  Mordes  angeklagten 
Husaren;  was  er  über  die  Vorgänge  und  die  Untersuchung  in  vertrauten 
Kreisen  vor  mehr  als  einem  halben  Jh.  erzählte,  stimmt  völlig  mit  dem  von 
Criste  mitgeteilten  Villinger  Protokoll  überein.  Damit  hat  die  Meinung 
jener,  welche  eine  Fälschung  dieser  die  Unschuld  der  Szöklerhusaren  am 
Morde  feststellenden  Protokolle  annehmen,  viel  verloren.6**"*68)  Wittichen 
teilt  eine  in  der  Pitt-Coliection  des  Londoner  Record-Office  liegende 
Denkschrift  von  Gentz  mit,  die  dieser  am  15.  Oktober  an  Pitt  gerichtet  hat. 
Schon  in  der  durch  Fournier  bekannt  gewordenen  Denkschrift  von  Gentz 
an  Erzherzog  Johann  vom  September  1804  hatte  Gentz  als  die  wünschens- 
werteste Kombination  das  Bündnis  mit  Preufsen,  in  zweiter  Linie  ein  solches 
mit  Rufsland,  aber  als  Rückgrat  jeder  energischen  Defensive  oder  Offensive 
die  Allianz  mit  England  hingestellt.  In  der  jetzt  bekannt  gewordenen,  vom 
Oktober  datierten,  sucht  er  England  zu  überzeugen,  dafs  nicht  nur  der 
Kontinent  England,  sondern  dieses  auch  den  Kontinent  brauche.  Es  geht 
ferner  aus  dem  Schriftstück  hervor,  dafs  Gentz  und  die  von  ihm  geleitete 
Kriegspartei  in  Wien  einen  sofortigen  Angriffskrieg  gegen  Frankreich  nicht 
plante,  also  bestand  zwischen  ihm  und  dem  Erzherzog  Karl,  welcher  jeden 
aussichtslosen  Kampf  vermeiden  wollte,  nicht  der  bisher  stets  angenommene 
Gegensatz ;  nur  hofft  Gentz  von  einem  Wechsel  der  Personen  (Sturz  Cobenzls) 
eine  Besserung  der  Verhältnisse,  während  der  düstere  Pessimismus  des  Erz- 
herzogs nur  in  völliger  Neutralität  oder  in  zeitweiligen  Bündnissen  mit  der 
französischen  Macht  die  Rettung  sucht.  Gentz  macht  Vorschläge,  wie  mit 
Hülfe  Englands  Cobenzl  zu  stürzen  sei ;  als  provisorischen  Ersatz  schlägt  er 
den  Grafen  Trauttmannsdorff  vor.6*9-660)  Nach  einer  Notiz  in  HZ.  89 
S.  559  widerlegt  Rose  die  Fabel  von  den  ungeheuren  Verlusten  der  Russen 
auf  dem  berstenden  Eise  des  Teiches  bei  Austeriitz  (Engl.  bist.  Review 
1902,  III).  Loreta  legt  die  österreichische  Politik  im  Angesicht  des 
französisch-preufsisch-russischen  Krieges  und  der  Schaffung  des  Herzogtums 
Warschau  dar.  Er  zeigt,  wie  Österreich  infolge  seiner  Schwäche  und  ge- 
fährdeten Stellung  keinen  entscheidenden  Schritt  wagte.  Von  Preufsen- 
Rufsland  einerseits,  von  Napoleon  andrerseits  umworben,  konnte  Österreich 
in  seiner  damaligen  Lage  nur  eine  zuwartende  Politik  beobachten: 
niemandem  bestimmte  Zusicherungen  machen,  aber  auch  keinen  Staat  zurück- 


Polen.  Mit  1  Tfl.:  MKA™.  8.  F.,  *,  S.  1  ff.  —  655)  id.,  Beitrüge  z.  Gesch.  d. 
Bestatter  Gesandtenmordes  (1799):  ib.  S.  191  ff.  —  056)  Aue  d.  Leben  e.  Diplomaten 
alter  Schule.  Aufzeichnungen  n.  Denkwürdigkeiten  d.  Grafen  Francoie  Gabriel  de  Bray, 
1765-1882.  Leipzig,  Hirzel.  VI,  287  S.  (Z.  Geseb.  d.  Raetatter  Gesandtenmordee ;  d. 
z.  Vorgeeeb.  d.  Eintrittes  Bayerns  in  d.  Rheinbund  mitgeteilte  Expose"  des  motifs  qni 
ont  ditermintf  la  condnite  de  8.  A.  S.  Eleetorale  Palatino  de  Baviere  envert  la  Conr 
imperiale  de  Vienne  loctobre  1806]  ist  anseheinend  offizielles  Manifest  gegen  Österreich: 
HZ.  89,  S.  568.)  —  657)  Criste,  üngedruekte  Briefe  d.  Erzherzogs  Karl  über  d.  Feldzng 
v.  1800:  MKAKG.  8.  F.,  1,  S.  1  ff.  —  658)  Fournier,  Marie  Louise  n.  d.  Stars  Napo- 
leons: DBs.  28,  No.  11.  —  659)  P-  Wittichen,  D.  8.  Koalition  n.  Friedrieh  ▼.  Gent*. 
E.  Denkschrift  Gentz,  v.  Okt.  1804:  MIÖG.  28,  S.  461  ff.  —  660)  H.  ülmann,  Friedrieb 
v.  Gentz:  GGA.  164,  No.  8.    (Ausführliche  Bemerkungen  zu  Gugliae  Bueb;  Ulmann  schätzt 
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weisen;    jedem   gewisse  Hoffnongen   machen,    keinem  sich  aber  verbinden. 
Die  vorläufige  strenge  Einhaltung  der  Neutralität  war  der   feste  Entschlufs 
Kaiser  Franz* ;  dadurch  wurden  auch  die  kühneren  Pläne  Stadions  gehemmt. 
Vergebens  waren  daher  die  verschiedenen  Zusicherungen.  Nachdem  Napoleon  in 
Warschau  eingezogen  war  und  zwei  Wochen  später  (11.  Dezember  1806)  ein  Schutz- 
und  Trutzbündnis  mit  Sachsen  eingegangen  war,  wuchsen  die  Beunruhigungen 
in  Wien  überaus.     Man  fürchtete  vor  allem  um  den  Besitz  Galiziens.     Erz- 
herzog Karl  wies  auf  die  grofsen  Gefahren  hin,  in  welche  Napoleon  Österreich 
stürzen  könnte,   wenn   er  von  Warschau   aus  gegen  Erakau  und  Lemberg 
seine  Kräfte   konzentrieren  würde.     Weniger  bedrohlich  fafste  Stadion  die 
Sachlage  auf;  doch  auch  er  riet  eine  vorsichtige  Konzentration  der  Truppen 
in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  und  Galizien  an.     Auch  jetzt  war  Österreich 
eifrig  bestrebt,   die  Neutralität  zu  wahren.     Nach  der  Schlacht  bei  Eylau 
(8.  Februar),  die  für  Napoleon  eigentlich  eine  Niederlage  bedeutete,  suchte 
Preufsen  Österreich  wieder   für   die  Verbündeten   zu  gewinnen  :    es   schien 
der    richtige  Moment   gekommen,    Napoleon    niederzuwerfen.      Aber   auch 
Napoleon  suchte  wieder  Österreich  für  sich  zu  gewinnen.     Österreich  glaubte 
hingegen    das  Beste   zu   tun,    wenn  es  die  Vermittelung  eines  allgemeinen 
Friedens  anbot.     Dies  lehnten  aber  alle  Kriegführenden  ab,  dagegen  machten 
Preufsen  und  Rufsland  nach  der  Erneuerung  ihres  Bundes  die  gröfsten  An- 
strengungen,  Österreich  für  die  Koalition  zu   stimmen.     Aber   dies  gelang 
auch  dann  nicht,  als  England  derselben  beitrat.     Österreich  fürchtete  nicht 
nur    Napoleon,    sondern    war    auch    durch    die    Ereignisse    Rufslands    in 
den   Donaufürstentümern   und    vor    allem   durch   die    von    Napoleon    ver- 
anlafste  Wühlerei  unter  allen  Polen,  auch  in  Galizien,  geängstigt.     Als  aber 
schliefslich  Mitte  Juni  1807  die  Nachricht  von  einer  Schlappe  der  Franzosen  in 
Wien  einlief,  wurden  doch  Anstalten  getroffen,  Gesandte  ins  Lager  Alexandere 
und  Friedrich  Wilhelms  zu  schicken :   da   traf  am  22.  Juni  die  Kunde  ein 
von   Napoleons  Siege   bei  Friedland.     Auf  den  Friedensschlufs   von  Tilsit 
konnte  Österreich  gar  keinen  Einflufs  üben.     Wohl  war  Baron  Stutterheim 
abgeschickt  worden,  um  womöglich  den  Wiederaufbau  Polens  zu  verhindern, 
von   dem  man  das  Schlimmste   für  Galizien   befürchtete.     Napoleon    hatte 
aber  Stutterheim  absichtlich  auf  der  Reise  aufhalten  lassen.     Er  kam  erst 
nach  Tilsit,  da  der  Friede  abgeschlossen  war.     Dieser  hatte  die  Interessen 
Österreichs    überaus    geschädigt,    denn    nicht    nur    das    Schicksal    Polens 
(Gründung  des  Herzogtums  Polen)  war  gegen  Österreichs  Willen  geschehen, 
sondern   es  war  auch   der  Beitritt  Österreichs  zur  Kontinentalsperre,    also 
auch  die  Verfeindung  mit  England  in  Aussicht  genommen,  und  ebenso  eine 
eventuelle  Teilung  der  Türkei  ins  Auge  gefafst.     Dazu  kam,  dafs  Österreich 
infolge  seiner   zuwartenden  Politik  nun   völlig  verlassen  dastand,   eiu  Um- 
stand, der  gegenwärtig  leichter  zu  kritisieren,  als  damals  zu  vermeiden  war. 
So  ging  Österreich  dem  Kriege  von  1809  entgegen,  den  es  nicht  vermeiden 
konnte,    wenn    es   auf   seine    Selbsterhaltung    nicht    verzichten    wollte.661) 
Ober  die  damaligen  Zustände  in  der  Moldau  vor  und  nach  dem  Einmarsch 
der   russischen   Truppen,    die  Spannung,    welche   zwischen   dem   russischen 
und  österreichischen  Bevollmächtigten  dort  bestand,  sowie  die  sonstigen  Be- 
ziehungen Österreichs  zu  den  Donaufürstentümern  in  den  ersten  zwei  Jahr- 


Gents  höher  eis  Guglia.)  —  661)  M.  Loreta,  Miedzy  Jena  a  Tylia  1806/7  (D.  Zeitraum 
zwischen   Jena   n.   Tilsit    1806/7.)     (=  Monografie  w  sakresie   dsiejow   nowosytnyeh,   II.) 
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zehnten  des  19.  Jh.  gibt  Jorga  Nachrichten.661*)  Ober  die  bei  Ebeisberg 
am  3.  Mai  1809  den  Franzosen  gelieferte  Schlacht  ist  eine  Darstellung  er- 
schienen, die  vorwiegend  auf  den  Anfzeichnnngen  des  damals  in  diesem 
Orte  als  Aushilfspriester  lebenden  Franz  Vorauer  beruht.  Aus  dem  helden- 
mütigen Ringen  an  diesem  Tage  ragt  besonders  die  Tapferkeit  der  Wiener 
Freiwilligen  und  die  Unerschrockenheit  des  Kanoniers  Lenk  hervor.661*663) 
K  u  k  bestreitet  die  seit  Hormayr  verbreitete  Anschauung,  dafs  der  Priester 
Joseph  Daney  aus  Schlanders  der  eigentliche  Verräter  Hofers  war,  Rafft1 
aber  nur  ein  Werkzeug  desselben.664)  Pater  Haspingers  Operationsjournal, 
in  das  er  die  Ereignisse  Tag  für  Tag  eingetragen  hatte  und  das  er  daher 
'Alltagsbücher  nannte,  wurde  1809  in  Meran  vernichtet,  damit  sein  Inhalt 
nicht  die  vielen  darin  genannten  Personen  kompromittiere.  1810  verfafste 
er  dann  aus  dem  Gedächtnisse  ein  Tagebuch,  das  später  dem  Kriegsarchiv 
einverleibt  wurde.  Dieses  hat  schon  Schallhammer  in  seiner  Biographie 
Haspingers  (1856)  verwendet;  jetzt  teilt  es  Pallua-Oall  dem  Wortlaute 
nach  mit.  Es  schildert  zumeist  nur  die  Ereignisse,  an  denen  Haspinger 
selbst  Anteil  hatte.666)  Khull  hat  die  aus  dem  Jahre  1832  herrührenden 
Erinnerungen  des  am  30.  September  1841  zu  Töltschach  verstorbenenen 
Insurrektions-Oberkomroandanten  Ttirk  aus  dem  Jahre  1809  nach  der  im 
Besitze  dessen  Enkels  befindlichen  Hs.  herausgegeben.  Bisher  sind  die- 
selben zwar  häufig  benutzt,  nicht  aber  in  ursprünglicher  Gestalt  veröffent- 
licht worden.666'667)  Leszczynski  handelt  sehr  ausführlich  über  die  den 
Schönbrunner  Frieden  von  1809  nachfolgenden  Verhandlungen,  welche  zur 
Abtretung  des  Tarnopoler  Kreises  von  Ostgalizien  an  Rufsland  führte 
(15.  Juni  1810) ;  diese  Ausführungen  bilden  die  Einleitung  zu  einer  Arbeit, 
welche  über  die  Herrschaft  Rufslands  in  diesem  Gebiete  bis  zum  Rückfall 
an  Österreich  (1815)  handeln  wird.668-670)  Schmidt  teilt  ein  Schreiben 
A.  W.  v.  Schlegels  mit,  das  dieser  anfangs  1813  aus  Stockholm  an  Metter- 
nich  gerichtet  hat.  Dasselbe  enthält  bemerkenswerte  Mitteilungen  über  die 
Anschauungen  des  damaligen  Kronprinzen  von  Schweden  Bernadotte  über 
die  Stellung  Österreichs  zu  Frankreich  während  des  russischen  Feldzuges 
Napoleons,  über  die  Gefahr,  welche  Österreich  nach  dem  Gelingen  dieses 
Feldzuges  drohte,  sowie  über  die  Bestrebungen  des  genannten  Kronprinzen, 
Österreich  in  die  Reihe  der  Verbündeten  gegen  Napoleon  zu  ziehen;  auch 


Warschau,  P.  Laskauer.  XV,  166  S.  Kopejke  60.  —  661*)  N.  Jorga,  Documenta 
privitoare  la  Familia  Calimacbi  adunate,  publicate  si  mtofir&site  de  o  prefata,  I.  Bukarest, 
Minerva.  CCXII,  604  S.  M.  10.  (Mit  sehr  aahlreiehen  österreichischen,  französischen  n. 
anderen  GcsandUehaftsberichtcn.)  —  662)  D«  Sohlacht  bei  Ebeisberg  am  8.  Mai  1809. 
Lins,  E.  Marals.  82  S.  M.  0,60.  (Mit  4  Tafeln.  Schlachtenbilder,  Ansioht  d.  Schlosses 
Ebeisberg  v.  1809  u.  d.  Kriegerdenkmals.  Beigegeben  ist  d.  Volkslied  über  d.  Kanonier 
Lenk.)  —  663)  M.  Will  fort,  D.  Sohlacht  bei  Aspern.  Wien  III,  Marokkanergasse  No.  8, 
Selbstverlag.  (Populäre  Darstellung  mit  Sohlachtenplan  n.  Abbildung  v.  Fernkorns  Löwen 
v.  Aspern;  schlagt  vor  durch  entsprechende  Benennung  d.  Strafsen  etc.  d.  Truppen- Auf- 
stellung in  d.  Schlacht  z.  bleibenden  Anschauung  zu  bringen.)  —  664)  W.  Kok,  Andreas 
Hofer  u.  Joseph  Daney:  WienerZg.  No.  70.  —  665)  Pellua-Gall,  Pater  Joachim  Has- 
pingers Tagebuch:  MKAH».  8.  F.,  2,  S.  218  ff.  —  666)  F.  Khull,  Jugend-  u.  Kriegs- 
erinnerungen  Johann  B.  Türke.  Progr.  d.  Staate-Gym.  in  Gras  (Steiermark).  82  S.  — 
667)  Saski,  Campagne  de  1809  en  Allemagne  et  en  Antriebe.  Paris,  Nancy,  Berger- 
Lavrault  Fr.  10.  —  668)  J-  Leezcaynski,  Cesya  wschodnio  galieyjska  na  rsees  Bosyi: 
KwH.  16,  S.  28  ff.  —  669)  ▼•  d-  Osten-Sacken  u.  v.  Rhein,  Militlr-politisohe  Gesch. 
d.  Befreiungskrieges  im  J.  1818.  Bd.  1.  Berlin,  Vossische  Buchh.  M.  12.  —  670) 
Friedrich,  Gesch.  d.  Herbstfeldzuges  1818,  I.    Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.    M.  14.  — 
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bringt  das  Schreiben  die  Ansicht  zum  Ausdruck,  dafs  Deutschland  nnr 
wieder  unter  Österreichs  Führung  einer  glücklicheren  Zukunft  entgegengehen 
könnte.671-679) 

Die  Zeit  der  Verfassungskämpfe  und  der  Kampf  um  die 
Vorherrschaft  in  Deutschland.  Indem  Kraus  in  klaren  Zügen  die 
Geschichte  Italiens  seit  1815  zeichnet,  die  Entwicklung  der  nationalen  Ein- 
heitsbewegung und  vor  allem  die  Tätigkeit  Cavours  schildert,  beleuchtet  er 
auch  das  Verhältnis  Österreichs  zu  Italien.678)  Zitterhof  er  bietet  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  österreichischen  Interventionen  in  Italien,  indem 
er  den  infolge  des  Kongresses  von  Laibach  (Januar  1821)  erfolgten  Ein- 
marsch österreichischer  Truppen  in  Neapel  und  sodann  die  von  denselben 
zur  Hintanhaltung  der  revolutionären  Bewegung  erfolgte  Occupation  Siziliens 
von  1821/6  schildert  Die  Stellung  und  Tätigkeit  der  Truppen  war  eine 
überaus  schwierige.674)  Wertheimer  teilt  auf  Grundlage  ungedruckter 
Dokumente  mit,  dafs  Erzherzog  Karl  als  Oberkommandant  der  österreichi- 
schen und  deutschen  Bundestruppen  bestimmt  wurde,  im  Jahre  1831  Louis 
Philipp  zu  bekämpfen.  Seinem  hohen  Geist  und  seiner  weisen  Einsicht  ist 
es  zum  grofsen  Teile  zuzuschreiben,  dafs  der  Welt  das  Wiederaufleben  der 
Greuelscenen  aus  den  Revolutionskriegen  erspart  blieb.476*676)  Ober  das 
Jahr  1848  handelt  die  Fortsetzung  der  wertvollen  Mitteilung  von  Helfer t.677) 
Luzio  läfst  es  gelten,  dafs  Radetzky  einen  zauberischen  Einflufs  auf  seine 
Truppen  übte,  dafs  er  das  österreichische  Heer  in  Italien  zu  einem  festen 
Ganzen  zusammenfügte,  den  Enthusiasmus  für  die  kaiserliche  Fahne  zu 
entflammen  verstand,  aber  er  spricht  ihm  militärisches  Genie  ab  und  schreibt 
die  Erfolge  von  1848/9  seinem  Generalstabschef,  dem  Feldmarschallleutnant 
H.  v.  Hess  zu.  Radetzky  war  ein  Fabius  Cunctator.  Er  wird  als  Ver- 
körperung des  degenerierten  Militarismus  hingestellt,  der  sich  über  die 
Civilgewalt  des  Staates  hinwegsetzt  nnd  selbst  die  Befehle  des  Herrschen 
zn  diskutieren  wagte.  Als  Verdienst  wird  es  ihm  angerechnet,  dafs  er 
schon  1847  die  Erhebung  Italiens  vorhersah  und  bei  Zeiten  auf  die  Bereit- 
stellung der  Mittel  zur  Niederwerfung  des  Aufstandes  bestand.678-680) 
Sommeregger  bietet  im  Anschlnfs  an  N.  674  eine  Obersicht  der  folgenden 
Interventionen  und  Occupationen  österreichischer  Truppen  in  Modena,  Parma, 
Piacenza,  Toskana,  den  Marken  n.  s.  w.  und  schildert  insbesondere  die 
revolutionären,  auf  die  Vertreibung  der  Österreicher  gerichteten  Bewegungen 
und  ihre  Niederwerfung  in  den  Jahren  1848/9.681)  Bartsch  zeigt,  dafs  die 
weitverbreiteten  Anschauungen   über   die  Grausamkeit  Haynaus  übertrieben 

671/2)  L.  Schmidt,  £.  Brief  August  Wilhelm  v.  Sehlegelt  an  Mattem  ich:  MIÖG.  28, 
S.  490  ff.  —  676)  F.  X.  Krane,  Carour.  D.  Erhebung  Italiens  im  19.  Jh.  (=  Welt- 
geeeh.  in  Charakterbildern.  Hrsg.  r.  F.  Kampers,  S.  Merkle  u.  M.  Spann.  AbÜg.  6:  D. 
neueste  Zeit.)  Mains,  F.  Kirchheim.  IV,  108  S.  mit  1  Lichtbild  n.  65  Abbildgn.  M.  4. 
—  674)  Zitterhof  er,  D.  Okkupation  Siziliens  durch  österreichische  Truppen  v.  Mai  1821 
bie  April  1826:  MKA*G.  8.  F.,  2,  S.  855  ff.  —  675)  E.  Wertheimer,  Erzherzog  Karl  a. 
d.  Juli-Königreich:  AZgB.  No.  126.  —  676)  C.  Glossy,  Aue  d.  Vormärz:  JbGrillparzer- 
Gesellsch.  10.  Wien,  Konegen.  1900.  —  677)  J.  H eifert,  Erlebnisse  u.  Erinnerungen. 
II.  Ministerium  Seh  warzenberg- Stadion.  III.  in  Kremsier.  IV.  D.  grofse  Unterriehteinform. : 
DKultur  8,  S.  1,  97,  188,  978,  848,  449,  590.  —  678)  A.  Luzio,  Radetzky.  Mit 
191  Illustr.  Bergamo,  Inetituto  ital.  d'arti  graf.  4°.  104  S.  L.  6.  (Ausführliche  Inhalts- 
angabe t.  Loerinson  in:  MHL.  80,  S.  96/8.)  —  679)  H.  Koos,  D.  Feldzuge  d.  Feld- 
marschalls Radetzky  in  Oberitalien  1848  u.  1849.  Mit  7  Schlaehtenskizzen.  Leipzig,  A. 
Straueh.  M.  8.  —  680)  Malehow,  D.  Ereignisse  r.  d.  Sehlaeht  b.  Cuetozza:  Beih.  milit. 
Wochenblatt  (1901),  S.  269—76.    —    681)  Sommeregger,  Ereignisse  in  d.  Legationea 
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seien ;  insbesondere  verdiene  er  nicht  den  Beinamen  der  Hyäne  von  Brescia. 
Er  betont,  dafs  die  Schrecken,  welche  Aber  Brescia  hereinbrachen,  geradezu 
von  den  Demagogen  mutwillig  heraufbeschworen  worden  waren.  Interessant 
ist  der  beigeschlossene  Originalbericht  Haynaus  an  Radetzky  Aber  die  Be- 
zwingung der  Stadt.689*688)  Schon  in  seinem  Werke,  das  Manteuffels 
politische  Wirksamkeit  als  preufsischer  Ministerpräsident  und  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  schildert,  hat  Poschinger  viel  auf  Österreich 
Bezügliches  geboten ;  noch  mehr  ist  dies  in  seinem  neuen  Werke  der  Fall, 
das  eine  Menge  bisher  unbekannter  Dokumente  zur  Geschichte  von  1860/8 
enthält.  Aufser  zahlreichen  bisher  unbekannten  Briefen  des  Königs  und 
des  Kronprinzen  von  Preufsen,  sowie  anderen  Staatsmännern  finden  sich 
daselbst  auch  solche  vom  österreichischen  Gesandten  Prokesch-Osten  und 
dem  Ministerpräsidenten  Schwarzenberg.  Diese  private  Korrespondenz  ge- 
währt vielfach  bessere  Einsicht  in  die  politischen  Verhältnisse  als  die  Staats- 
akten. Der  erste  Band  wirft  vor  allem  neue  Schlaglichter  auf  die  Ver- 
handlungen von  Olmütz  (November  1850).  Von  höchstem  Interesse  sind  die 
wertvollen  Materialien,  welche  der  zweite  und  dritte  Band  zu  der  Geschichte 
der  Anfang  1853  entstandenen  orientalischen  Verwickelung  bietet,  welche 
jahrelang  die  europäischen  Staaten  beschäftigte  und  an  der  auch  Österreich 
einen  leider  ruhmlosen  Anteil  nahm.  Sorgfältige  Erläuterungen  und  An« 
merkungen  erhöhen  die  Brauchbarkeit  des  Werkes.684* 68&)  Sc  he  ff  er  hat 
sorgsam  die  zahlreichen  und  zum  Teil  schwer  zugänglichen  Broschüren 
preußischer  Herkunft  gesammelt,  welche  die  Stellung  Preufsens  zu  Österreich 
während  des  italienischen  Krieges  von  1859  beleuchten.  Er  gibt  eine 
Analyse  derselben.  Fast  alle  sind  über  Österreich  nicht  gut  zu  sprechen; 
doch  fordern  einige  geradezu  aktive  Unterstützung  Österreichs  im  Kriege, 
und  nur  eine  redet  der  blutigen  Auseinandersetzung  mit  Österreich  das  Wort. 
Auch  sonst  bringt  die  Schrift  viel  Interessantes ;  es  wäre  gewifs  von  Wert, 
auch  die  andern  deutschen  und  österreichischen  Broschüren  so  zu  behandeln. 
Von  Wert  ist  auch  die  reiche  Zusammenstellung  der  Literatur  zu  diesem 
Kriege.686)  Caemmerer  beleuchtet  vorzüglich  zwei  bisher  unklare  Punkte 
des  italienischen  Krieges  von  1859.  Am  19.  Mai  standen  sich  die  Österreicher 
und  die  verbündeten  Franzosen  und  Piemontesen  in  der  sogenannten  Lomellina, 
dem  Gebiete  zwischen  Sesia  und  Ticino  gegenüber.  Es  ist  uns  bisher  stets 
unerklärlich  gewesen,  warum  Napoleon  III.  nicht  hier  die  Entscheidung  ge- 
sucht hatte,  sondern  durch  einen  höchst  gefährlichen  und  unsicheren  Um- 
gehungsmarsch in  nördlicher  Richtung  über  Vercelli  und  Novara  und  bis  über 
den  Ticino  ostwärts  die  Österreicher  über  diesen  Flufs  zurückmanövriert  hat, 


n.  in  Italien  in  d.  Jahren  184S  u.  1849 :  MKA*G,  1,  3.  F.,  S.  1 53  ff.  —  683)  Bartsch ,  Haynau 
u.  d.  Au&tand  Bresda  1849:  ib.  2,  8.  F.,  8.  289 ff.  —  683)  J.  Minor,  J.  N.  Baeh- 
mayr,  Dokumente  z.  Literatur  d.  Naehmars:  JbQrillparzer-Uesellsch.  10.  Wien,  Konegen. 
1900.  —  684)  Heinrieh  v.  Posehinger,  Unter  Friedrieh  Wilhelm  IV.  Denkwürdigkeiten 
d.  Ministers  Otto  Freiherrn  v.  Mantenffel.  8  Bde.i  1848—82.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn. 
—  686)  id-i  Preufsens  auswärtige  Politik  1850/8.  Unveröffentlichte  Dokumente  a. 
d.  Nachlasse  d.  Ministerpräsidenten  Otto  Frhrn.  v.  Mantenffel.  Hrsg.  v.  H.  v.  P.  I/III. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  XIX,  474  S.;  XIX,  691  S.;  XXIV,  614  S.  M.  10  u. 
M.  12,60.  (Bd.  1:  Von  Olmtttx  bis  s.  Errichtung  d.  2.  frans.  Kaiserreichs.  Von  1.  Nov.  1860 
bis  a.  2.  Des.  1862;  2.  D.  orientalische  Frage  bis  s.  Beginn  d.  Krimkrieges.  Vom  2.  Des.  1862 
bis  s.  14.  Des.  1864;  8.  Von  d.  Beendigung  d.  orientalischen  Krisis  bis  s.  Beginn  d.  nouen 
Ära.  Vom  16.  Des.  1864  bis  s.  6.  Not.  1868.)  —  686)  T.  Seh eff er,  D.  preufs. 
Publisistik  L  J.  1869  unt.  d.  Ein  flufs  d.  italien.  Krieges.    Leipzig,  Teubner.    182  S.    M.  6. 
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worauf  es  zur  Schlacht  bei  Magenta  kam  (4.  Juni).  Es  steht  fest,  dafs  ein 
Vorstofs  der  Österreicher  gegen  die  Verbündeten  während  dieses  Umgehungs- 
marsches denselben  die  schwersten  Verlnste  hätte  zufügen  können.  Napoleon 
hat  diesen  Marsch  nur  wagen  können,  wenn  er  es  gewissermafsen  schwarz 
auf  weifs  besafs,  dafs  die  Österreicher  ihn  nicht  dabei  angreifen,  oder  dafs 
doch  ein  solcher  Angriff  wenigstens  nicht  mit  ausreichender  Kraft  unter* 
nommen  würde.  Gaemmerer  hat  nun  schon  vor  mehr  als  20  Jahren  sich 
dahin  ausgesprochen  und  legt  dies  nun  deutlicher  dar,  dafs  Napoleon  diese 
Gewifsheit  besafs,  als  er  seinen  Feldzugsplan  änderte  und  jenen  Marsch 
antrat:  ihm  war  nämlich  die  österreichische  Disposition  verraten  worden, 
und  zwar  schon  vor  dem  23.  Mai ;  der  Wortlaut  dieser  gab  ihm  die  nötigen 
Fingerzeige.  Gaemmerer  macht  ferner  geltend,  dafs  die  Anschauung,  das 
Mifsgeschick  in  der  Lomellina  wäre  mehr  dem  Oberkommandierenden  Gyulai 
als  dem  Generalstabschef  Kuhn  zuzuschreiben,  weil  letzterer  richtige  An- 
schauungen vertreten  und  zu  kräftigem  Handeln  geraten  habe,  nicht  ganz 
richtig  sei.  Das  Werk  gibt  auch  eine  gute  Übersicht  der  Literatur.697) 
Eine  der  merkwürdigsten,  im  grofsen  österreichischen  Generalstabswerk 
nicht  behandelte  Episode  aus  dem  italienischen  Krieg  von  1859  ist  die 
Tätigkeit  der  Division  Reischach  in  der  Schlacht  bei  Magenta.  Dreimal 
hatte  diese  die  französische  Garde  geworfen  und  über  den  Naviglio  zurück- 
getrieben und  würde  wahrscheinlich  im  Besitze  der  eroberten  Position  ge- 
blieben sein,  wenn  ihr  nicht  die  Ereignisse  am  nördlichen  Teile  des  Schlacht- 
feldes den  endgültigen  Erfolg  entrissen  hätten.688-690) 

Geschichte  unserer  Tage.  Politische  und  soziale  Lage. 
Nationale  Streitigkeiten.*91'*9*)  Springer  kennzeichnet  unter  Be- 
rücksichtigung der  historischen  Entwickelung  in  einer  überaus  interessanten 
Schrift  die  verschiedenen  Stellungen,  welche  die  Nation  zum  Staate  ein- 
nehmen kann.  Die  atomistische  Auffassung,  nach  der  die  Nation  eine  ein- 
fache Summierung  gleichsprechender  Individuen  ist,  wurde  von  den  Deutschen 
in  den  gegenwärtig  geltenden  Staatsgrundgesetzen  durchgesetzt,  ist  aber 
völlig  zu  verwerfen.  Daher  mufs  die  Nation  als  ein  Kollektivganzes  auf- 
gefafst  werden,  das  befähigt  ist,  zu  einer  juristischen  Person  organisiert  zu 
werden.  Diese  Organisation  kann  aber  in  Österreich  nicht  auf  territorialer 
Grundlage  erfolgen,  da  sonst  sofort  der  Kampf  um  das  Herrschaftsgebiet 
entbrennt.  Die  historischen  Kronlandsgrenzen  können  bei  dieser  Organi- 
sation nicht  beibehalten  werden ;  aber  auch  neue  Siedelungsgrenzen  können 
unter  den  gegebenen  Umständen  nicht  gefunden  werden.  Es  erübrigt  somit 
nur  die  Organisation  der  nationalen  Personen  als  Genossenschaft,  für  welche 
die  konfessionelle  bereits  ein  Vorbild  sei.  Jeder  nationalen  Genossenschaft 
soll  ihre  Kulturentwickelung  auf  eigene  Kosten  ermöglicht  sein.  Nur  so 
wird   die   nationale  Agitation,   die   gegenwärtig   gleichbedeutend  mit  Maul- 


—  68?)  ▼•  Caemmerer,  Msgents.  D.  Feldsag  v.  1859  bis  s.  ersten  Entscheidung.  Mit 
8  Kartenbeilsgen.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  816  S.  M.  6.  —  688)  D.  Division 
ReUehseh  bei  Msgenta  (4.  Jnni  1869):  MKAKO.  8.  Folge,  2,  8.  868 ff.  —  689)  1*  Legion 
Klspks.    Une  episode  de  ls  gnerre  de  1866  psr  le  major  Z.    Paris,  Ghspelot.    61  S.    Fr.  2. 

—  690)  E.  v.  Hellbseh,  Am  Wiener  Hofe.  (=*  D.  Weiberregiment  sn  d.  Höfen 
Fnropas,  IX.)  Berlin,  H.  Steinits.  168  8.  —  691)  B.  Erdmsnnsdörffer,  Friedrich 
Ferdiosnd  Freiherr,  später  Graf  v.  Benst,  stehsiseher,  später  österr.  Minister,  geb.  1809, 
gest.  1886:  ADB.  46,  8.  494  —  688.  (Sehr  eingehender  Artikel.)  —  692)  Orsf  Juttas 
Andrsssy  v.  Csik-Ssentkiraly  u.  Krsssnhorks,  geb.  8.  Febr.  1828,   gest.  1899:  ib.  8.  1  ff. 
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heldentum  und  Geschimpfe  gegen  andere  Nationen  ist,  Kulturarbeit  werden. 
Sehr  ausführlich  werden  die  Malsregeln  geschildert,  welche  die  Verwirklichung 
dieser  Anregung  ermöglichen  sollen.69*"697)  Für  die  Kenntnis  des  Sprachen- 
rechte  und  der  Sprachenfrage  in  Österreich  sind  sehr  wichtige  Werke  von 
Fische  1  erschienen.  In  dem  einen  werden  alle  Gesetze  und  Verordnungen 
auf  dem  Gebiete  des  Sprachenrechts  vom  Jahre  1627  angefangen  bis'  zur 
Gegenwart  in  chronologischer  Ordnung  mitgeteilt,  am  Schlüsse  aber  auch 
nach  Ländern  angeordnet,  verzeichnet.  Der  Zweck  dieser  Sammlung  ist,  das 
geltende  Sprachenrecht  durch  die  Quellen  selbst  in  verläfslicher  Weise  zur 
Darstellung  zu  bringen.  In  einer  ausführlichen  Einleitung  wird  der  Ent- 
wickelungsgang  der  deutschen  Regierungs-  und  Geschäftssprache  in  Österreich 
geschildert  und  der  gegenwärtige  Zustand  charakterisiert.  Fischel  tritt  mit 
Nachdruck  für  die  deutsche  Amtssprache  ein.  Das  zweite  Werk  enthält 
die  Materialien  zur  Geschichte  des  Sprachenstreites,  wie  er  besonders  seit 
1848,  da  die  nationalen  Leidenschaften  zum  Durchbruch  kamen,  sich  ent- 
wickelte. Zunächst  werden  die  Materialien,  die  sich  auf  das  Gesamtgebiet 
beziehen,  mitgeteilt,  sodann  jene  für  die  einzelnen  Länder,  wobei  die  Aus- 
beute am  reichsten  für  Böhmen,  dann  Mähren  und  Galizien  jausfällt.  Zu- 
sammen sind  über  100  Stücke  mitgeteilt.  Im  ganzen  eine  sehr  zeitgemäfse 
Arbeit.697»-707) 


(Bekannter  Staatsmann  aus  d.  Zeit  d.  Aoegleiehsverhaudlungcn  mit  Ungarn  u.  für  d.  Her- 
stellung d.  friedlichen  Verhältnisses  mit  Deutschland  u.  Italien  titig.)  —  699)  R. 
Springer,  D.  Kampf  d.  österr.  Nationen  um  d.  Staat.  Tl.  1:  D.  nationale  Problem  als 
Verfaesungs-  u.  Verwaltongsfrage.  Wien,  F.  Deoticke.  268  S.  M.  6.  |[C.  Brook- 
bansem  ZVolkswSozV.  11,  S.  619  (sehr  anerkennend).] |  —  694)  C.  Brookhausen, 
D.  Kampf  d.  österr.  Kationen  um  d.  Staat:  AZgB.  No.  208.  (Naeh  Springers  gleichnamigem 
Buche.)  —  695) Springer,  D.  Ssterr.  Frage  o.  d.  System  d.  IntereesenTertretnng:  D Worte  21 , 
No.  7/8.  —  696)  D.  Soheidungsprouefs  in  österr.  mit  spes.  Berücksichtigung  Böhmens: 
BPBL  128,  No.  11.  —  69?)  Zd.  Proehnieki,  Konstytucra  austryaeka  (D.  Ssterr.  Kon- 
stitution), (s  BibL  Maeiersy  polsk.  No.  14.)  Lemberg.  177  S.  M.  0,60.  —  697*)  A. 
Fischel,  D.  Ssterr.  Spraehenreeht.  B.  Quallsnsammlang,  eingeleitet  u.  hrsg.  r.  Dr.  A.  F. 
Brunn,  Fr.  Irrgang.  1901.  LXXVIII,  269  S.  —  6971)  id.,  Materialien  s.  Sprachentrage 
in  Österreich.  Hrsg.  v.  A.  F.  Brunn,  Irrgang.  VIII,  844  S.  —  69?*)  D.  österr.  Sprachen- 
recht:  AZgB.  No.  77.  (Naeh  Fischel,  D.  österr.  Spraehenreeht  o.  Materialien  s.  Sprachen- 
frage  in  Österreich.  Brunn,  Fr.  Irrgang.  1901/2.)  —  697«)  A.  Fischel,  D.  Minoritlts- 
ecuulen.  Brunn,  Deutscher  Verein.  1900.  —  697*)  id.,  D.  nationalen  Kurien.  Wien, 
'Zeit'.  898.  —  698)  K-  ▼•  Strants,  D.  habeburgische  Donaureich  als  Bestandteil  d. 
deutschen  Volksgebietes  t  Deutsehe  Zeitschrift  15.  Jg.,  Heft  9—12.  Berlin,  Herrn.  Costenoble. 
([Deutsche  Erde  1,  S.  15S.]|  (D.  Verlust  d.  Deutschtums  in  Böhmen  seit  1870  be- 
ziffert d.  Vf.  auf  eine  halbe  Million,  auch  Krain,  Südtirol,  d.  alte  Mark  Verona  u. 
d.  östlichen  Teil  d.  Patriarchats  v.  Aquileja,  Görs,  Istrien,  Friaul,  die  terra  firm*  v. 
Venedig,  das  Veltlin  betrachtet  d.  Vf.  in  Bausch  u.  Bogen  als  verlorenes  deutsches 
Sprachgebiet.  D.  Verlust  d.  Deutschtums  in  Ungarn  beziffert  er  auf  zwei  Millionen. 
Das  sind  durchaus  haltlose  Übertreibungen.)  —  699)  'Unser'  Herr  Schönerer:  D.  Grenz- 
boten 61,  No.  16.  —  790/1)  Alldeuteehe  Politik  in  österr.:  KathB.  2,  No.  12.  — 
79t)  Deuteeh-Öeterreichisohes:  D.  freie  Wort  2,  No.  1.  —  799)  Pcregrinus, 
D.  österr.  Problem.  IX.  Cilli:  ib.  No.  2.  —  794)  I*  Spiegel.  D.  Budgetrecht  d. 
Obstruktionsural  ZPÖR.  29,  S.  269  ff.  (Spiegel  kommt  s.  Schlüsse:  d.  budgetrechtliehen 
Marsnahmen,  su  welchen  eich  d.  Regierung  infolge  d.  Stockung  d.  parlamentarischen 
Apparates  veranlafst  gesehen  hat,  bieten  breite  Angriffsflächen  für  d.  staatsrechtliche  Kritik. 
Ware  ee  auch  staatsreehtlioh  korrekter  gewesen,  an  Stelle  e.  Budgetprovisoriums  d.  Budget 
selbst  su  oktroyieren,  so  war  d.  Zurückhaltung  d.  Etats  Ms  a.  Schlüsse  d.  Jahres  vielleicht 
politisch  kluger.)  —  795)  Mar  ein  er,  österr.  Budgetfragen:  D.  Wage  6,  No.  6.  — 
796)  A.  ZManowiez,  Stanowisko  Austryi  wobec  sojussu  fmako-rosyiskiego  (D.  Stellung 
Österreichs  gegenüber  d.  französisch-russischen  Bündnisse).  Görttts,  Selbstverlag.  28  8. 
—  797)  Th.  8ehiemann,  Deotschland  u.  d.  grofie  Politik  anno  1901.    Berlin,  6.  Reimer. 
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Mitglieder  des  Kaiserhauses,  Familiengeschichte.  Heraldik. 
Schon  veröffentlicht  weitere  Nachrichten  über  die  Nachkommen  des  Mark- 
grafen Karl  von  Burgau,  des  Sohnes  des  Erzherzogs  Ferdinand  und  der 
Philippine  Welser  (vgl.  JBG.  24,  II,  IM989).708"718)  Dankenswert  ist  ein 
Bericht,  ans  dem  man  jene  Hefte  der  Neubearbeitung  von  Siebmachers 
Wappenbuch,  die  auf  Österreich  und  seine  Kronländer  Bezug  haben,  er- 
sehen kann.719)  Bauer  und  Fischnaler  machen  auf  Wappen  aufmerksam, 
die  ohne  notwendige  Adelsqualität  des  zur  Führung  Berechtigten  verliehen 
wurden.  Wichtig  sind  insbesondere  die  sogenannten  Amtswappenverleihungen, 
welche  durch  den  grofsen  Bedarf  an  individuellen  Amtssiegeln  im  16.  Jh. 
veranlafst  wurden,  da  damals  noch  die  konstant  bleibenden,  von  der  Person 
des  Amtsvorstandes  unabhängigen  Siegel  nicht  bekannt  waren.  Wer  kein 
Wappen  bereits  hatte,  bekam  dasselbe  'zu  notturft  und  gebrauch  berurts 
ambts'.  Fischnaler  gibt  eine  Obersicht  von  solchen  individuellen  Amtssiegeln, 
die  in  Tirol  1590 — 41  verliehen  worden  sind.  Es  sei  bemerkt,  dafs  hier 
dieser  Zustand  bis  1806  andauerte.  Von  den  in  Nord-Tirol  damals 
fungierenden  Ortsgerichten  hatte  keins  ein  eigentliches  ständiges  Amtssiegel. 
Erst  unter  bayrischer  Regierung  erfolgte  die  Einführung  solcher  Siegel. 
Interessant  sind  auch  die  bis  ins  15.  Jh.  zurückgehenden  Verordnungen 
über  gewerbliche  Schutzwappen  oder  -Marken,  die  besonders  auch  das 
steirische  Eisenwesen  betreffen.790-788)  Die  Auffindung  eines  Tauf-,  Trau- 
oder Sterbescheines   in    einem  der  Wiener  Pfarrsprengel  wird  dadurch  er- 

450  S.  M.  6.  —  ?08)  Tb.  Schön,  Nachträge  u.  Ergänzungen  s.  Artikel:  D.  Freiherren 
r.  Hoben  berg:  MHGAdler  No.  256.  —  709)  D.  Schönherr,  Philippine  Weitere  Er- 
mordung dnreh  Karl  Stein  in  Berlin.  (=  id.,  Gesamm.  Schriften  2,  S.  6SS  ff.)  (Wendet 
eieh  gegen  e.  erlogenen  Berieht  Steine.)  —  710)  G.  Engel.  Vit»  d.  serva  di  dio  Madda- 
lene,  areidueheesa  d'Auetria  (figlio  d.  imperatore  Ferdinando  I.,  tradotto  in  italiano  eon 
aleune  aggiante  e  modifieatione  d.  autuore.  Bösen,  Tyrolie.  82  S.  M.  1.25.  —  711) 
Carreras  y  Bulben»,  Karl  v.  Österreich  u.  Elisabeth  v.  Braunschweig- Wolfenbüttel  in 
Barcelona.  Leipzig,  Harraseowitz.  M.  10.  —  712)  Wertheimer,  D.  Hersog  v.  Reiobstadt. 
Stuttgart,  Cotta.  M.  9.  —  7 IS)  F.  S.,  Erzhersog  Frans  Karl.  Z.  100.  Geburtstag: 
WienerZg.  Nr.  282.  (Vater  des  regierenden  Kaisers.)  —  714)  C.  Ghristomano,  Regina 
di  dolore  (Elisabetta  d'Auetria)  pagine  di  diario.  Floren*.  16°.  288  S.  —  715)  Z. 
Beöthy,  Erinnerungen  an  d.  Königin  Elisabeth  v.  Ungarn.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot. 
86  S.  M.  1.  (Hebt  besonders  d.  Sympathien  d.  Kaiserin  für  Ungarn  hervor.)  —  716) 
Anton  KoHnek,  Cieaiovna  a  krilovna  Aisbeta,  jejf  zivot,  pfisobenf  a  vyznam  (D. 
Kaiserin  u.  Königin  Elisabeth,  ihr  Leben,  ihr  Wirken  u.  ihre  Bedeutung).  Progr.  d.  Staats- 
Gymn.  in  Hohenmauth.  26  S.  —  717)  &  Deutseh,  Z.  Feier  d.  goldenen  Hochzeit  d. 
Herrn  Erzherzogs  Rainer  u.  d.  Frau  Erzherzogin  Maria  Carolina.    E.  Skizze.    (Brunn  1902.) 

—  718)  Medaille,  geprägt  anULfslieh  d.  goldenen  Hochzeit  Ihrer  kaiserliehen  Hoheiten  d. 
Erzherzogs  Rainer  u.  d.  Erzherzogin  Marie:  MNumisGWien  No.  224.  (Hier  auch  andere 
ähnliche  Medaillen;  vgl.  auch  MClubMUnzWien  No.  140/1.)  —  710)  Neuer  Berioht  Über 
d.  Stand  u.  Fortgang  d.  grofsen  deutschen  Stamm-  u.  Wappenbuches,  welche«  unter  d. 
Titel  J.  Sie bma obere  Wappenbooh,  in  neuer  reiehvermehrter ,  mit  hist.-genealogischen  Er- 
läuterungen versehener  Ausgabe  erscheint.  Begonnen  v.  Dr.  O.  F.  v.  Hefner,  dann 
fortgesetzt  v.  A.  Greneer,  weitergeführt  unter  Mitwirkung  v.  G.  A.  v.  Mttlverstedt,  F.  Heyer 
v.  Rosenfeld,  M.  Gritzner,  A.  M.  Hildebrandt.  G.  A.  Seyler,  v.  Csergheö,  J.  v.  Bojniöid 
u.  viele  andere.  Nürnberg,  Bauer  &  Raspe.  4°.  10  S.  —  720)  J.V.Bauer,  D.Wappen 
als  gewerblieho  Marke.  Verpflichtung  d.  Anbringen»  d.  Musterseiehens  (Registerswang). 
Punktione-  u.  Dignitstswappent  MHGAdler  No.  266  f.  (Bringt  darüber  auch  hist.  Belege 
ans  Österreich.)  —  721)  id.,    D.  Wappen   als  gewerbliche  Marke:    JHGA.    18,    S.  49  ff. 

—  722)  C.  Fischnaler,  Über  Amtswappen- Verleihungen  d.  o.-ö.  Regierung  su  Innsbruck 
a.  d.  J.  1628—61.  (Separat  aue  d.  projektierten  Festschrift  anl&fslich  d.  konsthist. 
Kongresses  su  Innsbruck,  Sept.  1902.    Ausführlicher  Auszug  daraus  in  MHGAdler  No.  268.) 

—  722)  ▼*  Pantz,  D.  Innerberger  Rad-  u.  Hammermarken  v.  J.  1626:  MHGAdler  No.  264. 
Seit  d.  16.  Jh.  wurde  d.  obligatorische  Fahrung  ▼.  Schutzmarken  beim  steirischen  Eisen* 
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möglicht,  dafa  das  f.  e.  Konsistorium  gegen  Erlag  einer  geringen  Taxe  eine 
Karrende  an  sämtliche  Wiener  Pfarren  erläfst.  Da  jedoch  die  k.  k.  Hof- 
und  Bargpfarre  exempt  ist,  so  kommt  dieser  die  Karrende  nicht  zu  and 
erfolgen  von  ihr  keine  Aufschlösse.  Ihre  Register  enthalten  aber  nicht  nur 
die  Matrikeln  des  Kaiserhauses,  die  jetzt  übrigens  am  besten  im  k.  u.  k. 
Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  gesammelt  sind,  sondern  auch  jene  von  vielen 
Adeligen,  die  im  Dienste  oder  in  der  Gunst  des  Hofes  standen;  deshalb 
ist  ein  aus  denselben  gebotener  Auszug  für  die  Adelsgeschichto  von 
Interesse.  Die  Eintragungen  beginnen  mit  1619,  sind  am  zahlreichsten 
unter  Maria  Theresia  und  beschränken  sich  seit  Joseph  II.  blofs  auf  die  in 
der  Hofburg  wohnenden  Personen.  724~7*6) 

Kriegsgeschichte  und  die  Entwickelung  des  Heerwesens.  Die 
von  Kurz  veröffentlichte  österreichische  Aufgebotsordnung  wider  die  Husiten, 
die  für  die  Kenntnis  des  österreichischen  Kriegswesens  von  grofser  Wichtig- 
keit ist,  rührt  nach  Erben  nicht  aus  dem  Jahre  1426,  sondern  mit  gröfster 
Wahrscheinlichkeit  vom  28.  April  1431  her.  Solche  allgemeine  Aufgebote 
scheinen  in  Österreich  vor  dem  Husitenkriege  für  Kriegszwecke  nicht  an- 
gewendet worden  zu  sein.  Dagegen  läfst  sich  das  Fortleben  des  karolingi- 
schen  Aufgebots  und  seiner  prozentuellen  Organisation  für  Ungarn  während 
des  ganzen  MA.  nachweisen.  Es  scheint  daher,  dafs  es  das  damals  mit 
Deutschland  unter  einem  Herrscher  vereinigte  Königreich  Ungarn  war, 
welches  zu  der  im  Deutschen  Reiche  seit  1428  erwogenen,  in  der  östereichi- 
schen  Aufgebotsordnung  von  1431  ausgesprochenen  Reform  der  allgemeinen 
Wehrpflicht  das  Muster  gegeben  hat.  Vielleicht  hat  auch  das  Vorbild  der 
deutschen  Städte  vorgeschwebt.  So  hat  das  seit  Jhh.  vergessene  allgemeine 
Aufgebot  seine  an  die  karolingischen  Zeiten  erinnernde  Form  wieder- 
erhalten.787) Erben  betont  die  Bedeutung  der  Kriegsartikel,  Reglements 
u.  dgl.  für  die  Geschichte  des  Heerwesens  und  teilt  mit :  Reiterbestallung 
und  Reiterrecht  für  die  Militärgrenze  aus  dem  16.  bis  zum  18.  Jh.; 
Komorner  Artillerie-Artikelsbrief  von  1624;  Articulsbrief  der  Vöstung- 
Quarnison  zu  Grätz  v.  1706;  Exerziz  -  Reglement  für  die  Tiroler  Landes- 
defension  von  1653,  verfafst  von  Girardi  v.  Gasteil;  endlich  militärische 
Kriegsobservanz  und  Exerziz-Reglement  von  der  Infanteria  in  drei  Teilen 
von  1690.  Diese  Reglements  und  Erbens  Bemerkungen  hierzu  bieten  wichtige 
Beiträge  zum  allmählichen  Werdegang  der  Armee.728)  In  dem  Tarkenkrieg 
von  1788 — 90  und  im  ersten  Feldzug  gegen  die  französische  Revolution 
1792/7  hatten  sich  in  der  kaiserlichen  Armee  Gebrechen  gezeigt,  die  Kaiser 
Franz  nach  dem  Frieden  von  Campo  Formio  zu  beheben  bestrebt  war.  Mit 
Handschreiben  vom  9.  März  1798  wurde  zu  diesem  Zwecke  die  Zusammen- 
setzung  einer  Kommission  bestimmt.     Für  die  Zustände   im  Heere   ist  die 


Wesen  durch  Undesfürstltche  Verfügungen  angeordnet.)  —  724)  Auszog  aus  d.  Matrikeln 
d.  k.  k.  Hof-  u.  Borgpfarre  in  Wien:  JH6A.  12,  S.  1  ff.  —  725)  Einig«  genealogische 
Auszüge  ans  zwischen  1566  o.  17S3  bei  d.  niederösterreiehischen  Regierung  publizierten, 
derzeit  im  Archive  d.  k.  k.  Landgeriehtes  Wien  befindlichen  Testamenten  adeliger  oder  fUr 
adelig  gehaltener  Personen:  MHGAdler  No.  260 ff.  —  726)  Einig«  genealogische  Aufzüge 
aas  zwischen  1606  u.  17S8  beim  k.  k.  Hofmarschallschen  Gerichte  publizierten,  derzeit  im 
Archire  d.  k.  k.  Landesgerichtes  Wien  befindliehen  Testamenten  adeliger  oder  als  adelig 
gehaltener  Personen  (Fortsetzung) :  ib.  No.  268  ff.  —  727)  W.  Erben,  D.  Aufgebot 
Herzog  Albrecht  V.  v.  Österreich  gegen  d.  Hussiten:  MIÖG.  23,  S.  256  ff.  —  728)  Hit- 
teilungen  d.  Kuratoriums  d.  k.  k.  Heeresmoseums  im  Artillerie* Arsenal  zu  Wien.  Wien, 
Konegen.     (Enthält  auch   Erben,    Kriegsartikel    n.   Reglements    als   Quellen    z.    Gesch.    d. 

7* 
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von  der  Kommission  hervorgerufene  Denkschrift  des  Obersten  Zach  sehr 
interessant.  Der  bald  ausbrechende  Krieg  Hefa  leider  diese  bisher  wenig  be- 
kannten Reformplane  nicht  znr  Ausführung  bringen,  erst  nach  1806  worden  sie 
wieder  aufgenommen.729)  Im  Nachtrag  zn  seinen  Ausführungen  AZgB.  No.  172 
ans  1895  beweist  Heigel  durch  ein  päpstliches  Schriftstück  vom  18.  August 
1759,  dafs  die  angebliche  Verleihung  eines  geweihten  Hutes  und  Degens 
durch  den  Papst  an  Daun  nach  dessen  Siege  bei  Hochkirch  eine  Erdichtung 
sei.780)  Komatar  teilt  aus  dem  Archiv  des  Maria  Theresienordens  die 
Urkk.  mit,  welche  die  Heldentaten  des  Obristen  Baron  von  Rasp  bei  der 
Festung  Schweidnitz  (Oktober  1761)  und  jene  des  General-Feldwachtmeisters 
Grafen  v.  Lichtenberg  im  Türkenkrieg  von  1790  schildern.781)  Die  Neu- 
bearbeitung des  mühsamen  Werkes  von  Ascher  ist  stark  vermehrt.  Er 
bietet  eine  Geschichte  der  Ehren-Denkmünze  oder  der  Militär-Tapferkeits- 
medaille samt  dem  alten  Statut  derselben  d.  d.  25.  Juli  1789  und  dem  neuen 
vom  18.  Mai  1809.  Es  folgt  sodann  die  Schilderung  der  Taten  jener  Männer, 
welche  die  goldene  Tapferkeitsmedaille  und  den  militärischen  Maria  Theresia- 
orden sich  erfochten;  die  Zahl  dieser  Tapferen  ist  sehr  bedeutend.  End- 
lich folgt  das  lange,  nach  Jahrgängen  geordnete  Verzeichnis  der  seit  Stiftung 
der  Medaille  mit  jener  von  Gold  Dekorierten.789)  Aus  den  Memoiren  eines 
österreichischen  Militärs  sind  die  Mitteilungen  über  die  Feldzüge  in  Italien 
und  Ungarn  1848/9,  sowie  insbesondere  jene  über  die  Zustände  im  Heere 
selbst  hervorzuheben.  Von  Interesse  sind  die  Urteile  über  die  italienischen 
und  ungarischen  Regimenter.788"741) 

Rechtsgeschichte ,  Verfassung  und  Verwaltung.  Nicoladoni 
handelt  unter  Anführung  reichlicher  Literatur  über  die  Entstehung  der 
Landeshoheit  in  den  österreichischen  Herzogtümern,  über  die  Stände  und 
das  Gerichtswesen  des  MA.  unter  dem  Einflüsse  des  Lehenswesene.74*)  Zur 
Ergänzung  der  Arbeiten  von  Weber  und  Fellner,  wonach  zwischen  dem 
Pactum  mutuae  successionis  vom  12.  September  1703  und  dem  Hauptinstrument 
der  pragmatischen  Sanktion  vom  19.  April  1713  kein  Widerspruch  besteht 
(JBG.  21,  II,  i641058'10ft9),    mag    nachträglich    auf   die   schon   früher   er- 


k.  n.  k.  Armee.)  —  72f»  E.  Denkschrift  Zaehs  ans  d.  Jahre  179S:  MKA*G.  8.  F.,  2, 
S.  157 ff.  —  780)  K.  Th.  Heigel,  D.  geweiht«  Degen  d.  Marschalls  Daun:  AZgB.  No.  287. 
—  781)  Fr.  Komatar,  Tapferkeitszeugnisse  sweier  Kreiner :  MMusVKrain  14,  S.  68  ff.  — 
782)  A.  Ascher,  Out  u.  Blut  für  unsern  Kaiser.  Ulustr.  v.  Franz  Marquis  de  Barros. 
2.  vermehrte  n.  verbesserte  Aufl.  Mit  zahlreichen  Abbildgn.  n.  Porträts.  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
612  S.  (Aach  in  Lfgn.)  —  788)  Memoiren  e.  dsterr.  Veteranen  1846/7  Garnison  Prag, 
1848  Italien,  1849  Italien  u.  Ungarn.  Wien,  Braumüller.  1901.  V.  143  S.  M.  3. 
(ALB1.  11.  Jg.,  S.  10.  —  784)  D.  ungarische  Donauarmee  1848/9:  AZgB.  No.  210. 
(Nach  A.  Waeqaant,  D.  nng.  Donanarmee  1848/9.  Breslau,  Sehottländer.)  —  ?S5)  O. 
Criste,  Ludwig  Ritter  v.  Benedek,  k.  u.  k.  Feldzeugmeister,  geb.  1804,  gest.  1SS7: 
ADB.  46,  S.  851  ff.  (Mit  Benutzung  d.  Kriegsakten;  günstig  beurteilt.)  —  7M)  &•  ▼• 
Strele,  D.  'Bainer':  WienerZg.  No.  61.  (Behandelt  d.  nach  Erzherzog  Hainer  genannte 
Regiment.)  —  787)  Peters,  D.  österreichischen  Befestigungen  an  d.  oberen  Elbe: 
MKAKO.  8.  F.,  1,  S.  287  ff.  —  788)  Th.  v.  Winterhaider,  Kampfe  in  China.  E.  Dar- 
Stellung  d.  Wirren  u.  d.  Beteiligung  v.  Österr.-Ungarns  Streitmacht  an  ihrer  Unterwerfung 
in  d.  J.  1900/1.  Mit  118  Abbildgn.,  26  Croquis  u.  2  Ktn.  Wien,  A.  Hartleben.  VIII,  684  S. 
M.  9.  —  789)  P«  Saleher,  Gesch.  d.  k.  u.  k.  Militär-Akademie.  Wien,  G.  Gerold. 
VI,  82  S.  M.  8.  (Mit  TS.)  —  740)  id.,  Qeseb.  d.  k.  u.  k.  Marine-Akademie  Pola. 
Wien,  C.  Gerold.  VIII,  82  S.  M.  8,60.  —  741)  W.  Hahn,  D.  Rote  Kreuz  in  Krieg  u. 
Frieden:  WienerZg.  No.  119.  —  742)  A.  Nieoladoni,  Z.  Verfassung»-  u.  Verwaltungs- 
gesoh.  d.  Österreichischen  Herzogtümer  mit  besonderer  Berücksichtigung  Oberdsterreieh*. 
I.    Mittelalter.     E.    populärwissenschaftlicher    Beitrag    z.   Landeskunde    r.   OberSstemmh : 
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schienene,  zu  ähnlichen  Schlüssen  kommende  Studie  Bachmanns  hin- 
gewiesen werden.748)  Tezner  zeigt  wieder,  indem  er  die  landesforstliche 
Oberverwaltnngsrechtspflege,  und  zwar  auch  auf  dem  Gebiete  des  Steuer- 
Wesens  und  der  Heereslasten  untersucht,  dafs  die  ständischen  Rechte  Oberaus 
verschwommen  und  schwankend  waren.  Dagegen  ist  Kachfahl  aufgetreten. 
Tezner  verweist  darauf,  wie  die  Stände  selbst  eine  verfassungsrechtliche 
Steuerrechtspflege  der  Landesfürsten  durch  die  Kurzsichtigkeit  ihres  egoistischen 
Klassenstandpunktes  befördert  haben.  Sodann  erörtert  er  die  wichtigsten 
Reformen  Maria  Theresias  auf  verwaltungsrechtlichem  Gebiete,  die  in  der 
Trennung  der  Verwaltungsrechtspflege  von  dem  höchsten  Verwaltungsorgan 
(1749)  und  der  Konsessualordnung  von  1761  gipfeln.  Der  Versuch  der 
obersten  Justizstelle,  die  völlige  Unabhängigkeit  der  Richter  und  den  Ver- 
zicht auf  jede  Kabinettsjustiz  zu  erringen,  ist  nicht  gelungen.  Übrigens 
zeigt  sich  diese  Kabinettsjustiz  in  Verwaltungssachen  in  unerwartet  günstigem 
Lichte.  Auf  die  Entwickelung  im  18.  Jh.  haben  französische  Einflüsse  ein- 
gewirkt744*746) Für  die  Neuorganisierung  und  Einführung  der  modernen 
Verwaltungsgerichtsbarkeit  in  Österreich  bietet  Lemayers  Arbeit  Auf- 
schlüsse. Sowohl  in  dem  Entwürfe  der  Konsütutionsurk.  des  österreichischen 
Reichsrates  von  1849,  als  in  der  oktroyierten  Verfassung  vom  4.  März  1849 
wurde  ein  oberstes  Reichsgericht  in  Aussicht  genommen.  Alle  diese  In- 
stitutionen blieben  indes  auf  dem  Papier;  erst  das  Jahr  1867  brachte  die 
Ausführung  der  Pläne.  Damit  gelangt  die  bis  dahin  nur  akademisch  an- 
erkannte Verantwortlichkeit  der  Minister  zur  praktischen  Geltung.746*747) 
Payer  v.  Thurn  bietet  eine  gute  Obersicht  der  seit  der  1749  er- 
folgten durchgreifenden  Veränderung  in  der  Verwaltung  Österreichs  bis 
1848  bestehenden  Hof-  und  Centralämter  in  Österreich,  und  zwar  der 
Kabinettskanzler,  Obersthofmeister,  Oberstkämmerer,  Obersthofmarschall, 
Haus-,  Hof-  und  Staatskanzlei  (auswärtige  Geschäfte),  Staatsräte  für  in- 
ländische Geschäfte  (Staats-  und  Konferenzministerium),  Finanz-,  Politische, 
Justiz-  und  Kriegsverwaltung.     Die  Einrichtung  der  sehr  sorgfältigen  Tabelle 


JbMFranciseo-Carolinum  60,  S.  1  — 125.  —  748)  Ad.  Bichmano,  D.  pragmatische  Sanktion 
u.  d.  Erbfolgevcrfttgungen  Kaiser  Leopolds  I.:  JurVjaWien  26  (10)  (1894),  Heft  1/2.  (Wie 
Weber  u.  Fellner,  so  bat  vor  ihnen  auch  schon  Bachmann  dargelegt,  d.  zwischen  d.  Pactum 
mutuae  sacoessionis  v.  12.  Sept.  1708  a.  d.  pragmatischen  Sanktion  r.  1718  durchaus 
kein  Widerspruch  bestehe.  Nach  d.  Regierungsantritt  Karls  in  Österreich  hörten  d.  Be- 
stimmungen d.  Pactum»  su  Gunstem  d.  Töchter  Josefs  I.  v.  selbst  auf.  Jene  Bestimmungen 
waren  nur  getroffen  worden,  um  im  Falle  d.  österr.  u.  spanische  Linie  gleichseitig  nur  auf 
Frauen  beschränkt  wurde,  d.  Anfall  d.  »panischen  Lande  an  d.  österr.  Linie  su  bewirken; 
daher  d.  Vorrang  der  Töchter  Josefs.  War  aber  d.  spanische  männliche  Linie  (Karl)  ein- 
mal ins  Erbe  der  österr.  Länder  getreten,  so  ist  es  natürlich,  d.  fortan  nur  in  dieser  Linie 
d.  Vererbung  vor  sich  geht  u.  daher  d.  Töchter  Josefs  in  d.  mutua  successio  keinerlei 
Erbrecht  mehr  besitzen.  D.  Pactum  u.  d.  Hauptinstrument  v.  19.  April  1718  stimmen 
also  gans  überein  u.  dementsprechend  sind  sie  s.  Zeit  Kaiser  Karls  auch  stets  als  su  ein- 
ander gehörig  betrachtet  worden.  Erst  im  J.  1741  hat  d.  knrsächsiaehe  Hof  gegen  Karls 
Tochter,  Maria  Theresia,  auf  Grundlage  d.  aus  d.  Pactum  angeblich  für  die  Töchter  Josefs 
folgenden  Rechte  Einspruch  erhoben.)  —  744)  Fr.  Tezner,  D.  landesfürstliche  Ver- 
waltungsreehtspflegc  in  Österreich  v.  Ausgang  d.  16.  bis  s.  Ausgang  d.  18.  Jh.:  ZPÖR.  29, 
S.  627  ff.;    80,    8.  7  ff.;    81,    8.  6 ff.    (Fortsetzung  aus   Bd.  26   derselben   Zeitschrift)  — 

945)  F.  Baohfahl,  D.  dualistische  Ständestaat  in  Deutschland:  JGW.  26,  S.  1068 ff.  — 

946)  K.  t.  Lema  jer ,  D.  Begriff  d.  Rechtsschutzes  im  öffentlichen  Rechte  (Verwaltungsgerichts- 
barkeit)  im  Zusammenhange  d.  Wandlungen  d.  Staatsauffassung  betrachtet.  Festschrift  aus  Anlafs 
d.  Feier  d.  Feier  d.  26 j.  Bestandes  d.  österreichischen  Verwaltungsgerichtshofes:  ZPÖR.  29, 
8.  1  ff.  —  74?)  Philippovieh,  D.  österr.  Gesellschaft  für  Arbeiterschatz :  Deutsche  Arbeit  U 
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ermöglicht  es,  für  jedes  beliebige  Jahr  das  für  einen  bestimmten  Verwaltungs- 
zweig bestehende  Amt  und  dessen  Vorstände  festzustellen.  Natürlich  gibt 
diese  Tafel  auch  die  beste  Übersicht  über  die  zeitliche  Entwickelung  jeder 
Behörde  und  ihre  wechselnde  Organisation,  als  auch  über  die  Amtsdauer 
der  Beamten.748)  Kolmer  hat  sich  die  dankenswerte  Aufgabe  gestellt,  die 
Entwickelung  der  österreichischen  Verfassung  und  die  Darstellung  der  Ver- 
fassungskämpfe, wie  sie  sieb  seit  mehr  als  vierzig  Jahren  im  österreichischen 
Parlament  abgespielt  haben,  darzustellen.  Mit  voller  Übersichtlichkeit 
schildert  der  Vf.  das  absolute  Regime  (Dezember  1848  bis  Mai  1859),  die 
Tätigkeit  des  verstärkten  Reichsrates  (Mai  1859  bis  September  1860),  gibt 
die  Geschichte  des  Oktoberdiplomes,  des  Februarpatentes,  der  folgenden  drei 
Reichsratsperioden  (April  1861  bis  Juli  1865),  der  Sistierungsperiode  (Juli 
1865  bis  Februar  1867),  der  vierten  Reichsratsperiode  (bis  Dezember  1869), 
endlich  des  Zeitraumes  von  1870/9.  Zum  erstenmal  finden  wir  alles  ein- 
schlägige Material  dieser  für  die  Entwickelung  unserer  Verfassung  so  wichtigen 
Zeit  in  bequemer  übersichtlicher  Weise  gut  zusammengefaßt,  die  wichtigsten 
Reden  und  Vorgänge  im  Parlament  und  den  Landtagen,  Dokumente,  Zu- 
sammensetzung des  Ministeriums  etc.  in  übersichtlicher  Gruppierung  mitgeteilt. 
Die  Entwickelung  von  1860/9  setzt  Kolmer  folgendermafsen  zusammen: 
Goluchowski  schuf  mit  dem  Oktoberdiplom  die  Plattform  für  den  Föderalis- 
mus ;  Schmerlings  Februarpatent  vermochte  die  Einheit  der  Monarchie  nicht 
mehr  zu  retten ;  Belcredis  Staatsstreich  sistierte  Parlament  und  Verfassung ; 
Beust  rettete  die  Verfassung  um  den  Preis  des  Dualismus.  Ebenso  klar 
charakterisiert  Kolmar  die  Hauptmomente  der  folgenden  drei  Ministerien 
Potocki,  Hohenwart  und  Auersperg,  sowie  die  Enttäuschungen,  welche  die 
unter  letzterem  zustande  gebrachte  Wahlreform  verursachte:  gerade  diese 
von  der  deutschliberalen  Partei  erstrebte  Reform  hat  derselben  in  der  Folge 
die  gröfsten  Schwierigkeiten  bereitet,  denn  sie  verstärkte  die  nationalen, 
nicht  deutschen  Elemente  im  Reichsrat.  Im  ganzen  ein  unentbehrliches 
Handbuch. 749-760) 

Finanz-  und  Münzwesen.  Handel  und  Verkehr.  Wirtschaft*- 
geschichte.  Wanka  zeigt,  wie  zur  Zeit  des  Interregnums  die  Görzer 
Grafen  sich  aller  Zollstätten  Tirols  bemächtigt  hatten  und  von  diesen  gegen 
das  Ende  des  13.  Jh.  reichen  Ertrag  zogen.  König  Albrecht  i.  beliefs  ihnen 
zwar  die  Zollstätten,  bestimmte  aber  die  Zollsätze  so  in  Tirol,  dafs  ein 
Ausgleich  mit  seiner  St.  Gotthardtstrafse  erfolgte.  Seine  Absicht  war  offen- 
bar, damit  die  Görzer  nicht  durch  schlaue  Zollregulierung  den  Kaufmanns- 
strom, der  von  Italien  zum  Rhein  ging,  auf  ihre  Strafse  ableiteten.  Es  waren 
also  Rücksichten  auf  seine  Hausmacht,  welche  Albrecht  veranlassten,  von 
dem  alten  königlichen  Zollrecht  Gebrauch  zu  machen  und  so  über  die  Alpen- 
zülle  von  der  Rhone  bis  zur  Mur  und  Leitha  zu  verfügen.  Aus  ähnlichen 
Gründen  hat  er  dem  König  Wenzel  II.  gegenüber  sein  königliches  Bergregal 
geltend   gemacht.™1)     F.  S.   verfolgt   die    verschiedenen   Kanalprojekte   in 

No.  6.  —  ?48)  R.  Püyor  v.  Thurn,  D.  kaia.  königl.  Hofstellen,  ihre  Chefs  u.  deren  Ver- 
treter in  d.  Zeit  v.  1.  Mai  1749  bis  16.  Marx  1S98.  Wien,  Kaie,  königl.  Sehulbuehverla«. 
1  gTofeer  Bogen.  —  749)  Gustav  Kolmer,  Parlament  u.  Verfassung  in  Österreich.  Bd.  1, 
1848—69;  Bd.  2,  1869—79.  Wien,  C.  Fromme.  408  S.f  7  K.  20  h.;  XI,  662  S.,  10  K.  80  h. 
—  750)  D.  Wappen  aller  souveränen  Länder  d.  Erde,  sowie  diejenigen  d.  preußischen 
Provinzen,  d.  österr.-ungar.  Kronländer  u.  d.  Sehweiser  Kantone.  12  Tfln.  mit  188  Abbildgn. 
in  Farbendruck.  8.  Aufl.  Leipzig,  M.  Ruhl.  M.  2,60.  (Bietet  reeht  gute  Abbildungen  d. 
Wappen  d.  öeterr.  Linder,   doch  ohne  erklärenden  Text,)    —    751)  O.  v.  Wanka,   Bei- 
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Österreich  bis  ins  14.  Jh.  zurück,  da  Karl  IV.  die  Donau  mit  der  Moldau 
durch  einen  Kanal  'einigen'  wollte.  Seit  dem  Ende  des  17.  Jh.  dachte  man 
an  eine  Verbindung  der  Donau  mit  der  Oder  und  Weichsel.762""776)  Die 
sorgfältige  Publikation  der  Münzstempel  des  k.  k.  Hauptmflnzenamtes  in  Wien 
(JBO.  34,  II,  140"*)  wurde  nunmehr  von  Maria  Theresia  bis  zum  Jahre  1869 
fortgeführt.  Die  Anordnung  geschieht  nach  den  einzelnen  Herrschern  und 
innerhalb  jeder  Regierungsperiode  nach  den  Münzstätten.  Die  Tafeln  bieten 
gute  Abdrücke  zahlreicher  Stempel.777)  Adler  untersucht  und  bestimmt 
die  rechtlichen  Kategorieen  des  adeligen  Grundbesitzes  in  Nieder-  und  Ober- 
österreich. Die  bisherigen  Forschungen  über  die  MAlichen  Verhältnisse 
werden  überprüft,  ergänzt  und  der  Zusammenhang  zwischen  ihnen  und  der 
neuen  Entwickelung  klargelegt.  Für  die  neueren  Zeiten  wird  der  Begriff 
'Landgut'  und  dessen  Unterarten  'Herrschaft'  und  ' Edelmannssitz '  bestimmt. 
Ferner  handelt  Adler  über  den  Burgfrieden  oder  die  Vogtei.  Unter  ersterem 
ist  ein  auf  den  Landesfürsten  zurückführender  Sonderfriede  mit  oder  ohne 
Asylrecht  zu  verstehen,  welchen  der  Landesfürst  einem  befestigten  Einzel- 
wohnsitz (Burg  im  neueren  Sinne  des  Wortes)  verleiht ;  es  gab  einen  Burg- 
frieden ohne  Gerichtsbarkeit  (Schirmvogtei)   und   einen  mit  Gerichtsbarkeit 

träge  z.  Beurteilung  d.  Zollpolitik  König  Albreohts  I.  Progr.  d.  Staats-Gymn.  (mit  deutsoher 
Unterrichtssprache)  in  Königl.  Weinberge.  18  S.  —  752)  F.  S.,  Vorgeeeh.  d.  Donau- 
Oder-Kanals:  WienerZg.  Ko.  188.  —  758)  S.  Perlmutter,  Karl  Menger  u.  d.  öeterr. 
Schule  der  Nationalökonomie.  £.  kritische  Untersuchung  d.  Hauptbahnen.  (=  Berner 
Studien  s.  Philosophie  u.  ihrer  Geschichte.  Bd.  82.)  Bern,  C.  Sturzenegger.  III,  84  S. 
M.  1.  —  754)  A.  Helmes,  8  Jahre  Gesch.  d.  österr.-ung.  Zolltrennung  1907 — 10. 
Eine  Zukunftsvision.  Wien,  J.  Eisenstein  &  Co.  56  S.  Ml.  (Es  werden  d.  möglichen 
Folgen  d.  Zolltrennung  u.  d.  Niohtzustandekommens  e.  für  beide  Reiehshälften  billigen  Aus- 
gleichs geschildert.)    —    755)  B.  H-r,   Museum  d.  österr.  Eisenbahnen:  WienerZg.  Ko.  160. 

—  756)  R«  Graf  Ciernin,  Aufgaben  u.  Ziele  d.  k.  k.  Eisenbahnministeriums.  Kritische 
Betrachtungen  über  d.  Eisenbahnen  in  österr.  Mit  2  Tab.  Wien,  Gerold.  V,  812  S.  — 
757)  Berichte  über  d.  Weltausstellung  in  Paris  1900.  Hrsgb.  v.  k.  k.  österreichischen 
General-Kommissariate.  Bd.  1  mit  2  Beilagen  bänden  u.  Bd.  2.  Wien,  Carl  Gerolds  Sohn. 
(Bd.  8  —  12  sind  früher  erschienen.  Dieses  Werk  enthält  d,  vollständige  Darstellung  d. 
Anteils  Österreichs  an  d.  Weltausstellung  u.  ist  v.  kulturhist.  Bedeutung.)  —  758)  K. 
Grünberg,  D.  handelepolitischen  Beziehungen  Österreich-Ungarns  zu  d.  Ländern  an  d. 
unteren  Donau.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  VII,  817  S.  M.  6,60.  —  759)  Recueil 
des  traites  et  Conventions  conclus  par  l'Autriche-Hongrie  avee  les  puissances  Strengeres. 
Par  A.  de  Plasou  de  la  Woestyne.  Bd.  14.  Wien,  Fromme.  M.  28.  —  760)  H.  Sieve- 
king,  D.  Handelsstellung  Sttddentscblands  in  MA.  u.  NZ.:  AZgU.  Nu.  258.  (E.  sehr 
belehrender  Artikel.)  —  761)  F.  Schnöppel,  Österreich  u.  d.  Orient:  ZVolkvrSocV.  11, 
S.  568  ff.  —  762)  E.  v.  Philippovioh,  D.  österr.-ung.  Handelspolitik  u.  d.  Interessen 
Österreichs:  ib.  S.  441  ff.  —  766)  H.  v.  Bttlow,  Österreich-Ungarns  Handels-  n.  Industrie- 
Politik.  Mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  d.  in  d.  Monarchie  zutage  tretende  Bestreben 
nach  überseeischer  Kulturarbeit.  Berlin,  W.  Süsserott.  XXI,  800  S.  M.  8.  —  764)  A. 
Spitzmüller,  D.  österr.-ung.  Währungsreform:  Z Volks wSocV.  11,  S.  287  ff.,  496  ff.  — 
765)  «L  Cahn,  Beiträge  z.  vorderösterr.  Münzgesch.:  ZNumisGWien  88.  —  766)  «?• 
Nentwich,  Z.  Mttnzepoohe  Kaiser  Leopolds  I.  1658  —  1705:  MClubMttncMFWien  No.  144/8. 

—  767)  D.  österr.-ung.  Medaillenprägung  z.  Jubeljahre  1898:  ib.  —  768)  H.  Cubasch» 
D.  österr.  Verein 8 taler:  ib.  —  769)  J-  Scholz,  D.  Österr.  Zwanziger:  ZNumisGWien  38. 

—  770)  Fr.  Kenner,  Z.  Münzwesen  unter  Kaiser  Ferdinand  I.:  MNumisGWien  No.  222. 

—  771)  J-  Nentwich,  Begesten  z.  Gesch.  d.  Münzstätte  Wien:  MClubMünzMFWien 
S.  187  ff.  —  772)  H.  Cubasch,  Z.  Medaille  auf  d.  Stiftung  d.  Savoy-Lichtensteinisohen 
Ritter-Akademie  in  Wien:  ib.  No.  144/8.  —  776)  «L  C.  Adam,  Betpfennig  mit  d.  Namen 
Kaiser  Franz  IL:  ib.  No.  142/8.  —  774)  D-  deutschen  n.  d.  österr.  Doppeltaler  v. 
1888—72:  SonntagsBl.  f.  Sammler  4,  No.  1/2.  —  775)  Theresianische  Münzprägungen  in 
Karlsburg:  MClubMünzMFWien  No.  140/1.  —  776)  J.  Nentwich,  Theresianisohe  Viertel- 
taler: ib.  —  777)  Katalog  d.  Münzen-  u.  Medaillen-Stempel-Sammlang  d.  k.  k.  Haupt- 
mUnzenamtes  in  Wien.    B4.  2.    Wien,   aas  d.  kaiserlichen  königlichen  Hof-   u.  Staatabueh- 
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(Gerichtsvogtei).  Im  ersteren  Falle  handelte  es  sich  um  eine  Schutzgewalt, 
deren  Inhaber  die  Verpflichtung  Obernahm,  die  Insassen  des  befriedeten 
Gebietes  zn  schützen.  Der  zweite  Fall  entstand,  wenn  einer  bereits  be- 
stehenden Grandherrschaft  Exemption  vom  Landgericht  and  damit  die  eigene 
Gerichtsbarkeit  verliehen  wurde,  oder  die  Gerichtsbarkeit  ist  anabhängig 
von  eigenem  Grandbesitz  im  Anschlufs  an  eine  Burg  dem  Besitzer  derselben 
erblich  verliehen  worden.778,779) 

Kirchengeschichte.  Viele  hierher  gehörige  Arbeiten  sind  bei  den 
einzelnen  Ländern  verzeichnet.  Duhr  findet  es  bei  dem  grofsen  Mangel 
an  gebildeten  nnd  frommen  Geistlichen,  der  um  die  Mitte  des  16.  Jh.  fast 
allenthalben  herrschte,  nicht  zu  verwundern,  dafs  die  in  die  Bresche  tretenden 
Jesuiten  auch  von  den  Höfen  vielfach  in  Ansprach  genommen  wurden.  Ein 
viel  bedeutenderer  Einfluß  derselben  als  am  Wiener  laust  sich  am  Grazer 
Hofe  nachweisen.760*781)  Die  von  Braunsberger  herausgegebenen  Schriften 
des  Ganisius  enthalten  viel  Interessantes.  Canisius  klagt,  dafs  die  Wiener 
Universität  sehr  wenige  oder  wenig  geeignete  theologische  Hörer  habe,  dafs 
in  den  städtischen  Behörden  ^iederösterreichs  es  mehr  Lutheraner  als 
Katholiken  gäbe;  dagegen  kann  er  der  Freude  Ausdruck  geben,  dafs 
Ferdinand  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Prag  wieder  besetzte,  dafs  seine 
Töchter  Tirol  durch  das  Beispiel  ihrer  Frömmigkeit  schmücken,  dafs 
Maximilian  sich  ganz  als  Katholiken  zeige.78*)  Albers  teilt  aus  dem 
vatikanischen  Geheimarchiv  den  Bericht  Felician  Ninguardas  Aber  die  von 
ihm  1572/6  vorgenommene  Visitationstätigkeit  in  den  österreichischen  Kron- 
ländern mit,  um  dem  Trientiner  Reformdekret  Eingang  zu  verschaffen.  Die 
Zustände  in  den  meisten  Klöstern  von  Böhmen  bis  Kärnten  waren  kläglich ; 
viele  der  Mönche  und  Nonnen  führten  einen  unwürdigen  Lebenswandel; 
manche  Klöster  waren  verlassen  und  in  Verfall.788)  Auch  Huber,  Gesch. 
Österreichs  IV,  293  glaubt  noch,  dafs  Rudolf  II.  bald  nach  seiner  Thron- 
besteigung im  Jahre  1578  ein  Reformationsedikt  erlieft,  das  im  Gegensatze 
zu  seinem  protestantenfreundlichen  Vorgänger  strenge  Mafsregeln  gegen  die 
Protestanten  anbefahl.  Nach  Bibls  Ausführungen  würde  dieses  Edikt  in 
das  Reich  der  Geschichtsfabeln  gehören.  Khevenhüller,  bei  dem  sich  die 
Nachricht  darüber  findet,  ist  in  diesen  Partieen  unzuverlässig.  Sonst  findet 
man  aber  nirgends  etwas  von  diesem  Edikt.784*786)  Indem  Boguth  die 
Aufhebung  der  Kartause  Mauerbach  schildert,  gibt  er  einen  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Klosteraufhebung  unter  Josef  II.  überhaupt.     Die  Zustände 


druckerei.  6 IS  3.  u.  1  Heft  Tfln.  —  778)  Sigmund  Adler,  Z.  Reohtsgeseh.  d.  adeligen 
Grundbesitz«»  in  Österreich.  Leipzig,  Dunoker  &  Humblot.  167  S.  —  979)  *.  Kral, 
D.  Jagdwesen  in  österr.  v.  reebtswissensehafüiohen  n.  ökonomischen  Gesichtspunkt:  JGVV.  SS, 
S.  906  ff.  ( Bietet  e.  bist.  Obersieht  alterer  Gesetzgebung,  die  sich  fieilich  vervollständigen 
licfse.)  —  780)  Bernh.  Dohr  S.  J.,  D.  Jesuiten  an  d.  deutschen  Fürstenhöfen  d.  16.  Jh. 
(=  Erläuterungen  u.  Ergänzungen  zu  Janssens  Gesch.  d.  deutechen  Volkes.  Hrsg.  v. 
Ludw.  Pastor.  Bd.  2,  Heft  4.)  Freiburg  i.  B.,  Herder.  M.  2,20.  —  781)  ConeUlum 
Trident.  diariorum,  aetorum,  epistolorom  traotatuum  nova  oollectio.  Ed.  soeietas  GoerreeJana. 
Tom  I.  Diariorum.  Pars  I.  Hereulis  Severoli  Commentarius.  Angeü  Massarelli  Diaria  I II 
coüegit,  edidit,  illostrarit  8.  Merkle.  Freiburg,  Herder.  M.  60.  —  782)  Canisii,  beati 
Petri,  8.  J.  epistulae  et  acta.  Collegit  et  annotationibus  iUustravit  Otto  Braunsberger 
S.  J.  Vol.  S:  1561/2.  Freiburg,  Herder.  LXIX,  876  S.  M.  28.  —  78S)  B.  Albers, 
Felician  Ninguardas  Visitationstäügkeit  in  österreichischen  Kronlandern  1572/6:  StMBCO.  28, 
8.  126—64.  —  784)  V.  Bibl,  D.  österreichische  Reformationtedikt  v.  Jahre  1678: 
JGGPÖ.  28,  8.  1  ff.  —  785)  J<  Loserth,  Nachtrage  zu  d.  Akten  u.  Korrespondenzen 
z.   Gesch.   d.  Gegenreformation   unter  Erzherzog  Karl  H. :   ib.   8.  176  ff.    (9  Urkk.  au«  d. 
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in  diesem  Kloster  gaben  nämlich  die  unmittelbare  Veranlassung  zum  KloBter- 
patent  vom  12.  Jänner  1782.  Den  Anstofs  hatten  zwei  flüchtige  Mönche  aas 
der  Kartause  gegeben,  die  in  Wien  nnter  dem  Schutze  des  Kaisers  eine 
ausführliche  Beschwerdeschrift  ausgearbeitet  hatten.786)  jDie  Fortsetzung 
von  Königs  ausführlicher  Arbeit  (JBG.  24,  II,  128 71i)  berührt  auch  die 
kirchlichen  Verhältnisse  Österreichs  (die  neue  Diöcesaneinteilung  u.  s.  w.).787) 
Von  Brflcks  trefflichem  Werke  (JBG.  20,  II,  129910)  ist  der  erste  Teil  des 
vierten  Bandes  erschienen,  der  die  ersten  Jahre  des  Kulturkampfes  1870/7 
behandelt  Im  vorliegenden  Teile  werden  die  Verhältnisse  in  Preufsen  ge- 
schildert ;  im  folgenden  werden  die  kirchenpolitischen  Kämpfe  in  den  übrigen 
Staaten  des  Deutschen  Reiches  und  in  Österreich  zur  Darstellung  gelangen. 
Von  dem  Sonderabdruck  der  Geschichte  der  Kulturkampfbewegung  (JBG. 
23,  II,  134866}  aus  dem  vorhergehenden  Werke  ist  die  ebenfalls  bis  1877 
fortgeführte  Darstellung  erschienen.  In  den  nächsten  Lieferungen  wird  über 
Österreich  gehandelt  werden.788*789)  Von  dem  groben  Werke  über  das 
soziale  Wirken  der  katholischen  Kirche  in  Österreich  ist  der  Band  über 
die  Erzdiöcese  Prag,  von  J.  Schindler,  erschienen.  Er  behandelt,  wie  die 
vorhergehenden,  die  Gründung  und  Entwickelung  der  Diöcese  und  ihrer 
Amtsbezirke ;  religiöse  Orden  und  Kongregationen ;  die  Kirche  auf  dem  Ge- 
biete der  Schule,  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst ;  die  erziehliche  Tätig- 
keit der  Kirche;  kirchliches  Vereinswesen,  Armen-,  Kranken-  und  Waisen- 
pflege u.  s.  w.  Oberall  werden  reichlich  historische  Daten  geboten.  790~7*8) 
Zahlreiche  Schriften,  welche  die  Los  von  Rom-Bewegung  von  katholischer 
und  protestantischer  Seite  beleuchten,  verzeichnet  JGGPÖ.  23,  S.  220/3. 794~7f9) 
Scheu  ff  ler  bietet  weitere  Beiträge  zur  Geschichte  des  Protestantismus  und 
der  protestantischen  Seelsorger  in  verschiedenen  österreichischen  Ländern. 
Er  teilt  kurze  Notizen  zur  Biographie  von  70  Geistlichen  in  etwa  40  Orten 
mit.800)     Buchwald  gibt  Nachrichten  über  weitere  evangelische  Geistliche, 


J.  1568—88.)  —  786)  W.  Boguth,  D.  Aufhebung  d.  Kartause  Maoerbach.  £.  Beitrag 
i.  Geach.  d.  josefinischen  Klosteraufhebung:  JbLkNiederöstcrr.  1,  8.  297  ff.  —  787)  L- 
König,  Piua  VIII.  n.  d.  Reiehekonkordat  (Fortsetzung).  Progr.  d.  Gymn.  d.  Gesellseh. 
Jesu  in  Kalksburg,  S.  91.  —  788)  H.  Brück,  Gösch,  d.  kath.  Kirche  im  19.  Jh. 
Gesch.  d.  kath.  Kirche  in  Deutschland,  IV,  1.  Münster,  Asebendorffsche  Buchhdlg.  1901. 
XIV,  508  8.  M.  6,80.  —  789)  id»  D.  Kulturkampfbewegung  in  Deutschland  (1871—1900). 
Lfg.  8/6.  Münster,  Asehendorffsche  Buehh.  S.  161—447.  ä  M.  1.  —  790)  J.  Schindler, 
D.  soziale  Wirken  d.  kath.  Kirche  in  d.  Prager  Erzdlöeese  (Königreich  Böhmen).  (-»  D. 
soziale  Wirken  d.  kath.  Kirche  in  österr.  Im  Auftrage  d.  Leo-Gesellschaft  hrsg.  v. 
F.  M.  Schindler.  Bd.  10.)  Wien,  Mayer  &  Co.  XI,  644  S.  M.  9.  (Die  früher  erschienenen 
Bände  umfassen:  Bd.  1:  Diöcese  Gurk  [Herzogtum  Kärnten]  v.  A.  Cigoi;  Bd.  2:  Diöcese 
Seckau  [Herzogtum  Steiermark]  v.  A.  Stradner;  Bd.  6:  Erzdiöcese  Salsburg  t.  Chr.  Greinz; 
Bd.  7 :  Diöcese  St.  Polten  [Erzherzogtum  unter  d.  Enns]  v.  K.  Fohringer;  Bd.  9 :  Diöcese  Bndweis 
[Königreich  Böhmen]  v.  W.  Ladenbauer;  Bd.  12 1  Diöcese  Königgrätz  [Königreich  Böhmen] 
v.  F.  Benee.)  —  791)  A.  Ippen,  D.  religiöse  Protektorat  Österreich- Ungarns  in  d. 
Türkei:  D.  Kultur  8,  S.  29S  ff.  (Geht  bis  1616  zurück;  sowohl  d.  Ältesten  als  d. 
neueren  Bestimmungen  werden  zusammengestellt.)  —  792)  Patzelt,  Österreichisches. 
D.  Katholizismus  in  österr.  Staatsstreiehgedanken :  D.  Grensboten  61,  No.  17.  —  7M) 
F.  Soh.  D.,  Kaiser  Frans  Josef  I.  n.  d.  Jesuiten.  Barmen,  Wiemann.  28  S.  M.  0,80.  — 
794/5)  Austriaeus,  D.  Übel  d.  österr.  Los  v.  Rom-Bewegung:  D.  freie  Wort  2,  No.  2. 
(VgL  anch  'D.  Wahrheit'  8,  No.  4/5.)  —  7M)  Kraus,  D.  Cseehen  u.  'Los  v.  Rom': 
D.  Wage  14,  No.  89.  —  797)  Echte  Ware  aus  d.  'Los  v.  Rom'-Fabrik:  KathR.  2,  No.  12. 
—  798)  H.  Haupt,  E.  deutscher  Traktat  über  d.  österr.  Waldenser  d.  18.  Jh.:  ZKG.  28, 
8.  187 — 90.  (Gekürzte  Obersetzung  aus  d.  b&reeiologischon  Teil  d.  grofsen  Sammel- 
werkes d.  sogenannten  Paasauer  Anonymus.)  —  799)  A.  Kröfs,  D.  Anfänge  d.  Luther- 
tums im  Königreich  Böhmen:  ZKTh.  25,   S.  25—86,    «09—80.    —    809)  Seheuffler, 
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die  in  Wittenberg  für  Österreich  ordiniert  worden  sind;  er  nennt  etwa 
70  Männer  ans  den  Jahren  1596/8  (vgl.  die  früheren  JBG.).801"804) 

Schulgeschichte.  Anfser  den  bei  den  einzelnen  Ländern  genannten 
Schriften  sind  folgende  zu  nennen.  Grafsmann  hat  als  Fortsetzung  seiner 
bibliographischen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  österreichischen  Unterichtswesens 
etwa  900  Schriften  verzeichnet,  welche  das  österreichische  Universitätswesen  im 
allgemeinen  nnd  die  einzelnen  Universitäten  im  besonderen  behandeln.  Auch 
die  nicht  zur  Ausführung  gelangten  Universitätsprojekte  sind  in  der  dankens- 
werten Arbeit  berücksichtigt.806)  Wotke  hat  eine  sehr  eingehende  Arbeit 
über  den  Wiener  Erzbischof  Milde  (geb.  1777,  gest.  1802}  und  seine  Be- 
deutung als  Pädagoge  veröffentlicht.  Dabei  tritt  es  zutage,  dafs  es  in 
Österreich  um  die  Pädagogik  in  jener  Zeit  durchaus  nicht  |so  schlecht  stand, 
als  man  gewöhnlich  annimmt.806)  Mehrere  Arbeiten  beleuchten  die  jetzt 
vielfach  diskutierten  Universitätsfragen.807"814) 

Literatur  und  Wissenschaft.  Theater  und  Kunstgeschichte. 
Auch  für  diesen  Abschnitt  ist  vieles  schon  bei  den  einzelnen  Ländern  ver- 
zeichnet. Glossy  gibt  Nachrichten  über  Hormayr  und  dessen  historische 
Arbeiten;  manches  Licht  darauf  und  auf  die  Zeitverhältnisse  überhaupt 
werfen  die  mitgeteilten  zahlreichen  Briefe  Hormayrs  an  Karoline  Pichler.816"818) 
Zahlreiche  Gelehrten-,  Schriftsteller-  und  Künstlerbiographieen  werden  unten 
kurz   verzeichnet.817-868)     Dvofäk  weist    die  zahlreichen  Beziehungen   im 

D.  Zug  d.  österreichischen  Geistlichen  nach  u.  ans  Sachsen:  JGGPÖ.  28,  No.  1/2  ff.  — 
801)  G.  Buchwald,  Beiträge  z.  Kenntnis  d.  evangelischen  Geistliehen  u.  Lehrer  Österreichs 
aus  d.  Wittenberger  Ordiniertenblichern  seit  d.  Jahre  1578  (Fortsetzung):  JGGPÖ.  23, 
8.  188  ff.  —  802)  F.  Cisar,  D.  österr.  Generalsynoden:  Reform.  Kirchenzeitung  No.  61  f. 
—  80S)  Bohl,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Reformation  in  österr.  Jena,  Fischer.  M.  9.  — 
804)  Motiven-Bericht  zn  d.  Beschlüsse  d.  7.  Generalsynode  d.  lutherischen  n.  reformierten 
Bekenntnisses,  betreffend  d.  Aufnahme  d.  k.  k.  ev.  theol.  Fakultät  zu  Wien  in  d.  Verband 
d.  Wiener  Fakultät:  JGGPÖ.  28,  8.  115  ff.  —  805)  Gustav  Strakosch-Grafsmanu, 
Bibliographie  z.  Gesch.  d.  österreichischen  Unterrichts weaens.  Heft  2:  D.  Universitäten. 
Unter  Mitwirkung  v.  Wilhelm  Pötzl.  68  S.  (S.-A.  aus  d.  JB.  d.  städtischen  Realgymnasium 
in  Korneuburg  für  d.  Schuljahr  1901/2.)  —  806)  Karl  Wotke,  Vinzenz  Eduard  Milde 
als  Pädagog  u.  sein  Verhältnis  zu  d.  geistigen  Strömungen  seiner  Zeit.  E.  kultur-  u. 
quellengesebichtliche  Einleitung  in  seine  4Erziehungskunde'.  (=  Beiträge  z.  Österr.  Er- 
ziehung*- u.  Sohulgesch.  Hrsg.  v.  d.  österr.  Gruppe  d.  Geselleon.  für  deutsche  Erziehunga* 
u.  Sohulgesch.  Heft  4.  Wien,  BraumttUer.  XII,  264  8.  —  80?)  D.  Niedergang  d.  deutsch- 
österr.  Hochschulen:  AZgB  No.  211.  —  808)  Denkschrift  d.  akademischen  Senats  d.  Uni- 
versität Wien.  Überreieht  d.  k.  k.  Regierung  n.  d.  beiden  Häusern  d.  Reiohsrates.  Wien, 
Januar.  1908.  S.  42.  (Über  a.  materielle  Dotation  d.  österr.  Hochschulen.)  —  800)  A. 
Bachmann,  D.  Universitäten  im  österr.  Völkerstreit:  NeueFrPresse  (1.  Nov.).  (Z.  Frage 
d.  Errichtung  e.  2.  tschechischen  Universität.)  —  810)  J.  Goll,  D.  Hafs  d.  Völker  u. 
d.  österreichischen  Universitäten.  Prag,  Buraik  &  Kohout.  (Antwort  auf  d.  vorhergehende 
N.)  —  811)  Nationale  Universitäten:  D.  Wage  4,  No.  47.  —  813)  F.  Maoh,  Freie 
katholische  Universität  u.  moderne  Wissenschaft.  E.  Mahn-  u.  Denkschrift.  Linz,  österr. 
Verlagsanstalt.  128  S.  —  818)  J.  M.  P ernte r,  Voraussetzungslose  Forschung,  freie  Wissen- 
schaft u.  Katholizismus.  Wien,  W.  Braumüller.  M.  1/20.  —  814)  Adamek,  D.  wissen- 
schaftliche Heranbildung  v.  Lehrern  d.  Geseh.  für  d.  österr.  Mittelschulen.  Innsbruck, 
Wagner.  M.  4.  —  815/6)  &.  Glossy,  Hormayr  u.  Karoline  Pichler:  JbGrillparzer-Gesellsch.  12, 
S.  212  —  848.  —  81?)  A.  Dopsch,  Max  Budinger:  ZOG.  68,  S.  481  ff.  —  818)  K. 
Seh  rauf,  Joseph  Ritter  v.  Asohbach,  geb.  zu  Höchst  am  Main  29.  April  1801,  gest.  zn 
Wien  25.  April  1882:  ADB.  46,  S.  69 ff.  (Geschichtsforscher.)  —  819)  Schütter,  Alfred 
Ritter  v.  Arneth,  geb.  10.  Juli  1819,  gest.  1897:  ib.  S.  45  ff.  (Bekannter  Historiker.)  — 
820)  A.  Mayer,  Dr.  Karl  Lind.  E.  Nachruf:  BMAltVWien  86/7,  S.  288 ff.  (Bekannter 
Altertumsforscher,  gest.  1901.)  —  821)  F.  Wickhoff,  Harmann  Dollmayr:  JKSAK.  22, 
8.  169  ff.  (Kunsthistoriker,  geb.  81.  Man  1866  zu  Oberdöbling  bei  Wien,  gest.  17.  März  1901.) 
—  822)  C  List,   Wendelin  Boeheim:  ib.  S.  248  ff.    (Kunsthistoriker,  geb.  17.  Sept.  1882 


§  28.     Österreich.     Kai  ndl.  11,107 

14.  Jh.  zwischen  Österreich  und  Böhmen  bezüglich  der  Bücherillustrationeu 
nach  und  behandelt  den  italienischen  Einflufs  nördlich  der  Alpen  in  jener 
Zeit.809)  Zahlreich  sind  die  Arbeiten,  welche  die  Kunstbestrebungen  des 
Kaiserhauses  beleuchten.  860~ 8  78) 


in  Wienerneustadt,  gest.  1.  Nov.  1900).  —  823)  Fr.  Dörnhöffer,  Eduard  Chmelarz: 
ib.  S.  254  ff.  (Kunsthistoriker,  geb.  21.  März  1847  su  Bodenstadt  in  Mähren,  gest. 
12.  Okt.  1899.)  —  824)  L.  Kurs,  Josef  Ritter  v.  Föhrich.  £.  Gedenkblatt.  Progr.  d. 
I.  Staats-Gymn.  in  Gras  (Steiermark).  16  8.  —  825)  6.  Fi  so  her,  Theodor  Billroth, 
geb.  26.  April  1889  in  Bergan  auf  Rügen,  seit  1867  Prof.  d.  Chirurgie  an  d.  Univ.  Wien, 
d  berühmteste  Chirurg  am  Ende  d.  19.  Jh.:  ADB.  46,  S.  548 ff.  —  825*)  J.  Volkelt, 
Grillparzer  als  Diehter  d.  Willens  z.  Leben:  JbGrillparzer-Gesellsch.  10.  Wien,  Konegen. 
1900.  —  826)  C.  Glossy,  Kleine  Beitrüge  z.  Biogr.  Grillporzers  u.  seine  Zeitgenossen: 
ib.  Wien,  Konegen.  1900.  —  827)  Rosegger,  Etwas  v.  L.  Anzengraber:  D.  Türmer  4, 
No.  5.  —  828)  A.  Bettelheim,  Ludwig  A.  Anzengraber,  geb.  29.  Nov.  1889,  gest. 
10.  Des.  1889:  ADB.  46,  S.  19  ff.  (Bekannter  Diehter.)  —  829)  Briefe  v.  L.  Anzen- 
graber mit  neuen  Beiträgen  su  s.  Biographie,  hrsg.  v.  A.  Bettelheim.  2  Bde.  Stuttgart, 
Cotta.  388,  420  S.  M.  4,80.  —  830)  S.  Friedmann,  Anzengraber.  Leipzig,  H.  Seemann  Nf. 
194  S.  M.  6.  (Dieses  Buch  bietet  s.  erstenmal  e.  kritische  Würdigung  aller  Werke  d. 
Dichters;  sie  füllt  sehr  günstig  aus.  Auf  d.  Biographie  ist  mit  Rücksicht  auf  Bettelheims 
Arbeit  wenig  Rücksicht  genommen.)  —  881)  A.  Schlossar,  Z.  Erinnerung  an  d.  Dichter 
d.  österr.  Volkshymne.  Mit  ungedruckten  Briefen  Joh.  Geb.  Seidle:  WienerZg.  No.  164.  — 
832)  R-  Hein,  Adalbert  Stifter.  Sein  Leben  u.  seine  Werke:  MVGDB.  41,  S.  11  ff.,  191  ff. 
—  883)  O.  Stoessl,  Adalbert  Stifter.  Berlin,  A.  Weicbert.  XXIII  S.  M.  1.  (S.-A. 
au«:  Stifters  Werken.)  —  884)  R.  Holzer,  Adalbert  Stifters  Leben  u.  Dichten.  Linz, 
E.  Mareis.  XXII  S.  M.  0,40.  —  885)  A.  R.  Hein,  Adalbert  Stifters  Beamtenlaufbahn. 
Mit  Benutzung  d.  im  Archiv  d.  k.  k.  Ministeriums  für  Kultur  u.  Unterricht  verwahrten 
Originalakten:  WienerZg.  No.  172,  175,  178.  —  886)  H.  Lambel,  Franz  Stelzhamer.  Zu 
s.  100J.  Geburtstage.  Oberosterr.  Dialektdichter:  AZgB.  No.  287.  —  83?)  Briefe  v.  Stelz- 
hamer an  Cotta,  mitgeteilt  v.  A.  Bettelheim:  ib.  —  838)  Frans  Stelshamera  mundartliohe 
Dichtungen.  Bearbeitet  v.  N.  Hanrieder  u.  G.  Weitsenböck.  Aus:  Di  Hoamät  7/8.  Linz, 
Stelzhamerbund.  1900.  —  839)  H.  Siltenberger,  Franz  Stelzhamer.  Z.  100.  Wieder- 
kehr seines  Geburtstages:  JbGrillparzer-Gesellsch.  12,  S.  176— 90.  —  840)  A.  Schlossar, 

E.  Erinnerungsblatt  für  Friedrich  Halm.  Mit  Ungedruektem  v.  ihm  u.  über  ihn:  WienerZg. 
No.  74.  —  841)  E-  Probst,  Johann  Nepomuk  Vogl.  Z.  Erinnerung  an  a.  100.  Geburts- 
tag: JbGrillparzer-Gesellsch.  12,  S.  164  ff.  —  842)  B.  Holz  er,  Ludwig  Halirsch:  ib. 
S.  150—64.  (Diohter,  geb.  7.  März  1802  zu  Wien.)  —  848)  E.  Hrusohka,  Ferdinand 
v.  Saar:  ib.  S.  77-  189.  (Geb.  80.  Sept.  1888  zu  Wien,  Diohter.)  —  844)  &  Castle, 
Aroerikamttde:  ib.  S.  15—42.  (Beitrag  s.  Biographie  Lenaus.)  —  846)  A.  Berger,  Wie 
Grillparzer  über  Lenau  dachte:  ib.  S.  8  —  14.  —  846)  R-  Prisehing,  Ferdinand  Raimunds 
Anfinge.  Progr.  d.  Kommunal-Gymn.  (mit  deutscher  Unterrichtssprache)  in  M&hrisoh-Ostrau. 
88  S.  —  84?)  M.  M.  Rabenlechner,  Hamerling.  (=  Literaturbilder  d.  Gegenwart,  I.) 
Dresden,  Pierson.  VIII,  160  S.  M.  2.  —  848)  E.  Komorzynski,  Z.Jubiläum  Bauern- 
felds: JbGrillparzer-Gesellsch.  12,  S.  48—76.  (Beiträge  su  s.  Biographie.)  —  849)  E. 
Homer,  Eduard  v.  Bauernfeld,  geb.  18.  Januar  1802  in  Wien,  gest.  9.  August  1890: 
ADB.  46,  S.  248  ff.  (Diohter.)  —  850)  R-  Holzer,  D.  junge  Bauernfeld:  WienerZg. 
No.  9.  —  851)  Bauernfeld:  ib.  —  852)  Christel,  Rosegger  als  Ersieher  d.  Volkes: 
D.  lit.  Dentsch-Österr.  2,  No.  12.  —  853)  O.  Pach  u.  K.  Blumrich,  D.  literarische 
Deutaeh-Österr.  Bd.  1/8.  —  854)  M.  Zenger,  Franz  Schuberts  Wirken  u.  Erdenwallen. 
(==  Musikalisches  Magazin  Heft  4.)  Langensalza,  H.  Beyer  &  Sohne.  48  S.  M.  0,60.  — 
855)  D.  Siebert,  Franz  Schubert.  (=  Bilder  a.  d.  Leben  österr.  Tonkünstler,  I.)  Wien, 
Wiener  Musikhaus.  15  S.  M.  0,20.  —  856)  B.  Heuberger,  Frans  Schubert.  (=  Be- 
rühmte Musiker.  Bd.  14.)  Berlin,  Harmonie.  116  S.,  illustr.  u.  8  Tfln.  M.  4.  —  857) 
L.  Kupelwieser,  Erinnerungen  seiner  Tochter:  D.  Kultur  8,  S.  502  ff.  (Maler  u.  Prof. 
d.  Wiener  Akademie,  geb.  1796,  gest.  1862.)  —  858)  Giovanni  Segantini.  Sein  Leben 
u.    seine  Werke.     Hrsg.    r.  k.  k.  Ministerium  für  Kultur  u.  Unterricht.     Text  verfafst  v. 

F.  Servaes.  Mit  68  Kunstbeilagen.  Wien,  Gerlach  &  Co.  Fol.  M.  100.  (Bekannter  Maler;  Vgl. 
AZgB.  [1902],  No.  77.)  —  859)  Max  Dvorak,  D.  Illuminatoren  d.  Johann  v.  Neumarkt.  Mit 
1 1  Tfln.  u.  4 1  Textilluetr. :  JKSAK.  22,  Heft  2.  Wien  u.  Prag,  Tempsky ;  Leipzig,  Freytag.  1 90 1 . 
Fol.  126  S.  K.  86.  —  860)  D.  Schön berr,  D.  Kunstbestrebungen  d.  Habsburger  in  Tirol. 
(»  id.,  Gesammelte  Schriften  1,  S.  46  ff.)  —  861)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Ambraser  Sammlung. 


II  1Q6  §  *••     Österreich.     Kaindl. 

Historische  Geographie  und  Ethnographie.  Znm  historischeu 
Atlas  Österreichs  vergleiche  man  oben  N.  88  und  vor  allem  bei  Kärnten 
N.  177  and  179.874'876)  Indem  Peez  die  Bedeutung  der  Götterhaine  and 
ähnlicher  Stätten  im  Völkerleben  feststellt,  sucht  er  sie  auch  auf  österreichi- 
schem Boden  zu  bestimmen.  Viel  steht  jedoch  nicht  sicher.  Am  deutlichsten 
tritt  dieser  Charakter  des  Zollfeldes  mit  dem  Herzogstahl  hervor  (aber  die 
Anschauungen  von  Peez  über  die  Bedeutung  desselben  vgl.  JBG.  23,  II,  93). 
Die  meisten  dieser  Stätten  werden  mit  den  Germanen  in  Verbindung  ge- 
bracht.876) Ober  deren  Ansiedelung  und  Verbreitung  auf  östreichischem 
Boden  handelt  vor  allem  Peez  in  einer  anderen  Arbeit.  Die  überaus  an- 
regenden Ausführungen  betonen,  wie  dies  in  neuerer  Zeit  wiederholt  geschieht,, 
den  fränkischen  Anteil  der  Besiedelung  (auch  in  Wien).  Hierbei  wird  auch 
auf  die  Volkskunde  (Haasbauforschung)  Rücksicht  genommen.877-881) 


(=  ib.  8.  428  ff.)  —  862)  id.,  E.  fürstlicher  Architekt  u.  Bauherr  (Erzherzog  Ferdinand). 
(=  ib.  S.  466  ff.)  —  866)  id.,  Bestellung  n.  Ankauf  niederländischer  Tapeten  durch  Erz* 
heraog  Ferdinand.)  (=  ib.  8.  691  ff.)  —  864)  H.  Modern,  Geweihte  Sehwerter  u.  Hüte 
in  d.  kunstbist.  Sammlungen  d.  allerhöchsten  Kaiserhauses:  JKSAK.  SS,  8.  187  ff.  Wien, 
Tempsky.  1901.  M.  16.  (Handelt  über  d.  Schwert-  u.  Hutweihe  d.  Papstes  am  Weihnaehts- 
tage  im  allgemeinen  u.  besehreibt  d.  bekannten  StUcke,  T.  denen  einige  österr.  Herrsehern 
U herschickt  wurden.)  —  865)  G.  Ludwig,  Dokumente  über  Bildersendungen  v.  Venedig 
nach  Wien  in  d.  J.  1816  u.  1888.  Aus  d.  Archiven  de  Stato  su  Venedig:  ib.  S.  Iff. 
(D.  Sendung  v.  1816  hängt  mit  d.  Bestreben  zusammen,  d.  v.  Napoleon  naeh  Paris  ge- 
schleppten Bilder  mögliehst  wieder  an  ihre  alten  Standorte  au  bringen.)  —  866)  H.  Steg- 
mann,  Albr.  Dürers  Maximilianbildnisse.  Mit  2  Tfln.:  MG  NM.  (1901),  S.  189—46.  — 
86?)  C.  List,  Johann  Kaspar  Schenk:  MAVWien  19,  Ko.  1/2.  (Bildbauer  u.  Hof- 
Beinsteeher  um  1666.)  —  868)  id.,  Mathias  Steinle:  ib.  (Für  d.  Kaiserhof  beschäftigter 
Elfenbeinsehneider.)  —  866)  R<  Beer,  D.  Miniaturen- Ausstellung  d.  k.  k.  Hofblibliothek. 
(=  In:  Kunst-  u.  Kunsthandwerk.  Monatsschrift  d.  k.  k.  österr.  Museums  für  Kunst  n. 
Industrie,  hrsg.  u.  redigiert  ▼.  A.  ▼.  Scala.  Wien,  6.  Jg.  (1902),  Heft  6/7.)  Wien,  ArtarU 
&  Co.  gr.-4°.  106  S.  —  870)  A.  Heubaeh,  Monumental- Brunnen  Deutschlands,  Öster- 
reichs u.  d.  Schweiz  aus  d.  18.  bis  18.  Jh.  (in  6  Lfgn.).  Leipzig,  Ch.  H.  Tauchnits.  1.  Lfjg. 
4  S.  u.  10  Tfl.  M.  6.  —  871)  K.  E-  G»f  su  Leiningen-Westerburg,  Österr. 
Bibliotbekzeieben:  Z.  f.  Bücherfreunde  4, 1,  S.  28-  81.  —  871*)  W.  Müller,  Gesch.  d.  k.  k. 
Studienbibliothek  in  OlmüU  naeh  Bibliotheksakten.  Brunn,  Ol  mutz,  Hölzel.  86  S.  M.  1,50* 
—  872)  Handbuch  d.  Kunstpflege  in  Österreich.  Hrsg.  v.  k.  k.  Ministerium  f.  Kultus  n. 
Unterricht.  8.  Aufl.  Wien,  Schulbücherverlag.  XVIII,  818  S.  —  87S)  Karl  Junker, 
D.  Berner  Konvention  z.  Schutze  d.  Werke  d.  Literatur  u.  Kunst  u.  Österreich-Ungarn. 
Wien,  Alfred  Holder.  1900.  107  8.  (Tritt  für  d.  Ansehlufs  ein;  Österreich  würde  dann 
im  selben  Sinne  auf  seine  östlichen  Nachbarn  einwirken.)  —  874)  Sieger,  Bayrisch  u. 
ba irisch.  E.  Vorschlag:  Deutsche  Erde  1,  8.  49.  (D.  falsche  Schreibung  Bayern,  bayerisch 
soll  möglichst  beschränkt  werden ;  richtig  ist  bairisch.)  —  875)  R»  Dvorik,  Z  nejstrssihc* 
nirodopisu  rakousko-uhersklho  (Aus  d.  ältesten  Ethnographie  Österreich -Ungarns).  Progr. 
d.  II.  böhmischen  Staats-Gymn.  in  Brunn.  26  8.  —  876)  A.  Peez,  Erlebt -Erwandert. 
III.  Blieke  auf  d.  Entstehung  d.  Ostmark  u.  Karl  d.  Gr.  als  Neubegründer  d.  deutschen 
Volkstums.  Wien,  Konegen.  172  8.  M.  8.  —  877)  id.,  Haiue  u.  Heiligtümer.  (=  id., 
Krlebt-Erwandert  II,  8.  Iff.)  (Vgl.  8.  64  ff.,  76  f.)  —  878)  id.,  Antike  Technik  u.  alt- 
deutsche Holzkultur.  (=  ib.  I,  8.  89  ff.)  (Auch  auf  Österreich  Bezügliches;  d.  Holzpalast 
Attilas  wird  als  gotische  Arbeit  erklärt;  Mitteilungen  z.  Hausbau  etc.)  —  876)  id., 
St.-Leonhard  in  d.  Ostalpen.  (=  ib.  S.  67  ff.)  (D.  Leonhardikult  hängt  vor  allem  mit  d, 
Sorge  für  d.  Wohl  d.  Haustiere  zusammen;  daher  findet  man  insbesondere  dort  Leonhardi- 
kirehen,  wo  aus  d.  Osten  ziehende  Heers trafsen  Tierseuchen  Eingang  schafften;  aus  wirt- 
schaftlichen Gründen  bewegte  sich  d.  Viehtrieb  stets  v.  Osten  gegen  Westen.)  —  886) 
id.,  D.  fränkische  Bauernhaus.  (=  ib.  S.  24  ff.)  —  881)  id.,  D.  Rofsköpfe  auf  d.  deutschen 
Bauernhöfen.    (=  ib.  S.  1  ff.)    (Bietet  auch  auf  österr.  Bezügliches.) 
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I  26. 

Württemberg. 

Th.  Schön. 

(Verwandtes  ia  anderen  gg  s.  »Handbuch'  S.  40.) 

Urgeschichte,  vorrömische,  römische,  alemannisch» 
fränkische  Zeit.  Vorrömische  Zeit  Mit  vorgeschichtlichen  Ton- 
gefäfsen  beschäftigen  sich  zwei  Arbeiten,1*2)  andere  mit  Pfahlbauten,8) 
Grabhügeln,4)  und  zwar  solchen  der  neolithischen  Zeit,5,6)  einer  neolithischen 
Wohnstätte, *)  der  la  Töne-Periode,9)  der  Bronzezeit,9"1*)  der  Hallstatt- 
zeit,14) der  Keltenzeit.1*-17)  Ein  Aufsatz  ist  der  Anthropologie,18)  ein 
anderer  der  Registrierung  der  Fände  gewidmet.19) 

Römische  Zeit.  Ober  den  Limes  erschienen  mehrere  Arbeiten.20-*1) 
Den  römischen  Steindenkmälern,22)  den  antiken  Münzen98)  sind  Arbeiten 
gewidmet.  Es  erschienen  Arbeiten  über  eine  Römerstrafse,*4)  römische 
Kastelle,*8"27)  einen  Römerbau,*8)  die  Römerstadt  Sumelocenne,*9-89)  die 
Orpheus-Mosaik  in  Rottweih40) 

1)  Edelmann,  Über  d.  Herstellung  vorgeschichtlicher  Tongefafae»  Schwab AlbBU.  14, 
8.  297—800.  —  2)  Hopf  u.  Lehle,  Über  d.  Herstellung  vorgeschichtlicher  Tongeffcfse: 
ib.  S.  387—93,  394/6.  —  3)  E.  v.  Troeltsoh,  D.  Pfalbauten  d.  Bodenseegebiets.  Stutt- 
gart. —  4)  Edelmann,  Grabhügel  zwischen  Winterlingen,  Bits,  Hart  hausen:  Neues  prahlst. 
Blätter  18,  I.  |[SehwäbAlbBU.  14,  S.  89.]|  —  5)  Fund  v.  2  Steinbeilen  in  e.  Brandgrabe 
aus  neolitb,  Zeit  (8000—2000  ▼.  Chr.)  auf  d.  Flur  Hofacker  bei  Buith:  StaatsanzWürttemb. 
S.  635.  —  6)  Neolithisehe  Grabstatte  (oder  Wohngrube)  in  Ruith:  Schwab Kronik  No.  184, 
S.  8;  No.  186,  S.  6.  —  7)  Wunderlieh,  Über  e.  neolithisehe  Wohnstatte  am  Goldberg 
bei  Pflaumloch:  KBlAnthr.  82  (1901),  No.  7,  S.  52.  (S.  Beil.  z.  StaatsanzWürttemb.  [1901], 
No.  80,  S.  229;  SohwäbKron.  No.  84  [1901],  S.  5.)  —  8)  Braun,  D.  Ausgrabungen  bei 
Thannheim,  O.-A.  Leutkireh  (La  Tene-Periode):  Fundberichte  aus  Schwaben  9,  S.  10/2.  — 
9)  Edelmann,  Grab  aus  d.  Jüngern  Bronzezeit  bei  Ehingen:  Naues  prahlst.  Blätter  18,  VI. 
([SehwäbAlbBU.  14,  S.  89.]|  —  1#)  Schliz,  D.  Siedelnngsform  d.  Bronze-  u.  Hallstattzeit 
u.  ihr  Vergleich  mit  d.  Wohnanlagen  anderer  prähist.  Epoohen.  Wohnstättenstudie  ans  d. 
Hoilbronner  Gegend:  Fundberichte  ans  Schwaben  9  (1901),  S.  21—86.  — -  11)  F.  Saut t er, 
Weitere  Fundberichte  bei  Handersingen  a.  L.  (Bronze-  u.  Hallstattzeit):  Schwab  AlbBU.  14, 
8.  816—20.  —  12/3)  id.«  Weitere  Fundberichte  über  Grabhügel  auf  d.  Alb  (Bronze-  n. 
Hallstattzeit):  ib.  S.  269-62,  895/8.  —  14)  80  Grabhügel  auf  d.  Markung  Dottingen 
(ältere  Hallstattzoit):  NTagbl.  No.  274,  S.  8.  —  15)  A.  Hedinger,  Ausgrabungen  v. 
keltischen  Grabhügeln  d.  schwäbischen  Alb  (O.-Amt  MUnsingen-Reutlingen) :  Fundberichte 
aus  Schwaben  9  (1901),  S.  12—21.  —  16)  id.,  Neue  keltische  Funde  auf  d.  Alb: 
SehwäbAlbBU.  14,  S.  39.  —  1?)  id.,  Keltische  Hügelgräber  auf  d.  schweb.  Alb.  in  d. 
Oberämtern  Münsingen  u.  Reutlingen:  StaatsansWttrtt.,  Beil.  No.  268  (1901),  S.  2059. 
(Siehe  SchwäbKron.  No.  684  [1901],  S.  6;  AAnthr.  27,  II  [kelL  Hügelgräber  bei  Mergel- 
statten].)  —  lg)  Schlitz,  Anthropologisches  aus  Württemberg i  SchwäbKron.  No.  538, 
S.  9.  —  19)  M.  Bach,  Fundohronik  v.  Jahre  1901:  Fundberichte  aus  Schwaben  9  (1901), 
8.  2 — 10.  —  2#)  Laohenmaier,  D.  römische  Occupation  d.  Limesgebiete:  SchwäbKron. 
No.  679,  S.  7/8.  —  21)  N.,  Z.  Gesch.  d.  röm.  Limesanlagen:  SohwäbAlbBU.  14,  S.  149—50. 
(Siehe  Fabrieius:  WZ.  20,  HL)  —  22)  G.  Sizt,  Führer  durch  d.  kgl.  Sammlung  römischer 
Steindenkmäler  in  Stuttgart.  2.  Aufl.  Stattgart,  W.  Kohlhammer.  84  S.  [[SehwäbAlbBU.  14. 
Beil.  40.]|  —  28)  W.  Nestle,  Funde  antiker  Münzen  im  Königreich  Württemberg:  Fund- 
berichte ans  Sehwaben  9  (1901),  S.  87/8.  —  24)  Bomerstrafse  Rottweil-Rottenburg  bei 
Geislingen  O.-A.  Balingen  aufgedeckt:  NTagbL  No.  221,  S.  9.  —  26)  Neuentdecktes 
Kastell  bei  Schw.-Gmttnd:  StaatsansWttrtt.  S.  786.  —  26)  D.  römische  Kastell  bei  Köngen: 
SehwäbAlbBU.  14,  S.  105—16.  —  2?)  H.  Jaoobi,  Z.  Wiederherstellung  d.  südlichen 
Eckturms  im  Römerkastell  Köngen:  ib.  S.  888/7.  —  28)  Gaus,  D.  Römerbau  bei  Hausen 
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Alemannisch -fränkische  Zeit.  Ein  Altertumsfund  wurde  re- 
gistriert.41) Es  erschienen  Arbeiten  über  Grabhflgel  **•**)  und  Wallgräben/4) 
einen  Helmfund,45,46)  Münzfund47)  und  sonstige  Funde.48,4*) 

Geschichte  des  württembergischen  Fürstmihauses.  Ober 
das  Stammschlofs  desselben  erschienen  zwei  Arbeiten,60'61)  ebenso  über 
dessen  Wappen.69*68)  Einer  Nebenlinie,  den  Herren  von  Landau  ist  ein- 
Aufsatz  gewidmet.64)  E.  Schneider  berichtet  über  ein  bisher  unbekanntes. 
Ereignis  aus  dem  Leben  Graf  Eberhards  deB  Erlauchten.66-66*)  Es  erschienen 
Aufsätze  über  Herzog  Ulrich,66)  Herzog  Christoph,67)  Herzog  Ludwig,68) 
Herzog  Friedrich,69)  Herzog  Karl  Eugen.60,61)  Von  der  Biographie  des 
zuletzt  genannten  Herzogs62)  erschien  das  von  A.  v.  Pfister  und  E.  Schneider 
verfafste  erste  Heft.  Letzterer  entrollte  zum  erstenmale  ein  sine  studio  et 
ira  geschriebenes,  auf  ernster  urkundlicher  Forschung  beruhendes  Bild  von 
der  Jugend,  Erziehung  und  Persönlichkeit  dieses  bedeutenden  Fürsten,, 
während  A.  v.  Pfister  ein  anschauliches  Bild  des  Jh.,  in  dem  der  Herzog 
lebte,  entrollt.     Der  zweiten  Gattin   dieses  Herzogs  sind  mehrere  Aufsätze 


a.  L.:  ib.  S.  124/6.  —  29)  Paradeis,  Sumelocenne:  StaatsanzWUrtt.  8.  1965.  —  30) 
F.  H.,  E.  A.  Ehemann  u.  Paradeis,  D.  Untergang  v.  Samelocenne :  ib.  S.  2045.  — 
gl)  Paradeis,  Römische  Funde  bei  u.  in  Rottenburg  a.  N.:  ReuUingerGfill.   18,  S.   12/3. 

—  82)  Fund  e.  weibl.  Kopfes  (Diana  oder  Juno),  e.  Minerva,  e.  männl.  Kopfes  (Bacchus) 
in  Rottenburg:  StaaUanzWürtt.  S.  858.  —  88)  Römische  Grundbauten  am  Wege  nach  d. 
Weggental  bei  Rottenburg  a.  N.:  Schwab  Krön.  No.  28  (1902),  8.  7.  —  84)  Römisches 
Mauerwerk  an  dem  z.  Weggentalkirche  bei  Rottenburg  a.  N.  fuhrenden  Wege:  NTagbl. 
No.  15  (1902),  8.  2.  —  35)  Nacgele,  Römische  Grundmauern  in  Rottenburg:  StaaUanz- 
Württ. S.  898/4.  —  36)  Paradeis,  E.  Beschreibung  d.  altröm.  Bauwerks  hinter  d.  Töchter- 
pensionat St.  Clara  in  Rottenburg  a.  N.:  ReutlingerGBU.  18,  S.  52/4.  —  87)  »<>•.  E.  *lt- 
römisoher  Tempel  in  Rottenburg  a.  N. :  ib.  S.  54/6.  —  88)  Brunnenschacht  altrömischer 
Herkunft  in  Rottenburg:  SchwäbKron.  No.  856,  S.  5.  —  39)  Brunnenschacht  römischer 
Herkunft  in  Rottenburg:  NTagbl.  No.  179,  S.  2/8.  —  40)  E.  N.,  E.  englischer  Bericht 
Ober  d.  Orpheus  in  Rottweil:  SohwäbMerk.  No.  672,  S.  1.  (Siehe  Bunnel  Lewis  in: 
Archaeological  Journal  68,  No.  281.)  —  41)  Altertumsfunde  im  Gewand  Paradeisle  in 
Kirchheim  u.  T.  (aus  röm.  u.  alem.-fränk.  Zeit):  SchwäbKron.  No.  480,  S.  6.  —  42)  F. 
Sautter,  8  Grabhügel  bei  Hundersingen  a.  L.  (alemannisch-frank.  Zeit):  SchwäbAlbBll.  14, 
S.  296/8.  —  48)  G.  Sixt,  Ausgrabungen  v.  Grabhügeln  (alemann.)  bei  Derdingen,  O.-A. 
Maulbronn:  StaatsanzWUrtt.  S.  1988.  —  44)  Wetze  1,  Wallgräben  in  d.  Gegend  ?.  Ruith 
auf  d.  Feldern:  SchwäbKron.  No.  624,  8.  7.  —  45)  D.  Helmfund  v.  Gueltlingen,  O.-A. 
Nagold:  SchwäbAlbBll.  14,  S.  40.  —  46)  G.  Sixt,  Funde  aus  e.  Rei  heugrab  bei  Guelt- 
lingen, O.-A.  Nagold:  Fundberichte  aus  Schwaben  9  (1901),  S.  88—41.  —  47)  G.  S., 
MUnzfund  (86  Goldgulden)  in  Herbrechtingen:  StaatsanzWUrtt.  S.  858.  —  48)  Fund«  v. 
Roeenstein:  SchwäbAlbBll  14,  S.  279—80.  —  49)  Breining,  Spuren  alter  Völker  in 
unserer  (d.  Weinsberger)  Gegend:  SchwäbKron.  No.  29  (1902),  S.  10. 

60)    Th.    Sohön,   Nachträge   u.    Gesch.    v.   Sehlofs  Wirtemberg:   SchwäbAlbBll.   14, 
S.  406/7.    —    51)  J.  Giefel,   D.  Alarmkanone   auf  Sehlofs  Wirtemberg:  LBSW.  S.  416. 

—  52)  D*  Stammwappen  d.  württ.  Fürstenhauses:  Weller  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappen- 
kunde 2,  S.  104/6.  —  53)  D.  Wappen  d.  Grafen  v.  Württemberg:  ib.  S.  184.  —  54) 
Schw.,  Z.  Gesch.  d.  Herren  v.  Landau  u.  d.  Klosters  Heiligkreuztal,  Ord.  Cist.:  DiöcesA- 
Schwaben  20,  S.  146 — 50,  165/8.  —  55)  E.  Sohn  eider,  E.  Gefangennahme  Graf  Eber» 
hards  d.  Erlauchten  v.  Württemberg:  WürttVjh.  11,  S.  241/2.  —  55«)  Graf  Eberhard  d. 
Rotbart  (Rauschebart-Rotbart):  NTagbl.  No.  97,  S.  2.  (Siehe  T.  Scholl  in:  NJbKlassAlter- 
tura.)  —  56)  War  Herzog  Ulrich  in  d.  Nebelhöhle?:  SohwäbMerk.  No.  229,  S.  10.  —  5?) 
Ernst,  Herzog  Christoph  u.  d.  Augsburger  Religionsfriede:  SchwäbKron.  No.  126,  S,  5/6. 
58)  G.  Me bring,  D.  Vf.  d.  Sterbeliedes  Herzog  Ludwigs  v.  Württemberg  (Leonhard 
Engelbart):  Blätter  für  württ.  Kirchengesoh.  6,  S.  81  — 90.  —  59)  H.,  Alchemisten  am 
Hofe  d.  Herzogs  Friedrich  v.  Württemberg:  SchwäbKron.  No.  16  (1902),  S.  9.  —  80)  J« 
Giefel.  Württembergische  Geschenke  für  d.  engl.  Hof  1764:  NTagbl.  No.  299,  S.  1/2.  — 
61)  (P>)  B(e)ck,  Herzog  Karls  Klosterreisen:  DiöcesASchwaben  20,  S.  97—104.  —  62) 
A.    v.    Pfister    u.    E.    Schneider,    Herzog    Karl    Eugen    v.  Württemberg    u.    seine   Zeit. 
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gewidmet.68"6*)  Ober  König  Friedrich  I.  erschien  eine  Arbeit,67)  sowio 
Ober  dessen  erste68)  and  zweite60)  Gemahlin.  Dem  König  Wilhelm  I.  sind 
zwei  Arbeiten  gewidmet,70,71)  andere  der  Königin  Olga7*"74)  and  der 
Herzogin  Margarete.78"77) 

Landesgeschichte.  Es  erschien  ein  Werk  über  die  Geschichte78) 
nnd  Landeskunde  von  Württemberg. 70)  Der  Einwanderang  der  Schwaben  80  82) 
und  von  Bajuwaren  nach  Württemberg88)  sind  Aufsätze  gewidmet.  J.  Hart- 
mann stellt  zusammen  Stimmen  des  schwäbischen  Volkes  über  sich  selbst 
ans  alter  and  neaer  Zeit.84)  Den  Einfällen  anter  Lndwig  XIV.  ist  ein 
Aufsatz  gewidmet,86)  ein  anderer  dem  Jahre  1802, 86)  dem  Zeitalter 
Napoleons  III.,87-88)  den  Feldzügen  1866  und  1870/1.80-00)  Es  erschienen 
Aufsätze  über  mehrere  verdiente  Politiker.01-08) 

Einzelne  Orte  und  Landesteile.     Mit   den   Landtafeln04*06)   und 


Heft  1.  Stuttgart,  P.  Neff.  Lex.-8°.  62  S.  M.  2.  —  68)  Frhr.  ?.  B.  8 eh.,  Franziska 
Therese,  Herzogin  v.  Württemberg,  Reichsgrttfin  v.  Hohenheim,  geb.  Freiin  Bernerdin  v. 
Pernthurm:  StaatsanzWürtt.  S.  1188.  (Siehe  K  .  .  .  r:  ib.  S.  1208.)  —  64)  &.  Manne, 
Briefe  d.  Franziska  ▼.  Hohenheim  an  d.  Kanaler  Niemeyer:  8tndien  s.  vergl.  Literatur- 
geach.  1  (1901),  8.  lff.  —  65)  R-.  Einige  Stunden  bei  d.  Hersogin  Franaiaka  in  Kirch- 
heim u.  T.  im  Febr.  1806  (Aus  d.  Unterlassenen  Papieren  e.  wttrtt.  Offiziers):  SehwttbKron. 
Ko.  40  (1902),  S.  9  —  10.  —  66)  Krön  er,  D.  Grab  d.  Reichsgrttfin  Franziska  v.  Hohen- 
heim, nachmaligen  Hersogin  ?.  Württemberg:  LBSW.  S.  191/2.  —  6?)  Geburtsfest  Herzogs 
Friedrieh  II.   v.  Württemberg   in   Ellwangen   6.  Nov.  1802:   SehwttbKron.   No.  526,   8.  7. 

—  68)  H.  Baron  Toll,  Prinzessin  Auguste  y.  Württemberg:  BKELK.  6.  Heft  1.  (Siehe 
NTagbl.  No.  49,  S.  1.)  —  69)  Frhr.  v.  B.,  Aus  Ludwigsburgs  Glanztagen  (Geburtstags- 
feier  d.    Herzogin   Charlotte  Auguste  Mathilde  29.  Sept.   1802):   StaatsanzWürtt.  S.  1689. 

—  70)  König  Wilhelm  I.  v.  Württemberg  als  Vf.  v.  Zeitungsartikeln:  NTagbl.  No.  168. 
S.  1.  —  71)  J>  M. ,  Aus  d.  'Erinnerungen  d.  Propstes  v.  Basaroff1.  II.  D.  Begräbnis  auf 
d.  Rothenberg:  ib.  No.  80  (1902),  8.  1.  —  72)  id.,  Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  v. 
Basaroff.  V.  D.  Eltern  d.  Königin  Olga  r.  Württemberg;  ib.  No.  69,  S.  1/2.  —  7g)  id. 
Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  v.  Basaroff.  I.  D.  Idyll  v.  Rothenberg  (Kronprinz  Karl 
u.  Kronprinzessin  Olga):  ib.  No.  24  (1902),  S.  1.  —  74)  id.,  Aus  d.  Erinnerungen  d. 
Propstes  v.  Basaroff.   IX.  Reise  d.  Königin  Olga  nach  Konstantinopel:  ib.  No.  172,  S.  9  —  10. 

—  75/7)  Herzogin  Margarethe  v.  Württemberg:  StaatsanzWürtt.  S.  1463;  SehwKbKron. 
No.  892,  S.  5;  No.  896,  S.  8;  MedizinKBU.  72,  8.  687/8. 

78)  C.  Beleohner,  Geaeh.  ▼.  Württemberg  in  Wort  u.  Bild.  Stuttgart,  Zeller  4 
Schmidt.  M.  12,60.  |[SehwäbKron.  No.  821,  8.  6;  G.:  StaatsanzWürttemb.  S.  1041.J)  — 
79)  Kapff,  Landeskunde  d.  Königr.  Württemberg  u.  d.  hohenzoll.  Lande.  2.  Aufl.  Breslau, 
Ferd.  Hirt.  66  S.  M.  0,50.  |[SchwäbKron.  No.  177,  S.  5;  SchwttbAlbBil.  14,  Beil. 
S.  26/7.]|  —  80)  Lttthi,  Heimatkunde.  Einwanderungen  d.  Alemannen  (▼.  d.  seh  w  ab. 
Alb)  ins  Oehtland.  —  81)  L.  Wilser,  Wanderungen  d.  Sehwaben:  LBSW.  S.  97—114, 
141—64.  (8.  KBlAnthr.  82,  No.  7,  S.  68;  Beil.  z.  StaatsanzWürtt.  No.  40  (1901), 
S.  809;  SehwKbKron.  (1901),  S.  58.)  —  82)  R-  Gradmann,  D.  Dinkel  u.  d.  Alemannen: 
Württ.  Jb.  f.  Statistik  u.  Landeskunde  (1901).  —  88)  Eb.  Nestle,  Bajuwaren  um  Rotten  - 
bürg  u.  Tübingen:  SchwttbAlbBil.  14,  S.  878.  (Siehe  R.  Braungart,  D.  letzten  8puren 
urtltesten  Aokerbaues  im  Alpenlande  in:  AZgB.  No,  104/6.)  —  84)  J-  Hartmann, 
Sehwabenapiege),  TL  2.  Stuttgart,  GunderL  Bf.  1.  {[SchwäbKron.  No.  488,  S.  6;  A.Pf.: 
StaatsanzWürtt.  S.  1927.]|  —  86)  Beifswttnger,  E.  böse  alte  Zeit  oder  Württemberg 
im  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  v.  Frankreich:  SohwttbKron.  No.  79  (1902),  S.  8.  —  86)  *>•  Hart- 
mann,  V.  100  Jahren:  LBSW.  S.  417—22.  —  87)  •>•  M.,  Aus  d.  Erinnerungen  d. 
Propstes  v.  Basaroff.  VII.  D.  Gesandten  Gortsohakoff,  Titoff  u.  Benckendorff  in  Stuttgart: 
NTagbl.  No.  89,  S.  1/2.  —  88)  id.,  Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  v.  Basaroff.  VI. 
D.  Fall  ▼.  Sebastopol.  D.  Kaiserzusammenkunft  in  Stuttgart:  ib.  No.  81,  S.  1.  —  89) 
id.,  Aus  d.  Erinnerungen  d.  Probstes  v.  Basaroff.  XI.  D.  Krieg  v.  1866:  ib.  No.  182, 
S.  9.  —  f>0)  id.,  Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  ▼.  Basaroff.  XII.  D.  Krieg  ▼.  1870/1.  II: 
ib.  No.  187,  S.  9.  —  91)  2  Jh.-Gedenktage  (Gustav  DuTernoj*  u.  Aug.  Ludw. 
Reyseher):  SehwttbKron.  No.  810,  8.  6.  —  92)  E.  Zweig,  Robert  v.  Moni:  Ball,  zo 
No.  218  d.  Wiener  Abendpost  v.  16.  Sept.  1902.  —  9$)  Kerler,  Robert  v.  Hohl: 
LBSW.  S.  89—96.    —   94)  C.  Regelmann,    D.  Landtafeln  d.  Herzogtums  Württemberg 
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den  Landkarten06'07)  befassen  sich  mehrere  Aufsätze.  Der  Alb  sind  zwei 
Werke  gewidmet.08*00)  Ein  Aufsatz  beschäftigt  sich  mit  der  Grafschaft  Lim- 
pnrg.100)  Es  erschienen  Aufsätze  Aber  mehrere  Bargen  und  Schlösser101-110) 
und  einzelne  Ortschaften.111"100) 


im  ehem.  Lustbaue  zu  Stuttgart    Gemalt  in  d.  Jahren  1690/2:  Schwab AlbBU.  14,  S.  51/8. 

—  95)  id*t  D.  Landtaffel  d.  sohönen  Gelegenheit  u.  Landschafft  umb  Boll.  Anno  1602. 
£.  Kartenjubilaam :  ib.  S.  11—22.  —  96)  Gadnere  württ.  Landkarte  1592  ff.  u.  unter 
Vereintgebiet :  ib.  S.  95 — 100.  —  96*)  D.t  Gadnert  Karte  d.  Beiersbronner  u.  Reichen  - 
baeher  Forste  1609:  Aus  d.  8ohwarzwald  10,  8.  80/8.  — -  9?)  D.  Alb  auf  d.  Karten  d. 
Ptolomäue  (160  n.  Chr.):  SohwttbAlbBll.  14,  8.  95/6.  —  98)  Engel,  Untere  tchwabieche 
Alb.  Ulm,  J.  Einer.  M.  4.  |[G.  StrShmfeld:  SchwftbAlbBU.  14,  Bell.  8.  27/8.]|  — 
99)  K.  Fr  ick  er,  D.  Patte  u.  Straften  d.  tehwäbitehen  Alb.  Tübingen,  Verlag  d.  tehwftb. 
Albvereint.  12  Bogen.  |[E.  Weihenmajer:  ReutlingerGBU.  19,  8.  81/2;  Aut  d.  Scbwars- 
wald  10,  8.  68.] |  —  160)  &•  W.,  D.  Grafschaft  Limpurg  e.  preuft.  Betitztum:  Sehwttb.- 
Kron.  No.  245,  8.  5.]|  —  101)  Th.  Schön,  D.  Burgvögte  u.  Burgherren  v.  Achalm 
(Schluft):  ReutlingerGBU.  18,  8.  1/6,  17—20,  42/7,  78/5,  88/9.  —  102)  Spellenberg, 
D.  vormalige  befeetigte  Bergaehlofa  Albeck,  d.  Grafen  v.  Sulz  u.  d.  Freiherren  v.  Geroldeelok : 
Aut  d.  Sehwartwald  10,  8.  54/6,  78/4,  94/7,  129—82,  178/6.]|  —  103)  Schttbelin, 
Blaubeurent  Burgen  (Blauenttein,  d.  Sehloft  Ruok,  d.  Rutentohloft:  Sehw&b AlbBU.  14, 
S.  177—84.  —  104)  id.,  D.  Brielburg:  ib.  8.. 27/8.  —  105)  Th.  Schön,  Z.  Geteh.  d. 
Hohenttaufen:  ib.  8.  826.  —  106)  Sohloft  Montfort:  SchwftbKron.  No.  277,  8.  11.  — 
10?)  Sohloft  Montfort:  NTagbl.  No.  189,  S.  10.  —  106)  Engel,  B.  Rotenttein  bei 
Heubach  ein  einstiger  Baidurberg:  SehwttbAlbBU.  14,  8.  206 — 10.  —  109)  M.,  E.  ver- 
gettenet  Waldtchloft  (Sohasburg):  SehwabKron.  No.  269,  8.  6.  —  HO)  K.  Manch, 
Burgruine  8ehramberg  (nioht  Nippenburg)  bei  Sehramberg:  Aut  d.  Schwarzwald  10,  8.  248. 

—  111)  D.  Ende  d.  ehemalt  'Freyen  deuttohen  Reichattadt'  Biberaoh:  NTagbl.  No.  222, 
8.  1/2.  —  HS)  Eb.  Nettle,  D.  Erdrutteh  bei  Blaubeuren  16.  Nov.  1680  bit  7.  Febr.  1681: 
SehwäbAlbBJl.  14,  S.  878.  (Siehe  dagegen  C.  Baither  in:  ib.  S.  407.)  —  HS)  J.  Giefel, 
Hochieiten  im  Bflblinger  Sohloft  1782:  NTagbl.  No.  299,  S.  1.  —  114)  J.  Proelft, 
O  du  Böblingen,  ich  muft  dioh  latten:  SchwäbMerk.  No.  598,  8.  1.  —  115)  Scheffelt 
'o,  dn  Böblingen,  ich  toll  dioh  latten':  ib.  No.  692.  —  116)  A.  Schilling,  AUorlei  v. 
Bothnanger  Wald:  8ehwäbKron.  No.  188,  8.  9—10;  No.  184,  8.  9.  —  11?)  Burgholahof  bei 
Cannttatt:  ib.  No.  216,  S.  6.  —  Hg)  J.  Giefel,  D.  CanntUtter  Mammntfunde  1700/1: 
NTagbl.  No.  299,  S.  1.  —  119)  Hummel,  Aut  Craileheimt  Vergangenheit:  SchwftbKron. 
S.  9.  — -  120)  W.  Germann,  Chronik  v.  Schwibiich-HaU:  ib.  No.  518,  S.  5.  —  121) 

D.  Pranger  in  Hall:  ib.  No.  278,  S.  10.  —  122)  W.  G.,  D.  Obergang  d.  Reichutadt 
Schwab.  Hall  an  Württemberg:  ib.  No.  879,  S.  9.  —   128)    100  Jahre. württembergisch. 

E.  Gedenkblatt  d.  Stadt  Heilbronn  s.  28.  Nov.  1802—1902:  NeekarZg.  No.  274,  S.  5.  — 
124)  Reiter,  Heymtzheim  (=  Heim t heim,   O.-A.  Lemberg):   ReutlingerGBU.   18,   8.  80. 

—  125)  Höhle  bei  Horrheim:  SehwabKron.  No.  12,  S.  6.  (Siehe  E.  S.  ib.  No.  188, 
S.  9—10  [et  itt  e.  v.  Hig.  Friedr.  I.  1698  angelegter  ErsetoUen].)  —  126)  Israelit.  Ge- 
meinde Kappe! :  ib.  No.  868,  S.  6.  —  12?)  Beltehner,  D.  Entttehungageteh.  Ludwigs- 
bürgt:  ib.  No.  221,  8.  9.  —  128)  J.  Giefel,  D.  Galgen  zu  Manlbronn  1788:  NTagbl. 
No.  299,  S.  1.  —  129)  id.,  D.  jährt  Krautgetehenk  d.  Gemeinde  PUeningen  an  d.  Ober- 
forttamt  Böblingen:  ib.  —  ISO)  F.  Votteler,  E.  Sehreiben  d.  BUrgermeittert  Jörg 
Schatz  v.  ReiohtUg  in  Speier  1644:  ReutUngerGBU.  18,  8.  27/9.  —  181)  Klaut,  E. 
Schreiben  d.  Hersogt  Moritz  v.  Sachten  u.  t.  Verbündeten  an  die  Reiohtttadt  Reutlingen 
aut  d.  Jahre  1562:  ib.  8.  11/2.  —  182)  Sohoell,  Aut  ReutHngor  Kirchenbüchern: 
ib.  8.  81/8.  —  188)  F.  Votteler,  Reutlingen  v.  100  Jahren:  ib.  S.  67—68.  —  184) 
Th.  Schön,  In  Strasburg  eingewanderte  Rottenburger:  ib.  8.  14.  —  135)  ?•  ▼•  Brtttsele- 
Schaubeok.  Württembergitche  Betitsergreifung  v.  Schaubeck  u.  Kleinbottwar:  LBSW. 
S.  275/7.  —  186)  ürk,  im  Knopf  d.  Helmtpitze  d.  Kirchturme  in  Schorndorf  v.  1750: 
StaattansWUrtt.  S.  1007.  —  18?)  J.  Gmelin,  Orteohronlk  d.  Gemeinde  Schwabbach  u. 
d.  Filialgemeinde  8iebeneich:  SehwabKron.  No.  86,  8.  8.  —  188)  G.  Mehrlng,  Sontheim- 
Sohwaikheim:  WttrttVjh.  11,  S.  218/4.  —  189)  Wdn.,  0 berieh wemmnngen  Stuttgartt  in 
alter  Zeit:  SehwabKron.  No.  177,  S.  5.  —  140)  H.,  D.  alte  Rathautbrunnen  auf  d. 
Wilhemiplatz  (in  Stuttgart):  NTagbl.  2.  Blatt  No.  8,  S.  9.  —  141)  W.  Widmann, 
Stuttgart  alt  Kaffeettadt:  ib.  No.  68,  S.  9;  No.  68,  S.  9.  —  142)  J.  Giefel,  D.  alte  Wacbt- 
haut  an  d.  8tiftakirehe :  ib.  No.  299,  8.  1.  —  148)  id.,  E.  Zelt  v.  d.  Büchsentor  (in 
Stuttgart  1790):  ib.  —  144)  W.  Wdn.,  D.  Stuttgarter  Stadtgarde :  SehwabKron.  No.  182, 
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Kirchengeachichte*  Ein  Aufsatz  ist  der  Bekehrung  der  Schwaben 
gewidmet.161)  Mit  den  kirchlichen  Verhältnissen  einer  Reichsstadt  während 
des  MA.  beschäftigen  sich  zwei  Aufsätze;149*168)  der  Reiße  eines  Legaten 
durch  Schwaben  1474  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.164)  Andere  Arbeiten  be- 
schäftigen sich  mit  der  Reformation,16*"168)  der  Gegenreformation,169"171) 
einem  Konvertiten,172)  dem  Restitutionsedikt,178)  Unterstützung  einer  evan- 
gelischen russischen  Gemeinde  1667,174)  dem  Durchzug  der  Salzburger,176) 
dem  PietiBmus    und   Separatismus,176,177)    dem   Sektenwesen,1 78,179)    einer 


S.  7;   188,  8.  5.  —  145)  W.  Widmen,  D.  k.  Anlagen  in  Stattgart:  ib.  No.  161,  &  9—10. 

—  146)  Tb.  Schön,  D.  weltliehen  Beamten  in  Tübingen  bis  1584:  TUbingerBU.  6, 
S.  6—10.  —  14?)  Zu  d.  alten  Straften  im  Bezirk  Tübingen:  ib.  S.  21/4.  —  148) 
Dem  ml  er,  über  d.  hiesigen  Stiftungen:  ib.  S.  44—50.  —  149)  D.  israelitische  Fried- 
hof: ib.  S.  20/1.  —  150)  Ulm  unter  Kaiser  Karl  IV.  (1847—78):  UhnerSonntagebl.  6*2, 
S.  2/8,  6/7,  10/1,  14  5,  18  9,  22,8,  26/7,  42  8,  46/7,  50/1,  54/5,  689,  62/8,  66/7,  70/1, 
78/9,  82/8,  86/7,  94/5,  98/9,  1028.  110/1,  114/5,  118  9,  122/8,  126/7,  180/1,  188/9, 
142/8.  —  151)  Ulm  unter  König  Wenzel  (1878—1400):  ib.  S.  168/4,  167/8,  170/8, 
174/6,  178—80,  182  4,  198—200,  202/8,  204.  —  152)  E.  Weismann,  D.  Reichsstadt 
Ulm  am  Ausgang  d.  MA.:  Sonntagsbeil,  d  UlmerTagbl.  S.  677,  725.  —  158)  Nttbling, 
D.  v.  Herzog  Friedr.  1607  d.  'unteren  Stube'  in  Ulm  geschenkte  Pokal:  SchwäbKron. 
No.  67  (1902),  S.  8.  —  154)  Deutschlands  Mttnzwesen  unt.  Kaiser  Leopold  I.  (1667 — 1706): 
UlmerSonntagsbl.  S.  8/4,  7/8,  11/2,  15  6,  19—20,  28/4,  27  8,  48/4,  47'8,  61/2.  —  155) 
Deutachlands  Mttnzwesen  unter  Kaiser  Joseph  1.  o.  Karl  VI.  (1705 — 40):  UlmerSonntagsbl. 
S.  56  6,  69—60,  64/4,  67/8.  —  156)  Deutschlands  Mttnzwesen  unter  Kaiser  Joseph  II. 
(1766—1790):  ib.  52,  S.  71<2.  —  157)  Z.  Mttnzgesoh.  d  Merkantilzeitalters:  ib.  S.  71/2. 
77—80,  88/4,  878,  956,  99—100,  108  4,  111/2,  116/6,  119—20,  128/4,  127/8,  181/2, 
189—40,  148/4,  146  7,  150:1.  158,9,  162/8,  166/7.  —  1&8)  J.  M.,  Aus  d.  'Erinnerungen 
d.  Propstee  v.  Basaroff*.    III.    E.  orthodoxes  Begräbnis  in  Ulm:  NTagbl.  No.  87  (1902),  S.   1. 

—  159)  Reiter,  Einige  Notizen  aus  alten  Bentamtsansehauungen  aus  Vollmaringen: 
ReutlingerGBU.  18,  S.  79—80.  —  ISO)  R.  La  uz  mann,  Weinsberg  im  Munde  d.  Sänger 
u.  Diohter.  Weinsberg,  Verl.  d.  Weins  berger  Zg.  45  S.  M.  0,85.  |  [SchwäbAlbBll.  14, 
Beil.  S.  41;  StaatsanzWttrtt.  S.  1869.]| 

161)  A.  Schilling,  D.  mutmafsliehe  apostol.  Tätigkeit  d.  hl.  Gallus  in  d.  Gegend 
v.   Stuttgart:    Dioeces ASchwaben    20,   S.   177/9.    —    1§2)  W.,   Z.    Gesch.   d.   Stadtpfarrei 
Schwab.  Gmünd:  ib.  20  S.  81/5,  104/7,   185/8.  —  16$)  B.  Klaufs,  Z.  Gesch.  d.  kirohl. 
Verhältnisse  d.  ehem.  Reichsstadt  Schwab.  Gmünd  u    d.  v.  ihr  abhängigen  Gebiets:  Wttrtt. 
Vjh.   11,   S.  257—86.    —    164)  D.  Feierlichkeit,   womit  1474  in  Geislingen  d.  päpstliche 
Legat  empfangen  wurde:  DioeoesAScwaben  20,  S.   175/6.    —     165)  G.  Bossen,  D.  Re- 
formation in  Blaofelden:  Butter  für  wttrtt.  Kirch  engeseh.,  NF.  6,  8.   1—45.    —    166)  P. 
Tsohackert,    8ch  wabisch- Hall  er    Ha.    d.    deutschen   Augsburg.   Konfession:    Neue  kirohl. 
Zeitachr.    18,    VI.     |(HZ.    89    (58),    8.     645.]|     —     167)     Kb.    Nestle,    Z.    Reutlinger 
H«.    d.    Augsburger    Glaubensbekenntnisses:    ReutlingerGBU.    18,    S.  92/8.    —     168)    G. 
Bossart,    (D.  Humanist)    Johann    Denk    in    Niederstotsingen    (1520):    Blätter  fUr  wttrtt. 
Kirchengesoh.,  NF.  6,  S.  98.    —     169)  W.  Köhler,   E.  Gedieht  aus  d.  Zeit  d    Interims 
in  Ulm:  ib.  6,  S.  178—91.   —  169*)  (P.)  (Be)ok,  fi.  Jesuitenmission  in  Noresheim  1582: 
DioeeesASchwaben  20,  S.   192.  —  170)  F.  X.  Mayer,  Z.  Gesch.  d.  Gegenreformation  in 
d.    Kornburgschen   Pfarreien    Steinbach    (b.   Schw.   Hall)    u.    Gebaattel:    ib.    S.  1/4,    20/6, 
f0,4,  78/7.  —  171)  Dunoker,  D.Gegenreformation  in  Thalheim  a.  Schotzach   1628-49 
(Schlufs):    Blätter  für  wttrtt.  Kirchengesoh.,  NF.  6,   S.  45—66.    —    172)  J-  Schall,  Z. 
Konversion  Christoph   Besolde:  Evang.  Kirehenbl.  f.  Württemberg  68,  S.  291/8.   —    175) 
H.  Günter,   D.  Restitutionsedikt   v.    1629   u.  d.  katholische  Restauration  Altwirtambergs. 
Stuttgart,  Koblhammer.     1901.     892  S.    M.  7.     [[Blätter  für  wttrtt.  Kirchengesoh.,  NF.  6, 
8. 191/2;  SchwäbAlbBll.  14,  Beil. 8.40;  StaatsantWurtt.  8. 1878;  J.  Schall:  Evang. Kirehenbl. 
f.  Württemberg  68,  S.  164/6.]|  —   174)  Th.  Schön,  Unterstützung  e.  evangelischen  Ge- 
meinde in  Rufsland   durch   d.  Stadt  Reutlingen    1667:   ReutlingerGBU.   18,  S.  29—80.  — 
175)  C.  Hoffmann,   D.  Durchzug  d.  Salzburger  Emigranten  v.   1781/2   durch   d.  Gebiet 
d.  heutigen  Königreichs  Württemberg:  Blätter  für  wttrtt.  Kirchengesoh.,  NF.  6,  S.  97  —  142. 
—  176)  Chr.  Kolb,  D.  Anfange  d.  Pietismus  u.  Separatismus  in  Württemberg  (Schlufs): 
Württ.Vjh.  11,   S.  48—78.    Auch  separat  erschienen.    Stuttgart,  W.  Kohlhammer.    222  8. 
M.  2.     |[H.:    Evang.  Kirehenbl.   f.   Württemberg  68,    8.  372/8. ]j    —    177)    id.,    Strenge 
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Judentanfe,180)  der  Stuttgarter  katholischen  Schlofekapelle,181)  der  Säka- 
larisation.182,188)  Einzelnen  Pfarreien  sind  mehrere  Aufsätze  gewidmet.  184~189) 
Referent  schildert  die  Beziehungen  des  württembergischen  Adels  zum  deutschen 
Orden  in  Preufsen.190)  Einer  Landkommende  dieses  Ordens  ist  ein  Auf- 
satz gewidmet.181)  Es  erschienen  Arbeiten  aber  mehrere  Stifter  und 
Klöster.198"206)  Dem  Reformator  Brenz207)  ist  ein  Aufsatz  gewidmet,  ein 
anderer  dem  Reformator  Martin  Clefs.808)  Es  erschienen  Arbeiten  Ober 
mehrere  hervorragende  protestantische  Geistliche.209" 919)     Das  Magisterbuch 


Handhabung  d.  Edikts  ▼.  1748:  Blatter  für  wttrtt.  Kirchengesoli.,  NF.  6,  8.  90/2.  — 
178/9)  Kirehberger,  D.  Sekte  d.  Gelben  (in  Lontee  n.  Umgegend):  ib.  6,  8.  66—80; 
LB8W.  8.  844—52.  —  180)  Th.  Schön,  Z.  JndenUnfe  in  Reutlingen:  Rentlinger 
GB11.  18,  8.  15.  —  181)  J.  Gl e fei,  Ceremoniell  bei  Einweih.  d.  Stuttgarter  Schlofs- 
kapelle  in  d.  Akademiegebäude  über  d.  heutigen  Sehlofswaehe :  DioecesASehwaben  20, 
8.  15/6.  —  182)  M.  Erzberger,  D.  Säkularisation  in  Württemberg  v.  1802-10. 
Ihr  Verlauf  u.  ihre  Nachwirkungen.  Stuttgart,  Verlag  d.  Akt.-Ges.  448  S.  |[S.:  8chw*b. 
Krön.  No.  417,  8.  5.]|  (Deutsches  Volksblatt.)  —  188)  P.  Beck,  D.  Staatskirchen  - 
tum  d.  Rhein bundsseit:  DioecesASehwaben  20,  S.  144.  —  184)  G-  Bossert,  Zwei 
Briefe  d.  Paulus  Eber  an  d.  Markgrafen  Georg  Friedrich  (v.  Jahr  1564/5,  besttgl.  d. 
Besetz,  d.  Pfarrstelle  in  Crailsheim):  Beitrage  z.  bayr.  Kirchengesch.,  hrsg.  ▼.  Th.  Kolde 
(1901/2).  ([Blfttter  f.  württ.  Kirchengesch.,  NF.  6,  8.  192;  G.  Mehring:  Wurtt.Vjn.  11, 
S.  246.]|  —  185)  Geek,  Gesch.  e.  Altars  in  Lomersheim  O.-A.  Neresheim  (v.  146*2): 
Blätter  für  wttrtt.  Kirchengesch.,  NF.  6,  S.  98/5.  —  186)  G.  Bossert,  Z.  Gesch.  d. 
Pfarrei  Schlaitdorf:  ReutlingerGBU.  18,  8.  7.  —  187)  F.  X.  Mayer,  Klein-Kornburg. 
Pfarrei  Steinbach  bei  Hall:  Archiv  f.  christl.  Kunst  20,  8.  46/7,  80/2,  95/6,  97/9,   109—11. 

—  188)   Th.  Schön,   Gesch.  d.  Pfarrei  Tübingen  bis  1585:   TttbingerBU.  5,  S.  29—48. 

—  189)  B.  Bossert,  Z.  Gesch.  d.  Pfarrei  Weil  im  Sohönburg:  ReutlingerGBU.   18,  8.  7. 

—  190)  Th.  Schon,  Beziehungen  Württembergs  z.  deutschen  Orden  in  Preufsen: 
DioecesASehwaben  20,  8.  161/5,  179—81.  —  191)  P*  Beck,  D.  Bibliothek  d.  Land- 
kommende in  Altshausen  u.  d.  2  letsten  Landkomture:  ib.  20,  8.  96.  —  192)  v.  Tscherning, 
Grenze  d.  Klosterwalds  v.  Bebenhausen:  Tübinger Bll.  5,  S.  11/6.  —  19$)  Beschreibung 
d.  Klosters  Blaubeuren,  wio  u.  wann  es  seinen  Anfang  genommen  hat.  (Abgeschrieben  d. 
17.  Aug.  1745  in  d.  alten  Klosterabtei,  späteren  Kamera! Verwaltung.) :  Sonntagsbeil.  d. 
Ulmer  Tagbl.  8.  967,  1008.  —  194)  M.  Schmitt-Schenkh,  D.Abtei  Hirsau  (O.S.B.) 
in  Schwaben:  Beil.  z.  Augsburger  Postzeitung  No.  64  (1901).  —  195)  P*  Weber,  Hirsau- 
Paulinzella-Thalbürgel  (olim  mon.  Cust.):  Zeitsehr.  d.  Vereins  f.  Thttring.  Gesch.,  Heft  8/4 
(1908).  —  196)  M.,  V.  Kloster  Heiligkreuzthal :  SchwttbKron.  No.  274,  8.  6/7.  —  197) 
H.  Müller,  Gesch.  d.  Ritterstifts  Komburg:  Wttrtt.  Jb.  f.  Statistik  u.  Landeskunde  (1901). 

—  198)  F.  v.  Gaisberg-Sohöokingen,  Z.  Gesch.  d.  Nonnenklosters  in  Lauffen  a.  N.: 
ib.  (1902),  S.  25  —  84.  —  199)  C.  Brehm,  Klosterzucht  in  Obermarehthal,  Weifsenan,  Roth 
u.  Schussenried  wahrend  d.  MA.:  DioecesA Schwab.  20,  S.  129-85,  150—155.  —  200) 
r.,  Aus  e.  obersohwftb.  Kloster  (d.  Kapuziner  in  Riedlingen):  Schwab  Krön.  No.  866,  8.  5.  — 
201)  (P.)  (Be)ck,  E.  Trauerbrief  v.  anno  dazumal.  Todesbotsohaft  d.  ehrwürdigen  Do- 
minikanerinnen in  Siefsen:  DioecesASehwaben  20,  S.  80/1.  —  202)  J*  B.  Sproll,  Ver- 
fassung d.  St.  Georgen -Stifts  zu  Tübingen  u.  sein  Verhältnis  z.  Universität  in  d.  Zeitraum 
v.  1476—1584:  Freiburger  Diöcesan- Archiv  8,  S.  105—92.  —  208)  D.  Reichsabtei 
Weingarten  O.S.B.  im  französ.  Oberfall.  Aus  d.  Tagebuch  d.  P.  Joachim  Kramer  zu  Wein- 
garten: DioecesASehwaben  20,  8.  54/7,  98/6,  140/4,  157—60.  —  204)  (P)  Beck,  Noch- 
mals d.  Franzosen  in  Altdorf- Weingarten :  ib.  8.  181/5.  —  205)  P»  Lindner,  Album 
Wiblingense:  ib.  8.  10/5,  85—90,  107—10.  —  200)  J.  Reichert,  Geschichtliche 
Anfange  zwischen  Florian  u.  Hohenneuffen:  ReutlingerGBU.  18,  8.  22/7,  83  —  42.  —  20?) 
Brenzens  Grab  u.  d.  Jesuiten:  Evang.  Kirchonbl.  68,  8.  380.  —  208)  Th.  Schon, 
Meister  Martin  (Clsss)  v.  Uhingen  als  Prediger  in  Rottenburg  a.  D.:  ReutlingerGBU.  18, 
8.  80.  —  209)  Schmidt,  Prälat  v.  Denzel,  d.  Begründer  d.  wttrtt.  Volksschulwesens: 
Neue  BUtter  aus  Süddeutschl.  für  Ersiehung  80  (1901),  S.  188  ff.  —  210)  Z.  Gedächtnis 
an  Kirl  Grüneisen:  Christi Kunstbl.  8.  17/9.  —  211)  O.  8 eh.,  Karl  Grttneisen:  Schwab. 
Krön.  No.  23,  8.  5.  —  212)  Z.  Gesch.  d.  Pfarrers  Matthäus  Klemm  in  Gomaringen: 
Klemms  Archiv  No.  12,  8.  506/9.  —  213)  O.  Chr.  Klemm,  Dr.  Johann  Konrad  Klemm, 
Prof.  theol.  ord.  in  Tübingen:  ib.  No.  10,  8.  897—404.  —  214)  F.  Paret,  E.  Kfs~ 
linger  Stadtpfarrer  vor  100  Jahren  (M.  Friedrich  Köstlin):  Evang.  Kirchenbl.  f.  Württemberg  63, 
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erschien  in  nener  Auflage.220)  Es  erschienen  Arbeiten  über  mehrere  be- 
deutende Bischöfe,**1"2*8)  Klostervorstände,**4-**5)  Ordensbrüder**6-**7)  und 
einen  Mystiker.**8) 

Unterrichtswesen,  gelehrte  Bildung,  Journalistik  und 
Medizinalwesen.  Unterrichtswesen.  Mit  dem  Volksschulwesen  be- 
fassen sich  mehrere  Arbeiten.**9**80)  Ober  mehrere  tüchtige  Pädagogen 
erschienen  Aufsätze,*81"*88)  über  einen  Gelehrtenkongrefs.*8*) 

Gelehrte  Bildung.  Studierenden  aus  Schwaben  ist  ein  Aufsatz  ge- 
widmet.*86) Es  erschienen  Aufsätze  über  mehrere  Rechtslehrer,*88"*4*) 
Theologen,*48"*4*)  einen  Philosophen,*50"*68)  zwei  Historiker,*64-*66)  einen 
Chemiker,*68*67)   einen    Botaniker*68)   und   mehrere  Bibliothekare,*6*"*66) 


S.  198/6.  —  215)  J.  H.,  Friedrich  Christoph  Oetinger:  ib.  S.  129  —  32,  145/8.  — 
216)  Prälat  Friedrieh  Christoph  Oetinger:  StaateanzWürtt.  S.  818.  —  217)  A.  L  ,  Z. 
Gedächtnis  d.  Prälaten  Friedrieh  Christoph  Oetinger;  geb.  6.  Mai  1802:  SchwäbKron. 
No.  206.  S.  6.  —  218)  F.  Keideli  Johannes  Piskatorius  (er.  Prediger  in  Pf u Hingen): 
Blätter  für  württ.  Kirchengesch.  NF.  6,  8.  143-78.  —  219)  Th.  Schön,  Merkwürdige 
Laufbahn  e.  Ganadinger  Pfarrers  (Pantaleon  Ignatins  Raisinger):  BentlingerGBH.  13,  S.  63. 
-  220)  Magisterbach  1902.  82.  Folge.  Tübingen,  Osiandersche  Bnchh.  M.  3.  —  221) 
M.  Gloning,  Konrad  v.  Urach,  Kardinalbischof  v.  Porto  n.  St.  Rufina:  Beil«  z.  Augsb. 
Postzeitnng  No.  89 — 46.  —  222)  J«  M.,  Ans  d.  Erinnerungen  d.  Propetes  v.  Basaroff. 
X.  Über  d.  Ernennung  Hefeies  z.  Bischof  v.  Rottenburg:  NTagbl.  No.  179,  S.  9.  — 
228)  P*  K.  E.,  Fürstbischof  Roman  Zängerle  v.  8eekau:  HPB11.  129,  S.  688—604, 
621 — 32.  —  224)  P*  Dreves,  Konradff  v.  Hirschen  doppelchörigee  Epithalamium  vir- 
ginum:  ZKTh.  26  (1901).  —  225)  Komburg  u.  Propst  Neustetter:  Archiv  d.  hist.  Ver- 
eins v.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg  44,  S.  219ff.  —  22t)  C.  Brehra,  Schwab.  Bio- 
graphieen.  84.  D.  Ulmer  Dominikaner  Felix  Fabri:  DioecesASchwaben  20,  S.  66 — 71.  — 
22?)  F.  Laudiert,  Abraham  a  Santa  Clara  u.  seine  Beiieh.  z.  Bened. -Orden :  Studien  2*2, 
Heft  4  (1901).  —  228)  Bi  hl  in  er  er,  D.  schwäbischen  Mystikers  Heinrich  Seuse  Ab- 
stammung u.  Geburtsort:  HPB11.   180,  S.  46—58,   106—17. 

229)  P-  Frick,  D.  Lehrerbildung  in  Württemberg.  Stuttgart,  Math.  |[Staatsanz.- 
Württ.  S.  713.]|  —  280)  Sohmid,  Z.  Geseh.  d.  Volksschal weeens  im  Kapitel  Crailsheim 
bis  z.  J.  1850:  WttrttVjh.  11,  S.  148—212.  —  231)  Dillmann.  Progr.  d.  Realgymn.  in 
Stuttg.  1900.  —  232)  E-  B.,  Aus  d.  Lehr-  u.  Wanderjahren  Wilhelm  v.  OelschUegers: 
SchwäbKron.  No.  76  (1902),  S.  9—10.  —  28S)  E-  Seh  er  mann,  Dr.  A.  Vogelmanns  Ver- 
mächtnis. München,  Kitz.  129  S.  M.  1.80.  [[Staatsanz Wttrtt.  S.  686;  L.  Schmitt: 
Literar.  Handweiser  (1901/2),  S.  829-80.]|  —  284)  &-  Hinel,  E.  Gelehrtenkon grefs 
su  Ulm  aus  d.  Torachtundvierziger  Zeit:  WttrttVjh.  11,  S.  418  —  39.  —  235)  F.  B(e)ck, 
Studierende  aus  Oberschwaben  u.  besonders  aus  Altshausen,  auf  d.  Hoohsohule  v.  Freiburg  i.  Br. : 
DiÖeesA8chwaben  20,  S.  64.  —  236/7)  Staatsrat  Dr.  Gustav  v.  Mandry:  Staatsanz Württ. 
S.  969,  981;  SchwäbKron.  No.  128,  S.  2.  —  2889)  Rietsehel,  Staatsrat  Dr.  Gustav 
v.  Mandry:  Schw&bKron.  No.  248,  S.  8;  No.  249,  S.  5.  —  240/2)  Dr.  Hugo  v.  Meyer 
StaatsanzWUrtt.  S.  959,  981;  SchwäbKron.  No.  249,  S.  5/6;  NTagbl.  No.  128,  S.  2.  — 
243/5)  Professor  d.  Theologie  Alfred  Hegler:  StaatssnzWUrtt.  S.  2003;  SchwäbKron. 
No.  565,  S.  5;  No.  571,  S.  6.  —  246)  W.  Weber,  Alfred  Hegler:  SchwäbKron.  No.  601, 
S.  9—10.  —  24?)  Dr-  theol.  et  phil.  AI  fr.  Hegler,  ord.  Prof.  an  d.  ev.  theol.  Fakultät: 
NTagbl.  Nu.  '285,  S.  8.  —  248  9)  Dr.  phil.,  theol.  et  jur.  Jul.  Tbeod.  Köstlin,  aufserord. 
Prof.  d.  Theol.  u.  2.  Univ  -Prediger  in  Göttingen:  SchwäbKron.  No.  218,  S.  5;  No.  2*20, 
S.  5.  —  250)  Professor  d.  Philosophie  Dr.  Edmund  v.  Pfleiderer:  StaatsanzWUrtt.  S.  613. 
—  251)  U.  Fischer,  Prof.  d.  Philosophie  Dr.  Edm.  v.  Pfleiderer:  SchwäbKron.  No.  l.~>8, 
8.  4.  —  252)  Th.  Z.,  Edm.  Pfleiderer:  ib.  No.  179,  S.  9  —  10.  —  255)  UniversiUiUpruf. 
Dr.  Pfleiderer:  NTagbl.  No.  77,  S.  2.  —  254)  Nekrolog  auf  Veesenmeyer:  Jahreshefte  d.  Ver.  f. 
Mathem.  in  Ulm  10  (1901).  —  255)  G.  Fischer,  Chronik  d  Bernhard  Wyfs  (geb.  anno  1463  in 
Ravensburg,  Modist  in  Stimmen  uu  d.  Ziffern rechnung,  gefallen  bei  Cappel)  1519—30:  Quellen  z. 
Schweiz.  Reformgesch.  [StaatsanzWUrtt  S.  414;  R.  Thommen:  HZ.  89  (53),  S.  357/8  ]|  - 
2567)  Cbemieprof.  Dr.  Frhr.  v.  Pechmann:  StaatsanzWUrtt.  S.  725;  NTagbl.  No.  91  u.  U2, 
je  S.  2.  —  258)  Privatdozent  am  botan.  Institute  Dr.  Beruh.  Scbmid:  SchwäbKron.  No.  198, 
S.  8.  —  259)  Nekrolog  v.  Barack:  Jb.  f.  Gesch.  d.  Elsa fs- Lothringen  17  (1901).  —  260/2) 
Direktor  o.  D.  Otto  v.  Klumpp:    StaatsanzWUrtt.    S.   17  29;    SchwäbKron.    No.   477,   S.  5 
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einen  Lehrer  der  technischen  Hochschule866)  und  zwei  Ingenieuren.*67"270) 
Einer  wissenschaftlichen  Expedition  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.*71) 

Journ  alistik.  Einem  hervorragenden  Journalisten  *7*-*76)  sind  mehrere 
Aufsätze  gewidmet,  ebenso  dem  Mitbesitzer  des  Schwäbischen  Merkurs. t77**78) 
Andere  beschäftigen  sich  mit  aus  Württemberg  stammenden  Publizisten  und 
Journalisten*79"289) 

fc*  Medizinalwesen.  Ref.  setzt  seine  Arbeit  über  Krankenhauswesen 
und  Krankenpflege  fort.*88)  Es  erschienen  Arbeiten  über  das  Irrenwesen,284) 
Idioten  und  Epileptische,285)  die  Heilquellen  und  Heilbäder  des  Landes, *86-*91) 
die  Diakonissenanstalt,*9*)  Medizinalverordnungen  aus  älterer  Zeit.29*294) 
Es  erschienen  Arbeiten  über  mehrere  hervorragende  Ärzte.  m~804) 

Buchhandel.  Es  erschienen  Arbeiten  über  zwei  hervorragende  Buch- 
drucker und  -händler.806-806) 

Kunstgeschichte.  Allgemeines.  P.  Beck  veröffentlichte  zwei 
Aufsätze    über    Kunstbeziehungen    zwischen    Schwaben    und    Tirol-Vorarl- 


NTagbl.  No.  240,  S.  2.  —  263/5)  Hofbibliotbekdirektor  a.  D.  v.  Zoller:  StaatsanzWürtt. 
S.  681;  ScbwäbKron.  No.  148,  S.  6;  NTagbl.  No.  76,  S.  1.  —  206)  Professor  d.  teebn. 
Schule  Adolf  Göller:  StaatsanzWürtt.  S.  1729.  —  267/9)  Eisenbahningenieur  Wilhelm 
Pressel:  ib.  S.  1067;  SchwäbMerk.  No.  275,  8.  2;  NTagbl.  No.  118,  S.  2.  —  270) 
Maschinen ingenieur  Schweickhardt,  Vorstand  d.  Masch.-Insp.  Stuttgart:  ScbwäbKron.  No.  245, 
S.  5.  —  271)  Tb.  D(rttok),  Wttrtt.  wissenschaftliche  Expedition  nach  d.  Insel  Kis: 
ib.  (Sonntagsbeil,  v.  1.  Nov.  u.  Mittwochsbeil.  v.  24.  Dez.).  —  2724)  Geh.  Hofrat  Dr. 
Wilhelm  Lauser:  StaatsanzWürtt.  S.  1887.  (Siehe  auch  Nordd  AllgZg.) ;  SohwäbKron. 
Nu.  528,  S.  5;  No.  529,  S.  5.  —  2756)  A.  P.,  Wilhelm  Lauser:  NTagbl.  No.  266,  S.  1. 
Beil.  za  No.  261  d.  Wiener  Abendpost  V.  12.  Nov.  1902,  S.  5.  —  277/8)  Eduard  Eiben: 
SohwäbKron.  No.  366,  S.  5;  NTagebl.  No.  184,  S.  8.  —  279)  Publizist  Heinrieh  Bauer: 
SchwäbMerk.  No.  315,  S.  1.  —  280/1)  Redakteur  Chr.  Spörer:  ScbwäbKron.  No.  296  u. 
No.  80  je  S.  6;  NTagbl.  No.  149,  S.  2.  —  282)  Schriftsteller  Georg  Wochner:  Schwab- 
Merk.  No.  296,  S.  5.  —  283)  Th.  Schön,  D.  Entwickelung  d.  Krankenhauswesens  u. 
d.  Krankenpflege  in  Württemberg  (Fortsetz.):  MedizinKBU.  72,  S.  81/3,  185/9,  847—50, 
553  —  60,  701/8,  721/8,  784—41,835/8,  881/8.  —  284)  Kreuser,  Geschichtl.  Überblick 
Über  d.  Entwickelung  d.  Irren wesens  in  Württemberg:  ib.  S.  749—57.  —  285)  Wilder- 
muth.  D.  Fürsorge  für  Idioten  u.  Epileptische  in  Württemberg:  ib.  S.  7605.  —  286) 
J.  v.  Hartman n,  D.  Heilquellen  u.  Heilbäder  Württembergs:  ib.  S.  188  —  40.  —  287) 
Bläsiberg  u.  Bläsibad:  Tübinger Bll.  5,  S.  18—20.  -  288)  Bad  u.  Luftkurort  Liebenzeil. 
LiebeDzell,  Verlag  d.  Kurkomitee.     46  S.    M.  0,80.     |[D.:  Aus  d.  Schwarzwald   10,  S.  144.], 

—  289)  Tb.  Schön,  D.  Bad  in  Nusplingen,  e.  Beitrag  z.  wttrttemb.  Bäderkunde:  Medizin- 
KBU. 72,  S.  24/7.  —  290)  J.  Giefel,  E.  Weilerstadter  Kapuziner  im  Bade  Teinach  1786: 
NTagbl.  No.  299,  S  1.  —  29t)  J-  M»  Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  v.  Basaroff. 
V.  Bewegte  Tage  in  Wildbad:  ib.  No.  71,  S.  1.  —  292)  id.,  Aus  d.  Erinnerungen  d. 
Propstes  v.  Basaroff.  IL  D.  Gründung  d.  ersten  Diakon issensnstalten  in  Württemberg  u. 
Strafsburg:  ib.  No.  29  (1902),  S.  1/2.  —  295)  «L  Giefel,  D.  Schädlichkeit  d.  sog.  Streichkäses 
1784:  ib.  No.  299,  S.  1.  —  294)  Mohl,  Verordnung  d.  k.  w.  Regier,  d.  Jagstkreises  an 
d.  k.  Oberamt  Gmünd  (über  Apothekerrechnungen)  am  8.  Febr.  1827:  MedizinKBU.  S.  901. 

—  295)  C.  Regelmann,  Z.  Erinnerung  an  Johann  Bauhin:  SehwäbAlbBU.   14,  S.  257  8. 

—  296)  (P-)  (Be)ck,  Z.  Oberamtsbeschreib.  v.  Rottenburg  (Dr.  med.  Martin  Holtzspfel): 
DiöcesASchwaben  20,  S.  64.  —  297)  Schwab.  Biographieen.  82.  Erhard  Knab  v.  Zwie- 
fslten:  ib.  S.  168.  —  298)  Sanitätsrat  Dr.  Knaufs,  Stadtarzt  in  Stuttgart:  ScbwäbKron. 
No.  286,  S.  5.  —  299)  L.,  Karl  Knaufs:  MedizinKBU.  72,  S.  898/9.  —  300)  E.  Reinert, 
Z.  Andenken  an  Karl  v.  Liebermeister.  Tübingen,  Franz  Pietzcker.  M.  1,80.  |[A  :  Schwab. - 
Krön.  No.  245,  S.  6.]j  —  301)  F.  Kraufs,  Albert  Sigel:  MedizinKBU.  72,  S.  888/7.  — 
302)  Obermedizinalrat  Dr.  Ernst  v.  Zeller:  ScbwäbKron.  No..  444,  S.  5/6.  —  303/4) 
Kreuser  u.  Lampert,  Ernst  v.  Zeller:  MedizinKBU.  72,  S.  776/9.  —  305)  (P-)  (Be)ck, 
D.  Strafeburger  Buchdrucker  Jobs.  Grüninger  aus  Markgröningen,  O.-A.  Ludwigsborg: 
DiocesASchwaben    20,    S.    176.     (Siehe   K.    Sudhoff:    Zeitach r.    f.    Büoherfreunde    4.    Jg.) 

—  306)  J*  Giefel,  D.  Buchdruckergeselle  Joh.  David  Hall  berger  aus  Stuttgart:  NTagbl. 
No.  299,  S.   1. 
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berg.807'808)  K.  Th.  Zingeler  macht  auf  eine  Reibe  schwäbischer  Künstler 
und  Kunsthandwerker  aufmerksam,809)  P.  Beck  auf  schwäbische  Künstler, 
die  auswärts  wirkten.810)  Dom  württembergischen  Kunstverein  ist  ein  Auf- 
satz gewidmet.811) 

Malerei.  Mehrere  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit  Malereien  in 
Kirchen,818"828)  Klöstern,888"826)  in  einem  Seelhaus820)  und  Privat- 
haus.827,828) Einer  verschollenen  Galerie  ist  ein  Aufsatz  gewidmet,829) 
ein  anderer  der  Porträtmalerei.880)  Es  erschienen  Aufsätze  über  mehrere 
Maler.881"888) 

Bildhauerei,  Es  erschienen  Aufsätze  über  ein  Portal,889)  ein 
Kruzifix,840)  ein  Kreuzostensorium,841)  sowie  über  mehrere  Altäre849"845) 
und  Brunnenfiguren.846)  Danncckers  Meisterwerk  ist  ein  Buch  gewidmet.847) 
Es  erschien  ein  Nekrolog  über  einen  Bildhauer.848) 

Architektur.     Mehrere   Arbeiten    beschäftigen    sich   mit   einzelnen 


SO?)  P*  Beck,  Kunstbeziehungen  zwischen  Schwaben  u.  Tirol- Vorarlberg:  Kunst- 
freund v.  H.  v.  Wörndle  Heft  6  6  u.  11.  —  SOS)  id.,  Kunstbezieb.  zw.  Schwaben  u. 
Tyrol:  DiöceiASchwaben  20,  8.  5  —  10.  —  809)  K.  Th.  Zingeler,  Schwab.  Künstler  u. 
Kunsthandwerker  im  16.  Jh.  in  Hohenzollern :  LBSW.  8.  117—2*2.  —  810)  (P-)  B)eck. 
Schwab.  Künstler  auswärts:  DlöcesA Schwaben  20,  8.  128.  —  Sil)  W.,  D.  württ.  Kunst- 
verein. E.  Rückblick  auf  s.  76 j.  Tätigk.:  SchwäbKron.  No.  462,  8  9.  -  812)  Haack, 
Fr.  Herlin,  d.  Bopfinger  Altar:  Studien  aue  deutsch.  Kunitgeech.  26.  —  SIS)  Spät- 
romanische  Wandmalerei  in  der  Johanniskirohe  auf  d.  Friedhof  bei  Brackenheim:  Staats- 
anzWürtt.  8.  981.  —  814)  Wiederaufgefundene  Fresken  aus  dem  18.  Jh.  in  d.  St. 
Johanniskirohe  in  Brackenheim  bei  Lauffen:  WienerZg.  No.  147,  S.  18.  —  SIS)  A. 
Gmelin,  D.  Wandgemälde  im  Chor  d.  Kirche  zu  Engstlatt,  O.-A.  Balingen:  ChristlKunstbl. 
S.  81/6.  —  816)  Goes,  Zwei  gemalte  Gedenktafeln  in  d.  Kirche  zu  Gommdingen  aus  d. 
Jahren  1686  u.  1692:  SchwäbAlbBll.  14,  S.  77.  —  817)  Wandgemälde  in  d.  Kirche  in 
Hausen  a.  Z.:  NTagbl.  No.  125,  S.  9.  —  818)  Romanische  Gemälde  in  d.  Kirche  zu 
Neekarthailfingen :  Staatganz  Württ.  S.  1917.  —  819)  Wandgemälde  im  Chor  d.  Kirche  in 
Neekarthailfingen:  Schwab  Krön.  No.  686,  S.  6.  —  820)  Wandgemälde  im  Chor  d.  Kirche 
zu  Oetisheim:  Staatoan* Württ.  S.  1166.  —  821)  Voelter,  Beschreib,  d.  Altarbilds  in 
Teinach.  Calw,  Georgii  &  Häufsler.  M.  0,50.  {[Aus  d.  Schwarswald  10,  S.  186.]|  — 
822)  Gemälde  in  d.  Kirche  zu  Teinach:  SchwäbKron.  No.  297,  S.  6]|  —  828)  M.,  Zwei 
Wandgemälde  im  Kreuzgang  d.  Klosters  Hclligenkreuzthal:  ib.  No.  242,  S.  6/7.  —  824  5) 
M.  Bach,  D.  Hohenstaufenbilder  im  Kloster  Lorch:  SchwäbAlbBll.  14,  S.  828  6;  Schwäb- 
Kron. No.  807,  S.  9.]  —  826)  Freskogemälde  im  Saalhaus  in  Ravensburg:  NTagbl.  No.  234, 
S.  10.  —  8278)  Wandgemälde  in  e.  Privathause  (Kutscher  Mayer)  in  Urach  aus  d. 
Frührenaissance  d.  16.  Jh  :  SchwäbKron.  No.  226,  S.  8  9;  SchwäbAlbBll.  14,  S.  297/8.  — 
820)  (P*J  Beck,  D.  weiland  'Truehsessengalerie'  zu  Wurzach  u.  d.  Maltscherbilder :  DiöcesA.- 
Scbwaben  20,  S.  112—26.  —  SSO)  M.  Bach,  Ulm isebe  Porträtmaler  d.  18.  Jh.:  ib.  S.  77/9. 
—  881)  J.  Meyer,  Aufzeichn.  d.  Schweiz.  Historikers  Popikofer  (Miniaturmaler  Karl  Heinrich 
Imhoff):  Thorgauische  Beiträge  s.  Vaterland.  Gesch.  41  (1901).  S.  69 ff.  —  882  8)  L., 
Kunstmaler  Ernst  Kielwein:  SchwäbKron.  No.  809,  S.  6;  NTagbl.  No.  166,  S.  1.  —  884) 
Fr.  Uaack,  Hans  Multscher:  AZgB.  (1902),  S.  118.  —  885)  M.  Bach,  Hans  MulUeher,  Bild- 
haner  u.  Maler?;  Archiv  f.  christl.  Kunst  20,  S.  48.  —  886)  J-  Probst,  Über  d.  Bedeutung 
d.  Hans  Moltscher  für  d.  Entwickelang  d.  Ulmer  Schule:  ib.  S.  18  6.  —  887)  Direktor  a.  D. 
r.  Schraudolph:  SchwäbKron.  No.  6  (1902),  S.  6.  —  888)  J.  M. ,  Theodor  Schütz:  Christi.- 
Kunstbl.  S.  20—32.  —  889)  E*  romanisches  Portal  an  d.  Kirche  v.  St.  Dionys  in  Efslingen: 
WienerZg.  No.  189,  S.  6.  —  840)  Naeher,  D.  Kruzifix  v.  Neueberstein  (früher  beim 
nftrdl.  Eingang  in  den  Klosterhof  v.  Herrenalb) :  Aus  d.  Schwarz wald  10,  S.  218.  —  841) 
Myr,  D.  gotische  Kreuzostensorium  in  d.  Pfarrkirche  z.  Httttlingen  u.  Konsekration  d. 
dortigen  Kapelle:  Diöccs  ASchwaben  20,  S.  168—  71.  —  842)  Ton  nies,  Leben  u.  Werke 
T.  Biemenschneiders  (d.  Creglinger  Altar).  —  848)  Dürer  u.  d.  Schreyer  Altar  in  Sehw.- 
Groünd:  AZgB  No.  206  6,  S.  480.  —  844)  Lange,  D.  Heerberger  Altar  Zeitbloms: 
StaaUantWürtt.  S.  1847.  —  845)  *<*•.  Mtthlhäuser- Altar:  ib.  S.  1971.  (Siehe  Reber  in 
SBAkMftnchenPh.  [1894].)  —  846)  J-  H.,  Württembergische  Brunnenfiguren:  LBSW. 
8.  867  —  70.    —    847)   C.  Beyer-Boppard,    Danneckers  Ariadne.    Frankfurt  a.  M.    — 
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Kirchenbauten,849'8*6)  sowie  einem  Profaiibau357"861)  und  hervorragenden 
Baumeistern.862-870)  W.  Heyd  veröffentlicht  die  Hss.  und  Handzeichnungen 
Heinrich  Schickhardts.871) 

Giefserei.     Der  Glockengiefserkunst   ist   ein   Aufsatz   gewidmet.872) 
Musik.     Es  erschienen  Aufsätze  und  Arbeiten  über  mehrere  Kompo- 
nisten,378"878)   Musikdirektoren,879"881)    Sänger    und    Sängerinnen882"888) 
und  Musiker.889-890) 

Theater.     Es  erschienen  mehrere  Arbeiten  über  die  Geschichte  des 
Hoftheaters   in  Stuttgart,891"400)   über   welches  R.  Kraufs   auf  Grund  ar- 


348)  Bildhauer  Weidle:  SchwäbKron.  No.  446,  S.  6.  —  849)  D.  neue  evang.  Kirche  in 
Gablenberg:  ib.  No.  520,  S.  5.  —  350)  D.  Petruskirche  in  Gablenberg:  NTagbl.  No.  26ö, 
S  9.  —  351)  St.,  D.  Klosterkirche  in  Herrenalb:  Schwab  Krön.  No.  268,  S.  7/8.  — 
352)  C.  K.,  D.  neue  Kirche  zu  Kirchberg  O.-A.  Biberaob:  Archiv  f.  christl.  Kunst.  20, 
S.  16/9.  —  358)  E.  P-»  D.  frühromanische  Kirche  in  Neckarthailfingen :  SchwäbKron. 
No.  458,  8.  5/6.  —  354)  Gradmann,  Merz  u.  Dollmetseh,  D.  Marienkirche  in 
Beuilingen.  Stuttgart  Konr.  Wittwer.  ([SchwäbKron.  No.  588,  S.  9;  Staataanz  Württ. 
S.  !2108.]|  —  355)  B.  Kilianskapeile  in  Schöntal:  SchwäbKron.  No.  607,  S.  5.  —  856) 
Detzel,  E.  Gang  durch  restaurierte  Kirohen  (Stadtpfarrkirche  in  Wangen):  Archiv  f.  christl. 
Kunst  20,  S.  85 — 90.  —  35?)  0.  Doering,  D.  erste  Beschreibung  d.  'neuen  Lusthauses' 
zu  Stuttgart:  SchwäbKron.  No.  64,  S.  9.  —  858)  D-  neu«  Lusthaus  zu  Stuttgart:  NTagbl. 
No.  305,  S.  17/8.  —  359)  J.  Giefel,  Z.  Gesoh.  d.  Stuttgarter  Lusthauses:  ib.  No.  271, 
S.  1.  —  300)  D-  letzten  Überreste  d.  LusthauseB:  ib.  No.  286,  S.  17.  —  361)  B.  P., 
D.  Meister  d.  neuen  Lusthauses  (Georg  Beer)  u.  s.  Heimat  Bönnigbem:  SchwäbKron.  No.  498, 
S.  1 1/2.  —  362/3)  Baudirektor  v.  Hänel:  StaatsanzWttrtt.  8.  219;  SchwäbKron.  No.  56  (1902), 
S.  6.  —  364)  S.,  Z.  Erinnerung  an  Baudirektor  Prof.  Adolf  v.  Hänel:  SchwäbKron.  No.  66 
(1902),  S.  5.  —  365/7)  Professor  Beinhold  Hummel:  StaatsanzWttrtt.  S.  1061;  SchwäbKron. 
No.  267,  S.  7 ;  NTagbl.  No.  184,  S.  2.  —  868)  &•  württ.  Baurat  Theodor  Sandel  in  Jerusalem  : 
SchwäbMerk.  No.  251,  S.  3.  —  369/90)  Baudirektor  Kar]  v.  Sauter:  Stvatsanz Württ.  S.  1889; 
SchwäbKron.  No.  850,  S.  5.  —  371)  W.  Heyd,  Hss.  u.  Handzeiohn.  d.  herz,  württ. 
Baumeisters  Heinr.  Schickhardt:  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  gr.-8°.  489  8.  M.  7.  |[E.S.: 
SchwäbKron.  No.  143,  S.  9;  No.  821,  S.  5;  H.:  Staatsanz Württ.  S.  1272/3. J|  —  872)  Th. 
Schon,  D.  Glockengiefserkunst  in  d.  Reichsstädten  Biberach,  Hall,  Heilbronn,  Ravensburg, 
Reutlingen,  Rottweil:  Archiv  f.  christl.  Kunst  20,  S.  48/6,  55/8,  70/1,  82.  -  373)  K- 
Kraufs,  E.  vergessener  schwäb.  Komponist  (Friedrich  Knapp):  AZgB.  No.  191.  —  374) 
H.,  Zu  Suchers  Volksliedern :  StaatsanzWttrtt.  S.  928/9.  —  375)  Johann  Rudolf  Zumstoeg : 
SchwäbKron.  No.  34,  S.  5/6.  —  376/7)  E.  Holzer,  Z.  Andenken  R.  Zumsteege:  Schwab.- 
Krön.  No.  184,  S.  9:  Sonntagsbeil.  d.  UlmerTagbl.  S.  1095.  —  378)  L.  Landshof  f, 
Joh.  Rudolf  Zumsteeg,  1760  —  1802.  Berlin,  S.  Fischer.  |[B.  Schäfer;  NTagbl.  No.  54, 
S.  1  ]|  —  379)  R.  Kr.,  Justinus  Heinrich  Knecht  als  Stuttgarter  Musikdirektor:  SchwäbKron. 
No.  64,  S.  9.  —  380)  R.  Kraufs,  Konradin  Kreutzer  als  Stuttgarter  Hofkapellmeister: 
Neue  Musikzeitung  No.  7/8.  —  381)  Ph.  Seh.,  Bernhard  Molique,  k.  württ.  Hofmusik- 
direktor: SchwäbKron.  No.  459,  S.  5.  —  382)  Wilbelmine  Graeser,  geb.  Bauknecht,  eh. 
Chorsängerin,  geb.  27.  Sept.  1826  zu  Niedlingen,  f  22.  Juli  1899  zu  Stuttg.:  Neuer 
Theateralmanacb,  hrsg.  v.  d.  Genoss.  deutscher  Bühnenangehöriger  18,  S.  131.  —  388) 
Anton  Hromada,  kgl.  Kammerneänger :  ib.  S.  1467.  —  384)  Mathilde  Kia irisch,  geb. 
Schmidt,  k.  w.  Hofschausp.  a.  D.:  ib.  S.  146.  —  385)  Franz  Naohbaur:  SchwäbMerk. 
No.  149,  S.  8;  No.  155,  S.  1.  —  386/7)  H.  Franz  Nachbaur:  NTagbl.  No.  68 ;  Neuer  Theater- 
Almanach  d.  deutschen  Bttbnengenossenschaft  (1903),  S.  15 12.  —  388)  (Heldentenor 
Anton  Schott  u.)  Hans  v.  Bülow:  SchwäbMerk.  No.  418,  S.  1.  —  389)  Valentin  Knaiaeh, 
Hofmusikus  in  Stuttgart,  geb.  14.  Febr.  1848  in  Geislingen,  f  21.  Januar  1902:  Neuer 
Theater- Almanach  d.  deutschen  Bühnengenossensohaft  (1908),  S.  145.  —  890)  Job.  Georg 
Köpf,  eh.  Hofmusikus,  geb.  26.  Aug.  1820  in  Ulm,  f  Juli  1901  in  Stuttg.:  Neuer  Theater - 
almanach,  hrsg.  v.  d.  Genoss.  deutscher  Bübnenangehöriger  18,  S.  149.  —  391/2)  M.  Bach, 
D.  erste  Stuttgarter  Theaterbau  u.  seine  Ursache:  NTagbl.  No.  67,  S.  1;  No.  68,  S.  1; 
No.  105,  8.  1.  —  393)  £.  Theaterbrand  v.  100  Jahren:  SchwäbKron.  No.  29,  S.  7.  — 
394)  W.  Widmann,  Aus  d.  Baugesch.  d.  deutschen  Theater.  Stuttgart,  d.  Hoftheater. 
I).  k.  Wilhelmatheater  in  Cannstatt:  ib.  No.  46,  S.  9-10.  —  395)  G.  Str.,  Theater- 
erinnerungsrückblicke anläfslich  d.  Stuttgarter  Hoftheaterbrandes :  ib.  No.  30  (1902),  S.  5/6.  — 
#96)  v.  Löffler,   Erinnerungen   an  d.  Stuttgarter  Hoftheater:  ib.   No.  52,   S.  9—10.   — 
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chivalischer  Stadien  wertvolle,  neue  Nachrichten  giebt.401-406)  Ref.  be- 
endigt seine  Arbeit  aber  das  Ulmer  Theater.407) 

Literaturgeschichte*  K.  Steiff  setzt  seine  sehr  verdienstvolle 
Arbeit  Ober  geschichtliche  Lieder  und  Sprüche  fort.408)  R.  Kraufs  weist 
auf  meistens  vergessene  Bühnendichter  hin.400)  Es  erschienen  Aufsätze  nnd 
Arbeiten  über  Lavaters410'41*)  nnd  Lenaus418"416)  sowie  Scheffels 4I7-418) 
Beziehungen  zu  Württemberg  und  Arbeiten  über  folgende  Dichter  und 
Schriftsteller  Berthold  Auerbach,419)  Charlotte  Birch-Pfeiffer,4*0)  Johann  Ulrich 
Erhardt,4*1)  Fischer,488)  Nicodemus  Frischlin,428)  C.  F.  v.  Gemmingen,484) 
F.  W.  v.  Hacklaender,486)   Wilhelm  Hauff,486"446)   Wilhelm  Hertz,446"450) 

397)  Zu  d.  Erinnerungen  an  d.  Stuttgarter  Hoftbeater:  ib.  No.  58,  8.  6.  —  398)  Brand 
d.  Hoftbeatera  in  Stuttgart:  Deutsche  Btthnengenosseneehaft  No.  4/5.  —  399)  W.  Wdn., 
Ferdinand  Efslair  am  Stuttg.  Hoftbeater:   Schwab  Krön.  No.  143,    S.  9.    —    400)   L.   H., 

D.  Urbild  d.  Sardouechen  Fernande  auf  d.  Stuttgarter  Hofbtthne:   NTagbL  No.  212,    S.  2, 

—  401)  R-  Kr.,  D.  Brand  d.  kleinen  Stuttgarter  Hoftbeatera  am  17.  Sept.  1802: 
SehwäbKron.  No.  427,  S.  9.  —  402)  R»  Kraufs,  Über  d.  Hoftbeater  unter  Friedrich  v. 
Württemberg:  ib.  No.  89,  S.  5.  —  408)  id.,  Z.  Geech.  d.  Stuttgarter  Hoftheaters  unter 
König  Friedrich:  ib.  No.  100,  S.  9.  —  404)  id.,  D.  k.  Hoftheater  unter  König  Friedrieb 
v.  Württemberg:  NTagb).  No.  46  (1902),  S.  2.  —  405)  id.,  Iflland  u.  d.  Stuttgarter  Hoftbeater: 
FrankfurterZg.  (26.  Nov.  1902).  —  406)  id.,  Ferdinand  Efslair  am  Stuttgarter  Hoftbeater: 
SehwäbKron.  No.  186,  8.  9.  —  407)  Tb.  Schön.  Oeeeb.  d.  Theaters  in  Ulm:  Diöcea A.- 
Schweben 30,  S.  26/8. 

408)  K.  Steiff,  Geschichtliche  Lieder  u.  Sprüche  Württembergs.  Lfg.  8.  Stuttgart, 
W.  Kohlhammer.  160  S.  M.  1.  |[ScbwibAlbBU.  14,  Beil.  S.  26.]|  —  409)  R.  Kr.,  Stutt- 
garter Bühnendichter  unter  König  Friedrieh:  SehwäbKron.  No.  474,  S.  9—10.  —  410) 
P.  Beck,  Lavaters  Beziehungen  zu  Schwaben:  DiöeesASehwaben  20,  S.  88—50.  —  411  2) 
H.,  Lavater in  Württemb.:  NTagbl.  No.  8(1902),  S.  9.  —  41  S)A.  Schi  ossär,  Zwei  ungedruckte 
Briefe  Nikolaus  Lenaus  (an  Georg  Reinbeek):  Wiener  Abendpost  No.  182,  8.  6.  —  414) 
Zwei  Lenaubriefe  (an  d.  Ehepaar  Reinbeck):  NTagebl.  No.  189,  S.  9.  —  415)  Ad.  Wilh. 
Ernst,  Lenaus  Frauengestalten  (Lotte  Gmelin,  Sofie  Schwab,  Erailie  Reinbeck).  Stuttgart, 
K.  Krabbe.  |[E.  P.;  SehwäbKron.  No.  807,  S.  9.]|  —  416)  Wilms,  Schilf-Lottchen. 
Episode  ane  d.  Leben  Nikolaus  Lenaus:  NTagbl.  No.  185,  S.  9—10.  —  417)  J*  Proelf«, 
J.  V.  Scheftel  u.  d.  Schwabenalb:  SebwKbKron.  No.  282.  S.  9.  —  418)  Nägele,  J.  V. 
Seheffel  u.  d.  Schwabenalb:  ib.  No.  285,  S.  8.  —  419)  Aus  Briefen  Bertbold  Auerbachs: 
Schwab  Merk.  No.  104  (1902),  S.  1.  —  420)  E.  Kr.,  E.  Erinnerungen  Charlotte  Birch-  Pfeiffer: 
SebwKbKron.  No.  282,  S.  9—10.  —  421)  Dreher,  E.  poetische  Bewerbung  (d.  Pfarrers 
M.  Jobann  Ulricb  Erhardt  au  Maicbingen)  aos  d.  Jahro  1688:  Blätter  f.  wttrtt.  Kirchen- 
gesch.  6,  S.  95/6.  —  422)  R-  Kr.,  E.  poetischer  Hofmusikus  (Fischers.  Z.  Hersog  Karls): 
ScbwäbMerk.  No.  447,  S.  1.  —  428)  Zu  Nikodemus  Frischlins  Wohnhaus  u.  Garten- 
häuseben: TfibingerBIl.  5,  S.  4/5,  11.  -  424)  H.  Fischer,  Briefwechsel  zwischen  A. 
v.  Haller  u.  C.  F.  v.  Gemmingen:  Bibliotb.  d.  liter.  Vereins  in  Stuttgart  219.  Tübingen, 
H.  Laopp.  1899.  —  425)  F.  W.  v.  Hacklaender:  SehwäbKron.  No.  307,  S.  5.  —  426) 
H.  Hof  mann,  Wilh.  Hauff.  Frankfurt  a.  M.,  M.  Diesterweg.  [[SehwäbKron.  No.  580, 
S.  5  6;  NTagbl.  No.  298,  S.  9.]|  —  427)  ■*•  Sehall,  Z.  Jh -Feier  v.  Wilhelm  Hauff: 
LBSW.  S.  385/6.    —    428)    J.  Kleiber,  Wilhelm  Hauff:    ib.    S.  887—98.    —    429) 

E.  Lichtensteinfestspiel  vor  Kronprinz  Karl  1841  u,  Erinnerungen  an  Hauff:  SehwäbKron. 
No.  263,  S.  7.    —    480)   H.  Hofmann,    D.   Dichter  d.  Lichtenstein:  ib.  No.  546,  S.  9. 

—  4SI)  K.  Weitbrecht,  Wilh.  Hauff  u.  Hersog  Ulrichs  ib.  No.  126,  S.  5.  —  432) 
id.,  Wilhelm  Hauff  u.  d.  Ulrich-Sage:  ib.  No.  688,  S.  7.  —  483)  H.  Hofmann,  D. 
Dichter  d.  Llehtenetein :  NTagbl.  No.  280,  S.  1/2.  —  484)  A.  v.  Pf  ister,  Wilhelm 
Hauff:  ib.  No.  281,  S.  9-10.  —  435)  H.  Hofmann,  Hauff  u.  Stuttgart:  ib.  No.  880, 
S.  9.  —  430)  Wilhelm  Hauffs  Geborte-  u.  Sterbehaus:  ib.  No.  277,  S.  1.  —  43?)  H. 
Hofmann,  W.  Hauffs  Bede  über  d.  Macht  d.  Gesanges,  gebalten  am  Neujahrsfeste  1826 
im  Stuttgarter  Liederkranz:  ib.  No.  282,  S.  1.  —  438)  W.,  Brief  Wilhelm  Hauffs 
(Wilhelm  Hauffs  76.  Todestag,  18.  Nov.  1827):  ib.  No.  274,  S.  9.  —  439)  Noch  e.  Brief 
v.  Wilhelm  Hauff:  ib.  No.  278,  S.  1.  —  440)  O.  Schirmer,  E.  deutscher  Häreben- 
diebter  (Wilb.  Hauff):  Sonntagsbeil.  d.  Ulmer  Tageblatts  S.  2297.  —  441)  &•  Naegele, 
Zu  Wilhelm  Hauffs  Gedächtnis:  SchwäbAlbBU.  14,  S.  377—80.  —  442)  Wilhelm  Hauff 
in  Tübingen:  TübingerBU.  5,    S.  25/8.    —    448)    R-  Kraufs,  Wilhelm  Hauffs  Vater:  D. 
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Herwegh,461)  Eduard  Hiller,468-"6)  Justinus  Kerner,466 ~469)  Friedrich 
List,460*461)  Eduard  Mörike,462"470)  Job.  Jacob  v.  Moser,471)  Reufs/7*) 
Sebastian  Sailer,478)  Friedrich  v.  Schiller,474"612)  Schubart,618"617)  Gustav 

Zeit  v.  6.  Des.   1902.    —  444)  id..  Nochmals  Wilhelm  Hauffs  Verleger:  AZgB.  No.  267. 

—  445)  id»  Zu  Wilhelm  Hauffs  100.  Geburtstag:  Wiener  Abendpost  No.  274  (1902),  S.  1/3. 

—  446)  B.  Weltrich,  Wilhelm  HertE.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nach  f.  M.  1,50.  —  447/8) 
Wilh.  Berts:  SchwäbMerk.  No.  11  (1902),  9.  2;  NTagbl.  No.  6  (1902),  S.  1.  —  449)  m.,  Wilh. 
Herts  als  Schüler:  NTagbl.  No.  10  (1902),  8.  2.  —  450)  Wilh.  v.  Horts:  Wiener  Abendpost  No.  5 
(1902),  S.  8/4.  (Siehe  MttnchenerAllgZg.)  —  451)  Herweghs  Grab:  SchwäbMerk.  No.  565 
(1901),  S.  8.  —  452)  Schwab.  Dialektdiehter  Eduard  Hiller:  StaaUansWttrtt.  S.  1917.  —  453) 
G.,  Eduard  Hiller:  Schwab  Krön.  No.  589,  S.  5.  —  454/5)  Eduard  Hiller :  NTagbL  No.  272,  S.  1 ; 
SchwäbAlbBll.  14,  S.  406.  —  45$)  Wolfarth,  Merkwürdiges  im  Fränkischen.  (Justinus  Kerner 
als  Ö.-A.-Arst  in  Gaildorf):  StaatsansWttrtt.  S.  886.  —  45?)  Justinus  Kerner  u.  Lola 
Hontet:  NTagbl.  No.  249,  S.  2.  —  458)  H.  K.,  Zwei  Briefe  v.  Justinus  Keiner  (an  Chr. 
Reinhold  Kostlin):  SchwäbMerk.  No.  445,  S.  1.  —  459)  F.  Efs,  Vom  Kernerhaus  in  Weins« 
berg:  New- Yorker  Staatssg.  (9.  März  1902).  —  460)  H.  Losch,  Friedrich  List  in  d.  Lebens- 
erinnerungen Robert«  v.  Mohl:  SehwäbKron.  No.  270,  S.  9  — 10.  —  461)  Brief  v.  List  an  R. 
Mohl.  1.  Juni  1846:  V.  Fels  s.  Meer  19,  No.  20.  —  462)  H.  Mayno,  Eduard  Mörike. 
Sein  Leben  u.  sein  Dichten.  Stuttgart,  Berlin.  J.  G.  Cotta  Nachf.  M.  6,50.  —  466)  H. 
llgenstein,  Mörik©  u.  Goethe.  Berlin,  R.  Schröder.  |[-r.:  SehwäbKron.  No.  590,  8.  11; 
StaatsanzWttrtt.  S.  2121.]|  —  464)  &.  Kr  aufs,  D.  Genealogie  d.  Familie  Mörike: 
Euphorion  9,  Heft  4,  8  798.  —  465)  Cramer,  D.  Dichter  Mörike  e.  Nachkomme  Luthers?: 
Wellers  Archiv  für  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  S.  129—88.  —  466)  8.  B.,  Eduard 
Mörike:  SehwäbKron.  No.  166,  S.  9.  —  46?)  H.  Maync,  Zwei  fragmentar.  Prosadiehtungen 
Eduard  Mörikes:  Euphorion  9,  Heft  4,  S.  699—706.  —  468)  id.,  D.  Urbild  v.  Eduard 
Mörike»  Peregrina.    E.  Diohterliebe.    Mit  ungedruckten  Briefen:  WIDM.  (Okt.  1901),  S.  40  ff. 

—  469)  id.,  Eduard  Mörikes  Freundschaft  mit  David  Friedrich  Straufs:  NTagbl.  No.  100, 
S.  1/2.    —    470)    R.  Kr.,    Mörike  u.   d.  Maximiliansorden:  SehwäbKron.  No.  558,  S.  7. 

—  471)  Aus  J.  J.  Mosers  Leben:  Sonntagsbeil.  d.  Ulmer  Tagblatts  S.  209—10.  —  472) 
H.,  E.  Jubiläumsgedieht  (auf  d.  Jubiläum  v.  1841  ▼.  Seminarephorus  Reufs):  NTagbl. 
No.  109,  S.  10.  —  4?g)  (P.)  (Be)ok,  Z.  Sebastian  Sailerschen  Biographie:  DiooesASehwaben 
S.  112.  —  474)  Dies,  Friedrich  Schiller:  SehwäbKron.  No.  214,  S.  5/7.  —  475)  K. 
Lösehhorn,  Über  Schillers  Persönlichkeit:  NTagbl.  No.  282,  8.  2.  (Siehe  Zeitschr.  f. 
deutschen  Unterricht.)  —  4?6)  Abel,  Aufseichn.  über  Schillor,  hrsg.  v.  Weltrich:  Zeitschr. 
f.  vgl.  Literaturgeech.  NF.  14,  S.  825.  —  47?)  Chaqnet,  fitudes  de  litterature  all  o  man  de 
(la  jeunesse  de  Schiller)  2  sex.  (1902).  —  478)  E.  Schiller-Reliquie  (Auszeichnung  für  gute 
Leistungen  in  d.  Karlsschule:  SchwäbMerk.  No.  562,  S.  1.  —  479)  G.  S.,  E.  Schiller- 
Reliquie  (Preismedaille  d.  Karlsschule):  ib.  No.  580,  8.  1.  —  480)  Schiller-Erinnerung 
(Prämium  in  d.  Religion):  NTagbl.  No.  282,  S.  2.  — -  481)  E.  Geschichtchen  v.  Schiller: 
SchwäbMerk.  No.  120.  S.  1.  —  482)  Welche  Weine  tranken  unsere  Klassiker  (Schiller)? 
ib.  No.  186,  S.  2.  —  48S)  Schiller  im  Hauskleide:  WienerZg.  No.  6  (1902),  8.  8/5.  —  484) 
E.  M. ,  Schiller  im  prakt.  Leben:  NTagbl.  No.  268,  S.  1;  No.  264,  8.  1.  —  485)  E. 
Skandal  in  d.  Musenstadt  Werner  (5.  Mars  1802):  ib.  No.  55  (1902),  8.  9.  (Siehe  E.  Klofs  im 
Berliner  Courier.)    —    486)    D.  Schillerhaus  in  Lauohstädt:  SchwäbMerk.  No.  580,  8.   1. 

—  48?)  Wohnung  Schillers  im  Stahlbad  Lauche t ad t:  NTagbl.  No.  800,  S.  2.  —  488) 
W.  Widmann,  Schillers  Adel:  ib.  No.  209,  8.  1/2.  —  489)  Schiller  als  Dramaturg: 
Wiener  Abendpost  No.  184,  S.  5.  (Siebe  Bühnen.  Welt.)  —  400)  R.  ▼•  Kralik,  Über 
e.  dichterischen  Entwurf  Schillers:  Beil.  su  No.  7  d.  Wiener  Abendpost  (10.  Jan.  1908), 
8.  5/6.  —  491)  E.  unbekanntes  Gedicht  v.  Schiller  (an  d.  Deutschen):  SchwäbMerk.  No.  618, 
8.  1.  (Siehe  8chriften  d.  Goethe-Gesellschaft  No.  17.)  —  492)  D.  angeblich  unbekannte 
Gedicht  v.  Schiller:  ib.  No.  517,  S.  2.  (Siehe  J.  Minor  in  d.  Neuen  freien  Presse.)  — 
496)  R-  Kr.,  Wann  sind  Schillers  Räuber  s.  erstenmal  in  Stuttgart  gogeben  worden?:  Schwab.  - 
Krön.  No.  546,  8.  9—10.  —  494)  M.,  D.  erste  Darstellerin  d.  Luise  Millerin:  SchwäbMerk. 
No.  524,  8.  1.  —  495)  E.  unbekannte  Fiesko-Hs.:  ib.  No.  277,  8.  1.  (Siehe  8teig:  Euphorion.) 

—  496)  Fiesko-Ms.:  NTagbl.  No.  185,  S.  2.  (Siehe  R.  Steig:  Euphorion.)  —  49?)  Ur- 
aufführung v.  Schillers  Turandot  in  Weimar  vor  100  Jahren:  Deutsche  Btthnengenosseneehaft 
No  4.  —  498)  R.  Kr.,  D.  Stuttgarter  Erstaufführungen  v.  Schillers  Maria  Stuart:  SehwäbKron. 
No.  189,  8.  5.  —  499)  id.,  D.  Stuttgarter  Erstaufführungen  d.  'Jungfrau  v.  Orleans': 
ib.  No.  887,  8.  5.  —  500)  Ludwig  Docsi  über  Schiller:  SchwäbMerk.  No.  552,  S.  1.  — 
50!)  Gerstmann,  Sardon  w.  Schiller:  NTaifbl.  No.  211.  S.   1.    —    502)  Virchow  über 
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Schwab,618)  Gustav  Seuffer,519"621)  Graf  Emerich  Stadion,6")  Alfons 
Stengele,*28)  David  Friedrich  Straufs,624-6*6)  Ludwig  ühland,626"687) 
Friedrich  Viseber,688)  Wieland.689-640) 

Heerwesen.  Eine  MAliche  Befestigung  wird  geschildert.641)  K.  Weller 
sucht  die  Sage  von  den  Weibern  von  Weinsberg  als  geschichtliche  Wahr- 
heit zu  beweisen.642,648)  Der  erste  Oberfall  Ulms  wird  geschildert.644) 
Es  erschienen  Arbeiten  über  die  Türkenkriege,646)  den  Bauernkrieg,646) 
den  30 j.  Krieg,647-648)  Aber  eine  ehemalige  Festung,649)  den  spanischen 
Erbfolgekrieg,660)  die  Gewehrfabrik,661)   die  Revolutionskriege, 662"664)   die 

Schiller  a.  d.  deutschen  Jungfrauen:  SchwftbMerk.  No.  421,  S.  1.  —  508)  B.  K raufe, 
Dannecken  Sohillerbüsten :  WIDM.  (Juliheft),  S.  451  —  62.  —  504)  J.  R.,  D.  Besucher  d. 
Sehillerhauses  in  Marbaoh:  SehwftbKron.  No.  225,  S.  1.  —  505)  G.  F.,  Schillers  Mutter: 
ib.  No.  191,  S.  9—10.  —  506)  E-  Müller,  Schillere  Mutter:  NTagbl.  No.  97/8,  je  S.  1/2. 

—  50?)  Julius  W.  Braun,  Christophine,  Schulen  Lieblingssohwester.  B.  Lebensbild. 
Berlin,  Friedrieh  Stahn.  |[E.  Müller:  NTagbl.  No.  68,  S.  9—10;  SehwftbKron.  Mo.  189, 
S.  6.]|  —  506)  Sohwars,  Schillers  Schwester  Louise:  NTagbl.  No.  144,  8.  9.  —  500) 

D.  Schillergrab  in  Moekmtthl:  ib.  No.  8  (1902),  8.  1.  —  510)  W.  Ostertag,  Nochmals 
d.  Schillergrab  in  Moekmtthl:  ib.  No.  8,  S.  1.  —  511)  R-  8 eh.,  £.  schwftb.  Schiller- 
forscher in  Amerika  (O.  E.  Lessing,  Vf.  v.  Schillers  Einflufs  auf  Grillparser) :  Schwab  Merk. 
No.  487,  8.  1.  —  512)  K.  Kraufs,  Schillerliteratur:  LittEcho  (1.  Juni  1902).   -    518) 

E.  Holser.  8ohubartiaua:  Mitteilungen  d.  Vereins  für  Kunst  u.  Altertum  in  Ulm  u.  Ober- 
schwaben Heft  10.  —  514)  H.  V.,  E.  literarischer  Schwindler  in  Saarbrücken  (Schubart 
erhielt  d.  Antrag  durch  ▼.  Gritsoh  s.  Professor  d.  Ritterakademie  in  Saarbrücken):  6aar- 
brückerZg.  (1902),  No.  288.  —  515)  R-  Kraufs,  Schubart  u.  Goethe:  GoetheJb.  — 
516)  id.,  Neue  Schubert- Briefe:  LBSW.  8.  870/9.  —  51?)  (P.)  Beck,  Korrespondent 
aw.  Lavater  u.  d.  Dichter  Schubart  über  e.  Kunstwerk  aus  Elfenbein:  DiöoesA  Schwaben  20, 
S.  91/8.  —  518)  J-  Meyer,  Aufreiehn.  d.  Schweiz.  Historikers  Pupikofer  (G.  Schwab, 
L.  Unland):  Thurgauisehe  Beitrage  a.  vaterl.  Gesch.  41  (1901),  8.  56 ff.  |[G.  Mehring: 
WürttVjh.  11,  S.  246/7 ,]|  —  510)  Prof.  Gustav  Seuffer:  SehwftbKron.  No.  286,  S.  6.  — 
520)  K.,  Gustav  8euffer  (Dialektdichter):  ib.  No.  446,  S.  5.  —  521)  Prof.  G.  Seuffer 
am  Realgymn.  in  Ulm:  NTagbl.  No.  119,  S.  2.  —  522)  Graf  Emorieb  v.  Stadion,  dram. 
Dichter,  geb.  17.  Febr.  1888  au  Ballatinoa  in  Ungarn,  f  Aug.  1901:  Neuer  Theateralmanach, 
hrsg.  v.  d.  Genoss.  deutscher  Bühnenangehör.  18,  S.  14.  —  52S)  Alfons  Stengele,  Schrift- 
steller (Adolf  ▼.  Rhein  u.  Adolfi):  NTagbl.  No.  29  (1902),  S.  2.  —  524)  K.  Harrius, 
David  Friedr.  Straufs.  Leipzig.  1900.  —  525)  A.  Wandt,  David  Friedr.  Straufa'  philo- 
sophischer Entwicklungsgang  u.  Stellung  s.  Materialismus.  Diss.  Münster.  |[Th.  Z  :  Schw&b- 
Kron. No.  841,  8.  8l|  —  520)  R-  Schäfer.  Z.  40.  Todestag  Ludwig  Unlands:  NTagbl. 
No.  265,  8.  1/2.  —  52?)  F>*  Unlands  Weiber  v.  Weinaberg:  SchwftbMerk.  No.  801,  S.  1. 
(Siehe  E.  Schmidt  in«  SBAk Berlin  [1902],  8.  624 ff.)  —  528/0)  0.  Maier,  U bland  u. 
Reutlingen:  ReutlingerGBU.  18,  8.  65  —  78;  SehwftbKron.  No.  202,  8.  10.  —  580)  R. 
Kraufs,  Übersioht  Ober  Unlands  Briefwechsel:  WürttVjh.  11,  8.  79—128.  —  581/2) 
Soheffel  an  Uhland:  StaataanzWttrtt.  8.  1808/9;  NTagbl.  No.  147,  8.  2.  —  588/4)  Ludwig 
Unland  u.  Karoline  Piohler:  Wiener  Abendpost  No.  265.  S.  4;  SchwftbMerk.  No.  648,  S.  1. 

—  585)  W.  Moestue,  Unlands  nordische  Studien.  Berlin,  W.  Sttsserott.  |[SchwftbKron. 
No.  602,  8.  5.])  —  586)  Mayer,  Uhland  als  Ersieher:  LBSW.  S.  214—24.  —  58?) 
G.  Maier,  D.  einzige  Schwester  Ludwig  Unlands:  SchwftbAlbBU.  14,  8.  61/4.  —  588) 
R.  8 ob.,  8eheffel  u.  Friedr.  Visober  als  Wettbewerber  (um  d.  Lehrstuhl  für  deutsche 
Literatur  am  Züricher  Polytechnikum):  SchwftbMerk.  No.  481,  8.  1.  —  580)  P»  Beck, 
Wielandiana:  DiocesASohwaben  20,  S.  58—64.  —  540)  Ältestes  nachweisbares  Stammhaus 
d.  Familie  d.  Dichters  Wieland:  SehwftbKron.  No.  171,  S.  6.  —  541)  F.  Hertlein,  Vom 
württ.  Landgraben  an  d.  alten  HeilbronnerGrenze:  SchwftbAlbBU.  14,  S.  891/4.  —  542/8) 
K.  Weller,  D.  Weiber  v.  Weinsberg:  SehwftbKron.  No.  549,  S.  7;  No.  608,  8.  6.  — 
544)  M.t  D.  erste  Oberfall  Ulms  duroh  d.  Bayern  (20/1.  April  1816):  ib.  No.  484,  8.  6. 

—  545)  Z.  Türkenglocke:  DiocesASohwaben  20,  S.  96.  —  546)  A.  Goetze,  Sebastian 
Lotsers  (geb.  in  Horl)  Schriften.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  92  S.  M.  8.  —  54?)  A. 
Schilling,  Schwan waldgesch.  aus  d.  Zeit  d.  30 j  Krieges:  Aus  d.  8ehwarawald  10,  S.  11, 
181/2.  —  548)  A.  Brinainger,  D.  französ.  Marschalls  Jean  Baptist«  Budes,  Grafen  ▼. 
Gulbriant  8ieg  u.  Tod  au  Rottweil  a.  N.  im  Jahr  1648:  WürttVjh.  11,  8.  216—40.  — 
540)  Fordsmont»  d.  untern  Tor«  in  Schorndorf:  NTagbl.  No.  215,  8.  8.   —  550)  L.,  D. 


11,122  §  26.     Württemberg.     Schön. 

Napoleonischen  Kriege,»55)  die  Friedenszeit,566)  den  Feldzug  1866.557)  Eine 
Regimentsgeschichte558)  wurde  veröffentlicht,  sowie  die  des  Kriegerbundes.659) 
Es  erschien  der  Nekrolog  eines  hervorragenden  Offiziers.560) 

Geschlechterkunde.     Es    erschienen    Arbeiten    Aber    mehrere 
adelige  Familien.561"625)     Rieber  berichtet  über   Einwanderung   fremder 


Eroberung  Ulme  durch  Bayern  im  Jahre  1702:  SchwäbKron.  No.  416,  S.  11.  —  551)  J* 
Giefel,  Wurttembergieche  Gewehrfabrik  1707,  1737:  NTagbl.  No.  299,  S.  1.  —  552) 
(P.)  (Be)ck,  D.  FranxoBen  in  Altdorf- Weingarten  im  Jahre  1796:  D.  Hausblatt.  Unter- 
halt.-Blatt  z.  Ipf  8.  126/7,  181,  185.  —  553)  Skelettrunde  bei  Nendingen,  O.-A.  Tutt- 
lingen (aus  d.  Franzosenzeit  1790—1809,  1814/5):  WttrttStaatsani.  S.  1689.  —  554)  (P.) 
(Be)ck,  E.  Franzoeenlärm  v.  100  Jahren  (1796):  DiöcesA  Schwaben  20,  S.  80.  —  555) 
G.  Beck,  D.  Soldatenfriedhof  bei  Obermarchthal  (aus  d.  Jahren  1818  u.  1815):  Schwäb- 
AlbBU.  14,  S.  157/8.  —  556)  A.  v.  P fister,  Deutsche  Zwietracht.  Erinnerungen  aus 
meiner  Lentnantszeit  1859—69.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta.  Bf.  7.  |[R.  S.:  NTagbl.  No.  298, 
S.  9—  10.] |  —  557)  Cammerer,  D.  süddeutschen  Heeresbewegungen  im  Mainfeldzuge  1866: 
Beiheft  s.  Militär-Wochenblatt  (1908),  Heft  2.  —  558)  Bittmeyer,  Gesch.  d.  wttrtt. 
Trainbataillons  No.  18  u.  d.  Traindepots  XIII  (kgl.  wttrtt.  Armeekorps).    Ludwigeburg.     1901. 

—  559)  Gesch.  d.  wttrtt.  Kriegerbundes  1877—1902:  Wttrtt.  Kriegerzeitung  (Juni).  — 
560)  K.  L.,  Freiherr  v.  Tröltsch:  Fund  berichte  ans  Schwaben  9  (1901),  S.  1/2.  —  561) 
v.  Alvensleben:  Gothaisches  geneal.  Tasehenb.  d.  adel.  Häuser  S.  20/1.  —  562)  F.  Weiz- 
säcker, War  Götz  v.  Berlichingens  eiserne  Hand  d.  rechte  oder  d.  linke?:-  GoetheJb.  — 
563)  Götz  v.  Berlichingen  u.  d.  neue  GoetheJb.:  NTagbl.  No.  187,  S.  1.  —  564)  A. 
Palm,  Götz  v.  Berlichingens  eiserne  Hand  u.  ihr  Stammbuch  in  Jagsthausen:  ib.  No.  212, 
S.  1/2;  No.  221,  8.  1.  (D.  Vf.  kennt  nieht  einmal  d.  ausführliche  Abhandlung  über  Götzens 
eiserne  Hand  in  der  1861  erschienenen  Gesch.  d.  Götz  v.  Berlichingen  mit  d.  eisernen 
Hand  u.  seiner  Familie  v.  Graf  F.  W.  G.  v.  Berlichingen-Rossacb  S.  471/8.)  —  565)  Th. 
Schön,  v.  Boldewin:  DHerold  88,  S.  148.  —  566)  v.  Brandenstein:  Gothaisch,  geneal. 
Tasehenb.  d.  adel.  Hänser  S.  178-80.  —  56?)  Kindler  v.  Knobloch,  v.  Cappel,  O.-A. 
Ravensburg:  Oberbad.  Geschleohterbueh  2,  S.  248.  —  568)  Th«  Schön,  Chalon  genannt 
v.  Gehlen:  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  Beil.  zu  No.  12,  S.  IV.  —  569) 
Crailsheim:  Gothaisches  Taschenbuch  d.  gräfl.  Häuser  S.  180/1.  —  570)  Kindler  v. 
Knoblooh,  v.  Croaria:  Oberbad.  Geschlechterbnch  2.  S.  878/5.  —  571)  id-»  v-  Gronagg:  ib. 
S.  884,  887.  — -  592)  Zu  d.  Gräberfunden  in  d.  Stuttgarter  Hoepitalkirche  (v.  Degenfeld): 
SchwäbKron.  No.  277,  S.  11.  (Siehe  No.  266,  S.  5.)  —  578)  M.  Baoh,  Z.  Gräberfund  in  d. 
Hospitalkirche:  NTagbl.  No.  146,  S.  1.  —  574)  Th.  Schön,  D.  Familie  v.  Egen:  Monats- 
blatt d.  Adler  5,  S.  180/1.  -  575/6)  Amelie  Freifrau  v.  Ellrichshausen-Jagstheim: 
SchwäbKron.  No.  40  (1902),  S.  8;  NTagbl.  No.  20  (1902),  S.  2.  —  577)  Th.  Sohön, 
Du  Fay  (de  Fay):  D.  Herold  88,  8.  148.  —  578)  E.  Kay  er,  Chronik  d.  Familie  Fugger 
v.  Jahre  1559.  Manchen.  —  579)  Dürr,  Streit  d.  Lehensherrschaft  Württemberg  mit 
ihrem  Vasallen,  d.  Grafen  Fugger  auf  Stettenfels:  SchwäbKron.  No.  188,  S.  7.  (Siehe 
StaatsanzWürtt.  S.  757.)  —  580)  F.  L.  Baumann  u.  Georg  Tumbttlt,  Mitt.  aus  d. 
Fttrstenb.  Archiv  II  (1560—1617).  Tübingen  u.  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck).    M.  22. 

—  581)  Graovenitz:  Gothaisches  geneal.  Tasehenb.  d.  adelig.  Häuser  S.  816/6.  —  582) 
G.  Mehring,  Jakob  v.  Gültlingen  1600:  Besondere  Beilage  z.  Staatsanz.  S.  287—45.  — 
583)  Th.  Schön,  Margarethe  ▼.  Edelsheim  (Gattin  d.  Grafen  Ludwig  Helfferich  v.  Hclffer- 
stein):  Monatsblatt  d.  Adler  5,  S.  98  —  100.  —  584)  Her  wart  h  v.  Bittenfeld:  Gothaisches 
geneal.  Tasehenb.  d.  adel.  Häuser  S.  847 — 50.  —  585)  Th.  Schön,  Nachträge  u.  Er* 
gänzungen  z.  Artikel:  D.  Freiherren  v.  Hohen berg:  Monatsblatt  d.  Adler  5,  S.  97/8.  — 
586)  Gradmann,  Hohenlohische  Grabdenkmäler:  SchwäbKron.  No.  512.  S.  5.  —  587) 
Kindler  v.  Knobloch,  v.  Karpfen:  Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  244/5.  —  588) 
id.,  Kechler  v.  Schwandorf:  ib.  S.  261.  —  589)  id.,  v.  Keller  (in  Seheer):  ib.  S.  264. 
~  590)  id.,  Keller  v.  Sehleitbeim:  ib.  S.  256—61.  —  591)  id.,  ▼.  Kettenaeker:  ib. 
S.  276.  —  592)  id.,  Khuon  v.  Wildeck:  ib.  S.  278.  —  598)  v.  Kburtz  (aus  Wangen): 
DHerold  88,  8.  109.  —  594)  Kindler  v.  Knobloch,  Kiechel  v.  Kiechelsberg  (in 
Ulm):  Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  898.  —  595)  id.,  v.  Kirch:  ib.  S.  286.  — 
596)  id.,  v.  Kirslegg  (O.-A.  Wangen):  ib.  S.  291.  —  597)  id.,  v.  Knoeringen:  ib. 
S.  824—80.  —  598)  Th.  Schön,  v.  Koenig:  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappen- 
kunde 2,  Beil.  zu  No.  11,  S.  VI.  —  599)  Kindler  v.  Knobioeh,  König  ▼.  Tegernau: 
Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  385/6.  —  606)  id.,  v.  Koenigsegg:  ib.  8.  887—46.  — 
601)  id.,  Kraft  in  Ulm,  K rafft  v.  Dallmensingen :  ib.  S.  861/2.    —    603)  iä\.  Kroell  *• 
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Familien  nach  Isny.696)  Ober  mehrere  bürgerliche  Familien  erschienen 
Arbeiten.6"-696) 

Grimmenstein:  ib.  8.  881.  —  603)  id.,  Kroewel  v.  Frundeck:  ib.  S.  381/2.  —  604)  id., 
v.  Kroewelsau:  ib.  S.  882.  —  605)  Tb.  Schön,  v.  Linekersdorff:  Wellen  Archiv  f. 
Stamm-  u.  Wappenkunde  8,  8.  28, 4.  —  606)  ▼•  Massenbacb,  Ast  Salleeehen:  Gothaisches 
geneal.  Tatchenb.  d.  freib.  Häuser  S.  466.  —  60?)  Tb.  Schön,  v.  Molsdorff  genannt 
Weller:  Wellers  Arohiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  Beil.  zu  No.  11,  S.  IV/V.  —  608) 
id.,  Schwab.  Biographieen  88.  Ritter  Oskar  v.  Montlong  ans  Rottenburg  a.  N. :  DiöoesA- 
8chwaben  20,  S.  19.  —  600)  ▼.  d.  Osten:  Oothaisches  geneal.  Taschenb.  d.  adel.  Häuser 
S.  656/6.  —  610)  Th.  Schön,  E.  aus  Reutlingen  gebürtiger  Diplomat  (Freiherr  Adolf 
v.  Ow):  ReutlingerGBH.  18,  S.  68/4.  —  611)  id.,  Z.  50 j.  Jubiläum  d.  Rottenburger 
(Sttlchgauer)  Altertumsvereins.  (D.  Gründer  u.  erste  Vorstand  d.  Vereins  Freiherr  Hans 
Karl  v.  Ow):  ib.  S.  77/9.  —  612)  P-  Beck,  Meinrad  v.  Aw  (Ow),  Maler  aus  Sigma- 
ringen (1712—92):  DiöoesASchwaben  20,  S.  71,8,  112.  —  616)  Klaus,  Beziehungen 
d.  Herren  v.  Rechberg  z.  Reichsstadt  Gmüod  im  16.  Jh.:  SohwabAlbBli.  14,  S.  117—20. 

—  614)  Tb.  Schön,  D.  Geschlecht  v.  Reutenhalden :  ReutlingerGBH.  18,  S.  14/6.  — 
615)   id.,   Job.  Jacob  Sehad   v.  Mittelbiberach    1761  —  1828:    SchwäbKron.  No.  67,   S.  8. 

—  616)  B.  Bttohel,  Regesten  z.  Gesch.  d.  Herren  v.  Sehellenberg:  Jb.  d.  hist.  Vereins 
v.  Liechtenstein  1.  {[WienerZg.  No.  80,  S.  6.]|  —  61?)  Th.  Schön,  v.  Schiller  (in 
Ellwangen):  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkundo  2  Beil.  su  No.  11,  S.  V.  — 
618)  J-  Giefel  u.  Th.  Schön,  Stammtafel  d.  madiatieierten  Hauses  Schwarsenberg. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  1901.  —  619)  A.  Spaeth,  £.  familiengeschioht). 
Denkmal  (d.  Freiherren  v.  Speth  in  Bruchsal):  Weiler«  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappen- 
kunde 8,  S.  79—81.  — -  620)  Tb.  Schön,  v.  Springer:  Monatsblatt  d.  Adler  5, 
S.  154.  —  621)  id.,  Die  v.  Stahleck:  ReutlingerGBH.  18,  S.  15.  —  622) 
Moser,  Aus  d.  Archiv  d.  Familie  Thumb  v.  Nenburg  in  Unterboihingen  (Zins- Verschreib, 
d.  Reichsstadt  Reutlingen  u.  deren  Zinsverkanf ) :  ib.  S.  80.  —  623)  v.  Trott  z.  Sola: 
Gothaisches  geneal.  Taschenb.  d.  adel.  Häuser  S.  888.  —  624)  Klaus,  Z.  Gesch.  d. 
Herren  v.  Woellwarth:  SohwabAlbBli.  14,  S.  161/2.  (D.  Vf.  entnimmt  Daten  d.  Turnier- 
buch v.  G.  Rixner,  ohne  mit  e.  Wort  sio  als  Erdichtungen  d.  Betrügers  zu  brandmarken.) 

—  625)  ▼•  Zepelin:  Gothaisches  geneal.  Taschenb.  d.  adel.  Häuser  S.  922/6.  —  626) 
Rieb  er,  Thüringer-  u.  Sachsenblut  in  Isny  (Mädler,  Hofherr,  Schreiber,  Forster,  Schopfs, 
Zeitzer,  Grüner,  Grimm,  Falch,  Georg,  Eimer,  Friederich,  Petsold,  Reinhold,  Fleischer, 
Kreidel,  Weitläser,  Prager,  Lindner,  Röder,  Vollenscheer,  Fuchs,  Jung,  Hoffmann,  Illing, 
Günther,  Meth,  Oschatz,  Mann,  Blessing,  Breyberg,  Debo):  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u. 
Wappenkunde  2,  S.  164/6.   —   62?)  Th.  Schön,  Brun,  Braun:  ReutlingerGBH.  18,  S.  88. 

—  628)  >d.,  Brenn:  ib.  S.  5.  —  629)  id.,  Brenner:  ib.  S.  6.  —  630)  id.* 
Wappenträger  in  Reutlingen.  Camerer:  ib.  S.  8—11,  20/2,  47—52,  75/7,  89  —  üO.  — 
631)  W.  Camerer,  Herkunft  der  Tübinger  Familie  Camerer:  LBSW.  S.  821/9.  —  682) 
Dremel  (aus  Niederstetten) :  Handbuch  btlrgerl.  Familien  9,  S.  59—94.  —  633)  Th. 
Schön,  Dürr:  ReutlingerGBH.  18,  S.  46  6.  —  634)  id.,  Eysner  (in  Reutlingen):  Monats- 
blatt d.  Adler  5,  S.  136.  —  685)  Rieber,  E.  Faberproblem:  LB8W.  S.  187/8.  —  686) 
id.,  Z.  Gesch.  d.  Familie  Flatttoh:  ib.  S.  186/7.  —  68?)  Th.  Schön,  Friesen  (in  Reut- 
linger)  ReutlingerGBH.  18,  S.  5.  —  688)  id.,  Han:  ib.  S.  88.  —  680)  id.,  Heiniin: 
ib.  8.  47.  —  640)  id.,  Hohenloch,  Hohloch:  ib.  S.  45.  —  641)  id.,  D.  Vogte  Georg 
Friedrich  Jaeger  zu  Urach  Grabdenkmal  u.  Autobiographie:  SchwabAlbBU.  14,  S.  885/9. 
365/8.  407.  —  642)  Kantzier  (in  Rottweil):  Oberbad.  Geschleohterbuch  2,  S.  241.  — 
648)  Th.  Schön,  Kauffmann:  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  Beil.  zu  No.  12, 
S.  IV.  —  644)  Kindler  v.  Knobloch,  Keller  (in  RottweU):  Oberbad.  Geechlechterbuoh  2, 
S.  254.  —  645)  Th.  Schön,  D.  Familie  Kerner:  Monatsblatt  d.  Adler  5,  8.  181.  — 
646/?)  Stammtafel  Klemm:  Weilers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  8  No.  1,  S.  84, 
53  5.  —  648)  Maier,  Haints  Klemm  v.  Pfullingen  1880:  Klemms  Archiv  No.  10,  S.  891. 

—  640)  id.,  Matz  Clemmht  su  Pfullingen:  ib.  No.  11,  S.  489-40.  —  650)  id.,  Hans 
Klemm,  d.  Papiermuller :  ib.  No.  12,  S.  605/6.  —  651)  D.  Papiermuller  Johannes  Klemm 
u.  seine  Zeit:  ib.  No.  11,  S.  450/4.  —  652)  Maier,  Älteste  Nachrichten  d.  Kirchen- 
bücher v.  Reutlingen  über  d.  Familie  Klemm:  ib.  S.  440—50.  —  658)  J*  Ch. 
Klemm,  Anna  Catherine,  Dr.  Johann  Konrad  Klemmen,  Professors  theol.  ord.  in 
Tübingen  Wittib  geb.  Hauberin:  ib.  No.  10,  S.  404.  —  654)  Klimm-Klemm  (in  Ulm): 
ib.  No.  11,  S.  456/7.  —  655)  Kindler  v.  Knoblooh,  Klump:  Oberbad.  Geschleehtar- 
bach  2,  S.  811/2.  —  656)  id.,  Knapp  (v.  Reutlingen):  ib.  8.  818.  —  65?)  Th. 
Schön,  D.  älteste  Knapp  in  Reutlingen:  ReutlingerGBH.  18,  S.  29.    —    658)  Kind ler 
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Wappenkunde.  Es  erschienen  Arbeiten  über  adelige,697698) 
bürgerliche699700)  ond  Städtewappen.701) 

Handel  und  Gewerbe.  Der  Neckarflöfserei  ist  ein  Aufsatz  ge- 
widmet,702) ein  anderer  einer  Handelsgesellschaft,708)  dem  Handel  mit 
Spanien,704)  der  Calver  Zeaghandlnng,705)  der  ersten  Windmühle  im 
Lande,706)  der  Metallwarenfabrik  in  Geislingen,707)  einem  Handelshause,708) 
dem  Bierbrauermonopol.709) 

Wirtschaftsgeschichte,  Th.  Knapp  liefert  wertvolle  Beiträge 
zur  Geschichte  der  rechtlichen  und  wirtschaftlichen  Lage  der  Bauern.710) 
Der  Landwirtschaft  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.711)  Mit  der  Einfuhr  fremder 
Waren718)  und  Pferde718)  beschäftigen  sich  zwei  Aufsätze. 


v.  Knobloch,  Kobold:  Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  882/8.  —  659)  id.,  Koenig:  ib. 
S.  885.  —  660)  id.,  Kronenberger  (in  Rottweil):  ib.  S.  887.  —  661)  id.,  Krus 
oder  Knut  v.  Waiblingen:  ib.  S.  864.  —  662)  E.  Kübel,  D.  Familie  Kabel.  Stutt- 
gart. —  668)  Tb.  Schön,  Lampart« r:  ReutlingerGBll.  18,  S.  46.  —  664)  (Robert 
v.  Mohl)  bei  König  Lndwig  II  v.  Bayern:  NTagbl.  No.  88,  S.  9.  —  665)  Tb.  Schön, 
Morer:  ReutlingerGBll.  18,  S.  6.  —  666)  id.,  Myler:  ib.  8.  45.  —  66?)  Oslander: 
SehwäbKron.  No.  556,  8.  6.  —  668)  E  ▼•  Loeffler,  Marx  Otto,  Vater  u.  Sohn, 
Schreiner  u.  Diplomat:  WttrrttVjh.  11,  S.  129—47.  —  669)  K.  Palm,  Stammbanm  d. 
Familie  Palm.  Stuttgart.  —  670)  Pregiser,  Familie  Pregiier:  Archiv  f.  Stamm-  n. 
Wappenkunde  8,  S.  5/6.  —  671)  J«  0.  Lamparter,  Raming,  nicht  Ranning:  Reut- 
lingerGBll. 18,  S.  15.  —  673)  Th.  Schön,  Schelhorn :  ib.  6.  45.  —  67$)  id., 
Scherer:  ib.  S.  6.  —  674)  id.,  Schleher:  ib.  S.  84.  —  675)  id.,  Sehmid  (in  Reut- 
lingen): ib.  S.  4/5.  —  676)  K.  Müller,  Stammtafel  d.  Familie  Seeger.  Stuttgart, 
M.  Seeger.  —  677)  Tb.  Schön,  Seyrer:  ReutlingerGBll.  18,  8.  88.  —  678)  id., 
Stetser:  ib.  S.  45.  —  679)  id.,  Stricker:  ib.  S.  5.  —  680)  id.,  Stuwd:  ib. 
S.  45.  —  681)  id.,  D.  niederöet  (Wiener)  Familie  Tafinger:  Monateblatt  d.  Adler  5, 
S.  129—85.  —  682)  C.  Knetsch,  Goethes  Ahnentafel  (Textor  in  Weikersheim):  D. 
Herold  88,  S.  157.  —  683)  Th.  Sehön,  Thieringer:  ReutlingerGBll.  18,  S.  47.  — 
684)  id.,  Trumeter:  ib.  S.  47.  —  685)  id.,  Vogelweyd:  ib.  8.  46.  —  686) 
id.,  Vogler:  ib.  S.  5.  —  687)  id.,  Volmar:  ib.  S.  46.  —  688)  id.,  Weber: 
ib.  S.  45.  —  689)  id.,  Weckler:  ib.  S.  4ft.  —  690)  Caspart,  D.  Weifeeneee 
in  Schwaben:  Weilers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  8,  S.  98—100.  —  691)  Th. 
Schön,  Wetzler:  ReutlingerGBll.  18,  S.  44/5.  —  692)  id.,  Wigeli:  ib.  S.  5/6.  - 
69S)  id.,  Wolfart:  Weilers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  Beil  au  No.  12,  S.  V. 

—  694)  Wolfbardt:  ib.  8,  S.  48.  —  695)  Th.  Sehön,  Wurst:  ReutlingerGBll.  18, 
S.  47.  —  696)  id.,  Zaininger:  ib.  S  46/7.  —  697)  D.  Wappen  d.  Grafen  v.  Degen- 
feld-Sohomburg:  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  S.  181/2.  —  698) 
Wappen  d.  Freiherrn  Sentter  v.  Loetzen:  ib.  8,  S.  92.  —  699)  Z.  Wappen  u.  Wahl- 
spruch Bauhins:  SohwäbAlbBU.  14,  8.  874.  —  700)  A.  v.  Dachenhausen,  Wappen- 
brief d.  Familie  Camerer.  München,  R.  Oldenbourg.  —  701)  Th.  Schön,  Wappen  d. 
freien  Reichsstadt  Reutlingen:  ReutlingerGBll.  18,  S.  80  —  702)  Huber,  Geschicht- 
liches über  d.  Neckarflöfserei  bis  *.  Ende  d.  18.  Jh.:  Aus  d.  Sehwarxwald  10,  S.  75/7, 
89  —  91.  —  708)  A.  Sehulte,  Z.  Gesch.  d.  Ravensburger  Gesellschaft:  WurrtVjh.  11, 
S.  86—- 42.  —  704)  K.  Haebler,  D.  Zollbuch  d.  Deutseben  in  Barcelona  (1425—40) 
u.  d.  deutsehe  Handel  mit  Katalonien  bis  cum  Ausgang  d.  16.  Jh.:  ib.  S.  1  —85, 
8.  852 — 416.  —  705)  Gerber,  Z.  Gesch.  d.  Calwer  Zeughandlungskompagnie  u.  ihrer 
Arbeiter:  Aus  d.  Sehwarawald  10,  S.  6/8,  25/8,  51/4,  68-70.  —  706)  F.  G.  8oh., 
D.  erste  Windmühle  in  Württemberg:  SehwäbKron.  No.  269,  S.  5.    (Siebe  No.  262,  S   5.) 

—  707)  Rohr,  D.  kirchl.  Kunst  in  d.  wttrtt.  Metallwarenfabrik  u.  d.  galvanoplast. 
Kuostanstalt  in  Geislingen  a.  St.:  Archiv  f.  ehristl.  Kunst  20,  &  87—40.  —  708)  D- 
Haus  Jobst:  NTagbl.  No.  75,  S.  1/2.  —  709)  J.  Giefel,  D.  altwürtt.  Bierbrauereimonopoh 
ib.  No.  299,  S.  1. 

710)  Tb.  Knapp,  Gesammelte  Beitrüge  z.  Rechts-  u.  Wirtsehaftsgeteh.  d.  deutschen 
Bauernsundes.  Tübingen,  H.  Lanpp.  |[V.  £.:  SehwäbKron.  No.  544,  S.  5,6.],  —  711) 
D.  Landwirtschaft  in  Württemberg.    Stuttgart,  W.  Kohlhammer.    |[Staatsanz Wttrtt.  S.  2005. ' 

—  712)  J.  Giefel,  Einfuhr  ausländischer  Weine  nach  Württemberg  1714:  NTagbl  No.  299» 
S.   1.  —  71$)  id.,  Mecklenburger  Pferde  in  Württemberg  1782:  ib. 
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JRechtsgeschichte.  Mit  den  rechtlichen  Verhältnissen  einer  Reichs- 
stadt beschäftigt  sich  B.  Klaus.714)  Dem  Opfer  eigener  und  fremder 
Schuld  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.715)  Mit  dem  Räuberwesen 7ie)  und  einem 
Kriminalprozefs  und  dem  Asylrecht 717,717a)  des  18.  Jh.  beschäftigen  sich 
zwei  andere.  J.  v.  Hartmann  stellt  die  württembergischen  Stadtrechte 
zusammen.718) 

Yerwaltumjsgeschich te.  F.  W  i  n  1 1  e  r  1  i  n  s  Werk  über  die 
Behördenorganisation719)  ergänzt  eine  lange  gefühlte  Lücke.  Das  Werk 
zeugt  von  fleifsigen  Urkk.-  und  Literaturstudien  und  scharfer  Kritik.  Der 
Vf.  wirft  z.  T.  Licht  über  hisher  ganz  dunkle  Punkte,  so  die  Scheidung 
des  adligen  Vogts  vom  bürgerlichen  Vogt  oder  Schultheifs.  In  einem 
weiteren  Aufsatz  wirft  F.  Wintterlin  Licht  auf  die  spätere  Entwickelung 
der  Behördenorganisation.  7*° • 721)  Ober  eine  Vogtgerichtsordnung72*)  und  eine 
Vermögenssteuer728)  erschienen  Aufsätze.  J.  Knöpflers  Arbeit  über  die 
Reichs-Steuern  mehrerer  Reichsstädte724)  zeugt  von  fleifsigem  Studium  der 
Archive.  Doch  nimmt  er,  um  eine  von  ihm  aufgestellte  Theorie  zu  ver- 
teidigen, die  Existenz  von  Urkk.  an,  die  sich  nicht  nachweisen  lassen,  so 
eine  zwischen  1315  und  1323  verfafste  kaiserliche  Urk.,  durch  die  die  1315 
vom  Kaiser  für  Efslingen  bewilligte  Steuerbefreiung  aufgehoben  worden 
wäre.  Mit  solchen  Beweismitteln  läfst  sich  natürlich  alles  beweisen,  aller- 
dings nur  wenn  man  auf  jede  historische  Kritik  verzichtet.  Einem  verdienten 
Verwaltungsbeamten  des  18.  Jh.  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.725)  Ein  tüchtiger 
Geometer  erhielt  zwei  Nekrologe.726,727) 

Kulturgeschichte.  Mundart  und  Name.  H.  Fischers 
schwäbisches  Wörterbuch  wurde  fortgesetzt.728)  P.  Beck  veröffentlichte  eine 
Reihe  von  Arbeiten  zur  Namenskunde.728"788)  Ähnliche  Arbeiten  erschienen 
von  Engel784)  und  Volkart.735)  Über  den  Ursprung  eines  Bergnamens 
wird  berichtet.788) 


714)  B.  Klaue,  Rechtsgeschäftliches  aus  Gmünd:  Württ.  Jb.  f.  Statistik  u.  Landes- 
kunde (1901).  —  715)  Kroner,  8üfs  Oppenheimer:  Im  neuen  Reich,  Zeitsehr.  (1908), 
S.  14 ff.  —  710)  P.  Weissäcker,  Beitrage  s.  Gesch.  d.  Räuberweiens  im  18.  Jb.: 
LBSW.  S.  20/7.  —  717)  Th.  Drück,  £.  Kriminalprosefs  unter  Herzog  Karl  Engen:  ib. 
S.  88—46.  —  717»)  G.  Maier,  D.  Ende  d.  Pfullinger  Asyls:  ReutlingerGBU.  18,  S.  18/4. 
~  718)  H.,  D.  145  württ.  Städte  nach  d.  Alter  ihres  Stadtrccbts:  LBSW.  S.  285/8. 
(Siehe  Frh.  t.  Brüsselle:  WürttStaatsanz.  S.  1518.) 

719)  F.  Wintterlin,  Gesch.  d.  Bebördenorganisation  in  Württemberg,  I.  Stuttgart, 
W.  Kohlhammer.  gr.-8°.  175  S.  M.  1,50.  —  7201)  id.»  Bebordenorganisation  im  18.  Jh.: 
LBSW.  8.  178—85.  —  722)  Vogtgerichtsordnung  in  Altheim,  O.A.  Horb:  Zeitsehr.  d. 
Gesellscb.  z.  Gesch.kunde  in  Freiburg  18.  —  728)  Fromlet,  Die  unter  d.  Namen  Bethe 
in  d.  Reichsstadt  Hall  erhobene  Vermögenssteuer:  Württ.  Jb.  f.  Statistik  u.  Landeskunde 
(1901).  —  724)  J.  Knöpfler,  D.  Reiehsstädtesteuer  in  Schwaben,  Eisars  u.  Oberrhein 
z.  Zeit  Kaiser  Ludwigs  d.  Bayern:  WttrttVjh.  11,  S.  287—861.  —  725)  «*•  Giefel, 
Oberamtmann  Schäffer  u.  d.  2  Postillons:  NTagbl.  No.  299,  S.  2.  —  726)  Nachruf  f. 
Vermessungsinspektor  Steiff:  Zeitsehr.  f.  Vermessungswesen  (1901).  —  727)  Nekrolog  für 
Eugen  Steiff:  Württ.  QeometerZg.  (Juli/Aug.). 

728)  H.  Fischer,  Schwab.  Wörterbuch.  Lfg.  4.  Tübingen,  Lauppsche  Buchhandl. 
|[SchwäbKron.  No.  894,  S.]j  5.  —  729)  (P.)  Beck,  D.  Name  Lorenz  (Laurentius)  in 
Deutschland:  DiöcesA Schwaben  20,  S.  188—40.  —  780)  id.,  Kalabrien  in  Schwaben: 
ib.  S.  79—80.  —  781)  id.,  Patraria  u.  Patrarist:  Zeitsehr.  d.  allg.  deutschen  Sprachvereins 
No.  10  (Okt.  1902),  S.  290.  —  782)  id.,  Tribulieren:  Zeitsehr.  f.  deutsche  Wortforsobung 
v.  F.  Kluge  8,  Heft  4,  S.  868.  —  783)  id.,  Übers  Meer,  über  d.  Rhein,  über  d.  Donau 
schworen:  DiöcesASchwaben  20,  S.  29—80.  —  784)  Engel,  Z.  Namen  'Himmelreich': 
SchwäbAlbBll.  14,  S.  154/5.  —  785)  Volkart,  D.  Spelz:  SchwäbMcrk.  No.  425,  S.  1. 
(Siehe  R.  Gradmann  in:  FrankfZtg.  u.  Volkart  im:  Zürioher  Bauer)    —    786)   &.  R»  L>. 
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Sagen  und  Aberglaube.  F.  Sautter  stellt  Sagen  Ober  Gräberfelder 
zusammen,787)  E.  Schneider  Heil-  und  Zaubersprüche.788)  Andere  Auf- 
sätze berichten  vom  Wunderstein,788)  von  Blut-  und  Kornregen,740)  von 
Hexenprozessen. 741) 

Bräuche.  Den  schwäbischen  Volkstrachten  ist  ein  Aufsatz  gewidmet,748) 
ein  anderer  dem  fahrenden  Volk,748)  einem  Frauenhaus,744)  dem  Wein- 
glöcklein.746)     Mit  Etiketteverboten  beschäftigt  sich  J.  Giefel.74*'*47) 

Jagd.  Derselbe  berichtet  über  Bären  und  Wölfe,748)  Wildschweine,748) 
Erttgeltragen  der  Hunde. 760,7B1)  Dem  wflrttembergischen  St.  Hubertus- Orden 
ist  ein  Aufsatz  gewidmet,762)  ein  anderer  einem  verdienten  Forstrechts- 
lehrer.788) 

Reisen.  Das  Postwesen  einer  Reichsstadt  behandelt  ein  Aufsatz.764) 
Zwei  Arbeiten  über  eine  schwäbische  Kolonie  in  Amerika766,766)  erschienen. 

Vereinswesen.     Den  Schützengilden  sind  Aufsätze  gewidmet.767,768) 

Anhang.  Hohenzollern.  HohenzoUernsch.es  Fürstenhaus. 
Der  Genealogie  desselben  sind  zwei  Aufsätze  gewidmet768,760)  E.  Millers 
Arbeit  über  Haus  Hohenzollern  und  Reichsvogtei  Zwiefalten  wurde  von  kompe- 
tenter Seite  widerlegt.761-788) 

Landesgeschichte.  Der  Alemannenzeit  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.768) 
Mit  der  Eroberung  und  Wiederaufbauung  der  Burg  Hohenzollern  befassen 
sich  zwei  Aufsätze.764,766) 

Geschichte  einzelner  Orte.  Es  erschienen  Arbeiten  über  Hechin- 
gen.766,767) 

Kirchengeschichte.     F.  Eisele  behandelt  in  gründlicher  Weise  die 


Entdeckung'  d.  Schwarzgrats  (erat  1882  so  getauft):  SehwäbKron.  No.  410,  S.  6.  —  7$7) 
F.  Sautter,  Alte  Sagen  über  Gräberfelder:  SehwäbAlbBll.  14,  S.  152/4.  —  738)  E. 
Schneider,  Schwarzwälder  Heil-  u.  Zaubersprüche:  NTagbl.  No.  20  (1002),  S.  9—10.  — 
739)  N.,  D.  Wunderstein  im  Blautopf:  SehwäbAlbBll.  14,  S.  184/6.  —  740)  Eb.  Nestle, 
D.  Blut-  u.  Kornregen  in  Ulm  im  Jahre  1755:  ib.  S.  878.  —  741)  J.  Giefel,  Z.  Gesch. 
d.  Hexenprozesse  in  Horb  u.  Umgebung:  ReutlingerGBll.  18,  S.  90/2.  —  742)  Schwab. 
Volkstrachten:  8chwäbKron.  No.  862,  8.  6.  —  748)  Akten  z.  Gesoh.  d.  fahrenden  Volk. 
(Auftreten  desselben  in  Efslingen):  AZg*.  (16.  8ept.  1901),  No.  212.  — -  744)  Frauenbaas 
in  Horb:  ReutlingerGBll.  18,  S.  98.  —  745)  D.  Weinglöcklein  (im  Hohenlohischen): 
Sonntagsbeil.  d.  Ulmer  Tagbl.  No.  2557.  —  746)  J.  Giefel,  D.  Degentragen  d.  Orgel- 
machergesellen 1724:  NTagbl.  No.  299,  S.  1.  —  747)  id.,  Verbot  d.  Tragens  v.  roten 
u.  grünen  Kleidern  (für  Civilbeamte  1731):  ib.  —  748)  id.,  Bären  u.  Wölfe  im  Böblinger 
Sohlofsgraben :  ib.  —  749)  id.,  Wildschweine  in  d.  Stuttgarter  Weinbergen:  ib.  —  750/1) 
id.,  Bengelanhängen  d.  Hunde:  ib.  S.  2.  —  752)  W.  Widmann,  Z.  Hubertustag  (Stiftungs- 
urkk.  d.  württ.  8t.  Hubertusorden  1702):  ib.  No.  257,  S.  9—10.  —  753)  Professor  Dr. 
v.  Lorey:  SehwäbKron.  No.  5  (1902),  S.  5.  —  754)  Tb.  Sobön,  Gesch.  d.  Postwesena 
in  Reutlingen:  ReutlingerGBll.  18,  S.  93/6.  —  755)  D.  Separatisten  in  Zoar:  SchwäbMerk. 
No.  339,  S.  1/2.  (Siebe  G.  B.  Landis  im:  Jahresband  d.  American  Hist.  Association. 
Washington,  Governm.  Print.  Office.  1899.)  —  756)  G.  B.  Lockwood,  The  Harmony 
Communities.  Marion  (Indiana),  Chronicle  Co.  —  757)  B.,  Gesch.  d.  Schiefsstätten  d. 
Efslinger  SchQtzengilde  in  d.  letzten  60  Jahren:  SehwäbKron.  No.  281,  S.  11.  —  758) 
Schittzengilde  in  Metzingen  (seit  1685):  ib.  No.   13  (1902),  S.  8. 

759)  K.  Z ingeler,  Genealogie  d.  Hauses  Hohenzoilern  im  12.  Jh.:  Schwarzwälder 
Bote  No.  229—30.  —  760)  M.  Werthner,  Z.  Genealogie  d.  Hohenzollern:  DHerold  83, 
S.  137  9.  —  761)  E.  Miller,  Haus  Hohenzollern  u.  Reichsvogtei  Zwiefalten:  Schwäb.- 
AlbBlI.  14,  S.  267—70.  (Siebe  dagegen  K.  Zingeler  in:  ib  S.  844.)  —  762)  Edel- 
mann, Römische  Mauerreste  bei  Sigmaringen:  ib.  Beil.  6.  39.  —  763)  Alemann.  Reiben- 
gräber in  Gammertingen :  ib.  —  764)  E.  N.,  Z.  Eroberung  u.  Wiedererobemng  d.  Burg 
Hohenzollern:  SehwäbKron  No.  536,  S.  6.  —  765)  A.  L.,  D.  Eroberung  u.  Wieder- 
eroberung d.  Burg  Hohenzollern  im  15.  Jh.:  ib.  No.  634,  S.  9.  —  766)  F-  Wallis- 
hauser,  Hechingen:  SehwäbAlbBll.  14,  S.  345  —  54.  —  767)  Pfründhospital  in  Hechingen: 
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Geschichte  eines  Landkapitels.768)     Dem  Kloster  Benren  sind  zwei  Aufsätze 
gewidmet. 769-770) 

Geschlechterkunde.  Ref.  schildert  auf  Grund  urkundlicher  Studien 
ausführlich  die  Geschichte  eines  mit  einer  Königstochter  vermählten  Hohen- 
zollernschen  Edelmanns.771)  Einem  Adelsgeschlecht  ist  ein  Artikel  ge- 
widmet778) 


§  30. 

Niederrhein. 

K.  Keller. 

{Verwandte*  in  anderen  |J  i.  «Handbnen*  8.  41.) 

Römische  Zeit»1'8)  Eine  Reihe  von  Aufsätzen  fafst  Asbach  unter 
dem  Titel:  Zur  Geschichte  und  Kultur  der  römischen  Rheinlande4)  zusammen. 
In  der  Einleitung  gibt  der  Vf.  einen  Oberblick  Aber  die  Kämpfe  zwischen 
Römern  und  Germanen  um  die  Rheingrenze.  Dann  folgen  die  einzelnen 
Aufsätze  aber  gallisch-römische  Mischkultur,  Augusta  Trevirorupi,  die  Heer- 
strafse  und  Wasserleitung  in  der  Eifel,  das  römische  Köln,  den  rheinischen 
Festungsgürtel,  die  Abwandlungen  der  Grenzarmee  und  der  Grenzbefestigungen. 
Der  Schlnfsanfsatz  wardigt  die  Rheinstädte  Mainz,  Trier,  Köln  in  ihrer  be- 
sonderen Bedeutung,  und  dann  die  Bedeutung  der  Franken  für  die  weitere 
Entwickelung  der  Rheinlande  und  ganz  Westeuropas. ft<6)  —  Ritterling  be- 
spricht die  Entdeckung  einer  Militärziegelei  in  Xanten.7)  Er  nimmt  an, 
dafs  diese  nur  für  die  jeweilig  in  Xanten  liegende  Legion  bestimmt  ge- 
wesen sei.  Aus  den  Ziegelfunden  zieht  er  den  Schlufs,  dafs  das  Stand- 
lager der  Legio  XXII  pr.  in  der  vorflavischen  Zeit  in  Xanten  gewesen 
sei,   und  dafs   auch  die  Legio  VI  victr.   eine  Zeitlang  dort  gelegen  haben 


NTagbl.  No.  288,  S.  2.  —  768)  *•  Eiselo,  Z.  Gelen,  d.  ehem.  Landkapitele  Trochtel- 
fingen  u.  jetzigen  Kapitale  Verlogen:  Mut.  d.  Vereine  f.  Gesch.  u.  Altert,  künde  in  Hohen- 
zollern  85,  S.  19 — 78.  —  769)  D*  Be aroner  Benediktiner- Kongregation:  KathKirchenZg. 
(1903),  No.  9.  (Siehe  Ambrosius  [1902],  No.  8.)  —  770)  Graf  Fr.  v.  Silva,  Schola 
artistiea  Benronensis.     D.  Malerschule  d.  Benediktinerordens.     Wien,  Friek.     1901.     40  S. 

—  771)  Th.  Schön,  Ein  mit  d.  Tochter  d.  Königs  v.  Majorea  vermählter  hohenzoll.  Edel- 
mann. (Konr.  Knobloch  v.  Beiacbach):  Kitt.  d.  Vereins  f.  Geech.  u.  Altert.knnde  in  Hoben - 
zollern  86,  S.  1  —  18.  —  772)  Kindlei  v.  Knobloch,  Kefsler  v.  Ostrach:  Oberbad. 
Geichlechterbnch  2,  S.  276. 

1)    X    II.  Lehner,    Berichte    aber   d.  Tätigkeit   d.  Provinzialmuseen    in    d.  Zeit   v. 
1.  April   1900  bis  81.  Mttrs   1901.    I.  Bonn.    Mit  2  Textfiguren:  JVARh.  108/9,  S.  851/7. 

—  2)  X  K(oenen),  Ausgrabungen  d.  Provinzialmoseums  zu  Bonn:  BheinGBl.  6,   S.  67  9. 

—  6)  X  C.  Koenen,  Z.  Altertumsforschung  im  Rheinlande:  RheinGBl.  6,  S.  287 — 44, 
874 — 80.  —  4)  J.  Asbach,  Z.  Gesch.  u.  Kultur  d.  römischen  Rheinlande.  Mit  Karte. 
Berlin,  Weidmann.  VII,  68  S.  M.  1,80.  |[  Köln  Volk  sZg.  Liter.  Beil.  (1902),  No.  84;  Echo  d. 
Gegenwart,  Aachen  (6.  Sept.  1902).]|  —  5)  X  A.,  D.  rheinische  Festungsgürtel  in  römischer 
Zeit:  KölnZg.  (12.  Jan.  1902),  No.  82.  —  6)  X  F.  Hettner,  Römiaches  ans  d.  Eifel:  Rhein- 
land», Jg.  2  (März),  Heft  6,  S.  7  —  14.  —  7)  X  E.  Ritterling,  Z.  Gesch.  d.  römischen 


11,198  f  SO.    XiaHafriwin.    Kallar. 

mnfs,  aber  erst  nach  dem  Jahre  89,  da  sie  auf  den  Ziegeln  den  BeiouMQ 
pia  fidelis  fnhrt.*)  —  Gber  römische  Grabdenkmaler  haben  wir  drei  Ar- 
beiten zu  verzeichnen.  Ganz  allgemein  handelt  Schröder9)  Aber  die  Grab- 
denkmäler der  Kaiserzeit  ohne  spezielle  Bezugnahme  auf  die  Rbeinknde. 
Zeitlich  und  räumlich  begrenzt  ist  Weynands19)  Abhandlung  über  Form 
nnd  Dekoration  der  römischen  Grabsteine  der  Rheinlande  im  1.  Jh.; 
er  will  darin  Anhaltspunkte  für  die  Datierung  der  Grabsteine  gewissen. 
Er  gibt  zunächst  eine  kurze  Obersicht  aber  die  historisch-epigraphischea 
Grundlagen  der  Datierung.  Die  Grabsteine  der  Soldaten  aus  den  Legionen 
und  den  Auxiliartruppen  lassen  sich  meist  dadurch  datieren,  dafe  die  Zeit 
ihres  Garnisonswechsels  bekannt  ist.  Weitere  Anhaltspunkte  ergeben  ach 
aus  der  Weihung  der  Grabsteine,  aus  den  auf  denselben  vorkommenden 
Namensformen  und  den  stilistischen  Eigenheiten  der  Inschriften.  Auf 
Grund  der  so  aus  der  Heeresgeschichte  und  den  Inschriften  selber  ge- 
wonnenen Kriterien  gibt  W.  eine  Zusammenstellung  und  Beschreibimg  der 
mit  Schmuck  versehenen  rheinischen  Grabsteine  aus  dem  1.  Jh.,  wobei  die 
Zeiten  der  Julier,  Claudier  und  Flavier  (bis  Hadrian)  geschieden  werden; 
in  jedem  Abschnitt  werden  zuerst  die  Grabsteine  Obergermaniens,  dann  die 
Untergermaniens  aufgeführt.  Im  letzten  Abschnitt  behandelt  der  Vf.  sodann 
die  einzelnen  Schmuckformen,  figürliche  und  ornamentale,  ihre  zeitliche 
Fixierung  und  Verwendbarkeit  zu  weiterer  Datierung.  Die  dritte  Arbeit  von 
Klinkenberg11)  ist  zeitlich  umfassender,  räumlich  aber  noch  begrenzter 
wie  die  eben  angeführte:  sie  behandelt  die  römischen  Grabsteine  Kölns. 
Sie  ist  ein  Teil  eines  größeren  Werkes,  das  die  Gesamtdarstellung  der 
Denkmäler  des  römischen  Köln  umfassen  wird.  Die  Reihenfolge  bei  der 
Beschreibung  der  Grabsteine  ist  gegeben  durch  deren  Form  und  die  in  den 
Inschriften  gebotenen  chronologischen  Anhaltspunkte.  Nach  diesen  Gesichts- 
punkten behandelt  Klinkenberg  in  sieben  Abschnitten  die  Cippen  der  ror- 
flämischen  Zeit;  die  Cippen  der  flanschen  Zeit,  die  sog.  Totenmahldar- 
stellungen;  die  gröfseren  Grabmonumente;  die  späteren  Grabsteine  mit 
Porträtdarstellungen;  spätere  Grabsteine  ohne  Porträtdarstellungen;  die 
Sarkophage  und  endlich  die  christlichen  Inschriften.  In  jedem  Abschnitt 
werden  zuerst  die  dorthin  fallenden  Denkmäler  mit  ihren  Inschriften 
nach  einander  verzeichnet,  und  dann  werden  diese  im  Zusammenhang 
beschrieben  und  gewürdigt.  Die  ältesten  Grabsteine  stammen  noch  aas 
dem  um  das  Jahr  40  eingegangenen  Legionslager.  Die  Denkmiler 
der  ersten  Periode  waren  einfache  viereckige  Platten,  dereu  Vorder- 
seite meist  die  Form  einer  Aedicula  hatte.  In  der  flavischen  Zeit  kirnen 
die  Totenmabldarstellnngen  auf,  die  an  griechische,  etruskische  und  andere 
italische  Vorbilder  anknüpften.  Mit  dem  steigenden  Wohlstande  der  römi- 
schen Rheinlande  und  Kölns  im  2.  Jh.  kamen  die  grofsartigen  Grabbsnteo 
auf,  die  sich  in  aren-  und  turmartige  Gebilde  scheiden.  Unter  diesen  war 
wohl  am  bedeutendsten  der  Eigelstein,  der  bis  gegen  Ende  des  12.  Jk 
bestanden  hat.     Mit  dem  Sinken  der  Bedeutung  Kölns  im  3.  Jh.  läfst  aach 

Legionelager  aut  Niederrhein:  KBWZ.  21,  S.  110/8.  —  8)  X  K(oenen).  E.  rf«i*ber 
Logionitiegelofen  in  Xanten.  Nach  e.  Bericht  r.  Prof.  Meetwerdt  in  Cleve  ergto*: 
RnemGBI.  6,  S.  58  -60.  —  9)  Bruno  Schröder,  Studien  su  d.  Grabdenkmälern  * 
römischen  Kaiserzeit.  Mit  1  Textfigur:  JVARh.  108/9,  S.  46  -79.  —  19)  R.  W«J««»d- 
Form  n.  Dekoration  d.  römischen  Grabsteine  d.  Rheinlande  im  1.  Jh.  Kit  3  Tßo.: 
ll>.  S.   iSS-288.    —    U)    j.    Klinkenberg,    D.  römischen  Grabdenkmäler  KöIds.    *' 
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die  Pracht  der  Grabdenkmäler  nach.  Die  allgemeine  Form  ist  die  recht- 
eckige Platte,  mit  oder  ohne  Porträtdarstellungen.  Doch  kommen  die  Grab- 
steine dieser  Periode  weder  an  Gröfse  noch  an  Schönheit  der  Aus- 
führung denen  der  ersten  Periode  gleich.  Auf  den  Steinen  kommt  jetzt 
die  Eingang&formel  Dia  manibns  allein  oder  in  Verbindung  mit  ähnlichen 
auf.  Eine  gewaltige  Umwälzung  erfahr  das  Bestattungswesen  durch  den 
Obergang  von  dem  bisher  üblichen  Leichenbrand  zur  Beerdigung  oder  Bei- 
setzung der  ganzen  Leichen,  die  gegen  Ende  des  4.  Jh.  ganz  allgemein 
geübt  wurde.  Sie  ist  zurückzuführen  auf  Einflüsse  des  Orients  und  be- 
sonders des  Christentums,  An  die  Stelle  der  Aschenurne  trat  der  Sarko- 
phag, der  nicht  selten  in  einer  Grabkammer  aufgestellt  wurde  (so  in  der 
berühmten  Grabkammer  zu  Weiden).  Im  letzten  Abschnitt  werden  die 
Grabsteine  behandelt,  die  sich  durch  die  bei  den  Inschrillen  verwendeten 
Formeln  (hie  jacet)  und  Abzeichen  als  unzweifelhaft  christlich  herausstellen. 
Die  bisher  gewonnenen  Ergebnisse  verwertet  KL  für  die  Topographie  und 
Gechichte  des  römischen  Köln.  Die  Begräbnisplätze  lagen  nach  römischer 
Sitte  an  den  Bändern  der  Auäenstrafsen,  zumal  der  Heerstraßen,  die  zu 
den  verschiedenen  Zeiten  mehr  oder  weniger  in  Benutzung  waren.  Eine 
Stadterweiterung  hat  in  der  römischen  Zeit  nicht  stattgefunden,  wie  aus 
dem  gänzlichen  Fehlen  von  Gräbern  innerhalb  des  noch  jetzt  erhaltenen 
römischen  Mauerrings  sieb  schließen  läfst.  Es  entsteht  aber  die  Frage, 
ob  dieser  Mauerring  der  ursprüngliche  ist  oder  ob  nicht  auf  der  alten 
Linie  im  3.  Jh.  ein  neuer  Festungsgürtel  errichtet  worden  ist.  Diese 
Frage  möchte  KL  mit  Lehner  in  letzterem  Sinne  bejahen.  Über  das 
Verhältnis  zwischen  dem  Winterlager  einerseits  und  dem  Oppidum  und  der 
Ära  Ubiorum  andererseits  geht  Klinkenbergs  Ansicht  dahin,  dafs  das  Lager 
im  Norden,  Osten  und  Süden  durch  den  jetztigen  Mauerring,  nach  Westen 
aber  durch  eine  etwa  von  der  Waisenhausgasse  nach  dem  Appellhof  gehende 
Linie  begrenzt  war,  und  dafs  sich  westlich  daran  das,  jedoch  in  die  Colonia 
Claudia  fallende  Oppidum  mit  der  Ära  Ubiorum  angeschlossen  habe;  so 
liefsen  sich  auch  am  besten  die  Nachrichten  des  Tacitua  über  die  Meuterei 
der  Legionen  gegen  Germanicus  erklären.  —  Aus  dem  Umstände,  dafs  bei 
Sechtem  mehrere  dem  Merkur  gewidmete  Inschriften  gefunden  worden  sind, 
schliefet  0x6,")  dafs  Merkur  dort  ein  gröfseres  Heiligtum  hatte.  Am 
interessantesten  ist  die  Inschrift,  die  die  Dedikation  einer  Brücke  an 
Merkur  enthält.1814) 

Mittelalter  und  Neuzeit.  Quellen  und  Quellenhunde.  Eine 
Brüsseler  Hs.  des  10.  Jh.  enthält  die  Akten  einer  von  dem  hl.  Maximin 
von  Trier  im  Jahre  346  zu  Köln  abgehaltenen  Synode.15)  Die  Akten  werden 
als  späteres  Machwerk  erwiesen,  die  allerdings  zur  Feststellung  der  gallischen 
Bischofsliste  um  840  brauchbar  sind.  —  Sobald  Ludwig  der  Fromme  zur 
Regierung  gekommen  war,  betrieb  er  mit  Eifer  die  Reform  des  klöster- 
lichen Lebens.  Nachdem  er  mit  der  Geistlichkeit  über  Art  und  Ausdehnung 
desselben  eine  Einigung  erzielt  hatte,  wurden  auf  der  Aachener  Synode16) 


8  Tfln.  u.  7  Textaguren:  ib.  S.  80— 184.  | [Köln Volk ßZg.  (1902),  No.  11S4.]|  —  12)  A. 
Oxtf,  E.  MerkurbeüifUm  in  Sachtem.  Mit  1  Textfigur:  ib.  8.  «46-61.  —  18)  X  H. 
Ihm,  Z«  <L  Ioeohriften  d.  Apollo  Grennae:  ib.  S.  42/6.  —  14)  X  H.  Lebner,  Remagen 
RönuMho  BMimohrift:  IBWZ.  21,  S.  167—71. 

U)    X    L.    Du  oh  ota«,    Le    (tax    Coneilf    de    Cologno    (846):    ReTue    d'bietoire 
•eelotUttiqiio  8,    S.  16—29.    —    16)  Alb.  Wermingboff,    D.  Beecbltteee  d.Aeoheoer 
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die  beiden  Institntiones  Canonicorum  and  Sanctimonialium  verkündet.  Als 
Vf.  dieser  Synodalbeschlüsse  sah  man  bis  jetzt  den  Diakon  Amalar  an. 
Demgegenüber  sucht  Wermingh off  nachzuweisen,  dafs  Ansegis  von  St.  Wan- 
drille der  Vf.  sei.  Des  weiteren  behandelt  er  die  Bestimmungen  über  die 
Vita  Communis  und  bespricht  im  Schlufskapitel  das  Fortleben  der  Institutio 
Canonicorum,  der  eine  längere  Geltung  beschieden  war  wie  allen  übrigen 
Einrichtungen  Ludwigs.  —  In  die  Reihe  der  gelehrten  Gesellschaften,  die 
an  die  Hebung  der  Schätze  des  Vatikanischen  Archivs  herangetreten  sind, 
hat  sich  auch  die  Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtskunde  gestellt.  In 
ihrem  Auftrage  veröffentlicht  Sauerland17)  Urkk.  und  Regesten  zur  Ge- 
schichte der  Rheinprovinz.  Der  vorliegende  erste  Band  umfafst  die  Ponti- 
fikate  von  Bonifatius  VIII.  bis  Johann  XXII.  (bis  1326).  Die  Beschränkung 
auf  die  heutige  Rheinprovinz  ist  nicht  streng  eingehalten,  vielmehr  werden 
auch  die  früher  kölnischen  und  trierischen  Bezirke  in  Westfalen  und  an 
der  Lahn  mit  berücksichtigt.  Auch  allgemeine  päpstliche  Verfügungen 
wurden  aufgenommen,  weil  durch  sie  erst  eine  Anzahl  von  Spezialurkk. 
verständlich  wird.  Neben  dem  vatikanischen  wurden  auch  deutsche  Archive, 
so  in  Koblenz,  Köln,  Düsseldorf,  Wiesbaden  und  Münster  herangezogen. 
Von  minder  wichtigen  Urkk.  ist  nur  ein  Regest  gegeben,  und  zwar  werden 
sämtliche  Regesten  merkwürdiger  Weise  in  lateinischer  Sprache  gegeben. 
Der  behandelte  Zeitraum  ist  reich  an  kirchenpolitischen  Ereignissen;  er 
beginnt  mit  dem  Streite  zwischen  Bonifaz  VIEL  und  König  Albrecht  I.  und 
behandelt  zum  Schlufs  den  Beginn  des  grofsen  Kampfes  zwischen  Ludwig 
dem  Bayern  und  der  Kurie.  Zur  Beurteilung  der  kirchlichen  Mifsstände 
in  den  rheinischen  Gebieten  finden  wir  ein  ungemein  wertvolles  Material. 
—  Die  bedeutendste  Publikation  der  Gesellschaft  im  Berichtsjahr  sind 
Knippings  Regesten  der  kölnischen  Erzbischöfe.18)  Da  die  Bearbeitung 
des  ersten  Bandes  noch  in  ihren  Anfängen  steckt,  so  ist  der  zweite  Band 
zuerst  erschienen,  dem  auch  der  dritte  vor  dem  ersten  folgen  wird.  Dem 
ersten  Bande  bleibt  auch  die  Darstellung  über  das  Urkk.wesen  der  Kölner 
Erzbischöfe  vorbehalten.  Knippings  Regesten  umfassen  die  Jahre  von  1100 
bis  1205,  in  welcher  Zeit  10  Erzbischöfe  auf  dem  Kölnischen  Stuhle  gesessen 
haben,  darunter  der  grofse  Reinald  von  Dassel  und  Philipp  von  Heins- 
berg. Bei  weitem  die  meisten  Urkk.,  die  in  diesem  Bande  verzeichnet 
werden,  waren  schon  bekannt,  doch  ist  es  dem  Bearbeiter  gelungen,  noch 
eine  ganze  Anzahl  bisher  gänzlich  unbekannter  Stücke  beizubringen. 
Knipping  hat  sich  auch  nicht  auf  Urkk.  und  Briefe  beschränkt,  sondern 
auch  chronikalisches  und  anderes  nichturkundliches  Material  herangezogen 
und  verzeichnet.  Ob  er  hierbei  nicht  zu  weit  gegangen  ist  und  ob  einzelne 
derartige  Nummern  nicht  zu  umfangreich  sind,  darüber  läfst  sich  streiten. 
Auf  keinen  Fall  wird  dadurch  aber  das  Verdienst  Knippings,  das  in  der 
möglichst  lückenlosen  Sammlung  und  in  der  durchdringenden  kritischen 
Bearbeitung  des  Stoffes  beruht,  gemindert.  Eine  Reihe  bisher  als  ganz 
unverdächtig   angesehener   Urkk.  wurde  als  Fälschungen   nachgewiesen.  — 


Konzile  im  Jährt  S16:  NA.  27,  8.  604—76.  —  1?)  H.  V.  Sauerland,  Urkk.  u.  Regesten 
z.  Gesch.  d.  Rheinlande  ans  d.  vatikanischen  Archiv.  Bd.  1.  Bodo,  Hen stein.  XX,  491  S. 
11.  14.  |[KölnVolkeZg.  (1902),  Lit.  Beil.  No.  21;  Hauptmann:  RheinGBl.  6,  S.  221/4.]|  — 
IS)  R.  Knipping,  D.  Regesten  d.  ErzbischSfe  v.  Köln  im  HA.  Bd.  2.  Bonn,  Uanetein. 
4°.    XXVI,  400  8.    M.  22.    |[Kö)nVolksZg.  Lit.  Beil.  (1902),  No.  1;  Vigener:  WZ.  21, 
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Schmitz10)  veröffentlicht  nach  einer  späteren  Abschrift  eine  angeblich 
bisher  unbekannte  Urk.  des  Erzbischofs  Adolf  I.  von  Köln  für  das  Kunibert- 
stift zu  Köln,  die  er  in  das  Jahr  1204  setzt,  indem  er  das  in  seiner  Vorlage 
stehende  Jahr  1214  als  Schreibfehler  ansieht,  weil  Adolf  im  Jahre  1205  ab- 
gesetzt worden  sei.  Demgegenüber  weist  Knipping*0)  nach,  dafs  das 
Jahr  1214  richtig  sei,  da  Erzbischof  Adolf  im  Jahre  1212  wieder  eingesetzt 
worden  sei,  dafs  ferner  das  Original  im  Düsseldorfer  Staatsarchiv  erhalten 
sei.  —  Meister  veröffentlicht  fünf  Pasquille  gegen  Erzbischof  Gebhard 
Truchsefs,81)  von  denen  vier  bis  jetzt  noch  unbekannt  waren,  während  das 
fünfte  in  abweichender  Form  schon  gedruckt  war.  Die  Stücke  fanden  sich 
im  Marburger  Staatsarchiv  in  der  Korrespondenz  der  Hessischen  Landgrafen 
zum  Jahre  1583.  Sie  sind  von  verschiedenen  Gliedern  des  Landgräflichen 
Hauses  an  Landgraf  Ludwig  gesandt;  offenbar  haben  sie  bei  allen  die 
Runde  gemacht  und  zu  ihrem  Ergötzen  beigetragen.  **~25)  —  Zu  den 
ältesten  Plänen  der  Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtskunde  gehört  die 
Edition  der  Rheinischen  Urbare,  wovon  jetzt  der  erste  Band  vorliegt,  die 
von  Hilliger  bearbeiteten  Urbare  von  St.  Pantaleon  in  Köln.20)  Die 
Leitung  des  Unternehmens  lag  in  den  Händen  Lamprechts;  doch  hat  er 
dem  Bearbeiter  völlig  freie  Hand  gelassen;  nur  in  der  Einleitung  gibt  er 
dem  Unternehmen  einen  Geleitsbrief  mit,  in  dem  er  sich  für  die  Heraus- 
gabe sog.  institutioneller  Urkk.bücher  im  Gegensatz  zu  den  territorialen 
ausspricht.  Der  vorliegende  Band  stellt  eine  Art  Kompromifs  zwischen  den 
beiden  Editionsarten  dar.  Hilliger  selber  gibt  in  der  Einleitung  in  zwei 
Kapiteln  eine  Wirtschaftsgeschichte  des  Klosters.  Die  Blütezeit  fällt  in  das 
12.  Jh.;  seine  Besitzungen  erstreckten  sich  von  der  Zuidersee  bis  an  die 
Mosel.  Doch  schon  im  13.  Jh.  trat  ein  wirtschaftlicher  Verfall  ein;  viele 
Besitzungen  gingen  dem  Kloster  verloren.  Durch  allerhand  Mittel  suchte 
man  dem  wirtschaftlichen  Verfall  entgegenzuarbeiten,  so  durch  Inkorporierung 
von  Pfarreien,  durch  Umtausch  und  Verkauf  von  Gütern,  durch  Aufgabe 
der  Eigenwirtschaft  und  Vergebung  der  Güter  auf  Erbpacht,  durch  Be- 
schränkung der  Zahl  der  Klosterinsassen.  Unter  dem  Druck  des  wirtschaft- 
lichen Niederganges  vollzog  sich  um  die  Wende  des  14.  Jh.  auch  der 
Übergang  von  der  mönchischen  zu  der  stiftischen  Verfassung  des  Klosters. 
Jedoch  erst  die  Einführung  der  Bursfelder  Reformation  machte  wie  dem 
innern  so  auch  dem  äufseren  Verfalle  ein  Ende.  Es  folgt  sodann  ein 
alphabetisches  Verzeichnis  der  sämtlichen  Besitzungen.  Den  Schlufs  der 
Einleitung  macht  eine  Beschreibung  der  benutzten  Quellen  und  eine  chrono- 


8.  217—20;  Hauptmann:  RheinGBl.  6,  S.  284  6.]|  —  19)  L.  Schmitt,  E.  unbekannte 
Crk.  d.  Ersbischofs  Adolf  I.  für  d.  Kunibertskloster  su  Köln  1204:  AnnllVNiederrb.  73, 
8.  158/4.  —  20)  X  R.  Knipping,  Ungedruekte  Urk.  d.  Erabischöfe  v.  Köln  aus  d.  12.  o. 
18.  Jh.:  ib.  74,  8.  179—198.  —  21)  AI.  Heister,  Pasquille  gegen  Gebhard  Truchsefs: 
ib.  S.  168  —  62.  —  22)  X  W.  Harlefs,  Berieht  über  d.  Pilgerfahrt  Herzogs  Johann  I. 
v.  Cleve  nach  d.  heiligen  Lande  (1460/1):  ZBergGV.  86  (1901),  8.  125—46.  —  29)  X 
Zwei  Briefe  oleviseher  Prinzessinnen.  Z.  Gesch.  d.  Gegenreformation:  JbVETangKGMark  4, 
8.  124/7.  —  24)  X  P.  N.  van  Doorninck,  Akten  betr.  Gelre  en  Zutphen  1400/4,  uit  het 
staatsarchief  te  Dusseldorp,  regißte r  B  n.  25  nitg.  Haarlem,  van  Brederode.  146  S.  — 
25)  X  Mannlehtn  d.  Grafen  Ruprecht  v.  Virnenburg  (1419):  ZBergGV.  85  (1901),  S.  118. 
—  26)  Benno  Hilliger,  D.  Urbare  v.  St.  Pantaleon  in  Köln.  (*  Rheinische  Urbar». 
Sammlung  v.  Urbaren  u.  anderen  Quellen  z.  rheinischen  Wirtschaftsgesch.  Bd.  1.  Publi- 
kationen d.  Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtekunde.  XX.)  Bonn,  Behrendt.  XXVUI, 
C  IV,  725  8.    M.  18.    [[Redlich:  WZ.  21,  S.  321/6;   Keussen:  HVjs.  NF.  6,  S.  108—11 ; 
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logische  Zusammenstellung  der  auf  Pantaleon  bezüglichen  Urkk.     Die  eigent- 
liche Edition  umfafst  zwei  Memorienkalender   ans  dem  10.  bis  15.  Jh.  and 
zwei  Urbare,    die    in   den  Jahren  1225  und    1322/4   angelegt  worden   sincL 
Die  Urbare  enthalten  nicht  nur  Verzeichnisse  der  Einkünfte,  sondern  auch 
viele  Eintragungen,   die   den  Kultus  im  Kloster  und  in  der  Klosterkirche 
betreffen;  auch  diese  Stellen  sind  mit  abgedruckt  worden.  —  Oppermann 
setzt  seine  kritischen  Studien  zur  älteren  Kölner  Geschichte27)  fort.     Dies- 
mal behandelt  er  Urkk.fälscbungen  für  St.  Kunibert  und  St.  Martin.     Zu- 
nächst  erweist   er   zwei  Urkk.  vom  28.  September  874,    wodurch   die  Erz- 
bischöfe Lubert  von  Mainz  und  Bertulf  von  Trier  Bestimmungen  über  das 
Zehntrecht   des  Kunibertstiftes   in   ihren  Diöcesen  treffen,    als  Fälschungen 
«us  dem  Ende  des  11.  Jh.     Als  Vorlage  hat  die  Konzilsurk.  des  Erzbischofs 
Willibert  von  Köln  vom  Jahre  873  gedient.     Zweck   der  Fälschungen  war, 
dem  drohenden  Eingriff  der  Bischöfe  in  das  Zehntrecht  des  Stiftes  vorzubauen. 
In  zweiter  Linie  untersucht  Oppermann  die  zehn  ältesten  Urkk.  (von  949 
bis  1065)   des  Pfarrarchives  von  St.  Martin   auf  ihre  Echtheit.     Nur  zwei 
davon  geben  ihm  zu  Bedenken  keinen  Anlafs.     Die  übrigen  aber  sucht  er 
an   äufseren   und   inneren  Merkmalen   als  Fälschungen   des   12.  Jh.   nach- 
zuweisen, die  die  nachteiligen  Folgen  der  wirtschaftlichen  Entwickelung  von 
dem  Kloster  abwehren  sollten.     Ob  sich  die  am  Schlüsse  des  Aufsatzes  ge- 
gebene   kurze    Skizze    über    das    Verhältnis    zwischen    Orofs-    und    Klein- 
st. Martin  nach  dem  Aufsatze  Schäfers  (s.  unten  N.  106)  noch  halten  läfst, 
erscheint  zweifelhaft.*8)   —   Das   älteste  erhaltene  Statut  von  Amtleuten2*) 
der  Kölner  Parochieen   ist   das   von  St.  Golumba,   dafs  von  Oreving  im 
Archiv  dieser   Kirche   aufgefunden  worden  ist.     Dem  Abdruck  des  Statuts 
schickt   Gr.    eine  Obersicht   über    die  Verfassung    des   Amtleutekollegiums 
und   seine  Befugnisse  voraus.  —  Wie   an  anderen  Orten,   so  wurden  auch 
in  Köln  in  den  letzten  Dezennien  des  13.  und  den  ersten  des  14.  Jh.  zahl- 
reiche Beginenkonvente  gegründet;   Begardenkonvente  gab  es  nur  wenige. 
Ihre  Zahl   belief  sich   um   die  Mitte   des  15.  Jh.  auf  über  hundert.     Die 
Beginen  bereiteten  den  städtischen  Zünften  empfindliche  Konkurrenz.     Des- 
halb suchte  der  Rat  Mittel,  um  ihre  allzu  starke  Konkurrenz  für  die  Zünfte 
zu   mildern;    dagegen   wollte   er  sie    mehr  als   bisher  in   den  Dienst   der 
Charitas  stellen.     Dazu   kam  noch   das  Bestreben  def  kirchlichen  Behörde, 
die  Beginen  zur  Annahme  einer  approbierten  Ordensregel  zu  veranlassen; 
die  unter  dem  Vorsitze  des  Kardinals  Nikolaus  von  Gusa  und  des  Erzbischofs 
Dietrich  tagende  Kölner  Provinzialsynode  von  1452  fafste  dementsprechende 
Beschlüsse.     Diesen  Bestrebungen  widersetzte  sich  jedoch  der  Kölner  Stadt- 
rat.    Er  hatte  ein  grofses  Interesse  daran,  dafs  die  Konvente  nicht  geistlich 
wurden,  also  der  Besitz  der  toten  Hand  sich  nicht  vermehre,  der  von  allen 
Beiträgen  zu  den  öffentlichen  Lasten  befreit  war.     Er  dachte  vielmehr  daran, 
die  Zahl  der  Konvente  zu  verringern   und  eine  Anzahl  davon  eingehen  zu 
lassen.     Hierbei   mufste  sich   der  Rat   einen  genauen  Oberblick  über  alle 
einschlägige  Verhältnisse  vorschaffen.     Er  ernannte  deshalb  im  Jahre  1452 
eine  Schickung,   die  sämtliche  Beginenkonvente  untersuchen  sollten.     Der 


HJb.  28,  8.  986/7.]|  —  27)  O.  Oppermann,  Kritische  Studien  s.  Uteren  Kölner  Geech. 
II.  MAliche  Urkk.faltehungen  für  St.  Kunibert  und  St.  Martin  in  Köln.  Hit  2  Tfln.i 
WZ.  20  (1901),  S.  120—64.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  172».)  —  %$)  X  X  id.,  Kritische 
Studien  z.  älteren  Kölner  Gesch.  III.  Kit  2  Tfln.:  ib.  21,  S.  4—118.  —  Z9)  X  J.  Greving, 
Statut  d.  Amtleute  d.  Klrchipieli  8t.  Kolumba  in  Kölri  v.  Jahre  1269:  AimHVNiederrh.  78, 
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Text  dieses  Untersuchungsprotokolls80)  wird  von  Greving  veröffentlicht. 
An  dieses  Protokoll  knüpft  Gr.  interessante  Erörterungen  über  die  Konvente 
an,  über  ihre  Anzahl  nnd  Verteilung  auf  die  einzelnen  Stadtgebiete,  Ver- 
fassung der  Konvente,  die  Zahl  ihrer  Insassen,  ihre  Beschäftigung  nnd 
Einnahmen,  ihr  Verhältnis  zum  Rat  nnd  znr  Pfarrgeistlichkeit,  Annahme 
von  Ordensregeln  n.  a.  Interessant  ist  die  von  Gr.  festgestellte  Tatsache, 
dafs  sich  die  weitaus  meisten  Konvente  um  die  Klöster  der  Dominikaner  (39), 
Minoriten  (36)  und  Augustiner  (16)  gruppierten.  Hier  fanden  sich  in  einer 
Strafse  (Stolkgasse)  7  Konvente,  in  drei  Strafsen  je  5  und  in  fünf  Strafsen 
je  4  Konvente.  —  Durch  die  Reformation  hatte  der  Minoritenorden  in 
Deutschland  grofse  Einbußen  erlitten.  Es  war  daher  auch  eine  Haupt- 
aufgabe der  Gegenreformation,  dem  Orden  wieder  aufzuhelfen.  War  das 
schon  unter  Papst  Gregor  X1U.  der  Fall,  so  erst  recht  unter  seinem  Nach- 
folger Sixtus  V.,  der  bis  dahin  selber  dem  Franziskanerorden  angehört 
hatte.  Ein  eigener  päpstlicher  Kommissar  wirkte  hierfür  in  Deutschland. 
Diesem  gelang  es  nach  längeren  Verhandlungen,  auch  in  Köln  den 
Franziskanern  der  Observanz  eine  Niederlassung  in  dem  Konvente  zu  den 
Oliven81)  zu  verschaffen.  In  der  päpstlichen  Konfirmationsbulle  von  1580, 
die  von  Meister  nach  dem  Original  im  Archiv  der  Sekretarie  der  Breven 
in  Rom  zum  Abdruck  gebracht  wird,  sind  die  verschiedenen  Phasen  der 
Verhandlung  enthalten.81*"87)  —  Die  hervorragendste  Gestalt  in  Philipp 
Mouskets  altfranzösischer  Reimchronik  ist  Karl  der  Grofse;  sein  Lebensbild 
ist  sehr  ausführlich  (über  9000  Verse).  Bei  den  innigen  Beziehungen  Karls 
zu  Aachen  kann  es  nicht  befremden,  dafs  auch  dies  eine  herrorragende 
Rolle  darin  spielt.  Teichmann  stellt  alle  Stellen  der  Chronik,  die  über 
Aachen  handeln,  zusammen.88)  Er  gibt  zuerst  den  französischen  Text,  dann 
eine  deutsche  Obersetzung  und  unterzieht  dann  diese  Stellen  einer  kritischen 
Würdigung.  Vor  allem  sucht  er  für  die  einzelnen  Angaben  der  Chronik 
die  Quellen  nachzuweisen,  aus  denen  sie  entnommen  sind.  In  einem  An- 
hange behandelt  Teichmann  die  Frage  nach  dem  Vf.  des  falschen  Diploms 
Karls  des  Grofsen.  Gegenüber  Lorsch,  der  einen  Aachener  Kleriker, 
und  Beissel,  der  einen  Aachener  Laien  für  den  Vf.  hält,  sucht  T.  nach- 
zuweisen,   dafs    das   Diplom    das   Machwerk   eines  auswärtigen,    und    zwar 


S.  77—87.  —  39)  X  id.,  Protokoll  Über  d.  Bevision  d.  Konvente  d.  Beginen  u.  Begarden 
zu  Köln  im  Jahre  1462:  ib.  S.  26—77.  —  31)  AI.  Heister,  D.  päpstliche  Konfir- 
mationsurk.  für  d.  Gründung  e.  Minoritenniederlassung  in  Köln,  im  Olivenkloster :  ib. 
S.  11*2—22.  —  31»)  X  E.  Reisebericht  über  Köln  aus  d.  Ende  d.  18.  Jh.:  KölnStadt- 
anseiger,  Beil.  No.  27.  (Beriebt  e.  Herrn  v.  B&hrens,  bemerkenswert  wegen  seiner 
ausführlichen  Beschreibung  d.  Sammlung  d.  Barons  v.  Hüpsch.)  —  32)  H.  ▼.  Loa  seh, 
Z.  Datierung  d.  Verordnung  für  d.  in  England  verkehrenden  Kölner  Kaufleute:  KBWZ.  21, 
8.  182/4.  (Nachweis,  dafs  d.  Verordnung,  die  in  d.  Hanseresessen  z.  Jahre  1424  Okt.  26 
abgedruckt  ist,  in  d.  Jahr  1324  gehört.)  —  33)  A-  Miebaeh,  Z.  MAliehen  Chronologie. 
D.  Indictio  seenndum  stilnm  Coloniensem:  ib.  8.  61/6.  (Nachweis,  dafs  in  Köln  im 
10.  bis  12.  Jh.  d.  Iodictio  Bomana  herrsehte,  im  14.  u.  16.  Jh.  d.  Indictio  secundum 
stilum  Coloniensem  im  Gebrauch  war,  d.  mit  d.  1.  Okt.  weehselte.)  —  34)  X  Urk.  a. 
Baugesch.  d.  Stiftskirche  zu  Dietktrchen  bei  Bonn:  ZBergGV.  86  (1901),  S.  104.  — 
Sft)  X  Ablafsbrief  für  d.  Stiftskirche  Dietkircben  bei  Bonn  (1289):  ib.  S.  124.  — 
33)  X  F.  Hauptmann,  Kleinigkeiten  aus  Bonner  Kirchenbüchern:  BheinGBl.  6, 
8.  112/8.  —  37)  X  W.  Effmann,  FrühMAliche  Inschriftensteine  zu  Dottendorf.  Mit 
5  Abbildgn. :  ZChrK.  14,  8.  821—88.  (D.  Steine,  9.  bis  10.  Jh..  tragen  auf  einfachem 
Kreuzrelief  Namen  n.  Todestage  t.  Personen;  sie  sind  nieht  Memoriensteine,  sondern 
Sargdeckel.)  —  38)  &  Teichmann,  Aachen  in  Philipp  Mousktts  Beimchronik.    Karl  d« 
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französischen  Klerikers  sei.89"48)  —  Tille  veröffentlicht  die  Übersicht  über 
den  Inhalt  der  kleineren  Archive44)  der  Kreise  Erkelenz,  Geilenkirchen 
nnd  Heinsberg,  ferner  zwei  Waldordnungen  über  den  Kappbusch45)  bei 
Brachelen.  Auf  Grund  dieser  Ordnungen  gibt  T.  sodann  eine  Übersicht 
über  die  Verfassung  der  Waldgenossenschaft.  Aufser  Brachelen  waren  die 
von  Brachelen  aus  gegründeten  Dörfer  Hilfart  und  Linderen  an  dem  Busch 
beteiligt.  Im  grofsen  und  ganzen  ist  die  Verfassung  denen  anderer  Busch- 
genossenschaften ähnlich.  Als  Eigentümlichkeit  erscheint  hier  der  Gegen- 
satz einmal  zwischen  den  adligen  und  bäuerlichen  Berechtigten,  dann 
zwischen  dem  reichen  Mutterdorfe  Brachelen  und  seiner  armen  Filiale 
Hilfart,  ebenso  der  Einflufs,  den  die  Landesherrschaft  durch  ihren  Amt- 
mann bei  der  Verwaltung  des  Busches  ausübt.4*"48)  —  Das  Essener  Stadt- 
schreiberbuch, das  Schroeder  zum  Abdruck  bringt,40)  enthält  chronik- 
artige Aufzeichnungen  aus  dem  15.  und  16.  Jh.  und  bildet  einen  Ersatz  für 
die  verloren  gegangenen  Ratsprotokolle.  Von  Wichtigkeit  sind  die  Auf- 
zeichnungen über  die  Stiftsfehde  zwischen  Meina  und  Irmgard.  Über  die 
verschiedenen  bei  der  Abfassung  mitwirkenden  Schreiber  unterrichtet  uns 
die  Einleitung. ft0~52)  —  Pater  v.  Loö,  der  schon  seit  Jahren  für  eine  neue 
Albertus  Magnus- Biographie  sammelt,  unternimmt  kritische  Streifzüge  auf  dem 
Gebiete  der  Albertus-Magnusforschung.58)  Auf  die  Frage,  wann  ist  Albertus 
geboren,  vermag  er  keine  endgültige  Antwort  zu  geben.  Über  die  Zeit  des 
Eintritts  in  den  Orden  bringt  er  zuverlässige  Nachrichten  bei.  Auch  für  die 
bekannte  Sage,  dafs  Albertus  am  Dreikönigentage  1249  den  König  Wilhelm 
im  Freien  bewirtet  habe,  gibt  er  eine  Erklärung;  nach  den  Annalen  von 
St.  Pantaleon  war  in  diesem  Jahre  ein  ganz  ungewöhnlich  milder  Winter. 
Die  überhaupt  bestrittene  Tatsache  der  Anwesenheit  Wilhelms  in  Köln  stellt 
er  sicher  durch  eine  von  diesem  am  7.  Januar  in  Köln  ausgestellte  Urk. 
für  das  Kloster  Himmerode.  Im  Anhang  gibt  Log  ein  Verzeichnis  der  von 
Albertus  Magnus  geweihten  Altäre  und  teilt  einige  bisher  unbekannte  Urkk. 


Grofse:  ZAachenGV.  24,  S.  65—164.  —  99)  X  M.  Sehollen,  Buch  d.  verstorbenen 
Schwestern  u.  d.  Wohltäter  d.  Christenser- Klosters  in  Aachen:  MV  Aachen  Vorzeit  14, 
S.  1 — 16.  —  40)  X  £.  Pauls,  Aus  d.  z.  Geseh.  Aachens  u.  Burtscheids  im  Düsseldorfer 
Staatsarchiv  vorhandenen  Archivalien:  ib.  S.  101 — 11.  —  41)  X  H.  F.  Macco.  Aus 
Aachener  Prozessen  am  ehemaligen  Reichskammergericht:  ib.  15,  S.  115/7.  —  49) 
X  £.  Pauls,  E.  Urk.  über  d.  Königsbad  in  Aachen  v.  1324,  April  26:  ZAachenGV.  24, 
S.  332/7.  —  4S)  X  id.,  Verhandlungen  zu  Kornelimünster  vor  d.  Jülicher  Landdeehant 
in  e.  Ehesache.  18.  Nov.  1452:  ib.  S.  837-40.  —  44)  X  Arm.  Tille,  Übersicht 
Über  d.  Inhalt  d.  kleinen  Archive  d.  Rheinprovinz.  Bd.  2.  Heft  2.  D.  Kreise  Erkelenz, 
Geilenkirchen  und  Heinsberg:  AnnHVNiederrh.  Beiheft  6.  Köln,  Boisstree.  114  S.  — 
45)  id.,  V.  Kappbusch  bei  Brachelen:  ZAachenGV.  24,  S.  232—57.  —  46)  X  E.  Paul*, 
Bestimmungen  über  d.  Verteilung  d.  Ertrags  v.  Woidenpflanzungen  in  Altorf  bei  Jülich, 
aus  d.  Jahre  1565:  ib.  20,  S.  840/8.  —  47)  X  id.,  Stiftung  e.  Glasfensters  in  d.  Pfarr- 
kirche zu  Erkelenz  durch  d.  Kapitel  d.  Aachener  Marienkirche  im  Jahre  1417:  ib.  24. 
S.  835/7.  —  47»)  X  J.  Maeckl,  Audienz  d.  Bartholomaeus  Nyborch  bei  Philipp  n.  v. 
Spanien  in  Angelegenheiten  d.  Stadt  Erkelenz  1558:  ib.  24,"  S.  348/9.  —  48)  X 
G.  Terwelp,  Joannis  Wilmii  Chronicon  Rerum  Kempensium.  E  Wilmii  auto- 
grapho.  (—  Progr.  d.  Gymn.  Thomaeum  zu  Kempen.)  Kempen,  Wefersache  Druckerei, 
1901,  LV  S.  —  49)  F.  Schroeder,  D.  Essener  Stadtschreiberbuch:  BGEssen  22, 
S.  46—201.  |[StML.  64  (1903),  Heft  2,  S.  222.]|  —  50)  X  W.  Effmann,  Akten- 
stücke z.  Abbruch  d.  Werdener  Clemenskircbe :  BG Werden  8  (1901),  S.  1 — 22.  — 
X  51)  P.  Jacobs,  Werdener  Beichskammergerichtsklagen :  BG  Werden  8  (1901),  S.  28—151. 
—  X  52)  J*  Klein,  Aus  Sendgerichts -Verhandlungen  u.  Konsistorialprotokollen  d.  Ge- 
meinde Burscheid  (1699  —  1738):  MsohrBergGV.  9,  S.  58—64.  —  68)  Paulus  v.  Lo**, 
Kritische    Streifzüge    auf   d.    Gebiete    d.    Albertus-Magnusforschung:    AnnHVNiederrh.   74, 
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Ober  Albertus  mit.  —  Caesarius  von  Heisterbach  hatte  neben  dem  bekannten 
Dialogus  miracnloram  in  12  Büchern  auch  noch  ein  ähnliches  Werk,  die  Octo 
Libri  miraculornm  ft4)  verfafst,  wie  aas  seiner  Epistola  catalogica  an  den  Prior 
Petras  von  Marienstatt  auf  dem  nassauischen  Westerwald  hervorgeht.  Bis  in 
die  neueste  Zeit  galt  das  Werk  als  verloren,  bis  zuerst  der  Trierer  Historiker 
Marx  im  Jahre  1856  ein  Bruchstück  davon  entdeckte.  Dann  fand  Lamprecht 
in  einer  Bonner  Hs.  die  drei  ersten  Bücher.  Diese  hat  Meister  unter  Zu- 
grundelegung dieser  Bonner  Hs.  ediert.  Dem  Text  hat  er  eine  Einleitung 
vorausgeschickt,  in  der  die  Schriftstellerei  des  Caesarius  gewürdigt  und  eine 
Beschreibung  der  erhaltenen  Hss.  derselben  gegeben  wird.  —  Sehr  umfang- 
reiche Untersuchungen  (9  Bände)  über  die  Imitatio  Christi  hat  P.  E.  Buol 
in  Beauvais  in  den  Jahren  1896 — 1900  veröffentlicht;  die  Autorschaft  der 
Imitatio  schrieb  er  dem  Johannes  Gerson  zu.  Auf  diese  Arbeiten  stützte  sich 
Ken  tenich65)  in  seinem  Aufsatze  über  die  Hss.  der  Imitatio  und  die  Autor- 
schaft des  Thomas,  worin  auch  er  dem  Thomas  die  Autorschaft  abspricht. 
Diesem  gegenüber  tritt  P  o  h  1  von  neuem  für  Thomas  ein,56)  auch  auf  Grund 
der  Hss.,  von  denen  er  einige  im  Gegensatze  zu  Buol  und  Kentenich  als 
Autographe  des  Thomas  nachweist.57*58)  —  Franck  veröffentlicht  Bruch- 
stücke einer  Legende  der  hl.  Lüthilt*9)  aus  dem  14.  Jh.;  sie  wurden  ge- 
funden zu  Lüftelberg,  das  von  Lüthilt  seinen  Namen  hat.  Die  Bruchstücke 
sind  besonders  bemerkenswert  durch  den  Zusammenhang  mit  der  Merlinsage. 
In  einer  längeren  Einleitung  erläutert  Franck  die  sprachlichen  Eigentüm- 
lichkeiten.60"62) 

Darstellungen  allgemeineren  Inhalts.  Unter  dem  Titel  'Kultur- 
bilder aus  dem  Rheinlande' 68)  hat  J  o  e  s  t  e  n  kleinere  Arbeiten  gesammelt, 
die  sich  auf  Leben,  Geschiente  und  Sitten  in  den  Rheinlanden  beziehen. 
Es  ist  darin  reiches  Material  für  eine  Kulturgeschichte  der  Rheinlande  in 
den  beiden  letzten  Jhh.  enthalten.  Am  wertvollsten  ist  der  Aufsatz  über 
Bildung  am  Rhein  im  18.  Jh.,  worin  die  landläufige  Ansicht  über  die 
literarische  Rückständigkeit  der  Rheinprovinz  widerlegt  wird,  und  die  Mit- 
teilungen über  Gottfried  Kinkel  und  den  Maikäferbund.  —  Deutsch  mann64) 
gibt  eine  Schilderung  der  Verfassungszustände,  wie  sie  vor  der  französischen 


S.  115—26.  —  54)  AI.  Msistsr,  D.  Fragment«  d.  Libri  VIII  Miraeulorum  d.  Cäaarius 
v.  Heisterbach:  RQChrA.,  Supplementheft  14.  Freibarg,  Herder.  XLIII,  221  S.  M.  7. 
([Koenen:  BheinGBll.  6,  S.  258/6;  HUffer:  AunHVNiederrh.  78,  S.  167  — 62.]|  —  X  55) 
G.  Kentenich,  D.  Hss.  d.  Imitatio  Christi  u.  d.  Autorschaft  d.  Thomas:  ZKG.  23, 
S.  18—84.  —  56)  J-  Pohl,  D.  Hss.  u.  d.  Autorschaft  d.  Imitatio  Christi:  WZ.  21, 
S.  816 — 86.  —  5?)  X  id.,  Thomas  Heinerken  a  Kempis,  can.  reg.  ord.  S.  Aug.  Orationes 
et  meditationes  de  vita  Christi,  epilegomenis  et  apptrato  oritieo  instruetas,  ad  ood.  mss. 
•ditionumque  vetuetarum  fidem  reoognoseebat  emendabatque.  Cum  Thomae  effigie.  Freiburg, 
Herder.  IX,  468  S.  M.  8.  |[LitHandw.  40,  Sp.  898/8;  KölnVolksZg.,  Lit.  Beil.  (1902), 
No.  18.]|  —  58)  X  T(ttokin)gf  Wierstraifs  in  neuer  Gestalt:  BGNeufs-Grevenbroich  3, 
8.  8 — 16.  (Behandelt  e.  1564  erschienene  Umarbeitung  v.  Wierstraifs  Chronik  Über  d. 
Nenfser  Krieg.)  —  59)  J.  Franck,  Sente  Ltlthilt:  WZ.  21,  S.  284—816.  —  60)  X 
Arth.  Kopp,  D.  niederrheinisohe  Liederhs.  (1574):  Eaphorion  8,  8.  499 — 528;  9,  S.  21—42. 
(Fortsetzung  folgt.)  —  61)  X  L.  Hoeseh,  Zwei  Schriftstücke  aus  d.  Akten  d.  Familie 
Teachenmacher:  MsehrBergGV.  8,  8.  58—68.  —  62)  X  F.  Hauptmann,  Zwei  akadtmisehe 
Diplome  d.  18.  Jh.  für  Rheinlandor:  BheinGBl.  6,  S.  180/8.  (1.  Doktordiplom  aus  Ferrara 
d.  d.  2.  Juni  1711  für  Wilhelm  Wessel  aus  Bonn.  2.  Diplom  e.  Lieentiatus  juris  fUr  Franz 
Tilmann  Hall  aus  Schieiden  v.  d.  Universität  Pont-a-Mouseon  d.  d.  14.  April  1728.)  — 
66)  J«  Joe slen,  Kulturbilder  aus  d.  Bhoinlande.  Mit  Portrait.  Bonn,  Georgi.  X,  308  S. 
|[K61nVolksZg.f  Lit.  Beil.  (1902),  No.  21;  BheinGBl.  6,  8.  888/4.]|  —  64)  K.  Deutseh- 
mann, D.  Rheinlands  Tor  d.  französischen  Revolution.    Progr.  d.  Gymn.  zu  Neufs.    Neufs, 
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Revolution  in  den  einzelnen  Staatswesen,  deren  Gebiete  später  zur  Rhein« 
provinz  kamen,  bestanden  haben.  Er  bespricht  der  Reihe  nach  die  Land- 
stände, den  Adel,  den  geistlichen  Stand  mit  seinen  verschiedenen  Klassen, 
den  Borgerstand  und  den  Bauernstand.  Er  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs 
im  Staatsleben  der  meisten  rheinischen  Gebiete  der  Adel  der  ausschlag- 
gebende Stand  war.  —  Kockerols  Arbeit  Aber  das  Rheinische  Recht65) 
hat  neben  der  juristischen  auch  hervorragende  historische  Bedentang.  Aach 
nach  Einführung  des  Bürgerlichen  Gesetzbaches  hat  der  Code  Civil  für 
manche  Verhältnisse  jetzt  noch  Geltang.  In  den  einzelnen  Gebieten  hatte 
das  Rheinische  Recht  nicht  in  gleicher  Weise  Geltang,  sondern  sie  war 
verschieden,  je  nach  der  Zeit,  in  der  sie  anter  französische  Herrschaft  ge- 
kommen waren.  So  sind  die  Gebiete  der  ehemaligen  nenn  belgischen,  der 
vier  rheinischen,  der  holländischen  and  der  altfranzösischen  Departements 
zu  unterscheiden.  —  Für  ein  kleineres  Gebiet  behandelt  Johnen  die  Ge- 
schichte des  Gerichtswesens.  Viersen66)  gehörte  ursprünglich  zum  Mülgau» 
dessen  Graf  die  Gerichtsbarkeit  hatte.  In  späterer  Zeit  wurde  das  Stift 
St.  Gereon  in  Köln  Grund-  und  Gerichtsherr  in  Viersen.  Dieses  lieft  die 
Gerichtsbarkeit  durch  einen  Vogt  ausüben.  Das  waren  seit  1180  die  Grafen 
von  Jülich,  seit  1820  die  Grafen  von  Geldern,  die  aber  nicht  nur  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  besafsen,  sondern  vermittelst  derselben  nach  und  nach  auch 
die  Landeshoheit  an  sich  brachten.  Ober  die  Gerichtsverhältnisse  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  sind  wir  durch  ein  Weistum  von  1555  und  durch 
das  'Coustuymenbcecksken'  und  Landrecht  von  1591  unterrichtet.  Nach  dem 
Übergang  Gelderns  an  Spanien  erwarb  das  Stift  St.  Gereon  die  Gerichts- 
barkeit durch  Kauf  wieder. e7,68)  —  Als  Frucht  von  Vorarbeiten  zur  Heraus- 
gabe der  Quellen  zur  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte  der  Städte  dea 
Niederrheins  ••)  bietet  uns  Ilgen  einen  kurzen  Überblick  über  die  Ent- 
stehung der  Städte  des  Erzstiftes  Köln  am  Niederrhein.  Die  Stadtgemeinden 
im  Gebiete  des  Erzstiftes  sind  ausnahmslos  aus  Landgemeinden  erwachsen. 
Zwei  Faktoren  kamen  für  die  Erhebung  eines  Ortes  zur  Stadt  in  Betracht. 
Zunächst  war  es  die  Befestigung  des  Ortes.  Das  zeigt  sich  recht  deutlich 
an  Deutz,  dem  im  Laufe  des  13.  und  14.  Jh.  wiederholt  seine  Mauern  und 
Türme  genommen  wurden;  so  oft  das  geschah,  verlor  es  den  Charakter 
einer  Stadt.  Gleiche  Bedeutung,  wie  die  Umwallung,  hatte  für  die  Er- 
hebung eines  Ortes  zur  Stadt  die  Errichtung  eines  besonderen  Gerichts- 
bezirkes für  diesen.  An  den  einzelnen  Städten  des  Erzstiftes  wird  diese 
Entwickelung  nachgewiesen.  —  Kühl  bringt  eine  Reihe  von  Aufsätzen  über 
den   Jülicher  Kirchenstreit, 7<H78)    d.   h.   den   Streit    um    die   Rechte   des 


Noack.  46  S.  M.  1.  —  65)  K.  W.  Kockerole,  D.  rheinische  Recht,  Bein«  Million«  u. 
räumliche  Begrenzung.  Hannover,  Helwing.  72  3.  M.  2.  ([RheinGBl.  6,  S.  820.]|  —  66) 
Johnen,  Z.  Gesch.  d.  Gerichtewesens  im  Amtsgeriehtsbezirk  Viersen.  E.  Rückblick  bei  d. 
Eröffnung  d.  neuen  Amtsgerichtsgebäudes  am  29.  April  1902.  Vierem,  Dt,  v.  Meyer.  28  8. 
—  67)  X  N.  Pauly,  D.  Entwickelung  d.  rheinischen  Städteverfassung  in  d.  preufsischen 
Zeit  bis  1856:  KölnTagebl.  (10.,  12./8.  Des.  1902),  No.  857,  868,  866.  —  X  68) 
Gesch.  d.  rheinisch-westfälischen  Gefängnisgesellschaft.  Mit  Tabelle.  Düsseldorf,  Volk.  V, 
184  3.  M.  1,60.  —  69)  Th.  Ilgen,  D.  Entstehung  d.  8tldte  d.  Erzstifts  Köln  am  Nieder- 
rhein: AnnHVNiederrh.  74,  S.  1—26.  —  74))  J.  Kühl,  D.  kirchlichen  Zustände  in  Jülich 
zwischen  1550  u.  1560:  RheinGBl.  6,  S.  15—27.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  182/8,,6/8.)  —  71) 
id.,  D.  Landdeehant  v.  Jülich  im  16.  Jh.:  ib.  S.  171—80,  229—67.  —  72)  id.,  D. 
Provisionalvergleich  v.  1621  :  ib.  S.  49—58,  69—77,  107—11.  —  76)  id.,  D.  Jülicher 
Kirchenstreit  im  15.  n.  16.  Jh.    Bonn,  Hanstein.    VI,  186  S.    M.  2.    (E.  Zusammenfassung 
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Jülicher  Landdechanten  als  geistlichen  Richters  im  Lande  Jülich,  der  im 
15.  und  16.  Jh.  zwischen  den  Herzögen  von  Jülich  und  dem  Erzbischof  von 
Köln  geführt  und  dnreh  den  Provisionalvergleich  vom  Jahre  1621  beendigt 
wurde.  Der  Streit  über  die  Abgrenzung  zwischen  weltlicher  und  geistlicher 
Gerichtsbarkeit  hatte  schon  Jhh.  lang  gedauert.  Hatte  es  sich  aber  früher 
um  Abwehr  von  MaTsregeln  gehandelt,  die  man  als  Übergriffe  des  geistichen 
Gerichtes  empfand,  so  trat  unter  Herzog  Wilhelm  IV.  (1475—1511)  eine 
Wendung  ein.  Dieser  fordert  für  den  Landdechanten  von  Jülich  das  Recht, 
nicht  nur  in  Sendsachen,  was  unbestritten  war,  sondern  in  allen  dem  geist- 
lichen Gericht  zustehenden  Sachen  zu  richten,  was  bisher  dem  Archidiakon 
und  dem  erzbischöflichen  Offizial  zugestanden  hatte.  Kühl  verfolgt  nun  in 
ausführlicher  Darstellung  die  Entwickelung  des  Streites.  Dieser  wurde  akut, 
als  Herzog  Wilhelm  V.  im  Jahre  1550  den  Jülicher  Dechanten  verbot,  zu 
der  für  Oktober  ausgeschriebenen  Diöcesansynode  nach  Köln  zu  reisen. 
Dadurch,  dafs  sich  der  Kölner  Erzbisohof  beschwerdeführend  an  ihn  wandte, 
wurde  auch  der  Kaiser,  der  Wilhelms  Onkel  war,  in  den  Streit  hinein 
gezogen,  ebenso  der  Papst,  dessen  Entscheidung  auch  früher  schon  wieder- 
holt durch  den  weltlichen  Landesherrn  angerufen  worden  war.  Als  aber 
der  Kaiser  wie  der  Papst  eine  Entscheidung  ablehnten,  wurde  weiter  ver- 
handelt, und  man  einigte  sich  dahin,  die  Sache  auf  einem  Tage  zu 
Bacherach  1553  zu  regeln.  Hier  wurde  keine  endgültige  Entscheidung  des 
Streites  erzielt,  doch  einigte  man  sich  vorläufig  auf  einen  Modus  vivendi.  — 
Oidtmann  untersucht  die  Nachrichten  über  die  beiden  für  die  Jülichschen 
siegreichen  Schlachten,  die  bei  Baesweiler  (22.  August  1371) 74)  gegen  Brabant, 
und  die  Hubertusschlacht  bei  Linnich  (3.  November  1444), 76)  diese  bekannt 
durch  die  im  Anschlufs  an  den  Sieg  erfolgte  Gründung  des  St.  Hubertus- 
ordens. Er  sucht  die  sagenhaften  Ausschmückungen  zu  beseitigen  und  aus 
den  Nachrichten  den  historischen  Kern  herauszuschälen.76*77)  —  Krudewig 
liefert  eine  sehr  ausführliche  Darstellung  über  den  Gang  der  Verhandlungen 
des  sog.  langen  Landtages  in  Düsseldorf78)  im  Jahre  1591  und  seine  Vor- 
geschichte. Durch  den  zunehmenden  Schwachsinn  des  Herzogs  Wilhelm  von 
Jfllich-Cleve-Berg  und  den  Ausbruch  des  Wahnsinnes  bei  dem  Jungherzog 
Johann  Wilhelm  war  die  Bestellung  einer  Regentschaft  notwendig  geworden. 
Obersichtlich  wird  die  Stellung  der  hierbei  in  Betracht  kommenden  Faktoren : 
der  Herzogin  Jakobe,  der  herzoglichen  Räte,  der  Landstände  und  der 
Interessenten,  d.  h.  der  erbberechtigten  Fürsten,  geschildert.  Die  Ver- 
handlungen, in  die  auch  der  Kaiser  durch  die  Räte  hineingezogen  wurde, 
führten  schließlich  zu  der  Berufung  eines  allgemeinen  Landtages  für  die 
gesamten  Länder  Jülich-Cleve-Berg,  Mark  und  Ravensberg  und  Ravenstein, 
der  vom  25.  September  bis  Mitte  Dezember  in  Düsseldorf  tagte.  Hier 
wurde  um  drei  Hauptpunkte  gestritten:  die  Erhaltung  und  Sicherung  der 
alten  Privilegien  des  Landes  und  die  Neuordnung  des  Regimentes,  die  Er- 


d.  vorhergehenden  Aufsätze.)  —  74)  H.  Oidtmann,  D.  Schlacht  bei  Baesweiler  am 
22.  August  1871.  Jülich,  Fischer.  15  S.  M.  0,20.  (8.-A  .am  d.  Kr  eis- Jülicher  Korrespondenz* 
u.  Wochenblatt.)  —  95)  id.,  D.  Hubertussohlacht  bei  Linnioh  in  Dichtung,  Sage  n.  Gesch. 
Mit  e,  BUdniaaa  d.  Herzoge  Gerhard.  Jülich,  Fischer.  82  S.  M.  0,40.  (8.-A.  ans  d.  Kreis- 
Jfllkbar  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt.)  —  76)  X  O.  Schell,  Hiat.  Wanderungen  doroht 
Bergitcht  Land:  MtohrBorgGV.  0,  S.  1/6,  »7—1  OS,  117—28,  160/9.  —  77)  X  id.,  £.  Bei- 
trag *.  Heiratageaeb.  d.  Hersoge  Johann  Wilhelm  im  Jahre  1640:  ib.  S.  171/4.  —  78)  '• 
Krudewig,  D.  'lange  Landtag'  su  Düsseldorf,  1691:  BGNiederrh.  16,  S.  1—188.    |[Löwe: 
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laugung  der  Defensionshülfe  und  die  Freistellung  der  protestantischen  Religion. 
Aus  den  unzähligen  Schreiben,  Antworten,  Repliken,  Dupliken  und  Tripliken 
der  Räte,  der  Stände,  der  Interessenten,  der  kaiserlichen  Kommissare  weifs 
Krudowig  ein  übersichtliches  Bild  der  verschiedenen  Phasen  der  Verhand- 
lungen zu  gewinnen.79*80)  —  Ober  die  Jülichsche  Erbschaft  hatten  die  beiden 
Hauptbewerber,  der  Kurfürst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und  der 
Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg  am  9.  März  1629  einen  ProvisionaK 
vergleich  abgeschlossen.  Darin  war  aber  Aber  die  Religions-  und  Kirchen- 
sachen nichts  bestimmt  worden.  Da  nun  hierüber  wie  über  die  Ausführung 
des  Vergleichs  überhaupt  Streitigkeiten  entstanden  waren,  so  sollten  neue 
Beratungen  stattfinden.  Hierzu  wurde  von  brandenburgischer  Seite  Graf 
Adam  von  Schwartzenberg  bestimmt,81)  der  zu  Beginn  des  Jahres  1631  seine 
Reise  antrat.  Aus  seinen  zahlreichen  Relationen,  die  er  von  der  Reise 
aus  an  den  Kurfürsten  erstattete,  gewinnen  wir  ein  anschauliches,  aber 
keineswegs  erfreuliches  Bild  von  den  damaligen  Zuständen  am  Niederrhein. 
Im  Mittelpunkt  seiner  Berichterstattung  steht  das  Verhältnis  zu  den  Holländern, 
Brandenburgs  Verbündeten,  die  wie  Herren  im  Lande  schalteten  und  sich 
die  gröfsten  Erpressungen  erlaubten.  Die  ganze  Reise  Schwartzenbergs  ist 
resultatlos  verlaufen.88"84)  —  Ober  die  Eigentümer  mehrerer  bei  Düren  ge- 
legenen Rittersitze 85)  handelt  v.  Oidtman,  der  beste  Kenner  der  nieder- 
rheinischen Adelsgeschichte.  Während  früher  mehrere  niederrheinische  Ge- 
schlechter in  deren  Besitz  abwechselten,  finden  wir  etwa  seit  dem  Beginn 
des  19.  Jh.  reiche  Grofsindustriellen  der  Nachbarschaft  als  Besitzer.86'84)  — 
Ein  sehr  eigentümliches  Produkt  ist  Fischbachs  Buch  über  Asgart  und 
Mittgart.88)    Der  Vf.  sucht  nachzuweisen,  dafs  in  dem  Gebiete  zwischen  der 

KBWZ.  21,  Sp.  176— SO.Jj  —  79)  X  Kurze  Beschreibung  d.  wunderbarlichen  Clevisch-  u. 
märkischen  Archiv-Flucht  1672  u.  1679:  ZBergGV.  85  (1901),  8.  105  —  17.  —  SO)  X 
SchUts,  Gesch.  d.  Rheinischen  Infanterie-Regimentes  No.  70.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  8ohn. 
VI,  216  S.  M.  7.  —  81)  F.  Schroeder,  £.  Gesandtschaf tsreise  Adams  v.  Schwartzenberg: 
AnnHVKiederrh.  74,  S.  27—52.  —  82)  X  Z.  Jubelfeier  d.  Vereinigung  d.  Grafschaft  Mors 
mit  Preufsen:  KSlnZg.  (15.  Juni  1902),  No.  461.  —  88)  X  Hirsch b er g4  König  Friedrich  I. 
u.  Mors:  MoerserZg.  (1902),  No.  85/8.  —  84)  X  E.  Postkrieg  am  Ende  d.  18.  Jh.:  Stadtan- 
zeiger d.  KölnZg.  (1901),  No.  126,  128,  180.  (Es  handelte  sich  um  d.  v.  Kurköln  im 
J.  1784  eingerichtete  Postlinie  Köln-Nimwegen  über  Venlo,  die  d.  Ober  Clere  gehenden, 
um  drei  Stunden  längeren  preufsischen  Linie  empfindliche  Konkurrens  machte.)  —  85) 
E.  v.  Oidtman,  D.  Eigentümer  d.  Rittersitze  Birgel,  Boisdorf,  Drove  u.  Mosenborn  im 
Kreise  Düren:  ZAachenGV.  24,  S.  258  —  94.  —  86)  X  R.  Jasmund,  D.  Arbeiten  d. 
Rheinstrom  Verwaltung  1851  — 1900.  Denkschrift  anläfslich  d.  60  j.  Bestehens  d.  Rheinstrom- 
Bau  Verwaltung  u.  Berioht  Über  d.  Verwendung  d.  seit  1860  s.  Regulierung  d.  Rbeinstrome 
bewilligten  aufserordentlichen  Geldmittel.  Mit  Abbildgn.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  4°. 
XI,  242  S.  M.  11.  — -  87)  X  Th.  Vogelstein,  D.  Industrie  d.  Rheinprovini  1888—1900. 
Beitrag  s.  Frage  d.  Handelspolitik  u,  d.  Kartelle.  Stuttgart,  Cotta.  112  S.  M.  8.  — 
889)  X  D.  Entwicklung  d.  niederrheinisch- westfälischen  Bergbaus  in  d.  2.  Hälfte  d. 
19.  Jh.  Hrsg.  v,  Verein  für  d.  bergbauliehen  Interessen  im  Oberbergamtsbesirk  Dortmund. 
Bd.  2  u  5.  Mit  Ulustr.  Berlin,  8pringer.  Bd.  2:  X,  878  S.  (Behandelt:  Ausrichtung, 
Vorrichtung,  Abbau,  Grubenausbau.)  Bd.  5:  X,  516.  (Behandelt:  Förderung.)  —  99)  X 
A.  t.  Wal  dt  hausen,  Gesch.  d.  Steinkohlenbergwerks  Vereinigte  Sälzer  u.  Nenak  nebst 
h ist. -statistischen  Abhandlungen  mit  besonderer  Berücksichtigung  v.  Stadt  u.  Stift  Essen. 
Mit  8  Tfln.  Esten,  Bttdeker.  446  S.  M.  6.  —  91)  X  T.  Hauptmann,  Arbeiternot 
auf  d.  Lande  im  MA.:  RheinGBl.  6,  S.  257 — 61.  (Veranlafst  durch  d.  Abwanderung  d. 
Landbevölkerung  naoh  d.  Städten  mit  ihrem  aufblühenden  Gewerbe,  d.  ihr  Analogon  in  d. 
neueren  Zeit  [Zuflufs  zu  d.  Industriecentren]  findet.)  —  92)  X  Th.  Trippel,  Hist.  Er- 
innerungen aus  d.  ehemale  reichsunmittelbaren  Herrschaft  Dyck  u.  d.  au  ihr  gehörigen 
Pfarreien:  BGNeuss-Grevenbroieh  8,  S.  60/8,  7S/8,  90/6.  — -  98)  X  Bornefeld,  Einiges 
über  d,  Kollektenwesen  im   18.  Jh.:  MschrBergGV.  8,   S.  207—16.    —    94)  £•  Simons, 
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Sieg  und  der  Wapper,  mit  Bensberg  als  Mittelpunkt,  die  ältesten  deutschen 
wie  die  ältesten  griechischen  Sagen  ihren  Ursprung  haben.  Die  Orts-,  Flur- 
und  Bachnamen  haben  die  merkwürdigsten  und  willkürlichsten  Deutungen 
über  sich  ergehen  lassen  müssen,  um  mit  den  Namen  der  alten  deutschen 
und  griechischen  Sagen  in  Einklang  und  Zusammenhang  gebracht  werden 
zu  können.  Dabei  laufen  bei  den  Erklärungsversuchen  häufig  die  komischsten 
Irrtümer  unter.  So  bemerkt  er  u.  a.  bei  dem  Ortsnamen  Ohligs:  'unser 
Ausdruck  für  uralt  'Aus  Olymps  Zeiten'  führt  zur  Etymologie,  dafs  der 
Olymp  der  Berg  des  Uralten  ist'.  Ähnlich  sind  im  grofsen  und  ganzen 
sämtliche  sprachwissenschaftliche  Erklärungen,  die  der  Darstellung  zu  Grunde 
liegen.  9<|-10ft) 

Ortsgeschichtliche  Darstellungen.  Unter  den  Kölner  orts- 
geschichtlichen Arbeiten  nimmt  Schaefers  Aufsatz  über  das  Alter  der 
Parochie  Klein  St.  Martin-Maria  im  Kapitol  und  die  Entstehungszeit  des 
Marienstiftes  auf  dem  Kapitol  in  Köln106)  in  hervorragender  Weise  unser 
Interesse  in  Anspruch.  Es  werden  hier  neuere  Ansichten,  namentlich  von 
Düntzer,  Kelleter  und  Keufsen  bekämpft  und  die  von  diesen  bekämpften 
alten  Ansichten  mit  neuen  Gründen  verteidigt.  Hierbei  konnte  Schaefer 
vor  allem  das  erst  neuerdings  zugänglich  gemachte  Urkk.material  des 
Archivs  von  St.  Maria  im  Kapitol  heranziehen,  besonders  Prozefsakten 
aus  einem  Streite  zwischen  der  Äbtissin  von  St.  Marien  und  dem 
Pfarreingesessenen  von  St.  Martin  über  die  Besetzung  der  Pfarrstelle.  Zu- 
nächst weist  Seh.  nach,  dafs  St.  Martin  schon  vor  dem  Jahre  1100  Pfarr- 
kirche war,  dafs  früher  die  bei  St.  Marien  liegende  Notburgiskapelle  unter 
dem  Namen  Peter-Paulskirche  Pfarrkirche  gewesen  ist,  und  dafs  noch  früher 
und  ursprünglich  die  Pfarrgemeinde  ihren  kirchlichen  Mittelpunkt  in  der 
Stiftskirche  St.  Maria  im  Kapitol  gehabt  hatte.  Damit  kommt  Vf.  auf 
die  Frage  über  die  Entstehungszeit  des  Marienstiftes  auf  dem  Kapitol 
in  Köln.  Hier  weist  Schäfer  überzeugend  nach,  dafs  das  Stift  wirklich, 
wie  auch  die  alten  neuerdings  aber  noch  von  Düntzer  bekämpften 
Überlieferungen  berichten,  von  Plektrudis,  der  Gemahlin  Pipins  begründet 
worden  ist.  Als  Hauptquelle  dienten  ihm  hierbei  neben  anderen  früher 
vielfach  übersehenen  Angaben  die  bis  jetzt  noch  ganz  unbekannten  Ein- 
tragungen des  ältesten  Memorienbuches  von  St.  Marien.  Dabei  werden  auch 
andere  wichtige  Streitfragen  aus  der  älteren  Kölner  Geschichte  von  neuem 
untersucht.  So  sucht  Schäfer  gegen  Düntzer  die  Existenz  eines  römischen 
Kapitols  in  Köln  und  zwar  an  Stelle  der  späteren  Marienkirche  nachzuweisen. 
Die  Bezeichnung   des   Marienstiftes   als  Neumünster  (Monasterium  Novum) 

D.  Aggertal  bei  Orerath.  Overath,  Selbstverlag.  106  S.  —  95)  Fr.  Fisehbach,  Asgart 
u.  Mittgart  (zw heben  d.  Sieg  u.  Wapper)  a.  d.  schönsten  Lieder  d.  Edda.  Köln,  Staoff  &  Co. 
VI,  191  S.  —  96)  X  Siegsagen:  Stadtanseiger  d.  KölnZg.,  Beil.  (1902),  No.  29,  82/8. 
—  97)  Mttnoh,  Ans  d.  ripoarisoh-fränkischen  Mundart  d.  mittleren  Erftgegend:  RheinGBl.  6, 
S.  289—94.  —  98)  X  id.,  Aas  d.  Kulturleben  an  d.  mittleren  Erft.  D.  Dorf  Blatshetm, 
Kreis  Bergheim:  ib.  S.  888/9.  —  99)  X  Rheinische  Kirmes:  KölnVolksZg.  (26.  Augast 
1902),  No.  758.  —  100)  H.  Gierlichs,  Wiegenlieder  v.  Niederrhein:  RheinGBl.  6, 
S.  118—26.  —  101)  id.,  Wiegenlieder  aas  d.  Gegend  ▼.  M.-Gladbacb:  ib.  S.  848—52, 
881/3.  —  102)  X  id.,  8ch wanke:  ib.  S.  27—32.  —  108)  X  id.,  Reime,  welohe  v.  d. 
Kindern  beim  Spielen  gebrauoht  werden;  welohe  beim  Abcählen  gebraucht  werden:  ib. 
S.  84—94.  —  104)  X  id.,  Kinder-  u.  VolksrÄtsel :  ib.  S.  211/4,  266—71.  —  105)  X 
id.,  Sprichwörter  aus  d.  Eifel  NF.:  ib.  S.  36—42. 

106)  H.  Sehaefer,  D.  Alter  d.  Paroohie  Klein  S.  Martin  —  S.  Mar»  im  Kapitol  n.  d. 
Entstehnngtzeit  d.  MarienstiffU  auf  d.  Kapitol  in  Köln.   E.  kritische  8tudie  z.  Kölner  Kirchen- 
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and  als  'Jnngfernmünster'  gibt  Veranlassung,  der  Frage  nach  der  Lage  der 
ältesten  Kathedrale,  dem  'Altmünster',  näher  zn  treten,  die  schon  von 
KeuXsen  in  seiner  Kölnischen  Topographie  zn  Gunsten  des  St.  Cäcilien- 
stiftes  entschieden  war.  Interessant  sind  auch  die  Untersuchungen  über  die 
Umnennungen  einzelner  Kölner  Kirchen  and  das  Patrociniam  der  ältesten 
Kathedrale  zu  Köln.  Schaefer  bringt  sehr  zahlreiche  Gründe  bei  für  seine 
Behauptung,  dafs  die  älteste  Kathedrale  (wie  auch  im  Anfang  die  Hilde- 
boldsche)  der  Jungfrau  Maria  geweiht  gewesen  sei  nnd  erst  bei  der  ans 
Anlafs  der  Verlegung  der  Kathedrale  nach  seiner  jetzigen  Stelle  erfolgten 
Umwandlung  in  ein  Nonnenstift  der  hl.  Gäcilia  geweiht  worden  sei  Im 
Anhang  werden  einige  der  wichtigsten  Urkk.  abgedruckt. 107)  —  Stelzmann 
behandelt  die  Geschichte  der  Pfarre  St  Aposteln  in  Köln108)  von  ihrem 
Beginn  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein.  In  der  Einleitung  gibt  er  eine 
Obersicht  über  die  Entwickelung  der  kirchlichen  Verhältnisse  in  Köln 
überhaupt.  Im  ersten  Abschnitt  behandelt  er  dann  die  Entstehung  der 
Pfarre  St.  Aposteln.  Das  Gebiet  um  die  Kirche  gehörte  ursprünglich  zu 
der  Kölner  Almende,  die  später  zwischen  der  Stadt  und  dem  Erzbischof 
Heribert  als  Stadtherrn  geteilt  wurde.  Dieser  errichtete  an  Stelle  des  kleinen 
alten  Kirchleins  eine  neue  Kirche,  die  im  Jahre  1021  eingeweiht  wurde,  mit 
Kollegiatstift,  dem  die  Pastorierung  des  Gebietes  zufiel.  Die  Kirche  lag  ur- 
sprünglich aufserhalb  der  Stadtmauer  in  der  westlichen  Vorstadt  und  wurde 
erst  im  Jahre  1180  in  die  Stadt  einbezogen.  Um  das  Jahr  1200  wurde  in 
dem  Apostelbezirke  die  Schreinspraxis  eingeführt.  Der  zweite  Abschnitt 
behandelt  die  Kultstätte.  Der  jetzige  Bau  wurde  nach  dem  Brande  im 
Jahre  1199  unter  Erzbischof  Adolf  begonnen  und  unter  Erzbischof  Engelbert 
dem  Heiligen  im  Jahre  1219  vollendet.  Der  dritte  Abschnitt  behandelt  die 
Zeit  nach  Aufhebung  des  Stiftes  bis  zur  Gegenwart.  —  Ober  einen  Streit 
zwischen  dem  Dechanten  und  den  Kanonikern  des  St.  Kunibertsstiftes109) 
in  Köln  werden  wir  durch  eine  von  Redlich  mitgeteilte  Urk.  von  1336 
unterrichtet.  Die  Kanoniker  warfen  dem  Dechanten  Franko  von  Ubach 
Parteilichkeit  für  den  Propst  des  Stiftes,  mit  dem  sie  im  Streite  lagen, 
sowie  Obergriffe  und  Mangel  an  Liebe  bei  Ausübung  der  Disziplin  vor. 
Da  Beschwerden  und  Verhandlungen  nichts  halfen,  so  griffen  die  Kanoniker 
zur  Selbsthülfe  und  stellten  eine  Ordination  auf,  durch  die  die  Disziplinar- 
gewalt des  Dechanten  über  die  Kanoniker  geregelt  wurde.  —  Der  interessante 
Aufsatz  von  Schaefer  über  die  Entwickelung  von  Namen  und  Beruf  des 
Küsters110)  berücksichtigt  in  allererster  Linie  Kölner  Verhältnisse.  In  früh- 
M Alichen  Urkk.  wird  der  Titel  Kustos  hohen  kirchlichen  Würdenträgern 
beigelegt,  so  auch  im  Jahre  797  dem  Erzbischof  Hildebold  von  Köln.  Fast 
gleichzeitig  erscheint  der  Titel  auch  in  den  Stiftskirchen,  wo  dem  Kustos, 
einem  kanonischen  Geistlichen,  die  Überwachung  des  Kirchengebäudes  und 
seines  gesamten  Inventars,  die  Aufsicht  beim  Gottesdienst,  Aufbewahrung  der 
Oblationen  und  die  Bedienung  der  Glocken  übertragen  war.    Später  kommt 


geseh.:  AnnHVNiederrh.  74,  8.  68— 102.  —  107)  X  id.,  D.  Stiftskirehon  Kolas.  E.  Be- 
trachtung z.  frtthMAliohon  Kulturgeeoh.  d.  Rheinlands«:  KölnVolkeZg.  (1902),  Sonntagsbeil. 
No.  62.  —  108)  A.  8t© Um aud,  Beiträge  s.  Geseh.  d.  Pfarre  St.  Aposteln.  Progr.  d.  kath. 
Gyn»,  an  Aposteln.  Köln,  J.  P.  Bachern.  4°.  82  8.  |[L5sehhorn:  MHU  81,  S.  85/6.J|  — 
100)  Otto  B.  Red  lieh,  D.  Auflehnung  d.  Kanoniker  am  Kanibertastift  sa  Köln  gegen  ihren 
Dechanten  im  Jahre  1886.  £.  Beitrag  z.  Geseh.  d.  Disziplinargewalt  d.  Stiftedeehanten :  AanHV.- 
Niederrb.  74,  S.  108—14.    —    110)  H.  Schaefer,   Z.  Entwiokelung   v.  Name   u.  Beruf 
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für  dieses  Amt  der  Ausdruck  Thesaurarius  auf.  Später  wurde  dem  Kustos 
vom  Propste  auch  die  Pfarrseelsorge  abertragen.  In  den  Pfarrkirchen,  die 
nicht  Kollegiatkirchen  waren,  fehlte  der  Kustos  in  dem  ursprünglichen  Sinne 
des  Stiftskustodon.  Der  Beamte,  den  wir  heute  mit  dem  Worte  Küster  der 
Pfarrkirche  bezeichnen,  hiefs  ursprünglich  Campanarias.  Da  ihm  neben  dem 
Bedienen  der  Glocken  auch  das  Einsammeln  der  Oblationen  beim  Gottes- 
dienste oblag,  hiefs  er  auch  Opfermann  (Offermann),  ein  noch  heute  ge- 
bräuchlicher Ausdruck.  Auch  Aedituus  wurde  er  genannt,  in  Köln  selten 
sacrista.  Die  Einsetzung  des  Küsters  stand  dem  Pfarrer  zu,  wurde  ihm 
aber  später  von  den  Kirchmeistern  streitig  gemacht.111-118)  —  In  unserem 
Berichtsjahre  feierte  die  Kölner  Stadtbibliothek  ihr  300 j.  Jubiläum,  aus 
welchem  Anlafs  der  Leiter  derselben  eine  kleine  Festschrift  erscheinen  lieft.119) 
Durch  Ratebeechlufs  vom  97.  Februar  1602  wurde  die  Einrichtung  einer 
juridisch-politischen  Handbibliothek  beschlossen.  Es  war  die  alte  Syndikats- 
oder Senatsbibliothek,  die  in  der  scharf  umgrenzten  Bestimmung  sich  länger 
als  200  Jahre  gehalten  hat.  Die  Sammlung  hat  bis  weit  ins  19.  Jh.  hinein  die 
Geschicke  des  Stadtarchivs  geteilt.  Im  zweiten  Abschnitt  wird  die  Bibliothek 
als  öffentliche  Bildungsanstalt  behandelt.  Die  Wallrafsche  Sammlung  war  die 
erste  Bereicherung,  der  bis  zum  Schlafs  des  Jh.  eine  Reihe  von  Schenkungen 
und  Erwerbungen  folgten.12*"19*)  —  Zur  Geschichte  von  Stadt  und  Schlofs 
Bensberg  sind  mehrere  Abhandlungen  erschienen.  Das  Buch  Beckers1*6) 
zerfällt  in  zwei  Bestandteile,  von  denen  nur  der  erste  von  Becker  selbst 
herrührt,  während  der  zweite,  belletristischen  Inhalts,  von  dem  verstorbenen 
Ägidius  Müller  stammt.  Der  erste  Teil  ist  fast  gar  nicht  durchgearbeitet. 
,  Mit  der  Ansicht  über  die  vermutliche  Lage  des  alten  Schlosses  ist  Becker 
im  Rechte,  weniger  mit  der  Ableitung  des  Namens  Bensberg.  Die  Ableitung 
als  Burg  des  Benno  will  er  nicht  gelten  lassen,  und  entscheidet  sich  für 
die   Zurückführung  des   Namens    auf    die    thrakische  Göttin    Bendis.     Er 


d.  Kutten:  ib.  S.  168  —  78.  —  Hl)  X  J.  Krudewig,  Verzeichnis  d.  im  hist.  Archiv 
u.  im  biet.  Museum  vorhandenen  Pläne  u.  Ansichten  x.  Gesch.  d  Stadt  Köln  u.  ihrer  Um- 
gebung: MStAKöln  81.  Köln,  Du  Mont-Sohauberg.  885  S.  —  112)  J.  Greving,  Unter- 
lucbungen x.  älteren  Topographie  u.  Verfassungsgesoh.  v.  Köln:  KölnVolksZg.  (1902), 
No.  59.  •  (Besprechung  u.  Ergänxungen  xu  Keufsens  gleichnamigem  Aufsets  in:  WZ.  Vgl. 
JBG.  24,  II,  177M.)  —  118)  X  Herrn.  Becker,  D.  Neumarkt  u.  seine  Gesch.:  Stadt- 
anseiger d.  KölnZg.,  Sonntagsbeil.,  No.  26/6,  28.  —  114)  X  D.  Entwicklung  d.  Hohe- 
strafte  in  Köln:  ib.  No.  1/2.  —  115)  X  Meine  Fahrt  nach  d.  gewaltigen  Reichs-  u. 
Hanseetatt  Collen  am  Rhein  anno  1689:  KölnZg.  (1.  Januar  1902),  No.  2.  —  116)  Köln 
v.  1794—1860:  StadUnseiger d.  KölnZg.,  Sonntagsbeil.,  No.  19  u.  25.  —  117)  Menadier, 
Oppcrmann,  Nofe,  Fahrer  dureh  d.  Münzsammlung  d.  bist.  Museums  d.  Stadt  Köln: 
Köln,  Verlagsanstalt.  VI,  205  S.  —  118)  X  Kölnische  Münzen:  KölnVolksZg.  (6.  Juni  1902), 
Lit-Beil.  No.  28.  —  119)  A.  Keys  »er,  Mitteilungen  aus  d.  Stadtbibliothek  in  Köln 
1802—1902.  Mit  4  Tfln.  in  Autotypie  u.  1  Faksimile  in  Strlohätaung.  Köln,  Du  Mont- 
Sehauborg.  VI,  24  S.  | [KölnVolksZg.  (1902),  No.  169.]|  —  120)  X  Meifsnor,  Z. 
Gösch,  d.  kaiserlichen  Bahnpostamtes  10  in  Köln,  Rhein  u.  d.  Bahnpostwesens  im  allge- 
meinen. Anl&fslich  d.  60 j.  Bestehens  d.  Babnpostamts  10.  Bonn,  Georgi.  111  S.  |[Köln.- 
VolksZg.  (1902),  No.  288;  KöloTegebl.  (1902),  No.  214;  Stadtanxelger  d.  KölnZg.  (1902), 
No.  158.]|  —  121)  X  N"  D-  Lauten-  u.  Geigenmacher  in  Köln:  KölnZg.  (1901),  No.  628. 
—  122)  Herrn.  Becker,  Jahrmärkte  u.  Sohutxenfosto  xu  Köln  in  alter  Zeit:  KölnTagebl.  (1901), 
No.  699.  —  US)  X  J.  Krudewig,  Fuchsentaufen  an  d.  MAlichen  Universitäten.  £. 
•ittengeschiehtliohc  Studie:  Univereitas  (1.  Juni  1901).  (Behandelt  hauptsächlich  Kölner 
Verhältnisse.)  —  1(4)  X  id.,  E.  Erlafs  d.  Kölner  Universität  x.  Regelung  d.  Depositions- 
brauche:  ZKulturG.  9,  S.  18—25.  (Deposition  ist  e.  Art  Fuchsentaufe.  D.  Erlafs  stammt 
aue  d.  J.  1698,  14.  Marx.)  —  IM)  X  H.  Höfer,  Beiträge  x.  Geceh.  d.  Abtei  Altenberg: 
BboinGBl.  6,  S.  48/9.  —  126)  X  Eng.  Becker,  Beiträge  x.  Gesch.  Bensbergs.    Elberfeld, 
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wandelt  hier  die  Pfade  Fischbachs.127)  Thamm1**)  bebandelt  die  Schick- 
sale des  Schlosses  und  seiner  Kunstgegenstände  in  den  letzten  Jahren 
des  18.  Jh.  Im  Jahre  1793  wurde  das  Schlofs  als  Hospital  für  die  in 
den  Niederlanden  erkrankten  und  verwundeten  österreichischen  Soldaten 
.benutzt.  Die  Kunstgegenstände  wurden  aus  den  einzelnen  zu  Krankenstuben 
eingerichteten  Räumen  fortgeschafft,  in  grofse  Holzverschläge  eingepackt  und 
nach  Düsseldorf  gebracht.  Aus  diesem  Anlafs  sind  genaue  Verzeichnisse 
der  Kunstgegenstände  angefertigt  worden.  —  Schmitz  bringt  die  Geschichte 
der  Abtei  Heisterbach129)  zum  Abschlufs.  Zunächst  wird  die  Blütezeit 
der  Abtei  unter  dem  Abte  Heinrich,  der  vorher  schon  Prior  war  und  ein- 
stimmig zum  Abte  gewählt  wurde,  geschildert.  Unter  seiner  Regierung  wirkte 
im  Kloster  auch  Gäsarius,  durch  den  das  Kloster  am  bekanntesten  wurde 
und  auch  heute  noch  bekannt  ist.  Es  folgten  dann  wiederholt  Zeiten  des 
äufseren  und  inneren  Verfalls.  In  der  letzten  Zeit  seines  Bestehens  erlebte 
das  Kloster  noch  einmal  eine  hohe  äufsere  Blüte.  Die  Aufhebung  erfolgte 
1803.  Am  Schlufs  wird  eine  aus  den  Urkk.  gezogene  Abtsliste  gegeben, 
durch  welche  die  früher  bekannten  Abtslisten  nicht  unwesentlich  berichtigt 
werden.  Ober  die  Schicksale  der  letzten  Insassen  des  Klosters  vgl.  unten 
N.  231.180-189)  —  Gissinge rs  Geschichte  der  Stadt  Euskirchen188)  ist 
eine  Jubiläumsschrift  zum  500j.  Gedenktage  der  Erhebung  Euskirchens  zur 
Stadt  durch  Walram  von  Montjoie,  am  1.  August  1302.  Doch  wird  auch 
die  vorhergehende  Zeit,  namentlich  die  Römerzeit  in  hervorragender  Weise 
berücksichtigt.  Hier  sind  auch  alle  Nachrichten  über  das  benachbarte 
Belgica,  jetzt  Billig,  gesammelt.  Ob  unter  dem  in  einer  Urk.  des  Erz- 
bischofs Hincmar  von  Reims  aus  dem  Jahre  870  genannten  Augstkirche  unser 
Euskirchen  zu  verstehen  ist,  erscheint  zweifelhaft.  Seit  Erhebung  Euskirchens 
zur  Stadt  fliefsen  seine  Geschichtsquellen  reichlicher.  —  Die  Verfassungs- 
und Rechtsverhältnisse  der  benachbarten  Stadt  Zülpich  sind  sehr  verwickelt 
und  unklar,  trotzdem  die  Quellen  verhältnismäfsig  reich  überliefert  sind. 
Im  Anschlufs  an  das  Weistum  von  1375,  durch  welches  die  Rechte  des  Erz- 
bischofs gegenüber  dem  Herzog  von  Jülich  als  Pfandherrn  der  Stadt  fest- 
gestellt werden,  untersucht  Tille184)  die  Zülpicher  Stadtrechtsaufzeichnungen 
und  ihre  Oberlieferung  und  gibt  dann  auf  dieser  Grundlage  eine  Darstellung 
der  Gerichtsverfassung  und  des  Marktrechts  für  das  14.  Jh.  Im  Anhang  wird 
das  Weistum  von  1375,  das  uns  in  einer  beglaubigten  Kopie  aus  dem  Jahre 
1379  erhalten  ist,  abgedruckt.  —  Ober  Dürens  Kriegdrangsale18*)  in  den 
Jahren  1639 — 42  unterrichtet  uns  ein  Aufsatz  des  fleifsigen  Düroner  Archivars 
S  c  h  o  o  p.    Am  schlimmsten  war  es  im  Jahre  1642,  wo  u.  a.  von  den  weimar- 


Baedekereehe  Bb..  68  S.  [[Hauptmann:  RheinGBl.  6,  S.  286/7.]|  —  12?)  X  Bene- 
berg: MschrBergGV.  8,  S.  181  —  92,  285/7.  —  128)  BC  Tbamm,  Beitrüge  s.  Gesch.  d. 
Sehloeeee  Beneberg:  BGNiederrh.  16,  S.  210—89.  —  129)  F.  Schmitz,  D.  Abtei 
Heisterbaeb.  Forteetinng:  ib.  S.  184—209.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  2009t.)  —  ISO)  X  J. 
Joesten,  V.  deutschen  Bergen  u.  Burgen:  Sehlofe  Windeck  an  d.  Sieg.  Zugleich  Führer 
durch  d.  untere  u.  mittlere  Siegtal.  Mit  d.  Bilde  d.  Ruine  u.  d.  Vf.  Köln,  Greven  & 
Beehtold.  45  S.  | [RheinGBl.  6,  S.  255/6;  KölnTagcbL  (4.  Januar  1902),  Ko.  8.]|  (Auszug 
aue  d.  Vf.  Aufsatz:  'Z.  Geeeh.  d.  Schlosses  Windtck'  im:  ZBergGV.  29.  Vgl.  JBG.  16,  II, 
2751*1.1«)  _  |gi)  x  id.,  Aus  vergilbten  Papieren.  Studien  a.  Gesch.  d.  Stadt  Bonn: 
RheinGBl.  6,  S.  161/9,  225/9.  —  1S2)  F.  Hauptmann,  D.  beiden  Mühlen  in  Poppels- 
dorf:  ib.  S.  80/4.  —  ISS)  &.  Gissinger,  Gesch.  d.  Stadt  Euskirchen.  Euskirchen, 
Jacobs.  862  S.  M.  8.  jfKölnVolksZg.  (1902),  Lit.  Beil.  Ko.  89.1 1  —  184)  Ann.  Tille, 
Z.  Zülpicher   Stadtrecht:   AnnHVNiederrb.  78,   S.  1—24.    —    185)  A.  Schoop,    Dürens 
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hessischen  Trappen  die  Häuser  der  Vorstädte  niedergebrannt  wurden.  — 
Unter  allen  deutschen  Kaisern  war  Friedrich  Barbarossa  nächst  Karl  dem 
Grofsen,  den  er  sich  Oberhaupt  zum  nacheifernswerten  Vorbild  genommen 
hatte,  der  gröfste  Wohltäter  der  Stadt  Aachen.186)  Wenn  er  auch  die 
Kanonisation  Karls  in  seinem  eigenen  politischen  Interesse,  als  Stärkungs- 
mittel in  seinem  Kampfe  gegen  Papst  Alexander  III.  betrieben  hat,  so  hatte 
doch  die  Stadt  Aachen  grofee  materielle  Vorteile  davon,  weil  zu  den  kirch- 
lichen Festlichkeiten  immer  grofse  Menschenmengen  zusammenströmten. 
Durch  das  bekannte  Diplom  vom  8.  Januar  1166  wurde  Aachen  die  persön- 
liche Freiheit  seiner  Bewohner  verliehen;  ferner  erhielt  es  Zollfreiheit  im 
Reiche  und  grofse  Märkte.  Durch  die  von  Friedrich  verfügte  Ummauerung 
wurde  die  Stadt  befähigt,  in  den  späteren  Parteikämpfen  eine  hervorragende 
Rolle  zu  spielen.  Auch  für  das  Marienstift  war  der  Kaiser  besorgt;  er 
schenkte  ihm  Besitzungen  und  stiftete  für  die  Münsterkirche  den  grofsen 
Kronleuchter.  Im  Anhang  werden  das  Diplom  Karls  des  Grofsen  und  das 
Privileg  Friedrichs  vom  8.  Januar  1166  von  neuem  kritisch  untersucht,  mit 
dem  Ergebnis,  dafs  jenes  gefälscht,  dieses  aber  unzweifelhaft  echt  sei 
(vgl.  auch  oben  N.  38).  —  Dass  in  Aachen  schon  in  der  Karolingerzeit 
eine  Münze187)  bestanden  hat,  steht  aufser  Frage.  Dafür  spricht  einmal 
die  Stellung  Aachens  als  Hauptstadt,  dann  auch  die  Tatsache,  dafs  zwei 
Aachener  Münzen  aus  der  Karolingerzeit  aufgefunden  worden  sind.188-148) 
—  Das  benachbarte  Burtscheid149)  war  ohne  Zweifel,  wie  Aachen  selber, 
schon  den  Römern  bekannt  und  von  ihnen  bewohnt.  In  karolingischer  Zeit 
bestand  hier  ein  Königshof,  der  zu  Beginn  des  II.  Jh.  durch  Schenkung 
Heinrichs  IL  in  den  Besitz  der  Abtei  Burtscheid  überging.  Diese  selbst  war 
durch  Kaiser  Otto  III.  gegründet  worden.150-168)  —  Das  Prämonstratenser- 


Kriegsdrangsale  in  d.  Jahren  1689— 42:  Z Aachen GV.  24,  S.  295—816.  —  186)  Maria 
Schmitz,  D.  Besiehungen  Friedrieh  Barbarossas  zu  Aaohen:  ib.  S.  1 — 64.  —  1S7)  C. 
VogeUang,  Z.  Geaeh.  d.  Aachener  Mttnsweaene:  MV  Aachen  Vorzeit  16,  S.  84 — 62.  — 
138)  X  J.  Pechmadt,  Aue  d.  'Buche  Weinsberg':  ib.  S.  78  —  83.  (Bringt  einige  Aachener 
Verhältniue  betr.  Mitteilungen  Weineberge,  eo  namentlich  über  d.  Heiligtumsfabrten.)  — 
189)  X  C.  Zimmermann,  Aachen  im  18.  Jh.  Nach  d.  Anzeigen  d.  'Kaieerl.  Freien  Reiche- 
atadt  Aachen  Zeitung'  geschildert:  ib.  14  (1901),  S.  64—100.  —  140)  X  W.  Bruning, 
Z.  Geeeh.  Aacbeni  im  7j.  Kriege:  ib.  S.  39—52.  —  141)  X  Alois  Koerfer,  Aachen 
um  d.  Mitte  d.  vorigen  Jh.:  Rheinlande  2.  Jg.,  Beft  6  (Mars),  S.  24—81.  —  142)  X 
£.  Thorne*,  Aaehener  Möbelindustrie  u.  Holzachnitzerei  in  d.  Zeiten  Louis  XIV.  bie  XVI.: 
ib.  S.  86—40.  —  14S)  X  W.  Brfining,  Jagdwesen  im  Aachener  Reich.  R.  kultur- 
geeehicbtliche  Studie:  MV  Aachen  Vorzeit  14,  S.  68—61.  —  144)  X  H.  Saveleberg, 
Z.  Geecb.  d.  Heppions- Wassermühle :  ib.  8,  17—88.  —  145)  X  id.,  Reiseverseichnis  e. 
Aaehener  Beamten  um  1690:  ib.  S.  117—21.  -  146)  X  id.,  Gründung  d.  Zeitung 
'Aachener  Zuschauer'  Im  Jahre  1791:  ib.  S.  114/7.  —  14?)  X  H.  Fr.  Macoo,  Nieder- 
rheinische,  besonders  Aaohener  Emigranten  in  Nimwegen  im  17.  Jh.:  V Wappen-,  Siegel- u. 
Familienkunde  80,  III.  —  148)  X  F.  Lau  eher  t,  Z.  Bibliographie  d.  Jesuitend  raraas  in 
Aachen:  ZAaehenOV.  24,  S.  349—58.  (Weist  e.  ▼.  Bahlinann  nicht  verzeichnetes  Aachener 
Jeeuitcndrama  ans  d.  J.  1744  nach.)  —  149)  H.  Sohnook,  Z.  Geecb.  d.  Entstehung 
d.  Ortes  u.  d.  Abtei  Burtscheid:  MV  Aachen  Vorzeit  16,  S.  97—116.  —  150)  X  H.  J. 
Grofs,  Gesch.  d.  Lindchens  z.  Heide.  Fortsetzung  folgt:  ib.  S.  84—90.  —  151)  X 
W.  Geelen,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  Aachener  Heida:  ib.  8.  65—72.  —  152)  X  J. 
Lennartz,  D.  Soereer  Hans.  E.  Beitrag  a.  vatersttdtischen  Gesch.  2.  Ausgab«.  Aachen, 
Schweitzer.  1901.  64  S.  M.  0,60.  —  15S)  X  id.,  D.  Augustinerabtei  Klosterrath. 
2.  Ausgab«.  Aachen,  Schweitzer.  1901.  99  S.  M.  1.  —  154)  X  id.,  Schlots  u. 
Herrlichkeit  8oh6nforst.  2.  Ausgab«.  Aachen,  Schweitzer.  1901.  77  S.  M.  0,60.  — 
155)  X  E.  J.  L ohrer,  Mitteilungen  ans  d.  Gesch.  d.  Progymnasiums  in  Vierten  im  ersten 
Vierteljh.   seines   Bestehens.    Beil.   s.  JB.    1901/2.     Viersen.  Dr.  r.  Meyer.    4°.    80  S.   — 
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kloster  Knechtsted en156)  bei  Neafs  ist  durch  den  Domdechanten,  späteren 
Erzbischof  von  Köln,  Graf  Hugo  von  Sponheim  gegründet  worden,  der  die 
1130  erbaute  Kirche  mit  Kloster  und  mit  seinem  Gute,  dem  Fronhof,  dem 
Orden  des  hl.  Norbert  schenkte.  Die  spätere  prachtvolle  romanische  Abtei- 
kirche wurde  von  Christian,  dem  Schatzmeister  der  Kirche  zum  hl.  Andreas 
in  Köln  erbaut  und  war  im  Jahre  1150  vollendet.  Das  Kloster  hatte  während 
des  Neufser  Krieges  viel  zu  leiden.  Im  Jahre  1803  wurde  es  aufgehoben. 
Die  Kirche  brannte  1869  ab,  wurde  aber  mit  Unterstützung  eines  eigenen 
Bauvereins,  dessen  Mitglieder  meist  in  Köln  oder  Neufs  wohnten,  neu  auf- 
gebaut und  mit  Kloster  und  Grundbesitz  an  die  Väter  vom  hl.  Geiste  ver- 
kauft, die  hier  eine  Missionsanstalt  für  Deutsch-Ostafrika  einrichteten.1*7-"1) 
Einen  interessanten  Beitrag  zur  Namenskunde  des  MA.  gibt  G 1  o  e  1  in  seinen 
Untersuchungen  Aber  die  Weseler  Familiennamen.168)  Er  beschränkt  sich 
nicht  auf  das  heutige  Weseler  Adrefsbuch,  sondern  geht  in  das  MA.  zurück. 
Er  weist  nach,  wie  die  Familiennamen  in  Wesel  im  13.  Jh.  entstehen,  in 
den  folgenden  Jhh.  noch  im  Flufs  bleiben  und  gegen  das  Jahr  1400  allmählich 
fest  werden.  Die  Belege  für  diese  Darstellung  entnimmt  er  den  älteren  Urkk. 
und  den  Bürgerbüchern.  Etwa  4500  Namen  werden  besprochen  und  erklärt. 
Er  teilt  sie  in  6  Klassen  ein,  je  nachdem  sie  in  Zusammenhang  stehen  oder 
bedeuten :  Berufsnamen,  Beinamen  mit  kennzeichnenden  Eigenschaften,  Orts- 
namen, altdeutsche  Personennamen,  biblische  und  kirchliche  Namen;  im 
6.  Abschnitt  werden  die  fremdsprachigen  und  die  nicht  zu  deutenden  Namen 
besprochen.  In  einem  Schlufsabschnitt  untersucht  der  Vf.  das  Eigentümliche 
bei  der  niederrheinischen  Nainengebung.108*1*4)  —  Nach  den  Akten  des 
Reichskammerarchivs  gibt  Kranz  eine  Darstellung  über  den  Prozefs,  den  die 
Stadt  Werden  mit  dem  Abte  um  den  Brehm,10*)  eine  Insel  oberhalb  der 
Werdener  Ruhrbrücke  führte.  Die  Stadt  besafs  die  Insel  von  der  Abtei, 
die  Eigentümerin  war,  in  Erbpacht.  Als  sich  zu  Anfang  des  17.  Jh. 
zwischen  der  meist  reformierten  Bürgerschaft  und  dem  Abte  ein  starker 
konfessioneller  Gegensatz  entwickelte,  hielt  der  Rat  die  Bedingungen  nicht 
mehr  ein.  Es  entstand  deshalb  ein  langwieriger  Prozefs,  infolge  dessen  die 
Stadt  ihrer  Rechte  verlustig  ging.166)  —  Essen  wird  zwar  sehr  früh  schon 
als  Stadt167)  der  Äbtissin  bezeichnet,  doch  stammen  die  ältesten  Nachrichten 


156)  X  A.  Bohl« nt  Kneehtstedon.  Gesch.  e.  alten  Prümonstratonserklostere.  Mit  AbbUdgn. 
2.  Aufl.  Knechtateden,  Missionshaus.  72  S.  M.  0,60.  —  157)  X  Zons  am  Rhein:  BG.- 
Neufs-Grevenbroich  8  (1901),  S.  1/8.  —  158)  X  [K.]  Tncklng,  D.  Pratnonetratenserinnen- 
klostar  Maar:  ib.  S.  17—80,  SS— 40,  49—66,  66/8,  81/6.  —  159)  X  W.  Mushake, 
Krefeld  s.  Zeit  d.  prenfsiaehen  Besitzergreifung.  E.  gcsohiehtlichsr  Beitrag  z.  Erinnerung 
d.  200j.  Zugehörigkeit  s.  preußischen  Königreiche  u.  a.  UohensoUernhause.  Krefeld, 
Kramer  &  Bauin.  64  8.  M.  0,60.  —  ICO)  X  J.  Steiner,  Xanten«  Zeitgesch.  ▼•  Jahre  16 
n.  Chr.  bis  1900  n.  Chr.  Xanten,  Gesthuyeen.  116  8.  M.  1.  —  161)  X  D.  Pest  in 
Emmerich  im  Jahre  1666.  Nach  d.  Annalen  d.  Professors  Dederich:  EnamerioherBüxgerbl. 
(1900),  No.  104/6.  —  1(2)  B.  Gloel.  D.  Familiennamen  Wesels.  Beitrag  z.  Namen- 
künde  d.  Nlederrheine.  Wesel,  Kühler.  1901.  XII,  160  8.  |[Wiepon:  KBWZ.  21,  8p.  78/6.]| 
IM)  X  Bob.  Rhein  en,  Inrentar  d.  Schlosses  Broioh:  MschrBergGV.  9,  S.  78—90. 
(Summt  aus  <L  Jahre  1791.)  —  164)  X  Frita  Frank,  Aus  d.  literarischen  Zeit  d.  Land- 
gerichts Düsseldorf:  D.  Rheinlande  1.  Jg.,  2  (August  1901),  S.  6—18.  (Behandalt  d. 
Jahre  1617 — 40,  wo  Immermann  Landrichter  in  Düsseldorf  war.)  —  165)  X  G.  Krans« 
D.  80j.  Streit  um  d.  Brehm  awischen  Stift  u.  Stadt  Werden,  1618—48:  BGWerden  8  (1901), 
S.  169—76.  —  166)  X  Zweigert,  D.  Verwaltung  d.  Stadt  Esaan  Im  19.  Jh.,  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  d.  letsten  fünfzehn  Jahre.  Erster  Verwaltungsbericht  d.  Stadt 
Besen,  bearbeitet  r.  städtischen  statistischen  Bureau.  1  Bd.  Besen,  Bideker.  4°.  XIX. 
59*  S.    |[KölnVolksZg,  (1902),  No.  694.]|    —    16?)  X  K.  Ribbeck,   Obersicht  Über  d. 
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über  die  Stadtverfassung  erst  aas  dem  Jahre  1244;  es  wird  ein  aus  12  Mit- 
gliedern, 6  Ministerialen  der  Äbtissin  und  6  Bürgern  bestehender  Rat  erwähnt. 
An  der  Spitze  stand  znr  Zeit  der  Zugehörigkeit  zn  Köln  der  vom  Erz- 
bischof ernannte  Droste  auf  dem  Isenberge,  der  auch  Richter  war;  später 
wurde  der  von  der  Äbtissin  ernannte  Schulte  des  Viehhofs,  des  vornehmsten 
Oberhofs  des  Stiftes,  sein  Nachfolger.  Seit  dem  Jahre  1336  erscheinen  an  der 
Spitze  des  Rats  zwei  gewählte  Bürgermeister,  von  denen  einer  auch  Stadt- 
rentmeister war.  Seit  Mitte  des  Jh.  erscheint  statt  des  Schulten  vom  Viehhof 
ein  adliger  Oberrichter,  der  den  Vorsitz  im  hohen  Gericht  hatte,  während 
der  städtische  Unterrichter,  der  seit  dem  Beginn  des  14.  Jh.  vorkommt,  das 
sog.  Hallengericht  für  Civil-  und  kleinere  Strafsachen  abhielt.  Bei  dem 
Wachsen  der  städtischeu  Wohlhabenheit  kam  es  zwischen  Stadt  und  Äbtissin 
zu  Streitigkeiten  über  die  Grenzen  der  Landesherrlichkeit,  die  nach  vielen 
Verhandlungen  und  Schwankungen  im  Jahre  1670  zu  Gunsten  der  Stadt 
entschieden  wurden.  Zu  Beginn  des  15.  Jh.  erlangten  auch  die  Zünfte 
Einflufs  auf  das  Stadtregimont:  es  wurde  das  Kollegium  der  44  eingeführt. 
Zwischen  diesem  und  dem  Rat  entstanden  Reibungen,  die  sich  lange  hin- 
zogen; erst  durch  die  im  Jahre  1602  vereinbarte  Verfassung,  die  bis  zum 
Ausgang  der  städtischen  Selbständigkeit  bestehen  blieb,  wurde  ihnen  ein 
Ende  gemacht. ie8"176) 

Kirchengeschichte.  Im  Anschlufs  an  die  zeitgenössischen  Quellen 
stellt  Beifsel  die  Geschichte  der  Wallfahrten  zu  den  Aachener  Heilig- 
tümern177) dar.  Auf  die  Frage  der  Echtheit,  die  aber  vorausgesetzt  wird, 
und  der  Herkunft  der  Reliquien  wird  nicht  näher  eingegangen,  sondern 
diesbezüglich  auf  andere  einschlägige  Werke  verwiesen.  Die  Reliquien  sind 
von  Karl  dem  Grofsen  gesammelt  und  in  der  Pfalzkapelle  zu  Aachen  auf- 
bewahrt worden.  Mit  dem  Beginn  des  9.  Jh.  wurden  sie  jährlich  zur  Ver- 
ehrung ausgestellt.  Mit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  beginnt  der  sieben- 
jährige Turnus  der  feierlichen  Zeigung  vom  Turme.  Ihren  Höhepunkt  er- 
reichten die  Aachenfahrten  im  15.  Jh.  Unter  den  Zügen  zeichnete  sich  der 
der  Ungarn  aus,  der  sich  seit  1221  nachweisen  läfst;  die  Heiligtumsfahrt  der 
Ungarn  ist  vielleicht   auf  die  Einwanderung   der  Lütticher  Wallonen  nach 


Verfettung  d.  8Udt  Essen  bis  s.  Untergang  d.  städtischen  Selbständigkeit:  BGEssen  22, 
S.  16—45.  (Abdruck  aus:  Zweigert,  D.  Verwaltung  d.  Stadt  Essen  u.  s.  w.)  —  168)  X 
Frz.  Ar cns,  D.  Siegel  n.  d.  Wappen  d.  Stadt  Essen.  Mit  8  Tfln.:  ib.  S.  1  —  13.  (Abdruck 
[in  erweiterter  Form]  d.  im  15.  Heft  erschienenen  glcichbctttehen  Aufsatxos.  Vgl.  JBO.  17, 
Ht  287"*.)  —  1(9)  X  K.  Ribbeck,  D.  Vereinigung  d.  Stiftes  u.  d.  Stadt  Essen  mit 
d.  preufsischen  Staate.  Essen,  Fredebeul  &  Koenen.  87  S.  —  170)  X  Übcreioht  über 
d.  Industrie  d.  Kantons  Iserlohn  v.  Januar  1812:  MschrBergGV.  9,  8.  187—44.  (Über- 
setzung d.  in  d.  Bibliothek  d.  Elberfelder  Realgymnasiums  enthaltenen  fraosösischen 
äis.)  —  171)  X  H.  Löwenitein,  Überblick  d.  Gesoh.  v.  Solingen.  (=  Festschrift 
x.  XI.  Rhein.  Provinzial-Feuerwehr-  Verbandsfeste  d.  freiwilligen  Feuerwehren  d.  Rhein - 
proirinx  in  Solingen.)  68  S.  —  172)  X  id.,  Gesch.  d.  Feuerlöschwesens  d.  Stadt 
Solingan.  (=  ib.)  69  8.  —  17S)  J.  Klein,  Streitigkeiten  d.  Burscheider  u.  Lüttring- 
hauser    in    betreff   d.   Pfarrer  wähl:    MschrBergGV.  9,    S.  64/8.    (Aus   d.  Jahre  1709.)    — 

174)  X  Hassel,  V.  d.  früheren  Annenpflege  in  Wermelskirchen:  ib.  8,   S.  168—72.  — 

175)  X  J.  Holtmanns,  Z.  Gesch.  r.  Wolfs-,  Tbeifs-  u.  Kttllenbahn:  ib.  9,  8.  64/8. 
—  176)  X  Ag.  Müller,  Grün  dt:  ib.  S.  144  6.  (Rittersita  an  d.  oberen  Sülze,  Bürger- 
meisterei Kürten.) 

177)  St.  Beifsel,  D.  Aaehenfahrt.  Verehrung  d.  Aachener  Heiligtümer  seit  d. 
Tagen  Karls  d.  Grofsen  bis  In  unsere  Zeit:  StML  Ergäns.-Beft  82.  Freiburg,  Herder. 
XVII,  160  S.  |[Pschmadt:  MVAachenVorzeit  14,  S.  68/4;  Sohntttgen:  ZCbrK.  (1902), 
Sp.  192;  Bollesheim:  LRs.  No.  10  (1902),  8p.  819;  Falk:  ThR.  Mo.  16(1902),  Sp.  495; 
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Ungarn  im  11.  Jh.  zurückzuführen;  sie  wurde  im  Jahre  1776  durch  Kaiser 
Josef  II.  verboten.  Im  16.  bis  18.  Jh.  trat  ein  Niedergang  der  Aachenfahrten 
ein;  doch  nehmen  sie  im  19.  Jh.  wieder  einen  bedeutenden  Aufschwung. 
Neben  der  eigentlichen  Wallfahrtengeschichte  wird  auch  oine  Beschreibung 
der  mit  der  Verehrung  der  Reliquien  in  Verbindung  stehenden  Kunstschätzo 
und  eine  Baugeschichte  des  Münsters  gegeben.178,179)  — Füssen  ich  gibt 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Eremiten  in  der  Kölner  Erzdiöcese180)  von  dem 
ersten  Vorkommen  eines  Eremiten  an  im  Jahre  1184  (Ritter  Walther  auf 
dem  Stromberge  im  Siebengebirge)  bis  zur  Beseitigung  derselben  in  der 
französischen  Zeit.  Im  Jahre  1745  wurde  das  Eremitenwesen  durch  eine 
Verordnung  des  Erzbischofs  Clemens  August  geregelt.  Im  vorigen  Jh.  sind 
wieder  zwei  noch  jetzt  bestehende  Klausen  eingerichtet  worden,  bei  Korneli- 
münster  und  bei  Rath  in  der  Pfarrei  Nideggen.  —  E.  Pauls  berichtet 
über  das  späte  Auftreten  eines  päpstlichen  Inquisitors  im  Kölnischen.181) 
Die  Inquisition  hatte  im  15.  Jh.  hier  eine  grofse  Wirksamkeit  entfaltet;  es 
traten  Persönlichkeiten  wie  Heinrich  Kalteiser,  Jakob  Hogstraten  und  Jakob 
Sprenger  hervor.  Im  16.  Jb.  war  von  einer  Tätigkeit  der  Inquisitoren  wenig 
zu  spüren;  im  17.  Jh.  war  von  einer  derartigen  Behörde  überhaupt  keine 
Rede  mehr.  Da  tauchte  im  Jahre  1731  wieder  ein  päpstlicher  Inquisitor, 
der  Dominikaner  Ludwig  Fliegen  auf.  Seiner  Tätigkeit  wurde  jedoch  sehr 
bald  durch  den  Erzbischof  ein  Ende  bereitet.182-"185) 

Kunstgeschichte.  18e~106)    Aldenhoven  verfolgt  die  Ent Wickelung 
der  Kölner  Malerei196,197)  durch  einen  Zeitraum  von  fast  tausend  Jahren. 


Lauebert:  ZAachenGV.  24,  S.  354;  HJb.  28,  8.  907/8.]|  —  198)  X  Th.  fisoh,  D. 
Kampf  d.  Kölner  u.  Mark  er  am  Stadt  u.  Veste  Recklinghausen  im  14.  Jh.  u.  d.  Prozession 
durch  d.  Rooistrafse  an  Recklinghausen:  ZVOrte-  u.  Heimatskuode  Recklinghausen  9, 
S.  1  —  16.  —  1?9)  X  rl.,  Z.  400 j.  Jubiläum  d.  Übertragung  d.  St.  Anna-Reliquie  v. 
Mainz  nach  Düren:  Echo  d.  Gegenwart  (1901),  No.  686.  —  180)  C.  Füssen  ich,  Z. 
Gesch.  d.  Eremiten  in  d.  Erzdiöcese  Köln:  AnnHVNiederrh.  74,  S.  189  —  162.  —  181) 
E.  Pauli,  Aue  d.  Gesch.  d.  Inquisition  in  d.  Erzdiöcese  Köln.  E.  papstlicher  Inquisitor 
im  Jahre  1786:  ib.  S.  127—88.  —  182)  X  Z.  Gesch.  d.  Pfarreion  d.  Dekanates  Greven- 
broich: BGNeufs-Grevenbroich  2,  8.  78/9.  (Ergänzungen  u.  Berichtigungen  zu  Giersberg, 
Geschichte  d.  Pfarreien  d.  Dekanates  Grevenbroich.  Vgl.  JBG.  9,  II,  4107*.)  —  188)  X 
Frz.  Mayer,  Z.  Gesch.  d.  Pfarrei  Arsbeck:  RbeinGBl.  6,  8.   129—89,  201  —  11,  809—16. 

—  184)  X  J.  D(resen),  D.  evangelische  Kirchengemeinde  in  Köln.  Z.  100J.  Gedenk- 
tage  ihrer  staatliehen  Anerkennung:    KölnTagebl.  (1902),  No.  804,    807,   809,    816,   818. 

—  185)  X  Ad.  Werth,  Geseh.  d.  reformierten  Gemeinde  Barmen- Ge marke.  E.  Festblatt 
z.  200  j.  Jubiläum.    Mit  44  Abbildgn.    Barmen,  Wiemann.    VI,  466  S. 

186)  X  D.  Rheinlande.  Monatsschrift  für  deutsche  Kunst.  Düsseldorf,  BageL  4°. 
(Erscheint  seit  Oktober  1900.)  —  18?)  X  P.  Clemen,  Bericht  aber  d.  Tätigkeit  &. 
Provinzialkommieeion  für  Denkmalspflege  in  d.  Rheinprovinz  v.  1.  April  1900  bia  81.  Mars 
1901.  Mit  6  Tun  u,  88  Textfiguren:  JVARh.  108/9,  8.  284-860.  —  188)  X  Alden- 
hoven u.  Poppelreuter,  Führer  durch  d.  städtische  Museum  WallrafiRichartz  su  Köln. 
Köln,  Verlagsanstalt.  VIII,  192  8.  —  189)  XJ.  Buchkremer,  D.  Münsterkirche  so 
Aaohen:  Rheinlande  2.  Jg.,  lieft  6  (März),  8.  7—12.  —  190)  X  Frs.  Jac.  Schmitt,  D. 
Benediktinerinnen-Abteikirche  St.  Maria  im  Kapitol  in  Köln:  RepKunstw.  24,  8.  416—26. 

—  191)  X  W.  Kaulen,  Vierzig  Jahre  v.  Kölner  Dom:  KölnLokalanseiger  (190n,  No.  258. 
(D.  Erinnerungen  des  vor  Jahren  verstorbenen  Vf.  gehen  bia  su  Anfang  d.  viertiger  Jahre 
zurück.)  —  IM)  XL.  Korth,  E.  Kirchenbau  im  13.  Jh.:  KölnVolkaZg.  (18.  Aug.  1902), 
No.  784.  (Behandelt  den  durch  Meister  Everhard  v.  Köln  ausgeführten  Bau  d.  Kirche  d. 
Prämonstratenserkloeters  Blömhof  in  Westfriesland.)  —  198)  X  D.  städtische  Suermondt- 
Museum  in  Aachen:  KölnTageblatt  (1901),  No.  771.  —  194)  X  U.  Soldanski,  D.  neue 
Suermondt-Museum  in  Aachen:  Rheinlande  2»  Jg.,  lieft  6  (März),  8.  16—28.  —  196)  X 
Dechant,  D.  Jagdschloß  Falkenlust,  e.  rheinisches  Baudenkmal  Cuvilliee.  Mit  28  Licht- 
drncktafeln  u.  2  Tfln.  mit  Grundrissen  u.  Schnitten.    Aachen,  Müller.    Fol.    24  S.    M.  26. 
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Die  Kunstbetätigung  der  Franken  äufserte  sich  in  einer  bescheidenen 
Ornamentik«  Die  Verbindung  mit  Italien  und  mit  Byzanz,  die  unter  Karl 
dem  Grofsen  und  den  sächsischen  Kaisern  erneuert  wurde  und  zur  Zeit  der 
Kreuzzeage  auf  ihrer  Höhe  stand,  entwickelte  auch  das  Verständnis  für 
dio  Kunst,  für  die  sich  ein  ausgeprägter  Stil  herausbildete.  Der  wirt- 
schaftliche Aufschwung  der  Stadt  Köln  zog  auch  die  Entwickelung  der  Kunst 
nach  sich.  Aldenhoven  knüpft  die  verschiedenen  Entwickelungsperioden  der 
Kölner  Malerei  an  einzelne  Maler  oder  an  einzelne  hervorragende  Bilder 
an.  Gerade  in  Köln  läfst  sich  die  Entwickelung  der  Malerei  leicht  ver- 
folgen, da  sowohl  die  Namen  von  Malern  wie  deren  Werke  in  grofser  Zahl 
überliefert  sind.  Zwar  haben  die  Bilder  keinen  Meisternamen  und  von  den 
Malern,  deren  Namen  wir  kennen,  sind  durchweg  keine  Werke  bekannt. 
Doch  ist  es  gelungen,  eine  Reihe  von  bekannten  Bildern  mit  bekannten 
Werken  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Dabei  konnte  Aldenhoven  die 
gediegenen  Vorarbeiten  von  Merlo,  Scheibler  und  Firmenich-Richartz  zu 
Grunde  legen.  Doch  verfährt  er  bei  der  Zuteilung  der  einzelnen  Werke 
sehr  vorsichtig.  Für  den  Urheber  des  unter  dem  Einflüsse  der  Bewegung 
der  Mystiker  entstandenen  neuen  Stiles,  der  in  des  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh. 
aufkam,  hält  er  anderen  neuerdings,  so  namentlich  von  Firmenich-Richartz, 
vertretenen  Ansichten  gegenüber,  den  Maler  Wilhelm  von  Herle,  dem  er 
auch  den  bekannten  St.  Ciarenaltar  zuschreibt.  Bei  Stephan  Lochner,  der 
aus  Meersburg  am  Bodensee  kam  und  eine  neue  Epoche  inaugurierte,  sucht 
Aldenhoven  die  Einflüsse  festzustellen,  die  die  heimatliche  schwäbische  Kunst 
auf  seine  Malweise  ausgeübt  hat.  Viele  Maler,  die  zugleich  als  Haupt- 
vertreter und  Namengeber  einer  neuen  Kunstepoche  galten,  wurden  früher 
nur  nach  ihren  bekannten  hervorragenden  Kunstwerken  genannt.  Hier 
identifiziert  nun  der  Vf.  den  Meister  der  Verherrlichung  Mariae  mit  Goedart 
Butgyn  von  Aachen;  den  Meister  des  Marienlebens  mit  Heinrich  von  Düren,, 
den  Meister  der  hl.  Sippe  mit  Heinrich  von  Aachen,  dem  Sohne  Goedart 
Butgyns.  Für  den  Meister  des  hl.  Bartholomäus  und  des  hl.  Severinua 
vermag  er  jedoch  keine  Malernamen  festzulegen.  Mit  Anton  Woensam  von 
Worms  und  Barthel  Bruyn  und  seinen  Söhnen  zieht  im  Laufe  des  16.  Jh. 
die  Renaissance  in  die  Kölner  Malerei  ein.  Damit  schliefst  die  Darstellung. 
Das  Buch  erscheint  als  erläuternder  Text  zu  den  von  Scheibler  heraus- 
gegebenen 131  Lichtdrucktafeln.198"*01)  —  Aus  Anlafs  der  Düsseldorfer 
Gewerbe-  und  Industrieausstellung  im  Sommer  1902  und  der  damit  ver- 
bundenen Kunstausstellung  behandelt  Schaarschmidt  die  Geschichte  der 
Düsseldorfer  Kunst  im  19.  Jh.909)    In  den  beiden  ersten  Kapiteln  wird  über 


—  IM)  X  L.  Scheibler  u.  C.  Aldenhoven,  Gesch.  d.  Kölner  Malerich  nie.  1S1  Licht- 
drucktafeln mit  erklärendem  Text.  Lübeck,  J.  Nöhring.  M.  1,60.  (S.  N.  197.)  —  107)  C. 
Aldenhoven,  Gesch.  d.  Kölner  Malersehule.  Text.  (=  Gesch.  d.  Kölner  Meierschule. 
131  Liehtdrucktafeln.  Mit  erkürendem  Text.  Hrsg.  v.  L.  Scheibler  n.  C.  Aldenhoven.) 
Lübeck,  J.  Nöhring.  452  S.  —  198)  X  Oskar  Fischöl,  D.  Leibl-AossUllung  in  Köln: 
D.  Rheinlands  1.  Jg.  2  (Mai  1901),  8.  82/6.  —  IM)  X  J.  Güttier,  D.  Bildnisse  d. 
Abte  v.  8t.  Martin  u.  d.  Pfarrer  v.  St.  Brigiden  in  Kölnt  Rheinischer  Merk nr  (27.  Sept.  190  l)r 
So.  228.  (Vollständige  Reihe  d.  Äbte  v.  1621—1794,  d.  Pfarrer  v.  1618—1788  mit  drei 
Ausnahmen.)  —  200)  X  Y.,  D.  graphische  Sammlung  d.  Wallraf-Richartz-Museums :  Köln- 
Tageblatt  (1901),  No.  646.  —  201)  X  A.  Steffens,  D.  alten  Wandgemälde  auf  d.  Innen- 
seite  d.  Chorbrüstungen  d.  Kölner  Domes.  Mit  4  Abbildgn.  I.  Aus  d.  Leben  unserer  lieben 
Frau:  ZChrK.  15,  S.  129—44.  —  202)  Fr.  Schaarschmidt,  Z.  Gesch.  d.  Düsseldorfer 
Kunst,   insbesondere   im    19.  Jh.    Hrsg.   v.  Düsseldorfer  Kunstverein.    Mit  e.  Titelgravttre, 
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die  Kunst  in  Düsseldorf  vor  der  Gründung  der  Akademie  gehandelt.  Dann 
gibt  der  Vf.  ein  ausführliches  Bild  der  Kunstentwickelung  seit  Errichtung 
der  Akademie.  Ober  die  Kunstentwickelung  der  letzten  zehn  Jahre  äufsert 
er  sich  sehr  zurückhaltend.  Das  Werk  ist  mit  zahlreichen  Voll-  und  Text- 
bildern prächtig  ausgestattet.308"*00)  —  Als  der  Kaiser  im  Sommer  des 
verflossenen  Jahres  die  alte  Kaiserstadt  Aachen  besuchte,  wurde  in  der 
Münsterkirche  elektrische  Beleuchtung  angelegt.  Aus  diesem  Anlafs  konnte 
ßuchkremer  den  berühmten  von  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  geschenkten 
Kronleuchter206)  untersuchen,  an  dem  auch  elektrische  Leitung  angebracht 
werden  sollte.  Er  machte  Feststellungen  über  die  ehemalige  Verzierung  mit 
Edelmetallen,  wovon  nur  noch  spärliche  Reste  vorhanden  sind,  über  die 
Türmchen  und  die  Anzahl  und  Form  der  früher  darin  aufgestellten  Figuren. 
Mit  grofser  Wehmut  mufste  er  wahrnehmen,  wie  sehr  das  herrliche  Werk 
im  Laufe  der  Jahre  gelitten  hat.207"211)  —  In  seiner  Festschrift  zur  Er- 
öffnung des  neuen  Theaters  untersucht  Kipper  die  Kölner  Theaterverhält- 
nisse219)  von  den  ältesten  Zeiten  an.  Schon  zur  Römerzeit  bestand  hier  ein 
Theater.  Im  MA.  beschränkten  sich  die  theatralischen  Aufführungen  auf 
die  Passionsspiele,  die  seit  dem  12.  Jh.  regelmäfsig  in  der  Charwoche  statt- 
fanden. Die  Niederlassung  einer  sefshaften  Theatertruppe,  wie  sie  damals 
einzelne  Fürsten  und  die  Hansestadt  Hamburg  besafsen,  hinderte  der  30j. 
Krieg  und  der  wirtschaftliche  Niedergang  der  Stadt.  Die  Stadt  mufste 
sich  mit  Wandertruppen  begnügen.  Um  die  Mitte  des  18.  Jh.  traten  auch 
Operngesellschaften  auf,  zuerst  italienische.  Die  fahrenden  Truppen  machten 
aber  meist  schlechte  Geschäfte.  Erst  im  Jahre  1783  entstand  unter  dem 
Theaterdirektor  Böhm,  der  sich  1781  hier  ansässig  gemacht  hätte,  das  erste 
Theater  in  der  Schmierstrafse,  deren  Name  in  Komödienstrafse  umgewandelt 
wurde.218)  —  Fritz  setzte  seine  interessanten  und  sehr  ausführlichen  Dar- 
stellungen über  Theater  und  Musik  in  Aachen  2")  fort  (vgl.  JBG.  24,  II,  181 11S). 
Diesmal  behandelt  er  die  preufsischo  Zeit  bis  zum  Jahre  1825.  In  diesem 
Zeiträume  bildeten  das  Kongrefsjahr  1818  und  das  erste  rheinische  Musik- 
fest in  Aachen  im  Jahr  1825  Glanzpunkte.215) 

100  Vollbildern  u.  160  Textbildern.  Düsseldorf,  Verleg  d.  Kunstvereins.  Fol.  XIV,  884  S. 
([KölnZg.  (26.  Juli  1902),  No.  676;  KölnVolkeZg.  (1902),  Liter.  BeiL  No.  82.]|  —  20S)  X 
H.  Weizsäcker,  Düsseldorfer  Kanst  vorzeiten  u.  heutzutage:  FrtnkfartZg.  [26.  August  1902), 
No.  286.  I.  —  £04)  X  D.  Düsseldorfer  Kunst  seit  1880:  KölnZg.  (2.  März  1902),  No.  170. 
—  805)  X  W.  E  ff  mann,  Kruzifixus,  Christus-  u.  Engelsdarstellung  am  Werdener  Reliquien  - 
kasten.  Mit  6  Abbildgn.:  ZChrK.  14,  S.  298—808.  (D.  vier  Beinreliefs,  zweifelsohne 
angelsächsisch  -  irischen  Ursprungs,  finden  durch  E.  d.  erste  befriedigende  Deutung.)  — 
206)  J-  Buchkremer  Neue  Wahrnehmungen  am  Kronleuchter  im  Aachener  Münster: 
ZAachenGV.  24,  8.  817—81.  —  20?)  X  H.  Graeven,  MAliche  NaehbUdungen  d. 
Lysippischen  Herakleskolosses.  Mit  1  Tfl.  u.  6  Textflguren:  JVAKh.  108/9,  8.  262  —  77. 
(U.  a.  auf  e.  Holzkäetchen  zu  Xanten.)  —  208)  X  F.  Hauptmann,  E.  Glockengufs  zu 
Oberdrees:  Rhein  GBl.  6,  S  149—51.  —  209)  X  Jul.  B.  Haarhaus,  Siegburg  u.  seine 
Töpferzunft.  Mit  Illustr.  nach  d.  Originalen  aus  d.  Sammlungen  d.  Herrn  Generalkonsuls 
Frhr.  Albert  v.  Oppenheim  in  Köln  u.  d.  Vf.:  D.  Bheinlande  1.  Jg.,  2  (Aprilheft  1901), 
S.  19—26.  —  210)  X  H.  Kipper,  D.  Musik  am  Rhein  unter  d.  letzten  Kurfürsten : 
BheinMusikZg.  2(1901),  S.  57/8,  69-70,  78/9,  95/6,  108/6.  —  211)  XO.  Alb.  Schneider, 
D  ersten  stehenden  Theater  am  Niederrhein:  D.  Woche  d.  Gewerbe-  u.  Industrie-Aus- 
stellung in  Düsseldorf  (1902),  Heft  4  —  212)  U.  Kipper,  Festsohrift  z.  Eröffnung  d. 
neuen  Stadt-Theaters  zu  Köln.  Mit  zahlreichen  Bildern.  Köln,  Kölner  Verlagsanstalt.  71  S. 
([KölnVolkeZg.  (1902),  No.  842.]|  —  218)  X  J.  D(reesen),  Z.  Gesch.  d.  Theaters  in 
Köln:  KölnTageblatt  (1902),  No.  420,  488,  478,  488,  608,  621,  587,  652,  668,  576,  684. 
—  214)  Alf.  Frits,  Theater  u.  Musik  in  Aachen  seit  d.  Beginn  d.  preufeisehen  Herr- 
schaft:   Tl.    1:    ZAachenGV.   24,    S.    166-281.    —    215)    X   Heinr.    Hub.    Houben, 
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Biographieen  und  ähnliches.*1*'*1*)  Einer  der  hervor- 
ragendsten Kanzelredner  des  15.  Jh.  war  Johann  Brugman.819)  Geboren 
zu  Kempen  um  das  Jahr  1400,  trat  er  mit  18  Jahren  in  den  Franziskaner- 
orden ein.  Hier  wurde  er  der  Reformator  seiner  Ordensbrüder;  anch  in 
der  kölnischen  Ordensprovinz  führte  er  die  Observanz  ein.  Auch  als 
Liederdichter  zeichnete  er  sich  aus;  noch  jetzt  werden  einige  Lieder 
von  ihm  in  den  Niederlanden  gesungen.220)  —  Der  Dominikaner  Johann 
Host  von  Romberg  hatte  im  Jahre  1530  eine  Schrift  über  seine  Unterredung 
mit  dem  im  Jahre  1529  als  Häretiker  zum  Feuertod  verurteilten  und  hin- 
gerichteten Adolf  Ciarenbach  veröffentlicht  und  diesen  darin  der  Lüge  be- 
zichtigt. Carsted  hatte  Ciarenbach  von  diesem  Vorwurf  zu  reinigen  gesucht 
und  umgekehrt  dem  Johann  Host  den  Vorwurf  der  Lüge  gemacht.  Diesen 
ßueht  nun  Paulus8*1)  mit  triftigeu  Gründen  gegen  den  Vorwurf  in  Schutz 
zu  nehmen.888)  —  In  den  kirchenpoütiscben  Kämpfen  unter  Erzbischof  Hermann 
von  Wied  spielte  Johannes  Gropper  88s)  zweifelsohne  die  erste  Rolle.  V  an  G u  1  i  k 
gibt  eine  Darstellung  seines  Lebensganges  und  seiner  Tätigkeit  bis  zum 
Jahre  1540.  Gropper  war  geboren  in  Soest,  wo  sein  Vater  Bürgermeister 
war;  seine  Studien  machte  er  in  Köln.  Im  Jahre  1526  wurde  er  Grofs- 
siegler  des  Erzbischofs,  zu  dessen  vorzüglichsten  Ratgebern  er  bald  zählte. 
Er  wurde  ferner  Scholaster  zu  St.  Gereon,  Kanonikus  und  Dekan  zu  Xanten 
und  am  Patroklusstift  in  Soest.  Als  solcher  hatte  er  schwere  Kämpfe  wegen 
der  religiösen  Neuerungen  in  seiner  Vaterstadt  zu  bestehen.  Bei  Darstellung 
dieser  Tätigkeit  nimmt  van  Gulik  Veranlassung,  der  Frage,  ob  Gropper  mit 
Daniel  von  Soest  identisch  sei,  näher  zu  treten.  Er  ist  mit  Joestes  geneigt, 
die  Identität  der  beiden  anzunehmen.  In  den  Kölner  Verhältnissen  trat 
Gropper  besonders  bei  dem  vom  Erzbischof  Hermann  im  Jahre  1536  ein- 
berufenen Kölner  Provinzial-Konzil  hervor.  Er  leitete  die  Vorarbeiten  und 
verfafste  den  Entwurf,  der  den  Beratungen  zu  Grunde  gelegt  werden  sollte. 
Später  veröffentlichte  er  auch  die  Beschlüsse  des  Konzils  und  fügte  diesen 
sein  Enchiridion  Christianae  Institutionis  an.  Dies  ist  die  ausführlichste 
dogmatische  Abhandlung  vor  dem  Konzil  von  Trient.  Das  Buch  fand  viel 
Anerkennung,  wurde  aber  auch  namentlich  wegen  der  Ansichten  über  die 
Rechtfertigungslehre  angegriffen  und  kam  auf  den  Index.  Gropper  war  in 
dem  Bestreben,  die  Aussöhnung  der  Gegensätze  herbeizuführen,  der  neuen 
Lehre  zu  weit  entgegengekommen.  Er  selber  blieb  aber  der  alten  Kirche 
treu   und   unterwarf  sich   später   der  Entscheidung  des  Konzils  von  Trient. 


Karl   Immermann    u.    d.    Dttiseldorfer   Stadttheater:    D.  Rheinlande   1.  Jg.,    2  (Juli   1901, 
S.    17— »28. 

216)  X  X  A.  E.  Sebönbach,  Über  Caesarius  v.  Heisterbaoh.  I.  (==  Scbönbach, 
Städten  z.  Erzählungsliteratur  d.  MA.  VI.)  Wien,  Gerolds  Sohn.  98  S.  M.  2,20.  (S.-A. 
a.  d.  SBAkWien.)  —  217)  X  E.  Michael,  Albert  d.  Grobe:  ZKTb.  25  (1901),  S.  87—68, 
181—208.  —  218)  X  W.  G.  A.  J.  Röring,  Thomas  a  Kempis,  zijne  voorgangers  en 
zijne  tijdgenooten.  Utrecht,  Decker  &  van  der  Vcgt.  12,  269  S.  —  219)  Patrit.  8ehlager, 
Johannes  Brugman,  ein  Reformator  d.  16.  Jh.:  Kath.  82.  I,  8.  119—82,  282  —  76.  — 
220)  X  Arn.  Steffens,  Gerretheim  bei  Düsseldorf,  Geburtsort  d.  venetianischen  Buch- 
druckers Johannes  Manthen:  AnnHVNiederrh.  78,  S.  165  6.  (Bringt  ans  Manthene  Testa- 
ment den  Nachweis,  dafs  dieser,  der  mit  andern  deutschen  Druckern,  wie  Johannes  de 
Colonia  u.  Wendelinus  v.  Speier  zusammen  n.  allein  gedruckt  hat,  zu  Gerreeheim  bei 
Dtts*aldorf  geboren  ist.)  —  221)  Nie.  Paulus,  Adolf  Ciarenbach  u.  sein«  Stellung  z. 
Lttge:  Kath.  81,  II,  8.  187—92.  —  222)  X  id.,  Z.  Biographie  Hochstratens:  ib.  82,  I, 
8.  22 — 40.  (Kurze  Übersicht  aber  H.s  Lebensgang  vor  d.  Auftreten  Luthers,  besondere 
Ober   seinen   Streit   mit  Petrus   Havannas   u.  Reuchlin.)    —    228)   W.    van    Gulik,    1K 
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Im  Jahro  1538  erschien  ein  zweites  Bach  Groppers  über  'des  ertzstiffts  Collen 
Reformation  der  weltlichen  gericht,  rechts  und  pollizey'.  Wenn  darin  auch 
keine  erschöpfende  and  selbständige  Kodifikation  des  Kölner  Landrechts  ge- 
geben wurde,  so  ist  es  doch  für  längere  Zeit  die  massgebende  Grundlage 
für  die  korkölnische  Verwaltung  geblieben.*94"2*6)  —  Ein  hervorragender 
Arzt,  der  seiner  Zeit  weit  vorans  war,  war  Johann  Peter  Brinkmann,**7)  der  1746 
zn  Orsoy  geboren  war.  Er  wurde  Direktor  des  Medizinalkollegiums  in  Düssel- 
dorf und  erhielt  später  eine  Berufung  nach  St.  Petersburg,  wo  er  1785  starb. 
Er  verfafste  zahlreiche  medizinische  Schriften,  in  denen  Ansichten  vertreten  waren, 
die  erst  durch  die  allerneueste  medizinische  Wissenschaft  zur  Geltung  gebracht 
worden  sind.**8"24*)  —  Der  Abgeordnete  v.  Eynern  entwirft  ein  Lebensbild 
seines  Vaters  Friedrich  v.  Eynern.*48)  Die  Familie  stammt  von  dem  Hofe 
Eynern  in  der  Grafschaft  Mark.  Um  die  Mitte  des  18.  Jh.  zog  Johann 
Peter  v.  Eynern,  des  Vf.  Urgrofsvater,  der  jüngste  von  sieben  Brüdern,  nach 
Wichlinghausen,  einem  ländlichen  Stadtteil  von  Barmen.  Er  und  seine  Nach- 
kommen wandten  sich  dem  Handel  und  der  Industrie  zu.  Friedrich  war 
hervorragender  Politiker,  gehörte  in  den  50er  und  60er  Jahren  dem  preufsischen 
Abgeordneten-Hause,  später  dem  Reichstage  an.  In  seiner  Vaterstadt  Barmen 
bekleidete  er  die  hervorragendsten  Ehrenämter  in  Gemeinde  und  Kirche. 
Er  war  stark  beteiligt  an  industriellen  und  finanziellen  Unternehmungen, 
so  u.  a.   an  dem   Ausbau   der   Bergisch-Märkischen  Eisenbahn.*44-*46}    — 


Scholaster  Johannes  Gropper  o.  seine  Tätigkeit  im  Kurfürstentum  Köln  bis  s.  Jahre  1640. 
MUnstersohe  Dies.  Münster.  68  S.  —  224)  X  Leonh.  Korth,  Neue  Mitteilungen  über 
Gerhard  Mereator:  FrankfurtZg.  (21.  Juni  1902),  No.  170,  I.  —  225)  X  H.  J.  Guth,  Bei- 
träge  s.  Frage  nach  d.  Geburtsorte  ▼.  Jaeobus  Polius:  Düren  er  Anseiger  (16.  Juli  1901). 
(Macht  wahrscheinlich,  dafe  d.  Franziskaner  Polius,  d.  Gesohiehtsehreiber  seines  Ordens  u. 
d.  Stadt  Düren,  in  Düren  selbst  geboren  sei.)  —  226)  X  Fr.  Binder,  Jan  v.  Werth, 
d.  Reitergeneral.  8.  Aufl.  Regensburg,  Manz.  188  S.  M.  1.  —  22?)  K.  Sud  hoff,  Jo- 
hann Peter  Brinkmann,  e.  niederrheinischer  Antt  im  18.  Jh.  Mit  Lichtdruck:  BGNiederrh.  16, 
S.  240—96.  —  228)  X  A.  Gloste,  E.  liberaler  Katholik  d.  18.  Jh.  über  katholische 
Fragen.  Rede  d.  Bonner  Professors  Eulogius  Schneider  über  d.  Rückständigkeit  d.  Katholi- 
zismus auf  d.  Gebiete  d.  schönen  Literatur  Hrsg.  Leipzig,  Sängewald.  47  S.  —  229)  X 
D.  Corb.  Wirz,  Leben  d.  im  Rufe  d.  Heiligkeit  gestorbenen  P.  Heinrich  Thyssen  aus  d. 
Orden  d.  hl.  Franziskus.  Nach  d.  Flämischen.  Mit  1  Bildnis.  Dülmen,  Laumann.  74  S. 
M.  1.  |[KölnVolkZg.  1902  Liter.  Beil.  No.  16.]|  —  230)  X  Neufser  Schriftsteller  u.  Ge- 
lehrte aus  früheren  Jhh.  Fortsetzung:  BGNeufs- Grevenbroich  8,  8.  40/8,  65/9,  68—73, 
86—90.  —  231)  X  J.  Pohl,  D.  Schicksale  d.  letzten  Mönche  v.  Heisterbach:  AnnHV- 
Niederrh.  78,  8.  88 — 111.  (Mit  grofsem  Eifer  hat  P.  d.  späteren  Lebensschicksalen  d.  bei 
d.  Aufhebung  d.  Klosters  lebenden  Mönche  nachgeforscht,  d.  zumeist  als  Seelsorgegeiitliche 
Beschäftigung  fanden.)  —  2S2)  X  Leonh.  Korth,  Johann  Wilhelm  Wolf.  E.  Kölner 
Gedenkblatt:  Köln  Volk  sZg.  (1902),  Liter.  Beil.  No.  48.  —  2SS)  X  Hans  v.  Windeck 
(J.  Joesten),  Z.  Erinnerung  an  Karl  8imrock:  KölnTageblatt  (27.  Aug.  1902),  No.  676. 
—  284)  X  E.  Erneuerer  mittelhochdeutscher  Dichtung  z.  100.  Wiederkehr  v.  Karl  Sim- 
rocks  Geburtstag  am  28.  Aug.:  KölnVolksZg.  (1902),  Liter.  Beil.  No.  85.  —  236)  X 
Karl  Simrock.  Zu  seinem  100J.  Geburtstage  (geb.  28.  Aug.  1802):  Stadtanseiger  d.  Köln- 
Zg.  (81.  Aug.  1902),  Sonntagsbeil.  No.  85.  —  236)  X  H.  Becker,  Dombaumeister  Ernst 
Friedrich  Zwirner.  Zu  seinem  100.  Geburtstage,  28.  Febr.  1802:  KölnTageblatt  (1902), 
No.  182  u.  135.  —  237)  X  P.  Tschakert,  Georg  Hermes:  Realenoyelop.  f.  prot.  Th.  7, 
S.  768—66.  —  238)  X  M.  Joseph  Langen:  KölnVolksZg.  (1901),  Liter.  Beil.  No.  82.  — 
239)  X  L.  K.  Goetz,  Joseph  Langen:  AZgB.  (1901),  No.  166.  —  240)  X  H.  Savels- 
berg,   Bernhard  Maximilian  Lorsch.     E.  Lebensbild:   MV  Aachen  Vorzeit  16,  S.  1  —  12.  — 

241)  X  A.  Kisa,    Aaohener  Sammler:    Rheinlande,    2.  Jg.,    Heft  6  (Mära),    S.  12/6.  — 

242)  X  Herrn.  Becker,  V.  alten  Krauser:  KölnVolksZg.  (29.  Dei.  1901),  No.  1167. 
(Bekannter  Gymnasiallehrer  in  Köln.)  —  243)  E-  ▼•  Eynern,  Friedrich  ▼.  Eynern.  E. 
bergisches  Lebensbild.  Zugleich  e.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  Stadt  Barmen.  D.  Andenken  seine« 
Vaters  gewidmet:  ZBergGV.  85  (1901),  S.  1—108.    |[KölnZg.  (15.  Des.  1901),  No.  980.]|  — 
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In  der  wirtschaftlichen  und  politischen  Bewegung  in  den  Rheinlanden, 
im  zweiten  Drittel  des  19.  Jh.  nahm  neben  Hansemann,  dessen  Biographie 
uns  das  verflossene  Berichtsjahr  gebracht  hat,  ohne  Zweifel  Ludolf  Camp- 
hausen die  erste  Stelle  ein.  Geboren  im  Jahre  1803  in  Hünshoven  bei 
Geilenkirchen  siedelte  er  später  nach  Köln  aber,  wo  er  mit  seinem  älteren 
Bruder  August  ein  Engrosgeschäft  in  öl  und  Getreide  und  ein  Bankgeschäft 
errichtete  und  hochbetagt  im  Jahre  1890  starb.  Auf  Grund  seiner  umfang- 
reichen Korrespondenz,  namentlich  mit  seinem  jüngeren  Bruder  Otto,  dem 
späteren  preufsischen  Finanzminister  unter  Bismarck,  bietet  uns  Anna  Caspary 
die  Biographie  Camphausens.247)  Sie  schildert  uns  seine  Kindheit  und 
Jugend,  die  Gründung  der  Kölner  Geschäfte  und  sein  Wirken  im  Stadt- 
rat und  in  der  Handelskammer  der  Stadt  Köln,  seine  Beteiligung  an  der 
Erbauung  der  Rheinischen  Eisenbahnen  und  der  Einrichtung  der  Dampf- 
schleppschiffahrt auf  dem  Rheine,  seine  Tätigkeit  als  Abgeordneter  zu  den 
rheinischen  Provinziallandtagen  und  zum  ersten  vereinigten  preufsischen 
Landtage  im  Jahre  1847.  Im  Revolutionsjahre  1848  wurde  Camphausen 
preufsischer  Ministerpräsident,  später  Bevollmächtigter  bei  der  National- 
versammlung in  Frankfurt  Aus  der  Zeit  seiner  Ministerpräsidentschaft 
datierte  die  Freundschaft  mit  dem  Prinzen  und  der  Prinzessin  Wilhelm  von 
Preufsen;  er  setzte  die  Rückberufung  des  Prinzen  Wilhelm,  des  nachmaligen 
ersten  deutschen  Kaisers  durch,  der  durch  die  Berliner  Märzrevolution  des 
Jahres  1848  gezwungen  worden  war,  nach  England  zu  gehen.  In  späteren 
Jahren  gab  sich  Camphausen  mit  astronomischen  Studien  ab.  Aus  dem 
Charakter  der  Quellen  ergibt  sich  eine  gewisse  Einseitigkeit  in  der  Dar- 
stellung Casparys.  Auch  ist  der  die  einzelnen  Stücke  aus  den  Briefen  ver- 
bindende Text  vielfach  zu  lückenhaft;  es  werden  bei  dem  Leser  zu  ein- 
gehende Kenntnis  der  gleichzeitigen  politischen  Ereignisse  vorausgesetzt.*48**49) 
Genealogie.  Eine  ergebnisreiche  Untersuchung  über  Heimat  und 
Abstammung  Johanns  v.  Werth,  des  berühmten  Reiterführers  aus  dem 
30  j.  Kriege,  bietet  Oi  dt  mann.2*0)  Zunächst  erweist  er  die  Haltlosigkeit 
der  verschiedenen  Ansichten  über  Johanns  Geburtsort.  Dann  weist  er  unter 
Heranziehung  eines  reichen  Urkk.materials  mit  sehr  gewichtigen  Gründen 
nach,  dafs  Johann  v.  Werth  aus  dem  engern  Jülicher  Lande  stammt,  und 
zwar  aus  der  nächsten  Umgebung  des  Städtchens  Linnich  oder  aus  Linnich 
selbst,  und  dafs  er  wahrscheinlich  der  alten,  schon  im  15.  Jh.  nachweisbaren 
Linnicher  Schöffenfamilie  des  gleichen  Namens  entstammt  oder  ihr  wenigstens 
nahe  verwandt  ist.961"256)  —  Die  Familie  Joesten*67)  stammt  aus  der  Pfarrei 


244)  X  L.  Salomon,  Heinrich  D Untier:  UlustrZg.  (26.  Des.  1901).  (Bekannter  Literar- 
historiker u.  Goetheforsoher,  geb.  1818,  gest.  16.  Dm.  1901  ia  Köln.)  —  245)  X  H.  C. 
Kellner,  Heinrich  Duntser.  E.  Erinnerangsblatt  zu  seinem  90.  Geburtstage  (geb. 
12.  Juli  1818):  LZg*.  (12.  Juli  1902)  No.  88.  —  246)  X  &g.  Müller,  D.  'Bergische 
Held*  Ferdinand  Stacker  v.  Weyerhoff.  Nach  e.  He.  in  d.  hinterlassenen  Papieren  (d.  Vf.): 
MsehrBergGV.  9,  8.  6-21,  26—42.  —  24?)  Anna  Caspary,  Ludolf  Camphausens 
Leben.  Naeh  seinem  schriftlichen  Naohlafs  dargestellt.  Mit  Camphansens  Bildnis.  Stutt- 
gart n.  Berlin,  Cotta.  XII,  465  S.  |(FrankfartZg.  (7.  Sept.  1902),  No.  248,1V;  Neueste 
Nachrichten  München  (21.  Aug.  1902),  No.  884;  KölnZg.  (28.  Sept.  1902),  No.  762.  — 
248)  X  IL  Enders,  Ernst  Mu eilen bech:  AZgB.  (18.  Sept.  1901).  (Rheinischer  Dichter 
u.  Schriftsteller,  f  su  Bonn  im  Alter  r.  89  Jahren.)  —  249)  X  Henninghausen, 
Christian  Kröner.  E.  k  an  st  biographische  Skizze:  U.  Rheinlande  8,  1.  Jg.,  (Juni  1901), 
S.  27/9.    (Mit  Reproduktionen  seiner  Gemälde.) 

2M)  H.  Oidtmann,  D.  Linnicher  Gcsehlecht  van  Weyrdt.    E.  Beitrag  z.  Familien  - 
gesch.  d.  Johann  v.  Werth:  AnnHVNiederrh.  78,  S.  128—52.     -    251)    X  F.  Macco, 
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beiden  fränkischen  Kreise  Wittgenstein  und  Siegen,  von  Waldeck  die  Gegend 
um  Wildungen  ausschliefst,  aber  auch  beide  Lippe,  Osnabrück,  das  olden- 
burgische Niederstift  Münster  usw.  berücksichtigt,  ist  eine  zweite,  ledig- 
lich um  das  alphabetische  Register  (S.  165—89)  vermehrte  Ausgabe  er- 
schienen. —  Die  ersten  7  Lieferungen  des  von  Dautechnikern  in  Angriff 
genommenen  Werkes  Aber  deutsche  Bauernhäuser6)  bringen  aus  Westfalen 
nur  2  Tafeln:  Haus  Alpe  bei  Benninghausen  (Kr.  Lippstadt)  und  ein  Bauern- 
haus in  Immecke  (Kr.  Altena).6*)  —  Die  Bearbeitung  der  Urkk.  des  kölnischen 
Westfalens,7)  die  jetzt  von  den  jüngeren  Beamten  des  Staatsarchivs  Münster 
unter  Leitung  des  Direktors  Philippi  besorgt  wird,  ist  bis  zum  Jahre  1256 
vorgeschritten  und  die  Vollendung  des  7.  Bandes  in  nächster  Zeit  zu  erwarten. 
Von  den  698  Nummern  des  Osnabrücker  Urkk.buches,8)  auf  dessen  Bedeutung 
für  unser  Gebiet  wir  bereits  früher  hingewiesen,  sind  rund  425  bisher  ungedruckt, 
und  gröfstenteils  auch  ganz  unbekannt  gewesen;  die  Publikation  ist  in  dieser 
Form  nunmehr  zum  Abschlufs  gebracht  und  wird  später  in  der  Gestalt  eines 
Regestenwerkes  fortgesetzt  werden.  —  Bömer9)  beginnt  mit  der  Ver- 
öffentlichung eines  äufserst  sorgsam  und  zweckmäfsig  angefertigten  Registers 
zu  den  ersten  50  Bänden  der  ZVtGWestf.,  das  in  9  etwa  gleich  starken 
Heften  als  Gratisbeilage  der  Zeitschrift  möglichst  rasch  erscheinen  soll.  — 
Aus  Kaysers10)  wertvoller  Abhandlung  (s.  JBG.  23,  II,  21079)  interessieren 
hier  besonders  die  Abschnitte  über  die  vorübergehende  Reaktion  der  sächsischen 
Herzogsgewalt,  sowie  über  die  Bischöfe  von  Paderborn  (1128—1247),  Minden 
(1121—1236)  und  Münster  (1127—1248).  Tiesmeyer  ")  schildert  in  lebendiger, 
treffender  Weise  die  religiöse  Bewegung  in  Minden-Ravensberg,  Lippe,  dem 
Siegerland  etc.  während  des  vorigen  Jh.  —  Das  vorliegende  Heft  von 
Detmers13)  neuer  Ausgabe  der  für  die  niedersächsische,  speziell  west- 
fälische Gelehrten-  und  Kirchengeschichte  wichtigen  Schriften  Hamelmanns 
führt  in  den  Kampf  gegen  die  Vorherrschaft  des  Doctrinale  des  Alexander 
Gallus  ein,  bringt  zeitgenössische  Urteile  über  die  aus  Westfalen  gebürtigen 
oder  von  dort  beeinfiufsten  Gelehrten  und  vertritt  die  Ansicht,  dafs  die  Ur- 
sprungsstätte der  Renaissance  auf  germanischem  Boden  nicht  in  Ober-,  sondern 
in  Niederdeutschland  zu  suchen  sei;  in  Fufsnoten  werden  die  Quellen  Hamel- 
manns und  der  Umfang  ihrer  Benutzung  nachgewiesen.  —  Heldmann l81lh 


Liptiot  &  Tischer.  VIII,  189  S.  M.  6.  —  6)  D.  Bauernhaus  im  Deutschen  Reiche  u.  in 
seinen  Grenzgebieten.  Hrsg.  v.  Verbände  deutscher  Architekten-  u.  Ingenieur- Vereine.  Dresden. 
G.  Kühtmann.  2°.  10  Lfgn.  a  12  Tfln.  u.  Text.  M.  80;  Subscr.-Pr.  M.  60.  —  6»)  X 
J.  Wilbrand,  Über  sog.  'Burgen'  auf  Bauernhöfen:  RarensbergBll.  2,  S.  56.  (Nachtrag 
su  JBG.  28,  II,  207".)  —  7)  Westftl.  Urkk.-B.  Bd.  7:  D.  Urkk.  d.  kölnischen  West- 
falens ▼.  J.  1200  —  1800.  Abtlg.  2:  D.  Urkk.  d.  J.  1-287—66.  Bearbeitet  r.  Staatsarchiv 
MUnster.  Münster,  Regensberg  in  Komm.  4°.  S.  201— 400.  M.  6,60.  —  8)  H.  Bär, 
Osnabrücker  Urkk. buch.  Im  Auftrage  d.  tust.  Vereins  su  Osnabrück  bearbeitet  u.  hrsg. 
Bd.  4*.  D.  Urkk.  d.  Jahre  1281—1800  u.  Nachtrage.  Osnabrück,  Rack hörst  in  Komm. 
VII,  610  8.  M.  14.  —  9)  A.  Bömer,  HUt.-geographisches  Register  zu  Bd.  1—60  d. 
ZVtGWestf.,  U%.  1.  Münster,  Regensberg.  160  8.  —  10)  K.  Kayser,  Abrifs  d.  hannover- 
brau nsebweigieeben  Kirohengesch. :  ZNiedersKO.  7  (1908),  8.  1—226.  —  11)  L.  Ties- 
meyer, D.  Erweckungsbewegung  in  Deutschland  während  d.  19.  Jh.  Heft  1/2.  Kassel, 
E.  Röttger.  1901/2.  178  8.  M.  2.  |[Th(eopold):  MLippG.  1.  8.  177f.]|  —  12)  U. 
Hamelmanns  geschichtliche  Werke.  Kritisch  neu  hrsg.  v.  Ü.  Detmer.  Bd.  1:  Sohriften 
s.  nieders.-westflü.  Gelehrtengeseh.  Heft  1 :  De  quibusdam  Westphaliae  viris  scientia  elaris, 
qui  explosa  barbariae  puritatem  Romanae  linguae  toti  Qermaniae  attulerunt,  oratio.  (=  Ver- 
öffentlichungen d.  bist.  Kommission  d.  Prov.  Westfalen,  V.)  Münster,  Asehendorft.  96  S. 
M.  -2.  |[A.  M(eister):  HJb.  24,  8.  206;  DLZ.  24,  Sp.  261.]|  —  IS)  A.  Heldmann. 
Westfälische  Studierende  su  Marburg,  1688  —  1816:  ZVtGWestf.  60*,  8.  88—76.   —    14) 
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fahrt  das  Verzeichnis  der  in  Marburg  studierenden  Westfalen  (8.  JB6.  20, 
II,  197**)  bis  1816  fort  und  macht  gleiche  Auszüge  auch  für  Heidelberg  und 
Giefsen.15*)  —  Vgl.  auch  N.  188,  219,  224  u.  317. 

Provinz  Westfalen.  Vor-  und  Frühgeschichte.  Die  Er- 
örterung über  Haltern- Aliso 16)  wird,  der  Wichtigkeit  der  Frage  entsprechend, 
fleifsig  fortgesetzt  Während  man  bisher  für  den  Elison  nur  einen  der  ähn- 
lich klingenden  Lippe-Nebenflüsse  (wie  Ahae,  Issel  etc.)  in  Anspruch  nehmen 
zu  sollen  glaubte,17)  macht  Bömer18,18')  zum  erstenmal  darauf  aufmerk- 
sam, dafs  die  im  Laute  so  ungleichen  Namen  Elison  und  Stibirn  oder  Stibarn 
(die  ältesten  Namensformen  der  Stever)  in  der  zur  Zeit  des  Dio  Cassius 
üblichen  griechischen  Kursivschrift  eine  so  überraschend  grofse  Ähnlichkeit 
besitzen,  dafs  ein  Verlesen  oder  Verschreiben  sehr  leicht  vorkommen  konnte. 
Auch  die  immer  mehr  Aufsehen  erregenden  Ausgrabungen1*-24)  sind  im 
Berichtsjahre  unter  verantwortlicher  Leitung  dos  Prof.  Conze  und  des  Archiv- 
direktors Philippi  wesentlich  gefördert  worden:  im  'grofsen  Lager'  wurden 
vom  Oberstleutnant  Dahm*°)  (s.  o.  N.  2)  die  Toranlagen  nachgewiesen 
und  deutliche  Spuren  von  Holzbauten  am  und  im  Walle,  sowie  gegen 
2000  Geschosse  eines  Pfeilgeschtttzes  *0)  aufgefunden,  während  Prof.  Koepp27) 
am  'Uferkasteir  einige  zeitlich  einander  ablösende  Befestigungsanlagen  fest- 
stellte, die  sich  in  ihren  Gräben  und  Wällen  mehrfach  durchschneiden. 
Diese  Ergebnisse  werden  der  ohnehin  schon  ziemlich  verbreiteten  Ansicht, 
'dafs  hier  in  der  Tat  die  berühmte  und  vielgesuchte  Römerfestung  Aliso 
endlich  gefunden1,  sicherlich  ueue  Anhänger  zuführen,  obschon  sie  einst- 
weilen noch  eine  Hypothese  bleibt.  Knoke28)  erkennt  zwar  den  grofsen 
Wert  der  Halterner  Ausgrabungen  an,  meint  aber,  dafs  die  Kleinfunde  für 
das  Kastell  Aliso,  das  er  bei  Hamm  sucht,  in  keiner  Hinsicht  passen  wollen; 
da  Ton  und  Inhalt  seiner  Ausführungen  den  Eindruck  hervorrufen  können, 
dafs  die  bei  Haltern  gestellte  Aufgabe  unfähigen  Händen  anvertraut  war, 
verteidigt  K  o  e  p  p  *•)  in  einer  bereits  Anfang  August  1902  als  Sonderabdruck 
versandten  Erwiderung  die  Berufung  und  Tätigkeit  Schuchhardts.    Mit  Del- 

id.,  Westfälische  Studierende  xu  Heidelberg,  1886—1668:  ib.  S.  19—87.  —  15)  id.. 
Westfälische  Studierende  zu  Gierten,  1608  —  1816:  ib.  S.  76  —  108.  —  15*)  X  J.  Graf 
v.  Oeynhausen,  D.  Familie  r.  May:  BULippHeimatk.  8,  S.  69  f.  (1608  geadelt,  bis 
1764  naehge wiesen.) 

16)  K.  Sohuehhardt,  Aliso.  Führer  durch  d.  römischen  Ausgrabungen  bei  Haltern. 
Hrsg.  v.  Altertumsverein  au  Haltern.  Mit  1  Kte.  Haltern,  SelbstverL  d.  Vereins.  82  S. 
M.  0,60.  |[KBGV.  50,  8.  119;  J.  Wilbrand:  RavensbergBU.  2,  S.  57.]|  —  17)  F. 
Cramer,  Aliso.  Sein  Käme  u.  seine  Lage:  WZ.  21,  S.  254—76.  —  18J  A.  Bömer, 
Aliso-Haltern:  NJbbKlassAlt.  11,  S.  148-52.  —  18»)  id.,  E.  neuer  Versuch  s.  Lösung 
d.  Alisofrage:  ZVtGWestf.  60\  S.  101/7.  —  19)  H.  Spangenberg,  D.Ausgrabungen  bei 
Haltern  (Aliso):  KBGV.  60,  S.  77/9.  (Bespreohung  v.  MAKWeetf.  2.)  —  20)  F.  Philippi, 
Über   d.   neuesten   Ausgrabungen   bei   Haltern.      Vortrag:    Münster  An*.   (1901),    No.    548. 

—  21)  ?.  Koepp,  Ausgrabungen  Olympia,  Troja,  Limes,  Haltern.  Vortrag,  geh.  im  Verein 
für  Gesch.  u.  Altertumek.  Westfalens  su  Münster  i.  W.  am  27.  Febr.  1902:  JBWestf.- 
ProvVer.  80,  S.  188—65.     (Zuerst  gedruckt:   MunsterAns.  [1902],  No.  280/1,  286,  247.) 

—  22)  A.  Conze,  D.  Römerplatx  bei  Haltern  i.  W.:  ArchttolAnz.  (1902),  S.  4/7.  —  2$) 
O.  Steinbaeh,  D.  römischen  Ausgrabungen  bei  Haltern  im  Jahre  1902:  RaTensbergBU.  2, 
S.  72  t  —  24)  F.  Philippi,  Ausgrabungen  bei  Haltern  (im  Herbst  1902):  KB  WZ.  21, 
Sp.  200/8.  —  25)  O.  Dahm,  D.  Rftmerfostung  Aliso  bei  Haltern  an  d.  Lippe.  (8.-A. 
aus  Reclams  'Universum',  18.  Jg.,  Heft  28.)  Mit  2  Illustr.  u.  1  Ktc  Leipaig,  Ph.  Beclam  jun. 
4°.  8  S.  M.  0,25.  —  28)  Neuer  Fund  im  Kastell  Aliso:  WSKPh.  19,  S.  1190.  (Aus: 
Neue  Pr.  KreZg.  [1902],  Nu.  469.)  —  27)  F.  Koepp,  D.  Römerfeste  Aliso  an  d.  Lippe: 
WIDJft.  92,  S.  117  —  21.  —  28)  F.  Knoke,  O.  Ausgrabungen  bei  Haltern  u.  d.  Kastell  Aliso: 
Grenzb.  61,  S.  427 — 89.  —  29)  F.  Koepp,  Herr  Knoke  u.  d.  Ausgrabungen  bei  Haltern: 
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brück  (JBG.  24,  I,  1391141)  bleibt  der  Generalmajor  Wolf  S080a)  trotz  aller 
neueren  Untersuchungen  dabei,  Aliso  nach  Elsen  bei  Paderborn  zu  verlegen, 
obgleich  die  auf  seine  Veranlassung  dort  vorgenommenen  Nachforschungen 
keine  Spur  von  römischen  Wallgräben  erkennen  liefsen;  er  glaubt,  dafs  sie 
durch  Verwehung  mit  Dünensand  verschwunden  seien,  das  Kastell  auf  dem 
Annaberge  aber  wohl  von  Drusus  bei  Beginn  des  Feldzuges  gegen  die  Su- 
gambrer  11  v.  Chr.  zum  Schutze  der  Brücke  über  die  Lippe  errichtet  und 
von  den  Römern  bis  zum  Jahre  47  n.  Chr.,  in  welchem  alle  Legionen  auf 
das  linke  Rhein-Ufer  zurückgezogen  wurden,  gehalten  sei.81)  Wenn  aber 
Elsen  für  Aliso  abgetan  ist,  darf  man  mit  Dahm,  Knoke  usw.  an- 
nehmen, dafs  die  Römer  —  gleichviel  ob  von  Haltern  oder  Hamm  —  mehr 
den  Bielefelder  Pafs  **•**•)  als  die  Dörenschlucht  benutzt  haben.  —  AU 
Teilstück  einer  Römerstrafse  von  Trier  zum  Jadebusen  gilt  ein  jetzt  als 
Weide  dienender,  stellenweise  100  m  breiter  früherer  Weg  von  Warendorf 
nach  Ennigerloh,88)  als  Römerlager  eine  alte  Verschanzung  bei  Bocholt.84) 
—  Baum3ft)  verbreitet  sich  über  seine  Grabungen  zwischen  Haltern  und 
Hamm  und  stellt  deren  Veröffentlichung  für  das  kommende  Jahr  in  Aus- 
sicht.3887) Auf  den  Beckumer  Höhen 88-89)  sind  bis  jetzt  15  fast  voll- 
ständige Menschenskelette  und  ein  Pferdegerippe  aus  der  Steinzeit,  bei 
Vlotho40)  kürzlich  nochmals  2  Paalstäbe,  bei  Borgholzhausen41)  mehrere 
altgermanische  Urnen  und  ein  Skelett  mit  Schwert  aus  dem  5./8.  Jh.  ge- 
funden worden;  noch  jünger  sind  die  von  Landois49*48)  beschriebenen 
Totenbäume.  Die  von  vielen  Forschern  noch  beibehaltene  Einteilung  der 
prähistorischen  Zeit  in  Stein-,  Bronze-  und  Eisenzeit  ist  auch  nach  Völlers44) 
wissenschaftlich  nicht  zu  rechtfertigen. 

Provinzial-  und  Ortsgeschichte.  Allgemeines.  Scheffer- 
Boichorst4<v)  tritt  gegenüber  der  von  Forst  in  der  Vorrede  zu  den  Osna- 
brücker Geschichtsquellen  vertretenen  Ansicht  dafür  ein,  dafs  die  uns  er- 
haltenen Bruchstücke  der  Iburger  Annalen  aus  den  Paderborner  abgeleitet 
seien.  Als  Vf.  der  sog.  Annales  Einhardi  wird  mit  Hüffer  (JBG.  *2I,  II, 
26519)  zwar  vielfach  der  Korveier  Mönch  Gerold  angesprochen,  doch  scheinen 


ZVtGWestC  601,  S.  1-12.  —  SO)  F.  Wolf,  Alieo:  MWB1.  86  (1901),  Sp.  2884/8.  _ 
SO*)  id>»  H»ltera  u.  d.  Alisofrage:  ib.  87,  Sp.  921/4.  —  Sl)  X  C.  Koenen,  Zo  d. 
Ausgrabungen  bei  Haltern  i.  W.  n.  am  Beistehen  Ringofen  bei  Neufs:  RheinGBU.  6,  S  151/5. 

—  %%)  J-  Wilbrand,  Bedeutung  d.  Bielefelder  Gegend  in  d.  Vorzeit:  RavenebergBU.  2, 
S.  41.  —  S2*)  W.  fingeis,  Über  d.  römischen  Mttnzen  d.  Spareinberg-Sammlung:  ih. 
S.  85  f.,  45/7.  (Die  18  in  d.  Bielefelder  Gegend  gefundenen  Münzen  gehören  d.  Zeit  v. 
ca.  125  v.  Chr.  bis  870  n.  Chr.  an.)  —  SS)  A.  Brüning,  E.  alte  Strafst  im  Kreis« 
Warendorf:  WarendorfBll.  1,  S.  9  f.  —  S4)  J.  Hermes,  D.  Römerlager  in  d.  Hohen- 
horster  Bergen  bei  Bocholt:  SauerländQebirgsbote  10,  S.  75.  —  85)  A.  Baum,  Vor-  u. 
frttbgeschichtliche  Grab-,  Kult-  u.  Wohnst&tten  in  d.  Flufsgebieten  d.  Lippe  u.  Emseher. 
Vortrag  auf  d.  88.  Anthropologenkongrefs:  Münster  An*.  (1902),  No.  487,  448.  —  SO)  * 
J.  Wilbrand,  D.  Hünenburg  bei  Bielefeld  u.  d.  Hof  d.  Meiers  zu  Borgsen:  Ravensberg- 
Bll.  2,  8.  50  f.  —  S9)  X  D.  Blofslegung  e.  urgermanisehen  Dorfes  auf  d.  Hahnenkamp  (bei 
Rheine- Oeynhausen) :  JBWestPrOTVer.  80, 8. 1 58  -  60.  (Aus :  Oeynhausen  Ans.  [l  2.  Sept.  1 90 1  . 
Vgl.  JBG.  24,  II,  187"'17.)  —  S8)  H  Landois,  D.  8teinMit-Menseben  in  Westfalen. 
Mit  1  Abbildg.:  ib.  8.  U/8.  —  SO)  *<L.  D.  neolithlsohe  Pferd  v.  Sunningbeusen:  ib.  S.  14. 

—  40)  A.  Schmidt,  Bronzeceltfunde  in  d.  Umgegend  t.  Vlotho:  RaTensbergBH.  2,  S.  21  f. 

—  41)  H.  Höeker,  Grabfunde  bei  Borgholzhausen.  Mit  Bemerkungen  v.  J.  Wilbrand: 
ib.  S.  84  f.  —  42)  H.  Landois,  Toten  bäume  t.  WiedenbrUek.  Mit  e.  Lagerplane:  JB- 
WestfProTVer.  80,  S.  7— 10.  —  4S)  id. y  Baumsarg-Menschen  v.  Freckenhorst.  Mit  e. 
Lagerplan:  ib.  S.  2/7.  —  44)  A.  VUllers,  D.  sog.  prfthist.  'Stein-,  Bronze-  u.  Eisenzeit*. 
Mit  Berücksichtigung  westfälischer  Fundstätten:  ZVtGWestf.  601,  S.  176—21*.  —  45)  P. 
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"Wibel4e)  so  starke  Bedenken  vorbanden,  dafs  die  alte  Streitfrage  noch 
als  ungelöst  zu  gelten  habe.  —  Ein  Leipziger  Ms.  aas  der  Mitte  des  15.  Jb., 
dessen  Abschriften  von  Rorveier  Papstarkk.  demnächst  von  Dr.  Brackmann 
bezw.  Prof.  Kehr  eingehender  behandelt  werden  sollen,  enthält  noch  weitere 
für  die  westfälische  Geschichte  wichtige  Eintragungen,  die  Philippi  und 
Grotefend47)  mit  den  nötigen  Erläuterungen  zum  Abdruck  bringen,  näm- 
lich: Einzelnotizen  in  Gestalt  von  35  Denkversen  aus  den  Jahren  1270  bis 
1467;  eine  Korveier  Abtsreihe  von  822 — 1466,  nebst  Angaben  Aber  Erteiluug 
'erster  Bitten'  durch  Paderborner  Bischöfe  in  den  Jahren  1321,  1417  und 
1463;  die  lateinische  Fassung  des  in  Grimms  Weistflmern  kürzor  und  in 
deutscher  Sprache  wiedergegebenen  Hagenrechts  von  Wygenhusen  (Wichen- 
hosen),  das  aber  wohl  nicht  im  Paderbornschen,  sondern  im  Schaumburgischen 
oder  Hannoverschen  lag,  sowie  ein  bisher  noch  unbekanntes  Privileg  König 
Heinrichs  IV.  für  das  Kloster  Korvei  aus  dem  Jahre  1066.  Auf  die  Be- 
deutung des  von  Ribbeck  veröffentlichton  Essener  Nekrologs  für  die  west- 
fälische Territorialgeschichte  und  Genealogie  ist  schon  JBG.  24,  II,  17L  hin- 
gewiesen. Heidenheimer48)  macht  auf  eine  Hs.  in  der  Ghigiana  zu 
Rom  aufmerksam,  die  einen  Bericht  Aber  die  vom  Kardinal  Gommendone 
1560  nach  Deutschland  unternommene  Reise  birgt,  auf  der  dieser  u.  a.  auch 
Paderborn  und  Münster  besuchte.49)  —  Die  als  Grundlage  für  historische 
und  statistische  Forschungen  bestimmten  Grundkarten50)  werden  für  West- 
falen im  Auftrage  der  historischen  Kommission  durch  den  Regierungsrat 
Boedeker  besorgt.  Bis  jetzt  liegen  7  Doppelsektionen  vor:  Burgsteinfurt- 
Münster,  Dortmund-Iserlohn,  Soest-Arnsberg,  Attendorn-Siegen,  Ahaus-Koes- 
feld,  V  reden- Bocholt  und  Iburg- Warendorf;  behufs  Vervollständigung  der 
Grenzblätter  sind  die  Nachbarvereine  um  Mitwirkung  angegangen.  —  Die 
dem  13.  Infanterie-Regiment  von  seinem  Chef  gewidmete  Regimentsgeschichte*1') 
verdient  in  jeder  Hinsicht  das  ihr  gespendete  Lob.**-64) 

Reg. -Bez.  Arnsberg.  Rubel5*)  veröffentlicht  den  neuerdings  aufge- 
fundenen Etat  der  märkischen  Kammer  für  1770/1  unter  Beifügung  der  1790 
von  Weddigen  für  1787/8  publizierten  Zahlen,  Dütschke*6)  zwei  Abschnitte 
der  in  behördlichem  Auftrage  geschriebenen  Geschichte  des  Kreises  Schwelm, 


Scheffer-Boichoret,  Za  d.  Paderborner  Anämien:  NA.  27,  S.  677—94.  —  4t)  H- 
Wibel,  Beiträge  s.  Kritik  d.  Annales  regni  Franeoram  u.  d.  Annalee  q.  d.  Einhardi. 
Strasburg,  Sehlesier  &  Sehweikhardt.  VII,  274  S.  M.  7.  (S.  1  —  128  auch  ale  Strafebarger 
Dieeertation  erschienen.)  —  4?)  F.  Philippi  a.  O.  Grotefend,  Nene  Quellen  s.  Gesch. 
Westfalens  in  He.  861  d.  Leipziger  UniTersitltsbibliotbek :  ZVtGWestf.  60 l,  S.  108—66. 
—  48)  H.  Heidenheimer,  E.  Italiener  d.  16.  Jb.  über  Rheinlandisches  u.  Westfälisches: 
KBWZ.  21,  Sp.  117—20.  —  49)  X  H.  T\üm)pel,  E.  <B*deker'  vor  200  Jahren  (d.  i.  Beraken- 
rotyers  Antiqaarine) :  BavensbBU.  2,  S.  64/6.  —  50)  Hist-etatietieche  Grandkarte  d.  Deutsch. 
Beiehe.  1:100000.  Sektion  806—80,  866—80,  866—81,  406—82,  806-29,  804-28, 
801—81.  Monster  i.  W.,  Coppenrath  in  Komm.  1900/8.  2°.  a  Bl.  (68  X  88  em.)  M.  0,80.  — 
51)  W.  r.  Blume,  Geseh.  d.  Inf.-Bgte.  Herwarth  v.  Bittenfeld  (1.  Westf.)  No.  18  im 
19.  Jh.  Verbiet  u.  d.  Regiments  gewidmet  v.  e.  Chef.  Hit  Abbildgn.,  Ktn.  u.  Planen. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  8ohn.  IX,  480,  85,  24  S.  M.  18,60.  —  52)  I*.  ▼.  Henninge, 
Skizze  d.  Lebenslaufe  d.  Generals  d.  Inf.  u.  Chefe  d.  Inf.-Rgte.  Herwarth  ▼.  Bittenfeld 
(1.  Westf.)  No.  18  Wilhelm  t.  Blume.  Im  Auftr.  d.  Bgts.  für  deeeen  Angehörige  Terfafst. 
Berlin,  £.  8.  Mittler  &  Sohn.  24  S.  —  5S)  &•  Feiber,  Abrifs  d.  Geseh.  d.  Inf.-Rgts. 
Herzog  Ferdinand  v.  Braunsehweig  (8.  Weetf.)  No.  67.  Wesel,  K.  Kühler.  11  S.  M.  0,10. 
(Vgl.  JBG.  24.  II,  189".)  —  54)  X  H.  Boll,  D.  Herrgott  r.  Bielefeld:  BheinGBIL  7, 
S.  21/8.  (Benennung  d.  Generalfeldmarschalls  Herwarth  v.  Bitten feld.)  —  55)  K.  Bfrbel, 
Amtliehe  Naebrioht  über  d.  Zustand  d.  Grafeehaft  Mark  1770/1:  BGDortm.-Mark  11, 
S.  48—96.    —    56)  G.  Dtttsehke,    Z.    Gesch.   d.   Kreisee   Schwelm.    Abeehnitt  2  u.  8. 
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die  von  der  Besiedelung  und  Christianisierung  bis  zur  Ausbildung  der  Herr- 
schaft Kölns  reichen  und  sich  am  besten  an  eine  seiner  früheren  Arbeiten 
(JBG.  22,  II,  21S87)  anschliefsen.  —  Von  den  verschiedenen  Erklärungen 
des  Namens  Dortmund  ist  keine  allgemein  anerkannt/7*08)  —  Während 
R  o  t  h  e  r  t  ■•)  das  allmähliche  Anwachsen  der  Stadt  Soest  darzutun  und  ihre 
Einteilung  in  6  Hoven  und  6  Kirchspiele  zu  ergründen  sucht,  stellt  Vogeler60) 
zusammen,  was  sich  Aber  dortige  abnorme  Witterungsverhältnisse,  Himmels- 
erscheinungen, Naturereignisse,  Lebensmittelpreise  und  Epidemien  von  1200 
bis  1655  verzeichnet  findet.  Ein  hinter  dem  sog.  Burghof  liegender  zwei- 
stöckiger Giebelbau,61)  dessen  Steinwerk  aus  öffentlichen  Mitteln  wiederher- 
gestellt werden  soll,  ist  nach  den  Formen  der  Fensterkapitäle  um  1200  an- 
zusetzen und  gilt  als  ältestes  westfälisches  Bargerhaus.68-04)  —  Die  von 
Börsch65)  herausgegebenen  und  durch  Zusätze  bis  1816  ergänzten  Auf- 
zeichnungen des  Priesters  Finck  (1477 — 1719)  sind  die  älteste  Chronik  des 
Ortes  Drolshagen. 

Reg.-Bez.  J/wwten.66,66*)  Die  von  Gade67)  bis  in  die  neueste  Zeit 
fortgeführte  Beschreibung  der  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz,  in  der  alle  883 
Orte  einzeln  behandelt  sind,  verwertet,  wie  schon  ihr  Umfang  vermuten  läfst, 
eine  Menge  Material;  obgleich  in  erster  Linie  für  die  Eingesessenen  bestimmt, 
enthält  das  mit  grofsem  Fleifs  und  vielen  Kosten  hergestellte  Werk  doch 
auch  manche  für  das  benachbarte  Fürstentum  Minden  in  Betracht  kommende 
Angaben,  weil  u.  a.  ja  mehrere  Kirchen  vor  Einführung  der  Reformation 
zur  Diöcese  Minden  gehörten  und  deren  Bischöfe  mit  den  Grafen  wiederholt, 
zumal  im  Anfange  des  16.  Jh.  in  Streit  lagen.  Nachträglich  ist  noch  ein 
Sonderabdruck  in  den  Handel  gekommen,  der  die  zum  Teil  recht  wesent- 
lichen Ergänzungen,  die  v.  d.  Horst08)  aus  den  mindenschen  Lehnsbüchern, 
Cnlmanns  Mss.,  zahlreichen  Kirchenbüchern  etc.  beigebracht,  allen  Besitzern 
seines  Hauptwerks  (JBG.  17,  II,  24414)  erreichbar  macht.6*70)  —  Speziell 


Progymn.-Progr.  Schwelm,  M.  Sehers.  4°.  8  S.  —  59)  Was  bedeutet  d.  Kamt  'Dort- 
mund'?: JbEG Dortmund  (1908),  S.  18—21.  —  58)  A.  Rath,  V.  Säuglingsheim  z.  Alters- 
heim. E.  Blick  in  d.  Wohlfahrtseinrichtungen  d.  Stadt  Dortmund:  ib.  S.  22  —  80.  —  59) 
II.  Rothert,  D.  räumliche  Entwickelung  d.  Stadt  Soest,  ihre  Hoven  n.  Kirchspiele: 
JbEKGMark  4,  S.  16—28.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  27,  Sp.  619.]]  —  60)  E.  Vogtler, 
Aus  d.  alten  Soester  Chronik:  ZVGSoest  19,  S.  46—61.  —  61)  H.  Rothert,  D.  älteste 
Bürgerhaus  Westfalens.  Mit  8  Tfln.:  ZVtGWestf.  60\  S.  89—100.  —  62)  D.  'kleine 
oder  alte  Mariengarten,  in  Soest:  JbKKGMark  4,  S.  184/6.  (£.  um  1800  gestiftete  Ver- 
sorguogsanstalt  für  Burgertöchter.)  —  63)  £.  Vogel  er,  Z.  Gesch.  d.  Soester  Armen-  u. 
Waisenhauses  (1706  eingeweiht):  ZVGSoest  19,  S.  100-106.  —  64)  Id.,  Einige  alte 
Grabinschriften  aus  d.  St.  Paulikirche  (au  Soest,  1667—1662):  ib.  S.  107.  —  65)  J- 
Börsob,  D:  Priesters  Job.  J.  W.  Finck  Chronica  Drolshagensis,  Chronik  y.  Drolshagen, 
hreg.  mit  Einleitung  über  Stadt,  Kirche  u.  Kloster.  Drolshagen,  A.  Willeke.  82  S. 
M.  1,60.  —  66)  X  A.  Martin  et,  Jtfrftme  Napoleon,  roi  de  Westphalie.  2«  eVlition. 
Paris,  P.  Ollendorff.  XXI,  285  S.  M.  6.  —  66*)  X  J.  Turquan,  Un  joveux  sou verein. 
Le  roi  Jlröme,  frere  de  Napoleon,  1784—1860.  See  femmes,  sa  cour,  ses  maitresses,  ses 
deruiere*  anneea.  Paris,  J.  Tallandier.  846  S.  M.  2,80.  —  6?)  H.  Gade,  Hist.-geogr.- 
statistische  Besehreibung  d.  Grafschaften  Goya  u.  Diephols  mit  d.  Ansichten  d.  sämtlichen 
Kirchen  u.  Kapellen  beider  Grafschaften.  Nach  d.  Quellen  bearbeitet.  Bd.  1  2.  Hannover, 
M.  A  H.  Schaper  i.  Komm.  1901.  XII,  600,  660  S.  M.  12.  |[F.  Runge:  MVGOsna- 
brttck  26,  S.  »292 f.;  W.  H(ardebeck):  MVGHastgau  12.  S.  64f.J|  —  68)  K.  A.  Frei- 
berr  t.  d.  lloret,  D.  Rittersitze  d.  Grafschaft  Ravtnsberg  u.  d.  Fürstentums  Minden. 
Nachtrag.  (=  S  -A.  aus:  Vjs.  für  Wappen-,  Siegel-  u.  Familienkunde  27.  Jg.,  lieft  1.) 
Lübbecke,  F.  Werneburg  i.  Komm.  1899.  168  S.  U.  4.  —  69)  X  Mencke,  Summarische 
Nachricht,  wafs  in  diesem  1769.  Jahr  bey  einer  abermaligen  invasion  derer  Fransosen  in 
diese    provincien    (Minden-Raveneberg)    vorgefallen:    Christi.    Volkskalender    aus    Minden- 
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mit  der  Grafschaft  Ravensberg  and  der  Abtei  Herford  beschäftigen  sich 
zahlreiche  kleinere  Abhandlungen, 71_8e)  mit  der  Kirche  zu  Enger  und  ihren 
Beziehungen  zu  Wittekind  Trappen,87)  Goebel,89)  Wilbrand89)  und 
Suhre. 90"91)  —  Im  2.  Bande  seiner  Paderborner  Geschichte  behandelt 
Richter92)  in  gröfserer  Ausführlichkeit  die  bedeutungsvolle  und  an  inter- 
essanten Ereignissen  reiche  Zeit  Dietrichs  v.  Fürstenberg  und  des  30j. 
Krieges  (1585 — 1648);  seiner  Aufgabe,  die  ganz  verschieden  beurteilte  Tätig- 
keit Dietrichs  besonders  behufs  Befestigung  der  Fürstengewalt  und  Durch- 
führung der  Gegenreformation  im  einzelnen  zu  verfolgen  und  objektiv  zu 
würdigen,  sowie  die  schweren  Schädigungen  durch  den  90 j.  Krieg  zum  ersten- 
mal vollständig  vorzuführen,  hat  er  sich  mit  grofsem  Geschick  und  Erfolg 
unterzogen.98)  Auf  der  Iburg  sind  seit  Mai  1901  verschiedene  Gebäudereste 
freigelegt,  von  denen  die  ältereu  zum  Aufenthalt  der  vom  9.  bis  12.  Jh. 
dort  weilenden  Nonnen  gedient  haben  müssen,  wenn  auch  die  sehr  zahl- 
reichen Kleinfunde  auf  das  13.  und  14.  Jh.  hinweisen ;  die  an  ihrem  Fufse 
gelegene  Ansiedelung,  die  spätere  Stadt  Driburg94,98)  wird  um  die  Mitte  des 
18.  Jh.  entstanden  sein. 


Ravensburg 48,  S.  121/8.  —  70)  X  H.  Lindemann,  Minden-Ravensbergisches.  1768  —  88: 
ib.  44,  S.  108/6.    (Friedenssohlufs,  Erdbeben,  Wolfsjagd,  Getreidepreis)  —  71)  F.  Jostes, 

E.  alte  Grenzumschreibung  d.  Amtes  Ravensburg,  1585;  RavensbergBll.  2,  S.  64.   —   *J2) 

F.  Langewiesche,    D.   Gebiet   d.    Grafschaft   Ravensberg:    ib.   S.    9 f.     (Ans:    BttndeZg.) 

—  7S)  P-  S.,  D.  Ravensberger  Senne  früher  u.  jetzt:  ib.  S.  4/7,  11  f,  17t,  22/4. 
(Nachträge  v.  H.  Tümpel  n.  Th.  Weddigen  s.  ib.  S.  SU  f.)  —  74)  R.  Grosenrth,  Aus 
d.  Leben  Philipps  IL,  Grafen  zu  Waldeek  n.  Statthalters  d.  Grafschaft  Ravensberg  (f  1624): 
ib.  S.  80/2.  —  75)  H.  Tümpel,  D.  Testament  d.  Grofsen  Kurfürsten  u.  d.  Grafschaft 
Ravensberg:  ib.  S.  42.  —  7$)  B.,  Aus  d.  Zeit  d.  Befreiungskriege:  ib.  S.  58t  (Ans  d. 
Briefwechsel  e.  jungen  Bielefelders.)  —  77)  H.  T(Um)pel,  D.  Besuch  d.  Kriegsministers 
t.  Roon  in  d.  Grafschaft  Ravensberg  am  2.  Juli  1868:  ib.  8.  1/8.  —  78)  id.,  D.  Feier 
d.  260j.  Zugehörigkeit  Herfords  zu  Brandenburg- Preufsen  u.  d.  Einweihung  d.  Denkmals 
d.  Grofsen  Kurfürsten:  ib.  8.  69 f.  —  79)  F*  Langewiesehe,  Z.  Bevölkerungsstatistik 
d.  Kreise  Bielefeld,  Halle  u.  Herford:  ib.  S.  16.  (Aus:  BündeZg.;  Gegenüberstellung  d. 
Bevölkerungsziffern  v.  1849  u.  1900.)  —  80)  Th.  Daur,  Bielefelder  Inschriften,  Jahres- 
zahlen u.  Urkk.:  ib.  S.  13 f.  (Forts,  v.  JBG.  24,  IL  198111.)  —  81)  H.  Tümpel,  D. 
Gadderbaum- Sendhager  Bürgerwehr,  1848/9.  Ans  e.  Vortrag:  ib.  S.  7 4  f.  —  82)  Ebenerer. 
D.  Brüderschaft  Nazareth  1877—1902.   Bh.  d.  Anstalt  Bethel  bei  Bielefeld.    184  S.  Geb.  M.  1. 

—  8S)  Ala  wir  d.  blaue  Schürze  trugen.  Erinnerungen  an  unsere  Kandidatenzeit  in  d. 
Bielefelder  Anstalten.  Mit  e.  Geleits  wort  v.  Pastor  D.  F.  v.  Bodelechwingh  z.  25j. 
Jubiläum  d.  westfU.  Brttderanstalt  Nazareth  hrsg.  v.  einigen  ihrer  Brüderhelfer.  1. — 5.  Tausend. 
Bh.  d.  Anstalt  Bethel  bei  Bielefeld.  VIII,  188  S.  Geb.  ]f.  2.  —  84)  F.  Mangelsdorf, 
Reminiscere.  Z.  60  j.  Jubiläum  d.  Rettungshauses  zu  Schildesche,  20.  Juli  1902.  Mit  1  Tfl. 
Gütersloh,  C.  Bertelsmann.  96  S.  M.  0,50.  —  85)  J-  Wilbrand,  Voltaire,  Brackwede 
u.  Westfalen:  RavensbergBll.  2,  S.  61/8.  —  8w)  J.  D-  Hirsch,  Einige  Denkwürdigkeiten 
im  Amtsbezirke  Versmold:  ib.  S.  8  f.,  10  f..  14.  (1.  D.  Betglocke  zu  Oesterweg;  2.  D. 
Wohnhans  d.  vorm.  Vogts  Besserer;  8.  D.  alte  Buche  zu  Stockheim.)  —  87)  A-  Trappen, 
D.  Kirche  zu  Enger:  JBHVRavensberg  16,  8.  86/8.  (Vgl.  u.  N.  142.)  —  88)  W. 
Goebel,  D.  Altar  d.  Kirche  zu  Enger.  Vortrag,  geh.  im  bist.  Verein  (zu  Bielefeld):  ib. 
S.  88—4!.  —  89)  J.  Wilbrand,  D.  Grabdenkmal  Wittekinds  in  Enger.  Vortrag,  geb. 
im  bist.  Verein  zu  Bielefeld:  ib.  8.  41  —  68.  —  90)  A.  8uhre,  D.  Wittekinds-Spende  zu 
Enger:  ib.  S.  58—60.  —  91)  X  A.  Schmidt,  D.  «Wittekindstein'  bei  Kolon  »Hartwig 
am  Stein'  (in  d.  Bauerschaft  Solter wisch ) :  RavensbergBll.  2,  8.  14 f.  —  92)  W.  Richter, 
Gesch.  d.  Stadt  Paderborn.  Bd.  2:  Bis  Ende  d.  80 j.  Krieges.  Paderborn,  Junf ermann. 
1908.  XXVIII,  808  S.  M.  8,76;  geb.  M.  4,50.  (Ober  Bd.  1  s.  JBG.  22,  IL  2201".)  — 
99)  X  id.,  D.  Westphalenhof  in  Paderborn:  ZVtGWeetf.  60',  8.  222—81.  (Hof  d.  Familie 
v.  Westphalen,  neu  erbaut  1701.)  —  94)  I*.  Lttnnemann,  Iburg  n.  Driburg.  E.  Gesch. 
d.  Borg  u,  Stadt  nebet  Berieht  über  d.  jüngsten  Ausgrabungen  mit  16  lllustr.  Hrsg.  im 
Auftrage  d.  Driburger  Verschönerung!- Vereins.    Driburg,  IL  Gemttngt.    1908.    88  S.    M.  0,60. 

—  95)  id.,   Bad  Driburg  u.  seine  Heilmittel.    Unter  bes.  Berücksichtigung  d.  Wirkungen 
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Reg.-Bez.  Münster**)  Die  Inventare  des  Kreises  Borken,  zu  deren 
Fertigstellung  Schmitz97*98)  die  umfangreichen  Vorarbeiten  Finkes  benutzen 
konnte,  sind  nach  denselben  Grundsätzen  bearbeitet,  die  für  das  1.  Heft 
(JBG.  22,  II,  21328)  mafsgebend  waren,  die  Regesten  also  auch  hier  so  aus- 
führlich angefertigt,  dafs  wenigstens  vor  1400  ein  Zurückgreifen  auf  die 
Originale  nur  in  ganz  seltenen  Fällen  erforderlich  sein  wird;  die  im  Beiheft 
beigebrachten  1173  Urkk.  aus  dem  12.  bis  14.  Jh.  beziehen  sich  inhaltlich 
hauptsächlich  auf  das  Münsterland.  —  Schücking")  zeigte,  dafs  die  Er- 
richtung der  münsterischen  Landwehr,  die  von  1633 — 1803  bestand,  den  da- 
maligen staatlichen  Ideen  entsprach  und  durch  die  Bedrängnisse  des  30 j. 
Krieges  veranlafst  war.  Die  von  St  eng  er100)  mitgeteilten  Tagebuchblätter 
über  die  preufsische  Besitzergreifung  im  Jahre  1802  rühren  von  dem  letzten 
Liesborner  Abt  Karl  v.  Kerssenbrock  (vgl.  N.  154)  her.101-102)  —  unter 
den  diesjährigen  Abhandlungen  zur  Geschichte  der  Stadt  Münster l08_30Ä)  ist  die 
von  Detmer110)  begonnene  Ausarbeitung  seiner  drei  früher  im  Altertumsverein 
gehaltenen  Vorträge  hervorzuheben.  Ein  Archiv  des  münsterischen  Rates 
wird,  so  weit  es  sich  feststellen  läfst,  zuerst  in  dem  Protokolle  des  Senates 
vom  17.  Februar  1576  erwähnt  und  1650/1  der  Bestand  an  Urkk.  und  Akten 
verzeichnet.111'118)  —  Am  14.  Mai  1902  hat  sich  im  Kreise  Warendorf  ein 

u.  speziellen  Anwendungsformen,  nebst  «iner  Beschreibung  d.  Ortet  n.  d.  Umgabung,  dar- 
gestellt für  Ärzte  n.  Kurgaste.  Mit  Abbildgn.  Paderborn,  Junfermenn.  88  8.  M.  1.  — 
96)  X  6.  t.  D(etten),  Land  u.  Leute,  Gesch.  u.  Zustände  d.  Münsterlandes  bis  s.  Zeit 
Karls  d.  Grofaen:  MttneterAnz.  (1902),  No.  429,  444,  449 f.  —  97)  L.  Schmitt, 
Inventare  d.  nicbtstaatlicben  Archive  d.  Kreises  Borken.  Hrsg.  v.  d.  hist.  Kommission  d. 
Prov.  Westfalen.  (=  Veröffentlichungen  d.  hist.  Kommisston  d.  Prov.  Westfalen  (II): 
Inventare  d.  nichtstaatlichen  Archive  Westfalens  1,  Heft  2.)  Münster  i.  W.,  Asohendorff. 
1901.  160  8.  M.  8.  —  98)  id.,  Urkk.  d.  fttrstl.  Salm-Salmsohen  Arohives  in  Anholt. 
Hrsg.  t.  d.  hist.  Kommission  d.  Prov.  Westfalen.  (=  ib.  Beibd.  1,  Heft  1.)  Münster  i.  W., 
Aschendorff.  241  S.  M.  8.  —  99)  W.  Schuck ing,  D.  Organisation  d.  Landwehr  im 
Fürstbistum  Münster:  Festschrift,  d.  Hansischen  Geschichtsverein  u.  d.  Verein  f.  nd.  Sprach- 
forschung dargebracht  .  .  .  1900,  S.  20-88.  —  190)  Stenger,  Wie  d.  Münsterland 
prea frisch  wurde.  E.  lOOj.  Gedenkblatt  aus  d.  Tagebuch  e.  geistliehen  Herrn:  JbEKGMark  4, 
8.  5-16.    —    101)  X  D.   14.  Februar  1808.    £.  Gedenkblatt   aus  d.  Gesch.   v.  Rheine: 

D.  Westfale  (1908),  No.  69.  (Besitzergreifung  v.  Rheine- Wolbeck.)  —  102)  X  Denkschrift 
z.  200 j.  Jubiläum  d.  Obergrafschaft  Lingen  v.  25.  Mars  1902.  Ibbenbüren,  Ibbenb.  Vereine- 
druckerei. 56  S.  M.  0,80.  —  10S)  X  K.  Herrmann,  D.  Erwerbung  d.  Sudt  a.  Graf- 
schaft Lingen  duroh  d.  Krone  Preufsen  im  J.  1702.  Gymn.-Progr.  Lingen,  B.  van  Aeken. 
4°.     16S.     11.0,60.    |[G.  Winter:  MVGOsnabrück  26,  S.  807f.]|  —  104)  V.  Huyskens, 

E.  1645  gedrucktes  Blatt  d.  Erinnerung  an  d.  Befreiung  Münsters  ans  d.  Händen  d. 
Wiedertäufer:  ZVtGWestf.  601,  S.  190 f.  —  104*)  id.,  D.  Schicksal  d.  Akten  n.  d.  Aus- 
stattung d.  Lamberti-Elende  (au  Münster)  in  d.  Wiedertäuferzeit:  ib.  S.  199 f.  —  105)  id., 
D.  grofse  Gasthaus  auf  d.  Hörsterstrafse  au  Münster:  ib.  S.  191/4.  (Kerssenbrochs  'Pilger- 
haus'  für  arme  Fremde,  1685  nach  d.  Neubrttckenstrafse  verlegt.)  —  106)  H.  Eiokhoff, 
D.  westfälische  Friedensschlofs.  Bericht  d.  Bürgert  e.  westfälischen  Kleinstadt  an  seinen 
Vater:  JbEKGMark  4,  S.  87 f.  (Brief  aus  Münster  über  d.  Friedensratiflkationen  am 
18.  Febr,  1649.)  —  109)  J-  Schwering,  E.  Erinnerung  an  d.  Belagerang  Münsters  im 
J.  1769:  MttnsterAns.  (1902),  No.  275,  277.  —  108)  F.  Jottes,  Zwei  unbekannte 
Briefe  Blüchers  aus  seiner  mttnsteriscben  Zeit  (1798):  ib.  No.  862.  —  109)  Festschrift 
z.  goldenen  Jubelfeier  d.  kath.  Gesellenvereins  au  Münster.  1862 — 1902.  Mit  18  Abbildgn. 
Münster  i.  W.,  Westf.  Vereinsdruckerei.  40  S.  (Mit  e.  Geeeh.  d.  Vereine  (S.  6— 10); 
Auszug:  MünsterAna.  (1902),  No.  411.)  —  HO)  H.  Detmer,  Bilder  aus  d.  religiösen  u. 
sozialen  Unruhen  in  Münster  während  d.  16.  Jh.  I:  Jobann  v.  Leiden.  Seine  Persönlich- 
keit u.  seine  Stellung  im  münsterschen  Beiche.  Münster,  Coppenrath.  71  S.  M.  1,25. 
([MünsterAna.  (1902),  No.  678;  A.  M(eister):  HJb.  24,  S.  148f.]|  —  Hl)  V.  Hnyskens, 
D.  Ordnung  d.  städtischen  Archives  um  d.  Mitte  d.  17.  Jh.:  ZVtGWestf.  60 1,  S.  196/7. 
—  llfc)  X  E.  Broekmann,  Fürstbischof  Christoph  Bernh.  v.  Galen  in  seinen  Be- 
ziehungen a.  Stadt  Ahaus:  MttnsterAns.  (1902),  No.  847  u.  850.  —  HS)  X  E.  Hersogs- 
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besonderer  Geschichtsverein  gebildet,  der  'die  Pflege  und  Förderang  der 
Orts-  and  Heimatskunde,  sowie  die  Ermittelang,  Sammlang  and  Erhaltung 
der  auf  letztere  bezüglichen  Gegenstände,  insbesondere  der  Altertümer  and 
Kunstgegenstande'  bezweckt  and  zar  Erreichung  dieses  Zweckes  eine  kleine 
Monatsschrift114)  erscheinen  läfst,  in  der  nach  and  nach  auch  das  ganze 
zugängliche  Urkk.material  Aber  das  Vereinsgebiet,  soweit  es  noch  nicht 
veröffentlicht  ist,  bekannt  gegeben  werden  soll;  Sassenberg,115"118)  Waren- 
dorfllt,14D)  usw.  können  Stoff  genug  liefern.  —  Die  beiden  Festvorträge 
von  Weskamp121)  und  Schneider199)  geben  in  knappen  Umrissen  eine 
Geschichte  der  nunmehr  650  Jahre  bestehenden  Stadt  Dorsten,  die  im 
schmucken  Gewände  der  Poesie  Johanna  B  al  t  z  m)  vor  Augen  führt  D  o  r  f- 
müller144)  beschliefst  seine  an  genealogischen  Nachrichten  reichen  Mit- 
teilungen (JBG.  24,  II,  194  m)  mit  dem  Rittergut  Wilbring  und  den  Gütern 
Dringenburg  und  Kaynhorst.195)  —  Über  Steinfurt  bringt  Döhmann186) 
vorläufig  nur  das  für  die  später  folgende  historisch-topographische  Darstellung 
anentbehrliche  inschriftliche  and  urkundliche  Material,  sowie  6  Aussprüche 
älterer  Schriftsteller. 

Kirchengeschichte.1*1'1**)  Aus  den  Akten  des  Wittener  Archives 
teilt  Haren199)  die  Forderungen  der  Katholiken  und  Protestanten  der 
Grafschaft  Mark  nach  Beendigung  des  Jülich- Kle vischen  Erbfolgestreites, 
die  betreffs  der  einzelnen  Ortschaften  angestellten  Zeugenverhöre  und  den 
Bericht  der  1683  zar  Regulierung  der  Angelegenheit  eingesetzten  Kommission 
mit.  Eine  sehr  willkommene  Ergänzung  bilden  Rotherts180)  Auszüge 
aus  den  im  Staatsarchiv  Münster  befindlichen  Berichten,  welche  auf  Veran- 
lassung   des    Grofsen    Kurfürsten    1664/7    von    den    Richtern    und    Drosten 


grab  in  Wolbeek:  ib.  Unterh.-Beil.,  No.  67  u.  (1908),  No.  1.  (Grab  d.  Hersogs  v.  Mont- 
morency,  f  1799.)  —  114)  H.  Sohumacher,  Warendorfer  Blätter  für  Orts  u.  Heimats- 
kunde. Hrsg,  unter  Mitwirkung  d.  Vereins  für  Orts-  u.  Heimatskunde  im  Kreise  Waren- 
dorf. Extra-Beil.  a.  'Neuen  Emsboto*':  Warendorf  BU.  Warendorf,  J.  Schnell.  (Pro  Jg. 
12  No.  a  4  S.  4°  M.  1.)  —  115)  L.  Schücking,  Geschichtliches  Über  Saasenberg: 
ib.  1,  8.  15.  —  11$)  A.  Farwick,  D.  Sehnade  d.  4  Pfahle  um  d.  Freiheit  Saasen- 
berg, 1584:  ib.  S.  18  f.  —  119)  A.  BrUning,  Saasenberg  s.  Zeit  d.  Fürstbisehofs  Christoph 
Bernard  v.  Galant  ib.  8.  18 f.,  17 f.,  21  f.;  2,  S.  lf.  —  118)  W.  Zuhorn,  D.  Sassen- 
berger  Kraus  auf  d.  alten  Kirchhof  zu  Warendorf:  ib.  S.  28 f.  —  119)  id.,  D.  Besitz- 
ergreifung d.  Stadt  Warendorf  durch  d.  Krone  Preufseu  am  2.  Aug.  1802  u.  d.  Neuein- 
richtung d.  städtischen  Verwaltung:  ib.  8.  5 f.  —  ISO)  id.,  D.  Hardy-Stiftung  su  Waren- 
dorf: ib.  S.  8 f.,  7  f.  (Begr.  1846;  mit  e.  Veraeiehnis  d.  Emigranten  aus  d.  J.  1797.)  — 
121)  A.  Weskamp,  D.  Stadt  Dorsten  Ältere  Gesch.  FestTortrag:  ZVReeklinghausan  11, 
8.  25—86.  —  122)  8ehneider,  D.  Stadt  Dorsten  seit  1648.  Festvortrag:  ib.  8.  86 — 46. 
—  128)  J.  Baltz,  D.  Stadt  am  Thor-Stein.  Pestdichtung  s.  Jubelfeier  d.  Stadt  Dorsten: 
ib.  S.  1—24.  —  124)  H.  Dorfmüller,  D.  adeligen  Güter  in  d.  Gemeinde  Waltrop:  ib. 
S.  118—66.  —  126)  X  Th.  Esoh,  Reihenfolge  v.  Bürgermeister  u.  Rat  d.  Stadt  Reckiing- 
hausen  (1408—99):  ib.  S.  61/8.  (Fortsetzung  v.  JBG.  24.  II,  194"7.)  —  12t)  K.  G- 
Döhmann,  Beiträge  s.  Oeseh.  d.  Stadt  u.  Grafschaft  Steinfurt.  II:  Topographie  u.  Alter- 
tümer r.  Steinfurt,  Tl.  1.  Gymn.-Progr.  Burgsteinfurt,  F.  Winter.  62  S.  —  129)  X 
Evangelische  Liebestätigkeit  (Innere  Mission)  in  Rheinland  u.  Westfalen.  D.  Besuchern  d. 
Industrie-  u.  Gewerbeausstellung  in  Düsseldorf  1902  dargereicht.  Elberfeld,  Westdeutscher 
JUngUngtbund.  195  S.  (Hat  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  128)  X  H.  Eiekhoff,  D.  Be- 
deutung d.  kirchengeechichtUohen  Forschung  für  unsere  Gemeinden.  Ansprache  an  d.  Ver- 
sammlung d.  Vereins  in  Dortmund  am  2.  Okt.  1901:  JbEKGMark  4,  S.  29—86.  |[G. 
Boasort:  ThLZ.  27,  Sp.  619.]|  —  129)  <*•  Haren,  AuseinanderseUungen  hinsichtlich 
d.  Kirehenrermögens  iwiaehen  Evangelischen  n.  Katholiken  d.  Grafschaft  Mark  nach  be- 
endetem Jttlich-Cleriscben  Erbfolgestreit :  JbVlfark  16,  8.  148— 217.  —  ISO)  H.  Rothert, 
D.  Konfessionsetand   d.  Gemeinden   d.   Grafschaft  Mark:   JbEKGMark  4,   S.  77—114.    |[G. 
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über  den  Stand  der  kirchlichen  Dinge  in  der  entscheidenden  Zeit  1609 — 24 
eingezogen  wurden.  Bis  1612  hatten  die  lutherischen  Gemeinden  der  Mark, 
wie  Landmann181'182)  zeigt,  keine  Verfassung  und  keine  Verbindung  unter 
einander;  die  Bestallung  der  Pfarrer  lag  in  den  verschiedensten  Händen.181) 
Seippel184)  beschreibt  unter  Berücksichtigung  der  Aufwendungen  für  Bau- 
materialien, Lohn  und  Verpflegung  der  Arbeiter  usw.  den  Wiederaufbau 
der  1517  eingeäscherten  Peterskirche  (der  heutigen  Propsteikirche)  in  Bochum, 
der  von  1517  bis  fast  zum  Ende  des  Jh.  dauerte,  Nelle1")  diesmal  die 
Soester  Gesangbücher,  von  denen  ihm  nur  die  beiden  ersten  aus  dem  Jahre 
1683  und  1684  unbekannt  geblieben,  sowie  das  1712  erschienene  und  1726 
um  einen  Anhang  pietistischen  Charakters  vermehrte  Gesangbuch  von  Lipp- 
stadt. Die  Entstehung  und  Entwickelung  des  halb  lippischen,  halb 
preufsischen  Stiftes  Lippstadt  hängt,  wie  Ilse186)  näher  darlegt,  eng  mit 
der  Geschichte  der  Stadt  und  dem  Geschlechte  der  edlen  Herren  zur  Lippe 
zusammen;  als  Augustiner-Nonnenkloster  mufs  es  gegen  Ende  des  12.  Jh. 
gegründet  und  in  ein  freiweltliches  Fräuleinstift  bald  nach  1500  umgewandelt 
sein.  —  Das  von  Zumbusch187)  behandelte  Prämonstratenser-Nonnen- 
kloster  zu  St.  Katharinen  in  Dortmund  (1193—1803)  kaufte  1231  das  Gut 
Linne  (Kirchlinde),  dessen  Kapelle  es  durch  einen  Ordensgeistlichen  ver- 
walten liefs  und  auch  noch  unterhielt,  als  diese  1686  die  Hauptpfarrkirche  für 
Lütgendortmund  geworden  war.  —  Im  Herzogtum  Westfalen  lehrten  nach 
einer  an  den  Arnsberger  Hauptfreistuhl  gerichteten  Frage  1490  zwei  Leute 
'de  falsken  Lehren  des  van  den  hilgen  Paters  verbrandten  Johannes'.188) 
Heldmanns189)  Arbeit  befafst  sich  mit  dem  kleinen,  zwischen  Waldeck  und 
Kurköln  bezw.  der  evangelischen  und  katholischen  Kirche  fast  3  Jhh.  um- 
strittenen Gebiete  der  beiden  jetzt  preufsischen  Kirchspiele  Düdinghausen 
und  Deifeld  und  des  jetzt  waldeckischen  Kirchspiels  Eppe,  deren  Grund- 
herren in  alter  Zeit  die  Edelherren  von  Büren  waren.  Schelhasse140) 
gibt  eine  auf  archivalischen  Quellen  beruhende  ausführliche  Geschichte  des 
1240  gegründeten  und  1804  aufgehobenen  Cistercienserinnenklosters  zu  Benning- 
hausen  und  geschichtliche  Nachrichten  über  die  Pfarr-  und  Klosterhöfe; 
1820  wurde  das  vormalige  Kloster  zum  Landarmenhause  für  Westfalen  ein- 
gerichtet. —  Nachdem  die  Grafschaft  Mavensberg  an  Brandenburg  gefallen 

Bossert:  ThLZ.  27,  Sp.  619 C]|  —  131)  Lindmion,  D.  lutherischen  Gemeinden  in  d. 
Grafschaft  Mark:  ib.  8.  122/4.  |[6.  Bossert:  ThLZ.  27,  Sp.  620.]|  —  1S9)  id.,  D. 
Patronatrecht  Über  d.  evang.  Kirchen  in  d.  Grafschaft  Mark:  ib.  8.  116— 22.  |[G.  Bossert: 
ThLZ.,  Sp.  620.]|  —  133)  X  J.  D.  t.  Steinen,  Verzeichnis  d.  eTangeliseh-lutherisehen 
Generalinspektoren  in  d.  Grafschaft  Mark,  1640—1762:  ib.  8.  116 f.  (Aus:  St.i  Westf. 
Gesch.  II,  1881  neu  abgedr.  mit  d.  Frage  «Ob  es  gans  richtig  ist?*  Nicht  erwähnt  ist 
Th.  Harsr,  f  1624.)  —  134)  M.  Seippel,  D.  Wiederaufbau  d.  St.  Peterskirche  in 
Bochum.  E.  Kulturbild  aus  d.  16.  Jh.:  JbVMark  15,  S.  218-88.  —  135)  w-  Nelle, 
D.  eTangeliscben  Gesangbücher  d.  Stadt«  Dortmund,  Essen,  Soest,  Lippstadt  u.  d.  Graf- 
schaft Mark:  JbEKGMark  4,  S.  89—76.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  27,  Sp.  6'i0.]|  (Forteetaung 
v.  JBG.  24,  II,  19179.)  —  ISO  L.  Ilse,  D.  altpreufsisehen  landesherrlichen  Fraulein- 
stifter. Ihre  Entstehung,  Entwickelung  u.  jetzige  Verfassung.  Bd.  2:  D.  Frauleinstift  «u 
Lippstadt.  Mit  4  Abbildgn.  u.  2  Fksms.  Berlin,  M.  Pasch.  4°.  74  S.  M.  18,60.  — 
leV?)  **•  Zumbusch,  Gesch.  d.  Katharinenklosters  au  Dortmund  u.  d.  Dorfes  Kirchlinde: 
BGDortm.-Mark  11,  S.  17—42.  —  138)  &  Feaux  de  Laeroix,  Hussitisehe  Uhren  in 
Westfalen?:  JbEKGMark  4,  S.  129.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  27,  Sp.  619.]|  —  1(9)  A. 
Heldmann,  D.  drei  Kirchen  Augsburgisoher  Konfession  in  d.  Freigrefeehaft  Düdinghausen; 
ihre  Vorgesch.,  ihre  Entstehung  u.  ihre  Schicksale  wahrend  u.  naeb  d.  Zeit  d.  Gegen» 
reformation:  ZKG.  28,  S.  278  —  819.  —  140)  F.  8chelhaese,  Geschichtliche  Mach* 
richten  Über  Pfarre  u.  Kloster  Benninghausen.    Mit  1  Tfl.  u.  1  Kte.    Paderborn,  F.  Sehöningh. 
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war,  wachs  auch  dort  die  Zahl  der  Reformierten;  in  Bielefeld141}  überliefe 
ihnen  der  Grofse  Kurfürst  1671  die  Kirche  nnd  1683  noch  einige  Neben- 
häuschen des  ehemaligen  Sflster-  (d.  i.  Schwestern-)  hauses  'Zum  Marienthal*, 
während  die  Stadt,  die  auf  Grund  eines  1616  mit  den  beiden  letzten  Schwestern 
getroffenen  Abkommens  das  ganze  Kloster  samt  der  den  Lutherischen  zu- 
gedachten Kirche  beanspruchte,  nur  das  Wohngebäude  als  Armenhaus  be- 
hielt.14**14*)  —  Über  Erziehung  und  Unterricht  des  Klerus  im  Bistum 
Paderborn  1Ai~li9)  macht  Schäfers1*7)  weit  über  Bielings  Arbeit  hinaus- 
gehende Angaben.  Die  vom  Domherr  Stamm148)  herausgegebene  Samm- 
lung enthält  zahlreiche  geschichtlich  bedeutende  Notizen  für  die  grofsen 
kirchlichen  Ereignisse  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jh.,  obschon  sie  fast 
nur  an  den  Bischof  Martin  gerichtete  Briefe  aufweist,  da  die  Schreiben  des 
Bischofs  selbst  meist  von  den  Empfängern  während  des  Kulturkampfes  ver- 
nichtet sind.  Als  Gründungsjahr  des  Warburger  Dominikaner-Konvents149) 
gilt  das  Jahr  1281 ;  dafür  sprechen  auch  2  Ablaßbriefe  aus  dem  Jahre  1282, 
von  denen  der  eine  noch  Almosen  zum  Klosterbau  fordert.  —  Der  west- 
fälische Anteil  des  Bistums  Münster**0)  war  nach  den  eingehenden  Aus- 
führungen Hillings101)  von  der  Neuorganisation  durch  Bischof  Hermann  11. 
(1174 — 1208)  bis  zum  Jahre  1821  in  34  Archidiakonate  gespalten,  deren  Ein- 
richtungen in  den  rechtsgescbichtlichen  Grundsätzen  und  Verhältnissen  ihrer 
Zeit  vollauf  begründet  sind  und  trotz  allen  gegenteiligen  Scheines  einer 
Gesetzmäfsigkeit  und  Ordnung  nicht  entbehren;  die  älteste  Archidiakonal-Urk. 
datiert  vom  Jahre  1139.  Vor  der  Reformation  waren  nicht  11  bezw.  13, 
sondern  19  Weihbischöfe159)  als  Stellvertreter  der  Oberhirten  tätig,  die  fast 
sämtlich  dem  Ordensstande  angehörten.  P.  Müller158)  geht  zur  Geschichte 
des  Kapuzinerklosters  in  Werne  über,  die  er  schon  früher  kurz  skizziert,  und 
bringt  nähere  Nachrichten  über  die  Berufung  des  Ordens  (1659)  und  ihre  erste 
Niederlassung  innerhalb  der  Stadt,  sowie  ein  durch  viele  lokalgeschichtliche 


VII,  184  S.  M.  2,20.  —  141)  U.  Mund,  D.  Streit  um  d.  Sttsterkloster  zu  Bielefeld: 
RavensbergBU.  2,  S.  77—80,  86/8.  —  142)  X  D.  Kirche  tu  Enger  u.  ihre  Beziehungen 
su  Wittekind.  Bielefeld,  Velhagen  &  Klaaing.  27  8.  M.  0,20.  (S.-A.  t.  N.  87—90.)  — 
14S)  X  F.  ▼.  Bodelschwingh,  Drei  freudige  Wasaerschöpfer  aus  d.  Erweck ungsaeit  Minden- 
Ravensbergs:  Heermann- Volkening-Jobstharde.  Mit  1  Bild.  Bh.  d.  Anstalt  Bethel  bei  Bielefeld. 
48  S.  M.  0,26.  —  144)  Schematismus  d.  Bistum«  Paderborn.  Hrtg.  v.  d.  biseböfl.  General- 
Vikariatc.  1902.  Paderborn,  F.  Schöningb.  XXXII,  229  3.  M.  2,20.  —  145)  K.  Th. 
▼.Heigel,  D.  Wahl  d.  Prinzen  Philipp  Morits  t.  Bayern  s,  Bischof  v.  Paderborn  u. 
Munster:  Heigel,  Neue  geschichtl.  Essays,  S.  261—806.  (Abdruck  v.  JBO.  28,  II,  212".) 
—  146)  A.  Poncelet,  Relation  originale  du  pretre  Idon  sur  la  transkutan  de  S.  Liboire 
k  Paderborn:  Anal.  Boll.  22,  8.  146—72.  —  147)  J.  Schäfers,  Gesch.  d.  bischön. 
Priesterseminars  su  Paderborn  v.  Jahre  d.  Gründung  1777  bis  s.  Jahre  1902.  Unter  Be- 
nutzung d.  'Chronik  d.  bisohöfl.  Priesterseminars  v.  A.  Bieling'  bearbeitet.  (Festschrift  s.  Ein- 
weihung d.  nsnerbaoten  Südflügels  d.  bisohöfl.  Priesterseminars  so  Paderborn.)  Mit  1  Helio- 
gravüre, 5  Lichtdruckbildern.  4  Grundrissen  u.  1  Lageplan.  Paderborn,  Bonifacins  Druckerei. 
XVI,  272  8.  M.  8.  ||J.  Linneborn:  ThB.  1,  8p.  406 f.;  W.  Richter:  ZVtGWestf.  60», 
8.  220f]|  —  148)  Chr.  Stamm,  Aus  d.  Briefmappe  d.  bochseligen  Bischofs  Dr.  Conrad 
Martin  t.  Paderborn.  Paderborn,  Jnnfermann.  XX,  568  S.  M.  4,60.  |[Kath.  82«,  8.  472/4.]| 
~  *149)  A.  Gottlob,  D.  Gründung  d.  Dominikanerklosters  Warburg,  mit  e.  Anhang: 
Urkk.  u.  Regesten  z.  Gesch.  d.  Klosters  im  14.  o.  16.  Jh. :  ZVtGWestf.  60*,  8.  109—76.  —  IM) 
G.  Uhlhorn,  D.  hl.  Liudgerus,  f  809:  Herzogs  Realencyklopidie  8.  Aufl.  11,  S.  567/9.  — 
151)  &  Hilling,  D.  Entetebungsgesch.  d.  alünsterschen  Archidiakonate.  Inaug.-Dis». 
Münster,  Regensberg.  76  S.  (Abgedr.:  ZVtGWest.  601,  8.  18— -88.)  —  152)  V.  Huyskene, 
Zu  Tibus,  Geschichtl.  Nachrichten  Über  d.  Weihbiscböfe  t.  Monster  (Münster  1862)  u.  d.  Nach- 
tragen in  ZVtGWestf.  (1882):  ZVtWestf.  60 >,  8.  185—90.  —  158)  P.  Küian  Malier  O.  C, 
Aus  d.  Chronik  d.  Stadt  Werne:  WerneZg.  (1902),  No.  23,  29,  42,  58,  65,  74,  88,  95.   (Forts. 
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Einzelheiten  interessierendes  Verzeichnis  der  damaligen  Wohltäter.  Linne- 
born1*4)  bietet  unter  Benutzung  der  Aufzeichnungen  des  Abtes  Kerssen- 
brock  eine  Obersicht  der  Geschichte  des  Benediktinerklosten  Liesborn,  das 
Aufhebungsprotokoll  vom  2.  Mai  1808  und  eine  Schilderung  der  Rechte  und 
Obliegenheiten  der  Äbte,  des  Klostergebäudes  und  Einkommens,  der  Zu- 
sammensetzung des  Konvents  und  Dienstpersonals,  sowie  der  Haus-  und 
Tagesordnung;  der  Schlafs  seiner  wertvollen  Abhandlung  bilden  einige  An- 
gaben Aber  die  französischen  Emigranten  in  und  um  Liesborn  nach  den 
Aufzeichnungen  des  letzten  Priors  Hflffer,  die  auch  sonst  mehrfach  verwertet 
sind.  Die  angebliche  Stiftungs-Urk.  des  Damenstiftes  Freckenhorst15*)  aus 
dem  Jahre  851,  woraufhin  die  Äbtissin  H.  C.  6.  v.  Korff  1714  einen  Prozefs 
zu  Rom  gewann,  erklärt  bereits  deren  Nachfolgerin  1724  für  gefälscht  und 
apokryph.  lft6~101}  —  Seine  Mitteilungen  aber  die  im  Süden  des  Vestes 
Recklingliausen  gelegene  Deutschordensritter-Kommende  Welheim,  die  bereits 
1257  bestand  und  1809  nach  Aufhebung  des  Ritterordens  an  den  Herzog  von 
Aremberg  überging,  fügt  Esch  16t)  aufser  einem  ziemlich  vollständigen  Ver- 
zeichnis der  Komture  und  Geistlichen  etwa  90  Regesten  zu  Weiheimer 
Urkk.  bei. 

Sehn  Iweten.  In  der  von  Detmer168)  besprochenen  Schrift  des 
Burenius  schlägt  dieser  dem  Bischof  Franz  v.  Waldeck  vor,  in  Münster  eine 
evangelische  Unterrichtsanstalt  zu  gründen,  die  nicht  nur  die  niederen  Künste 
lehre,  sondern  auch  die  Theologie  und  Rechtswissenschaft  betreibe,  ohne  je- 
doch auf  die  Pläne  und  Einrichtungen,  an  die  er  dachte,  näher  einzugehen. 
Die  Wünsche  des  Burenius  und  seiner  Gesinnungsgenossen  blieben  bekannt- 
lich unerfüllt;  erst  1773  erhielt  Münster  eine,  und  zwar  katholische  Universität, 
über  welche  Pieper164)  das  wesentlichste  aus  der,  besonders  für  die  Zeit  vor 
1802  recht  dürftigen  Literatur  zusammenstellt  und  für  die  Jahre  1814/7  aus 
einigen  Briefen  Schmeddings  an  den  Domdechanten  v.  Spiegel  wenigstens 
etwas  neues  Material  beibringt.165)  —  V  ogeler ,ae)  teilt  ein  Ms.  über  Soester 
Schulstiftungen,  Wigger167)  eine  Warendorfer  Synopse  und  Schwarz1*8) 


▼.  JBG.  24,  II,  194150.)  —  154)  J.  Linneborn,  D.  Klostor  Liesborn  s.  Zeit  seiner  Auf  - 
bebung.  (Nach  d.  Aufzeichnungen  d.  letsten  Abtes  Karl  v.  Kerssenbroek) :  StMBCO.  28, 
S.  809 — 89,  588—608.  —'155)  J*  Schwietere,  E.  neuee  Moment  z.  Beurteilung  d. 
Freckenhorster  Stiftung»- Urk.:  ZVtGWestf.  601,  S.  182/4.  —  IM)  X  J.  Zainnord«,  E. 
Marienfelder  Mönchsverzeiohnis:  WarendorfBll.  1,  S.  8,  12,  16,  19.  (Für  d.  J.  1680 — 1616; 
wird  fortgesetzt.)  —  159  X  W.  Zu  hörn,  E.  altes  Reoht  d.  neuen  Kirche  s.  Warendorf : 
ib.  S.  4.  (Aus  d.  ältesten  Hebereguter,  ca.  1460.)  —  158)  X  Z.  Gesch.  d.  St.  Martini- 
kirche in  Münster:  Münster  Anz.  (1901),  No.  681.  —  159)  X  Münsters  neue  St.  Josephs- 
kirche:  ib.  (1902),  No.  891.  —  160)  X  D.  neue  St.  Krenskirebe  zu  Munster  i.  W.t  ib. 
No.  892.  —  1*51)  X   D.  Grofse  Prozession  su  Münster  i.  W.  1884—1902:  ib.  No,  886. 

—  162)  Tu.  Esch,  D.  Kommende  Welheim:  ZVReeklinghausen  11,  S.  81—112.  — 
IM)  H*  Detmer,  D.  Plan  d.  Arnoldus  Burenius  s.  Errichtung  e.  höheren  Lehranstalt  in 
Westfalen  v.  Jahre  1644:  ZVtGWestf.  60\  S.  167-81.  —  104)  A.  Pieper,  D.  alte 
Universität  Münster  1778—1818.  B.  gesehichtl.  Überblick.  Mit  e.  Verzeichnis  d.  Univer- 
sitätslehrer v.  P.  Bahlmann.  Münster,  Regensberg.  98  S.  M.  1,60.  {[MünsterAnz.  (1802), 
No.  608;  A.  M(eister):  HJb.  24,  S.  208 f.;  LCB1.  64,  Sp.  601;  StML.  64,  S.  841. ]|  — 
1(5)  H.  K(rttger),  Gesch.  d.  alten  Universität  su  Münster  in  W.  (1778—1818)  u.  d. 
Errichtung  d.  neuen  im  Jahre  1902:  Deutscher  Burschenschafter  12,  S.  216/9,  288 — 42.  — 
1M>  E.  Vogel  er,  Beiträge  s.  Gesch.  d.  Soester  Arohigymn.:  ZVGSoest  19,  S.  62—92. 
(Vgl.  JBG.  24,  II,  19?*».  —  1(7)  J-  Wigger,  E.  im  J.  1766  t.  Schülern  d.  Waren- 
dorfer Uymn.  aufgeführtes  dramatisches  Singspiel  i  Warendorf  BIL  1,  S.  88;  2,  S.  2  f.,  7,  11. 

—  168)  W.  Schwarz,  Festschrift  z.  Einweihung  d.  neuen  Gymnasialgebludes  u.  a.  Feier 
d.  260j.   Jubiläums   d.   höheren   Lehranstalt   in  Dorsten.    Nebet   e.  Beschreibung   d.   neuen 
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eine  bis  zur  Gegenwart  fortgeführte  Geschichte  des  1642  errichteten  Gymnasiums 
zu  Dorsten  nebst  einem  Verzeichnis  der  Schüler  von  1827 — 1902  nnd  statistischen 
Untersuchungen  mit.16*-178) 

Einzelne  Familien  und  Personen.  Freiherr  v.  Uslar-Gleichen174) 
versucht  das  Geschlecht  des  Sachsenführers  Widukind  in  dessen  Nachkommen 
bis  ins  11.  bezw.  12.  Jh.  zu  verfolgen  und  darzutun,  wie  es  mit  den  Familien 
der  Ludolfinger  und  Brunonen  verwandt  sei.  —  Das  urkundlich  zuerst  im 
12.  Jh.  auftretende  Soester  Geschlecht  v.  Meynimhusen17*)  stammt  aus  dem 
unweit  von  Soest  gelegenen  Orte  Meiningsen.  Seine  Angehörigen  erscheinen 
zuerst  als  Ministerialen  der  Grafen  v.  Arnsberg;  in  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jh.  blühte  ein  Zweig  in  Bilstein  und  Fredeburg,  doch  schon  um  die 
Mitte  desselben  Jh.  scheint  das  Geschlecht  erloschen.  Ein  Zusammenhang 
mit  den  bürgerlichen  westfälischen  Familien  Meininghaus  und  Menninghaus 
ist  nicht  erwiesen.  —  In  Zuhorns  17A)  Abhandlung  interessieren  uns  haupt- 
sächlich der  noch  im  Volksmunde  lebende  Warendorfer  Stadtkommandant 
Lambert  Friedrich  Corfei  (1645 — 1701)  und  sein  ältester  Sobn,  der  als 
Chronikenschreiber  und  Baumeister  bekannte  münsterische  Generalmajor 
(1668— 1753).177179)  —  Prümer179)  entwirft  kurze  Charakterbilder  des 
Ordensmeisters  Walter  v.  Plettenberg,  des  Buchhändlers  F.  A.  Brockhaus, 
der  Pfarrer  Müller  zu  Schwelm  und  Möller  in  Elsey,  des  Ministers  v.  Stein,  18<M 
des  Oberpr&sidenten  v.  Vincke,  des  Industriellen  und  Politikers  Harkort,191) 
sowie  des  Konsistorialrats  Natorp;  Fricke18*)  schildert  nach  einem  alten 
Ms.  da&  Leben  eines  Schulmeisters,  der  vor  200  Jahren  im  Waldeckschen, 
Lippischeu  und  Westfälischen  sich  herumtrieb  und  an  dem  Treiben  seiner 
Herren  zu  seinem  Schaden  teilnahm.  —  Aufserdem  sind  behandelt:  der  Dort- 
munder Bürgermeister  Becker;198)  der  Exeget  Bisping  in  Münster  (t  1884)  ;184) 


Schulgeb&udes  v.  U.  Peitz.  Mit  1  Tfl.  Dorsten,  M.  J.  Reichert*.  61,  136  S.  —  169) 
X  E.  Lanzner,  Berieht  Aber  d.  Feier  d.  50 j.  Bestehens  d.  st.  Gyn»,  tu  Gütersloh. 
Gyran.-Progr.  Gütersloh,  C.  Bertelsmann.  4°.  10  S.  —  170)  X  K.  Wehrmann,  Rede 
•l  Feier  d.  50j.  Bestehens  d.  Oberrealschale  a.  früheren  Gewerbeschule  in  Boehum.  Progr. 
Bochum,  W.  Stampf.  4°.  16  8.  —  171)  X  D.  Entwiekelung  d.  evang.  u.  kathol.  Volks- 
sehale d.  Stadt  8oest:  Festschrift  für  d.  *26.  Westf.  Provintial- Lehrertag  S.  51  —  64.  — 
172)  X  F.  K.  Devons,  Wie  vor  117  Jahren  e.  Bottroper  Sehnllehrer  eingeführt  wurde: 
ZVReeklingbansen  11,  S.  79  f.  (Abdruck  d.  Einfuhrungs-Bescheiniguug.)  —  173)  X  II. 
G  ehr  ig,  Einriehtangs-  u.  Lehrplan  für  d.  ländlichen  Fortbildungsschulen  im  Reg -Bez. 
Münster:  Erstehung  n.  Unterr.  9,  S.  188 f.  —  174)  &  Freiherr  v.  Uslar-Gleichen, 
D.  Geschlecht  Wittekinds  d.  Grofsen  u.  d.  Immedinger.  Nach  d.  Quellen  bearbeitet.  Mit 
1  Stammt«.  Hannover,  &.  Meyer.  VII,  115  8.  M.3,60.  |[A.  W.:  KBGV.61,8. 118;  F.Thimme: 
ZHTOiedersachseD  (1908),  S.  431/9.  (Schlußfolgerungen  mitunter  recht  ktthn.)]|  —  175)  A. 
Meininghaus,  D.  Ritter-  a.  Patritiergesohlecht  v.  Meyninchusen.  R.  Beitr.  z.  Soester  Geseb. : 
ZVGSoest  19,  S.  6— 46.  —  176)  W.  Zuhorn,  D.  Familie  Corfei  in  Warendorf:  WarendorfBU.  1, 
S.  11  f.  (Ohne  Anmerk.  abgedr. :  WestfRundschau  (1902)  No.  208.)  —  177)  X  N.,  Heraldieehe 
Skulpturen  in  Bielefeld  (aus  d.  14./8.  Jh.):  RavensbergBU.  2,  S.  82 f.,  90 f.  —  178)  X 
A.  8ehmidt,  Alte  Familienmarken  ant  d.  Rotthofe  bei  Vlotho:  ib.  S.  74.  —  179)  K. 
Prüm  er,  Westfälische  Charakterbilder.  Mit  10  Abbildgn.  Dortmund,  C.  L.  Krüger.  IV, 
228  S.  M.  4.  -  IgO)  M.  Lehmann,  Freiherr  vom  Stein.  Tl.  1:  Vor  d.  Reform, 
1757—1807.  Leiptig,  S.  Hirse).  XIX,  455  8.  M.  10.  (Enthalt  aus  Archiven  u.  Re- 
gistraturen viel  neues  auch  über  Steins  Tätigkeit  in  u.  für  Westfalen  )  —  181)  L.  Berger, 
D.  alte  Harkort.  E.  westftl.  Lebens-  u.  Zeitbild.  Mit  d.  Bildn.  Harkorts  u.  Abbildgn.  s. 
Grabstatte  u.  d.  Harkort-Denkmals.  4.  Aufl.  Volksausgabe.  Leiptig,  J.  Baedeker.  XVI, 
650  8.  M.  8,60.  —  182)  W.  Fricke,  Schulmeister  Michel  Haas:  BULippHeimatk.  3„ 
8.  78/6.  —  18t)  K.  E.  Hackenberg,  D.  rote  Becker.  E.  deutsches  Lebtatbild  aus  d. 
19.  Jb.  Mit  Porträt.  Volktausgabe  (mit  d.  1.  Aufl.  völlig  übereinstimmend).  Leiptig, 
J.  Baedeker.    VII,  816  S.    M.  2.  —  184)  Laudiert,  August  Bisping:  ADB.  47,  S.  1  f v 
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der  um  die  westfälische  Geschichtsforschung  verdiente  Graf  v.  Bocholtz-Asse- 
burg  (t  1898)  ;1Si)  Rektor  Burchardt;186)  H.  Davidis;187)  Privatdozent  Die- 
kamp  (t  1885)  ;188)  Diesterweg;189)  die  Dichterin  Diez  (t  1882)  ;lt0)  Katharina 
Emmerich  ;191"188)  Joh.  Gropper; 184)  Oberprftsident  v.  Hagemeister  (t  1902) ; lfi) 
Hamann;188)  Frh.  v.  Heereman;197)  Prof.  Hölscher;198199)  Lehrer  Holtmann 
(t  1902);*°°)  Dechant  Kappen  und  sein  Jugendfreund  Zumbroock;801)  Kater- 
kamp;808} Bischof  v.  Ketteier;208)  der  Theologe  und  Dichter  F.  A.  Krnrn- 
macher204)  und  sein  Bruder;805)  Pauline  v.  Mallinckrodt;*06)  Helena  Pael, 
seit  1850  Oberin  der  Clemensschwestern  in  Münster;207)  Gobelinos  Persona 
(t  17.  Nov.  1421);808)  Scheffer-Boichorst  ;*0*-210)  Frh.  v.  SchorlemerAlst;*11} 
F.  L.  v.  Stolberg;818)  die  Sanitäteräte  ütsch  zu  Freudenberg  (t  1901) 818 
und  Vormann  zu  Münster  (f  1902);814)  der  Parlamentarier  Waldeck;815) 
0.  Weddigen;818)  Musikdirektor  Wüllner.817-818) 

—  185)  P*  Zimmermann,  Joh.  Bernh.  Graf  v.  Boeholtz-Acseburg:  ib.  S.  8 9 f.  —  186) 
W.  Grcvel,  Otto  Christian  Burchardt,  1726—31  Prediger  d.  luth.  Gemeinde  zu  Kleve, 
dann  Rektor  sn  Unna:  JbEKGMark  4,  S.  130/4.  —  187)  F.  Brümraer,  Henriette 
Davidis:  ADB.  47,  S.  626 f.  —  188)  P»  Bahlmann,  Wilhelm  Diekamp:  ib.  8.  67»f.  — 
189)  H.  Rotin,  Diesterwegs  parlamentarische  Tätigkeit  u.  sein  Einflufe  auf  d.  Schul - 
gesctzgebung.  (=  Pädagogische  Bausteine,  Heft  14.)  Berlin,  Gerdes  &  Hddel.  81  8.   M.  0,60. 

—  190)  F.  Brummer,  Katharina  Diez:  ADB.  47,  S.  694 f.  —  191)  01.  Brentano, 
D.  bittere  Leiden  unseres  Herrn  Jesu  Christi.  Nach  d.  Betrachtungen  d.  gottsel.  A.  K. 
Emmerich.  Nebet  d.  Lebensumrifs  dieser  Begnadigten  hrsg.  Hamm,  Breer  &  Thiemann. 
890  S.  M.  2.  —  192)  B.  Grotemeyer,  Studien  zu  d.  Visionen  d.  gottsel.  Augustiner- 
nonne  Anna  Katharina  Emmerich  (geb.  au  Coesfeld  am  8.  Sept.  1774,  f  *a  Dülmen  am 
9.  Febr.  1824).  Heft  2.  Munster,  Asohendorft.  III,  64  S.  M.  1.  —  198)  X  A.  K. 
Emmerich,  Maria,  d.  hl.  Jungfrau  u.  Gottesmutter.  E.  Lebensbild  nach  d.  v.  CL  Bren- 
tano aufgezeichneten  Mitteilungen  d.  Dienerin  Gottes  E.  Für  d.  ehristl.  Volk  zusammen- 
gestellt u.  bearb.  t.  Joh.  Niessen.  Mit  1  Farbdr.  Dülmen,  A.  Laumann.  XVI,  420  8. 
M.  3.  —  194)  W.  van  Gultk,  D.  Soholaster  Joh.  Gropper  u.  seine  Tätigkeit  im  Chur- 
fUrstentom  Köln  bis  z.  J.  1540.    Inaug.-Diss.    Münster  i.  W.,  Westf.  Vereinsdruckerei.     68  S. 

—  195)  Exzellenz  v.  Hagemeister:  Münster Anz.  (1902),  No.  286.  —  196)  F.  Brames- 
feld,  Erinnerungen  an  Joh.  Georg  Hamann,  d.  Magus  d.  Nordens:  Kirchen-Kalender  d. 
evang.  Gemeinde  Münster  18,  S.  9 — 28.  —  19?)  A.  Schnütgen,  Clemens  Frhr.  r. 
Heereman  f:  ZChrK.  16,  Sp.  59 f.  —  198)  Ernst  Meyer,  Professor  Dr.  Ludwig 
Hölscher  f:  ASNS.  109,  S.  1/4.  —  199)  H.  Windel,"  Professor  Dr.  Hölscher  f: 
RavensbergBll.  2,  8.  21.  —  200)  H.  Becker,  Max  Holtmann  f:  JBWestfProvVer.  80, 
S.  8 9 f.  —  201)  F.  B.,  Jugendstreiche:  MünsterAnz.,  Unterh.-Beil.  (1902),  No.  56.  — 
202)  F.  Lauebert,  Briefe  v.  Katerkamp  an  d.  Erbdrosten  Adolph  u.  d.  Bischof  Kaspar 
Max  v.  Droste  zu  Vischering:  HPB11.  180,  S.  641—64.  —  20$)  E.  Gedenktag  für  d. 
deutschen  Katholiken.  Z.  18.  Juli  1902:  MünsterAnz.  (1902),  No.  886.  —  204)  H. 
Maltet,  Friedrich  Adolf  Krummacher,  f  1846:  Herzogs  Realeneyklopüdie  8.  Aufl.  11, 
S.  160/2.  —  205)  M.  Göbel,  Gottfried  Daniel  Krummacher,  f  1887:  ib.  S.  168/6.  — 
206)  A.  H  Uff  er,  Pauline  v.  Mallinckrodt,  Stifterin  u.  Generaloberin  d,  Kongregation  d. 
Schwestern  d.  ehristl.  Liebe.  E.  Lebensbild.  2.  Aufl.  Münster  i.  W.,  Aschendorff.  VII, 
428  8.  M.  4,50.  —  20?)  An  d.  Totenbahre  e.  Heldin  d.  Barmherzigkeit:  MünsterAnz. 
(1902),  No.  40.  —  208)  M.  Jansen,  D.  Todesjahr  d.  Gobelinus  Persona:  HJb.  28, 
S.  76—80.  —  209)  A.  Meister,  Scheffer-Boichorst  f:  ib.  S.  244/6.  —  210)  & 
Dumm ler,  Gedacht oi »rede  aut  Paul  Scheffer-Boichorst.  (Sonderabdr.  aus  AbhAkBerlin.) 
Berlin,  G.  Reimer.  4°.  16  S.  M.  1.  —  211)  H.  C.  Buer,  Dr.  Burghard  Frh.  v.  Sehor- 
lemer-AUt.  Festschrift  z.  Enthüllungsfeier  d.  Denkmals  für  d.  verstarb.  Frh.  y.  Schorlemer- 
Alst  Tor  d.  neuen  Landeshause  zu  Münster  i.  W.  am  16.  Mftrz  1902.  Verfafst  im  Auf- 
trage d.  Vorstandes  d.  'Westf.  Bauern- Vereins'.  Mit  8  Tfln.  Münster  i.  Westf.,  H.  Mlts- 
dörffer  (H.  Ertl).  4°.  28  S.  M.  1.  —  212)  K-  Jacobs,  Friedrieh  Leopold  Graf  zu 
Stolberg.  (=  Flugschriften  d.  evang.  Bundes,  No.  201/2.)  Leipzig,  C.  Braun.  40  S. 
M.  0,40.  —  21S)  H.  Reeker,  Dr.  Jakob  Utsch  f:  JB Westf ProvVer.  80,  S.  88 f.  — 
214)  H.  Landois,  Dr.  Bernh.  Vormann  f:  ib.  S.  86/7.  —  215)  Benedikt  Friedrich 
Waldeck:  MünsterAnz.  (1902),  No.  428.  — -  216)  O.  Weddigen,  Erinnerungen  aus 
meinem  Leben.    Mit  Bildn.    Gotha,  R.  Schmidt.     185  S.    M.  2.  —  21?)  Franz  Wttllner  f: 
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Münzkunde.  Unter  den  1699  im  Kreise  Weststernberg  ausgepflügten 
146  Münzen  *19)  befinden  sich  je  eine  ans  Bielefeld,  Korvei,  Marsberg,  Münster, 
Blomberg  ond  Korbach,  sowio  drei  ans  Paderborn,  die  wohl  sämtlich  der 
letzten  Hälfte  des  13.  Jh.  angehören.  —  Wilbr and ***-"•)  bringt  zum 
vierten  Male  Nachträge  zu  seinen  Mitteilungen  über  das  ravensbergische 
Münzwesen  (JBO.  21,  II,  266"),  Stange"8)  den  1616  von  einem  Klever 
Beamten  gemachten  Vorschlag,  wie  die  Münzverhältnisse  in  der  Grafschaft 
einzurichten  wären.  —  Die  ältesten  deutschen  Kupfermünzen  sind  wohl  1543 
im  Stift  Münster  geprägt:  es  waren  sog.  Barsarienzeichen,  die,  da  Klein- 
geld fehlte,  bald  allgemein  gültige  Scheidemünzen  wurden.  Noch  im  16.  Jh. 
folgten  dem  Beispiele  Münsters  viele  Städte,  dann  die  Fürsten,  Grafen  und 
Herron  Westfalens;  aber  obgleich  z.  B.  in  der  Grafschaft  Lippe  schon  seit 
Ende  des  30 j.  Krieges  die  reine  Kupferwährung  herrschte,  hielten  sich  die 
gröfsten  Territorien  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jh.  der  Kupfermünzung 
fern.  Um  so  auffallender  erscheint  es  Schrott  er,  **4)  dafs  von  den  beiden 
preufsisch-westfälischen  Städten  Hamm  und  Soest  die  erstere  bis  1740,  die 
letzte  sogar  bis  1750  Kupfergeld  schlugen. 

Wirtschaftsgeschichte.  Vogeler22*)  veröffentlicht  eine  alte 
Soester  Stadtrechnung  mit  erläuternden  Anmerkungen,  Engel  ***}  eine  ein- 
gehende Untersuchung  über  das  Erwerbsleben,  die  Verschuldung  und  Be- 
friedigung des  Kreditbedürfnisses,  die  Steuern,  das  Genossenschafts-  und 
Versicherungswesen,  sowie  die  Wohnungsverbältnisse  und  Lebenshaltung  in 
der  Stadt  Eversberg  und  den  Ortschaften  Wehrstapel  und  Heinrichsthal.  — 
Ober  Namen,  Ausdehnung,  Verwaltung  und  Teilung  zweier  grofsen  Marken 
handeln  Eickhoff22')  undSchwieter s.228)  Auch  Rubel  »■•)  teilt  ein 
um  1400  abgefafstes  Weistum  über  Mastberechtigungen  der  Grafen  von  der 
Mark  und  zwei  Weistümer  des  Reichshofes  Westhofen  mit,  die  die  Grenzen 
der  Mark  Westhofen  und  die  Hufenrechte  an  der  Reichsmark  feststellen; 
dann  prüft  er  die  Gröfse  des  Dortmunder  Morgens  nach  urkundlichen  Nach- 
richten und  erörtert  die  Verbreitung  und  mutmafsliche  Entstehung  der  auf 
den  schweren  Kleiböden  des  Hellweges  und  Münsterlandes  sich  findenden 
Vöhden  (identisch  mit  veweiden  =  Wechselländereien  zur  Grasbenutzung  und 
Bestellung).  —  Seiner  Darstellung  der  in  der  Provinz  Westfalen  zur  Förderung 
der   im  allgemeinen  noch  nicht  besonders  hoch  entwickelten  Pferde-,  Rind- 


MUntterAnz.  (1902),  No.  495.  —  218)  X  A.  Schmidt,  Einer  v.  Wenigen  (Friedrieh 
Stock,  100  Jahre  alt):  RavensbergBU  2,  S.  92.  —  219)  J.  Menadier,  Zwei  märkische 
Denarfande.  Mit  8  Tfln.:  ZNumUm.  23,  S.  222—72.  —  220)  J.  Wilbrand,  Weitere 
Mitteilungen  über  d.  Mttnzwesen  d.  Grafen  v.  Ravensberg.  (Mit  Ergänzungen  v.  W.  Engel«) : 
JBHVRaveneberg  16,  S.  74—90.  —  221)  id..  Ravenebergisebe  Münzen  d.  16.  u.  17.  Jh.: 
ib.  S.  69—78.  (Nach  BUMttnzfr.  [1882J,  No.  103/6.)  —  222)  id.,  E.  Ms.  H.  Grotes 
Über  Ravcneberger  Mttmen:  ib.  S.  78 f.  (D.  eigentl.  Ms.  ist  noch  immer  versehollen;  d. 
Göttinger  Bibliothek  besitzt  nar  d.  Vorarbeiten.)  —  22$)  E.  Stange,  Bericht  wegen  d. 
Mnnt»  in  d.  Grafschaft  Ravensberg:  ib.  S.  61/8.  (Aas:  NamismatAnz.  [1901],  No.  1/2.)  — 
224)  Frhr.  v.  Sehrötter:  D.  letzte  städtische  Münzprägung  in  Prenfsen:  ZNamism.  28, 
S.  209 — 17.  —  225)  E.  Vogeler,  Rechenbach  v.  allem  empfangh  n.  aufsgeben  im  jar 
1682:  ZVGSoest  18,  S.  8—126.  —  226)  A.  Engel,  D.  weetfalisohe  Gemeinde  Evers- 
berg. E.  wirtschaftliche  Untersuchung.  (==  Monchener  Volkswirtschaftliche  Stadien, 
Stück  66.)  Stuttgart  a.  Berlin,  J.  G.  Cotta.  VIII,  144  S.  M.  8.  —  22?)  H.  Eick- 
hoff,  D.  Olbroek,  e.  gemeine  Mark  im  ehem.  fttrttbisehöfl.  osnabrttckischen  Amt  Recken- 
berg; JBHVRavensberg  16,  S.  1—20.  —  228)  J-  Sehwieters,  D.  alten  Marken 
Wetter-  n.  Osterwald:  Warendorfßll.  1,  S.  1  f.,  6 f.,  10,  14 f.,  18,  22 f.  (Forte,  folgt.)  — 
229)  &.  Rubel,  Agrarisches  v.  Hellwege  n.  aas  d.  Grafschaft  Mark:  BGDortm.- Mark  11, 
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vieh-,  Schweine-,  Schaf-  und  Ziegenzucht  ergriffenen  Mafsnahmen  fügt  Klein« 
sorge2*0)  eine  kqrze  Geschichte  der  einzelnea  Zweige  der  landwirtschaft- 
lichen Tierzucht  bei.*81-*88)  —  Die  älteste  Ravensberger  Papiermühle  ist 
nach  Woerth*84)  die  anscheinend  bereits  im  16.  Jh.  begründete  und  noch 
bestehende  Papiermühle  zu  Bonneberg  bei  Vlotho;  die  1736  oder  1738  bei 
Brackwede  angelegte  wurde  schon  im  7j.  Kriege  abgebrochen,  eine  neue 
aber  erst  1801  in  Hillegossen  und  1876  in  Vlotho  errichtet.  Die  Kunst  der 
Herstellung  feiner  Brabanter  Leinewand215)  ist  im  16.  Jh.  durch  nieder« 
ländische  Kaufleute  (nicht  Weber)  nach  Bielefeld  übertragen,  die  Maschinen« 
Spinnerei*86)  dort  1852  eingeführt.*8?-*47)  —  Keller248)  bietet  eine  treff- 
liche Schilderung  der  gesamten  Wasserverhältnisse  des  632000  qkm  grofsen 
Gebietes  der  Weser  und  Ems,  die  alle  Einzelheiten  berücksichtigt.*4*-*87} 


8.  168—268.  |[KBGV.  60,  S.  109.]|  —  280)  J.  Kleinsorg©,  Goch.  a.  Förderung»- 
mafsnahmen  d.  landwirtschaftlichen  Tierzucht  Westfalens.  Mit  2  Kartenskizzen.  Inaug.- 
Diss.  d.  U.  Jene.  Weilborg,  A.  Cramer.  48  S.  —  281)  X  Th.  Northoff,  D.  Und-, 
wirtschaftliche  Betriebsweise  auf  e.  westfälischen  Eintelhofe  d.  Kreises  Lüdinghausen  am 
d.  J.  1900.  Mit  1  Kartenskizze.  Inaug.-Diss.  d.  U.  Giefsen.  Monster,  Regeneberg.  VIII, 
114  S.  —  282)  X  E.  Vogeler,  Einige  Nachrichten  aber  d.  Soester  Hopfenbau:  ZVG- 
Soest  19,  S.  98/9.  —  28$)  X  Th.  Wo  elf  er,  Grundlagen  d.  landwirtschaftlichen  Taxations- 
wesens. Mit  Berücksichtigung  d.  Prov.  Westfalen  bearbeitet.  Paderborn,  F.  Schöningh. 
VI,  148  8.  M.  '2,80.  —  284)  O.  Weerth,  D.  Papiermühlen  d.  Grafschaft  Raveneberg: 
JBHVRavensberg  16,  S.  24—85.  —  285)  K.  Möller,  Iet  d.  Kunst  d.  Herstellung  fetner 
Bielefelder  Leinen  aus  d.  Niederlanden  in  Bielefeld  eingeführt?:  ib.  8.  20/4.  —  2M)  H. 
Potthoff,  D.  Einführung  d.  mechanischen  Flachsspinnerei  in  Bielefeld:  RavensbergBll.  2, 
S.  87/9.  —  287)  X  id.,  D.  Reste  d.  Leinenleggen  in  Ravensberg:  ib.  S.  81  f.  (Nachtrag 
an  JBG.  24,  II,  198"*.)  —  288)  X  H.  Tümpel,  Z.  Gesch.  d.  Bielefelder  Zünfte:  JBHV- 
Ravensberg, S.  91.  (Siegel  d.  KleinsehniUer  u.  d.  Krameramts.)  — -  289)  X  W.  Zu  hörn, 
D.  Kuchenbieker-Eid  (in  Warendorf,  1618):  WarendorfBU.  1,  S.  16.  -  240)  X  V. 
Huyskens,  Aue  d.  'Rekenschop  ran  Hinrik  Bispinck  van  den  wink el der',  1671:  ZVtG- 
Westf.  60  *,  S.  197/9.  (Rechnung  über  in  Köln  für  d.  münsterischen  Ratskeller  gekauften 
Wein.)  —  241)  X  id.,  Was  hat  man  unter  d.  *eameralesl,  die  Koit  *up  der  cameren  ver- 
tappen',  in  verstehen?:  ib.  S.  194 f.  (D.  Domkameralen  in  Münster.)  —  242)  X  J.  Ph. 
Becher,  Mineralogische  Beschreibung  d.  oranien-nassauisehen  Lende,  nebst  e.  Gesch.  d. 
siege  nach«  ii  Hütten  u.  Hammerwesens.  Mit  4  Ktn.  2.  Aufl.  Dillenburg,  C.  Seele  Nach  f. 
VIII,  326  S.  M.  8.  (1.  Aufl.:  Marburg  1789.)  —  243)  X  H.  Lemberg,  D.  Steinkohlen- 
sechen d.  niederrheiniech-westfeliachen  Industriebesirks.  Nach  zuverlässigen  Quellen  bearb. 
u.  hrsg.  8.  Aufl.  Dortmund,  C.  L.  Krüger.  IV,  117  S.  M.  8.  —  244)  X  G.  Müller, 
Z.  Kenntnis  d.  Dyae-  u.  Triasablagerungen  im  Ruhrkohlenrevier:  ZpraktGeologie  9  (Nov. 
1901).  —  245)  X  A.  Middelschulte,  Ober  d.  Deekgebirgsscbiehten  d.  Ruhrkohlen- 
beckens u.  deren  Wasserführung:  ZBerg-,  Hütten-  u.  Salinenwesen  50,  S.  820—46.  —  246 J  X 
A.  Jungeblodt,  Kohlen •  Separationen  u.  -Wüschen  im  Oberbergamtsbesirk  Dortmund; 
I  ib.  S.  688-62.  —  24?)  X  R.  Hon  dt,    Bergarbeiter-Wohnungen  im  Ruhrrevier.    Hrsg. 

v.  d.  Verein  für  bergbauliehe  Interessen  im  Oberbergamtsbesirk  Dortmund.  Mit  Abildgn.  u. 
14  Tfln.  Berlin,  J.  Springer.  III,  84  S.  M.  6.  —  248)  H.  Keller,  Weeer  u.  Ems,  ihre 
Stromgebiete  u.  ihre  wichtigsten  Nebenflüsse.  E.  hydrographische,  wasserwirtschaftliche  u. 
wasserreehtliehe  Darstellung.  Auf  Grund  d.  Allerhöchsten  Erlasses  r.  28.  Febr.  1892  im  Auf- 
trage d.  preufs.  Wasserausschusses  hrsg.  Bd.  1/4,  Tabellenband  u.  Atlas  mit  84  Ktn.  Berlin, 
D.  Reimer.  XVIII,  886  u.  168,  608,  699,  676,  246  S.  M.  48,  geb.  M.  60.  |[LCBl.  68, 
8p.  1608.]|  —  249)  X  Behrens,  D.  Weeer.  E.  hydrographische  Darstellung  auf  Grund 
d.  v.  d.  preufs.  Wasserausschusse  hrsg.  Weser- Ems- Werk  es:  Globus  88  (1908),  S.  110/8, 
124/7.  —  259)  Fr.  Reese,  D.  Wasserwirtschaft  im  Gebiete  d.  Ruhr  u.  d.  Entwickelung 
d.  Wasserversorgung  d.  Stadt  Dortmund  u.  deren  Umgebung.  Vortrag,  gehalten  ...  am 
24.  Mai  1902  zu  Dortmund.  Mit  10  Tfln.  u.  6  Ktn.  Dortmund,  W.  Crüwell.  4°.  67  S.  — 
251)  X  E.  Abehoff,  D.  'Mittellandkanal'  in  seiner  selbständigen  Bedeutung.  Auf  Qrund 
früherer  Veröffentlichungen  d.  Kanalvereins  für  Niedereaohaeu  u.  s.  vormaligen  Geschäfts- 
führers Ing.  Fritx  Geck  unter  Berücksichtigung  d.  preußischen  w  asser  wirtschaftlichen  Vor- 
lage u.  anderer  Druckschriften  im  Auftr.  d.  Vorstandes  bearb.  Hannover,  Gebr.  Jänecke. 
1901.    16  S.    M    0,40.   —    252)  X  Humann,  D.  Mittellandkanal  als  Bindeglied  e.  ein« 
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Kulturgeschichte. *68)  Die  Grafschaft  Rietberg  zeichnet  sich  durch 
seltsame  Hof-  und  Familiennamen  *••)  aus,  die  erst  am  1800  zwangsweise 
beigelegt  sein  and  ihren  Ursprang  teilweise  dem  Übermut  der  beteiligten 
Beamten  verdanken  sollen.  —  Ans  einer  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu 
Minden800)  geht  hervor,  dafs  in  einzelnen  Orten,  in  denen  die  Volkstracht 
(8.  K.  285)  bei  der  Jugend  schon  im  Schwinden  begriffen  war,  dieselbe  von 
fast  sämtlichen  Mädchen  wieder  aufgenommen  ist.861)  —  Im  Westen  des 
Monsterlandes  unterscheidet  Hoeks*0*)  drei  Spracbbezirke,  in  denen  die 
Verschiedenheit  der  Mundart  nicht  allein,  vielleicht  nicht  einmal  hauptsäch- 
lich auf  holländischen  Einflufs  zurückgeführt  werden  kann:  1.  Vredcn,  Stadt- 
lohn, Südlohn,  Gescher, Borken,  Bocholt;  2.  Ahaus  and  Umgebung;  3.  Legden 
und  Schöppingen.  —  Aafser  Vollmers  ***)  reichhaltiger  Sammlung  befassen 
sich  noch  mehrere  kleinere  Arbeiten  mit  westfälischen  Sagen,  2ft4~"867) 
Liedern ,68**#9)  und  Gebräuchen.870"278)  Die  seit  alters  am  Sonntag  nach 
Trinitatis  üblich  gewesene  'Gute  Montag'-  Feier  der  Warendorfer  Handwerks- 
gesellen874) wurde  1768  von  der  bischöflichen  Regierung  untersagt  und  ist 
seitdem  eingegangen.     Hirsch87*)  berücksichtigt  in  seiner  Abhandlung  über 

heitliehen  Wasserwirtschaft  Nordwest- Deutschlands.  Mit  1  Übersichtskarte.  Hannover,  Gebr. 
Jänecke.  |[MunsterAns.  (1902),  No.  869.]|  (Hat  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  258)  X  V. 
Kars,  Für  Kanalfreunde.  No.  2:  D.  Dortmund-Rhein  (Einschert*!)-  Kanal  u.  d.  deutsche 
Rheinschiffahrt.  Berlin,  Deutscher  Verlag.  21  8.  (Nicht  Im  Bändel.)  —  254)  X  D.  Bau 
d.  Dortmund-Ems-Kanals.  Bearb.  im  Auftrage  d.  Herrn  Ministers  d.  öffentl.  Arbeiten.  Mit 
124  Abbildgn.  im  Text  u.  81  Tfln.  im  Atlas.  (Aus:  ZBauwesen.)  Berlin,  W.  Ernst  &  Sohn. 
III.  100  S.  M.  82.  —  255)  X  F.  Schulte,  D.  Kanal  v.  Herne  bis  z.  Hebewerk  u.  v. 
Hebewerk  bis  Dortmund.  Nebst  Angabe  Über  d.  Verkehr  auf  d.  Dortmund-Ems-Kanal.  Im 
amtl.  Auftrage  beerb.    Mit  1  Tab.,  1  Kte.  u.  1  Tfl.    Dortmund,  Gebr.  Leasing.    26  S.    M.  1 . 

—  256)  X  D.  Schiffshebewerk  bei  Henrichenborg  am  Dortmund-  Ems- Kanal.  Mit  6  Zeich- 
nungen u.  1  Kte.  d.  Kanals  v.  Dortmund  besw.  Herne  bis  Lüdinghausen.  Dortmund,  W. 
Crtiwell.  12  S.  M.  0,50.  —  25?)  X  A.  Hoff  mann  u.  H.  Simon,  Wohlfahrtspflege  in 
d.  Provinzen  Rheinland,  Westfalen,  d.  Reg. -Bes.  Wiesbaden,  d.  Städten  Offenbach  u.  Hanau. 
Im  Auftrage  u.  unter  Mitwirkung  d.  Vorstandes  d.  Gruppe  XXI  (Gesundheitspflege  u.  Wohl- 
fahrtseinrichtungen)  d.  Industrie-»  Gewerbe-  u.  Kunstausstellung  in  Dflsseidorf  1902  hrsg. 
Düsseldorf,  F.  Wolfrum.  4°.  217  S.  M.  2.  —  258)  X  H.  Ei ck hoff,  D.  Westfalen 
Charakter,  Sprache  U.Vergangenheit:  JbVllark  15,  8.  188—47.  —  259)  G.Landwehr, 
Familiennamen  in  d.  Grafschaft  Rietberg:  RavensbergBll.  2,  S.  75.  —  266)  Erhaltung  d. 
Volketrachten:  Amtl8ohulblMinden  5,  S.  65  f.  (Vgl.  RavensbergBU.  2,  S.  20.)  —  Ml)  X 
H.  Landois,  Gold-,  Silber-  u.  Bernstein-Schmuck  aus  d.  alten  Volkstracht  Westfalens: 
JBWestfProvVer.  SO,  S.  15  f.  (42  v.  westf.  Prov.-Verein  angekaufte  Schmuckstücke  aus  d. 
Kreise  Lübbecke.)  —  242)  Th.  Hocke,  D.  Mundarten  im  nordwestl.  Münsterlande,  mit 
bes.  Berücksichtigung  d.  Kreises  Ahaus.  Vortrag:  Münster  Ana.  (1902),  No.  408,  415,  487. 
(Vgl.  auch  ib.  No.  491.)  —  268)  H.  Vollmer,  Heimatskitage.  E.  Studie  über  d.  platten 
Dialekt,  über  niederdeutsche  Sprioh Wörter ,  Volkspoesie,  Sagen,  Sitten  u.  Gebräuche  d. 
muneterländischen  Emsstadt  Rheine.  Rheine,  J.  Altmeppen.  1901.  124  S.  M.  1.  —  264) 
W.  Fick,  D.  schönsten  Sagen  aus  Rheinland  u.  Westfalen.  Für  d.  Jugend  ausgewählt  u. 
hrsg.  Hilchenbacb,  L.  Wiegand.  184  S.  M.  1,50.  —  265)  L.  Schttoking,  Sassen  berger 
Sagen:  WarendorfBH.  1,  S.  12.  —  266  J  W.  Wellpott,  Sagen  aus  d.  Umgegend  v. 
Vlotho.  Mitgeteilt  in  d.  Mundart  d.  Dorfes  Veitheim  (Kr.  Minden):  RavensbergBll.  2, 
S.  42.  —  26?)  F.  Landwehr,  D.  Teufelsstein  bei  Döldiesen:  ib.  S.  78.  —  268)  H. 
Jellinghaus,  Ravensberger  Volksüberlieferungen:  ib.  S.  24 f.,  41.  (Reime  u.  Lieder  aus 
d.  Kreisen  Herford  u.  Bielefeld.)  —  269)  W.  Crone,  Bastlösereime:  MVGHasegau  10 
(1901),   S.  58-65.    (Darunter   4  aus  d.  Reg.- Bez.  Arnsberg  u.   1  aus  Schaumburg-Lippe.) 

—  296)  K.  Prümer,  Sitten  u.  Gebräuehe  in  d.  westfälischen  Mark:  JbEGDortmund  (1908), 
S.  81/9.  (Nur  Hoehsettagebr&uche.)  —  271)  A.  K eiser,  D.  Richtfest:  RavensbergBll.  *2y 
&  66t  —  272)  Th.  Weddigen,  Zimmerspruch:  ib.  S.  88,  91 1  —  27S)  M.  Sehrader, 
D.  *Tehr'  oder  'Garnbringerei' :  ib.  S.  18.  (Zuwendungen  v.  Lebensmitteln  oder  Bekleidungs- 
stücken an  bedürftige  Ravensberger,  die  ihrer  militärischen  Dienstpflicht  genügten.)  —  274) 
W.  Zuhorn,    D.   'Gute    Montag'  in  Warendorf:  WarendorfBH.  1,    S.   15.    —    275)  J-  D. 
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den  Aberglauben  hauptsächlich  die  Form  seines  Vorkommens  in  der  süd- 
westlichen Grenzmark  Ravensbergs,  woselbst  jedoch  von  den  1669  durch  den 
Grofsen  Kurfürsten  verbotenen  Gebräuchen  nur  wenig  mehr  zu  spüren  ist.  — 
Esch476)  hat  Aufzeichnungen  über  Hexen  Verfolgungen  in  Recklinghausen 
(1514—1660)  und  eine  in  Lünen  (1594),  Zu  hörn277)  ein  Protokoll  betr. 
eine  1561  in  Warendorf  verbrannte  Hexe  aufgefunden.878'*79)  —  Rothert*80) 
teilt  die  Statuten  der  Dortmunder  'Juncheren  Geselschopp'  und  die  Namen 
ihrer  beiden  Scheffer  von  1386 — 1623  mit;  die  Satzungen  gewähren  einen 
willkommenen  Einblick  in  das  Leben  und  Treiben  des  spätHAlichen 
Patriziates,  während  die  Namensverzeichnisse  für  die  Orts*  und  Familien- 
geschichte von  Bedeutung  sind.  —  Der  frisch  geschriebene  und  mit  vielen 
interessanten  Details  versehene  Aufsatz  des  verstorbenen  Oberbürgermeisters 
Becker  *81)  ist  zuerst  1S69  erschienen  und  jetzt  trotz  kleiner  Ungenauig- 
keiten  unverändert  zum  Abdruck  gebracht;  unter  den  besprochenen  Zeitungen 
befinden  sich  die  westfälischen  Amts-  und  Intelligenzblätter,  Weddigens 
Magazin,  der  Westfälische  Anzeiger  bezw.  Sprecher,  der  'Hermann'  usw.382) 
Kunstgeschichte.  Giemen888)  verwertet  die  neuen  Ergebnisse 
der  Düsseldorfer  Ausstellung884)  für  die  Geschichte  der  rheinischen  und 
westfälischen  Kunst.  Die  früheste  Entwickelung  des  romanischen  plastischen 
Stiles  in  Westfalen  zeigt  der  bekannte  Taufstein  in  Freckenhorst  (1129);  eine 
der  merkwürdigsten  Holzskulpturen  war  in  dem  riesigen  Scheibenkreuz  aus 
der  Soester  Hohnekirche  (vor  1200)  vorhanden.  Unter  den  plastischen 
Schöpfungen  des  13.  Jh.  stand  das  Paradies  am  Dom  zu  Münster,  dessen 
Abgufs  quer  durch  den  ganzen  Ausstellungspalast  durchgebaut  war,  neben 
dem  Portale  der  Liebfrauenkirche  zu  Trier  in  vorderster  Reihe;  die  Portale 
der  Nikolaikirche  in  Obermarsberg,  der  Pfarrkirche  in  Westerkappeln  und 
der  Jakobikirche  in  Koesfeld  zeigen  daneben,  wie  in  Westfalen  an  kleineren 
Portallösungen  das  Motiv  der  Einrahmung  durch  abgetreppte  Gewände  zu 
immer  grösserer  Feinheit  und  Zierlichkeit  durchgebildet  wird.  Die  Holz- 
plastik aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jh.  war  durch  das  im  Berliner  Kunst- 
gewerbe-Museum befindliche  Herforder  Betpult  vertreten,  unter  den  Elfen- 
beinwerken u.  a.  auch  eine  Madonna  des  bischöflichen  Museums  zu  Münster 
ausgestellt.  Den  frühesten  hölzernen  Altaraufsatz  birgt  der  Mindener  Dom, 
wie  Westfalen  ja  auch  die  frühesten  gemalten  Antependien  und  Retables  be- 
sitzt. In  das  Reich  der  merowingischen  Goldschmiedekunst  führt  das  jetzt 
auch  im  Berliner  Kunstgewerbe-Museum  aufbewahrte  Taschenreliquiar  aus 
Enger,  das  eine  alte  Tradition  ab  das  Patengeschenk  Karls  d.  Gr.  an  den 
Sachsenherzog  Wittekind  bezeichnet.    Wohl  der  Glanzpunkt  der  ganzen  Aus- 


Hirsch,  D.  Aberglaube.  £.  Beitrag  z.  vaterländischen  Kultur-  u.  Sittengeeeh.:  Wanderers 
Freund  7,  No.  21/4;  8,  No.  1  —  11.  -—  276)  Tb.  Esch,  Baitrag  *.  Gesch.  d.  Hexen- 
prozesse aue  d.  Stadt  RecklinghauMn  i  ZVRecklinghauaen  11,  S.  59  —  78.  —  277)  W. 
Zuhorn,  B.  Warendorfer  Hexenprozefs,  1661:  Warendorf BU.  1,  S.  2 f.,  7.  —  278)  X 
Jordan,  £.  Himmelsbrief  (Schutzbrief):  ib.  S.  19 f.  —  279)  X  Alkoholmifsbrauch  u. 
Verordnungen  dagegen  im  ehemaligen  Bistum  Münster,  1571 — 1806:  MUneterAna.  (1902), 
No.  851  u.  367.  —  280)  H.  Rothert,  D.  Buch  d.  Dortmunder  Juncheren-Gesellschaft: 
BGDortm.-Mark  11,  8.  1—16.  —  281)  H.  Becker,  D.  Anfange  d.  Tagespresse  in  Dort- 
mund: ib.  8.  97—167.  —  282)  X  E.  alte  Todesanzeige  (d.  d.  Kierspe,  30.  Okt.  1800): 
JbEKGMark  4,  S.  187/9.  (Aus  LippstadtZg.)  —  288)  P*  Clemen,  D.  rheinische  u.  d. 
westfälische  Kunst  auf  d.  knnethist.  Ausstellung  au  Düsseldorf  190«.  Mit  6  Tfln.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann.  1908.  4°.  47  S.  M.  4.  (S.  1—40  ist  Sonderabdr.  ans:  ZBK.  NF.  14, 
Heft  5.)  —  284)  E.  Renard,  D.  kunsthist.  Ausstellung  Dasseldorf  1902:  DRheinUnde  t, 
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8telluug  waren  dio  23  kostbaren  rheinischen  and  westfälischen  Schreine,  denen 
nach  Bestimmung  und  Dekoration  die  Reliquiare  and  Tragaltäre  am  nächsten 
stehen.  Jeder  der  westfälischen  Tragaltäre  stellt  gewissermafsen  einen  Stil 
für  sich  dar:  nirgendwo  ist  eine  Tradition,  eine  Schale  nachweisbar;  am 
merkwürdigsten  sind  die  beiden  Tragaltärchen  von  Paderborn,  anter  den 
Reliqaiaren  die  Kappenberger  Büste.  Das  Kissen  der  Soester  Patroklns- 
kirche  für  den  Schädel  des  heiligen  Patroklus  aas  dem  12.  Jh.  ist  das  älteste, 
das  Altartach  der  Wiesenkirche  za  Soest  aas  dem  14.  Jh.  das  schönste  noch 
vorhandene  seiner  Art.  —  Die  geschichtlichen  Einleitungen  za  Ludorffs*8*) 
auch  Trachtenbilder  enthaltenden  Denkmälern  des  Kreises  Minden  beruhen 
auf  umfangreichem  Studium  des  gedruckten  und  vielen  ungedruckten  Materials; 
die  heftigen  Angriffe286)  zahlreicher  Blätter  richteten  sich  hauptsächlich  gegen 
den  Ausdruck 'sogenannte  Reformation1  und  haben  einen  Neudruck  der  Seiten  63/4 
veranlagt.  —  Der  westfälischen  Malerschule  um  den  Ausgang  des  14.  und 
Beginn  des  15.  Jh.  widmet  Aldenhoven287)  ein  Kapitel  (S.  96— 116).  — 
In  der  mflnsterländischen  Architektur  laufen  durch  das  ganze  16.  und  17.  Jh. 
sowie  den  Beginn  des  18.  Jh.  gotische,  renaissancistische,  barocke,  sogar 
einige  romanische  Strömungen  neben-  und  durcheinander;  die  verschiedenen 
Stilarten  an  den  hervorragendsten  Bauten  des  Stiftes  bezw.  seiner  Haupt- 
stadt zu  verfolgen,  unternahmen  Hoffmann  288)  und  Deiters.28*"*91)  — 
W ilbr an d s  292)  Mitteilungen  erstrecken  sich  auf  die  Alt-  und  Neustädter 
Kirche  zu  Bielefeld  und  die  Stiftskirche  zu  Schildesche. 

Idppe.  Herrscherhaus.299)  Mit  dem  nunmehr  von  Prof.  Dr.  Weerth 
aus  des  Vf.  Nachlasse  herausgegebenen  Bande  erreicht  das  1869  von  Falk- 
mann *•*)  begonnene  und  1885  abgebrochene  Lebensbild  des  Grafen  Simon  VI. 
seinen  Abschlufs.  Simons  weiter  Gesichtskreis  und  Tatendrang  machte  die 
häufige  Hereinziehung  der  geschichtlichen  Ereignisse  unvermeidlich,  doch 
steht  der  Graf  stets  im  Vordergrunde ;  recht  eingehend  wird  u.  a.  auch  sein 
Verhältnis  zum  Kaiser,  zu  dem  westfälischen  Kreise  und  einzelnen  Städten 
desselben  geschildert.  Da  —  wie  Weerth295)  der  Stammrolle  entnimmt  — 
nach  der  Vermählung  des  Forsten  Ludwig  von  Anhalt,  des  Gründers  der 
fruchtbringenden  Gesellschaft,  mit  Simons  Tochter  Sophia  1626  drei  Brüder 
und  ein  Neffe  derselben  nebst  11  lippischen  Hofleuten  und  Beamten,  sowie 
1646  der  Graf  Jobst  Hermann  nebst  Job.  v.  Haxthausen   und   zuletzt  Graf 


lieft  11.  M.  1,25.  —  885)  A.  Ludorff,  D.  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  d.  Kreises  Minden. 
Im  Auftrage  d.  Provinziatoerbandes  d.  Provinz  Weitfeien  bearbeitet.  Mit  gesohiehtl.  Ein- 
leitungen v.  H.  J.  Wurm.  Münster  i.  W.f  F.  Schöningh-Paderborn.  4°.  VII,  184  S.  u. 
II,  78  Tfln.  M.  4.  —  386)  Eigentümliche  Kritik:  MttnstcrAnz.  (1902),  No.  452.  — 
387)  K-  Aldenhoven,  Gesch.  d.  Kölner  Malerschule.  (=  Publikationen  d.  Gesellschaft 
für  rhein.  Gesohiehtskundc  18.)  Lübeck,  J.  Nöhring.  452  S.  8°  u.  181  Tfln.  2°.  M.  172. 
—  388)  J-  Hof /mann,  Skizzen  s.  Architektur  d.  Münsterlandes  in  d.  letzten  8  Jhb.: 
MttnsterAnz.  (1902),  No.  501  f.,  506,  514,  516.  —  289)  H.  Deiters,  Beitrage  z.  Beu- 
ge »eh.  Münsters:  ib.  No.  468,  465,  469,  484,  501.  —  390)  X  Z.  Wiederherstellung  d. 
Westfaaaade  d.  Domes  zu  Münster:  ib.  No.  469.  —  391)  X  A.  Neumeister  n.  E. 
Häberlc,  Deutsche  Konkurrenzen.  Bd.  14,  Heft  6:  Museum  für  Münster.  Leipzig,  See- 
mann &  Co.  82  S.  M.  1,80.  —  393)  J.  W(ilbran)d,  D.  Kunstdenkmaler  d.  Bavens- 
berger  Landes  u.  dessen  nächster  Umgebung:  RavensbergBU.  2,  S.  8,  10,  82/4,  40 f. 
(Nach  Lttbke,  MA liehe  Kunst  in  Westf.) 

39S)  X  Pb.  Losch,  D.  Hochzeit  d.  Landgrafen  Georg  ▼.  Hessen-Darmstadt  mit  d. 
Gräfin  Magdalena  ▼.  d.  Lippe,  1572:  Hessenland  15  (1901),  No.  1/8.  —  394)  A.  Falk- 
mann, Beitrüge  z.  Gesch.  d.  Fürstentums  Lippe  aus  archivalisehen  Quellen.  Bd.  6:  Graf 
Simon  VI.  z.  Lippe  u.  seine  Zeit.  8.  Periode.  Fortsetzung  bis  z.  Tode  Simons.  Mit  1  Bildn. 
Detmold,  Mever.    X,  887  S.    M.  5.  —  395)  O.  Weerth,  D.  fruchtbringende  Gesellschaft 
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Angust  in  den  Orden  eintraten,  scheint  es  nicht  unmöglich,296)  dafs  schon 
Graf  Simon  VI.  einer  ähnlichen  Bruderschaft  angehörte.  —  Die  neue  Samm- 
lung der  Abhandlungen  Seydels*97)  enthält  unter  den  9  Beitragen  zur 
lippischen  Thronfolgefrage  aus  den  Jahren  1898/9  auch  das  der  fflrstlich- 
lippischen  Regierung  erstattete  Gutachten  'Artikel  76  der  Reichsverfaasung 
und  der  lippische  Thronfolgestreit',  das  damit  zum  erstenmal  in  seinem 
ganzen  Umfange  allgemein  zugänglich  gemacht  wird.  Betreifs  der  Abstammung 
Modestes  v.  Unruh  bleibt  Kekule  v.  Stradonitz*98)  trotz  der  Aus 
fflhrungen  Kiewnings999)  bei  seiner  schon  früher  (JBG.  20,  II,  196)  ver- 
tretenen Ansicht. ao0-801) 

Landesgeschichte.*0***98)  Der  naturwissenschaftliche  Verein  in 
Detmold,  der  sich  bisher  ausschliefslich  mit  Sammlungen  naturwissenschaftlicher, 
Kunst-  und  Altertumsgegenstände  beschäftigt  und  ein  reichhaltiges  Museum 
angelegt  bat,  hat  jetzt  eine  besondere  geschichtliche  Abteilung  zur  Pflege 
der  Landesgeschichte  gegründet  und  will  aufser  einer  Zeitschrift,801)  von  der 
soeben  das  1.  Heft  ausgegeben  wird,  auch  Sonderveröffentlichungen  erscheinen 
lassen.  —  Das  bisher  ungedruckte  Ms.  des  Blomberger  Pastors  Piderit806) 
über  die  von  dem  lippischen  Lande  1621/7  zu  erduldenden  Drangsale  ist 
nunmehr,  von  einigen  unwesentlichen  Kürzungen  abgesehen,  vollständig  wieder- 
gegeben; der  Abdruck  wird  um  so  willkommener  sein,  da  bislang  jede 
Schilderung  der  betreffenden,  auch  kulturgeschichtlich  interessanten  Ereig- 
nisse fehlte  und  der  Vf.  zum  grofsen  Teil  Selbsterlebtes  berichtet.806"809) 
Neben  den  Kirchenbüchern  der  47  evangelischen  Gemeinden  Lippes  kommt 
als  einziges  katholisches  Kirchenbuch  das  1860  in  Detmold  angelegte  in 
Betracht;  der  erste  katholische  Pfarrer  wurde  1853  angestellt.810} 

Ortskunde.  Eine  kurze  Erklärung  des  berühmten  Reliefs  der  Kreuz- 
abnahme an  den  Externsteinen811)  entnimmt  Wilbrand81*)  den  Bonner 
Jbb.*18-816)  _  vgl.  auch  N.  135 f. 


u.  d.  Grafen  z.  Lippe:  BULippHeimatk.  8,  S.  65/8.  —  296)  Simon  VI.,  Graf  z.  Lippe 
(1554  —  1619)  u.  aein  Haus:  AI hComeniusGes.  11,  8.  186 f.  —  297)  kl,  v.  Seydel,  Staats- 
rechtliche u.  politische  Abhandlungen.  NF.,  nach  d.  Vf.  Tode  hrsg.  ▼.  K.  Krazeisen.  Mit 
e.  Bilde  M.  v.  Seydels  in  Heliogravüre.  Tübingen  u.  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr.  VIII,  848  S. 
M.  6,60.  —  298)  St.  Keknle  v.  Stradonitz,  1).  gegenwärtige  Stand  d.  Unruh-Frage 
in  d.  lippischen  Erbfolgcstreitigkeiten.  2.  Aufl.  Vermehrt  durch  e.  Entgegnung  gegen  Dr. 
Hans  Kiewning  u.  e.  Anhang,  enth.  Stimmen  d  Presse  über  d.  1.  Aufl.  Berlin,  J.  A. 
Stargardt.  124  S.  M.  2.  (1.  Aufl.:  JBG.  24,  II,  190".)  —  299)  H.  Kiewning,  D. 
Taufschein  d.  Carl  Philipp  v.  Unruh.  Kritische  Bemerkungen.  Mit  1  Stammtafel.  Detmold« 
H.  Hinriehs.  IV,  180  S.  M.  2.  —  890)  X  Urteil  d.  Reichsgerichts  z.  Rechtsstreit  d. 
Grafen  Erich  z.  Lippe-  Biesterfeld- Weifsanfeld  gegen  d.  Grafregenten  Ernst  z.  Lippe-Biester- 
feld: DJuristenZg.  6  (1901).  S.  110.  —  (01)  X  F.  A.  L.  v.  d.  Marwitz.  D.  Fürstin* 
Regentin  Pauline:  BULippHeimatk.  8,  8*.  80.  (E.  drollige  Geseh.  aue  M.s  Memoiren.)  — 
892)  X  F.  H.  Brandes,  Lippe-Detmold:  Herzogs  Realencyklopftdte  8.  Aufl.,  11,  S.  515/8. 
—  898)  X  Adrefebuch  für  d.  Fürstentum  Lippe.  Detmold,  H.  Hinriehs.  1901.  IV,  500  S. 
geb.  M.  6.  —  894)  H.  Kiewning,  Mitteilungen  aus  d.  Hppischen  Gesch.  u.  Landes- 
kunde. Hrsg.  ▼.  d.  geschichtlichen  Abteilung  d.  naturwissenschaftlichen  Vereins  in  Detmold: 
MLippG.  Detmold,  H.  Hinriehs.  fc  Bd.  M.  8.  (D.  einzelnen  Abhandlungen  werden  im 
nächsten  Jg.  besprochen  werden.)  —  895)  J»  Piderit,  D.  80j.  Krieg.  Nach  e.  Pideritseben 
Hs.  hrsg.:  BULippHeimatk.  8,  S.  6 f.,  16 f.,  22f.,  28—80,  89 f.,  45/7,  61/8.  (Schlufs  r. 
JBG.  24,  II,  190«°.)  —  899)  X  H.  Biege,  Wie  d.  Grafschaft  Pyrmont  an  Lippe  kam. 
wieder  verloren  ging  u.  allmählich  wiedergewonnen  wird:  ib.  S.  88  f.,  91/8.  —  89?)  X 
F.  Wo  1  ff,  D.  Amt  Schwalenberg  vor  100  Jahren:  ib.  S.  18 f.,  24.  —  898)  X  K.,  E. 
Beitrag  z.  Geseh.  d.  lippischen  Kunststrafsen  (seit  ca.  1825):  ib.  S.  8/5.  —  899)  X  W. 
Kanne,  Naturerscheinungen  in  Lippe:  ib.  S.  80/2.  —  819)  (&  Krieg),  Arter  u.  Be- 
stand   d.    Kirchenbücher   im  Fürstentum  Lippe:    ib.    S.  41/8,    49-51,    59—61,    68 f.    |[R. 
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Einzelne  Familien  und  Personen.  Der  Stammsitz  der  1231 
auftretenden  and  1806  erloschenen  Familie  v.  Friesenhausen,817)  welcher 
die  Ahnenmutter  des  jetzt  regierenden  fürstlichen  Hauses  Schaumburg-Lippe 
entsprossen  ist,  waren  die  bereits  im  15.  Jh.  zur  Feldmark  verödeten  Dörfer 
Grofs-  und  Klein-Friesenhausen  bei  Steinheim  im  Kreise  Höxter.  1495  teilte 
sich  die  Familie  in  zwei  Linien,  die  zu  Belle  und  die  zu  Maspe;  Burg- 
maspe  gehörte  schon  14*25  denen  v.  Donop.818)  —  Die  Geschichte  der  mit 
vielen  lippischen  Meiergeschlechtern  verwandten,  seit  etwa  1200  nachweis- 
baren Familie  Böger  erzählt  Biege.810)  —  Fr  icke**0)  gibt  eine  kurze 
Charakteristik  des  Rektors  Karl  Volkhausen,  Kell  ermann881)  knappe, 
volkstümlich  gehaltene  Würdigungen  von  8  Detmolder  Dichtern  und  Denkern : 
Grabbe,  Freiligratb,  Lortzing,  v.  Bändel,  Archivrat  Falkmann  (t  1890), 
Generalkonsul  Rosen  (t  1891),  Ludwig  Altenbernd  (t  1890)  und  Wilh. 
Oesterhaus. 

Schaumburg-Idppe.******)  Vgl.  auch  N.  269.  —  Eine  Publikation 
des  Bückeburger  Vereins  für  Geschiebte  und  Landeskunde  wird  vorbereitet. 

Waldeck  und  Pyrmont.  Herrscherhaue  (s.  auch  N.74).886"8*8) 
Prof.  Schnitze-Greifswald889)  bringt  das  Verzeichnis  der  dem  Grafen 
Christian  zu  Waldeck  und  der  Grftfin  Elisabeth  von  Nassau-Siegen  zu  ihrer 
Vermählung  geschenkten  Kleinodien  und  silbernen  Trinkgefäfse,  sowie  die 
Ermahnungen  der  Gräfin  Anna  Katharina  88°)  an  ihre  beiden  in  schwedische 
und  brandenburgische  Kriegsdienste  ziehenden  Söhne  zum  Abdruck.  Frhr. 
v.  Ha  de  In831)  übersetzt  die  Aufzeichnungen  eines  Begleiters  des  Fürsten 


Böger:  ib.  S.  64.]|  (Ans  JBG.  18,  II,  229".)  —  Sil)  W.  Fricke,  D.  Externcteine : 
ib.  S.  SS/6.  —  812)  J-  W(ilbran)d,  D.  Belief  mn  d.  Externsteinen:  RavenabergBll.  2, 
8.  54 f.  —  SIS)  K.  Sehuchhardt,  D.  Grotenburg  bei  Detmold;  Teutoborg:  Hanno v- 
GBI1.  5,  S.  1  —  11.  (Abdruck  aus  No.  1.)  —  S14)  D.  Hermannsdenkmal  im  Teutoborger 
Wald.  Gezeichnet  ▼.  F.  Attenhnber,  nebet  Erläuterungen  v.  B.  8toeekel.  (»  Engleders 
vaterländische  Geschichtsbilder.  8.)  München,  Pilot?  &  Lochte.  1  Tfl.  u.  7  S.  Text.  M.  2,80. 
—  S15)  A.  W.  Ot erbeck,  Kriegs-Schaden  u.  Kosten  d.  Stadt  Lemgo  im  80 j.  Kriege 
(Au*  d.  westf.  National- Kalender  v.  1805):  BllLippHeimatk.  8,  S.  58  f.  —  SIC)  X  A. 
Kellermann,  Lustiger  Führer  durch  d.  Residens  Detmold.  In  Reimen  v.  Max  n.  Monte. 
Lemgo,  Selbstrerl.  d.  Vf.  24  S.  M.  0,10.  —  Sl?)  F.  Henkel,  Die  v.  Friesenhansen: 
BllLippHeimatk.  8,  S.  84/8.  —  818)  *<*•>  Die  v.  Donop:  ib.  S.  6  f.,  14t,  20 f.,  26/8,  87/9, 
48/6,  54/6,  61/8,  76/8,  98 f.  (Schlafs  v.  JBG.  24,  II,  195"*.)  —  SIS)  H.  Biege, 
Lippische  Bauernfamilien :  ib.  S.  9—11,  17/9,  2 5 f.,  85/7.  —  SSO)  W.  Fricke,  E.  Sprach- 
genie d.  lippischen  Landes:  ib.  S.  81/8.  —  SSI)  A.  Kellermann,  Gedenkblätter  s.  Kunst 
u.  Literatur  Lippes.  Bd.  2:  Album  d.  Dichter  u.  Denker  d.  'roten  Rose*.  Mit  17  Bilin. 
für  Germaniaa  heranreifende  Jagend.    Dessau,  E.  Vollmer.    77  S.    M.   1,60. 

SSS)  F.  H.  Brandes,  Schaumbarg- Lippe :  Hersogs  RealenoyklopMdie  8.  Aufl.,  11, 
S.  618  —  20.  —  SSS)  w-  Arneperger,  Graf  Wilhelm  su  Schaumburg-Lippo.  Vortrag, 
geh.  im  Hiet.  Verein  fllr  Niedersachsen  am  17.  Febr.  1902:  ZHVNied erwachsen  (1902), 
S.  881—47.  —  SS4)  Urteile  Herders,  Soharnhorsts  u.  Gmeiscnaus  über  d.  Grafen  Wilhelm 
▼.  Schauroburg-Uppe  (f  1777):  MhComeniusGea.  11,  S.  184  f.  —  S25)  O.  Elster, 
Bathildie  Amalgunde,  Prinzessin  Wilhelm  su  Sebaumburg-Lippe,  geb.  Prinzessin  ▼.  Anhalt, 
Herzogin  zu  Sachsen,  Engern  u.  Westfalen.  E.  Lebensbild.  Mit  Bildn.  Prag,  G.  Neu* 
gebauer.    4°.    HI,  101   S.    M.  2,40,  geb.  M.  8,80. 

SSC)  V.  Schnitze,  E.  unbekannter  Bildnisstammbaum  (d.  waldeekiscben  Hausea  aus 
d.  Ende  d.  16  Jh):  DHorold  (1900),  B.  1  f.  —  SS?)  '">.,  D-  Tagebücher  d.  Grafen 
Wolrad  II.:  CorbachZg.  (1901),  No.  20.  —  SS8)  X  id.,  E.  unbekannter  Bericht  über 
Luthers  Lebensende:  NKirchlZ.  18,  S.  566  ff.  (Aus  d.  Regens  burger  Tagebuche  Wolrada  II., 
das  demnächst  veröffentlicht  werden  soll.)  —  SSS)  *<*•»  Ehrengeschenke  su  e.  grliliohen 
Hochzeit  1604t  GBllWaldeck  2,  S.  119—22.  -  SSS)  i<L,  D.  'christliebe  Unterweisung* 
d.  Gräfin  Anna  Katharina  au  Waldeck  v.  J.  1665:  ib.  1,  S.  128—88.  —  SSI)  H*  Frhr. 
▼.  H adeln,  Fürst  Georg  Friedrich  tu  Waldeck  im  Türken  kriege  1685.   Nach  e.  französischen 
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Georg  Friedrich  über  dessen  Anteil  an  dem  Türkenkriege  1685  nnd  be- 
spricht889) die  neuerdings  als  Museum  vereinigten  und  dem  Publikum  zu- 
gänglich gemachten  fürstlichen  Sammlungen. 

L  a  n  d  e  8  g  e  s  c  h  i  e  h  t  e. 888, 884)  Der  1 868  gegründete  und  1901  erneuerte 
Geschichtsverein  für  Waldeck  und  Pyrmont  hat  auch  eine  neue  Vereins- 
schrift 885)  ins  Leben  gerufen,  die  als  Fortsetzung  der  1866—74  erschienenen 
4  Bände  'Beiträge  zur  Geschichte  der  Fürstentümer  Waldeck  und  Pyrmont* 
gelten  kann;  die  darin  in  anerkennenswerter  Weise  von  Schultze  be- 
sorgten und  hier  bereits  benutzten  Zusammenstellungen  der  landesgeschicht- 
lichen Literatur  verhelfen  mancher  versteckten  Abhandlung  zur  gebührenden 
Beachtung.  —  Die  vom  Frhr.  v.  Hadeln886)  untersuchten  drei  Hügel- 
gräber an  der  alten  Strafse  von  Helsen  nach  Eilhausen  scheinen  einer  Be- 
gräbnisstätte aus  früher  Steinzeit  anzugehören.  —  Collitz887)  behandelt 
in  seiner  Einleitung  zu  dem  von  ihm  nachgeprüften  und  vervollständigten 
Wörterbuch  Bauers  (etwa  9000  Wörter)  zuerst  die  Stellung  deß  Waldecki- 
schen innerhalb  der  niederdeutschen  Mundarten  und  seine  Unterdialekte, 
die  Rhodener,  Adorfer  und  Korbacher  Hundart,  dann  die  neueren  und 
älteren  schriftlichen  Quellen,  sowie  Aussprache  und  Alphabet.  Der  Unter- 
schied zwischen  dem  Waldeckischen  und  Westfälischen  ist  grofs  genug,  um 
die  erstere  Mundart  als  waldeckisch-westfälische,  nicht  einfach  als  west- 
fälische zu  bezeichnen;  unter  den  Dialektproben  wird  aufser  den  Volks- 
reimen und  Rätseln  besonders  der  vollständige  Neudruck  der  recht  selten 
gewordenen  Zeitschrift  'De  Papollere'  interessieren.  —  Langjährige  Vor- 
studien haben  dem  sachkundigen  Prof.  Schnitze888)  ein  umfangreiches 
Quellenmaterial  an  die  Hand  gegeben,  auf  Grund  dessen  er  eine  gesicherte 
Darstellung  der  waldeckischen  Reformationsgeschichte  liefern  und  vor  allem 
auch  die  führenden  Persönlichkeiten,  Theologen  wie  Laien,  einer  eingehenden 
Würdigung  unterziehen  konnte.  Dafs  eine  geordnete  Konfirmationsordnung, 
deren  Auftreten  in  der  protestantischen  Kirche  Deutachlands  bisher  vor  1534 
nicht  ermittelt  war,  in  Waldeck  bereits  1529  eingeführt  wurde,  hatte  der  Vf. 
schon  früher  88»~841)  dargetan.8")  —  Vgl.  auch  N.  139  und  306. 

Ortskunde.  Nächst  dem  1101  gegründeten  Benediktinerkloster  Flecht- 
dorf war  das   nur  wenige  Jahre  jüngere  Augustinerinnenkloster  Aroldessen 


Aufzeichnung  in  d.  flirstl.  Bibliothek:  ib.  2,  S.  57—97.  —  832)  id.,  D.  fürstlichen  Samm- 
lungen im  Residenzsohiosse  zu  Arohen:  ib.  1,  S.  116 — 22.  —  883)  Vorläufige  Ergebnis*» 
d.  Volkszählung  v.  1.  Dez.  1900  im  Königreich  Preufsen,  sowie  in  d.  Fürstentümern  Waldeck 
u.  Pyrmont.  Hrsg.  v.  kgl.  preufs.  Statist.  Bureau.  Berlin,  Verl.  d.  Statist.  Bureaus.  1901. 
XVIII,  66  8.  M.  8,20.  —  834)  D.  waldeckischen  Archive.  Mitgeteilt  aus  d.  kgl.  Staats- 
archiv in  Marburg:  GBllWaldeck  1,  S.  184/8.  (Bericht  aber  d.  Bedeutung  u.  d.  Neuordnung 
der  im  ganzen  Lande  noch  vorhandenen  Archivalien.;  —  385)  H.  Frhr.  v.  Hadeln  u.  V. 
Schultze,  Geschicbtsblätter  für  Waldeck  u.  Pyrmont.  Hrsg.  v.  Geschichte  verein  für  Waldeck 
u.  Pyrmont:  GBllWaldeck.  *I  enge  ring  bansen,  Waigel  in  Komm,  a  Jg.  M.  8.  —  38C)  H. 
Frhr.  v.  Hadeln,  D.  Hagelgräber  sn  d.  Kroneiche  bei  Arolsen:  ib.  2,  S.  109-111.  — 
33?)  K.  Bauer,  Waldeckiscbes  Wörterbuch  nebst  Dialektproben.  Hrsg.  v.  H.  Collitz. 
(=  Wörterbücher,  hrsg.  v.  Ver.  f.  niederd.  Sprachforschung  Bd  4.)  Norden  u.  Leipzig« 
D.  Soltau.  4°.  XXV,  106,  820  S.  M.  8.  |[H.  T(ttm)pel:  LCB1.  54,  Sp.  715f.]|  — 
388)  V.  Schnitze,  Waldeckische  Reformationsgesch.  Mit  66  Abbildgn.  Leipzig,  A.  Deichen. 
1908.  X,  459  S.  M.  6,50,  geb.  M.  7,60.  |fK.  Koyscr;  ZNiedersKG.  7,  S.  «90f  ;  H. 
Rothert:  JbEKGWestf.  6,  S.  205/8.]|  —  389)  id.,  £.  unbekanntes  lutherisches  Kon» 
tirmationsbekenntnis  aus  d.  J.  1529:  NKircblZ.  11  (1900),  S.  288  —  42.  —  840)  E.  C. 
Aehelis,  Bemerkungen  zu  d.  waldeck  sehen  Konfirmationsbekenntnis  aus  d.  J.  1629:  ib. 
S.  423/7.  —  841)  V.  Schultze,  E.  Nachwort  z.  waldeckischen  Konfirmationsordnung  v. 
J.  1529:  ib.  S.  586/9.  —  349)  X  (id.),  Z.  Gesch.  d.  waldeckischen  Bataillons:  GBllWaldeck  1, 
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(A rohen)848)  das  älteste  im  Waldecker  Lande;  es  sank  im  15.  Jh.  schnell 
von  seinem  Wohlstande  and  seiner  Bedeutung  herab  and  wurde  1493  den 
Antoninsherren  Obergeben,  schon  1526  aber  im  Einvernehmen  mit  dem  Land- 
grafen von  Hessen  von  Graf  Philipp  III.,  der  es  zn  einer  Residenz  her- 
richtete, in  Besitz  genommen.844)  —  Mit  der  Bangeschiebte  der  Nikolai- 
kirche zu  Korbach84*"847)  hat  sich  Krönig848)  befafst.  —  Die  von 
van  der  Emde849)  mitgeteilten  Statuten  der  Mengeringhäuser  Schützen- 
gesellschaft aus  dem  Jahre  1609  sind  die  ältesten  und  erst  neuerdings  wieder 
aufgefunden. 8ft0~858)  —  Die  wenigen  vorhandenen  Urkk.  boten  Uckeley854) 
Anhaltspunkte  genug,  um  ein  in  den  Hauptzögen  klares  Bild  vom  Entstehen 
und  Zerfallen  der  beiden  Andachtsstätten  der  Altstadt  Wildungen,  der  Stadt- 
kirche und  einer  Kapelle,  zu  entwerfen.85**856) 

hinzeine  Familien  und  Personen.  Die  von  Leifs857)  be- 
handelte Familie  v.  Evermaringhausen,  deren  Mitglieder  Lehnsträger  der 
Grafschaft  Waldeck  und  des  Stiftes  Korvei,  auch  Korbacher  Bürger  waren, 
ist  nach  einem  ausgegangenen  Orte  in  der  Korbacher  Feldmark  benannt; 
der  erste  urkundlich  bezeugte  Sprofs  ist  der  Ritter  Volprecht  (1327),  der 
letzte  der  vor  Hai  1506  verstorbene  Landdrost  Heinrich  v.  E.  —  Als  erster 
seiner  um  1460  ausgestorbenen  Sippe  erscheint  1331  Johann  Kunst,858)  der 
1335  alle  Gefälle  zu  Schmillinghausen  pfandweise  vom  Grafen  Heinrich  von 
Waldeck  besafs  und  im  folgenden  Jahre  auch  einen  Anteil  an  der  korveiischen 
Hälfte  der  Kugelenburg  bei  Volkmarsen  erhielt,  der  der  Familie  rund 
100  Jahre  verblieb  —  Rudolf  Gockel,  der  von  1568—70  Lehrer  und  1573/5 
Rektor  in  seiner  Vaterstadt  Korbach  war,  brachte  die  Zwischenzeit  'lehrend 
und  lernend'  in  Wittenberg  zu;  seinen  von  dort  1572  an  die  beiden  Korbacher 
Bürgermeister  gerichteten  Brief,  in  dem  er  sich  bei  Zusicherung  von  'jährlich 
30  Taler  bar  und  20  Taler  an  Frucht'  zur  Übernahme  des  Rektorats  bereit 
erklärt,  gibt  Schultze859)  aus  dem  Tagebuche  Wolrads  II.  wieder.  —  Zur 
Lebensgeschicbte  des  berühmten  Kirchenliederdichters  Nicolai   (s.  JBG.  22, 


S.  142.  —  $4$)  Bosch,  Gesch.  d.  Klosters  Arolsen.    Ans  d.  Nachlasse  .  .  .:  ib.  S.  1  —  114. 

—  844)  X  R.  Fl  ade,  Führer  durch  Arolsen  u.  Umgebung.  Mit  1  Kte.  d.  Umgebung 
v.  Aroissn.  2.  Aufl.  Arolsen.  1901.  —  S45)  A.  Leifs,  Neues  aus  d.  Corbacher  Stadt- 
archiv, III.:  GorbaehZg.  (1902),  No.  88  ff.  (Frühere  Mitteilungen  s.  ib.  [1890],  No.  95, 
101,  140;  [1S99],  No.  124 ff.,  188 ff.)  —  $4$)  id.,  D.  hist.  Sammlung  in  d.  Mitose  zu 
Corbaeh:  ib.  (1901),  No.  109.  —  $47)  id.,  D.  Corbacher  Roland:  GBUWaldeek  2,  S.  111,4. 

—  $48)  E.  Krönig,  D.  Nikolaikirche  an  Corbaeh:  CorbachZg.  (1900),  No.  95 f.  —  $49) 
H.  van  der  Emde,  Z.  Gesch.  d.  Mengeringbftuser  Sehtttzengcselleehaft.  Mit  Nachwort  v. 
Prof.  V.  Schult»«:  GBUWaldeek  2,  S.  48—66.  —  $50)  X  F.  Boettcher,  Treue  um 
Traue.  Festspiel  s.  400 j.  Jubelfeier  d.  Mengeringbftuser  Schützengilde.  Mengeringhausen. 
116  8.  (Dichtung  Qbsr  d.  Überfall  Mengeringhauaens  im  J.  1502.)  —  $51)  X  Schumacher, 
Verzeichnis  der  in  d.  Registratur  d.  Pfarre  su  Nieder-Ense  vorhandenen  Urkk.  u.  weiterer 
diesbezüglicher  Nachrichten,  1868—1685:  GBUWaldeek  2,  S.  122/9.  —  $53)  XE.  Krönig, 
D.  Kirchenruine  Alt-Rhoden:  CorbachZg.  (1900),  No.  72.  —  $5$)  V.  Schultze,  D.  ehe- 
malig* Reliquienschau  d.  Kirche  au  Rhoden:  ib.  (1901),  No.  29.  (Vgl.  das  in  No.  888, 
S.  447 f.  mitgeteilte  Verseichnis.)  —  $54)  Uekeley,  Urkundliches  z.  Gesch.  d.  Alt- 
WUdunger  Gotteshäuser:  GBUWaldeek  2,  S.  «26  —  84.  —  $55)  X  id.,  Aus  alten  Wildunger 
Urkk.  1.  D.  Mord  am  Bilstein,  1482;  2.  Verzeichnis  d.  evang.  Pfarrer  v.  Altwildungen, 
angefertigt  um  1680:  WaldeckZg.  (1900),  No.  141.  —  $5$)  X  K.  Lau,  Chronik  d. 
Armen-  u.  Krankenhauses,  einschl.  Helenenheims,  su  Nieder-Wildungen  für  d.  Zeit  v. 
16.  Dez.  1849  bis  Ende  1900.  Aus  Anlafs  d.  Gedenkfeier  d.  60 J.  Bestehens  d.  Anstalt. 
Wildungen.     148  S.    ([GBUWaldeek  2,  S.   148  (beachtenswerte   aktenmftfsige  Darstellung).]] 

—  $5?)  A.  Leifs,  Die  ▼.  Evermaringhausen.  E.  Beitrag  s.  waldeokischen  Adelsgesch.: 
GBUWaldeek  2,  S.  1—25.  —  $58)  F.  v.  D.,  Einige  Nachrichten  Aber  d.  FamUie  Runst: 
ZVtGWeetf.  60*,    S.  8  —  18.    —    $5$)  V.  Schultze,    Z.  Vorgescb.  d.  Corbacher  Gymn.: 
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II,  218)  liegen  zwei  neue  Beitrüge  vor:  Held  mann360)  hat  die  Akten 
über  das  an  die  Universität  Marburg  ergangene  Verbot  seiner  Doktorpromotion 
(1590),  Schultze861)  die  von  ihm  an  Bargermeister  and  Rat  seines  Ge- 
burtsortes Mengeringhansen  gesandte  Einladung  zur  Hochzeit  nach  Unna 
(1599)  aufgefunden.  —  Prof.  Albert  Orth  veröffentlicht  eine  bis  1848  fort- 
geführte Jugend-  und  Studienskizze  seines  Bruders,  des  Geh.  Baurats  August 
Orth,869)  die  dieser  1899  selbst  niedergeschrieben,  und  hofft  das  Lebens- 
bild des  am  11.  Mai  1901  Entschlafenen,  dem  wir  u.  a.  auch  eine  Beschreibung 
der  romanischen  Kirchen  seiner  waldeckiscben  Heimat  (ZBauwesen  12,  S.  158  ff.) 
verdanken,  später  vervollständigen  zu  können.  —  Das  von  Reich ardt868) 
mitgeteilte  Inventar  der  gesamten  Habe  des  Wildunger  Bürgers  Daniel  Prasser 
gibt  ein  höchst  anschauliches  und  zuverlässiges  Bild  von  der  Einrichtung  und 
dem  wirtschaftlichen  Betriebe  eines  ansehnlichen  Bürgerhauses  in  der  Zeit 
vor  dem  80 j.  Kriege  und  wird  dadurch,  dafs  jedem  einzelnen  Posten  auch 
Wertangaben  beigefügt  sind,  noch  lehrreicher. 


f  34. 

Sachsen  und  Thüringen. 

M.  Laue. 

(Verwandtes  in  anderen  SS  ■•  'Handbuch*  S.  48.) 

Publikationen.  Urkunden.  Auf  dem  Gebiete  der  Urkk. Ver- 
öffentlichung ist  im  Berichtsjahre  tüchtige  Arbeit  geleistet  worden.  In  dem 
kurzen  Zeiträume  von  drei  Jahren  ist  der  2.  Band  der  Abteilung  B  (JBG.  22, 
II,  276 *)  des  sächsischen  Urkk.werkes  fertiggestellt  worden.  Die  von  Ermisch1) 
darin  veröffentlichten  719  Urkk.  und  Regesten  aus  den  Jahren  1396 — 1406 
betreffen  das  Ende  der  Regierung  Balthasars  von  Thüringen  (f  1406)  und 
Wilhelms  I.  von  Meifsen  (t  1407)  und  im  Oster  lande  die  Regierung  der  drei 
Söhne  Friedrichs  m.  des  Strengen.  Aufser  Orts-,  Personenregister  und  Glossar 
ist  im  Anhange  wieder  eine  Übersicht  aber  die  Urkk.  der  Wettiner  im  be- 
handelten Zeitraum  hinzugefügt.  Mit  dem  Registerbande  ist  Erlers9)  Ausgabe 
der  Leipziger  Matrikel  (JBG.  18,  ü,  2588;  20,  n,  381 8)  im  Rahmen  des 
Codex   diplom.   abgeschlossen.     Doch   will  das  sächsische  Kultusministerium 


GBll  Wal  deck  2,  S.  114/9.  —  $60)  A.  Heidinann,  Landgraf  Wilhalms  IV.  ▼.  Heuen 
Verbot  d.  theologischen  Doktorpromotion  Philipp  Nicolais:  ib.  S.  85—47.  —  SCI)  V. 
Schultse,  E.  Brief  Philipp  Nicolais:  ib.  1  (1901),  S.  189—41.  (Abgedr.:  JbEKGMark  4, 
8.  186 f.)  —  862)  Aug.  Orth,  Meine  Jngend:  ib.  2,  S.  98  —  108.  —  |<S)  C.  Reichardt, 
E.  bürgerlicher  Haushalt  im  J.   1612:  ZKalturQ.  8  (1901),  S.  195—217. 

1)  H.  Ermisch,  Urkk.  d.  Markgrafen  v.  Meifsen  n.  Landgrafen  v.  Thüringen.  Bd.  2: 
1806—1406.  (=  Codex  dipl.  Saxoniae  regiae.  Hanpttl.  1,  Abtlg.  B,  Bd.  2.)  Laipaig, 
Qiesecke  &  Derrient.  gr.-4°.  XV,  597  S.  M.  25.  —  %)  Geo.  Erler,  D.  Matrikel  d. 
Universität  Leipzig.  Bd.  8:  Register.  (==  Codex  dipl.  Saxoniae  regiae.  Uanpttl.  2,  Bd.  18.) 
Leipzig,  Gieseeke  A  Devrient.     gr.-4°.     XIV,    1001  S.     M.  50.     |[LCÜ1.   58,  Sp.   185g  f.]] 
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die  Mittel  hergeben,  um  als  Fortsetzung  'Die  jüngere  Matrikel  der  Univer- 
sität 1559 — 1809'  (von  da  ab  gibt  es  gedruckte  Personalverzeichnisse)  in 
kürzerer  Fassnng  als  Personen-  und  Ortsregister  selbständig  erscheinen  zu 
lassen.  Der  1.  der  3  geplanten  Bände  (1559 — 1634)  dürfte  zum  Leipziger 
Universitäts- Jubiläum  1909  fertiggestellt  sein.  —  Während  die  Kgl.  Sachs, 
histor.  Kommission  die  Bearbeitung  der  sächsischen  Landtagsakten  vor  der 
Teilung  von  1485/6  übernommen  hat,  veröffentlicht  die  thüring.  histor.  Kom- 
mission von  den  ihrer  Fürsorge  überwiesenen  ernestinischen  Landtagsakten 
den  ersten  von  Burkhardt*)  bearbeiteten  Band,  der  die  Regierung  der 
beiden  Kurfürsten  Friedrich  und  Johann  umfafst  (1487 — 1532),  weil  unter 
Kurfürst  Ernst  Landtage  nicht  stattgefunden  haben.  Es  war  für  die  Aus- 
gabe nicht  nur  das  Weimarer  Archiv  die  Grundlage  sondern  in  mühsamer 
Forschung  auch  das  in  Spezialarchiven  zerstreute  Material  heranzuziehen, 
und  es  sind  nicht  nur  die  Verhandlungen  der  Landtage  selbst,  sondern  auch 
die  ständischen  Korrespondenzen  zwischen  den  Landtagen  berücksichtigt. 
Ein  Orts-,  Personen-  und  Sachregister  beschliefst  das  Werk,  während 
einleitend  die  aus  der  Veröffentlichung  gewonnenen  Resultate  in  übersicht- 
licher Darstellung  zusammengefafst  werden.  Auch  Jechts4)  Urkk.buch 
der  Oberlausitz  ist  wieder  ein  Stück  vorgerückt.  Dohle rs*)  Regesten- 
werk veröffentlicht  zum  ersten  Male  nach  den  Originalen  den  reichen  Urkk. 
schätz  des  Cisterzienserklosters  St.  Marienthal  in  der  sächsischen  Oberlausitz, 
nämlich  ca.  200  Urkk.  aus  den  Jahren  1234—1896.  Eine  Siegelbeschreibung 
und  orientierendes  Register  sind  beigefügt.  Nach  einer  kurzen  Geschichte 
und  Beschreibung  des  1260  gegründeten,  1525  sequestrierten  Klosters  Sonnen- 
feld bietet  Wieland6)  322  Regesten  aus  den  Jahren  1260—1539.  Knabe7) 
hat  seine  früheren  Bearbeitungen  Torgauer  Urkk.  (JBG.  20,  II,  381 7aS)  jetzt 
auch  auf  das  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden  und  das  Weimarer  Gesamtarchiv 
ausdehnen  können  und  so  ein  Urkk.buch  der  Stadt,  in  230  Nummern  die 
Jahre  965 — 1535  umfassend,  herausgegeben  und  im  'Wegweiser'  die  Resultate 
für  die  Stadtgeschichte  zusammengestellt.  Jordan8)  übergibt  seine  Rand- 
bemerkungen und  Nachträge  zu  Herquets  Urkk.buch  der  Stadt  Mühlhausen 
(1874)  dem  Druck.  Derselbe  Herausgeber  druckt  eine  von  Syndikus  B.  Ch. 
Grafshof9)  im  Jahre  1738  verfafste  Abhandlung  'Copey  von  dem  hiesigen 
ältesten  Teutschen  Statuto'  (hs.  auf  der  Univ.-Bibl.  zu  Göttingen)  als  Beitrag 
zur  Verfassungsgeschichte  Mühlhausens  ab.  Das  von  v.  Raab10)  aus  dem 
Dresdener  Hauptstaatsarchiv  veröffentlichte  älteste  sächsische  Erbbuch,   das 


—  3)  C.  A.  H.  Burkhardt,  Ernestinische  Landtagsakten.  Bd.  1:  D.  Landtage  ▼.  14S7 
bis  1582:  TotlringGQ.  NF.  5.  Jana,  6.  Fischer.  LXIV,  804  S.  M.  7,50.  |[F.  Gefs: 
NASttohsG.  28,  S.  848;  Ermisch:  DLZ.  28,  S.  i960  f.Jj  —  4)  B.  Jeeht,  Codex  diplo- 
Tnaticus  Lusatiae  superioris  III  ..  .  Bd.  2,  Heft  8  umfassend  d.  Jahre  1482/4.  Görlitz, 
H.  Tzsebaschel.  869  —  680  S.  —  5)  B.  Dohle r,  Diplomatorium  Vallis  S.  Mariae  monasterii 
sanctimoniaHum  ord.  eist.  D.  Urkk.  d.  kgl.  Jungfrauenstiftes  n.  Klosters  .  .  .  zu  St.  Marien- 
thal .  .  .  naeh  d.  s&mtl.  Ortg.  -d.  Archivs  u.  ausführt.  Regesten  hrsg.  u.  erl.:  NLausittMag. 
781.  S.   1  —  188.    |[H.  Knothe:  NASlchsG.  28,  S.  846  f.]|    (Aach  S.-A.:  Görlitz.    188  8.) 

—  6)  M.  Wieland,  Kloster  Sommerfeld:  Clsterzienser-Chronik  18,  S.  289  -98,  821—82, 
858—52;  14,  S.  10/7,  48—58,  78—84.  —  7)  C.  Knabe,  Urkk.bnch  d.  Stadt  Torgau, 
hrsg.  v.  Magistrate.    Torgan.    4°.    XIV,  98,  VII  S.     |[Ennisch:  NASttohsG.  28,  S.  174.]| 

—  8)  Jordan,  Z.  Urkk.bnebe  d.  Stadt  Mahlhansen  (Tour.):  ZThuringG.  NF.  12,  8.  670/6. 

—  9)  B.  C.  Grafs hof,  Von  d.  eigentlichen  Alter  d.  Eltesten  Sututorum  d.  Reichsstadt 
Mühlhausen,  hrsg.  ▼.  Jordan:  JBGjrmnMQhlhansen  S.  1/9.  —  10)  C.  ▼.  Raab,  D.  Amt 
Plauen  im  Anfang  d.  16.  Jh.  u.  d.  Erbbuch  ▼.  J.  1506  t  MAVPlauen  16,  Beil.  Plauen. 
R.  Neupert  jr.    8  Bl.,  882  S.    M.  6.    |[Oppermann:  NASttohsG.  28,  S.  851  f  ;  Ermisoh: 

Jahrsstorieate  der  OsseMehtswliMneehafl.    1902.    II  12 
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im  Jahre  1506  auf  Befehl  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  und  Herzog 
Johann  des  Beständigen  von  dem  Amtsschösser  Jobst  Frafs  angelegt  wurde, 
gibt  ein  Bild  der  Wirtschafts-  und  Ortsgeschichte  des  genannten  Amtes  unter 
der  Herrschaft  der  Ernestiner.  Jn  der  Einleitung  ist  dasselbe  in  kurzen 
Strichen  entworfen,  wozu  auch  ein  2.  Erbbuch,  das  einige  Jahre  spater  von 
Frafs  angelegt  wurde  und  nur  abschriftlich  vorhanden  ist,  herangezogen 
wurde.  Nach  Abfassung  dieser  Abhandlung  wurde  v.  Raab11)  noch  auf 
ein  weiteres  Amtserbbuch  in  der  Ratsbibliothek  von  Plauen  aufmerksam, 
das  aber  nur  eine  neue  Abschrift  (aus  dem  Jahre  1570)  des  in  dem  Auf- 
satze besprochenen  und  als  'Erbbuch  B*  bezeichneten  Amtsbuches  von  1520 
ist.  Fünf  darin  eingetragene  lateinische  Urkk,  aus  den  Jahren  1492 — 1509 
werdon  abgedruckt.  Ebenfalls  auf  Plauen  beziehen  sich  «6  Urkk.  und  Briefe 
im  Stadtarchive  zu  Eger  aus  dem  Jahre  1465 — 1534,  die  Fischer12)  ver- 
öffentlicht. Er  misch18)  beschreibt  als  Nachtrag  zu  seinen  früheren  Ver- 
öffentlichungen (JBG.  12,  II,  319 168;  22,  278  •)  über  Sachsens  MAliche  Stadt- 
bücher das  von  ihm  wieder  aufgefundene  älteste  Stadtbuch  von  Liebstedt 
(1286  urkundlich  erwähnt),  das  1490—1518  geführt  wurde.  Die  Stadtrechnungen 
der  Stadt  Kalbe  stammen  noch  aus  dem  14.  Jh.  Für  die  Jahre  1374, 
1377/8,  1381  und  1382  werden  sie  von  Hertel,14)  da  die  Originale  ver- 
loren sind,  nach  einer  Abschrift  veröffentlicht,  die  wahrscheinlich  von  der 
Hand  des  Diakonus  Kinderling  herrührt,  sie  sind  in  lateinischer  Sprache  auf- 
gezeichnet und  durch  die  deutschen  Zusätze  und  Glossen  auch  sprachlich 
interessant.  Erklärende  historische  Anmerkungen  und  ein  Glossar  sind  vom 
Herausgeber  hinzugefügt.  35  Schriftstücke,  von  Arras16)  im  Bautzner 
Stadtarchive  gefunden,  aus  den  Jahren  1505/7  bilden  einen  Beitrag  zu  den 
Verhandlungen  zwischen  Bautzen  und  Kamenz  über  den  (1356  verliehenen) 
erneuerten  Eamenzer  Salzmarkt  bis  zum  Sühnevertrag  vom  27.  Sept.  1507. 
Aus  dem  im  Zerbster  Stadtarchiv  in  4  Faszikeln  aufbewahrten  118  Doku- 
menten zur  Fehde  HanBen  v.  Diskaw  veröffentlicht  v.  Mansberg16)  nach 
Ausscheidung  des  Minderwertigen  58  Briefe  und  2  anderweitige  Aktenstücke 
ans  den  Jahren  1484/6.  Aus  dem  Magdeburger  Staatsarchiv  druckt  Liebe17) 
eine  Landesordnung  des  Erzbischofs  Günther  aus  dem  Jahre  1440  ab,  für 
die  Bauern  besonders  der  Börde  erlassen.  Die  von  Schotto18)  aus  dem 
Rammelburger  Handelsbuche  mitgeteilte  Urk.  aus  dem  Jahre  1526  betrifft 
die  Neuordnung  der  kirchlichen  Verhältnisse  zu  Abberode.  Aus  dem 
hennebergischen  Archive  werden  von  Pistor19)  2  Privilegien  für  Valentin 
Röder  aus  den  Jahren  1660  und  1662  über  eine  Schutzmarke  seiner  Eisen- 
waren und  ein  Lehnbrief  für  den  Fürstl.  Sachs.  Forstmeister  Chr.  Imm. 
Waldmann   aus   den  Jahren  1731    dem  Drucke  übergeben.     Im  Besitze  des 


DLZ.  28,  Sp.  1516  f.]|  —  H)  id.,  Noch  e.  Amtserbbuch  v.  Plauen:  ib.  S.  46  f.  -  12) 
W.  Fischer,  Ungedruekte,  Plauen  betreffende  Urkk.  ans  d.  Stadtarchive  tn  Eger:  ib. 
S.  9—16.  —  IS)  Hubert  Ermisch,  D.  älteste  Stadtbueh  v.  Liebstadt:  NAS&chsG.  23, 
S.  110/4.  —  14)  6.  Hertel,  D.  Ältesten  SUdtreehnnngen  d.  Stadt  Calbe:  GBllMageburg 
37,  S.  1—67.  |[DLZ.  28,  S.  2986.]|  —  15)  P.  Arras,  Urkundliche  Beitrage  au  d.  Salz- 
markUtreite  «wischen  Bautsen  u.  Kamenz  (1605/7):  NLausitsMag.  78,  S.  228— -68.  —  16) 
Rieh.  v.  Mensberg,  Hansen  v.  Diskaw  Fehde  wider  d.  Stadt  Zerbst:  MVAnbaltG.  9. 
8.  245—68.  —  17)  Q.  Liebe,  D.  älteste  Landesordnung  d.  Enstifts  Magdeburg:  NM.- 
Thttring.-SäehaVAG.  21,  S.  169—72.  —  18)  H.  Schotte,  E.  Urk.  aus  d.  Frübaeit  d. 
Reformation.  Widumebrief  d.  Grafen  Albrecht  v.  Mansfeld  für  d,  Kirche  au  Abberode  u. 
deren  Beikirchen  au  Steinbrücken,  Ritxkerode  u.  Hermerode:  MansfelderBU.  16,  3.  160  3. 
—    19)    Pistor,    Drei  Urkk.  aus  d.  hennebergischen  Archiv  in  Sehmalkalden:  ZVUenne^ 
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VGA.  Grafschaft  Mansfeld  befinden  sich  die  drei  von  Gröfsler*0)  mit- 
geteilten Privilegien  für  Eislebener  Apotheken  aas  den  Jahren  1647,  1653  und 
1748.  —  Jae nicke21)  gewinnt  ans  dem  Urkk.material  ein  Bild  des  an- 
haltischen Kanzleiwesens,  der  Beamten  und  ihrer  Tätigkeit  seit  1212,  zu- 
nächst einheitlich  unter  Heinrich  I.,  dann  in  den  seit  der  Landesteilung  von 
1253  sich  bildenden  drei  und  seit  1315  zwei  Linien;  zuletzt  werden  die 
Siegel  der  anhaltischen  Grafen  von  1212 — 1400  besprochen  und  eine  Ober- 
sicht aber  Notare  und  Schreiber  von  1212 — 1400  aufgestellt.  Hertel") 
stellt  das  von  v.  Mülverstedt  verlesene  Datum  (Interampnis  Non.  Maii)  einer 
ürk.  Gregors  IX.  aus  dem  Jahre  1232  richtig  über  Räubereien  an  Kirchen- 
götern  im  Erzbistum  Magdeburg.  Müller*8)  ist  in  der  Lage  für  eins 
der  verlorenen  Blätter  des  (roten  Buches'  von  Weimar  den  Inhalt  festzu- 
stellen, es  enthielt  die  alte  Stadtordnung  von  Magdala.24) 

Quellen  und  Quellenkritik.  Zu  einer  eingehenden  Unter- 
suchung über  die  Magdeburger  Geschichtsquellen  und  ihr  Verhältnis  zu 
einander  gestaltet  sich  Schönbachs*6)  Prüfung  der  Udolegende.  Das 
von  E.  Helm  1897  in  den  NHeidelbergerJbb.  7,  95—120  veröffentlichte 
deutsche  Gedicht  über  den  Untergang  Erzbischofs  Udos  von  Magdeburg  hat 
nach  Sch.s  Ausführungen  eine  Vorlage  in  lateinischer  Prosa  im  Speculum 
exemplorum  und  beruht  auf  historischen  Vorgängen  verschiedenen  Ursprungs, 
knüpft  aber  ursprünglich  an  den  Tod  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Magde- 
burg im  Jahre  1102  an.  Als  Ergänzung  zu  der  1896  von  Reiche  besorgten 
Ausgabe  Härtung  Gammermeisters  (JBG.  20,  U,  382 u)  teilt  Schmidt26) 
aus  einer  Dresdener  Hs.  einige  geschichtlich  wertvolle  Abschnitte  mit. 
Schönfelder27)  veröffentlicht  aus  der  Petro-Paulinischen  Kirchenbibliothek 
zu  Liegnitz  eine  theologische  Schrift,  die  wahrscheinlich  den  Bischof  Johann  IV. 
von  Meifsen  zum  Vf.  bat.  Schmidt28)  druckt  aus  einem  Ms. band  der 
Dresdener  Kgl.  Bibliothek  eine  Aufzeichnung  über  den  sächsischen  Prinzen- 
raub, kurz  nach  dem  Ereignis  vom  Ritter  Wenzeslaus  Weczil  niedergeschrieben, 
ab.  Koch29)  übergibt  dem  Druck  zeitgenössische  Berichte  über  den  Tod 
des  Grafen  Wilhelm  IV.  zu  Henneberg  am  26.  Mai  1480  zu  Salurn,  seine 
Bestattung  zu  Bozen  und  Oberführung  nach  Kloster  Vessra  am  18.  Februar 
1482.  Aus  einer  Hs.  Christoph  Rofshirts  (t  1586)  in  der  Karlsruher  Hof- 
bibliothek veröffentlicht   Fuchs80)   die   auf   Schleusingen   bezüglichen  Ab- 

bergG.  14,  S.  14,  S.  43—50.  —  20)  H.  Gröfsler,  Drei  Urkk.  über  d.  Eislebisehen  Apo- 
theken: MansfelderBU.  16,  8.  164  —  72.  —  21)  Frita  Jaenicke,  Beitrage  s.  Urkk.-  u. 
Kansleiwesen  d.  gräflichen  Anhaltiner  vornehmlich  im  13.  u.  14.  Jh.:  MVAnhaltG.  9, 
S.  301— 8*2.  —  22)  G-  Hertel,  Über  d.  Datierung  e.  Briefes  d.  Papstes  Gregor  IX.: 
GBIlMagdeburg  87,  S.  68—71.  —  28)  A.  Müller,  Über  d.  rote  Buch  ▼.  Weimar: 
ZTbQringG.  NF.  18,  S  175—80.  —  24)  X  K.  v.  Amira,  D.  Dresdener  Bilderhs.  d. 
Sachsenspiegels.  Auf  Veranlassung  d.  kgl.  sttchs.  Komm.  f.  Gesch.  hrsg.  Bd.  1,  1.  Hälfte. 
(=  Schriften  d.  kgl.  such».  Komm.  f.  G.  No.  [6].)  Leipzig.  K.  W.  üiersemann.  —  25) 
A.  E.  Schönbach,  D.  Legende  r.  Erzbischof  Udo  v.  Magdeburg:  Sitzgsber.  Akad.  Wies. 
Wien,  pbilos.-hist.  Kl.  144,  Abb.  2,  S.  1-77.  |[G.  Hertel:  GBIlMagdeburg  86,  S.  875; 
NA.  27,  9.  659. ]|  —  26)  Ludw.  Schmidt,  Zn  Härtung  Cammermeister:  NMThliring.- 
S&chsVAG.  21.  S.  173 — 81.  —  27)  Albert  Schön felder,  Tractatus  Misnensis  de  horis 
canonicls.  Hrsg.  v.  (=  Samml  M Alieber  Abbandlgn.  über  d.  Breviergebet.  Bd.  I.) 
Breslau,  G.  P.  Aderholz.  XXIV,  161  S.  |[R.  Becker:  NASichsG.  28,  S.  851.]|  —  28) 
Lud.  Schmidt,  E.  gleichseitiger  Beriebt  über  d.  Prinzenraab:  NASHchsG.  23,  S.  129—81. 
-  29)  E.  Koch,  D.  Lebensausgang  u.  d.  Bestattung  Graf  Wilhelms  IV.  au  Henneberg: 
ZThflringG.  20,  NF.  12,  S.  488  —  88.  —  80)  Hugo  Fuchs,  Christoph  Rofshirt,  d.  Fürsten 
Wilhelm,  Grafen  zu  Henneberg,  Leben,  Amt  u.  seliger  Abschied.  Drei  Gesch.  v.  Besessenen 
aus  d.  Mitte  d.   16.  Jb.     Gymn.-Progr.  Henneberg.     Meiningen,  Keyfener.     4°.     29  S.  — 
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schnitte,  drei  Erzählungen  von  Besessenen,  die  er  selber  um  1550  in 
Schiensingen  gehört  hat,  und  die  vorausgeschickte  Lebensschilderung  des 
Grafen  Wilhelm  VI.  von  Henneberg  (geb.  1478,  f  1559).  Geschichtliche 
Landes-  und  Ortskunde  für  die  Halberstädter  Umgegend  enthält  Bergs81) 
Auszug  aus  Georg  Torquatus  (1513—75)  Topographie.  Günther89)  teilt 
aus  einer  Hs.  der  Danziger  Stadtbibliothek  ein  1547  entstandenes  längeres 
polemisches  Lied  auf  Herzog  Moritz  von  Sachsen  mit.88)  Zwei  Quellen  zur 
Geschichte  Nordhausens  aus  dem  Nordhäuser  Stadtarchiv  macht  Heineck84) 
weiterer  Benutzung  zugänglich:  die  Aufzeichnungen  Bohnes  (t  bald  nach 
1711)  über  die  Überrumplung  der  Stadt  durch  den  Obersten  v.  Tettaü  am 
7.  Febr.  1703,  die  bisher  ungedruckt  waren,  und  durch  Neudruck  ein  zu 
einer  grofsen  Seltenheit  gewordenes  Werk  desselben  Vf.  aus  dem  Jahre  1701, 
das  Fragment  einer  ersten  Nordhäuser  Chronik.  In  ein  Rechenbuch  endlich, 
welches  sich  Christoffel  Schnabel,  später  Bauer  und  Einnehmer  in  Nachter- 
stcdt,  mit  15  Jahren  im  Jahre  1687  anlegte,  hat  er  vom  Jahre  1701 — 26 
eine  Chronik  seines  Heimatdorfes  (Kreis  Aschersleben)  und  der  Umgegend 
eingetragen,  die  von  Oelgarte85)  wortgetreu  abgedruckt  wird.  Der  Pergament- 
einband enthält  einen  ebenfalls  mitgeteilten  Lehnsbrief  des  Domdechanteu 
von  Halberstadt  für  die  Familie  Schnabel  aus  dem  Jahre  1649. 

Grundkarten.  Auch  für  Herstellung  der  von  Thudichum  angeregten 
Grundkarten  sind  die  historischen  Kommissionen  unsres  Gebiets  eifrig 
tntig  gewesen  (KBGV.  50,  127).  Von  der  sächsischen  Komission  wurden 
fertiggestellt  die  Sektionen  Borna-Altenburg,  Döbeln- Chemmnitz,  Dresden- 
Grofsenhain,  Bischofswerda-Königstein,  Bautzen-Zittau,  Görlitz-Hirschfelde, 
Zwickau-Johanngeorgenstadt,  Annaberg-Wiesenthal,  Sayda  und  Fürstenau,86) 
von  der  Provinz  Sachsen  und  Anhalt  bearbeitet:  Gardelegen-Neuhaldens- 
leben,  Magdeburg-Bernburg,  Loburg- Dessau,  Eisleben-Querfurt,  Zörbig-Halle, 
Düben-Leipzig,  Torgau-Oschatz.87)  Ober  Fertigstellung  von  Karten  aus  dem 
Gebiete  der  Thüringischen  Staaten  konnte  Kötzschke88)  in  seinem  JB. 
noch  nichts  mitteilen,  sie  ist  bisher  aus  Geldmangel  (a.  a.  0.  50,  167) 
unterblieben. 
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Sl)  Alfr.  Berg.  Georg  Torquatus  ab  ältester  Halberstädter  Topograph  (1574):  MVErdk.- 
Halle  (=  ALandeskProvSachaen)  (1901),  S.   17—45.     |[Jacobs:    ZHanV.    84,    S.  572  £]| 

—  82  J  0.  Günther,  £.  hiet.  Lied  gegen  Hersog  Moritz  v.  Sachten:  NASäehaO.  28. 
S.  214/9.  —  38)  Th.  Brieger,  Über  zwei  bisher  unbekannte  Hes.  v  Nicolaus  Waigels 
•Collectura  de  indulgentiie' :  BeitrSächsKirchenG.  16,  S.  236—40.  —  84)  F.  Chr.  Bohne, 
a)  Diarium  oder  Tagebttehlein  weg.  d.  kgl.  preufs.  Einfalls  in  Nordhausen  unter  d.  Kom- 
mando d.  Gen.- Adjutanten  u.  Obristen  v.  Tsttau  .  .  .  170t.  b)  Nordhlusieehe  Chronik«; 
beigefügt  ist  d.  walkanriedische  Chronika,  so  vormals  v.  H.  Eckatormio  in  lat.  Sprache 
ausgefert.  worden  .  .  .  ttbs.  1701.  Hrsg.  ▼.  H.  He  in  eck.  Nordhausen,  YincentJus  Bh.  1901. 
83,  85  S.  ([Jacobs:  ZHarzV.  84,  S.  571  f.]|  —  85)  6.  Oelgarte,  Chronik  d.  Einnehmers 
Christoffel  Sohnabel  betreffend  Naehterstedt  u.  d.  Umgegend  im  Kreise  Aschersleben,  um- 
fassend d.  Jahre  v.  1701-26.  Kupiert  nach  d.  Original!»,  d.  Vf.:  JBThQriog.-SächsV.- 
Halle  (1900/1)  (1902),  S.  5  —  84.  —  86)  Grundkarte  v.  Deutschland,  nach  ▼.  Thudichums 
Vorgänge  als  Grundlage  f.  bist.  u.  staust.  Forschungen  bearbeitet.  Hrsg.  v.  d.  kgL  aächs. 
Komm,  für  Gesch.  Geseichnet  v.  R.  Lorenz.  Sekt.  415—41,  416—42,  417—48,  418—44, 
419—45,  420—46,  468  —  93,   469—94,    470,  471.     Dresden,  P.  Hermann.     1898—1902. 

—  8?)  Grundkarte  v.  Deutschland  als  Grundlage  f.  geschiohtl.  u.  Statist.  Forschungen. 
Hrsg.  v.  d.  bist.  Komm.  f.  d.  Pror.  Sachsen  u.  d.  Herzogtum  Anhalt.  Leitung:  G.  Reiaehel. 
Sokt.  265—90,  814—88,  363—88,  864—89,  865-90,   866—91.     Halberstadt,  L.  Koch. 

—  88)  Kötzschke,  D.  CentraleteUe  für  Grundkarten  zu  Leipzig,  ihre  Einrichtungen  u. 
Aufgaben:  KBGV.  50,  S.   125—84. 
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unserer  Angaben  verweisen  wir  hier  auf  die  Literaturübersichten  in 
den  Vereinszeitschriften  für  die  Geschichte  einzelner  Gebiete,89"45)  deren 
mühsame  Zusammenstellungen  auch  für  dieses  Referat  mit  Dank  benutzt 
worden  sind.  Wieder  sind  eine  Anzahl  neuer  Zeitschriften  über  unser 
Berichtsgebiet  zu  nennen,4*)  die  ' Jahresschrift  für  die  Vorgeschichte*47) 
bildet  die  regelm&fsig  erscheinende  Fortsetzung  der  zwanglosen  'Mitteilungen 
aus  dem  Provinzial-Museum  der  Provinz  Sachsen',  wovon  in  den  Jahren  1894 
und  1900  je  ein  Heft  herauskam,48)  von  dem  Direktor  des  neugegründeten 
stadtischen  Museums  in  Jena,  Prof.  P.  Weber,  wird  ein  Jb.  herausgegeben, 
das  die  Stadtgeschichte  in  jüngster  und  fernerer  Vergangenheit  in  einem 
alljährlichen  Rückblick  und  einzelnen  Aufsätzen  pflegen  will.49"61)  Neben 
diesen  Neuerscheinungen  sind  eine  Reihe  Festschriften  M~Bo)  namhaft  zu 
machen,  darunter  die  für  den  langjährigen  Vorsitzenden  des  Thüring.- Sachs. 
AV.  und  der  historischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen  E.  Dümmler  (N.  55), 
der  leider  bald  nach  der  Feier  seines  50 j.  Doktorjubiläums,  durch  das  jene 
Festschrift  veranlafst  wurde,  gestorben  ist.  In  ihr  entwirft  Hertzberg66) 
einen  kurzen  Überblick  über  die  Entwickelung  des  am  3.  Okt.  1819  auf 
der  ßurg  Saaleck  gestifteten  Thüring.-SächsAV.  Ein  Teil  der  Festschriften 
wurde  durch  Vereinsjubiläen  hervorgerufen,  über  die  jetzt  öfter  zu  berichten 
ist.  Am  2.  Jan.  1902  bestand  der  VThüringGA.  50  Jahre,67)  das  Stiftungsfest 
wurde  am  22.  Juni  zugleich  mit  der  Hauptversammlung  der  Thüring.-Histor. 
Kommission  in  Jena  abgehalten.  (KBGV.  50,  142  f.).  In  den  akademischen 
Rosensälen  schilderte  der  Vorsitzende  Professor  Rosenthal69)  die  50j. 
Geschichte  des  Vereins  und  Privatdozent  Dr.  Stoy  (N.  171)  hielt  den  Fest- 
vortrag über  Herzog  Ernst  den  Frommen.69)  Der  GebirgsV.  für  die 
sächsische  Schweiz  feierte  am  IL  und  12.  Okt.  in  Königstein  die  Erinnerung 


S9)  H.  ErmUcn,  Übersicht  über  neuerdings  erschienene  Sohriften  u.  Aufsätze  z. 
•acht.  G.  u.  A.:  NASäehsG.  '23,  S.  180—9*2,  861  —  72.  —  40)  K.  Jeeht,  Lausitzische 
Literatur:  NLausitzMag.  78,  S.  287—98.  —  41)  O.  Dobeneeker,  Übereicht  Über  d. 
neuerdingt  erschienene  Literatur  z.  thüringischen  6.  u.  A. :  ZThüringGA.  21,  S.  389 — 402. 
•—  42)  D-  im  Jahre  1901  erschienene  geschichtliche  Literatur  über  Jena:  JenaerJb.  1, 
S.  39.  —  4t)  Neue  heimatkundl.  Literatur:  MVereinigungGothaGA.  (1902),  S.  123/8.  —  44) 
Literaturbericht:  ALandeskProvSachsen  (1902),  S.  102—33.  —  45)  Literaturbericht  [d. 
Altmark):  JBAltmärkGV.  29,  S.  187/9.  —  46)  G.  Buehholz,  Bibliothek  d.  Bäche.  Gesch. 
u.  Landeskunde.  Bd.  1,  Heft  1.  Leipzig,  9.  Hirzel  —  4?)  Jahresschrift  f.  d.  Vorgesch. 
d.  sächsisch  thüringischen  Länder.  Hrsg.  ▼.  Prov.-Museum  d.  Prov.  Sachsen  in  Halle  a.  S. 
Bd.  1.  Balle,  O.  Hendel.  IV.  269  SM  25  Tfln.,  4  PI.  H.  8.  |[KGVDGAV.  60,  S.  JlJ; 
Könnecke:  MansfelderBll.  16,  S.  208  -14.]|  —  48)  Aus  d.  Unstruttale.  Heft  1,4. 
Langensalza,  Wandt  &  Klan  well,  ä  M.  0,60.  —  49)  Jenaer  Jb.  Mit  Unterstützung  d. 
Stadt  Jena  hrsg.  v.  städtischen  Museum.  1.  Jg.;  D.  Jahr  1901.  Jena,  Frommann.  VI» 
42  8.  M.  1.  —  50)  Beiträge  z.  Wirtschaftsgeld.  Thüringens  .  .  .  hrsg.  v.  d.  thüring.  - 
hist.  Komm.  Bd.  1.  Jena,  G.  Fischer.  VIII,  426  S.  M.  8.  —  51)  Beiträge  z.  anhalti- 
ftchen  Gesch.  Ko.  1/6.  Cöthen,  P.  Sehettlers  Erben.  1899-1902.  —  52)  •*•  Kuhlow, 
Festschrift  z.  Einweihung  d.  Handelskammergebäudes  in  Halle  a.  3.  am  12.  Mai  190*2. 
Halle  a.  S.  gr.-°.  75  S.  —  5S)  Festschrift  z.  Erinnerung  an  d.  20.  Provinzial-Bundes- 
echiefsen  ...  zu  Halle  a.  S.  am  28.-26.  Juni  1902.  Halle  a.  8.,  F.  Rode.  68  S.  —  54) 
W.  Knauer,  Gesch.  d.  klassisch-philologischen  Vereins  zu  Halle  a.  S.,  1877—1902. 
Halle  a.  S.,  H.  John.  21  8.  —  55)  Festschrift  d.  Thüring.-SächsGV.  .  .  .  Ernst  Dümmler 
dargebr.  z.  Feier  s.  60j.  Doktorjub.  am  6.  Aug.  1902.  Balle  a.  S.,  E.  Anton.  III,  189  S. 
M.  8.  )[KBGV.  60,  S.  i»18.]|  —  56)  G.  Hertzberg,  Überblick  über  d.  Entwickelung 
d.  thüringisch-sächsischen  GAV.  v.  seiner  Stiftung  bis  z.  Gegenwart.  In:  Festschrift  E. 
Dümmler  z.  60j.  Doktorjubiläum  S.  1-17.  —  57)  O.  Dobeneeker,  Bericht  über  d. 
Feier  d.  60 j.  Stiftungsfestes  d.  VThüringGA.:  ZTbüringU.  NF.  13,  S.  I  —  VIII.  —  58)  Ed. 
Bosentbal:    D.    50j.    Wirksamkeit    d.    VThüringGA.:    ib.    S.   IX— XXXV.    —    59)    E. 
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an  seine  am  15.  Okt.  1877  im  Bahnhofe  zu  Schandau  erfolgte  Gründung.60'61) 
Die  Festschrift  der  Sektion  Dresden 6*)  enthält  neben  einer  Geschichte  dieser 
Sektion  und  des  Gesamtvereins  (von  Martin)  und  Kirschs  Übersicht  Aber 
die  baulichen  Unternehmungen  der  Dresdener  Sektion  einen  Aufsatz  von 
Rüge  'Beiträge  zur  Literaturgeschichte  der  sächsischen  Schweiz'  und  Mit- 
teilungen 'aus  dem  Tagobuche  eines  alten  Dresdeners1.  Auch  der  G&AV.- 
Schleiz  hat  gelegentlich  seines  25j.  Stiftungfestes  am  23.  Februar  eine 
von  Archivrat  Schmidt68)  redigierte  Festschrift  herausgegeben,  die  auch 
den  20.  bis  25.  JB.  bringt,  welcher  infolge  des  erkalteten  Verhältnisses  zum 
Hauptverein  in  Hohenleuben  seit  1896  nicht  mehr  in  den  JJBBYogtländAY. 
erschienen  ist.  Außerdem  enthält  die  Festschrift  drei  Arbeiten  zur  Geschichte 
vou  Schleiz  aus  der  Feder  von  B.  Schmidt,  J.  Alberti  und  W.  Böhme.  Bei- 
gegeben ist  ein  Mitgliederverzeichnis  von  1877 — 1902  von  R.  Vierke.  Auch 
die  1889  gestiftete  Gesellschaft  für  Zittauer  Geschichte 6i)  hat  seit  1899  regel- 
mäßig ein  Heftchen  'Mitteilungen'06)  erscheinen  lassen,  1901  veranstaltete 
sie  eine  Ausstellung  altertümlicher  Kunst-  und  Geschichtsgegenstände,  Aber 
deren  Anregung,  Durchführung  und  Ergebnis  Peschkau66)  ausführlich 
berichtet.  In  ähnlicher  Weise  hat  man  in  Bitterfeld  den  Versuch  gemacht, 
den  historischen  Sinn  in  weiteren  Kreisen  zu  wecken,  indem  der  dortige 
deutsche  Sprachverein  im  Realschulgebäude  vom  3.  bis  5.  Okt.  eine  genea- 
logisch-heraldische Ausstellung  für  die  beiden  Kreise  Bitterfeld  und  Delitzsch67} 
veranstaltete.  Endlich  sah  der  Bernburger  VGA.  am  1.  Dezember  auf  ein 
25  j.  Bestehen  zurück  (Unser  Anhaltland  2,  No.50),  in  der  Festsitzung  überreichte 
Siebert68)  eine  Festschrift  'das  Tanzwunder  zu  Kölbigk  und  der  Bernburger 
Heil'ge  Christ1  (s.  S.  H,  202).  —  Auch  der  Umstand,  dafa  verschiedene  Gebiets- 
teile der  Provinz  Sachsen  ihre  100  j.  Zugehörigkeit  zur  preufsischen  Krone  feiern 
konnten,  hat  die  Festschriftenliteratur  nicht  unbedeutend  vermehrt.  Die  Städte 
Erfurt  (N.  528—30),  Mühlhausen  (N.  544/5),  Nordhausen  (N.  556/7),  Quedlinburg 
CN.  562),  der  Kreis  Worbis  (N.  308)  und  das  Eichsfeld  (N.  307)  bekundeten 
ihren  patriotischen  Sinn  durch  oft  mehrere  Gelegenhoitsschriften,  im  Königreich 
Sachsen  bot  das  Jubiläum  der  Burggrafschaft  Dohna  (N.  273)  einen  ähnlichen 
Anlafs(R.  436/7).  Ober  Bibliotheken  sei  Jordans69)  kurze  Geschichte  der  Mühl- 
häuser Ratsbibliothek,  aus  der  1896  die  städtische  Bibliothek  hervorging,  er- 
wähnt. Derselbe  Vf.70)  gibt  ein  nach  den  Druckjahren  geordnetes  Ver- 
zeichnis der  den  Mühlhäuser  Klöstern  entstammenden  Inkunabeln.71)    Perl- 


Devrient,  Bericht  aber  d.  Verein  TbttringGA. :  DeutseheGBU.  3,  S.  808—11.  —  66)  P. 
Kabisch,  Jubelfeier  d.  25.  Stiftungsfestes  d.  Gebirgsvereins  für  d.  sächsische  Schweiz: 
Glückauf  22,  S.  183/5.  —  61)  A.  Wallenstein,  Bilder  uns  d.  25j.  Gesch.  d.  Vereins: 
ÜB&T.  25,  S.  97/9.  —  62)  Festschrift  d.  Sektion  Dresden  d.  Gebingsvereins  für  d.  eftchs. 
Schweiz.  Dresden,  Henkler.  |[ÜB&T.  25,  S.  128.]|  —  63)  B.  Schmidt,  Festschrift  <U 
geschieht«-  n.  altertumsforsch.  Vereins  zu  Schleiz  z.  Feier  s.  25 j.  Bestehens.  Schleiz, 
Selbstverl.  8  Bl.  194  S.,  1  Bl.  M.  1,60.  —  64)  Krohn,  Rückblick  auf  d.  1.  Jahrzehnt 
d.  Gesellsch.  für  Zittauer  Gesch.:  MGesZittauerG.  1  (1899),  S.  18  —  20.  —  65)  Mitteilungen 
d.  Gesellschaft  für  Zittauer  Gesch.  Jg.  (=  No.)  1.8.,  1900.2.  Zittau,  W.  Böhm  A  Co. 
—  66)  Peschkau,  D.  Zittauer  Altertums-Ausstellung:  MGesZittauerG.  2,  S.  1  —  14.  — 
6?)  D.  Ausstellung  z.  Wappen-,  Familien-  u.  Ortskunde  d.  beiden  durch  d.  Stadtwappen 
heraldisch  verwandten  Kreise  Bitterfeld  u.  Delitzsch:  Wellers  A.  f.  Stamm-  u.  Wappen- 
künde  8,  S.  78  f.,  120.  —  68)  H.  Siebert,  D.  Tanzwunder  zu  Kölbigk  u.  d.  Bernburger 
.ieil'ge  Christ.  Festschrift  z.  2.  Dez.  1902.  Leipzig,  B.  Siebert  in  Komm.  18  S.  H.  0,60. 
[Unser  Anhaltland  2,  No.  51.j|  —  69)  Jordan,  Z.  Gesch.  d.  städtischen  Bibliothek:  JB.- 
<>vmnMtthlhausen  S.  9—20.  —  ?Q)  id.,  Verzeichnis  d.  Inkunabeln  d.  Ratabibliothek :  ib. 
3.  20/7.    —    71)  X  M.  Geyer,  Verzeichnis  d.  Hss.  in  d.  Archiv  d.  Gesellschaft:  MGA- 
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bach72)  beschreibt  eine  gedruckte  Sammlung  Strafsburger  Verordnungen 
von  1518 — 1673  auf  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Halle,  sie  stammt  aus 
dem  Nachlafs  J.  P.  v.  Ludewigs,  der  sie  wahrscheinlich  von  6.  Stöfser 
v.  Lilienfeld  zum  Geschenk  erhielt.  Schliefslich  handelt  Mitzscbke78) 
über  das  Verhältnis  von  Wieland,  Herder,  Schiller  und  Goethe  zu  den 
Anfängen  der  deutschen  Stenographie. 74*75) 

Darstellungen,  Prähistorie™)  Gröfsler77)  hat  sich  der 
mühsamen  Arbeit  unterzogen,  aus  der  reichen  Zahl  eigener  Entdeckungen 
und  der  oft  sehr  zerstreuten  Literatur  eine  alphabetisch  übersichtlich  ge- 
ordnete Zusammenstellung  aller  im  Gebiet  der  alten  Grafschaft  Mansfeld 
und  ihrer  näheren  Umgebung  bekannt  gewordenen  prähistorischen  und  früh- 
geschichtlichen Funde  zu  geben,  wenn  sie  auch  jetzt  in  den  verschiedensten 
Sammlungen  aufbewahrt  werden  oder  auch  verloren  sind.  Der  ebenfalls  von 
Gröfsler78)  beschriebene  2.  Teil  (JBG.  23,  II,  226")  der  prähistorischen 
Sammlung  des  Mansfelder  AV.  stammt  (433  Nummern)  aus  dem  Nachlasse 
des  Barons  v.  Kerssenbrock  und  ist  im  Mansfelder  Seekreise  gesammelt, 
jedoch  sind  nähere  Fundorte  und  -umstände  nicht  mehr  festzustellen. 79<S0)  Eine 
kurze  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Feuersteingeräte  und  ihrer  Fund- 
stellen in  der  sächsischen  Schweiz  gibt  Döring.81)  Bamberg8*)  beschreibt 
zwei  Bronzeschmuckstücke  aus  Nickern  und  auf  Kauschaer  Feld  gefunden. 
Die  Ergebnisse  einer  planmäfsigen  Ausgrabung  westlich  von  Zschorna88,84) 
stammen  aus  zwei  Gräberfeldern  übereinander,  dem  älteren  mit  Bronze-  und 
Eisenbeigaben,  dem  jüngeren  mit  Eisenfunden,  die  nach  dem  Stadtmuseum 
in  Löbau  gekommen  sind.85)  H  ö  f  e  r  s  8e)  Trennung  der  neolithischen  Periode 
in  2  Abschnitte  beruht  auf  Thüringer  Funden  und  soll  zunächst  nur  für 
Thüringen  Gültigkeit  haben.  Über  zwei  weitere  neolithische  Gräber  (JBG.  22, 
II,  280")  bei  Buttstädt,  Gräber  aus  der  älteren  Eisenzeit  bei  Flurstedt  und 
in  Liebstedt,  prähistorische  Feuerstätten  im  Pennickental  bei  Jena,  das  zwei 
verschiedenen  Perioden  angehörige  Gräberfeld  von  Thiemsdorf  bei  Pöfsneck, 
die  prähistorischen  Objekte  aus  Eckolstedt  und  Hirsch roda,  sowie  Gufsformen 


GesOsterland  Erg. -Heft  1.  Altenburg,  Schnuphase.  1901.  123  S.  M.  2,50.  —  72)  M. 
Perl  bach,  Über  e.  Sammlung  Strafsburger  Ordnungen  u.  Mandate  v.  1518 — 1678  auf  d. 
Uniy.-Bibliotbek  xu  Halle.  Festschrift  E.  Dümmler  z.  50j.  Doktorjubiläura.  S.  39  —  84.  — 
7$)  P.  Mitzschke,  Weimars  Klassiker  u.  d.  Stenographie.  Festschrift  x.  10.  Bandesvers, 
d.  Thüringer  Stenographenbandes  Stolze  -  Seh rey  in  Weimar  S.  19—27.  —  74)  X 
(Sehenkel),  Gesch.  d.  »Sachs.  Kirchen-  n.  Schulblattes'  wahrend  e.  halben  Jahres:  Sachs. 
Kirchen-  n.  Schubl.  (1902),  S.  18,  17-28,  80/4,  42/5,  54,9,  70/5.  —  75)  X  M. 
Man  it ins,  Aas  Dresdner  Hss.:  NÄ.  28,  S.  235/8. 

76)  F.  Moewes,  Bibliographische  Übersicht  üb.  deutsche  Altertumsfunde  f.  d. 
J.  1901:  NaehrDAltertumsfunde  13,  S.  88  —  51.  —  7?)  H.  Gröfaler,  Geschlossene  vor- 
geschichtliche Funde  aus  d.  Kreisen  Mansfeld  (Gebirge  u.  See),  Querfurt  u.  Sangerhausen: 
Jahresschr.  f.  d.  YorG.  d.  säche-thüring.  Länder  1,  S.  125—244.  [[Könnecke:  Mans- 
felderOBll.  16,  S.  210/4.]|  —  78)  id.,  D.  Altertümer-Sammlung  d.  VGA.  d.  Grafschaft 
Mansfeld.  II.  D.  vor-  u.  frühgescbiohtl.  Altertümer-Sammlung  d.  Landrats  v.  Kerssenbrock: 
MansfelderBU.  16,  S.  1—44.  (Dass.:  Eisleben,  Selbstverl.  44  S.  M.  1.)  —  79)  X  L. 
Feyerabend,  Gruppierung  u.  Zeitatellung  d.  Gräber  v.  sogenannten  Lausitzer  Typus  in 
d.  Oberlausitz:  Jhh.  GeeAnthropol.  u.  UrGOberlausitz  5,  S.  387—42.  —  80)  X  id.,  E. 
Scbalenstein  in  d.  Oberlausitz:  ib.  S.  843/5.  —  81)  Herrn.  Döring,  Prihist.  Feuer- 
steingerät  aus  d.  Urzeit:  ÜB&T.  25,  S.  3 f.  —  82)  Bamberg,  Zwei  seltene  Bronze- 
fund« aus  d.  Vereinsgebiet:  ib.  S.  <24/6.  —  854)  H.  Schmidt,  D.  Urnengräberfeld 
in  Zschorna  bei  Löbau  I.  S. :  Gebirgsfreund  13,  S.  97/9;  NaehrDAltertumsfunde  13, 
S.  8  —  11.  —  85)  Wilisch,  Prähist.  v.  Orbin:  JhhGesAnthropOberlausitz  5,  S.  818—28. 
—  8#)  P*  Höfer,    Fortschritte   in   d.  Datierung  d.  Steinzeit:  Globus  79,   No.  7.    (Dass.: 
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aas  dem  östlichen  Thüringen  handelt  die  Untersuchung  von  V  erworn87,88) 
Quantz*9)  bespricht  einen  bronzenen  Hals-  und  Armring  der  La  T£ne~ 
Zeit  in  der  Realschule  zu  Pöfsneck,  gefunden  1900  in  Ranis  (Kr.  Ziegenrflck). 
Die  auch  von  Quantz90)  beschriebenen  Fundstätten  bei  Soikwitz  in  Sachsen- 
Weimar  (bei  Pöfsneck)  sind  slawische  Skelettgräber  mit  darüber  stehenden 
Brandurnen  aus  älterer  Zeit.91)  Gröfslers")  Arbeit  ist  Fortsetzung  zu 
dem  1900  in  den  MProv.-Museuras  II,  70—104  veröffentlichten  Aufsatze. 
Er  berichtet  über  die  Resultate  der  meist  von  ihm  selbst  in  den  Jahren 
1900/2  vorgenommenen  Ausgrabungen  im  Amtsbezirke  Burgscheidungen 9 
deren  Funde  den  verschiedensten  Zeiträumen  angehörten.  Verschiedenfach 
gefundene  Biberknochen  beweisen  die  Berechtigung  der  Namen  des  Biber- 
bachs und  der  Stadt  Bibra.  Prähistorische  Spuren  und  geschichtliche  Er- 
eignisse aus  den  verschiedensten  Perioden  im  Unstruttal  faJjst  eine  Artikel- 
reihe von  K  ö  n  n  e  c  k  e  9S)  zusammen.  S  e  1 1  m  a  n  n  94)  bespricht  Funde  und 
Fundumstände  dreier  bei  Mühlhausen  angeschnittener  Gräber  der  Bronze- 
zeit. Der  auf  dem  Hexentanzplatz  gefundene  und  in  der  Walpurgishall» 
aufgestellte  Stein  mit  seinen  heidnischen  Verzierungen 96)  beweist,  dafs  dort 
eine  alte  Kultusstätte  war.  Blasius96)  beschreibt  die  zahlreichen  me- 
galithischen Gräber  u.  s.w.  von  Neubaldensleben  und97)  die  westlich  davon 
zum  Teil  noch  in  der  Altmark  befindlichen.  Seelmann98)  bespricht  einen 
Scherbenfund  auf  Dessauer  Gebiet,  der  in  die  Steinzeit  gehört,  und  Becker99) 
weist  den  Lindauer  Urnenfund  der  Grenze  der  Bronze-  und  Steinzeit  zu.  — 
Auf  dem  Gebiete  vorgeschichtlicher  Burgenforschung  gibt  Zschiesche100) 
eine  nach  Staaten  und  Kreisen  geordnete  Obersicht  über  die  zwischen  Harz 
und  Thüringerwald,  Werra  und  Saale  vorhandenen  Wallburgen,  die  bis  in 
die  Bronzezeit  zurückgehen.  Müller101)  weist  auf  die  Resultate  der  Aus- 
grabungen auf  den  Hausbergburgen  in  Jena  im  Jahre  1757  hin  und  befür- 
wortet neuerliche  Nachforschungen.     Götze108)  setzt  die  Forschungen  des 


MühlhäueerGBll.  8,  S.  4/7.)  —  8?)  Max  Verworn,  Beitrüge  z.  Kenntnis  d.  Vorgesch. 
Thüringens:  ZThüringG.  NF.  12,  S.  683  —  62.  —  88)  X  K.  v.  FriUch,  Über  Taubach 
d.  andere  Thüringer  Fundstätten  ältester  Spuren  u.  Beste  d.  Mensehen;  CorrBlGes.- 
Anthropol.  Sl,  S.  99,  101/3.  —  89)  Herrn.  Quantr,  Neue  La  Tene- Bronzen  au  Banis: 
ZThüringG.  NF.  12,  S.  668/8.  —  90)  id.,  Skelet-Gräber  v.  Soikwitz  in  Ost-Thüringen: 
NachrDAltertumsfunde  13,  S.  67—71.  —  91)  X  Förtsoh,  Über  d.  vor-  u.  fruhgeechichtl. 
Verhältnisse  d.  Provinz  Sachsen:  CorrBIGesAnthropol.  81,  S.  77—80.  —  93)  H.  Gröfsler, 
Vorgeschichtliche  Gräber  u.  Funde  im  Amtsbezirke  Burgscheidungen  a.  d.  Unatrut,  Kr. 
Querfurt.  TL  2:  Jahressehr.  f.  d.  VorG.  d.  säehs.-thUring.  Länder  1,  8.  88—116. 
|[Könnneeke:  MansfelderBll.  16,  S.  208 f. ]|  —  93)  M.  Könnecke,  Geschieh  tl.  Fufe- 
spuren  im  mittleren  u.  unteren  Unstruttale:  BllHandel,  Gew.,  sos.  Leben  (Magdeburg) 
(1901),  S.  270,  277,  282,  291,297,  806  ff.    |[Maenfs:  A  Land  esk  Pro  ▼Sachsen  12,  8.  126.]| 

—  94)  K.  Seilmann,  Neueste  Gräberfunde  bei  Mahlhausen  aus  <L  Bronzezeit:  Mühl- 
häuserGBll.  8,  S.  7/9.  —  95)  Th.  Nolte,  D.  altheilige  Stein  in  d.  Walpurgishalle  auf 
d.  Hexentanzplatz:  BllHandel,  Gew.,  soz.  Leben  (Magdeburg)  (1901),  S.  826 f.,  882 f., 
840 f.  |[Maenfs:  ALandeskProrSachsen  (1902),  8.  121.]|  —  96)  W.  Blasius,  D.  mega- 
lithischen Grabdenkmäler  bei  Neubaldensleben:  JBVKulturwissBraunsehweig  18.  1901. 
|[Hartwich:  JBAltmärkV.  29,  S.  137f.]|  —  97)  id.i  Vorgeschichte  Denkmäler  zwischen 
Helmstedt,  Harbke  u.  Marienborn.  Festschrift  z.  Feier  d.  70.  Geburtstags  v.  B.  Dedokind. 
1901.  |[JBAltraärkG7.  29,  S.  188.]|  —  98)  Haue  Seelmann,  Üb.  d.  steinzeitliehe  Be- 
siedelung  Dessaus  u.  seines  Weichbildes:  Unser  Anhaltland  2,  S.  809  f.  —  99)  H.  Becker, 
Z.  Urnenfund  auf  Lindauer  Kirehenacker:  ib.  S.  56 f.  —  190)  Zschiesche,  Übersicht 
Über  d.  vor-  u.  frühgeschichtlichen  Wallburgen   in  Thüringen:  MVGErfurt  28,   S.  68—91. 

—  191)  A.  Müller,  Ausgrabungen  an  d.  Hausbergburgen  bei  Jena:  ZThüringG.  NF.  13, 
S.  178/6.  (Dass.:  Thüringer  MonatsblL  10,  S.  82 f.)  —  10t)  A.  Götze,  D.  Steinsburg 
auf   d.  kleinen  Gleichberge    bei  RÖmhild,   e.  vorgeechichtl.  Feetung.    (=  NBeitr.   z.  GDA. 
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verstorbenen  Hofrats  Jacob  (JBG.  22,  II,  288208)  über  die  Steinsburg  bei 
Römhild  fort,  auf  der  sich  die  Reste  aasgedehnter  vorgeschichtlicher  Be- 
siedelungen und  Befestignngswerke  befinden,  welche  er  zugleich  mit  den 
Überresten  der  Wohnungen  and  Grabstätten  genau  beschreibt.  Er  kommt 
zu  dem  Schlofse,  dafs  diese  Festang  von  den  Kelten  ca.  400  v.  Chr.  erbaut 
und  von  den  Germanen  im  2.  oder  1.  Jh.  v.  Chr.  zerstört  worden  ist. 
Freyberg108}  hat  seit  1900  die  Ruinen  der  Wasserburg  'Madela'  in 
Magdala  an  der  Madel  freilegen  lassen.  Naumann104)  bespricht  die  Re- 
sultate der  Ausgrabungen  Dörings10*)  auf  dem  Burgberge  bei  Eckarts- 
berga,  ist  aber  im  Gegensatz  zu  dessen  Annahme 10e)  der  Ansicht,  dafs  nicht 
die  Vorburg,  sondern  die  Hauptburg  die  älteste  Anlage  sei.  Bekel107) 
handelt  in  Ergänzung  zu  Hertels  Wüstungsforschungen  (JBG.  22,  II,  289'") 
über  die  auf  der  Halbinsel  im  Schönfeldisch  -  Camernschen  See  gelegene 
wendische  oder  deutsche  Ansiedlung  Hage,  die  in  der  Zeit  zwischen  1370 
bis  1446  durch  Hochwasser  der  Elbe  zerstört  worden  ist.108) 

Zeitgeschichte.  Schmidt109)  wendet  sich  gegen  Devrients  (JBG.  24, 
II,  222eo)  Ausführungen  aber  die  Entstehung  des  Thüringerstammes  und 
vertritt  die  Ansicht,  dafs  die  Hermunduren  von  alters  her  in  Thüringen 
und  dem  Königreich  Sachsen  safsen,  nicht,  wie  D.  annimmt,  die  Cherusker. 
S  ch  w  en  no)  betrachtet  Burgstätten  und  befestigte  Kirchen  (Beesenlaublingen) 
an  der  Saale  zwischen  Merseburg  und  Nienburg  a.  d.  Bodemündung  als 
Zeugen  des  Kampfes  gegen  die  Slawen.  Hertzberg111)  gibt  auf  Grund 
von  E.  O.  Schulzes  Ausführungen  (JBG.  20,  II,  386108)  ein  Kulturbild  der 
Sorben  im  beschränkten  Gebiete  zwischen  Saale,  Elbe  und  Erzgebirge  bis 
zur  völligen  Germanisierung.  War  Höfer11*)  bei  seinen  früheren  Unter- 
suchungen (JBG.  20,  II,  387116)  über  die  Ruine  Königsburg  bei  Königshof 
auf  der  Grundlage  der  Urkk.  und  geschichtlichen  Überlieferung  zu  der 
Oberzeugung  gelangt,  dafs  sie  im  14.  Jh.  durch  Albrecht  I.  v.  Halberstadt 
gebaut  sei,  so  ergaben  die  in  den  Jahren  1898 — 1901  von  ihm  geleiteten 
sorgfältigen  Ausgrabungen  das  interessante  Resultat,  welches  sich  besonders 
auf  die  Form  der  blofsgelegten  Mauern  und  Wälle  stützt,  dafs  sie  von 
Heinrich  I.  herrührt  und  hier  die  Reste  seines  Königshofs  gefunden  sind, 
während  das  zugehörige  Dorf  der  Hörigen  Bodfeld  jenseits  der  Bode  am 
Fufse  des  Papenberges  lag.  —  Bei  Langenstein  auf  dem  nördlichen  Aus* 
läufer  des  Hoppelberges  haben  sich  die  Reste  einer  Burg,  die  auch  Bischofs- 
heim oder  Altenburg  genannt  wird,  erhalten.  Diese  Burg  ist  vom  Bischof 
Ulrich  v.  Halberctadt  1177  und  1178  angefangen  worden,  um  kurze  Zeit 
Reichsfeste    zu   werden.     Ihre   Glanzzeit    als   Residenz    der  Halberstädter 


hrsg.  v.  Henneberg.  V.  Lfg.  16.  Meiningen,  Brückner  &  Renner.  88  8.,  1  Tfl.,  1  Kte. 
—  108)  K.  Freyberg,  D.  Raine  d.  Wasserburg  'Madela':  Burgwart  S,  S.  75/7.  — 
104)  L.  Naumann,  Welebe  Ergebniese  baben  d.  i.  J.  1901  auf  d.  Burggelände  be- 
wirkten Auegrabungen  gebracht?:  Eekartsbarga.  14  S.  j[Kirehboff:  ALandeekProv.- 
Sachsen  12,  S.  126.]|  (8.-A.  aus:  Eckartsbergaer  Wocheobl.  No.  05/7.)  —  106)  Döring, 
D.  Ausgrabungen  auf  d.  Eekartsburg:  JbDenkmalspflegeProv  Sachsen  (1901),  6.  55 '9.  — 
100)  id.,  D.  Eekartsburg:  Burgwart  8.  S.  58/6,  61  '5,  84  C.  —  10?)  H.  Bekel, 
D.  Burgwall  Hoge  im  Sehoenfeldisch- Camersehen  See:  GBHMagdeburg  87,  S  84—90.  — 
108)  A.  Heine,  über  d.  Umwallung  d.  Protechen  berge»  'bei  Bautsen.  Z.  Beurteilung  d. 
Lausitser  Brand  walle:  JhGesAnthrop.  u.  UrGOberlausits  5,  S.  298—817.  —  100)  L. 
Sehmidt,  Z.  Germania  d.  PtolemaVus  u.  a.  Frage  nach  d.  Wohnsitsen  d.  Cherusker  u. 
Hermnnduren :  HVjs.  6,  8.  79—85.  —  110)  Seh  wen,  D.  Rassenkampf  um  d.  Saal- 
grenst:  KalenderOrteGHalle  (1902),  S.  88/6.  —  111)  H.  Hertaberg,  Deutsch-serbische 
JCultursusUtode:  ALandaskProvSaehsen  12,  S.   1/8.  —  113)  P.  Höfer,   D.  Ausgrabung  d. 
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Bischöfe  fällt  in  die  Jahre  1211— -1369.  Was  sich  Aber  ihre  Geschicke  bis 
zum  Verfall  and  schliefslichen  Abbrach  1653  aas  Quellen  ermitteln  läfst,  hat 
Steinhoff  "•)  aufgezeichnet.  Gunzelin,  von  1002— 10  Markgraf  v.  Meifsen, 
und  der  Polenherzog  Boleslaw  Chrobri  werden  von  Zeitgenossen  überein- 
stimmend als  Stiefbrüder  bezeichnet.  Hager114)  stellt  jetzt  die  Art  ihrer 
Verwandtschaft  richtig,  die  daher  zu  erklären  ist,  dafs,  als  987  Miecislaw, 
der  Vater  des  21  j.  Boleslaw,  die  Witwe  (Oda)  des  Markgrafen  Günther 
v.  Südthüringen  heiratete,  diese  einen  23j.  Sohn  Gunzelin  mit  in  die  Ehe 
brachte.  In  der  Zeit  von  Heinrich  d.  Erlauchten  bis  zur  Teilung  unter  die 
Söhne  Friedrichs  IL  bildeten  die  meifsnisch-thüringischen  Lande  ein  grofses 
Verwaltungsgebiet  unter  wettinischer  Herrschaft.  Meyers115)  Unter- 
suchungen beschäftigen  sich  mit  der  sich  hier  allmählich  herausbildenden 
Verwaltungsorganisation  in  Militär-,  Gerichts-  und  Finanzwesen  und  der  Ent- 
wickelang des  Beamtentums.  Friedensburg116)  teilt  aus  dem  Brief- 
wechsel Girolamo  Aleandros  einiges  über  seine  Beziehungen  zu  Karl  v.  Miltitz 
und  Hieronymu8  Emser  zur  Zeit  des  Wormser  Reichstags  mit.  Die  Er- 
eignisse, welche  Luthers  Rückkehr  von  der  Wartburg  veranlafsten,  und  seinen 
Ritt  vom  l.  bis  6.  März  1522  betrachtet  Kawerau.117)  Jordan118)  ver- 
öffentlicht einige  Namensverzeichnisse  und  Briefe  zur  Bewegung  des  Jahres 
1523/5,  stellt119)  das  Wenige  zusammen,  was  über  das  Schicksal  der 
Frau  Thomas  Münzers  Ottilia  v.  Gersen  überliefert  ist,  untersucht120)  die 
Schuld  Johann  v.  Ottheras,  der  jedenfalls  die  Veranlassung  war,  dafs  die 
Stadt  Mühlhausen  nach  der  Schlacht  bei  Frankenhausen  keinen  Widerstand 
leistete,  und  gibt121)  einige  quellenmäfsige  Belege  für  den  Versuch  Kaspar 
Federwischs  und  einer  Anzahl  entwichener  Bürger,  sich  1526  mit  Gewalt  der 
Stadt  zu  bemächtigen.  Nebelsieck122)  veröffentlicht  aus  dem  Dresdener 
Hauptstaatsarchiv  zwei  Briefe  über  Vorgänge  vor  der  Schlacht  bei  Franken- 
hausen und  einige  Schriftstücke  aus  der  Zeit  zwischen  Schlacht  und  Ein- 
nahme der  Stadt,  ferner128)  eine  Antwort  Nürnbergs  auf  die  Bitte  um  Ver- 
mittelung  vom  29.  Mai  1525. m)  Nach  eingehenden  archivalischen  Studien 
entwickelt  Ifsleib12*)  das  Verhältnis  von  Moritz  v.  Sachsen  zu  Markgraf 
Hans  v.  Küstrin  bis  zur  Schlacht  bei  Sievershausen.  Liebes126)  Studie 
über  die  Rüstungen  der  Stifter  Magdeburg  und  Halberstadt  gegen  Kursachsen 
im  Streit  über  die  magdeburgische  Burggrafschaft,  der  diesmal  ohne  kriegerische 

Königshofes  Bodfeld:  ZHarzY.  85,  8.  183—246.  —  HS)  R.  Steinhoff,  Borg  Lange n- 
stein:  ib.  34  (1901),  S.  105—14.  —  114)  J.  0.  Hager,  Gunzelin  v.  Meifsen  u.  Boleslaw 
Chrobri  v.  Polen:  DHerold  33,  8.  172/4.  —  115)  H.  ß.  Meyer.  Hof-  u.  Centralver- 
waltung  d.  Wettiner  in  d.  Zeit  einheitlicher  Herrschaft  über  d.  meifsnisoh-thürtagieehen 
Lande  1248-1879.  (=  Leipc.  Studien  a.  d.  Geb.  d.  Gesch.  10,  Heft  8.)  Leipzig,  B.  G. 
Teubner.  XII,  152  S.  M.  5,40.  —  H6)  W.  Friedensburg.  Alexander,  Miltits  u. 
Emser  (1521):  KASachsG.  '23,  8.  320—80.  —  117)  G.  Kawerau,  Luthers  Rückkehr  ▼. 
d.  Wartburg  nach  Wittenberg:  NeujahrsbllProvSachsen  26.  Halle,  O.  Hendel.  68  S. 
M.  1.  —  118)  Jordan,  Z.  Gesch.  d.  Unruhen  1528/5:  JBGymnMtthlhausen,  8.  81-42. 

—  119)  id.,  Thomas  Münsers  Witwe:  ib.  S.  27—81.  —  130)  *<*•*  Dr.  Johann  v. 
Otthera,  Syndikus  u.  Schnltheifs  d.  Stadt  Mühlhausen  in  Thtir.:  ZThQringG.  NF.  13, 
S.  145—60.  —  121)  id-i  Caspar  Federwisch  u.  d.  entwichenen  Bürger.  1526:  JBGymn.- 
Mtthlhausen,  8.  42/8.  —  122)  Nebelsieck,  Urkundliche  Beiträge  s.  Gesch.  d.  Bauern- 
krieges, Mtthlhausen  i.  Th.  betreffend:  NMThttring.-SichsYAG.  21,  S.  182—205.  —  12» 
id.,  £.  Brief  d.  Sudt  Nürnberg  an  d.  Stadt  MQhlhausen  i.  Tb.:  MühlhKuserGBU.  8,  8.  57  9. 

—  124)  K.  Schornbaum,  Markgraf  Georg  ▼.  Brandenburg  u.  d.  sächs. -hessischen 
Bündnisbestrebungen  ▼.  J.  1528:  B Bayerischen RirchenG.  8,  S.  198—212.  —  125)  8. 
Ifsleib.  Han«  v.  Küstrin  u.  Moritr  v.  Sachsen:  NASächsG.  23,  8.  1—68.  —  126)  G. 
Liebe,  D.  Kriegsrüstungen  Kardinal  Albrechts  (158G  7):  GBHMagdeburg  37,   8.  112-28. 
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Entscheidung  verlief,  sacht  die  Frage  Dach  den  militärischen  Mitteln  eines 
M ittelstaates,  der  auf  die  Hülfe  seiner  Untertanen  angewiesen  war,  im  ausgehenden 
M  A .  zu  beantworten.  Im  Weimarer  Gesamtarchive  hat  sich  das  vonLorenz1*7) 
mitgeteilte  Konzept  einer  Aufforderang  Kurf.  Johann  Friedrichs  vom  15.  März  1547 
an  seinen  Rat  Asmus  v.  Kondritz  in  Halle  erhalten,  den  Grafen  Wolf  v.  Stol- 
berg zur  Heraasgabe  der  vom  Stifte  Quedlinburg  zu  ihm  geflüchteten  Schätze 
zu  veranlassen.  Das  Verzeichnis  derselben  nennt  auch  eine  alte  Kaiser- 
krone, die  leider  spurlos  verschwunden  ist.188)  Ein  von  Schulze  1S0)  aus 
dem  Dresdener  Hauptstaatsarchiv  mitgeteiltes  Gedicht  aus  dem  Jahre  1620 
richtet  sich  gegen  den  Landvogt  der  Oberlausitz  Graf  J.  A.  Schlick  und 
dürfte  den  Burggrafen  Karl  Hannibal  v.  Dohna  zum  Vf.  haben.  Der  General 
Ernst  Albrecht  v.  Eberstein  (1605—76)  trat  zur  Stadt  Frankenhausen  teils 
durch  die  Kriegsereignisse,  teils  durch  seine  in  jener  Gegend  gelegenen 
Güter  Gehofen  und  Reinsdorf  seit  1635  in  Beziehung,  für  die  Sommerfeldt180) 
aus  dem  Stadtarchiv  reichen  Stoff  schöpft;  der  Streit  um  die  Kontributions- 
gelder zog  sich  bis  1650  fort.  Einen  Beitrag  zu  dem  Treiben  der  Harz- 
schützen im  30j.  Kriege  bilden  die  von  Jacobs181)  mitgeteilten  Schrift- 
stücke über  einen  Überfall  der  Kaiserlichen  bei  Hohe  Geifs  im  Sommer  1641 
und  die  Schlichtung  des  Streites  durch  Graf  Heinr.  Ernst  zu  Stolberg  im 
Jahre  1642.  Haake189)  zeigt,  dafs  die  in  den  vom  Kammerherrn  E.  Chr. 
v.  Manteuffel  1705  herausgegebenen  'Remarques  sur  les  Portraits  de  la  cour  de 
Pologne'  aufgenommene  Charakteristik  des  sächsischen  Statthalters  Fürsten  Anton 
Egon  v.  Fürstenberg  dort  fälschlich  J.  Fr.  v.  Wolfframsdorf  untergeschoben 
ist,  dafs  sie  vielmehr  auf  den  Generalleutnant  Graf  Jakob  Heinrich  v.  Flemming 
zurückgeht,  der  Manteuffel  das  Material  lieferte,  darunter  das  Konzept  des 
Briefes  an  Fürstenberg  aus  dem  Jahre  1705,  der  der  Charakteristik  als  Vor- 
lage diente.  Reichhardt 188)  teilt  Schriftstücke  mit  zu  den  Vorgängen  des 
Jahres  1710,  wo  der  stolbergische  Amtmann  J.  H.  Trieseberg  zu  Neustadt 
den  Unwillen  König  Friedrichs  I.  v.  Preufsen  erregte.  Aus  den  Beschwerden 
der  beiden  Parteien  gibt  Heibig184)  eine  kurze  Darstellung  des  1720  zwischen 
den  Besitzern  des  Gutes  Ostrichen  und  der  Herrschaft  Friedland  entstandenen 
Streites.  Die  Staatsarchive  zu  Dresden,  Berlin  und  Wien,  daneben  Hannover 
und  Paris  haben  den  Stoff  geliefert  zu  einer  Untersuchung  Beckers18*; 
über  die  von  Brühl  geleitete  sächsische  Politik  gegenüber  Österreich,  Frank- 
reich und  Preufsen  in  den  Jahren  1745  und  1746.  Lippert180)  beschreibt 
aus  der  politischen  Korrespondenz  Friedrichs  des  Grofsen  und  nach  Materialien 


—  12?)  H.  Loren«,  Nachricht  v.  e.  verloren  gegangenen,  nach  Wernigerode  geflüchteten 
Kaiserkrone  d.  Domsohatzee  zu  Quedlinburg :  ZHarzV.  84,  8.  185 — 40.  —  128)  X  Arthur 
Kleinschmidt,  Johann  Albreeht  I.  zu  Sohns- Brannfeie,  d.  Frennd  d.  Winterkönig«: 
MVAnbaltG.  9,  S.  264—86.  —  129)  Th.  Schulte,  Spottgedieht  auf  d.  Grafen  Joachim 
Andrea«  Schlick  16*20:  HicderlausitzerM.  7,  S.  86—90.  —  ISO)  G.  Sommerfeldt,  D. 
Beziehungen  d.  Generals  Ernst  Albrecht  v.  Eberstein  z.  Stadt  Frankenhausen  i.  d.  J.  1685 — 50: 
ZThuringG.  20,  S.  547—76.  —  181)  Ed.  Jacobs,  Überfall  e.  kaiserliehen  Partei  unter 
d.  Korporal  Zermao  durch  d.  Harzbauern  v.  Hohegeifs.  Sommer  1641:  ZHarzV.  85, 
S.  262/7.  —  182)  P.  Haake,  Z.  Kritik  d.  'Remarques  sur  les  Portraits  de  la  cour  de 
Pologne':  NASttchsG.  28,  S.  84—99.  —  138)  R.  Reichhardt,  D.  Affaire  d.  Amtmann» 
Trieseberg  zu  Neustadt  u.  H.:  ZHarzV.  84,  S.  144-50.  —  184)  J.  Heibig,  E.  Fehde 
im  18.  Jh.  zwischen  d.  Besitzer  v.  Ostrichen  u.  d.  Herrschaft  in  Friedland:  NLausitzMag.  78, 
S.  217—22.  —  185)  R.  Becker,  D.  Dresdener  Friede  u.  d.  Politik  Brühls.  (=  Bibl  - 
S&chaG.  1,  Heft  1.)  Leipzig,  S.  Hirzel.  XIV,  148  S.  M.  8.  |[KBQV.  60,  S.  220.]| 
(VIII,  182  S.  erschienen  als  Leipz.  Ing.-Diss.)  —  136)  W.  Lippert,  Friedrichs  d. 
Grofsen  Verhalten   gegen   d.  Grafen  Brühl  wahrend    d.    7j.   Krieges:    NiederlausitzerM.  7, 
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des  Dresdener  Hauptstaatsarchivs  die  auf  persönliche  Anordnung  des  den 
Grafen  hassenden  Königs  zurückgehende  planmäfsige  Verwüstung  des  Brühl- 
sehen  Privatbesitzes  während  des  7j.  Krieges.  Angeregt  durch  Friedrichs 
Dissertation  über  die  Politik  Sachsens  in  den  späteren  Jahren  1801/3  (JBG.  21, 
II,  32488)  untersucht  Gutwasser187)  ergänzend  die  Versuche  Sachsens, 
sich  in  den  Besitz  Erfurts  zu  setzen  vom  Vertrage  zu  Schulpforta  1667  bis 
zum  Luneviller  Frieden  (1798)  auf  Grund  der  Archivalien  zu  Dresden  und 
Hannover.138)  v.  Metz  seh- Reichenbach180)  druckt  einige  Briefe  des 
Majors  Albrecht  Adolf  Levin  v.  Metzsch  aus  dem  Feldzuge  1809  an  seine 
Gattin  ab  sowie  zwei  Schreiben  aus  dem  Jahre  1812  über  seinen  Tod  beim 
Obergang  über  die  Lessna.140)  Ein  Dessauer  Kind141)  erzählt  seine  Er- 
lebnisse in  Königsberg  1812,  während  der  Belagerung  von  Danzig  1813  und 
den  Rückweg  zur  Heimat,  schliefslich  eine  zweimalige  Begegnung  mit  der 
Königin  Luise  1805  und  1806.  Die  beiden  von  Wäschke142)  veröffent- 
lichten Soldatenbriefe  vom  8.  Mai  und  6.  Juni  1815  schrieb  Johann  Martin 
Reyhe  im  Anhalt- Dessau -Köthenschen  Linien -Infanterie- Bataillon  aus  den 
rheinischen  Kantonnements  nach  Hause.148*144) 

Fürst.  Wenck146)  tritt  für  die  Oberlieferung  ein,  dafs  Elisabeth 
v.  Thüringen  im  Sommer  1228  vor  ihrer  Übersiedelung  nach  Marburg  in 
Wehrda  gewohnt  habe  und  charakterisiert  das  neueste  Werk  über  die 
Heilige  von  Hörn140)  als  unkritisch  und  katholisch  tendenziös.  In  unge- 
druckten Schreiben  des  Weimarer  Archivs  von  1491  beklagt  sich  der  Vor- 
steher des  Franziskanerhauses  in  Eisenach  über  von  der  Herzogin  Sidouie 
v.  Sachsen  nicht  zurückgegebene  Reliquien  Elisabeths.147)  Der  MAliche 
Beiname  Heinrichs  des  Erlauchten  'Lomatz'  geht  nach  Richter148)  auf  eine 
slawische  Wurzel  zurück,  die  'Zerbrechen'  bedeutet  und  dürfte  mit  'Hammer* 
nicht  unrichtig  übersetzt  sein.149*150)  Agnes,  die  Gemahlin  des  Kurfürsten 
Moritz,  ist,  da  sie  in  zweiter  Ehe  mit  Johann  Friedrich  d.  Mittleren  (1555) 
verheiratet  war,  in  der  Stadtkirche  zu  Weimar  beigesetzt;  Distel151)  be- 
schreibt ihr  Grabmal.15*-1*8)     Im  Jahre  1716  fafste  August  der  Starke  den 


S.  91—186.  —  IS?)  K.  Gutwasser,  Karsachsen  u.  Erfurt  im  18.  Jh.  Ing.-Diss. 
Leipzig,  Glausch.  1901.  120  S.  —  1 $8)  B(ruder)  Norbert,  D.  Sachsenklem me.  Brixen , 
A.  Weger.  24  S.  M.  0,20.  —  IM)  C  ▼.  Metisch -Reichenbach,  Briete  sächsischer 
Offiziere  aus  d.  Kriegsjahren  1809  u.  1812:  NASäehsG.  28,  S.  100/9.  —  140)  &  Leipziger 
Deputation  bei  Napoleon  I.  im  Mai  1818:  Kamerad  40.  Jg.,  No.  18,  S.  1/8.  —  141) 
Aue  d.  Tagebuch  e.  alten  Dessauer  Veteranen.  8.  Folge:  Unser  Anbaltland  2,  S.  176 f., 
321  f.,  665 f.,  667  f.,  616f.  —  14£)  Wäschke,  Zwei  Soldatenbriefe  aus  d.  J.  1815: 
MVAnhaltG.  9,  S.  297  —  800.  —  14$)  X  Ludendorf f,  Immobil.  Erinnerungen  e.  Land- 
wehr-Offiziers an  d.  Schlacht  bei  Langensalza:  Aus  d.  Unstruttale,  Heft  1.  Langensalza, 
Wendt  es  Klauwell.  1901.  62  S.  M.  0,50.  —  144)  H.  Wank,  D.  Sonnefelder  Kom- 
battanten im  Feldzuge  1870/1.  Naeh  d.  mündl.  Berichten  .  .  .  wiedererzählt.  Hälfte  1. 
Sonnefeld  (Coburg,  J.  F.  Albrecht.)  IV,  128  8.  M.  1.  —  145)  K.  Wenck,  Beitrage  z. 
Gesch.  d.  heiligen  Elisabeth:  OberbessischeZg.  87,  No  804.  —  146)  E.  Hörn,  Sainte 
Elisabeth  de  Hongrie,  Ouvrage  eouronne'  p.  l'Acad.  Franc.  Paris,  Perrin.  VII,  288  S.  — 
14?)  X  L.  Lern  mens,  Z.  Biographie  d.  heil.  Elisabeth,  LändgriLfin  ▼.  Thüringen: 
MHistVDiöcFulda  4,  S.  1—24.  —  148)  P.  E.  Richter,  Zu  d.  Beinamen  Heinrichs  d. 
Erlauchten:  NASächsG.  28,  S.  819f.  —  149)  X  K.  Mensing,  Bilder  aus  d.  sächsischen 
Gesch.  1.  E.  bitteres  Sterben.  2.  D.  sächsische  Judas?  (Georg  d.  Bärtige  u.  Kurfürst 
Moritz.)  Dresden,  Verbandsbuchh,  III.  96  S.  M.  0,60.  —  150)  X  Distel.  Z.  Paten- 
schaft d.  Herzogs  Moritz:  NFreibergAV.  88,  S.  104.  —  151)  id.,  D.  Grab  d.  Kurfurstin 
Agnes:  ib.  S.  104/6.  —  152)  X  W.  Fischer,  E.  Brief  d.  Kurfürst  in  Anna  an  d.  Rat 
v.  Plauen,  betr.  d.  Anstellung  d.  Elisabeth  Trttller  als  Lehrerin  an  d.  Mädchenschule  zu 
Plauen,  Dresden,  29.  Apr.   1581:  MAVPlauen  15,  S.  25.    —    153)   X   P.  Haake,  König 
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Plan,  durch  eine  Anzahl  Gemälde  and  durch  eine  biographische  Darstellung 
die  Hauptpunkte  seiner  Regierung  festzuhalten,  wofür  die  von  Haake154) 
besprochenen  Aufzeichnungen  Pierre  de  Gaultiers  den  Grundstock  bilden 
sollten.  Distel15*}  teilt  aus  den  Akten  des  Hauptstaatsarchivs  ein  Schrift- 
stück über  die  letzten  Tage  des  am  L  Febr.  1733  verstorbenen  Königs  August 
des  Starken  mit.156,1*7)  Einen  Blick  in  die  liebenswürdige,  feinsinnige 
Denkart  des  königlichen  Dichters  Philalcthes  gestattet  die  pietätvoll  aus  An- 
lafs  seines  lOOj.  Geburtstagosveranstaltete  Sammlung  seiner  Schwiegertochter,159) 
wertvoll  auch  durch  die  darin  erhaltenen  Gelegenheitsdichtungen.150)  Aus 
der  durch  den  Tod  König  Alberts  veranlafsten  Literatur  ,60~1116)  konnte  hier 
nur  eine  Auswahl  geboten  werden.167-169)  —  Herzog  Ernsts  v.  Gotha  Ver- 
suche zur  Beilegung  des  synkretistischen  Streites  würdigt  v.  Bamberg.170'171) 
Herzog  Johann  Georg  v.  Eisenach-Marksuhl,  Sohn  Herzog  Wilhelms  von 
Sachsen- Weimar,  focht  1656—60  in  kurbrandenburgischen  Diensten  an  der 
Spitze  des  Regiments  Sachsen-Weimar,  worüber  Trefftz17*)  nach  Weimarer 
und  Berliner  Archivalien  berichtet.178"177)  Suhle  178)  stellt  kurz  die  Tätig- 
keit des  Fürsten  Wolfgang  v.  Anhalt  während  der  5  Jahre  von  der  Mühl- 
berger  Schlacht  bis  zum  Passauer  Vertrage  dar.  Moritz,  der  jüngste  Sohn 
des  alten  Dessauers  (geb.  1712),  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Leuthen  zum 


August  d.  Starke.  E.  Charakterstudie.  München,  R.  Oldenbourg.  27  S.  Bf.  0,80. 
IfErraisch:  NAäachsG.  24,  S.  185.]]  —  154)  id.,  D.  Plan  e.  Ruhmesgalerie  Augusts  d. 
Starken:  NASftehsG.  28,  S.  886-48.  —  155)  Tb.  Distel,  Z.  Ende  August  d.  Starken: 
DMedizinWoehenschr.  28,  S.  614.  —  156)  Cas.  Stryienski,  La  mere  des  trois  derniers 
Bourbons  Marie-Josephe  de  Saxe  et  la  cour  de  Louis  XV  d'apres  des  documents  inldits 
tue's  des  archives  royale  de  Saxe  .  .  .  Paris,  Plon-Nourrit  &  Co.  VII,  424  S.  —  15?) 
A.  Bonne fo na.  Un  allie*  de  Napollon.  Fre'de'ric-Auguate,  premier  roi  de  Saxe  et  grand- 
due  de  Varsorie  1768—1897.  D'apres  las  Archive*  du  Min.  des  Affaires  ßtrang.  et  du 
Royaume  de  Saxe.  Paris,  Perrin  &  Cie.  XXIII,  514  8.  —  158)  Dichtungen  d.  Konig« 
Johann  v.  Sachsen.  Hrsg.  v.  Carola,  Königin-Witwe  v.  Sachsen.  Leipzig,  B.  Tauchnita. 
XV,  260  8.  j[W.  Rath:  TäglRsB.,  8.  152.]|  —  159)  X  J.  Milde,  Konig  Johann  v. 
Sachsen.  Leipzig,  J.Milde.  1901.  16  S.  —  160)  M.  Dittrich,  König  Albert  t.  Sachsen. 
Dresden-Blaeewitz,  Gustav  Adolf-Verlag.  16  S.  M.  0,1b.  —  161)  H.  Schindler,  König 
Albert.  E.  Lebensbild.  Dresden,  A.  Huhle.  82  S.  M.  0,26.  —  162)  Albert  König  v. 
Sachsen.  Dresden.  F.Sturm  &  Co.  16  S.  M.  0,15.  —  168)  Herrn.  Peter,  König  Albert. 
Gedenkblatt  d.  sächs.  Fürstenschulen.  (=  Afranisches  Ecce,  Heft  7.  Beigabe.)  Meiften. 
(Grimma,  G.  Gensei.)  XVI,  IV,  70  8.,  1  Tfl.  M.  1,80.  —  164)  [Er misch],  König 
Albert  als  Staatsmann:  Dresdener  Journal,  No.  158/5.  —  165)  G.  Winter,  König  Albert 
als  Feldherr  u.  Regent.  Meifsen,  C.  E.  Klinkicht  &  Sohn.  28  S.  —  166)  O.  Kämmel, 
Zu  König  Alberts  Gedächtnis.  Dresden,  Baensch.  50  8.  M.  0,75.  (S.-A.  ans:  Dresdener- 
Ana.  No.  169—71.  — -  16?)  Georg,  König  v.  Sachsen.  E.  Lebensbild.  Leiptig,  Christi.  Bh. 
14  S.  M.  0,20.  —  168)  E-  Schurig,  Kleine  Züge  aus  d.  Leben  König  Georgs: 
Kamerad  No.  82,  S.  9—12.  —  169)  Bernh.  Rogge,  Johann  Friedrich,  Kurf.  ▼.Sachsen, 
gen.  'Der  Großmütige'.  E.  Gedenkscbr.  z.  400j.  Wiederkehr  s.  Geburtstages.  Halle,  Strien. 
VIII,  125  S.  M.  1,60.  —  1?0)  ▼•  Bamberg,  Herzog  Ernst  d.  Fromme  u.  s.  kirchlichen 
Friedensbestrebungen :  MhComeniusGes.  11,  S.  158—72.  —  171)  Stephan  Stoy,  Herzog 
Ernst  d.  Fromme:  ZThttringG.  NF.  18.  S.  XXXVI-LIX.  —  172)  J.  Trefftz,  D.  branden- 
burgischen  Kriegsdienste  d.  Herzogs  Johann  Georg  v.  Sachsen -Weimar.  1656  —  1660: 
ForschgnBrandenb.-preursG.  15,  8.  861—88.  —  178)  X  C.  Schüddekopf,  Herzogin 
Anna  Amalie  v.  Sachsen- Weimar  u.  Abt  Jerusalem:  BraunsehwMag.  (190110).  —  174)  X  P.  v. 
Bojanowski,  Niederschriften  d.  Herzogs  Carl  August  v.  Sachsen-Weimar  über  d.  Sohutz  d. 
Demarkationslinie,  d.  Rennweg  (1796)  u.  d.  Defension  Thüringens  (1798).  M.  1  Kte.  d.  Süd- 
grenze Thüringens  a.   d.  J.  1796  nach  GOfsfeld.    Weimar,  H.  Böhlau.    4°.    VII,  78  S.   — 

175)  X  El.  v.  Bojanowski,  Herder  u.  d.  Herzogin  Louise:  HalbMhDRs.  No.  8—11.  — 

176)  X  E.  v.  Wilde nbruch,  Grofsherzog  Karl  Alezander  f.  E.  Gedenkbl.  z.  5.  Jan.  1901. 
Weimar,  H.  Böhlau.  15  8.  —  177)  X  F.  Maurer,  D.  Askanier.  Dessau,  Anhalt.  Verlags- 
anstalt.   IV,  48  8.    M.  0,50.    (Dass.  M.  8  u.  M.  6.)    -  178)   Suhle,  D.  Reichsacht  d. 
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Feldmarschall  ernannt.179"18*)  Fürst  Heinrich  XXII.  starb  am  9.  April  zu 
Greiz  im  57.  Lebensjahre.188)  Jacobs'184)  auf  gründlichster  urkundlicher 
Forschung  (im  Anhang  sind  noch  23  Urkk.  und  Regestenbeilagen  aus  dem 
Jahre  1520 — 48  abgedruckt)  aufgebautes  Lebensbild  des  11.  Grafen  von 
Regenstein  Ulrich  zeigt  uns  diesen  gutherzigen,  aber  unglücklichen  Fürsten, 
der  seit  1524  in  Gemeinschaft  mit  2  Brüdern,  von  1540  ab  allein  die  Herr- 
schaft führte,  bis  zu  seinem  am  22.  März  1551  im  52.  Jahre  erfolgten  Tode, 
in  den  Fehden  und  Kämpfen  seiner  Zeit,  in  seinem  merkwürdigen  Unge- 
schick in  Geldsachen  gedrückt  durch  eigene  und  durch  Bürgschaft  über- 
nommene fremde  Schuldenlast,  als  Beschützer  der  evangelischen  Lehre  und 
als  Familienvater,  der  das  Unglück  hatte,  am  Elisabethtage  1546  beim 
Blankenburger  Schlofsbrande  seine  zweito  Gemahlin  Magdalena  zu  ver- 
lieren.185) 

Fa  mitten  geschickte.  Als  Ergänzung  zu  einer  zusammenfassenden 
Darstellung  über  die  böhmischen  Exulanten  in  Sachsen  (JBG.  24,  II,  234  88°)  teilt 
Schmerto8ch186)in  alphabetischer  Anordnung  das  reiche  aus  dem  Dresdener 
Hauptstaatsarchiv  gezogene  Material  übor  die  ausgewanderten  Familien  mit. 
Siebert187)  bringt  als  Nachtrag  zu  Neubauers  Veröffentlichungen  (D.  Herold 27, 
150)  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Zerbster  Stadtarchiv  vertretenen 
adeligen  Familien,  v.  Mülverstedt188)  behandelt  die  Genealogie  und 
Heraldik  der  magdeburgischen  und  altmärkischen  Familien  v.  Bardeleben, 
v.  Bartensieben  und  v.  Oebisfelde.189)  Seit  dem  Anfange  des  13.  Jh.  läfst 
sich  ein  Geschlecht  v.  Brücken  nachweisen,  das  Besitzungen  in  Brücken  und 
Wallhausen  und  im  Amte  Heringen  hatte,  es  dürfte  um  1550  ausgestorben 
sein.100*181)  Die  Familie  des  Dichters  Paul  Fleming  ist  eine  schönburgische, 
Schneider182)  veröffentlicht  genaue  Notizen  besonders  zur  Lebensgeschichte 
Abraham  Flemings,  des  Vaters  des  Dichters.  Eine  von  v.  Mülverstedt198) 
im  Magdeburger  Archive  aufgefundene  Urk.  aus  dem  Jahre  1255  und  eine 
zweite  ungefähr  aus  gleicher  Zeit  bestätigen,  dafs  sich  im  13.  Jh.  der  mecklen- 
burgische Adelige  Detlev  v.  Gadebusch  mit  einer  Tochter  aus  dem  Hause 
v.  Schwanebeck  vermählte  und  seine  Witwe  und  die  beiden  Söhne  Werner 
und  Heinrich  v.  Loitz  um  diese  Zeit  in  Anderbeck  im  Kreise  Oschersleben 
begütert  waren.    Goethes  Vorfahren  verfolgt  Schmidt  (JBG.  24,  H,  227 15t) 


Fürsten  Wolfgang  v.  Anhalt:  Unter  Anhaltland  2,  S.  556/9.  — -  179)  C.  Klacber,  Wie 
Moritz,  Prinz  zu  Anhalt- Dessau,  preußischer  Feldmarschall  wurde:  ib.  S.  48/6.  —  180) 
B.  Heese,  Herzogin  Friederik«  zu  Anhalt-Bernburg:  ib.  S.  883/5.  —  181)  X  0.  Elster, 
Bathildit  Amalgnnde,  Prinzessin  Wilhelm  zu  Schaum  barg- Lippe,  geb.  Prinzessin  v.  An- 
halt, Herzogin  zu  Sachsen  ...  £.  Lebensbild.  Prag,  6.  Neugebauer.  4°.  III,  101  S. 
M.  2.40.  —  182)  ▼•  K.,  Prinzessin  Wilhelm  zu  Schaumburg-Lippe,  Bathildis  Amal- 
gunde,  Prinzessin  v.  Anhalt  f:  Unter  Anhaltland  2,  S.  85  f.  —  183)  Fürst  Heinrich  XXII. 
Keufs  ä.  L.  f:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  228—30.  —  184)  Ed.  Jacobs,  Ulrich  XI. 
(iraf  v.  Regenstein:  ZHarzVG.  84,  S.  151—448.  —  185)  id.,  Friedrieh  Leopold,  Graf 
zu  Stolberg.  (=  Flugschriften  d.  Er.  Bundes,  S.  201/2.)  Leipzig,  C.  Braun.  40  S.  — 
186)  Rieh.  Schmertosch  v.  Riesenstahl,  Adelige  Exulanten  In  Kursachsen  nach 
Urkk.  d.  Dresdener  HStA.:  VjaWappenk.  80,  S.  66—264.  —  187)  R«  Siebert,  Genealo- 
gisches im  Stadtarchiv  zu  Zerbst:  DHerold  88,  S.  44 f.  —  188)  ▼-  Mülverstedt,  Barde- 
leben, Bartentleben.  Oebisfelde:  JBAltmärkV.  29,  S.  1  —  20.  —  189)  C.  E.  v.  Böse, 
Stamm  tön.  d.  Familie  ▼.  Böse.  Alt  Ms.  gedr.  Dresden,  Lehmann.  2°.  2  Bl.,  4  Tfln.  — 
190)  Friedr.  Sohmidt,  D.  ausgestorbene  sttdharzische  Geschlecht  v.  Brücken  in  Brücken 
u.  Wallhausen:  Wellart  A.  f.  Stamm-  u.  Wappenk.  3,  S.  121/8.  —  191)  X  Reinhold 
Schmidt,  D.Grabstein  d.  Zörbigcr  Familie  Elteste:  KMThüring.-SachsVAG.  21,  S.  1638. 
—  192)  Reinh.  Schneider,  D.  Familie  Paul  Flemings:  Glückauf  22,  S.  26/8.  —  195) 
r.  Mülverstedt,   E.  mecklenburgiscb-rttgisches  Herrengeschlecht  im  Harzgebiete:  Zlfarz- 
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bis  1657  in  Sangerhausen  und  weiter  bis  Berka,  wo  die  Kirchenbücher  erst 
1642  beginnen.  Auf  den  Familienakten  beruht  eine  vom  Major  W.  Heyden- 
reich194}  gelegentlich  des  Familientags  in  Leipzig  zur  Feier  des  500 j.  Be- 
stehens verfaßte  Festschrift.  Heine105)  stellt  namhafte  Mitglieder  der  in 
Halle  und  im  Saalkreise  seit  dem  15.  Jh.  nachzuweisenden  Familie  Herold 
zusammen.  Eine  Stammtafel  der  sachischen  Familie  Herricht  entwirft 
Th.  Herricht.106)  Die  Familie  läfst  sich  bis  1550  zurückverfolgen,  wo  sie 
in  Neustadtel  im  Erzgebirge  ansässig  war.  Die  Geschichte  eines  alten 
thüringischen  Geschlechts  am  Südharz  hat  Klarmann107)  quellengemäfs 
erforschst,  v.  Kalben108)  erweist,  dafs  die  heutige  altmärkische  Familie 
v.  Kalben  Nachkommen  der  Burgmannen  auf  dem  markgräflichen  Schlosse 
zu  Calbe  an  der  Milde  sind,  die  1207  zuerst  urkundlich  beglaubigt  sind. 
Eine  Anzahl  unser  Gebiet  betreffende  Beiträge  enthält  das  jetzt  mit  H.  12 
den  1.  Band  abschliefsende  Familienarchiv  der  Klemm.100)  Der  mittel-  und 
norddeutsche  Zweig  läfst  sich  schon  im  MA.  in  obersächsischen  Städten 
nachweisen.900)  Aus  dem  Marienberger  Zweig201)  werden  6  weitere  Bio- 
graphieen  aus  den  Jahren  1606 — 1713  gegeben,  in  den  Lebensbildern  der 
Chemnitzer  Obereinnehmer  J.  H.  G.  Klemm20*)  und  sein  Sohn,  der  Dresdener 
(1852-64)  Oberbibliothekar  G.  Klemm  (1802-67)  *08)  geschildert,  Notizen  über 
die  Familie  aus  Freiberger  Kirchenbüchern  ausgezogen,904)  der  Pfarrer  Nikolaus 
und  Johann  Klemm  (1557—1611)  in  Wolmuthausen  (S.-Weimar)  gedacht,206) 
ein  Auszug  aus  dem  Leich-Sermon  der  Kammerrätin  E.  Klemm  in  Dresden 
gegeben  20°)  ein  Lebensbild  des  einstigen  Schneiders  und  späteren  Dresdener 
Kommissionsrats  H.  Klemm  entworfen,207)  an  den  Pontonierfeldwebel  Klemm 
(1790 — 1863)  erinnert,908)  dessen  Begräbnis  König  Johann  beiwohnte,  endlich 
Akten  über  die  Klemmschen  Güter  in  der  Oberlausitz  (1667 — 1718)  abge- 
druckt (N.  201).  Zwei  gröfsere  Stammtafeln  90°)  des  Geschlechtes  werden  ent- 
sprechend erläutert.  —  Die  Familie  Leibniz,  die  sich  im  ganzen  16.  Jh.  in 
Rochlitz  nachweisen  läfst,  hat  aus  dieser  Zeit  ein  Wappen  am  alten  Orgel- 
gehäuse der  Kunigundenkirche,  jetzt  im  Museum  des  Geschichtsvereins, 
welches  Pfau210)  beschreibt.     Blume911)   berichtet   über   10  Grabdenk  - 


VG.  84,  S.  473—98.  —  194)  W.  Heydenrcich,  Stammbaum  d.  Familie  d.  Hanf« 
Hey  den  reich  auf  Waltersdorf  bei  Freiberg/ 1401  — 1901.  Leipzig,  Dieterich.  gr.-2°.  V, 
18  S.  [[MtthlhäuserGBU.  8,  S.  77/9;  Ed.  Heydenreioh:  NASäehsG.  23,  360f.]|  —  195) 
K.  Heine,  D.  patrizische  Geschlecht  d.  'Herolde'  zu  Halle  u.  im  Saalk reise:  Kalender- 
OrtsGHalle  S.  50/6.  —  196)  Th.  Herricht,  Z.  Gesoh.  d.  Familie  Herricht:  Weilers  A. 
f.  Stamm-  u.  Wappenk.  8,  S.  101/8.  —  197)  J.  L.  Klarmann,  Gesch.  d.  Familie  v. 
Kalb  auf  Kalbsrieth.  M.  bes.  Rücksicht  anf  Charlotte  v.  Kalb  .  .  .  Nach  d.  Quellen  bearb. 
Erlangen,  F.  Junge.  XU,  576  S.,  15  Bild.  u.  Ktn.  M.  10.  |[Heineokt  D.  Harz  9, 
8p.  857.]|  —  198)  R.  v.  Kalben,  D.  Beziehungen  d.  altmärkischen  Familie  v.  Kalben 
z.  markgr&fliehen  Burg  Calbe:  JBAltmarkGV.  29,  8.  108-86.  —  199)  Verbreitung  d. 
Namens  Klemm  bis  1600:  Klemms  Archiv  12,  8.  485—93.  —  200)  Klemm  in  d.  Gegend 
v.  Freiberg  u.  Chemnitz:  ib.  8.  502/5.  —  201)  Bausteine  z.  Gesch.  d.  Marienberger 
Klemm  IV:  ib.  10,  S.  892/7;  12,  S.  510/8.  —  202)  (G.  Klemm),  Job.  Heinr.  Gottlob 
Klemm  1766—1832:  ib.  10,  S.  405 f.  —  208)  Dr-  Gustav  Klemm,  kgl.  sächs.  Hofrat  u.  Ober- 
bibliotbekar  in  Dresden.  Z.  100.  Geburtstage:  ib.  8.  406  —  18.  —  204)  Auszüge  aus  d. 
Kirchenbüchern  v.  Freiberg  II.  1.  St.  Jacobi  e.  Trauungsbuch  1678—1799:  ib.  S.  453 f.; 
11,  8.  475.  —  205)  Akten  z.  Gesch.  v.  Predigerfamilien  V:  ib.  S.  454  f.  —  200)  Aue 
Leichenreden.  I.  Elisabet  Klemm,  Kammerrätin  (1680—67):  ib.  8.  457—62.  —  207) 
Kommiasionsrat  Heinrich  Klemm  (1819-66):  ib.  8.  468—78.  —  208)  König  Johann  u. 
d.  Pontonierfeldwebel  Klemm:  ib.  8.  474 f.  —  209)  Z.  Stammtafel  Klemm:  Wellers  A. 
f.  Summ-  u.  Wappenk.  3,  S.  84,  58/5.  —  210)  Cl.  Pfau,  D.  älteste  Wappen  d.  Familie 
Leibnitz  im  Rochlitzer  Museum:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  240 f.    —    211)  Blume, 
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mäler  für  Angehörige  der  Familie  v.  Meyendorff  aas  dem  16.  Jh.  Das  aas 
Bayern  stammende  Geschlecht  der  Oberländer918)  hat  einen  in  KL-Crostitz 
bei  Delitzsch  wohnenden  Zweig,  der  den  Adel  abgelegt  hat.  Über  ihn  werden 
bis  zum  1.  Juli  1898  ans  den  Kirchenbüchern  zn  Merkendorf  und  Hoheu- 
leina  Nachrichten  gegeben.218,914)  Mitteilungen  ans  dem  Tümplingschen 
(JBG.  16,  n,  321 1M)  Familienarchive*")  betreffen  die  Geschichte  der  Tflmpling 
nnd  Boyen.*1*-*18) 

Heer*19"***)  Am  28.  Oktober  war  die  200j.  Wiederkehr  des  Tages, 
wo  Herzog  Wilhelm  Ernst  v.  Sachsen-Weimar  eine  Garde  zu  Fufs  errichtete 
nnd  damit  das  200 j.  Stiftungsfest  des  Thüringer  Regiments  No.  94.*vv~***; 
v.  Mülverstedt*80)  behandelt  den  Zeitraum  1712 — 88  aus  der  Geschichte 
des  Leibregiments  zu  Pferde,  wo  es  in  Tangermünde  stand.*81) 

Münzen.  Meiers *8*)  Neubearbeitung  der  Menadierschen  Beschreibung 
der  Münzsammlung  des  Harzvereins  (JBG.  24,  II,  228 18t)  wird  in  dem  Organ 
des  Vereins  mit  einigen  Nachträgen  über  weitere  Bestände  der  Sammlung 
noch  einmal  abgedruckt. t88at84)    Auf  die  erste  Münz  Verschlechterung  in  Kur- 


D.  Denkmäler  d.  Kirche  in  Ummendorf  bei  Magdeburg,  Kr.  Neuhaldenelsben :  Bll.  Handel. 
Gewerbe  u.  eoz.  Leben  (1901),   S.  208 ff.    [[Maenfs:   ALandeskProv  Sachsen   12,   8.  188.J) 

—  212)  Chronik  d.  Familie  Oberländer  an  Kl.  Crostitz:  Wellers  A.  f.  Summ-  o. 
Wappenk.  8,  S.  82/8,  108 f.,  128/5.  —  213)  X  K.  Knetsch,  D.  Familie  SteiU  zu 
Schmalkalden:  ib.  S.  78/6.  —  214)  X  M.  Stttbel,  Stammbaum  d.  Familie  StUbel  nebet 
Auszog  ans  d.  Familien  Laitan  u.  Tittmann.  Dresden.  —  215)  X  ▼.  Tflmpling*  D. 
Tümplingsche  Fideikommifs-Familien- Archiv  auf  d.  Thalstein  bei  Jena  i.  J.  1902:  KGD- 
GA.  50,  8,  79—88.  —  216)  X  Felix  Voitus,  Nachrichten  über  d.  Familie  Yoitus  aba 
A.Dom.  1500  ad  1900:  Grafen  hain  ich  en,  W.  Hecker.  160  8.  —  21?)  X  F.  Waentig- 
Haugk,  Chronologische  Notizen  über  d.  Familie  Waentig.  Abtlg.  1:  D.  Stammbaum  d. 
Familie  .  .  .  v.  1500  ab  bis  z.  Gegenwart.  Dresden-Blasewitz,  Selbftverl.  76  S.  —  218) 
X  id.,  Chronol.  Notizen  über  d.  Familie  Waentig.  Abtlg.  2:  D.  Familie  W.  in  Warns- 
dorf,  Niederhennersdorf,  Grofssohönau  u.  s.  w.  Dresden -Blasewitz,  Selbetrerl.  192,  16,  28  8. 
219)  X  E.  Sehnrig,  E.  Denkmal  sächsischen  Rriegsruhms  ans  Kurfürst  Moritz'  Zeit  am 
Dresdener  Residenzschlosse:  Kamerad  40,  No.  10,  S.  lOf.  —  220)  X  O.  Schmid,  D. 
Infanterie-Märsche  d.  vormal.  ChnrfUrstl.  Sachs.  Armee  1729.  Nabh  d.  im  Kgl.  Sachs. 
HaaptstaaUarehiv  beflndL  Originalen  hrsg.  Leipzig,  C.  A.  Klemm.  4°.  18  8.  —  221) 
X  E.  Schurig,  V.  d«  sächsischen  Militär-Musikdirektoren:   Kamerad  40,  No.  28.  S.   17 f. 

—  222)  X  E.  B.  Freytag,  Erlebnisse  u.  Waffentaten  d.  sächs.  Krieger  in  d.  Feldzügen 
1806  —  18:  BUGSftehsHeeres(Kamerad)  (1902),  No.  1/6.  —  22S)  X  Frhr.  ▼.  Hodenberg, 
D  Kgl.  Sachs.  1.  (Leib-)  Grenadier-Regiment  No.  100  in  seinen  hervorstechenden  Erleb- 
nissen u.  Taten.    4.  Aufl.  v.  H.  v.  Gehe  u.  H.  ▼.  Wittern.    Dresden,  Heinrich.    IV,  119  8. 

—  224)  X  Qeo  r.  Schönberg,  Z.  Erinnerung  an  d.  2.  Zusammenkunft  d.  Feldzugs  - 
teilnehraer  d.  106.  Regiments  in  Leipzig:  Kurze  Gesch.  d.  .  .  .  Regiments  .  .  .  No.  106 
während  d.  Feldzuges  1870/1.  Leipzig,  Schulze  &  Co.  XIV,  96  S.  M.  1,50.  —  22&)  X 
Gesch.  d.  kgl.  sächs.  1.  Husaren-Regiments  König  Albert  .  .  .  1784  bis  z.  NZ. 
Großenhain,  Baumert  &  Ronge.  424  8.  M.  4,50.  —  226)  X  R.  ▼.  Westrem  z.  Gut- 
acker. Gesch.  d.  Thflring.  Husaren -Regiments  No.  12.  Berlin,  R.  Bisensehmldt.  1901. 
Vm,  148  S.  —  22?)  Hans  r.  Feldberg,  Z.  200j.  Jubelfeier  d.  5.  Thttring.  Infanterie- 
Regiments  No.  94  (Grofsherzog  v.  Sachsen):  Überall.  Illustr.  Woohenschr.  f.  Armee  u. 
Marine  5,  8.  7 8 f.  —  228)  H.  Meurer,  Z.  Regiments- Jubiläum.  Beitr.  a.  Geseh.  d.  Reg. 
♦Grofsherzog  t.  Sachsen'  (1807—84).  Weimar,  H.  Böhlau.  28  8.  (Aus:  WeimariseheZg. 
No.  250  f.  —  229)  ö-  M.,  Z.  Erinnerung  an  d.  200 j.  Jubiläum  d.  5.  Thttring.  Inf. -Reg. 
No.  94.  D.  8.  Bataillon  zu  Jena  gewidmet.  Jena,  G.  Neuenhahn.  15  8.  —  2M)  ▼• 
Mülverstedt.  V.  Leibregiment  au  Pferde  in  Tangermünde:  JBAltmftrkGV.  29,  8.  98  —  102. 

—  281)  X  O.  MÖrtzseh,  D.  Ausrüstung  sächsischer  u.  thüringischer  Schlösser  mit 
Feuerwaffen  i.  J.  1486:  ZHist Waffenkunde  2,  8.  821  f.  —  282)  P.  J.  Meier,  Aus  d. 
Münzsammlung  d.  Ilarzgesehiehtsvereins  im  FUrstl.  Museum  zn  Wernigerode:  ZHarzVG.  84, 
S.  544  -59.  —  233)  X  G.  H.  Lookner,  Meiningen  als  Münzstätte  d.  Bisehöfe  v.  Würz« 
barg:  Bll.  f.  Münzfreunde  87,  No.  9.  —  234)  X  J.  Erbstein,  E.  bisher  nicht  er- 
schöpfend   benutzter    Bericht    über    KippermttnzstMtten   a.  d.  J.   1625 — 89:    Münz-  u.  Me- 


§  34.    Sachsen  u.  Thüringen.    Laue.  11,193 

Sachsen  (JBG.  17,  II,  269 75)  folgte  in  den  Jahren  1701  and  1702  eine  zweite, 
die  aber  nur  die  Scheidemünzen  betraf  und  durch  die  Geldnot  Augusts  des 
Starken  yeranlafst  wurde,  v.  Scbrötter***)  berichtet  darüber,  über  die 
Folgen  der  Sechserprägung  und  die  Einziehung  der  'Seufzer'  nach  Akten  des 
Hauptstaatsarchivs2*6)  v.  Röder9*7)  bespricht  einen  1748  in  dem  Grabe 
Albrecht  des  Bären  zu  Baüenstedt  aufgefundenen  Brakteaten,  der  den 
Markgrafen  mit  seiner  Gemahlin  Sophie  zeigt  und  1155 — 60  entStauden  sein 
dürfte,  und98gj  bildet  eine  Medaille  ab,  welche  Johann  Georg  IL  auf  die 
Grundsteinlegung  der  St.  Johanniskirche  im  Jahre  1690  schlagen  liefs. 

Recht  und  Verwaltung.  Die  Rolande  zu  Magdeburg,  Halle, 
Stendal  und  Zerbst,  ihr  Alter  und  ihre  Entstehung  zieht  der  Aufsatz  von 
Sello989)  ausführlich  in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen.  Aus  den  Akten 
des  herzoglichen  Haupt-  und  Staatsarchivs  macht  Schmidt240)  Mitteilungen 
zunächst  über  in  Stadt  und  Amt  Dessau  geführte  Hexenprozesse.*41) 
Wollesen*42)  teilt  die  Kosten  der  Stadt  Werben  für  das  Henken  eines 
Pferdediebes  mit,  Hein  eck948)  druckt  eine  Stelle  aus  dem  1712  von  der 
Stadt  Mühlhausen  erlassenen  Judeneid  ab.  Licht944)  gewinnt  aus  der 
1580  gegebenen  'Policey-  und  Landes-Ordnung'  Einblicke  in  das  Leben  und 
Treiben  im  damaligen  Thüringen.  Siebert945)  bespricht  die  nach  Proto- 
kollen im  Zerbster  Archiv  nachweislich  von  1561 — 1854  auf  der  Dorfstätte 
des  alten  Meiusdorf  bei  Rofslau  abgehaltenen  Feldrügegerichte.94*"948) 
Jacobs'140)  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Komturei  Langein  beziehen 
sich  auf  einen  in  den  Papieren  des  Landvogteigerichts  gefundenen  Vertrag 
zwischen  dem  Komtur  Burkhard  v.  Pappenheim  und  den  Einwohnern  von 
Langein  vom  4.  Juli  1525  und  auf  den  auf  die  Komturei  bezüglichen  Inhalt 
der  Zeugenaussagen  vom  23.  März  1586  in  einem  Prozefs  über  Jagd-  und 
Weidegerechtsame.  Aus  dem  Inhalt  derselben  Akten,  den  vom  Deutsch- 
meister gegen  die  Grafen  v.  Stolberg  beim  Reichskammergericht  1586  ge- 
führten Prozefs  betreffend,  gewinnt  Jacobs950)  Aufschlüsse  über  Weide- 
gerechtsame am  Wasserlober  Pfingstanger.     Einen  Vertrag  des  Rittergutes 


daillcnfreund  8,  S.  273/8.  —  285)  ▼•  Schrötter,  D.  Prägung  d.  kursftohsischen  Sechs- 
pfennigstücke (Seufzer)  1701/2:  ZNumismatik  23,  S.  1—50.  —  286)  M.  Verworo,  E. 
Fond  t.  Thüringer  Brakteaten  ▼.  13.  Jh.:  Berliner  Munxbll.  No.  247 f.  —  237)  V.  ▼•  Röder, 
D.  Grab  Albreehts  d.  Büren  im  Sehloaee  zu  Ballenstedt:  Unser  Anhaltland  2,  S.  289—91. 
(Aus:  BU.  f.  Münzkunde  [1902],  No.  4/5.)  —  288)  id..  Über  d.  Medaille  auf  d.  Grund- 
steinlegung d.  St.  Johanniskirche:  ib.  S.  240.  —  289)  Georg  Sello,  D.  Roland  su 
Bremen:  BremisehesJb.  20,  S.  1—70.  —  240)  W.  Schmidt,  Anhaltische  Hexenprosesse: 
Unser  Anhaltland  2,  S.  1/5,  13/7.  —  241)  X  O.  E.  Rein  hold,  D.  Hexen  prozefs  gegen 
d.  Witwe  Magdalena  Alber  u.  ihre  Verwandten  in  Leisnig  i.  J.  1615:  MVSiehsVolksk.  2, 
S.  276—87.  —  242)  E-  Wollesen,  E  Werbener  Scharfrichter-Rechnung  ans  d.  Zeit 
um  1600:  JBAltmftrkVG.  29.  S.  80.  —  248)  Heineck,  Jadische  Selbstverfluohung  im 
Falle  d.  Meineids  1712:  MUhlhiuserGBU.  3,  S.  Gl.  —  244)  B.  Licht,  E.  Thüringer 
Kulturbild  aus  d.  16.  Jh.:  ThuringerMonatsbll.  10,  S.  108  —  10.  —  245)  R-  Siebert, 
über  d.  Feldrügegericht  zu  Meinsdorf  bei  Rofslau:  Unser  Anhaltland  2,  8.  190/2,  227. 
(S.-A.:  Dessau.  18  S.  M.  0,80.)  —  246)  X  Vogel,  Alte  Gemeinderügen  d.  Dörfer 
Rudelsdorf  u.  Mafsen :  ZKulturG.  9,  S.  168/9.  —  24?)  X  R.  F.  v.  Strenge,  D.  An- 
finge d.  Dorf-  u.  Uufenverfassnng  in  Thüringen:  M Verein igungGothaGA.,  S.  100 — 17. 
S.-A.:  Friedriohroda,  Dr.  ▼.  Schmidt  &  Co.  20  S.  —  248)  X  G.  Planits,  D.  Geraelnde- 
ordnung  v.  Lauterhofen  u.  d.  Brau-  u.  Schankordnung  v.  Obercrinitz  (1586):  MVSftchs.- 
Volksk.  2,  S.  270/4.  —  249)  Ed.  Jacobs,  D.  Komturei  Langein  seit  d.  Bauernaufrahr 
1525  —  86.  Vertrag  mit  d.  aufgestandenen  Bauern  1525:  ZUarsV.  85,  S.  248—68.  — 
250)  id..  Pfingstanger  oder  Pfingstwieeen  am  Nordharz,  besonders  d.  Pfingstanger,  d. 
Vogelstauge  u.   d.  Koppelweide   v.  Wasserleben,   Langein   u.  d.  Komtur   am  letzteren  Ort: 
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Leubnitz  mit  seinen  Untertanen  über  die  für  die  Frondienste  zu  leistende 
Beköstigung  aus  dem  Jahre  1746  teilt  v.  Raab"1)  mit.25**58)  Picard 
druckt*54)  nach  einleitenden  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  Stadt  aus 
dem  Dresdener  Hauptstaatsarchiv  das  im  Beginn  des  14.  Jh.  entstandene 
alte  Stadtrecht  von  Schlotheim  (im  Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt)  sowie 
einige  ergänzende  Schriftstücke  ab.  Die  ersten  Anfänge  der  Post  lassen 
sich  in  Anhalt-Bernburg*55)  unter  Fürst  Victor  Amadeus  (1656 — 1718)  nach- 
weisen. Ihre  Entwickelung  bis  zur  Gegenwart  schilderte  unter  gleichem 
Titel  eine  Festschrift  der  Ober-Postdirektion  in  Magdeburg  zum  90.  Geburts- 
tage der  Herzogin  Friederike.850-258)  Nach  einer  kurzen  Übersicht  über 
die  Entwickelung  des  Lotteriewesens  aus  den  Glückstöpfen,  die  1496  zuerst 
in  Leipzig  begegnen,  und  Warenverlosungen  zum  Zahlenlotto,  sowie  den 
Klassenlotterieen  gibt  Zahn259)  die  Geschichte  des  sftchischen  Lotteriewesens. 
Die  erste  sächsische  Landeslotterie  wurde  1715  veranstaltet,  1831  wurde  die 
königlich  sächische  Landeslotterie  errichtet,  1832  zuerst  gezogen. 

Land.  Königreich  Saclisen.  Das  Gebiet  des  alten  Kursachsens  in 
der  beutigen  Provinz  Sachsen  durchstreift  Professor  Schmidt260)  auf 
historischen  Wanderungen  zu  Schiff,  zu  Fufs  und  zu  Wagen  und  schildert 
in  dem  Büchelchen,  dafs  ein  Seitenstück  zu  Fontanes  Wanderungen  durch 
die  Mark  Brandenburg  ist,  die  Stätten,  an  die  sich  geschichtliche  Erinnerungen 
knüpfen,  Wittenberg,  Torgau,  Prettin,  Mühlberg,  Schlofs  Lichtenbarg,  Pretzscb, 
Schiida,  Sitzenroda  u.  s.  w.261)  Beschorner26*)  handelt  über  Leben  und 
Schriften  des  1518  zu  Memmiugen  geborenen,  1550  an  die  Universität  Leipzig 
berufenen,  1562  verstorbenen  Mag.  Johannes  Humelius  und  untersucht  die  Frage, 
ob  die  ältesten  erhaltenen  Landesaufnahmen  von  Sachsen  im  Dresdener  Haupt- 
staatsarchiv, die  zwischen  1546  und  1568  entstanden  sind,  von  ihm  stammen, 
was  in  hohem  Grade  wahrscheinlich  ist.  Bohns268)  Arbeit  über  die  Be- 
ziehungen der  Landesnatur  in  der  Leipziger  Tieflandbucht  zur  Entstehung 
der  Städte  und  Dörfer  enthält  manches  für  den  Historiker,  wichtiges. 
M eiche264)  bespricht  in  einem  durch  eine  Karte  verdeutlichten  Aufsatze 
die  ältesten  bekannten  Steige  und  Verkehrsstrafscn  der  Herrschaft  Wilden* 
stein  (auf  dem  rechten  Eibufer).265)     Löscher266)  stellt  die  ersten  Er- 


ib.  S.  258/9.    —    251)  C.  v.  Raab,  D.  Beköstigung  d.  Fröner:  MAVPlauen  16,  S.  80, S. 

—  252)  X  G.  N  itasehe,  D.  Erbunterttnigkeit  d.  Grofshenneredorfer,  ihre  Fron-  u. 
Dienstbarkeit:  Gebirgsfreund  14,  S.  87—42,  50/4.  —  258)  X  Walth.  Rachel,  Ver- 
waltungsorganisation u.  Ämter  w  et  en  d.  Stadt  Leipzig  bis  1627.  (=  Leipz.  Stadien  a.  d. 
Gebiet  d.  G.  8*.)  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  1901.  III,  XIV,  226  S.  M.  7,20.  (S.  1—88 
erschien  als  Leipz.  Dies.  1901.)  —  254)  K.  Picard,  E.  altes  Stadtreeht  ▼.  Sehlotheim: 
NMThüringSlchsVA.  21,  S.  105—58.  —  255)  D.  Pott  in  Anhalt-Bernburg:  APott&Tele- 
graphie  (1902),  S.  78—85.  —  256)  X  S.  Moltke,  Aus  d.  guten  alten  Zeit  (Postwesen): 
DVerkchrsZg.  S.  274.  —  257)  X  Besehorner,  Z.  Frage  nach  d.  sftehsischen  Meilensftulen : 
MVSftchsVolkek.  2,  S.  812/5.  —  258)  X  Alb.  Wiedemann,  D.  sächsischen  Eisenbahnen 
in  hist.-statist.  Darstellung.  Leipaig,  Th.  Thomas.  263  S.  M.  8.  —  259)  A.  Zahn, 
Gesch.  u.  Statistik  d.  Lotterieen  im  Königreich  Sachsen.  Ing.-Diss.  Leipaig,  Osw.  Schmidt. 
1901.  125  S.  —  260)  O.  E.  8ohmidt,  Kursftchsische  Streifeuge.  Leipzig,  F.  W.  Grunow. 
V,  851  8.  M.  8,50.  |[Beeehorner:  NASichsG.  23,  S.  849 f.;  Kirohhoff:  ALandesk.- 
ProvSachsen  12,   3.   130;    Krieg:   KßlDGAV.  50,    S.  220;    Unsere  Heimat  1,    S.  386f.]| 

—  261)  X  Fr.  Blanekmeister,  Sachsenspiegel.  Altes  u.  Neues  aus  d.  Sachsenlande  in 
Gesch.  u.  Lebensbildern.  2.  Aufl.  Dresden,  Fr.  Sturm  &  Co.  VII,  192  S.  —  262 J  Hans 
Beschorner,  Z.  ältesten  Gesch.  d.  sftehsischen  Kartographie:  NASftchsG.  28,  S.  279—818. 

—  26S)  R.  Bohn,  D.  Siedelungen  in  d.  Leipziger  Tieflandsbuoht  nach  Lage  u.  Gestalt. 
(M.  1  Kte.):  MVErdkLcipzig  (1901),  S.  89—149.  —  264)  A.  Meiehe,  D.  Wegenets 
d.  alten  Herrschaft  Wildenetein:  ÜD&T.  25,  S.  85—90.  —  265)  P.  V.  Gerstenberger, 


§  84.    Sachsen  u.  Thüringen.    Laue.  ][  195 

wähnungen  des  Erzgebirges  in  der  Literatur  and  seine  landschaftlichen 
Schilderer  zusammen.  Bergmann*67)  gibt  eine  Geschichte  der  Mahlen 
des  Zschoner  Grundes,  nämlich  der  1324  zuerst  erwähnten  Mühle  im  Dorfe 
Kemnitz,  am  Mobschatzer  Mefswege,  der  Zschoner  Mühle.268,269)  v.  Metzsch- 
Reichenbach270)  schreibt  kurz  die  Geschichte  von  etwa  70  der  ältesten 
Schlösser  und  Burgen  Sachsens  und  ihrer  Besitzer  mit  Benutzung  auch 
archivalischen  Materials.271)  In  der  Fortsetzung  (JBG.  24,  n,  230 *08)  seiner 
Betrachtungen  über  die  Variationen  des  sächsischen  Wappens  behandelt 
Gritzner27*)  besonders  die  kombinierten  Wappen  der  Ernestiner.  Am 
19.  Juni  1402  wurde  die  Burg  Dohna  gestürmt  und  dadurch  das  Gebiet 
zwischen  Erzgebirge  und  der  Weiseritz  für  das  Haus  Wettin  gewonnen,278) 
die  jetzt  500j.  Zugehörigkeit  ist  in  der  alten  Burggrafschaft  festlich  begangen 
worden.1 74,f7ft)  Mörtzsch976)  veröffentlicht  die  auf  die  Aufforderung 
Kurfürst  Friedrich  des  Sanftmütigen  1445  von  dem  Vogte  zu  Dohna,  Pirna 
und  Königstein  verfafsten  Verzeichnisse  von  Waffen  und  Kriegsgeräten,  ferner 
eine  Aufstellung  der  Einkünfte  des  Amtes  Meifsen  ao.  1443/5.  Schmidt277) 
erzählt  mit  Benutzung  zerstreuten  urkundlichen  Materials  die  Leiden  des 
Herzogtums  Sachsen- Weifsenfeis  während  der  Besetzung  durch  die  Schweden  in 
den  Jahren  1706  und  1707.  Nach  einer  einleitenden  Darstellung  der  Organisation 
der  Behörden  und  Stände  und  des  Geschäftsganges  auf  dem  sächsischen  Land- 
tage zur  Zeit  der  vormundschaftlichen  Regierung  des  Prinzen  Xaver  (1763/8) 
unterzieht  Hüttig279)  die  Verhandlungen,  Vorlagen  der  Regierung  und 
Klagen  der  Stände,  auf  dem  Landtage  von  1766  einer  kritischen  Unter- 
suchung auf  Grund  der  Landtagsakten.  Porzig*79)  beschreibt  die  Mifs- 
ernten  der  Jahre  1770  und  1771  und  ihre  Folgen  im  Erzgebirge.  Die  eine 
von  Distel*80)  mitgeteilte  Inschrift  befindet  sich  in  der  Eremitage  auf 
dem  Porsberge  (1775),  die  andere  hat  die  Gräfin  Coscl  in  eine  Fensterscheibe 
des  Schlosses  Stolpen  geritzt.  Den  Wechsel  der  öffentlichen  Meinung  in 
Sachsen,  wie  sie  in  der  in  der  französischen  Zeit  allerdings  durch  Censur  und 
Polizei  stark  beeinflufsten  Publizistik  zu  Tage  tritt,  untersucht  Rühlmann981) 

Natur  n.  Volksleben  im  Erzgebirge.  Dresden  u.  Leipzig,  E.  Pierson.  72  S.  —  266)  H. 
Löscher,  D.  Ent Wickelung  d.  Gefühls  für  d.  Naturschönheiten  d.  Erzgebirges:  Glückauf  22, 
S.  2/5,  17—28,  84/7.  49—62,  82/6,  106  —  10,  129—81,  144/7,  162/8.  —  267)  Alwin 
Bergmann,  D.  Mahlen  d.  Zschoner  Grandes:  ÜB&T.  25,  8.  18/5,  21  f.  —  268)  X  id., 
Gesch.  d.  Zschoner  Grundes  bis  x.  Ablösung  aller  Fronen.  Hrsg.  ▼.  d.  Sektion  Briesnits  .  .  . 
d.  Gebirgsvereins  .  .  .  Bisehofswerda,  Selbstrerl.  d.  Sektion.  64  S.  —  269)  X  E.  Mucke, 
Serbska  narodnoeö  nowfteho  easa  .  .  .  (D.  wendische  Volkstum  in  neuerer  Zeit.  Auszüge 
aus  e.  dentsehen  Hs.  d.  Pfarrers  Richter  in  Wendsich-Sorno):  Casopis  Ma&ey  Serbe- 
keje  55,  S.  68/9.  —  270)  C.  v.  Met tsch- Reichenbach,  D.  Interessantesten  alten 
Schlösser,  Bargen  u.  Rainen  Sachsens.  Dresden,  W.  Baensch.  VIII,  829  S.  M.  6. 
|[KGVDGAV.  60,  156.]|  —  271)  X  G.  Wächter,  D.  sächsischen  Städte  im  19.  Jb  : 
ZKglSächsStatistBareau  47,  S.  179—282.  —  272)  Maximilian  Gritzner,  D.  sächsische 
Wappen:  VjsWappenkunde  80,  S.  1 — 65.  —  27S)  H.  Graf  zu  Dohna,  D.  Dohnische 
Fehde,  e.  Gedenkbl.  z.  19.  Juni  1902:  Daheim  No.  87  (1902),  S.  14/7.  —  274)  Fest- 
Zeitung  s.  Feter  d.  500  j.  Zngehörigkeit  d.  Stadt  Dohna  z.  Fürstenhaase  Wettin  21/8.  Jani  1902. 
(Schriftleiter;  Dr.  Schlaach.)  Dohna,  W.  Kunia.  Hoch  4°.  18  S.  M.  0,20.  —  275)  H. 
Ermisch,  Dohna  h.  d.  Dohnsische  Fehde:  Grenzboten  8,  8.  77—86.  —  276)  O.  Mörtzsch, 
D.  Ämter  Dohna,  Pirna  n.  Königstein  nach  d.  Hussitenkriege:  ÜB&T.  25,  S.  29—81,  87 f. 
—  277)  Fr.  Schmidt,  D.  schwedische  Invasion  in  Kursachsen  u.  insbes.  im  Herzogtum 
Sachsen.  Weifsenf  eis  i.  d.  J.  1706/7:  MsnsfelderBll.  16,  S.  115—87.  —  278)  O.  Hüttig, 
D.  karsächsische  Landtag  ▼.  1766.  Jng.-Diss.  Leipzig,  Hallberg  &  Bücbting.  125  S.  — 
279)  Kich.  Porzig,  D.  Hungersnot  im  sächsischen  Erzgebirge  1771/8:  Glückauf  ?2, 
8.  28/6.  (Dazu  Nachtrag  r.  W.  H.  Häfsler  ebenda  S.  57f.)  —  286)  Th.  Distel,  Zwei 
Inschriften   a.  d.    18.  Jh.:   ÜB&T.  25,    S.  49.    —    281)   P-  Rühlmann,    D.    öffentliche 
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vom  Beginn  des  19.  Jh.  bis  1812,  wo  sie  zuletzt  dem  französischen  System 
wieder  abgeneigt  erscheint.  Ihre  Weiterentwickelung  zum  sächsischen  Parti- 
kularismus (bis  1866)  hofft  der  Vf.  später  weiter  zu  verfolgen.  Eine  kurze 
historische  Obersicht  über  die  Erwerbungen  des  sächsischen  Forstfiskus  im 
Vogtlande  befindet  sich  am  Schlüsse  von  Möllers882)  Dissertation.88*) 

Thüringen.**1)  In  einzelnen  Bildern  führt  Thiele888)  die  all- 
gemeine Thüringer  Geschichte  bis  zum  Jahre  1440  seinen  Landsleuten  in 
einem  kritischen  Auszug  aus  Stolles  Chronik  vor.S80~888)  Jena  ist  von 
1662 — 90  Hauptstadt  des  Herzogtums  Sachsen- Jena  gewesen,  welches  der 
1678  verstorbene  Herzog  Bernhard  begründete,  aber  nur  auf  einen  unmündigen 
Sohn  vererbte,  der  15j.  starb.888-881)  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Pest  in  der  Herrschaft  Schmalkalden,  ihres  Auftretens  und  ihrer  Bekämpfung 
in  den  Jahren  1412—1666  bietet  Gerland.898-888)  Nach  einer  kurzen 
Übersicht  der  Geschichte  der  Herrschaft  Schleiz  von  der  Slawenzeit  bis  zum 
Anfall  au  das  Haus  Reufs  im  Jahre  1590,  betrachtet  Schmidt884)  ein- 
gehend das  Teilungsregister  von  1596  zwischen  die  drei  Linien  des  Hauses 
auf  die  darin  geschilderten  lehnsrechtlichen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse. 
Schleiz  kam  1596  an  die  mittlere  Linie  und,  als  diese  1616  erlosch,  dauernd 
an  die  jüngere.  Über  Goethes  Besuch  auf  dem  Kyffbäuser  von  Allstadt 
über  Tilleda  am  30.  Mai  1776  ist  in  dessen  eigenen  Aufzeichnungen  nichts 
zu  finden,  doch  berichtet  darüber  ein  Schriftstück  im  Geh.  Landesarchiv  zu 
Rudolstadt.884») 

Provinz  Sachsen.*9*)  Die  von  einer  Karte  begleitete  landeskund- 
liche Monographie  Quitzows880)  über  das  Gebiet  zwischen  Elbe  und 
Biese-Aland  enthält  mancherlei  historische  Gesichtspunkte  besonders  für  die 
Siedelungskunde.    Schöne  S87)  legt  fest,  wie  und  wann  zuerst  der  Ausdruck 


Meinung  in  Sachsen  während  d.  J.  1806 — 12.  (==  Geschichtl.  Untersuchungen,  hrag.  v. 
Lamprecht,  Heft  1.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  5  Bl.,  181  8.  M.  2,40.  —  28t)  J.  K.  Möller, 
Volkswirtschaft!,  u.  forstl.  Anmerkungen  zu  d.  Gelände-Erwerbungen  d.  kgl.  sftohs.  Forst- 
fit kua  im  Vogtland.  Ing.-Diss.  München,  Kästner  &  Lösten.  107  S.  —  28$)  X  H. 
Gebauer,  Sachsens  industrielle  u.  gewerbliche  £ntwickelung  unter  König  Albert;  Gewerbe- 
schau 34,  S.  195/7,  211,3.  —  284)  X  Thüringen  in  Wort  u.  Bild.  Hrsg  v.  d.  Thüringer 
Pestalozzivereinen.  Bd.  2.  Leipzig,  J.  Klinkhardt.  III,  402  S.  M.  4,50.  —  285)  R. 
Thiele,  Bilder  ans  Thüringens  Sage  u.  Gesch.  Nach  Konr.  Stolles  Chronik.  Erfurt,  C. 
Villaret.  1 V,  96  S.  M.  0,75.  |[B.:  ThüringerMonatsbll.  No.  7;  Gröfsler:  MansfalderBU.  16, 
S.  218—22;  Dobenecker:  ZThüringG.  21,  S.  S87.]|  —  286)  X  Ewald  Eichhorn,  D. 
Grafschaft  Camburg.  V.:  SehVSachsen-MeiningG.  41.  Hildburghausen,  Keeselring.  164  S. 
11.  8.  —  28?)  X  E.  Amende,  Landeskunde  d.  Herzogtums  Sachsen- Altenburg.  Mit 
14  Abbildgn.  im  Text.  Altenburg,  Tittel.  IV,  272  S.  ([Kirchhof f:  ALandeskProv.- 
Sachsen  (1902),  S.  123.]|  —  288)  X  Berbig,  Gesch.  d.  Emeegrundes.  Aus  d.  Ver- 
gangenheit d.  Ortschaften  Schwarzhausen,  Winterstein,  Sehmerbach,  Fischbach,  Sondra, 
Sattelstadt,  Waltershausen.  Gotha,  J.  Waitz.  1901.  |[B.:  ThttringMonaUbll.  10,  S.  2l]| 
—  289)  Ernst  Devrient,  D.  Herzogtum  Sachsen-Jena:  JenaerJb.  1,  S.  17 — 21.  — 
290)  X  J.  Bühring,  Z.  Verbindung  d.  Renneteigs  m.  Karl  d.  Gr.  u.  d.  Landgrafen  um- 
rttt:  D.  Maroile  34.  —  291)  X  id.,  Z.  Landgrafen  umritt:  ib.  85.  —  292)  Gerland, 
Z.  Gesch.  d.  Pest:  ZVHennebergG.  14,  S.  1—20.  —  298)  X  Ph.  Sieber,  D.  Foreten 
d.  regierenden  Fürstenhauses  Reufs  j.  L.  in  d.  Zt.  v.  17.  bie  19.  Jh.  E.  Beitr.  s.  Gesch. 
d.  Waldes.  Berlin,  Springer.  VII,  171  8.  M.  8.  |[Nmstr.:  LCB1.  58,  Sp.  1495.]|  — 
294)  B.  Schmidt,  D.  Herrschaft  Schleiz  bie  zu  ihrem  Anfall  an  d.  Haus  Reufs:  Fest- 
schrift GAVSohleiz  S.  1  —  116.  —  294*)  Goethes  Besuoh  auf  dem  Kyflheueer:  MVG.- 
NaturwissSangerhausen  4  (1901),  S.  29—82.  —  29&)  X  D.  Provinz  Sachsen  in  Wort  u. 
Bild.  Hrsg.  v.  d.  Pestalozzivereinen  d.  Prov.  Sachsen.  Bd.  2.  Leipzig,  J.  Klinkhardt. 
VIII.  480  S.  kl.  4,50.  —  296)  W.  Quitzow,  D.  Wische:  AUndeskProvSachsen  12, 
S.  70  — IM.    —    29?)  &  Schöne,   Betrachtungen  üb.  d.  Namensgesch.  d.  Fläming«:   BU. 
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4Fläming*,  der  ursprünglich  für  alle  Ansiedelungen  der  Niederländer  galt, 
auf  den  bestimmten  Abschnitt  des  Höhenrückens  im  norddeutschen  Tieflande 
nördlich  Wittenberg  übertragen  wurde.  Lorenz498)  stellt  eine  Liste  sämt- 
licher in  Alvenslebens  Topographie  angegebener  Wüstungen  auf.  Viel  Material 
zur  Stadtgeschichte  unserer  Provinz  bis  zum  Niedergänge  der  Hansa  enthält 
Eschebachs *••)  Dissertation.  Ferner  ist  eine  kurz  zusammenfassende  Ge- 
schichte der  Stoiberger  Besitzungen  zu  nennen.800)  Liemanns801)  Ge- 
schichte der  Klausen,  Mönchs-  und  Ritterorden  zwischen  Harz  und  Bruch- 
graben, Bode  und  Oker  knüpft  an  Clajus  Geschichte  des  ehemaligen  Bistums 
Halberstadt  an.  Ein  Vortrag  von  Gröfsler80*)  bespricht  an  der  Hand 
der  vom  Zimmermeister  Voigt  gezeichneten  Abbildungen  des  Wappen  der 
Grafschaften  und  der  vorübergebend  oder  dauernd  zu  ihr  gehörigen  Städte. 
Eine  ebenfalls  von  Gröfsler808)  beschriebene  von  Tilemann  Stella  im 
Jahre  1571  entworfene  und  wahrscheinlich  als  Beigabe  für  Spangenbergs 
Chronik  1572  von  J.  Mellinger  verfertigte  Karte  ist  als  älteste  (JBG.  20, 
II,  399 •••)  der  Grafschaft  anzusehen.  Gröfslers804)  Korrekturen  zu 
Spruner-Menckes  Atlas  betreffen  die  historische  Geographie  der  Grafschaft 
Mansfeld.  Schotte805)  veröffentlicht  aus  dem  in  einer  Hs.  des  16.  Jh.  in 
den  Rammelburger  Akten  zu  Wippra  befindlichen  Erbbuch  des  Grafen 
Albrecht  v.  Mansfeld-Hinterort  von  den  Jahren  1533  und  1534  die  dort  vor- 
kommenden Wüstungen  des  Amtes  Rammelburg.  800~808)  Die  Fortsetzung  zu 
Naumanns800)  Schilderungen  aus  der  Heimatskunde  des  Kreises  Eckarts- 
berga  (JBG.  23,  II,  235  **8;  21,  II,  330 m)  betrifft  Spuren  slawischer  An- 
siedelungen und  die  Ausbreitung  des  Christentums  im  Kreise,  ferner  die 
historische  Entwickelung  der  5  Städte  Bibra,  Cölleda,  Eckartsberga,  Heldrungen 
und  Wiehe. 

Anhalt.     Siebert810)   hat  eine  Anzahl  seiner  Aufsätze  und  Publi- 
kationen aus  den  MVAnhaltG.  in  Buchform  zusammengestellt.    Wäschke811) 


f.  Hand«],  Gewerbe  n.  sex.  Leben  (1901),  S.  8  ff.  |[Maenfs:  ALandeskProfSachsen  12» 
S.  129.]|  —  208)  0.  Lorenz,  Beiträge  z.  magdeburgischen  Wüstungskunde :  GBUMagde- 
barg  87,  S.  108-  11.  —  200)  Erich  Eschebaoh,  D.  Beziehungen  d.  niedereiehsieehen 
Städte  zwischen  Magdeburg,  Hildesheim  u.  Erfurt  z.  deutschen  Hansa,  bis  1477/8.  Ing.- 
DiM.  Halle,  C.  A.  Kämmerer  &  Co.  |[G.  H.:  NMThü  ring.-  Sachs  VAG.  21,  S.  205.]|  — 
SOO)  D.  Stoiberger  Grafschaften  im  Süd  herz:  Bll.  f.  Handel,  Gewerbe  n.  soz.  Lebtn 
(Magdeburg),  S.  861  f.  |[Maenfs:  ALandeskProvSachsen  12,  S.  1S7.]|  —  801)  M.  Lie- 
mann,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  Riauten,  Mönchs-  u.  Ritterorden  u.  deren  Besitzungen 
im  Harsgau.  Osterwieck  a.  Harz,  A.  W.  Zickfeldt.  46  S.  |[Heineck:  D.  Harz  1», 
Sp.  857.]|  —  $02)  H.  Gröfsler,  D.  Wappen  d.  Grafschaft  Mansfeld  u.  d.  Wappen  d. 
Stldte  Ei« leben,  Aleleben,  Gerbstedt,  Schraplau,  Hettstedt,  Mansfeld,  Leimbach,  Ermsleben 
u.  Querfurt:  MassfelderBU.  16,  S.  146—59.  S.-A.:  Eisleben,  Selbstv.  15  S.,  7  Tfln. 
M.  1,60.  —  (#S)  id.,  Die  bis  jetzt  bekannt  gewordene  älteste  Karte  d.  Grafschaft  Mans- 
feld: ib.  S.  188 — 44.  S.-A.:  Eisleben,  Selbstv.  7  S.  M.  0,40.  —  804)  id.,  Bemerkungen 
zu  Spruner-Menckes  hist.  Atlas  BL  88  u.  42:  ib.  S.  178 f.  —  £05)  H.  Schotte,  D. 
Wüstungen  d.  Amtes  Bammelburg  um  1680:  ZHarzV.  84.  S.  562/9.  —  306)  X  Nottrott, 
D.  Bittergüter  im  Saalkreise  u.  s.  Umgebung:  KalenderOrtsGHalle  (1902),  8.  68—79; 
(1908),  8.  60/9.  —  007)  X  Festgabe  z.  Hundertjahrfeier  d.  Einverleibung  d.  Eichsfeldes 
In  d.  Krone  Preufecns.  lieiligenstadt,  2.  u.  8.  Aug.  1902  ...  v.  d.  'Eiehsfeldia'.  Heiligen- 
stadt, F.  W.  Cordier.  4*.  8  Bl.  — -  $08)  X  Friedr.  Polack,  D.  Kreis  Worbis  in  d. 
100  Jahren  preußischer  Herrschaft  v.  1802—1902.  Worbis,  B.  Müller.  186  S.  —  (00) 
L.  Naumann,  Skizzen  n.  Bilder  zu  e.  Heimatskunde  d.  Kreises  Eckartsberga.  Heft  8. 
Eckartsberga,  Verl.  d.  Eekartshauses.  96  S.  M.  1.  |[Kirchhoff:  ALandeekProvSaehsen 
(190t),  S.  1*8/6;  Gröfsler:  MansfelderBU.  16,  S.  215/8.])  —  310)  R.  Siebert,  Kleinere 
Abhandlungen  u.  Editionen  z.  Gesch.  Anhalts  im  MA.  1.  Zerbst,  R.  Siebert.  M.  1.  — 
Sil)  Wischke,   Russische  Kolonistensttge    im  Anhalt:   MVAnhaltG.  9,    S.  286—91.    — 
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berichtet  über  die  von  Katharina  II.  herbeigerufenen  nach  Rufsland  be- 
stimmten Kolonistenzüge,  weiche  1715  und  1716  Anhalt  passierten,  da  über 
sie  die  Rofslauer  Kirchenbücher  noch  zahlreiche  Eintragungen  enthalten. 
Dann  sei  J an  tschs81*)  Sammlung  der  gesetzlichen  Bestimmungen,  die  den 
anhaltischen  Landtag  betreffen,  angeführt.  Historische  Streifzüge  auf  dem 
anhaltischen  Gebiet  der  Harz-Wipper  bieten818)  verschiedene  Vf.  (Gottschalk, 
Ströse,  Weyhe).  Letzterer814)  verzeichnet  auch  Forschungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Coswiger  Landes.815,816) 

Klöster.  Schneiderwirth817)  gibt  eine  kurze  Geschichte  des 
1162  gegründeten,  1803  in  eine  preufsische  Domäne  verwandelten  Klosters 
Reifenstein.818'8*0)  Ei  nicke891)  unternimmt  es,  an  der  Hand  des  in  den 
Weimarer,  Rudolstädter  und  Sondershäuser,  Arnstädter  und  Magdeburger 
Archiven  erhaltenen  Rechnungs-  und  Urkk.materials  die  staatliche  Verwendung 
der  Einkünfte  der  Stiftsgüter  in  den  scbwarzburgischen  Herrschaften  während 
der  Reformation  zu  untersuchen  und  zwar  behandelt  er  zunächst  die  Säku- 
larisation der  oberherrschaftlichen  Stifte  1533/8. 

Kirche.  Angeregt  durch  Brackmanns  (JBG.  22,  H,  290  *80)  Unter- 
suchung über  das  Halberstädter  Domkapitel  und  in  gleicher  Disposition  wie 
dieser  betrachtet  v.  Brunn829)  gestützt  auf  das  reiche  meist  in  dem 
sächsischen  Urkk.werk  bereits  gedruckte  aber  auch  mit  Heranziehung  des 
hs.  Materials  im  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden  und  im  Meifsner  Domarchiv, 
in  Ergänzung  zu  Looses  Aufsatz  (JBG.  20,  II,  401 469)  Verfassnng  und 
Verwaltung  des  Meifsner  Domkapitels  im  MA.  In  dem  von  Prof.  Loose 
im  dortigen  Domstiftsarchive  wieder  aufgefundenen  Liber  Salhusii,  dem  von 
Bischof  Johann  VI.  von  Salhausen  angelegten  Verzeichnis  der  Einkünfte  des 
Bistums,  befindet  sich,  wie  Becker888)  nachweist,  das  von  Grundmann 
benutzte  Register  des  Bischofzinses,  die  Meifsner  Bistumsmatrikel  aus  dem 
Jahre  1495.  Da  die  beiden  älteren  Originale  dieser  Urk.  vorläufig  als 
verloren  anzusehen  sind,  beschreibt  B.  nach  der  ihm  vorliegenden  Matrikel 
die  Einteilung  des  Bistums  in  Archidiakoiiate,  Sedes  und  Parochieen.8*4) 
Eine  auf  quellenmäfsiger  Grundlage  beruhende  volkstümliche  Monographie 
Nottrotts8**)  stellt  die  kirchlichen  Zustände  des  Archidiakonats  Halle  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh.  und  die  vergeblichen  Reformversuche  besonders 
durch    Propst   Johannes    Busch    zusammen.     Aus    dem    Steuerregister   der 


812)  H.  Jäntich,  D.  anhaltische  Landtag.  Dessau,  C.  Dannhaupt.  75  S.  M.  1,50.  — 
818)  Wanderungen  im  Wippertale:  Unser  Anbaltland  2,  S.  208 f.,  218/6,  228  —  81,  266/9, 
526 f.,  536/8.    —    $14)  E.  Weyhe,  In  territorio  CoesewiU:    ib.  8.  108/6,  118/6,   136/9. 

—  815)  &.  Ströse,  Aus  d.  Cöthener  Lande:  Unser  Anhaltland  2,  S.  574 f.,  684 f.,  697. 

—  816)  X  D.  grofee  Überschwemmung  d.  Jahres  1784.  Naeh  d.  Aufzeichnungen  d. 
Herzogin  Luise  zu  Anhalt:  ib.  8.  89.  —  817)  H.  Schneiderwirth,  D.  einstige  Cister- 
cienserkloster  Reifenstein  auf  d.  Eichsfelde.  Nach  archival.  Quellen  u.  einschlagigen  Werken. 
Heiligenstadt,  Cordier.  68  S.,  1  Tfl.  |[MuhlhauserGBll.  8,  S.  68.1|  —  818)  X  P.  Mitasohka, 
Petersbergica:  MGAVEisenberg  17  («III,  2),  S.  65/7.  —  819)  X  id.,  Z.  Eiesnberger 
Propstweihe:  ib.  S.  64.  —  820)  X  P.  Dietze,  Geseh.  d.  Klosters  Lauenitz:  ib.  8.  1—68. 

—  821)  G.  Ei  nicke,  Über  d.  Verwendung  d.  KlostergOter  im  Schwarzburgiaehen  z.  Zeit 
d.  Reformation:  ZThuringG.  NF.  18,  S.  105  —  44.  —  822)  Kune  ▼•  Brunn,  gen.  ▼.  Kauf- 
fungen, D.  Domkapitel  v.  Meifsen  im  MA.:  MVGMeifsen  6,  8.  121—262.  —  828)  Bfeh. 
Becker,  E.  Original  d.  Meifsner  Bistumsmatrikel  u.  d.  Einteilung  d.  Bistums  Meifsen: 
NASäohsG.  28,  8.  198—218.  —  824)  X  Bönhoff,  D.  Bistum  Naumburg  u.  s.  Gablet 
im  heutigen  Kgr;  Sachsen:  SächsKirchen&Schulbl.  11901),  Sp.  470/6,  482/7,  498—602.  — 
825)  L.  Nottrott,  Versuch  e.  römischen  'Reformation'  vor  d.  Reformation.  (=  Bohr.  f. 
4.  Dt.  Volk,  hrsg.  v.  VReformationeG.  No.  88.)    Halle  a.  S.f  VReforroationsO.     1901.    66  8. 
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Thüringer  Geistlichkeit  von  1506  entwirft  Perthes120)  ein  Bild  der  da- 
maligen kirchlichen  Organisation  Thüringens  und  zieht  mit  besonderer  Be- 
ziehung auf  das  heutige  Herzogtum  Gotha  Schlüsse  auf  die  Besoldungsver- 
hältnisse der  Geistlichen,  beschäftigt  sich  eingehend  auf  Grund  des  Brief- 
wechsels des  Mutianus  Rufus  mit  den  geistlichen  Persönlichkeiten  in  Gotha 
und  Georgenthal  zur  Zeit  der  beginnenden  reformatorischen  Bewegung  und 
gewinnt  Aufschlüsse  über  die  Landgeistlichen  jener  Zeit  aus  den  Visitations- 
akten des  Amtes  Tenneberg  aus  dem  Jahre  1526.827)  Giemen828)  stellt 
in  weiteren  Beiträgen  fest,  dafs  Luther  als  Erfurter  Student  in  der  Georgs- 
burse  gewohnt  hat,  veröffentlicht  Material  zum  Verhör  der  widerspenstigen 
Pfarrer  zu  Schönbach  und  Grofsbuch  durch  Bischof  Adolf  von  Merseburg, 
handelt  über  die  3  Schwarmgeister  Simon  Haferitz,  Georg  Mohr  und  Ulrich 
Hugwald,  den  'Bauern  von  Wöhrd*  Diepold  Beringer,  teilt  Spalatiana  mit, 
gibt  eine  Inhaltsübersicht  über  die  Wittenberger  Epigramme  aus  dem  Jahre 
1541  auf  das  Wormser  Religionsgespräch,  sowie  Beiträge  zum  2.  Regens- 
burger Religionsgespräch  und  veröffentlicht  Eintragungen  aus  einem  Buch, 
welches  dem  Wittenberger  Medizinalprofessor  J.  Milich  gehörte.  Akten- 
stücke aus  einem  Convolut  des  Dresdener  Hauptstaatsarchivs,  die  Bön- 
hoff8*9)  dem  Druck  übergibt  und  einleitend  erläutert,  bieten  dankenswerte 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Einführung  der  Reformation  in  den  Dörfern 
zwischen  Zwickau  und  Chemnitz  (1531/9).  Giemen880)  macht  einige  Mit- 
teilungen über  die  Verbreitung  der  Reformation  in  Borna  besonders  seit 
1523  durch  G.  Mohr  und  über  eine  Visitation  des  Bischofs  Adolf  von  Merse- 
burg im  Jahre  1524.  Dafs  zuerst  in  Anhalt  in  Gernrode  durch  die  Äbtissin 
Elisabeth  von  Weida  die  Reformation  eingeführt  wurde,  bekräftigt  Suhle881) 
durch  Widerlegung  mehrerer  von  verschiedenen  Seiten  dagegen  geäufserten 
Beddnken.  Dem  allgemein  anerkannten  Werte  der  Visitationsakten  für  die 
Kirchengeschichte  der  Reformationszeit  entsprechend  sind  wieder  eine  Anzahl 
solcher  Veröffentlichungen  zu  verzeichnen.888)  Fabian888)  übergibt  aus 
dem  Zwickauer  und  Weimarer  Archiv  die  Protokolle  der  zweiten  Kirchen- 
visitation zu  Zwickau,  Crimmitschau,  Werdau  und  Schneeberg  1533  und  1534 
dem  Druck  und  schliefst  ein  sorgfältiges  Register  an,  Könnecke884)  setzt 
seine  urkundlichen  Mitteilungen  zur  Reformationsgeschichte  in  der  Graf- 
schaft Mansfeld  mit  der  im  vorigen  Heft  (JBG.  24,  H,  234  *74)  begonnenen 
Veröffentlichung  der  Visitation  von  1570  fort.  Aus  reichem  Quellenmaterial, 
über  das  anhangsweise  eine  Übersicht  geboten  wird,  gibt  Zimmermann885) 
eine  Geschichte   der  Kircheninspektion,   die   sich   als  Aufsichts-   und   Ver- 

—  SM)  Fr.  Perthes,  Bilder  aus  d.  kirchlichen  u.  socialen  Leben  im  Bereich  d.  jetzigen 
Herzogtum!  Gotha  s.  Zeit  unmittelbar  vor  u.  bei  Beginn  d.  Reformation:  ZThttringG.  NF.  13, 
S.  1—104.  —  827)  X  B.  Stenzel,  D.  erste  kathol.  Gesangbuch  Sachsens  u.  sein  Hrsg. 
(Joh.  Leisentritt):  St.  Benno.  Kathol.  Kirch enbl.  (1901),  S.  85 f.,  281  f.,  288.  —  888)  O. 
C lernen.  Beitrage  z.  Rsformationsgeseh.  aus  Buchern  u.  Iiss.  d.  Zwiekauer  Ratsschal- 
bibliothek. Heft  5.  Berlin,  C.  A.  Schwetsehke  & S.  1  Bl.,  147  S.  M.  4.  ([Kawerau:  DLZ.  28, 
Sp.  479f.]|  —  889)  Bönhoff,  Wie  hielt  in  Saehsen  d.  Reformation  auf  d.  Lande  ihren 
Einzug?:  BeitrSttchsKirchenG.  16,  S.  210—80.  —  SSO)  O.  Clemen,  D.  Einführung  d. 
Reformation  in  Borna:  NASftohsG.  28,  S.  880/6.  —  SSI)  Suhle,  D.  Reformation  im  Stift 
Gernrode  1621:  Unser  Anhaltland  2,  S.  489 — 98.  —  S88)  Hoppe,  Aus  d.  Grimmaer 
Vieitationsakten  v.  J.  1674:  N8ftohsKirohenbl.  9,  S.  499—608.  —  888)  Ernst  Fabian, 
D.  Protokolle  d.  zweiten  Kirchenvisitation  zu  Zwickau  1688  u.  d.  ersten  Kirchenviaitation 
zu  Sehneeberg  1684:  MAVZwickau  7,  8.  88—147.  —  884)  M.  Könnecke,  D.  evan- 
gelischen Kirehenrieitationen  d.  16.  Jh.  in  d.  Grafschaft  Mansfeld.  Tl.  6:  MansfelderBU.  16, 
8.  68—114.    —    SS5)  H.  K.    Zimmermann,    D.  Entwicklung   d.  Kircheninspektionen: 
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waltungßbebörde,  bestehend  aus  Superintendent,  Amtmann  und  Patron,  seit 
dem  16.  Jh.  auf  dem  Wege  des  Gewohnheitsrechts  bildete,  durch  die  Kirchen- 
ordnung von  1580  staatlich  mit  Aufgaben  betraut  wird  und  am  1800  als 
rechtlich  anerkannte  Behörde  erscheint.886*887)  Aus  einer  grösseren  auf 
die  Akten  des  Regensburger  Stadtarchivs  aufgebauten  Geschichte  des  evan- 
gelischen Österreichs  teilt  Bohl888*880)  schon  jetzt  den  ersten  Abschnitt  mit,, 
der  im  einleitenden  Gesamtfiberblick  der  Zeit  von  1548 — 80  den  ersten 
Exodus  der  Thüringer  Prediger  seit  1562  und  den  zweiten  1571/3  be- 
handelt.840) Die  Übergangszeit  des  Rationalismus  im  kirchlichen  Leben 
Dresdens  etwa  von  1750—1850  skizziert  Fl  ade.841-848)  Endlich  sind  die 
von  der  unter  Buchwalds  Leitung  stehenden  Neuen  Sächsischen  Kirchen- 
galerie  erschienenen  Lieferungen  zu  erwähnen.844'848) 

Universitäten.  Den  meist  passiven  Anteil  der  Leipziger  Hoch- 
schule an  dem  durch  Kurfürst  Augusts  Bestreben,  das  reine  Luthertum  her- 
zustellen, geführten  Streite  gegen  den  Kryptokalvinismus  schildert  Zinck848) 
mit  Heranziehung  neuen  Materials  aus  dem  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden.  847> 
Am  18.  Oktober  1902  hätte  die  Universität  Wittenberg848)  den  400j.  Gedenk- 
tag ihrer  Einweihung  feiern  können,  er  wurde  am  1.  November  in  Halle 
festlich  begangen,  wo  Haupt849)  die  Festrede  hielt.  Als  am  21.  August 
1802  die  1754  gestiftete  Akademie  zu  Erfurt  vom  Mainzer  Kurstaat  unter 
preufsische  Oberhoheit  überging,  war  die  Sorge  der  Mitglieder  berechtigt, 
dafs  mit  der  vorauszusehenden  Aufhebung  der  Universität  auch  dieses 
Institut  eingehen  werde.  Thiele850)  zeigt  nun  nach  den  Akten  der 
Akademie  die  Bemühungen  besonders  des  Präsidenten  v.  Dachröden  während 
der  Jahre  1802  und  1803  den  Fortbestand  der  Akademie  zu  ermöglichen. 
Die  damals  hinausgeschobene  Entscheidung  fiel  am  1.  August  1814  zu  Gunsten 
der  Fortdauer  aus.851)     Die  von  Roth852)  besprochenen  Thüringer  uud 

BeitrSächsKirchenG.  16,  S.  120-209.  —  £36)  X  E.  Schling,  D.  evangelischen  Kirehen- 
ordnangen  d.  16.  Jb.  Abtl.  1:  Sachsen  n.  Thüringen  nebet  angrenzenden  Gebieten. 
Hälfte  1:  D.  Ordnungen  Luthers.  Leipzig,  O.  R.  Reisland.  4°.  XXIII,  746  8.  — 
SS7)  X  Planitz,  Protestantische  Einigungsversnche  u.  ihre  Hindernisse  im  16.  Jb.: 
NSächsKirchenbl.  Sp.  618—22.  —  8S8)  &  Bohl,  D.  Beziehungen  Thüringens  zu  d. 
evangelischen  Österreich  im  Zeitalter  d.  Reformation:  ZThüringG.  20  (NF.  12),  S.  827 — 432. 
—  8S9)  id.,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  Reformation  in  Österreich.  Jena,  G.  Fischer. 
VI,  484  8.  —  $40)  X  Scheaffler,  D.  Zug  d.  österreichischen  Geistlichen  nach  u.  aus 
Sachsen  (9.  Forts.):  JGGPÖ.  28,  8.  86—100.  —  (41)  Paul  Flade,  D.  kirchliche  Leben 
Dresdens  im  Zeitalter  d.  Rationalismas:  DresdnerGBll.  11,  8.  114  —  28.  —  S42)  X  P. 
Drews,  D.  kirchliche  Leben  d  ev.-lather.  Landeskirche  d.  Kgr.  Saehsen.  Tübingen  o. 
Leipzig,  Mohr.  XVI,  410  8.  —  MS)  X  U.  Becker,  D.  Art  d.  deutschen  Reformierten  - 
tum«  nach  seiner  Ausgestaltung  in  Anhalt:  BAnhaltG.  Heft  8.  Cöthen,  Sehettler.  1900. 
88  a  —  S44)G  Buchwald,  Epborie  Jfeifscn.  Lfg.  1—10.  D.  Ephoriccn  Chemnitz  1/2, 
Lfg.  1/2:  NSächsKirchengalerie.  Leipzig,  A.  Strauch.  Sp.  1—884,  1—119.  —  S4S)  id.» 
Epberie  Schneeberg  u.  Zwickau:  ib.  Leipzig,  A.  Strauch.  4°.  616,  1008  Sp.  —  S4S)  P. 
Zinck,  D.  Universität  Leipzig  in  d.  kryptocalvinistischen  Wirren  z.  Zeit  d.  Kurfürsten 
Augost:  BeitrSächsKirohenG.  16,  8.  71—119.  —  $47)  X  H.  Freytag,  D.  Bexichangem 
d.  Universität  Leipzig  zu  Preufsen  v.  ihrer  Begründang  bis  *.  Reformation:  ZWestpreufsGV.  44, 
8.  1  —  168.  — ■  S48)  Bernh.  Rogge,  D.  Universität  Wittenberg.  E.  Säkularerinnerung : 
Daheim  89,  8  14 f.  —  S49)  &  Haupt,  Was  unsere  Universitäten  d.  Gründang  d.  Uni- 
versität Wittenberg  danken.  Rede  bei  d.  Erinnerungsfeier j  DEBIL  Halle,  E.  Strien.  28  S. 
M.  0,60.  —  £60)  R.  Thiele,  D.  Schicksale  d.  Erfurter  Akademie  nützlicher  Wissen- 
schaften naoh  d.  ersten  Besitznahme  Elf  arte  durch  Preufsen  (1802/8):  JbbAkadErfart  NF.  28, 
8.  1—46.  —  851)  X  A.  J.  Parftewski,  Luüöenjo  a  Mitajenjo  na  Krakowskej  uniwerside 
w  16.  a  1$.  letetotkomaj  (Lausitzer  u.  Meifsner  auf  d.  Univ.  Kraken  im  16.  u.  16.  Jh.), 
(Schlafs):  Cesopis  Madicy  Serbskeje  66,  S.  22—46.  —  S52)  F.  W.  E.  Roth-Wiesbaden, 
Sorintisch- sächsische    Gelehrte    d.    15./6.   Jh.    in    Mainzer    Diensten:    JBTharingSftehsV» 
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Sachsen  in  Mainzer  Diensten  sind  der  Naumburger  Johann  Bertram  (1463 
bis  1515),  der  Nordhäuser  Diether  Yectoris  (1465 — 1515),  die  Meininge r 
Andreas  Eier  (1467—1506),  Caspar  Westhausen  (1497—1535),  Melchior 
Orabach  (1516/8),  Johann  Eier  (1524—46),  der  Schleizer  Georg  Rosen- 
kranz (1493),  M.  Behem  (1559—1602)  ans  Dippoldiswalde,  St.  Weber  (1572 
bis  1622)  ans  Erfurt,  0.  v.  Kelle  genannt  Pfeffer  (1434—96)  ans  Römhild 
und  W.  Auch  (1466—1507)  aus  Spröttau.  Endlich  druckt  C lernen868) 
einige  auf  sächsische  Humanisten  bezügliche  Gedichte  und  Briefe  ab.864) 
Schulen*™)  Puchtas866)  Beitrag  zur  sächsischen  Schulgeschichte 
fufst  auf  den  Visitationsakten  des  16.  und  17.  Jh.,  bezw.  den  Ephoralakten 
des  17.  Jh.  Nach  einem  einleitenden  Dberblick  Aber  Lage  und  Gröfse 
der  Schulgemeinden  werden  die  Schulgründungen,  die  Methode  und  die 
Gegenstände  des  Unterrichts,  Vorbildung  und  Rechtsverhältnisse  der  Lehrer, 
sowie  die  Beaufsichtigung  in  den  Leipziger  Landgemeinden  dargestellt« 
Ober  die  Winkelschulen  und  deutschen  Schulen  Zittaus,  ihre  Schulhalter, 
Lehrstoff  und  Methode  während  des  17.  und  18.  Jh.  handelt  Kramer.887-8*9) 
Kehrbach880)  macht  auf  den  geschichtlichen  Wert  der  Krüger  sehen861) 
Gesetzsammlung  für  die  Entwicklung  des  anhaltischen  Schulwesens  seit  1882 
aufmerksam,  Matthai,868)  berichtet  den  Anfang  seiner  Lehrtätigkeit  auf  einer 
Dorfschule  vor  50  Jahren.  Im  einzelnen868)  untersucht  Blume864)  die 
Gründung  des  Cöthener  Lehrerseminars,  das  der  Grundstock  zum  Herzogl. 
Anhaltischen  Landesseminar  wurde,  durch  Fürst  Karl  Georg  Lebrecht  von 
Anhalt-Cöthen  und  die  Verdienste  August  Karl  Alexander  Schettlers  daran 
an  der  Hand  des  im  Auszug  mitgeteilten  Aktenmaterials.  Eine  kurze  Dar- 
stellung der  Wirksamkeit  des  1774  eröffneten  Dessauer  Philanthropinums 
bietet  Ebeling,866)  während  Lorenz866)  sich  eingehend  mit  den  dort 
seit  dem  4.  März  1777  im  Betsaale  angebrachten  Meritentafeln  beschäftigt. 
Er  kritisiert  die  theoretischen  Abhandlungen  zu  ihrer  Verteidigung  und  be- 
spricht den  Inhalt  der  noch  für  die  Jahre  1778—93  erhaltenen  Meriten- 
bücher, aus  denen  er  auch  Schlüsse  über  die  Schülerfrequenz  zieht.  Richters  867) 
Programmarbeit  beschäftigt  sich  auf  Grund  der  Akten  des  Dresdener  Rats- 


(1899/1900),  8.  6—38.  —  858)  O.  Clemen,  Kleine  Beitrag«  a.  sächsischen  Gelehrten- 
gasen,  in  d.  Reformationszeit:  NAS&chsG.  23,  S.  187—44.  —  $54)  X  Fr.  M.  Schiele, 
Karl  Immormanns  Studenten  jähre  u.  sein  Konflikt  mit  d.  Hallenser  Teutonia:  AkadMh.  — 
SM)  X  F.  W.  Strttver,  Z.  Goseb.  d.  Lateinschulen  in  Sachten,  intbet.  ihr  Verhältnis 
z.  Kirche  n.  ihr  Religionsunterricht.  14.  JB.  Gymn.  Schneeberg.  S.  1—28.  —  856)  Br. 
Puehta,  D.  Schulwesen  d.  Leipziger  Landgemeinden  im  16.  n.  17.  Jh.  Ing.-Diss.  Leipsig, 
Grimme  4  Trftmel.  1901.  119  8.  —  857)  Kramer,  Z.  Gesch.  d.  Zittaner  Volksschul- 
wetene  im  17.  n.  18.  Jh.:  MGeaZittanerG.  8,  S.  1—29.  —  858)  X  B.  Hofman::, 
Thüringens  Volksschule  vor  d.  8cbulreformation  Hersog  Brosts  d.  Frommen:  ThurSehulbl. 
(1901),  S.   179ff.   —  859)  X  Anhalt-Heft:   MGesDErziehungs-JsSchulG.   12*,  8.  98—200. 

—  SM)  (&•  Kehrbach),  D.  höhere  Schulwesen  Anhalts  in  d.  letzten  Jahrzehnten:  ib. 
8.  197 f.  —  861)  Gust.  KrOger,  Verordnungen  u.  Gesetze  für  d.  Gymn.  u.  Realanstalten 
d.  Herzogtums  Anhalt.  Dessau,  C.  Dttnnhaupt.  VIII,  466  S.  —  862)  Matthai,  Mein 
erstes  Vierteljahr   als  Lehrer   auf   d.  Dorfs  vor  60  Jahren:  Unser  An  halt  Und  2,  S.  604/6. 

—  868)  X  G(otthold)  Besser,  Kurzer  Abrifs  d.  Gesch.  d.  herzogl.  Lehrerseminars  zu 
Altenburg.  Festscbr.  s.  Einweihung  d.  Neubaues.  Altenburg,  Pierer.  66  8.  —  864)  Edm. 
Blume,  D.  Errichtung  d.  hoohfurstl.  Schulmeister-Sem inarioms  in  CÖthen  1788/4.  Nsch 
ungedr.  Akten:  MGesDErziebungs  ceSchulG.  12,  S.  121—46.  —  865)  K.  Ebeling,  Johann 
Bernhard  Basedow:  Unser  Anhaltland  2,  8.  669—71.  —  866)  Lorenz,  D.  Meritenbücher 
n.  Meritentafeln  d.  Philanthropinums  zu  Dessau:  MGesDErziohungs-&ScbulG.  12,  S.  98—120. 

—  86?)  FriU  Richter,  D.  Anfinge  d.  Dresdner  Realschulwesens.  JB.  Drei-Königschule. 
Dreidon,   C.    Heinrich.     1901.     4°.     42  S.    |[G.   Müller:   NASichsG.  28,    S.  869f.]|    — 
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archivs  nach  einer  kurzen  Obersicht  über  die  realistischen  Dresdener  Anstalten 
bis  1828  mit  der  Geschichte  der  Nenstädter  nnd  Annenschole  and  ihrer 
schliefslichen  Umwandlung  in  Realschulen.808*309)  Ober  die  Anfänge  des 
höheren  Schulwesens  in  Eisleben  unterrichtet  eine  von  Oröfsler870) 
wiedorgegebene  Stelle  im  hs.  'Versuch  einer  historischen  Beschreibung  von 
Eisleben,  Friedeburg  1726'.871-874)  Aus  den  erhaltenen  Akten  gewinnt 
Schwabe875)  Einblick  in  das  Treiben  auf  dem  Lyceum  zu  Kamenz  in 
der  Schalerzeit  Leasings,  Lehrplan  und  Lehrgegenstände  während  des 
Rektorats  des  Magisters  J.  6.  Heinitz.870*877)  Aus  einem  Sammelbande 
der  Dresdener  Königl.  Bibliothek,  dem  Kollektaneum,  welches  N.  Seyffried 
1572/6  Schüler  der  Meifsner  Fürstenschule  geführt  hat,  teilt  Schwabe878) 
zwei  für  die  Geschichte  St.  Afras  wichtige  Stellen  mit.  Wollesen879) 
bespricht  einen  Lektionsplan  der  Werbener  Lateinschule  aus  dem  Jahre 
1705. 88°) 

Kulturgeschichte.  Aberglaube.  Klotz881)  berichtet  über  be- 
straften Aberglauben,  Segensprechen  und  Zauberei  der  alten  Ephorie 
Zwickau  nach  Visitationsberichten,  Nachträge  dazu  gibt  Lauterlein88*) 
über  den  Wunderdoktor  Kiefsling  in  Langenbernsdorf.888)  Loth88*} 
sammelt  Erfurter  Aberglauben  und  daraus  entsprungene  Gebräuche.  Acht 
Segen  und  Besprechungen  aus  dem  Mansfelder  Seekreise  werden  von 
Roediger885)  nach  hs.  Aufzeichnung  mitgeteilt. 

Sagen.***)  Nach  Sieberts  oben  (N.  68)  erwähnter  Festschrift  dürfte  der 
Kölbigker  Priester  Ruprecht,  der  1020  die  am  Weihnachtsmorgen  tanzenden 
Burschen  und  Mädchen  verfluchte,  das  Urbild  des  Knecht  Ruprechts  sein. 
Hofmann887)  sammelt  Thüringer  Burgbausagen  betreffend  die  Wartburg, 
Schauenburg,  Brotterode,  Tenneberg,  Ehrenstein,  Elgersburg,  drei  Gleichen, 
Käfernburg    und   Merwigsburg.888)     Als    weiteren   Beitrag   zum  Thüringer 


S68)  X  P.  Meyer,  Droysslg  1862—1902.  B.  Fortschritt  z.  50 j.  Bestehen  d.  Droyssiger 
Anstalten  am  1.  Okt.  1902.  Breslau,  F.  Hirt.  168  S.,  8  Tfln.,  2  PI.  —  $60)  X  Bericht 
über  d.  Verlauf  d.  Feier  d.  60  j.  Jubiläums  d.  kgl.  Erziehungs-  u.  Bildungsanstalten  in 
Droyssig.  Leipzig,  Durrsehe  Bh.  78  8.  M.  2,40.  —  870)  H.  Oröfsler,  D.  Anfange  d.  höheren 
Schulwesens  in  Eisleben:  MtnsfelderBU.  16,  S.  174/6.  —  871)  XM.  Schneider,  D. 
Lehrer  d.  Gymn.  illustre  (1524—1869).  Tl.  2.  Gymn -Progr.  Gotha.  (Forts,  so  JBG.  24, 
II,  286'09.)  —  872)  X  id.,  Z.  Gesch.  d.  Gymn.  an  Gotha:  MVereinigungGothaGA. 
8.  118—22.  —  S?8)  X  G.  Richter,  Festbericht  Über  d.  26 j.  Jubiläum  d.  Gymn.  Gymn.- 
Progr.  Jena.  8.  6  —  12.  —  874)  X  id.,  Jena  n.  sein  Gymn.  E.  Festrede.  Mit  Beilagen. 
Jena  u.  Leipzig,  O.  Ratzmann.  78  8.  —  876)  &  Schwabe,  D.  Lyceum  so  Kamenz  in 
d.  Oberleusitz  z.  Zeit  v.  Gotth.  Ephr.  Lessings  Schttlerjahren :  NJbbKlassA.  6,  II,  S.  27—44. 

—  876)  X  Friedr.  Lampadius,  D.  Kantoren  d.  Thomassehnle  zu  Leipzig.  E.  biogr. 
Denkmal.  Leipsig-Reudnitz,  C.  Steffen.  79  S.  —  877)  X  O.  Laeger,  Lebensskiasen  d. 
Lehrer  d.  kgl.  Dom -Gymn.,  vorzugsweise  nach  archivsl.  Quellen  bearb.  Tl.  1.  Magdeburg, 
Heinriehshofen.  4°.  —  878)  Ernst  Sohwabe,  Beitrage  z.  ältesten  Gesch.  d.  Fürsten- 
schule  zu  St.  Afra  in  Meifsen:  NJbbKlassA.  6.  Jg.,  10,  S.  667—62.  —  879) E.  Wollesen, 
Beitrag  s.  Gesch.  d.  ehemaligen  Worbener  Lateinsehale:  JBAltmirkVG.  29,  8.  71/9.  — 
889)  X  O.  Kimmel,  E.  sächsisches  Gymn.  v.  40  Jahren:  Gronaboton  8.  666—66.    Zittau. 

—  881)  H.  Klotz,  Aberglaube   vor   800  Jahren:    Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,    8.  76/8. 

—  882)  M.  Lauterlein,  Aberglauben  vor  800  Jahren:  ib.  S.  110 f.  —  888)  X  Wilisch, 
Miscellen  (s.  Gesch.  d.  Aberglaubens  in  d.  sttdl.  Oberlansiti):  JahrethefteGesAnthropolOber- 
lausitz  6,  S.  824/8.  —  884)  &•  Loth,  Abergläubische  Vorstellungen  in  Erfurt:  Tbttringer- 
Monatsbli.  10,  8.  17 f.,  26/8,  80/2.  —  885)  Else  Roediger,  Segen  ans  Rollsdorf  bei 
Höhenetedt,  Mansfelder  Seekreis:  ZVVolksk.  12,  S.  106 f.  —  886)  X  Frita  Lehmeneick, 
Thüringer  Sagen.  Leipzig,  H.  Bredt  VIII,  90  8.  —  887)  Alfr.  Hofmann,  Burgbausagen 
aus  Thüringen  u.  angrenzenden  Ländern:  Burgwart  4,  8.  6— 10.  —  888)  X  H.  Wttneoher, 
Sagen,    Gesch.    u.    Bilder    aus    d.    Orlagan.     Bd.    1.     Pöfsneck.     VIII,    116  S.     M.    1,26. 
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Sagenschatz  teilt  Reichhardt889)  Sagen  von  Steppchen,  Wasser-  and  Müller- 
sagen und  allerhand  Spuk  mit.  Um  die  merkwürdigen  Felsen,  den  Greifen- 
stein, bei  Ehrenfriedersdorf  haben  sich  auch  eine  Reihe  Sagen  gebildet.890*891) 
Klaeber8**)  teilt  einiges  ans  dem  Sagenschatze  Anhalts,  besonders  ans  der 
Gegend  von  Ballenstedt,  mit. 

Mundarien  und  Namen*9*~*9b)  Siebert,896)  der  früher  annahm 
(DLZ.  23,  Sp.  1963),  dafs  der  Bargberg  Anhalt  im  Selketal  von  seiner  Lage 
'an  der  (Eisenschlacken-)Halde1  seinen  Namen  habe,  erklärt  ihn  jetzt  in 
Anlehnung  an  Kindschers  Deutung  als  den  Doppelberg,  dessen  Kegel  mit 
beiderseitiger  Neigung  zusammenhängen.  Nach  Weyhes897)  Ausführung 
hätte  der  Sieglitzer  Berg  bei  Dessau  einst  den  alten  Burgward  Suselitz  ge- 
tragen und  von  ihm  den  Namen  erhalten.  Der  Name  der  Potaschke  beim 
Königstein  bedeutet  nach  Jentsch898)  das  slawische  Diminutivum  von  potok, 
potock  'kleiner  Wassergraben*.  Dafs  'Vogtland'  die  richtige  Schreibart  ist, 
begründet  Zemmrich899)  nach  dem  Vorgang  William  Fischers  in  Plauen 
(Vogtland.  Zg.  vom  15.  1.  02).  Eine  ältere  Schreibung  Ylgenstein  für  Lilien- 
stein läfst  sich  nach  Olootz400)  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  deuten. 
Wilhelm401)  betrachtet  die  Entwickelung  der  Koburger  Vornamen  bis 
zum  16.  Jh.  zurück,  besonders  auf  Grund  der  Schülerlisten. 

Feste  und  Spiele.  Bergmann409)  gibt  einen  kurzen  Auszug  aus  den 
Berichten  der  unter  dem  Leipziger  Konsistorium  stehenden  sächsischen  Diöcesen 
über  die  1811  in  Sachsen  bestehenden  Christmettengebräuche.  Über  erz- 
gebirgische  Fastnachtsfeier  in  früherer  Zeit  und  die  erhaltenen  Gebräuche 
des  'Spiefseinrecken'  und  des  'Fastnachtsnarrenumzugs'  handelt  Löscher.408) 
Wie  früher  der  Aschermittwoch  in  Zerbst  gefeiert  wurde,  erzählt  Partheil,404) 
Qartung405)  belehrt  über  Pfingstgebräuche  in  Anhalt.  Das  Schmiedeberger 
Margaretenfest,  welches  Reichardt406)  beschreibt,  knüpft  an  einen  histori- 
schen Vorgang  an,  den  Einzug  Kurfürst  Friedrichs  des  Sanftmütigen  (1428 
bis  1464)  mit  seiner  Gemahlin  Margarete.  Am  Marien-Magdalenentage,  am 
22.  Juli,  feiern  die  Freiberger  Bergleute  den  Streittag  durch  Bergparade 
und  Festpredigt.  Wappler407)  belegt  mit  urkundlichen  Zeugnissen  eine 
Darstellung  der  Entwickelung  des  der  Sage  nach  bis  1297  zurückgehenden 
Festes  vom  16.  Jh.  bis  zur  Gegenwart.    Aus  einer  alten  anhaltischen  Zeitung 


|[E.  Koch:  ZThttringG  NF.  18,  8.  188f.]|  —  889)  Rudolf  Reiehhardt,  Sagen  aus  Nord- 
thüringen: ZVVolksk.  12,  S.  66—72.  —  899)  &.  Oer  tel,  D.  Greifcnstoin  bei  Ehren- 
friedersdorf:  Glückauf  22,  S.  99—102.  —  891)  X  Erh.  Mefsmer,  Sagen  n.  Singe  v. 
Lauenstein  u.  Loquitzthal.  Berlin,  Fischer  &  Franke.  —  SM)  C  Klaeber,  Einiges  aus 
allen  Chroniken  n.  d.  Sagen  d.  Landes:  Unser  Anhaltland  2,  S.  822/4,  840 f.  —  893)  X 
E.  Trebs,  Z.  Deklination  im  Osterlandischen :  Z.  hochdeutsche  Mundarten  2,  S.  864—71. 
—  894)  X  O.  u.  L.  Hertel,  D.  Pfersdorfer  Mundart:  ib.  8,  S.  96-120.  —  896) 
Glootz,  Einige  Ortsnamen:  ÜBoYT.  25,  S.  67.  —  896)  H.  Siebert,  Was  bedeutet  d. 
Name  Anhalt?:  Unser  Anhaltland  2,  8.  892 f.,  404 f.  —  89?)  H.  Wejho,  Etwas  v. 
Sieglitaer  Berge:  ib.  8.  68/6,  78/6.  —  898)  Jantsoh,  D.  Potatsehke:  ÜBoYT.  25, 
S.  7—10.  —  899)  J-  Zemmrieh,  Vogtland,  nicht  Voigtland:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1, 
S.  136f.  —  400)  Gloots,  Ylgenstein  oder  Lilgenstoin ? :  ÜB&T.  26,  S.  128.  — 
401)  Ottomar  Wilhelm,  Tauf-  u.  Rufnamen  im  Herzogtum  Coburg.  E.  Beitr.  s.  Gesch. 
d.  deutschen  Kamengebung.  Progr.  Coburg,  Rofsteutseher.  4°.  88  8.  |[Dobeneoker: 
ZThttringG.  21,  S.  387f.]|  —  402)  Alwin  Bergmann,  Beitrage  s.  Gesch.  d.  Christmetten 
in  Sachsen:  MVSacbsVolksk.  2,  S.  268  —  70,  802/9.  —  498)  *r.  H.  Löscher,  Eri- 
gebirgisohe  Fastnacht:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  176-80.  —  404)  V.  Partheil, 
E.  verlorener  Feiertag:  Unter  Anhaltland  2.  S.  61  f.  —  405)  O.  Härtung,  Pfingsten,  d. 
alten  Deutschen  Frtthlingsfest:  ib.  S.  225/7,  287/9,  250/8.  —  406)  R.  Reichardt,  D. 
Margareten-Fest  in  Schmiedeberg,  Prov.  Sachsen:  ZV  Volkskunde  12,    S.   888/6.    —    407) 


J  1,904  §  8*-    Sachsen  u.  Thüringen.    Laue. 

werden   die    Beiträge   von  F.  A.  Meyer406)   in   Bernburg   zur  'Geschichte 
der   Feyer   des  Eintritts   des   19.  Jh.   im   Anhaltischen'   abgedruckt.409*410) 

Leben  einzelner  in  Haus  und  Öffentlichkeit  Jacobs411)  teilt  die  Aus- 
gaben mit,  die  sich  der  Rat  von  Wernigerode  gelegentlich  eines  auf  dem 
Amtshause  zu  Hasserode  1624  dem  Grafen  Heinrich  Ernst  und  Botho  Ulrich 
zu  Stolberg  gegebenen  Conviviums  machte,  auch  gewinnt  er41*)  aus  Rats- 
rechnungen des  Wernigeröder  Stadtarchivs  Aufschlüsse  über  die  Ausgaben 
des  Rats  für  Patengeschenke  bei  den  gräflichen  Kindtaufen  1582  und  1592. 
Dabei  gibt  er  Notizen  über  den  Verfertiger  des  Taufbechers  von  1582  Hans 
Peterzülie.  Aus  dem  v.  d.  Scbulenburgschen  Archive  zu  Burgscheidungen 
wird  von  Kuntze418)  die  Einladung  zum  Begräbnis  des  am  16.  Febr.  1596 
gestorbenen  Ludwig  v.  Wiehe  mitgeteilt414)  Pilk416)  entwirft  ein  kultur- 
geschichtliches Bild  der  Meifsner  Edelfrau  des  15.  Jh.  nach  Lehnskopialien 
des  Hauptstaatsarchivs.  Die  Verrohung  der  Gesinnung  in  der  Zeit  nach 
dem  30 j.  Kriege  zeigt  sich  in  dem  von  Riemer416)  geschilderten  Verhalten 
der  Bauern  von  Warsleben  gegen  ihren  1656  ernannten  Pastor  Stephan 
Schrötter,  den  sie  nicht  ertragen  wollten,  weil  er  früher  famulus  communis 
(Pedell)  in  Helmstedt  gewesen  war.  Er  ist  später  weggezogen  und  als  Pastor 
in  Ohrsleben  gestorben.  In  dem  von  Jacobs417)  mitgeteilten  Briefe  vom 
1.  Jan.  1656  beklagt  sich  der  Schnurmacbergesell  Klepzig  aus  Merseburg, 
dafs  ihm  die  Stadtknechte  vor  der  Oberpfarrkirche  seinen  Degen  abgefordert 
hätten.418)  Ein  von  v,  Raab418)  veröffentlichtes  Pfandverzeichnis  über  eine 
am  10.  Juli  1567  zu  Vogtsberg  vorgenommene  Pfändung  gibt  Einblick  in 
das  Hausgerät  des  älteren  Burggrafen.490*411)  Aus  Rechnungen  und  Wirtschafts- 
büchern des  18.  Jh.  macht  Not tr Ott498)  Mitteilung  über  das  frühere 
wirtschaftliche  Leben  auf  dem  Lande.488)  Die  Form  und  Bedeutung  der 
alten  Köhlersignale  auf  der  öfter  (JBG.  18,  II,  279888)  besprochenen  Hille- 
bille  läfst  sich  nach  einer  Mitteilung  des  Oberförsters  Bäbenroth  fest- 
stellen.484) 

Reisen.  Dafs  der  1591  von  Herzog  Heinrich  Julius  v.  Braunschweig  bis 
zur  halben  Brockenhöhe   angelegte  fahrbare  Weg  wirklich  befahren  wurde, 


Wappler,  Über  d.  Streittag  (22.  Juli)  d.  Bergleute:  MFreibergerAV.  88,  8.  1-55.  —  408) 
Wie  hat  man  in  Anhalt  d  Beginn  d.  vorigen  Jb.  gefeiert?:  Unser  Anhaltland  2, 
S.  418f.,  425/7.  —  409)  X  £.  Devrient,  £.  Jenaer  Schützenfest  i.  J.  1490:  ZKultorG.  8, 
S.  168—66.  —  410)  J-  Wiese,  Sehtttienfette  in  früheren  Zeiten:  Unser  Anhaltland  2, 
S.  884/6.  —  411)  Ed.  Jacobs,  Bewirtung  d.  Grafen  Ernst  u.  Botbo  Ulrioh  su  Stolberg 
duroh  d.  Rat  v.  Wernigerode  auf  Haus  Hasserode  1624/5:  ZHarzV.  85,  S.  259-62.  — 
412)  id-f  Patengesohenke  d.  Rats  zu  Wernigerode  an  gräflichen  Kindtaufen.  1582,  1592: 
ZHarsV.  84,  S.  116—20.  —  418)  H.  Kuntse,  Einladung  *.  Grabgeleite  Ludwigs  r. 
Wiehe  auf  Burgscheidungen  ▼.  16.  Febr.  1596:  llansfelderBIL  16,  S.  178—80.  —  414)  X 
Th.  Distel,  Z.  Verkehre  zweier  sächsischer  Fürstinnen  nach  Luthers  Tode:  ZKulturG.  10, 
S.  847.  —  416)  O.  Pilk,  D.  Landcdelfrau :  ÜB&T.  25.  S.  88/5.  —  416)  H.  Riemer, 
E.  Episode  aus  d.  Kirehengeeeh.  d.  Gem.  Warsleben:  GBHMagdeburg  87,  S.  72-84.  — 
417)  Ed.  Jaeobs,  D.  Ehre  d.  Waffentragens:  ZHarsV.  84,  S.  660/*.  —  418)  X  E. 
Devrient,  Testament  d.  Frau  Margarete  v.  Gera:  ZKulturG.  S.  845 f.  —  410)  C.  v. 
Raab,  E.  fürstliches  Hausgerät  im  16.  Jh.:  MAVPlauen  16,  S.  86—40.  —  480)  X  H. 
Lungwitz,  Ersgebirgisebes  Zinngesehirr:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,8.868  —  60.  —  481) 
X  Th.  Distel,  Z.  Bibliothek  d.  Pfarrers  Mg.  Trinius  zu  Poserna:  DZKirehenrecht  11, 
S.  478 f.  —  428)  Nottrott,  Beschaffung  v.  Bau-  u.  WirtsohaftsbedOrfoissen  auf  d.  Lande 
v.  160  bis  200  Jahren:  KalenderOrtsGHalle  S.  61/4.  —  423)  X  G.  ▼.  Rosenberg  u. 
J.  G.  Michael,  Eigenartige  Tore  in  Ortschaften  nördl.  d.  sächsischen  Schweiz:  MVSlchs.- 
Volksk.  2,  S.  292-802.  —  424)  Andree,  D.  Klapperbrett  oder  d.  HUlebille:  D.  Harz  9, 
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-ergibt  sich  aus  zwei  späteren,  von  Jacobs426)  abgedrückten  Schreiben  ans 
dem  Jahre  1605.  St  rose4-6)  teilt  aus  des  hallischen  Privatgelehrten  Joh. 
Bernh.  Gleim  Reisen  durch  Ober-  und  Niedersachsen  (1787)  auf  Anhalt  und 
die  Provinz  Sachseu  Bezügliches  mit.  Ein  Dresdener  Handwerksmeister  hat 
seine  Fufsreise  nach  Prag  beschrieben,4*7)  die  er  noch  nicht  ganz  ein  Jahr 
nach  den  Kämpfen  von  Kulm  und  Nollendorf  unternahm.  Ober  Führer- 
wesen und  Führerlöhne  in  der  sächsischen  Schweiz  aus  früherer  Zeit  handelt 
Lehmann.4*8) 

Lokalg eschichte.  Königreich  Sachsen.A99~AS2)  Geschichtliche  Er- 
innerungen aus  dem  Buchholz  des  19.  Jh.  werden  (veranlafst  durch  das  Stadt- 
jubiläum) veröffentlicht.488)  Nach  Hauptmann484)  verbot  1891  Chemnitz 
den  Privatpersonen  das  Stadtwappen  zu  führen.  Das  noch  heute  wendische 
Crostwitz  erscheint  urkundlich  zuerst  1218.  Nachrichten  zu  seiner  Geschichte 
stellt  v.  Bo  et  ticker486)  zusammen  und  veröffentlicht  anhangsweise  3  Urkk. 
(1482,  1683, 1609V486-487)  Hang  488)  gibt  eine  kurze  aber  auf  urkundlicher 
Grundlage  aufgebaute  Geschichte  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  des  Amtes 
Dresden  vom  14.  Jh.  bis  zum  Jahre  1824  (Trennung  in  Civil-  und  Kriminal- 
abteilung).  Ober  die  Invasion  der  Österreicher  in  Dresden  vom  11.  Juni 
bis  12.  Juli  1809  hat  sich  ein  zeitgenossischer  Bericht  im  Nachlafs  des  Archäo- 
logen K.  A.  Böttiger  erhalten,  der  aber  wohl  nicht  von  ihm  selbst  stammt, 
Schmidt489)  bringt  ihn  zum  Abdruck.  Aster440)  übersetzt  zwei  Berichte 
über  den  Aufenthalt  Napoleons  in  Dresden  im  Mai  1812  und  1813,  welche 
in  der  Nouvelle  Revue  retrospective  XVI,  No.  73 f.  vom  Vicomte  de  Grouchy 
(1900)  veröffentlicht  wurden.441)  Aus  dem  Nachlasse  des  Kanzleirats 
Hang448)  wird  eine  kurze  Geschichte  des  1456  zuerst  urkundlich  erwähnten 
ehemaligen,  1859  abgebrochenen  Jakobshospitals  veröffentlicht.448'448)  Eine 
Geschichte  der  einzelnen  Gebäude  und  Grundstücke  der  Wilsdruffer  Vorstadt 
war   die   letzte  Arbeit   des  genannten  Vf.446)  (f  16.  Sept.).447)     Die  ganze 


Sp.  133  6.  —  426)  Ed.  Jacobe,  D.  älteste  Weg  nach  d.  Brocken:  ZHarzV.  84,  8.  129— 88. 

—  426)  K.  Strosc,  £.  Reisetagebuch  aus  d.  18.  Jb.:  Unter  Anhaltland  2,  S.  146/9.  — 
427j  Cl.  Bartseh,  E.  Fufsreise  naeb  Prag  i.  J.  1814.  Ana  d.  Papieren  e.  alten  Dresdener« 
mitgeteilt:  ÜB&T.  26,  S.  115/8,  131/8.  —  428)  O.  Lehmann,  Z.  Geaeb.  d.  Fuhrer- 
wcaene  in  d.  sächsischen  Schweiz:  ÜB&T.  25,  S.  90/4.  —  429)  X  Aue  ▼.  50  Jahren: 
Untere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  855/8.  —  480)  EL,  Auerbach  im  Vogtland«:  ib.  8.  185/8. 

—  481)  Harig,  Auguttutburg:  ib.  S.  180/4.  —  482)  X  R.  Rcymanu,  Gesch. 
d.  Stadt  Bautzen.  Bautzen,  Weller.  VII,  980  S.  M.  9.  —  4(8)  Nachklänge  z.  Buch- 
holzer  Stadtjubiläum.  Getchiohtliobe  Plauderei...  Buchholz,  A.  Handreka.  |[H.  Möokel: 
Glttckauf  22t  S.  16.]|  —  484)  Hauptmann,  Wappen  rechtliche«  aut  Chemnitz: 
DHcrold  88,  8.  56 f.  —  485)  ▼.  Boetticher,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Kirchdorfs 
CrottwiU:  NLautiUMag.  78,  S.  168—92.  —  48t)  *).  Stadt  Dohna.  Fett-Zeitung 
z.  Feier  d.  500  j.  Zugehörigkeit  .  .  .  z.  Fürsten  hause  Wettin.  21.  bia  28.  Juni  1902. 
2—6  S.  (Vgl.  N.  278.)  —  48?)  0.  Sohlanch,  D.  Jubelfeier  zu  Dohna:  Untere  Heimat 
(Zwickau)  1,  S.  801/9.  —  488)  Heinr.  Hang,  D.  kurfurstliohe  Amt  Dresden  v.  14.  bia 
z.  19.  Jb.:  MVGDretden,  Heft  16.  Dreaden,  W.  Baenaeb.  IV,  80  S.  M.  2.  |[Opper- 
mann:  NASächeG.  28,  S.  851.]|  —  489)  L.  Schmidt,  D.  öaterreioher  in  Dreaden  1809: 
DreadnerGBll.  11,  S.  78—88.  —  440)  Fr.  Aster,  Napoleon  in  Dreaden  1812/8:  ib.  No.  2, 
S.  85—98.  —  441)  X   E.  Sehurig,  D.  Hauptstrafse  in  Dreaden:  Kamerad  40,  S.  10/2. 

—  442)  H.  Hang,  Z.  Gesch.  d.  Jakobthotpitala :  DreadnerGBll.  11,  S.  181/7.  —  448)  X 
Max  Foertter,  D.  Gesch.  d.  Dreadener  Augustus-Brtteke.  Dresden,  A.  Dresael.  88  S., 
16  Abbildgn.,  1  Tfl.  |[Ermisoh:  NASächeG.  24,  S.  198.]|  -  444)  X  Bodo  Wildberg, 
D.  Dreadener  Hoftbeater  in  d.  Gegenwart.  Biogrephieen  u.  Charakteristiken.  Dreaden  u. 
Leipzig,  E.  Pierton.  X,  274  S.  —  445)  O.  Riobter,  Dresdens  Umgebung  in  Landschafts- 
bildern  a.  d.  Anfange  d.  19.  Jh.  Veröffentlichung  d.  VGDreaden.  Dreaden,  Rommler  A 
Jon«.    qu.-2°.    40  Lichtdruck bll.    |[Ermiacht   NASächtU.  24,    S.   198.]|  —  448)  Heinr. 
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Lobdabnrg  bei  Elsterberg  sollte  nach  Zeitungsmeldnngen  eingestürzt  sein, 
Grimm448)  gibt  ans  diesem  Anlafse  eine  Beschreibung  der  Ruine  und 
eine  Geschichte  des  Schlosses,  v.  Raab449)  veröffentlicht  nach  Abschrift 
im  Stadtarchiv  zu  Eger  eine  Urk.  über  Falkenstein  aus  dem  Jahre  1354. 450) 
Wappler451)  bringt  Nachträge  zu  seiner  Abhandlung  aber  die  drei  Kreuze 
bei  Freiberg  (JBG.  23,  E,  241 86V62)  Jagdschlofs  Grillenburg458)  wurde 
bald  nach  1558  von  Kurfürst  August  erbaut.464)  C.465)  beschreibt  nach  hs. 
Eintragungen  in  einen  Kalender  aus  dem  Jahre  1734  einen  Streit  zwischen 
dem  damaligen  Lehrer  Schilling  in  Grünstädtel  mit  dem  Diakonus  Düng. 
Das  1403  urkundlich  erwähnte  wflste  Dorf  Heinitz  hat  nach  Mörtzsch466) 
wahrscheinlich  zwischen  Burgstädtel  und  Gombsen  gelegen.  An  eine  genaue 
Beschreibung  der  gotischen  Marienkirche  zu  Kamenz  schliefst  Munde467) 
eine  kurze  Geschichte  des  Gotteshauses.488*46*)  Mutschink  4*°)  teilt  einige 
Erinnerungen  an  seine  Besuche  auf  dem  Königstein  in  dem  Jahre  1858, 
1866  und  1871  mit.461)  Die  Ostersäule  im  Dorfe  Lauterbach,  die  Herschel 4et) 
abbildet,  ist  1584  zur  Erinnerung  au  das  von  jeder  Konfession  zu  anderer 
Zeit  gefeierte  Ostern  errichtet.468)  Kos  er464)  bringt  einige  berichtigende 
Notizen  aber  die  der  Stadt  Leipzig  auferlegten  Kontributionen  nach  Krokers 
(JBG.  18,  II,  275270)  Forschungen.  Der  satirische  Zeitspiegel  des  sozialen 
Lebens  in  Leipzig  vom  Jahre  1783  wird  in  Wustmanns  Neudrucken466) 
wieder  herausgegeben.  Tille  466)  druckt  zwei  Briefe  des  Leipziger  Rates 
an  den  Rat  in  Eger  aus  dem  Jahre  1489  ab,  worin  dieser  nach  dem  Ein- 
stürze einer  Empore  im  Jahre  1488  in  der  Person  Erhart  Bauers  einen 
neuen  tüchtigen  Baumeister  für  die  Thomaskirche  zu  gewinnen  sucht.467-468) 
Loose468a)    setzt   Markus'   Veröffentlichungen    zur   Geschichte   der   Stadt 


Hing,  Z.  Geseh.  d.  Wiledruffer  Vorstadt:  DresdnerGBU.  11,  S.  101  —  14,  126—31.  — 
44?)  Th.  Stelig,  E.  Beitrag  z.  Getch.  d.  Hofewieeen  in  d.  Dresdener  Heide,  mit  bes. 
Berücks.  d.  Hofe  wiese  bei  Lange  brück.  LangebrUck,  C.  H.  Schmidt.  21  S.  —  448)  L. 
Grimm,  E.  Totgesagte:  Untere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  178/6.  —  449)  C.  v.  Raab,  E.  Urk. 
aber  Falkenetein  i.  V.:  MAVPlauen  16,  S.  84 f.  —  459)  X  Wappler,  Freiberge r  Künstler 
u.  Gewerken:  MFreibergAV.  38,  S.  108 f.  —  451)  id.,  D.  «drei  Kreuze'  «wischen  Frei- 
berg u.  Brands  ib.  8.  99  —  108.  —  452)  X  R.  Grünberg,  Chronik  v.  Gnandstein. 
(inandstein,  Selbstverl.  1901.  66  S.  —  458)  K.  Tittmann,  Erinnerungen  an  d.  Grillen- 
burg: DB&T.  26,  S.  114.  —  454)  X  G.  W.  Sehuberth,  Namen-,  Sacb-  u.  Zahlen - 
register  für   d.  Chronik   v.  Großenhain.    Großenhain,  H.  Starke.    IV,  44  S.   —   455)  O. 

C,  Kirebschullebrer  u.  Pfarrer  in  Grünstädtel  1784:  Unsere  Heimat  (Erzgebirge  u.  Vogtland)  1, 
S.  «207—11.  —  456)  O.  Mörtzsch,  D.  wüste  Dorf  Heinitx:  ÜB&T.  26,  S.  66 f.  — 
45?)  Hunde,  D.  Hauptkirche  St.  Maria  in  Kamenz:  NLausitzMag.  78,  S.  198  —  203.  — 
458)  X  Keilhau  in  Wort  u.  Bild.  Hrsg.  v.  Bunde  ehemaliger  Keilhauer.  Leipzig,  Dr.  v. 
Thalacker  &  8chöffer.  4°.  242  S.  —  459)  X  M.  Rentach,  Z.  Gesch.  d.  Ortes  Kirschau 
u.  s.  Raubsohiosees t  Gebirgsfreund  14,  8.  71  f.  —  460)  J.  Tr.  Mutschink,  Erinnerungen 
an  d.  Festung  Königstein:  ÜB&T.  26,  S.  1/8.  —  461)  X  M.  J.  Büttner,  Chronik  d. 
alten  Bergstadt  Lauenstein  .  .  .  Festschrift  z.  800.  Gediobtnistage  d.  Kirchweibe  v.  1602. 
Lauenstein,  A.  Strauch.  VII,  119  S.  IjErmisch:  NASiehsG.  24,  8.  196.]|  —  462) 
Hersohel,  D.  Lanterbaeher  Ostersäule:  UB&T.  26,  8.24.  —  468)  X  W.  Rachel,  Ver- 
waltungsorganisation  u.  Ämterwesen  d.  Stadt  Leipzig  bis  1627.  (=  Leipziger  Studien  a.  d. 
Geb.  d.  Gesch.  8,  IV.)    (8.  1—88  erschien  als  Leipz.  Dies.   1901.)  —  464)  Reinh.  Koser, 

D.  Kontributionen  d.  Stadt  Leipzig  im  7j.  Kriege:  Forschungen  Brandenburg-preufsG.  16, 
S.  167 f.  —  465)  (Benjamin  Heidecke),  Tableau  v.  Leipzig  i.  J.  1788.  (—  Leipziger 
Neudrucke,  hrsg.  v.  G  Wustmann  8.)  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  IV,  166  S.  M.  1,60. 
([Witkowski:  DLZ.  28,  Sp.  2781.]|  —  466)  A.  Tille,  Z.  Baugesch.  d.  Kirche  St, 
Thomae  in  Leipzig:  NASiohsG.  28,  8.  181/4.  —  46?)  X  P.  Langer,  Chronik  d.  Leipziger 
Singakademie.  Hrsg.  z.  lOOj  Jubelfeier  am  14.  bis  16.  Febr.  1902.  Leipzig,  J.  Klink  hardt, 
128  S.  —  468)  X  O.  E.  Reinhold,  Entstehung  u.  Entwicklung  Leisnigs.  Zg.  u.  Fest- 
schrift  f.    d.  Leisniger  Heimatsfest,    S.   1  —  6.    —    468*)    Loose,    Z.  Gesch.  Meiftens   im 


§  84.    Sachsen  u.  Thüringen.    Laue.  If  Q07 

Meifeen  in  den  schlesischen  Kriegen  (JBG.  24,  II,  238804)  durch 
3  Originalberichte  aber  den  Anfang  des  2.  schlesischen  Krieges  fort  und 
Göpel 408b)  bietet  eine  Beschreibung  und  kurze  Geschichte  des  Kaiser- 
Schlosses  in Mylau.*00" 471)  v.  Raab 47') berichtet  nach  den  Plauenschen  Amts- 
rechnungen von  1471 — 80,  1505/8  aber  fürstliche  Personen,  die  auf  der  Reise 
in  Plauen  übernachteten,  sowie  aber  die  Kosten  ihrer  Verpflegung.  In 
'unserer  Heimat1  finden  sich  kurze  geschichtliche  Notizen478)  über  Rathaus 
und  Schlofs  in  Plauen  und  das  Bild  Plauens474)  nach  einer  Dillichschen 
Federzeichnung  von  1628  in  Merians  Topographie  (1650)  wiedergegeben. 
Gröfsel475)  bespricht  ein  Quittuugsbuch  im  Pegauer  Ratsarchiv  über  die 
Gaben,  welche  durch  eine  Kollekte  in  den  Jahren  1670/7  für  die  durch 
ein  doppeltes  Brandunglück  in  den  Jahren  1670  und  1671  heimgesuchte  Stadt 
gesammelt  wurden.  Die  wichtigsten  Ereignisse  aus  der  Geschichte  des  böhmischen 
Plättens  und  des  1661  durch  seine  ausgewanderten  Bürger  gegründete  Johann- 
georgenstadt,  besonders  den  Brand  letzterer  Stadt  vom  19.  August  1867  ver- 
zeichnet Fischer.476*477)  Sehr  scharfsinnige  Untersuchungen  über  die 
Vergangenheit  des  Dorfes  Seelitz  bei  Rocblitz  werden  Pfau,478)  einem  ge- 
nauen Kenner  der  Ortsgeschichte,  verdankt.  Geschichtliche  Notizen  zur  Ge- 
schichte Schiettaus  (1351:Slate)  an  der  Zschopau  gibt  Heinicke.479) 
Illing480)  bringt  kurze  Notizen  zur  Geschichte  der  Kirche  zu  Thossen, 
einer  der  ältesten  im  Vogtlande,  und  beschreibt  ihre  Bildwerke.481)  Eine 
kurze  Geschichte  des  vor  87  Jahren  entstandenen,  vor  52  Jahren  'Goldener 
Stiefel*  genannten  alten  und  vor  25  Jahren  neuerbauten  Gasthauses  zu  Torna 
gibt  Zöllner.489-484)  Löscher485)  bietet  einen  kurzen  Auszug  aus  dem 
Nippoldschen  Buche  über  die  Geschichte  des  Bades  Wolkenstein.  John486) 
schildert  die  innere  Ausschmückung  der  1507—18  erbauten  Kirche  zu  Ziegel- 
heim bei  Glauchau  in  Sachsen.  1837  erschien  der  2.  Band  von  Peschecks 
vorzüglichem  Handbuch  zur  Geschichte  Zittaus.  Die  Frage,  was  seit  jener 
Zeit  für  die  Erforschung  der  Geschichte  Zittaus  geschehen  ist,  beantwortet 
ein  Vortrag  von  Neefse.487)     Palmarum  1527  wurden  an  den  Türen  der 

Kriegsjabre  1745:  MVGMeifeen  6,  S.  268—68.  —  468»)  Göpel,  D.  Keieerschlofs  Mylau: 
Untere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  248—61,  277/9.  —  469)  X  £.  Junghannfs,  Chronik 
v.  ölanita  im  Erzgebirge.  E.  bist.,  geograph.,  Statist.  Beschreibung  d.  Dorfes,  ölenitz  i.  E., 
Selbetverl.  1901.  VIII,  683  S.  |[Ermisob:  NASächsG.  24,  S.  I96.]|  —  470)  X  (Zisch), 
Pausa  u.  d.  7j.  Krieg:  Sachs.  Grenzbot«  (Pansa),  No.  19.  (Aufzeichnungen  d.  Pausaer 
Stadtriehters  Ziscb.)  —  471)  X  G.  Manitins,  Was  d.  Kirche  zu  Pansits  im  18.  Jh. 
erlebt  hat.  (Forts.):  Kirohl.  Naebriohten  Pansits  bei  Trebsen  (1902),  S.  6—18,  —  472) 
C.  v.  Raab,  Fürstliche  Nachtlager  in  Planen.  1471-1506:  MAVPlanen  16,  8.  41/5. 
—  478)  -r-.,  Bilder  ans  Plauen  i.  V.:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  8.  170/8.  —  474) 
id.,  Alt-Planen.  Gesamtansicht  d.  Stadt  Planen  nach  Merlan:  ib.  8.  187/9.  —  475)  Jon. 
Gröfsel,  D.  Kollcktenbucb  d.  Stadt  Pegau  ▼.  J.  1670:  MA8äcbsG.  28,  S.  116—24.  — 
476)  Justine  Fi  s  oh  er.  "Ans  Plättens  n.  Jobanngeorgenstadts  ältesten  Tagen:  Glückauf  -22, 
8.  88—48.  —  477)  Cl.  Pfau,  Roehlltscr  Einzelheiten  ans  d.  Volkskunde:  MVSäcbs.- 
Volksk.  2,  S.  809  —  12.  —  478)  i"-i  Grundzüge  <L  älteren  Gesch.  d.  Dorfes  Seelitz 
n.  s.  Kirche.  (=  Einzelheiten  a.  d.  Gebiet,  d.  RochlitxerG.,  Lfg.  2.)  Rochlits  i.  S., 
M.  Bode.  67  S.  |[Ermlsch:  NASächsG.  28,  8.  166.]|  ~  479)  A.  Heinicke:  Schiettau 
i.  Erzgebirge:  Glückauf  92f  S.  68/7,  74/6.  —  480)  UHng,  D.  Kirche  zu  Tboasen  u.  ibr 
Altar:  MAVPlauen  16,  8.  1/8.  —  481)  W.  Fischer,  D.  Inschriften  an  d.  Altar  d.  Kirche 
zn  Thossen:  ib.  S.  26  9.  —  482)  &  W.  Zöllner,  Z.  Jubiläum  d.  'Goldenen  Stiefels*  in 
Torna  bei  Dresden:  ÜBeVT.  26,  S.  107 f.  —  488)  X  D.  8chlofskircbe  zu  Wechselburg: 
8t.  Benno-Kalender  62,  8.  49—68.  —  484)  X  W.  Tetsner,  Wordener  Altertümer  4: 
MVSächsVolksk.  2,  8-  816/8.  —  486)  Löscher,  E  neuer  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Warm- 
bades Wolkenstein:  Glückauf  22,  S.  182 f.  —  486)  £•  John,  Ans  e.  alten  Dorfkirche: 
MVSächsVolksk.  2,  S.  246—61,  268  8.  —  487)  Neefse,  D.  Fortentwickelung  d.  Zittau  er 
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Johanniskirche  die  ersten  Gotteskästen  angebracht,  woraus  sich  eine  geordnete 
Versorgung  der  Armen  und  Gebrechlichen  durch  die  Gotteskastenstiftung 
in  dem  Klostergebäude  der  Franziskanermönche  und  im  (1838  in  ein 
Männerhospital  umgewandelten)  Siechenhause  entwickelte.  £  nge  1  m  ann48"} 
stellt  die  geschichtlichen  Überlieferungen  nach  Carpzov  und  Pescheck  zu- 
sammen. Kurze  Nachrichten  aus  der  Geschichte  von  Zöblitz  gibt  W  a  p  p  l  e  r  48*  4*°) 
Wolfs491)  Schrift  Aber  die  Kirchfahrt  Zschopau  ist  Sonderdruck  aus  der 
neuen  Sächsischen  Kirchengalerie.491) 

Thüringen.*9*)  Gutzeit 494)  teilt  ans  dem  Gemeindearchive  eine  von 
den  Herren  v.  Leitzsch  und  v.  Keller  aufgestellte  Gemeindeordnung  in  50  Artikeln 
aus  dem  Jahre  1693  mit.  Aus  Gerichtsakten  berichtet  L  ö  b  e  r  496)  Ober  die 
Stützerbacher  Glashütte  im  18.  Jh.  and  den  um  sie  geführten  Prozefs.  Mit 
Hülfe  der  bis  1556  zurückreichenden  Kirchenbücher  und  der  'Schofsregister' 
aus  den  Jahren  1636/9,  ergänzt  durch  Stadtratsakten  aus  dem  Jahre  1639 
bis  1648,  hat  Peter496)  eine  Art  Adrefsbuch  von  Eisenach  für  die  Jahre 
1630—40  aufgestellt,  das  im  1.  Teil  ein  Namensverzeichnis,  im  2.  den  nach 
Strafßen  und  Häusern  geordneten  Bestand  an  steuerpflichtigen  Bürgern  ent- 
hält.497-498) Schneider499)  veröffentlicht  aus  einer  Hs.  des  Gothaer 
Gymnasiums  Jahresaufzeichnungen  des  Diakonus  Messerschmidt  und  seines 
Schwiegersohnes  M.  Johannes  Wipertus  über  kirchliche  und  Schulverhältnisse 
der  Stadt  Gotha  seit  Einführung  der  Reformatiou  bis  1584.  Das  neu- 
erschienene Jenaer  Jb.  beginnt  mit  einem  Rückblick  auf  die  Ereignisse  des 
vergangenen  Jahres  von  Piltz,600)  da  diese  Obersicht  für  die  folgenden  Bände 
auch  geplant  ist,  dürften  sich  diese  alljährlichen  Aufzeichnungen  zu  einer 
Stadtchronik  zusammenfügen.  Da  das  Jenaer  Schlofs  verschwinden  wird,  am 
dem  Neubau  der  Universität  Platz  zu  machen,  gibt  Weber501)  eine  ge- 
schichtliche Obersicht  über  seine  Entstehung  im  MA.,  den  Neubau  im  17«  Jh. 
und  die  weiteren  Schicksale  bis  zur  Gegenwart. 6ü8,ft08)  Deichmüller  ft04) 
führt  seine  Untersuchungen  über  die  Geschichte  Liebstedts  (JBG.  23,  n, 
243440)   zu  Ende.     Dieser   2.  Teil   behandelt  im  einzelnen  Kirche,  Pfarrei, 


Geschichtsschreibung  seit  Christ.  Ad.  Pescheck:  MGesZittauerG.  3,  S.  28/9.  —  488)  FriU 
Kngelmann,  D.  Gotteakatten- Stiftung,  d.  Versorgten  im  ehemaligen  Klostar  n.  d. 
frühere  Siechenhaus  in  Zittau:  ib.  2,  S.  16— 29.  —  489)  Wappler,  Zöblits:  Glückauf  22, 
S.  121/9.  —  4M»  X  Th.  Distel,  *D.  alte  Schule'  in  Kl.-Zschachwit*  a.  E.:  ÜBoYT.  26, 
S  63.  —  491)  Wolf,  Kirchliche  Chronik  d.  Kirohfahrt  Zschopau.  Z.  160j.  Gedächtnis 
d.  Einweihung  d.  Stadtkirche  am  1.  Des.  1901.  Zschopau.  | [Glückauf  22,  S.  96.]|  — 
492)  Waltber,  D.  St.  Pauluskirehe  su  Mariental  bei  Zwickau:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1, 
S.  2824.  —  498)  X  Karl  Sohle,  Seb.  Bach  in  Arnstadt.  Berlin,  B.  Behr.  132  S. 
—  494)  R-  Gutzeit,  Gemeindeordnung  v.  Dielsdorf  a.  d.  J.  1698:  ZThuringG.  NF.  12, 
S.  677—80.  —  495)  £•  Löber,  D.  Glashütte  v.  Einsiedeltbrunn:  ThttringerMonatabll.  10, 
S  28/6,  99-101.  —  496)  Hugo  Peter,  Eisenaohs  Bewohner  tf.  1630-40.  (=  Beitr.- 
GEisenachs  10.)  Eisenach,  H.  Kable.  1901.  120  S.  M.  1.  —  49?)  X  W.  Gabitssoh, 
Eiaenajh  ▼.  200  Jahren:  ThttringerMonatsbll.  10,  S.  106/8.  —  498)  X  Altes  u.  neues 
aus  d.  Akten  d.  Gemeinde  Gabelbach.  Hrsg.  v.  J.  Ilmenau,  A.  Scbroeter.  112  8.  — 
499)  Max  Schneider,  Bisher  unbekannte  gleichzeitige  Aufzeichnungen  Über  d.  kirch- 
lichen u.  Schulverhältniese  in  Gotha  nach  d.  Reformation  bis  x.  J.  1684:  ZTbttringG.  NF.  18, 
S.  161-78.  —  590)  Ernst  Piltz,  Jena  im  Jahre  1901:  Jener  Jb.  1,  S.  1  —  16.  — 
501)  Paul  Weber,  D.  Jenaer  Schlofs:  ib.  S.  22—38.  —  502)  X  W.  Stieda,  Ilmenau 
u.  Stützerbach,  e.  Erinnerung  an  d.  Goethe- Zeit.  Leipaig,  H.  Seemann  Nf.  97  S.  —  503)  X 
H.  Klein t eich,  Kranichfeld  u.  s.  Umgebung  .  .  .  Denksohr.  a.  260 j.  Jubelfe  Ur  d.  Er- 
hebung d.  Ortes  z.  Stadt  am  21.  Sept.  1901.  Heft  1:  Gesch.  u.  Topographie  dazu:  Suppl. 
mit  weiteren  Quellennachweisen.  Kranicbfeld  a.  Ilm,  G.  Hahn.  1901/2.  150  S.  —  504) 
O.  Deicbmttller,    Gesch.  d.  Ortes  u.  d.  Kommende  Liebstadt:    ZTbttringG.  20,   NF.  18, 
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Schule  ond  Gemeindeverhältnisse.*06)  M  itzschke  606)  untersucht  die  Ent- 
stehung des  1863  oder  1864  aufgekommenen  postalischen  Zusatzes  für  den 
schwarzburg-rudolfstädtischen  Ort  Neuhaus  'am  Rennweg1  gegen  Neustadt 
am  Rennsteig.  Mit  Zugrundelegung  von  Aufzeichnungen  des  Stadtkämmerers 
Gustav  Wohlfarth  haben  eine  Anzahl  im  Vorwort  genannte  Vif.*07)  Sagen 
und  geschichtliche  Notizen  für  Pöfsneck  und  seine  Umgegend  zusammen- 
gestellt. Die  Geschichte  der  St.  Georgenkirche  zu  Schleiz  läfst  sich  urkundlich 
bis  1232  verfolgen,  Alberti608)  gibt  geschichtliche  Daten  über  diese  im  MA. 
unter  dem  Patronate*  des  Deutschen  Ordens  stehende  Kirche.50*-511)  Forst- 
assessor Hering 518)  gibt  mit  Benutzung  der  Aufzeichnungen  des  Rechnungs- 
rates Fleischhauer  die  Geschichte  und  wirtschaftliche  Entwickelang  des  1214 
zuerst  urkundlich  erwähnten  gothaischen  Tambach  bis  zum  30  j.  Kriege.514'510) 
Simon617)  beweist,  dafs  die  Datierung  des  Landgrafenhauses  ins  11.  Jh. 
anmöglich  ist,  dafs  vielmehr  die  2.  Hälfte  des  12.  Jh.  (etwa  1170)  anzu- 
nehmen ist. 

Provinz  Sachsen.  In  Allstedt518)  war  Goethe  viermal  1776,  1778,  1779 
und  1782,  auch  ist  er  öfter,  so  1810,  wo  er  dort  nach  seinen  Vorfahren 
forschte,  dann  1826  und  1826  in  Artern510)  gewesen,  1776  bezauberte  ihn 
eine  Christel  von  Artern,  die  er  auf  dem  Schützenplatze  zu  Apolda  kennen 
lernte,590)  aber  die  Ansicht  Dr.  Huthers  (ZDUnterr.  U,  73),  dafs  Artern  der 
Schauplatz  von  Hermann  und  Dorothea  sei,  ist  unzutreffend.5*1)  Das  urkund- 
liche Material  für  Schulz  es599)  Geschichte  der  altmärkischen  Stadt  Clötze 
stammt  zum  Teil  aus  dem  Staatsarchiv  zu  Hannover,  wohin  Clötze  Jhh.  lang 
als  Exklave  gehörte.588)  Cröllwitz  (Königssitz)  bei  Halle  wird  im  14.  Jh. 
als  Fischerdorf  genannt,  seine  Geschichte  ist  meist  bestimmt  durch  Saal- 
überschwemmungen und  die  Geschicke  der  Papiermühle,  die  Kunitz524) 
kurz  erzählt.  Notizen  zur  Geschichte  der  ursprünglich  zur  Beherrschung 
des   'Houweges'   (zwischen  Nordhausen  und  Quedlinburg)  angelegten  Ebers- 


S.  489 — 546.  —  505)  X  (Adolf)  Braun,  Goethe  in  Meiningen.  Meiningen,  H.  Marbach. 
9  S.  (S.-A.  mos:  Meininger  Tagebl.  [1901],  No.  802  u.  [1902],  No.  12.)  —  506)  P. 
Mitzsohke,  Neuhans  'am  Rennweg'  n.  Neustadt  'am  Rennsteig1:  Mar  eile  8,  No.  8,  S.  22/4. 

—  50?)  Gesch.  d.  Stadt  Pöfsneck.  Pöfsneok,  Red.  d.  Pöfanecker  Ztg.  X,  586  S.  M.  4. 
![E.  Koch:  ZThüringG.  NF.  18,  S.  181/8.])  —  508)  J*  Alberti,  Z.  Gesch.  d.  Stadt - 
kirche  (8t.  Georgen)  zu  Schleiz.  FcstechrGAVScbleiz  S.  117—86.  —  500)  X  (Berth. 
Schmidt),  Fahrer  durch  d.  Bergkirche  su  Schleis  gelegentlich  ihrer  Erneuerung  1896/7. 
Schlei*,  F.  Lummcl.  27  S.  —  510)  X  H.  Wittmann,  D.  Klostersturm  zu  Saalfeld  im 
J.  1625  nach  Arohivquellen  dargest.:  Saalfalder  Weihnachtabüchlein  49.  Saalfeld,  Wiede- 
mann.  24  8.  —  511)  X  G.  Lutz«,  D.  fürstliche  Hofkapella  zu  Sondersbausen  v.  1801 
bia  1901.  Sondershausen,  Eupel.  1901.  4°.  40  8.,  6  Tfln.  — -  512)  X  id.,  Aus  Sonders- 
hausens Vergangen heit.  E.  Beitr.  z.  Kultur-  u.  Sittengesch.  früherer  Jhh.  Haft  1/2. 
Sondershausen,  Eupel.  4°.  (Erscheint  in  Lfgn.)  —  5 IS)  F«  Hering,  Tambach  im 
Thüringerwald.  E.  Bilderfolge  bis  s.  80j.  Kriege.  Friedricbroda,  J.  Schmidt  &  Co.  99  8. 
j[Kirohhoff:  ALandeskProvSacbeen  (1902),  S.  122f.]|    (S.-A.  aus:  MVGotbaG.  8.  1—99.) 

—  514)  X  Kuno  Walt  her,  Tiefurt,  d.  Herzogin  Anna  A  malle  Musenheim.  Weimar,  H. 
Böblau.  IV,  68  8.  —  515)  X  E.  J.  L.  Müller,  Weimar.  E.  Gedenkbuoh.  Wanderungen 
durah  Vergangenheit  u.  Gegenwart.  Weimar,  H.  Grosse.  IV,  228  8.  —  510)  X  H. 
Geratenberg,  Aus  Weimars  nacbklassiger  Zeit.  Hamburg,  O.  Meister.  —  51?)  K. 
Simon,  Z.  Datierung  d.  Landgrafenhauses  auf  d.  Wartburg:  Burgwart  3,  8.  29 — 88.  — 
518)  Goethe  in  Allstedt:  MVGNaturwisaSangerhausen  4  (1901),  8.  28  f.  —  510)  Artern 
als  vermeintlicher  Schauplatz  in  'Hermann  u.  Dorothea':  ib.  S.  24/8.  —  520)  D.  Dichters 
Beziehungen  su  Artern:  ib.  8.  20/4.  —  521)  X  Strafeburger,  Über  Lage,  Gesch.  u. 
Bedeutung  Aeeberalebens:  Unser  Anhaltland  2,  S.  195/8,  204/8.  —  522)  &  Schulze, 
Chronik  d.  Stadt  Clötze.  Clötze,  Sclbctverl.  1900.  |[Z.:  JBAltmärkGV.  29,  8.  188.]]  — 
528)  X  id.,  Im  Purnitztbale :  tfontagsblMagdebgZg.  No.  2.  —  524)  W.  Kunitz,  Einiges 
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bürg  bei  Nordhausen  gibt  St  rose.526)  B  ahlers516)  teilt  aas  dem  im 
Hildesbeimer  Stadtarchive  aufbewahrten  Diarium  Brandisiauum  die  Aufzeich- 
nungen des  Bürgermeisters  Joachim  Brandis  Aber  die  Schäden  der  Stadt 
Eisleben  durch  den  Brand  vom  18.  Augast  1601  mit  Thiele627)  gibt  aus 
der  von  ihm  (JBO.  23,  II,  224 1Ä)  veröffentlichten  Chronik  K.  Stolles  einen 
volkstümlichen  Auszug.  Der  Erfurter  Stadtarchivar  Overmann5*8)  stellt  nach 
den  Akten  seines  Archivs,  des  Magdeburger  und  Berliner  Geheimen  Staatsarchivs 
das  Eingreifen  der  preufsischen  Verwaltung  nach  der  Okkupation  von  1802 
in  Rechtswesen,  Stadtverfassung  und  Stadtverwaltung,  4£irchen-  und  Schul- 
wesen dar.699'530)  v.  Ger  mar581)  sammelt  die  geschichtlichen  Erwähnungen 
des  897  zuerst  urkundlich  genannten  Dorfes  Germar  und  des  seit  1201  in 
Urkk.  vorkommenden  noch  blühenden  Geschlechtes  v.  Germar,  dessen  Be- 
ziehungen zu  Mflhlhau8en  und  Umgegend  bis  1838  reichen.  Krollmann bSi, 
schildert  die  Reste  der  Kern-  und  Vorburg  Giebichenstein,  die  der  Magistrat 
von  Halle  auszubauen  beabsichtigt.   Die  Fortsetzung  von  Gärtners  (JBG.  24, 

11,  212 4")  Aufzeichnungen588)  betreffen  1813/5.  Rassow584)  gibt  eine  kurze 
Baugeschichte  der  nur  im  Innern  restaurierten  Moritzkirche  zu  Halle  a.  S. 
Im  Hobenzollernmuseum  befindet  sich  eine  von  Schmidt686)  beschriebene 
zinnerne  Trinkkanne,  welche  am  1.  Juli  1694  bei  der  Einweihung  der  Uni- 
versität der  Dachdecker  M.  Riedel  von  der  Spitze  des  roten  Turmes  herunter- 
warf. Pallas680)  hat  in  gründlicher  historischer  Forschung  die  Geschichte 
der  1238  zuerst  als  oppidum  urkundlich  erwähnten,  Ende  des  12.  Jh.  als 
deutsche  Ansiedlung  gegründeten  Stadt  Herzberg  a.  d.  Elster  in  ihrer  äufseren 
und   inneren  Entwicklung   bis   zur  Gegenwart   dargestellt.587-640)     Die  im 

12.  Jh.  erbaute  Lauenburg,041)  1164  urkundlich  erwähnt,  ist  heute  Ruine, 
ihr  Bergfried  ein  durch  Verfall  gefährdeter  Aussichtspunkt.649, ft48)     In  der 

aut  d.  Gesch.  d.  früheren  balleschen  Vororte»  Cröllwitr  u.  über  s.  neuerbeute  evangel. 
Kirche:  Kaien derOrUG Helle  S.  46  —  50.  —  525)  K.  Ströse,  D.  Eber* bürg:  Unser  Anhalt- 
land 2,  8.  455  f.,  466/8.  —  526)  Buhlers,  Z.  Brande  Eislebens  am  18.  Aug.  1601: 
ZHarzV.  84,  S.  115  f.  —  527)  R.  Thiele,  Bilder  ans  Erfurts  Vergangenheit.  Nach 
Konrad  Stollss  Chronik.  Erfurt,  C.  Villaret.  52  8.  M.  0,50.  j[ThUrin*MonatsbU.  10» 
No.  7.]|  —  528)  Alfr.  Overmann,  D.  ersten  Jahre  d.  preufsischen  Herrschaft  in  Erfurt. 
1802/6.  Festschrift  .  .  .  veranlagt  v.  d.  Stadt  Erfurt.  Erfurt,  Kejrser.  VIII,  145  8.  M.  2. 
|[Dobenecker:  ZGThUringen  21,  8.  880/4.]|  —  529)  X  A.  Pick,  Faust  in  Erfurt.  E. 
kulturgesch.  Untersuchung.  Leipsig,  6.  Fock.  48  S.  M.  1.  (S.-A.  ans:  Gymn.-Progr. 
Meseritz.)  —  5S0)  X  (Bob.)  Voigt,  D.  Landkreis  Erfurt  unter  preufsiseher  Herrschaft. 
E.  Bericht  üb.  d.  Jahre  1802— 1902.   Erfurt,  Selbstverl.    4°.    52  3.  —  531)  B.  v.  Germar, 

D.  Ministerialen  n.  Ritter  v.  Germar:  MUhlhäuserGBU.  8,  S.  9—16.  —  582)  C.  Kroll- 
mann, D.  Giebichenstein:  Burgwart  8,  S.  89-42.  —  588)  Gärtner,  Leiden  d.  Dorfes 
Gottenz  während  d.  Kriege  1806—15:  KalenderOrtsGHalle  8.  86-  46.  —  584)  Rassow, 
Von  d.  Gesch.  d.  Stadt  Balle  n.  ihrer  Kirche  zu  St.  Moritz:  Unser  Anbaltland  2,  8.  589—43. 
(S.-A.:  Bll    f.  Handel,  Gewerbe  u.  soz.  Leben  [1902J,  No.  42)    —    585)    R.  Schmidt, 

E.  Erinnerung  aus  Halle  im  Hoheniollernmuseum :  KalenderOrtsGHalle  8.  66/8.  —  586) 
K.  Pallas,  Gesch.  d.  8tadt  Herzberg  im  Schweinitzer  Kreise.  Heraberg,  Selbstrerl.  497  S. 
|[Kirchhoff:  ALandeskProvSachsen  12,  S.  180  f.]|  —  587)  X  Franz  Riefe,  D.  Wieder- 
herstellung  alter  Glasmalereien  d.  Kirche  in  Herzberg  a.  Elster:  JbDenkmalspflegeProv.- 
Saehsen  (1901),  8.  51.  —  588)  X  Burghsrd  ▼.  Cramm,  Ans  Langensalza.  E.  Erhroerunga- 
blatt.  (=  Aus  d.  Unstruttale.  Heft  2.)  Langensalza,  Wendt  &  KUuwell.  72  8.  U.  0,50. 
—  589)  X  (Wolf),  Langensalzaer  Erinnerungen  a.  d.  Zeit  vor  u.  während  d.  tollen 
Jahres  1846/9.  (=  Aus  d.  Unstrutthale.  Heft  8.)  Langensalza,  Wendt  &  Klauwell.  96  8. 
M.  0,50.  —  540)  X  K.  Grefe,  Erinnerungen  an  Langensalza.  (=  Aus  d.  Unstruttale. 
Heft  4.)  Langensalza,  Wendt  &  Klauwell.  71  8.  M.  0,60.  —  541)  W.  Gurthe  D. 
Ruine  Lauenburg:  D.  Harz  9,  Sp.  108  —  14.  —  542)  X  Otto  Peters,  Magdeburg  u. 
seine  Baudenkmäler.  E.  baugeschichtl.  Studie.  Magdeburg,  Faber.  224  8.  —  543)  X 
D.    Erneuerung   d.   Altstädter   Kirche   zu   Mtthlberg  a.  Elbe:    JbDenkmalspflegeProvSaebsan 
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vom  Pfarrer  Thiele644)  im  Auftrage  des  Kreisausschusses  verfafsten  Fest- 
Bcbrift  wird  nach  einer  zusammenfassenden  Geschichte  der  den  heutigen 
Landkreis  Mühlhausen  bildenden  Landesteile,  welche  durch  Patent  vom 
6.  Juni  1802  mit  der  preufsischen  Krone  vereinigt  wurden,  die  Verwaltung 
und  wirtschaftliche  Hebung,  sowie  Sorge  für  Kirche  und  Schule  unter  dem 
preufsischen  Regiment  geschildert.  Jordan646)  gedenkt  früherer  Versuche 
Brandenburg-Preufsens,  sich  in  Mühlhausens  Besitz  zu  setzen,  und  gibt  eine 
ausführliche  aktenmäfsige  Darstellung  des  Übergangs  der  freien  Reichsstadt 
an  Preufsen  1802,  ihrer  Geschicke  unter  dem  Königreich  Westfalen  und 
während  der  Freiheitskriege  und  der  Rückkehr  zur  preufsischen  Herrschaft. 
Zenker640)  macht  Mitteilungen  über  den  alten  Mühlhäuser  Marstall,  der 
sich  in  der  untern  Ratsstrafse  befand  und  wahrscheinlich  1595  erbaut  wurde.647) 
Goethe  übernachtete  nach  Schulzes648)  Mitteilung  am  5.  und  6.  Juni  1801 
zu  Mühlhausen  in  dem  'Faulen  Loch',  dem  heutigen  Hotel  zum  schwarzen 
Adler.  Königin  Luise  weilte  nach  Bailleu6**)  am  24.  und  25.  Juni  1803 
und  am  Tage  der  Schlacht  bei  Jena  in  Mühlhausen.660)  Eine  kurze  Hin- 
deutung auf  dekorative  Malereien  an  Mühlhäuser  Bauwerken  enthält  der 
Aufsatz  von  Bohl  and.651-65*)  Zwei  Hausinschriften  auf  dem  Hofe  des  Berg- 
katharinenklosters  und  aus  der  Sangerhäuserstrafse  werden  von  Gröfsler668) 
gelesen.664)  Nietleben  ist,  wie  Rofsberg666)  zeigt,  von  394  Einwohnern 
im  Jahre  1817  auf  2834  Seelen  angewachsen.  Zwei  Festschriften  von 
Hei  neck666)  und  Heine667)  behandeln  das  Jh.  Stadtgeschichte  von  der 
zweiten  Besetzung  Nordhausens  bis  zur  Gegenwart.  Ersterer  schildert  mit 
Benutzung  reichen  archivalischen  Materials,  das  zum  'Teil  wörtlich  in  die 
Darstellung  verflochten  ist,  auch  einleitend  die  Beziehungen  der  Reichsstadt 
von  den  Zeiten  des  Grofsen  Kurfürsten  bis  zur  Einverleibung  durch  Patent 
vom  6.  Juni  1802;  an  andrer  Stelle668)  weist  er  noch  einmal  darauf  hin, 
dafs  vor  der  endgültigen  Besitzergreifung  die  Stadt  schon  einmal  von  1703 — 15 


(1901),  S.  48  f.  —  544)  6.  Thiele,  Hundert  Jahr  unter  Preufsens  Aar!  1802—1902. 
Feettehrift  d.  Kreisausschusses.  Mühlhausen  i.  Th.,  Landkreis.  VIII,  144  S.  |[Heyden- 
reich:  NASächsG.  23,  S.  866  ff.]|  (Vorrede:  Landrat  Dr.  Klemm.)  —  545)  R.  Jordan, 
D.  Übergang  d.  kaiserl.  freien  Reichestadt  Mtthlhausen  i.  Th.  an  d.  Königreich  Preufsen 
1802.  Festschrift  d.  Stadt.  Mtthlhausen,  Danner.  gr.-8°.  124  S.  |[Heydenreich:  NA.- 
SaehsG.  28,  S.  366  ff.;  DLZ.  28,  Sp.  2801;  Dobenecker:  ZThttringG.  21,  S.  380/4.]| 
(Kurie  Nachträge  im  Mtthlhiuser  Anz.  No.  179  u.  191.)  —  546)  R-  Zenker,  Aus  d. 
Gesch.  d.  Marstalles  d.  freien  Reichsstadt  Hühlbausen  i.  Thür.:  MuhlhäuserGBll.  8,  S.  52/4. 

—  54?)  X  K.  Ausfeld,  Z.  MAlichen  Topographie  v.  MUblhausen:  ib.  S.  67.  —  548) 
K.  Schulze,  Goethe  in  Mtthlhausen:  ib.  S.  16.  —  549)  P.  Bailleu,  Königin  Luise  u. 
d.  Stadt  Mtthlhausen.  £.  Erinnerungsblatt  an  d.  Übergang  d.  freien  Reichsstadt  ...  an  d. 
preufsischen  Staat:  ib.  S.  1/4.  —  550)  X  Jordan,  Inscriptiones  Mulhnsinae.  D.  öffentl. 
Inschriften  d.  Stadt  M.  Gesammelt  v.  W.  Bader:  Aus  alter  Zeit  (Zwangloses  Beibl.  z. 
MQblhäuser  Anz.)  No.  88/9.  —  551)  R.  Böhland,  Malereien  an  Gebäuden  in  Mtthlhausen 
n.  am  Deutschen  Hause  auf  d.  Pariser  Weltausstellung  1900:  MuhlhäuserGBll.  8,  S.  64/7. 

—  553)  X  W.  Rassow,  D.  Wenzelskirche  in  Naumburg  a.  S.:  JbDenkmalspflegeProv.- 
Sachsen  O901)»  S  4'2/7-  —  553)  H-  Gröfsler,  Zwei  Inschriften  aus  d.  Nauendorfe  in 
Eisleben:  MansfelderBU.  16,  S.  176/8.  —  554)  X  P.  W.  Behrends,  Chronik  d.  Stadt 
Neuhaldensleben.  Aus  archival.  Quellen  bearb.  8.,  d.  Neubearb.  2.  Aufl.  v.  Th.  Sorgen- 
frey. Neuhaldeneleben,  £.  Pflanz.  293  S.  —  555)  Rofsberg,  D.  Wachstum  Nietlebens: 
KalenderOrtsGHalle  S.  66—60.  —  556)  H.  Heineck,  Brandenburg- Preufsen  u.  Nord- 
hansen in  urkundl.  Darstellung.  Z.  Feier  d.  lOOj.  Zugehörigkeit  ...  6.  Juni  1902.  Nord- 
hausen,    C.  Haaoke.     IV,  289  S.     M.  2.     |[Jacobs:    ZHarzV.  86,   S.  271  f.;    D.  Harz  9P 

Sp.  188,  2öl.]|  —  55?)  H.  Heine,  Nordhausen  u.  Preufsen.    Festbeitrag  i 6.  Juni  1902. 

Nach  urkundl.  Quellen.  Nordhausen.  L.  Hornickel.  VIII,  119  S.  ([Jacobs:  ZHarzV.  85, 
8.  271;  D.  Harz  9,  S.   183.]|   —   558)  H.  Heineck,  Wie   d.  Stadt^Nordhausen  zweimal 
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in  preufsiscber  Gewalt  war  (vgl.  auch  oben  N.  34).  Die  Wasserversorgung 
der  im  10.  Jh.  neben  dem  Dorfe  Altnordhausen  auf  der  Höhe  entstandenen 
Stadt  ist  für  dieselbe  von  Anfang  an  von  gröfster  Bedeutung  gewesen. 
Meyer559)  stellt  zusammen,  was  dafür  durch  Anlage  des  Mühlgrabens, 
durch  Brunnen  und  Wasserwerke  (Ober-  und  Unterkunst)  geschehen  ist  bis 
zu  dem  jetzt  aufgetauchten  Projekt  einer  Talsperre  im  Tyratale  und  handelt 
anschliefsend  über  die  Mühlen  und  Badstuben  der  Stadt.  Ausfeld560) 
schildert  nach  den  Akten  des  Magdeburger  Staatsarchivs  Streitigkeiten  derer 
v.  Bttlow,  welchen  seit  1485  das  erzbischöfliche  Schlofs  Oebisfelde  verpfändet 
war,  mit  den  Bürgern  der  gleichnamigen  Stadt.  Eine  kurze  Geschichte  der 
Stadt  Osterburg  und  ihrer  Kirchen  gibt  Zahn.561)  Anläfslich  der  Jubel- 
feier Quedlinburgs  am  26.  August  1902  hat  Fürste569)  Geschichte  der 
Stadt  und  ihres  Anfalls  an  Preufsen  geschildert.  Aus  einem  im  Urkk.bucbe 
der  Stadt  Quedlinburg  noch  nicht  veröffentlichten,  erst  1901  aufgefundenen 
Bechnungsbuche  aus  dem  Jahre  1496-1505  zieht  Lorenz568)  die  Nach- 
richten über  die  damaligen  Stadtbeamten  aus.  Schneider554)  hat  in 
einem  Bande  eine  Anzahl  Aufsätze  von  verschiedenen  Vff.,  die  früher  ander- 
wärts gedruckt  und  zum  Teil  selten  geworden  sind,  wieder  abgedruckt.  Das 
in  2  Teile  zerfallende  Buch  behandelt  zunächst  die  Querfurter  Edelherren 
und  die  Geschichte  der  Stadt,  dann  die  einzelnen  Ortschaften  des  Kreises. 
Zahn565)  gewinnt  aus  dem  von  Gaedke  (JBAltmärkV.  23)  veröffentlichten 
Liber  resignationum  der  Stadt  Salzwedel  Nachrichten  zur  Ortsgeschichte, 
besonders  über  die  Namen  der  Personen  und  topographische  Resultate. 
Georgis566)  kurze  Geschichte  des  ehemaligen  Klosters,  heutigen  Ritter- 
gutes Stötterlingenburg  erschien  ursprünglich  in  einzelnen  Aufsätzen  in  der 
Ilsezeitung  (Osterwiek).  Blume507)  handelt  über  Schlofs  Ummendorf  im 
Kreise  Neuhai densleben  und  seine  Besitzer  in  den  Jahren  1274 — 1675. 
Zahn 568)  bespricht  einen  Aktenfaszikel  des  Tangermünder  Archivs,  der  es 
ermöglicht,  für  1567 — 1706  Zahl  der  Häuser,  Namen,  Beruf  und  Abgaben 
der  Bürger,  sowie  den  Wert  der  Grundstücke  zu  bestimmen. 569,570)  In 
Wallhau  8e  n  an  der  Helme  fand  Juli  eher571)  in  einem  hs.  Pergamentbande 
des  18.  Jh.  ein  vollständiges  Verzeichnis  sämtlicher  alter  Häusernamen  der 
Stadt.    Der  älteste  erhaltene  Wernigeröder  Theaterzettel  betrifft  eine  Ober- 


preufeiseh  wurde:  D.  Harx  9,  Sp.  187 — 98.  —  559)  K-  Meyer,  D.  Wasserversorgung 
d.  Stadt  Nordhausen  seit  alter  Zeit:  ZHarsV.  85,  S.  519—84.  —  569)  &  Ausfeld, 
Irrungen  «wischen  d.  Stadt  öbisfelde  u.  denen  v.  Bttlow  (1529—82):  GBUMagdeburg  37. 
S.  91-  122.  —  561)  W.  Zahn,  Gesch.  d.  Stadt  Osterburg:  MontagsblMagdebgZg.  (1901)*. 
|[Z.:  JBAltmirkOV.  29,  S.  189.]|  —  562)  Ernst  Fürste,  Z.  Geeeh.  d.  8tadt  Quedlinburg 
1802—1902:  D.  Harz  9,  Sp.  889—44.  (Aussng  aus  d.  Festschrift  d.  Vf.  [Quedlinburg, 
Gefsler  A  Straufe].)  —  568)  H.  Lorenx,  Nachrichten  aber  Quedlinburger  Stadtbeamte 
aus  d.  Ende  d.  MA.:  ZBarxV.  84,  S.  141/4.  —  564)  W.  Schneider,  Querfurter  Stadt- 
u.  Kreis-Chronik.  Querfurt,  W.  Schneider.  VII,  576  S.,  8  Tfln.,  1  Tab.  M.  1,80. 
[[Könnecke:  MansfelderBU.  16,  S.  206  f.]|  —  565)  W.  Zahn,  Bemerkungen  xu  d.  Liber 
resignationum  d.  Altstadt  Salswedel:  JBAltmarkVG.  29,  S.  87-  92.  —  566)  Chru.  Georgi, 
Gesch.  x.  Ortschaft  Lttttgenrode  im  Landkreise  Halberstadt.  Tl.  1:  Geeeh.  d.  ehemaligen 
Klosters  Stötterlingenburg.  Osterwiek.  1901.  28  S.  |[Jaoobs:  ZHaraV.  84,  S.  578.]|  — 
567)  Blume,  Vier  Jhh.  ans  d.  alten  Chronik  v.  Ummendorf  v.  1274—1676:  Bll.  Bändel, 
Gewerbe  u.  eoz.  Leben  (1901),  S.  264  ff.  |[Maenfs:  ALandeskProvSachsen  12,  S.  18?]| 
—  568)  W.  Zahn,  D.  ältesten  8chlofsregister  u.  Kataster  d.  Stadt  Tangermunde:  JB- 
AltniirkGV.  99.  8.  81/6.  —  569)  X  (W.  O.)  (Neumann),  Heimatkunde  d.  Stadt  Tauchern 
u.  .  .  .  d.  Stadt-  u.  Landkreises  Wetfsenfels.  Weifsenfele,  M.  Lehmstedt.  64  S.,  8  Ktn.  — 
570)  X  W.  Jen  rieh,  Alt-Trotha.  E.  Beitr.  i.  Heimatek.  Halle,  C.  A.  Kaemmerer  4  Co. 
120  S.,  4  Tfln.,  1  PI.    M.  1,50.  —  571)  R.  Jül  icher,  Hausernamen  aus  e.  Helmestsd*: 
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setzung  von  Calderons  'Das  Leben  ein  Traum*  und  wurde  am  18.  Januar, 
an  einem  Donnerstage,  in  der  Zeit  von  1677 — 93  (oder  auch  bis  1714)  auf 
dem  Bathause  gegeben.  Die  weitere  Wandelung  des  Wernigeröder  Theater- 
geschmacks  und  der  gastierenden  Truppen  nach  der  Zeit  des  Pietismus  seit 
König  Jeromes  Regierungszeit  bis  1868  verfolgt  Jacobs571)  aus  erhaltenen 
Theaterzetteln  und  Souffleurzusammenstellungen.673)  Gaebelein674)  stellt 
besonders  nach  Visitationsakten  und  den  seit  1619  erhaltenen  Kirchenbüchern 
eine  Liste  von  37  Pastoren  seit  oder  kurz  vor  der  Reformation  bis  zur 
Gegenwart  auf.  Von  Schmidt576)  ist  auf  urkundlicher  Grundlage  eine 
Geschichte  der  Stadt  Zörbig  verfafst  worden. 

-4nAaft.ft7*-577)  Suhle578)  veröffentlicht  die  Namen  der  Vorsteher  der 
Kirchen  und  des  Hospitals  zu  Bernburg  im  16.  Jh.  nach  den  Kirchen- 
rechnungen.579) Der  dänische  Dichter  Adolf  Wilhelm  Schack  von  Staffeidt 
hielt  sich  Anfang  Juli  1796  4  Tage  in  Dessau  und  Umgegend  auf.  Aus  seinem 
Tagebuche  werden  von  Palleske680)  seine  damaligen  Urteile  über  Fürst 
und  Land  mitgeteilt.  Fries  leben581)  veröffentlicht  aus  den  Kirchenakten 
eine  Anzahl  Schriftstücke  zur  Geschichte  der  1702  eingeweihten  Johannis- 
kirche  zu  Dessau.  Ober  Friedrich  Wilhelm  v.  Erdmannsdorff  und  seinen 
Plan  zu  einer  Handwerker-  und  Kunstgewerbeschule  zu  Dessau  im  Jahre 
1796  handelt  St  rose.582-588)  Kind  scher584)  bespricht  die  mancherlei 
Funde,  die  auf  Grofsalsleben  als  alte  Kulturst&tto  hindeuten,  und  tritt  der 
Frage  näher,  wo  dort  Geros  Burg  gestanden  haben  könnte.  Niefsmann585) 
weckt  die  Erinnerung  an  die  Schicksale  Güstens  während  der  Jahre  1812/4. 58°) 
Siebert587)  prüft  die  erhaltenen  Berichte  über  das  Unglück,  dafs  sich 
während  einer  Huldigung  für  den  anwesenden  Fürsten  durch  Einsturz  der 
Nienburger  Hängebrücke  zutrug.588,589)  Die  beiden  anhaltischen  Dörfer 
derselben  Parochie,  deren  Geschichte  wir  Heine590)  verdanken,  werden 
1149  und  1205  zuerst  urkundlich  erwähnt.  Auch  die  Stelle  über  Wörlitz 
aus  Schack  v.  Staffeidts  Reisejournal  teilt  Palleske501)  mit.    Über  die  Ein- 


ZHarzV.  84,  S.  183/6.    —    572)   Ed.  Jacobs,  Wernigeröder  Theaterzettel:  ib.  S.  121/9. 

—  578)  X  Döring,  D.  Hein  ecke  eche  Haut  sn  Wernigerode:  JbDenkmalspflegeProvSeehsen 
S.  52  4.  —  574)  R.  Gee beiein,  Verzeichnis  d.  Paitoren  v.  Wolferode:  MansfelderBU.  16, 
S.  46—75.  —  575)  Reinh.  Schmidt,  Gesch.  u.  Beeohreibang  d.  Stadt  Zörbig,  Zörbig, 
W.  Mehnert.  14S  8.  M.  1,80.  |[KalenderOrtsG Halle  (1908),  S.  96;  Ermiech:  NA.- 
SächsG.  24,  S.  208f.]|  —  576)  X  A.  Hinze,  Bernbnrg  an  d.  Saale:  Unser  Anhaltland  2, 
S.  188—40,  150/2,  168/5,  178/5.  —  577)  X  id.,  Aus  d.  Gesoh.  d.  Marienkirche  zu 
Bernbnrg:  ib.  S.  18—22,  80/4,  87—41,  49  —  51.  —  578)  Suhle,  Vorsteher  d.  Kirchen 
u.  d.  Hoepitals  zu  Bernburg  im  16.  Jh.:  MVAnhaltG.  9,  S.  292/6.  —  579)  X  O. 
Härtung,  D.  Anfänge  d.  Stadt  Cöthen  u.  d.  Cöthener  Schlofe:  Unser  Anbaltiand  2, 
S.  278—81,  292/4,  297—800,811/8.  —  589)  Rieb.  Palleske,  E.  dänischer  Zeitgenosse 
d.  Fürsten  Frana  über  d.  damalige  Dessau  u.  seinen  Herrscher:  ib.  S.  449 — 51.  —  581) 
G.  Fries  leben,  Erinnerungen  an  d.  200  j.  Gesch.  d.  St.  Johanniskirobe  u.  -Gemeinde:  ib. 
S.  255/7,  264/5,  276  f.,  287,9.  —  582)  R-  Ströse,  D.  erste  Plan  zu  e.  Handwerker-  u. 
Kunstgewerbeschule  zu  Dessau:  ib.  S.  241/4.  —  58S)  X  J.  Grimmert,  Gesch.  d.  Dorfes 
Gröna:  ib.  8.  893/5,  406/8,  417  9,  431  f.  (S.-A.:  Dessau,  Dünnhaupt.  M.  0.60.)  —  584) 
B.  Kindscher,  Grofsalsleben:  ib.  S.  560  f.  —  585)  Niefsmann,  Güsten  während  d. 
Befreiungskriege:  ib.  S.  545/7.  —  586)  X  Fr.  Heine,  Gesch.  d.  Grafschaft  Mtthlingen: 
BAnhaltG.  Heft  2.  Cöthen,  Scbettler.  1900.  55  S.  —  587)  H.  Siebert,  D.  Nienburger 
Hängebrücke  u.  ihr  Einstur»  am  6.  Dez.  1825:  ib.  Heft  4.  Cöthen,  Schettler.  1900. 
18  S.   —  588)  X  Fr.  Graf,  Niscbwitz  (jetzt  Oranienbaum):  Unser  Anhaltland  2,  S.  193 f. 

—  589)  X  W.  Härtung,  Aus  d.  Vergangenheit  Osternienburgs :  BAnhaltG.  Heft  1. 
Cöthen,  Schettler.  1899.  59  S.  —  590)  Friedr.  Heine,  Gösch,  v.  Wörbsig  u.  Frenz. 
Cöthen,  P.  Schettlers  Erben.  184  S.  M.  1,50.  ([Unser  Anhaltland  2,  No.  27.]|  —  591) 
R.  Palleske,    Schack  ▼.  Staffeidts  Eindrücke  v.  Wörlitz:   Unser  Anbaltiand  2,   S.  521/8« 
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ftihrung  der  Reformation  in  der  Bartholomäuskirche  zu  Zerbst  seit  1524 
handelt  Becker609)  mit  Benutzung  der  Akten.  Er  berichtet698)  Ober  die 
fürstliche  Anerkennung  des  städtischen  Patronats  über  St.  Nikolai  in  Zerbst, 
die  Wahl  Joh.  Groners  und  dessen  Wirksamkeit  und  ergänzt694)  diese  Auf- 
sätze durch  eine  Darstellung  der  Gegenmafsregeln  des  Bischofs.  Verklungene 
Strafsennamen,  frühere  Benennungen  von  Häusern,  verschwundene  Gebäude, 
eingegangene  Zeitschriften,  ausgestorbene  Familien  und  nicht  mehr  vorhandene 
Kleingewerbe  in  Zerbst  stellt  Part  heil606)  zusammen,  der696)  auch  eine 
Geschichte  des  Zerbster  Hauskalenders  seit  1753  gibt.597)  Wiemann698) 
verzeichnet  die  Bilder,  Inschriften  und  sonstigen  Denkmäler  in  und  an  der 
Nikolaikirche  zu  Zerbst,  der  verhängnisvoll  geworden  ist,  dafs  sie  von 
1596—1827  Kirche  der  Reformierten  war. 

Kunst  Von  den  zusammenfassenden  Darstellungen  ganzer  Gebiet« 
sind  zwei  neue  Hefte  zu  nennen.699*600)  Im  einzelnen  stellt  Aster601) 
auf  20  Tafeln  die  Entwickelung  der  Baukunst  in  Pirna  von  1490 — 1670  dar. 
Über  die  einstigen  und  in  Ruinen  erhaltenen  Burgen,  Kloster-  und  Kirchen- 
gebäude sowie  Profanbauten  des  Eichsfeldes  und  der  Stadt  Mühlhausen  gibt 
Heydenreich  009)  in  einem  Vortrage  vor  der  Provinzialdenkmälerkommission 
eine  orientierende  Übersicht.  Weber  608)  bespricht  den  baulichen  Zusammen- 
hang der  in  Ruinen  erhaltenen  Thüringer  Klosteranlagen  zu  Paulinzelle  und  Thal- 
bürgel  mit  dem  schwäbischen  Mutterkloster  St.  Peter  in  Hirsau  und  weiter 
mit  Clugny  in  Frankreich  (vgl.  JBG.  22,  II,  305688).  Über  den  Stil  der 
älteren  sächsischen  Dorfkirchen  macht  Grüner604)  einige  Angaben.606,606) 
Der  von  Lehfeldt  (JBG.  21,  II,  342606)  gegebenen  Deutung  der  Tauf- 
schalen wird  von  Joosting607)  eine  andere  entgegengestellt  'Hilf  uns'. 
Aus  den  Akten  der  Gemeinde  Kleinhettstedt  bei  Stadtilm  werden  Einzelheiten 
über  den  Orgelbau  vom  Okt.  1786  bis  Mai  1787  mitgeteilt.608)  Die  Schwierig- 
keiten und  Widerwärtigkeiten  des  Orgelbaues  in  der  Bartholomäuskirche  in 
Zerbst  1697— 1702  erzählt  W  i  e  m  a n  n609)  nach  Berichten  und  Rechnungen.  61°- 6 1 1) 


—  592)  H.  Becker,  D.  Batholomäikirche  in  Zerbst  u.  d.  Reformation:  ib.  S.  838— 40, 
850/2,  361/6.   —  598)  id.,  Weiteret  von  d.  Reformation  in  Zerbat:   ib.  S.   121/4,   133  5. 

—  594)  id.,  Bischof  Dietrich  v.  Brandenburg  u.  d.  Reformation  in  Zerbst:  ib.  8.  552  4, 
561,  672,  582  4.  —  595)  V.  Partheil,  Allerlei  Vergangenes  u.  Verklingendes  ans  Zerbst: 
ib.  S.  157/9,  171/8.  —  596)  »d.t  D.  Zerbster  Hauskalender:  ib.  S.  486/7,  499  —  501, 
511  f.  —  59?)  X  id.,  £.  Gang  durch  d.  Zerbster  Kirchhöfe.  Dessau,  C.  Dttnnhanpt.  61  S. 
M.  1.  (S.-A.  aus:  Anhaltland.)  —  598)  Fr.  Wiemann,  Denkmäler,  Inschriften,  Bilder 
u.  s.  w.  an  u.  in  d.  St.  Nikolaikirche  in  Zerbst:  Unser  Anhaltland  2,  S.  428—30, 
441  3.  —  599)  Doering,  Kreise  Halberstadt  Land  u.  Stadt.  Mit  221  Abbildungen. 
23  Tafeln,  1  Karte.  (=  Darstellung  Bau*  u.  Kunstdenkmäler  Prov.  Sachsen.  Heft  23.) 
Halle,  0.  Hendel.  VII,  541  S.,  23  Tfln.,  1  Kte.  M.  20.  —  609)  Bau  u.  Kunst- 
denkmäler d.  Amtsgerichtsbezirke  Neustadt,  Rodach,  Sonnefeld  u.  Königsberg  in  Pranken. 
(=  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  Thüringens.  Heft  28.)  Jena,  G.  Fischer.  158  S.  — 
601)  0.  Aster,  Baudenkmäler  d.  Stadt  Pirna  aus  d.  16.  bis  17.  Jh.  Pirna,  L.  Scholu. 
2°.  5  Bl.,  20  Tfln.  M.  5.  |[KDCGAV.  50,  S.  116;  NASäohsG.  24,  S.  194.  —  602)  &*• 
Heydenreich,  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  im  Eichsfeld  u.  in  Mühlhausen:  MtthlhäusarGBU.  3, 
S.  17—61.  (Da?s.  S.-A.:  Mllhlhausen,  C.  Albrecht.  85  S.,  2  Tfln.)  —  698)  P-  Weber, 
Hirsau,  Paulinxella,  ThalbUrgel:  ZThUringG.  NF.  12,  S.  621—32.  —  604)  O.  Grüner, 
Sächsische  Dorfkirchen:  ÜB&T.  25,  S.  22 f.  —  605)  X  C.  Gurlitt,  D.  Westtünne  d. 
Meifsencr  Domes.  Mit  41  Abbildgn.  Berlin,  £.  Wasmuth.  47  S.  —  606)  H.  Hampke. 
Arbeitsbericht  Über  d.  Wiederherstellung  d.  MAlichen  Lettners  in  d.  St.  Jskobikirche  zu 
Stendal:  JbDenkmalspflegeProvSachsen  (1901),  S.  50.  —  607)  J.  6.  Cu.  Joosting,  E. 
rätselhafte  Inschrift  auf  Taufschalen:  ZThUringG.  NF.  12,  S.  669 f.  —  608)  &  &.,  E- 
Orgelbau  in  e.  Thüringischen  Dorfe  1786/7:  ThttringcrMonatsbll.  10,  S.  8/5.  —  609)  H. 
Wiemann,    E.   Orgelbau    in   Zerbst   v.    200   Jahren:   Unser  Anhaltland  2,    S.  515.7.   — 
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Goldscbmidt61*)  kommt  durch  eine  stilistische  Analyse  der  Goldenen  Pforte 
zur  Überzeugung,  dafs  ihr  heimischer  Künstler  in  der  Magdeburger  Dom- 
werkstatt französische  Motive  ans  dem  Skizzenbnche  desjenigen  Bildhauers, 
der  nach  Paris  und  Chartres  gereist  war,  empfing.  Ober  die  Ausschmückung 
des  Pirnischen  Tores  durch  den  Bildhauer  Andreas  Walther  im  Jahre  1593 
berichtet  Brück618)  nach  Rechnungen  und  Urkk.61*)  Gutbier616)  ver- 
öffentlicht in  80  Abbildungen  die  in  der  Bergkirche  zu  Langensalza  vorhandenen 
Grabdenkmäler  und  fügt  geschichtliche  Nachrichten  auf  den  Textblättern 
hinzu.  Ab  Seitenstück  zu  Freyers  (JBG.  9,  in,  84* 7)  Schilderung  der  ver- 
schwundenen Gemäldepracht  der  Augustusburg  beschreibt  Harig*1  •)  eben- 
falls nach  dem  Ms.  des  M.  Ernst  Hermann  die  einstigen  Malereien  in  dem 
1606 — 30  in  den  kurfürstlichen  Teichen  bei  dem  Dorfe  Hohenfichte  erbauten 
Fischhauso.  Die  56  Originale  des  Erfurter  Totentanzes  im  Dormitorium 
des  Aogustinerkloster8,  späteren  evangelischen  Waisenhauses,  seit  1735  von 
verschiedenen  Interessenten  geschenkt,  sind  am  7.  März  1872  bei  dem  Brande 
des  Waisenhauses  zerstört,  aber  in  Zeichnungen  des  Lehrers  H.  Eruspe  aus 
dem  Jahre  1845  erhalten.  Diese  werden  von  Seh rö  er017)  abgebildet  und 
an  der  Hand  des  Schellenbergschen  Führers  erläutert.  Auf  Grund  des 
Aktenmaterials  der  Generaldirektion  der  Kgl.  Sammlungen  und  im  Haupt- 
staatsarchiv unternimmt  Hantzsch618)  zum  ersten  Male  eine  zusammen- 
fassende Geschichte  der  vom  Kurfürsten  August  seit  1560  angelegten  Kunst- 
kammer (ihrer  Zugänge,  Verluste  und  gelegentlichen  Neuordnungen),  aus 
der  sich  die  Dresdener  Kgl.  Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft  ent- 
wickelt haben,  in  der  ersten  Periode  ihres  Bestehens  und  sucht  dabei  fest- 
zustellen, welche  Gegenstände  aus  der  einstigen  Kunslkammer  noch  heute 
in  den  Sammlungen  nachweisbar  sind.  Gerade  für  diese  einstigen  Bestände 
bietet  viele  Nachrichten  die  von  Doering61  •)  kürzlich  veröffentlichte 
Schilderung  Philipp  Hainbofers  über  die  Eindrücke,  die  er  bei  seinem  Be- 
suche in  Dresden  im  Jahre  1629  empfing.  Werner610)  untersucht  die 
Entwickelung  der  aus  Bürgern  und  Schülern  gebildeten  freiwilligen  Sänger- 
gesellschaften mit  schriftlichen  Satzungen  in  den  Städten  des  ehemaligen 
Knrsachsens,  wie  sie  sich  z.  B.  in  Delitzsch  durch  6  Jhh.  verfolgen  läfst, 
betrachtet  ihre  Blütezeit  1530 — 1618,  die  Nachblüte  nach  den  Schädigungen 
des  30j.  Krieges  und  die  vernichtende  Wirkung  des  Pietismus  und  Rationalis- 
mus,   zuletzt   die   weiteren   Schicksale  der  Kantoreien  bis  zur  Gegenwart. 


610)  XR.  Bartmufe,  D.  Gesch.  d.  Kirchenorgel  au  St.  Marien  in  Bernburg:  Unser 
Anhaltland  2,  S.  181  f.  —  611)  X  Bertbold  Haendckc,  Studien  s.  Gesch.  d.  Sächsischen 
Plastik  d.  Späteenaissanee  u.  Barock-Zeit.  Dresden,  E.  flaendeke.  4°.  IV,  189  S.  — 
612)  Adolf  Goldsohmidt,    D.  Freiberger  Goldene  Pforte:  MFreibergAV.  88,  S.  66—74. 

—  6 IS)  R.  Brück,  D.  bildnerische  Schmuck  am  Pirnischen  Tore:  DresdnerGBll.  11, 
S.  9 8 f.  —  614)  O.  Buchner,  D.  MAliche  Grabplastik  in  Nord-Thüringen  mit  bes. 
Berücke,  d.  Erfurter  Denkmaler.  Mit  28  Abbildgn.  u.  17.  Lichtdruoktfln.  (=  Studien 
».  deutschen  KunstG.  87.)  Strafsburg,  J.  H.  E.  Heitz.  X,  179  8.  —  615)  H.  Gutbier, 
D.  Grabdenkmäler  d.  Bergkirche  su  Langensalza.  Langensalsa,  H.  Beltz.  4°.  42  S. 
|[A.:  DHerold  88,  S.  58.]|  —  616)  Harig,  D.  ehemalige  kurfürstliche  'Lustfischhaue' 
unter  d.  Augustusburg  u.  seine  einstigen  Malereien:  Glückauf  22,  8.  177—82.  —  61?) 
Sehröer,  D.  Erfurter  Totentans:  MVGErfurt  28,  S.  1—62.  —  618)  V.  Hantzsch, 
Beiträge  z.  älteren  Gesch.  d.  kurfürstl.  Kunstkammer  in  Dresden:  NASächsG.  28,  S.  220-96. 

—  619)  O.  Doering,  D.  Augsburger  Patriziers  Philipp  Hainhofer  Reisen  naoh  Innsbruck 
u.  Dresden.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  1901.  809  S.  |[V.  Hantzsoh:  NASächsG.  28,  S.  858/5.]| 
(S.-A.  ans  QSchrKunstG.)  —  620)  Arno  Werner,  Gesch.  d.  Kantorei-Gesellschaften  im 
Gebiete   d.   ehemaligen   Kurfürstentums  Sachsen.    (=  Publ.  Internat.  MusikgeseUsoh.,   Bei* 
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Im  Anhange  sind  die  Satzungen  der  Kantoreigesellschaft  in  Lützen  vom 
Jahre  1570  abgedruckt.  Der  Erfinder  des  Pantaleons,  eines  vervollkommneten 
Hackebretts,  war  nach  Kögel621)  ein  geborener  Eisleber,  der  1750  als 
Kammermusikus  in  Dresden  verstorbene  Pantaleon  Hebestreit. 

Landwirtschaft.  Bergbau.  Handwerk.  Handel  und  In- 
dustrie. Johnson692)  teilt  eine  Anzahl  urkundlicher  Belege  dafür  mit,  dafs 
der  sächsische  Kartoffelbau  zuerst  im  Vogtlande,  nicht  in  Wttrschnitz,  sondern 
am  Kapellenberg  bis  um  1680  zurück  nachweisbar  ist  und  dafs  schon  vor 
1700  die  Kartoffel  dort  Ackerfrucht  war.  Trefftz628)  zeigt,  dafs  auch 
(JBG.  24,  II,  251 610)  in  Thüringen  die  Seidenzucht  bis  ins  18.  Jh.  zurück- 
geht. Nach  einem  Aktenfaszikel  im  Weimarer  Archiv  stellt  er  den  im 
Jahre  1758  zu  Greuzburg  im  Fürstentum  Eisenach  gemachten  Versuch  dar. 
Nach  dem  Inhalt  der  Lade  der  Töpferinnung  zu  Eisenach  gibt  Habbicht624) 
ein  Bild  des  dortigen  Töpferhandwerks,  dessen  Zunftordnungen  von  1553 
und  1633  in  Originalurkk.  erhalten  sind.  Die  Zeug-  und  Raschmacherzunft, 
über  die  ebenfalls  Habbicht085)  aus  den  Kontobüchern  seines  Grofsvaters 
Joh.  Georg  Christoph  Habbicht  (1764—1813)  Aufschlüsso  erhält,  sonderte  sich 
von  der  früher  in  Eisenach  blühenden  Tuchmacherei  ab,  stand  Ende  des 
18.  Jh.  in  gröfster  Blüte,  litt  durch  die  Kontinentalsperre  und  hat  jetzt  auf« 
gehört.  —  Zahn8*6)  veröffentlicht  in  Fortsetzung  früherer  Publikationen 
(JBG.  24,  II,  24448ft)  den  Gildebrief  der  Tischler  (1610),  Kürschner  (1587), 
Hutmacher  (1620),  Leineweber  (1458),  Zimmerleute  (1610),  Böttcher  (1589), 
Branntweinbrenner  und  Stellmacher,  sowie  der  Gewandschneider  (1666), 
Schöppe097)  teilt  das  Privileg  der  Böttcher  zu  Naumburg  (1535)  mit.688) 
Stieda6*9)  liefert  eine  gründliche  historische  Darstellung  der  Thüringer 
Porzellanfabrikation,  deren  erste  Anfänge  1718  in  Saalfeld  belegt  sind.  Be- 
sonders seit  1760  brachten  Macheleid  in  Sitzendorf  und  Greiner  in  Limbach 
diese  Manufaktur  in  Aufschwung.680)  Franke681)  beschreibt  die  Platten 
zweier  etwa  200  Jahre  alter  eiserner  Öfen  im  Mühlhäuser  Gewerbemuseum. 
Die  Bergmannsche  Parfümerie-Fabrik  in  Waldheim  an  der  Zschopau  feierte 
ihr  50 j.  Jubiläum,689)  ihr  Begründer  war  Adolf  Heinrich  August  Bergmann 
(1799—1858).  Die  Kontrakte  der  sächsichen  Kurfürsten,  der  Stadt  Halle 
und   der  dortigen  Pfännerschaft   das  nötige  Flofsholz  zu  liefern,   beginnen 


heft  9.)  Leipiig,  Breitkopf  &  Härtel.  84  8.  M.  8.  —  621)  W.  Kögel,  D.  Pantaleon, 
e.  Vorläufer  d.  Hammerklayiers :  MansfelderBll.  16,  8.  180 f.  —  622)  E-  Johnson,  Urkund- 
liches über  d.  ersten  Kartoffel-Feldbau  in  Sachsen:  KAsäohsG.  28,  S.  160/6.  —  628) 
Joh.  Treffti,  Maulbeerbaum-Zucht  u.  Seidenbau  in  Creusburg  a.  Werra.  E.  Volkswirt- 
ichaftl.  Versuch  d.  18.  Jh.:  ZThüringG.  NF.  12,  8.  677—621.  —  624)  Heinr.  Habbicht. 
D.  ehrbare  Töpferbandwerk  su  Eisenach.  £.  Beitr.  i.  Gesch.  d.  Zunftwesens:  BeitrG.- 
Eisenachs  11.  Eisenach,  H.  Kahle.  VII,  64  S.  M.  0,75.  —  625)  id.*  D.  ehemalige 
Zeug-  u.  Raschmacherei  in  Eisenach:  ThttringerMonatsbll.  10,  8.  95/9.  —  626)  W.  Zahn, 
D.  TangermUnder  Gildebriefe.  H.-P.:  JBAltmirkVG.  29,  8.  21— 70.  —  62?)  Schöppe, 
Privilegium  d.  Böttcherinnung  su  Naumburg  a.  8.:  NMThüring.-SächaGV.  21,  S.  207.  — 
628)  X  O.  W.  Fr.  Petrem,  D.  Entwicklung  d.  Arbeitsteilung  im  Leipziger  Gewerbe 
y.  1761—1890.  Ing.-Disa.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1901.  92  S.  —  629)  W. 
Stieda,  D.  Anfange  d.  Porzellanfabrikation  auf  d.  Thüringer  Walde.  (=  Bei tr Wirtschaf ts- 
GThttringens  1,  S.  1.)  Jena,  G.  Fischer.  VIII,  426  S.  M.  8.  |[LCB1.  68,  8.  1487 f.; 
Rirmis:  Daheim  89,  No.  6,  S.  24;  J.  Pierstorff:  ZThüringG.  NF.  19,  S.  874— 80.]| 
—  680)  X  id.,  Deutsche  Fayencefabriken  d.  18.  Jh.  1.  Sächsische  Fabriken:  Du 
Töpfer-  u.  Ziegler- Zg.  88,  8.  8/7.  —  681)  Franke,  Hessische  eiserne  Ofenplatten 
im  Mühlhausor  Gewerbemuseum:  MUhlbäuserGBll.  8,  S.  69—61.  —  682)  S.,  A.  H.  A. 
Bergmanns  Parfümerie-Fabrik  in  Waldheim  i.  8.:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  8.  149—56. 
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mit  dem  Jabre  1582  and  werden  von  F  ü  r  s  e  n  68S)  bis  ins  18.  Jh.  ihrem 
Inhalt  und  ihren  wirtschaftlichen  Folgen  nach  betrachtet.  Bamberg 684) 
bespricht  zwei  Lockwitzer  Mehl-  nnd  Brothandelsmarken  nebst  dazn  gehörigem 
Handelsschein  aus  dem  Jahre  1861  im  Gebirgsverein-Musenm  in  Pirna.686*680) 
Personalia.**7)  Ein  Tagebnch  des  1860  gestorbenen  Herzogl.  Anhalt- 
Bernburgischen  Oberförsters  Andreas  Berko  zu  Harzgerode  wird  von  Kelly688) 
abgedruckt.080)  Kindscher 640)  gibt  Ergänzungen  zu  einem  früheren  Auf- 
sätze (ib.  VII,  648)  über  J.  H.  Campe.  Aus  erhaltenen  Aufzeichnungen  des 
1740  zu  Hohenturm  geborenen  Zerbster  Handelsgärtners  J.  C.  Corthum641) 
wird  das  Lebensbild  des  1816  verstorbenen  Mannes  entworfen.648, e48) 
Clemen644)  druckt  einen  Beschwerdebrief  des  Wolfgang  Cyclopius,  der 
ursprünglich  Eannegiefser  hiefs,  an  den  Bischof  von  Naumburg  aus  der  Zeit, 
wo  er  in  seiner  Vaterstadt  Zwickau  Schulmeister  war  (1606 — 10),  ab.64fta04°) 
Der  vogtländische  Pfarrer  6.  S.  Dörffel,  an  dessen  astronomische  Verdienste 
Siegert647)  erinnert,  war  1643  zu  Plauen  geboren  und  starb  1688  als  Super- 
intendent in  Weida.  Die  Fortsetzung  von  Clemens048)  Untersuchungen 
(JBG.  5J2,  II,  306629)  behandelt  Egranus  Leben  und  Schaffen  von  seinem 
Joachimsthaler  Aufenthalt  (1621 — 23)  bis  zu  seinem  daselbst  1636  erfolgten 
Tode.  Schmidt049)  forscht  über  das  Leben  und  die  ortsgeschichtlichen 
Werke  des  1684  in  Kalbe  a.  S.  geborenen,  1761  in  Zörbig  gestorbenen  Archi- 
diakonus  Fr.  6.  Elteste,  sowie  über  den  gemeinsamen  Grabstein  der  Familie 
an  der  Nordseite  des  Kirchturms.660)  Der  sächsische  Kriegsminister  Graf 
Alfred  v.  Fabrice651)  wurde  am  23.  Mai  1818  während  der  Okkupation 
Frankreichs  durch  sächsische  Truppen  in  dem  flandrischen  Städtchen  Ques- 
noy-sur-Deule,  wo  v.  Zedli  t  z  seine  Geburtseintragung  abschrieb,  geboren.  Geh. 
Sanitätsrat  Fraenkel 6M)   war   ein  geborener  Dessauer  (2.  Nov.  1814,  f  da- 


—  6SS)  O.  F Ursen,  D.  kureächsischen  Flofskontrakte  mit  d.  Stadt  Halle:  NASächsG.  23, 
8.  64  —  83.  —  634)  Bamberg,  Etwas  v.  alten,  privilegierten  Loekwitiir  Mehl-  u.  Brot- 
handel: ÜB&T.  25,  S.  74/7.  —  635)  X  M.  Frendental,  D.  judis  Äen  Besneber  d. 
Leipziger  Messen  i.  d.  J.  1675—99.  E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Juden.  Frankfurt  a.  M., 
J.  Kauffmann.  52  S.  M.  1,50.  (Aus:  'Monatseohr.  f.  GJudentoms'.)  —  636)  X  Arthur 
Ehering,  D.  Magdeburger  Zuckerbörse  seit  1896.  (=  Entwickelang  a.  Technik  d. 
Magdeburger  Zuckerbandeis  ...  als   Ing.-Diss.   Manchen.)    Berlin,  E.  Ehering.    VI,  123  S. 

—  637)  P-  ▼.  Ebart,  Georg  Benda,  Hers.  Sachsen-Gothaiseher  Kapelldirektor:  B1L  f. 
Hans-  u.  Kirchenmusik  6,  No.  1/8.  —  688)  R.  Kelly,  Urgrofsvaters  Tagebuch.  E. 
Beamtenlaufbahn  t.  100  Jahren:  Unser  Anhaltland  2,  S.  270/2,  281/4,  294/6,  306/8, 
317—20.  —  689)  X  C.  Fey,  Luthers  Käthe:  Wartburghefte  19.  Leipzig,  Bh.  d.  Et.  Bund. 
20  S.  —  640)  Franz  Kindscher,  Joachim  Heinrich  Campe:  MVAnhaltG.  9,  S.  888—92. 

—  641)  Lud  ecke,  Johann  Carl  Corthum,  d.  Zerbster  Kaufmann  u.  Handelsgärtner:  Unser 
Anhaltland  2,  S.  261/3,  278/6,  285/7.  —  642)  O.  Wilsdorf,  Gräfin  Cosel.  Nach  hißt. 
Quellen  beerb.  3.,  neu  durchgesehene  Aufl.  Dresden  &  Leipiig,  H.  Minden.  78  S.  — 
64S)  X  Hedwig  Michaelson,  Lukas  Cranach  d.  Ältere.  (=  BeitrKunstG.  NF.  28.) 
Leipiig,  E.  A.  Seemann.  4  fil.,  140  8.  M.  6.  —  644)  0.  Clemen,  E.  Brief,  d.  Wolf- 
gang Cyclopius  T.  Zwickau:  NASächsG.  28,  S.  134/7.  —  645)  X  Ad.  Kettner,  In 
Thüringen.  Aus  d.  Jugendseit  d.  Freiwaldauer  Amtsbauptmanns  Karl  Ditter  t.  Dittersdorf : 
Altvater  (Organ  d.  mährisch-sohlee.  Sudeten?.)  20,  S.  65/7.  —  646)  X  W.  Neubert- 
Drobiseb,  Moriti  Wilhelm  Drobisoh.    E.  Gelehrtenleben.    Leipaig,  Dieterich.    VIII,  181  S. 

—  64?)  H.  Siegert,  Mag.  Georg  Samuel  Dörffel,  Pfarrer  u.  Astronom:  Unsere  Heimat 
(Zwickau)  1,  S.  114 f.  —  648)  O.  Clemen,  Johannes  Sylv ins  Egranus  II:  MAVZwickau  7, 
S.  1—32.  —  649)  Beinhold  Schmidt,  Friedrich  Gottfried  Elteste,  d.  erste  Geschiehts- 
eehreiber  Zörbigs:  NMThuring.-SächsVAG.  21,  S.  154—62.  —  666)  X  E.  Schurig,  E. 
Sachs.  Militärbeamter,  Schriftsteller  n.  Dichter  (K.  A.  Engelhardt):  Kamerad  No.  24, 
8.  17 f.  —  651)  Dietz  v.  Zedli ts,  D.  Geburtsort  d.  Kriegsministera  Grafen  Alfred  v. 
Fabrice:  NASächsG.  28,   S.  348/5.   —   652)  H.  Seelmann,   Geh.   Sanitätsrat  Dr.  M.  O. 
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selbst  1 1 .  Okt.  1902).65*"65 ')  K  r  o  k  e r  668)  gibt  eine  Geschichte  der  Deutschen 
Gesellschaft  von  ihrer  Gründung  1697  bis  zu  Gottscheds  Austritte  1738,  dessen 
Gründe  er  gegenüber  früheren  Gottschedbiographen  richtig  stellt,  dazu  eine 
Mitgliederliste  bis  1741.  Die  Tagebuchblätter  des  anhaltischen  stellver- 
tretenden Abgeordneten  (für  den  Dessauer  Aue)  auf  dem  Frankfurter  Par- 
lament, des  Mehringer  Pfarrers  G(rimmert)669)  über  die  erste  Zeit  bis  zum 
1.  Juni  werden  veröffentlicht.  6eo~669)  Die  Reise  Joh.  E.  Hebenstreits  und 
Chr.  G.  Ludwig  wurde  1731/3  auf  Kosten  August  des  Starken  nach  Algier, 
Tunis  und  Tripolis  unternommen,  die  Akten  darüber  befinden  sich  im  Dresdner 
Hauptstaatsarchiv,  über  die  Forscher  und  ihre  Begleiter  und  die  Resultate 
der  Reise  hat  Grofse"68)  mit  Heranziehung  ungedruckter  Quellen  eingehende 
Forschungen  angestellt.  Eine  Geschichte  des  kursächsischen  Oberhofpredigers 
Hoe  v.  Hoenegg  und  seine  Stellung  zu  den  Kriegsereignissen  gibt  Knapp.644) 
Der  Verlagsbuchhändler  Huch  der  Ältere666)  in  Quedlinburg  (1817—1901) 
war  seit  1868  Vereinsschatzmeister  des  Harzvereins.  Als  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Spieluhren  wird  an  die  auf  diesem  Gebiet  wirkende  Familie 
Kaufmann 666)  erinnert,  deren  ältestes  Glied  vor  150  Jahren  am  12.  April  1752 
zu  Siegmar  geboren  wurde.667-669)  Aus  umfangreichen  familiengeschicht- 
lichen Aufzeichnungen,  dem  Familienbuche,  auf  eigener  Niederschrift  der 
nur  6  Tage  nach  ihrem  Gemahl  gestorbenen  Auguste  v.  Krosigk  und  aus 
dem  Briefwechsel  der  Gatten  setzt  sich  die  Geschichte  des  Krosigkschen  Ehe- 
paares670) und  ihrer  Familie  zusammen.671"674)     Bro  de  675)  beleuchtet  Leben 


Fraenkel:  Unser  Anhaltland  2,  S.  509 f.  —  653)  X  Eleonore  Heerwart,  Fröbele  letztes 
Lebensjahr,  Tod  u.  Beerdigung.  Nach  d.  im  Fröbel-Museum  befindl.  Quellenschriften  .  .  . 
z.  50.  Todestag.  Eisenaoh,  Kahle.  102  8.  —  654)  X  Hoyer,  Andreas  Gftrtner,  *d. 
sächsische  Arohimedes'.  12.  JBRealschule.  Dresden -Johannstadt.  I — XXIII  S.  —  655) 
M.  Martin,  Karl  Eduard  Geucke:  ÜB&T.  25,  S.  54/6,  65/7.  —  656)  X  E.  Schurig, 
Z.  Gedächtnis  d.  Oberstleutnants  z.  D.  u.  Schlachtenmalers  Th.  v.  Götz:  Kamerad  No.  29, 
8.  1  f.  —  65?)  X  Gottscheds  u.  seiner  Braut  Einladung  an  d.  philosophische  Fakultät 
ihrer  Hochzeit  beizuwohnen.  Mit  1  Faks.  u.  2  Bldn.:  MDGLoipzig  9,  S.  lf.  —  658)  & 
Kroker,  Gottscheds  Austritt  aus  d.  deutschen  Gesellschaft:  ib.  S.  1 — 57.  |[M.  K.: 
LCBL  53,  No.  26.]|  —  659)  E.  alter  Parlamentarier  v.  1848:  Unser  Anhaltland  2, 
8.  576f.,  585—90,  594/6,  606—10.  —  660)  X  E.  Weyhe,  Friedrich  Karl  Oskar 
Härtung  1849—1902:  ib.  8.  377 f.  —  661)  X  G.  Krüger,  K.  A.  v.  Hase:  Realenoyklop. 
f.  prot.  Theologie  7,  8.  458—61.  —  662)  X  Rudolf  Haym,  Aus  meinem  Leben.  Er- 
innerungen. Aus  d.  N schlaf»  hrsg.  Mit  2  Bildern.  Berlin,  Weidmann.  803  8.  M.  4. 
|[LCB1.  58,  Sp.  908f.]|  (1821—1901.)  —  668)  M.  Grofse,  D.  beiden  Afrikaforscher 
Johann  Ernst  Hebenstreit  u.  Christian  Gottlieb  Ludwig,  ihr  Leben  u.  ihre  Reise.  Ing,- 
Diss.  Leipzig,  C.  G.  Naumann.  87  8.  ]|Hantisch:  NASächsG.  28,  S.  356f.]|  (Dass.: 
MVErdkundeLeipzig  (1901),  S.  1—87.)  —  664)  Hans  Knapp,  Mathiaa  Hoe  v.  Hoenegg 
u.  s.  Eingreifen  in  d.  Politik  u.  Publizistik  d.  80 j.  Krieges.  (=  Hall.  Abhandl.  z.  neueren 
G.  Heft  40.)  lüg.- Dies.  Halle,  Niemeyer.  55  8.  |[W.  Struck:  NASächsG.  24,  S.  188.]| 
~  665)  Ed.  Jacobs,  Heinrieh  Carl  Huch  in  Quedlinburg:  ZHarsV.  84,  S.  582/5.  —  666) 
Z.  150.  Geburtstage  d.  Akustikers  Kauffmann  aus  Siegmar:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1, 
8.  216/8.  —  66?)  X  E.  Hamann,  Dr.  August  Klughardt,  Herzogl.  Anhaltischer  Hofrat 
u.  Hofkapellmeister:  Unser  Anhaltland  2,  S.  889—91.  —  668)  B.  Fr.  Richter,  Zwei 
Funeralprogramme  auf  d.  Thomaskantoren  S.  Knüpfer  u.  J.  Schelle  (Schlufs):  Monatsh.- 
MusikG.  84,  8.  9—16.  —  669)  X  R.  Doch! er,  Johann  Gottlieb  Korscheit,  Oberl.  em. 
u.Stadtrat  zu  Zittau:  Gebirgefreund  13  (1901),  S.  186/8.  —  676)  (Auguste  v.  Krosigk, 
geb.  v.  d.  Schulenburg),  Lebensbild  Gebhard  Antons  v.  Krosigk,  weyland  herzoglich 
anhaltisohen  Gesamtrats...  1754—1840  u.  s.  Gemahlin...  Bd.  1,  2.  Qr.-Liehterfelde, 
E.  Runge.  III,  326,  275  S.  iL  8,50.  —  671)  X  R.  Schuchardt,  Carl  Krttgelstein, 
Arzt  u.  Physikus  zu  Ohrdruf  bei  Gotha  (1779—1864)  u.  d.  Ärzte-Familie  Krttgelstein 
überhaupt:  Corr.-Bll.  allg.  ärztl.  VThüringen  80,  S.  874/7,  425—82.  —  672)  X  C.  A. 
Kubitz,  E.  Denkmal  d.  fast  vergessenen  Helden  Siegmund  Moritz  Wilhelm  v.  Langen,  •  .  • 
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und  Wirken  des  hallischen  Universitätskanzlers  und  Historikers  Johann  Peter 
v.  Ludewig  (geb.  1668  auf  Schlofs  Hohenhard  in  Württemberg,  1 1743).e76-677) 
Die  Stadt  Dessau  hat  in  dem  Zeiträume  von  14  Tagen  zwei  Ehrenbürger 
Mohs  07s)  und  Oechelhäuser  (N.  681)  verloren.  H  ey  de n  r  eic h 67°)  teilt  aus  dem 
Mühlhäuser  Ratsarchiv  eine  Quittung  des  Freiberger  Münzmeisters  Nicolaus 
Monhaupt  (1353—60)  über  1500  Gulden  vom  24.  Juli  1357  mit.  Als  Nach- 
trag zu  früheren  Untersuchungen  (JBG.  21,  II,  S23*1)  weist  Giemen680) 
nach,  dafs  Mosellanus  gegen  die  Beschuldigung  des  Cellarius,  er  habe  seine 
Eröffnungsrede  bei  der  Leipziger  Disputation  am  27.  Juni  1519  abgelesen, 
in  einer  Vorrede  aus  dem  Jahre  1520  das  Wort  ergriffen  hat/81)  Aus  zwei 
in  das  fürstliche  Archiv  zu  Köstritz  verschlagenen  Heften  mit  tagebuchartigen 
Aufzeichnungen  eines  Schleizer  Schulmannes  gewinnt  Böhme688)  ein  Lebens- 
bild Adam  Rathmanns,  der  1658 — 1700  collega  sextus  der  Schleizer  Schule 
war.  Fischer688)  teilt  zwei  den  Prediger  Georg  Raute  betreffende  Urkk. 
aus  dem  Jahre  1524  und  1547  mit.684"686)  Vetter687)  druckt  einen  Bitt- 
brief aus  den  letzten  Lebenstagen  des  Freiberger  Reformators  Jakob  Schenck 
vom  20.  April  1546  ab.  Peter  Schmohl,  den  Helden  der  Torstensonschen 
Belagerung  Freibergs  1642/3  schildert  Knebel688)  in  seinem  Lebens- 
gange.689-691) Leonhard 69t)  würdigt  das  Leben  und  die  buchhändlerische 
Wirksamkeit  S.  Selfischs  einer  eingehenden  Untersuchung.  1529  zu  Erfurt 
geboren,  arbeitete  er  sich  aus  bescheidenen  Verhältnissen  als  Besitzer  einer 
Buchhandlung  am  Markte  zu  Wittenberg  zu  grofser  Wohlhabenheit  herauf 
und  starb  nachdem  er  30  Jahre  Bürgermeister  gewesen  war,  1615  mit  Hinter- 
lassung von  123  Nachkommen.  Seine  Bedeutung  als  Geschäftsmann,  und 
für   die  Eotwickelung   des  Buchhandels  wird   ausführlich  untersucht.     Prof. 


d.  Kühnsten  beim  Überfall  v.  Hochkircb.  2.  Aufl.  Bautzen,  F.  A.  Reiehel.  16  S.  — 
678)  XR.  L.,  Landtag»- President  Albert  Lezius:  Unser  Anhaltland  2,  S.  146 f.  (1881-1902.) 

—  674)  (R  Lobe),  Z.  Gedächtnis  an  D.  th.  et  phil.  August  Julius  Lobe,  Geh.  Kirchen- 
rat u.  Pfarrer  emer.  in  Basephas,  geb.  d.  S.  Jan.  1805,  gest.  d.  27.  März  1900:  Kirchl.- 
JbS Altenburg  6.  Jg.  —  695)  *•  Brode,  D.  hallische  UnWersitätskanzler  Johann  Peter 
v.  Ludewig.  Festschrift  E.  Dummler  s.  50  j.  Doktorjub.  S.  18—88.  —  676)  X  Maercker- 
Feier.    Halberstadt,  Berlin,  Halle  a.  S.    1871,   1896.    Berlin,  W.  Bttxenstein.    1896.    36  S. 

—  677)  X  M.  Delbrück,  Nekrolog  auf  Max  Maeroker:  BDChemieohenGes.  84,  S.  4457—65. 

—  678)  E.  R-t  G«h.  Sanititarat  Dr.  Heinrieh  Mohs:  Unser  Anhaltland  2,  S.  497 f.  (Geb. 
6.  Dez.  1881,  f  10.  Okt.  1902.)  —  679)  &i.  Heydenreieh,  E.  ungedruckte  Urk.  d. 
Münzmeisters  Nikolaus  Monhaupt :  NASächsG.  28,  S.  128 f.  —  680)  O.  Clemen,  Mosellanus 
contra  Cellarius:  BeitrSäehsKirchenG.  16,  S.  231/5.  —  681)  X  R.  Liebisch,  Dr.  Wilhelm 
Oechelhäuser:  Unser  Anhaltland  2,  S.  478/5.  (1820—1902.)  —  682)  W.  Böhme,  Adam 
Bathmann.  E.  Schleizer  Lehrerleben  a.  d.  2.  Hälfte  d.  17.  Jb.:  FeetsehrGAVSchleiz 
S.  137—60.  —  68S)  W.  Fischer,  Zwei  Urkk.  betreffend  Georg  Raute:  MAVPlauen  15, 
S.  21/4.  —  684)  X  B.  Hofmann,  Magister  Andreas  Reyher.  E.  Godenkbl.  z.  s.  300j. 
Geburtstage:  ThttrSchulbl.  (1901),  S.  65.  (JBG.  24,  II,  254*70.)  —  686)  X  K.  Budde, 
D.  Spätzeit  Ludwig  Richters:  ChristlWelt  Sp.  180/8.  —  686)  X  K.  Rittweger,  Ernst 
Rittweger  weil.  Direktor  d.  Gymn.  Georgianum  zu  Hildburghausen.  (=  SohVSachsen- 
MeiningG.  42.)  HUdburghausen,  Kesselring.  88  S.  M.  1,50.  —  687)  P.  Vetter,  Zu 
Jakob  Schencks  Ende:  NASächsG.  28,  S.  146/7.  —  688)  K.  Knebel,  Peter  Schmohl, 
königl  schwedischer  u.  kurfürstl.  Sachs.  Hauptmann:  MFreibergAV.  88,  S.  75  —  86.  — 
689)  X  Aus  Julius  Schnorrs  Tagebüchern  20:  DresdnerGBU.  11,  S.  187—48.    (1859/60.) 

—  690)  X  Eugen  Ri oh t er,  Schulze* Delitzsoh.  E.  Lebensbild.  Berlin,  Verl.  Fortschritt.  1899. 
82  S.  —  691)  X  K.  Strftse,  Professor  Albert  Seh wendy :  Unser  Anhaltland  2,  S.  401  f. 
(Anhaltieeber  Maler  1820  —  1902.)  —  692)  Hans  Leonhard,  Samuel  Seifisch,  e.  deutscher 
Buchhändler  am  Ausgange  d.  16.  Jh.  Mit  d.  Bildnis  Selfischs  u.  10  Faks.  (=  Volks- 
wirtschaft!,   u.    wirtscbaftsgeschichtl.  Abh.    Heft  4.)    Leipzig,   Jäh  A  Schunke.    IV,    129  S. 

—  698)  F-,  Z.  Gedächtnisse  Friedrich  Straumers:  Unsere  Heimat  (Zwickau)   1,  S.  205/7. 
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Friedrich  Straumer698)  in  Chemnitz  wurde  am  7.  Juni  1840  in  Bachholz 
gehören  and  starb  nach  langer  Krankheit  am  12.  Dez.  1900.  Den  Arzt 
and  Professor  an  der  Leipziger  Universität,  den  Humanisten  Stromer  schildert 
Was t mann.604)  Derselbe  wurde  häufig  nach  seiner  Heimatstadt  genannt 
and  so  erhielt  der  Weinschank  in  seinem  neuerbauten  Wohnhause  den  Namen 
Auerbachs  Keller.  Wappler  69ft)  macht  Mitteilungen  aas  Drucken  der  Frei* 
berger  Gymnasialbibliothek  zur  Familiengeschichte  des  Freiherger  Chirurgen 
Stephan  v.  Sütphen.  Die  Aktenauszüge  Fischers696)  betreffen  Adam 
Viether  von  Plauen,  1665 — 76  Konrektor  in  Eger,  und  spätere  Schicksale 
bis  1593.  Das  Lebensbild  des  freiwilligen  Mitarbeiters  an  der  Bibliothek 
des  Leipziger  Börsenvereins  beruht697)  meist  auf  eigenen  Aufzeichnungen. 
Niedner698)  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  es  in  der  Zeit  von  1539 — 74 
zwei  Bildhauer  Ch.  Walter  in  Dresden  gab  und  stellt  die  Daten  aber  das 
Leben  beider  zusammen.  Nicolaus  Weigel,  Vertreter  der  Leipziger  Uni- 
versität auf  dem  Konzil  zu  Basel  und  1436  zum  Ablafskommissar  des  Konzils 
ernannt,  verfafste  über  seine  Erfahrungen  einen  Tractatus  über  den  Ablafs, 
Brieger699)  bespricht  sein  Leben  und  sein  Werk;  der  am  Schlüsse  ab- 
gedruckte Ablafsbrief  Weigels  vom  14.  März  1437  dürfte  der  älteste  erhaltene 
sein.  Wickenhagen700)  betrachtet  Leben  (1794—1866)  und  Wirken 
Dr.  Adolf  Werners,  der  1839  nach  Dessau  berufen,  ein  erfolgreicher  Förderer 
des  Turn wesens  auch  auf  schriftstellerischem  Gebiete  wurde.701'70*) 


ft  36. 
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K.  Schottmüller. 

(Verwandtes  in  anderen  |§  a.  'Handbuch'  8.  43.) 

Publikationsinstitute.  Die  Pflege  der  Landesgeschichte  lag 
auch  im  Berichtsjahr  wie  bisher  in  der  Hand  der  beiden  deutschen  histo- 
rischen Gesellschaften  in  Posen  und  Bromberg  und  der  polnischen  Gesell- 
schaft der  Freunde  der  Wissenschaften  zu  Posen.  In  Fortsetzung  des  vor 
2  Jahren  getroffenen  literarischen  Obereinkommens  gaben  die  beiden  deutschen 

—  694)  G.  Wustmann,  D.  Wirt  v.  Auerbach»  Keller,  Dr.  Heinrich  Stromer  r.  Auer- 
bach 1482—1542.  Mit  7  Briefen  Stromers  an  Spalatin.  Leipiig,  H.  Seemann  Nf.  100  S. 
M.  1.  |[DLZ.  28,  Sp.  2958.]|  —  695)  Wappler,  D.  Okulist,  Schnitt-,  Leib-  u.  Wand- 
arzt  Stephan  v.  Sutphen,  geb.  1601  in  Goslar,  gest.  1666  in  Freiberg:  MFreibergAV.  SS, 
S.  86—98.  —  696)  W.  Fitchar,  Adam  Vietber  aus  Plauen,  Lehrer  an  d.  Lateinschule 
zu  Eger.  AusiUge  aus  Akten  d.  Egerer  Stadtarchivs  u.  d.  Plauiechen  Ephoralarchirs : 
MAVPlauen  15,  8.  17—20.  —  69?)  z-  Erinnerung  an  Herrn  Dr.  jur.  Paul  Robert 
Vollsack.    Leipzig.  —  698)  C.  Niedner,  Christoph  Walter:  NASachaG.  28,  S.  147—50. 

-  699)  Th.  Brieger,  E.  Leipziger  Professor  im  Dienste  d.  Baseler  Konsils:  BeitrSftehs.- 
KirchenG.  16,  S.  1  —  70.  —  760)  E.  Wickenhagen,  Adolf  Werner  u.  d.  gymnastische 
Akademie  zu  Dessau:  MGesDErziehungs- u.  SchulG.  12,  S.  146—96.  —  761)  X  V.  Jofs, 
D.  Musikpädagoge  Friedrich  Wieck  u.  s.  Familie.  Mit  bes.  Berücke,  s.  Schwiegersohnes 
Robert  Schumann.  Dresden,  O.  Damm.  VIII,  867  8.  —  76t)  A.  Schuster,  Friedrieh 
Ehregott  Woller,   e.  erzgebirgiicher  Strumpfwirker:   Untere  Heimat  (Zwickau)  1,    S.  861  f. 
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Vereine  gemeinsam  je  einen  Band  der  Zeitschrift1)  und  einen  der  Monats- 
blätter9) heraas.  Von  dem  Jb.  der  Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissen- 
schaften8) ist  der  im  Vorjahr  erwähnte  28.  Band  nun  ganz  erschienen.  Die 
in  den  3  letzten  JB.  aufgeführte  kleine  Wochenschrift  'Rogasener  Familien- 
blatt*, welche  in  der  Sammlung  kleinerer  Beiträge  zur  Sagenkunde  und  Orts- 
geschichte sehr  rührig  war,  scheint  nicht  mehr  fortgesetzt  zu  werden. 

Als  eine  Quellenpublikation,  die  auch  für  die  Entstehungsgeschichte 
unserer  Provinz  wichtig  ist,  verdient  das  Werk  des  Lemberger  Historikers 
Dembinski  genannt  zu  werden:  Rufslands  und  Preufsens  polnische 
Politik  in  der  Zeit  vom  4j.  Reichstage  bis  zur  Verkündung  der  Verfassung 
vom  3.  Mai  1791  eine  Sammlung  von  Aktenstücken  zur  Geschichte  der 
2.  Teilung  Polens.4) 

An  quellenkritischen  Arbeiten  sind  in  diesem  Jahre  nur  zwei 
kleinere  Aufsätze  zu  verzeichnen;  der  eine  bietet  eine  sehr  eingehende 
Besprechung  der  im  Berichte  des  Vorjahres  erwähnten  Veröffentlichung 
Warschauers  über  die  städtischen  Archive  der  Provinz  Posen,*)  der 
andero  beschäftigt  sich  mit  einer  heute  verschollenen  Vita  des  ersten 
Gnesener  Erzbischofs,  des  hl.  Adalbert.*) 

Aus  dem  Gebiet  der  historischen  Hülfswissenschaften  sind 
drei  kleine  Arbeiten  zu  nennen;  einen  Entwurf  zur  Familiengeschichte  gab 
Koscielski,7)  während  Schulz8)  einige  Beiträge  zur  Posener  Sagen - 
künde  sammelte.  Ein  Münzfund  der  zu  Beginn  des  11.  Jh.  in  der  Erde 
geborgen  war,  wurde  von  Friedensburg9)  beschrieben.  Mit  der  Provinz 
Posen  in  vorgeschichtlicher  Zeit  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz  aus  dem  Nachlafs 
des  um  die  prähistorische  Erforschung  Posens  so  verdienten,  leider  früh 
verstorbenen  Franz  Schwartz,  der  an  der  Hand  der  bisherigen  Fundergeb- 
nisse  eine  zusammenhängende  Schilderung  der  vorgeschichtlichen  Perioden 
des  Posener  Landes  versuchte.10) 

Die  Landeskunde  behandelten  in  ihren  Arbeiten  Gloger  und 
Kremmer;  des  enteren  Arbeit  ist  nur  die  neue,  in  manchen  Punkten 
verbesserte  Auflage  seines  1899  hier  besprochenen  Werkes,11)  der  andere 
betrachtet  in  kritischen  Cberblicken  die  bisherigen  Veröffentlichungen  zur 
geologischen  und  kartographischen  Aufnahme  der  Provinz.19,18) 

Unter  den  Beiträgen   zur  Kulturgeschichte  des  Posener  Landes 


1)  Zeitschrift  d.  hist.  Gesellschaft  für  d.  Prov.  Posen.  Zugleich  Zeitschrift  d.  hist. 
Gesellschaft  für  d.  Netsediatrikt  zu  Bromberg.  Hrsg.  v.  Dr.  R.  Prtlmers.  17.  Jg.  Posen, 
Jolowica.  828  S.  —  t)  Hist.  Monatsblätter  für  d.  Pro?.  Posen.  Hrsg.  ▼.  Dr.  A.  Warschauer. 
2.  Jg.  Beilage  s.  17.  Jg.  d.  Zeitschrift  d.  hist.  Gesellschaft  d.  Prot.  Posen.  Posen. 
220  8.  —  8)  Rocsnlki  towarzystwa  przyjaciol  nauk  Posnanskiego.    T.  29.    Posen.    280  S. 

—  4)  Dembinski,  p0]ityka  Rosyi  i  Prns  wobec  Polski  od  pootsjtku  sejmu  4  letniego 
do  ogloeaenia  konstytucyi  8s*o  Maja.  1788—99.  (»  Zrodta  do  daiejow  2f«  i  8s*o  rosbtorn 
Polski.  I.)  Lwöw.  LXXI,  665  S.  |[BW.(1908),  9.  181/6.JI  —  5)  H.  Morita,  D.  städtischen 
Archive  d.  Proy.  Posen :  HistMblPosen  8,  S.  146  —  62.  —  $)  St.  Ke,trzynski,  Oiaginionym 
tywocie  iw.  Wojeiecha:  Anseiger  d.  Akademie  d.  Wissenschaften  an  Krakau  S.  44/8.  (Über 
e.  verloren  gegangene  Lebensbeschreibung  d.  hlg.  Adalbert.)  —  7)  O.  Kosoielski,  Ent- 
wurf an  e.  Gesch.  d.  Familie  der  t.  Koscielski.  Als  Ms.  gedruckt.  Stargard  i.  P.  |[D Herold 
S.   I44.]|    —    8)   F-  Sehnli,   Volkssagen  aus  d.  Prov.  Posen:  HistMBIPosen  8,   8.  78/6. 

—  9)  P.  Friedensburg,  D.  Münsfund  v.  Posen:  ib.  S.  1—8.  —  10)  F.  Schwerts, 
D.  Posener  Land  in  vorgeschichtlicher  Zeit :  ib.  S.  118—25.  —  11)  Z.  Q loger,  Geografla 
hist.  ziem  dawnej  Polski.  Wydanie  drugie  poprawione.  Krakow,  Spolka  wydawn.  887  8. 
(Hist.  Geographie  d.  Landesteile  d.  alten  Polens.)  —  12)  M.  Kremmer,  D.  geologische 
Literatur  Aber  Posen:  HistMBIPosen  8,  3.  108—11.  —  15)  id,  Z.  Kartographie  v.  Posen: 
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seien  zuerst  zwei  Arbeiten  über  Handel  und  Gewerbewesen  hervorgehoben: 
auf  die  Handelsbeziehungen  Polens  zu  seinen  Nachbarländern  Pommern  und 
Sachsen  ging  Wehr  mann14)  ein  durch  die  Besprechung  einer  1572  von 
Vertretern  der  3  Länder  abgehaltenen  Konferenz  und  Abdruck  ihres 
Protok olles  nach  einer  im  Stettiner  Staatsarchiv  befindlichen  Abschrift;  einen 
interessanten  Einblick  in  die  Gewerbeverhältnisse,  besonders  in  die  Aus- 
gestaltung des  Innungsrechts  im  17.  und  18.  Jh.  gewährt  uns  die  sehr  ein- 
gehende Arbeit  Nesemanns.16) 

Die  Kunstgeschichte  verdankt  ihrem  bisherigen  verdienstvollen 
Förderer,  Baumeister  Kohte,  zwei  Aufsätze  Aber  die  Kirchen  zu  Gostjn 
und  lnowrazlaw.1*'17)  Auch  zur  Geschichte  des  geistlichen  Lebens  fehlt  es 
diesmal  nicht  an  Beiträgen:  zwei  derselben  sind  dem  Jesuitenpater  Joseph 
Rogalinski  gewidmet,  der  Ende  des  18.  Jh.  an  der  Posener  Jesuitenakademie 
lehrte  und  dessen  Leben  und  naturwissenschaftliche  Studien  der  Arzt 
Chlapowski18)  eingehend  schilderte;  die  seelsorgerische  Tätigkeit  dieses 
gelehrten  Jesuiten  kennzeichnet  Erzepki19)  durch  die  Mitteilung  zweier 
Predigten  Rogalinskis.  Die  kurze  aber  bedeutungsvolle  Geschichte  einer 
wissenschaftlichen  Anstalt,  der  Posener  Landesbibliothek,  in  den  letztver- 
gangenen Jahren  zu  skizzieren  unternahm  Wenzel80)  bei  Gelegenheit  der 
Eröffnungsfeier  der  Posener  Kaiser  Wilhelm-Bibliothek. 

Mit  der  Kirchengeschichte  beschäftigen  sich  mehrere,  zum  Teil 
recht  wichtige  Abhandlungen.  Auf  die  älteste  Zeit,  das  10.  und  11.  Jb. 
beziehen  sich  zwei  kleinere  Arbeiten,  die  Trzcinskis*1)  über  das  älteste 
Kujawische  Bistum  und  die  K^trzyAskis82)  über  die  BischofspaHien, 
welche  im  vorigen  Berichtsjahr  nur  nach  einem  kurzen  Auszuge  hier  be- 
kannt war.  Zwei  recht  wertvolle  Aufsätze  betreffen  die  Anfänge  der 
Posener  Reformationsgeschichte;  merkwürdigerweise  ist  hier  dieselbe  Auf- 
gabe, nämlich  die  Biographie  des  ersten  Posener  Reformators  Job.  Seklucyan 
von  zwei  verschiedenen  Standpunkten  gleichzeitig  bearbeitet  worden:  von 
einem  evangelischen  Geistlichen  Wotschke*8)  und  von  einem  katholischen, 
Warminski,24)  dem  Kirchenhistoriker  des  Posener  Priesterseminars. 
Einen  bisher  arg  vernachlässigten  Teil  der  Posener  Schulgeschichte,  aus 
der  Zeit  von  1793 — 1806,  hat  Caro*6)  in  seiner  glänzenden  Darstellungs- 
gabe mit  neugewonnenen  Materialien  sehr  interessant  aufgehellt. 

Einzeldarstellungen  aus  der  Provinzialgeschichte  sind  auch  in 
diesem  Jahr  ziemlich  zahlreich  zu  verzeichnen.     In   die  früheste  polnische 


PosTegebl.  (15.  Juli  1902.)  —  14)  M.  Wehrmann,  D.  Fraustädter  Verhandlung  151«: 
HiatMBIPoaen  8,  S.  49  —  66.  —  15)  F.  Nesemann,  D.  Lissaer  Tuchscherer-Innung: 
ZHGPosen  17,  S.  101  —  68,  246-800.  —  16)  J.  Kohte,  D.  MAlichen  Wand- 
malereien in  d.  Kirehe  zuGostyn:  HietM BiPosen  8,  8.  92/4.  —  1?)  id.,  D.  Wiederaufbau 
d.  S.  Marienkirche  in  lnowrazlaw:  ib.  S.  161/4.  —  18)  F.  Chtapowiki,  Zycie  i  prace 
ke.  Jdzefa  Rogalinskiego.  czqsc  pierwsra:  Roczniki  towarzystwa  przyjaciöt  nauk  Poznan- 
skiego 28,  S.  118—211.  —  19)  B.  Erzepki,  Dwie  przemowie  slubne  kt  J.  Rogalinskiego: 
Przeglad  Koe'cielny  S.  212/9,  S.  804/6.  —  20)  B.  Wenzel,  D.  Landesbibliothek  su 
Posen  1894-1U02:  HiatMBIPosen  3,  S.  191/8.  —  21)  T.  Trzcinski,  Czy  intnialo 
biskupstwo  Kruszwiekie:  Przeglad  Koseielny  S.  1  —  11,  841  —  62.  (Über  d.  bist.  Existenz 
d.  kujawischen  Bistums  in  Krusohwitz)  —  22)  St.  Kqtrzyriski,  O  palliuszu  biskupow 
polskich  XI  wieku:  Rozprawy  akademii  unieje^tnotei  w  Krakowie.  Wydziat  lmt.  filoz. 
serya  II.  18,  S.  200 — 51.  —  28)  Th.  Wotschke.  Andreas  Samuel  u.  Jobann  Seklney an, 
d.  beiden  ersten  Prediger  d.  Evangeliums  in  Posen.  E.  Beitrag  z.  poln.  Reformationsgeteh.: 
ZHOPosen  17,  S.  169—244.  —  24)  Warminski,  Z  dziejow  dyecezyi  poznanskiej.  I. 
Samuel    a    Seklucyan:    Przeglad  Koseielny    S.  281-64,  821—40.    —    25)    J.  Caro,    Z. 
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Zeit  gehört  Hagers *e)  kleine  Untersuchung  über  das  angebliche  Verwandt- 
schaftsverhftltnis  Ganzelins  und  Boleslaw  Chrobris.  Die  Entwickelnng  der 
alten  polnischen  Land-  und  Grodgerichte,  besonders  in  den  Woiwodschaften 
Posen,  Kaiisch  nnd  im  Lande  Fraustadt  untersachte  kritisch  der  schon  im 
letzten  Berichtsjahr  erwähnte  junge  Krakauer  Dozent  Kntrzeba.*7)  In 
die  neuere  Zeit  hinüberleitet  eine  interessante  Mitteilung  Caros,28)  der 
Äufserungen  des  sehr  aufgeklärten  Posener  Woiwoden  Gastomski  auf  dem 
Reichstage  von  1605  wiedergibt.  Die  für  Polens  Entwickelnng  so  verhängnis- 
volle Zeit  der  Schwedenkriege  ist  mehrfach  zum  Rahmen  kleinere  Aufsätze 
gemacht  worden,  so  erzählte  Schottmüller*9)  die  Begegnung  des  Gr. 
Kurfürsten  und  Luise  Henriettes  mit  dem  polnischen  Königspaaro  in  Brom- 
berg 1658  und  die  politischen  nnd  persönlichen  Wirkungen  dieser  Zusammen- 
kunft. Warschauer80)  veröffentlichte  einige  Berichte  über  die  Leiden 
der  von  den  Polen  1655  zerstörten  Stadt  Lissa;  dieselben  Schicksale,  welche 
1710  die  Posener  Protestanten  von  den  polnischen  Mitbürgern  zu  erdulden 
hatten,  beschrieb  Heinemann81)  in  einer  kleinen  Mitteilung.  Was  aber 
neben  feindlicher  Plünderung  auch  noch  für  schwere  Krankheitsepidemieen 
während  dos  letzten  schwedisch-polnischen  Krieges  das  Posener  Land  heim- 
suchten, hat  vom  Standtpunkte  des  Arztes  G.  Brandt83)  sehr  eingehend 
behandelt. 

Aus  westprenfsischer  Zeit  ist  keine  Arbeit,  ans  südpreußischer  nur  eine 
kurze  Skizze  zu  erwähnen,  in  der  Prüm  er  s88)  aus  Anlafs  der  Posener 
Kaisertage  als  Centenarerinnerung  das  Hoflager  Friedrich  Wilhelms  Iü. 
nnd  der  Königin  Luise  in  Posen  1802  nach  den  Aufzeichnungen  der  Gräfin 
Vofs  schildert. 

In  die  Zeit  des  Herzogtums  Warschau  gehört  eine  Abhandlung  von 
Tokarz,84)  die  die  ersten  Mafsregeln  für  die  Emanzipation  der  Juden 
charakterisiert. 

Die  die  neupreu/sische  Zeit  berührenden  Schriften  standen  durchweg 
unter  dem  Eindruck  der  nationalen  Gegensätze.  Die  von  Below35)  aus 
einem  Familiennachlafs  veröffentlichten  Wrangelbriefe  schildern  vor  allem 
die  schon  in  dem  2.  und  3.  Jahrzehnt  nach  1800  scharf  hervortretenden 
nationalen  Verschiedenheiten.  Die  übrigen  Arbeiten,  die  teils  von  volks- 
wirtschaftlichen, teils  politischen  Gesichtspunkten  ausgehend  die  Probleme 
der  Polenfrago  untersuchen,  seien  wenigstens  als  Zeugnisse  für  die  Geschichte 
der  jüngsten  Vergangenheit  hier  mit  aufgeführt.86-40) 


Gesch.  d.  Hoehsehulgedankens  in  d.  Pro*.  Posen:  ZHG Posen  17,  S.  1—21.  —  26)  O. 
Hager,  Gunzelin  v.  Meifsen  n.  Boleslaw  Chrobri  v.  Polen:  DHerold  S.  172/4.  —  27) 
8t.  Kntrzeba,  Sadj  ziemskie  i  grodzkie  w  wfekach  tfrednich.  IX— -X  Wojewodstwa  poz- 
nanskie  i  kaliskie.  XI  ziemia  wsehowska:  Rozprawy  akademü  w  Krakowie  Wydziat  hlst.- 
flloz.  »erya  II  17,  S.  888  —  86.  —  28)  J-  Caro,  E.  Wojewode  v.  Posen  Über  d.  Juden: 
HistMBIPosen  8,  S.  1*26—  80.  —  29)  K.  Schottmüller,  D.  Gr.  Kurfürst  in  Bromberg: 
Posener  Haaskalender  S.  54/5.  —  SO)  A.  Warschauer,  Ans  d.  Zeit  d.  Schweden- 
schreckens: HistMBIPosen  8,  S.  86 — 92.  —  $1)  O.  Heinemann,  D.  Plünderung  d. 
evangelischen  Kirche  in  Posen  (1710):  HistMBIPosen  8,  6.  66/7.  —  $2)  G.  Brandt, 
D.  Pest  d.  Jahre  1707—18  in  d.  heutigen  Provinz  Posen  nebst  gelegentlichen  Rückblicken 
auf  frtthere  Peatepidemieen  in  dieser  Gegend:  ZHGPosen  17,  S.  801—28.  —  SS)  R« 
Prttmers,  B.  königliches  Hof  leger  in  Posen  v.  100  Jahren:  PosTagebl.  (Fest- Ausgabe  v. 
2.  Sept.  1002).  —  84)  W.  Tokarz,  Z  dziejow  sprawy  irdowskiej  na  Ktieetwa  Warszaws- 
kiego:  KwH.  16,  S.  262—78.  —  35)  G.  v.  Below,  I).  polnische  Frage  in  Preufsen  in 
d.  Jahren  1828 — 84.  Briefe  d.  Generals  v.  W  ran  gel:  DR.  27,  III,  S.  818—84.  —  M) 
II.  Paalzow,  Z.  Polenfrage:  D.  Gebrauch  d.  poln.  Sprache  in  politischen  Versammlungen. 
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Unter  den  mannigfachen  Beiträgen  zur  Ortsgeschichte  verdient  vor 
allem  Hervorhebung:  E.  Schmidts41)  'Aas  Brombergs  Vorzeit'.  Anf 
Grand  streng  wissenschaftlicher  Forschungsergebnisse  werden  hier  historische 
Scenen  von  solcher  Lebensffllle  and  Plastik  gezeichnet,  dafs  man  oft  an 
Freytags  Bilder  aus  der  deutschen  Vergangenheit  als  Vorbild  des  Vf.  denkt. 
Weitere  Mitteilungen  gelten  der  Geschichte  von  Bromberg/9'48)  Gostyn,44) 
Inowrazlaw,45)  Lissa,46)  Meseritz,47)  Opalenitza,48)  Posen.49,60) 


§37. 

Bremen,  Hamburg,  Lübeck. 

H.  Nirrnheim. 

(Verwandtes  in  müderen  fifi  e.  'Handbuch'  S.  48.) 

Bremen.  Urkundliches.  Der  5.  Band  des  bremischen  Urkk.- 
baches l)  ist  durch  eine  neue  Lieferung  zum  Abschlufs  gebracht  worden.  Sie 
umfafst  in  174  Nummern  die  Zeit  vom  September  1427  bis  zum  Schlüsse  des 
Jahres  1433,  eine  Zeit,  die  noch  ganz  beherrscht  wird  durch  die  in  Bremen 
ausgebrochene  Revolution,  die  zur  Absetzung  des  alten  Rates,  und  zur  Ver- 
hansung  der  Stadt  geführt  hatte.  Die  vorliegende  Lieferung  bringt  das 
wichtige  urkundliche  Material  über  die  Versuche,  den  Streit  zwischen  den 
Parteien  zu  Bchlichten,  die  endlich  nach  manchen  Mifserfolgen  und  nachdem 
über  Bremen  die  Reichsacht  ausgesprochen  worden  war,  in  der  sogenannten 
Eintracht  vom  9.  April  1433  zur  Wiederherstellung  des  alten  Rates  führten. 
Den  betreffenden  Urkk.  reihen  sich  zahlreiche  andere  an,  die  über  die  Be- 


D.  poln.  Postadressen.  Zwei  Reohtsgutachten.  Berlin,  Liebmann.  84  8.  |[LCB1.  Sp.  1461; 
AlldeutscheBU.  S.  215.]|  —  37)  K.  Rakowski,  Wyohodztwo  polskie  w  Niemeech*  BW. 
S.  66—92,  488—57.  (D.  polnische  Emigration  in  Deutschland.)  —  88)  H.  Wendland, 
Slawen  u.  Deutsche  in  d.  preufsieehen  Ostmark  v.  1890 — 1900:  AttdeutaeheBH.  S.  488—40. 
—  39)  Stumpfe,  Polenfrage  u.  Ansiedelungskommission.  Berlin,  D.  Reimer.  262  8.,  1  Ute. 
|[AUdeutscheBU.  S.  405;  Ostmark  S.  55/7 .]|  —  40)  H.  Roeren,  Z.  Polenfrage:  Frank- 
furter zeitgero&fse  Broschüren  NF.  22,  Heft  1/2.  Hamm.  62  S.  {[TaglRundechau 
No.  499;  PoaTageM.  No.  514.]|  •  41)  E.  Schmidt,  Aue  Brombergs  Vorzeit.  I.  D. 
Burg  Bydgoszcz- Bromberg.  Festgabe  d.  Zeitung  'Ottdeutsehe  Presse'  aus  Anlafs  ihres 
25j.  Bestehens.  Bromberg,  Grünauer.  8°.  73  S.  —  42)  E.  Schmidt,  Z.  Gesch.  d. 
Bromberger  Bieres:  IlistMBIPosen  8,  S.  152/6.  —  43)  K.  Seh  ottin  aller,  D.  Gr.  Kur- 
fürst in  Bromberg:  Posener  Hauskalender  für  Stadt  u.  Land  S.  54/5.  —  44)  J*  Kohte, 
D.  MAlieben  Wandmalereien  in  d.  Kirehe  au  Gostyn:  HistM  BiPosen  8,  S.  92/4.  — 
45)  id.,  D.  Wiederaufbau  d.  S.  Marienkirche  in  Inowrazlaw:  ib.  8.  161/4.  —  4f)  K. 
Schottmüller,  E.  Lissaer  Hexenprozefa  v.  1740:  ib.  S.  65/9.  —  4?)  Th.  Woteohke, 
Z.  Gesch.  d.  Stadt  Meseritz:  ib.  S.  164  — 71.  —  48)  G.  Kupke,  D  Überreste  d.  8chloesee 
v.  Opalenitza:  ib.  S.  8 — 12.  —  49)  J-  Landsberger,  Ordnung  d.  Schuldenweeena  d. 
jüdischen  Gemeinde  au  Poeen  in  d.  Jahren  1774  —  80:  ib.  8.  88—45.  —  6#)  Ungar, 
D.  städtische  Sparkasse  zu  Posen  1827—1902.    Z.  75j.  Bettehen.    Posen.    68  S. 

1)  Bremisches  Urkundenbuch.    Im  Auftrage   d.  8enata   d.   freien   Hansestadt  Bremen 
hrsg.  v.  D.  R.  Ehmck  u.  W.  t.  Bippen.    Bd.  5,  Lfg.  8,  S.  861  —  614.    Bremen,  Dieroksen 
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Ziehungen  der  Stadt  zum  Erzbischofe  und  zu  den  benachbarten  Forsten, 
Häuptlingen*  und  Adligen  Aufschluß  geben  oder  die  für  die  Geschichte  von 
Kirchen  und  geistlichen  Stiftung  von  Wert  sind.  Orts-,  Personen-,  Sach- 
und  Wortregister  für  den  5.  Band  sind  der  Lieferung  beigegehen. 

Allgemeine  und  politische  Geschichte.  Von  v.  Bippens9) 
Geschichte  der  Stadt  Bremen  ist  die  8.  Lieferung  erschienen.  Sie  führt 
zunächst  das  4.  Kapitel,  das  die  Zeit  der  Schwedenkriege  behandelt,  zu 
Ende.  Die  Schilderung  gibt  einen  hohen  Begriff  von  der  Standhaftigkeit, 
die  Bremen  allem  Andrängen  der  schwedischen  Regierung  gegenüber  bewies, 
um  seine  Reichsunmittelbarkeit  zu  retten ;  dank  der  politischen  Lage  Europas 
und  dem  Eingreifen  mehrerer  deutschen  Fürsten  gelang  es  der  Stadt  endlich 
im  Jahre  1667  zu  einem  glimpflichen  Frieden  zu  gelangen.  Im  5.  Kapitel 
werden  die  nach  Beendigung  der  Kriege  von  neuem  auflebenden  Streitig- 
keiten  zwischen  dem  Rat  und  den  Älterleuten  besprochen,  die  meist  an 
finanzielle  Fragen  anknüpfend  eine  Machtfrage  zwischen  beiden  Faktoren 
waren,  mehrfach  das  Eingreifen  des  Kaisers  veranlafsten  und  sich  bis  ins 
18.  Jh.  fortsetzten.  Sie  waren  ein  Ausdruck  der  jämmerlichen  Zustände, 
die,  wie  im  Reiche,  so  in  vielen  seiner  einzelnen  Glieder  damals  herrschten. 
Die  Beziehungen  Bremens  zu  Schweden  stehen  wiederum  im  Mittelpunkte 
des  6.  Kapitels.  Es  schildert  die  Lage  der  Stadt  inmitten  der  krausen 
Politik  im  Zeitalter  der  Raubkriege  Ludwigs  XIV.  und  des  nordischen 
Kriegs,  im  Verlaufe  derer  Schweden  von  seiner  Grofsmachtstellung  herab- 
sank und  auch  die  Herrschaft  im  Herzogtum  Bremen  verlor.  Nach  einem 
kurzen  Blick  auf  die  Zustände  in  Kirche  und  Schule,  auf  den  Gebieten  der 
Wohltätigkeitspflege  und  •  Kunst  seit  der  Mitte  des  17.  Jh.  wird  im  8.  Kapitel 
das  Verhältnis  Bremens  zu  Hannover,  Schwedens  Nachfolger  besprochen, 
der  zwar  bereit  war,  die  Reichsstandschaft  Bremens,  nicht  aber  die  Hoheit 
der  Stadt  in  ihrem  Landgebiet  anzuerkennen.  Mit  dem  gegenseitigen  Ver- 
trage vom  23.  August  1741,  der  Bremon  eines  grofsen  Teiles  seines  Land- 
gebietes beraubte,  bricht  die  Lieferung  ab.  Die  Befreiung  Bremens  von 
der  französischen  Herrschaft  durch  Tettenborn  im  Jahre  1813  hat  v.  Zwehl8) 
dargestellt.  Nachdem  er  einleitend  die  Lage  Bremens  und  des  übrigen  Nord- 
deutschlands von  der  Einverleibung  in  das  französische  Kaiserreich  bis  zum 
Herbste  1813  kurz  geschildert  hat,  zeigt  er,  wie  die  Zaghaftigkeit  des  in 
Hamburg  befindlichen  Generals  Davout  in  Verbindung  mit  den  Nachrichten 
von  dem  siegreichen  Vorrücken  Blüchers  in  Tettenborn  den  kühnen  Plan 
reifen  liefsen,  sich  Bremens  und  damit  eines  Hauptpunktes  auf  der  einen 
grofsen  Etappenstrafse  zwischen  Hamburg  und  Paris  zu  bemächtigen.  Wie 
dieser  Plan  zur  Ausführung  gebracht  wurde  und  Bremen  Beine  Freiheit 
wieder  erlangte,  wird  sodann  ausführlicher  erörtert. 

Münz-  und  Rechtsgeschichte.  Buchenau4)  beschreibt  einen  Dünn- 
pfennig (Halbbrakteaten),  und  weist  ihn  nach  als  eine  bremische  Prägung 
mit  dem  Bilde  Lothars  von  Supplingenburg,  dem  im  Jahre  1069  zusammen 
mit  der  Vogtei  und  dem  Zoll  auch  die  Münze  vom  Erzbischof  abgetreten 
wurde.  *••) 


&  Wfehleiu.  —  9)  W.  r.  Bippen,  Gesch.  d.  Stadt  Bremen.  S.  Lfg.,  S.  118—254.  Helle 
n.  Bremen,  C.  Ed.  Müller.  —  $)  K.  J.  ▼.  Zwehl,  D.  Befreiung  Bremens  r.  fransftsiseher 
Herrschaft  durah  Tettenborn  i,  J.  1818:  BremJb.  30,  S.  168—87.  —  4)  H.  Buchenau, 
Bremen  als  Mttssstatte  Kaiser  Lothars  d.  Sachsen:  BU.  f.  Mttnsfreunde  87.  Jg.,  S.  5760/8. 
—  &)  X  A.  Ktthtmaon,  Gesch.  d.  bremieehen  StadWogtei.    |[Frensdorff:  BremJb.  20, 

Jahresberichte  der  OesehlehUwiseeasehafl,    1008.    IL  lf) 
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Einen  sehr  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  des  geistigen  Lebern 
in  Bremen  hat  Lud  ecke7)  in  einer  Betrachtung  der  Beziehungen  Lavaters 
zu  Bremen  gegeben.  Auf  Grand  eines  zugleich  veröffentlichten  reichen 
Materials  an  Akten  und  Briofen  berichtet  er  über  die  am  11.  Mai  1786 
erfolgte  Wahl  Lavaters  zum  Prediger  an  der  Anschariigemeinde  und  Qber 
den  Besuch,  den  der  gefeierte  Mann,  der  die  Wahl  nicht  angenommen 
hatte,  wenige  Wochen  später  Bremen  abstattete.  Hatte  schon  sein  blofses 
Erscheinen  einen  wahren  Freudentaumel  der  Bevölkerung  und  eine  all- 
gemeine Bewegung  auf  religiösem  Gebiete  zur  Folge,  so  steigerte  sich  die 
Aufregung  noch,  als  bekannt  wurde,  dafs  er  die  neue  magnetische  Heil- 
methode, die  dem  Arzte  Mesmer  ihren  Ursprung  verdankte,  nach  Bremen 
gebracht  hatte.  Vf.  geht  auf  den  Streit,  der  sich  an  diese  magneüstische 
Bewegung  in  Bremen  anknöpfte,  ausführlich  ein:  sie  ergriff  wie  eine  Mode- 
torheit die  Bevölkerung,  erlosch  aber  in  einigen  Jahren  ebenso  wie  die 
religiöse  Begeisterung  für  Lavater,  dessen  zweiter  Besuch  in  Bremen  im 
Jahre  1793  kein  Aufsehen  mehr  erregte. 

Theater geschickte.  Dem  im  Jahre  1743  zu  Berlin  geborenen,  1796 
zu  Hannover  gestorbenen  Schauspieler  Gustav  Friedrich  Wilhelm  Grobmann 
hat  Wolter8)  eine  Studie  gewidmet.  Seine  Wirksamkeit  während  der 
letzten  Epoche  seines  Lebens  kam  neben  Hannover  zum  grofsen  Teile 
Bremen  zu  gute,  wo  der  Senat  ihm  im  Jahre  1792  einen  Platz  zur  Er- 
bauung eines  Theaters  anwies  und  wo  er  bis  zum  Winter  1795  mit  seiner 
Truppe  Vorstellungen  gegeben  hat 

Hamburg.  Politische  Geschichte.  Hamburgs  Politik  während 
des  Krieges,  der  in  den  Jahren  1410—36  von  Holstein  und  den  Hanse- 
städten um  Schleswigs  willen  mit  Dänemark  geführt  wurde,  ist  von  Daeneli9) 
in  seiner  diesen  Krieg  darstellende  Abhandlung  wiederholt  gestreift  worden.10) 
Das  Verhältnis  Hamburgs  zu  König  Christian  IV.  von  Dänemark  findet  sich 
in  Schäfers11)  dänischer  Geschichte  erörtert.  Hitzigrath19)  berichtet 
auf  Grund  von  Akten  des  hambnrgischen  Staatsarchivs  über  ein  siegreiches 
Gefecht,  das  im  Jahre  1628  zwei  hamburgische  Schiffe  zum  Schutze  eines 
französischen  in  den  norwegischen  Gewässern  mit  einem  schottischen  Kaper 
bestanden,  sowie  aber  den  mehrjährigen  Prozefs  und  die  diplomatischen 
Irrungen  zwischen  Hamburg  und  England,  die  sich  an  dieses  Ereignis  an- 
schlössen. —  Anschauliche  Bilder  aus  der  Belagerungszeit  1813/4  erhalten  wir 
durch  die  Veröffentlichung  zweier  Tagebücher,  die  während  jener  traurigen 
Monate  geführt  worden  sind.18*14) 

Verfassungs-    und   Rechtsgeschichte.      In   zehn    veröffentlichten 


S.  188—93.  (Vgl.  JBG.  28,  §  87'.)  —  6)  X  G.  Sello,  D.  Roland  su  Bremen: 
BremJb.  20,  S.  1—70.    (Auch  als  telb§t Endige  Schrift  erschienen.    Vgl.  JBG.   28,  §   87*.) 

—  7)  Fr.  LUdeoke,  Lavater  in  Bremen:  ib.  8.  71  —  162.  —  8)  J-  Wolter,  Gnetav 
Friedrich  Wilhelm  Grofsmann.  E.  Beitrag  s.  Theatergesch.  Hannovers  u.  Bremens: 
Hannoversche  GeschichtsbU. 

9)  £.  Daeneli,  D.  Hansestädte  n.  d.  Krieg  am  Schleswig:  ZSehlH.  82,  S.  271—450. 

—  10)  X  W.  Sillem  u.  H.  Nirrnheim,  D.  Erteilung  d.  Ritterschlages  an  Barger- 
meister Hinrieh  Salsborcb:  MVHambG.  8,  Heft  1,  S.  166-60.  —  11)  D.  Schafer, 
Geseh.  v.  Dftnsmark.  Bd.  6:  1669—1648.  (=  Geseh.  d.  enrop.  Staaten.  18.  Werk.) 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  XX,  768  &  —  12)  H.  Hitsigrath,  E.  Gefecht  iweier  hamburgttcher 
Schiffe   mit   e.  schottischen  Kaper  im  Jahre  1628:   MVHambG.  8,  Heft  1,    S.  129—141. 

—  IS)  C.  Amsinck,  Elisabeth  Dorothea  Mollers  Tagebach  aas  d.  Belagerung  Hamburgs 
in   d.  Jahren    1818/4:    ZVflambG.  11,    S.  184—226.    —    14)   W.  Ad.  Schnitte,    Fräs 
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Vorlesungen  gibt  Seelig16)  einen  Überblick  über  das  hamburgische 
Staatsrecht,  wobei  er  besonders  Wert  darauf  legt,  zu  zeigen,  wie  die  heute 
geltende  Form  des  Rechtes  sich  im  Laufe  der  Jhh.  historisch  entwickelt 
hat.16)  Die  verfassungs-  und  gewohnbeitmäfsigen  Bräuche,  die  ehemals 
bei  Senatswahlen  zur  Anwendung  kamen,  die  Formalitäten,  die  ein  neu* 
erwählter  Senator  zu  beobachten  hatte,  sind  im  Jahre  1761  von  Senator  Ridel 
in  einem  Promemoria  zusammengestellt  worden,  das  Lutteroth17)  ver- 
öffentlicht hat.18) 

Kirchengeschichte.  Die  lange  Vorgeschichte  der  neugegründeten 
St.  Annenkirche,  die  als  moderner,  von  dem  Gewohnten  abweichender 
Kirchenbau  ein  besonderes  Interesse  beansprucht,  hat  unter  eingehender 
Berücksichtigung  der  gepflogenen  schwierigen  Verhandlungen  Neidhardt19) 
dargestellt.  Eine  Jubelfeier  der  evangelisch-reformierten  Gemeinde  gab 
Veranlassung,  sich  von  neuem  mit  der  Geschichte  dieser  Gemeinde  zu 
beschäftigen,  deren  Anfänge  auf  die  seit  dem  Jahre  1567  sich  mehrfach 
wiederholenden  Einwanderungen  flüchtiger  Niederländer  in  Hamburg  zu- 
rückgehen. ,0*il) 

Geschichte  der  Juden.  Unter  dem  Titel  'Aus  dem  Hamburger 
Staatsarchiv'  hat  Grunwald*2)  mehrere  kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Juden  veröffentlicht,  die  auf  dem  Studium  der  Akten  des  hamburgischen 
Archivs  beruhen.  Er  bringt  in  ihnen  ein  im  Jahre  1745  vom  Sonate  an 
Maria  Theresia  zu  Gunsten  der  vertriebenen  Prager  Juden  gesandtes  Schreiben 
zum  Abdruck,  berichtet  über  die  Familie  des  um  1728  verstorbenen  Für- 
sprechers der  Hamburger  Juden,  Seligmann  Berent  Salomon  und  schildert 
verschiedene  Konflikte,  welche  durch  die  Jurisdiktion  des  Altonaer  Ober- 
rabbinats  über  die  Hamburger  Juden  entstanden  und  die  im  Jahre  1775  eine 
ernstliche  Spannung  zwischen  der  dänischen  und  der  hamburgischen  Regierung 
zur  Folge  hatten.  Ferner  hat  Grunwald*8"'6)  Hochzeits-  und  Kleider- 
ordnungen der  Hamburger  Juden  aus  den  Jahren  1715  und  1731,  eine 
Schilderung  des  Prozefsverfahrens  vor  dem  Altonaer  jüdischen  Gerichtshofe 
vom  Jahre  1732  und  eine  gereimte  Familienchronik,  die  einen  Hamburger 
Kipper-  und  Wipperprozefs  im  Jahre  1736  behandelt,  veröffentlicht.  Um- 
fassender ist  eine  andere  Arbeit  desselben  Vf. ,*7)  die  anknüpfend  an  eine 
Aufnahme  der  Inschriften  und  bildlichen  Darstellungen  auf  den  Grabsteinen 

Profeetor  Radspillers  Tagebuch  aus  Hamburg!  Prantosenxeit :  ib.  S.  227 — 258.  —  15) 
6.  Seelig,  Hamburgiscbes  Staatsrecht  auf  geschichtlicher  Grundlage.  Hamburg,  Gräfe 
&  Sillem.  VIII,  141  8.  —  16)  id.,  D.  geschichtliche  Entwickelang  d.  hamb.  Bürgerschaft 
u.  d.  hamburgischen  NoUbeln.  |[Baasch:  HZ.  88,  S.  118 ff.;  Praneke:  Jb.  f.  Geseti- 
gebung  26,  S.  895—408.])  —  1?)  A.  Lutteroth,  Notanden  bey  einer  Raths- Wahl:  MV.- 
HambG.  8,  Heft  1,  S.  146— -56.  —  18)  X  H.  Kirrnheira,  D.  Tagebuch  d.  Herrn- 
schenken  Johann  Eybert  Gofsler  III.  IV:    ib.    S.   12-26,    45/9.    (Vgl.  JB6.  24,    §  37 10.) 

—  19)  K.  Neidhardt,  D.  St.  Annenkirebe  in  St.  Katharinen:  Z.  f.  d.  evang.-luth. 
Kirche  8,  S.  91-171.  —  20)  Müller,  Z.  Peier  d.  800j.  Bestehens  d.  evangelisch- 
reformierten  Gemeinde  in  Hamburg.  (=  E.  Rttckbliek  auf  ihre  Anfange.)  Hamburg, 
Garbers  A  Co.  15  S.  —  21)  W.  Schüler,  Gedenkblatt  r.  Erinnerung  an  d.  800 j.  Jubel- 
feier d.  evangelisch- reformierten  Gemeinde  au  Altona  15.  Jani  1902.  Altona,  Schwärs. 
11  S.  —  22)  M.  Grün w nid,  Aus  d.  Hamburger  Staatsarchiv.  Beitrage  s.  Gesch.  d. 
Juden  in  Prag,  Wien  u.  Hamburg.  Berlin.  Poppelauer.  25  S.  —  28)  *<*♦>  Hochzeits-  u. 
Kleiderordnung  d.  Hamburger  Juden  v.  1715  u.  1781:  MVHambG.  8,  lieft  1,  S.  82—44.  — 
24)  >d.,  Wie  wurde  v.  d.  Altonaer  jüdischen  Gerichtshöfe  Recht  gesprochen:  ib.  9.  116  —  28. 

—  25)  id.,  E.  Hamburger  Kipper-  u.  Wipperprorefe  aus  d.  Jahre   1786:  ib.  S.  165 — 88. 

—  26)  X  id.,  Juden  sls  Reeder  u.  Seefahrer.  Berlin,  Poppelauer.  18  S.  —  27)  id., 
Portugiesengräber    auf   deutscher    Erde.    Beitrage    a.    Kultur-    u.    Kunstgesch.     Hamburg, 
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des  in  Altona  belegenen  Friedhofs  der  portugiesischen  Juden  und  unter  Ver- 
wertung vieler  gedruckter  und  ungedruckter  Quellen  ein  ungemein  reiches 
Material  zur  Geschichte  der  portugiesischen  Judengemeinden  in  Hamburg 
und  Altona  zusammenträgt.  Der  Vf.  behandelt  dabei  nicht  nur  die  äufsere 
Geschichte  der  Gemeinde,  sondern  geht  namentlich  auf  ihre  inneren  Zustände, 
sowie  auf  die  Namen,  die  Beschäftigung,  die  Familien-  und  Vermögens- 
verhältnisse ihrer  Mitglieder  ein.  Zwei  Kapitel  über  die  Judengemeindon 
in  Glückstadt  und  Emden,  die  mit  der  Hamburger  in  enger  Verbindung 
standen,  schliefsen  die  Arbeit  ab.  In  einem  Aufsatze  über  jüdische  Kunst 
und  ältere  jüdische  Künstler  hat  Wolf98)  wiederholt  Hamburger  Juden  ge- 
dacht, die  sich  als  Graveure,  Kupferstecher  und  Maler  einen  Namen  ge- 
macht haben. 

Unter richtswesen.  Rüdiger")  hat  eine  Sammlung  von  33Urkk., 
die  für  die  hambnrgische  Schulgeschichte  von  Interesse  sind,  veröffentlicht. 
Sie  fallen  in  die  Zeit  von  1568 — 1856  und  betreffen  das  Kirchen-,  Armen- 
und  Privatschulwesen  Hamburgs.  Für  die  Formen,  in  denen  das  alte  Schul- 
leben sich  bewegte,  die  Vorbildung,  Anstellung  und  zünftige  Organisation 
der  Lehrer,  die  Einrichtung  der  Schulen  bieten  sie  charakteristische  Bei- 
spiele.80) 

Gelehrten-  und  Liter aturg eschichte.  In  wie  ausgedehntem  Mafee 
Hamburg  seit  dein  16.  Jh.  an  der  Erforschung  des  Orients  teilgenommen 
hat,  hat  Behrm  ann  81}  in  einer  Betrachtung  der  hervorragenden  hamburgischen 
Vertreter  orientalischer  Studien  zur  Anschauung  gebracht.  —  Zwei  Briefe 
des  jungen  hamburgischen  Gelehrten  Peter  Lambeck  an  seinen  in  Rom 
lebenden  Oheim  Lucas  Holstenius  aus  dem  Jahre  1651  hat  Friedensburg8*) 
veröffentlicht.  Ihr  interessanter  Inhalt  betrifft  die  kurz  vorher  gegründete 
hamburgische  Stadtbibliothek,  bei  deren  Einrichtung  Lambeck  beschäftigt 
war,  und  im  Anschlufs  daran  den  Stand  der  damaligen  Gelehrsamkeit  in 
Hamburg.  —  Dafs  die  herrschende  Stellung,  die  die  Hamburger  Zeitungen 
im  18.  Jh.  einnahmen,  unter  dem  Drucke  der  französischen  Regierung  einen 
vernichtenden  Stofs  erhielt,  hat  Salomon88)  gezeigt.  Wie  verbreitet  sie 
ehemals  gewesen  waren,  geht  aus  einer  Bemerkung  Heinemanns84)  hervor, 
dafs  sie  im  Anfange  des  18.  Jh.  anscheinend  die  Hauptquelle  der  Stettinischen 
Zeitung  waren. 

Musikgeschichte.  Über  das  von  Matthias  Weckmann  im  Jahre  1660 
gegründete  Collegium  musicum,  das  für  das  musikalische  Leben  in  Hamburg 
von  hoher  Bedeutung  war,  und  über  die  hervorragende  Tätigkeit,  die  der 
im  Jahre  1663  aus  Dresden  berufene  Kapellmeister  Christoph  Bernhard  als 
Kantor  und  Musikdirektor  in  Hamburg  entfaltete,  hat  Sittard85)  berichtet. 

Janssen.  160  8.  —  28)  A-  Wolf,  Etwas  über  jüdische  Kunst  u.  Ältere  jüdische  Künstler: 
M.  d.  Geteilten,  f.  jüd.  Volkskunde  (Jg.  1902),  8.  12—74.  —  29)  O.  Rüdiger,  Urkk. 
z.  hamburgißchen  Sehulgeseh. :  ZVHambG.  11,  S.  259—348.  —  80)  X  H.  Schnitger, 
Z.  Einführung  d.  Stahlfedern  in  Hamburg:  MVHambG.  8,  Heft  1,  S.  77—80.  —  81)  G. 
B ehr  mann,  Hamburgs  Orientalisten.  (D.  18.  internationalen  Orientalisten-Kongrefs  über- 
reicht t.  d.  Averhoffstiftung.)  Hamburg,  Persiehl.  108  8.  —  82)  W.  Friedensburg, 
Petrus  Lambeeius  an  Lucas  Holstenius  über  d.  Errichtung  d.  hamburgischen  Stadtbibliothek 
u.  d.  Stand  d.  Gelehrsamkeit  in  Hambnrg  (1651):  Centralbl.  f.  Bibliothekwesen  19.  Jg., 
S.  821/8.  —  88)  L-  Salomon,  Gesch.  d.  deutschen  Zeitungswesens  v.  d.  ersten  An- 
fangen bis  z.  Wiederaufrichtung  d.  Deutschen  Reiches.  2.  Bd.:  D.  deutschen  Zeitungen 
wahrend  d.  Fremdherrschaft  (1792 — 1814).  Napoleon  u.  d.  deutsche  Presse.  Oldenburg  u. 
Leipzig,  Schulze.  X,  272  8.  —  84)  O.  Heinemann,  D.  ältesten  Stettiner  Zeitungen: 
Baltische  Studien  6,    NF.,   8.   196—210.    —    85)  J.  Sittard,    Christoph  Bernhard  u.  d. 
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Die  Opern  des  hambnrgischen  Komponisten  Reinhard  Keiser  (t  1739),  so- 
weit Partituren  von  ihnen  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  vorhanden 
sind,  hat  Leichtentritt86)  auf  ihren  mnsiktechnischen  Gehalt  hin  unter- 
sucht, um  so  zu  einer  klaren  Auffassung  von  dem  Schaffen  des  Künstlers 
und  zur  Erkenntnis  seiner  Individualität  zu  gelangen. 

Kunst  und  Kunsthandwerk.  Dafs  der  Altarschrein  in  der  Stadt- 
kirche zu  Grabow  nicht,  wie  man  bisher  annahm,  ein  lübeckisches,  sondern 
ein  hamburgisches  Werk  ist,  das  ehemals  seinen  Platz  in  der  St.  Petrikirche 
hatte,  und  im  Jahre  1731  von  dieser  an  die  Grabower  Kirche  geschenkt 
worden  ist,  hat  Schlie87)  nachgewiesen.  Der  Altar,  den  Hamburg  in- 
zwischen erworben  hat,  ist,  worauf  Lichtwark88)  hingewiesen,  im  Jahre 
1379  von  dem  Maler  Meister  Bertram  angefertigt  worden,  dem  nach  Licht- 
warks  weiteren  Forschungen  noch  ein  Altar  aus  dem  ehemaligen  St.  Johannis- 
kloster  in  Hamburg,  ferner  der  Marienaltar  in  Buxtehude,  endlich  ein  im 
South-Kensington-Museum  in  London  aufbewahrter  Altar  zuzuschreiben  sind. 
Von  einer  in  der  Sammlung  hamburgischer  Altertümer  aufbewahrten  Statue 
weist  Goldschmidt89)  nach,  dafs  sie  vom  Lettner  des  ehemaligen  ham- 
burgischen Doms  stammt,  eine  der  törichten  Jungfrauen  darstellt,  und,  kurz 
nach  1300  entstanden,  sich  als  Zeuge  eines  Stils  charakterisiert,  der  sonst 
in  Hamburg  in  keinem  einheimischen  Kunstwerk  mehr  vertreten  ist.  —  Die 
verhältnismäfsig  geringen,  aber  charakteristischen  Reste  hamburgischer  Archi- 
tektur, die  das  Museum  für  Kunst  nnd  Gewerbe  bewahrt  und  die  biß  in 
das  Jahr  1536  zurückreichen,  hat  Pauli40)  besprochen.  —  Über  den 
Glockengiefser  Geert  van  Won  in  Kampen,  und  die  im  Jahre  1487  von  ihm 
für  den  Hamburger  Dom  gegossene  Glocke,  die  jetzt  der  St.  Michaeliskirche 
als  Vollstundonglocke  dient,  hat  Körner41)  berichtet. 

Handel,  Schiffahrt,  Verkehrswesen.**)  Seinen  früher  ver- 
öffentlichten Forschungen  zur  hamburgischen  Handelsgeschichte  hat  B  a  a  s  c  h4  8~4  ft) 
drei  weitere  Beiträge  folgen  lassen.  In  dem  ersten  beschäftigt  er  sich  mit 
der  Organisation  des  alten  Fuhr-  und  Frachtverkehrs  von  und  nach  Hamburg 
seit  dem  Jahre  1641,  in  dem  vom  Rate  eine  Ordnung  für  die  Frachtbestatter, 
die  den  Verkehr  mit  Lübeck  und  Oldesloe  vermittelten,  erlassen  worden  ist. 
Wie  sich  der  Frachtverkehr  nach  und  von  verschiedenen  Gegenden  auf  Grund 
dieser  und  der  folgenden  Ordnungen  und  der  unter  der  Konkurrenz  der 
Güterbestatter  und  der  Litzenbrüder  bis  zum  Obergang  in  die  modernen  Ver- 
hältnisse entwickelte,  wird  eingehend  verfolgt.    Der  zweite  Aufsatz  behandelt 


Collegium  mugicora.  E.  Beitrag  z.  Hamburger  Musikgeach.:  Hamb.  Konzert  u.  Theater- 
Zg.  7.  Jg.,  No.  2,  8.  1/7.  —  36)  H.  Leichtentritt,  Reinhard  Keieer  in  seinen  Opern. 
E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  früheren  deutschen  Oper.  Berliner  Dies.  Berlin,  Teasarotypie« 
Aktien-Ges.  1901.  87  S.  —  $?)  Fr.  Schlie,  D.  Altarschrein  in  d.  Stadtkirche  zu 
Grabow  i.  M.  kein  Lübecker,  sondern  e.  Hamburger  Werk:  ZChrietlKanst  (1901),  Mo.  3. 
—  $8)  A.  Lichtwark,  Heister  Bertram:  Jb.  d.  Ges.  Hamb.  Kunstfreunde  7  (1901), 
S.  82/4.  (Vgl.  dazu:  JB.  d  Kunsthalle  für  1900.  [1901],  S.  9—18,  n.  für  1901  [1902], 
9.  7—16.)  —  39)  A.  Goldschmidt,  D.  älteste  hamburgische  Skulptur«  MVHambG.  8, 
Heft  1,  S.  114/6.  —  40)  G-  Pauli,  Hamburgische  Baureste:  D.  hamburgische  Museum 
für  Kunst  u.  Gewerbe  S.  156 — 62.  Hamburg,  Verlagsanstalt  u.  Druckerei  A.-G.  —  41) 
R.  Körner,  D.  Glockengiefser  Geert  van  Won  u.  d.  Inschrift  d.  VoUstundenglocke  d. 
grofsen  St.  Michaeliskirche:  MVHambG.  8,  Heft  1,  S.  26/8.  —  42)  X  F.  Keutgen,  D. 
Großhandel  im  MA.:  HansGBll.  (Jg.  1901),  8.  67—126.  —  48)  E.  Baasoh,  D.  Organisation 
d.  alten  Land -Fuhr-  u.  Fracht  wesens  in  Hamburg.  (—  Forschungen  z.  hamburgischen 
Handslsgesch.  8,  S.  1  —  66.)  Hamburg,  Herold.  —  44)  id.,  D.  hamburgischen  Waren- 
Auktionen   v.   d.  Einführung  d.   Heiehs-Ge werbe  Ordnung.    (=   ib.   S.  67—122.)   —    45) 
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die  Geschichte  des  hamburgischen  Auktionswesens  vom  Ende  des  17.  Jh. 
an  bis  zum  Jahre  1871.  Indem  er  die  auf  dem  Gebiete  des  Auktionsweeens 
sich  vielfach  kreuzenden  und  hindernden  Interessen  der  Makler,  des  Aus- 
rufers und  des  Krameramts  sowie  das  Zustandekommen  von  Auktionsordnungen 
ausführlich  darlegt,  will  er  eine  historische  Grundlage  für  die  Beurteilung 
des  modernen  Auktionswesens  schaffen.  Der  dritte  Beitrag  endlich  schildert 
die  änfsere  Geschichte  der  hamburgischen  Waren-Preiscourants,  die  sich 
genauer  erst  seit  dem  Jahre  1712,  in  welchem  sich  die  Kommerzdeputation 
zum  erstenmale  offiziell  mit  ihnen  beschäftigten,  verfolgen  läfst«  An  anderer 
Stelle  hat  Baasch46)  die  Beziehungen  Hamburgs  zu  dem  Helgoländer 
Lotswesen  seit  dem  17.  Jh.  betrachtet  und  gezeigt,  dafs  der  Verfall  des 
letzteren  nicht  zum  wenigsten  aus  dem  geringen  Entgegenkommen  sich  erklärt, 
das  die  Helgoländer  den  Wünschen  der  Hamburger  und  den  allgemeinen 
Bedürfnissen  der  Schiffahrt  gegenüber  bewiesen  haben.  Ober  die  Bauten 
am  hamburgischen  Hafen  während  der  30er  bis  60er  Jahre  des  vorigen  Jh. 
hat  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Tätigkeit  des  Wasserbaudirektors 
Hübbe  dessen  Sohn47)  berichtet48) 

Hygiene.  Die  Gesundheitsverhältnisse  Hamburgs  während  des  19.  Jh. 
behandelt  eine  alles  einschlägige  berücksichtigende,  sorgfältig  ausgearbeitete 
Festschrift.49) 

Gemeinnützige  Anstalten.*0-*1) 

Vereine.  Das  50 j.  Jubiläum  des  Hamburger  Rennklubs  gab  Veran- 
lassung, die  Geschichte  dieses  für  die  gesamte  deutsche  und  aufserdeutsche 
Sportwelt  so  wichtigen  Vereins  darzustellen.52) 

Das  Landgebiet.  Die  in  sich  abgeschlossene  Kultur  der  Vier- 
lande ist  an  der  Hand  der  im  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  befindlichen 
Gegenstände  von  Stettiner  skizziert  worden.58) 

Biographie.  Als  Beitrag  zur  Lebensgeschichte  des  hamburgischen 
Domdecbanten  und  berühmten  Historiographen  Albert  Krantz  gibt  Hof- 
meister54) Mitteilungen  über  seine  Studienzeit  in  Rostock  und  über  seine 
Erwerbung  der  akademischen  Grade.  —  Leben  und  Wirken  des  kürzlich 
verstorbenen  Hauptpastors  Krause,  der  sich  als  Kantforscher  einen  Namen 
gemacht  hat,  sind  von  Jänisch55-57)  gewürdigt  worden. 

Lübeck.     Quellenwerke.     Vom  Lübecker  Urkk.buch  liegt,    von 


id.,  Gesch.  d.  hamburgischen  Waren-Preiscourants.  (=  ib.  S.  128—71.)  —  46)  id  , 
Hamburg  u.  d.  Helgoländer  Lotswesen:  ZSehlH.  82,  S.  177—208.  —  49)  H.  W.  C. 
Hübbe,  Z.  Gesch.  d.  Hafens  v.  Hamburg:  MVHambG.  8,  Heft  1,  8.  63—76.  —  48) 
P.  de  Rousiers,  Harnbourg  et  L'Allemagne  contemporaire.  Paris,  Armand  Colin.  XX, 
821  8.  —  49)  D.  Gesundheitsverhältnitse  Hamburgs  im  19.  Jh.  D.  ärztlichen  Teilnehmern 
d.  78.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  u.  Ante  gewidmet  v.  Medizinal-Kollegium. 
Hamburg,  Vofe.  1901.  VIII,  827  S.  (Mit  76  Abbildgn.  im  Text  u.  8  Tfln.)  —  56)  M. 
Leo,  D.  Hamburger  Sparkasse  v.  1827  in  ihrer  Entwicklung  u.  ihrem  Bestände.  Hamburg, 
Ltttcke  A  Wulff.  69  S.  —  51)  D.  Diskonto- Gesellschaft  1861  —  1901.  Denkschrift  s. 
60j.  Jubiläum.  Berlin.  1901.  4°.  277  S.  —  52)  H.  Goos,  Gesch.  d.  Hamburger 
Renn-Klubs  u.  seiner  Rennen  1862—1901.  Hamburg,  Rademacher.  169  S.  —  58)  R. 
Stettiner,  D.  Vierlande.  (=  D.  Hamb.  Museum  f.  Kunst  u.  Gewerbe  S.  176 — 86.)  — 
54)  A.  Hofmeister,  Z.  Lebensgesoh.  d.  Albert  Krantz:  Beiträge  s.  Gesch.  d.  Stadt 
Rostock  8,  Heft  8,  S.  96/8.  —  55)  Hauptpastor  Caesar  Ernst  Albreeht  Krause  f:  Z.  f. 
d.  evang.-luth.  Kirche  in  Hamburg  8,  S.  269—61.  —  56)  O.  Jan i seh,  Z.  Würdigung 
v.  Hauptpastor  Krause:  ib.  S.  278 — 80.  —  5?)  id.,  Ansprache  bei  d.  Beerdigung  ▼. 
Hauptpastor  Krause:  ib.  S.  262—72. 
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Hasse98)  bearbeitet,  eine  Doppelliofemng  des  11.  Bandes  vor.  Sie  nm- 
fafst  in  103  Stocken  die  Zeit  vom  2.  Januar  bis  zum  23.  Novembor  1466. 
Nicht  hervorragende  Ereignisse  sind  es,  die  dieses  Jahr  auszeichnen,  aber 
znr  Kennzeichnung  der  politischen  Stellung  der  Stadt  Lübeck  innerhalb  des 
Hansebundes  und  ihres  Verhältnisses  zu  benachbarten  und  ferner  gelegenen 
Städten  finden  sich  zahlreiche  charakteristische  Urkk.  Auch  das  innere 
Leben  der  Stadt  kommt  wie  in  den  vorhergehenden  Bänden  nicht  zu  kurz, 
und  wird  durch  viele  kulturhistorisch  interessante  Urkk.  beleuchtet.  —  In 
einem  dritten  Bande  der  lübeckischen  Chroniken  hat  Koppmann")  der 
sogen.  Rufus-Chronik  zweiten  Teil  und  die  dritte  Fortsetzung  der  Detraar- 
Chronik  erster  Teil  veröffentlicht,  und  damit  'die  wissenschaftliche  Bereitung 
des  Materials,  das  uns  für  die  Bearbeitung  der  ebenso  schwierigen,  wie 
für  die  Historiographie  Norddeutschlands  bedeutungsvollen  Detmar-Korner- 
Frage  unsere  bisherigen  Wissens  vorliegt'  zum  Abschlufs  gebracht.  In  gründ- 
lichen Einleitungen  setzt  er  seine  Ansicht  auseinander,  dafs  der  die  Jahre 
1395—1430  umfassende  zweite  Teil  der  sogen.  Rufus-Chronik  eine  Ober- 
arbeitung  einer  verlorenen  Korner-Rezension  sei,  der  insbesondere  für  die 
Jahre  1423 — 30  ein  selbständiger  Wert  zukomme,  und  dafs  die  genannte 
Fortsetzung  der  Detmar-Chronik,  die  die  Ereignisse  aus  den  Jahren  1401 
bis  1438  enthalte,  auf  eine  erhaltene  deutsche  und  eine  verlorene  lateinische 
Korner-Rezension  beruhe.  Personen-  und  Ortsverzeichnis  schliefsen  die 
gründliche  Edition,  die  mit  zahllosen  kritischen  und  erläuternden  Anmerkungen 
versehen  ist,  ab. 

Politische  Geschichte.  Das  Verhältnis  Lübecks  zu  Danzig  in  den 
ersten  drei  Jahrzehnten  nach  dem  Wordingborger  Frieden  (1435),  die  mehr- 
fach entgegengesetzte  Politik  beider  Städte,  die  namentlich  in  den  Streitig- 
keiten der  Hansestädte  mit  Holland  und  in  dem  Kampfe  Dänemarks  und 
des  deutschen  Ordens  mit  Polen  zum  Ausdruck  kam,  ist  von  Ho  ff  mann60) 
erörtert  worden.  —  Aufzeichnungen  des  Leutnants  Karl  v.  Suckow  und  des 
Rittmeisters  v.  Orekowitz  über  Vorgänge  auf  dem  Rückzuge  Blüchers  nach 
Lübeck  im  Jahre  1806  hat  Sommerfeldt61)  veröffentlicht.  Ober  die 
dem  Rückzuge  folgende  Schlacht  bei  und  in  Lübeck  am  6.  November  1806 
hat  Hasse6*)  aus  dem  Marstallsprotokoll  einen  Bericht  des  Senators  Richertz 
zum  Abdruck  gebracht. 

Rechtsgeschichte.  Die  historische  Entwickelung,  der  Umfang  und 
die  Wirkung  des  Heimfallsrechtes,  das  nach  dem  lübischen  Rechte  dem 
Fiskus  und  anderen  juristischen  Personen  zustand,  ist  von  Kahler68)  in 
einer  gründlichen  Untersuchung  erörtert  worden.  Indem  er  das  lübische 
Erbrecht  betrachtet,  legt  er  zunächst  dar,  in  welchen  Fällen  der  Fiskus 
als  Erbe  eintrat;  er  zeigt  sodann,  dafs  die  Stadt  das  gegebenen  Falls  von 
ihr  in  Anspruch  zu  nehmende  Heimfallsrecht  am  Nachlafs  ihrer  Bürger 
zwischen  1226  und  1243,   am   halben  Nachlafs  Fremder   um   das  Jahr  1243 

58)  ürkk.boch  d.  Sudt  Lübeck.  Hrig.  v.  Vereine  für  Lttboekisehe  Gesch.  u.  Alter- 
tumskunde. Tl.  2,  1.  n.  2.  Lfg.  Lübeck,  Labcke  &  Nöhring.  200  S.  —  59)  K.  Kopp- 
minn,  D.  Chroniken  d.  niedorsiehsisehen  Stldte.  Lübeck.  Bd.  8.  (—»  D.  Chroniken  d. 
deutschen  Städte  v.  14.  bis  16.  Jh.  Bd.  28.)  Leipzig,  Hirsel.  XXII,  462  S.  —  6t»  ü. 
Hoffmann,  Labeck  u.  Densig  nach  d.  Frieden  zu  Wordingborg:  HaneGBll.  (Jg.  1901), 
8.  20 — 42.  —  61)  G«  Sommerfeldt,  Aufzeichnungen  einiger  Teilnehmer  an  d.  Rück- 
zöge Blochen  nach  Lübeck.  Not.  1806:  MVLttbG.  Heft  10  (1901),  8.  114—20.  —  63) 
P.  flaeee,  Z.  Gesch.  d.  Schlacht  r.  Lübeck  am  6.  Nor.  1806:  ib.  S.  62/8.  —  CS)  K. 
Klhler,    D.  Heimfallsrecht   d.   Fiskus    n.    anderer  juristischer  Personen   nach   labisebem 
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und  am  gesamten  Nachlafs  Fremder  spätestens  im  Jahre  1282  erworben  hat. 
Das  Heimfallsrecht,  das,  nachdem  ein  Aufgebotverfahren  eingeleitet  war, 
nach  Erlafs  des  Ausschiufsurteils,  frühestens  aber  nach  Jahr  und  Tag  in 
Kraft  trat,  war  als  Hoheitsrecht  ein  Occupationsrecht;  hierdurch  unter- 
scheidet es  sich  wesentlich  von  dem  im  zweiten  Teil  der  Arbeit  behandelten 
Heimfallsrecht  nach  dem  Bürgerlichen  Gesetzbuch,  das  als  wahres  gesetz- 
liches Erbrecht  aufzufassen  ist  In  den  Abschnitten  über  das  Heimfalls- 
recht anderer  juristischen  Personen  wird  insbesondere  das  Erbrecht  der 
milden  Stiftungen  eingehend  besprochen. 

Handel  und  Schiffahrt.  Die  Lübecker  Pfundzollbücher  aus  den 
Jahren  1368  und  1369  sind  von  Wen  dt64)  statistisch  bearbeitet  worden. 
Die  Ergebnisse  seiner  Studien  hat  er  in  tabellarischen  Obersichten  über  die 
ein-  und  ausgelaufenen  Schiffe,  ihre  durchschnittlichen  Werte,  sowie  über 
die  Aus-  und  Einfuhr  Lübecks  veröffentlicht.  Erläuternde  Betrachtungen 
über  die  Pfundzollbücher  und  über  Zoll  und  Handel  in  Lübeck  in  den 
Jahren  1368  und  1369  gehen  den  Tabellen  voran.  —  Einen  lübeckischen 
Konsulargericht,  der  sich  über  die  Anfänge  des  hanseatischen  Handels  in 
der  Levante  verbreitet  und  angibt,  dafs  81  norddeutsche  Schiffe  im  Jahre  1844 
in    der  Levante    verkehrten,   hat   Hasse65)   zum  Abdruck   gebracht.66*67) 

Kirchengeechichte.  Die  Anfänge  des  Pietismus  in  Lübeck,  die  sich 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jh.  zurückverfolgen  lassen,  und  die  Haupt- 
vertreter dieser  Bewegung,  die  von  Anfang  an  in  Lübeck  einen  aus- 
gesprochen schwärmerischen  und  kirchenfeindlichen  Charakter  annahm,  hat 
Schulze68)  in  einem  auf  Akten  des  Ministerialarchivs  beruhenden  Aufsatze 
behandelt.  Aus  Akten  und  Rechnungsbüchern  im  Archive  der  St.  Petri- 
kirche  hat  Hirsch60*70)  über  die  Wahl  und  den  Amtsantritt  des  Pastor 
Oeorgius  Stampelius  (1611),  sowie  über  die  Pflege  der  Kirchenmusik  im  17. 
und  18.  Jh.  berichtet. 

Kunst-  und  Gewerbegeschichte.11)  Aus  einem  Pfundzollbuche  und 
dem  Niederstadtbuch  hat  B  r  u  n  s  7*)  Notizen  über  die  Ausfuhr  lübischer 
Kunsterzeugnisse  ausgezogen,  die  als  Beitrag  zur  Geschichte  der  Versorgung 
des  skandinavischen  Nordens  und  des  baltischen  Ostens  mit  lübischen  Kunst- 
werken von  Interesse  sind.  Derselbe78)  hat  eine  Reihe  von  urkundlichen 
Zeugnissen  über  mehrere  vorreformatorische  lübeckische  Maler  aus  dem  Ober* 
und  Niederstadtbuch  zum  Abdruck  gebracht.  Auf  lübeckische  Glockengiefser, 
Uhrmacher,  Schnitker  und  Maurer  beziehen  sich  mehrere  Eintragungen,  die 


Rechten.  BGB.  Rostock,  Winterberg.  116  S.  —  64)  O.  Wendt,  Lübeck ■  Schiff ■-u.  Waren- 
verkehr in  d.  Jahren  1868/9  in  tabellarischer  Übersicht  auf  Grand  d.  Lübecker  Pfandxoll- 
bücher  ans  denselben  Jahren.  Lübeck,  Lttbcke  A  NShring.  64  S.  —  65)  P»  Hasse,  D. 
Anfange  hanseatischer  Schiffahrt  in  d.  Levante  im  19.  Jh.:  MVLttbG.  Heft  9  (1900), 
S.  181/6.  —  66)  id.,  Ans  d.  Vergangenheit  d.  Schiffergesellschaft  in  Lübeck.  ([Kopp- 
mann: HansGBU.  (Jg.  1901),  S.  188  —  96.]|  —  6?)F-Bruns,  Zwei  Formeln  s.  lübeckischen 
Handelsgesetz:  MVLübG.  Heft  9  (1899),  8.  94/6.  (Certificate  für  lüb.  Bürger  s.  Er- 
langung d.  Freiheit  v.  Hamburger  Werkzoll  n.  v.  Landzoll,  um  1446.)  —  68)  Th.  Schulte, 
D.  Anfange  d.  Pietismus  in  Lübek:  ib.  Heft  10  (1901),  S.  68-96,  99—118.  —  69)  F. 
Hirsch,  Wie  Magister  Georgias  Stampelius  nach  Lübeck  kam:  ib.  Heft  9  (1899),  S.  86/8.  — 
70)  id.,  Beiträge  s.  Kirchenmusik  in  Lübeck:  ib.  Heft  10  (1901),  S.  68—62.  —  71)  X  X 
Tb.  Gaederta,  D.  Altarsehrein  v.  Hans  Memling  im  Dom  au  Lübeck.  Lübeck,  Lubcke  & 
Ndhring.  Fol.  12  S.,  16  Tfln.  —  72)  F.  Bruns,  Z.  lübischen  Kunstgesch.  1.  Über- 
seeische Ausfuhr  lübiseher  Kunsteraeugnisso  am  Ende  d.  16.  Jh.:  MVLübG.  Heft  9  (1900), 
S.  189—42.  —  78)  id.,  Z.  lübischen  Kunstgesch.  2.  Z.  Lebensgesoh.  d.  Lübecker  Maler 
Hans  8tenrat,    Martin  Radeloff,   Friedrich   van  dem  Ryne,   Hermann  Rode,   Heinr.  WUsing 
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Biematzki74)  in  den  Ausgabebachern  der  St.  Nikolaikirche  zu  Kiel  aus 
den  Jahren  1550—1650  aufgefunden  hat.  —  Dafs  Borchard  Wulffs  Gemälde 
'Christus  am  Kreuz*  einer  älteren  Darstellung  eines  Christuskopfes  übermalt 
worden  ist,  hat  B  r  u  n  s 7Ö)  nachgewiesen.  —  Ober  den  berühmten  und  be- 
rüchtigten Lübecker  Buchdrucker  Johann  Ballhorn,  die  von  ihm  entwickelte 
Tätigkeit,  die  Sagen,  die  sich  an  seine  Person  angeknüpft  haben,  hat  unter 
gleichzeitiger  Zusammenstellung  eines  Verzeichnisses  Ballhornscher  Drucke 
Kopp76)  gehandelt.77) 

Familiengeschichte  und  Biographie.  Über  die  Persönlichkeit 
und  die  Familie  des  lübeckischen  Schiffers,  späteren  englischen  Faktors  und 
Handelsmannes  Jochim  Wulff,  über  seinen  Haushalt,  sein  Geschäft  und  seinen 
Nachlafs  hat  H  a  c  h 78)  aus  einem  von  seinen  Testamentarien  geführten 
Rechnungsbuche  zahlreiche  kulturhistorisch  interessante  Mitteilungen  ge- 
macht. —  Eine  Biographie  des  Bürgermeisters  Theodor  Curtius  (f  1889), 
der  sich  auf  den  Gebieten  der  auswärtigen  und  der  Verkehrspolitik  Lübecks 
grofse  Verdienste  erworben  hat  und  zu  den  Männern  gehört,  die  der  Politik 
Bismarcks  von  Anfang  an  ein  förderndes  Verständnis  entgegenbrachten,  liegt 
aus  der  Feder  von  Paul  Curtius79)  vor. 


§  38. 

Hanse. 

E.  R.  Daenell. 

(Verwandt«!  in  anderen  |§  f.  'Handbuch'  8.  44.) 

Qtwllenpublikationmi.  Der  dritte  Band  der  von  K.  Koppmann 
im  Rahmen  der  deutschen  Städtechroniken  herausgegebenen  lübischen 
Chroniken1)  bietet  in  wissenschaftlicher  Zubereitung  das  Material  zur  Be- 
antwortung der  schwierigen  und  für  die  Geschichtsschreibung  Norddeutsch* 
lands  so  wichtigen  Detmar-Kornerfrage.  Er  enthält  den  zweiten  Teil  der 
Kufuschronik  von  1395 — 1430  und  den  ersten  Teil  der  dritten  Fortsetzung 
der  Detmarchronik  von  1401 — 1438,  beides  Erzeugnisse,  die  auf  verschiedenen 
Rezensionen  von  Korners  Chronica  Novella  beruhen,  wie  die  diese  Quellen- 
frage endgültig  klarstellenden  Untersuchungen  von  K.  Koppmann  und  J.  Schwalm 
ergeben  haben.    Die  Ergebnisse  der  seinigen  fafst  K.  Koppmann  in  den  beiden 

u.  Job.  Kemmer:  ib.  Heft  10  (1901),  S.  2  — 80,  38-52.  —  74)  J.  Biematski,  Z. 
Ittbeckiscben  Kunst-  u.  Gowerbegesch. :  ib.  S.  120/6.  —  75)  F.  Brnns,  Bnrcbard  Wulff» 
Gemälde  »Christus  am  Kreuz':  ib.  S.  127/8.  —  76)  A.  Kopp,  Von  allerley  Ballhorn erey : 
ZBücberfreunde  6.  Jg.,  S.  169—91.  —  77)  X  Crull,  Joachim  Baiborn:  MVLübG.  Heft  9, 
8.  142/3.  —  78)  E.  flach,  Jochim  Wulffs  Testament  u.  Nachlaß:  ib.  (1900),  S.  145  —  76, 
180—97.  —  79)  P*  Curtius,  Bürgermeister  Curtins.  Lebensbild  e.  hanseatischen  Staats- 
mannes im  19.  Jh.    Berlin,  Springer.     193  S. 

1)  K.  Koppmann,  D.  Chroniken  d.  deutschen  Städte  v.  14.  bis  16.  Jh.  Bd.  28. 
(D.  Chroniken  d.  niodersttchsiachen  Städte,  Lübeck,  Bd.  3.)    Leipsig,  S.  Hirzel.    XX,  462  8. 
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Chronikenstacken  dieses  Bandes  vorangestellten  Einleitungen,  in  denen  er 
zugleich  die  Frage  nach  ihren  Yff.  beantwortet,  zusammen.2-6)  K.  H.Karlsson*) 
klärt  einander  widersprechende  Angaben  der  Hansestädte  und  König  Hakona 
von  Norwegen  über  den  Vollzug  des  Bündnisses  zwischen  ihm  und  seinem 
Vater  einerseits,  den  Städten  andererseits  durch  eine  Prüfung  der  Besiegelung 
der  betreffenden  im  lflbischen  Staatsarchiv  befindlichen  Urkk.7*8} 

Allgemeines.*)  Die  Frage  nach  dem  Gebrauch  des  Wortes  hansa 
in  den  MAlichen  Urkk.  wird  von  E.  Schaube  einer  Untersuchung  unter- 
zogen.10) Während  das  MAliche  'hansa'  bisher  mit  dem  bei  Ulfilas  und 
in  einigen  anderen  älteren  Literaturdenkmälern  vorkommenden  hansa  identi- 
p  fiziert  und  somit  als  Vereinigung,  Schar,  Genossenschaft,  speziell  dann 
Handelsgenossenschaft  und  daraus  erst  abgeleitet  als  Abgabe,  die  von  den 
Nichtberechtigten  für  das  Recht  Handel  zu  treiben  an  sie  zu  entrichten  sei, 
dann  Oberhaupt  als  Kaufmannschaft  und  Handelsabgabe  erklärt  worden  ist, 
hebt  Seh.  als  Ergebnis  seiner  Untersuchung  hervor,  dafs  das  Wort  seit  1127 
zuerst  in  der  Bedeutung  Handelsabgabe,  später  Abgabe  schlechthin,  durch 
die  man  sich  die  Teilnahme  an  einem  Recht  erkauft,  erscheint,  dafs  aber 
nirgends  die  Genossenschaften,  die  für  die  Erhebung  der  Abgabe  in  Frage 
kommen,  Hansen  heifsen.  Mit  jener  Bedeutung  stimmt  es,  wenn  der  mit 
Erhebung  der  Handelsabgabe  und  der  Wahrung  des  Handelsrechts,  für  das 
sich  ebenfalls  früh  schon  die  Bezeichnung  Hansa  findet,  betraute  Beamte 
als  Hansgraf  bezeichnet  wird.  Nur  auf  eine  Genossenschaft,  die  nach  England 
Handel  treibenden  Kaufleute  flandrischer  Städte,  findet  sich  der  Name  hansa 
angewendet  um  die  Mitte  des  13.  Jh.  Und  von  Flandern  aus  ist  seitdem 
allmählich  das  Wort  hansa  in  der  Bedeutung  einer  kaufmännischen  Ver- 
einigung, einer  Genossenschaft  in  Aufnahme  gekommen,  besonders  durch 
die  deutsche  Hanse. 

Darstellung  einzelner  Purtieen  und  Verhältnisse.11'1*) 
Das  Verhältnis  der  wendischen  Städte   zu   König  Erich   von  Pommern   im 


—  2)  K.  Kunte,  Hansisches  Urkk. buch.  Bd.  5.  |[E.  Daenell:  HVjs.  (1902),  S.  358/5; 
Stavenhagen:  JBGGOstseeprov.  (1900),  S.  196— 208.]|  (Vgl.  JBG.  22,  II,  S.  837 f.)  — 
S)  W.  Stein,  Hansisches  Urkk.buch.  Bd.  8.  |[E.  Daenell:  HVjs.  (1902),  8.  253/5; 
Stavenhagen:  JBGGOstseeprov.  (1900),  S.  195— 208.]|  (Vgl.  JBG.  22,  II,  S.  337 f.)  — 
4)  X  D.  R.  Ehmcku.  W.  v.  Bippen,  Bremisches  Urkk.bneh.  Bd.  5.  (1411—33).  Bremen, 
Diercksen  &  Wiehlein.  4°.  VIII,  614  S.  —  5)  Hss.-Verzeichnisse  d.  königlichen  Bibliothek 
Berlin.  18.  Lateinische  Hss.  2.  I.  Berlin,  Asher.  1901.  (Auf  S.  244  befindet  sieh  n.  410  e. 
hansischer  Brief  an  London  mit  Klagen  über  Beschwerung  d.  hansischen  Handels  durch  d.  Stadt 
sowie  d.  Beamten,  abgefafst  im  Ansehlnfs  an  e.  Versammlung  anscheinend  an  Lübeck  zwischen 
1377  n.  1899.)  —  6)  K.  H.  Karlsson,  Nägra  handlingar  1  Lybecks  stadsarkiv  nlnnare 
granskade:  HT8.  22.  Jg.,  S.  241/5.  —  7)  *«■•  Bruns,  D.  Lübecker  Bergenfahrer  n.  ihre 
Chronistik.  |[E.  Daenell:  HZ.  90,  S.  141/4.]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  S.  269t)  —  8)  C. 
Mo  11  wo,  D.  Handlnngsbuoh  v.  Hermann  u.  Johann  Wittenberg.  |[E.  Daenell:  HVjs. 
(1902),    S.  800f.;    C.  Koehne:  MHL.  80,    I,    S.  67  — 70.]|    (Vgl.  JBG.  24,   II,    S.  280.) 

9)  W.  Afsmann,  Gesch.  d.  HA.  v.  375—1517.  3.  Aufl.  Hrsg.  v.  L.  Viereck.  8.  Abtig.: 
D.  beiden  letsten  Jhh.  d.  HA.  1.  Lfg. :  Deutschland.  Braunschweig,  Vieweg  6  S.  (Die  d. 
Hanse  gewidmeten  Ausführungen  vgl.  verschiedentlich  unter:  *D.  Kaiser  aus  verschiedenen 
Häusern',  besonders  aber  unter:  'Allgemeine  Zustände  v.  Deutschland*,  S.  580 ff.)  —  10) 
K.  Schaube,  D.  Gebrauch  v.  'hansa*  in  d.  Urkk.  d.  HA.  Festschrift  d.  germanist.  Ver. 
in  Breslau.    S.  125—76. 

11)  W.  Stein,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  deutschen  Hanse  bis  um  d.  Mitte  d,  15.  Jh.  |[K. 
Koppmann:  DLZ.  Ko.  10  (1902),  S.  628/6;  v.  Below:  HZ.  90,  S.  117f.]|  (Vgl.  JBG.  23, 
II,  S.  270  f.)  —  12)  X  A.  Woltmann,  D.  Hochmeister  Win  rieh  v.  Kniprode  u.  s.  nordische 
Politik.  Berl.  Diss.  Wittingen.  1901.  72  S.  —  IS)  Kr.  Erslev,  Erik  af  Pommern. 
|[E.  H-d.:  HTS.  (1901),  S.  48 ff.;  II.  Mackeprang:  Senderjydske  Aarb.  (1901),  S.  282—92; 
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Zeitalter  des  Kampfs  zwischen  dem  Könige  und  den  Grafen  von  Holstein 
um  den  Besitz  Schleswigs  wird  behandelt  von  E.  Daenell,  die  Hansestädte 
und  der  Krieg  nm  Schleswig,14)  in  fünf  Kapiteln:  Dänemark  nnd  Holstein 
1386 — 1410,  der  dänisch-holsteinische  Streit  und  der  Verfassungskampf  in 
Lübeck  und  seinen  Nachbarstädten  1410/6,  Kämpfe  und  Verhandlungen  um 
Schleswig  bis  zum  Ausbruch  des  Kriegs  zwischen  König  Erich  und  den 
wendischen  Städten  1426,  der  Krieg  der  Städte  und  der  Holsten  gegen 
König  Erich  bis  zum  Stillstande  in  Honens  1432,  der  Friede  von  Wording- 
borg  und  der  Ausgang  des  Kriegs  1435.  Vf.  versucht  die  Wirkung  der 
politischen  Haltung  der  wendischen  Städte  auf  den  Gang  des  diplomatischen 
und  kriegerischen  Ringens  der  Dänen  und  Holsten  um  Schleswig  von  Fall 
zu  Fall  festzustellen  sowie  die  Ursachen  der  Politik  der  Städte  zu  ergründen, 
wobei  sich  ergiebt,  dafs  insbesondere  die  Stimmungen  der  Gemeinden  der 
Städte  dauernd  bedeutsamen  Einflufs  auf  die  Politik  ihrer  eigenen  Rats- 
körperschaften ausgeübt  haben.  In  einem  sechsten  Kapitel  werden  die 
Wirkungen  des  Kriegs  auf  Handel  und  Verkehr  im  nördlichen  Europa 
während  der  Kriegszeit  untersucht.  Zur  Erklärung  der  dauernden  Kriegs- 
freudigkeit der  wendischen  Gemeinden  wird  hier  auch  der  Umstand  hervor- 
gehoben, dafs  der  'kleine  Mann',  für  den  gerade  das  nordische  Verkehrs- 
gebiet von  gröfster  wirtschaftlicher  Wichtigkeit  war,  für  die  Verluste,  die 
ihm  aus  dem  Abbruche  dieser  Beziehungen  durch  den  Krieg  erwuchsen, 
entschädigt  wurde  durch  die  vermehrten  Gewinne,  welche  die  Bevölkerung 
der  kriegführenden  Städte,  besonders  Lübecks,  Hamburgs  und  Wismars  im 
ganzen  aus  dem  ost-westlichen  Verkehr  vermöge  der  besonderen  Gestaltung 
desselben  während  der  Kriegszeit  zog.  —  Während  dieses  langwierigen 
Krieges  hatte  unter  den  östlichen  Hansestädten  ganz  besonders  schwer  Danzig 
die  Fesselung  seines  selbständigen  Verkehrs  mit  Westeuropa  empfinden 
müssen,  und  in  dem  holländisch-wendischen  Seekriege  1438 — 41  hatte  die 
Stadt  unter  derselben  Verkehrspoiitik  Lübecks  zu  leiden,  während  sie 
zugleich  auch  von  holländischer  Seite  schwere  Schädigungen  erfuhr. 
Die  Politik  beider  Städte,  Lübecks  und  Danzigs,  in  dem  Zeiträume  vom 
Wordingborger  Frieden  1435  bis  zum  Thorner  Frieden  1466  gegenüber  den 
verschiedenen  Mächten  des  hansischen  Interessengebiets  wird  in  ihren  viel- 
fachen Durchkreuzungen  und  wechselnden  Absichten,  die  auch  in  der  Stellung 
beider  zum  Orden  in  seinem  13 j.  Kriege  mit  Polen  zum  Ausdruck  ge- 
langten, von  M.  Hoff  mann  kurz  und  sachlich  zur  Darstellung  gebracht.15) 
—  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  wendisch-nordischen  Beziehungen  in 
der  Zeit  der  Grafenfehde  gibt  E.  Faulstich16)  auf  Grund  eines  im  Stral- 
sunder Ratsarchiv  aufbewahrten  städtischen  Einnahmeregisters  aus  den  Jahren 
1534  und  1535  über  zwei  während  der  Grafenfehde  erhobene  Kriegssteuern, 
das  eine  Reihe  allgemeine  politische,  soziale  und  wirtschaftliche  Verhältnisse 
berührender  Angaben  enthält.  Durch  ihre  Verwertung  gelingt  es  ihm,  ein 
lebendiges,  mancherlei  neue  und  interessante  Aufschlüsse  und  Ergänzungen 
darbietendes  Bild  von  den  inneren  und  äufseren  Verhältnissen  Stralsunds 
in  der  Zeit  des  letzten  groben  städtisch-nordischen  Kriegs  zu  zeichnen. 
Auch  in  Stralsund  erwuchsen  damals  Revolution  und  Kriegspolitik  der  Stadt 

A.  L.:  LCB1.  (1902),  S.  1264.]|    (Vgl.  JBG.  24,  II,  S.  281.)  —  14)  &  Daenell,  D.  Hanse- 
otldtt  o.  d.  Krieg  am  Schleswig:  ZSchlH.  82,  S.  271—450,  (Aach  S.-A.  Kiel,  Lipsius  &  Tischer. 

1908.)  —  15)  M.  Hoff  mann,  Lübeck  o.  Danzig  nach  d.  Frieden  an  Wordingborg:  HansGBU. 

(Jg.  1901),  8.  29—  42.  —  16)  E.  Faulstich,  Z.  Gesch.  Stralsunds  in  d.  Zeit  d.  Grafenfehde. 


]]  236  §  88.     Hanse.     Daenell. 

auf  demselben  wirtschaftspolitischen  Boden  und  hatten  in  den  aufBerhalb  der 
Ratskreise  stehenden  höheren  Bürgerschichten  ihre  Urheber  und  Leiter 
Die  Beilagen  sind  für  die  Steuer-  und  Vermögensverhältnisse  der  Stralsunder 
Bevölkerung  nach  Steuer-  und  Berufsklassen  von  Bedeutung.  —  In  dem 
Verhältnis  der  Hanse  zum  Norden  ist  die  Zeit  nach  dem  Odenseeschen 
Rezefs  1560,  der  noch  einmal  einen  Erfolg  der  Hanse  bedeutete,  bis  zum 
Jahre  1648,  d.  h.  die  Regierungszeit  des  dänischen  Königs  Friedrich  IL 
und  Christan  IV.  der  Schlufsakt  des  Dramas  der  hansisch-dänischen  Ge- 
schichte. Diesen  Zeitraum  und  somit  auch  die  hansisch-dänischen  Be- 
ziehungen während  desselben  behandelt  D.  Schäfer  im  5.  Bande  der 
dänischen  Geschichte.17)  Schon  König  Friedrich  II.  kannte  den  Niedergang 
der  hansischen  Macht  sehr  wohl,  die  aus  eigener  Kraft  ihre  Stellung  zu 
verteidigen  nicht  mehr  imstande  sein  würde;  die  Haltung  aller  Hanse- 
genossinnen in  dem  Kriege,  den  Lübeck  an  Dänemarks  Seite  gegen  Schweden 
führte,  hatte  noch  unter  seiner  eigenen  Regierung  die  innere  Lockerheit 
und  Zerfahrenheit  der  Verbindung  und  das  Vorherrschen  der  Sonderinteressen 
grell  hervortreten  lassen.  Aber  erst  sein  Nachfolger  Christian  IV.  suchte  in 
dem  Bestreben,  Handel  und  Verkehr  seiner  eigenen  Untertanen  möglichst 
zu  heben,  und  als  schärfster  Feind  aller  bürgerlich-städtischen  Selbständig- 
keit namentlich  die  machtlosen  Hansen  aus  seinem  Reiche  zu  verdrängen, 
mindestens  ihrer  letzten  Privilegien  zu  berauben.  Zum  selben  Zwecke  hat 
er  die  Holländer  begünstigt,  jedoch  die  Folge  war  nicht,  wie  Seh.  mit  Recht 
hervorhebt,  die  Verselbständigung  Dänemarks,  sondern  das  Hinübergleiten 
des  dänischen  Aufsenhanüels  aus  hansischen  in  holländische  Hände.  Das 
Zusammengehen  mit  ihrem  alten,  nun  übermächtig  gewordenen  holländischen 
Wettbewerber  nach  dem  dänisch-schwedischen  Kriege  1613  und  wieder  dreifsig 
Jahre  später  im  Frieden  von  Brömsebro  1645  verbesserte  die  Stellung  der 
Hansestädte  gegenüber  Dänemark,  und  ebenso  war  es  richtige  Einsicht  in 
ihre  eigene  und  die  Weltlage,  dafs  sie  die  ihnen  1627  vom  Kaiser  und  von 
Spanien  angesonnene  weltgeschichtliche  Rolle,  ihr  Schiffsmaterial  und  ihre 
Kräfte  in  den  Dienst  der  katholisch-habsburgischen  Politik  zu  stellen,  ab- 
lehnten, da  dem  unvermeidlichen  schweren  Schaden,  den  eine  solche  Partei- 
nahme von  seiten  aller  protestantischen  Seemächte  ihnen  eintragen  mufste, 
nur  ein  höchst  fragwürdiger  Gewinn  gegenüber  stand,  wie  Seh.  zu  ihrer 
Rechtfertigung  geltend  macht.  Darum  beobachteten  sie  Neutralität  und  wurden 
darin  selbst  durch  die  überaus  drückenden  Mafsregeln  König  Christians  gegen 
die  deutschen  Häfen  nicht  wankend  gemacht.  —  In  kurzer  inhaltsreicher 
Darlegung  schildert  W.Stein18)  die  Veränderungen  im  politischen  Macht- 
verhältnis zwischen  den  Burgunderherzogen  und  ihren  flandrischen  Städten, 
die  in  der  fortschreitenden  Centralisation  der  Kräfte  des  burgundischen 
Staatswesens  ihren  Grund  und  die  zunehmende  Verminderung  der  politischen 
Selbständigkeit  der  grofsen  flandrischen  Kommunen  zur  Folge  hatten,  sowie 
namentlich  die  Wirkungen,  die  diese  inneren  Vorgänge  besonders  auf  die 
Machtstellung  der  Hanse  in  Flandern  und  zum  burgundischen  Reiche  ausübten. 
Für  sie  hatte  dieser  Kampf  zwischen  städtischer  Freiheit  und  fürstlicher 
Landesherrlichkeit  schwerwiegende  praktische  Bedeutung,   denn  ihro  eigene 

Progr.  Stralsund.  4°.  48  S.  —  1?)  D.  8c häf er,  Gesch.  v.  Danemark.  Bd.  6.  V.  Regierung»- 
antritt  Friedrichs  II.  (1559)  bis  z.  Tode  Christian»  IV.  (1648).  (=  AUgem.  StaateDgesch. 
Hrsg.  v.  K.  Lamprecht  I.  Abt.  13.  Bd.  5.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XX,  768  S.  M.  18. 
—    18)  W.  Stein,    D.  Burgunderherzöge  a.  d.  Hanse:  HansGBll.    (Jg.   1901),    S.  9—26. 
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Machtstellung  in  den  Niederlanden  war  mit  der  Stellung  Brügges  untrennbar 
verbunden.  Als  im  15.  Jh.  die  Bedeutung  der  Kommunen  Flanderns  zurück- 
ging gegenüber  der  überlegenen  Organisation  des  neuen  burgundischen  Staats, 
so  zieht  Vf.  das  Ergebnis  seiner  Ausführungen,  verlor  auch  die  Hanse  ein 
gut  Teil  der  alten  Grundlagen  ihres  Einflusses  in  den  Niederlanden,  denn 
die  Burgunderherzöge  setzten  eine  einheitliche  Gesamtpolitik  an  die  Stelle 
der  früheren  Rivalität  der  einzelnen  Kleinstaaten  der  Niederlande,  die  der 
Hanse  so  sehr  die  Erweiterung  ihrer  Machtstellung  früher  erleichtert  hatte. 
Die  Bemühungen  der  Hanse  jedoch,  sich  auch  innerhalb  des  burgundischen 
Gesamtstaats  die  alte  Stellung  zu  sichorn,  blieben  erfolglos.  Es  gelang  ihr 
nicht,  sich  den  Unbequemlichkeiten  der  neuen  höheren  Staatsordnung  zu 
entziehen,  die  Stellung  Brügges  in  politischer  wie  kommerzieller  Hinsicht 
zu  kräftigen;  ihre  Stellung  in  den  Niederlanden  war  durch  Aufkommen  und 
Ausbildung  des  neuburgundischen  Staats  erschüttert,  verändert  und  zum  Teil 
zerstört.  —  Dieselben  Vorgänge,  das  Aufkommen  und  die  Ausbildung  des 
neuburgundischen  Staats,  das  Verhältnis  zwischen  Fürsten-  und  Städtemacht 
in  den  Niederlanden  während  des  14.  und  15.  Jh.  bis  zum  Tode  Karls  des 
Kühnen  1477  wird  ausführlich  dargestellt  von  H.  Pirenne  im  2.  Bande  seiner 
Geschichte  Belgiens.10)  Sein  Werk  bietet  somit  nach  dieser  Richtung  die 
wichtigste  Grundlage  für  das  Verständnis  und  die  Beurteilung  der  Haltung 
und  Politik  auch  der  Hanse  gegenüber  den  Niederlanden  und  Burgund.20) 
Betträge  zur  hansischen  Handels-,  Verkehrs-  und 
Schiffahrtsgeschichte.  Die  Untersuchung  von  F.  Keutgen  über 
den  deutschen  Grofshandel  im  MA.*1)  knüpft  an  G.  von  Belows  scharfsinnige 
Analyse  über  Grofs-  und  Kleinhändler  im  deutschen  MA.  (vgl.  JBG.  23,  II, 
S.  273)  an  und  sucht  ein  positiveres  Bild  von  den  verschiedenen  Arten  von 
Händlern  im  deutschen  MA.  zu  gewinnen  und  zwar  vermöge  einer  Darstellung 
der  Entfaltung  des  Handels  selbst  in  einigen  seiner  Hauptzweige.  Er  wendet 
sich  der  Untersuchung  der  beiden  Klassen  von  Kaufleuten  zu,  die  er  als 
Rückgrat  des  MAlichen  Handelstandes  bezeichnet,  Gewandschneider  und 
Krämer,  und  weist  zunächst  auf  den  grofsen  Rangunterschied  zwischen  beiden 
in  der  MAlichen  Stadtbevölkerung  hin.  Er  sucht  sodann  die  auffallende  Macht- 
stellung der  Gewandschneidergilden  gerade  im  nordöstlichen  Deutschland  zu 
erklären  und  findet  diese  auch  darin  begründet,  dafs  gerade  ihre  Mitglieder 
zum  Teil  grofshändlerisch  mit  tätig  wurden,  zum  Teil  sich  überhaupt  dem 
reinen  Grofshandel  zuwandten,  der  im  Zwischenhandel  zwischen  Produzenten 
und  Detaillisten  und  in  der  Vermittelung  des  Warenaustausches  zwischen 
Ort  und  Ort  besteht  und  dessen  eigentliches  Feld  der  internationale  Handel 
ist.  In  Deutschland  hatte  dieser  Grofshandel  somit  vornehmlich  seinen  Sitz 
in  den  Hansestädten  mit  ihrem  Seeverkehr.  Gerade  dem  hansischen 
Handel,  meint  Vf.  mit  Bezugnahme  auf  eine  Reihe  von  Beispielen,  sei  die 
Bezeichnung  Grofshandel  nicht  vorzuenthalten.  Die  letzte  Frage  nach  dem 
Vorhandensein  eines  besonderen  Standes  der  Grofskaufleute  im  MA.  scheint 
nur  für  Lübeck  bejahend  beantwortet  werden  zu  können,  wo  die  Gewand- 
schneider zwar  ebenfalls  höheren  Ranges  als  die  Krämer  und  gesondert  von 
den  Ämtern,  aber  von  den  eigentlichen  Kaufleuten  nicht  als  gleichberechtigt 

—  19)  H.  Pirenne,  Gesch.  Belgiens.  Obersetsung  d.  franaSs.  Ms.  v.  F.  Arnheim.  Bd.  2. 
Bit  s.  Tode  Karle  d.  Kühnen  1477.  (=  Allgem.  Staatongetch.  Hrsg.  v.  K.  Lamproeht 
I.  Abtig.  80.  Bd.  2.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XXVIII,  694  S.  M.  16.  -  W)  X  X  Th. 
A.  Fi  seh  er,   The  Scots  in  Germany.    Edinburgh. 
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Schlesiviff- Holstein.  Allgemeines.  Einige  Zeitschriften,  ein 
paar  Arbeiten  über  die  Veränderung  des  Bodens  and  der  Bevölkerung, 
sowie  Karten  und  Führer  sind  hier  zu  verzeichnen.8-10)     Vgl.  auch  N.  54. 

Prähistorisches.  Nach  Fischer -Benzons  Literaturbericht  kommt 
Ejaer11)  in  seinem  Aufsatz  über  die  Nydamraer  Moorfunde  (1888)  zu  dem 
Resultat,  dafs  die  Gegenstände  aus  der  Nähe  des  Ortes  stammen,  an  dem  sie 
niedergelegt  sind.  Ober  den  durch  wichtige  Altertumsfunde  bekannt  gewordenen 
Husumer  Mühlenteich,  eine  künstliche  Anlage  aus  der  Zeit  um  1200,  stellt 
Vofs19)  geschichtliche  Nachrichten  zusammen,  während  J.  Mestorf18) 
die  neuerdings  ins  Kieler  Museum  gelangten  Fundstücke  selbst  beschreibt 
und  sie  als  Reste  einer  alten  Siedelung,  die  von  der  Steinzeit  bis  ins  frühere 
MA.  reicht,  bestimmt.  Die  von  Splieth  auf  dem  Gebiet  der  Oldenburg 
begonnenen  Ausgrabungen  sind  eifrig  fortgesetzt  worden  und  haben  eine 
Sammlung  von  über  9000  Fundsachen  ans  Licht  gebracht.14)  Aus  der  Zeit 
vom  10.  bis  zum  12.  Jh.  stammend,  weisen  einige  Stücke  auf  Handels- 
beziehungen nach  den  Rheingegenden  und  nach  Schweden;  es  ist  anzunehmen, 
dafs  man  es  hier  mit  der  Stelle  des  alten  Haithabu  zu  tun  hat  Eine  Plauderei 
Niemanns15)  über  die  beiden  berühmten  Gold  hörner  von  Gallebus  stützt 
sich  auf  die  gröfseren  Arbeiten  von  Soph.  Müller,  Fr.  Burg  und  Worsaae. 

Münzwesen.     Vgl.  N.  45/7. 

Geschichte.  He  11  w ig16)  macht  ein  paar  Anmerkungen  zu  der  von 
A.  Gloy  unter  gleichem  Titel  1894  erschienen  Broschüre,  und  zwar  in  Bezug 
auf  Lauenburg:  die  Wenden  seien  nicht  vor  den  Germanen  verschwunden, 
hätten  sich  vielmehr  mit  ihnen  gemischt,  so  dafs  man  in  Lauenburg  nicht 
von  reingermanischem  Blut  sprechen  könne.16*)  —  Rosen0rnt7)  setzt  nach 

Tetzner,  D.  Slawen  in  Deutschland.  Beiträge  z.  Volkskunde  d.  Preußen,  Litauer  u. 
Letten,  d.  Masuren  u.  Philipponen,  d.  Techeehen,  Mähren  u.  Sorben,  Polaben  u.  Slowinzen, 
Kaschubon  u.  Polen.  Mit  215  Abbildgn.,  Ktn.  u.  Plänen,  Sprechproben  u.  15  Helodieen. 
Braunschweig,  Vieweg.  XX,  520  S.  M.  15.  |[H.  Stumme:  LCB1.  (1902),  S.  1560/1; 
Kirchhoff:  GeogrZ.  8  (1902),  S.  712/8;  MBUGPommG.  16,  S.  155/6;  M.  Qehre:  Dtsch. 
Erde  1  (1902),  S.  52/8.]| 

3)  Zeitschrift  d.  Gesellschaft  für  Schlei  wig-Holsteinische  Gesch.  Bd.  82.  Kiel, 
Universitätsbuehdruckerei.  520  S.  M.  8.  —  4)  &•  v.  Fiseher-Benaon,  Literaturbericht 
(Schleswig- Holstein)  für  1901/2:  ZSohlH.  82,  S.  495—620.  —  5)  Mitteilungen  au*  d. 
Altonaer  Museum.  Hrsg.  v.  d.  Museumsleitung.  6  Hefte.  Altona,  J.  Herder  in  Komm. 
102  S.  M.  4.  —  6)  A.  Beyer,  Untersuchungen  über  Umlagerongen  an  d.  Nordseeküste, 
im  besonderen  an  u.  auf  d.  Insel  Sylt.  Erlanger  Dies.  Halle  a.  S.,  H.  John.  1901. 
66  S.  6  Ktn.  —  7)  Alfr.  Waidenburg,  D.  isoeephale  blonde  Rassenelement  unter 
Halligfriesen  u.  jüdischen  Taubstummen.  Berlin,  Calrary  A  Co.  46  S.  M.  2.  (D. 
germanischen  Langschädel  seien  unter  d.  Halligfriesen  völlig  ausgestorben.)  —  8)  **• 
Langhans,  Deutsche  Gewinn-  u.  Verlustliste  für  Nordschleswig  1901:  Deutsche  Erde  1, 
S.  16/7.  —  9)  G.  Richter,  Wandkarte  v.  Schleswig-Holstein.  Mafsstab  1:150000. 
Essen,  Baedeker.  M.  12,  aufgezogen  M.  18.  |[R.  Hansen:  Globus  81  (1902),  S.  226/7.]{ 
—  10)  A.  S.  Tbamm,  Ost-Holstein.  Touristenfuhrer  durch  d.  5stl.  Holstein,  d.  Fürsten- 
tum Lübeck,  Herzogtum  Lauenburg  u.  d.  Städte  Lübeok  u.  Kiel.  Mit  5  Ktn.  u.  1  Stadt- 
plan. 14.  Aufl.  (=  Richters  Führer.)  Hamburg,  Verlagsanstalt  u.  Druckerei  A.-G.  (vorm. 
Richter).  181  S.  M.  2.  —  11)  Hans  Kjaer,  Et  nyt  Fund  fra  Nydam  Mose: 
Nordiske  Fortidsminder.  Heft  4,  S.  181—94.  —  12)  M.  Vofs,  D.  Husumer  Aue  u.  d. 
Müblenteich:  MAnthropVSchlH.  Heft  16,  S.  8/9.  —  IS)  J.  Mestorf,  D.  Funde  aus 
d.  Husumer  Mühlenteich:  ib.  15,  S.  11 — 24.  —  14)  F.  Knorr,  D.  Ausgrabungen 
in  d.  Oldenburg  (Danewerk)  1901:  ib.  S.  25/9.  —  15)  Ludwig  Nie  mann,  D. 
goldenen  Hörner  v.  Gallehus  u.  d.  germanische  Runenforsohung:  Niedersachsen  7  (1901/2), 
S.  288/6.  —  16)  Hellwig,  D.  Gang  d.  Germanisation  in  Ostholstein:  AG  Lauenburg  7. 
S.  180/5.  —  10»)  id.,  D.  Heinrichstein  in  Ratzeburg:  ib.  S.  77  —  88.  (E.  Memoriensteia, 
der    d.  Grafen    Heinrieh  r.  Botwide,    d.  Wohltäter   d.   Kirche,    um   d.    Jahr  1170    gesetzt 
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langer  Unterbrechung  seine  Studie  Aber  den  Grafen  Gerhard  III.  fort,  er 
stellt  es  als  sicher  hin,  dafs  die  Ermordung  des  Grafen  am  2.  April  1340 
stattgefunden  habe,  der  Beweggrund  sei  aber  nicht  iu  seiner  persönlichen 
Feindschaft  zwischen  Niels  £bbes0n  und  Gerhard  zu  suchen,  es  handele  sich 
vielmehr  um  den  Anfang  des  Befreiungskampfes.  Ein  zuverlässiger  Fahrer 
durch  das  Gewirre  von  politischen  und  kriegerischen  Verwickelungen,  die 
zu  Anfang  des  16.  Jh.  das  ganze  nördliche  Europa  weit  über  Schleswigs 
Grenzen  hinaus  beschäftigen,  ist  der  Hansaforscher  Daenell;18)  seine  Unter- 
suchung zielt  besonders  darauf  hin,  die  Folgen  des  Krieges  für  den  han- 
seatischen Handel  und  die  Machtentfaltung  Lübecks  zu  zeigen.  19,8°)  —  In  den 
verschiedenen  Phasen  des  30 j.  Krieges  spielt  der  Streit  um  den  Glück- 
städter Elbzoll  eine  hervorragende  Rollo.  Bald  ist  der  Kaiser  geneigt,  dies 
Zollrecht  dem  dänischen  König  einzuräumen,  bald  erklärt  er  sich  wieder 
zu  Gunsten  Hamburgs.  Freudenberger*1)  gibt  ein  klares  Bild  von  den 
diplomatischen  Verhandlungen,  von  den  Obergriffen  aller  Art  und  von  der 
ganzen  schwankenden  Rechtslage.  Erst  durch  das  Eingreifen  fremder  Mächte 
wurde  im  Frieden  von  Brömsebro  der  Konflikt,  bei  dem  Hamburgs  ganze 
Handels-  uud  Machtstellung  auf  dem  Spiele  stand,  beigelegt.  —  Die  Ge- 
schichte der  selbständigen  Grafschaft  Rantzau  umfafst  nur  etwa  70  Jahre  und 
endet  mit  der  bekannton  Brudermord-Tragödie  des  Jahres  1721,  die  dem 
König  von  Dänemark  Gelegenheit  zum  Einschreiten  und  dann  zur  Occupation 
des  Landes  gab.  Hille'*)  teilt  eine  Reihe  von  Aktenstücksn  mit,  um  des 
Königs  Wünsche  hinsichtlich  der  Grafschaft  sowie  seine  Einwirkung  auf  den 
Gang  des  Prozesses  zu  illustrieren.  An  die  Frage,  ob  und  in  wie  weit  die 
Verurteilung  zu  rechtfertigen  war,  will  sich  H.  nicht  herauwagen.  Erslev*3) 
kommt  noch  einmal  auf  das  für  Schleswig  so  wichtige  Jahr  1721,  dem  seine  vor- 
jährige Programmschrift  gewidmet  war,  zurück.*4"87)  —  Ober  verschiedene 
kleinere  Arbeiten,  die  die  Jahre  1830,  1848 — 64  und  die  neueste  Zeit  betreffen, 
mögen  ein  paar  Notizen  in  den  Anmerkungen  genügen.98-40) 


wordtn  ist.  Ans  d.  Akrostiebon  glaubt  H.  zu  erkennen,  dafs  d.  Stsio  d.  Werk  e.  Stein- 
metzen Torso  aus  Ripsn  sei.)  —  1?)  M.  H.  Ro säuern,  Greve  Gert  af  Holsten  og  Njels 
Ebbesfln  af  Nerring  Ria.  2.  Dtl.  Koptnbagen,  Gad.  1901.  V,  278  S.  Kr.  4.  |[LCB1. 
M902),  S.  1326.]!  (T1-  l  «"«bien  bei  Jacobson  In  Randers  1878—87.)  —  IS)  E.  Daenell, 
D.  Hansestädte  u.  d.  Krieg  um  Sehleawig:  ZSehlH.  82,  S.  271—450.  (Aueb  als  S.A.  er- 
schienen: Kiel,  Lipsius  &  Tisebtr.  H.  4.)  —  19)  Herin.  Möller,  E.  hochdeutsches  u. 
zwei  nitderdeutsebe  Lieder  v.  1563/6  aus  d.  7j.  nordischen  Kriege.  Mit  e.  Anh.:  Deutsche 
Lieder  aus  d.  Grafenfehde:  AbbKGesWissGöttingen  phil.-hiat.  Kl.  6,  No.  8.  Berlin,  Weid- 
mann. 4°.  67  S.  M.  5.  —  20)  Kr.  Erslev,  Hertug  Adolfs  Klenodier  i  1460:  Sonderj.- 
Aarboger  (1902),  8.  148  7.  —  21)  H.  Freudenberger,  Hamburgs  Streit  mit  Christian  IV. 
t.  Dänemark  über  d.  Glttckstadter  Zoll  1630—46.    Rostock.  Dies.    Hamburg,  (o.  V.)    87  S. 

—  tt)  G.  Hills,  D.  Erwerb  d.  Grafschaft  Rantsau  durch  König  Friedrich  IV.  v.  Däne- 
mark. Aktenstücke  a.  d.  Staatsarchiv  xu  Schleswig:  ZSehlH.  82,  S.  1 — 186,  Nachtrag 
S.  481.  —  2S)  Kr.  Erslev,  Frederik  IV.  og  Slesvig.  En  bist.  Fortolkning  af  Arve- 
byldingsakterne  af  1721.  Inbydelsesekrift  til  Kjebenhavns  Universität»  Aarfest  .  .  .  1901. 
Kjebenhavn,  Univ.-Bogtrykk.  (Schult«).  1901.  180  8.  —  24)  i*.,  Tildragelsorne  i  1721 
og  Danmarks  bist.  Ret  til  Slesvig:  SonderjAarboger  (1902),  S.  76—107.  (D.  Wesentliche 
aus  d.  vorigen  Schrift.)  —  25)  A.  Krieger,  D.  Vermahlung  d.  Markgrafen  Friedr.  Ilagnus 
v.  Bnden-Durlach  u.  d.  Prinzessin  Auguste  Marie  v.  Schleswig-Holstein.  Festschrift  a. 
Regierangs- Jubiläum  d.  Grofahersogs  Friedrich  v.  Baden  v.  Generallandesarobiv  in  Karlsruhe 
8.  107—86.  Heidelberg,  Winter.  gr.-8°.  —  26)  Lieboldt,  Albertine  Friederika,  ge- 
borene Prinaesain  ▼.  Baden-Durlach,  Gemahlin  d.  Fürstbischofs  Augast  v.  Lübeck:  KBGV. 
60,  8.  98  —  102.  (Geboren  8.  Juli  1682,  vermählt  2.  Sept.  1704,  f  22.  Des.  1766.)  — 
39)  H.  Witte,  Markgrifin  Agnes  v.  Baden,  Herzogin  v.  Schleswig:  ZGORb.  17,  8.  602-80. 

—  28)   Auge  friis,    Grev  Otto  Biomo  og  den  Lornaenske  Bevaegelse  1880.    Aftryk  af 
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Lokalgeschichte,  Dafs  verschiedene  holsteinische  Orte  (wie  Greven- 
kroch,  Zarpen,  Grömitz,  Grabe,  Landen,  Bornhdved,  Lemkenhafen,  W essein) 
im  Lanfe  der  Zeiten  ihre  Stadtrechte  eingebüßt  haben,  teigt  ein  Aufsatz 
von  Prange.41)  Altona  ist  in  dem  Berichtsjahr  mit  ein  paar  Skizzen  des 
neueröffneten  Museums  für  Heimatkunde,  kleinen  Beiträgen  zur  Mflnzgeschichte 
nnd  einigen  Fahrern  vertreten.42"49)  Vgl.  auch  N.  5, 142/3.  Die  Lage  der  frflh- 
M Alichen  Artlenbnrg  nnd  die  Veränderungen  der  Elbnfer  nnd  -Niederungen 
versucht  H 0  b  b  e  50)  auf  Grund  geologischer  und  archi valischer  Nachforschungen 
klarzustellen.  Mit  dem  Kirchdorf  Bosau,  dem  Nordseebad  Bttsum,  mitFlensburg, 
wie  es  nm  das  Jahr  1600  war,  mit  dem  Museum  in  Glückstadt  und  mit  der 
Eirchengemeinde  Heide  beschäftigen  sich  einige  kleinere  Schriften.51"**) 
Wie  die  Mehrzahl  der  Marschkirchspiele  besafs  auch  Herzborn  im  16.  Jh. 


Danske  Magazin  6.  Raekke,  fi.  Kjebenhavn.  4°.  —  29)  J-  H.  Eckardt,  Neues  s.  Schles- 
wig-Holatein- Lied:  ZSchlH.  32,  S.  462—72.  (D.  ertte  Fassung  r.  Justizrat  Straft- 
Berlin,  komponiert  v.  Kantor  Bellmann-Sehlee wig;  d.  Umdiohtung  durch  d.  Advokaten 
Chemnitz-Schleswig  ist  mit  derselben  Melodie  Volkslied  geworfen.)  —  80)  K.  Karstensen, 
Dybbel  Sogn  i  Krigsaarene  1848—50.  Meddelte  af  Louis  Bootf:  Sonderj.  Aarboger.  (1902), 
8.  241  —  68.  (Kirehenbuchanfzeiohnungon.)  —  (1)  Elfride  Fibiger,  Flensburg  i  Martsdagene 
1848:  ib.  S.  147—56.  (Abdrnek  e.  Briefes  ans  Flensburg  v.  15.  April  1848.)  —  82)  O. 
Liltken,  Fra  Krigaaaret  1849.    Eckerforde- Affaeren :  Tidskr.  £.  Sevaesen  NB.  5,  S.  501 — 25. 

—  83)  Bertheau,  D.  Herzogtum  Lauen  barg  u.  d.  deutsche  Frage  (1848 — 60).  Vortrag: 
AGLauenburg  7,  S.  84  — 105.  (Will  zeigen,  dafs  d.  eehleswig-holat.  Bewegung  auch  in 
Lauen  bürg  ihre  Kreise  gezogen  habe  u.  zwar  in  gröfserem  Umfang  als  gewöhnlich  an- 
genommen werde.)  —  £4)  Chr.  Kock,  Blaunfeldt  u.  Mau:  Heimat  12,  8.  269 — 78. 
(Gehören  zu  d.  Terhafsten  Beamten,  d.  1850  d.  Danisierung  d.  Herzogtümer  ins  Werk 
setzen  sollten.)  —  $5)  v.  Osten,  D.  Londoner  Protokoll  v.  8.  Hai  1852:  ib.  S.  101/4, 
181/4.  —  86)  G.  Jansen,  Grofsherzog  Peter  v.  Oldenburg  u.  d.  schleswig-holsteinische 
Frage:  DR.  27,  IV,  S.  104—16.  —  87)  Cajue  Moeller,  D.  dänische  Frage:  Barschen, 
ichaftliche  Bücherei  2,  Heft  8.  Berlin,  Heymann.  45  S.  M.  0,60.  —  88)  P-  Andrae, 
Andrae-Hall  overfor  den  politiske  Situation  i  Efteraaret  1863.  £n  dokumenteret  Fremstilling. 
Kjebenhavn,  Gyldendal.  170  S.  M.  2.  —  89)  Heinrieh,  Prinz  v.  Hessen,  Kriegstage- 
bücher. 1.  Tagebuch  gefuhrt  wihrend  d.  Feldzuges  in  Schleswig- Holstein  u.  Jutland  1864: 
AHZg.  77,  No.  1/6.  —  40)  Tb.  Brix,  Nordschleswig  u.  d.  Selbsterniedrigung  Deutsch- 
lands. E.  Protest  gegen  d.  herrschenden  Kurs.  Berlin,  H.  Weither.  56  S.  M.  0,80.  (Auch 
ins  Din.  Obers,  v.  A.  Friis.  KSbenhavn,  Det  Nordiske  Forlag.  Führt  bittere  Klage  Ober 
d.  Köllersche  Gewaltpolitik.)  —  41)  J-  Prange,  Über  ehemalige  Stidte  in  Holstein: 
Heimat  12,  S.  178/9,  204/6.  —  42)  (O.)  Lehmann,  Festschrift  z.  Eröffnung  d.  Altonaer 
Museums,  zugleich  e.  Führer  durch  d.  Sammlungen.  Altona,  J.  Herder.  1901.  gr.-8°. 
82  S.  M.  1,40.  (Beginn  d.  Sammlungen  i.  J.  1856,  Grundstein  z.  Museumsgeblude  1899 
gelegt.)  —  48)  A.  Obst,  D.  neue  städtische  Museum  in  Altona:  Niedersaehaen  7  (1891/t), 
S.  5/7.  —  44)  O.  Wentorf,  K.  Gang  durchs  Altonaer  Museum:  Heimat  12,  S.  1/5.  — 
45)    P.,    D.  Münze  zu  Altona:  MAltonaMus.  (1902),    &  77—86.    (Seit  Ende  d.  16.  Jb.) 

—  46)  Lehmann,  D.  grftflieh-sehauenburgische  Münze  in  Altona:  ib.  8.  60/9,  74/7. 
(1602  errichtet.)  —  4?)  id.,  Medaillen  z.  Geseh.  Altenas:  ib.  8.  69-74.  —  48)  Ed, 
Fei  dt  mann,  Gesch.  Hamburgs  u.  Altenas.  Mit  e.  Beitrag  r.  H.  Busch,  e.  Titelzeiohn. 
v.  O.  Schwindrazheim,  20  Abbildgn.  u.  8  Kto.  Hamburg,  Selbe tverl.  (Bornstr.  82);  Leipzig, 
(H.  Haessel,  Kommiss.).  gr.-8°.  255  S.  M.  3.  (Altona  S.  228—48.)  —  4f)  Illustriertar 
Führer  durch  Hau, bürg- Altona  u.  Umgebung  mit  Einsehlufe  v.  Kuxharen  u.  Helgoland. 
Mit  Plan,  Illustr.  u.  Kto.  d.  Umgebung.  Hrsg.  v.  L.  Woerl.  10.  Au6.  (Woerla  Reise- 
handbücher.) Leipzig,  Woerl.  118  8.  M.  0,50.  —  50)  H.  W.  C.  Hübbe,  Artlenbnrg, 
d.  Sachsengrenze  d.  Kaisers  Karl  d.  Grofse  u.  d.  Land  Sadelbande  im  apftteren  Herzogtom 
Lauenburg:  AGLauenburg  7,  S.  52—76.  —  51)  Gräfin  Luise  Broekdorff»Ablefeldt, 
ChronikbUtter  z.  Jubiläum  d.  Vieelinklrche  zu  Bosau  1902:  Sehl.-H.-  Lauenb,  Kirch-  u. 
Schulbl.  58,  No.  29—80,  S.  241/4,  251/4.  —  52)  A.  N.  Harzen-Mflller,  Büsom  u.  sein 
Wattenmeer.  1/11:  Heimat  12,  8.  125—81,  149—51.  —  58>  Chr.  Voigt,  Flensburg  um 
d.  Jahr  1600:  ib.  8.  189-42,  259—62,  285/8.  —  54)  D.  Museum  r.  Altertümern  d. 
holsteinischen  Eibmarschen  zu  Glückstadt:  KBVG.  50,  8.  15.  (Bericht  über  d.  Tätigkeit 
aeit  d.  Gründung  1894.)  —  55)  Aug    Prall,  Chronik  d.  Kirohengemeinde  Heide*    Heide, 
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eine  Brand-  nnd  Schtttzengilde;  Detlefsen56)  bringt  die  im  Jahre  1650 
niedergeschriebene,  auf  Fassangen  von  1550  und  1580  zurückgehende  Gilden- 
rolle,  zum  Abdruck.  V ofs*  Chronik  des  St.  Jflrgen-Gasthaases  in  Husum,67) 
eines  um  1440  gegrOndeten  Siechenhauses,  ist  zugleich  für  die  Geschichte 
der  Stadt,  in  erster  Linie  für  die  Kultur-  und  Wirtschaftsgeschichte,  von 
um  so  gröfserer  Bedeutung,  als  dem  Vf.  eine  jahrelange  Vertrautheit  mit 
allen  einschlägigen  Archivalien  eigen  ist.  Ein  umfangreiches  Kapitel  des 
Buches  ist  dem  grofsen  Husumer  Künstler  Hans  Brüggemann  gewidmet,  der, 
wie  feststeht,  eine  Zeitlang  Insasse  des  Gasthauses  gewesen  ist.  Den  vielen 
Fabeleien  über  Brüggemann  ist  mit  dieser  Untersuchung,  die  an  Sachs  ver- 
dienstliche Monographie  (1895)  anknüpft,  wohl  für  immer  ein  Ende  gemacht: 
Brüggemann  ist  nicht  aus  Husum  gebürtig,  er  ist  als  Meister  nach  Husum 
gekommen  und  dort  gestorben.  Betr.  Kiel  vgl.  N.  126.  Einiges  zur  Ge- 
schichte der  Oldesloer  Saline,  die  bereits  im  Jahre  1152  erwähnt  wird,  ent- 
hält eine  kleine  Schrift  von  Friedrich.58)  Einen  kurzen  Führer  durch 
Schlofs  Plön  gibt  Lüpke,69)  eine  Geschichte  des  Gutes  Pronstorf  (lange  im 
Besitz  der  Buchwalds)  A.  L.  v.  Rantzau.60)  Ober  Schleswig  vgl.  N.  129. 
Mit  seinen  hübsch  geschriebenen  und  ausgestatteten  Kultur-  und  Naturbildern 
von  Föhr  wird  Philippsen61)  sich  gewifs  den  Dank  vieler  Inselbesucher 
sichern.  Hansen68)  fafst  das  in  geographischer  Hinsicht  Wichtigste  aus 
Petreus  Beschreibung  der  Insel  Nordstrand  kurz  zusammen.68) 

Familiengeschichte.  Biographie.*****)  Von  den  zahllosen  Essays 
über  den  Jörn-Uhl-Dichter  Frenssen  können  hier  nur  einige  wenige,  die  das 
Biographische  betonen,  genannt  werden.66"70)  Ebenso  mufs  die  vollständige 
Literatur  über  Hebbel,  Storm,  Detlev  v.  Liliencron  an  anderer  Stelle  ge- 
sucht  werden.71"74)     In   einer  Skizze   über   Joh.  v.  Wildenradt  (geb.  1845 

R.  Eckert.  4°.  62  S.  (Hauptsächlich  kirchliche  Verhältnisse  berücksichtigt)  —  56)  D. 
Detlefsen,  D.  Rolle  d.  grofsen  Herzhormer  Brandgilde  v.  J.  1650.  Sehulprogr.  No.  808» 
Glückstadt,  Augustin.  16  S.  |[MHL.  81  (1908),  S.  18/9.]|  —  57)  Magn.  Vofs.  Chronik 
d.  Gasthansee  z.  Ritter  St.  Jürgen  zu  Husum.  £.  Beitrag  z.  Geseh.  d.  Stadt.  Husum,  Fr. 
Petersen.  VI,  185  S.  M.  2.  |[LCB1.  54  (1908),  S.  275/6.]|  —  58)  P.  Friedrich, 
D.  Untergrund  v.  Oldesloe  nebst  e.  kurzen  Darstellung  d.  Gesch.  d.  ehemaligen  8aline. 
Mit  2  Ttin.:  MGeogrGesLUbeck  (1902),  Heft  16.  Lübeck,  Lttbcke  &  Nöhring.  gr.-8°.  45  S. 
|[R.  Hansen:  PMPGA.  48  (1902).  Litber.  S.  185.]]  —  59)  W.  Lüpke,  Schlofs  Plön. 
(Auf  Befehl  d.  Kommandos  d.  Kadettenhauses  verfafst.)  Plön  (Selbsverl.).  VI,  42  S. 
M.  0,50.  —  60)  A.  L.  Gräfin  an  Rantzau,  D.  Chronik  v.  Pronstorf.  R.  Beitrag  s. 
Schleswig  holst.  Adels-  u.  Kirch spiolgesch.  Ans  d.  Pronstorfer  Gutsarchiv  u.  einigen  anderen 
Quellen  zusammengestellt.  Lübeck,  LUbcke  ä  Nöhring.  gr.-8°.  99  S.  M.  1,50.  —  61)  H. 
Philippsen,  Kultur-  n.  Naturbilder  v.  Föhr.  Föhr,  Dr.  med.  Gmelin.  68  S.  M.  0,75. 
(Mit  Abbildgn.  n.  Kte.)  —  62)  R-  Hansen,  D.  Insel  Nordstrand  um  1600:  Globus  82, 
8.  81/2.  (Vgl.  JBG.  24,  §  891".)  —  68)  Neuer  Führer  durch  Alsen  u.  Sundewitt.  Mit 
1  Kte.  u.  Illustr.  2.  Aufl.  Sonderborg,  Sonderburger  Zeitung.  48  S.  M.  0,50.  —  64) 
G.  Zilien,  D.  Bedeutung  d.  städtischen  Archivs  in  Wüster  für  familiengeschichtl.  Forschung: 
Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  8,  8.  104/8.  (Fortsetzung  folgt.)  —  65)  O. 
Lehmann,  E.  altes  Altonaer  Stammbuch:  Grenzboten  61.  Jg.,  8,  S.  808  — 18.  (Besitzer 
d.  spätere  Justizrat    H.  W.  LawKtz  in  Altona;    d.  Buch  beginnt   1758   u.  reicht  bis   1792.) 

—  66)  Th.  Rehtwiseh,  Gustav  Frenssen,  d.  Dichter  d.  'Jörn  Uhl\  Biographisches  u. 
Literarisches.     Mit  Bildn.  Face  im.  u.  2  Abbild.     2  Aufl.     Berlin.  A.  Doncker.    40  S.     M.  1. 

—  6?)  H.  Karstens,  Gustav  Frenssen:  Niedersachsen  7  (1901/2),  S.  248  —  50.  —  68) 
Fr.  Böokel,  Gustav  Frenssen  Z.  19.  Okt.  1902:  AZgB.  No.  240  (1902),  S.  121/5.  — 
69)  L.  Schröder,  Gustav  Frenssen:  MB1IDL.  6,  Heft  6.  —  76)  L-  Salomon,  Gustav 
Frenssen:  lllustrZg.  119,  No.  8092,  S.  498-500.  (Mit  Portrat.)  —  71)  W.  Waetzold, 
Friedrich  UebbeL    (K.  Biographie.)    (Aus:  'Hebbels  Werke'.)    Berlin,  Weichert.    42  8.   M.  1. 

—  72)  W.  Girschner,  Friedrich  Hebbel:  MB11DL.  6,  Heft  12.  —  76)  O.  Frommel, 
D.   Lebensansehauung  Theodor  Storm«:  DRs.   112,  S.  888—58.   —    74)  G.  Kühl,  Detlev 
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in  Tondern)  weist  der  Vf.,  £.  Kammerhoff,70)  auf  seine  demnächst  in 
Buchform  erscheinende  Biographie  dieses  Dichters  hin.  Dem  unglücklichen 
plattdeutschen  Dichter  und  Erzähler  Heinrich  Burmester  widmet  Gaedertz 
einige  Worte. 76}  —  Von  gelegentlichen  Lehensabrissen  und  Erinnerungsworten 
nenuen  wir  hier  nur  noch  Einiges  über  die  Theologen  Claus  Harms77}  und  Mich. 
Baumgarten,78)  Ober  den  Philosophen  Ad.  Trendelenburg,79'80)  aber  den 
vielseitigen  Literaturforscher  Bochus  v.  Liliencrou,81)  über  den  Mediziner 
Fei.  Vict.  Birch-HirschfekL8*)  über  den  Astronomen  K.  Chr.  Bruhns,**) 
den  Historiker  C.  E.  Carstens,84)  den  Juristen  6.  Chr.  Burchardi,85)  den 
Staatsmann  B.  E.  v.  Bülow,86)  über  den  Redakteur  und  Parlamentarier  Gust. 
Johannsen,87,88)  über  den  Bildhauer  Bissen.89)  Auch  zwei  Briefsammlungen 
mögen  hier  noch  Platz  finden.90*91) 

Sprache.  Volksüberlieferung.  Langfeldt93)  setzt  seine  Er- 
klärung schleswigscher  Ortsnamen  fort,  Bronisch98)  seine  Untersuchung 
über  die  slawischen  Ortsnamen  in  Holstein  und  im  Fürstentum  Lübeck. 
Hansen  94)  versucht  einige  Klarheit  iu  die  Verschiebungen  der  alten  Volks- 


v.  Liliencrou.  (=  Moderne  Essays  z.  Kunst  n.  Literatur.  Hrsg.  v.  H.  Landsberg.  Heft  21.) 
Berlin,  Gose  &  Tetxlaff.  84  S.  M.  0,50.  —  ?5)  E.  Kamroerhoff,  Johann  v.  Wilden - 
radt,  e.  Säcger  seiner  ineerumschlungenen  Heimst:  Heimat  12,  S.  252/8.  —  76)  R.  Th. 
Gaederts,  Heinrieh  Burmester:  ADB.  47,  S.  896/7.  (Gab.  10.  Not.  1889  in  Niendorf 
[Lauenburg],  f  1889.)  —  77)  Emil  Petersen,  Claus  Hanns:  D.  Christi.  Welt  (1902), 
S.  925/8.  (Geb.  25.  Hai  1778  in  Fabrenstedt  [Dithm.],  f  1.  Febr.  1855.)  —  78)  H.  H. 
Studt,  Prof.  Dr.  theol.  Michael  Baumgarten.  Zweites  Tausend.  Neue  wohlfeile  Ausgabe. 
Kiel,  Liebseher.  X,  386,  277  S.  M.  4.  |[ThLBl.  (1902),  Sp.  128/9.]|  (Geb.  25.  Mir«  1612 
au  Haseldorf  in  d.  holst.  Eibmarsch.,  gest.  21.  Juli  1889  in  Rostock,  seit  1850  Prof.  in 
Rostock.)  —  79)  B.  Backen,  Z.  Erinnerung  an  Adolf  Trendelenburg:  DRs.  118,  S.  448—58. 
(Geb.  80.  Nov.  1802  in  Eutin,  f  24.  Jan.  1872  in  Berlin.)  —  80)  Devantier,  Z.  Er- 
innerung an  Friedrich  Adolf  Trendelenburg.  Progr.  d.  Gymn.  in  Eutin.  No.  747.  Eutin, 
G.  Strure.  64  S.  ('Auszüge  aus  d.  als  Ms.  gedruckten  Werke:  Ferdinande  Trendelenbnrg, 
geb.  Becker.  E.  Lebensbild  aus  ihren  Aufzeichnungen  u.  Briefen,  zusammengestellt  für  ihre 
Enkel  u.  Urenkel.  Weihnachten  1896'.)  —  81)  Bochus  Frhr.  v.  Lilioneron,  Frohe 
Jugendtage  Lebenserinnerungen.  Kindern  u.  Enkeln  erzählt.  Leipzig,  Dunoker  &  Humblot. 
gr.-8°.  V,  197  S.  M.  8.  —  82)  R.  Kockel,  Felix  Victor  Bireh-Hinebfeld:  ADB.  46, 
S.  565/9.  (Geb.  1842  bei  Rendsburg,  f  1899  in  Leipzig)  —  88)  Günther,  Karl 
Christian  Bruhns:  ib.  47,  S.  298/5.   (Geb.  22.  Not.  1880  in  Plön,  f  25.  Juli  1881  in  Leipzig.) 

—  84)  J-  Safe,  Carsten  Erich  Carstens:  ib.  8.  469—60.  (Geb.  29.  Dez.  1810  in  Tondern, 
f  26.  Nov.  1899.)  —  85)  A.  Teichmann,  Georg  Christian  Burchardi:  ib.  8.  879—80. 
(Geb.  28.  Okt.  1796  auf  Alsen,  f  16.  Juli  1882  in  Kiel.)  —  86)  H.  ▼.  Petersdorff, 
Bernh.  Ernst  v.  Bülow:  ib.  S.  850/5.  (Geb.  2.  Aug.  1815  in  Cismar,  f  1879.)  —  87) 
Job.  Ottosen,  Et  Bidrag  til  Gustav  Johannsene  Hist.:  SonderjAarboger  (1902),  S.  100—20. 
(f  1901.)  —  88)  H.  P.  Hansson-Nerremelle,  Gustav  Johannsen  som  Parlamentariker : 
ib.  S.  264  —  97.  —  89)  H.  Philippaen,  Herrmann  Wilhelm  Bissen:  Niederaechaen  7, 
8.  8/4.  (Bildhauer,  geb.  1798  [in  Qelting?],  f  1868  in  Kopenhagen.  Stand  in  d.  politischen 
Kämpfen  auf  Seiten  d.  Dänen.)  —  90)  (Beventlow),  En  daosk  Staatsmande  (Qrev 
Christ.  Detl.  Fred.  Beventlowe)  Hjem  omkring  Aar  1800.  Breve  fra  Grevinde  Sophie 
Frederikke   Charlotte   Beventlow,    fedt  von  Beulwitz   ved  Christ.    B.  Beventlow.    I.  1774 

—  1800.  Kjebenhavn,  Qyldendal.  4°.  M.  6.  —  91)  Louis  Bobe*,  EfUrladte  Papirer 
fra  den  Keventlowske  Familiekreds  i  Tidsrummet  1770—1827.  Bd.  6.  (Grevinde  Cbar- 
lette|  Schimmelmanns  Breve  til  Grevinde  Louise  Stolberg  1808—16  og  til  Grevinde 
Frederikke  Sophie  Beventlow   i   Udvalg.     Kjebenhavn,   Lehmann  A  Stege.     CV1II,   808  S. 

—  92)  Joh.  Langfeldt,  Beiträge  z.  Erklärung  scbleswigeeher  Ortsnamen.  VIU.  Drei; 
IX.  Esgrus;  X.  Handewitt,  Sundewitt,  Wiesbarde;  XI.  Twedt;  XII.  Wees  etc.:  Heimat  12 
S.  42/4,  118/5,  194.  —  9$)  P.  Bronisch,  D.  slawischen  Ortsnamen  in  Holstein  u.  im 
Fürstentum  Lübeck,  II.  Progr.  d.  Bealsch.  zu  Sonderburg.  No.  830.  Sonderburg,  C.  F. 
la  Motto.  1901/2.  4°.  14,  10  S  |[B.  Hansen:  Deutsche  Erde  1  (1902),  S.  82  (hat 
einige  Bedenken  gegen  B.s  Ableitungen).] |  (Vgl.  JBG.  24,  §  89*7.)  —  94)  &•  Hansen, 
Alte  Ortsnamen  d.    dmbrisohen  Halbinsel    als  Anhalt   für   d.  Stammcsangehörigkeit   d.  Bc* 
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stamme  zu  bringen,  indem  er  besonders  die  Ortsnamen  auf  -lev,  -sted,  -ing, 
-um,  -by,  -bull  betrachtet.  Aach  seine  Studien  über  die  schleswig-holsteinischen 
Personennamen")  können  dazu  mithelfen,  die  alten  Stammgrenzen  zu  er- 
kennen. 96*97) 

Lebensweise.  Sitten.  Wie  die  Bauern  zur  Zeit  des  30j.  Krieges 
lebten,  zeigt  ein  von  Jessen  mitgeteiltes  Einnahme-  und  Ausgabe- Verzeichnis.98) 
Einen  Blick  in  die  Wohnung  eines  wohlhabenden  Marschbauern  (im  Jahre  1759) 
lftfst  ein  mit  Abbildungen  versehener  Aufsatz  Wentorfs99)  tun.100)  Von  den 
froher  allgemein  verbreiteten  Hausmarken,  deren  man  sich  auch  zur  Unter- 
schrift und  zur  Kennzeichnung  haus-  und  landwirtschaftlicher  Geräte  bediente, 
findet  sich  noch  eine  stattliche  Anzahl  in  Föhrer  Dokumenten  des  17.  uud 
18.  Jh.;  ca.  75  davon  finden  sich  bei  Jensen- Bremer101)  abgebildet 
und  erläutert.108'108)  Volkstümliche  Gebräuche  zur  Osterzeit  schildert 
Jensen,104)  zu  Johannis  Carstens,10*)  am  Petritage  Andresen.106) 
Ober  den  Schleswig-Holstein  eigentümlichen  Bosselsport  handelt  Eiden,107) 
über  die  Föhringer  und  Blankeneser  Tracht  Clemenz.10*'110) 

Recht  und  Verwaltung.  Gloy111)  will  mit  einem  Aufsatze  über 
die  Dinggerichte,  die  noch  bis  über  die  Mitte  des  19.  Jh.  hinaus  gelegentlich 
abgehalten  worden  sind,  hauptsächlich  zur  Sammlung  von  Details  in  den 
einzelnen  Ämtern  anregen,  v.  Hedemann112)  veröffentlicht  ein  Landregister 
der  schleswig-holsteinischen  Ritterschaft  von  ca.  1664,  das  wahrscheinlich  zum 
Zweck  einer  grofsen  Hoffestlichkeit  aufgestellt  worden  ist.  Sonst  sind  Land- 
register als  Verzeichnisse  der  rofsdienstpfiichtigen  Landstände  und  Landes- 
matrikeln als  Listen  der  steuerpflichtigen  Hufen  bekannt,  worüber  bei  Hede- 
mann noch  einiges  nachzulesen  ist.118)  In  einem  Aufsatz  über  das  Land- 
ratsamt bespricht  derselbe  Vf.lu)  die  schleswig-holsteinischen  Verhältnisse 
in  Anlehnung  an  Geipke  (vgl.  N.  310).11*)    Vgl.  auch  N.  120. 

Militärwesen.     Anknüpfend   an  0.  Bloms  Untersuchungen   über  die 


wohner:  Deutsche  Erde  1,  S.  72/6.  —  95)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Personennamen  in  Schleswig- 
Holstein:  Heimet  12,  8.  245—52.  —  96)  n.  Kohbrok,  D.  Lautstand  d.  sym-Gebietes 
in  Ditnmarschen.  Kiel.  Dies.  Darmstadt,  G.  Otto.  1901.  80  S.  —  9?)  Wilh.  Wisser, 
Volksmärehen  ans  d.  östlichen  Holstein,  gesammelt.  28—88:  Heimat  12,  S.  86 — 41,  89 — 92, 
120/1,  148,  211/7,  286—40.  —  98)  Willers  Jessen,  E.  Blick  in  d.  Leben  e.  Stapel- 
holmer  Bauern  s.  Z.  d.  80j.  Krieges:  ib.  S.  280/5.  —  99)  O.  Wentorf,  D.  Wüster- 
roareeh-Stube  im  Altonaer  Museum:  ib.  S.  25—30.  —  190)  Mtthlke,  Schleswig- Hol- 
steinische Bauernhausniuseen :  Denkmalpflege  4,  S.  58/5,  60/2.  (Korse  Skiesiernng  d. 
sahireichen  derartigen  Museen  in  Meldorf,  Gltlekstadt,  Husum,  Altona,  Plensberg,  Kiel  etc.) 
—  191)  J.  L.  Jensen,  Alte  nord friesische  Hausmarken  r.  d.  Insel  Föhr.  Mitgeteilt  v. 
O.  Bremer:  ZSchlH.  82,  S.  478—80.  —  199)  Chr.  Kock,  Lichtstippen:  Heimat  12, 
S.  68/7,  128  (Bemerkungen  dazu  v.  J.  J.  Callsen).  —  198)  E.  alter  Kienspan halter  aus 
Holstein:  MAltonaMns.  (1902),  S.  18.  —  194)  Chn.  Jensen,  Osterbr&uche  in  Schleswig- 
Holstein:  AZgB.  No.  78  (1902),  S.  577—80.  —  195)  H.  Carstens,  Johannisbrauch  u. 
Johannieglaube  in  Schleswig- Holstein:  Niedersachsen  7  (1901/2),  S.  800/1.  —  196)  P. 
Andreeen,  D.  Petritag  an  d.  Westküste  Schleswigs:  ib.  S.  168  —  70.  (Feuer  auf  d. 
friesischen  Inseln  am  Abend  d.  21.  Febr.)  —  19?)  Sophus  Eiden,  D.  Botseisport.  E. 
Schleswig- holsteinisches  Volkswettspiel:  Heimat  12,  S.  58—68.  —  198)  E.  Clemens, 
D.  Föhringer  Tracht  seit  d.  Ende  d.  18.  Jh.:  MAltonaMus.  (1902),  S.  47—51.  —  199) 
id.,  D.  Blankeneser  Trachten:  ib.  S.  87—90.  —  119)  J-  Bolte,  E.  Predigtparodie:  ZV.- 
Volkekunde  12,  S.  224/5.  (Aufgeseiehnet  v.  W.  Wisser  in  Eutin,  der  sie  aus  d.  Munde 
e.  70j.  holet.  Arbeiters  hörte.)  —  111)  A.  Gloy,  D.  Dinggerichte  in  Holstein:  Heimat  12, 
S.  116/9.  —  119)  P.  v.  Hede  mann,  Z.  Landregister  u.  s.  Landesmatrikel  d.  Hersog- 
tümcr,  m.  Zusatz:  ZSchlH.  82,  S.  204—22,  481/8.  —  HS)  Hill«,  Was  bedeutet  d.  Ausdruck 
Bitter- u.  Landschaft  ?t  AG  Lauen  bürg  7,  I,  S.  116/8.  —  114)  P  v.  Hedemann,  Landrat 
u.  Landratsamt  in  Altpreufsen  u.  Schleswig- Holstein :  ZSchlH.  82,  S.  451  —  61.    —   115> 
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dänischen  Kirchen  (1895)  weist  Haupt116)  nach,  dafs  auch  in  Schleswig- 
Holstein  die  Kirchen  niemals  als  eigentliche  Wehrbauten  angelegt  worden 
seien.  Goos117)  entwirft  ein  Bild  von  den  alten  Befestigungen  des  fast 
inselartig  abgeschlossenen  Dithmarschen.118*119) 

Kirche.  Universität  Schule.  Das  grofse  Kirchenrecht-Handbuch 
von  Chalybaeus120)  ist  in  zweiter  Auflage  erschienen;  für  die  vielen  neu- 
hinzugekommenen  Verordnungen  ist  ein  erheblicher  Teil  der  älteren  aus- 
geschieden worden,  so  dafs  die  alte  Auflage  neben  der  neuen  in  rechts- 
historischer Hinsicht  einen  gewissen  selbständigen  Wert  behält;  besonders 
wertvoll  sind  ebenfalls  für  geschichtliche  Zwecke  die  'Vorbemerkungen*  der 
neuen  Auflage.  Einige  Schriften  aus  dem  Gebiete  der  Liturgie  und  des 
Missionswesens  sind  hier  nur  dem  Titel  nach  zu  erwähnen.191-199)  —  Aus 
der  Universitätsgeschichto  ist  wenig  zu  berichten.196)  Die  Schulgeschichte 
dagegen  ist  durch  ein  Buch  vertreten,  das  für  lange  Zeit  grundlegende  Bedeutung 
behalten  wird,  es  ist  die  Sammlung  schleswig-holsteinischer  Schulordnungen 
von  Rendtorff.197)  Eine  mehrjährige,  emsige  Archivarbeit  des  Heraus- 
gebers bürgt  wohl  dafür,  dafs  ihm  für  die  ältere  Zeit,  bis  gegen  1750  (für 
welchen  Zeitraum  Vollständigkeit  erstrebt  wurde)  nichts  Wichtiges  entgangen 
sein  wird,  nicht  blofs  soweit  es  sich  um  eigentliche  Schulordnungen  haudelt, 
sondern  auch  soweit  Berichte,  Urkk.,  Gutachten  u.  dgl.  in  Frage  kommen. 
Der  Abdruck  scheint  überall  sorgfältig  zu  seiu.  Der  Wert  des  Buches  aber, 
der  wegen  der  Materialsammlung  allein  schon  ein  ganz  hervorragender  sein 
würde,  wird  noch  erhöht  durch  9  Bogen  Anmerkungen,  die  wenn  nicht  eine 
Geschichte  des  schleswig-holsteinischen  Schulwesens  selbst,  so  doch  alles  Not- 
wendigste zu  einer  solchen  Geschichte  enthalten.198-180) 


A.  de  Boor,  Verzeichnisse  grofsftirstlicher  Beamten  in  Holstein:  ib.  S.  187 — 76.   —  116) 

B.  Haupt,  Wehrkirchen  in  d.  Herzogtümern:  ib.  S.  228  —  70.  —  11?)  Jone.  Goos. 
Altditmarsische  Befestigungen.  E.  Beitrag  z.  Landeskunde:  Heimat  12,  S.  30/6,  51/4,  75 — 82. 
(Auch  als  S.-A.  erschienen:  Meldorf,  F.  Holibaum.  20  S.  M.  0,60.)  —  118)  Stubbe,  O. 
Einfuhrung  d.  allgemeinen  Wehrpflicht  in  Schleswig-Holstein.  Vortrag:  ib.  S.  181  6,  228—33. 
(Im  J.  1848.)  —  119)  R.  Weise.  D.  lauenburgische  Jäger-Bataillon  No.  9,  seine  Gesch. 
u.  seine  Garnisonen.  Neudamm,  J.  Neumann.  77  S.  M.  2.  (Mit  40  Abbildgn.)  —  126) 
H.  F.  Chalybaeus,  Sammlung  d.  Vorschriften  u.  Entscheidungen  betr.  d.  scblesw.-hol- 
steinische  Kirchenrecht.  E.  Handb.  f.  Geistl.,  Kirohenälteste  u.  Synodale.  2.  Aufl.  Schleswig, 
J.  Bergaa.  XI,  1027  S.  M.  17.  —  121)  W.  Bruhn,  Z.  liturgischen  Gesch.  Schleswig- 
Holstein»  im  17.  u.  18.  Jh.:  Schl.-H.-Lauenb.  Kirch.-  u.  Schulbl.  58,  No.  11/8,  S.  96  8, 
101/5,  113/6.  —  122)  E.  Pohl,  Aus  d.  Anfängen  unserer  Breklumer  Mission.  Breklum, 
Missionhaus.  152  S.  JH.  0,75.  —  123)  Dittmer,  Unser  Missionshaus  in  Breklum  oder 
d.  segensreichen  Fufsstapfen  des  noch  lebenden  u.  waltenden,  liebreichen  u.  getreuen  Heilande. 
Breklum,  Christi.  Buchhandlung.  82  S.  M.  0,20.  (Mit  Abbildgn.)  — -  124)  Tu.  Sc haefer. 
D.  Marthahaus  (Vereinshaus  d.  Roten  Kreuzes)  in  Schleswig:  MschrlnnereMission  22,  S.  186  7. 
—  125)  C.  Mühlke,  D.  Neubau  d.  Marthahauses  in  Schleswig:  CB1  Bauverwaltung  22. 
S.  178/5.  —  126)  D.  Neubau  d.  Psychiatrischen  u.  Nervenklinik  d.  Universität  Kiel: 
ib.  S.  457  —  60.  —  12?)  F.  M.  Rendtorff,  D.  schleswig-holsteinischen  Schulordnungen 
v.  16.  bis  s.  Anfang  d.  19.  Jh.  Texte  u.  Untersuchungen  s.  Gesch.  d.  Schulwesens  u.  d. 
Katechismus  in  Schleswig-Holstein:  SohrVSehlHKG.  Reihe  1,  2.  Kiel,  Cordes.  XV,  847  S. 
M.  5.  |[Cohrs:  ThLBl.  '23,  S.  429—31;  Knoke:  ThLZ.  27,  S.  529—80;  W.:  EKZ.  76. 
S.  1056;  G.  MUller:  HVjs.  5,  S.  571/2.]|  —  128)  Verhandlungen  d.  85.  allgemeinen 
schleswig-holst.  Lehrerversammlung  in  Rendsburg  am  23.  bis  25.  Juli  1902.  Flensburg,  A. 
Westphalen.  gr.-8°.  147  S.  M.  1,50.  —  129)  Lor.  Hinrichten,  D.  Schleswiger  Dom- 
schule im  19.  Jh.  I.  (.  .  .  in  d.  ersten  Jahrzehnten  d.  19.  Jh.)  Scbulprogr.  No.  817. 
Schleswig,  Bergaa.  4°.  86  S.  —  180)  H*  Gidionsen,  Katalog  d.  sog.  Gudeachen 
Bibliothek.  Zusammengestellt  u.  mit  Vorwort  begleitet.  Progr.  Rendsburg,  Carstens.  V, 
70  S.     (D.    Altertumsforscner   Marquard  Gude  [f  1689]  hatte  seiner  Vaterstadt  e.  grofsen 
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Kunst  und  Kunsthandwerk.  Aufser  einigen  bereits  anter  N.  116, 
124/6  genannten  Schriften  sind  ein  paar  kleinere  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
kirchlichen  Knust  zn  erwähnen.  So  beschreibt  Vofs181)  die  Kirchen 
Febmarns  mit  ihren  Altären,  Epitaphien,  Geräton  etc.  Dethlefsen18*) 
klagt  über  die  unnötige  Vernichtung  gotischer  Wandmalereien  in  der 
Fiensbnrger  Marienkirche,  Jablonowski188)  Über  das  Verschwinden  der 
für  die  Nordschleswiger  Kirchen  charakteristischen  Bleidächer ;  einen  Katalog 
für  die  Ausstellung  kirchlicher  Geräte  im  Thaulow-Museum  bietet  Brandt184) 
an,  eine  Deutung  des  Glöcknerbildes  in  der  Nikolaikirche  zu  Mölln  ver- 
sucht Graeven,185)  Schulz186)  setzt  seine  Studien  über  die  MAliche 
Holzplastik  fort  und  Beck  et  t187)  behandelt  denselben  Gegenstand  in  einer 
Besprechung  des  Werkes  von  Adalbert  Matthaei  (vgl.  JBG.  24,  §  39**8). 
Haupt188)  verteidigt  die  Herstellungsarbeiten  der  Denkmäler-Kommission 
gegen  einen  Artikel  der  Vossischen  Zeitung,  Mühlke189)  sagt  ein  paar 
Worte  über  die  Erweckung  des  Kunstverständnisses  in  den  breiteren  Volks- 
kreisen.1*0-141) 

Gewerbe.  Landwirtschaft.  Handel  und  Verkehr.  Zwei  Bei« 
träge  zur  Zunftgeschichte  der  Altonaer  Goldschmiede  und  der  Altonaer 
Leineweber  finden  sich  in  den  Mitteilungen  des  Altonaer  Museums.14*-144) 
Petersen146)  hat  für  daa  grofse  Seringsche  Werk  ('Vererbung  des  länd- 
lichen Grundbesitzes  im  Königreich  Preufsen')  die  schleswig-holsteinischen 
Verhältnisse  erforscht  und  hat  seine  Untersuchungen  über  die  sehr  mannig- 
faltigen Erbgewohnheiten  der  ländlichen  Bevölkerung,  über  die  Wirkungen 
auf  den  Wohlstand  und  auf  die  Bevölkerungsbewegung  als  Promotionsschrift 
drucken  lassen.346)  Den  Beschlufs  mögen  einige  Kleinigkeiten  zur  Verkehrs- 
und Handelsgeschichte  machen.147"161) 

Teil  seiner  Bibliothek  vermacht.  D.  Bücher  jetzt  z.  gr.  Teil  im  Oymn.)  —  181)  M.  Vo  f  s , 
D.  Kirchen  d.  Insel  Fehmarn,  III:  Heimat  12,  S.  7 36,  97—101.  —  188)  R.  Deth- 
lefsen, Wiederherstellung  d.  Innern  d.  Marienkirche  in  Flensburg:  Denkmalpflege  4,  S.  64. 
—  188)  Jablonowski,  Z.  Erhaltung  d.  Bleidttcher  auf  d.  Kirchen  in  Nordsobleswig : 
CBIBaurerwaltung  22,  S  819—20.  —  184)  (O.  Brandt),  Katalog  für  d.  Ausstellung 
kirchlicher  Gerate  Schleswig-Holsteins  im  Thaulow-Museum,  Kiel,  Juni  1902.  Kiel,  L. 
Handorff.  IV,  49  S.,  6  Tfln.  M.  0,60.  —  185)  (H.  Graeven),  E.  Wandgemälde  d. 
Nicolaikirche  in  Mölln:  AGLauenburg  7,  S.  118—25.  —  188)  Fritz  Schult,  Z.  MAlichen 
Boliplastik  in  Schleswig-Holstein.  (Forts,  u.  Sehlufs):  MGNM.  (1902),  S.  55—61.  —  18?) 
Fr«  Beckett,  Middelalderlige  AndagtsbiUeder  i  Slesvig  og  i  Holstein.  (Adelbert  Matthaei, 
Werke  d.  Holzplastik  in  Schleswig-Holstein  bis  z.  J.  1580.  Leipzig.  1901):  Sonderj.- 
Aarboger  (1902),  S.  121—42.  —  188)  B.  Haupt,  Denkmalpflege  in  Schleswig-Holstein: 
KuustChr.  NF.  18  (1902),  S.  161/4.  -  189)  C.  Mühlke,  Wanderausstellung  d.  Vereins 
z.  Förderung  d.  Kunstarbeit  in  Schleswig-Holstein:  CBIBauwescn  22,  8.  201/2.  —  140) 
Gust.  Brandt,  Über  d.  Töpferkunst  in  Schleswig-Holstein:  Heimat  12,  S.  185/9,  152/5, 
179-81.  (Besonders  über  Fayencearbeiten  d.  neueren  Zeit.)  —  141)  Zunftbecher  d. 
Sonderburger  Grobschmiode-Innung:  MAltonaMus.  (1902),  S.  19.  (Vom  J.  1687,  Vexier- 
krug.) —  142)  Lehmann,  D.  Amtsartikel  d.  Altonaer  Leineweber  r.  Jahre  1665:  ib. 
S.  4—17.  —  148)  P<*  D.  Zunftrolle  d.  Altonaer  Goldschmiede.  D.  Beschau-  u.  Merk- 
zeichen d.  Altonaer  Goldschmiede:  ib.  S.  22—86,  51/4.  —  144)  ?«*-  Chr.  Hansen,  D. 
EntWickelung  d.  Baugenossenschaften  in  Schleswig-Holstein.  (=  Bericht  ab.  d.  6.  internet. 
Wohnungskongrefs  Düsseldorf  1902.  S.  218—40.)  8.-A.:  (Berlin),  Heymann.  —  145) 
P.  Petersen,  Grundbesitz  u.  Erbtitten  in  Schleswig- Holstein  u.  Lauenburg.  Rostock.  Dies. 
Berlin.  VII,  119  S.  —  146)  Bidrag  til  Nordslesvigs  Landbobist.  1.  Et  alsisk  Karlelav. 
Ved  M.  H.  Nielsen.  2.  Tionden  og  Bogbvededyrkningen  i  Nordalesrig.  Ved  M.  Mackeprang: 
SonderjAarboger  (1902),  S.  22—85.  —  14?)  A.  Gloy,  D.  alte  Schleswig- holst.  Kanal: 
Heimat  12,  S.  288/5.  (1777—84  z.  Kanal  umgeschaffene  Levensau.)  —  148)  Sager, 
Z.  Vorgesch.  d.  Elbe-Trare-Kanals:  ib.  S.  5—10.  —  149)  E.  Bausch,  Hamburg  u;  d. 
Helgoländer  Lotswesen:  ZSehlH.  82,  S.  177-208.    (Besonders  d.  17.  u.  18.  Jh.  betreffend.) 
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Mecklenburg.    Allgemeines.1**) 

Prähistorie.  Nachdem  Beltz  im  vorigen  Jahr  die  steinzeitlichen 
Gräber  Mecklenburgs  nnd  vor  sechs  Jahren  die  jüngere  Bronzezeit  geschildert 
hatte,  ist  er  jetzt  znr  älteren  Bronzezeit  übergegangen,  nm  das  ans  39  Fond- 
stellen vorliegende  reiche  Material,  das  zumeist  der  Periode  Montelios  HL 
(aber  auch  I.  und  II.)  angehört,  eingehend  und  sachkundig  zu  beschreiben. I§i) 

Münzkunde.  Oertzen154)  setzt  seine  Beschreibung  der  mecklcn* 
burgischen  Münzen  fort,  indem  er  in  einem  neuen  Heft  über  die  alten 
Wittenpfennige  des  Grofsherzoglichen  Museums  handelt.  Wir  erhalten  hier 
einen  Bericht  über  die  wichtigsten  Wittenfunde,  eine  dnrch  genaue  Tafel- 
abbildungen unterstützte  Erklärung  der  einzelnen  Münzen,  Bemerkungen 
über  die  Münzgerechtigkeit  der  verschiedenen  Städte,  über  ihre  Münzmeister 
n.  a.  m.  Wismarsche  Witten  sind  der  Gegenstand  einer  anderen  kleinen 
Studie  Oertzens;166)  er  vertritt  darin  die  Ansicht,  dafs  Wismarsche  Witten, 
die  dem  Münzrezefs  von  1403  entsprechen,  überhaupt  niemals  geschlagen 
worden  seien.  Grimm166)  setzt  seine  Aufzählung  der  Rostocker  Münzen 
fort  nnd  berichtet  weiter  über  einen  im  Jahre  1901  bei  Kartlow  gemachten 
Fund,167)  der  zahlreiche  in  Mecklenburg  und  den  benachbarten  Gegenden 
zwischen  1350  nnd  1420  geprägte  Münzen  ans  Licht  gebracht  hat.  Den 
Lelkendorfer  Wittenfund  (1110  Witten  lübischer  Währung,  vergraben  zwischen 
1389  und  1403)  bespricht  Oertzen.198) 

Volkskunde.1*9-1*0) 

Sprache.  Hier  sind  ein  paar  Arbeiten,  die  an  Fritz  Reuter  anknüpfen, 
zu  nennen.161"164) 

Geschichte.  Salows  Programm165)  über  die  Süsserottsche  mecklen- 
burgische Geschichte  in  Einzeldarstellungen  will  zwar  zeigen,  welche  'Fort- 
schritte in  Forschung  und  Auffassung  die  Arbeiten  gegenüber  den  früheren 
Darstellungen  aufweisen',  in  Wirklichkeit  wird  aber  nur  über  den  Haupt« 


—  150)  Boy  Jensen,  D.  Altonaer  Zahlen -Lotto:  Heimat  12,  S.  18/9.  (Besondert  seit 
Anfang  d.  19.  Jh.)  —  151)  Rob.  Körner,  D.  Altoneer  Zahlen-Lotto:  ib.  8.  69—70. 

159)  Jbb.  d.  Verein«  f.  mecklenburgische  Geseh.  u.  Altertumskunde.  67.  Jg.  hrsg. 
t.  H.  Grotefend.  Mit  Abbilden,  n.  angehängtem  JB.  Schwerin,  Bärensprung.  876,  28  8. 
M.  8.  —  15S)  Rob.  Belts,  D.  Gräber  d.  alteren  Bronsexeit  in  Mecklenburg.  TL  1: 
JbbVMecklG.  67,  S.  88—196.  —  154)  O.  Oertaen,  D.  mecklenburgischen  Münzen  d. 
grofsherzoglichen  Münzkabinett«.  Tl.  2:  D.  Wittenpfennige.  Schwerin,  Bärensprung.  4°. 
64  S.  M.  4.  (Mit  6  Lichtdrucktafeln.)  -  155)  id.,  Über  d.  Wismareohen  Stierkopf- 
Witten:  BerlMttnabll.  28,  S.  8—11.  —  156)  Ed.  Grimm,  Münzen  u.  Medaillen  d.  Stadt 
Rostock.  (Forts.):  ib.  S.  24/6,  68/9,  180/8,  172/3.  —  157)  id.,  D.  Mttnafund  r.  Kartlow: 
ib.  S.  121/4.  —  158)  O.  Oertten,  D.  Wittenfund  v.  Lelkendorf:  ib.  8.  105/8. 
(1110  Witten  lttb.  Währung  vergraben  zwischen  1889  u.  1408,  in  seiner  Zusammensetzung 
völlig  dem  1866  bei  d  10  km  entfernten  Olasow  gehobenen  entsprechend.)  —  159)  B. 
Haupt,  E.  Zanberflgur  ans  Mecklenburg:  ZVVolksknnde  12,  S.  106/7.  (Rohe  menschliche 
Figur  aus  Baumrinde.)  —  160)  Bob.  P  et  seh,  Blndesprttche  d.  Roggenschnittcr  in  Mecklen- 
burg: ib  S.  841/2.  (Als  Anbang  e.  Bindesprucb  aus  Grofs-Küddow  in  Pommern.)  —  161) 
C.  Fr.  Mttller,  D.  Mecklenburger  Volksmund  in  Fritz  Renters  Schriften.  Sammlung  u. 
Erklärung  volkstümlicher  Wendungen  u.  sprichwörtlicher  Redensarten  im  meckl.  Platt.  Leipzig, 
M.Hesse.  XII,  182  S.  M.2,60.  |[W.  v.S.:  LCB1.68  (1902),S.  1788;  64(1908),S.146.]|  (Nach- 
lese  dasu:  KBIVNiederdSpr.  Heft  28  (1902),  No.  2/8,  S.  88/7.)  —  162)  id.,  Z.  Sprache  Fritz 
Renters.  E.  Beitrag  z.  Kenntnis  d.  mecklenburg.  Mundart.    Leipzig,  M.  Hesse.   60  S.   M.  0,60. 

—  166)  Id.,  Z.  Sprache  u.  Poetik  Fritz  Reuters,  I.  Schulprogr.  (Kiel)  No.  811.  Leipzig, 
Hesse  &  Becker.  4°.  25  S.  (»  No.  162.)  —  164)  R.  Steig,  Z.  niederdeutschen 
Dislektdichtung  aus  d.  Nachlasse  d.  Brüder  Grimm.  4.  Fritz  Reuter:  JVNdSprachf  28, 
S.  106/8.  (2  Briefe  Reuters  an  J.  Grimm.)  —  165)  W.  Salow,  D.  neueste  Bearbeitung 
d.  mecklenburgischen  Geseh.     Gym.-Progr.  No.  741.     Friedland,  W.  Walther.     4°.     20  8. 
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inhalt  der  ersten  drei  Arbeiten  referiert  und  über  ein  paar  unwesentliche 
Punkte  eine  abweichende  Meinung  angemerkt.196)  Crull167)  stellt  einige 
Umstftnde  zusammen,  die  gegen  eine  Herleitung  des  Wappens  des  Landes 
Stargard  aus  dem  Siegel  der  Stadt  Fürstenberg  sprechen  sollen;  er  ist  der 
Ansicht,  dafs  der  Ringarm  die  Art  der  Erwerbung  des  Landes  durch  die 
Vermahlung  Heinrichs  IL  mit  Beatrix  von  Brandenburg  symbolisiere.  Die 
ruhmvolle  Zeit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.,  wo  das  mecklenburgische 
Haus  nahe  daran  war,  das  Dominium  maris  Baltici  zu  gewinnen,  bildet 
das  Thema  einer  Dissertation  von  Oelgarte.168)  Gegenüber  anderen 
Historikern,  die  die  verwickelten  politischen  und  kriegerischen  Händel 
zu  sehr  zu  Gunsten  der  nordischen  Reiche  oder  zu  Gunsten  der  Hansa 
betrachtet  hätten,  will  0.  auch  den  mecklenburgischen  Fürsten  gerecht 
werden.  Seine  Arbeit  macht  jedenfalls  den  Eindruck,  dafs  er  bestrebt  ge- 
wesen ist,  die  urkundlichen  Quellen  und  die  Ghronikenberichte  gewissen- 
haft zu  prüfen  und  für  seine  Darstellung  zu  benutzen.  S  c  h  n  e  1 1  s 
Monographie  über  Herzog  Heinrich  den  Friedfertigen109)  ist  ein  Auszug 
ans  seiner  Reformationsgeschichte,  mit  dem  der  Vf.  sich  an  eiuen  gröfseren 
Leserkreis  wendet.  Die  Reformationsgeschichte  selbst  versucht  er  in  einem 
längeren  Aufsatz  gegen  Einwendungen  von  katholischer  Seite  zu  verteidigen.170) 
Die  letzte  Phase  in  dem  Bestreben,  das  Primogeniturrecht  in  Mecklenburg 
einzuführen  ist  der  Güstrowsche  Erbfolgekrieg.  Wagner171)  schildert, 
nachdem  er  einleitend  die  bis  ins  14.  Jh.  zurückreichenden  Einigungs- 
bestrebungen zur  Sprache  gebracht  hat,  aktenmäfsig  die  mit  diesem  Kriege 
zusammenhängenden  Verhandlungen  und  Streitigkeiten  zu  Ende, des  17.  und 
Anfang  des  18.  Jh. 

Lokalgeschichte.  Die  alte  Malchiner  Chronik  von  Gotthard 
('Sagen  der  Vorzeit  Malchins  und  Denkwürdigkeiten  der  Stadt  während  der 
lelzten  drei  Jhh.'  Malchin  1862)  hat  Brockmann172)  nen  herausgegeben. 
Durch  eigene  Zusätze  B.s,  die  als  solche  sich  nicht  von  dem  alten,  meist 
wörtlich  wiedergegebenen  Text  abheben,  wird  die  ganze  Darstellung  schillernd 
und  unerfreulich.  Auch  die  Stoffanordnung  ist  ziemlich  unübersichtlich;  es 
wäre  unter  diesen  Umständen  besser  gewesen,  eine  gänzlich  neue  Darstellung 
der  Malchiner  Geschichte  zu  bieten.  —  Ober  Doberan  vgl.  N.  219 — 20. 
Mit  dem  Schulwesen  der  Stadt  Malchow  hat  sich  Schnell178)  beschäftigt; 
die  Nachrichten  sind  aber,  obwohl  schon  im  Jahre  1366  eine  schola  urkund- 
lich nachzuweisen  ist,  sehr  dürftig,  so  dafs  eigentlich  erst  mit  dem  Beginn 
des  19.  Jh.  von  einer  wirklichen  Schulgeschichte  geredet  werden  kann.  — 
Zur   Geschichte   Rostocks174)    liegen    mehrere   kleine   Arbeiten    in    diesem 

|[MHL.  Sl  (1908),  S.  86.]|  —  166)  C.  Bcnjes,  Geschichtsbilder.  Erzählungen  tua  d. 
deutschen  u.  maeklenburg.  Gesch.  Für  meeklenb.  Volkssobulen  beerb.  Berlin,  Süfeerott. 
168  8.  mit  Abbildgn.  M.  0,50.  —  16?)  (Fr.)  Crull,  Koch  einmal  d.  ttargarditehe  Arm: 
JbbVMecklG.  67,  8.  74—82.  —  168)  F.  Oelgarte,  D.  Herrschef t  d.  Meklenborger  in 
8chweden.  Dies.  Halle.  Hallo  a/S.  (Schwerin,  Bärensprung).  70  8.  —  169)  H.  Schnell, 
Heinrich  V.  d.  Friedfertige,  Hersog  r.  Mecklenburg  1608  -52:  SVReformetionsG.  19,  Stück  8. 
Halle,  Niemayer.  IV,  72  8.  M.  1,20.  (Mit Titelbild.)  —  170)  id.,  Mecklenburgs  Kirchen- 
reformation  im  römisohen  Gerichte:  DEBU.  27,  S.  679-708.  |[N.  P.:  HJb.  28  (1902), 
S.  908.]|  (Vgl.  JBG.  24,  §  89*".)  —  171)  Rieh.  Wagner,  D.  Güstrewwhe  Erbfolge- 
etreit.  Tl.  1:  JbbMeeUG.  67,  8.  197-876.  -  172)  H.  Chr.  H.  Gotthard,  Malchiner 
Chronik.  Neu  bearb.  n.  fortgesetit  v.  Fr.  Brock  mann.  Malchin,  Selbstverl.  158  S. 
M.  1,80.  —  17S)  H.  Sohneil,  Gesch.  d.  Schulwesens  d.  Stadt  Malchow :  MGeaErsiehnnga- 
«.  SchulG.  12,  8.  229—88.  —  174)  Beiträge  a.  Gesch.  d.  Stadt  Rostock.  Hrsg.  im  A. 
d.  Vereint  für  Rostocks  Altertümer  t.    Karl  Koppmann.     Bd.  8,  Haft  8.     Rostock,  Stiller. 
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Berichtsjahr  vor.  Koppmanns  Studie  aber  die  Rostocker  Straßen- 
namen176) bringt  in  manche  gewerb-  nnd  kulturgeschichtlichen  Verhältnisse 
Licht;  die  Untersuchung  stützt  sich  hauptsächlich  auf  Schofsbüeher  des  15. 
und  16.  Jh.  und  verwertet  gelegentlich  die  Ergebnisse  der  Namenforschung 
bei  den  rechtsverwandten  Städten  Lübeck,  Wismar  und  Stralsund.179) 
Koppmann177)  tritt  auch  der  vielumstrittenen  Frage  betreffs  der  städtischen 
Bevölkerungsziffer  in  älterer  Zeit  näher.  Er  knüpft  zunächst  an  die  Berichte 
über  die  Rostocker  Pest  des  Jahres  1565  an  und  gelangt  auf  Oruud  dieser 
sowie  durch  Nachprüfung  der  von  Paasche  benutzten  Schofs-  und  Kopfsteuer- 
register zu  weit  geringeren  Zahlen  als  Paasche;  er  hält  es  für  ziemlich 
sicher,  dafs  Rostock  im  14.,  15.  und  16.  Jh.  nicht  mehr  als  11 — 14000  Ein- 
wohner in  seinen  Mauern  beherbergt  habe*178"184)  Vgl.  auch  N.  156.  — 
Hit  grofsem  Eifer  hat  Graf  v.  Oeynhausen  die  Geschichte  mehrerer 
mecklenburgischer  Landgüter  geschrieben,  er  hat  umfängliche  archivalische 
Nachforschungen  zu  dem  Zwecke  angestellt  und  auch  sonstigo  Hülfsmittel 
herangezogen,  so  dafs  die  ursprünglich  nur  auf  einen  kleinen  Kreis  von 
Freunden  und  Gutsinteressenten  berechneten  Hefte  auch  für  Kulturhistoriker 
aller  Art  mauche  wertvollen  Materialien  liefern  können.185"188)  —  Krügers 
Geschichte  der  ratzeburgischen  Dörfer188)  ist  bemerkenswert  und  insofern 
eigenartig,  als  sie  in  der  Hauptsache  eine  Reihe  von  Bauerngenealogieen,  zum 
Teil  bis  vor  die  Reformation  zurückreichend,  und  eine  Darstellung  der 
Besitzverhältnisse  auf  den  einzelnen  Gehöften  bietet.  —  Von  den  Dörfern 
im  Häger-Ort,  die  zumeist  auf  'Hagen'  endigend  aus  der  Zeit  der  germa- 
nischen Ansiedelung  stammen  und  auf  dem  Landstrich  liegen,  der  dem 
Doberaner  Kloster  bei  der  Gründung  überwiesen  wurde,  erzählt  Ahrens190) 
einiges  in  Wort  und  Bild. 

Familiengeschichte.  Biographie,  v.  Müiv  erste  dt181)  führt  iu  seinem 
Werk  über  den  abgestorbenen  Adel  nicht  blofs  die  landsässigen  Familien  auf, 


112  S.  M.  2.  —  1?5)  K.  Koppmann,  D.  Straßennamen  Rostocks:  BGBostock  8,  IU, 
S.  1-6S.  —  1?6)  id«  Kabuzenbof.  Brandshof.  Kortttm  u.  Letzter  Heller.  Petribleiche. 
Weifses  Kreuz.  Rosenhagen:  ib.  8.  109—11.  —  177)  id.,  Über  d.  Pest  d.  Jahres  1565  n. 
z.  Bevölkerungsstatistik  Rostocks  im  14.,   15.  u.  16.  Jh.:  HansGBU.  10,  Heft  2,  S.  45—68. 

—  178)  M.  Bär,  Beziehungen  Rostocks  au  Osnabrück:  BGRostock  8,  III,  S.  105.6. 
(Brief  v.  ca.  1800.)  —  179)  Ad.  Hofmeister,  St.  Olav  in  Rostock:  HacsGBll.  10,  Haft  2, 
S.  177/8.  —  180)  K*  K(oppmann),  Strickunterrieht.  Tuch  man  ufaktur  im  Waisenhause. 
Komparsmacher.    Indienfahrer.    Türkische  Sklaverei.  Kindersegen:  BGRostock  8,  III,  S.  111,2. 

—  181)  F.  Crull,  D.  Rostocker  Farben:  ib.  S.  106.  —  182)  Dehn,  Wiederherstellung 
d.  Rathausgiebels:  RostockZg.  (1902),  No.  7,  Beibl.  2;  No.  19,  Beibl.  2.  (Auch  S.-A.  rer- 
breitet.)  —  182*)  F.  Ahrens,  Beitrag  z.  Geseh.  d.  städtischen  Volksschulwesens  in 
Rostock.  Festschrift  z.  26  j-  Amtsjubiläum  d.  Direktors.  Rostock,  Adlers  Erben.  45  S. 
(Betrifft  d.  19.  Jh.)  —  188)  E.  Dragendorf f,  D.  Befestigungen  Warnemündes:  BG.- 
Rostock  8,  III,  8.  69  -  94.  (Handelt  auch  v.  d.  Befestigungen  d.  ältesten  Zeit.)  —  184) 
E  Geinits,  D.  geologischen  Aufschlüsse  (Litorina- Ablagerungen)  d.  neuen  Warnemünder 
Hafenbaues:  MMecklenbGeolLandesanstalt  Heft  14.  Rostock,  G.  B.  Leopold.  4°.  88  S. 
|[RostAns.  (81.  Aug.  1902)  ]|  (Mit  8  Tfln.)  —  185)  (U.)  Graf  r.  Oeynhausen,  Gesch. 
der  v.  Treuenfelsschen  Güter  Möllenbeck,  Mentendorf  u.  Repzin  R.  A.  Grabow.  Schwerin, 
Herberger.  4°.  87  8.  —  186)  id.,  Gesch.  d.  ritterschaftliehen  Gutes  Banzin.  Schwerin, 
Herberger.  4°.  104  S.  •-  187)  id.,  Gesoh.  d.  ritterschaftl.  Gutes  Gr.-Lunow  Amts  Gnoien. 
Schwerin,  Bärensprung.  69  S.  —  188)  id.,  Gesch.  d.  GrÄfl.  v.  Schackschen  Gutes  BrüsewiU, 
r.  A.  Schwerin.  Schwerin,  Bärensprung.  gr.-8°.  70  S.  (Nicht  im  Buchhandel.)  —  189) 
Geo.  Krüger,  Dreifeig  Dörfer  d.  Fürstentums  Ratzeburg.  Gesch.  d.  Bauernschaft,  nach 
amtlichen  Quellen  bearb.    Schönberg  i/MeckL,  Lohmann  &  Bernhard.    1901.    160  S.    M.  1,60. 

—  190)  Ad.  Ahrens,  Im  Häger-Ort:  Niedersachsen  7  (1901/2),  S.  181/5.  —  191)  G. 
A.  t.  Mülverstedt,  Wappenbuch  d.  abgestorbenen  Adels  in  d.  Grofsherzogtümern  M eckten- 


§  39.     Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Pommern.     Hofmeister  u.  Kohfeldt.      H  251 

sondern  auch  alle,  die  von  aufsen  gekommen  in  Hof-  oder  Civildiensten  gestanden 
oder  kürzere  oder  längere  Zeit  in  Mecklenburg  Grundbesitz  gehabt  haben, 
so  dafs  das  Verzeichnis  ca.  1000  Familien  aufzuweisen  hat.  —  Eine  auf  das 
Geschlecht  Mallzan  bezügliche  Arbeit  ist  unter  N.  275  zu  vergleichen.  — 
Über  die  bis  ins  13.  Jh.  zurückreichende  Landwirtsfamilie  Ehlers  bringt  ein 
Familienmitglied  Notizen.1*2)  —  Unter  den  Dichtern  und  Schriftstellern  ist 
Heinrich  Seidel,  der  im  Berichtsjahr  seinen  60.  Geburtstag  gefeiert  hat, 
am  reichsten  mit  biographischen  Arbeiten  bedacht  worden;  hier  können  aus 
der  unübersehbaren  Zahl  der  Zeitschriften-  und  Zeitungenartikel  nur  einige 
wichtigere  angemerkt  werden.198"196)  Auch  der  plattdeutsche  Dichter  und 
Schullehrer  Helmuth  Schröder  hat  das  60.  Lebensjahr  vollendet.107)  Sonst 
sind  noch  ein  paar  Biographica  über  die  Schriftstellerinnen  Fanny  Tarnow,108) 
Amely  Bölte199)  und  Luise  Mühlbach900)  zu  erwähnen,  sowie  ein  Auf- 
satz über  den  früh  verstorbenen  Hauptmann  Burghart  v.  Bülow,  der  unter 
dem  Pseudonym  Alexander  v.  Degen  eine  sehr  fruchtbare  schriftstellerische 
Tätigkeit  entwickelt  hat.801)  Von  Theologen  kommen  hier  der  Rostocker 
Prediger  Ant.  Stoffregen  (t  ca.  1565),*°*)  der  Oberkirchenrat  Th.  Fr. 
D.  Kliefoth, *08)  der  Professor  0.  E.  Krabbe804)  und  dessen  Sohn 
Joh.  Krabbe,906)  Pastor  am  Stift  Bethlehem  in  Ludwigslust,  in  Betracht. 
Von  Juristen  der  langjährige  Staatsrat  v.  Buchka206)  und  Hugo  Böhlau,*07) 
der  1863 — 82  als  Professor  in  Rostock  wirkte.  Ein  paar  Gedenkworte  werden 
dem  bekannten  vor  100  Jahren  verstorbenen  Philosophen  und  Schriftsteller 
Joh.  Jac.  Engel908)  gewidmet.  Weiter  sind  noch  zu  nennen  der  Geograph  und 
Staatswissenschaftler  Sprengel,900)  der  Nationalökonom  H.  v.  Thttnen,910,91J) 


burg-Sohwerin  u.  Mecklenbnrg-Strelitz :  Siebmaoher,  Wtppenbuch  6,  X.  Nürnberg,  Btuer  A  Rispe. 
4°.  V,  144  S.  M.  84.  (Mit  70  Tfln.)  —  192)  J.  J.  L.  Ehlers,  Stammtafel  u.  Chronik  d.  Familie 
'Ehlers'.  Schwerin,  A.  Drescher.  1897—1901.  Fol.  65  S.  —  IM)  L.  Salomon,  Zu  Heinrich 
Seidels  60.  Geburtstage:  IllustrZg.  119,  No.  8079.  (S.  geb.  25.  Juni  1842.)  —  IM)  Job. 
Trojan,  Zu  Heinrich  Seidels  60.  Geburtstage.  Mit  6  Abbildgn.:  D.  Weite  Welt  21,  S.  1488—48. 
—  195)  K.  A.  Regener,  Heinrich  Seidel.  Zu  seinem  60.  Geburtstage:  Rostock  Ans. 
(1902),  No.  145,  Beibl.  1.  —  196)  L.  Schröder,  Heinrich  Seidel.  E.  Gedenkblatt  zu 
seinem  60.  Geburtstage:  MBUDL.  6,  Heft  9.  —  19?)  O.  Weltzicn,  Helmuth  Schröder: 
Niedersachsen  7  (1901/2),  S.  226.  —  198)  C.  Schröder,  Fanny  Tarnow.  S.-A.:  Schwerin. 
(Geb.  17.  Des.  1779  in  Güstrow,  f  1862  in  Dessau.)  —  199)  L.  Frankel,  Araely  Bölte: 
ADB.  47,  S.  92/5.  (Schriftstellerin,  geb.  6.  Okt.  1811  zu  Rehna,  f  16.  Nov.  1891  au  Wies- 
baden.) —  300)  Th.  Ebersberg  er,  Erinnerungsblätter  aus  d.  Leben  Luise  Mahlbachs. 
Gesamm.  u.  hrsg.  ▼.  ihrer  Tochter  Thea  Ebersberger.  Leipzig,  H.  Schmidt  &  E.  Günther. 
XVII,  807  S.  mit  1  Bildn.  M.  5.  |[D.  v.  O(ertxen):  MscKr.  f.  Stadt  u.  Land  60  (1908), 
S.  802.]|  (D.  Buch  kommt  auoh  auf  allerlei  mecklenburgische  Verhältnisse  u.  Persönlich- 
keiten zu  sprechen,  ist  aber  als  GeschichtsqueUe  mit  Voreicht  aufzunehmen.)  —  201)  Fr. 
Brummer,  Burgbart  ▼.  Bülow:  ADB.  47,  S.  855/6.  (Geb.  18.  Mai  1855  in  Kaarz  bei 
BrUel,  f  1892.)  —  202)  K.  K(oppmann),  Prediger  Antonius  Stoffregen:  BG Rostock  8,  HI, 
S.  108/9.  —  20S)  G.  F.  Fuchs,  Theod.  Friedr.  Deüev  Kliefoth,  luth.  Theologe:  D. 
Seelsorge  in  Theorie  u.  Praxis  7,  S.  161/6.  (Mit  Portrat.  Geb.  18.  Jan.  1810  in 
Körchow  bei  Wittenburg,  f  26.  Jan.  1895  in  Schwerin.)  —  204)  &.  Schmidt,  Otto 
Karsten  Krabbe  (f  1878):  Realeneykl.  f.  pr.  Theol.  11,  S.  68/6.  —  205)  B.  Rieche, 
Dr.  Johannes  Krabbe,  f  Pastor  an  Stift  u.  Gemeinde  Bethlehem  zu  Ludwigslust:  Beth- 
lehemskalender 48,  S.  1—25.  (Geb.  16.  Mai  1889  in  Hamburg,  f  24.  Jan.  1901  in 
Ludwigslust.)  —  206)  H.  Klenz,  Herrn.  Friedr.  Ludw.  Rud.  v.  Buchka:  ADB.  47, 
S.  820/2.  (Geb.  19.  Juni  1821  in  Schwanbeck  bei  Friedland,  f  15.  Juni  1896.)  —  207) 
R.  Hübner,  Hugo  Böhlau:  ib.  S.  68 — 78.  (Rechtsgelehrter,  geb.  4.  Jan.  1888  zu 
Halle  a.|S.,  f  24.  Febr.  1887.)  —  208)  &•  A.  Kägebein,  Johann  Jakob  Engel:  Nieder- 
sachsen 7  (1901/2),  S.  840.  (Geb.  1741  in  Parchim,  f  28.  Juni  1802.)  —  209)  B.  F. 
H an  seh,  Matthias  Christian  Sprengel,  e.  geographischer  Publizist  am  Ausgange  d.  18.  Jb. 
Leipzig.    Dies.     Halle  a./S.,  Waisenhaus.     64  S.     (Geb.    24.    Aug.    1745    [nicht  1746]    zu 
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der  Archäologe  H.  Schliemann,91*)  der  frohere  Rostocker  Geschieht*- 
Professor  Karl  Hegel,918)  der  Musikgelehrte  Fr.  ChryBander,814**1*)  der 
Kunsthistoriker  und  Museumsdirektor  Fr.  Schlie.*16) 

Verwaltung  und  Rechtspflege.  Techen*17)  hält  zwar  die  Haopt- 
resultate  in  Brenneckes  Studie  Aber  die  Bede  für  richtig,  will  aber  insofern 
eine  Ergänzung  nnd  gelegentliche  Berichtigung  zn  jener  Arbeit  liefern,  als 
er  auf  möglichst  breiter  Grundlage  die  Benennungen,  die  die  Steuer  und  was 
damit  zusammenhängt,  in  den  Urkk.  findet,  zusammenstellt  und  prüft.  Auf 
die  einzelnen  Ergebnisse  der  mühsamen,  aber  nicht  unfruchtbaren  Unter- 
suchung kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

Militär  wesen.M)     Vgl.  auch  N.  183. 

Kirclie.  Universität  Schule.  Vgl.  N.  170.  An  der  Hand  der 
bekannten  gröfseren  Arbeiten  schildert  Schmaltz*19)  Entstehung,  Aus- 
breitung und  Verfall  des  Klosters  Doberan.  Denselben  Gegenstand  behandelt 
ebenfalls  in  volkstümlicher  Weise  Völkner.990)  Hofmeister991)  macht 
auf  eine  im  Hss. Verzeichnis  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek  (Bd.  13)  vor- 
kommende Nachricht  über  den  zweiten  Prior  der  Karthause  Marienehe  auf- 
merksam; so  bruchstückartig  diese  Nachricht  sich  auch  erhalten  hat,  ist  sie 
bei  dem  auffallenden  Mangel  an  sonstigen  Quellen  doch  beachtenswert.  — 
Cber  den  Rostocker  Reformator  Slüter  macht  Koppmann999)  eine  Mit- 
teilung; er  weist  aus  den  städtischen  Hausbüchern  nach,  dafs  die  angezweifelte 
Angabe  Gryses,  Slüter  habe  sich  1528  mit  Katharine  Gele,  Tochter  eines 
Kleinschmieds,   verheiratet,  richtig  ist.998'994)    —    Kohfeldt"»)  versucht 


Rostock,  Professor  d.  Statistik  in  Halle,  f  7.  Jan.  1808.  Betreffs  setner  ziemlieh  un- 
bekannten Bildungsgeseh.  mag  hier  noch  nach  d.  hs.  Matrikeln  nachgetragen  werden,  dafs 
Spr.  am  28.  April  1764  in  Rostock  u.  am  27.  April  1767  in  Bütmow  als  Student 
eingeschrieben  wurde.)  —  210)  R.  Pnssow,  D.  Methode  d.  nationalökonomieehen 
Forschungen  Johann  Heinrichs  v.  ThQnen:  ZSW.  58,  8.  1 — 88.  (Auch  als  Rostocker 
Dissert.  erschienen.)  —  211)  A.  Rappin,  D.  Wertlehre  Thttnens  a.  d.  Grenznutzentheorie. 
E.  Beitrag  z.  Lehre  v.  Wert  in  d.  Nationalökonomie.  Hall.  Diss.  Halle  a./S.,  S.  Schlesinger. 
49  S.  —  212)  V.  Joseph,  Heinrich  Schliemann.  Grondrifs  d.  Gesch.  seines  Lebens  n. 
seiner  Ausgrabungen.  2.  Aufl.  (==  Bedeutende  Männer  aus  Vergang.  u.  Gegen w.  Hrsg. 
v.  11.  F.  t.  Ossen.  V.)  Berlin,  H.  Schildberger.  gr.-8°.  82  S.  M.  0,60.  —  21$)  F. 
Frensdorff,  Karl  Hegel:    NGesWissGottingen.  Geachftftl.  M.    (1902),    S.    52-72.     (Geb. 

7.  Juni  1818  in  Nürnberg,  f  6.  Dez.  1901.)  —  214)  H.  Kretischmar,  Dr.  Friedrich 
Chrysander:  JbMusikbiblPeters.  9.  (Geb.  8.  Juli  1826  in  Lttbtheen,  f  8.  Sept.  1901  in 
Bergedorf,  Musikgelehrter,  Bändelforscher.)  —  215)  O.  Fleischer,  Friedrich  Chrysander: 
ZlnternatMnsikGes.  8  (1901),  Heft  2.  —  216)  K.  Schröder,  Friedrich  Schlie  f:  Denk- 
malpflege  4,  S.  80.  (Geh.  Hofrat,  Direktor  d.  grofshersogl.  Museums  u.  d.  grofshertogl. 
Kunstsammlungen  tu  Schwerin,  geb.  12.  Dem.  1889  zu  Brflel  [Mecklenb.],  f  21.  Juli  1902 
in  Kissingen,  Herausgeber  d.  'Kunst-  u.  Geschichtsdenkmäler  d.  Grofsherzogtums  Meeklenb.- 
Schwerin'.  5  Bde.  1896—1902.)  -  217)  F.  Techen.  Über  d.  Bede  in  Meklenburg  bie 
z.  Jahre  1885:  JbbVMecklG.  67,  S.  1  —  78.  —  218)  F.  N.,  Gesch.  d.  2.  grofsb..meckI. 
Dragoner-Regiments  No.  18.  Parchim.  (Auszug  für  d.  Mannschaft  aus:  v.  Ungar,  Gesch. 
d.  2.  grofsh.-meckl.  Dragoner- Regiments  No.  18.  Berlin.  1892.  Personalien  bis  1902 
fortgeführt.)  —  219)  K.  Sobmaltz,  D.  Möochs  v.  Doberan,  ihr  Leben  u.  ihre  Arbeit. 
Vortrag:  Meekl.  Kirch,  u.  Zeitbl.  (Jg.  1902),  S.  177—81,  196/9,  212/6,  229—86.  —  22+) 
Fr.  Völkner,  D.  Cistereienserkloster  zu  Doberan:  Niedersaohsen  7  (1901/2),  8.  296—800. 
(Mit  Abbildgn.,  volkstümlich,  nach  Schlie  u.  Malchow.)  —  221)  Ad.  H(ofmelster), 
Heinrich  v.  Ribnits,  d.  zweite  Prior  d.  Karthause  Marienehe  bei  Rostock:  BGRostock  8,  ID. 

8.  106/8.  —  222)  K.  Koppmann,  Joachim  Sinters  Ehefrau:  ib.  S.  99  —  104.  —  228) 
Fr.  Bredow,  Offener  Brief  an  d.  mecklenburgische  Landeskirche.  Leipzig,  E.  Dietrichs. 
46  S.  M.  0,60.  —  224)  R.  Koch,  D.  gottesdienetliehe  Feier  v.  27.  Nov.  1899,  d.  Jubel- 
tage  d.  300j.  Bestehens  d.  evangelisch -reformierten  Gemeinde  in  Bützow,  nach  hs.  Auf- 
zeichnungen dargestellt.    Bützow,  Chr.  Bernard.    III,  18  8.    M.  0,40.    (Nur  direkt  cu  be- 
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mit  Hälfe  eines  alten  in  der  Universitätsbibliothek  vorhandenen  Kollegheftes 
zu  zeigen,  in  welcher  Weise  im  16.  Jh.  an  der  Universität  Rostock  Geschichte 
gelehrt  wurde.  Zur  UniversiUtsgeschichte  mögen  auch  ein  paar  Arbeiten 
Ober  Albert  Krantz  und  Joh.  Caselius  hier  Platz  finden. «•-*«•)  —  Zwei 
Schriften  Aber  das  Volksschulwesen  in  Malchow  und  in  Rostock  sind  unter 
N.  173  und  182*  zu  vergleichen: 

Wissenschaft  Kunst.  Seinem  Verzeichnis  der  Sammlungsgegen- 
st&nde  schickt  Jesse*99)  eine  kurze  Geschichte  des  1866  begründeten 
Maltzanschen  Museums  in  Waren  voraus.  —  Von  dem  grofsen  Seh li eschen 
Denkm&lerwerk  88°)  liegt  jetzt  der  5.  und  letzte  Band  vor;  ein  gütiges  und 
doch  zugleich  auch  herbes  Geschick  hat  es  gefügt,  dafs  der  Herausgeber 
das  Werk  einer  lOj.  rastlosen  Arbeit  eben  noch  vollendet  sehen  durfte, 
um  dann  für  immer  die  Feder  aus  der  Hand  zu  legen.  Der  Band  umfafst 
die  Amtsgerich'sbezirke  Teterow,  Malchin,  Stavenhagen,  Penzlin,  Waren, 
Malchow  und  Röbel.  Ein  sorgfältiges  Register  gibt  über  den  Inhalt  der 
5  Bände  Auskunft,  und  ein  Anhang  enthält  noch  Bemerkungen  über  einige 
ältere  mecklenburgische  Kunst-  und  Geschichtsdenkmäler  außerhalb  der  Landes- 
grenzen. Von  dem  Grabower  Altarschrein  weist  Schlie  in  einem  kleinen 
Aufsatz981)  nach,  dafs  er  nicht  von  einem  Lübecker  Meister  herrühre,  sondern 
als  eine  der  wichtigsten  Grundlagen  für  die  Hamburger  Kunstgeschichte  an- 
zusehen sei.989) 

Handel  und  Gewerbe.     Vgl.  N.  180. 

Landwirtschaft.****")     Vgl.  auch  K.  185/8. 

Pommern*    Allgemeines.***'**9) 

Prähistorie.      Walter940)    berichtet    über   die    Ausgrabungen    des 


ziehen!)  —  225)  (*.  Kohfeldt,  D.  akademische  Geschichtsunterricht  im  Reformations- 
Zeitalter,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Dav.  Chytraeua  in  Rostock:  MGesErziehungs-  n. 
ScholG.  12.  S.  SOI- 28.  —  226)  Ad.  Hofmeister,  Z.  Lebensgeeeh.  d.  Albert  Kraute: 
BGRoetock  8,  III,  S.  95/S.  —  287)  Karl  Bertheau,  Albert  Kraut*  (f  1517):  Realeneykl. 
f.  pr.  Theol.  11,  S.  79—81.  —  288)  Fr.  Koldewey,  Jugendgedichte  d.  Humanisten 
Johannes  Caselius.  In  Auswahl  u.  mit  e.  Einleitung  hrsg.  Schnlprogr.  No.  758.  Braun- 
schweig, J.  H.  Meyer.  XL  VI,  48  S.  |[0.  Tttselmann:  DLZ.  28  (1902),  8.  2266/7;  G. 
Boesert:  ThLBl.  28,  8.  488/9;  Draheim:  WsehrKlPbil.  19,  S.  1089-40.]|  —  288) 
R.  Josse,  Das  v.  Maltzansche  naturbist.  Museum  für  Mecklenburg  in  Waren.  Tl.  1/2: 
AVNatarGMeckl.  56,  S.  77—119,  198/5.  —  280)  Fr.  Sohlte,  D.  Kunst-  u.  Geschichts- 
denkmäler d.  Grofsh  erzogt  ums  Mecklenburg- Schwerin.  Bd.  5.  Schwerin,  Bärensprung. 
(Leipzig,  Köhler).   gr.-8°.    XI,  650  8.    M.  6,75.    |[Schnütgen:  ZCbrK.   15  (1902),  S.  29.]| 

—  381)  id.,  D.  Altarschrein  in  d.  Stadtkirche  zu  Grabow  i.  M.  kein  Lübecker,  sondern 
e.  Hamburger  Werk:  ZChrK.  15,  8.  81/2.  —  288)  Fr.  Cr(ull),  D.  Tafel  d.  Schiffer- 
Altar«  in  St.  Nikolai  zn  Wismar:  M eck  1  Nachr.  (1902),  No.  178,  Beil.  1.  (Ende  d.  15.  Jb., 
jetzt  restauriert.)  —  288)  Hg.  (Hellwig),  Aus  d.  ältesten  Gesch.  d.  Gutes  Römnitz.  (E. 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Landwirtschaft):  AGLauenburg  7,  S.  106—15.  (Eins  d.  ältesten  Bei- 
spiele v.  Bauernlegungen  a.  d.  J.  1286.)  —  284)  F.  Flaum,  D.  Gestüt  Mierendorf  in 
Mecklenburg.    Leipzig,  Schmidt  A  Co.    M.  1. 

2S&)  H.  Runge,  Geecbicbtl  u.  landeekundl.  Literatur  Pommerns  1901:  PommJbb.  3, 
S.  196-205.  —  286)  G.  Winter,  Ans  pommerechen  Stadtarchiven:  DGB11.  8,  S.  249—61, 
296  —806.  (Überblick  über  d.  Archiv  Verhältnisse  d.  verschiedenen  pomtn.  Städte.)  —  28?) 
Baltische  8tudien.  Hrsg.  v.  d.  Gcsellscb.  f.  Pommersehe  Geech.  u.  Altertumskunde  NF.  6. 
Beilage:  InhalUvera.  zn  Bd.  1—46.  Stettin,  L.  Sannier.  185,  XXVII  S.;  Inh.-Vcrz.: 
VI,  62  8.    M.  7,20  (inkl.  Monatsblätter).   |[M.  W.  (ehrmann):  KB1GV.  61  (1908),  8.  88/4.]| 

—  288)  Monatsblätter.  Hrsg.  v.  d.  Gesellschaft  f.  Pomm.  Geech.  u.  Altertumskunde.  Bd.  16. 
Stettin,  Herroke  &  Lebeling.  IV,  188  S.  M.  7,20  (inkl.  Balt.  Stadien).  |[M.  W.  (ohrmann), 
KB1GV.  61  (1908),  8.  84/5.]|  —  288)  Pommersehe  Jbb.  Hrsg.  v.  Bogiseh-Pommertchen 
Gceehiehtsvcrein  zn  Greifewald  u.  Stralsund.  Bd.  8.  Greifswald,  J.  Abel.  814  S.  M.  4,60. 
|[MBl)GPommG.   16,  8.   166/8.]|    —    240)  Walter,    Über  Altertümer  u.  Ausgrabungen  in 
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Jahres  1901  im  ganzen,  Stnbenraach941)  aber  die  von  ihm  in  Zeblin  auf- 
gegrabenen Steinkistengräber  und  deren  Altsachen.  Dem  wichtigen  Bronze- 
depotfnnd  von  Nassenheide  (1884),  der  in  den  Baltischen  Studien  1885  nur 
kurz  skizziert  wurde, widmet  Schumann  *49)  eine  eingehende,  mit  Abbildungen 
versehene  Beschreibung;  er  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs  es  sich  bei  diesem 
Funde  nicht,  wie  bisher  angenommen,  um  Hallstatt-Charakter,  sondern  um 
rein  nordischen  Typus  (Periode  Montelius  IV)  handele.  Weiter  beschäftigt 
sich  Schumann  mit  dem  vor  2  Jahren  bei  Paatzig  aufgedeckten  Hacksilber- 
fund, in  dem  er  ebenfalls  in  erster  Linie  nordische  Einflösse  als  wirksam  er- 
kennen will.     Vgl.  auch  N.  323. 

Volksüberlieferung.  Sprachliches.  Die  Zeitschrift,848)  die  seit 
10  Jahren  der  Mittelpunkt  für  volkskundliche  Forschungen  in  Pommern  ge- 
wesen ist,  bringt  auch  in  dem  neuen  Jahrgang  eine  Folie  von  hier  und  dort 
gesammelten  volkstümlichen  Stoffen.  Leider  haben  sich  die  Herausgeber 
veranlafst  gesehen,  die  Zeitschrift  mit  diesem  10.  Jahrgang  eingehen  zu 
lassen.244-114*») 

Geschichte.  Nach  einer  langen  Unterbrechung  von  elf  Jahren  ist 
jetzt  wieder  ein  Heft  des  Pommerschen  Urkk.buchs*4*)  erschienen,  in  dem 
Winter  die  Jahre  1301/6  bearbeitet  hat.  Wehrmann  halt  die  Publikation 
für  eine  sehr  sorgfältige,  weist  aber  doch  in  seiner  längeren  Besprechung 
des  Werks  auf  einige  Lücken  und  Irrtümer  hin.  Ober  das  ganze  Gebiet 
der  pommerschen  Geschichte  erstreckt  sich  eine  Vortragssammlung  von 
Wehrmann,940)  die  in  einzelnen  Bildern  die  wichtigsten  Abschnitte  der 
Landesgeschichte  und  der  Geschichte  Stettins  vorführt.  Für  eine  Neuaus- 
gabe der  Pommerania  ist  Gaebels  preisgekrönte  Untersuchung847)  von 
grundlegender  Bedeutung;  G.  kennt  34  Hss.  des  alten  Werkes,  die  er  in 
zwei  Gruppen  nach  ihrer  Abhängigkeit  von  einander  ordnet  und  mit  einer 
reichhaltigen  Variantensammlung  versieht.  —  In  die  Zeit  der  Christiani- 
sierung Pommerns  führt  eine  Monographie  Plantikos,848)  sie  schildert, 
indem  sie  die  bei  den  verschiedenen  Historikern  verstreuten  Daten  sammelt, 
die  Bekehrungsversuche  und  die  zahlreichen  Kriegszüge  des  streitbaren 
dänischen  Bischofs  Absolon  (f  1201)  gegen  das  heidnische  Rügen  und 
Pommern.     Van    Niessen849)    stellt    einige    von   Passow    (Forschungen  z. 


Pommern  im  J.  1901:  BaltSt.  NF.  6,  S.  171/8.  —  241)  A. Stubenrauch,  Steinkistengr&ber 
mit  Bronsebeigabeu  in  Zeblin,  Kreis  Bublitx:  MBUGPommG.  16,  S.  188—48.  —  242)  H. 
Schumann,  Pommersche  Schatzfunde.  D.  Bronzodepotfnnd  t.  Nassenheide.  D.  Hack- 
•ilberfund  v.  Paatzig.  Mit  8  Tfln  :  BaltSt.  NF.  6,  8.  65—94.  —  24$)  Blätter  f.  Pommersche 
Volkskunde.  Monatsschrift  f.  Sage  n.  Märchen,  Sitte  n.  Brauch,  Schwank  u.  Streioh,  Lied, 
Rätsel  u.  Sprachliches  in  Pommern.  Hrsg.  v.  O.  Knoop  u.  A.  Haas.  Bd.  10.  Labes,  A. 
Straube.  188  S.  M.  4.  —  244)  Bronk,  Sprichwörter  u.  sprich  wörtliche  Redensarten 
aus  Pommern:  D.  Land  9,  No.  18.  —  244*)  O.  Lauffer,  Sammlongen  t.  Volke-  u. 
Altertumskunde  Pommerns:  MGNM.  (1901),  S.  178—206.  (Gibt  Auszüge  ans  d.  v.  Gaebel 
hrsg.  Kantsowsehen  Chronik.)  —  245)  Pommersches  Urkk.buch.  Hrsg.  v.  kgl.  Staata- 
arehiv zu  Stettin.  Bd.  4,  Abtlg.  1:  1301/6.  Bearb.  v.  Winter.  Stettin,  Niekammer.  4°. 
264  S.  M.  7.  |[M.  Wehrmann:  MBUGPommG.  (1908),  S.  9— 18.]|  -  246)  M.  Wehr- 
mann, Ans  Pommerns  Gesch.  6  Vortrage  im  Stettiner  Frauen  verein  gehalten.  Stettin, 
Saunier.  III.  108  S.  M.  1,60.  |[A.  Haas:  MBUGPommG.  16,  8.  Ul.]|  —  24*7)  "• 
Gaebel,  D.  Bes.  d.  deutschen  Pommerania.  V.  d.  Rubenowstiftung  an  d.  Univ.  Greife- 
wald gekrönte  Preisschrift:  Porom  Job.  8,  S.  49—167.  —  248)  O.  Plantiko,  D.  dänischen 
Bischofs  Absalon  v.  Roeskilde  Leben,  Taten  u.  Verdienste  um  d.  Bekehrung  Rügens  a. 
Christentum:  ZMissionskunde  17,  S.  269  —  80,  296—804,  882—42,  867—76.  —  249) 
P.  van  Niessen,  D.  Ocoopation  u  Kolonisierung  d.  Barnim:  MBUGPommG.  16,  S.  24 — 80. 
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brand.  n.  preufs.  Gesch.  14)  abweichende  Meinungen  betreffs  der  Besitz- 
Verhältnisse  des  Barnim  am  1200  auf,  die  aber  auch  nicht  viel  mehr  als 
Vermutungen  sind.  Von  Morin  glaubt  Niessen*50)  jetzt  im  Gegensatz  zu 
seiner  früheren  Annahme  behaupten  zn  können,  dafs  es  nach  dem  Streit 
zwischen  Herzog  Barnim  nnd  dem  Markgrafen  (1255)  nicht  bei  Pommern 
geblieben  sei.  Ein  paar  Beiträge,  die  das  Pyritzer  Gymnasialprogramm*51) 
Ober  die  Johanniter  in  Pommern  bringt,  sind  dem  Urkk.buch  entnommen 
nnd  betreffen  das  'Land  Banen',  das  nach  Auflösung  der  Tempelherrn  (1312) 
an  den  Johanniterorden  fiel.  Ebenfalls  noch  mit  dem  14.  Jh.  hat  es  eine 
kleine  genealogische  Untersuchung  Heinemanns859)  zu  tun;  sie  stellt  fest, 
dafs  Barnims  m.  Gemahlin  Agnes  eine  Tochter  Herzog  Heinrichs  IL  von 
Braunschweig-Grnbenhagen  war.958)  Eine  für  die  pommersche  Reformations* 
geschichto  besonders  wichtige  Quellenschrift  druckt  Uckeley954)  zum  ersten- 
mal ab;  die  Schrift,  deren  Vf.  der  General-Superintendent  von  Pommern- 
Wolgast  Jak.  Runge  ist,  ist  wahrscheinlich  1578  abgefafst,  hat  neben  eigenen 
Erinnerungen  des  Antors  besonders  mündliche  Erzählungen  seines  Amts- 
vorgängers und  Verwandten  J.  Knipstro  zur  Grundlage  und  will  vor  allem 
in  kirchenpolitischer  Hinsicht  den  Nachfolgern  im  Kirchenregiment  Be- 
lehrungen geben.  Beintker255)  setzt  seine  Beiträge  zur  Reformations- 
geschichte fort,  indem  er  die  Antwort  der  Fürsten  auf  die  Beschwerde  des 
Adels  (Landtag  zn  Treptow  1535)  und  die  Verhandlungen  über  die  kirch- 
lichen Angelegenheiten  auf  dem  Stettiner  Landtage  von  1536  abdruckt  und 
erläutert.  An  Waterstraats  Darstellung  des  Caminer  Bistumsstreits,959) 
der  1556  zu  Gunsten  der  pommerschen  Herzöge  seinen  Abschlufs  fand,  hat 
Wehrmann  mancherlei  auszusetzen,  hält  aber  die  ganze  Arbeit  doch  für 
dankenswert.  Die  Sitten  und  Anschauungen  des  endenden  Reformationsjh. 
werden  anschaulich  illustriert  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen,  die  v.  Stoj en- 
tin957) schon  früher  hier  und  da  veröffentlicht  und  jetzt  zu  einem  hübsch 
ausgestatteten  Buche  vereinigt  hat.  Die  sonst  selbständigen  Skizzen  be- 
kommen dadurch  ein  einheitliches  Gepräge,  dafs  sie  in  mehr  oder  weniger 
enge  Beziehung  zu  dem  tragischen  Geschick  des  einst  weit  verzweigten  und 
blühenden,  plötzlich  aber  dem  Aussterben  entgegengehenden  pommerschen 
Herzog8hanses  gebracht  sind.  Die  Themata  der  sechs  Aufsätze  sind:  Das 
Hexen-  und  Zauberwesen  in  Pommern,  die  für  die  Herzogsfamilie  und  be- 
sonders für  den  Kanzler  v.  Zitzewitz  so  verhängnisvolle  Brautscbau  vom 
Jahre  1572,  ein  adeliger  Landfriedensbruch  in  Schlawe  vom  Jahre  1582, 
ein  Rechtsstreit   zwischen  Kirchenpatron   und  Konsistorium,   die  Abenteuer 


—  250)  i*. i  D.  ürk.  Barnims  I.  für  Jasenitz  v.  J.  1268  betrefft  Morin:  ib.  S.  120/6.  — 
251)  Jal.  Schultz,  Beiträge  g.  Tätigkeit  d.  Johanniterordens  in  Pommern.  Gym.-Progr. 
No.  168.  Pyrits,  Backesche  Druckerei.  4°.  12  S.  |[MBUGPemmG,  16,  S.  79;  MHL.  81 
(1908),  S.  80]|  —  252)  O.  Heinemann,  Z.  Gesch.  Herzog  Barnims  HI.  £.  Beitrag  z. 
Genealogie  d.  pommerschen  Herzogshaoses :  BaltSt.  NF.  6,  S.  188 — 48.  —  258)  id.,  Martin 
Mlekeldey,  e.  pommerseher  Urkk. falscher  d.  16.  Jh.:  ib.  S.  149 — 68.  (II.  war  Kanzler  d. 
Herzogs  Bogisiav  VDL;  er  wurde  1428  zu  lebenslänglichem  Kerker  verurteilt.)  —  254) 
AMr.  Uekcley,  D.  Jakob  Ranges  Brevis  Designatio.  Hrsg.t  ib.  S.  48—64.  —  255)  E. 
Beintker,  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  Reformation  in  Pommern  (Forts.):  ib.  S.  37—42;  Nach* 
trag  S.  159  —  64.  —  256)  H.  Wat  erst  rast,  D.  Caminer  Bistnmsitreit  im  Reformations- 
Mitalter.  (Schlafs):  ZKG.  28,  S.  228—62.  |[M.  W(ehrmann):  MBllGPommG.  (1908), 
S.  18/4.]|  —  257)  M-  v.  Stojentin,  Aas  Pommerns  Herzogstegen.  Kulturgeschichtliche 
Bilder  aas  d.  letzten  100  Jahren  pommerseher  Selbständigkeit.  Mit  6  Abbildgn.  Stettin, 
Heneke  k  Lebeling.     gr.-8°.     VII,  177  S.     M.  8,50.     |[M.  W(ehrmann):  MBllGPommG. 
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des  Grafen  Strozzi  (1603),   die  Erbhuldigung  der  hinterpommerschen  Stände 
im  Jahre  1605."8) 

Lokalgeschichte.**9'**0)  Mallers  Beiträge  zur  Kaitargeschichte 
Demmins,*61)  zuerst  als  Zeitungsartikel  erschienen,  behandeln  im  ersteu 
Abschnitt  die  bedeutenderen  Männer  und  in  einem  zweiten  die  Studenten 
der  Demminer  Vergangenheit.  Die  mühsam,  oft  auch  aber  recht  un- 
bedeutende Männer,  zusammengehäuften  Notizen  sind  natürlich  nicht  ohne 
kulturgeschichtlichen  Wert  und  sprechen  für  sich  selbst,  es  ist  deshalb  be- 
dauerlich, dafo  der  Leser  sich  nebenher  noch  durch  allerlei  überflüssige 
Gefühlsergüsse  und  moralisierende  Betrachtungen  des  begeisterten  Vf.  und 
Lokalpatrioten  hindurchwinden  mufs.se<)  —  Eine  Arbeit  Uckeleys  aber 
die  Reformationsgeschichte  Greifwalds268)  wird  erst  im  nächsten  Jahr  voll* 
ständig  erscheinen  und  dann  zu  besprechen  sein.*64'*66)  Auf  dem  Gebiete 
der  Stargarder  Stadtgeschichte  war  Boehmer  tätig,  seine  Archiv-Mit- 
teilungen *e6)  geben  Inhaltsübersichten  vorreformatorischer  Urkk.,  seine  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Stadt ,6?)  umfassen  bisher  zwei  Hefte,  deren  erstes 
in  MBIIGPomm.  empfehlend  angezeigt  wird.  —  Betreffs  Stettin  ist  auch 
N.  268/9,  331/2  zu  vergleichen.*6**"9)  —  In  den  'Stralsundischen  Geschichten* 
von  Bai  er970)  sind  zumeist  Stoffe  verarbeitet,  die  mehr  oder  weniger 
der  Ghronique  scandaleuae  angehören,  die  aber  in  ihrer  aktenmäfsig  ge- 
nauen Darstellung  wertvolle  Beiträge  zur  Kultur-  und  Sittengeschichte  der 
letzten  Jhh.  liefern.  Zehn  von  den  elf  Aufsätzen  treten  hier  mit  mancherlei 
Verbesserungen  zum  zweitenmal  ans  Licht.  Die  kulturhistorischen  Bilder, 
die  Israel971)  für  einen  Vortrag  anschaulich  gezeichnet  hat,  stützen  sich 
hauptsächlich  auf  das  Tagebuch  des  Bürgermeisters  Nik.  Gentzkow  (1558  bis 
1567).    Sehr  beachtenswerte  und  wie  es  scheint  zuverlässige  Forschungen  hat 


(1908),  S.  28/9;  0.  Heinemann:  DLZg.  24  (1908),  S.  606/7  ]|  —  258)  M.  Perlbeeh, 
D.  Geburtsetunden  v.  sechs  pommersehen  Hersögen:  MBUGPommG.  16,  S.  56/8.  (Zusammen  - 
Stellung  für  astrologische  Zwecke;  ▼.  1549  oder  1550.)  —  2&9)  &  Frits,  Aas  schwerer 
Zeit.  Erinnerungen  an  d.  Drangsale  u.  Leiden  d.  Stadt  n.  Festung  Altdsram  a.  d.  Zeit  d. 
Franzosenherrschaft  in  d.  J.  1806 — 18.  Aus  alten  Akten  u.  nach  amtliehen  Quellen  ge- 
schildert. Altdamm,  Selbetverl.  68  S.  M.  0,50.  —  260)  M.  Sander,  Album  gymnasi 
Tanglimensis  1847—1902.  Anklam,  Selbstvcrl.  (Fortsetzung  d.  1897  s.  50 j.  Stiftungefeier 
d.  Ankl.  Gymn.  hrsg.  Stammbuchs.)  —  261)  Frans  Müller,  Beitrage  z.  Kulturgeeeh.  d. 
Stadt  Demmin.  Dem  min,  W.  Gesellius.  Schmal  Fol.  130  S.  M.  180.  |[E.  L.:  LCB1.  68 
(1902),  S.  1716/7;  M.  W(ehrmann):  MBllGPommO.  (1908),  S.  8/9  (anerkennend);  Eb- 
stein: ARolturG.  1  (1908),  S.  112f.]|  —  262)  id.,  Männer  aus  Demmins  Vergangen- 
heit: Demminer  Tageblatt  (Febr. — März  1902).  —  263)  A.  Uekeley,  Reformationsgeeoh- 
d.  Stadt  Greifswald.    Diss.  Greifew.    Greifswald,  J.  Abel.    82  S.    |[MBllGPommG.  16,  S.  91/2.]| 

—  264)  R*  Li  man,  D.  Greifswalder  Oie,  ältere  u.  neuere  Gesch.  d.  Insel  u.  d.  Sage  v. 
Konig  Olaf  Trjrgveeson.    Stettin,  Schuster.    12°.     15  S.    M.  0,80.    (Mit  e.  Ansicht  d.  Oie.) 

—  265)  Theod.  Beyer,  D.  ältesten  Schuler  d.  Anstalt.  (Neostettin.  Gym.)  Tl.  5.  Schlofs. 
Schulprogr.  No.  166.  Neustettin,  R.  G.  Hertzberg*  4°.  20,  XVIII  S.  {[MBUGPommG.  16, 
S.  92.]|  —  266)  F.  Boehmer,  Mitteilungen  aue  d.  Arohire  d.  Stadt  Stargard:  MBUG.- 
PommG.  16,  S.  161/1,  177—80.  —  267)  ><!••  Beiträge  s  Gesch.  d.  Stadt  Stargard  in 
Pomm.  Heft  1/2.  Stargard,  Weber  (gedr.  bei  F.  Hendefs).  gr.-8°.  144  S.  Heft  1  M.  1,76; 
Heft  2  M.  1,75.  ([MBUGPommG.  16,  S.  125.]|  —  268)  O.  Hofsfeld,  D.  St.  JakoMkirebe 
in  Stettin  u.  ihre  Wiederherstellung:  Denkmalspflege  4,  S.  11/6.  —  269)  H.  Lemeke, 
Beitrag«  z.  Gesch.  d.  Stettiner  Ratsschule  in  fünf  Jhh.  Tl.  1:  Urkk.  Abtig.  4:  D.  Chorus 
sjmphoniacus.  Schulprogr.  Mo.  162.  Stettin,  Herrcke  k  Lebeling.  4°.  11  S.  j[MHL.  81 
(1908),  S.  42/8.J|  (Vgl.  JBG.  16,  §  89"«;  17,  §  89»";  18,  §  89<01.)  -  270)  »od. 
Bai  er,  Stralsundische  Gesch.  Stralsund,  Regierungs- Buchdruckerei.  804  S.  M.  6,75. 
|[M.  W(ehrmsnn):  MBUGPommG.  (1908),  S.  I4/6.]|  —  291)  M.  Israel,  Bilder  aus  4. 
häuslichen    u.  geselligen   Lebon   Stralsunds    in  d    naehreformatorischen  Zeit.     (2.  Hälfte  d. 
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Faul8tich*7f)  angestellt,  um  eine  genaue  Vorstellung  von  den  materiellen 
Kräften  und  den  politischen  Absichten  Stralsunds  zur  Zeit  des  letzten  grofsen 
Hansekrieges  zu  geben.  Die  Hauptgrundlage  seiner  Untersuchungen  bilden 
die  städtischen  Einnahmeregister  von  1534  und  1535.  Wie  Koppmann  für 
Rostock  gelangt  auch  Faulstich  für  Stralsund  zu  erheblich  kleineren  Ein- 
wohnerzahlen, als  frühere  Forscher:  Für  den  Anfang  und  die  Mitte  des 
16.  Jh.  sei  eine  Kopfzahl  von  ungefähr  11 — 12000  anzunehmen.  Weiter 
macht  F.  sehr  detaillierte  Mitteilungen  über  die  Höhe  der  Steuer,  über  die 
Vermögenslage  der  Bürger  u.  ä.  In  Hinblick  auf  die  politische  Lage  re- 
sümiert er:  Revolution  und  Kriegspolitik  der  Jahre  1534/5  sind  auf  dem- 
selben wirtschaftspolitischen  Boden  erwachsen  und  haben  in  den  aufserhalb 
der  Rateverwandtschaft  stehenden  höheren  Bürgerkreisen,  nicht  in  den 
unteren  Volksklassen,  ihre  Urheber  und  Leiter  gehabt.278-27*)  Zu  Stralsund 
gehört  auch  N.  317. 

Familiengeschichte.  Biographie.  Schmidt976)  beschäftigt  sich 
in  der  Fortsetzung  seiner  Maltzan-Studien  mit  dem  Grundbesitz  der  Familie 
in  Pommern.  Ober  das  Geschlecht  der  Grelle  macht  v.  Flanfs276)  Mit- 
teilungen, die  bis  ca.  1300  zurückreichen.  —  Die  biographische  Forschung  ist 
vertreten  mit  Arbeiten  über  die  Dichter  und  Schriftsteller  Chr.  Stymmelius,977} 
Otto  Runge,278)  Hans  Benzmann,278»)  Heinrich  Kruse,*7*"282)  über  die  Theo- 
logen Joachim  Lütkemann,288)  Daniel  Cramer,984)  J.  A.  Kriebel,986)  Magnus 
Böttger,286)  über  die  Historiker  und  Philologen  Boehmor,987)  Bohtz,988) 
v.  Bohlen,289)    Franz   Biese,990)    über    die    Mediziner    und    Naturforscher 

16.  Jh.):  PommJbb.  3,  S.  17—48.  —  272)  £.  Faulstich,  Z.  Gesch.  Stralsunds  in  d. 
Zeit  d.  Grafenfehde.  Schulprogr.  No.  166.  Stralsund,  Regierungs-Druckerei.  4°.  48  S. 
|[MBUGPommG.  16,  S.  110/1;  MUL.  81  (1908),  S.  80/l.]|  —  273)  B.  Ebeling,  D.  Statut 
d.  Stralsunder  Schifferkompagnic :  PommJbb.  8,  S.  170 — 98.  —  27$*)  D.  Pfaffenbraod  s. 
Sund«,   7.  Okt.   1407:    StralsundAns.   18    (1902),   No.  299.    —    274)   Faber,   Z.  Gesch. 

d.  Realprogymnaaium  (in  Siriuemttnde).  Schulprogr.  No.  170.  Swinemttnde,  Fritssche.  4°. 
16  S.  —  275)  B.  Schmidt,  D.  Herkunft  d.  Familie  t.  Malttahn  u.  ihr  Auftreten  in 
Pommern.    (Forts.):  BaltSt  NF.  6,  S.  96— 181.    —    276)   B.  v.  Flanfs,  Die  v.  Grelle, 

e.  pommerelliseh-lauenburgische  Familie:  ZHVReg.-BesMarienwerder  41,  8.  66 — 92.  — 
277)  ö.  Vofa,  Christoph  Stummel  (Stymmelius).  Sein  Leben  u.  seine  Werke.  Tl.  2. 
Schulprogr.  No.  478.  Aaehen,  Aaehener  Verlags-  u.  Druckerei-Gesellschaft.  4°.  84  S. 
|[MBHGPommG.  16,  S.  92/8.]|    (Mit  e.  Veracichnis  seiner  Werke.    Vgl.  JBG.  22,  §  89"7.) 

—  278)  R.  Steig,  Zu  Otto  Runges  Leben  u.  Schriften:  Euph.  9,  S.  660—70.  (Geb.  1777 
su  Wolgast,  f  IS  10.) —  278*)  E.A.  Regener,  Hans  Bensmann.  e.  pomm  Dichter:  NStetttnZg. 
(1902),  No.  68.  —  279)  L.  Salomon,  Heinrich  Kruse:  IlluatZg.  118,  S.  126.  (Mit  Portrat. 
Journalist  u.  dramatischer  Dichter,  geb.  16.  Des.  1816  su  Stralsund,  f  18.  Jan.  1902  su 
Buekeburg.)  —  280)  Edm.  Lange,  Heinrich  Kruse  als  Dichter:  ZDUnterricht  16,  Heft  8. 

—  281)  id.,  Heinrich  Kruses  pommersehe  Dramen.  E.  Erionerungsblatt.  Greifswald,  Abel. 
84  8.  |[MBllGPommG.  16,  S.  68.]|  —  282)  K-  Th.  Gaederts,  Z.  Erinnerung  an  Heinrich 
Kruse:  BaltSt.  NF.  6,  S.  1-26.  —  28$)  Dilthey,  Joachim  LUtkemann  (f  1666):  Real- 
eneykl.  f.  pr.  Theol.  11,  S.  681/2.  —  284)  M.  Perlbach,  E.  Autograph  Daniel  Cramers: 
MBUGPommG.  16,  S.  68,9.  (Widmung  v.  J.  1608.)  —  286)  Axel  Benedix,  Johann 
August  Kriebel,  weyland  Prftpositus  in  Wolgast.  E.  seinem  Tagebuche  nacherzähltes  Lebens- 
bild: MBUGPommG.  16,  |S.  66—74,  82/8,  97-106,  118/9.  (f  1818.)  —  286)  Herrn. 
Petrieh,  Magnus  Böttger:  ADB.  47,  S.  142/8.  (Bahnbrecher  d.  inneren  Mission  in  Neu- 
Torpommern,  geb.  11.  Juni  1818  in  Niepaxs  b.  Stralsund,  f  28.  Febr.  1881  als  Pastor  su 
WoUtwits  b.  Demmin.)  —  287)  v.  Bttlow,  H.  Wilhelm  L.  Boehmer:  ib.  S.  79  —  81. 
(Philologe  u.  Historiker  [pomm.  Gesch.],  geb.  80.  Sept.  1791  su  Stettin,  f  27.  Febr.  1842 
als  Professor  am  Marienstiftsgymnasium  daselbst.)  —  288)  Roothe,  Aug.  Wilh.  Bohts: 
ib.  &  87/9.  (Ästhetiker  u.  Literarhistoriker,  geb.  17.  Juli  1799  su  Stettin,  f  7.  Mal  1880 
nie  Professor  in  Göttingen.)  —  289)  Pylf  Jnli"  Frhr.  v.  Bohlen:  ib.  8.  78/4.  Historiker, 
geb.  29.  Okt.  1820  su  Bohlendorf  [Pommern],  f  24.  Des.  1882.)  —  299)  A.  B(ertheau), 
Frans  Biese:    ib.    46,    S.  646/8.     (Geb.  1808  in  Friedland  [Meckl.],   Gjrmnasialdirektor  in 
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Virchow,*91-*92)  Billroth,"8)  Boerner,294)  Bodinos,996)  Ziemssen,*96) 
Brand,997)  Budge,998)  Bnrchhardt,999)  Burmeister,800)  über  die  Staats- 
männer und  Militärs  C.  W.  v.  Borcke,801)  R.  E.  v.  Hagemeister,809)  Fr,  AI. 
v.  Bismarck-Bohlen,808)  K.  v.  Boltenstern,804)  Loth.  Bucher,806)  Hans  Ad. 
Jnl.  v.  Bülow.806)  Hieran  mögen  ferner  noch  angereiht  werden  die  Lebens* 
erinnerungen  des  Greifswalder  akademischen  Zeichenlehrers  nnd  Malers 
W.  Titel807)  nnd  die  zu  erbaulichen  Zwecken  geschriebene  Lebensschilde- 
rung der  katholisch  gewordenen  Julie  von  Massow,  geb.  v.  Behr.808) 

Recht  und  Verwaltung.  Ein  Bild  von  den  Lande9steuerverhält* 
nissen  zu  Ende  des  MA.  skizziert  Wehrmann.809)  Auf  die  Schrift 
Gelpkes810)  über  die  Entwickelung  de9  preufsischen  Landratsamts  ist  auch 
an  dieser  Stelle  hinzuweisen.  Eine  Studie  zum  rOgenschen  Landrecht 
des  Matth.  v.  Nonnann  ist  als  Greifswalder  Dissertation  erschienen.811,819) 

Kirche.  Universität.  Schule.  Für  das  Gebiet  der  Kirchen- 
geschichte sind  die  N.  248,  254/6,  263  zu  vergleichen,  für  das  Schulwesen 
N.  260,  265,  269,  274.  —  Einen  kleinen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Uni- 
versität Greifswald  bringt  Frommhold,818)  indem  er  von  einigen  Projekten 

Putbus,  f  1895.)  —  391)  J.  Schwtlbe,  Virehow-Bibliographie  1848—1901.  Berlin,  G. 
Reimer.  188  S.  M.  8.  —  292)  Oskar  Israel,  Rudolf  Virchoir,  1821—1902:  DRs.  113, 
8.861  —  79.  —  29$)  6.  Fischer,  Theodor  Billroth:  ADB.  46,  S.  548  -  65.  (Geb.  1829 
in  Bergen  i.  R,  f  1894.)  —  294)  Pegel.  Paul  Albrecht  Boerner:  ib.  47,  S.  115/6. 
(Geb.  25.  Mai  1829  au  Jakobshagen  in  Pommern.  Arst,  Begründer  d.  Deutschen  median. 
Wochenschrift,  f  80.  Aug.  1885  in  Berlin.)  —  295)  W.  Hefs,  Karl  August  Bodinus:  ib. 
S.  67.  (Geb.  29.  Juli  1814  in  Drewelow  b.  Anklam.  Arzt,  Begründer  d.  cool.  Gartens  in 
Köln  1859,  Direktor  d.  zool.  Gartens  in  Berlin  1869,  f  23.  Nov.  1884  in  Berlin.)  — 
296)  W.  Leube,  Hugo  v.  Ziemfsen  f:  DMedizinWschr.  28,  S.  105/7.  (Geb.  18.  Des.  1829 
zu  Greifswald,  f  21.  Jan.  1902  zu  Manchen.  Mit  Porträt)  —  29?)  Pagel,  Ernst  Brand: 
ADB.  47,  8.  178.  (Geb.  1827,  f  1897  in  Stettin,  wo  er  seit  1851  Arzt  gewesen.)  — 
298)  P«  Grützner,  Ludw.  Jul.  Budge:  ib.  S.  387/8.  (Geb.  1811,  v.  1856  bie  zu 
seinem  Tode  [1888]  Prof.  d.  Anatomie  in  Greifswald.)  —  299)  Pagel,  Uax  Bnrchhardt: 
ib.  8.  880/1.  (Geb.  15.  Jan.  1887  in  Naugard,  t  25.  Sept.  1897  als  Generalarzt  in  Berlin.) 
—  $00)  F.  Ratzel,  Hermann  Burmeister:  ib.  S.  394/6.  (Geb.  15.  Jan.  1807  in 
Stralsund,  f  2.  Mai  1892.)  —  SOI)  M.  Wehrmann,  Kaspar  Wilhelm  v.  Borcke:  ib. 
8.  112/8.  (Staatsmann,  geb.  30.  Aug.  1704  su  Gersdorf  [Kr.  Dramburg],  1744  auch 
Kurator  d.  Berliner  Akademie  d.  Wissenschaften,  f  8.  Mars  1747.)  —  802)  Z.  Gedächtnis 
Sr.  Exzellenz  d.  KgL  Wirkl.  Geh.  Rats  Robert  Eduard  v.  Hagemeister,  Erbherrn  auf  Claus- 
u.  Solkendorf.  Stralsund,  E.  Berndt.  6  BI1.  ([Vf.  Wilh.  Hagemeister.]  v.  H.t  ehemaliger 
Oberprisident  d.  Provinz  Pommern,  f  29.  April  1902  zu  Clausdorf  b.  Stralsund.)  —  SOS) 
B.  v.  Poten,  Friedr.  Alex.  Graf  v.  Bismarck-Bohlen:  ADB.  47,  8.  1.  (Geb.  15.  Juni  1818 
su  Karlsburg,  Kr.  Stralsund,  1870/1  Gouverneur  d.  Elsafs,  General  d.  Kavallerie,  f  9.  Mai  1894 
zu  Karlsburg.)  —  304)  id.,  Konstantin  v.  Boltenstern:  ib.  8.  95.  (Generalleutnant,  geb. 
5.  Febr.  1828  zu  Pasewalk,  f  81.  Jan.  1897  zu  Görlitz.)  —  S05)  H.  v.  Poechinger, 
Lothar  Bücher:  ib.  S.  816—20.  (Geb.  1817  in  Neustettin,  f  1892.)  —  800)  B.  v.  Poten, 
Hans  Ad.  Jul.  v.  Bülow:  ib.  S.  858—60.  (General  d.  Artillerie,  geb.  27.  Febr.  1816  in 
Hinterpommern,  f  9.  Dez.  1897.)  —  SO 7)  Wilh.  Titel,  Lebenserinnerungen  d.  Malers 
Wilhelm  Titel.  Hrsg.  v.  Vogt:  PommJbb.  3,  S.  159—76.  (Geb.  1784.)  —  SOS)  Maria 
Bernardina,  Julie  v.  Massow,  geborene  v.  Behr.  E.  Konvertiten bild  aus  d.  19.  Jh.  Aus 
authentischen  Quellen  dargestellt.  Freiburg,  Herder.  XII,  828  S.  M.  8.  |[LCBL  54  (1908), 
S.  285/6;  HPBU.  129  (1902),  S.  919-980.]!  (Geb.  zu  Pinnow  b.  Wolgaet,  1886  öffentlich 
s.  kath.  Kirche  Übergetreten,  f  5.  März  1901  zu  Dresden.)  —  S09)  M.  Wehrmann, 
Landsehofs  u.  Fräuleinsteuer  s.  Zeit  Bogislaws  X:  MBllGPommG.  16,  8.  8—11.  —  S19) 
Gelpke,  D.  geschichtliche  Entwickelung  d.  Landratsamtes  d.  preufsischen  Monarchie,  mit 
besonderer  Berücksichtigung  d.  Provinzen  Brandenburg,  Pommern  u.  Sachsen:  Verwaltunge- 
archiv 10,  S.  210—97.  Sonder- Ausgabe:  Berlin,  Heymann.  122  S.  M.  2.  —  Sil)  H. 
Heymann,  D.  eheliehe  Güterrecht  d.  rügischen  Landreehts.  Greifsw.  Dies.  Greifewald, 
J.  Abel.  60  S.  (Rügisches  Landrecht  v.  Matth.  v.  Normann  in  d.  ersten  Hüfte  d.  16.  Jh. 
verfafst.)  —  SIS)  K.  Graebert,  D.  Verbrennung  e.  Geisteekranken  su  Stettin  im  J.  1410 
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des  17.  Jh.,  die  auf  Verlegung  der  Hochschule  nach  Stettin  (und  Stargard) 
gerichtet  sind,  erzählt. 

Wissenschaft  Kunst*11'*1*)  In  dem  nenen  Heft  der  Bau-  und 
Kunstdenkmäler 8J7)  werden  die  baugeschichtlichen  Daten  in  etwas  dürftiger 
Regestenform  aneinandergereiht,  ein  Nachwort  klärt  aber  darüber  auf,  dafs 
man  absichtlich  die  Anordnung  und  Ausstattung  der  (vor  über  20  Jahren 
erschienenen)  ersten  Hefte  beibehalten,  sich  aber  entschlossen  habe,  den 
fünf  Heften  des  denkmälerreichen  Regierungsbezirks  Stralsund  bald  noch 
ein  sechstes  folgen  zu  lassen,  das  für  alle  fünf  Kreise  Abbildungen 
nach  den  neuesten  Darstellungsmethoden  bringen  soll.  Eine  Studie  über 
den  Kordulaschrein,  ein  wohl  noch  dem  10.  Jh.  angehöriges  ehrwürdiges 
Altertum,  schliefst  Priefs818)  mit  der  Erklärung,  dafs  der  Kasten  wahr- 
scheinlich von  der  Hand  eines  Wikingers  der  Jomsburg  geschaffen,  nach 
der  Zerstörung  dieser  Burg  in  der  reichen  Stadt  Julin  aufbewahrt  und 
dann  bei  Verlegung  des  Bistums  von  Julin  nach  Kammin  dorthin  mit- 
genommen worden  sei.  Der  jetzt  im  Stettiner  Museum  befindliche  Abt- 
stuhl des  Klosters  Bukow  ist  im  Jahre  1476  von  einem  Mönch  angefertigt 
worden  und  zeichnet  sich  durch  gotische  Formen  von  grofser  Reinheit  aus; 
über  ihn  handelt  Stubenrauc h.81 9~82*)  —  Kücken828)  geht  den  Spuren 
der  ältesten,  zumeist  noch  aus  wendischer  Zeit  stammenden  Burgreste  (Gülzow, 
Stuchow,  Bock,  Siegelkow,  Garz,  Schlofsberg  bei  Medewitz,  Wonneberg, 
Reckow)  nach.  —  Von  grofsem  Interesse  für  die  Geschichte  der  dramatischen 
Aufführungen  ist  ein  Aufsatz  von  C.  F.  Meyer;8**)  er  weist  an  der  Hand 
verschiedener  Aktenstücke  aus  dem  Anfang  des  17.  Jh.  nach,  dafs  englische 
Komödianten  in  dem  entlegenen  Pommern  in  ihrer  Muttersprache  gespielt 
haben  und  dort  nicht  blofs  vorübergehend  in  Stellung  gewesen  sind.  Wehr- 
mann888) gibt  hierzu  ein  par  kleine  Ergänzungen. 

Handel.     Gewerbe.     Vgl.  N.  273. 

Landwirtschaft***-***) 

als  Ketzer:  MBHGPommG.  16,  S.  13.  —  SIS)  0.  Frommhold,  Aas  d.  Oreifswalder 
Univereitätegeseh. :  PommJbb.  3,  S.  1 — 16.  —  $14)  M.  Perlbach.  Hee.  d.  Stettiner 
Kart  hause:  MBHGPommG.  16,  S.  129—86.  (Naeh  d.  Hss.katalog  d.  Kgl.  Bibliothek  in 
Berlin  Bd.  18.  Hrsg.  v.  V.  Rose.)  —  $15)  A.  Reifferseheid,  Mitteilungen  ans  Hss. 
d.  St.  Nikolaikircnenbibliothek  zu  Greifs wald.  Wies.  Beilage  z.  Vorlesungsverzeichnis  d. 
Universität  Greifswald.  W.  1902/8.  Greifswald,  F.  W.  Kunike.  16  S.  (Brach stücke  aus 
bs.  lat.-deutscb.  Vokabularien  d.  15.  Jh.)  —  $16)  JB.,  achter,  über  d.  Tätigkeit  d. 
Kommission  z.  Erhaltung  u.  Erforschung  d.  Denkmäler  in  Pommern,  1901/2.  (Anhang: 
1.  D.  Ausmalung  d.  Nikolaikirohe  in  Greifenhagen.  2.  D.  Wiederherstellung  d.  St.  Jakobi- 
kirche  in  Stettin):  BaltSt.  NF.  6,  S.  I —XXVII.  —  817)  Bau-  n.  Kunstdenkmäler,  die, 
d.  Prov.  Pommern.  Hrsg.  v.  d.  Gesellsch.  f.  pomm.  Gesch.  u.  Altertumskunde.  TL  1, 
Heft  6.  (=-  B.  ▼.  Haselberg.  D.  Baudenkmäler  d.  Reg.-Bez.  Stralsund.  Heft  5:  D.  Stadt- 
kreis Stralsund.)  Stettin,  L.  Saunier  in  Komm.  V,  188  S.  M.  6.  —  818)  F.  Priefs, 
D.  Cordulascbrein  in  Kammin,  Zeit  u.  Ort  seiner  Entstehung:  Denkmalpflege  4,  S.  119 — 22, 

125/6 SM)  A.  Stubenrauch,  D.  Abtstuhl  v. See-Buokow :  MBHGPommG.  16,  S.  165—71. 

—  SSO)  Vikt.  Schultze,  Z.  Gesch.  d.  Greifswalder  Lutherbechers:  PommJbb.  8,  S.  194. 
(D.  oft  bezweifelte  Echtheit  d.  Bechers  wird  durch  e.  Notiz  im  Rechnungebuch  d.  Witten- 
berger Universität  bewiesen.)  —  821)  K.  Scipio.  D.  Entstehung  d.  Hochaltars  in  d. 
St.  Jakobikirche  in  Stettin:  MBUGPommG.  16,  S.  17-24.  (Aus  d.  Anfang  d.  18.  Jh.)  — 
S22)  A.  Stubenrauch,  Führer  durch  d.  St.  Jakobikirche  in  Stettin.  Stettin.  H.  Susen- 
beth.  —  SSS)  B.  Kücken,  Pomroersohe  Burgen,  I/VI:  MBHGPommG.  16.  S.  49—56,  74/8, 
88—90, 106—10,  186/8,  158/5,  181/8.  —  S24)  C.  F.  Meyer,  Englische  Komödianten  am  Hof 
d.  powmerscben  Herzogs  Philipp  Julius:  Shakespeare-Jb.  88,  S.  196 — 211.  —  825)  M.  W(ehr- 
roano),  Z.  Gesch.  d.  Schauspiels  in  Pommern:  MBHGPommG.  16,  S.  171/8.  —  $26)  H.  Metz, 
Inner«  Kolonisation  in  d.  Provinzen  Brandenburg  u.  Pommern  1891 — 1901.    Erfahrungen  u. 

17» 


11,260  §  40*     Oet-  und  Wostpreufsen.    Deutsober  Orden.    Simeon. 

|  40. 

Ost-  und  Westpreufsen.    Deutscher  Orden. 

P.  Simson. 

(Verwandtet  in  anderen  fifi  ■.  'Handbuch'  S.  44.) 

Bibliographie,  Vereine,  Bibliotheken,  Archive.  Während 
die  von  Meyer  seit  1898  heransgegebene  Altpreufsische  Bibliographie  für 
1901  nicht  mehr  erschienen  ist,  hat  Lohmeyer1)  schon  seit  dem  ver- 
gangenen Jahre  kritische  Obersichten  der  wichtigeren  Arbeiten  znr  Ge- 
schichte Altpreufsens  für  1901  und  1902  veröffentlicht.  Ein  31  Nummern 
umfassendes  Verzeichnis  der  neuesten  Literatnr  Aber  Masaren9)  geben  die 
Mitteilungen  der  Literarischen  Gesellschaft  Masovia.  Eine  Zusammenstellung, 
der  70  Schriften  des  um  die  preufsische  Geschichtsschreibung  hochverdienten 
so  früh  verstorbenen  Ernst  Strehlke  liefert  Perl b ach.8)  Ober  Memels 
historische  Literatnr,  die  meist  in  den  dortigen  Tageszeitungen  erschienen 
ist,  berichtet  Sembritzki4)  unter  Hinzufügung  einiger  Ergänzungen  zu 
seiner  Geschichte  Memels  (JBG.  23,  II,  28060).  —  Der  Westpreufsische 
Geschichtsverein  lftfst  neben  seiner  für  gröfsere  Arbeiten  bestimmten  Zeit- 
schrift seit  dem  1.  Januar  1902  Mitteilungen5)  erscheinen,  die  hauptsächlich 
über  das  Vereinsleben  berichten  und  kleinere  Aufsätze  enthalten  sollen,  die 
geeignet  sind,  auch  ein  gröfseres  Publikum  zu  interessieren.  So  bringt  der 
erste  Jahrgang  in  jeder  seiner  vierteljährlich  erscheinenden  Nummern  Ver- 
einsnachrichten,9) in  denen  vorwiegend  die  ausführlichen,  von  den  Vor- 
tragenden selbst  verfafsten  Referate  über  ihre  Vorträge  von  Interesse  sind. 
Mohr  oder  minder  eingehende  Berichte  über  ihre  Tätigkeit  veröffentlichen 
die  Anthropologische  Sektion  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Dan  zig7) 
für  das  Jahr  1901,  der  Ermländische  Geschichtsverein8)  für  die  Zeit  vom 
24.  Oktober  1901  bis  zum  27.  Mai  1902,  der  Oberl&ndische  Geschichtsverein9) 
bis  zum  1.  März  1902  und  die  Literarische  Gesellschaft  Masovia10)  für  1901, 
zum  Teil  unter  Angabe  der  Vermehrung  ihrer  Sammlungen.  —  Von  4  Mss. 
aus  dem  16.  und  17.  Jb.  in  der  Dohnaschen  Majoratsbibliothek,  unter  denen 
namentlich  2  Bände  Landtagsakten  weiteres  Interesse  erwecken,  berichtet 
Conrad.11)     Einige  Angaben  über  die  Regierungsbibliothek  in  Gumbinnen, 

Verfahren  d.  &gl.  Generalkommission  au  Frank  f.  a.O.:  Land  w.  Job.  81»  Erg.- Bd.  8.  Berlin,  Parey. 
gr.-8°.  VIII,  160  S.  M.  4.  —  g£7)  Bolko  v.  Kalte,  D.  Verhältnis^  d.  ländlichen  Arbeiter  in 
Pommern:  ib.  S.  286  —169.  (Dargestellt  auf  Grund  der  ▼.  d.  Land  wirsehaftskammer  für  d.  Provinz 
Pommern  im  Frühjahr  1898  veranstalteten  Enquete.)  —  S£8)  W.  Rubow,  D.  Entwicklung 
d.  gutsherrlich-bäuerlichen  Verhältnisse  in  Hinterpommern:  KöslinZg.  78  (1902),  No.  48/8. 

1)  K.  Lohmeyer,  D.  Literatur  d.  Jahre  1900/1  s.  Geeeh.  Altpreufsens:  HVje. 
(1901),  S.  429—88;  (1902),  S.  448—68.  —  2)  Neueste  Literatur  Über  Maauren:  MLGea.- 
Maeovia  Heft  7  (1901),  S.  261/8.  —  g)  M.  Perlbach,  Verzeichnis  d.  Schriften  Ernst 
Strehlkee:  AltprMeehr.  89,  8.  807—14.  —  4)  J.  8embritski,  Hiat,  JB.  aus  Memel  für 
1901/2:  ib.  S.  660/8.  —  5)  Mitteilungen  d.  Westpreufeiechen  Geechichtevereins.  Bd  1. 
—  6)  Vereinsnachrichten:  M.  d.  Weetpr.  Gesehv.  1,  S.  2/7,  28/6,  48/7,  68.  —  7)  öhl- 
schlägor,  Berieht  über  d.  Sittungen  d.  anthropologischen  Sektion  im  Jahre  1901:  Schriften 
d.  NFGeeelleehaft  in  Danaig  10,  Heft  4,  S.  LH.  —  8)  Chronik  d.  Vereine:  ZGEnnland  14, 
8.  861  —  81.  —  9)  Vereinsnaehrlehten:  OberländGBU.  Heft  8  (1901),  8.  141/9;  4  (1902), 
8.  167—67.  —  10)  JB.:  MLGesMasovia  Heft  7  (1901),  8.  284—94.  —  11)  G.  Conrad, 
Mitteilungen  über  einige  Mas.  d.  burggräflich  u.  gräflich  xn  Dohnaaohen  Majoratebibliothek 
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die  einzige  gröfsere  Bibliothek  im  Regierungsbezirk,  macht  Sembritzki,19} 
indem  er  gleichzeitig  einen  Auszug  aus  der  Liste  ihrer  Prussica  zusammen- 
stellt. —  Für  die  Geschichtsforschung  höchst  wichtig  ist  die  Einrichtung 
des  neuen  Staatsarchivs  in  Danzig,  das  aufser  dem  in  Depot  gegebenen 
Danziger  Stadtarchiv  die  Akten  der  Regierungen,  Landratsämter,  Amts- 
gerichte etc.  der  Provinz,  die  Archive  einiger  kleiner  Städte  und  abge- 
gebene Archivalien  des  Königsberger  und  des  Posener  Staatsarchivs  ent- 
hält. Nachdem  schon  am  1.  April  1901  das  Staatsarchiv  in  den  Räumen 
des  städtischen  Archivs  eröffnet  worden  war,  hat  es  Ende  1902  sein  neues 
zweckmäfsig  eingerichtetes  Gebäude  bezogen.  Cber  seine  Entstehung  und 
Einrichtung  berichtet  kurz  sein  Leiter  Bär.18) 

I*rühi#torie.  Der  stets  so  inhaltreiche  amtliche  Bericht  über  das 
westpreufsische  Provinzialmuseum  ist  in  diesem  Jahre,  wohl  wegen  amtlicher 
Behinderung  seines  Direktors,  nicht  erscheinen.  Besitzstacke  des  Provinzial- 
museums  liegen  den  Mitteilungen  zu  Grunde,  die  Conwentz14)  aber  die 
Verwertung  von  Kaurimuscheln  als  Schmuckgegenstand  in  der  vorgeschicht- 
lichen Zeit  Westpreufsens,  besonders  der  Hallstätter  Epoche,  macht.  Dorr16) 
beschreibt  zusammenfassend  die  der  Hallstätter  Zeit  angehörenden  Funde 
im  Elbinger  Kreise,  Steinkistengräber,  Hügelgräber,  Oberreste  von  Wohn- 
stätten, und  knüpft  daran  Bemerkungen  über  die  alte  Bernsteinstrafse  am 
Südufer  des  Frischen  Haffes  und  über  die  Bevölkerung  jener  Gegend  im 
4.  Jh.  v.  Chr.  Ein  wertvolles  umfassendes  Tafelwerk  aus  dem  Nachlasse 
des  1891  verstorbeneu  hochverdienten  Altertumsforschers  Tischler19)  hat 
im  Auftrage  der  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Königsberg 
Kemke  veröffentlicht.  Es  bringt  auf  90  vorzüglich  ausgeführten  Tafeln 
eine  grofse  Anzahl  der  in  ostpreufsischen  Gräbern  des  1.  bis  6.  nachchrist- 
lichen Jh.  gefundenen  Gegenstände.  Kemke  hat  den  Tafeln  ein  nach 
Fundorten  alphabetisch  geordnetes  Fundverzeichnis  vorausgeschickt  und  zu 
jeder  Tafel  die  einzelnen  Gegenstände  kurz  beschrieben.17)  Ober  die  in 
Masuren  im  Jahre  1901  veranstalteten  Ausgrabungen,  deren  Resultate  meist 
der  La  Töne-  und  der  römischen  Epoche  angehören,  erstattet  Brink- 
mann18) Bericht. 

Quellen.  Toppen  10)  hat  eine  dem  Ende  des  16.  Jh.  angehörende 
zweite  Hb.  der  von  ihm  früher  veröffentlichten  Thorner  Stadtchronik  (JBG.  23, 
II,  27618)  in  der  Thorner  Gymnasialbibliothek  gefunden.  Er  bringt  daraus 
die  Zusätze  zu  der  ursprünglichen  Hs.,  die  Simon  Grünau  und  Thorner  Urkk. 
und  Akten  entnommen  sind,  sowie  eine  originale  Fortsetzung  für  1548 — 93, 
die  hauptsächlich  Akten  der   königlichen  Kommission  von  1552/3  und  Aus- 


zu  Reiehertswalde  (Kreis  Mobrungen):  OberländGBU.  Heft  8  (1901),  S.  181/8.  —  12) 
J.  Sembritski,  D.  königliche  Regierungs-Bibliothek  zu  Gnrabinnen  u.  ihre  Prussica: 
MLGesMasoviz  Heft  7  (1901),  8.  257—60.  —  IS)  M.  Bär,  D.  Begründung  eines  Staats- 
archive für  d.  Provinz  Westpreuften:  M.  d.  Westpr.  Geachv.   1,  S.  7 — 10. 

14)  H.  Conwentz,  Mitteilungen  aus  d.  weetpreufsisehen  Provinzialmuseum  in  Danzig  I: 
ib.  8.  10/4.  —  15)  R*  Dorr,  D.  jüngste  Bronzezeit  im  Kreise  Elbing.  Progr.  d.  Ober- 
realeehule  zu  Elbing.  Elbing,  Meifsner.  89  8.,  1  Tfl.  M.  1,60.  ([Hirsch:  MHL.  81, 
8.  10.]|  —  16)  O.  Tischler  f,  Ostpreufsisehe  Altertümer  aus  d.  Zeit  d.  grofsen  Gräber- 
felder nach  Christi  Geburt,  hrsg.  r.  H.  Kemke.  Königsberg,  Koch.  4°.  46  8.,  80  Tfln.» 
SO  Bl.  Erklärungen.  M.  20.  —  17)  X  Zwei  neolithische  Feuerstein- Werkstätten  am  Lyck- 
Fluese  beim  Dorfe  Mylucken.  Kr.  Lyck:  MLGeeMaeovia  Hell  7  (1901),  8.  «77/9.  —  18) 
A.  Brinkmann,   D.   archäologische  Erforschung  Masurens   im  Jahre    1901:    Ib.  8.  280/8. 

19)  R.  Toppen  f,   D.  jüngere  Redaktion  d.  Thorner  Stadtchronik   mit  Fortsetzung 
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züge  aus  den  Landtagsrezessen  von  1581/7  enthält  zum  Abdruck.  Die  Thorner 
(polnische^  literarische  Gesellschaft  fährt  mit  der  Veröffentlichung  der  Visitations- 
rezesse  (JBG.  22,  II,  36610)  fort.  Pob*ocki*°)  gibt  in  ihrem  Auftrage 
den  Rezefs  Aber  die  Visitation  des  Bistums  Culm  unter  dem  Bischof  Lesz- 
czynski  im  Jahre  1647  heraus.  Leider  erfahren  wir  aus  dem  Vorwort  Ober 
die  Hs.  nichts.  Ebenso  steht  es  mit  dem  ebenfalls  im  Auftrage  der  Ge- 
sellschaft edierten  Rezefs  über  die  Visitation  des  Culmer  Bistums  von  1667 
bis  1672,  von  dem  Czapla21)  den  ersten,  kaum  ein  Fünftel  des  Ganzen 
enthaltenden  Teil  erscheinen  läfst.  Wenn  auch  auf  eine  Vorrede  verwiesen 
wird,  die  nach  Erscheinen  des  ganzen  Rezesses  herauskommen  soll,  so  wäre 
es  doch  sehr  wünschenswert  gewesen,  wenn  man  auch  jetzt  schon  darüber 
unterrichtet  worden  wäre,  dafß  der  Rezefs  der  Visitationsrezefs  des  Culmer 
Domherrn  Strzesz  ist,  der  bereits  von  Plehn  in  seiner  Geschichte  des  Strafs- 
burger  Kreises  (JBG.  23,  II,  281*1)  als  wichtige  Quelle  charakterisiert  und 
ausgiebig  benutzt  worden  ist.  Statt  dessen  fehlt  jedes  erläuternde  Wort, 
so  dafs  man  sich  erst  aus  dem  Rezefs  selbst  orientieren  mufs.  Der  Rezefs 
beschränkt  sich  nicht  auf  einfache  Berichterstattung,  sondern  verwertet  sorg- 
fältig geschichtliche  Studien  seines  Vf.  und  wird  so  zu  einer  sehr  bedeutenden 
kulturgeschichtlichen  Quellenschrift.  Von  der  Marienburger  Chronik  des 
Bürgermeisters  Wilhelmi  (JBG.  20,  II,  233";  21,  II,  40716;  22,  II,  36611; 
24,  II,  320 n)  werden  die  originalen  Teile  für  die  Jahre  1722/4  aus  dem 
Nachlafa  Töppens*9)  abgedruckt.  Rühl28)  hat  den  Schlafsband  seiner 
wichtigen  Publikation  von  Aktenstücken  aus  dem  Nachlasse  F.  A.  v.  Stäge- 
manns  (JBG.  22,  II,  36618;  23,  II,  277")  ercheinen  lassen,  der  349  Stücke 
aus  den  Jahren  1819 — 40  enthält.  Wie  sich  Stägemanns  Beziehungen  über 
ganz  Deutschland  und  zu  einer  grofsen  Anzahl  der  hervorragendsten  Persön- 
lichkeiten erstreckten,  so  bezieht  sich  der  Inhalt  des  Bandes  auch  wieder 
auf  die  gesamten  deutschen  Verhältnisse  in  Politik  und  Literatur  und  gewährt 
Einsicht  in  viele  interessante  Charaktere  und  Vorgänge.  Für  die  Provinzen 
Preufsen  ist  am  wichtigsten  die  Korrespondenz  mit  Schön,  der  in  diesem 
Bande  68  Mal  als  Briefschreiber  und  2  Mal  als  Adressat,  in  dem  ganzen 
Werke  147  Mal  als  Briefschreiber,  52  Mal  als  Adressat  unter  den  im  ganzen 
829  Stücken  vertreten  ist.  Geht  schon  daraus  die  grofse  Bedeutung  der 
Publikation  für  uns  hervor,  so  erscheint  neben  ihm  noch  eine  ganze  Reihe 
Königsberger  und  ostpreufsischer  bekannter  Persönlichkeiten  in  einzelnen  Briefen. 
Sorgfältige  Register  zu  allen  3  Bänden  machen  das  Werk  leichter  brauch- 
bar. L  i  e  d  t  k  e  *4)  veröffentlicht  18  weitere,  kirchliche  Verhältnisse  Masurens 
betreffende  Urkk.  aus  den  Jahren  1481 — 1510  aus  dem  bischöflichen  Archiv 
zu  Frauenburg  (vgl.  JBG.  23,  II,  277*8).  Von  Einzelurkk.  ist  wieder  eine 
ganze  Anzahl   publiziert  worden:   so    solche  über  einzelne  Güter  und  länd- 


für  IMS— 93:  ZWettprGV.  Heft  44,  S.  159—206.  —  20)  A.  Poblocki,  Towarsystwo 
naukowe  w  Torunn.  Societas  Hteraria  Tornnensis.  Fontes  IV.  Visitation««  eeclesiam  dioe- 
cesis  Culmensis  et  Pomesaniae  Andrea  Leeaezynski  episeopo  Anno  1647  factae.  Thorn, 
Busxesyriski.  1900.  196  S.  —  21)  B«  Csapla,  Towarzystwo  naukowe  w  Torunn.  Societas 
Hteraria  Tornnensis.  Fontes  VI.  Visitation«  episcopatus  Culmensis  Andrea  Olszowski  Cnlmensi  et 
Pometianae  epieeopo  A.  1667 — 72  factae.  Thorn,  Bussozyriski.  162  S.  —  %%)  R.  Toppen  f, 
D.  Bürgermeisters  Samuel  Wilhelmi  Marienbnrgiscbe  Chronik.  V.  Progr.  d.  kgl.  Qymn.  cn 
Marienburg.  Marienburg,  Stamm.  64  S.  —  %%)  F.  Rühl,  Briefe  u.  Aktenstacke  s.  Qesch. 
Preufscns  unter  Friedrich  Wilhelm  III.,  vorzugsweise  mos  d.  Nachlafs  t.  F.  A.  v.  Stlgemann. 
Bd.  8:  Publikation  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Ost-  u.  Westprenfsen.  Leipzig,  Duncker  & 
HniLblot.    LX,  668  S.    —    24)  Liedtke,    Urkk.    über  kirchliche  Orte    u.    Geistliche    in 
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liehe  Grundstücke  von  Conrad **"*7)  nach  den  Originalen  im  Königsberger 
Staatsarchiv  und  im  Dohnaschen  Majoratsarchiv  von  1299,  diese  bereits  früher 
von  Conrad  selbst  nach  einer  Abschrift  abgedruckt  (JBG.  22,  II,  367"), 
von  1335,  1380,  1562,  von  Sommerfeldt*8)  aus  dem  Königsberger  Staats- 
archiv von  1394,  von  Malier ")  aus  dem  Königsberger  Staatsarchiv  von 
1403,  von  Brodowski80)  aus  dem  Königsberger  Staatsarchiv  von  1503, 
von  Krahl81)  aus  Privatbesitz  von  1565,  von  v.  Schack82)  aus  dem 
Elbinger  Stadtarchiv  von  1639,  von  Sembritzki88)  nach  einer  Abschrift  im 
Besitz  des  oberländischen  Geschichtsvereins  von  1699.  Ferner  veröffentlicht 
Sommerfeldt84)  zwei  Urkk.  aus  dem  Königsberger  Staatsarchiv  von  1574 
und  1604  Ober  Grundbesitzverhältnisse  in  Lötzen,  Conrad88)  15  Urkk.  aus 
den  Jahren  1553 — 1725  aus  den  Dohnaschen  Archiven,  die  sich  auf  Königs- 
berger Grundstücke  beziehen,  Maczkowski86)  die  Grundungsurk.  eines 
Kirchspiels  in  der  Nähe  von  Lyck  von  1538  aus  dem  Königsberger  Staats- 
archiv. Zwei  dem  Burggrafen  Peter  zu  Dohna  1522  ausgestellte  Urkk.  bringt 
Conrad87)  aus  dem  Königsberger  Staatsarchiv  zum  Abdruck.  Aus  demselben 
Archiv  stammt  auch  das  von  Maczkowski88)  publizierte  Lycker  Schöffen- 
gerichtsprotokoll von  1525,  während  dem  Dohnaschen  Archiv  ein  Bericht 
über  das  1525  im  Rastenburger  Kloster  gefundene  Geld  und  Silbergerät  und 
«in  Brief  Herzog  Albrechts  an  Burggraf  Peter  zu  Dohna  von  1543,  die  beide 
von  Conrad80*40)  veröffentlicht  werden,  angehören.  Ebenfalls  dem  Königs- 
berger Staatsarchiv  entnommen  sind  der  von  Sahm*1)  abgedruckte  amtliche 
Bericht  über  den  Ausbruch  der  Pest  in  Johannisburg  im  Jahre  1709  und 
mehrere  amtliche  Berichte  über  einen  grofsen  Brand  in  einem  Dorfe  im 
Kreise  Lyck  1736.") 

Masuren  v.  d.  Reformation:  MLGesMasovia  Heft  7  (1901),  S.  235-49.  —  25)  G. 
Conrad,  Aus  d.  Dohnaschen  Majoratiarchiven  2.  D.  erneuerte  Handfeste  über  25  Hufen 
su  Windikindorf  (San den,  Kr.  Osterode,  Oetpr.)  im  Lande  Zossin  (Sassen)  aus  d.  Jahre  1880: 
OberlftndGBU.  Heft  4,  S.  141/8.  —  26)  id.,  D.  beiden  ältesten  Originalurkk.  v.  Kgl. 
Bramenau  (Kr.  Pr.  Holland)  aus  d.  Jahren  1299  u.  1385:  ib.  Heft  8  (1901),  S.  104/7.  — 
2?)  id.,  Versehreibung  über  e.  Krug  in  Lenken  (Kr.  Bagnit)  für  Uans  Baumgart  v. 
6.  Juni  1562:  AltprMschr.  89,  S.  140/2.  —  28)  G-  Sommerfeldt,  D.  Handfeste  d. 
Passargekruges  bei  Liebstadt  v.  Jahre  1894:  ib.  S.  669—78.  —  £9)  J.  Maller,  D.  Hand- 
feste d.  Borfes  Eckersdorf  (Kreis  Mohrungen)  v.  Jahre  1408  (128S):  OberlaodGBÜ.  Heft  8 
(1901),  S.  100/8.  -  SO)  F»  Brodowski,  Versehreibung  Über  Borssymmern.  Anno  1508: 
MLQesMasovia  Heft  7  (1901),  S.  255/6.  —  gl)  Krahl,  Versohreibung  Über  Wölkt,  Kreis 
Orteisburg,  v.  20.  Dezember  1565:  ib.  S.  252/4.  —  82)  ▼•  Schack,  D.  Versehreibung 
über  8  wüste  Hufen  zu  Rogehnen  (Kr.  Pr.  Holland)  v.  8.  Mars  1689:  ObcrlandGBU.  Heft  4, 
8.  144/5.  —  SS)  J.  Sembritiki,  D.  Krug-Privilcgium  t.  Friedrichshof  (Kreis  Orteltburg) 
v.  Jahre  1699:  ib.  Heft  8  (1901),  S  108—12.  —  84)  G.  Sommerfeldt,  Zwei  Lehndorff- 
Urkk.  batreffend  Lötzener  GrundbesitzverhaltnUse  1574  u.  1604:  MLGesMasovia  Heft  7, 
S.  250/1.  —  35)  G.  Conrad,  Urkk.  u.  Regesten  aus  d.  Dohnaschen  Archiven  Aber  einig« 
Königsberger  Grundstücke  u.  deren  Gerechtigkeiten  (1558  —  1725):  AltprMschr.  89,  S.  504  —  18. 
—  36)  K.  Maczkowski,  Grundungsurk.  d.  Kirche  u.  d.  Kirchspiels  Ostrokollen. 
2.  Januar  15BS:  MLGasMasov»  Heft  7  (1901),  S.  278/7.  —  37)  G.  Conrad,  Zwei  d. 
Burggrafen  Peter  zu  Dohna,  Amtmann  zu  Braunsberg,  betreffende  Urkk.  d.  Laucker  Archivs: 
ZGErmland  14,  6.  859-60.  —  38)  K.  Maczkowski,  Protokoll  d.  Schöffengerichts  zu 
Lyck  v.  26.  Sept.  1525:  MLGasMaeovia  Heft  7  (1901),  S.  127/8.  —  3$)  G.  Conrad, 
E.  Berioht  über  d.  im  Kloster  zu  Ratten  bürg  vorhandene  Gold-  u.  Silbergerät  aus  d. 
Jahre  1525:  AltprMschr.  89,  8.  142/8.  —  40)  id.,  E.  Schreiben  Hersogs  Albrecht  v. 
Preufscn  an  d.  Burggrafen  Peter  zu  Dohna  aus  Anlafs  d.  Todes  George  v.  Kunheim  d. 
Älteren  v.  Jahr  1648:  ib.  S.  148/5.  —  41)  W.  Sahm,  Bericht  d.  Beamten  au  Johannis- 
burg über  d.  Ausbrach  d.  grofsen  Pest  daselbst.  V.  2.  Dezember  1709:  MLGesMasovia 
Heft  7,  S.  271/2.  —  42)  D.  grofse  Brand  im  Kirchdorfe  Stradaunen  (Kreis  Lyck)  am 
21.  September  1786:  ib.  (1901),  S.   178—81. 
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Politische  Geschichte.  Ordenazeit  bis  1466.  Perlbach4* 
führt  auf  Grand  von  schon  1869  veröffentlichtem,  bisher  in  Preafsen  an- 
bekannt gebliebenem  Material  den  Nachweis,  dafs  Dietrich  von  Tiefenau, 
dem  als  erstem  vom  Orden  1236  ein  aasgedehnter  Landbesitz  in  Pomesanien 
verliehen  wurde,  aas  dem  Hildesheimischen  stammt.  Er  gehörte  nicht  dem 
pomesanischen  Geschlecht  der  Stangonen  an.  Dietrich  Stange,  der  später 
im  Besitz  der  Tiefenauschen  Güter  erscheint,  hat  sie  von  Dietrichs  von 
Tiefenau  Erben  gekauft.  Dietrich  Stange  war  aus  Mähren  eingewandert, 
aber  deutscher  Abkunft;  sein  Geschlecht  stammte  wahrscheinlich  aas  Alten- 
burg. Röhr  ich44)  führt  seine  grofse  und  schöne  Arbeit  über  die  Kolo- 
nisation des  Erralandes  (JBG.  22,  II,  368";  23,  II,  278";  24,  II,  321S1) 
weiter,  indem  er  die  kolonisatorische  Tätigkeit  des  Bischofs  Eberhard 
von  Neifse  (1301 — 26)  schildert.  Die  wichtigsten  unter  den  Siedelangen 
dieser  Zeit  waren  die  Städte  Heilsberg  nnd  Wormditt,  an  die  sich  auch 
die  weitere  Besetzung  des  Landes  anschliefst.  Stück  für  Stück  sehen  wir 
den  Bischof  das  Land  ausgeben,  bei  jedem  Gut  und  jedem  Dorf  erfahren 
wir  alles  über  die  Ansetzung  der  ersten  Kolonisten  und  vieles  aus  seinen 
späteren  Schicksalen.  Namentlich  verfolgt  R.  in  seiner  mit  staunenswertem 
Fleifse  verfafsten  zuverlässigen  Arbeit  auch  die  Geschichte  der  Kirchen. 
Eine  Unmenge  von  Personennamen,  von  Bürgern,  Ratsherren,  Pfarrern, 
Rittern,  Besitzern,  Dorfschulzen,  enthält  die  Abhandlung,  sie  alle  werden 
an  ihrer  Stelle  bei  bestimmten  Landgebieten  untergebracht.  R.9  Werk, 
das  jetzt  im  ganzen  schon  ca.  750  Druckseiten  umfafst,  wird  zu  einer 
wahren  Fundgrube  für  die  Geschichte  des  Ermlandes.  Wo  Um  an  n45) 
gibt  ein  Bild  von  der  nordischen  Politik  Winrichs  von  Kniprode  bis  1367, 
die  er  als  schwankend  und  schwach  charakterisiert.  Von  1367  an  hat 
Winrich  auf  die  nordische  Politik  völlig  verzichtet.  W.  bemüht  sich  nach- 
zuweisen, dafs  Winrich  von  Kniprode  nicht  die  andern  Hochmeister  so 
weit  überragt  habe,  wie  man  bisher  angenommen  hat.  Er  geht  in  seinen 
Schlüssen  und  Kombinationen  vielfach  zu  weit.  Das  Verhältnis  zwischen 
Lübeck  und  Danzig  von  1435 — 66  schildert  lediglich  auf  Grund  der  Hanse- 
rezesse,  ohne  die  Literatur  heranzuziehen,  Hoffmann.46)  Perlbach47) 
stellt  die  Namen  der  preufsischen  Vögte  auf  Schonen  von  1369 — 1530  zu- 
sammen. Derselbe48)  weist  auf  die  Olavsgilden  in  Königsberg-Kneiphof, 
Königsberg-Altstadt,  Elbing  und  Danzig  hin,  die  aus  seefahrenden  Kauf- 
leuten bestanden  und,  wie  es  für  Königsberg-Kneiphof  und  Danzig  nach- 
weisbar ist,  mit  den  Artushöfen  zusammenhingen. 

Zeit  der  Trennung  Ost-  und  Westpreufsens  (1466 — 1772). 
v.  Mülverstedt49)  gibt  Auszüge  aus  1536/8  angelegten  Kopialbüchern, 
die  Wissenswertes  zur  Orts-  und  Adelsgeschichte  Masurens  enthalten. 
Derselbe60)  stellt  die  Einrichtung  der  preufsischen  Hauptämter  und 
Landgerichte  in  der  herzoglichen  Zeit  dar   und  gibt  im  Anschlufs  an  eine 

43)  M.  Perlbach,  Z.  Geteh.  d.  ältesten  Grofsgrandbeaitsee  im  Deutschordenslande 
Prenfsen.  Dietrich  v.  Dypenow  u.  Dietrich  Stange:  AltprMschr.  89,  S.  78—114.  —  44) 
V.  Röhrich,  D.  Kolonisation  d.  Ermlandes:  ZGErmland  14,  S.  181— 865.  —  45)  A. 
Woltmann,  D.  Hochmeister  Winrich  ▼.  Kniprode  u.  seine  nordische  Politik.  Berliner 
Dies.  1901.  WitUngen,  Neef.  1901.  78  S.  —  46)  M.  Hoffmann,  Lübeck  u.  Dansig 
nach  d.  Frieden  su  Wordingborg:  HansGBll.  (1901),  S.  27—42.  —  47)  M.  Perlbach, 
D.  preufsischen  Vögte  in  Schonen  bis  1580:  ib.  S.  168/9.  —  48)  id.,  St.  Olarsgüden  in 
Preufaen:  ib.  S.  170/6.  —  49)  v.  Mülverstedt,  Z.  masuriechen  Orte-  u.  Adelakunde: 
MLGesMasovia  Heft  7  (1901),  S.   14—88.  —  50)  id.,   D.  Oberländitchen  Hauptämter  u. 
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frühere  Arbeit  (JBO.  23,  II,  27886)  Verzeichnisse  der  ihm  bekannt  ge- 
wordenen Amtshauptlente  and  Landrichter  im  Oberlande.  Karge61) 
verfolgt  meist  nach  Akten  des  Königsberger  Staatsarchivs  das  Ver- 
hältnis Herzog  Albrechts  znm  Deutschen  Orden  von  der  Umwandlung 
Preufsens  in  ein  Herzogtum  an.  Der  Orden  gab  seine  Ansprüche  auf 
Preufsen  nicht  auf  und  ging  ihnen,  gestützt  auf  Kaiser  Karl  V.%  nach. 
Albrecht  war  sich  der  Gefahr  bewnfst  und  hat  fast  seine  ganze  Politik 
nach  diesem  Gesichtspunkte  eingerichtet.  Er  suchte  und  fand  in  be- 
ständiger geschäftiger  Tätigkeit  Anschlufs  an  die  Gegner  Karls  V.  und  an 
Polen.  Bis  zum  Frieden  von  Passau  1552  war  er  in  dauernder  Furcht, 
erst  dieser  befreite  ihn  davon.  Die  interessante  Arbeit  zeigt  uns  in  klarer 
Weise  den  Zusammenhang  der  preufsisch-polnischen  Frage  mit  der  grofsen 
internationalen  Politik.  Von  einer  für  später  in  Aussicht  gestellten  Arbeit 
von  Schumacher61)  über  die  Kolonisation  der  Niederländer  im  Herzog- 
tum Preufsen  ist  ein  erster  Teil  erschienen,  der  grofsen  Fleifs  und  sorg- 
fältige Benutzung  des  archivalischen  Materials  und  der  Literatur  zeigt,  so 
dafs  wir  uns  von  der  ganzen  Untersuchung  viel  Interessantes  versprechen 
können.  Maczkowski**)  liefert  eine  nichts  Neues  bringende  Biographie 
des  Abenteurers  Skalich  und  behandelt  die  ausgedehnten  Landschenkungen 
des  Herzogs  Albrecht  an  diesen.  In  einer  eingehenden  schönen  Studie,  die 
auch  sachlich  manches  Neue  bringt,  beschäftigt  sich  Nugel54)  auf  Grund 
vorwiegend  der  Urkk.  und  Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Grofsen  Kur- 
fürsten, aber  auch  unter  Heranziehung  ungedruckten  Berliner  und  Königs- 
berger Materials  mit  dem  Schöppenmeister  Hieronymus  Roth,  nicht  Rohde, 
dem  Führer  der  preufsischen  Opposition  gegen  den  Grofsen  Kurfürsten. 
Nachdem  er  in  sorgsamer  Weise  seine  Familien-  und  Privatverhältnisse 
dargestellt  hat,  zeichnet  er  in  gut  disponierter  Einteilung  seine  öffentliche 
Wirksamkeit  Besonnen  abwägend  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dafs  Recht 
und  Unrecht  auf  beiden  Seiten  gleich  verteilt  waren,  dafs  Roth,  wenn  auch 
von  persönlichen  Schlacken  nicht  ganz  frei,  doch  ein  ehrlicher  überzeugungs- 
treuer Mann  gewesen,  dafs  er  zum  tragischen  Helden  der  alten  absterben- 
den Staatsverfassung,  zum  Märtyrer  des  alten  ständischen  Wesens  ge- 
worden ist. 

OsU  und  We8tpreu/8en  seit  1772.  Bär56)  macht  Mitteilungen 
aus  den  Berichten  des  Danziger  Sekretärs  Gralath  über  die  Verhandlungen 
über  die  Ausführung  der  ersten  Teilung  Polens  im  Jahre  1773,  die  inter- 
essant die  damaligen  politischen  Verhältnisse  beleuchten.  Sommer- 
fei dt66)  stellt  als  Fortsetzung  früherer  Aufsätze  (JBG.  24,  II,  323**)  die 
militärischen  Vorgänge  bei  Königsberg  vom  13.  bis  15.  Juni  1807,  die  zur 
Kapitulation  der  Stadt  führten,  dar.  Auf  Grund  vorwiegend  der  Kor- 
respondenz Stägemanns  und  Schöns  (JBG.  22,  H,  366 18;  23,  II,  277 ai)  und 


Landgerichte  nebst  ihren  Verwaltern:  OberländGBU.  Heft  3  (1901),  8.  1—78.  —  51)  P. 
Karge,  Herzog  Albrecht  v.  Prenften  u.  d.  Denteehe  Orden:  AltprMeohr.  89,  S.  871 — 485. 

—  6Ä)  X  X  B.  Schumacher,  Niederländische  Ansiedelungen  im  Herzogtum  Preufsen 
z.  Zeit  Hersog  Albreehts   (1625—68)  I.    Königeborger  Dies.    Königeberg,   Härtung.    46  S. 

—  5S)  K.  Maczkoweki,  D.  Abenteurer  Paul  8kaÜch  u.  seine  Besitzungen  in  Preufsen, 
speziell  in  lfasuren:  MLGesMaaoria  Heft  7  (1901),  S.  185—284.  —  54)  O.  Nugel,  D. 
Schöppenmeister  Hieronymus  Roth:  FfiPG.  14  (1901),  8.  898—479.  —  65)  M.  Bär, 
Aus  Oralaths  Berichten  über  d.  Verhandlungen  in  Warsobau  wegen  d.  ersten  Teilung 
Polens  1778:  Jf.  d.  Westpr.  Gesehr.  1,  S.  97-88.  —  56)  G.  Sommerfeldt,  Aus  d. 
Franzosenjahre    1807.    U.    D.  Schlufskatastrophe    bei  Königsberg   ▼.    Juni    1807:    Altpr.- 
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anderer  gedruckter  Quellen  gibt  Ref.*7)  ein  Bild  von  der  bisher  wenig 
bekannt  gewordenen  und  gewürdigten  Tätigkeit  Schöns  als  Oberpräsident 
von  Westpreufsen  1816—34.  Sander68)  erzählt  nach  Akten  der  Kom- 
mandantur in  Danzig  die  eigentümliche  Geschichte  mehrerer  Tscherkesaen,  die 
1851/4  als  Festungsgefangene  in  Weichselmünde  safsen. 

Ort 8ge schichte.  Conrad60)  setzt  seine  Sammlung  von  Aufsätzen 
zur  Geschichte  des  Oberlandes  (JBG.  23,  II,  280")  fort.  Die  kleinen  durch- 
weg schon  in  verschiedenen  Tageszeitungen  gedruckten  Abhandlungen  be- 
ziehen sich  auf  das  15.  bis  19.  Jh.  Namentlich  sind  viel  interessante  Nach* 
richten  über  die  Zeit  Herzog  Albrechts  unter  ihnen.  Jeder  Aufsatz  enthält 
urkundliche  Mitteilungen  aus  den  Dohnaschen  Archiven,  dem  Königsberger 
Staatsarchiv  oder  anderen  kleineren  Archiven  des  Oberlandes.  Eine  gute 
Geschichte  des  eine  historische  Einheit  bildenden  Kreises  Deutsch-Krone,  der 
bis  1368  zu  Brandenburg  gehörte  und  dann  polnisch  wurde,  ohne  jemals  im 
Besitz  des  Ordens  gewesen  zu  sein,  hat  Schultz00)  geliefert  und  darin  die 
Mängel  einer  früheren  Arbeit  (JBG.  22,  II,  36827)  überwunden.  Er  hat  sehr 
viel  archivalisches  Material  benutzt,  leider  äufsert  er  sich  über  dieses  nirgends 
zusammenhängend,  und  auch  die  Quellencitate  sind  sehr  dürftig.  Der  Vf. 
füllt  nicht  die  Seiten  mit  allgemeiner  Landesgeschichte  an,  sondern  beschränkt 
sich  streng  auf  die  vielfach  eigenartige  Geschichte  seines  Gebietes,  einer 
fast  rein  deutschen  Enklave  im  polnischen  Reich.  Zum  grofsen  Teil  enthält 
das  Buch  natürlich  Kulturgeschichte,  die  S.  fesselnd  darzustellen  weifs.  An 
den  allgemeinen  Teil  schliefst  sich  ein  spezieller,  in  dem  die  Geschichte  der 
5  Städte  und  der  zahlreichen  ländlichen  Ortschaften  des  Kreises  kurz  im 
einzelnen  erzählt  wird.  Ein  fast  gänzlich  wertloses  Werk,  das  sich  von 
Schultz1  Arbeit  sehr  unvorteilhaft  unterscheidet,  ist  dagegen  eine  andere  Kreis- 
geschichte, die  des  Kreises  Bliesen  von  Heym.61)  Der  Yf.  stellt  die  Ge- 
schichte des  erst  seit  1887  bestehenden  Kreises  aus  den  guten  Geschichten 
Beiner  Mutterkreise  zum  Teil  wörtlich  zusammen  und  bringt  aufserdem  noch 
freie  Phautasieen  und  fehlerhafte  Angaben  hinein.  Sembritzki")  hat 
als  zweiten  Teil  seiner  Geschichte  Memels  (JBG.  23,  II,  2806°)  die  Geschichte 
der  Stadt  im  19.  Jh.  verfaf6t.  Dem  Buche  darf  das  Zeugnis  ausgestellt 
werden,  dafs  es  mit  grofsem  Fleifse  und  sorgfältiger  Benutzung  des  Materials 
geschrieben,  sein  Stoff  geschickt  geordnet  und  die  Darstellung  anregend  und 
gewandt  ist.  Natürlich  ist  es  fast  ausschliefslich  von  lokalhistorischem  Interesse. 
Die  Geschichte  der  Rastenburger  Schützengilde  schreibt  Ebert,68)  ohne 
jedoch  für  die  älteren  Zeiten  bemerkenswerte  Ergebnisse  zu  bringen. 
Grotefend")  weist  aktenmäfsig  nach,  dafs  der  Gregorianische  Kalender 
in  Danzig  bereits  1582  durch  Sprung  vom  4.  auf  den  15.  Oktober  eingeführt 


Mschr.  89,  S.  168—89.  —  5?)  P.  Simson,  Ans  d.  Zeit  v.  Theodor  v.  8eh5ns  west- 
preufsiflohem  Oberprftsidium :  PrJbb.  109,  S.  58—7«.  —  58)  G.  Sander,  Tscherkesaen 
in  Weichselmttnde:  M.  d.  Westpr.  Geschv.   1,  S.  58/6. 

59)  G.  Conrad,  Z.  Gesch.  d. Oberländer.  60  lote  Blätter.  Heft  8.  Osterode,  Mohningen, 
Pr.  Holland,  Neidenberg  4°.  108  S.  (Nicht  im  Buchhandel.)  -—  60)  F.  Schulti,  Gesch.  d. 
Kreises  Deutsch-Krone.  Deutseh- Krone,  Garms.  II,  862  S.  M.  5.  ([Simson:  M.  d.  Westpr. 
Oeschv.  2.  S.  52/8.]|  —  61)  B.  Heym,  Gesch.  d.  Kreises  Briesen  u.  seiner  Ortschaften.  Bliesen, 
Weise.  1?,  888  S.  |[Simson:  M.  d.  Westpr.  Geschr.  2,  S.  85/7.]|  —  62)  J.  Sembritiki, 
Memcl  im  19.  Jh.  Festschrift  z.  660j.  Jubil.  d.  Stadt  Memel  1.  Aug.  1902.  Memel,  Siebert. 
207  3.  ([Conrad:  AltprMscbr.  89,  8.  608.]|  —  63)  F.  Ebert,  Geseh.  d.  SchUtsenrer- 
«inigungen  in  Bastenburg.  Rastonburg.  1901.  |[MLGesMasovia  7,  S.  266.}|  —  64)  O. 
Grotefend,    D.    Einführung    d.    Gregorianischen    Kalenders    in    Dansig:    M.   d.  Weetpr. 
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worden  ist.  Eine  Kriegsgeschichte  von  Marienwerder  bis  1686  hat  v.  Flanfs,6*) 
anch  mit  Benutzung  von  hs.  Material  aus  dem  Königsberger  Archiv,  zu- 
sammengestellt. Mitteilungen  zur  Geschichte  der  im  heutigen  Kreise  Flatow 
belegenen  grofsen  Grundherrschaft  von  Kamin,  die  seit  1236  dem  Erzbischof 
von  Gnesen  gehörte,  macht  Bonin.66)  Ganz  interessant  sind  die  Geschichte 
der  im  Kreise  Mohrungen  belegenen  Maldeutenschen  Güter  von  v.  Honwald,67) 
die  von  1648 — 1749  im  Besitze  der  Familie  des  Vf.  waren,  sowie  die  Nach- 
richten Aber  die  im  Kreise  Rosenberg  belegenen  Finckensteinschen  Güter 
von  Sommer  fei  dt,68)  die  bis  1653  der  Familie  von  Polentz,  danach  den 
Eulenburgs,  Schliebens  und  Finckensteins  gehörten  und  seit  1782  im  Besitze 
der  Dohnas  sind.  Cber  Güter,  die  heute  zur  Rominter  Forst  gehören, 
bandelt  auf  Grund  weit  ausgedehnter  archivalischer  Studien  ebenfalls 
Sommer  fei  dt.69)  Die  Arbeit  bietet  auch  viel  für  Familien-  und  Ver- 
waltungsgeschichte. 

Familiengeschichte.  Eingehende,  zum  Teil  auf  archivalischen 
Studien  beruhende  Mitteilungen  über  die  seit  1302  nachweisbare  pommerellische 
Adelsfamilie  von  Grelle  macht  v.  Flanfs.70)  Eine  umfangreiche  Stamm- 
tafel der  seit  dem  Anfang  des  16.  Jh.  im  Ermland  nachweisbaren  Familie 
von  Hatten,  aus  der  zahlreiche  Männer  hervorragende  weltliche  und  geist- 
liche Stellungen  in  dieser  Landschaft  eingenommen  haben,  einer  auch 
Bischof  von  Ermland  war,  hat  Anhuth71)  aufgestellt.  Conrad72)  gibt 
Nachrichten  über  eine  Anzahl  ostpreufsischer  Adelsgeschlechter.78) 

Kirchengeschichte.  Der  von  Schmidt74)  als  ein  Nachtrag  zu 
seiner  Geschichte  der  Danziger  Trinitatiskirche  (JBG.  24,  n,  32768)  bezeichnete 
Aufsatz  über  den  in  der  Danziger  Reformationsgeschichte  hervortretenden 
Dr.  Alexander  Schweinichen  bietet  absolut  nichts  Neues.  Eine  gute,  für 
weitere  Kreise  bestimmte  Reformationsgeschichte  Danzigs,  die  sich  als  Auszug 
aus  einem  gröfseren  Werke  desselben  Vf.  (JBG.  21,  n,  4136*)  darstellt,  ver- 
öffentlicht Frey  tag. 7B)  Neue  interessante  Mitteilungen  über  die  Osiandrischen 
H&ndel,  speziell  über  die  Stellung  Herzog  Albrechts  und  des  Dompredigers 
Mörlin  darin  macht  unter  Abdruck  einer  Anzahl  von  Briefen  aus  zwei 
Hss.-bänden  der  Königsberger  Stadtbibliothek  Koch.76)    Blech77)  veröffent- 


Geschv.  1,  8.  64/6.  —  65)  &•  ▼•  Flanfs,  Kriegs-  n.  Heeresgeschiehtliehes  v.  Marien- 
werder  I:  ZHVMarienwerder  Heft  41,  S.  40—64.  —  66)  R-  Bonin,  Z.  Gesch.  d.  erz- 
biscböflich  Gnesen. -Grundherrschaft  v.  Kamin  Wpr.  u.  Umgegend:  ib.  S.  1 — 19.  —  67) 
A.  Frhr.  ▼.  Honwald,  Z.  Gesch.  d.  Maldeotenschen  Güter:  OberländGBIl.  Hefl  8  (1901), 
8.  74— 99.  —  68)  G.  Sommer feldt,  Z.  Gesoh.  d.  ehemaligen  Habersdorffsehen,  jetzt 
Finckensteinschen  Güter  im  Kreise  Rosenberg,  Westpr.  1658—1782:  ib.  Heft  4,  S.  182—40. 
—  69)  id-t  Gehlweiden  u.  Grofs-Romintcn  in  Urkk.  u.  Akten  d.  16.  bis  19.  Jh.:  MLGes.- 
Masovia  Heft  7  (1901),  8.   129—72. 

70)  R.  ▼•  Flanfs,  D.  von  Grelle,  e.  pommerellisch- lauenburgieche  Familie:  ZHV.- 
Marienwerder  Heft  41,  S.  66-92.  —  71)  Anhuth,  Stammtafel  d.  Familie  r.  Hatten: 
ZGErmland  14.  Beilage.  —  72)  G.  Conrad,  D.  Totenfahne  für  d.  Obr  ist -Wachtmeister 
Johann  Quirin  v.  Deppen  (f  1728)  in  d.  er.  Kirche  zn  Gr.-Schmückwaldc  (Kr.  Osterode, 
Ostpr.)  u.  Notizen  über  Warweiden  u.  Bergfriede  (Kr.  Osterode,  Ostpr.):  OberländGBIl. 
Heft  8  (1901),  8.  188—40.  —  7g)  X  J.  Sembritzki,  Notizen  über  d.  Familie  Saturgus: 
ib  S.   180/1;  4  (1902),  S.   158/6. 

74)  P.  Sebmidt,  Pater  Dr.  Alezander.  £.  Nachtrag  a.  Gesch.  d.  Danziger  Trinitatis- 
kirche: ZWestprGV.  Heft  44,  8.  216— 224.  —  75)  H.  Freytag,  Wie  Dansig  evangelisch 
wnrde.  Dansig,  Evangel.  Vereinsbuchhdlg.  61  8.  M.  0,70.  |[Simson:  M  d.  Westpr. 
Gesohv.  1,  8.  21/2.]|  —  76)  F.  Koch,  Briefwechsel  Joachim  Mörlins  mit  Herzog  Albrecht, 
Wolf  v.  Cöterits  u.  Christoph  v.  Creutt  wahrend  d.  Osiandrischen  Wirren  in  d.  Jahren 
1661/2:  AltprMschr.  89,  8.617—96.  —  77)  E.  Blech,  D.  St.  Maria-Magdalenen -Kapelle 
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licht  unter  etwas  irrefahrendem  Titel  nach  einem  Totenbuche  die  Namen 
der  1669 — 1775  in  einer  der  Kramerzunft  gehörigen  Kapelle  der  Danziger 
Marienkirche  begrabenen  Personen.  Dit trieb78)  hat  von  seiner  grofsen, 
grandlichen  Arbeit  aber  den  Katholizismus  in  Altpreufsen  (JBG.  23,  II,  282"; 
24,  II,  3265*)  einen  weiteren  Teil  erscheinen  lassen,  in  dem  er  die  Verhält- 
nisse unter  Friedrich  Wilhelm  I.  untersucht,  ohne  jedoch  anscheinend  damit 
zum  Abschlufs  zu  kommen.  Der  König  war  ein  energischer  Gegner  des 
Katholizismus  und  hat  daraus  auch  nie  ein  Hehl  gemacht,  aber  trotzdem 
hat  er  den  preufsischen  Katholiken  keinen  grofsen  Schaden  zugefügt,  da  er 
vor  scharfen  Mafsregeln  immer  wieder  zurückschreckte.  Im  Vordergrunde 
seines  Verhältnisses  zu  seinen  katholischen  Untertanen  stehen  die  Repressalien, 
die  er  gegen  sie  anwandte,  um  den  Evangelischen  in  Polen  Erleichterungen 
zu  verschaffen,  und  Ober  die  schon  Wolff  (JBG.  17,  n,  43347)  gehandelt 
hat.  D.  erweitert  das  Material  auf  archivalischer  Grundlage  noch  bedeutend. 
Die  Mittelpunkte  des  ostpreufsischen  Katholizismus,  an  welche  dieser  auch 
wieder  mit  anerkennenswerter  Unparteilichkeit  geschriebene  Teil  der  Abhand- 
lung anknüpft,  waren  die  Jesuitenmissionen  in  Königsberg,  Tilsit  und  Heilige- 
linde. Die  Geschichte  des  evangelischen  Kirchenkreises  Flatow  schreibt  in 
geschickter  Weise  Bonn.™)  Er  hat  es  verstanden,  unter  Benutzung  zahl- 
reichen ungedruckten  Materials,  über  das  er  leider  nicht  Rechenschaft  gibt, 
eine  anziehende  Darstellung  seines  manches  Interessante  bietenden  Stoffes 
zu  liefern,  in  dem  namentlich  die  schnelle  und  weite  Verbreitung  der  Re- 
formation und  die  gänzliche  Vertilgung  der  evangelischen  Gemeinden  und 
Kirchen  im  Anfange  des  18.  Jh.  bemerkenswert  sind.  Die  Geschichte  der 
Ende  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jh.  gegründeten  Kirchspiele  Herrndorf 
und  Schlobitten  von  Conrad80)  enthält  manches  Interessante,  so  Beschreibungen 
der  Kirchen  und  Grabsteine,  ein  Verzeichnis  der  Pfarrer,  Nachrichten  Ober 
verschiedene  Mitglieder  der  das  Patronat  ausübenden  Familie  Dohna,  leidet 
aber  unter  Unklarheiten  der  Darstellung. 

Bau-  und  Kunstgeschichte»  Die  Lösung  eines  vielfach  ver- 
geblich behandelten  Rätsels  ist  Warburg81)  gelungen.  Er  ist  nämlich 
imstande,  die  auf  dem  bekannten  Memlingschen  Jüngsten  Gericht  in  der 
Danziger  Marienkirche  vorhandenen  Donatorenfiguren  mit  unumstöfsltcher 
Sicherheit  als  den  Florentiner  Angelo  Tani,  den  Leiter  der  medieeischen 
Filiale  in  Brügge,  und  seine  Gattin  Catarina,  eine  geborene  Tanagli,  nach- 
zuweisen. Aufserdem  macht  er  es  wahrscheinlich,  dafs  mehrere  Figuren  des 
Bildes  selbst  Porträts  in  Brügge  lebender  Florentiner  sind.  Zur  Lebeus- 
geschichte  des  Ehepaares  Tani  teilt  W.  interessante  Nachrichten  mit.  Die 
scharfsinnige  Untersuchung  geht  von  den  auf  dem  Bilde  vorhandenen  Wappen 
aus  und  verwertet  in  glücklicher  Weise  Florentiner  Papiere.  Nach  seiner 
Geschichte  des  Danziger  Artushofes  (JBG.  23,  II,  285™)  hat  Ref.89)  einen 
Führer  durch  dieses  durch  Geschichte  und  Kunst  gleich  ausgezeichnete  Ge- 


zu  St.  Marien  in  Dansig:  ZWestprGV.  Heft  44,  S.  925—42.  —  78)  F.  Dittrich,  Gesch. 
d.  Katholizismus  in  Altpreufsen  v.  1625  bis  z.  Autgang  d.  18.  Jh.:  ZGErmland  14,  S.  1  — 180. 
—  79)  E.  Bohn,  Gesch.  d.  evangelischen  Kirohenkreises  Flatow.  Kreissynode  Flatow. 
116  S.  M.  0,85.  |[Freytag:  M.  d.  Westpr.  Gesehv.  2,  S.  87/8.]|  —  80)  G.  Conrad, 
D.  evangelischen  Kirchspiele  Herrndorf  u.  Schlobitten  (Kr.  Pr.  Holland):  Oberl&ndGBIl. 
Heft  4,  S.   1—84. 

81)  A.  Warburg,  Flandrische  Kunst  n.  florentinische  Fruhronaissanoe  I:  JPrK.  28, 
8.  247 — 66.  —  82)  P-  Simson,  Führer  durch  d.  Danziger  Artushof.    Dansig,  Kafemann. 
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bände  verfafst.  Die  Geschichte  des  dem  Artashof  benachbarten,  kürzlich 
renovierten  and  mit  ihm  verbundenen  ehemaligen  Schöffenhauses,  in  dem 
jetzt  auch  eine  reiche  Sammlung  Danziger  Kunstgegenstände  untergebracht 
ist,  stellt  K  n  e  t  s  c  h  88)  dar.84)  Engel86)  führt  sein  Werk  über  die  MAlichen 
Siegel  des  Thorner  Archivs  (JBG.  17,  II,  4d0";  18,  II,  345")  mit  der  Be- 
schreibung der  Siegel  der  Fürsten,  der  Geistlichkeit  und  des  polnischen  Adels 
weiter. 

Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte.  Ober  die  eisernen  Briefe, 
ein  Rechtsinstitut,  das  sich  in  dem  Danziger  Spezialrecht,  der  Danziger  Will- 
kür, findet  und  Schuldnern  Schutz  vor  ihren  Gläubigern  gewährte,  handelt 
Kahane8')  unter  Abdruck  eines  solchen  eisernen  Briefes.  Die  eisernen 
Briefe  sind  übrigens  nicht  dem  Danziger  Partikularrecht  allein  eigentümlich, 
sondern  gehören  dem  polnischen  Recht  an,  sie  finden  sich  nicht  nur  in  der 
K.  allein  bekannten  Willkür  von  1761,  sondern  schon  in  den  Willküren  des 
16.  Jh.  Zwei  Aktenstücke  über  die  Begründung  des  Oberlandesgerichts  Marien- 
werder 1772  bringt  G  ünther87)  zum  Abdruck,  v.  Brünneck88)  unter- 
sucht die  Eigenschaften  des  Kirchenpatronats  in  Ost-  und  Westpreufsen  und 
führt  u.  a.  den  Nachweis,  dafs  es  ein  Ausflufs  der  landesherrlichen  Gewalt 
bereits  seit  der  Ordenszeit  gewesen  ist  und  nur  von  deren  Inhaber  weiter 
verliehen  werden  konnte.  Im  Gegensatz  zu  Niedner  (JBG.  22,  n,  37205) 
sucht  Frey  tag89)  mit  Erfolg  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  das  Kirchen- 
patronatsrecht  der  Kölmer  im  Marienburger  Werder  aus  einem  der  politischen 
Gesamtgemeinde  der  werderschen  Deichkommunen  ursprünglich  zustehenden 
Patronatsrecht  herzuleiten  ist.  —  In  einer  gründlichen  Arbeit,  die  aufser 
auf  der  früheren  Literatur  auch  auf  vielem  archivalischem  Material  fufst, 
untersucht  Kern00)  die  Lage  der  Bauern  und  des  Gesindes  in  Ostpreufsen 
von  der  Ordenszeit  bis  zum  Beginn  der  grofsen  Reformen  im  Jahre  1804. 
Im  Vordergrunde  steht  das  Verhältnis  der  dienenden  Klassen  zur  Herrschaft 
in  seinen  mannigfachen  Wandlungen.  Auf  demselben  Gebiete  bewegt  sich 
die  lehrreiche  Abhandlung  von  Böhme.91)  Sie  schildert  an  der  Hand  der 
reichhaltigen  Gutsarchive  von  Angerapp  und  Steinort  die  ländlichen  Verhältnisse 
in  zwei  grolsen  Güterkomplexen  von  1770—1830  und  fügt  eine  kurze  Über- 
sicht über  die  Entwickelung  bis  zur  Gegenwart  hinzu.  Ist  das  Gebiet,  auf 
das  sich  diese  Arbeit  bezieht,  räumlich  enger  als  das  des  Konischen  Aufsatzes, 
so  wird  hier  andererseits  auch  auf  die  speziell  landwirtschaftlichen  Verhältnisse 


48  S.  M.  0,50.  |[G ünther:  M.  d.  Westpr.  Gcschv.  1,  8.  60;  Klefeld:  D.  Denkmalpflege  4, 
S.  107/8;  Hirsch:  MHL.  81,  S.  844/7.]|  —  88)  C.  Knetsch,  D.  ehemalig«  Scböffenhaus  d. 
Rechtstadt  Danzig:  M.  d.  Westpr.  Geeohv.  1,  S.  17-  81.  —  84)  X  Katalog  d.  in  d.  Diele  d. 
Hauses  Langenmarkt  48  befindlichen  Kunstgegenstande.  Danzig,  Kafemann.  86  8.  M.  0,60.  — 
85)  B.  Engel,  D.  MAhchen  Siegel  d.  Fürsten,  d.  Geistlichkeit  u.  d.  polnischen  Adels  im 
Thorner  Ratsarchire:  Abhdlgn.  z.  Landeskunde  d.  Provinz  Westpreufsen  Heft  11.  Danzig, 
Saunier.    4°.    XI,  84  8.    M.  8.    (Mit  94  Siegelzeichnungen  auf  4  Tfln.) 

86)  Kahane,  D.  eisernen  Briefe.  £.  Beitrag  z.  Geseh.  d.  Danziger  Konkursver- 
fahrens: ZWestprGV.  Heft  44,  S.  807—14.  —  87)  O.  Günther,  Ans  d.  Geseh.  d. 
Oberlandesgeriebts  zu  Marien werder:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  1,  S.  48—68.  —  88)  W. 
▼.  Brunn eck,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  Kirehenreebte  in  d.  deutsehen  Kolonisationslanden. 
I.  Z.  Geseh.  d.  Kirchenpatronats  in  Ost-  tu  Westpreufsen.  Berlin,  Vohlen.  IV,  46  8. 
M.  1.80.  —  89)  B.  Frey  tag,  D.  Kirchen  patronatsrecht  d.  Kölmer  in  d.  Marienburger 
Werdern:  DZKB.  18,  8.  87—46.  —  99)  A.  Kern,  Beitrage  z.  Agrargesctu  Ostpreufsens : 
FBPG.  14  (1901),  8.  161 — 868.  —  91)  K.  Böhme,  GuUherrüch -bäuerliche  Verhaltnisse 
in  Ostpreufsen  wahrend  d.  Rcformzeit  ▼.  1770  bis  1880.  (=  SehmoUers  Staats-  u.  sozial- 
wissenschaftliche  Forschungen  80,  HL)    Leipzig,  Dunoker  &  Humblot.    VII,  107  8.    M.  8,60. 
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sowohl  bei  Bauern  als  bei  Grofsgrnndbesitzern  naher  eingegangen  und  der 
Betrieb  eingehend  geschildert.  Die  Bedeutung  der  Kriegsjahre  1806—15  und 
die  Regulierung  1819—23  werden  in  ihrer  Wirkung  auf  die  gesamten  länd- 
lichen Zustände  voll  gewürdigt.  In  den  Hauptzagen  der  einschlägigen  Ab- 
schnitte stimmt  B.  mit  Kern  aberein  und  liefert  so  durch  Spezialunter- 
suchungen den  Beweis  für  dessen  allgemeinere  Ausfahrungen.  Die  Festschrift 
der  Thorner  Handelskammer  zur  Feier  ihres  50 j.  Bestehens09)  bietet  eine 
gute  Geschichte  des  Thorner  Handels,  in  der  die  letzten  50  Jahre  ausführ- 
lich, die  früheren  Zeiten  kurz  dargestellt  sind.  Behring 98)  übersetzt  einen 
schon  in  den  Scriptores  rerum  Polonicarum  gedruckten  Bericht  des  päpst- 
lichen Nuntius  über  den  Danziger  Handel  aus  dem  Jahre  1588  unter  Hinzu- 
fügung von  einschlägigen  Mitteilungen  aus  dem  Danziger  Archiv.  Rose94) 
stellt  in  ansprechender  Weise  den  Danziger  Getreidehandel  von  Beginn  bis 
zur  Mitte  des  19.  Jh.  unter  Beigabe  von  Tabellen  über  Ein-  und  Ausfuhr 
von  1800 — 53  dar.  Sei i  go  *B)  liefert  interessante,  durchweg  auf  den  Urkk.- 
büchern  beruhende  Beiträge  zur  Geschichte  der  Fischerei  in  Westpreufsen. 
Sembritski  ••)  handelt  über  ein  1721  zur  Vermessung  Litauens  in  Oletzko 
von  der  Domänenkommission  eingeführtes  Landmafs. 

Unterrichts-,  Literatur -  und  Gelehrtengeschichte. 
Behring07)  teilt  einen  Entwurf  zur  Reformation  der  Danziger  Latein- 
schulen aus  dem  Jahre  1574  nach  einer  Hs.  der  Danziger  Stadtbibliothek 
mit.  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Osteroder  Schulen  von  der  Ordens- 
zeit bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.,  die  aber  zu  dürftig  sind,  um  ein  Ganzes 
zu  bilden,  macht,  zum  Teil  nach  Akten  des  Königsberger  Staatsarchivs  und 
Osteroder  Kirchenakten,  Müller.98)  Erinnerungen  aus  seinem  Schulleben, 
das  sich  1828 — 41  in  Danzig  abspielte,  hat  Fofs")  veröffentlicht  und  da- 
mit zugleich  einen  ganz  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis  des  damals  noch 
recht  eigenartigen  Danziger  Lebens  geliefert.  Die  Geschichten  der  jungen 
höheren  Schulen  in  Osterode  von  Wüst100)  und  in  Dirschau  von  Kill- 
mann101) enthalten  nichts  von  gröfserem  Interesse.  Eine  für  das  ge- 
samte geistige  Leben  Altpreufsens  hochwichtige  Arbeit  hat  Frey  tag109) 
geliefert,  indem  er  die  Beziehungen  Leipzigs,  der  in  jener  Zeit  für  Preufsen 
wichtigsten  Universität,  zu  diesem  Lande  von  1409—1539,  dem  Jahre,  in 
dem  die  Universität  Leipzig  die  Reformation  annahm,  darstellte.  Er  ver- 
folgt die  preufsischen  Studierenden,  im  ganzen  1242,   und  die  preufsischen 


([Kern:   FBPG.   16,   S.  604/6])   —    92)  D.  Wandlungen   d.  Thorner  Handels.    Festschrift 

d.  Thorner  Handelskammer  zu  Thorn  ans  Anlafs  ihres  60j.  Bestehens.  Thorn,  Thorner 
Ostdeutsche  Zg.  68  S.  —  98)  W.  Behring,  E.  päpstlicher  Legat  Ober  d.  Handel 
Danzigs  (1588):  M.  d.  Westpr.  Gesehv.  1,  S.  66—75.  —  94)  E.  Rose,  Danziger  Getreide- 
handel  v.  Beginn  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.  Heidelberger  Diss.  1901.  81  8.  —  95)  A. 
Seligo,  Z.  Gesch.  d.  Fischerei  in  Westpreufsen:  MWestprFisehereivercin  14,  8.  2 — 72. 
([Simson:  M.  d.  Westpr.  Gesehv.  1,  S.  6l/2.]|  —  96)  J.  Sembritski,  D.  Oletakoiaehe 
Mab:  MLGesMasovia  Heft  7  (1901),  S.  182/4. 

9?)  W.  Behring,  Roorganisationsplan  d.  Danziger  Rats  für  d.  Lateinschulen  d. 
Stadt  (1574):  M.  d.  Westpr.  Gesohv.  I,  S.  84/5.  -  9g)  J.  Müller,  D.  Osteroder  Söhnten 
bis  z.  Beginn  d.  19.  Jh.:  OberländGBll.  Heft  4,  S.  85—98.  —   99)  &•  Fofs,  Erinnerungen 

e.  Schulmannes.  Aus  d.  alten  Danzig  (1822—41).  (=  Gedanensia  5.)  Danzig,  Saunier. 
87  S.  M.  1.  —  190)  E.  Wüst,  Feetschrift  z.  Feier  d.  25 j.  Bestehens  d.  Anstalt. 
Progr.  d.  städtischen  Gymn.  zu  Osterode.  Osterode,  Albrecht.  4°.  21  S.  —  101) 
M.  Killmann,  Gesch.  d.  orsten  25  Jahre  d.  Anstalt  ▼.  Ostern  1876  bis  Ostern  1901. 
Progr.  d.  kgl.  Realschule  u.  d.  kgl.  Progymn.  zu  Dirschau.  Dirschau,  Dirschaner  Zg.  4°. 
46  S.  —   102)  H.  Freytag,  D.  BestobinigeB  d.  Universität  Leipzig  zu  Preufsen  v.  ihrer 
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Dozenten,   im   ganzen   70,    in   Leipzig.     Dann   untersucht   er  den   Einflufs 
Leipzigs  auf  Preufsen,    indem  er  die  ehemaligen  Leipziger  Studenten,    die 
in  Preufsen  wirkten,  nach  Ständen   geordnet  vorfahrt  und   schliefslich  die 
tatsächliche  Beeinflussung  des  geistigen  Lebens  in  Preufsen  durch  Leipzig 
in    einigen  Fällen    nachweist.     Die    mit   grofsem    Fleifs   und   ausgedehnter 
Literaturkenntnis   geschriebene  Arbeit   ist   eine   wahre  Fundgrube  zur  Ge- 
lehrtengeschichte Preufsens.     Ober  den  ca.   1499  in  Wiesbaden   geborenen 
Humanisten  Christoph  Heyl,  der  als  Arzt  und  Lehrer  1534/6  in  Königsberg, 
1537—47  in  Elbing,  15(7—51  und  1556/8  in  Danzig  und  1555/6  in  Heilsberg 
lebte   und   mit   vielen   bedeutenden  Persönlichkeiten   in  Verbindung   stand, 
handelt   unter  Abdruck   seiner  iu   einer  Hs.   der  Danziger  Stadtbibliothek 
enthaltenen    Selbstbiographie    Günther.108)     Derselbe104)    macht    Mit- 
teilungen über  den  1658  verstorbenen  Danziger  Stadtsekretär  Michael  Borck, 
der  eine  in  einer  Hs.  der  Danziger  Stadtbibliothek  erhaltene  Messiade  ver- 
fafste.     Kötz105)   versucht  eine  Erklärung  für  die  merkwürdige  Tatsache, 
dafs   in    einigen   Druckexemplaren   von   Curickes   historischer  Beschreibung 
der  Stadt  Danzig   die   vom  Rat  verbotenen  Kapitel   der  Kirchengeschichte 
dennoch    enthalten   sind,    und   bespricht   die   der   Danziger   Stadtbibliothek 
gehörenden  20  Hss.   des  Werkes.106*107)     Die  Bekanntmachung,   durch  die 
eine  Bücherauktion  in   der  Königsberger   königlichen  Bibliothek   1768   an- 
gezeigt wurde,   wird  iu   der  AltprMschr.108)   abgedruckt.     Mitteilungen  aus 
dem   der  königliehen  Bibliothek  in  Berlin  gehörigen  Stammbuche  des  Dan- 
zigers  Soermans,  in  das  sich  1774/5  eine  Reihe  bedeutender  Gelehrter  und 
Schriftsteller  in  verschiedenen  gröfseren  Orten  Mittel-  und  Süddeutschlands 
eintrug,    macht   Freund.109)     Rcicke110)    druckt   von    den   Briefen    des 
Erzpriesters    Gisevius    an    den    Erzbischof    Borowski    (JBG.  23,  II,  284°°; 
24,    II,   33087)    eine    Anzahl   von   Stücken   aus   den   Jahren    1798/9   ab,   in 
denen    besonders    viel    von    Schulangelegenheiten    die    Rede    ist.     Sem- 
britzki111)  widmet  zwei  Schriftstellern,  die  eine  Zeitlang  im  Oberlande 
lebten,  Biographieen  nebst  Angaben  über  ihre  Werke:  Wedeke,  der  Land- 
pfarrer in   Hermsdorf,   1806—15  aber  Oberhof prediger  in  Königsberg  war 
und  u.  a.  1803  die  interessanten  Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  einen 
Teil  Preufsens  von  einem  Oberländer  erscheinen  liefs,  und  Hennig,  der  als 
Sohn  eines  bereits  auch  schon  vielseitig  literarisch  tätigen  Vaters  eine  um- 
fangreiche,  namentlich   historisch-wissenschaftliche   Tätigkeit   entfaltete   und 
viele   Schriften   zur   Geschichte   des  Ordens,   Preufsens   und  Kurlands   ver- 
öffentlichte.    Auch   Hennig   war  zuerst  Landpfarrer   im  Oberlande,   später 
1810/5  Direktor  des  Geheimen  Staatsarchivs  in  Königsberg.119) 


Begründung  bis  s.  Reformation:  ZWestprGV.  Heft  44,  S.  1—158.  —  10S)  O.  Günther, 
Miscellen  ans  Danziger  Drucken  u.  Hss.  IV.  Dr.  Christophorus  Heyl,  e.  rheinischer 
Humanist  im  Osten  Deutschland»:  ib.  S.  243—64.  —  104)  id.,  D.  Danziger  Sekretär 
Michael  Borck  n.  seine  Messiade:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  1,  S.  77/8.  —  105)  G. 
Kötz,  D.  Chronik  d.  Stadt  Danzig  v.  Curicke,  e.  typographisches  Unikum:  ZllVMarien- 
werder  Heft  41,  S.  20  —  89.  —  106)  X  F-  Tetzner,  Zu  Christian  Donalitius:  Altpr.- 
Mschr.  89,  S.  188/9.  —  10?)  X  J.  Sembritzki,  Nachrichten  über  einige  ans  Masuren 
stammende  hervorragende  Person lichkeiten  d.  18.  Jh.:  MLGesMasovia  Heft  7  (1901), 
8.  198/6.  —  108)  &  Bttehsrauktion  in  d.  Königsberger  Sehloftbibliothek :  AltprMschr.  89, 
S.  880/1.  —  100)  H.  Freund,  Aus  d.  deutschen  Gesellschaft  d.  18.  Jh.  Progr.  d.  kg). 
Kaiserin-  Augusta-Gymn.  zu  Charlotten  bürg.  Berlin,  Weidmann.  4°.  54  S.  |[Hirseh:  MHL.31, 
S.  22/8.]|  —  HO)  R-  Reicke,  Briefe  ▼.  Timotheus  Giese  an  Ludwig  Ernst  Borowski: 
AltprMschr.  89,  8.  190-861,  486—608.   —    111)  J.  Sembritzki,  Wedeke  u.  Hennig, 
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Sprachliches.  Der  von  Karschat118)  in  neuer  Auf  läge  heraus- 
gegebene zweite  Teil  der  litauischen  Elementargrammatik  von  Schiekopp 
(JBG.  24,  n,  33090}  umfafst  die  Syntax.  Regehr114)  untersucht  die  langen 
Vokale  der  niederdeutschen  Mundart  von  Tiegenhof. 

Kulturgeschichte.  Ref.11*)  verfolgt  die  Bestimmungen  aber 
Zauberei  in  den  verschiedenen  Redaktionen  der  Danziger  Willkür  und  teilt 
einen  Hexenprozefs  aus  dem  Jahre  1570  mit.  Ober  einen  Hexenprozefs, 
der  sich  1648  auf  dem  Lande  in  der  Nähe  von  Danzig  abspielte,  handelt 
Günther.116)  Derselbe117)  bringt  einen  Kontrakt  zum  Abdruck,  den 
1660  einige  im  Kreise  Marienwerder  gelegene  Dörfer  mit  dem  Scharfrichter 
von  Dirschau  schlössen.  Ilses118)  Schrift  über  das  Marienstift  in  Königs- 
berg ist  mir  leider  nicht  erreichbar  gewesen. 

Volks- und  Landeskunde.  Tetzner110)  hat  ein  eingehendes 
Buch  den  in  Deutschland  ansässigen  Slawen  gewidmet,  das  auf  umfang- 
reicher Literaturkenntnis  und  eigener  Anschauung  beruht.  Dagegen,  dafs 
er  die  baltischen  Stämme  zu  den  Slawen  rechnet,  mufs  Einspruch  erhoben 
werden,  denn  die  Balten  sind  ein  besonderer,  zwischen  Germanen  und 
Slawen  stehender  Zweig  der  indogermanischen  Völkerfamilie.  Für  unser 
Gebiet  kommen  in  Betracht:  die  Preufsen,  Litauer,  Letten  oder  Kuren, 
Masuren,  die  Philipponen,  die  allerdings  nur  eine  religiöse  Sekte  und  kein 
Volksstamm  sind,  die  Kaschuben  und  Polen.  Bei  allen  stellt  T.  Sprach- 
gebiet und  Volkszahl  fest  und  weicht  darin  vielfach  von  bisherigen  An- 
schauungen ab.  Geschichtliche  Angaben  folgen.  Besonderer  Wert  ist  auf 
die  volksknndliche  Seite  gelegt:  demzufolge  nehmen  die  Abschnitte  über 
Sprache,  Literatur,  wobei  aufser  andern  Sprachproben  stets  das  Vaterunser 
angeführt  ist,  Gebräuche,  Aberglauben,  Hausbau,  Gerätschaften  etc.  einen 
breiten  Raum  ein.  Auch  bedeutende  Geister  der  einzelnen  Stämme  wie 
der  Litauer  Donalitius  und  der  Lette  Rhesa  kommen  zu  gebührender 
Würdigung.  Während  die  kleinen  Stämme  ausführlich  behandelt  sind,  bei 
ihnen  auch  auf  ihre  Hauptorte  eingegangen  wird,  werden  die  Polen  mehr 
summarisch  abgemacht.  In  einer  sehr  lesenswerten  Broschüre  über  die 
Polenfrage  geht  Kieta1*0)  auch  auf  die  geschichtliche  Entwickelang  ein, 
wobei  leider  einige  Fehler  in  den  Jahreszahlen  vorkommen.  Das  grofse 
umfassende  Werk  Fischers,121)   das   sich   mit   den   in  Deutschland  oin- 

zwei  Schriftsteller   im  Oberlande    v.    hundert  Jahren;   OberländGBll.  Heft  4,    8.  99  —  181. 
—   112)  K.  Halling,  £.  Brief  Arge  landen:  AltprMsehr.  89,  S.  126—81. 

118)  J*  Schiekopp,  Litauisohe  Elementargrammatik.  2.  Aufl.  durchgesehen  ▼. 
A.  Karschat.  Progr.  d.  kgl.  Gymn.  in  Tilsit.  Tilsit,  Mauderode.  61  8.  —  114)  J. 
Regehr,  D.  langen  Vokale  in  d.  niederdeutschen  Mundart  d.  Tiegcnböfer  Niederung  ver- 
gleichend dargestellt.    Königsberger  Dies.    Königsberg,  Kantenberg.    60  S. 

115)  P.  Simson,  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Zanberwahnes  in  Dancig:  M.  d.  Woatpr. 
Geschv.  1,  S.  76/7.  —  116)  O.  Günther,  E.  westpreufsiseher  Hexenprozefs  aas  <L 
Jahre  1648:  ib.  8.  14/6.  —  11?)  id.,  E.  Kontrakt  mit  d.  Scharfrichter  v.  Dirschau: 
ib.  S.  68—60.  —  118)  R.  Hie,  D.  Marienstift  an  Königsberg  i.  Pr.  (=  D.  altpreufsischen 
landesherrlichen  Fritaleinstifte,  ihre  Entstehung,  Entwicklung  u.  jetzige  Verfassung  Bd.  1.) 
Berlin,  Pasch.    66  S.    (Mit  1  Abldg.  u.  2  Fksm.) 

119)  F.  Tetzner,  D.  Slawen  in  Deutschland.  Beitrage  i.  Volkskunde  d.  Preutscn, 
Litauer  u.  Latten,  d.  Masuren  u.  Philipponen,  d.  Tschechen,  Mähren  u.  Sorben,  Polaben 
u.  Slowinzen,  Kaschuben  n.  Polen.  Braunschweig,  Vieweg  &  S.  XII,  620  8.  M.  16.  |[Blech: 
M.  d.  Westpr.  Geschr.  1,  8.  87/9;  AltprMsehr.  89,  8.  187;  Röhrioh:  ZGErmlaod  14, 
8.  866/7;  Foss:  MHL.  81,  8.  889— 42.J|  (Mit  216  Abbildgn.,  Ktn.  n.  Planen,  Sprachproben  u. 
1 6  Melodiecn.)  —  120)  G.  K i eti ,  Ceterum  oenseo.  Z.  Einfuhr,  in  d.  Polenfrage.  Leipaig,  Hiat.- 
pol.  Verl  78  8.   M.  1.  —  181)  Fischer,  The  Scots  In  Gcrmany»  being a contribution  towards 


§  41.    Liv-,  Est-  und  Karland.    Mettig.  11,278 

gewanderten  Schotten  aaf  Grand  eines  sehr  reichen  archivalischen 
Materials  beschäftigt,  bringt  anch  eine  Fülle  sehr  interessanter  Nachrichten 
Ober  Schotten  in  Ost-  and  Westpreufsen,  wo  die  schottische  Einwanderang 
vom  16.  bis  18.  Jh.  ja  eine  grofse  Rolle  spielte.  Froelich1*2)  macht  wert* 
volle  Mitteilungen  über  Häuser,  Zimmereinrichtung,  Haasgeräte,  Acker- 
bestellung, Ernährungsweise,  Begräbnisgebräuche  und  Grabzeichen  in  Litauen. 
Die  Landeskunde  Ostpreufsens  von  Zweck  und  Bludau  (JBG.  21,  II,  4158*; 
33,  II,  286104;  24,  II,  330")  wird  jetzt  durch  einen  die  noch  fehlenden 
Teile,  das  Samland,  das  Pregel-  und  Frischingtal,  behandelnden  Band  von 
Zweck198)  zum  Abschluß  gebracht,  der  die  Vorzüge  seiner  Vorgänger» 
frische  und  geschmackvolle  Schilderung,  teilt  und  auch  gute  Abschnitte  über 
Geschichte,  Bevölkerung,  Sitten  und  Zustände  in  Vergangenheit  und  Gegen* 
wart  aufweist.  Eine  fleifsige  Monographie  über  das  Samland  hat  auch 
Jankowsky194)  geschrieben,  die  sich  mit  der  vorigen  Arbeit  vielfach 
berührt,  aber  nicht  für  so  weite  Kreise  bestimmt  ist  und  unter  Beigabe 
reichlichen  statistischen  Materials  vorwiegend  die  Lebensverhältnisse  der 
Bevölkerung  ins  Auge  fafst. 


§  41. 

Liv-,  Est-  und  Kurland. 

C.  Mettig. 

(Verwandt««  in  anderen  ||  i.  'Handbuch'  S.  45.) 

Quellen*  Mit  zwei  wichtigen,  von  A.  v.  Bulmerincq  herausgegebenen 
Quellen  zur  Geschichte  Rigas  beginnen  wir  unseren  Bericht;  es  sind  das 
die  zwei  Kämmerei-Register  der  Stadt  Riga  aus  dem  16.  Jh.  und  die  Akten- 
stücke und  Urkk.  zur  Geschichte  der  Stadt  Riga  von  1710 — 25  aus  der  Samm- 
lung des  der  Wissenschaft  leider  zu  früh  entrissenen  Gelehrten  Anton  Buch- 
hol tz.  Den  Kämmerei-Registern  von  1514/6  und  1555/6  schliefst  Bulmerincq 
in  der  3.  Abteilung  seiner  Publikation  eine  Übersicht  über  die  Ausgaben 
and  Einnahmen  der  Stadt  aus  den  genannten  Zeitabschnitten  an  und  führt 
damit  ein  reichhaltiges  Material  zur  Wirtschaftsgeschichte  der  Stadt  vor. 
Die  Beilage  enthält  nicht  unwichtige  Aufzeichnungen  des  16.  Jh.  gleichen 
Charakters.1)  —  Von  Bulmerincq  werden  femer  aus  der  Buchholtzschen 


the  hist.  of  the  scoat  abroad.  Edinburgh,  Schulze  &  Co.  824  S.  M.  10,50.  |[Sembritzki: 
AltprMachr.  89,  S.  135/6. ]|  —  122)  G.  Froelich,  Beiträge  z.  Volkskunde  d.  preußischen 
Litauens.  Progr.  d.  Gytnn.  u.  Realgymn.  in  Insterbarg.  Insterburg.  18  S.  u.  8  Tfln. 
|[Hirsch:  MHL.  81,  S."*29  —  80.]|  —  123)  A.  Zweck,  Samland,  Pregel-  u.  Frischingtal 
(=  Deutsches  Land  u.  Leben  in  Einzelschilderungen.  I.:  Landschaftskunden.)  Stuttgart, 
Hobbing  &  Büchle.  VIII,  160  S.  M.  5,50.  |[Sembritzki:  Altprlischr.  89,  S.  819.JJ 
(Mit  82  Abbildgn.  u.  3  Plänen.)  —  124)  R.  Jankowsky,  Samland  u.  seine  Bevölkerung. 
Königsberger  Dias.    Königsberg,  Härtung.     74  S*,   1   Kte. 

1)  A.  v.  Bulmerincq,  Zwei  Kämmerei-Register  der  Stadt  Riga.  E.  Beitrag  z, 
deutschen  Wirtschaf tege seh.  seiner  Vaterstadt  Riga  1201  — 1901.  Leipzig,  Dunckor  &  Huuh 
blot.    XI,  279  S.    M.  6,40.    |[A.  P.,  Zwei  Kämmerei-Register  d.  Stadt  Riga:  RigaStadtblL. 
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Archivaliensammlung  763  Aktenstücke  und  Urkk.  meist  aus  dem  rigischen 
Ratsarchiv,  Erlasse  der  Behörden,  Protokolle,  Ausfertigungen  des  Rats,  der 
Gilden,  Ritterschaften  u.  s.  w.,  zur  Geschichte  Rigas  von  der  Kapitulation 
der  Stadt  bis  zum  Tode  Peters  des  Grofsen  veröffentlicht8)  —  Die  im 
Berichtsjahre  erschienene  Lieferung  des  labischen  Urkk.-Buchs  enthält  27  liv- 
lftndische  Urkk.  vom  Jahre  1466,  von  denen  4  die  Beziehungen  des  Fem- 
gerichts zu  Riga  behandeln.8)  < —  A.  Poelchau  druckt  die  von  Brotze  ge- 
machten Auszüge  aus  dem  Inventarbuche  der  St.  Jakobi-Kirche  zu  Riga  von 
1490 — 80  ab,  die  Aber  das  Kircheneigentum  berichten.4)  —  Nach  Feuereisen 
ist  das  die  Zeit  von  1507 — 86  umfassende  Denkelbuch  der  Stadt  Pernau, 
aus  dem  im  vorigen  Jahr  (JBG.  24,  II,  331  •)  P.Schneider  Auszüge  veröffentlichte, 
ursprünglich  ein  katholisches  Kirchenbuch  gewesen  und  enthält  wichtige 
Materialien  zur  Rechts-  und  Reformationsgeschichte  Pernaus.*-7)  —  A. 
v.  Rah  den  veröffentlicht  4  Urkk.:  eine  Cessionsschrift  von  1697,  ein  Testament 
von  1699,  einen  Kaufvertrag  von  1639  und  einen  Vergleich  von  1645. 8_J1)  — 
Archivalisches.  Im  Jahre  1901  wurden  dem  rigischen  Stadtarchiv 
gegen  1500  Protokollbände  aus  dem  19.  Jh.,  die  hauptsächlich  den  Unter« 
gerichten  des  rigischen  Rats  angehört  hatten,  übergeben  und  den  verwandten 
Abteilungen  angeschlossen.  Diese  Materialien  enthalten  Beiträge  zur  Handels- 
und Sittengeschichte  der  rigischen  Bevölkerung  und  zur  Familienkunde. ia>ls&) 
—  A.  Feuereisen  weist  darauf  hin,  dafs  die  Hauptmasse  des  Pernauschen 
Archivs  die  Ratsprotokollo  von  1583  bilden,  die  leider  verschiedene  Lücken 
aufweisen,  und  schildert  das  Schicksal  des  Pernauschen  Archivs  und  macht 
Mitteilung  über  zwei  aus  dem  dörpt.  Archiv  stammende  Urkk.  zur  Geschichte 
der  Grafen  Thurn  aus  dem  17.  Jh.18)  —  Derselbe  Vf.  ist  der  Meinung, 
dafs  das  Archiv  der  Grafen  Thurn-Valsassina  in  das  Archiv  der  Grafen 
Gab.  de  la  Gardie  innerhalb  der  Jahre  1661/3  übergegangen  sei.14*15)  — 
Urkk.  enthalten  auch  die  unten  besprochenen  Werke:  N.  18,  42,  81,  97, 
118,  135  u.  a. 


S.  869—70  (an«rk«iineiid).]|  —  2)  id.,  Aktenstücke  u.  Urkk.  s.  Gesch.  d.  Stadt  Riga 
1710 — 40.  Hrsg.  aus  d.  Nachlasse  Dr.  phil.  Anton  Bachholte  von  d.  GGOstsecprov.  Bd.  1, 
(1710—25).  Big«,  W.  F.  Hfteker.  gr.-8°.  XIII,  576  8.  Rbl.  7.  —  3)  Urkk. buch  <L 
Stadt  Lübeck.  Bd.  11,  Lfg.  1/2.  —  4)  (A.  Poelohau),  DU  1s  siunte  Jacobs  bock:  Riga- 
StadtbU.  S.  117—20.  2  Rbl.  60  Kop.  —  $)  A.  Feuereisen,  Über  d.  Denkelbuch  d.  Stadt 
Pernau:  SBEstnGes.  (8.  April  1902),  S.  81/5.  S.-A.:  Jurjew  (Dorpat),  C.  Mattieaen.  — 
&•>)  X  O.  M.  v.  Stackeiberg,  Urk.  v.  1856  d.  Hinke  Coskulle  Aber  d.  Verkauf  e.  Gates 
an  d.  Gebrüder  Tiesenhausen :  JbGenealHer&Sphrag.  (1901),  8.  214.  Rbl.  6.  —  6)  X  W. 
Schlüter,  Ober  ein  d.  Angenoperateur  Auerbaoh  v.  Dorpater  Rat  ausgestelltes  Attaatat 
v.  J.  1589:  SBEstnGes.  S.  47/8.  —  6»)  W.  St.  ▼.  d.  Broele-Plater,  Beatttigungaurk. 
für  Gotth.  Plater  1641.  (Landbesitz  im  Dünaburgschen;:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901), 
S.  210,  212/8.  —  7)  X  (A.  Poelchau),  Kirchenvisitation  au  Pinkenhof  u,  Holtnhof 
anno  1666.  E.  Kulturbild  aus  d.  17.  Jh.:  RigaStadtbll.  S.  269  —  71.  (Aus  Brotaea  Chronik 
No.  80.)  —  8)  A.  v.  Rah  den,  Materialien  s.  Personen-  u.  Gutergesch.:  JbGenealHer&- 
Spbrag.  (1900),  8.  105—16,  129.  RbL  6.  —  9)  X  E.  Brief  d.  Henogin  Anna,  d.  späteren 
rnss.  Kaiserin,  v.  4.  Okt.  1726  über  ihre  Hofkircbe:  Russisches  Arohiv  8,  S.  424.  (Aua 
d.  Sammlung  P.  J.  Tsohuklns.)  —  $»)  X  A.  v.  Randen,  Testament  d.  Otto  Job.  v.  Roeon- 
berg  1794:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901).  S.  216/8.  —  10)  X  E.  kurländ.  Nachlafeinventar 
Tor  100  Jahren  (1795  d.  Ph.  H.  r.  Lieven):  Illustr.  Beil.  d  RigaRs.  S.  27/8.  2  RbL  40  Kop. 
—  11)  X  A.  v.  Banden,  TaufsoLein  d.  Fürsten  Nio.  Wold.  Sayn-Witgenstein -Berle- 
burg 1812  in  Riga:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  8.  150.  —  12)  (Ph.  Sohwarta),  D. 
Rigasche  Stadtarchiv:  RigaStadtbll.  8.  295/6.  —  12»)  X  A.  r.  Banden,  D.  livlind. 
Ordensarchiv  u.  d.  hertogl.  kurlind.  Archiv:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901),  8.  219—20.  — 
18)  A.  Feuereisen,  Ober  Arbeiten   u.  Materialien  s.  Gesch.  Pernaue:  S.-A.  SBEstnQea. 
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Mehrere  Jahrhunderte.  In  grofsen  Zügen  zeigt  B.  Holländer, 
wie  die  Mission  und  der  Handel,  wie  Rittertum  und  Mönchswesen,  die  haupt- 
sächlichen Kräfte  gewesen  waren,  die  die  Begründung  und  das  Aufblühen 
der  livländischen  Kolonie  verursacht  hatten.16)  —  Bruiningk  sucht  den 
Nachweis  zu  erbringen,  dafs  von  Schutzheiligen  in  der  Eigenschaft  von  Namens- 
patrouen  für  Riga  im  MA.  nicht  die  Rede  sein  könne,  dafs  vor  den 
Tauf«  und  Rufnamen  auf  die  Heiligenverehrung  keinerlei  Rückschlüsse  ge- 
zogen werden  sollten,  und  dafs  sich  die  Wahl  des  Schutzpatrons  lediglich 
nach  dem  Berufe,  Stande,  Beschäftigung  der  Schützlinge,  auch  nach  wichtigen 
Lebensereignissen,  richte.17)  —  Der  Ältermann  der  kleinen  Gilde  in  Riga 
(der Vereinigung  sämtlicher  Handwerkszünfte),  F.  Brunstermann  hat,  getragen 
von  der  Liebe  zu  seinem  Stande  und  der  Stadt  Riga,  eine  für  seine  Standes- 
genossen bestimmte  Geschichte  der  Ämter  und  der  kleinen  Gilde  in  Riga  ver- 
fafst,  die  auch  dem  Forscher  mit  den  Verzeichnissen  der  Amtsgenossen  und 
des  Inventars,  mit  den  Abbildungen  und  Mitteilungen  über  Stiftungen  und 
gemeinnützige  Einrichtungen  und  mit  der  Veröffentlichung  wichtiger  Urkk. 
wertvolles  Material  bringt.18)  —  Alle  der  Stadt  Riga  zu  ihrem  700j.  Jubiläum 
dargebrachten  Ehrengaben:  Stiftungen,  Medaillen  und  literarische  Erzeugnisse, 
darunter  zahlreiche  historische  Arbeiten,  die  im  vorigen  JBG.  behandelt  worden 
sind,  werden  von  C.  Mettig  vorgeführt.1*  —  Von  demselben  Vf.  werden 
die  wichtigsten  historischen  Daten  über  die  Schlösser  Segewold,  Treiden, 
Oremon,  über  die  Gutmanshöhle  und  die  Stadt  Wenden  zur  Erläuterung  der 
zahlreichen  Ansichten  aus  der  livländischen  Schweiz  und  über  die  malerischen 
Ruinen  von  Wenden  zusammengestellt.90 *21)  —  Paul  Simson  hebt  bei  der 
Behandlung  der  Geschichte  des  Artushofes  zu  Danzig  und  der  auf  diesem 
Hause  vertretenen  Brüderschaften  die  verwandten  Institute  in  Riga,  das  neue 
Haus  und  die  Gesellschaft  der  schwarzen  Häupter  in  Riga,  hervor.  Der  Um- 
stand, dafs  die  Brüderschaften  der  Artushöfe  auf  Georgibrüderschaften  zurück- 
zuführen sind,  hat  für  die  Kompagnie  der  rigischen  schwarzen  Häupter,  von 
denen  der  heilige  Georg  als  Schutzpatron  verehrt  wurde,  auch  eine  Be- 
deutung.99'98) —  H.  v.  Bruiningk  führt  als  Schutzheilige  der  schwarzen 
Häupter  in  Riga  Georg,  Mauritius,  Gertrud,  Franziskus  und  Reinhold  an 
und  weist  darauf  hin,  dafs  der  Hauptheilige  St.  Georg  gewesen  sei  und 
seine  Bedeutung  trotz  der  Konkurrenz  des  heiligen  Mauritius  noch  im  späteren 
MA.  gehabt  habe.24)   —   H.  v.  Toll  behandelt  die  Entwickelang  der  est- 


(18.  Min  190«),  8.  57/8.  Jurjew  (Dorpat),  C.  Mattiesen.  —  14)  id.,  Wo  ist  d.  Archiv 
d.  Grafen  Thurn-Valsassina  geblieben?:  ib.  (1.  Mai  1902),  S.  88  —  93.  Jurjew  (Dorpat),  C. 
Mattiesen.  —  15)  X  M.  Lipp,  Ober  d.  Reichtum  d.  Materialien  z.  baltischen  Kirchen- 
gesch.  in  Stockholmer  Archiven:  ib.  8.  48/9. 

16)  B.  Hollander,  ZeitstrSmungen   u.  Vorgänge  d.  MA.  in  ihrem  Einflösse  auf  d. 
Begründung  d.  Inländischen  Kolonie:  SBGGOstseeprov.  S.  121/4;  BaltMschr.  58,  S.  78—91. 

—  1?)  H.  v.  Bruiningk,  D.  Einflufs  d.  Heiligenverehrung  auf  d.  Wahl  d.  Taufnamen 
in  Riga  im  MA.:  S,-A.  d.  GGOstseeprov.  7  S.  —  18)  Fr.  Brunstermann,  D.  Gesch. 
d.  kleinen  oder  St.  Johannis-Gilde  in  Wort  u.  Bild  (s.  Jubiläumsjahr  1901).  Riga,  Alex. 
SUhl.  XIV,  762  S.  Rbl.  8.  |[A.  P.:  RigaStadtbll.  S.  245/8  (anerkennend).]!  —  19)  C. 
Mettig,  Erinnerungen  an  d.  700 j  Jubiläum  d.  Stadt  Riga:  Rigascher  Almanach  S.  99-114. 
80  Rop.  —  20)  id.,  D.  Inländische  Schweiz  in  Wort  u.  Bild.  Riga,  E.  Plates.  lingl. 
28  8.  1  Rbl.  50  Kop.  —  21)  X  Rec.  Fr.  r.  Keufslers  Festrede  i.  Rigafeier  in  St.  Peters- 
borg: BaltMschr.  54,  S.  496.  Rbl.  8.  —  22)  P.  Simson,  D.  Artusbof  in  Danzig  u. 
seine  Brüderschaften  d  Banken  1900.  Dansig,  Th.  Bertling.  8,  888  S.  —  28)  X  F.  S.f 
Rec.  L.    v.  Pezolde  Schattenrisse  aus  Rerals  Vergangenheit  1901:   BaltMsohr.  58,   S.  340. 

—  24)  n.  v.  Bruiningk,  D.  Schutzheiligen  d.  Kompagnie  d.  Schwarzen  Häupter  in  Riga: 
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ländischen  Landrolle  von  dem   13.  Jb.  bis  in  die  KZ.    Vorgeführt  werden 
das  über  census  Daniae,  das  Titularbuch  von  1586,  das  Kataster  Li?-  und 
Estlands  von  1599—1601,  die  Land-  und  Munsterrollen  ans  dem  17.  Jh.  und 
die  Landrollen  aus  der  russischen  Zeit,  die  alle  als  Quelle  zur  Gütergeschichte 
und  Personeukunde  bezeichnet  werden. 2ft,2°)  —  Das  kürzlich  entdeckte  Straf- 
und  Bruderbuch  der  rigischen  Losträger  vermehrt  die  Kenntnis  der  rigischen 
Gewerbearten   um   ein  Beträchtliches.     Früher  kannte  man  für  das  15.  Jh. 
nur  142  und  für  das  16.  Jh.  nur  102,  jetzt  beträgt  die  Zahl  der  bekannten 
Gewerbearten  für  das  15.  Jh.  155  und  für  das  16.  Jh.  115.*7'28)  —  Feuer- 
eisen zeigt,  wie  die  1582  anbefohlene  Einführung  des  Gregorianischen  Kalenders 
in  Dorpat  bis  zum  Jahr  1617  fast  ganz  unberücksichtigt  geblieben  ist.29}  — 
Anton  Buchholtz  weist  auf  die  3  Balten  Peter  Wolff  Freiherr  v.  Lüdinghausen, 
Johann  Besser,  Ceremonienmeister  und  Joh.  Fr.  Eosander  v.  Goethe,  Hof- 
architekt, hin,  die  alle  zur  Krönung  des  Kurfürsten  Friedrich  m.  zum  Könige 
von   Preufsen    in   Beziehung    standen    und   verweilt   länger   bei   Eosanders 
Aufenthalt  in  Riga.80)  —  Von  G.  Hill n er  werden  die  Volks-  und  Bauern- 
freunde im  alten  Livland  während  des  17.  und  18.  Jh.,  Generalsuperintendent 
Heinrich  Bruiningk,   Fischer,   Andreas  Zimmermann,   Jakob  Lauge,  Friedr. 
Baron  Schoultz  v.  Ascheraden,  F.  v.  Sivers,  Generalsuperintendent  Sonntag. 
Graf  Meilin,  Hamilcar  v.  Völkersum  und  Bischof  Fr.  Walter  vorgeführt  und 
in  leicht  fafslicher  Form  die  verwickelten  Agrarfragen  verständlich  gemacht.01} 
—  W.  Neumann  hält   eine  Ober  schau    über  die  Kunstleistungen  in  der 
Architektur  und  Malerei  in  den  baltischen  Ostseeprovinzen  während  der  letzten 
^5  Jahre  des  18.  und  der  ersten  25  Jahre  des  19.  Jh.  und  zeigt,  wie  die  Kunst  im 
Herzogtum  Kurland  einen  günstigen  Nährboden  fand,  so  lange  noch  Fürsten- 
gunst  sie  förderte,  und  die  Talente  des  Landes  nicht  aufserhalb  der  Grenzen 
der  Heimat  Antrieb,  Pflege  und  Beschäftigung  suchen  mufsten.88)  —  C.  A. 
v.  Rauten  leid  berichtet  darüber,  wie  die  seit  1711  gemachten  Bestrebungen, 
ein  Stift  für  adelige  Jungfrauen  ins  Leben  zu  rufen,  im  Jahre  1793  in  Dorpat 
ihr  Ziel  erreichte  und  seit  1805  das  Stift  in  Fellin  seinen  Sitz  gehabt  habe. 
Den  Schlufs  des  Aufsatzes  bilden  Verzeichnisse  der  Kuratoren,  Äbtissinnen 
und  Stiftsdamen   und  die  Statuten.88)    —    Im  Referat  über  die  Biographie 
des  Malers  G.  v.  Kügelgen  spricht  W.  Schlüter  die  Ansicht  aus,  dafs  das 
Goethe-Bild  in  Dorpat  von    G.  v.  Kügelgen  1808/9  nach  dem  Leben  gemalt 
worden  und  demnach  als  Original  anzusehen  sei.84-40) 


SBGGOstseeprov.  S.  33/5.  —  25)  H.  ▼.  Toll,  Estlands  Landbücber  n.  Landrollen:  S.-A. 
ans  d.  Revaler  Beobachter  (1902),  No.  182/4.  20  S.  —  26)  X  O.  Stavenhagen,  Über 
den  ans  kurland.  Güterchroniken  zu  schöpfenden  Gewinn  für  d.  Kenntnis  d.  Landes- 
verwaltung  u.  Juridiktion  im  MAlichen  Livland:  JbGenealHer&Spbrag.  (1900),  S.  151.  — 
—  2?)  C-  Mettig,  Über  die  im  15.  u.  16.  Jh.  in  Riga  nachweisbaren  Gewerbearten. 
(Ein  Referat):  SBGGOstseeprov.  S.  40/1.  —  28)  id  »  D.  Gewerbearten  in  Riga  im  15.  u, 
16.  Jh.:  RigaStadtbll.  S.  165/6,  173/5.  —  29)  A.  Feuereisen,  Ober  d.  Einführung  u. 
d.  Gebrauch  d.  Gregorianischen  Kalenders  in  Dorpat:  S.-A.  a.  SB  Es  tn  Ges.  (13.  Mära  1902), 
S.  6ü—  78.  Jurjew  (Dorpat),  C.  Mattiesen.  —  SO)  Anton  Buchholts,  Über  d.  Aufent- 
halt J.  F.  Eosanders  v.  Goethe  in  Riga:  SBGGOstseeprov.  S.  5/8.  —  (1)  G.  Hillner, 
Volks-  o.  Bauernfreunde  d.  alten  Livland:  BaltJugendschrift  S.  8/6,  74 — 88,  98—104.  122/6. 
Rbl.  3.  —  32)  W.  Neumann,  Baltische  Kunstsust&nde  1775—1825:  BaltMschr.  53, 
S.  281—99.  —  33)  C.  A.  r.  Rautenfeld,  D.  livländische  adlige  Frauleinstift  d.  Kaisers 
Paul:  JB.  d.  Felliner.  litt.  Ges.  S.  97—106.  —  34)  W.  Schlüter,  E.  neue  Biographie 
d.  Malers  Gerhard  v.  Kügelgen  (v.  Const.  v.  Kügelgen):  SBEstnGes.  S.  158.  —  85)  X 
v.  H.,  Bez.  C.  ▼.  Kügelgen»  Gerhard  u.  Karl  v.  Kügelgen:  ZarnCentbll.  S.  496/7.  - 
36)  X  P.  v.  Kügelgen,  Gerhard  u.  Karl  v.  Kügelgen:  BaltJugendschrift  S.  43/5,  49—54, 
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12. — 16.  Jahrhundert.  Ein  ungenannter  Vf.  zeigt,  wie  der  1202 
gegründete  Schwertbrüderorden  der  deutschen  Kolonie  ein  bestimmtes  Ge- 
präge verliehen  hat,  indem  er  dem  Lande  den  Charakter  einer  Grofsgrund- 
besitzerkolonie  gab,  den  das  Land  noch  heute  bewahrt.41)  —  H.  v.  Bruiningk 
untersucht  die  Frage,  ob  die  Bischöfe  Meinhard,  Berthold  und  Albert  als 
Heilige  verehrt  worden  sind,  und  gelangt  zu  dem  Resultate,  dafs  Meinhard  und 
Berthold  anfangs  in  der  rigischen  Kirche  als  Heilige  galten,  dafs  der 
Kultus  gegen  Ende  des  14.  Jh.  eingestellt  worden,  und  dafs  Albert  gleichfalls 
nicht  dauernd  als  Heiliger  verehrt  worden  sei.  Im  2.  Abschnitte  zählt  der 
Vf.  die  hagiologischen  und  kirchengeschichtlichen  Werke  seit  dem  Ende  des 
Ib.  Jh.  auf,  in  denen  die  drei  Bischöfe  als  Heilige  vorkommen.  Den  Schlafs 
bildet  eine  bisher  unbekannte  Urk.  von  1206,  in  der  von  Meinhard  und  Berthold 
in  Ausdrücken  die  Rede  ist,  die  eine  Heiligsprechung  sehr  wahrscheinlich 
machen.42)  —  Nach  Mettigs  Ansicht  ist  irrtümlich  die  Gründung  der 
Gilde  der  rigischen  Bäckerknechte  in  das  Jahr  1235  gesetzt  worden;  sie  wird 
in  das  Jahr  1345,  als  die  Bäckerknechte  die  Marienmühle  des  Capitels  ver- 
teidigten, zu  verlegen  sein.4*-44)  —  0.  Stavenhagen  schildert  das  siegreiche 
Vorgehen  des  Ordens  im  Kampfe  mit  den  Bischöfen  im  alten  Livland  während 
des  14.  Jh.  Die  Konföderation  von  1304  ist  nach  Stavenhagen  für  die  spätere 
Verfassung  nicht  grundlegend  gewesen  und  hat  keine  staatsrechtliche  Bedeutung 
gehabt.  Gegen  Ende  des  Jh.  hatte  der  Orden  zu  Danzig  manche  Zugeständnisse 
gemacht,  aber  dafür  die  Anerkennung  der  Inkorporierung  des  Erzstiftes  er- 
langt.46) —  0.  Stavenhagen  ist  der  Ansicht,  dafs  das  militärische  und 
diplomatische  Handeln  der  Livländer  für  die  Rettung  des  preufsischen  Ordens- 
landes ausschlaggebend  gewesen  sei,  wenn  auch  mit  Recht  die  Iivländische 
Ordenspolitik  der  Vorwurf  trifft,  dafs  sie  es  nicht  vermocht  hatte,  die  Ver- 
einigung der  Litauer  mit  den  Polen  vor  der  Tannenberger  Schlacht  zu 
verhindern.46)  —  Gleichsam  als  Fortsetzung  der  Arbeit  über  den  Kampf  des 
deutschen  Ordens  in  Livland  um  den  Inländischen  Einheitsstaat  im  14.  Jh. 
behandelt  Stavenhagen  auf  Grundlage  zum  Teile  neuen  urkundlichen 
Materials  die  Frage:  welches  ist  der  kausale  Zusammenhang  der  livländischen 
Politik  vor  und  nach  der  Schlacht  bei  Tannenberg?     Die  Politik  der  west- 


89—92,  106—112.  (Mit  5  Portrait«.)  —  87)  X  R.  Hausmann,  Besprechung  d.  Auf- 
satzes  v.  H.  D.  'E.  Livländer  aus  Schillers  Freundeskreise' :  SBEstnGes.  S.  87/8.  —  88)  X 
N.  Busch,  Stegmannsche  Familienchronik  1679  —  1774:  SBGGOstseeprov.  S.  61.  —  89)  X 
C.  Eichhorn,  D.  Gesch.  d.  St.  Petersburger  Zeitung  1727—1902  z.  Tage  d.  Feier  d. 
1 76 j-  Bestehens  d.  Zeitung,  d.  .8.  Januar  1902.  St.  Petersburg,  A.  Laschinsky.  X,  256, 
10  S.  Beil.  1  Ebl.  50  Kop.  (1  Plan  v.  St.  Petersburg  v.  1787  u.  Faksimiles"  d.  Zeitung. 
Gedenkt  d.  Berichterstattung  aus  d.  balt.  Provinzen.  S.  107,  188,  161.)  —  40)  X  G. 
W.  Lewitzky,  Biographisches  Wörterbuch  d.  Professoren  u.  Dozenten  d.  früheren  dörpUchen 
u.   jetzt  jurjewschen  Universität    z.   100 j.  Jubiläum   1802 — 1902  (russ.).    Jurjew  (l)orpat), 

C.  ASattiesen.    IV,  666  S. 

41)  f.»  D.  Entstehung  d.  Schwertbrüderordens  1202:  RigaStadtbll.  S.  258/6,  '261/4. 
(Aus  d.  St.  Petersburger  Zeitung.)  —  42)  H.  v.  Bruiningk,  D.  Frage  d.  Verehrung  d» 
ersten  livländischen  Bischöfe  als  Heilige:  S.-A.  v.  SBGGOscseeprov.  (1902).  Riga,  W.  F. 
Hacker.  36  S.  —  48)  C.  Mettig,  Über  d.  Alter  d.  Gilde  d.  rigischen  Bäckerknechte. 
Vortrag  in  d.  GGOstseeprov :  RigaStadtbll.  S.  157/8;  SBGGOstseeprov.  S.  32.  —  44)  X 
O.  Wendt,  Lübecks  Schiffs-  u.  Warenverkehr  in  d.  Jahren  1368  u.  1869  in  tabellarischer 
Übersicht  auf  Grund  d.  Lübecker  Pfundzollbttcher.  Lübeck,  Lttbcke  &  Nöhring.  64  S. 
(Tabellen  im  Anhange  über  d.  Warenverkehr  aus  d.  Gebiete  d.  Aa  u.  aus  Riga,  Reval,  Pernau 
u.  Lamsal.)  —  45)  O.  Stavenhagen,  D.  Kampf  d.  deutschen  Ordens  in  Livland  um  d. 
livländischen  Einheitsstaat  im  14.  Jh.:  BaltMschr.  58,  S.  145—59,  209—28.   —  46)  »<*.» 

D.  Stellung  Livlands   z.   polnisch-litauisch-preussischen  Kriege  v.   1409  — 11:   SBGGOstsee- 
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iälisch-livländischen  Ordensgebietiger  war  das,  was  wir  heute  Realpolitik 
nennen.  Livland  durfte  sich  nicht  an  einem  auswärtigen  Kriege  beteiligen, 
ohne  auf  allen  Seiten  unüberwindlichen  Gefahren  zu  begegnen,  und  Preufsen 
war  für  den  Orden  nur  durch  Aufgeben  Samaitens  zu  retten.47)  —  Mettig 
behandelt  die  Abweichungen  des  im  Schragenbuche  der  Stadt  Riga  nach  einer 
Abschrift  gedruckten  Schragens  der  Losträger  mit  dem  kürzlich  aufgefundenen 
Original  vom  Jahre  1450  und  meint,  dafs  die  Varianten,  wenn  sie  auch  nicht 
von  erheblichem  Werte  sind,  doch  immerhin  Beachtung  beanspruchen  könnten. 
Zum  Schlosse  läfst  sich  noch  Mettig  aber  die  Zusätze  des  Schragens  aus, 
die  vermutlich  von  Hermann  Helewichs  Hand  herrühren.48)  —  Derselbe  Vf. 
weist  auf  die  in  einem  Buche  der  Salzträger  befindliche  Erklärung  zu  den 
am  Schlüsse  des  Losträgerschragens  vom  Jahre  1450  befindlichen  Buchstaben 
H.  H.,  nach  der  diese  Buchstaben  den  Namen  Hermann  Helewich  andeuten  sollen, 
gibt  ferner  nach  einer  von  ihm  entdeckten  Quelle  den  Todestag  Hermann 
Helewichs  (20.  Dez.  1489)  an  und  führt  verschiedene  Momente  dafür  und 
dagegen  an,  dafs  der  Chronist  Hermann  Helewich  und  der  spätere  Ratsherr 
dieses  Namens  eine  und  dieselbe  Person  gewesen  sei.49*50) 

16.  Jahrhundert.  0.  Stavenhagen  schildert  die  beiden  grofsen 
Siege  Plettenbergs  über  die  Russen  im  Jahre  1501  an  der  Seritza  und  im 
Jahre  1502  bei  Pleskau  und  erinnert  daran,  dafs  diese  Siege  eine  50 j. 
Friedenszeit  dem  Lande  brachten,  in  der  sich  die  Reformation,  die  dem 
Lande  seine  Eigenart  verlieh  und  ihm  neue  Kräfte  zur  Existenz  zuführte, 
verbreitete.  Zum  Schlüsse  hebt  Stavenhagen  die  Tatsache  hervor,  dafs  der 
rigische  Erzbischof  Michael  Hildebrand  in  richtiger  Würdigung  dieser 
Waffenerfolge  den  Tag  des  2.  Sieges  als  Festtag  zu  feiern  verordnet  hatte.61) 
—  A.  Hofmeister  weist  auf  den  vom  Revaler  Bischof  G.  v.  Tiesenhausen 
(der  von  1517/9  in  Rostock  studiert  hatte)  gestifteten  Beischlagsteine  hin. 
welche  der  Tradition  nach  von  der  St.  Olavburse  stammen  sollen.6*)  — 
Berendts  gibt  eine  Biographie  des  rigischen  Erzbischofs  Blankenfeld, 
den  er  als  verkörperten  Geist  der  Reaktion  gegen  die  von  Wittenberg 
ausgehende  Bewegung  bezeichnet,  die  nichts  anderes  bezweckt,  als  das  gött- 
liche Recht  des  irdischen  Berufes  zur  Anerkennung  zu  bringen.  Im  ersten 
Teile  wird  auf  Grundlage  der  neuesten  Literatur  die  Vorgeschichte  Blanken- 
felds  behandelt.  Im  2.  Teile  schildert  der  Vf.  Blankenfelds  Stellung  zur 
Reformation  seine  vergebliche  Opposition  und  seinen  Ausgang.63)  — 
Derselbe  Vf.  zeigt  in  einem  anderen  Aufsatze,  dafs  Blankenfelds  Vergehen 
darin  bestand,  dafs  er  mit  polnischer  und  preufsischer  Hülfe  seine  bedrohte 
Stellung  in  Livland  befestigen  wollte;  um  Polen  freie  Hand  nach  Rufsland 
hin  zu  verschaffen,  suchte  er  einen  Waffenstillstand  zwischen  diesen  beiden 
Mächten  zu  vermitteln,  und  Plettenberg  benutzte  das  Gerücht  von  einer  Ver- 
bindung Blankenfelds  mit  den  Russen,  um  diesen  unschädlich  zu  machen.*4) 


prov.  S.  Ü0/2.  —  4?)  id.,  Livland  u.  d.  Schlacht  bei  Tannenberg:  BaltMsehr.  64,  S.  285— 6&, 
310-86,  865—81.  —  48)  C.  Mettig,  Über  d.  Schrägen  d.  rigasohen  Losträgeram  to: 
SBGGOstseeprov.  S.  4/6,  92/3.  —  49)  id.,  Über  drei  Amtsbticher  d.  rigasehen  Salzträger 
u.  Kornmesser:  ib.  S.  88,  92/8.  —  50)  X  N.  Busch,  Über  d.  lttb.  Maler  d.  15.  Jh. 
Rode  n.  Notke:  ib.  S.  17.  (Von  denen  Bilder  in  d.  St.  Nikolaikirche  n.  Heiligengeitt- 
kirche  in  Reval  existieren.) 

51)  0.  8t(avenhagen),  In  memoriam  vigiliae  exaltationis  orneii  anno  ealntis 
millesimo  qoingentesiino  secnndo:  BaltMsehr.  54,  S.  389—92.  —  52)  A.  Hofmeister, 
St.  Olar  in  Rostock:  UansGBU.  (1901),  S.  177/8.  —  5$)  A.  Berendts,  Johann  ▼. 
Blankenfeld,  Erzbischof  v.  Riga,  Bischof  v.  Dorpat  u.  Reval.    Zwei  Vorträge:  BaltMsehr.  53, 
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—  Von  Amelung  wird  die  Tätigkeit  Melchior  Hoffmanns  in  Livland  und 
seines  Hitarbeiters,  eines  Dorpater  Webers,  in  der  Umgegend  der  Stadt  ge- 
schildert nnd  der  von  Bredenbach-Olmann  darüber  gelieferte  Bericht  in 
deutscher  Übersetzung  wiedergegeben.60)  —  Hauptsächlich  anf  Grundlage  der 
Urkk.publikationen  von  Schirren  und  Bienemann  schildert  Spreckelsen 
die  Tätigkeit  der  von  Revaler  Kaufleuten  auf  Anregung  des  Revaler  Rats 
und  des  Ordens  ausgerüsteten  Kaperschiffe  gegen  die  Hanseaten,  die  mit  Rußland 
Handel  trieben  und  gegen  ihre  Komplizen  und  den  deswegen  mit  Schweden 
und  Lübeck  geführten  Streit,  der  die  Stadt  Reval,  welche  die  Idee  der  Kaper- 
briefe verwirklichte,  nicht  unerheblich  schädigte.66)  —  R.Hausmann  teilt 
aus  J.  6.  Keufslers  Werk  über  Altertümer  vom  Jahre  1220  eine  Nachricht 
vom  Jahre  1575  über  die  Wunderkraft  der  Alraunmännchen  mit.67)  — 
Keufßler  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  Joh.  Bocks  Erzählung  über  einen 
von  Ivan  dem  Schrecklichen  und  seinen  Opritschnikis  ausgeführten  Angriff 
gegen  die  Deutschen  in  der  Narvaer  und  Dorpater  Slobode  im  Jahre  1578  und 
auf  verschiedene  Bücher  aus  der  Bibliothek  des  Herzogs  von  Kurland  in  der 
Bibliothek  der  Akademie  der  Wissenschaften.68)  —  Hausmann  berichtet 
auf  Grundlage  der  Revisionsprotokolle  vom  Jahre  1582  über  die  zu  Dorpat 
gehörenden  Ortschaften:  Oldendorn,  Kaulichth,  Ryngien,  Randen,  Saynicz, 
Odenpa,  Frangiel,  Elsen  oder  Fabin,  Aya,  Rywoldo,  Falkienar,  Werbin  und 
Thalkofen  und  gibt  an,  dals  bei  jedem  der  angeführten  Orte,  Dörfer  und 
Edelhöfe  genannt  und  oft  Schlösser  und  Kirchen  beschrieben  werden.60)  — 
Die  Bestätigung  der  Felliner  Privilegien,  von  deren  Existenz  man  bisher 
nichts  wufste,  macht  F.  Amelung  bekannt  und  führt  einige  Nachrichten 
über  4  Felliner  Patrioten  aus  dem  16.  Jh.  an.60)  —  Von  A.  Feuereisen  er- 
fahren wir,  dafs  die  von  O.  Tielemann  bei  Herausgabe  der  Nyenstädtischen 
Chronik  ausgelassenen,  für  die  russische  Geschichte  aber  durch  die  Mit- 
teilungen über  Ivan  den  Schrecklichen  wichtige  Abschnitte  von  der  moskau- 
seben archäologischen  Gesellschaft  veröffentlicht  werden.61)  —  J.  Frey 
teilt  zwei  Protokolle  des  dörptschen  Rats  aus  dem  Jahre  1590  und  1593 
über  die  Beschädigung  des  Portals  der  Johanniskirche  durch  Jesuitenschüler 
mit,  um  diese  Angaben  als  Stütze  für  die  Behauptung  zu  benutzen,  dafs 
die  Figuren  am  Turme  und  vielleicht  noch  an  anderen  Teilen  der  Kirche 
in  späterer  Zeit  eine  Reparatur  erfahren  mufsten.6*)  —  Freys  Äusserung, 
T.  Christian i  hätte  die  genannten  dörptischen  Protokolle  vertauscht,  hatte  eine 
Polemik  zur  Folge,  in  der  jede  Partei  bei  ihrer  Meinung  verharrt.68"66) 


S.  408 — 27;  54,  8.  29 — 60.  —  54)  id-i  Über  d.  angebliohen  Verrat  Johann  v.  Blankenfelda. 
Exkurs  tu  d.  Abhandlung  Joh.  v.  Blankenfeld  n.  s.  w.:  ib.  54,  8.  854—64.  —  55)  Fr. 
Amelung,  Melohior  Hoffmann  in  Livland  n.  d.  Einführung  d.  Reformation  in  d.  Land- 
kirehtpiele  Dorpat  n.  Niggen  im  Jahre  1525:  SBEatnGet.  8.  196—222.  —  56)  A. 
Spreekelten,  D.  Befallenen  Freibeuter  in  d.  Jahren  1558—1861.  Vortrag  gehalten  in 
d.  ottland.  lit.  Ges.:  BKELK.  6,  Heft  2/8,  8.  108—25.  1  Rbl.  50  Kop.  —  5?)  R.  Haus- 
mann, Über  Joh.  Georg  Keytier  Antiqnitatet  aelectae  teptentrionalet  et  eelticae:  SBGGOtt- 
•oeptOT.  8.  48—51.  —  58)  Fr.  v.  Keufeler,  Joh.  Boeht  Nachrichten  Über  d.  Lirl&nder 
in  Motkan  n.  d.  hereogl.-knrländ.  Bibliothek  in  St.  Petenbnrg:  ib.  8.  68/7.  —  59)  R. 
Hautmann,  Ober  d.  Inventar  d.  Starottei  Dorpat  im  Jahre  1582:  SBEetnGet.  ß.  174—81. 
—  66)  Fr.  Amelung,  D.  Felliner  Stadtprivilegien  ant  d.  Jahren  1552  u.  1582:  JBFollintr- 
LitGoa.  8.  XIII- XVII I.  —  61)  Fr.  Ke(uftler),  Literariechet:  RigaSUdtbll.  8.  868/4. 
(Ant  d.  8t.  Petertburger  Zeitung.)  —  62)  J.  Frey,  Z.  Geteh.  d,  Dorpater  St.  Johannit- 
kirche:  SBEetnGet.  S.  66/9.  —  66)  T-  Chrittiani,  Z.  Abwehr:  ib.  8.  107/9.  —  64) 
J.  Frey,  Entgegnung  anf  d.  Znechrift  d.  Herrn  Oberl.  Chrittiani:  ib.  S.  110/1.  —  65) 
T.  Chrittiani,  Z.  Entgegnung  d.  Herrn  Mag.  Frey:  ib.  8.  152.  —  66)  X  A.  ▼.  Traneehe, 
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17.  Jahrhundert»  J.  G.  Brotze  erklärt  die  Entstehung  des  Volks- 
festes Hangerkammer  in  Riga  and  seinen  Namen  damit,  dafs  er  berichtet, 
fear  Zeit  der  Hangersnot  aas  dem  Jahre  1601  seien  vor  den  Toren  der 
8tadt  die  Hungernden  gespeist  worden  and  in  Anlafs  dieser  öffentlichen 
Speisungen  wären  die  bewufsten  Volksbelustigungen  entstanden.67)  —  Lichten- 
stein untersucht  die  verschiedenen  Angaben  über  das  Jahr  der  Zerstörung 
der  Domkirche  in  Dorpat,  der  gröfsten  Kirche  im  alten  Livland,  und  kommt 
feu  dem  Resultate,  dafs  die  Nachricht,  die  Kirche  sei  am  23.  Juni  1624 
durch  Feuer  zerstört  worden,  die  authentische  sei.68'60)  —  A.  Eckhardt 
behandelt  in  einem  Aufsatze  das  Leben  und  die  Tätigkeit  Hermann  Samsons, 
des  mutvollen  Gegners  der  Jesuiten  in  Riga.70*71)  —  Feuereisen  sucht 
nachzuweisen,  dafs  hauptsächlich  dem  Einflüsse  des  Reichskanzlers  Magnus 
Gabriel  de  la  Gardie  die  Verlegung  der  Universität  nach  Pernau  zuzuschreiben 
sei  und  dafs  man  schon  1663  den  Plan,  die  Universität  dahin  zu  verlegen, 
gefafst  gehabt  hätte.72"76) 

18.  Jahrhundert.  K.  v.  Löwis  of  Menar  berichtet  Aber  die 
auf  Befehl  Karls  Xli.  systematisch  ausgeführte  Zerstörung  von  Kokenhusen 
durch  Kapitän  J.  v.  Gunnersdorff  im  Jahre  1701. 77)  —  H.  Diederichs  macht 
Mitteilung  Aber  den  kürzlich  in  St.  Petersburg  aufgefundenen  Katalog  der 
1701  von  den  Schweden  aus  Mitau  weggefahrten  herzoglichen  Bibliothek, 
die  sich  jetzt  in  ihrem  Hauptbestande  im  Besitze  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  St.  Petersburg  befindet.78)  —  Nach  Fr.  v.  Keufsler  bildet  der 
älteste  Teil  der  Bibliothek  der  Akademie  der  Wissenschaften  etwa  2500  Bände, 
die  dem  Herzoge  von  Kurland  gehört  haben.70'80)  —  Fr.  Bienemann  jun. 
behandelt  auf  Grundlage  unbekannter  Archivalien  die  Geschichte  Dorpats 
während  der  Jahre  1704/8  und  publiziert  die  wichtigsten  Stocke  der  ver- 
werteten Materialien.81"86)  —  N.  Busch  berichtet  über  die   von  ihm  in 


D.  Legat  Joh.  v.  Ovelacker  aus  d.  J.  1596  zu  Gunsten  d.  rig.  Stadtbibliothek  (800  M.  rig.)j 
SBGGOstseeprov.  S.  17/8. 

6?)  Hungerkummer.  Nach  J.  C.  Brotze:  RigaStadtbU.  S.  264/5.  —  68)  H. 
Lichtenstein,  D.  Brand  d.  Domkirehe  zu  Dorpat:  SBEetnGes.  S.  69—83.  —  69)  X  N. 
Busch,  Über  d.  Exemplar  d.  Werkes  Rossinius,  Evangelien  in  Episteln.  Riga  1632  in  d. 
Bibliothek  d.  GGOstseeprov.,  d.  vollständiger  ist,  als  das,  welches  W.  Reimann  beim  Neu- 
drucke vorlag:  SBGGOstseeprov.   S.  62.    —    70)  A.  Eckhardt,   Mag.  Hermann  Samson. 

E.  Charakterbild  aus  Rigas  Vergangenheit:  Baltjugendschrift  S.  140/7.  —  71)  X  0. 
Hillner,  BegrUfsung  Gustav  Adolfs  durch  Hermann  Samson.  Mit  Bild:  ib.  S.  117.  — 
72)  A.  Feuereisen,  Beitrag  z.  Gründungsgesch.  d.  2.  schwed.  Universität  in  Livland. 
S.-A.:  SBEstnGes.  S.  98/5.  Jurjew  (Dorpat),  C.  Mattiesen.  —  73)  X  Claus  Kempe,  Be- 
gründer d.  rigasohen  Waisenhauses,  f  1663.  Mit  e.  Porträt:  Illustr.  Beil.  z.  d.  RigaRs. 
S.  81/2.  (Mit  seiner  Deszendenz  in  weibl.  Linie.)  —  74)  X  v.  d.  B. ,  Res.  Aug.  Seraphim* 
Luise  Charlotte  1903,  im  G.  anerkennend:  BaltMschr.  53,  S.  848.  —  75)  X  W.  Neu- 
mann, Über  d.  rigaschen  Goldschmied  H.  Meyer  1628—94:  SBGGOstseeprov.  S.  98. 
(Von  dem  nur  2  Humpen  bekannt  sind.)  —  76)  X  A.  v.  Lieven,  Bernhard  v.  Lieven, 
Lebensbild  d.  schwed.  Generals,  f  1708:  SbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.   154. 

77)  K-  v.  Löwis  of  Menar,  Zerstörung  v.  Kokenhusen  im  J.  1701:  SBGGOstsee- 
prov. 8.  27/9.  —  78)  H.  D(iederichs),  Über  d.  Katalog  d.  herzogl.  Bibliothek  in 
St.  Petersburg:  SBKurländGes.  S.  88/9.  —  79)  Fr.  v.  Keuftler,  Ergänzende  Zuschrift 
über  d.  herzogl.  kurländ.  Bibliothek  in  St.  Petersburg:  SBGGOstseeprev.  S.  85/7.  —  86)  X 
T.  Christiani,  D.  Schlacht  bei  Hummelshof  am  6.  bis  19.  Juli  1702:  RigaStadtbU. 
S.  277—80,  285/6.  —  81)  Fr*  Bienemann  jun.,  D.  Katastrophe  d.  Stadt  Dorpat  während 
d.  nordischen  Krieges.  Nebst  zeitgenössischen  Aufzeichnungen.  Tl.  2:  Zeitgenössische  Auf- 
zeichnungen. Bibliothek  livld.  Gesch.  Hrsg.  v.  E.  Seraphim.  Bd.  8.  Reval,  Fr.  Kluge.  XIII, 
194,  110  S.  Rbl.  2,80.  —  82)  X  Z.  Gesch.  d.  Postwesens  in  Karland  ans  d.  J.  1739: 
Illustr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  27.   —   88)   X  Y.  Diederichs,   Über  Beate  v.  Maydel,  Ge- 
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der  Bibliothek  der  GGOstseeprov.  aufgefundene,  lange  als  verschollen  ge- 
glaubte Schrift  Herders  über  den  heiligen  Geist,  die  Herder  1767  vor  seiner 
Ordination  beim  rigischen  Konsistorium  eingereicht  hatte.86)  —  Eine  kurze 
Geschichte  der  kurländischen  Schlösser  Mitau,  Grofs-Swehthof,  Würzau  und 
Friedrichslust,  die  alle  im  18.  Jh.  entstanden  sind,  liefert  f.87*8*)  —  Für  die 
Kulturgeschichte  Kurlands  bringt  P.  Rachels  Buch  über  Elise  v.  d.  Recke 
manches  Beachtenswerte:  es  ist  die  Zeit,  wo  Cagliostro  in  Mitau  sein  Wesen 
treibt,  und  Elisen  Schwester  den  Herzog  heiratet80)  (vgl.  N.  200*).  —  Brotzes 
dankenswerte  historische  Nachrichten  über  verschiedene  öffentliche  Gebäude 
und  Institutionen  des  18.  Jh.  in  Riga  veröffentlichen  die  Stadtblätter.90)  — 
Aus  seinen  Aufzeichnungen  über  die  Schweizer  Revolution  von  1798  lernen 
wir  den  livländischen  Maler  und  Dichter  K.  G.  Grafs  als  begeisterten  An- 
hänger der  Freiheitsideen  kennen  und  dürfen  somit  dieser  Partie  seines 
Tagebuches  einen  Platz  in  der  livländischen  Geschichtsliteratur  einräumen.91) 
—  E.  v.  Rutenberg  veröffentlicht  einen  Brief  Joh.  Sig.  Alex.  Rutenbergs 
an  den  Generalsuperintendenten  Chr.  D.  Lenz  vom  Jahre  1788  und  gibt 
biographische  Notizen  über  E.  F.  Ockel.92"94) 

19.  Jahrhundert.  W.  Neumann  liefert  über  176  baltische 
Maler  and  Bildhauer  Biographieen,  die  er  mit  Porträts  der  Künstler  und 
Reproduktionen  einzelner  Werke  ausstattet.96)  Das  lOOj.  Jubiläum  der 
Universität  Dorpat-Jurjew  hat  das  Erscheinen  mehrerer  historischer  Ar- 
beiten hervorgerufen.  Wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gründung 
der  Universität  Dorpat  bringt  der  Senior  der  baltischen  Geschichtsforschung 
Fr.  Bienemann  mit  der  Biographie  Parrots.96)  In  grofsen  Zügen  schildert 
G  e  r  n  e  t  die  Geschichte  der  Universität  Dorpat  bis  zu  ihrer  Russifizierung, 
wo  sie  Jurjew  genannt  wurde.  Aus  den  letzten  Zeiten  sind  nur  die  wich- 
tigsten Ereignisse  hervorgehoben.  Den  Hauptgegenstand  der  Arbeit  bilden 
die  Wandelung  der  Verfassung  und  das  studentische  Leben.97)  —  Die  ver- 


mablin  d.  Geschichtsschreibers  Scheidt  in  Hannover  (f  1761):  SbGenealHer&Sphrag.  (1900), 
S.  151.  —  84)  X  N.  Bosch,  Ober  Johann  Chr.  Tromer  (f  1766)  u.  seine  Reise- 
Schilderung  durch  Livland  u.  Kurland:  SBGGOstseeprov.  S.  16/7.  — -  85)  X  H.  v.  Toll, 
Prinzessin  Augaste  v.  Württemberg  (in  Estland  in  Schlofs  Lohde  verstorben):  BKELK.  6, 
Heft  2/3,  S.  3—86.  75  Kop.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  838".)  —  86)  N.  Busch,  Über  d. 
▼.  ihm  aufgefundene  Schrift  Herde»  de  spiritu  sanoto  auetore  salutis  humanae:  SBGG.- 
Ostseeprov.  S.  24/7.  —  8?)  f.»  Kurländische  Herzogssehlösser :  Ülostr.  Beil.  d.  RigaRs. 
S.  70/6.  (Mit  8  Abbildgn.)  —  88)  X  W.  Neumann,  Christoph  Haberland,  rig.  Bau- 
meister  (1750 — 1803).  Nachrichten  Über  sein  Leben  u.  namhafte  Bauwerke:  ib.  S.  94. 
(Mit  2  Abbildgn.)  —  89)  P*  Rachel,  Elise  v.  d.  Recke.  II.  Tagebücher  u.  Briefe  aus 
ihren  Wanderjahren.  Mit  4  Abbildgn.  Leipzig,  Dieterichsche  Verlagsbh.  VIII,  443  S. 
(Reisetagebuch  Fr.  Parthey«,  Tagebuch  Sophie  Beckers  u.  Elises  Tagebuch  [1777  —  93].)  — 
90)  (A.  Poelehau),  Verschiedene  Notizen  z.  Gesch.  Rigas  namentlich  im  18.  Jh.:  Riga.- 
Stadtbll.  S.  801/5.  —  91)  Fr.  Bienemann  jun.,  Tagebuchblätter  v.  K.  G.  Grafs  aus  d. 
Zeit  d.  Züricher  Staatsumwälzung  1798:  BaltMschr.  54,  S.  127—64,  199—213.  —  92) 
E.  v.  Rutenberg,  Briefe  Joh.  Sig.  Alex  Rntenbergs  an  d.  Generalsuperintendent  Ockel 
n.  an  Ch.  D.  Lenz  v.  J.  1788:  SBKurländGes.  S.  25—31.  —  9$)  X  [B.  Hollander], 
Miscellen:  E.  alte  Klage:  D.  Vergnügungssucht  d.  Jugend  v.  J.  1778  v.  J.  J.  Härder: 
ülostr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  35  u.  48.  —  94)  X  E.  Wasserhose  in  Livland  1795:  Riga.- 
Stadtbll.  S.  898/4.    (Aus:  Brotzes  Monumente  10,  S.   151.) 

95)  W.  Neumann,  Baltische  Maler  u.  Bildhauer  d.  19.  Jh.  Biogr.  Skizzen  mit  d. 
Bildnissen  d.  Künstler  u.  Reproduktionen  nach  ihren  Werken.  D.  Andenken  meines  unver- 
gefslichen  Freundes  Dr.  Anton  Buchholtz.  Riga,  Alex.  Grosset.  gr.-8°.  176  S.  Rbl.  7,50.  — 
96)  Fr.  Biene  mann  sen.,  D.  Dorpater  Professor  Georg  Friedrich  Parrot  u.  Kaiser  Alexander. 
Z.  Säkulargedächtnis  d.  alma  mater  Dorpatensis.  Reval,  F.  Kluge.  VI,  364  S.  Rbl.  S. 
(Mit  e.  Bildnis.)   —   9?)   A.  ▼.  Gernet,   D.  im  Jahre  1802   eröffnete  Universität  Dorpat 
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schiedenen  Jubelfeste  der  Universität  sind  Gegenstand  der  Arbeit  eines 
unbekannten  Vf.  In  den  beiden  ersten  Kapiteln  wird  die  Feier  der  beiden 
Stiftungstage,  dann  die  Vierteljh.feier  vom  Jahre  1897,  das  Jubelfest 
vom  Jahre  1852,  das  75  j.  Jubiläum  und  die  Gentenarfeier  am  21.  April 
behandelt.  Der  Anhang  enthält  ein  Verzeichnis  der  Rektoren  und  der 
wichtigsten  Abhandlungen  zur  Geschichte  der  Universität.98'101)  —  Die 
Auszüge  aus  den  Memoiren  Krauses  über  die  Dorpater  Universität  von 
1802 — 12  enthalten  interessante  und  wertvolle  Nachrichten,  die  aber  viel- 
fach einseitig  und  tendenziös  sind  (so  über  den  Adel).109*108)  —  Ein  un- 
genannter Vf.  schildert  die  Bestrebungen,  die  Universität  Dorpat  zu  russi- 
fizieren  und  die  Bemühungen  der  Professoren  und  Dozenten,  die  Anordnung 
behufs  Einführung  der  russischen  Sprache  rückgängig  zu  machen.104)  — 
H.  v.  Engelhardts  Geschichte  der  im  Jahre  1783  gegründeten  Inländi- 
schen adeligen  Güterkreditsozietät  zerfällt  in  folgende  Teile:  Gründung  und 
schwere  Anfangszeiten,  ruhige  Entwickelung  und  Erstarkung,  die  Frage  des 
Bauerlandverkaufs  und  der  Bauerrentenbank,  die  Kündbarkeit  der  Pfand- 
briefe und  Erhöhung  des  Pfandbrief  darlehns,  Beginn  des  Bauerlandverkaufs, 
die  Konversion  der  kündbaren  Pfandbriefschuld,  das  neue  Kreditreglement 
und  die  letzte  Konversion.105)  —  F.  v.  zur  Mtthlens  Arbeit  über  die  est- 
ländische  Kreditkasse  führt  die  Entwickelung  dieses  nach  dem  preußischen 
Muster  1802  gegründeten  Instituts  vor  und  zeigt,  wie  es  wesentlich  dazu 
beigetragen  hat,  die  Provinz  Estland,  die  durch  die  Leistungen  für  den 
Türkenkrieg,  für  den  Umbau  des  Schlosses  auf  dem  Dome,  für  die  Depu- 
tation zur  Gesetzeskommission  in  Moskau  und  für  den  schwedischen  Krieg 
pekuniär  geschwächt  war,  aus  dem  finanziellen  Ruin  zur  wirtschaftlichen 
Blüte  geführt  hat.106)  —  Eine  kurze  Geschichte  der  literarisch-praktischen 
Bürgerverbindung,  Protokolle  aus  dem  Jahre  1803  und  Berichte  über  die 
Jubiläen  der  Jahre  1852  und  1877,  bringen  zum  Feste  des  100  j.  Jubiläums  die 
Rigaer  Stadtblätter.107-108)  —  0.  v.  Irmer  gibt  einen  Überblick  über  die 
lOOj.  Tätigkeit  der  literarisch-praktischen  Bürgerverbindung,  indem  er  der 
Wirksamkeit  der  zahlreichen,  von  ihr  gegründeten  und  meist  noch  von  ihr 
unterhaltenen    Wohltätigkeitsanstalten    gedenkt.109)    —    N.  Busch    bringt 


u.  d.  Wandelungen  in  ihrer  Verfassung.  E.  Gedenkblatt  z.  21.  April  1902.  Royal,  F. 
Kluge.  107  S.  Rbl.  1.  |[F.  3.:  BaltMschr.  54,  S.  849— 60.]|  —  98)  Dorpater  Gedenk- 
tag 21.  April  u.   12.  Dez.  1802—1902.    St.  Petersburg,  R.  Golioke.    gr.-8°.    68  S.    Rbl.  1. 

—  99)  X  E.  W.  Petuohow,  Verfassung  u.  Tätigkeit  d.  Universität  Dorpat  in  d.  ersten 
Zeit  ihrer  Existenz  (russ.).  5.  Abtig.:  Journal  d.  Ministeriums  d.  Volksaufkläruog  (Januar- 
Heft),  189  T.  S.  74—188.  —  109)  X  (A.  Poelchau),  Am  21.  April  Eröffnung  d. 
Universität  Dorpat  v.  100  Jahrsn:  RigaStadtbll.  S.  125/9.  —  191)  X  [B.  Hollander], 
Z.  21.  April  1802—1902:  Illustr.  Beil.  d.  RigaRs.  8.  29—81.  (Führt  einigt  Stammbuch- 
▼erse  aus  dieser  Zeit  an  u.  einige  Bilder.)  —  109)  D.  erste  Jahrzehnt  d.  ehemaligen 
Universität  Dorpat:  BaltMschr.  58,   S.  229—50,  880—46,    861—85;  54,  S.  81—108.  — 

—  198)  X  Vermischtes.  Aus  e.  Denkschrift  z.  Feier  d.  25j.  Bestehens  d.  Universität 
Dorpat.  Statistisches:  RigaStadtbll.  S.  186/7.  —  194)  Z.  Einführung  d.  russ.  Sprache  in 
d.  Geschäftsführung  u.  als  akademische  Unterrichtssprache  d.  Universität  (1669—98): 
BaltMschr.  58,  S.  951—71.  —  195)  H.  v.  Engelhardt,  Z.  Gesch.  d.  Inländischen 
adligen  Gttterkreditsocietät.  Riga,  W.  F.  Hacker.  IX,  285  S.  Rbl.  8.  —  196)  F.  ▼•  *ur 
Mühlen,  Hundert  Jahre  d.  Estländischen  Kredit-Kasse  1802—1902.  Reval,  Lindfors 
Erben.  —  19?)  (A.  Po  eich  au),  D.  literarisch-praktischen  Bttrgerrerbindung  zu  Riga  s. 
Feste  ihres  lOOj.  Bestehens  am  12.  Dez.  1902.  Kurze  Gesch.  d.  Entstehung  d.  Gesellschaft: 
RigaStadtbll.  S.  401—11.  —  198)  X  id.,  D.Jubelfeier  d.  literarisch-praktischen  Bürger. 
Verbindung:  ib.  S.  417—21.  —  199)  O.  v.  Irmer,  Gedenkrede  O.  v.  Innere,  Direktors 
d.  literarisch-praktischen  Bttrgerverbindung,  zu  d.   lOOj.  Jubiläum  am  12.  Dez.  1902:  ib. 
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eine  Geschichte  der  Schalen  der  1802  gegründeten  literarisch-praktischen 
Bürgerverbindung.  Es  sind  das:  die  Lutherschule,  die  Waisenschule,  die 
Taubstummenanstalt  und  die  Töchter-  und  Freischule  (Ulmannsche  Schule).110) 
—  Sc  hole  r  schickt  dem  livländischen  Bauerprivatrechte  eine  historische 
Übersicht  des  Bauerprivatrechts  von  1802 — 89  (bis  zur  Justizreform)  vor- 
aus.111"118) —  N.  Busch  weist  auf  5  Briefe  Goethes  vom  Jahre  1814  bin, 
die  über  die  geplante  Bestellung  des  Kurlanders  Friedr.  Lud.  Lindner  als 
Hauslehrer  des  Grafen  Orloff-Dimidoff  handeln.114)  —  C.  Alt  teilt  einige 
Briefe  Lindners  an  Goethe,  einen  Lebenslauf  Lindners,  den  dieser  selbst 
verfafst  hatte,  und  Auszüge  aus  mehreren  Schreiben  über  Lindner  mit. 
Alle  diese  genannten  Materialien  haben  Bezug  auf  Lindners  Bewerbung 
um  eine  Hofmeisterstelle  beim  Grafen  Orloff-Dimidoff.115'117)  —  83  Briefe 
von  1806 — 19  aus  der  Korrespondenz  zwischen  dem  Gouverneur  von  Est- 
land Joh.  v.  Uezküll  und  den  esüändischen  Generalgouverneuren,  den 
Prinzen  Paul  Fried.  Aug.  und  Georg  von  Oldenburg,  publiziert  mit  kurzen 
JBiographieen  der  genannten  Staatsbeamten  Fr.  Bienemann  Ben.118)  — 
Die  Briefe  des  Dorpater  Professors  Fr.  Goebell  von  1828/9  berichten  über 
die  Zustände  an  der  Universität,  über  dorpatsche  Persönlichkeiten  und 
Lokalitäten.119-110*)  —  B.  Hollander  schildert  das  Leben  des  Gründers  der 
rühmlichst  bekannten  Knabenerziehungsanstalt  in  Birkenruh  Albert  Hollander 
und  das  seiner  Nachfolger  Martin  und  Albert  Löffler.120"195)  —  Der 
113.  Band  des  Magazins  für  die  Geschichte  der  rechtgläubigen  Kirche  zur 
Zeit  Nikolaus  I.  enthält  wichtige  Nachrichten  zur  Geschichte  der  Gründung 
der  Rigaer  griechischen  orthodoxen  Eparchie  und  der  Conversion  in  den  bal- 


S.  421—86.  —  110)  N.  Busch,  Gesch.  d.  literarisch-praktischen  Bürgerverbindung  in 
Riga  1802—1902.  Im  Auftrage  d.  lit.-prakt.  Bürgerverbiudung.  Speiieller  Teil:  D.  An- 
stalten. (Tl.  2,  1.  Lfg.)  Riga,  W.  F.  Hacker.  204  3.  Rbl.  2.  —  Hl)  R.  Schöler, 
Ober  d.  livländisehe  Bauer-Privatreoht:  BaltMschr.  58,  S.  886-407;  54,  S.  1—28.  — 
112)  X  (A.  Poelohau),  Notixen  aua  d.  rigasohen  Zeitung  v.  100  Jahren.  (Überschweng- 
liche Todeaanzeigen,  Gedichte,  Naohrichten  Über  d.  Universität  n.  e.  w.):  RigaStadtbll. 
S.  221/6,  229—84,  237—42.  —  HS)  X  F.  v.  Sivers,  Übar  d.  t.  Goethe  d.  Frau 
Dorothea  v.  Berg,  geb.  Sivera,  mit  e.  Gediohte  verehrten  Jasminaweig:  JB.  d.  Felliner 
lit.  Ges.  8.  XI— XIII.  —  H4)  N.  Busch,  Materialien  aber  Fr.  L.  Lindner  in  d.  v.  Dr.  C. 
Alt  herausgegebenen  28.  Briefbande  d.  Weimarer  Goetheausgabe:  SBGGOstseeprov.  S.  21/2. 

—  115)  C.  Alt,  £.  Episode  aus  d.  Leben  F.  L.  Lindners:  ib.  S.  105—118.  —  116)  X 
F.  v.  divers,  Über  d.  v.  Ludwig  XVIII.  d.  kurländ.  Civil-Gouverneur  Sivers  verliehenen 
Lilienorden  (1814):  JB.  d.  Felliner  lit.  Ges.  S.  X.  —  H?)  X  f..  E.  kurländ.  Räuber- 
bauptmann  in  d.  Jahren  1818/4.  Nach  mQndlioher  Überlieferung:  Illustr.  Beil.  d.  RigaRs. 
S.  62  8  u.  66.  (D.  Raubüberfall  u.  d.  Ende  d.  Räubers  Ignax.)  —  118)  Fr.  Biene- 
mann  sen.,  Politische  Briefe  aus  Estland  a.  Zeit  seiner  Verwaltung  durch  d.  Prinzen  ▼. 
Oldenburg:  BaltMschr.  58,  S.  1—28,  102—86.  —  119)  Briefe  aus  alter  Zeit  v.  Fr. 
Goebell.  Prof.  d.  Chemie  sn  d.  Dorpater  Universität.  Von  Jena  an  d.  Embach  1828/9. 
Jurjew  (Dorpat).  H.  Laakmann.  274  S.  —  119*)  X  V.  Diederiehs,  K.  W.  Rick  mann, 
Gemahl   d.   Amalie   Charlotte  Kant  (1727—1880):  JbGenealiier&Sphrag.   (1901),    S.  209. 

—  120)  B.  Hollander,  Z.  Erinnerung  an  d.  alte  Birkenruh.  Mit  2  Abbildgn.:  Illustr. 
Beil.  d.  RigRs.  8.  58/8.  —  121)  X  R.  Hausmann,  Über  d.  schriftlichen  Naohlafs  d. 
Gustav  Behaghel  ▼.  Adlerskron:  SBEstnGes.  S.  111/4.  (Läfst  seinen  Entwickelungsgang 
erkennen,  bietet  aber  v.  seinen  Besiehungen  su  Schiller  keine  Spur.)  —  122)  X  W. 
8ohlüter,  Über  d.  Zdekauersehen  Aquarellbilder  v.  Typen  aus  d.  akademischen  Welt 
Dorpats  aua  d.  Beginn  d.  80er  Jahre  d.  19.  Jh.:  SBEstnGes.  S.  68/5.  —  128)  X  [B. 
Hollander],  Aus  alten  Zeiten.  Überfahrt  über  d.  Dttna  im  J.  1886:  Illustr.  Beil.  d. 
RigaRs.  8.  80/1.  —  124)  X  A.  Berkbolz,  Georg  Grindels  Dichtungen  u.  Kompositionen. 
Mit  e.  Titelbild.  Einleitung  1 5  S.  Biographie  Gundels,  d.  livländ.  Dichters  u.  Komponisten. 
1810—45.  Riga,  N.  Kymmel.  15,  121  S.  1  Rbl.  80  Kop.  —  126)  P.  Falck,  D. 
Dichter    u.  Komponist  Georg  Grindel.    E.   Gedenkblatt.    S.-A.    a.    d.   St.  Petersburger  Zg. 
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tischen  Provinzen  und  Snworows  Anteil  an  der  Gründang  der  Rigaer  Ep- 
archie.126)  —  Von  B.  Hollander  wird  die  Tätigkeit  des  letzten  deutschen 
Direktors  des  Rigaer  Kronsgymnasiums  und  seiner  Mitarbeiter  geschildert 127184) 
—  Zu  den  zahlreichen  Portrfits  von  Landesbeamten,  Gelehrten  und  andern 
Männern,  die  mehr  oder  weniger  in  die  Öffentlichkeit  mit  ihrer  Wirksam- 
keit getreten  sind,  bringt  die  illustrierte  Beilage  der  Rigaschen  Rundschau 
biographische  Skizzen.  —  H.  v.  Taube  von  der  lasen  entwirft  nach 
der  Erinnerung  ein  Lebensbild  des  ehemaligen  dörptschen  Kurators,  des 
Grafen  Alexander  von  Keyserling.  Die  Biographie  umfafst  nur  24  Seiten, 
jedoch  die  Briefe,  1919  Nummern  zählend,  füllen  2  Bände.185"188)  —  Den 
Schlufs  dieses  Abschnittes  bilden  Biographieen  und  Nekrologe  hervorragender 
baltischer  Gelehrten.  189~151) 

Archäologie*  Hausmann  beschreibt  das  Grabfeld  von  Eigstfer> 
Koro  und  bespricht  die  dort  gemachten  Funde,  die  bis  ins  4.  Jh.  hinauf 
und  bis  ins  13.  Jh.  hinabgehen.  Nach  Hausmann  liegt  in  Koro  ein  Leichen- 
brandfeld,   das  ein  Friedhof  der  Esten  gewesen  war,  vor.     Man  mufs  an- 


kl.-8°.  82  S.  —  126)  Literarisches  (über  d.  orthodoxe  Kirche  in  Livländ):  RigaStadtbU. 
S.  31 0/2.  —  127)  [B.  Holländer],  D.  alte  Krannbals  u.  sein  Stab:  Illustr.  Beil.  d. 
RigaRs.  S.  7—21.  —  128)  X  J.  Brennsohn,  D.  Ärzte  KnrlandB  1825—1900.  E. 
biographische»  Lexikon.  Beil.  d.  SBKurländGes.  220  S.  ([Literarisches:  RigaStadbll.  8.  192  S 
(anerkennend).] |  —  129)  X  Th.  Pfeil,  Album  d.  theologischen  Abends  u.  d.  Arminia 
1850—1900.  Jurjew  (Dorpat),  J.  G.  Krüger.  116  S.  1  Rbl.  76  Kop.  —  ISO)  X  Über- 
sicht über  d.  Verwaltung  d.  Rigaer  Kommilitonen-Stiftung  in  d.  75  Jahren  ihres  Bestehens. 
Riga,  W.  F.  Hacker.  16  S.  |[Fr.  Ke(ufsler):  RigaStadtbl.  S.  486/7.]|  —  181)  (U.-St.), 
Erinnerungen  e.  alten  Estländers.  Gr.-Lichterfelde- Berlin,  Ed.  Runge.  178  S.  (Aus  d. 
Jugend-  u.  Studentenjahren.)  —  132)  X  G.  v.  Satler,  E.  ungedruckter  AufsaU  v.  Victor 
Hehn:  BaltMschr.  54,  S.  198/8.  (Ober  d.  Standpunkt  d.  Literatur  v.  J.  1840  als  Klausur- 
arbeit.) —  1S3)  X  [A.  Po  eich  an],  D.  Martinskirche  zu  ihrem  50  j.  Bestehen.  E. 
Gedenkblatt  aus  e.  Gedenkblatt:  RigaStadtbU.  S.  853/6.  —  1(4)  X  Th.  Taube,  D. 
Martinekirche  in  Riga.  E.  Gedenkblatt  z.  50j.  Jubelfeier  derselben.  Gewidmet  d.  gr.  Gilde, 
ihrer  Patronin.  Riga.  W.  F.  Hacker.  16  S.  |[A.  P(oelchau):  RigaStadtbU.  S.  385/6.])  — 
1(5)  H.  v.  Taube  von  der  lesen,  Graf  Alex.  Keyserling,  e.  Lebensbild  aus  seinen  Briefen 
u.  Tagebüchern  zusammengestellt.  Bd.  1:  V,  655  8.;  Bd.  2:  692  S.  Berlin,  Georg  Reimer. 
(Mit  2  Porträts.)  —  136)  X  Mich.  Nik.  Kapnstins  Briefe  an  Börsen ko  (russ.):  Russ Alter- 
tum 109,  S.  529—53.  S.-A.  St.  Petersburg.  25  S.  u.  1  Porträt.  —  13?)  X  G.  B., 
Balt.  Chronik  v.  1.  Sept.  1901  bis  81.  Aug.  1902:  BaltMschr.  68,  S.  1—80;  64,  S  81  —  162. 
(Mit  e.  Rückblick.  Auszug  aus  e.  livländ.  Chronik.)  —  188)  X  L.  Stieda,  Karl  Ernst 
v.  Baer:  ADB.  46,  S.  207—12.  |[A.  P.:  RigaStadtbU.  S.  181/4,  189— 91.]|  —  139)  X 
id.,  Prof.  Friedrich  Bidder,  Biolog,  e.  Lebensbild:  ib.  S.  588—40.  |[A.  P.:  RigaStadtbU. 
S.  2057.])  —  140)  X  H.  Hirt,  P.  v.  Bradke,  Sprachforscher,  f  1897:  ib.  47  (Lfg.  2/3), 
S.  171  2.  —  141)  X  H.  v.  Bruiningk,  Dr.  phil.  Anton  Buchholtz.  Gedächtnisrede, 
gehalten  in  d.  Monatsversammlung  d.  10.  Okt.  1901:  SBGG  Ostseepro  v.  S.  70/9.  (Hervor- 
gehoben werden  d.  hervorragenden  Verdienste  um  d.  livländ.  Münzkunde,  Archäologie, 
Lokalgesch.  Rigas  u.  um  d.  Archivforschung.)  —  142)  R*  Hausmann,  Nachruf  auf  Dr. 
Anton  Buchholtz,  f  8.  Okt.  1901:  SBEstnGes.  S.  166/8.  —  143)  X  H.  Diederichs, 
Nachruf  auf  Anton  Buchholtz:  SBKnrländGes.  S.  87/8.  —  144)  X  B.  Hollander,  Dr. 
Anton  Buchholtz.  Biographie  d.  hurvorragenden  balt.  Historikers:  Rigascher  AI  mansch  (1902). 
S  89—94.  —  145)  X  C.  Bergbohm,  Aug.  v.  Bulmerinq,  Rechtsgelehrter,  f  1890: 
ADB.  47  (Lfg.  2/8),  S.  282/8.  —  146)  L.  Stieda,  A.  v.  Bunge,  Botaniker,  f  1890: 
ib.  S.  862/4.  —  147)  X  id.,  Fr.  G.  v.  Bunge,  Historiker  u.  Rechtsgelehrter  (f  1897): 
ib.  S.  864/8.  —  148)  *g»  Friedrich  Georg  v.  Bunge  zu  seinem  100.  Geburtstag,  e.  Über- 
blick über  seine  literarische  Tätigkeit:  RigaStadtbU.  S.  101/6.  (Aus  d.  St.  Petersburger 
Ztg.)  —  149)  X  Fr.  Schaarschmidt,  Eduard  v.  Gebhardt.  E.  Künstlerbiographie  mit 
11  Photographien  u.  12  Textillustr.  München,  Photographische  Union.  Fol.  8  S.  —  150)  X 
[B.  Hollander],  Dr.  Rieh.  Gust.  Gotth.  Hausmann,  d.  letzte  Prof.  d.  balt.  Gesch.  auf  d. 
Universität  Dorpat:  lllustr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  94/5.  —  151)  X  A.  v.  Rah  den,  Nekrolog 
auf  d.  Historiker  Eng.  v.  Nottbeck:  JbGenealHer&Spbrag.  (1900),  S.   152. 
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nehmen,  dafs  dieser  grofse  Totenacker  auch  bis  ins  2.  Jh.  benutzt  worden 
sei.  Das  Grabfeld  von  Koro  gehört  zur  Gruppe  der  grofsen  estnischen 
Leichenfelder.  Verbrennung  und  Beerdigung  sind  gleichzeitig  üblich  ge- 
wesen. Die  Steinreihengräber  sind  älter  als  die  Leichenfelder.  Es  könnte 
vor  den  Esten  ein  anderes  Volk  hier  geherrscht  haben,  das  seine  Toten  in 
Steinreihengräber  bestattete;  etwa  um  das  Jahr  1000  waren  jedoch  hier 
schon  die  Esten  das  herrschende  Volk.  Zu  den  auffallenden  Fundobjekten 
gehören  Schlackenstücke,  deren  Entstehung  noch  nicht  zu  erklären  ist  und 
bearbeitete  Steine  (Würfel  und  Walzen),  die  man  als  Klopfsteine  angesehen 
hat,  was  Hausmann  nicht  anerkennen  will.159)  —  Die  Funde  zu  Waimel 
wird  man  nach  Hausmann  in  die  Mitte  des  ersten  christlichen  Jh.  setzen 
und  vielleicht  den  Esten  zuschreiben  können.  Zum  ersten  Male  in  den 
baltischen  Provinzen  ist  hier  in  einem  Grabfelde  ein  Steinbeil  sicher  nach- 
gewiesen worden.168)  —  Die  meisten  in  Ringen  bei  der  Kirche  gefundenen 
Altertümer:  Hufeisenfibel,  Ringe,  Schnallen,  eine  Lanzenspitze  und  Perlen 
gehören,  wie  die  gefundenen  Münzen  beweisen,  dem  17.  und  18.  Jh.  an. 
Die  in  einem  Kruge  entdeckten  silbernen  Brakteaten  lassen  vermuten,  dafs 
bereits  im  14.  Jh.  in  Ringen  eine  Kirche  gestanden  hat.  Ober  die  Kirche 
und  das  Schlofs  von  Ringen  werden  von  Hausmann  einige  historische 
Daten  angeführt.154)  —  Derselbe  Vf.  weist  besonders  auf  die  bei  Lutzeh 
in  Polnisch-Livland  ausgegrabenen  Altertümer,  die  irrtümlich  als  litauische 
statt  lettische  bezeichnet  worden  sind,  und  auf  die  Lienetzsche  Sammlung 
in  Hamburg  hin,  deren  Objekte  in  Kokenhusen  gefunden  sind  und  lettisches 
Eigentum  mit  Beimischung  von  livischen  Artikeln  repräsentieren.155)  — 
Hausmann  gibt  einen  Überblick  über  die  in  öffentlichen  Museen  aufser- 
halb  der  baltischen  Provinzen  und  in  den  Privatsammlungen  der  Ostsee- 
provinzen vorhandenen  Altertümer  baltischer  Herkunft.  Es  werden  die 
Museen  in  Wien,  Kopenhagen,  Berlin,  Nürnberg,  Wilna,  Helsingfors, 
St  Petersburg  und  Moskau  behandelt.156)  —  Desselben  Vf.  Aufsatz  über 
die  aufserkirchlichen  Begräbnisse  der  Esten  in  christlicher  Zeit,  der  in  der 
Abteilung  Ethnographie  behandelt  wird,  mag  hier  angeführt  werden  (vgl. 
N.  193).  —  Anton  Buchholtz  hat  33  Gräber  auf  der  Begräbnisstätte  zu 
Plawnekalns  aufgedeckt  und  ihnen  wertvolle  Stücke  entnommen,  so  eine 
Armbrustfibel  mit  einer  schaufeiförmigen  Silberplatte  am  Ende  und  ver- 
schiedenartig geschaftete  Kelte,  woraus  ihre  Verwertung  als  Handwerkszeug 
oder  Waffe  zu  erkennen  ist.  Buchholtz  verlegt  die  Grabstätte  in  die  Zeit 
vom  5./7.  Jh.  n.  Chr.  und  meint,  dafs  hier  Semgallen  bestattet  seien  aus 
der  Zeit,  wo  sich  noch  nicht  Letten  auf  dem  rechten  Dünaufer  angesiedelt 
hatten.157)  —  K.  v.  Löwis  weist  nach,  dafs  der  von  E.  Schmidt  in  Baldohn 
entdeckte  Burgberg  der  von  Anton  Buchholtz  schon  früher  besprochene 
Wedmer  Sile  und  der  von  Bielenstein  Awotneek  genannte  Burgberg  sei.158) 
Andere  Altertümer.  K.  v.  Löwis  untersucht  die  Stelle,  wo 
von    1205—1305    das    ehemalige    Cistersienserkloster    und    von    1305 — 1562 

152)  &  Hausmann,  D.  Steinsetzungen  zu  Eigstfer,  Kirchspiel  Pillistfer,  Lirland. 
Hierzu  e.  Tfl.  Abbildgn.:  SBEstnGes.  S.  223  —  54.  —  153)  id.,  D.  Steinsetiung  v.  Waimel: 
ib.  S.  114 — 21.  —  154)  id*t  ^ber  Altertümer,  gefanden  auf  d  Hofe  d.  Kirche  su  Ringen: 
ib.  S.  129—87.  —  155)  id.,  Über  Kollektionen  balt.  Altertümer  im  Auelande:  ib. 
3.  66/8.  —  156)  id.,  Livlind.  archäologische  Funde  in  d.  Ferne:  SBGGOstseeprov.  S.  19 
u.  Nachtrftge,  8.  125—45.  —  157)  Anton  Buohholti,  D.  GräberetHtte  auf  d.  Plawne- 
kalns: ib.  S.  41/7.  —  158)  K.  v.  Löwis  of  Menar,  Über  d.  Burgberg  bei  Wedmer 
Sile:  ib.  8.  85. 
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eine  Komtnrei  des  deutschen  Ordens  zu  Dflnamflnde  gestanden  hat.  Die 
Identität  des  Klosters  mit  dem  späteren  Ordensschlosse  lieft  sich  ans  den 
Ergebnissen  der  Ausgrabungen  nicht  feststellen.  An  Fundobjekten  werden 
verzeichnet:  keramische  Erzeugnisse,  Eisensensen,  Waffen,  Hansger&te, 
Münzen  u.  8.  w.  Pfeilerfundamente  des  mutmafslichen  Refektoriums,  Profil- 
steine,  ein  Brunnen  und  eine  Feuerstätte  wurden  aufgedeckt.169)  —  Der- 
selbe Yf.  beschreibt  die  Reste  der  St.  Georgskirebe  in  Riga  und  gibt  die 
Lage  der  Ordensburg  an.160)  —  E.  v.  Schi nck eil  meint,  dafs  das 
Hakelwerk  Doblen  südlich  vom  Schlosse  des  Komturs  und  nicht  auf  der 
Stelle  der  gegenwärtigen  Ansiedelung  gelegen  habe.161)  —  Frey  berichtet 
über  die  Schicksale  der  aus  dem  13.  Jh.  stammenden  St.  Jobanniskircbe 
in  Dorpat  und  beschreibt  besonders  die  aus  gebranntem  Tone  angefertigten, 
am  Turme  und  an  den  Giebeln  der  Seitenschiffe  angebrachten  Figuren  und 
Köpfe.  Die  Portalfiguren  stellen  die  Apostel  dar.  Einige  in  den  Friesen 
angebrachten  Köpfe  tragen  Allongenperücken  und  dürften  dem  18.  Jh.  an- 
gehören, während  wieder  andere  aus  älterer  Zeit  zu  stammen  scheinen.10*) 
—  Die  wichtigsten  historischen  Daten  über  die  Schlösser  Segewold,  Treiden, 
Cramon,  über  die  Guimannshöhle  in  Wenden  begleiten  eine  Sammlung  von 
Ansichten  aus  der  livländischen  Schweiz  (vgl.  N.  20).  Die  witebskische 
Gouvernementszeitung  führt  verschiedene  im  witebskischen  Gouvernement 
von  livländischen  Gebietigern  erbaute  Schlösser,  die  jetzt  in  Ruinen  liegen, 
mit  historischen  Notizen  an:  so  Kreuzburg,  Marienhausen,  Rehiza,  Lüzen, 
Dünaburg  und  Wolkenburg.168)  —  Eine  kurze  Geschichte  der  Schlösser 
Mitau,  Grofs-Swehthof,  Würzau  uud  Friedrichsruh,  die  alle  im  18.  Jh.  ent- 
standen sind,  bringt  F.  (vgl.  N.  47).  —  In  dem  der  rigischen  Ausstellung 
vom  Jahre  1902  gewidmeten  Erinnerungsbuche  weisen  wir  hier  auf  die  Ab- 
schnitte über  die  Rekonstruktion  eines  Teiles  von  Alt-Riga  aus  dem  An- 
fang des  18.  Jh.,  über  die  historische  Schiffahrtsausstellung  und  die  Jubiläums- 
ausstellung von  Werken  baltischer  Künstler  aller  Zeiten  bin.164)  —  H.  v. 
Bruiningk  bespricht  die  80  in  der  rigischen  Domkirche  vorhanden  ge- 
wesenen Altäre,  gibt  ihren  Standplatz  an  und  behandelt  eingehender  den 
Altar  des  heiligen  Kreuzes,  der  als  Altar  der  Laien  galt.165-166)  —  Die 
25  bei  der  Kirche  zu  Ringen  gefundenen  Brakteaten  bestimmt  Anton 
Buchholtz  als  sogenannte  lübische  Pfennige  (24)  und  eine  Münze  als 
einen  dörptschen  Kupferbrakteaten  und  meint,  dafs  dieser  Fund  gegen 
Ende  des  14.  Jb.  vergraben  sein  könnte.167)  —  A.  v.  Foelkersam  be- 
schreibt ein  alt-livländisches  Trinkhorn,  das  der  kaiserlichen  Eremitage  in 

159)  id.,  D.  Ausgrabungen  an  d.  Stelle  d.  ehemaligen  Klostert  Dttnamünde:  ib. 
S.  68—60.  —  160)  id.f  D.  älteste  Ordensburg  in  Livland:  Burgwart,  Zeitschrift  f.  Burgen- 
kunde u.  MAliebe  Baukunst  4.  Jg.  (De*.  1902),  No.  8.  (Mit  e.  Situationsplan  d.  Kitesten 
Ordensburg  in  Riga.  D.  Reste  d.  St.  Georgskirebe  besehreibt  L.)  —  161)  R.  v.  Sohinokell, 
Über  d.  Lage  d.  Doblensehen  Hakelwerks:  S  BOG  Ostsee  pro  v.  S.  SS/9.  —  162)  J.  Frey. 
D.  St.  Jobanninkirehe  tu  Dorpat,  e.  interessantes  Denkmal  MAlicber  Baukunst.  Mit  e. 
Geleitwort  v.  Pastor  V.  Witt  rock.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  11  S.  |[Riga.- 
Stadtbll.  S.  411/2.]|  (Mit  Illustr.  S.A.  a.  d.  Monatsschrift  f.  Gottesdienst  u.  kirchliche 
Kunst.)  —  16S)  Ordensschl5sser  in  Polnisch- Li v Und :  Illustr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  S6/6. 
—  164)  M.  K.  Soherwinsky,  D.  Rigaer  Jubiläumsausstellung  1901  in  Wort  n.  Bild. 
Mit  zahlreichen  Illustr.  E.  Erinnerungsbueh.  Riga,  Jonek  &  Poliewsky.  4°.  267  S. 
Rbl  15.  (Hist.  Tl.,  S.  224—62.)  —  165)  H.  ▼.  Bruiningk,  D.  Altire  d.  Domkirche 
tu  Riga  im  MA.:  SBGGOstseeprov.  S.  8—18.  —  166)  X  R.  Hausmann,  Über  Kopien 
▼.  Plänen  d.  alten  Dorpat  in  d.  Ritterschaftsbibliothek  an  Riga  (aus  d.  17.  u.  18.  Jh.): 
SBEstnGes.  S  86/7.  —  16?)  Anton  Buch  holte,  D.  Mttnzfund  v.  Ringen:  ib.  S.  187—44. 
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St  Petersburg  gehört.     Das  von  arabischen  Künstlern  aus  gelblichem  Glase 
angefertigte  und  mit  einer  kunstvoll  gearbeiteten  Fassung  versehene  Trink- 
glas ist  dem  livländischen  Edelmann  Jürgen  Drolshagen  als  Hochzeitsgabe 
1551   von   seinem   Vater  Brun   geschenkt  worden   und   könnte   aus   Reval 
stammen.368)  —  Die  silberne  Statuette  des  Ritters  St.  Georg  der  rigischen 
Schwarzen  Häupter  vom  Jahre  1507  macht  Mettig  zum  Gegenstande  seiner 
Betrachtung,   in   der  er  aber  das  Gewicht  und   den  Zweck   der  Statuette 
und   die  Bedeutung  der  auf  ihr  befindlichen  Jahreszahlen  1507  und  1603 
handelt.169*170)    —    A.  v.  Transehe  hält   den  im  Innsbrucker  Museum 
aufbewahrten    Schild    der  Hochmeister    des   Deutschen   Ordens   für    einen 
wirklichen  Gebrauchsschild,  der  um  1820  vom  Hochmeister  Karl  Beffert  auf 
seiner  Reise  von   oder   nach   Rom  in   einer   Tiroler  Ordensburg   zurück- 
gelassen sein  könnte.171)  —  A.  v.  Rahden  sieht  in  diesem  Ordensschilde 
keinen  Kampfschild,  sondern  eine  aus  dem  13.  Jh.  stammende  Dekoration.179) 
—  A.  Berendts  berichtet  über   eine   in   dem  Verbannungsorte  des  O.M. 
Fürstenberg   gefundene  versilberte  und  vergoldete  kupferne  Kassette,    die 
mit  Medaillons   und   lateinischen  und  niederdeutschen  Inschriften  versehen 
ist.178"178)    —    G.  v.  Mau  teuf  fei  hat  sein  in   polnischer  Sprache  ver- 
faßtes Buch  Ober  die  Wirksamkeit  der  katholischen  Kirche  in  Riga  mit  ver- 
schiedenen, in  Riga  befindlichen  katholischen  Denkmälern  ausgestattet.179-181) 
Ethnographie.   E.  Gleye  weist  nach,  dafs  die  Bezeichnung   'bal- 
tisch' im  jetzigen  Sinne  in  der  russischen  offiziellen  Terminologie  bereits  von 
Buddeus  im  Anfange  des  19.  Jh.  vorkommt,  und  tritt  für  die  schon  früher 
ausgesprochene  Ansicht,  Paul  Flemming  (f  1640)  sei  der  Pate  des  Wortes 
'baltisch'  gewesen,  ein.     In  der  Polemik  gegen  Berkholz,  der  das  Wort  aus 
dem  Dänischen  ableitet,  neigt  Gleye  sich  der  Ansicht  zu,  dafs  die  Bezeichnung 
baltisch  aus  dem  Slawischen  stammen  könnte.189*188)  —  A.  v.  Foelkersam 
führt  die  Deutschen  in  der  Kolonie  in  Astrachan  vom  Jahre  1616,  die  Balten 
im  Kaukasus  aus  dem  18.  und  19.  Jh.,  die  Balten,  die  von  1711 — 1800  Hof- 

—  168)  A.  v.  Foelkeream,  E.  alt-livländieehes  Trink  hora.  Mit  2  Lichtdruck tflD. : 
JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  8.  81/8.  —  169)  C.  Mettig,  Bemerktingen  z.  Statuette  d. 
Ritten  St.  Georg  im  Silbersehatee  d.  Schwanen  Häupter  au  Riga:  SBGGOstseeprov.  S.  101/4. 

—  170)  X  K.  ▼.  Löwie  ofMenar,  Über  twei  Deckelhumpen  rigetcher  Arbeit.  (Mit 
d.  Wappen  d.  Familien  Zöckel  u.  Kellermann  u.  d.  Meieteneiohen  H.  M.  u.  Joh.  Behrendt): 
ib.  S.  88/4.  —  171)  A.  v.  Traneehe,  Über  e.  Hochmeisterschild:  JbGenealHer&Sphrag. 
(1900),  S.  146/7.  —  1?2)  A.  v.  Rahden,  Über  e.  Ordenssehild:  ib.  S.  147.  —  173) 
A.  Berendts,  Über  e.  Fund  aue  Ljublin  im  Gouv.  Jaroelaw:  SBEstnGes.  S.  50.  — 
17Sa)  X  L.  Arbusow,  Über  e.  Ölbild  e.  angeblichen  kurl.  Heraogspaares :  JbGenealüer&- 
Spbrag.  (1901),  S.  206/7.  (Mit  Abbildg.)  —  174)  X  A.  v.  Lieven,  Fabne  mit  d.  Porträt 
Gutt.  Lud.  Hohenastbergs,  gen.  Wiegandt,  ▼.  J.  1669:  ib.  (1900),  S.  148/4.  —  175)  X 
K.  t.  Löwis  of  Menar,  Über  d.  Kupferstecher  Jean  Baptiste  Le  Prince  (f  1781).  Über 
einige  Bilder  a.  d.  Serie  'Diven es  vue  de  Livonie  :  SBGGOstseeprov.  S.  84/6.  —  176)  X 
Vermischtee.  £.  seitgenössisehe  Darstellung  d.  Niederbrennen«  d.  Vorstädte  Rigas  v.  J.  1812: 
RiiraStadtbll.  S.  207.  —  177)  X  W.  Neumann,  D.  Maler  d.  Bilder:  D.  Brand  d.  Vor- 
städte Rigas  i.  J.  1812  (Joh.  JoaoNm  Baltzer,  f  1814):  ib.  S.  280.  —  178)  X  G. 
Hillner,  BegrnTsung  Gustav  Adolfs  durch  Hermann  Samson  i.  J.  1621.  (Mit  e.  Bild): 
BaltJugendschrift  S.  117.  —  179)  G.  v.  Manteuffel,  Notatki  o  dsiejacb  «riary  Rsymsko- 
katolickiej  w  Rvdze  (1201  — 1901).  Z  Kilkudiiesieciu  ilustra  cyami:  Dochod  przeznacxony 
na  budowe,  kosciola  sw  Alberta  w  Rydse  8.  91.  Wartsawa,  Wydawnictwo  Kroniki  Rod- 
sinnej.  (Mit  verschiedenen  Bildern.)  —  186)  X  N.  Busch,  Über  Köhlers  Kunst-  u. 
Wappenatlas  ▼.  1789,   mit  Flaggen  v.  Riga,   Royal  u.  Kurland:   SBGGOstseeprov.  S.  60/1. 

—  181)   X  Fr.  v.  Kenfsler,  Nachtrüge  su  d.  Mitteilungen  aber  J.  G.  Keufslers  neueste 
Reise  u.  s.  Gesoh.  d.  ehem.  Sternwarte  im  rig.  Schlosse:  ib.  S.  67/9. 

182/3)  C.  E.  Gleye,  Z.  Gesch.  d.  Namens  'Baltisch':  ib.  S.  82/8;  Rigascher  Almanaeh 
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Ämter:  am  rassischen  Kaiserhofe  bekleidet  haben  und  die  Deutschen  im 
rassischen  Generalstabe  während  der  Regierang  Katharinas  II.  vor.184,184*)  — 
Braun  gibt  in  Übereinstimmung  mit  Schirren,  Koskinen  und  Bielen- 
etein  den  historischen  Vortritt  in  Livland  and  Karland  den  finnischen 
Völkern  der  Liven  und  Kuren.  Die  Germanen  hörten,  als  sie  zum  ersten 
Male  in  die  Düna  fuhren,  den  Namen  des  Flusses  in  lettischer  Benennung. 
Braun  sieht  in  dem  Worte  Aestii  des  Tacitus  eine  Kollectivbezeichnung  für 
die  Vorfahren  der  zu  der  sog.  baltischen  Sprachgruppe  gehörenden  Völker 
der  alten  Preufsen,  Litauer  und  Balten.  Das  Wort  hat  eine  volksetymo- 
logische Umdeutung  von  den  Germanen  erfahren  und  heilst  Ostmaunen. 
Braun  glaubt,  der  Name  sei  auf  dem  äufsersten  nördlichen  Gebiet  sitzen 
geblieben  und  dann  auf  das  dort  später  eingedrungene  finnische  Volk  über- 
tragen worden.  Nach  Schlüter  hätte  der  Name  im  Volksbewufstsein 
der  Germanen  allmählich  die  Bedeutung  des  Ostvolkes  angenommen.  Für 
sie  wurde  Aistland  Estland.  Die  Weichselgoten  sind  nach  Braun  nicht 
aus  Skandinavien  übers  Meer,  sondern  vom  Süden  her  gekommen.18*)  — 
An  dem  Werke  Tetzners  über  die  Slawen  in  Deutschland  hat  Bielenstein  nur 
wenig  auszusetzen  und  zollt  ihm  grofse  Anerkennung.  Hier  sei  darauf  hin* 
gewiesen,  dafs  Bielenstein  mit  Tetzner  auch  darin  übereinstimmt,  dafs  die 
Kuren  auf  der  Nehrung  als  lettisierte  Finnen  zu  bezeichnen  sind.  Eine  von 
den  Rigaer  Stadtblättern  wiedergegebene  Kritik  des  Tetznerschen  Werkes 
meint,  dafs  die  grundlegenden  Studien  von  Bezzenberger  und  Bielen- 
stein nicht  richtig  verwertet  worden  seien.186"188)  —  Reiman  hat  die  versprengten 
mythologischen  Einzelvorstellungen  in  einem  geschlossenen  Systeme  zusammen- 
gefafst,  danach  die  Religion  der  alten  estnischen  Welt  als  Animismus  zu 
bezeichnen  wäre.189,100)  —  Nach  Charakterisierung  der  Inventarobjekte  der 
Livengräber  und  der  Kultur  der  prähistorischen  Liven  und  der  kritischen 
Betrachtung  der  craniologischen  Studien  früherer  Forscher  behandelt  Weinberg 
die  neuen  Fände  und  stellt  die  craniologischen  Typen  der  Liven  fest.  Nach 
Weinberg  neigen  die  Liven  zur  Dolichocephalie  und  stehen  insofern  den 
Wogulen  und  Woten  morphologisch  näher  als  den  Mordwinen,  Lappen  und 
Wotjäcken  und  anderen  brachycephalen,  den  sog.  Ugro-Finnen.191)  —  W. 
Reiman  veröffentlicht  eine  im  Jahre  1588  vom  dörptschen  Rate  dem  Wund- 
arzte Sigismund  Awerbach  in  deutscher  und  estnischer  Sprache  ausgestellte 
Bescheinigung  über  die  an  drei  Blinden  im  dörptschen  Spital  glücklich  voll- 
zogene Augenoperation.     Die  estnische  Übersetzung  ist  das  älteste  estnische 


(1902),  S.  IIB— SO.  —  184)  A.  v.  Foelkersam,  Biographische  Miscellaneen  aus  ge- 
druckten russischen  Quellen:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  98—104.  —  184»)  X 
id.,  D.  deutsehe  Kolonie  in  Astrachan.  17.  Jh.:  ib.  (1901),  S.  221.  —  185) 
W.  Schlüter,  Über  Th.  Braune  Untersuchungen  auf  d.  Gebiete  goto -slawischer  Be- 
ziehungen nebst  e.  Exkurs  Über  d.  Aeatier:  SBEstnGes.  S.  1—42.  —  186)  A.  Bielen- 
stein, D.  Slawen  in  Deutochland.  £.  Anzeige:  BaltMschr.  64,  S.  61 — 78.  —  18?)  * 
C.  Nörrenberg,  D.  Ostsee  als  germ.  Meer.  Begleitworte  z,  e.  Karte  d.  KUstenlande  d. 
Ostsee.  S.-A.  Heft  4:  D.  deutsche  Erde  8.  1/3.  (D.  Kulturarbeit  d.  Deutschen  in  d. 
russ.  Ostseepro v.  gedacht.)  —  188)  X  (A.  Poelohau),  Über  d.  Preufsen,  Litauer  u. 
Letten:  RigaStadtbll.  S.  218/6.  (Aus  d.  St.  Petersburger  Ztg.)  —  189)  <?•  Tomsson, 
Über  W.  Reimans  Estn.  Mythologie:  SBEstnGes.  S.  58—60.  —  190)  X  A.  C.  Winter, 
Töten  u.  Aussetzen  Neugeborener  bei  d.  Esten  in  vorgeschichtlicher  Zeit.  Studie  auf  Grund 
e.  alten  estn.  Volksliedes:  S.A.  Globus  81,  Ko.  18,  S.  199—206.  —  191)  R.  Wein- 
berg, Crania  livonica.  Untersuchungen  z.  prfthist.  Anthropologie  d.  Baltionen  D.  alma 
mater  zu  d.  Jh.feier  ihrer  Begründung:  S.-A.  aus  Arohiv  f.  Katurkunde  Liv-,  Est- 
u.    Kurlands    Ser.  2;    Biologische    Naturkunde    12,    Lfg.   2.     Jurjew    (Dorpat),    Verlag    d. 
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Sprachdenkmal,  das  aber  in  sprachlicher  Beziehung  nichts  Wichtiges  bietet.199) 

—  Hausmann  berichtet  über  die  aufserkircblichen  Beerdigungen  der  Esten 
im  17.  und  18.  Jh.  und  den  sog.  Kaimet,  den  erst  aus  heidnischer  Zeit 
stammenden  Begräbnisstätten,  und  beschreibt  die  Ausstattung  der  Toten.198) 

—  6.  Otto  teilt  mit,  dafs  seine  im  vorigen  Jahre  gegebene  Erklärung 
Tivunus  Twerrensis  mit  Stadtschreiber  in  Twer  verschiedene  Zuschriften 
veranlafst  habe,  nach  denen  Tivunus  (aus  dem  Polnischen  civun),  den  zu- 
weilen auch  richterliche  Funktionen  ausübenden  Inhaber  eines  Ehrenamtes 
bedeute  und  Twer  im  telschen  Kreise  des  kownoschen  Gouvernements  zu 
suchen  sei.194,m) 

Genealoffie.  L.  Arbusow  hat,  wie  im  vorigen  Jahre,  die  Mit- 
glieder des  Deutschen  Ordens  (vgl.  J6B.  33,  II,  §  41,  N.  32)  jetzt  alle  Geistlichen 
Livlands  vom  12.  bis  16.  Jh.,  die  ihm  in  Urkk.,  Chroniken,  Amtsbüchern, 
Stadtbüchern,  Schrägen  u.  s.  w.  begegnet  sind,  chronologisch  mit  genauen 
Angaben  der  Quellen  zusammengestellt  und  mit  dieser  Sammlung  der  Urkk.- 
forschung  einen  grofsen  Dienst  geleistet.  Die  Erweiterung  der  MAlichen 
Personenkundo  fördert  ungemein  die  Einordnung  und  chronologische  Fixierung 
ungenügend  oder  gar  nicht  datierter  Urkk.  Im  Jb.  pro  1900  ist  der  Teil  von 
A— F  publiziert  und  der  Schlufs  von  G  an  (S.  49 — 208)  ist  als  Separat- 
abzug des  folgenden  Jahrganges  pro  1901,  der  noch  nicht  herausgegeben  ist, 
«inigen  Forschern  bereits  zugestellt  worden,196-19611)  —  Arbusows  Arbeit  über 
die  im  Deutschen  Orden  in  Livland  vertretenen  Geschlechter  würdigt  ein- 
gehend Stavenhagen  und  bezeichnet  sie  für  die  Geschichte  des  Deutschen 
Ordens  als  eine  grundlegende  und  für  die  Familiengeschichte  und  Personen- 
kunde als  eine  ungemein  fördernde  Leistung.  Stavenhagen  versucht  einige 
Resultate  Arbusows  bestimmter  zu  fixieren,  fügt  aber  hinzu,  daß  seine 
Schlüsse  wegen  der  fragmentarischen  Natur  der  Quellen  bisweilen  den 
hypothetischen  Charakter  an  sich  tragen.  Der  Frage,  wie  grofs  die  Zahl 
der  in  Livland  lebenden  Ritterbrüder  sei,  sucht  er  näher  zu  treten.  Nach 
Stavenhagen  bestand  der  Orden  im  13.  Jh.  aus  400 — 460  Rittern,  im  14. 
und  15.  Jh.  sinkt  die  Frequenz;  als  der  Orden  sich  auflöst,  besteht  er  aus 
etwa  175  Gliedern.  Stavenhagen  meint,  dafs  die  1000  angeführten  Ritter- 
brüder ein  Zehntel  sämtlicher  Ritterbrüder  des  Deutschen  Ordens  in  Livland 
ausmachen;  die  Ordensmacht  schätzt  Stavenhagen  auf  4000  Reiter,  darunter 
300  Ritterbrüder.  Der  Mangel  einer  zeitgemäfs  entwickelten  Infanterie  hat 
den  Untergang  mit  herbeigeführt.  Die  Schwertbrüder  stammten  aus  Nord- 
deutschland, die  Ritter  des  Deutschen  Ordens  aus  Süd-  und  Mitteldeutschland. 
Der  Versuch  der  Rheinländer  in  Livland  zu  dominieren  schlug  fehl.  Seit 
den  letzten  Dezennien  des  16.  Jh.  haben  die  Westfalen  im  livländischen 
Orden  die  ausschliefsliche  Herrschaft.197~199b)  —  Dem  Felliner  Bürgerbuche  von 


Naturfoneherges.  92  8.  M.  SO.  (Mit  6  Tun.  mit  11  S.  Erklärungen.)  —  IM)  W. 
Bei  man,  E.  altes  tnisoh  es  Schriftdenkmal  a.  d.  IS.  Jh.:  SBEetnQee.8.  185-95.  —  lM) 
B.  Hausmann,  Aufserki  rehliche  Begräbnisplätze  im  Esten  lande  in  christlicher  Zeit.  S.-A- 
SO  S.:  Jllustr.  Beil.  d.  BigaBt.  No.  11,  8.  86—91.  Riga,  W.  Buett.  —  IM)  O.  Otto. 
Nie.  Korff  Tivunus  Twerrensis:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  8.  124  o.  126.  —  195) 
J.  Koniewies,  Erklärung  d.  Wortes  Tivunus  Twerrensis  =  Amtmann  in  Twery  in 
Samagitien:  ib.  8.  186. 

lM/196a)XL.  Arbusow,  Livlands  Geistlichkeit  ▼.  Ende  d.  12.  bis  ine  16.  Jh.: 
JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  3.38—80;  (1901),  S.  1—160.  —  19?)  O.  Stavenhagen, 
Über  L.  Arbusows  Arbeit:  'Die  im  Deutschen  Orden  vertretenen  Geschlechter':  SBKurländGet. 
8.  11  —  22.  —  198)  X  A.  Hofmeister,  Matrikel  d.  Uni  vereint  Rostock.    IV.    |[Zarnk- 

Jahreiberiehte  der  Getchichlswiieenichaft.    1908.    II.  19 
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1728 — 1889  fügt  0.  v.  Freymann  (ans  Urkk.  und  Protokollen)  Verzeichnisse 
der  Bürgermeister,  Ratsherren,  Stadtb&npter,  Stadträte,  Alterleute  der  grofsen 
Gilde  und  der  Dockmftnner  der  kleinen  Gilde  hinzu.200)  —  Brennsohns  Arbeit, 
die  sich  eng  an  6.  Ottos  Veröffentlichung  über  das  kurländische  Medizinal» 
wesen  u.  das  kurländische  Ärzte-Lexikon  anschliefst,  zerfällt  in  2  Teile:  Ärzte- 
Verzeichnis  und  Lexikon,  das  über  682  Ärzte  von  1825—1900  biographische 
Daten  bringt  (vgl.  N.  128\  —  Mehr  oder  weniger  reichhaltiges  Material 
zur  Familiengeschichte  enthalten  ferner  die  oben  besprochenen  Arbeiten: 
Estlands  Landrollen  von  Toll  N.  25,  die  Geschichte  der  kleinen  Gilde  von 
Brunstermann  N.  18,  Biographische  Miscellaneen  von  Foelkersam  N.  184, 
Lewitzkys  biographisches  Lexikon  der  Dorpater  Professoren  N.  40,  Ge- 
schichte der  estländischen  Kredit-Kasse  von  Mühlen  N.  106,  Baltische  Maler 
und  Bildhauer  von  Neumann  N.  95  und  die  zu  den  zahlreichen  Porträts 
von  Landesbeamten,  Gelehrten  und  anderen  Männern  der  Öffentlichkeit  ge- 
gebenen Biographieen  der  illustrierten  Beilage  der  Rigaschen  Rundschau. 
E.  v.  Fircks  vermifst  in  P.  Rachels  Werk:  Elise  v.  d.  Recke,  biographische 
Daten  über  die  vorkommenden  Personen  und  rügt  die  Verwertung  des 
'neuen  Siebmachers'  zur  Feststellung  des  Zeitpunktes  der  in  den  Aufzeich* 
nungen  erwähnten  Geschlechter.200*)  —  Ein  ganzes  Buch  widmet  W.  v.  St. 
dem  Geschlecht  derer  von  Stryk.  Der  Vf.  erhebt  nicht  den  Anspruch  auf 
strenge  Wissenschaftlichkeit,  er  hat  die  Nachrichten  über  die  Familie  Stryk 
aus  Chroniken  und  Archiven  zusammengestellt,  um  dem  jüngeren  Geschlechte 
die  enge  Zugehörigkeit  zum  geliebten  Heimatland  vor  die  Augen  zu  führen. 
Die  Quellen,  die  dem  Vf.  nicht  zugänglich  gewesen  sind,  werden  an- 
gegeben. *01-20*)  —  G.  Schenk  zu  Schweinsberg  sucht  nachzuweisen, 
dafs  der  berühmte  O.M.  Wolter  v.  Plettenberg  seiner  näheren  Abstammung 
nach  ein  Rheinländer  gewesen  sei.308)  —  Die  im  Jb.  f.  Geneal.,  Her.  u. 
Sphr.  1899  begonnenen  genealogischen  Studien  setzt  M.  v.  Taube  fort  und 
behandelt  diesmal  den  Ursprung  des  v.  Tois  in  Harrien  im  13.  und  14.  Jh. 
und  drei  v.  Rosenschen  Allianzen  in  der  Genealogie  der  sächischen  Linie 
v.  Taube  aus  dem  16.  Jh.904)  —  A.  v.  Rahden  handelt  über  das  Notariats- 
buch des  mitauschen  Instanzgerichts-Sekretärs  Jac.  Andreae  von  1764—70, 
das  wertvoll  für  die  Personengeschichte  und  für  die  Besitzverhältnisse  der 
Familie  Türk  ist,  und  stellt  fest,  dafs  der  Türksche  Besitz  Ustop  die  mitausche 
deutsche  Frühprediger  widme  Superintendentenhof  genannt  worden  sei.*°*~*07]t 


Centbl.  8.  881.]|  —  199)  XG.  Erlei ,  Matrikel  d.  Universität  Leipiig.  Bd.  8.   Register  1902. 

—  199*)  X  Fr.  Bienemann  Jan.,  D.  Matrikel  d.  rigaachen  Lyeeums  1675—1709. 
(1200  Schüler):  JbGenealHer&Spbrag.  (1901),  S.  161—194.  (Mite.  Register.)  —  199»)  X 
G.  A.  v.  Mülverstedt,  Z.  kor-  u.  Inländischen  Adelskunde:  ib.  S.  196/7.  (Livlinder 
in  d.  preafs.  Armee:  Montigal,  Kroll,  Graurock,  Weitenfeld,  Paykul  u.  Sadowskl.  [17.  u. 
18.  Jh.].)  —  200)  G.  v.  Freymann,  D.  Fell  ine  r  Bürgerbuch  1728—1889  nach  d.  Original 
d.  Felliner  Stadtarchivs  hrsg.:  JBFellinerLitGes.  S.  1—90.  —  200»)  E.  v.  Firoks,  Res. 
P.  Rachels  £.  v.  d.  Recke;  JbQenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  151/2.  —  201)  W.  v.  St., 
Familien-Chronik  d.  Freiherren  Vogt  v.  Elspe  derer  v.  Stryk  n.  d.  Stryk  v.  Elspe  als  Ms. 
8  Tle.:  Stryk  v.  Elspe,  Morseische  u.  d.  Pallasche  Linie.  Leipzig,  Breitkopf  *  H&rtel. 
VI,  196  S.  (Mit  8  Summtafeln.)  —  202)  X  W.  A.  v.  Haken.  Genealogische  Stamm- 
tafel d.  Familie  Haken  in  Kurland,  Livland  u.  Estland  zusammengestellt  v.  Fr.  A.  Haken. 
Riga,  W.  F.  Hacker.  4°.  29,  8  S.  —  208)  G.  Schenk  xu  Schweinsberg,  D.  Ab- 
stammung  d.  Wolter   v.  Plettenberg,    d.    deutschen  Adels   in  Livland:   Herold  S.  109—10. 

—  204)  M.  v.  Taube,  Beitrage  s.  baltischen  FamUiengesch. :  JbGenealHer&Spbrag.  (1900), 
S.  85/9.  —  205)  A.  v.  Rahden,  Über  d.  Notariatsbuch  d.  Mitauschen  Inttansgeriehts- 
Sekret&rs  Jac.  Andreae  (1764-70):  ib    S.   168.   —    206)  X  id.,  Grabdenkmäler  adeliger 
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—  Nach  Transehe  hat  das  Geschlecht  der  Salis  oder  Saltze,  das  vom  14.  bis 
16.  Jh.  im  rigischen  Erzstifte  nachweisbar  ist,  seinen  Namen  vom  Inländischen 
Flnfa  Salis  erhalten  und  ist  nicht  mit  der  estlftndischen  Familie  Saltza  ver- 
wandt*08) —  Folgende  Familien  sind  meist  einer  genealogischen  Betrachtung 
unterzogen  worden:  Bodeudieck,*0*"*0*0)  de  Bruyn,*10)  Dirschan,*11)  Düster- 
lohe,ttl2-91tf)  Kempe  (vgl,  N.  73),  Maydell,818)  Neustadt,214)  Ovelacker,215) 
Reibnitz,*16-»16*)  Steckemesse,217)  Türk,218"220)  Toulouse-Lautrec,221-221») 
Wittgenstein.222) 

Heraldik.  A.  v.  Transehe  will  mit  seinen  genealogischen  Studien 
über  das  in  Livland  ausgestorbene  Geschlecht  der  Ovelacker  auch  nachweisen, 
dafs  die  Ordensherren  bestrebt  gewesen  seien,  ihre  Brüder  und  Vettern  in 
Livland  günstig  unterzubringen  und  zugleich  im  Gegensatze  zu  der  von  M. 
Gritzner  in  seinem  heraldischen  Werke  Aber  den  Adel  der  russischen  Ost* 
seeprovinzen  befolgten  Methode  die  von  ihm  (Transehe)  gewählte  Form  für 
genealogische  Untersuchungen  empfehlen.  Vgl.  N.  215.  —  Die  oben  er- 
wähnte Arbeit  von  demselben  Vf.  Aber  die  beiden  adligen  Familien  Salis, 
die  auch  ihre  Wappen  behandelt,  mufs  auch  in  diesem  Abschnitte  angefahrt 
werden  (vgl.  N.  206).  —  E.  Tode  beginnt  in  seinem  baltischen  Wappen- 
kalender die   Veröffentlichung   der  Wappen   des   noch  lebenden   baltischen 


Personen  auf  Berliner  Kirchhöfen  :  ib.  8.  147 — 50.  (D.  Livl&nder  werden  namhaft  gemacht.) 
—  20?)  X  Ed.  T.  Fircki,  Notizen  aus  d.  Kandauscuen  Kirchenarchiv  (ane  d.  17.  Jh.): 
ib.  S.  186/7.  (Abschriften  v.  Epitaphien  d.  Dondangenschen  Kirche  d.  17  u.  18.  Jh.)  — 
208)  A.  v.  Transehe,  D.  livländische  Ädelsgescblecht  Salis  (Stltze).  Vortrag,  gehalten 
in  d.  Sektion  für  Genealogie  n.  s.  w.  in  Mitau:  BigaStadtbll.  S.  109—12.  —  209)  A.  v. 
Rahden,  Über  d.  Familie  Bodendieok :  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  8.  186.  —  209*)  X 
K.  v.  Löwis  of  Menar,  Ergänzungen  z.  Stammtafel  d.  Familie  v.  Brock  hausen  aus  d. 
Brieflade  v.  Sohlofe  Dahlen  in  Livland:  ib.  (1901),  S.  198—200.  —  209»)  X  &  v.  Engel- 
bar  dt,  Nachtrage  z.  Genealogie  d.  Familie  Brockhauren:  ib.  Anlage  1,  S.  210/1.  —  209*)  X 
V.  Diederichs,  Nachtrüge  z.  Genealogie  d.  Familie  Brockhausen:  ib.  S.  208/9.  —  210) 
A.  v.  Randen,  Über  d.  Familie  de  Bruyn:  Ib.  (1900),  S.  187/8.  —  211)  «a\,  D.  Ver- 
leihung d.  kurländ.  Indigenats  an  d.  Familie  v.  Dirschau:  ib.  (1901),  S.  84.  —  212)  »<*•> 
Über  d.  Familie  v.  Dttsterlohe:  ib.  S.  187.  —  212*)  X  A.  v.  Liewen,  Urkk.sammlung 
betr.  d.  v.  Holteyiche  Familie:  ib.  S.  214.  —  212»)  X  E.  v.  Rutenberg,  Über  d. 
Familie  Heyken:  ib.  S.  225.  —  212«)  X  E.  v.  Hahn-Berscmttnde,  Archivalisohe  Nach- 
richten z,  Genealogie  d.  Anhöfschen  Zweiges  d.  Familie  v.  Hahn  1624—1765:  ib.  S.  226—84. 
(Stammtafel  v.  1476.  Anlage  2.)  —  212«)  X  K.  ▼.  Löwis  of  Menar,  Über  silb. 
Humpen  d.  Familie  Zoeckel  u.  d.  Wappen  d.  Familie  Kellermann:  ib.  S.  221/2.  —  2126)  X 
E.  v.  Rutenberg,  Regeeten  u.  Stammtafel  d.  Familie  König  aus  Riga:  ib.  S.  225/6.  — 
2120  X  E.  v.  Fircks,  Familie  Koffert  in  Kurland:  ib.  S.  228.  —  218)  A.  v.  Rahden, 
Über  Ja«.  Fr.  ▼.  Itaydell  (f  1677)  nach  Job.  Beasers  Biogrx  ib.  (1900),  S.  151.  —  214) 
id.,  Testament  d.  Tilman  Neustadt  v.  J.  1699,  d.  Pfandbaltars  d.  Kronsgutes  Osebeneeken: 
ib.  S.  158/4.  (Für  d.  Personenkunde  u.  Kulturgeeoh.  v.  Wert.)  —  215)  A.  v.  Transehe, 
Die  v.  Ovelaoker  in  Livland:  ib.  8.  14-82.  (Mit  Stammtafeln  u.  Urkk.-Regesten  [79]  v. 
1407—1617.)  —  216)  P-  y>  Reibnitz,  Gesch.  d.  Herren  u.  Freiherren  v.  Reibnitz 
1246-1901.  81  Abbildgn.,  18  Stammtafeln,  4  Übersichtstafeln.  Berlin,  E.  S.  Mittler  & 
Sohn.  1901.  XVI,  897  S.  |[ZarnkCentbl.  8.  1070.]|  —  21w»)  X  A.  v.  R.,  Rez.  P.  v. 
Reibnitz1  Gesch.  d.  Herren  u.  Freiherren  v.  Reibnitz  1901:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901), 
S.  208/4.  (Anerkennend.)  —  21?)  L.  Arbusow,  D.  Steckemesse:  ib.  (1900),  8  90/2, 
151.  -  218)  W.  v.  Tttroke,  Archivalisohe  Naohriehten  Über  d.  Familie  Türoke  (aus  d. 
reraL  Archiven,  aus  livland.  Kirchenbüchern  u.  a.  Archiven)  d.  15.,  17.  u.  18.  Jh.:  ib. 
8.  129  —  88.  —  219)  A.  v.  Rahden,  Z.  Gesch.  d.  Familie  Tttrcke:  ib.  S.  127/8.  — 
22#)  A.  Bielenstein,  Notizen  aus  d.  Doblensehen  Kirchenbüchern  d.  Familie  TUrck  be- 
treffend: ib.  S.  148  u.  Anlage  8,  S.  145/6.  —  221)  Ed.  v.  Fircks,  Stammtafel  d.  ruaa. 
Linie  d.  Grafen  v.  Toulouse-Lautreo:  ib.  8.  187  u.  189.  —  221*)  X  A.  v.  Rahden, 
Familie  Wiftmann:  ib.  (1901),  S.  218/9.  —  222)  A.  v.  Foelkersam,  Fürst  Sayn- Wittgen- 
stein, ruas.  Zweig  (18.  u.   19.  Jh.):  ib.  (1900),  S.   142/8  u.  1  Stammtafel  8.  144. 

19* 
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Adels.  Die  Wappen  sind  korrekt  in  frühgotischem  Stil  gezeichnet  and  die 
Erklärungen  können  als  anareichend  bezeichnet  werden.228)  —  M.  ?.  Taube 
stimmt  mit  der  Auswahl  der  ersten  4  Familien  nicht  überein  und  stellt  eine 
andere  auf  genauer  urkundlicher  Grundlage  ruhende  Reibe  zusammen. 92<at84a) 
—  Mit  grofser  Sachkenntnis  geht  A.  v.  Dachenhausen  auf  die  Einzel- 
heiten der  Wappenzeichnungen  ein.  Die  verschiedenen  Remarken,  die  als 
wertvolle  Ratschläge  bei  der  Weiterfahrung  des  Wappenkalenders  dienen 
können,  verdienen  in  hohem Mafse Beachtung.226"8260)  —  A.  v.  Foelkersam 
behandelt  in  seinem  Anfsatz  aber  den  Eiuflufs  der  Spiele  in  der  Heraldik 
Schach-,  Dame-,  Würfel-,  Kegel-,  Raff  oder  Trick-Track,  Ball-,  Kugel-  und  Ring- 
spiel.226) —  Leijonhufvuds  Adelskalender  bringt  die  Wappen. verschiedener 
livländischer  Familien.227'229)  —  E.  v.  Campenhausen  beschreibt  die  Siegel 
der  lutherischen  Kirchen  Rufslands,  von  denen  die  meisten  dem  18.  Jh.  an- 
gehören, und  nur  ein  kleiner  Teil  aus  älterer  Zeit  stammen  soll«  Ganz  be- 
trächtlich ist  die  Zahl  der  Siegel  baltischer  Kirchen.  Die  Siegel  werden  nach 
den  Symbolen  in  7  Gruppen  eingeteilt.  Zur  8.  Gruppe  gehören  die  Siegel 
ohne  bildliche  Darstellung.  An  eine  genauere  Bestimmung  des  Alters  wagt 
sich  der  Vf.  nicht.229) 

Idteratur.  Mit  der  Anfahrung  des  Berichts  ttber  die  livländische 
Geschichtsliteratur  in  den  Jahren  1900  und  1901  von  A.  Poelchau  mufs  ich 
leider  zum  letzten  Male  seine  wertvolle  Mitarbeit  verzeichnen,  da  er  die 
jährliche  Berichterstattung  niedergelegt  hat.  20  Jahre  ist  Poelchau  mein 
treuer  Begleiter  gewesen,  dem  ich  manchen  Rat  verdanke.  Daher  sei  auch 
hier  eine  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  notwendigen  Vorarbeiten 
zur  Erweiterung  der  Bibliotheca  livonica  ausgesprochen.230)  Für  die  Fort« 
Setzung  der  Literaturberichte  hat  die  GGOstseeprovinz  Sorge  getragen,  indem 
sie  die  Weiterführung  dem  Mag.  A.  Feuereisen  übertragen  hat.  —  Die  in 
den  Rigaer  Stadtblättern  von  1895 — 1900  erschienenen  historischen  Arbeiten 
verzeichnet  A.  Poelchau.281)  —  Die  SB.  der  GGOstseeprovinzen282,291) 
und  BKELK.284)  sind  einer  Besprechung  unterzogen  worden.  Die  beiden 
in  russischer  Sprache  bearbeiteten,  noch  im  Erscheinen  begriffenen  Ency- 
klopädieen,  der  sog.  russische  Brockhaus286)  und  der  sog.  russische  Meyer,***) 
bringen  verschiedene  Artikel  zur  Geschichte  der  Ostseeprovinzen  und  ihrer 
hervorragenden  Söhne.  —  Da  das  Jb.  für  Geneal,  Her.  und  Sphrag.  pro 
1901  erst  nach  Abschlufs  dieses  Berichtes  erschien,  so  konnten  nur  die  gröfseren 
Arbeiten  in  den  Anmerkungen  Aufnahme  finden,  und  mancher  kleine  Artikel, 
der  sonst  beachtet  worden  wäre,  mufste  unberücksichtigt  bleiben.296) 

228)  E.  Tode,  Baltischer  Wappenkalender  mit  24  Wappen.  1.  Jg.  Big»,  E.  Todes 
Kunetanstalt.  Fol.  8  8.  Bbl.  8.  —  234)  M.  v.  Taube,  Bemerkungen  s.  halt.  Wappen- 
kalender: JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  8.  117/9,  144.  —  234«)  X  R.  Tode,  Über  d. 
balt.  Wappenkalender  1901:  ib.  (1901),  S.  201/2.  Bbl.  8.  —  225)  A.  t.  Daohenhausen, 
D.  balt.  Wappenkalender:  ib.  (1900),  8.  119—22.  —  225*)  X  A.  v.  Rahden,  Bee.  M\ 
Gritzners  nicht  immatrikulierter  Adel  d.  russ.  Ostseeprov.  (Siebmaehers  Wappenbuch  Bd.  8, 
Abtl.  11.):  ib.  (1901),  8.  224/5.  —  225»)  X  N.  ▼.  Kor  ff,  Wappen  d.  Freiherron  ▼. 
Korff.  Farbendruck  v.  C.  A.  Starke  in  Görlite:  ib.  (1900),  Titelblatt.  —  225*)  X  B. 
Freytag  y.  Loringhoven-AdiamUnde,  Wappen  d.  Freiherren  Freytag  v.  Loringhoven, 
gea.  ron  r.  Dachenhauean.  Titelblatt.  Farbendruck:  ib.  (1901).  —  22$)  A.  v.  Foelker- 
sam, Über  die  d.  Volke-  u.  d.  höfischen  Spielen  d.  MA.  entnommenen  Wappenfiguran  u. 
Über  d.  Einflufe  d.  Spiele  auf  d.  Heraldik  u.  d.  Geeebleehternamen :  ib.  (1900),  S.  1/8.  — 
227)  X  K.  LeijonhnfTud,  Svenek  Adelakalander  för  är  1902  Qarde  «rgaagen.  794  & 
—  22?*)  X  K.  v.  Löwis  ofMenar,  Res.  K.  Leijonhufvuds  Svenek  Adelakalender  for 
är  1900:   JbGenealHer&Sphrag.  (1901),    S.  202/8.    (Anerkennend.)   —   228)  X  id.,    ün- 
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Hohenstaufen  (1125—1273). 

F.  Kohlmann. 

(Verwandtes  in  anderen  8J  s.  'Handbuch*  8.  84/6.) 

Lothar  III.  Konrad  Ulm  In  die  ersten  Jahrzehnte  der  Hohen- 
atanfenzeit  versetzen  uns  die  Biographieen  der  Päpste  Hooorius  II.1)  und 
Innocenz  II.,*)  die  beide  von  Mirbt  für  die  neue  Auflage  von  Herzogs 
Realencyklopädie   verfafst   worden   sind.     Weiteres  liegt  hierfür  nicht  vor. 

Friedrich  2.  Für  Barbarossas  Zeit  sind  zunächst  mehrere  Quellen- 
Untersuchungen  zu  erwähnen.  Lindt8)  hat  das  2.  Buch  der  Gesta  Ottos 
von  Freising  behandelt.4)  Er  führt  aus,  dafs  Otto  zu  dem  Briefe  Friedrichs, 
seiner  Quelle,  mannigfache,  wichtige  Ergänzungen  biete  und  ihn  in  sehr 
wesentlichen  Punkten  berichtige,  somit  in  manchen  Abschnitten  einen  hohen 
Grad  von  Unabhängigkeit  gegenüber  den  höfischen  Rücksichten  zeige,  durch 
die  sich  die  anderen  den  Hofkreisen  nahestehenden  Geschichtschreiber  des 
MA.  beeinflussen  liefsen.  Botteghi  B)  ist  der  öfter  ventilierten  Frage  nach 
dem  Vf.  der  Pisaner  Annalen  näher  getreten;  Zimmert6)  hat  sich  wieder 
mit  dem  Verhältnis  der  Quellen  des  3.  Kreuzzuges  zu  einander  beschäftigt 
und  untersucht  diesmal  die  verschiedenen  Redaktionen  Tagenos  und  den  Brief 
des  Bischofs  Dietpold  von  Passau  vom  November  1190.  Daran  schliefst  sich 
ein  Exkurs  darüber,  wie  die  Abweichungen  Ansberts  von  Dietpold .  beim 
Itinerar  des  Kreuzzuges  von  Belgrad  bis  Philippopel  zu  erklären  seien. 
Den  3.  Kreuzzug  betrifft  auch  Zimmerts  Aufsatz  über  den  Frieden  zu 
Adrianopel  1190. 7)    —    Das  Buch   von  Erben8)   über   Friedrichs  Privileg 


bekannt«  Wappen  (auf  e.  Kelchdeck«  ▼.  1676,  e.  Taufsteine  ▼.  1684  u.  e.  Kelche):  ib. 
(1900),  S.  184/5.  —  229)  E.  v.  Campenhausen  •  Loddiger,  D.  alten  Siegel  d.  evan- 
gelisch-lutherischen Kirchen  in  Rufs  Und.  Riga,  W.  Scheffers.  66  S.  1  Rbl.  20  Kop. 
([Literarisches  Fr.  Ke(ufsler):  RigaStadtbl.  8.  894/5.]|    (Mit  verschiedenen  Abbildgn.) 

230)  A.  Poelohau,  D.  livländieche  Geschichteliteratur  in  d.  Jahren  1900  a.  1901. 
Riga,  N.  Kymmel.  kl.- 8°.  1*24  S.  40  Kop.  —  231)  id-,  Verzeichnis  der  in  d.  rigaeohen 
Sudtbll.  v.  J.  1895  bie  z.  J.  1902  enthaltenen  bist.  Aufsätze  n.  Notizen  nebst  alpha- 
betisch ein  Personen-  n.  Sachregister.  Riga,  W.  F.  Hacker.  16  8.  (Beilage  d.  RigaStadtbll.) 
—  232)  Fr*  ▼•  Keufeler,  Referat  über  d.  SBGGOsUeeprov.  1901:  RigaSUdtbll.  S.  197—301. 
(Ana  d.  St.  Petersburger  Zeitung.)  —  288)  (A.  Poelchau),  Res.  d.  SBGGOetseeproT. 
1901:  ib.  S.  S98/5.  —  234)  Fr.  v.  K(oufeler),  Literarische«.  Res.  d.  BKELK.  Bd.  6, 
Heft  S/8:  ib.  8.  372/8.  (Ans  d  St.  Petersburger  Zeitung.)  —  285)  F.  A.  Brockbans  u. 
J.  A.  Jefron,  Encyklopädischee  Wörterbuch  (rnes.),  Bd.  84/6  oder  67  —  71.  —  286)  8. 
A.  Jusehakow,  Grofse  Enoyklopädi«  (mss.),  Bd.  7—10. 

1)  C.  Mirbt,  Papst  Honorius  IL,  1124—80:  Realencyklopädie  f.  protest.  Theol.  u. 
Kirche  8.  Aufl.,  8,  S.  816/8.  —   2)  id.,  Papst  Innocens  II„  1180-48:  ib.  9,  S.  108— 10. 

8)  K.  Lindt,  Z.  Kritik  d.  2.  Buches  d.  Gcsta  Frideriei  v.  Otto  ▼.Freising.  Progr. 
d.  Ludw.-Gcorg-Gymn.  in  Dannstadt.  4°.  8  8.  —  4)  X  O.  J.  Thatcher,  Ober  d.  Be* 
deutung  d.  Wortes  Torneamentom  bei  Otto  v.  Freieing,  GesU  Frideriei  I,  17:  MIÖO.  28, 
8.  689  —  48.  —  5)  L.  A.  Botteghi,  Bernardo  Marangone  ancora  Tautore  d.  Annali  Pisani? 
StudiStor.  7  (1898),  S.  157—70.  (S.  JBO.  22,  111,  290***.)  —  %)  K.  Zimmert,  Tagono 
n.  d.  Brief  Dietpolds,  Bischöfe  ▼.  Paatan.  Progr.  d.  StaaUgymn.  Nikoleburg.  16  S.  — 
7)  id.,  D.  Friede  an  Adrianopel,  Febr.  1190:  BysZ.  11,  8.  809ft.,  689 ff.  —  8)  w 
Erben,  D.  Privilegium  Friedriche  1.  für  d.  Herzogtum  Osterreich.    Wien,  Konegon.    144  8. 
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für  das  Herzogtum  Österreich  ist  uns  leider  noch  nicht  in  die  Hände  ge- 
kommen, wir  können  es  daher  nur  dem  Titel  nach  anführen.  —  Ebenso 
ist  es  mit  dem  Aufsatz  von  Blondel9)  über  die  Regalienrechte  und  Ober 
die  Beschlüsse  von  Roncaglia.  —  Den  biographischen  Abrifs  über  den  da« 
maligen  Papst  Hadrian  IV.  für  Herzogs  Realencyklopädie  hat  wieder  Mirbt10) 
geliefert.  —  Für  die  Diplomatik  interessant  ist  die  Urk.  vom  August  1177 
(St.  no.  4205),  worin  der  Kaiser  mit  König  Wilhelm  II.  von  Sizilien  einen 
15 j.  Waffenstillstand  schliefst.  K.  Andr.  Kehr11)  weist  nämlich  nach,  dais 
sie  nach  den  Regeln  der  sizilischen  Kanzlei,  nicht  nach  denen  der  Reichs- 
kanzlei abgefafst  sei,  und  dafs  ihr  ein  Konzept  zu  Grunde  liege,  das  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  auf  die  Notare  im  Gefolge  der  sizilischen  Gesandten 
zurückgehe. 

Heinrich  VI.  Seine  Regierungszeit  hat  keine  besondere  Berück- 
sichtigung gefunden. 

Philipp  van  Schwaben  und  Otto  IV.  Ober  die  Zeit  des 
Thronstreites  sind  nur  die  beiden  Aufsätze  von  Krabbo1*)  und  Bar- 
dach,18) sowie  Mirbts14)  Innocenz  III.  bei  Herzog  zu  erwähnen.16) 

Friedrich  II.  Was  über  ihn  und  seine  Zeit  vorliegt,  bezieht  sich 
gröfstenteils  auf  Italien.  K.  A.  Kehr10)  veröffentlicht  eine  bisher  un- 
gedruckte Urk.  Friedrichs  als  König  von  Sizilien  für  den  Cistercienserabt 
Taddaeus  von  S.  Maria  di  Ferraria  aus  dem  Jahre  1205.  —  Sämtliche  Päpste, 
mit  denen  Friedrich  zu  tun  gehabt  bat,  finden  wir  in  den  neu  erschienenen 
Bänden  von  Herzogs  Encyklopädie.  Aufser  dem  eben  erwähnten  Innocenz  III. 
hat  Mirbt17)  auch  Gregor  IX.,  Hans  Schulz  Honorius  III.18)  und  In- 
nocenz IV.10)  behandelt.  Von  Gregors  Registern  hat  Auvray10)  nach 
drei  Jahren  eine  neue  Lieferung,  die  7.,  erscheinen  lassen,  die  mit  No.  2889 
beginnt.  —  Paoluccis91)  Abhandlung  war  uns  nicht  zugängig.  —  Die 
Handelsbeziehungen  des  Kaisers  zu  den  italischen  Seestädten  Venedig,  Pisa 
und  Genua  hat  H.  Chone*9)  znm  Gegenstand  einer  Untersuchung  gemacht. 


M.  8.  —  9)  G.  Blondel,  Ätude  sur  les  droits  regaliens  et  U  Constitution  de  Roncaglia. 
Mllanges  Paul  Fabre,  S.  286—57.  —  10)  C  Mirbt,  Papst  Hadrian  IV.,  1154/9:  Real- 
encyklopädie f.  protest.  Theo),  n.  Kirche  8.  Aufl.,  7.  S.  888—40.  —  H)  K.  Andr.  Kehr, 
Z.  Friedensnrk.  Friedrichs  I.  ▼.  Venedig:  NA.  27,  Heft  8,  S    758—67. 

1$)  H.  Krabbo,  Ottos  IV.  erste  Versprechungen  an  Innocenz  III.:  Ib.  Heft  8, 
S.  515—28.  —  IS)  Konr.  Burdach,  Z.  2.  Reichsspruch  Walthers  r.  d.  Vogelweide: 
SB Ak Berlin  S.  897—908.  (Auch  gesondert  erschienen  in  Berlin  bei  G.  Reimer.  M.  0,50.) 
—  14)  C.  Mirbt,  Papst  Innocens  III.,  1198-  1216:  Realencyklopädie  f.  protest.  Theol. 
u.  Kirche  8.  Aufl.,  9,  S.  112—22.  —  15)  X  K.  Klohfs,  Untersuchungen  über  Heinrich 
v.  Kalden,  staufischen  Marsehall,  u.  d.  ältesten  Pappenheimer.  Berl.  Dies.  Berlin,  Ehering. 
51  S.    M.  1,50. 

16)  K.  A.  Kehr,  E.  ungedruckte  Urk.  Friedrichs  II.:  NA.  27,  Heft  2,  S.  469— 7?. 
(Beilage  zu  'Ergänzungen  zu  Falco  v.  Benevent'.)  —  19)  C.  Mirbt,  Papst  Gregor  IX., 
1227—41:  Realencyklopädie  f.  protest.  Theol.  n.  Kirche  8.  Aufl.,  7,  S.  117  —  21.  —  18) 
Hans  Sohuli,  Papst  Honorius  III.,  1216—27:  ib.  8,  S.  818—28.  —  19)  id.,  Papst 
Innocenz  IV.,  1248—54:  ib.  9,  8.  122—80.  —  fcO)  Luc.  Auvray,  Lea  Registras  de 
Gregoire  IX.  Recoeil  des  bullös  de  ce  pape  publikes  ou  analysles  d'apres  les  roanuscrits 
originaux  du  Vatican  par.  Septieme  faacicule.  (=  Bibliotheque  des  eeoles  francaises 
d'Athenes  et  de  Rome.  2«  stfr.,  ouvrage  IX,  7.)  Paris,  Ancienne  librairie  Thorin  &  fils 
(Alb.  Fontemoing).  4°.  Tome  2.  col.  225—584.  Fr.  18,50.  —  21)  O.  Paolueci,  La 
giovioezza  di  Federigo  II.  di  Svevia  e  i  prodromi  d.  sua  lotto  col  Papato:  AAPalermo 
8.  Ser.,  6.  S.-A.:  Palermo.  1901.  4°.  55  S.  (War  d.  Ref.  nieht  zugängig.)  -  %Z)  H. 
Chone,  D.  Handelsbeziehungen  Kaiser  Friedrichs  II.  zu  d.  Seestädten  Venedig,  Pisa  u. 
Genua.    (=    Hlet.  Studien,    veröffentlicht    v.   E.    Ebering,    Heft   82.)    Berlin,   K.  Ehering. 
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Im  Anhange  teilt  er  Berichtigungen  zu  der  Monumentenausgabe  des  Pactams 
Frs.  mit  Venedig  vom  Jahre  1320  (Constit.  II,  93)  mit,  die  er  W.  Lenel 
verdankt.*8"26) 

Konrad  IV.     Ober  ihn  ist  nichts  anzuführen. 

Interregnum.  Hier  handelt  es  sich  um  die  Arbeit  von  Frati*7) 
tkber  Enzios  Gefangenschaft  und  um  die  4.  Lieferung  der  Register  Alex* 
anders  IV.  in  der  bekannten  Ausgabe  der  französischen  Schule.  Seitdem 
B.ourel  de  la  Ron  eiere28)  1896  die  3.  Lieferung  herausgegeben  hatte, 
die  bis  zum  Februar  1256  reichte,  ist  hier  nichts  erschienen. 

Oesamtperiode.  Die  neue  Reihe  der  Scriptores  der  MGH.,  die 
nicht  mehr  in  dem  unhandlichen  Grofsfolioformate,  sondern  in  4°  erscheinen 
soll,  hat  ihren  Anfang  genommen  mit  der  1.  Hälfte  des  31.  Bandes,20)  die 
lauter  in  Italien  verfafste  Chroniken  enthält,  deren  Herausgeber  Hol d er- 
Egge r  ist.  Wir  finden  darin  L  Die  Annales  Cremonenses,  II.  Sicardi 
episcopi  Gremonensis  Cronica  nebst  Continuatio  und  Additamentum,  sowie 
5  Appendices  (Supplementum  Anaalium  Cremonensium,  Cronica  pontificum 
«t  imperatorum  S.  Bartbolomaei  in  Insula  Romani  mit  Continuatio  und  Ap- 
pendix, Cronica  pontificum  et  imperatorum  Tiburtina,  Cronica  apostolicorum 
et  imperatorum  Basileensia,  Johannis  de  Deo  Cronica),  III.  die  Annales 
Bergomates  und  daneben  stehend  die  Annales  Bergomates  breves.  Auf  der 
letzten  Seite  beginnt  Alberti  Milioli  notarii  Regini  Liber  de  temporibus. 
Ober  diesen  Albert,  den  kaiserlichen  Pfalznotar  und  Stadtschreiber  in  Reggio, 
gibt  Holder -Egger80)  in  einem  längeren  Aufsatze  nähere  Nachrichten. 
Er  erwähnt,  dafs  Graf  Ippolito  Malagazzi-Valeri  ihn  darauf  hingewiesen  habe, 
dafs  der  Vf.  der  sogenannten  Doppelchronik  von  Reggio  und  der  dem  Namen 
nach  bekannte  Schreiber  des  1.  Bandes  der  Statuta  Regii  dieselbe  Person 
sei.  Nähere  Nachforschungen  haben  ergeben,  dafs  noch  mehr  Bücher  von 
seiner  Hand  vorhanden  sind.  Ein  Minorit,  wie  Alfr.  Dove  1873  von  dem 
damals  noch  unbekannten  Vf.  behauptet  hat,  ist  Albert  nach  H.-E  nicht 
gewesen.  Ober  Alberte  Quellen  stimmt  H.-E.  im  grofsen  Ganzen  mit  Dove 
fiberein.  —  Auch  die  erwähnte  Papst-  und  Kaiserchronik  S.  Bartholomaei 
bat  H.-E.81)  des  näheren  besprochen.  —  Die  Chronik  Falcos  von  Benevent, 
eine  wichtige  gleichzeitige  Quelle  für  ünteritalien,  ist  für  die  Jahre  1102 
bis  1140  erhalten,  und  zwar  ohne  Anfang  und  Ende  überliefert.  Soweit 
sie  vorbanden  ist,  ist  sie  die  Hauptquelle  für  die  von  Gaudenzi  1888  heraus- 
gegebene Chronik  eines  unbekannten  Cisterciensers  von  S.  Maria  de  Ferra- 


185  S.  M  8,60.  |[NA.  SS,  Heft  1,  S.  368  (Naohr.  No.  60).]J  —  25)  X  E.  Ten, 
Faderico  II.  e  i  Veneaiani.»  AMAkPadova  (1901).  S.-A.:  Padova,  Randi.  14  S.  (War  d. 
Raf.  nieht  angängig )  —  24)  X  N.  F.  Pollaoci,  La  feodalita.  Federico  IL  evevo  e  i 
«omuni  siclliani:  AA Palermo  8.8er.,  6.  (War  d.  Ref.  nicht  angängig.)  —  25)  X  G.  Caro, 
E.  Reichsadmiral  d.  18.  Jh.:  Ansaldus  de  Mari:  MIÖG.  28,  S.  648/7.  -  26)  X  R. 
Delbrück,  E.  Portrat  Friedrichs  II.  v.  Hoben  »taufen :  ZBK.  NF.  14,  Heft  1,  8.   17—21. 

27)  L.  Frati,  La  prigionia  d.  re  Enzo  a  Bologna,  oon  append.  di  documeitti: 
BiblStorBolognesa  6.  Bologna,  Zaniohelli.  1899.  151  S.  L.  8.  (War  d.  Raf.  nicht  an. 
gangig.)  —  28)  C.  Bonrel  de  la  Ronciere,  J.  de  Loyt  et  A.  Coulon,  Lee  Registres 
4'Alexandre  IV.  Reeueil  des  bulle»  da  ce  pape  publikes  oü  analyse'es  d'apres  les  manuserits 
originanx  det  archives  du  Vatiean  par.  Quatrieme  fascionle.  (=  Bibliotheqae  des  eeolee 
francaises  d'Atbenas  at  de  Roma.  2«  stfr.,  onroge  XIV,  4.)  Paris,  Aneienne  Hbrairie 
Thorin  &  fils  (A.  Fontemoing).    4°.    Tomo  J,  col.  853  —  488.    Fr.   10,85. 

29)  MGH.  Seriptoram  tomi  81  pars  1.  Hannoverse  et  Lipsias,  Imp.  bibliop.  Hahn. 
4°.  886  S.  M.  11.  —  SO)  O.  Holder-Egger,  Z.  Doppelchronik  ▼.  Reggio:  NSW.- 
GöttingenPk.  (i90l),  S.  272— 805.  —  21)  id.,  Über  e.  römische  Papst-  u.  Kaiser  Chronik: 


s 
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Tia  in  der  Terra  di  Lavoro.  K.  Andr.  Kehr39)  hat  nun  auch  für  die» 
Jahre  1099—1102  und  1142/4  den  Beweis  für  die  Abhängigkeit  des  Mönches 
von  Falco  geliefert.  Damit  bekommen  die  Nachrichten  des  Cistercienaer» 
für  diese  Jahre  ein  höheres  Alter  und  gröfsere  Glaubwürdigkeit;  zugleich 
haben  wir  eine  Anzahl  Jahre  F.s  zurückgewonnen.  Dafs  der  Mönch  für  die 
späteren  Jahre  nichts  mehr  aus  Falco  hat,  macht  wahrscheinlich,  dafs  dessen 
Werk  Mitte  oder  Ende  der  40er  Jahre  aufgehört  hat.  —  Umfassende  dar- 
stellende Werke,  in  denen  unsere  ganze  Periode  oder  doch  ein  bedeutender 
Teil  von  ihr  enthalten  ist,  haben  wir  drei  zu  verzeichnen,  Webers  Lehr- 
und  Handbuch  der  Weltgeschichte,  Lindners  Weltgeschichte,  Haucks  Kirchen- 
geschichte. Das  MA.,  der  2.  Band  des  jetzt  vierbändigen  Weber  ist  von 
Bai  dam  us88)  bearbeitet  werden;  uns  interessiert  davon  das  5.  Buch,  das 
Zeitalter  der  Kreuzzüge  und  der  Hohenstaufen.  Lindners84)  2.  Band 
seiner  neunbändigen  Weltgeschichte  geht  bis  zu  den  Zeiten  Friedrichs  II. 
und  bringt  im  2.  und  3.  Buche  das,  was  uns  betrifft.  Haucks85)  4.  Teil 
oder  das  8.  Buch  seiner  Kircbengeschichte  führt  den  Titel  'Die  päpstliche 
Herrschaft  in  der  deutschen  Kirche  und  ihre  Kämpfe  1122 — 1250'.  Es  wird 
uns  davon  vorläufig  die  1.  Hälfte  in  5  Kapiteln  geboten,  von  denen  das  2. 
und  8.  die  politische  Geschichte  vom  Wormser  Konkordate  bis  znm  Tode 
Friedrichs  1.  führt.  Wertvolles  historisches  Material  ist  natürlich  auch  in 
den  anderen  Kapiteln  zu  finden.  —  Nach  einer  bestimmten  Richtung  hin 
umfafst  unsere  ganze  Zeit  Hellmanns80)  Buch,  das  schon  1900  erschienen 
ist,  aber  hier  noch  keine  Erwähnung  gefunden  hat.  Er  verfolgt  die  bald 
feindliche,  bald  freundliche  Stellung  der  Grafen  von  Savoyen  zum  Reiche. 
—  Die  diplomatischen  Beziehungen  der  Hohenstaufen  zu  den  ägyptischen 
Sultanen  erörtert  ein  Aufsatz  von  Blochet.87)  —  Von  Alfr.  v.  Wretschko 
sind  18998*)  und  1901 80)  zwei  interessante  rechtsgeschichtliche  Aufsätze  er- 
schienen. —  Den  Schlufs  machen  wir  mit  Hoffs40)  Abhandlung  über  die 
MAlichen  Darstellungen  der  deutschen  Königs-  und  römischen  Kaiser- 
krönungen und  mit  einer  illustrierten  Kirchengeschichte.  Hoff  meint  mit 
Darstellungen  die  Werke  der  zeitgenössischen  Maler  und  Bildhauer,  die  nach 
seiner  Ansicht  einen  besseren  Einblick  in  den  Gedankenkreis  der  ver- 
gangenen Jhh.  und  ihr  künstlerisches  Können  gewähren,  als  ausführliche  Bo- 
na. 28,  S.  193  —  226.  —  32)  K.  Andr.  Kehr,  Ergänzung«  zu  Falco  v.  Benevent:  ib. 
Heft  2,  S.  446—68.  —  SS)  Alfr.  Baldamus,  Georg  Webers  Lehr-  u.  Handbuch  d. 
Weltgeech.  21.  Aufl.,  unter  Mitwirk.  ▼.  Pro  ff.  R.  Friedrich,  E.  Lehmann,  Fr.  Moldenhautr 
u.  E.  Schwabe  vollständig  neu  bearb.  ▼.  .  .  .  Bd.  2:  MA.  Leipzig,  W.  Engelmann.  gr.-8°. 
XX,  78$  S.t  dam  15  Blätter  m.  Stammbäumen.  M.  6.  |[Fr.  Neubauer:  Lehrpr.  u.  Lehrg. 
Heft  78  (1902),  S.  102 f.:  DLZ.  24  (1908),  Sp.  795;  W.  Meiners:  Mtohr.  höh.  Seh.  * 
(1908),  S.  219 — 21-31  —  S4)  Th.  Lindner,  Weltgesch.  seit  d  Völkerwanderung  i» 
9  Bdn.  Bd.  2 :  Niedergang  d.  islamischen  u.  d.  byzantinischen  Kultur;  Bildung  d.  europäischen 
Staaten.  Stuttgart  u.  Berlin,  Cotta.  M.  6,60.  ||Fr.  Neubauer:  Lehrpr.  u.  Lehrg.  Heft  78 
(1902),  S.  101f.]|  —  S5)  Alb.  Hauch,  Kirchengeach.  Deutschlands.  Tl.  4:  D.  Hohen- 
sUtufenzeit.  1.  Hälfte.  Leipzig,  Hinriehs.  416  S.  M.  7.  |[E.  D(Ommler):  NA.  28r 
S.  254  (Nachr.  84).]|  —  86)  S.  Hellmann,  D.  Grafen  v.  Seroyen  u.  d.  Reich  bis  s. 
Ende  d.  Staufischen  Periode.  Innsbruck,  Wagner.  1900.  227  S.  M.  5.  |[F.  Kien  er: 
HVjs.  5  (1902),  S.  895/S.JI  (S.  JBG.  98,  III,  l4.)  —  S?)  E-  Blochet,  Loa  reUtion» 
diplomat.  des  Hohenstaufen  avec  les  sultana  d'figypte:  RH.  80,  S.  51 — 64.  —  S8)  Alfr. 
v.  Wretsohko,  D.  Einflufs  d.  fremden  Rechte  auf  d.  deutschen  Königewahlen  bis  s. 
Goldenen  Bulle:  ZSRG<*.  20  (1899),  S.  164—207.  |[G.  S(oeliger);  HVjs.  5  (1902), 
S.  462f.]|  (S.  JBG.  22,  U,  579168.)  —  39)  id.,  D.  Eleetio  communis  bei  d.  kirchlichen 
Wahlen  im  MA.:  DZKR.  11  (1901),  S.  821—92.  |[G.  S(eeliger):  HVjs.  5  (1902), 
S.  468.] |    —    44))    A.  Hoff,    D.  MAlichen  Darstellungen    d.    deutschen  Königs-   u.  rosa. 
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Schreibungen  es  vermöchten.  Er  bietet  von  hierher  gehörenden  Bildern  die 
Kaiserkrönung  Heinrichs  VI.  aas  der  Berner  Hs.  des  Petras  de  Ebulo,  so- 
wie ein  typisches  Krönungsbild  aas  der  Heidelberger  Sachsenspiegelhs.  and 
eine  Abbildung  des  Grabmals  des  Mainzer  Erzbischofs  Siegfried  Hl.  von  Epp- 
stein  (f  1249).  Dieses  Grabmal  ist  sonst  schon  mehrfach  abgebildet  worden, 
in  diesem  Jahre  auch  noch  in  der  neuen  Auflage  von  Baums  und  Geyers41) 
Kirchengeschichte.  Auf  sie  mag  namentlich  wegen  der  Bilder,  die  man  sonst 
selten  in  solcher  Fülle  zusammen  hat,  besonders  hingewiesen  werden. 


§  W  B. 

Der  drei  fsig jähr  ige  Krieg. 

(19012.) 

V.  Loewe. 

(Verwandtes  in  anderen  $$  s.  'Handbuch'  S.  36/7.) 

Quellenkunde.  Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Quellenkunde  des 
grofsen  Krieges  in  seiner  schwedischen  Epoche  bietet  die  aus  dem  Züricher 
Seminar  P.  Schweizers  hervorgegangene  Arbeit  Frieda  Gallatis1)  Aber  den 
'Königlich-Schwedischen  in  Teutschland  geführten  Krieg'  des  Bogislav  Philipp 
von  Chemnitz,  die  sich  vor  dem  Durchschnitt  der  quellenkritischen  Unter- 
suchungen zur  Geschichte  des  30 j.  Krieges  namentlich  durch  die  umfassende 
und  geschickte  Verwertung  reichen  archivaliscben  Materials  auszeichnet.  Die 
Untersuchung,  die  besonders  als  Erstlingsschrift  ihrem  weiblichen  Autor  alle 
Ehre  macht,  stellt  zuerst  die  Nachrichten  über  das  Leben  des  Autors  zu- 
sammen und  beschäftigt  sich  dann  mit  seinen  Quellen.  Das  Ergebnis  ist, 
dafs  Chemnitz  im  ersten  Teil  seines  Werkes  vorwiegend  auf  gedruckte  Nach- 
richten, im  zweiten  überwiegend  auf  archivalisches  Material  sich  stützt,  und 
dafs  daher  der  erste  Teil  in  allen  den  Eigenschaften,  die  von  den  Quellen 
selbst  abhängig  sind,  weit  hinter  den  späteren  Teilen  zurücksteht.  Die  Unter- 
suchung behandelt  weiter  sehr  eingehend  im  einzelnen  die  Quellenwieder- 
gabe and  Sprache,  Einteilung,  Forschung,  Kritik  und  Tendenz  des  Ganzen« 
Von  den  Exkursen  der  Arbeit  sei  besonders  der  zweite  hervorgehoben,  der 
gegen  Droysen  nachweist,  dafs  der  Name  des  Vf.  des  lnventarium  Sueciae, 
Johann  Ludwig  Gottfried,  durchaus  kein  Pseudonym  ist,  und  dafs  Abelin,  der 
Autor  der  beiden  ersten  Teile  des  Theatrum  Europaeum  weder  die  Arma 


Kaieerkr&nungen:  WIDM.  92,  S.  790-802.  —  41)  Fr.  Baum  f  u.  Christ.  Geyer, 
Kircbengesch.  für  d.  evangelieche  Haas.  8.  aufs  neue  umgearbeitete  u.  vermehrte  Aufl. 
Mit  mehr  als  600  Abbildgn.  im  Text  u.  vielen  Beilagen.  München,  C.  H.  Beckech« 
Verlagsbuehhdlg.    gr.-8°.    XII,  954  S.    Ungebdn.  M.   11. 

1)    Frieda  Gallati,    'D.    königlich   schwedische,    in  Teutschland   geführte  Krieg'   d. 
Bogislav  Philipp  v.  Chemnitz  u.  seine  Quellen.    Frauenfeld,  Uuber  &  Co.     160  S.    M.  2,40. 
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Suecica  noch  das  Inventarium  Sueciae  verfafst  hat.  Ein  Anhang  der  er- 
gebnisreichen Arbeit  gibt  eine  tabellarische  Obersicht  über  die  Quellen 
einzelner  Partieen  des  behandelten  Werkes.2*3)  Den  früher  erschienenen 
Vorarbeiten  Riez ler s  zu  dem  demnächst  ans  seiner  Feder  zu  erwartenden 
Bande  seiner  bayrischen  Geschichte,  der  die  Periode  des  30j.  Krieges  dar- 
zustellen bat,  reiht  sich  eine  in  den  Sitzungsberichten  der  Münchener 
Akademie  erschienene  Untersuchung  über  die  Schlacht  bei  Alerheim  am 
3.  August  1645  an/)  die  eine  umfassende  Sammlung  und  kritische  Sichtung 
des  für  die  Geschichte  der  Schlacht  in  Archiven  und  Flugschriften  über- 
lieferten Materials  bietet.  Die  eingehendste  und  beste  Darstellung  der 
Schlacht  von  französischer  Seite  liegt  bisher  in  Band  4  der  Histoire  des 
Princes  de  Cond6  des  Herzogs  von  Anmale  vor,  Riezler  weist  aber 
nach,  dafs  die  Schilderung,  die  der  Herzog  von  dem  Verlauf  der  Schlacht 
gibt,  in  der  die  Bayern  bekanntlich  ihren  Feldherrn,  den  Feldmarschall 
Mercy  verloren,  viel  zu  günstig  für  die  Franzosen  geraton  ist.  —  Einiges 
Material  von  katholischer  Seite  aus  den  letzton  Jahren  des  Krieges  veröffent- 
lichte der  inzwischen  verstorbene  G.  Hansen.-6)  es  sind  Briefe  des  Jesuiten- 
paters Nithard  Biber,  die  dieser  von  seiner  Romreise  in  den  Jahren  1645/6 
an  den  Kurfürsten  Anselm  Casimir  von  Mainz  richtete.  Biber  sollte  dahin 
wirken,  dafs  die  Franzosen,  die  das  ganze  Erzstift  mit  der  Hauptstadt  be- 
setzt hielten,  das  Land  des  Kurfürsten  räumten,  er  hat  freilich  sein  Ziel 
um  so  weniger  erreicht  als  der  Papst  von  den  Franzosen  selbst  nicht  an- 
erkannt wurde.  Gleichfalls  Material  von  katholischer  Seite  veröffentlichte 
Friedensburg6)  aus  dem  vatikanischen  Archive,  die  von  ihm  mitgeteilten 
Regesten  enthalten  aber  nur  wenig  zur  Geschichte  des  Krieges  und  betreffen 
vorwiegend  kirchliche  Verwaltungs-  und  Personalangelegenheiten  der  süd- 
deutschen Bistümer.7'8) 

Darstellungen.  Von  Ritters  Geschichte  des  30 j.  Krieges9)  liegt 
nunmehr  der  erste  Teil  abgeschlossen  vor,  der  die  Darstellung  bis  zum 
Beginne  des  niedersächsisch-dänischen  Krieges  führt.  Das  Buch,  auf  dessen 
reichen  Inhalt  hier  nicht  näher  eingegangen  werden  kann,  bedeutet,  wie 
nicht  anders  zn  erwarten  war,  einen  namhaften  Fortschritt  gegenüber  früheren 
Darstellungen  der  Epoche  durch  die  umfasseude  Heranziehung  neuen  Materials 
und  die  Sicherheit  d*>r  Methode,  mehr  vielleicht  noch  durch  die  meister- 
hafte Komposition  und  Ökonomie  der  Darstellung  und  die  besondere  stetige 
Rücksichtnahme  auf  die  internationale  Politik  der  Epoche,  die  iu  allen 
Teilen  des  Buches  den  weitgespannten  Rahmen  für  die  Schilderung  der 
politischen  und  kriegerischen  Verwickelungen  auf  deutschem  Boden  abgibt. 

—  9)  O.  v.  Eetorf,  Diarium  belli  Bohemici  et  aliarum  memorabilium  v.  28.  Mai  1618 
bis  10.  Marx  1627,  nebst  e.  Vorerinnerung  d.  früheren  Besitzers  dieses  Ms.  A.  E.  E.  L. 
v.  Dave:  AVGLauenburg  6  (1901),  II,  S.  1—52;  6,  III,  S.  1—74.  —  S)  E-  Consentius, 
Z.  Quellenfrage  v.  Schillers  Gesch.  d.  80j.  Krieges:  ASNS.  106,  S.  241-57.  —  4)  S. 
Riesler,  D.  Schlacht  bei  Alerheim,  S.  August  1645:  8 BAk München  1*1».  (1901),  S.  298  — 88. 

—  5)  ö.  Hansen,  Briefe  d.  Jesuitenpaters  Nithard  Biber  an  d.  Kurfürsten  Anselm  Casimir 
v.  Mains,  geschrieben  auf  seiner  Romreise  1645/6:  ArchivZ.  9,  8.  182 — 75.  —  6)  W. 
Friedensburg,  Regesten  s.  deutschen  Geseh.  aus  d.  Zeit  d.  PonHfikats  Innocens  X., 
1644—55:  Quell,  u.  Forschgn.  aus  italien.  Archiven  4,  S.  286—85.  —  ?)  R.  Schmidt, 
Zwei  Schreiben  Maximilians  I.  v.  Bayern:  MGNM.  (1900),  S.  115/7.  (D.  Briefe  stamme« 
aus  d.  Jahren  1688  u.  1687.)  —  8)  K-  bisher  unbekannter  Originalbericht  über  d.  Schlacht 
an  d.  Dessauer  Eibbrücke:   Bll.  f.  Handel  eto.  (Beibl.  d.  Magdeburg.  Zg.)   (1901),   No.  15. 

9)  M.  Ritter,  Deutsche  Geseh.  im  Zeitalter  d    Gegenreformation  u.  d.  80 j.  Krieges. 
Bd.  8,    1.  Hftlfte:   Gesch.  d.  80j.  Krieges.    Tl.  1.    Stuttgart  u.  Berlin,  J.  Q.  Cotta  Naehf. 
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—  Einen  sehr  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  des  ersten  Jahrzehnts  des 
grofsen  Krieges  bildet  der  die  Jahre  1659 — 1648  umfassende  5.  Band  der 
Geschichte  Dänemarks  ans  der  Feder  Dietrich  Schäfers.10)  Ein  besonderer 
Vorzog  der  eingehenden  Darstellung,  die  in  einzelnen  Teilen  sich  fast  zu 
einer  Geschichte  des  niedersächBisch-  dänischen  Krieges  erweitert,  ist  die  um- 
fassende kritische  Verwertung  der  einschlägigen  dänischen  historischen 
Literatur,  deren  Kenntnis  in  Deutschland  ja  nicht  eben  sehr  verbreitet  ist 
und  mit  deren  Erschliefsung  sich  Schäfer  so  ein  besonderes  Verdienst  er- 
worben hat.  Das  Urteil,  das  er  Ober  Christian  IV.  fällt,  ist  weit  ungünstiger 
als  es  sich  in  dänischer  Auffassung  zu  gestalten  pflegt:  Christian  IV.  wird 
neben  König  Christian  II.  als  der  unheilvollste  in  der  langen  Reihe  der 
dänischen  Herrscher  bezeichnet  und  das  Ergebnis  seines  Wirkens  wird  dahin 
zusammengefaßt,  dafs  Dänemarks  früher  bedeutende  Stellung  in  Nieder- 
sachsen in  dem  Augenblicke  gebrochen  war,  wo  die  Verkündigung  des 
Restitutionsediktes  einen  Brennstoff  aufhäufte  wie  er  vorher  nicht  vorhanden 
gewesen  war:  notwendig  mufsten  sich  jetzt  die  Blicke  der  deutschen 
Protestanten  von  Dänemark  ab  und  Schweden  zuwenden.11'16) 

Biographieen.  Dem  streitbaren  und  eigennützigen  Oberhofprediger 
des  Kurfürsten  von  Sachsen  Mathias  Hoe  von  Hoenegg  und  seinem  Ein- 
greifen in  die  Politik  und  Publizistik  des  grofsen  Krieges  ist  eine  in  den 
Droysenschen  Abhandlungen  erschienene  Hallenser  Doktordissertation  ge- 
widmet,16) die  aber  doch  in  die  Materie  nicht  tief  genug  eindringt  und  den 
Stoff  nicht  ausreichend  genug  beherrscht,  um  einen  wesentlichen  Fortschritt 
gegenüber  unseren  bisherigen  Kenntnissen  darzustellen.  Zur  Geschichte 
Wallensteins  hat  H.  Ha  11  wich  einen  Beitrag  geliefert,17)  der  die  Be- 
mühungen des  Herzogs  während  des  .Mantuanischen  Krieges,  sein  Herzog- 
tum Mecklenburg  gegen  Besitzungen  in  Oberitalien  einzutauschen,  darstellt. 
Der  etwas  romanhaft  anklingende  Titel:  Wallensteins  'Dame',  den  Hall  wich 
seinem,  ein  umfassendes  literarisches  und  archivalisches  Material  verwertenden 
Aufsatze  gegeben  hat,  rührt  daher,  dafs  Wallenstein,  wo  er  den  beabsichtigten 
Tausch  erwähnt,  meist  von  der  'Dame  Commutation'  spricht.  Über  die 
Herzogtümer  Mecklenburg  unter  Wallenstein  und  die  Wiedereroberung  des 
Landes   durch   die  Herzoge   handelt   eine   in   den  Mecklenburgischen  Jahr- 


1901.  820  S.  —  10)  t).  Schäfer,  Gesoh.  v.  Dänemark.  Bd.  5:  V.  Regierungsantritt 
Friedrichs  II.  (1559)  bis  z.  Tode  Christians  IV.  (1648).  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XX,  768  S. 
M.  18.  —  11)  F.  Fah,  D.  Zeitalter  d.  80 j.  Krieges  u.  d.  Absolutismus.  Festschrift  s. 
400.  Jahreetage  d.  ewigen  Bundes  zwischen  Basel  n.  d.  Eidgenossen.  S.  68—106.  —  1%) 
D.  Schaf  er,  über  d.  Eintreten  d.  nordisohen  Machte  in  d.  SOj.  Krieg.  Berieht  über  d. 
6.  Versaroml.  deutscher  Historiker  zu  Halle.  Leipzig  1900.  S.  7—10.  —  IS)  R.  Keller, 
D.  Friedensverhandlungen  s wischen  Frankreich  u.  d.  Kaiser  auf  d.  Regensburger  Kurfllrsten- 
tag,  1680.  Bonner  Dies.  Bonn,  Behrendt.  57  8.  |[Th.  L[udwig]:  HZ.  89,  S.  171.]j 
(Mir  nicht  zugänglich.  Enthalt  nach  d.  Anzeige  Ludwigs  e.  'gediegene  kritische  Unter- 
tuohuDg  d.  gesamten  gedruckten  Materials'.)  —  14)  R.  Rast,  D.  bayer.  Politik  in  d. 
Jahren  1640  6.  Kap.  1:  D.  bayer.-französ.  Konferenz  in  Einsiedeln.  Progr.  Ansbach. 
1901.  27  8.  —  15)  Heim  er,  ürefre  Magnus  Gabriel  de  la  Gardies  Ambasaad  tili 
Frankrike.  Land.  1901.  4°.  55  S.  (D.  Gesandtschaft  fand  1646  statt  u.  bestimmte  d. 
französische  Regierung  zur  Berücksichtigung  d.  schwedischen  Interessen  bei  d.  Verhandlungen 
mit  Bayern.) 

16)  H.  Knapp,  Matthias  Hoe  ▼.  Hoenegg  u.  sein  Eingreifen  in  d.  Politik  u. 
Publizistik  d.  SOj.  Krieges.  (=  Hallesche  Abhdlgn.  z.  neuer.  Gesch.  Heft  40.)  Halle, 
Niemeyer.  55  8.  M.  1,60.  —  1?)  H.  Hallwich,  Wallensteins  'Dame1.  Festschrift  d. 
Vor.   f.  Gesch.   d.  Deutschen   in  Böhmen    z.   Feier    d.    40  j.  Bestehens.    8.  22—49.    Prag. 
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bflchern18)  —  gleichzeitig  auch  als  Marburger  Dissertation  —  erschienene  sorg- 
fältige Arbeit  0.  Grotefends,  der  das  Material  des  Schweriner  Archivs  zu- 
grunde liegt.  Auch  sie  erteilt  der  Wallensteinschen  Verwaltung  das  Lob, 
das  ihr  auch  für  die  böhmischen  Besitzungen  immer  gespendet  worden  ist, 
aber  so  weuig  wie  im  Fürstentum  Friedland  hatten  seine  Einrichtungen  und 
der  Regierungsapparat,  den  er  in  Mecklenburg  schuf,  längeren  Bestand. 
Sobald  die  Herzöge  zurückkehrten,  verfolgten  sie  jeden,  der  freiwillig  oder 
unfreiwillig  Wallenstein  gedient  hatte,  als  Hochverräter,  das  von  Wallenstein 
eingerichtete  Steuersystem  verfiel,  in  der  Rechtspflege  borte  der  neugeschaffene 
geregelte  Instanzenzug  wieder  auf,  und  in  der  Verwaltung  verschwand  die 
als  selbständiges  Kollegium  eingesetzte  Kammer.  —  Den  vielumstrittenen 
folgenschweren  Vertrag  Wallensteins  mit  dem  Kaiser  beim  Wiederantritt  des 
Generalats  im  Jahre  1632  wählte  W.  Michael  von  neuem  zum  Gegenstand 
einer  Untersuchung.10)  Die  sogenannten  Khevenhillerschen  Artikel,  die  das 
Abkommen  wiedergeben,  haben  im  Laufe  der  Zeiten  eine  starke  Wandelung 
in  der  Beurteilung  erfahren.  Während  man  früher  in  ihnen  geradezu  den 
Wortlaut  des  Vertrages  sah,  ist  man  neuerdings,  namentlich  seit  Ranke  fast 
ganz  über  sie  hinweggegangen.  Die  Untersuchung  Michaels  zeigt  nun  aber, 
dafs  alle  Zusagen,  die  Wallenstein  bei  Antritt  des  zweiten  Generalats  nach- 
weislich erhalten  hat,  sich  in  den  Khevenhillerschen  Artikeln  sehr  wohl  unter- 
bringen lassen,  dafs  diese  also  den  wirklichen  Inhalt  des  Vertrages  wieder- 
geben. Von  besonderem  Interesse  ist  Artikel  5,  wonach  der  Herzog  von 
den  okkupierten  Ländern  'das  höchste  Regal  im  Römischen  Reich  als  ein 
extraordinari  Recompens*  haben  sollte;  Michael  versucht  nachzuweisen,  dafs 
unter  dem  versprochenen  höchsten  Regal  die  Kurwürde  zu  verstehen  sei. 
—  Eine  Fortführung  und  Ergänzung  der  von  G.  Schmid  begonnenen  und 
von  Y.  Loewe  fortgeführten  Wallensteinbibliographie, so)  die  auch  das 
Schillersche  Drama  mit  umfafst,  lieferte  Loewe,  die  Sammlung  umfafst 
215  Nummern,  die  gesamte  Bibliographie  bisher  2081  Nummern.21*22)  —  Eine 
Anzeige  der  ersten  9  Bände  der  grofsen  schwedischen  Oxenstiernapublikation 
in  den  Göttinger  Gelehrten  Anzeigen  benutzt  M.  Ritter  dazu,28)  um  der 
Entstehung  des  Entschlusses  Gustav  Adolfs  zu  dem  Kriege  in  Deutschland 
in  den  Jahren  16*23/5  nachzugehen.24  26)  Eine  für  ein  gröfseres  Publikum 
bestimmte  Darstellung  des  Kriegszuges  Gustav  Adolfs  in  Deutschland  ver- 
öffentlichte G.  Egelbaaf27)  in  den  Schriften  des  Vereius  für  Reformations- 
geschichte; zu  wünschen  wäre,  dafs  die  Schrift  die  politischen  Probleme, 
die  sich  an  das  Auftreten  Gustav  Adolfs  knüpfen,  und  denen  sich  neuerdings 
die  Forschung  mit  besonderem  Interesse  zugewandt  hat,  mehr  berücksichtigt 
und  eingehender  gewürdigt  hätte.  —  Eine  weitere  Arbeit  Egelhaafs  die 


—  18)  O.  Grotefend,  Mecklenburg  unter  Wallen  stein  u.  d.  Wiedereroberung  d.  Lande» 
durch  d.  Hersöge:  JbbVMecklG.  66  (1901),  S.  »227—83.  ~  19)  W.  Michael,  Wallen- 
iteins  Vertrag  mit  d.  Kaiser:  HZ.  88,  S.  385-485.  —  20)  V.  Loewe,  D.  Wallenstein- 
literatur.  4.  Ergänzung:  MVGDB.  40,  S.  514  —  87.  —  21)  Ottokar  Weber,  Wallen- 
stein: Deuteohe  Arbeit  1.  Jg.  Mttnohen,  Callwey.  81  S.  —  22)  K.  Sieg],  £.  un- 
gedruckter Brief  Wallensteins:  MVGDB.  40,  8.  898 ff.  —  2S)  M.  Ritter;  GGA.  (1901), 
S.  52—76.  —  24)  D-  Schäfer,  D.  Zusammenkunft  Gustav  Adolfs  mit  Christian  IV.  r. 
Dänemark  zu  Ulfsbäck,  1629:  PrJbb.  105  (1901),  S.  89  —  62.  —  25)  C.  Wejle,  Sverige» 
Politik  mot  Polen,  1680/6.  Akad.  afhandling.  Upsala,  Almquist  6  Wiksell.  XV,  190  S. 
|[LCB1.  (1902),  No.  21.]|  —  26)  <*•  Droysen,  Gustav  Adolfs  Landungsgebet:  MlÖG.  22, 
S.  269  —  87.  —  2?)  0.  Egelhaaf,  Gustav  Adolf  in  Deutschland,  1680/2.  (=  Schriften 
d.  Ver.  f.  Reformationsgesch.    Heft  68.)    Halle,  M.  Niemeyer.    1901.     144  S.    |[K.  Jacob: 
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zum  Teile  auf  Akten  der  Reichsstadt  Ulm  beruht,  ist  dem  Verhältnis  Gustav 
Adolfs  zu  den  deutschen  Reichsstädten  gewidmet.18)  —  Mit  der  Persönlichkeit 
Hans  Georg  v.  Arnims  beschäftigt  sich  ein  Artikel  K.  Wittichs,99)  der 
allerlei  archivalische  Ergänzungen  namentlich  zu  den  Struckschen  Arbeiten 
und  der  Biographie  Arnims  aus  der  Feder  Irmers  enthält.  Wittich  sieht 
Arnims  tragisches  Geschick  darin,  dafs  sein  Bemühen,  das  evangelische  Kur- 
fürstentum auf  eigene  Füfse  zu  stellen  und  damit  einen  ehrenvollen  Frieden 
zu  erlangen,  an  den  persönlichen  Mängeln  und  der  Unzuverlässigkeit  seines 
fürstlichen  Herrn  scheitern  mufste.  Wenn  Arnim  auch  in  seiner  Stellung 
zwischen  Wallenstein  und  den  Schweden  von  dem  Vorwurf  der  Zweideutig- 
keit nicht  freizusprechen  ist,  so  ist  sein  Endzweck  jedenfalls  ehrlich  und 
frei  von  persönlichem  Egoismus  gewesen. 

Territorialgeschichte.  Schmertosch  v.  Ri  esenth  al90)  schildert 
nach  Akten  des  Dresdner  Hauptstaatsarchivs  die  —  meist  vergeblichen  — 
Bemühungen  der  kursächsischen  Regierung,  den  nach  Sachsen  geflohenen 
böhmischen  Exulanten  wieder  zur  Erlangung  ihres  Besitzos  zu  verhelfen. 
Eine  für  die  Personalgoschichte  wichtige  Ergänzung  dieser  Arbeit  bildet  das 
von  demselben  Vf.  an  anderer  Stelle  gegebene  Verzeichnis  der  adeligen 
Exulanten  in  Eursachsen.  —  Eine  mustergültige,  erschöpfende  und  im 
ganzen  unbefangene  Darstellung  der  auf  Grund  des  Restitutionsediktes  er- 
folgten katholischen  Restauration  Altwirtembergs  gab  H.  Günter81) in  einem 
umfangreichen  Werke,  das  bei  der  Kritik  viel  Beachtung  und  Anerkennung 
gefunden  hat.  Für  das  Gebiet  der  Oberpfalz  lieferte  F.  Lippert8*)  eine 
eingehende  Darstellung  der  Gegenreformation.88'84)  Aus  der  letzten  Hälfte 
des  Krieges  ist  eine  Arbeit  von  H.  Klaje  zu  nennen,86)  die  den  Einfall 
des  kaiserlichen  Gencralwachtmeisters  v.  Krockow  im  Jahre  1643  in  nur  zu  ein- 
gehender Erzählung  schildert.  Hervorgehoben  sei  ferner  die  ausführliche 
Darstellung,  dieSchwartz  den  Schicksalen  der  Neumark80)  während  des 
Krieges  gewidmet  hat.  Zur  Geschichte  des  Schwedenkrieges  in  Mähren  und 
Schlesien   hat  Br  et  holz87)   auch  diesmal   wieder   Beiträge  geliefert.89*65) 

DLZ.  (1901),  No.  8T;  Paulas:  HJb.  22,  S.  810.]|  —  28)  *<*.,  Gustav  Adolf  u.  d. 
deutachen  Reichsstädte:  DRe.  |[HZ.  89,  S.  S61.]|  —  38)  K.  Wittich,  Z.  Würdigung 
Hans  Georgs  v.  Arnim:  NASlohsG.  22  (1901),  S.  21—68. 

SO)  R  Schmertosch  v.  Riesenthal,  D.  böhtn.  Exulanten  anter  d.  kursächa.  Re- 
gierung in  Dresden:  ib  S.  291  — 843  ]|  —  $1)  H.  Gunter,  D.  Restitutionsedikt  v.  1629  u.  d. 
katholische  Restauration  Altwirtembergs.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  886  8.  M.  7.  |[Egelhaaf: 
DLZ.  (1902),  No.  25;  G.  Wolf:  MHL.  80,  S.  488/9;  Loserth:  GGA.  (1902),  S.  881/7; 
Paulus:  HJb.  28,  S.  686ff.]|  —  82)  F.  Lippert,  Gesch.  d.  Gegenreformation  in  Staat, 
Kirche  u.  Sitte  d.  Oberpf als- Karpfalz  z.  Zeit  d.  30 j.  Krieges.  Freiburg,  Waetzel.  1901. 
265  S.  M.  6.  |[G.  Wolf:  MHL.  80,  S.  184/6.]|  -  88)  id.,  Die  Pfarreien  u.  Schulen 
4.  Operpfal*  (Kurpfalz),  1624—48:  VHVOberpfalz  u.  Regensb.  58,  S.  186-224.  —  34) 
A.  Sperl,  D.  oberpOUstaehe  Adel  u.  d.  Gegenreformation:  VHSG.  28,  S.  889—487.  — 
8$)  H.  Klaje,  D.  Einfall  d.  kaiserl.  Genaralwaehtmeistera  Joachim  Ernat  v.  Krockow  in 
Hinterpommem  ▼.  Jahre  1648:  Pommersche  Jbb.  Ergänzungebd.  1  (1901),  S.  1  —  167.  — 
86)  P  Schwartz,  D.  Neumark  während  d.  80j.  Krieges.  Tl.  »J:  1681-58.  824  8. 
M.  4.  —  87)  A.  Brat  holz,  Neue  Aktenstücke  z.  Geaeh.  d.  Schweden  kriege  in  Mähren 
u.  ßoblesien:  ZVG.  Mährens  n.  Schlesiens  6,  S.  1  —  91.  —  88)  <*.  Arndt,  D.  Kirchen- 
ordnung d.  Sehwedenkönigs  Gustav  Adolf  für  d.  Stifter  Magdeburg  u.  Halberstadt  v.  J.  1682: 
DteZKR.  11  (1901),  8.  247—76;  12,  S.  892-472;  18,  S.  46— 74.  —  89)  E.  Ausfeldt, 
Durchzug  e.  schwedischen  Heeres  dnreh  d.  Erzstift  Magdeburg  im  August  1648:  GB11.- 
Magdeburg  86  (1901).  S.  855  —  64.  —  40)  Bafaler,  Beitrage  z.  Notlagt  d.  Württemberg. 
Kirchendiener  im  80j.  Kriege:  BllWürttembKG.  5  (1901),  8.  54—70,  121-40.  —  41) 
C.  F.  Gebart,  D.  brandenburgisch-frank  lachen  Kippermttnzwerkstätten  (1620/2).  NUrnberg- 
München,  E.  Merxbacher.     1901.    IV,   104  S.    —    48)  O.  Heinemann,  D.  pommerschen 
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Ortsgeschichte.  Zur  Geschichte  der  Stadt  Augsburg  während  des 
Krieges  liegen  3  Arbeiten  vor,  von  denen  eine,  die  den  Kampf  auf  dem 
westfälischen  Friedenskongrefs  um  die  Einführung  der  Parität  in  Augsburg 
behandelt,  besonders  genannt  sei.60-80) 


Hof  rata  Gtorg  Lichtfufs  Berieht  Ober  seine  Sendung  nach  Grofs  polen  im  J.  1683:  ZHG- 
Posen  16  (1901),  9.  145—88.  —  43)  J.  Heibig,  Gesch.  d.  Gegenreformation  o.  d. 
gleichzeitigen  Kriegsereignisse  in  d.  Herrschaft  Friedland:  MVGDB.  89  (1901),  S.  287— Sil, 
468  —  74.  —  44)  E.  Heuser,  D.  Pfalz  zu  Anfang  d.  80 j.  Krieget:  PftlzMoeeum  18  (1901), 
S.  145—50.  —  45)  K.  Hof  mann,  D.  kurpfolz.  Oberamt  Boxberg  im  80  j.  Kriege. 
Pforzheimer  Progr.  44  S.  —  46)  C.  Jahnel,  D.  kurbrsndenbnrgischen  Regimenter  in 
Böhmen  im  Jahre  1684:  Norddeutsche  Allg.  Zg.  (1901),  No.  '260.  —  49)  C.  Jany,  D. 
Anfinge  d.  alten  Armee.  (=  Urkundliche  Beiträge  u.  Forschungen  z.  Geseh.  d.  prenfs. 
Beeret.  Hrsg.  v.  grofsen  Generalstab,  kriegsgesebiehtliche  Abtlg.  Heft  1.)  Berlin,  E.  8. 
Mittler  de  Sohn.  1901.  IV,  124  S.  —  48)  E.  Reybel,  La  question  d'Alsace  et  de 
Brisach  depuis  le  traite'  de  S.  Germain  de  1685  jusqu'au  traitd  de  Brisach  de  1689:  Ann. 
de  l'Est  16,  S.  205—46,  895  —  481.  —  49)  W.  A.  Schmidt,  D.  letzte  Gegenreformations- 
patent Ferdinands  II.  für  Innerösterreich  v.  1.  August  1628:  JGGPÖ.  22  (1901),  S.  172—80. 

—  50)  Jakob  Schmidt,  D.  kathol.  Restauration  in  d.  ehemaligen  Kurtnainser  Herrschaften 
Königstein  u.  Rieneck.  Freiburg,  Herder.  XII,  124  S.  M.  1,80.  —  51)  Y.  Schmidt, 
Z.  Gesch.  d.  Gegenreformation  in  Südböhmen:  MVGDB.  40,  S.  407— 25.  —  52)  Sohnster, 
E.  brandenburgisebe  Prinzessin  auf  d.  siebenbürgischen  Fürsten  throne:  Hohenzollern-Jb. 
S.  121  —  86.  Berlin  u.  Leipzig,  Giesecke  4  Devrient.  1901.  4°.  —  58)  ▼.  Stilin, 
Beiträge  z.  Geseh.  d.  80 j.  Krieges:  WürttVjb.  10,  S.  889  —  99.  —  54)  H.  Tuekinyova, 
Francie  a  fteske*  postvani  1618—20:  Cesty  öasopis  hist.  5,  S.  859-74.  — -  55)  A.  Frhr. 
v.  Wevhe-Eimke,  Episoden  ans  d.  Feldzuge  d,  kaiserl.  Truppen  im  Braunschweigisehen 
1641/2:  HannovGBl).  (1900),  No.  81/9. 

56)  H.  Vogel,  D.  Kampf  auf  d.  westflll.  Friedenskongrefs  um  d.  Einführung  d. 
Parität  in  d.  Stadt  Augsburg.  München,  Lindauer.  1900.  66  S.  M.  0,80.  |[Bossert: 
ThLZ.  (1902),  No.  14.]|  —  57)  L.  Simmet,  D.  Reichsstadt  Augsburg  in  d.  1.  Hälfte 
d.  80  j.  Krieges.  Progr.  Augsburg.  1901.  81  S.  —  58)  W.  Rooa,  D.  Chronik  d.  Jakob 
Wagner  Über  d.  Zeit  d.  schwedischen  Okkupation  in  Augsburg,  1682/5.  Augsburg, 
Lampart  &  Co.  69  8.  M.  1.  —  59)  R.  Doebner,  D.  Belagerung  d.  Stadt  Hildesheim 
in    d.  Jahren   1688/4.    (=   Hildesheimer   Studien.    S.   100—14.)    Hildesheim,    Gerstenberg. 

—  60)  J.  D.  Gebauer,  Gustav  Adolf  in  Brandenburg:  JBHVBrandenburg  a./H.  32/8 
(1901),  S.  68  —  84.  —  61)  E.  Heydenreich,  Aus  d.  Geseh.  d.  80j.  Krieges:  Mtthl- 
häuser  GB11.  1  (1901),  S.  67—81.  -  62)  lT-  Hölscher,  D.  Reliquienschatz  im  Dom  zu 
Goslar:  ZHarzV.  84,  S.  499—518.  (Behandelt  seine  Schicksals  während  d.  Krieges.)  — 
63)  K*  Hauck,  £.  Brief  an  Kurfürst  Friedrich  V.,  betr.  d.  Belagerung  Heidelbergs  1622s 
GBllMannheiro  1  (1900),  No.  6.  —  64)  E.  Jacobs,  Überfall  d.  kaiserl.  Partei  unter  d. 
Korporal  Zerman  durch  d.  Harzbauern  v.  Hohegeifs,  Sommer  1641:  ZHarzV.  85,  8.  262/7. 

—  65)  R.  Knott,  Über  Einquartierung  u.  Verpflegung  d.  Truppen  in  d.  Teplitzer  Gegend 
im  30j.  Kriege.  Festschrift  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  z.  Feier  d.  40 j. 
Bestehens.  S.  61  —  71.  Prag.  —  66)  K.  Köpl,  D.  Bericht  d.  z.  Sperrung  d.  Protestant. 
Kirche  nach  Braunau  abgeordneten  kaiserlichen  Kommissäre.  Festschrift  d.  Ver.  f.  Gesch. 
d.  Deutschen  in  Böhmen  i.  Feier  d.  40 j.  Bestehens.  8.  72/9.  Prag.  —  6?)  W.  Kolbe, 
Eechwege  im  80j.  Kriege:  Hessenland  (1902),  No.  19 ff.  —  68)  J-  Kraus,  D.Jahr  1618 
u.  seine  tehweren  Folgen  für  d.  Stadt  Frankenthal:  AIschrFrankenthAV.  (1902),  No.  6 ff. 
—  69)  J*  Krebs,  Quartierltsten  u.  andere  Drangsale  d.  Grafschaft  Manefeld  im  80j. 
Kriege:  Mtnsfelder  GBil.  14,  S.  110/4.  —  90)  id.,  Melchior  ▼.  Hatzfeldt  u.  d.  kleine 
Krieg  um  Breslau,  Januar— April  1684:  ZVGAScbles.  86  (1901),  S.  271—802.  —  71) 
A.  Marien,  Aussig  während  d.  80 j.  Krieges:  MNordböbmRxkursKlubs  22  (1900), 
8.  209—82.  —  7fc)  O.  Merk,  Z.  Gesch.  d.  80j.  Krieges  in  Oberschwaben  n.  im  Allgäu. 
Naoh  hs.  Aufzeichnungen  v.  1628—82:  Allgäuer  Geschiehtsrreund  12  (1900),  8.  84—104; 
18  (1901),  8.  55-82,  85  —  106.  —  76)  A.  Mörath,  E.  Sehreiben  d.  Herzogin  Anna 
Sophia  v.  Braunachweig-Luneburg,  geb.  Markgräfin  v.  Brandenburg,  an  d.  Grafen  Adam 
v.  Bob  warzen  berg  Über  d.  Aufenthalt  Gustav  Adolfe  im  Jahre  1681  in  Berlin  u.  in  d. 
Mark:  ZBergGV.  86  (1901),  8.  119—28.  —  74)  E.  Muntz,  Uns  Tille  de  la  Basse- 
Alsace  a  l'epoque  de  la  guerre  de  trente  ans  (Woerth):  RAlsaee  NS.,  8,  8.  219—56.  — 
75)  Neu,  Wie  man  (in  Kuppriohshausen)  v.  Gustav  Adolfs  Erscheinen  rekatholisierte : 
DEB11.  26  (1901),  8.  771—80.  —  76)  Job.  Piderit,  D.  80j.  Krieg.    Relatio  hist.  1621/7; 
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f  21. 

Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Prenfsens  (1740—1815). 

Walther  Schultze. 

(Verwandt©«  in  anderen  8t  ••  'Handbuch'  8.  37.) 

Unserer  Periode  im  allgemeinen *)  gilt  ein  tiefgründiger  Aufsatz  Diltheys,*) 
der  die  Aufklärungszeit  in  ihrer  Bedeutung  für  die  Gesamtentwickelnng  der 
Geistesgeschichte  zu  charakterisieren  sucht.  Damals  verbreitet  sich  die  An- 
schauung von  der  Solidarität  und  dem  Fortschritt  des  Menschengeschlechtes ; 
man  beginnt  sich  des  Zusammenhanges  der  grofsen  Kulturen  bewufst  zn 
werden.  Man  sieht  im  Fortschritt  das  Gesetz  der  politischen  Entwickelung; 
fafst  diese  als  einen  geradlinig  von  der  Barbarei  bis  zu  den  grofsen 
Monarchieen  verlaufenden  Strom  auf.  Gegenüber  diesen  französischen  und 
englischen  Ideen  vertritt  Moser  den  Gedanken  von  dem  organischen  Zusammen- 
bang aller  menschlichen  Verhältnisse,  während  der  Göttinger  Kreis  den  Blick 
für  die  realen  Faktoren  schärft.  Die  Begebenheiten  sieht  man  durchaus 
nach  dem  Gesetz  von  Grund  und  Folge  verknüpft;  allen  transzendentalen 
Beeinflussungen  steht  man  ablehnend  gegenüber.  Mit  feinen  Strichen  wird 
im  Verlauf  der  überall  anregenden  und  in  die  tiefsten  und  letzten  Zusammen- 
hänge hineinführender  Darlegungen  die  Bedeutung  der  grofsen  Führer  der 
Aufklärung,  vor  allem  Voltaires  und  Montesquieus  gekennzeichnet. 

Oefiamtd<trstellungenz~b)  König  Friedrichs  des  Grofsen  hat  uns 
das  Berichtsjahr  in  überraschender  Fülle  beschert.  Petersdorff6)  gibt 
in  ausführlichen  Darstellung,  von  jedem  gelehrten  Apparat  absehend,  ein 
Bild  von  der  Regierung  des  grofsen  Königs:  wohl  steht  die  politische  Ge- 
schichte  voran,  doch   wird  auch  über  die  Verwaltungstätigkeit  das  nötigste 


BIlLippHeimatkunde  1  (1901),  No.  2—12;  2  (1902),  No.  1/7,  9-12.  —  7?)  Schmidt, 
D.  Treffen  bei  Falkenberg,  1630:  MBllGPommG.  —  78)  B-  Seiffert,  Z.  80j.  Krieg. 
Eigenhändige  Aufzeichnungen  v  Stadtschreibern  u.  Bauherrn  d.  Stadt  Strausberg.  Progr. 
d.  Wilhelmsgymn.  su  Krotoscbin.  47  S.  —  99)  G.  Sommer feldt,  Ana  d.  Kriegs- 
drangaalen d.  Stadt  Frankenhausen  im  80 j.  Kriege:  ZVThürG  NF.  12,  S.  810/7.  —  80) 
id.,  D.  Besiehungen  d.  Generals  Ernst  Albrecht  v.  Eberstein  s.  Stadt  Frankenhausen: 
ib.  S.  647—76. 

1)  Spamers  Ulustr.  Weltgeseh.  4.  Aufl.,  Bd.  7.  Gesch.  d.  neueren  Zeit.  8.  Vom 
Verfall  d.  bourbonischen  Macht  bis  z.  Beginn  d.  grofsen  französischen  Revolution.  Bearb. 
v.  O.  Kaemmcl.  Leipzig,  Spamer.  XII,  760  S.  M.  10.  —  2)  Wilh.  Dilthey,  D.  18.  Jh. 
u.  d.  geschichtliche  Welt:  DBs.   108  (1901),  S.  241-62,  860-80. 

S)  XX  R.  Koser,  König  Friedrich  d.  Gr.  XIV/XV.  (=  Bibliothek  deutsch.  Gesch. 
Lfg.  147.  151,  S.  417—576.)  Stuttgart,  Cotta.  M.  2.  —  &a)  Eduard  Vehse,  Friedrieh  d.  Gr.  u. 
sein  Hof.  Durchgesehen.  («  id.,  lllustr.  Gesch.  d.  preufa.  Hofes.)  Stuttgart,  Franckh.  240  S. 
M  5.  —  4)  Franz  Kugler,  Gesch.  Friedriohs  d.  Gr.  Mit  Einleit.  u.  Anmark.  Hrsg.  v.  Max 
Mendheim.    (=  Universal-Bibliothek  No.  4861/6)    Leipzig,  Reclam.    619  S.    M.   1,60.  — 

5)  F.  R.  Paul  ig,  Friedrieh  d.  Gr.,  König  v.  Preufaen.  Neue  Beiträge  z.  Gesch.  eeinea 
Privatlebens,  seines  Hofes  u.  seiner  Zeit.  4.  Aufl.  (=  id.,  Familiengesch.  d.  hohensollernschen 
Kaiserhauses,  8.)     Frankfort,    Paulig.     VIII,    863  S.     M.  3.     (Vgl.  JBG.  16,  II,  81*.)    — 

6)  H.  t.  Petersdorff,    Friedrich  d.  Gr.     E.  Bild   seines  Lebens   u.  seiner  Zeit.     Berlin, 
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beigebracht.  Der  Vf.  ist  mit  der  neueren  Literatur  vollkommen  vertraut, 
und  dementsprechend  in  allem  tatsächlichen  durchaus  zuverlässig.  Sein 
Urteil  ist  ruhig  und  besonnen;  dadurch  dafs  er  den  König  selbst  häufig  zu 
Wort  kommen  läßt,  entbehrt  seine  im  ganzen  etwas  nüchterne  und  trockene 
Darstellung  doch  nicht  einer  gewissen  Wärme.  Ebenso  wie  er  und  in  noch 
stärkerem  Mafse  wendet  sich  Wieg  and7)  an  einen  gröberen  Leserkreis. 
Auch  er  beherrscht  das  Material  vollkommen,  strebt  Aber  die  Erzählung 
des  Tatsächlichen  hinaus  nach  künstlerischer  Darstellung,  läfst  vor  allem  auch 
die  psychologische  Analyse  zu  ihrem  Rechte  kommen.  Auch  für  ihn  steht 
die  auswärtige  Politik  im  Vordergrund  des  Interesses.  Diese  ausschliefslich 
ist  das  Thema  von  Dubois'8)  Arbeit:  auf  Grundlage  der  'Politischen 
Korrespondenz*  sucht  er  den  Politiker  Friedrich  zu  zeichnen.  Er  betont 
das  sanguinische  Temperament  des  Monarchen,  das  ihn  trotz  seiner  scharfen 
Erfassung  der  jedesmaligen  Situation  doch  wiederholentlich  zu  Fehlgriffen 
verleitet,  ihn  insbesondere  bei  der  Beurteilung  seiner  Gegner  in  die  Irre 
gehen  läfst.  Sein  einziges  Ziel  ist  das  Staatswohl:  ihm  wird  im  Notfall  auch 
die  Privatmoral  hintenangesetzt.  Zwei  Komponenten  sind  es,  die  sein  Wesen 
bestimmen:  seine  eigene  Naturanlage  und  die  philosophisch -literarische 
Bildung  seines  Jh.9)  —  Von  anderer  Seite  her  hat  man  sich  be- 
müht, vermittelst  der  historischen  Parallele  besseren  Einblick  in  Friedrichs 
Wesen  zu  gewinnen:  so  indem  man  ihn  mit  Napoleon10)  oder  mit  Karl  XII.11) 
zusammenhält.  Wie  wenig  selbst  die  bedeutendsten  seiner  Zeitgenossen  der 
überragenden  Gröfse  des  Königs  gerecht  zu  werden  wufsten,  zeigen  deutlich 
die  Randbemerkungen  Katharinas19)  zu  Däninas  Essai  sur  Fr6d6ric;  sie 
enthalten  neben  Bemerkungen  tatsächlicher  Natur  über  die  Beziehungen 
Preufsens  zu  Rufsland  auch  eine  Reihe  allgemeiner  Urteile,  die  seltsam  ein- 
seitig und  schief  sind;  selten  dafs  einmal  eine  Notiz,  wie  die,  dafs  das  Genie 
Friedrichs  am  gröfsten  im  Unglück  hervortrat,  dartut,  dafs  die  Kaiserin 
gegen  ihren  grofsen  Rivalen  doch  nicht  vollkommen  blind  war.  —  Rein  mensch- 
lich am  anziehendsten  erscheint  der  König  in  seinen  Briefen  und  Gedichten, 
Mangold18)  bespricht  einige  wiederaufgefundene  Gedichte  aus  der  Rheins- 
berger  Zeit.  Am  bedeutendsten  ist  unter  ihnen  die  Epistel  über  die  Humanität 
von  1738;  andere  Gedichte  sind  in  horazischem  Geiste  abgefafst.  Wie  man 
einem  in  so  zahlreichen  Schriften  sich  so  offen  und  rückhaltlos  gebenden 
Autor  wie  Friedrich  ernsthaft  die  so  ganz  anderen  Geist  atmenden  *Matin6es 
royales'  beimessen  konnte,  bleibt  rätselhaft,  rätselhafter  noch,  wie  selbst 
heutzutage  noch  jemand  für  ihre  Autbenticität  eintreten  kann,  wie  dies 
Whittall18"14)    in   seinem    übrigens    recht   unnötigen  Neuabdruck  dieser 

A.  Hofmann  &  Co.  IX,  676  S.  M.  16.  [[Hirsch:  MHL.  81,  S.  185.]|  —  7)  W.  Wiegend, 
Friedrich  d.  Gr.  (=  Monographieen  z  Weltgesch.,  16.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klaeing. 
168  8.  M.  4.  |[KUntsel:  DLZ.  145 3/6. ]|  —  g)  Louis  Paul  Duboie,  FrtfdeYic  le  Gr. 
d'apres  na  correspondance  politique:  RDM.  10,  8.  296—824,  676-  601.  |[RQH.  72,  S.  6S6.]| 
(Ale  Buch:  Paris,  Perrin.  1908.  Fr.  8,60.)  —  &)  Ph.  Zorn,  Friedrich  d.  Qr.  o.  d.  deute«)» 
Nation.  In:  id.,  Im  neuen  Reich.  S.  74—97.  —  10)  8.  Luullntki,  Friedrich  d.  Gr. 
u.  Napoleon.  E.  psychologische  Parallele:  VossZg8.  No.  8.  —  11)  W.  v.  Hast  eil, 
Friedrich  d.  Gr.  u.  Karl  XII.  v.  Schweden.    E.  bist.  Parallele:  HsehiStLand  10,  S.  990—1006. 

—  IS)  Theodor  Schieroann,  D.  Noten  d.  Kaiserin  Katharina  II.  zu  Den  Ina:  Essai  aar 
la  via  et  le  regne  de  FreMtfrio  II:  FBPG.  16,  S.  686—48.  —  IS)  W.  Mangold,  Wieder 
aufgefunden«  Gedichte  Friedrichs  d.  Gr.:  DRs.  28,  S.  466  —  70.    (Vgl.  JBG.  «4,  II,  4»*'1**) 

—  IS*)  Frederick  the  Great,  On  kingkraft.  From  the  original  ras.  with  remlnieeeneiae 
and  turkieh  ttoriee.  By  J.  William  W  hl  Mall.  London,  Longmans.  7  sh.  6  d.  |[Fia«htr: 
EHR.  17,  S.  800/1. ]|  —  14)  Duvernoy,  E.  Schmähschrift  auf  Friedrich  d.  Gr.  in  neuer 
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Schrift  tat;  er  ist  übrigens  nicht  einmal  mit  der  Literatur  Aber  die  Frage 
vertraot,  und  auch  die  von  ihm  gegebene  Textversion  verdient  durchaus 
nicht  den  Vorzug  vor  den  uns  bisher  bekannten  Redaktionen,  insonderheit 
jener  Menevals.15)  —  Friedrich  als  Meister  des  Krieges  behandelt  die  Fort- 
setzung von  Bourdeaus16)  Werk.  In  einer  Parallele  der  Kriegskunst  des 
Königs  mit  jener  Napoleons  und  Moltkes  stellt  Bich  Witzleben17)  trotz 
einzelner  abweichender  Anschauungen  im  wesentlichen  auf  den  Boden  der 
Delbrückschen  Auffassung.18-80)  Trotz  der  unermüdlichen  Sorge  für  sein 
Heer,  trotz  der  Fülle  der  Regierungsgeschäfte  fand  der  Monarch  Zeit  genug, 
«uch  stets  den  Künsten  sein  Auge  zuzuwenden.  Künstlerischen  Zwecken 
vor  allem  diente  seine  Porzellanmanufaktur  :91)  er  liefs  in  ihr  Paradestücke 
für  sich  und  Geschenke  für  andere  anfertigen.  Früh  schon  hatte  er  ver- 
sucht, eine  Porzellanfabrik  in  sein  Land  zu  bekommen;  als  dann  Gotzkowsky 
1761  eine  solche  gegründet,  ging  sie  bald  in  den  Besitz  des  Königs  über, 
der  ihr  dauernd  das  regste  Interesse  entgegengebracht.  —  Da  man  mehr 
und  mehr  auch  den  entlegensten  Seiten  von  Friedrichs  Wesen  näher  zu 
treten  sucht,  kann  es  nicht  überraschen,  dafs  auch  seine  Beziehungen  zur 
Medizin  zum  Gegenstand  eines  Werkes98'28)  gemacht  sind.  — Zur  Befriedigung 
seiner  künstlerischen  Neigungen,  um  seine  Sammlungen  zu  vermehren,  wandte 
sich  Friedrich  besonders  nach  Italien;  mit  Hülfe  von  zum  Teil  recht 
skrupellosen  Agenten  liefs  er  dort  Kunstwerke  aller  Art  zusammenkaufen. 
Dafs  ein  Monarch  von  seiner  Art  sich  auch  jenseits  der  Alpen  grofser 
Sympathieen  erfreute,  ist  fast  selbstverständlich:  alle  freien  Geister  standen 
auf  seiner  Seite,  während  der  Klerus  für  Maria  Theresia  war.  Im  ganzen 
waren 'die  Stimmungen  territorial  verschieden:  während  man  in  Venedig  und 
Sizilien  sich  Friedrich  zuwandte,  hielt  man  in  der  Lombardei  und  Bologna  zu  Öster- 
reich. Auch  der  König  wufste  die  Italiener  zu  schätzen;  eine  ganze  Anzahl 
von  ihnen  zog  er  an  seinen  Hof.  Diese  Italiener  aus  Friedrichs  Umgebung 
werden  von  Anco  na24)  des  einzelnen  geschildert,  von  Algarotti  und  Lucchesini 
bis  herab  zur  Tänzerin  Barbarina:  letzterer  hat  auch  Kreuschner26)  eine 
Lebensskizze  gewidmet.  Im  allgemeinen  ist  Friedrichs  gesamter  Umgangs- 
kreis so  eingehend  behandelt,  dafs  nur  noch  Nachträge  von  geringerer 
Bedeutung  übrig  bleiben;  so  beschäftigt  sich  Fester96)  mit  seinem  Ver- 
hältnis zu  Friederike  Elisabeth  vom  Württemberg,  Peukert97)  mit  jenem 
zu  Moritz  von  Anhalt.97*) 

Auflage:  MWB1.  No.  5/6.  —  15)  X  Frldtfrik  II  roi  de  Pruste,  Le  Singe  de  la  mode. 
Comtfdie  en  lacte  en  prose  (1742)    (p.  p.  J.  J.  Olivier).    Paris,  Soe.  franc.  d'irapr.     46  S. 

—  16)  Bourdeau,  Le  grand  FrcMdrio.  T.  2.  Paris,  Cbapalot.  277  S.  Fr.  6.  (Erschien 
suerst  in:  JSM.  Vgl  JBG.  22,  II,  44*.)  —  17)  v.  Witzleben,  Charakteristische  Merk- 
male der  Kriegführung  Friedrichs  d.  Gr.,  Napoleons  u.  Moltkes:  DB.  27,  S.  225  —  88.  — 
18)  A.  v.  Boguslawski,  D.  Kriege  Friedrichs  d.  Gr.:  Deutsche  Mschr.  No.  8.  (Bespricht 
d.  Generalstabswerk.)  —  19)  A.  Meyer,  Friedrich  d.  Gr.  u.  seine  Artillerie  an  d.  Hand 
d.  militärischen  Schriften  d.  Königs  betrachtet:  ZHistWaffenk.  2,  S.  206—14.  —  20)  D. 
Fortschritte  d.  preafsischen  Artillerie  unter  Friedrich  d.  Gr  :  JDAM.  112,  S.  211/9.  — 
£1)  Paul  Seidel,  Friedrich  d.  Gr.  u.  seine  Porzellan- Manufaktur:  Hohem  Jb.  6,  S.  175—206. 

—  22)  G.  L.  M  am  lock,  Friedrichs  d.  Gr.  Beziehungen  z.  Meditin.  Berlin,  A.  Dunckor. 
91  S.  M.  2.  —  2g)  Friedrichs  d.  Gr.  Beziehungen  z.  Medizin:  TlglRsB.  No.  228.  (Auf 
Grund  d.  vorigen  Werkes.)  —  24)  Alessandro  d'Ancona,  Friedrioh  d.  Gr.  u.  d.  Italiener. 
Übers,  ▼.  A.  Schnell.  Rostock,  Stiller.  201  S.  M.  2,40.  {[Bolte:  FBPG.  15,  S.  290; 
Sandvofs:  Pr>'bb.  111,  8.  814—20;  RCr.  58,  S.  269-60;  Mangold:  DLZ.  8.  918/9.]] 
(Erschien  zuerst:  NAnt.  [1901].)  —  25)  K.  R.  Kreuschner,  Biirbarina  am  Hofe  Fried- 
richs d.  Gr.:  VossZgS.  No.  27/8.  —  26)  R-  Fester,  Friedrioh  d.  Gr.  u.  d.  Herz  Friederike 
Elisabeth  v.  Württemberg:  DRs.  28,  S.  4G0/8.    —    27)  Peukert,  Friedrich  d.  Grofse  u 

JskreeWriekte  der  Geschichtswissenschaft    1902.     II.  20 
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Eine  Quelle  für  die  Kronprinzenzeit**)  bilden  Briefe  Friedrichs  an 
Liechtenstein,*9)  doch  bieten  sie  inhaltlich  wenig,  gehen  Aber  Freundschafts- 
beteuerungen kaum  hinaus. 

Ziemlich  zahlreich  sind  die  Beiträge  zum  Österreichischen  Erb- 
folg ekricgso~*2)  und  zu  den  Schlesischen  Kriegen.  Eine  interessante 
und  wertvolle  Bereicherung  unseres  Quellenmaterials  stellen  die  Berichte 
Friedrich  Christoph  von  Geuders,88)  des  Vertreters  des  Prinzen  von 
Oranien  am  Berliner  Hofe  aus  den  Jahren  1740/2  dar.  Ihr  Vf.  erfreut 
sich  guter  Verbindungen  mit  den  einflufsreichen  Personen,  weifs  diese  trefflich 
auszunutzen,  um  zuverlässige  Informationen  zu  gewinnen.  Er  gibt  in  seinen 
Berichten  eine  Fülle  authentischen  Materials,  vor  allem  Briefe  aus  dem 
Feldlager  an  ihn  oder  an  dritte  Personen  gerichtet.  Seine  Schreiben  folgen 
sich  während  des  ganzen  Feldzuges  in  Zwischenräumen  von  drei  Tagen* 
enthalten  ausführliche  Mitteilungen  über  die  Vorgänge  auf  dem  Kriegs- 
theater;  bei  aller  Objektivität  des  Berichterstatters  leuchtet  doch  eine  warme 
Teilnahme  für  den  König  hindurch.  Seh  werdfeg  er84)  untersucht  die  Haltung 
Niederösterreichs  gegenüber  dem  bayrischen  Einfall:  anders  als  in  Ober- 
österreich zeigen  sich  hier  die  Stände  sehr  patriotisch,  bringen  für  Maria 
Theresia  grofse  Opfer.  Bleich85)  schildert  den  mährischen  Feldzug 
Friedrichs:  die  Schuld  für  das  Mifslingen  trifft  nach  ihm  den  König  selbst, 
der  die  Campagne  mehr  egoistisch  als  glänzend  anlegt,  mehr  auf  politische 
Erfolge  als  auf  Waffentaten  bedacht  ist.  Er  hat  nicht  den  Plan  eines  ver- 
einigten Angriffes  gehabt.  Die  Kritik,  die  Friedrich  und  nach  ihm  andere 
an  Broglie  und  Schwerin  geübt  haben,  ist  nach  Bleich  nicht  zutreffend;  ein  ernst- 
licher Vorwurf  könne  Broglie  nicht  gemacht  werden:  sehr  überzeugend  er- 
scheinen dem  Ref.  diese  Ausführungen  nicht.  Die  Fortsetzung  des  öster- 
reichischen Generalstabswerks86)  behandelt  in  der  bekannten  ausgezeichneten 
sachkundigen  und  unparteiischen  Weise  die  Eroberung  Bayerns  durch  die 
Österreicher  bis  zum  Frieden  von  Füfsen,  den  Feldzug  von  1744  in  den 
Niederlanden  und  von  1745  am  Nieder-  und  Mittelrhein.  Zum  Teil  deckt 
sich  damit  inhaltlich  das  französische  Generalstabswerk,87)  indem  es  den 
Feldzug  des  Marschalls  von  Sachsen  im  Jahre  1744   betrifft.     Mit  den  im 


Moritz  v.  Anhalt:  MHL.  (Anhang).  (Nur  Barioht  über  e.  Vortrag)  —  37»)  6.  Geest, 
Friedrich  d.  Gr.  u.  Leasing:  JDAM.  110,  S.  1  —  84.  —  28)  Friedrich  d.  Gr.  als  Kronprinz 
im  Briefwechsel  mit  Voltaire.  Deutsche  Bearb.  mit  Vorwort,  Einleit.  u.  Inhaltsübersicht  ▼. 
Heinrich  Herten.  (=  Bibliothek  d.  Gesamtliteratur.)  Halle,  Ilendel.  VIU,  482  3.  M.  1,50. 
—  29)  G.  Fischer,  Briefe  Friedrichs  d.  Gr.  an  d.  GeneralfeldmarschaU  Fürsten  Wenzel 
zu  Liechtenstein:  VossZgS.  No.  20.  —  80)  La  guerre  de  la  enecession  d'Autriche  1740/8. 
Snite:  JSM.  (Anfang  siehe  JBG.  24,  II,  40".)  —  31)  F.  Zwiedineck-SUdenhorst, 
Parteigängerkrieg  o.  Seh  lachten  taktik  z.  Zeit  Maria  Theresias:  OrganMilWissVereine  65, 
8.  106  46.  —  S2)  M.  Stigloher,  Kloster  Weyarn  im  österreichischen  £rbfolgekrieg. 
In:  Topographische  u.  Statist.  Beiträge  *.  Gesch.  d.  Ersb.  Manchen  7  =  NF.  1.  Jffttnehen. 
Liodaaer.  824  S.  M.  4.  —  $&)  (F.  Ch.  v.  Gen  der),  Briefe  ans  d.  Zeit  d.  erstes 
schlesischen  Krieges  hrsg.  v.  Christian  Meyer.  Leipzig,  Dege.  814  S  M.  6.  (Erschien 
zuerst  in:  HobenzollForsch.  7,  S.  117—824;  8,  S.  1  —  101.)  —  $4)  J.  Schwerdfeger, 
D.  bayerisch-französische  Einfall  in  Ober-  u.  Nieder- Österreich  (1741)  u.  d.  Stinde  d.  Erz- 
herzogtümer. Tl.  2:  Kurf.  Albrecht  in  Nieder-Öeterreich :  AÖG.  91.  S.-A.:  Wien,  Gerolds  S. 
127  8.  M.  2,80.  (Tl.  1  siehe  JBG.  26,  II,  51".)  —  85)  Brich  Bleich,  D.  mihrUche 
Feldzug  Friedrichs  II.  1741/2.  Diss.  Rostock.  Berlin,  Sieble.  44  S.  —  36)  Österreichischer 
Erbfolgekrieg.  1740/8.  Bd.  6.  Bearb.  v.  Peter  Hofmann,  F.  Maaser,  F.  Zwiedineek  t. 
Sttden borst.  (=  Geaeh.  d.  Kämpfe  Österreichs.  Kriege  anter  d.  Regierung  d.  Kaiserin- 
Königin  Maria  Theresia.)  Wien,  Seidel  &  8.  XV,  680  S.  M.  80.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  M8*.) 
—    37)  Les  campagnea  du  marechal  de  Saze.    P.  2.    La  earopagne   de  1744:    R.  d'üist. 
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gleichen  Jabre  in  Vorarlberg  sich  abspielenden  Vorgängen  beschäftigt  sich 
Fischer.88)  Trotzdem  das  Land  verarmt  ist,  werden,  als  sich  die 
französischen  Heersäulen  nähern,  die  notwendigen  Mafsregeln  zur  Ver- 
teidigung mit  Eifer  getroffen;  man  bleibt  ganz  auf  die  eigene  Wehrkraft 
angewiesen,  erhält  von  der  österreichischen  Heeresverwaltung  keine  Unter- 
stützung; dessenungeachtet  gelingt  es  Bregenz  mit  Erfolg  gegen  den  Feind 
zu  verteidigen.88*)  Eine  interessante  Quelle  Ober  die  letzten  Stunden  Kaiser 
Karls  VII.  sind  von  Weif s89)  veröffentlichte  Aufzeichnungen  der  Prinzessin 
Maria  Anna  Josefa.  —  Eine  Untersuchung  Oettingers*0)  Ober  die  Schlacht 
bei  Kesselsdorf  kommt  im  Gegensatz  zu  dem  Generalstabswerk  zu  dem  Er- 
gebnis, dafs  es  sich  hier  nicht  um  eine  reine  Parallelschlacht  handelt,  sondern 
dafs  FOrst  Leopold  den  linken  Flügel  versagte,  mit  dem  verstärkten  rechten 
die  feindliche  Flanke  angriff;  weiter  wird  das  Verbalten  der  österreichischen 
Fahrer  in  Schutz  genommen.  Kesselsdorf  gab  für  Sachsen  den  Ausschlag, 
seinen  Frieden  mit  Preufsen  zu  machen.  Freilich  fand  damit,  wie  Becker41) 
auf  Grund  der  sächsischen  Akten  dartut,  keineswegs  eine  aufrichtige  Aus- 
söhnung statt;  trotz  Friedrichs  Bestreben,  Sachsen  für  sich  zu  gewinnen, 
blieb  man  in  Dresden  im  Grunde  antipreufsisch.  Wenn  sich  Brühl  gegen 
die  österreichischen  Pläne  einer  antipreufsischen  Allianz  koh)  und  ablehnend 
verhielt,  so  wirkt  dazu  vor  allem  die  Furcht  vor  dem  starken  Nachbar  mit. 
Dafür  suchte  der  sächsische  Diplomat  mit  Geschick  eine  Annäherung  an 
Frankreich,  die  schliefslich  zu  dem  Neutralitätsv ertrag  von  1746  führte; 
freilich  waren  dabei  die  eigentlichen  Absichten  der  beiden  Partner  sehr 
verschiedener  Natur;  während  Frankreich  von  der  Voraussetzung  einer  Aus- 
söhnung zwischen  Preufsen  und  Sachsen  ausging,  dachte  man  in  Sachsen 
nicht  daran,  mit  dem  alten  System  des  Anschlusses  an  Österreich  und  Rufs- 
land zu  brechen,  hoffte  vielmehr  eine  Verständigung  Österreichs  mit  Frank- 
reich zu  erzielen. 

Die  Zeit  zwischen  den  Kriegen  ist  im  Berichtsjahre  gar  nicht  bedacht 
worden.  Die  Kontroverse  über  den  Ursprung  des  siebenjährigen  Kriege 
kann  endgültig  als  geschlossen  gelten;  auch  ein  nordischer  Forscher48)  tvut 
rückhaltlos  der  siegreichen  älteren  Auffassung  bei,  dafs  Maria  Theresia  der 
angreifende  Teil  sei,  während  sich  Friedrich  durchaus  in  der  Defensive  hält, 
alles  tut,  was  ihm  eine  friedliche  Lösung  zu  ermöglichen  geeignet  erscheint. 
Einer  der  wenigen  Anhänger  der  Lehmannschen  Anschauung,  Daniels,4**) 
hatte  gemeint,  in  der  zweiten  Anfrage  Friedrichs  in  Wien  sei  das  entscheidende 
Ereignis  zu  sehen,  das  die  französische  Politik  zum  Einlenken  auf  die 
österreichischen  Wünsche  bestimmte.  Demgegenüber  tut  Küntzel48)  dar, 
dafs  diese  Anfrage  am  französischen  Hofe  noch  gar  nicht  bekannt  sein  konnte, 
als    dort  der  Umschwung  eintrat,    dafs  auch   dieser  Umschwung  gar  nicht 


reU  per  l'ltat  major  (Fevr.  ff.).  (Vgl.  JBO.  24,  II,  618*.)  —  38)  G.  Fischer,  D.  Anteil 
Vorarlbergs  am  oeterr.  Erbfolgekrieg  im  J.  1744.  Progr.  Feldkirch,  Unterberger.  16  S. 
—  S8*)  Do  Mesnil,  Un  mistion  chez  Fr&eric  II  en  1744;  rapport  aa  marlohal  de 
Noavilles:  Carnet  de  la  SabreUche  8,  S.  222—82.  —  $9)  Jos  Weif«,  D.  letzten  Stunden 
Kaiser  Karls  VII.  Albreebt:  HPB11.  180,  S.  617—88.  —  40)  B.  Oettinger,  Unter- 
euebungen  z.  Schlacht  bei  Kesselsdorf.  Diss.  Berlin,  Sehemmel.  46  S.  |[Immieh:  FBPG. 
15,  8.  697]]  —  41)  Beinhold  Becker,  D.  Dresdener  Friede  u.  d.  Politik  Brühls. 
(*b  Bibliothek  d.  sächsischen  Qesch.  n.  Landeskunde.  Bd.  1,  Heft  1.)  Leipsig,  Hirxel. 
XVI,  148  8.  M.  8.  |[Kun»  t.  Kauffungen:  MHL.  81,  8.  186/9.];  —  42)  Moegren, 
Fredrik  den  etore  og  8yvaarskrigens  oprindelee.  Kristiania.  157  8.  —  42*)  JBG.  28,  II. 
4f«s     _    4|)    Q.    Kttntsel,    Z.   Geseh.   Friedrichs   d.  Gr.    1.   Preufsens   u.    Frankreichs 
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plötzlich  und  mit  einem  Mal,  sondern  langsam  und  allmählich  eingetreten 
ist.  Für  diese  ganzen  österreichisch -französischen  Bündnisverhandlungen 
bieten  anscheinend  die  Memoiren  des  Kardinals  Bernis  als  wenige  Jahre 
nach  den  Ereignissen  geschrieben,  eine  ausgezeichnete  Quelle;  in  Wahrheit 
sind  sie,  wie  Küntzel44)  zeigt,  vollkommen  unglaubwürdig.  In  dem  Be- 
streben sein  Werk,  den  Versailler  Vertrag  als  einen  reinen  Defensifvertrag 
darzustellen,  scheut  der  Kardinal  vor  Entstellungen  und  Lügen  nicht  zurück; 
in  Wahrheit  hat  sich  Bernis  bereitwillig  den  österreichischen  Kriegsplänen  zur 
Verfügung  gestellt;  der  Vertrag  sollte  nur  eine  erste  Abschlagszahlung,  nur 
ein  Vorläufer  weiterer  Abmachungen  sein.  Ebenso  ist  die  Angabe,  Friedrich 
habe  einen  Doppelangriff  vorschlagen  lassen,  freie  Erfindung.  Zu  Unrecht 
wird  der  Einflufs  der  Pompadour  geleugnet,  zu  Unrecht  die  eigene  Voraus- 
sicht und  Einsicht  gerühmt.  Den  Memoiren  ist  der  Wert  einer  lauteren 
historischen  Quelle  von  Grund  aus  abzusprechen.  —  Eine  andere  neu  be- 
kannt gewordene  Quelle  hat  mehr  für  ihren  Vf.  als  sachlich  Bedeutung. 
Der  Brief  des  Prinzen  Heinrich46)  an  den  Grafen  de  la  Roche- Aymon  tut 
wohl  die  Ansicht  des  Prinzen  über  den  Ursprung  des  Krieges  und  über  das 
Verhältnis  zwischen  dem  König  und  Winterfeldt  kund,  enthüllt  aber  keines- 
wegs, wie  der  Herausgeber  meint,  den  echten  Friedrich.  Ein  weiterer 
interessanter  Quellenbeitrag  ist  der  von  Berner40)  publizierte  Briefwechsel 
des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  mit  seinem  Bruder  Heinrich  und  seinem 
Erzieher  Beguelin  in  den  Jahren  1762/3.  Der  Prinz  erscheint  als  eine 
lebensfreudige  und  doch  zugleich  melancholische  Natur,  die  sich  gern  den 
Gefühlen  und  Stimmungen  hingibt;  der  König  kümmert  sich  um  den  Neffen 
mehr,  als  man  wohl  geglaubt  hat,  zieht  ihn  regelmäßig  zu  den  militärischen 
Übungen  und  Besichtigungen  heran.  Schildern  die  Briefe  des  Prinzen  auch 
keine  grofsen  Dinge,  so  geben  sie  doch  ein  anschauliches  Bild  von  dem 
Lager-  und  Campagneleben.47)  Eine  andere  wertvolle  Bereicherung  des 
Quellenmaterials  bildet  der  von  Calmettes48)  anfgefundene  Briefwechsel 
Choiseuls  mit  Voltaires;  er  gewährt  insbesondere  Aufschlüsse  über  die  von 
Voltaire  in  des  Ministers  Auftrag  gespielte  Rolle  als  Friedensvermitüer. 
Ghoiseul  erscheint  in  diesen  Briefen  in  wenig  günstigem  Licht,  er  ergeht 
sich  in  ebenso  ungerechten  wie  geschmacklosen  Schmähungen  über  den 
König.  Mehr  literargeschichtlicher  Art  ist  eine  andere  Quellenpublikation, 
ein  von  Schlachter49)  publiziertes  Recueil  de  chansons  nou volles;  es  ent- 
hält vor  allem  Spottlieder  gegen  Soubise  und  gegen  Karl  von  Lothringen.50*51) 
—    Unter    den    allgemeinen   Beiträgen    über  den   Krieg    verdient    Hervor- 


Politik  am  Vorabend  d.  7j.  Krieget:  FBPG.  15,  S.  497—506.  —  44)  id.,  D.  Memoiren 
d.  Kardinals  Bernis.  E.  Kritik:  ib.  8.  117—45.  —  45)  R.  Tabournel,  Considtfration» 
aar  U  gnerre  de  sept.  ans.  Mannscrit  inldit  da  prince  Henri  de  Prusse:  REtudeeBist. 
(Jan.).  —  46)  E.  Bern  er,  D.  Teilnahme  König  Friedrich  Wilhelms  II.  v.  Preufsen  am 
7j.  Kriege:  BohenzJb.  6,  8.  212—40.  —  4?)  B.  VoU,  Soldaten briefe  ans  d.  7j.  Krieg: 
VoisZgS.  No.  17.  (Auf  Grund  v.  JBG.  24,  II,  54 5V)  —  48)  P.  Calmettes,  Choiseul  et 
Voltaire  d'apres  les  lettre»  ineMites  de  Choiseul  a  Voltaire.  Paris,  Plon-N.  &  Co.  800  S.  Fr.  3,50. 
[[Bloch:  MBL.  80,  S.  824/5;  RH.  80,  S.  348/4;  Dejob:  RCr.  58,  S.  898;  Mangold: 
DLZ.  S.  2597/8 ]|  (Erschien  teilweise:  RDM.  [15.  Jan.].)  —  49)  F.  Schlächter,  Spott- 
lieder in  französischer  Sprache,  besonders  auf  d.  Franzosen,  aus  d.  Beginn  d.  7j.  Krieges. 
Diss.  Erlangen,  Junge.  1901.  XV,  87  S.  —  50)  A.  Heiderich  u.  G.  Witkowski, 
Soldatenstttcke  im  7j.  Kriege:  VossZgS.  No.  84.  29.  (Bespricht  drei  kleine  Stücke,  die  d. 
Begeisterung  d.  Heeres  für  Friedrich  »eigen.)  —  51)  F.  Frhr.  v.  u.  r.n  Gilsa,  Blltter 
z.  Gesch.  d.  7j.  Krieges:  Bessenland  S.  91/8.  —  52)  W.  Lippert,  Friedrichs  d.  Gr. 
Verbalten  gegen  d.  Grafen  Brttbl  während  d.  7j.  Krieges:  NiederlaueitiM.  7,   S.  91  — 187. 
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hebung  ein  Aufsatz  Lipperts*9)  über  Friedrichs  Verhalten  gegen  Brühl. 
Mit  schonungsloser  Härte  sucht  der  König  den  gehalsten  Gegner  zu  strafen : 
auf  ihn  ist  ebenso  die  Niederbrennung  des  Schlosses  in  Pforten  wie  die 
Verwüstung  anderer  Brfihlscher  Besitzungen  zurückzuführen;  ebenso  schroff 
wird  die  Gräfin  behandelt.  Brühl  antwortet  darauf  mit  einer  Flugschrift, 
der  Lettre  (Tun  voyageur  ä  Milord  H.  Den  Höhepunkt  erreicht  der  gegen- 
seitige Hafs  im  Jahre  1758,  nachher  läfst  die  Erbitteruug  langsam  nach  und 
macht  allmählich  einerkühleren  Auffassungund  einem  höflichen  Korrespondenzton 
Platz.  —  In  einer  Ergänzung  seiner  Studie  über  die  Erlanger  Zeitung  während 
des  Kriegs  tut  Fester08)  dar,  dafs  die  Angabe  von  einer  Mitarbeiterschaft 
der  Bayreuther  Markgräfin  an  dieser  Zeitung  keinen  Glauben  verdient,  dafs 
sich  ihre  Beeinflussung  auf  die  Haltung  des  Blattes,  soweit  eine  solche  über- 
haupt stattfand,  darauf  beschränkt,  dafs  Grofs  veranlagst  wurde,  in  seinen 
Mitteilungen  aus  dem  preufsischen  Lager  vorsichtig  zu  sein  und  alles  zu 
vermeiden,  was  seinem  eigenen  Landesherrn  schaden  konnte,  dafs  indes  sein 
Blatt  offiziösen  Charakter  nicht  besafs,  dafs  er  sich  mehr  noch  in  dem,  was 
er  verschweigt,  als  was  er  gibt,  antipreufBisch-tendenziös  zeigt.  —  Ziemlich 
allgemeine  Anerkennung  gefunden  hatte  Naudäs68*)  Annahme,  dafs  das  Ziel  von 
Friedrichs  Offensive  während  des  Krieges  nicht  Böhmen,  sondern  Mähren 
gewesen  sei;  dieser  Behauptung  tritt  Herr  mann64)  entgegen,  der  darzutun 
sucht,  dafs  die  Einheit  der  Offensive  des  Königs  nicht  in  militärisch-geo- 
graphischen Rücksichten,  sondern  in  den  politischen  Bedingungen  zu  suchen 
sei.  —  Unter  den  Schriften  über  die  Schicksale  einzelner  Orte  während 
des  Krieges  *u~68a)  verdient  Hervorhebung  eine  Studie  über  Strafsburg:6*) 
da  dies  der  Hauptdepotplatz  Frankreichs  war,  ist  die  Aufzählung  aller 
Truppen,  die  dauernd  oder  vorübergehend  in  der  Stadt  lagen,  für  die  Ge- 
schichte der  Vorgänge  auf  dem  westlichen  Kriegsschauplatz  von  Wichtigkeit.60) 
Für  die  Geschichte  der  einzelnen  Feldzüge  besitzen  wir  in  dem  Gaudischen 
Journal  eine  Quelle,  die  früher  ungemein  hoch,  neuerdings  recht  niedrig 
bewertet  wurde.  Nach  den  Untersuchungen  Janys,01)  die  sich  vorerst  auf 
die  Jahre  1756  und  1757  erstrecken,  liegt  die  Wahrheit  in  der  Mitte:  da 
wo  Gaudi,  der  sich  oft  genug  in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  Königs 
befand,  aus  eigener  Anschauung  Tatsächliches  berichtet,  ist  er  ein  zu- 
verlässiger und  wertvoller  Zeuge;  auch  im  übrigen  schöpft  er  oft  aus  guten 
Quellen,  wie  Mitteilungen  Braunschweigs  und  Beverns.  In  seinen  kritische» 
Erörterungen  freilich  läfst  er  Verständnis  für  die  Anschauungen  des  Königs 

—  5S)  B.  Fetter,  D.  Erlanger  Zeitung  im  7j.  Kriege:  FBPG,  15,  8.  180/8.  (Vgl.  JBG.  24, 
II,  66201.)  —  5S*)  JBG.  17,  II,  150".  —  54)  0.  Herrmann,  Böhmen  oder  Mähren V 
E.Beitrag  z.  Strategie  Friedrichs  d.  Gr.:  JDAM.  121,  8.  53  —  67,  209-28.  —  54»)  W. 
Brüning,  Z.  Gesch.  Aachens  im  7j.  Kriege:  Aus  Aachens  Vorzeit  14,  8.  84 — 54.  — 
55)  P«  J.  Meier,  D.  Dörfer  Ahlum  u.  Wendessen  im  7j-  Kriege.  Aus  d.  Pfarrsrchiv  in 
Ahlum  mitgeteilt:  BraunschwMag.  (1901),  Ko.  4/6.  —  56)  J.  H.  Berg,  Burscheid  im 
7j.  Kriege:  MschrBergGV.  8  (1901),  S.  287 ff.  —  57)  Tb.  Reiche,  Gandersheim  im 
7j.  Kriege:  BraunschwMag.  (1901),  No.  17—21.  —  58)  K.  Koser,  D.  Kontribution  d. 
Stadt  Leipzig  im  7j.  Kriege:  FBPG.  15,  S.  167  ff.  (Nachträge  zu  d.  JBG.  28,  II, 
4817  besprochenen  Abhandlung  Kosers  auf  Grund   d.  Arbeit  Crokers  [JBG.   18,   II,  48*1].) 

—  58*)    A.  Gubo,    Steiermark  während  d.  7j.  Krieges:    MHSSteierm.  49,    S.   121  —  85. 

—  59)  &.  Engel,  Strasburgs  Garnison  wahrend  d.  7j.  Krieges:  ZGOberrb.  17,  S.  14*— 61. 

—  66)  B.  Seiffert,  Straufsberg  im  7j.  Kriege:  Brandenburg^  (1901),  No.  6.  —  61) 
Jany,  D.  Gaudische  Journal  d.  7j.  Krieges.  Feldlüge  1756/7.  (=  Urkundliche  Beiträge 
u.  Forschungen  z.  Gesch.  d.  preufsischen  Heeres.  Heft  8.)  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
64    S.      M.   1,50.     |[W.    Sch[ultze]:    LCB1.    S.   1486/7;    Immich:    FBPG.    15,    S.  28*; 
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vermissen.  Die  endgültige  Fassung  seines  Journals,  die  am  meisten  un- 
richtiges enthält,  ist  erst  aus  verschiedenen  Redaktionen  erwachsen;  die 
Grundlage  bilden  Berichte  Ober  einzelne  Abschnitte  des  Feldzuges,  die  un- 
mittelbar nach  den  Ereignissen  niedergeschrieben,  und  wie  Jany  besonders 
bezuglich  der  Relation  Ober  Kolin  zeigt,  in  allem  wesentlichen  zuverlässig 
sind.  Eine  interessante  neue  Quelle  für  den  Feldzug  von  1756  ist  ein 
Bericht  des  Prinzen  Ferdinand  von  Braunschweig,08)  der,  frei  von  jeder 
Gehässigkeit  gegen  den  König  mancherlei  intimes  Ober  den  inneren  Zu- 
sammenhang der  Eroignisse  bietet,  vor  allem  auch  durch  seine  eingehende 
Schilderung  der  Schlacht  vou  Lobositz  wertvoll  ist.  —  Für  den  ersten  Teil 
des  Feldzuges  von  1757  liegt  jetzt  die  Darstellung  des  Generalstabs68)  vor. 
In  der  Frage  über  die  allgemeine  strategische  Anlage  des  Feldzuges  schliefet 
sie  sich  im  wesentlichen  Delbrück  an.  Dem  Einmarsch  in  Böhmen  liegt 
ein  von  Schwerin  und  Winterfeldt  ausgegangenes  vom  König  umgestaltetes 
und  erweitertes  Projekt  zugrunde.  Prag  ist  nicht  das  Ergebnis  eines  von 
Anfang  an  bewufsten  konzentrischen  Vorgehens,  sondern  der  Schlufsstein 
einer  KriegsfOhrung,  die  sich  überall  den  Umständen  anzupassen  weifs. 
Der  fehlerhafte  Anmarsch  des  linken  Flügels  bei  Kolin  erfolgt  auf  einen 
Befehl  des  Prinzen  Moritz,  der  zwar  der  ursprünglichen  Anordnung  zu- 
gegen, aber  mit  Genehmigung  des  Königs  geschieht;  doch  nicht  dies,  sondern 
der  Vorstofs  des  General  Manstein,  der  der  Schlachtdisposition  direkt  zu- 
wider auf  die  feindliche  Hauptstellung  losstürmt,  verursacht  den  Verlust  der 
Schlacht.  Die  gelegentlich  des  Rückzuges  des  Prinzen  August  Wilhelm 
gegen  Winterfeldt  erhobenen  Vorwürfe  sind  ungerecht,  wogegen  hier  der 
König  nicht  von  aller  Schuld  freizusprechen  ist.68*)  —  Die  Episode  der  Ein- 
nahme Berlins  durch  Hadik  schildert  ausführlich  ein  offizieller  Bericht  des 
Berliner  Magistrats;04)  aus  ihm,  wie  aus  weiteren  Aktenstocken  ergibt  sich, 
dafs  sich  die  Plünderung  der  Stadt  in  recht  mäfsigen  Grenzen  hielt,  und 
dafs  die  Österreicher  gute  Mannszucht  zu  wahren  wufsten.65)  Aach  Leuthen 
ist  nach  Gerber66)  von  Friedrich  nicht  als  Vernichtungsschlacht  beabsichtigt 
und  angelegt,  sondern  ist  ein  Meisterstück  der  Strategie  wie  der  Taktik  im 
Sinne  des  18.  Jb.  Der  Sieg  ist  dem  König  bereits  nach  der  Vernichtung 
des  Nadasdyschen  Korps  und  nach  dem  Strafsenkampf  in  Leuthen  sicher, 
so  dafs  nicht  erst  das  Eingreifen  der  Kavallerie  des  linken  Flügels  die 
Entscheidung  bringt.67)  —  Aus  dem  Kriegsjahr  1758  ist  im  Berichtsjahre  nur 
Hochkirch  behandelt  worden;66-70)  die  späteren  Jahre  sind  so  gut  wie 
ganz  leer  ausgegangen.71) 


Janson:  MWB1.  No.  14;  DLZ.  8.  2666/7;  Peokert:  MHL.  31,  S.  190/1.]|  —  62) 
Ferdinand  v.  Braunschweig,  Rlflexions  et  aneedotes  rraies,  mais  hardiee  aar  la  eampagne 
de  1756.  (=  id.  Heft  4,  S.  1  —  46.)  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  —  6S)  D.  Kriege 
Friedr.  d.  Gr.  Hrsg.  v  grofsen  Generalstab,  kr  iegf  geschieht  liehe  Abtig.  Tl.  8:  D.  7j.  Krieg. 
Bd.  2:  Prag.  Bd.  8:  Kolin.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn.  1901.  VIII,  179,  18  S.  M.  9; 
VIII,  231,  24  S.  M.  10.  ([Immioh:  FBPO.  15,  8.285/7;  Lippert:  NASO.  24.]|  (Vgl. 
JBG.  24,  II,  58M.)  —  6Sa)  0.  Weber,  Prag  im  J.  1757:  MVGDBöhmen  41,  S.  1—10. 
—  64)  Z.  Gesch.  d.  Einnahme  v.  Berlin  dnreh  d.  Streifkorps  d.  kais.  Feldmarschall* 
Leutnant«  Grafen  Hadik  im  Oktober  1757.  (=  Urkundliche  Beitrüge  i.  Gesch.  d.  preafs; 
fleerea.  Heft  4,  S.  47— 62.)  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  —  65)  C.Pfeil,  D.  Franaoaen 
u.  d.  Reicbearmee  vor  u.  nach  d.  Schlaebt  bei  Eofabach,  nach  Aktenstücken  d.  Ephoral- 
archiva  au  Freybarg  a.  U.:  ManafBll.  15  (1901),  S.  144-218.  —  66)  P»u-  Gerber. 
D.  Sehlacht  bei  Leuthen.  (=  Hist.  Studien.  Bd.  28.)  Berlin,  E.  Ehering.  VITI,  108  S. 
M.  8,20.  |[Immieh:  FBPG.  15,  S.  289  —  90;  Peukert:  MHL.  81,  S.  191/5.])  —  67) 
D.  Schlacht  bei  Leuthen:  MWB1.  No.  40.    (Polemisiert  gegen  Gerber.)  —  68)  G.  A.  Amon 
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Auch  die  zweite  Hälfte  der  Regierungszeit  des  grofsen  Königs  erweckt 
noch  immer  wenig  Interesse.79)  Der  neue  Band  der  Politischen  Kor- 
respondenz78) betrifft  das  Jahr  1768;  im  Vordergrand  steht  das  Verhältnis 
zu  Rnfsland,  insbesondere  die  Verhandlongen  über  die  Verlängerung  des 
Bündnisses.  Daneben  spielen  die  Beziehungen  ra  Österreich  eine  Haupt- 
rolle; weiter  sind  zu  erwähnen  die  Anregungen  Frankreichs  wegen  einer 
Wiederanknüpfung  der  politischen  Verbindung  mit  dem  Berliner  Hofe.  Ein 
eigenartiges  Intermezzo  in  jenen  Jahren  waren  die  Zusammenkünfte  zwischen 
Friedrich  und  Josef.  Schon  1766  war  gelegentlich  der  Reise  des  Kaisers 
nach  Sachsen  eine  solche  ventiliert:  wie  Küntzel74)  zeigt,  ging  zwar  formell 
die  Initiative  von  Friedrich  aus,  war  aber  hervorgerufen  durch  das  Gerücht, 
dafs  Josef  den  Wunsch  habe,  den  König  persönlich  kennen  zu  lernen.  Daft 
ans  der  Sache  nichts  wurde,  hat  seinen  Grund  in  der  doppelzüngigen  Bericht- 
erstattung des  österreichischen  Gesandten  Nugent,  der  seinem  Hof  Friedrichs 
Initiative  lebhafter  schilderte  als  sie  war;  Josef  glaubte  infolgedessen  darauf 
bestehen  zu  dürfen,  dafs  er  von  dem  preufsischen  Herrscher  überrascht 
werden  wolle,  und  hierzu  verstand  sich  jener  nicht.  Was  damals  nicht  ge- 
lungen war,  wurde  1769  verwirklicht:  Josef  und  Friedrich  sahen  sich  in 
Neifse.  Ober  diese  Zusammenkunft  liegt  jetzt  der  Bericht  des  Feldpredigers 
Kricker76)  vor;  freilich  beschränkt  er  sich  auf  Erzählung  der  Äufserlich- 
keiten  und  Schilderung  der  Stimmungen  im  preufsischen  Lager,  bietet  über 
die  politischen  Verhandlungen  nichts  von  irgendwelchem  Belang.  Den  all- 
gemeinen Hintergrund,  auf  dem  sich  die  Zusammenkunft  abspielte,  schildert 
Loebl.70)  Das  Reich  steht  an  der  Schwelle  des  Untergangs;  überall 
dominieren  die  partikularen  Mächte.  Demgegenüber  erwachen  allmählich 
auch  Tendenzen  auf  Wiederbelebung  des  Reichs.  Kaiser  Josef  tritt  be- 
geistert an  die  Spitze  dieser  Bewegung;  er  will  ehrlich  eine  Fortbildung  der 
Reichs  Verfassung;  in  ihm  lebt  das  Ideal  eines  mächtigen  Deutschlands  unter 
österreichischer  Führung.  Bei  diesen  seinen  Bestrebungen  tritt  ihm  Friedrich 
hemmend  in  den  Weg;  er  ist  nicht  national  gesinnt,  stellt  sich  den  Reformen 
entgegen.  Bei  dieser  Parallelisierung  der  beiden  Herrscher  dürfte  der  öster- 
reichische Monarch  in  zu  glänzenden  Farben  und  zu  idealisiert  gezeichnet  sein; 
er  ist  doch  in  seiner  Reichspolitik,  was  Loebl  verkennt,  nicht  weniger  egoistisch 
als  der  preufsische  König.  Am  schärfsten  trat  die  gesund-realistische  Politik 
der  beiden  deutschen  Mächte  in  der  Teilung  Polens  zu  Tage.  Preufsen 
trug  aus  ihr  Westpreufsen  davon.    Nach  Koser  77)  hat  an  dieser  Erwerbung 


t.  Treuen f# Id.  D.  Überfall  v.  Hochkirch  am  14.  Okt.  1768.  2.  Aufl.  Bautzen,  Reiehel. 
26  S.  M.  0,40.  (1.  Aufl.  JBG.  22,  II,  50".)  —  69)  P.  Kubitz,  E.  Denkmal  d.  faet 
vergessenen  Helden  Siegmund  Moritz  Wilhelm  v.  Lafsgen,  e.  waekeren  Offizier  Friedriobe 
d.  Gr.,  d.  Kühnsten  beim  Überfall  v.  Hochkirch.  2.  Aufl.  Bautzen,  Reiehel.  M.  0,80. 
—  70)  K.  Lange,  D.  Besetzung  Oreifswalds  durch  d.  Preufsen  1758  u.  d.  Universität: 
PommJb.  2  (1901),  S.  168/6.  (Chronikalieehe  Notizen  aus  d.  Oreifswalder  philo- 
tophisehen  Dekanatsbuch.)  —  71)  Sehwarzkopf,  D.  Belagerung  v.  Kassel  im  7j.  Kriege, 
v.  19.  Febr.  bis  28.  März  1761:  MVUeesG.  (1900),  8.  27/9.  —  72)  H.  ISorkowski, 
Briefe  Friedrichs  d.  Gr.  an  d.  Gen.  v.  Stotterheim  d.  Alteren.  1764—78:  Oberland  GBU.  2 
(1901),  S.  116—26.  —  78)  Politische  Korrespondenz  Friedrichs  d.  Gr.  Bd.  27.  Berlin, 
A.  Dnncker.  V,  608  S.  M.  16.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  46".)  —  74)  G.  Kttntzel,  Z.  Geach. 
Friedrichs  d.  Gr.  2.  Über  d.  Plan  e.  Begegnung  Friedrichs  d.  Gr.  u.  Josefs  zu  Torgau, 
1766:  FBPG.  16,  S.  607  —  19.  —  75)  G.  Krause,  D.  Berioht  e.  Augenzeugen  über  d. 
Zusammenkunft  Friedrichs  d.  Gr.  u.  Josefs  II.  in  Neifse,  1769.  Progr.  Alutidter  Gymn. 
Königsberg,  Härtung.  28  S.  |[MHL.  81,  8.  28/4.]|  —  76)  A.  H.  Loebl,  D.  Deutsche 
Reich    z.  Zeit    d.   ersten   Zusammenkunfuverraehe  zwischen   Kaiser  Josef  Ii.    u.    Friedrich 
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Prinz  Heinrich  ein  gröfseres  Verdienst,  als  man  bisher  gewufot;  wohl  wünschte 
der  König  lebhaft  diese  Vergröfserung,  wollte  sie  «aber  nicht  gegen  den 
von  ihm  vorausgesetzten  Widerspruch  Rufslands  erstreben.  Dem  Prinzen 
gelang  es,  diese  Bedenken  zu  Überwinden  und  den  König  zur  Einleitung 
der  Verhandlungen  zu  bewegen.  Die  Teilung  wurde  seitens  Polens  durch 
den  Konföderationsreichstag  ratifiziert.  Während  der  dort  geführten  Ver- 
handlungen vertrat  Gralath  die  Stadt  Danzig.  Wie  seine  Berichte  ")  zeigen, 
war  er  bemüht,  unter  Ausschaltung  der  polnischen  Delegation  direkt  mit  den 
Teilungsmächten  in  Verbindung  zu  treten,  dabei  für  die  Handelsinteressen 
Danzigs  soviel  zu  retten,  wie  möglich  war;  den  Gedanken  einer  freiwilligen 
Unterwerfung  der  Stadt  unter  Preufsen  wies  er  weit  von  sich.  —  In  das  letzte 
Jahrzehnt  der  Regierung  Friedrichs  führen  uns  Denkwürdigkeiten  des  Ministers 
Schulenburg;79)  sind  sie  auch  erst  1806  niedergeschrieben,  so  sind  sie  doch  in 
dem  Tatsächlichen  durchaus  glaubhaft,  halten  sich  dabei  von  Selbstberftucherung 
frei.  Sie  betreffen  vor  allem  die  inneren  Verhältnisse,  bringen  unter  anderem 
wertvolle  Mitteilungen  über  den  Verkehr  Friedrichs  mit  seinen  Ministern, 
bieten  auch  einige  Notizen  zur  Geschichte  der  bayrischen  Erbfolgekriegs.80-81*) 
In  die  letzten  Jahre  Friedrichs  fällt  die  Anbalmung  engerer  Beziehungen 
zu  England,  die  dann  unter  seinem  Nachfolger  zu  bedeutsamen  Folgen 
führen  sollte.  Für  England  ist  dabei  das  treibende  Moment  der  Wunsch, 
seine  Stellung  in  Holland  zu  sichern  und  zu  bessern.  Die  englischen  An- 
erbietungen werden  von  Friedrich  kühl  aufgenommen;  er  ist  zufrieden  damit, 
dafs  Hannover  dem  Fürstenbunde  beitritt,  will  von  einer  engeren  Allianz 
nichts  wissen,  verhält  sich  in  Holland  passiv.  Als  es  dann  unter  Friedrich 
Wilhelm  zur  Intervention  in  Holland  kommt,  versteht  es  England  durch 
Drohungen  den  Pariser  Hof  zu  bestimmen,  den  Patrioten  die  beabsichtigte 
tatsächliche  Hülfe  doch  nicht  zu  gewähren.  Die  im  Werden  begriffene 
preufsisch-englische  Allianz  wird  durch  den  Ausbruch  des  Türkenkrieges  ver- 
tagt: um  nicht  Rufsland  in  die  Arme  Frankreichs  zu  treiben,  will  man  in 
London  von  einem  Bündnis  mit  Berlin  nichts  mehr  wissen,  bietet  dort  nur 
einen  Garantievertrag  an,  der  sich  auf  Holland  beschränkt.  Dagegen  wünscht 
jetzt  Hertzberg  im  Interesse  seiner  grofsen  Orientpläne  eine  Allianz  mit 
England,  um  so  eine  Rückendeckung  zu  haben;  doch  erst  als  sich  bei 
Friedrich  Wilhelm  französische  Einflüsse  geltend  zu  machen  anfangen,  tritt 
man  in  London  wieder  dem  Allianzgedanken  näher;  durch  das  geschickte 
Eingreifen  Harrs'  kommt  rasch  der  Vertrag  von  Loo  zustande,  dem  dann 
das  Bündnis  von  Berlin  folgt;  es  verspricht  aber  insofern  von  vornherein 
wenig  Dauer,  als  die  eigentlichen  Absichten  der  beiden  vertragschliefsenden 
Teile  bei  ihm  durchaus  verschieden  sind.  Alle  diese  Dinge  sind  gleichzeitig 
von   zwei  Seiten   dargestellt;   die  beiden  Arbeiten  ergänzen  sich  gegenseitig 


d  Gr.  Progr.  2.  Staatsrealsch.  Wien.  S.  12—82.  —  77)  R.  Kosir,  D.  Anteil  d.  Printen 
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Naudl:  Graf  v.  d.  Schulenburg,  Denkwürdigkeiten:  FBPG.  16,  S.  885—419.  —  89) 
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und  stimmen  auch  sachlich  in  den  wesentlichen  Punkten  ziemlich  überein; 
nur  über  die  Politik  Hertzbergs  lautet  ihre  Ansicht  durchaus  verschieden, 
während  Wittichen**)  sie  als  einheitlich  und  erfolgreich  ansiebt,  gelangt 
Luckwaldt88)  zu  einer  scharfen  Verurteilung  dieses  Staatsmannes,  die 
letztere  Auffassung  scheint  dem  Ref.  weit  eher  das  richtige  zu  treffen,  als 
die  doch  nicht  gut  haltbare  apologetische  Anschauung  Wittichens,  die  zu 
sehr  im  Banne  der  eigenen  Emanationen  des  Ministers  stehe.  Doch  gleich- 
viel, wie  man  über  diese  Frage  denken  mag,  die  Hauptschuld  für  den 
geringen  Erfolg  der  preufsischen  Politik  trifft  nicht  Hertzberg,  sondern  den 
Monarchen  selbst.  Ganz  zu  demselben  Ergebnis  führt  De mbiüskis 84*85) 
Aktenpublikation  über  die  prenfsisch-russischen  Beziehungen  am  Vorabend 
der  polnischen  Teilung.80)  Der  König  ist  einmal  bemüht,  ein  Einvernehmen 
mit  Rufsland  zu  erzielen,  will  andererseits  nicht  auf  territorialen  Gewinn 
verzichten;  fortwährend  kreuzen  sich  zwei  Strömungen,  von  denen  die  eine 
auf  Aufrechterhaltung  des  Status  quo,  die  andere  auf  bewaffnete  Intervention 
abzielt.  Mehrfach  scheint  der  Krieg  unvermeidlich,  aber  immer  wieder 
schreckt  Friedrich  Wilhelm  vor  einer  Entscheidung  mit  den  Waffen  zurück. 
Vornehmlich  auf  Grund  der  preufsischen  und  der  russischen  Gesandtschafts- 
berichte werden  wir  in  den  Stand  gesetzt,  die  Abwandlungen  in  dem  Ver- 
hältnis Preufsens  zu  RuMand  und  Polen  von  1788—  91  des  einzelnen  zu 
verfolgen,  insbesondere  erhalten  wir  Aufschlüsse,  einmal  über  die  mehrfachen 
Missionen  Alopeus'  in  Berlin,  sodann  über  den  fast  dauernden  Gegensatz 
zwischen  dem  Monarchen  und  Hertzberg.  Gerade  in  den  wichtigsten 
Momenten  paralysieren  sie  sich  gegenseitig.  Mehr  noch  als  der  mangelnde 
Scharfblick  des  Ministers  läfst  die  Unentschlossenheit  des  Monarchen  die 
besten  Gelegenheiten  ungenützt  vorübergehen.  Seine  Schwäche  und  Un- 
entschlossenheit wirkte  überall  hemmend,  in  grofsen  wie  in  kleinen  Dingen. 
So  fand  auch  Hardenberg,  der  in  energischer  Initiative,  ohne  sich  viel  an 
das  positive  Recht  zu  kehren,  dabin  strebte,  die  neugewonnenen  Markgraf- 
schaften Ansbach  und  Bayreuth  zu  einem  geschlossenen  Staatsgebiet  abzu- 
runden und  zu  erweitern,  beim  Königto  keinen  Rückhalt;  der  Vertrag,  durch 
den  jener  die  Souveränetät  über  die  Reichsstädte  Nürnberg,  Weifsenburg 
und  Windsheim  erworben  hatte,  wurde  von  Friedrich  Wilhelm  nicht  ratifiziert; 
auch  Hardenbergs  Pläne,  Preufsen  für  die  linksrheinischen  Verluste  in  Franken 
zu  entschädigen,  wurden  vom  Könige  nur  zögernd  unterstützt,  scheiterten 
dann  am  Widerstand  der  Grofsmächte.  Diese  recht  interessanten,  zum  Teil 
noch    unbekannten   Dinge   werden    von   S  ü  fsheim 87*88)   auf   Grund   der 
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MonaUbll.  Prov.  Poten  9,  S.  Iö6.]|  —  8?)  K.  Süfsheim,  Preofaene  Politik  in  Anebaeh- 
Bayreuth,  1791—1809.  (—  Eherings  Hiet.  Stadien.  Bd.  88.)  Berlin,  E.  Ebering.  480  S. 
M.  11,90.  llBtickt:  MVGNttrnberg  16;  LCB1.  (1908),  8.  180/1. ]|  —  88)  id.,  Preufs. 
Annas  tonsbestrebungen   in  Franken,    1791/7.    E.  Beitrag   z.  Biographie  Hardenbergs.    Dies. 
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Akten  genau  geschildert.  —  Auf  eine  Episode  aus  jenen  Jahren  macht 
Obs  er89)  aufmerksam:  auf  das  1791  und  1792  betriebene  Projekt,  den 
preufsischen   Kronprinzen   mit    einer    badischen    Prinzessin   zu    vermählen. 

Eine  sehr  wertvolle  Quelle  für  die  GeschicJtie  Kaiser  Josefs  ist  der 
von  Schütter90)  herausgegebene  Briefwechsel  des  Kaisers  mit  seinem 
Minister  in  den  Niederlanden,  dem  Grafen  Trauttmansdorff  aus  den 
Jahren  1787/9.  Er  bestätigt,  dafs  die  Reformen  Josefs  keineswegs  der 
einzige  oder  auch  hauptsächlichste  Grund  für  den  Abfall  der  Provinzen  sind, 
sie  dienen  nur  den  Patrioten  in  ihrem  Bestreben  nach  nationaler  Einigung 
und  Unabhängigkeit  zum  Vorwand.  Wohl  will  der  Kaiser  seine  Autorität 
wiederherstellen  und  aufrechterhalten,  aber  er  kommt  doch  andererseits  den 
Ständen  weit  entgegen.  Auf  seine  Entschlüsse  übt  Trauttmansdorff  wesent- 
lichen Einflufs.  In  seinen  Berichten  äufsert  er  sich  rückhaltlos  und  nichts 
verschweigend  über  die  Zustände  in  den  Provinzen  und  aber  die  Mittel, 
die  zu  ergreifen  er  für  nötig  erachtet.  Er  ist,  wenn  er  auch  im  einzelnen 
bereit  ist,  Zugeständnisse  zu  machen,  doch  im  ganzen  für  Strenge  und  feste 
Haltung;  dem  Ausbruch  und  Umsichgreifen  des  Aufstandes  gegenober  zeigt 
er  lange  einen  weitgehenden  Optimismus.  Klar  tritt  zu  Tage,  wie  sehr  die 
ganze  Bewegung  durch  das  Ausland,  vor  allem  durch  die  Rückwirkung  der 
Ereignisse  in  Frankreich  beeinflufst  ist. 

Für  die  Revolutions-  und  napoleonische  Periode  hat  uns 
das  Berichtsjahr  mehrere  populäre  Darstellungen  beschert. 91"93)  Die  Memoiren- 
literatur 9i~97)  bringt  immer  noch  Nachzügler,  die  indes  wenig  bedeutsam 
sind.  Aus  den  allgemeinen  Schriften  ist  eine  Studie  Deutschmanns98) 
über  die  Rheinlande  am  Vorabend  der  Revolution  zu  erwähnen,  die  in 
kurzen  Zügen  die  politischen,  wirtschaftlichen  und  kulturellen  Verhältnisse 
dieser  Gegenden  schildert.  Ein  interessantes,  bisher  unbebautes  Thema  hat 
sich  Salomon")  gewählt:    das  Zeitungswesen  in  jener  Zeit.     Das  regere 


Berlin,  E.  Ebering.  82  S.  (Tl.  v.  N.  84.)  —  89)  K.  Obser,  E.  badisch -preußische« 
Vermählungsprojekt  tut  d.  J.  1792:  ZGORh  17.  —  90)  Josef  II.  Geheime  Correspondenz 
mit  seinem  Minister  in  d.  österreichischen  Niederlanden,  Ferdinand  Grafen  Trauttmannedorff, 
17S7/9.    Hrsg.  V.  H.  Sohlitter.    Wien,  Holzhausen.    XXXIX,  826  S.    H.   14. 

91)  Spamers  IHoatr.  Wtltgesch.  4.  Aufl.  Hrsg.  v.  O.  Kaemmel.  Bd.  8'»:  Gesch. 
d.  neuesten  Zeit.  1./2.  bearb.  v.  K.  Sturmhoevel.  1.  Von  d.  franz.  Revolution  bis  z.  osterr. 
Feldzuge  1809.  2.  Von  d.  Beginn  d.  nationalen  Kampfes  gegen  Napoleon  I.  bis  z.  Kaiser- 
tum Napoleons  III.  1808—5-2.  Leipzig,  Spamer.  XII,  692  S.;  XIV,  784  S.  e  M.  10.  — 
99)  Joh.  Bapt.  v.  Weifs,  Weltgescb.  Bd.  19:  Polen.  D.  Direktorium.  D.  grofse  Krieg. 
1795/9.  4.  u.  5.  Aufl.  bearb.  v.  F.  Vocken huber.  Gras,  Styria.  XII,  SSO  S.  M.  7.  — 
93)  A.  Kleinschmidt,  Westeuropa  im  Zeitalter  d.  Revolution  Napoleons  I.  u.  d.  Reaktion 
in:  Weltgesch.,  hrsg.  v.  H.  F.  Helmolt,  Bd.  S,  1.  Hälfte.  Leipzig,  Bibliograph.  Institut. 
|[LCB1.  S.  1465/7.])  -  94)  Ph.  R.  Girault,  Les  eampagnes  d'un  musioien  d'lut-major 
pendant  la  ^publique  et  l'empire  1791—1810.  2.  eVIit.  Paris,  Ollendorff.  1901.  XXIII, 
270  S.  —  95)  L.  Ranggar,  Kriegs  er  lebni  88  e  d  Bauersmannes  u.  Patrioten,  genannt 
Stubacher  v.  Völs  bei  Innsbruck  in  d.  J.  1796—1814.  Nach  d.  Original- Ms.  im  Pfarr- 
archiv v.  Völs  hrsg.  v.  P.  F.  v.  Scala.  Innsbruck,  Wagner.  M.  1,50.  —  96)  de  Suremain, 
Memoire*  (1794  —  1815)  publ.  par  un  de  ses  petits-neveux.  Paris,  Plon-N.  4  Co.  VI,  892  8. 
|[RQU.  72,  S.  849.]|  --  9?)  ThUbault,  Memoiren  aus  d.  Zeit  d.  französischen  Revolution 
u.  d.  Kaiserreiches,  bearb.  v.  F.  Mangold,  Bd.  1/8.  (=  Memoirenbibliothek.  NS.  Bd.  1/8.) 
Stuttgart,  Lutz.  XII,  847  S.;  888  S.;  824  S.  M.  16.  (Vgl.  JBG.  18,  II,  48104.)  —  98) 
Karl  Deutsch  mann,  D.  Rhein  lande  vor  d.  französischen  Revolution.  Gymn.-Progr.  Neufa. 
Noack.  46  S.  —  99)  Ludwig  Salomon,  Gesch.  d.  deutschen  Zeitungsweacne  v.  d.  ersten 
Anfangen  bis  t.  Wiederaufricbtung  d.  Deutschen  Reiches.  Bd.  2.  D.  deutschen  Zeitungen 
während  d.  Fremdherrschaft  1792—1814.    (=  Napoleon  I.  u.  d.  deutsche  Preaae.)    OMea- 
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politische  Interesse  Iftfst  eine  Reihe  neuer  Zeitungen  entstehen,  von  denen 
indes  nur  die  Gottasche  Allgemeine  Zeitung  wirkliche  Bedeutung  besitzt. 
Die  französische  Revolution  verkündigt  nominell  das  Prefsgebot,  tatsächlich 
aber  sehen  sich  in  den  von  Frankreich  eroberten  Gebieten  die  Zeitungen 
ganz  der  Willkür  der  Polizei  unterstellt.  Viel  schlimmer  wird  dies  unter 
Napoleon.  Virtuos  weifs  er  die  Presse  zu  benutzen,  um  Stimmung  zu 
machen,  will  sie  aber  nur  seinen  Zwecken  dienstbar  sehen.  Viele  Blatter 
werden  unterdrückt;  jene,  die  er  bestehen  l&Tst,  werden  einer  scharfen 
Gensur  unterstellt,  dürfen  nur  die  gefeilten  Berichte  der  französischen  Re- 
gierung bringen.  Das  gilt  nicht  nur  für  die  direkt  französischen  Gebiete, 
sondern  auch  für  die  Rheinbundstaaten.  In  Preufsen  zeigt  die  Presse  nach 
der  Katastrophe  eine  unwürdige  Haltung,  läfst  jede  wirkliche  Trauer  für 
das  nationale  Unglück  vermissen.  Auch  hier  macht  sich  der  Druck  der 
französischen  Regierung  fühlbar;  nur  langsam  erwacht  ein  vaterländisches 
Fühlen,  mehr  noch  in  den  Zeitschriften  als  in  den  Tagesblättern.  Erst 
beim  Ausbruch  des  Freiheitskampfes  gewinnt  das  nationale  Empfinden  die 
Herrschaft;  es  mufs  jetzt  die  patriotische  Tendenz  vielfach  für  die  Dürftigkeit 
des  Inhalts  entschädigen.  In  Österreich  erkennt  Metternich  den  Wert  der 
Presse;  durch  Vermittelung  von  Gentz  erwirbt  er  den  'österreichischen 
Beobachter*  und  gestaltet  ihn  im  Sinne  eines  offiziösen  Regierungsorgans 
um.  Die  österreichischen  Provinzialzeitungen  sind  vollkommen  kläglich  und 
inhaltslos. 

Für  den  Revolutionskrieg 9ÖR)  sind,  nachdem  uns  bereits  eine  kaum  über* 
sehbare  Fülle  von  Publikationen  aller  Art  vorliegt,  wertvolle  neue  Quellen 
literarischer  Natur  wohl  kaum  noch  zu  erwarten.  Einige  von  Pelissier100) 
veröffentlichte  Soldatenbriefe  haben  mehr  als  Stimmungsbilder  Bedeutung, 
als  dafe  sie  in  tatsächlicher  Hinsicht  ergiebig  wären.  Im  übrigen101} 
dominiert  hier  durchaus  die  Spezialforschung.108)  Colin108)  behandolt  auf 
Grund  der  Akten  des  französischen  Kriegsarchivs  in  eingehender  Weise  den 
Feldzug  von  1793  am  oberen  Rhein,  wobei  insbesondere  auch  wertvolle 
Streiflichter  auf  den  Zustand  der  französischen  Armee  fallen.  La  Jonquiöre104) 
gibt  eine  ausführliche  Darstellung  der  Schlacht  von  Jemappes,  die  nach  ihm 
als  ein  energischer  Offensiv vorstofs  aufzufassen  ist.106*100)  Gaudrillier107) 
erzählt  die  Belagerung  von  Mainz,  wobei  er  sich  bemüht,  den  Anteil  der 
einzelnen  Personen  an  dem  üblen  Ausgang  festzustellen:  die  Belagerungs- 
arbeiten sind  durchaus  unzulänglich;  es  herrscht  im  Winter  bei  den  Fran- 
zosen grofses  Elend,  womit  die  Halsstarrigkeit  der  Volksvertreter  grell  kon- 
trastiert.    Bojanowski  J08)  teilt  einige  Denkschriften  des  Herzogs  Karl 

barg,  Schulz«.  X,  272  S.  M.  8.  —  99*)  P-  Mar  et,  L'affaire  des  princes  poMessionnle 
d'Alsaoe  et  los  origines  du  conflit  entre  U  reVolution  et  l'eropire:  RHMod.  1,  S.  438 — 66, 
566—92.  —  100)  Pelissier:  NonvRBetrosp.  (Febr./März).  —  101)  Wahl,  Wechsel  d. 
Ansichten  Über  Politik  d.  deutschen  Mächte  im  1.  Coalitionskrioge :  KBGV.  50,  8.  42/4. 
—  102)  M.  Dumolin,  Precis  d'hist.  militaire  Revolution  et  empire.  T.  2.  Campagne 
de  1798.  Fase.  1.  Introdoction.  Campagne  de  1792.  Parle,  Andriveau-Goujon.  Fr.  8.  — 
199)  J-  Colin,  Campagne  de  1798  en  Alsaee  et  dans  le  Palatinat.  T.  1.  Paris,  Chapelot. 
668  S.  Fr.  12.  ([RHistModerne  8,  8.  648—50;  Caron:  RCr.  54,  S.  412/8.]|  (Erschien 
zuerst  RHistßtatMajor  1901.)  —  104)  C.  de  La  Jonquiere,  La  bataille  de  Jemappes. 
Paris,  Chapelot.  259  8.  Fr.  6.  |[MilLitZg.  No.  6;  RCr.  54,  S.  412.]|  —  195)  M.  Reeh, 
Aldenhoven  n.  Neerwinden:  SÖMZ.  42,  111  (1901),  8.  272/8.  —  106)  La  campagne  de 
1794  a  l'arme'e  du  Nord:  RHist&tatMajor  (Jan.— Sept.).  —  107)  0.  Caudrillier,  Le 
siege  de  Mavenoe  du  25  oct.  1794  au  29  oot.  1795:  RFranc.  (14.  Jan.).  (Vgl.  JB6.  24, 
II,  57100.)    —    198)  Karl  August   v.   Sachsen- Weimar,  Niederschriften    aber  d.  Schutt  d. 
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Augast  fiber  Mafsregeln  zur  Verteidigung  des  norddeutschen  Demarkations- 
gebietes  mit.108»106*.) 

Zum  zweiten  Koalitionskrieg  liegt  eine  gründliche  Studie  Hüffers10*110} 
über  den  Feldzug  in  Holland  vor.  Er  schildert  zunächst  die  vor  allem  von 
Rufsland  ausgehenden  Versuche,  Preufsen  zur  Teilnahme  zu  gewinnen. 
Haugwitz  ist  hierzu  bereit,  der  König  aber  kann  sich  trotz  gelegentlichen 
Schwankens,  nicht  zum  Kriege  mit  Frankreich  entschliefsen,  entscheidet  sich 
für  Fortsetzung  der  Verhandlungen  mit  Frankreich.  Als  man  in  England 
erfährt,  dafs  Friedrich  Wilhelm  mit  dem  Direktorium  Ober  die  Räumung 
Hollands  verhandelt,  unternimmt  man,  ohne  die  Russen  abzuwarten,  mit 
ungenügenden  Kräften  den  Angriff,  was  dann  zu  dem  kläglichen  Verlauf 
des  Feldzuges  führt.  —  Eine  Flugschrift  aus  dem  Jahr  1800:  Gemälde  von 
Europa  betitelt,  untersucht  Tschirch;111)  bei  guter  Kenntnis  der  politischen 
Verhältnisse  sieht  sie  die  Staaten  der  Zukunft  in  Frankreich  und  Preufsen, 
billigt  und  preist  die  Friedenspolitik  Friedrich  Wilhelms  HI.  Den  Vf.  glaubt 
Tschirch  in  J.  W.  v.  Archenholz  erkennen  zu  dürfen.  Einen  wesentlich 
anderen  Standpunkt  vertritt  eine  aus  dem  gleichen  Jahr  stammende  von 
Wittichcn ll2)  im  Record  Office  aufgefundene  und  von  ihm  Gentz  vindizierte 
Denkschrift.  Sie  übt  herbe  Kritik  an  dem  König  und  an  der  Kabinetts- 
regierung, deren  einzelne  Mitglieder  in  beifsender  Schärfe  charakterisiert 
werden;  prophezeit,  dafs  Preufsen  eines  der  nächsten  Opfer  der  grodsen 
Weltkrisis  sein  werde,  wenn  das  Kabinett  nicht  wieder  zu  der  unter  Friedrich 
innegehabten  Stellung  herabgedrückt  werde,  verlangt  einen  allen  Behörden 
übergeordneten,  mit  dem  König  konferierenden  Staatsrat.  Für  den  Feldzug 
von  1800  bieten  von  Criste118)  publizierte  Briefe  des  Erzherzogs  Karl  an 
den  Erzherzog  Ferdinand  manche  interessante  Mitteilung.114  115)  Die  Vor- 
geschichte des  Friedens  von  Luneville  behandelt  Roberts116)  auf  Grund 
der  Londoner  Archivalien;  es  werden  die  einzelnen  Verhandlungen  ausführlich 
erzählt.  Der  Friede  von  Amiens  ist  das  Thema  für  eine  eingehende  Studie 
Sorels,117)  die  sich  ebenso  durch  Beherrschung  des  Materials  wie  durch 
formvollendete  Darstellung  auszeichnet;  es  wird  gezeigt,  wie  auf  beiden 
Seiten  das  Bedürfnis  nach  Frieden  sich  geltend  macht,  wie  Bonaparte,  als 
England  nach  Vereinbarung  der  Präliminarien  zögert,  in  geschickter  Weise 
den  Abschlufs  herbeizuführen  weifs,  wie  jeder  der  Gegner  den  Frieden  für 
seine  Zwecke  auszubeuten  sucht;  scharf  wird  betont,  dafs  die  Unmöglichkeit 
eines   dauernden  Friedenszustandes   durch  die  ganzen  Verhältnisse  gegeben 


Demarkationslinie,  d.  Renn  weg  (1796)  u.  d.  Defensive  Thüringens  (1798),  hrsg.  v.  P.  r. 
Bojanowski.  Weimar,  Boblau.  VII,  78  8.  M.  8.  —  108»)  A.  Netton,  France  et 
Prasse.  La  mission  de  Sieyes  a  Berlin  1798  t  NouvR.  2«  ser.,  2,  S.  244—68.  —  108») 
R.  Reufs,  L'assatsinat  de  Rastatt  et  son  dernier  bist.  Paris,  Leroux.  22  S.  (S -A.  ans 
RCr.)  —  109)  H.  Httffer,  D.  Feldsag  d.  Engländer  n.  Russen  in  Holland  im  Herbst  1799 
u.  d.  Stellung  Preufsens:  HVjs.  6,  8.  161-96,  847—86.  —  HO)  id.,  Nachtragliche 
Bemerkungen  z.  Feldauge  d.  Engländer  u.  Russen  in  Holland:  ib.  S.  628/7.  —  111) 
Tsohirch,  E.  bisher  unbekannte  anonyme  Flugschrift  d.  Jahres  1800:  FBPG.  15,  Beil., 
8.  48/4.  —  Hg)  P.  Wittichen,  D.  prenfaische  Kabinett  u.  Friedrieh  v.  Genta.  E.  Denk. 
Schrift  aus  d.  Jahre  1800:  HZ.  89,  S.  239-78.  —  HS)  Criste,  ün gedruckte  Briefe  d. 
Erzherzogs  Karl  Ober  d.  Feldzug  1800:  MKAKK.  s.  Folge,  1,  8.  1—29.  —  114)  K. 
Altmann,  D.  Franzosen  in  Oreeten  1800/1:  BVLNieder&sterr.  85,  8.  666/9.  —  ll£)  J. 
Kram  er,  D.  Reichsabtei  Weingarten  im  französischen  Überfall.  Tagebuch.  Forts.:  DiÖcesA- 
Sehwaben  19,  8.  170/2,  187-91;  20,  S.  64/7,  98/6,  140/4,  157-60.  (Vgl.  JBG.  24, 
II,  68 uo.)  —  116)  Miss.  Roberts,  The  negociations  preeeding  the  peace  of  Luneville: 
TRH8.   15  (1901),  8.  47—180.    (Vf.  kennt  d.  Werk  Bow mens  [JBG.  28,  II,  60"*]  nicht) 
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war,  so  dafs  es  unrecht  ist,  speziell  Bonaparte  die  Schuld  am  Friedensbruch 
zuzuschreiben. 118) 

Auch  für  die  napoleonische  Zeit  ist  jetzt  auf  die  Hochflut  der 
Memoirenliteratur  die  Ebbe  gefolgt.  Die  Erinnerungen  Desboeufs119) 
bieten  zwar  nichts  neues  über  die  militärischen  Operationen,  wohl  aber 
geben  sie  interessante  Einblicke  in  das  alltägliche  Tun  uud  Treiben  der 
napoleonischen  Soldateska,  zeigen  insbesondere,  dafs  die  Verpflegung  oft 
manches  zu  wünschen  liefe.  Eine  knappe  Gesamtdarstellung190)  der  Periode 
verfolgt  populäre  Zwecke.191"188) 

In  die  VorgeschicIUe  der  dritten  Koalition  führt  eine  von  Wittichen184) 
mitgeteilte  Denkschrift  Gentz'  vom  15.  Oktober  1804.  Er  hält  unter  den 
derzeitigen  Verhältnissen  in  Österreich  eine  erfolgreiche  Koalition  für  aus- 
geschlossen, bezeichnet  als  Vorbedingung  einer  solchen  den  Sturz  Cobenzls ; 
diesen  solle  England  dadurch  zu  erzielen  suchen,  dafs  es  dem  Kaiser  ein 
Defensivbündnis  mit  Zuziehung  Rufslands  oder  Preufsens  vorschlage.  Pitt 
gab  diesen  Anregungen  keine  Folge.  Schon  vielfach  erörtert  ist  die  Streit- 
frage über  den  Charakter  von  Napoleons  Plan  einer  Landung  in  England. 
Neuerdings  sucht  Roloff125)  gegen  Ulmann  und  Rose  darzutun,  dafs  das 
Projekt  durchaus  ernstlich  gemeint  gewesen,  nicht  blofs  ein  Vorwand,  um  Material 
für  den  Landkrieg  zu  sammeln ;  dafs  der  Kaiser  von  Österreich  keine  Störung 
befürchtet,  dafs  nicht  die  Haltung  Österreichs  ihn  bewogen,  den  Plan  auf- 
zugeben, sondern  dafs  er  dies  nur  getan,  weil  er  sich  überzeugen  mufste, 
dafs  die  Sache  momentan  unausführbar  sei.  Für  den  Krieg  war  die  Haltung 
Bayerns  von  gröfster  Bedeutung.  Eine  Denkschrift  des  Grafen  Bray18*) 
sucht  darzutun,  dafs  Bayern  durch  Österreich  direkt  Frankreich  in  die  Arme 
getrieben  wurde,  indem  man  mit  Neutralität  oder  selbst  dem  Anschlufs 
Bayerns  nicht  zufrieden  war,  sondern  verlangte,  dafs  die  bayrischen  Truppen 
unter  die  österreichischen  verteilt  würden.  Ganz  so  verhielt  sich  die  Sache, 
wie  Ledermanns  196*)  auf  den  Akten  beruhende  Darstellung  zugibt,  doch 
nicht.  Der  Kurfürst  allerdings  wünschte  am  liebsten  die  Neutralität,  wenn 
möglich  mit  preufsischer  Hülfe;  Montgelas  dagegen  war  von  Anfang  an 
für  Anschlufs  an  Frankreich,  suchte  nur  möglichst  vorteilhafte  Bedingungen 
zu  erzielen.  Nur  schwer  und  langsam  gelang  es  ihm,  den  unentschlossenen 
und  zaghaften  Herrscher  zum  Abschlufs  der  Allianz  zu  bestimmen.  Öster- 
reich gedachte  Bayern  zu  überrumpeln;  plötzlich  verlangte  es  die  Ein- 
verleibung der  bayrischen  in  die  österreichischen  Truppen.  Der  Kur- 
fürst verlor  jetzt   in    der   kritischen   Lage  vollends  den  Kopf.      Montgelas 

—  11?)  A.  Sorel,  La  paix  d'Amiens:  RDM.  10,  S.  481-505,  721-44.  -  118)  P. 
Holthiosen,  Vor    100  Jahren.    Aus    d.   Tagen    d.  Friedeos    v.  Amiens:  VotsZg.  No.   12. 

U9)Capitaine  Desbceufs,  Lee  tftapes  d'nn  toldat  de  l'empire  (1800  -  15).  Souvenirs 
publ.  p.  Cb.  Desboeufs.  Paris,  Picard  AFils.  1901.  XIV,  224  S.  |[LCB1.  8.  11 05/6 .]|  —  120) 
R.  Sehmitt,  Geseh.  Deutschlands  im  19.  Jh.  in:  D.  deutsche  Jh.  in  Einzelschritten 
8.  545-667.  Berlin,  F.  Schneider  &  Co.  M.  2,50.  —  181)  J.  B.  Weifs,  Weltgeseh.  Bd.  20. 
Allgemeine  Gesch.  v.  1800/6.  4.  u.  5.  Aufl.  v.  F.  Vockenhuber.  Graz,  Styria.  VII,  748  S. 
M.  7.  —  122)  A.  Kleinschmidt,  Bayern  u.  Hessen  1799—1816.  2.  erweit.  Aufl. 
Berlin,  Rüde.  XXIV,  859  8.  M.  6.  (1.  Aufl.  JBG.  28,  II,  159*9.)  —  128)  X  X  P. 
Wittiehen,  Friedrich  v.  Genta  u.  d.  englische  Politik  1800—14:  PrJbb.  110,  8.  468—501. 

—  124)  id.,  D.  dritte  Koalition  u.  Friedr.  t.  Gents.  E.  Denkschrift  Gents*  v.  Okt.  1804: 
MIÖG.  23,  8.  461—80.  —  125)  G.  Roloff,  Z.  napoleonischen  Politik  v.  1803/5:  HVjs.  5, 
8.  487-508.  —  126)  Graf  Bray-Steinburg,  Z.  Vorgesch.  d.  Eintritts  Bayerns  in  d. 
Rheinbund:  DR.  27,  8.884  —  44.  —  126*)  Richard  Ledermann,  D.  Anschlufs  Bayerns  an 
Frankreich  im  J.  1805.  Diss.  Heidelberg  u.  ForschGBayern  9,  Heft  8.  Manchen,  Datterer  &  Co. 
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wufste  durch  aasweichende  Antworten  Zeit  zu  gewinnen  und  inzwischen 
die  Abreiße  des  Kurfürsten  von  Nymphen  bürg  nach  Würzburg  ins  Werk  zu 
setzen.  Der  Einfall  der  österreichischen  Truppen  in  das  Land  machte 
bei  der  Bevölkerung  die  Allianz  mit  Frankreich  populär.  Die  Verhandlungen, 
die  jetzt  noch  von  österreichischer  Seite  geführt  wurden,  waren  tatsächlich 
bedeutungslos,  konnten  die  gefallene  Entscheidung  nicht  mehr  rückgängig 
machen.  Über  den  Feldzug  selbst  liegt  ein  die  Materialien  des  französischen 
Kriegsarchivs  verarbeitendes  ausführliches  Werk  Alomberts  und  Colins127) 
vor,  das  uns  in  den  Stand  setzt,  auf  französischer  Seite  die  Operationen  in 
allen  Einzelheiten  zu  verfolgen.188)  Rose190)  tut  dar,  dafs  die  Erzählung, 
die  Russen  hätten  bei  Austerlitz199*)  auf  dem  berstenden  Eis  der  Teiche  grofse 
Verluste  erlitten,  lediglich  eine  Fabel  ist.130*181) 

Die  Literatur  über  den  preufsiseh-französischen  Krieg  ist  diesmal  ziemlich 
umfangreich,  betrifft  indes  lediglich  Einzelheiten.  Eine  statistische  Unter- 
suchung Kunhardts  v.  Schmid18*)  über  das  preufsische  Offizierkorps  läfst 
erkennen,  dafs  die  populäre  Tradition  von  dem  hohen  Alter  der  Offiziere 
doch  keineswegs  so  ganz  unzutreffend  ist,  wie  man  neuerdings  wohl  gemeint 
hat;  auch  sonst  zeigte  die  Organisation  so  manche  Mängel,  vor  allem  Zer- 
reifsung  und  Verzettelung  der  Verbände.188"186)  Berichte  Brays186)  geben 
uns  ein  Bild  der  politischen  Kreise  Berlins  am  Vorabend  des  Krieges,  lassen 
insbesondere  die  Haltungslosigkeit  Haugwitz'  erkennen.187  188)  Während 
nach  der  Niederlage  an  den  meisten  Stellen  das  Heer  versagte,  wurde  in 
Schlesien  ein  energischer  Kleinkrieg  geführt.  Es  war  so  gut  wie  aus- 
schliefslich  das  Verdienst  des  Grafen  Goetzen,  der  erst  als  Ratgeber  des 
Generalgouverneurs  Fürsten  Anhalt- Plefs,  dann  selbst  zum  Generalgouverneur 
ernannt  trotz  fortgesetzten  körperlichen  Leidens  eine  erfolgreiche  organisatorische 
Tätigkeit  entwickelte,  bald  ein  kleines  Heer  beisammen  hatte.  Der  tüchtige 
Mann  hat  jetzt  durch  Wiese-Kaiserswaldau189)  das  verdiente  biographische 
Denkmal  erhalten.  Ober  den  Feldzug  von  1807  liegen  eine  Reihe  wenig 
wichtiger  Einzelarbeiten  vor,140-140)  aus  denen  nur  eine  Studie147)  über  die 


88  S.  —  12?)  P.  C.  Alombert  tt  J.  Colin,  La  campagne  de  1805  en  Allemagne.  T.  l/t. 
Paris,  Cbapelot.  764,  156  S.  Fr.  30;  890  8.  Fr.  18.  [[RCr.  54.  8.  416/6.]|  —  138) 
La  oampagne  de  1805  en  Allemagne:  RHist£tatMajor.  (Mir  unzugänglich,  vielleicht  mit 
d.  vorigen  N.  identisch.)  —  129)  J.  H.  Rose,  The  ice  inoident  at  the  battle  of  Ämter- 
lits:  EHR.  17,  S.  587/8.  —  129«)  £.  Tattet,  Le  gentfral  d'Hautpoul  a  Austerlitz. 
Carnet  de  la  Sabretaehe.  Bd.  8.  S.  682/6.  —  180)  K.  Altmann,  D.  Frantoeen  in  Tttrnlta 
1806:  BVLNiederösterr.  85,  8.  588—42.  —  181)  id.,  D.  Franaoeen  in  Annabarg  1805: 
ib.  S.  544  —  64.  —  19%)  Kunhardt  v.  Scbmid,  Statistische  Nachrichten  aber  d.  preufs. 
Offisierkops  v.  1806  a.  seine  Opfer  for  d.  Befreiung  Deutschlands:  MWB1B.  No.  11  (1901), 
8.  481—82.  Berlin.  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  M.  0,90  |[Fofs;  MHL.  SO,  S.  888/9.]|  — 
188)  Kling,  D.  Infanterieregimeater  im  Jahre  1806.  (=  Bekleidung  u.  Ausrüstung  d. 
preufs.  Heeres.)  —  184)  Armee  u.  Volk  Preufsens  im  J.  1806:  AZgB.  Mo.  977.  (Im 
Anschlufs  an  Boguslawski  [JB6.  28,  II,  52"*].)  —  185)  W.  v.  Bremen,  D.  preufsische 
Armee  im  J.  1806:  Daheim  88,  No.  48.  —  188)  Graf  Bray  Stein  bürg,  Im  Spät- 
sommer 1806:  DR  27,  8.  888—48.  —  18?)  D.  kursichsiscbe  Grenadierbataillon  'aus  d. 
Winkel'  bei  Jena:  JDAM.  118.  8.  89—42.  —  188)  G-  Sommer feldt,  Aufzeichnungen 
einiger  Teilnehmer  auf  d.  Rttckznge  Blüchers  ::ach  Lübeck,  Nov.  1806:  MVLttbG.  10, 
8.  114—20.  —  189)  U.  ▼.  Wiese  u.  Kaiserswaldau,  Friedrich  Wilhelm  Graf  v. 
Goetsen,  Schlesiens  Held  in  d.  Frantosanseit  1806/7.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  8ohn.  X, 
286  8.  M.  6.  |[Granier:  FBPG.  16,  8.  605/6;  8Ugel:  MHL.  81.  8.  95/6;  LCB1.  (1908), 
8.  240.]|  —  149)  D.  Franzosen  in  Polen  1806/7.  Nsch  d.  Erinnerungen  J.  Ssymanowskis: 
RS.  (Febr.).  —  141)  F.  de  Rossi,  II  reggimento  italiano  'Caceiatori  raali'  n.  eampagna 
d.  1807  in  Germania:  RivCavallerU  (1901).  —  141»)  da  Fre*dy,  Las  1"  chasseurs  en  1807. 
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Verteidigung  Danzigs  Hervorhebung  verdiente.  Für  die  Verhandlangen  in 
Tilsit  besitzen  wir  jetzt  in  dem  Briefwechsel  König  Friedrich  Wilhelms  und 
der  Königin  Luise,  dessen  Auffindung  Bailleu148)  gelang,  eine  authentische 
Quelle  ersten  Ranges;  zu  ihr  tritt  ergänzend  der  Bericht  des  schwedischen 
Gesandten  Brinckmann  über  die  Zusammenkunft  der  Königin  mit  Napoleon. 
Die  Annahme  Hollands, 148a)  dafs  England  die  wertvollen  Mitteilungen 
Aber  das  Obereinkommen  zwischen  Napoleon  und  Alexander  in  Tilsit  dem 
Agenten  Mackenzie  verdankte,  wird  von  Browning149)  auf  Grund  guter 
Familientradition  bestätigt. 

Aus  dem  durch  den  Zusammenbruch  Preufsens  gründlich  veränderten 
politischen  Boden  erwuchsen  zwei  neue  Gebilde:  das  Herzogtum  Warschau  und 
der  Rheinbund.  Ebenso  wie  bei  letzterem  verfolgte  Napoleon  auch  in  Polen 
durchaus  eigensüchtige  Zwecke:  wie  Rüther100)  überzeugend  dartut,  kam 
es  ihm  nur  darauf  an,  die  Polen  für  sich  auszunutzen,  ohne  dafs  er  ernst- 
lich den  Willen  hatte,  ihnen  zu  nationaler  Wiederherstellung  zu  helfen. 
Sein  Verhalten  im  einzelnen  wird  durch  seine  Beziehungen  zu  Rufaland 
bestimmt;  als  jenes  sich  während  des  Krieges  von  1809  zweideutig  be- 
nommen, ist  die  Antwort  Napoleons  eine  wesentliche  Vergröfserung  des 
Herzogtums.  Aus  Hafs  gegen  Rufsland  unterstützen  ihn  die  Polen  1812 
mit  bedeutenden  Leistungen;  doch  da  er  die  erwartete  Wiederherstellung 
nicht  ausspricht,  findet  er  nachher  auf  seinem  Rückzuge  nur  kühle  Auf- 
nahme. Von  den  Rheinbundstaaten lftlaöS)  hatten  in  den  letzten  Jahren 
vor  allem  die  napoleonischen  Neugründungen,  insbesondere  Westfalen,168) 
die  in  den  Rheinbund  einmündeten,  dio  Aufmerksamkeit  gefesselt;104154*) 
teils  füllt,  wogegen  man  die  älteren  Staatsgebilde  zu  Unrecht  vernachlässigte, 
das  Werk  Bonnefons  10ft)  über  Sachsen  als  Verbündeten  Napoleons  eine 
Lücke  aus.166) 


CbSteaudun,  Soe.  typogr.  66  S.  —  142)  E,  Sehnippel,  Miecellen  s.  Qeecb.  v.  Osterode. 
Gymn.-Progr.  Osterode.  1901.  14  S.  (Betr.  d.  Aufenthalt  Napoleons  in  Otterode.)  — 
14$)  G.  Sommerfeld  t,  Aus  d.  Framosenzeit  1807.  1.  S  Mi  sc  eilen.  II.  D.  Schlafs- 
katastrophe  bei  Königsberg  Juni  1807:  AUprMschr.  88,  S  668- $03;  30,  S.  168—69.  — 
144)  F.  Die  hl,  E.  westpreo feischer  Bürgermeister  als  treuer  Diener  seines  Königs  in  d. 
Zeit  d.  Unglücks  1806/7:  ZUVMarienwerder  40  (1901),  8.  49-62.  —  146)  Stein,  Er- 
innerungen ane  Litauen  in  Preufsens  UnglUeksieit  auf  Grund  kireheourkundlicher  Mitteilungen : 
MLitauLitGescb.  4  (1901),  S.  17—86.  —  146)  G.  Sommerfeld*,  Kriegskontributionen 
in  d.  Fransoeenteit  aus  d.  St&dten  Gumb innen.  Goldap  u.  Stallupönen  u.  d.  Ämtern  Kiauten, 
Sperling,  Königefelde  n.  Tollmingkehmen  Juni   1807:  ZAGesInsterburg  7  (1901),  S.  100/6. 

—  147)  A.  ▼.  Loebell,  E.  Ebrendenkmal  für  d.  Verteidiger  v.  Danaig  1807:  Neue- 
MilBU.  69  (1901),  S.  424-89;  60,  S.  288—58,  846—70,  448  —  61,  687—69.  S.-A.: 
Berlin,  R.  Schröder.  III,  141  S.  M.  2  |[Fofs:  MHL  30,  S.  467/8  ]|  —  148)  P.  Bailleu, 
D.  Verhandlungen  in  Tilsit  1807.  Briefwechsel  König  Friedrieh  Wilhelms  III.  u.  d.  Königin 
Luise:  DR».  28,  S.  199—221.  —  148»)  JBG.  24,  II,  601".  —  149)  O.  Browning, 
A  British  agent  at  Tilsit:  EHR.  17,  S.  110.  —  150)  Rüther,  Napoleon  u.  Polen  in  d. 
Jahren  1807—12.  Tl.  2.  Progr.  Realschule  Eimsbüttel.  Hamburg,  Lütcke  &  Wulff.  80  8. 
(Tl.  1  siehe  JBG.  24,  II,  60"°.)  —  151)  L  Salomon,  D.  Presse  d.  Rheinbundes:  Kultur 
No.  8/4.  (Wohl  e.  Teil  aus  N.  99.)  —  159)  Sanzey,  Les  allemands  sous  les  aigles 
franoaie.  Essai  sur  les  troupes  de  la  conftfderation  du  Rhin  1806 — 14.  Tl.  1.  Le  regiment 
de  Francfort.  Aveo  une  prdfaoe  de  H.  Houssaye.  Paris,  Chapelot.  IX,  119  8.  Fr.  6.  — 
15S)  A.  Martinet,  Jeröme  Napoleon  roi  de  Westphalie.  2«  *d  Paris,  Ollsndorff.  XXI, 
267  8.  Fr.  7,60.  —  154)  Marianne  Prell,  Erinnerungen  aus  d  Fransoeenseit  in  Hamburg 
1806  —  14,  hrsg.  v.  H.  F.  Beneke.    4.  Aufl.    Hamburg,  Herold.    IV,  124,  Vlll  S.    M.  1,26. 

—  154*)  W.  A.  Schultxe,  Frau  Prof.  Radspiüers  Tagebuch  aus  Hamburgs  Fransosen- 
Mit:  ZVHambG.  11,  S.  227—68.  —  155)  X  X  A.  Bonnefons,  ün  allie*  de  Napoleon. 
FreVWric  Auguste   premier  roi   dt  Saxe  et  grand  duo  de  Vareovie  1763—1827  d'apre*  les 
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Die  prenfsische  Heformxeit  ist  diesmal  völlig  leer  ausgegangen. 
Ebensowenig  sind  Arbeiten  über  die  auswärtige  Politik  PreuXsens  in  den 
Friedensjahren  zu  verzeichnen,  abgesehen  von  einigen  Mitteilungen  aus  den 
Berichten  Lehndorffs,107)   der   provisorisch  Preufsen  in  Petersburg  vertrat. 

Der  Krieg  van  180d1™)  übt  nach  wie  vor  grofse  Anziehungskraft  aus. 
Eine  nicht  uninteressante  Bereicherung  des  Quellenmaterials  sind  von  Metzsch- 
Reichenbach109)  mitgeteilte  Briefe  sächsischer  Offiziere,  die  nicht  blofs  die 
Operationen  des  sächsischen  Korps  beleuchten,  sondern  auch  wertvolle  Ein- 
blicke in  das  Verhältnis  Napoleons  zu  Sachsen  und  den  sächsischen  Truppen 
gewähren.  Ober  die  Kämpfe  bei  Regensburg  liegt  eine  ausführliche  Studie100) 
von  militärischer  Seite  vor.  Die  Fortsetzung  des  auf  den  französichen 
Archivalien  beruhenden  Saski sehen101)  Werkes  betrifft  die  Zeit  von  Ende 
April  bis  zur  Schlacht  von  Aspern;  es  werden  sowohl  die  Anordnungen 
Napoleons  wie  die  Korrespondenz  der  Generale  mit  ihm  und  untereinander 
mitgeteilt,  so  dafs  wir  jetzt  in  der  Lage  sind,  die  Operationen  auf 
französischer  Seite  in  allen  Details  zu  verfolgen.169"169)  Wie  gewöhnlich 
ist  auch  im  Berichtsjahr  der  Krieg  in  Tirol170-178*)  und  den  Gebirgs- 
ländern17417*)  bedacht  worden,  ohne  dafs  jedoch  diese  mehr  lokalgeschicht- 
liehen  Arbeiten  Neues  von  Bedeutung  enthielten. 

Die  Denkwürdigkeiten  über  den  russisefienKrieg  sind  anscheinend  unerschöpf- 
lich:   weder    die    Aufzeichnungen    Dombrowskis,170~17*b)    noch   jene   eines 

archives  da  ininistere  des  affaires  eHrangeres  et  du  royanme  de  Saxe.  Paris,  Perrin&  Cie.  Fr.  7,50. 

—  156)  XXP.  Ruhlmann,  D.  öffentliche  Meinung  in  Sachsen  während  d.  Jahre  1806—12. 
(=.  Geschichtliche  Untersuchungen  Heft  1.)    Gotha,  F.  A.  Perthes.    IX,  1*21  S.    M.  2,40. 

15?)  0.  Sommerfeldt,  Aus  d.  Petersburger  Gosandtsehafteberichten  d.  Grafen 
Heinrich  v.  Lehndorff  1808t  MlÖG.  23,  S.  298-300.  —  158)  H.  Heimle e,  Tagebuch 
d.  kgl.  westf.  Leutnants   F.  L.  Wagner  aus    d.  J.   1809  —  13:   JDAM.    111,    S.   198—221. 

—  159)  C.  v.  Metzsch- Relohenbaoh,  Briefe  sächsischer  Offiziere  aus  d.  Kriegtjehren 
1809  u.  1812:  NASächsG.  28,  S.  100/9.  —  160)  X  X  C.  Frhr.  Binder  ▼.  Krieglstein, 
Regensburg  1809.  £.  Blatt  napoleoniseber  u.  habsburgischer  Kriegsgesch.  Berlin«  Vofc. 
XXIII,  856  S.  j[MWBI.  Ko.  91.]|  —  161)  Saski,  Campagne  de  1809  en  Allemagne  et 
en  Autriche.  T.  3.  Paris,  Berger  Levraolt.  412  S.  Fr.  10.  (Vgl.  JBG.  22,  II,  59"1: 
23,  II,  54"°.)  —  162)  D.  Sehlacht  bei  Ebeleberg  am  8.  Mai  1809.  Uns,  Mareis.  82  S. 
M.  0,60.  —  16S)  Warnberg,  über  Flufsubergänge  Napoleons  I:  MWB1.  No.  19  —  22. 
(Betrifft  d.  DonauUbcrgang  bei  Wien.)  —  164)  M.  Wilfort,  D.  Schlacht  bei  Aspern  am 
21.  u.  22.  Mai  1809.  Populäre  Darstellung  derselben.  Wien,  Seidel  &  8.  81  S.  M.  1,60.  — 
165)  C.  Bleibtreu,  Aspern  u.  Wagram  in  neuer  Beleuohtung,  nebst  neuen  Verlustdetails 
d.  napoleonisehen  Kriege.    Wien,  Seidel  4  8.    42  S.    M.  1,60.    (S.-A.  aus:  Danaers  Armee- Zg.) 

—  166)  Zelle- Fraustadt,  Stärke  u.  Verlustberecbnung  d.  französischen  Armee  bei 
Wagram;  AMZg.  No.  24  6.  —  167)  K.  Altmann,  D.  Franaoeen  in  Türmt*  1809:  BVL.- 
Nie  der  Österreich  35,  8.  548  ff.  —  168)  id.,  D.  Franzosen  in  Annaberg  1806  u.  1809:  ib. 
S.  544—64.  —  169)  L-  Schmidt,  D.  Österreicher  in  Dresden  1809,  e.  zeitgenössischer 
Bericht:  DresdGBll.  S.  78-88.  —  176)  A.  Sehati,  Kirchliche  u.  politische  Ereignisse 
in  Tirol  unter  d.  bayerischen  Regierung.  Nach  schriftlichen  Aufzeichnungen  d.  Marteller 
FrUhmessers  Jos.  Ebarhöfer.  2.  Aufl.  Innsbruck,  Vereinsbuchh.  1901.  162  S.  M.  2. 
(1.  Aufl.  siebe  JBG.  22,  II,  60m.)  —  171)  A.  Simeoner,  Schriftlicher  Nachlafs  d. 
Landeererteidigere  Job.  Thnrwalder.  Aue  d.  Tiroler  Befreiungskriegen-  Tl.  2.  Progr. 
Zoaim.  1901  32  S.  |[M1ÖG  28,  S.  588.]|  (Tl.  1  siehe  JBG.  24,  II,  6*"'.)  —  172) 
M.  Mayr,  D.  Vorbereitungen  d.  dritten  Befreiung  Tirols  im  J.  1809.  Innsbruck,  Vereins- 
buchh. 24  S.  M.  0,80.  (8.-A.  aus:  Tiroler  Stimmen.)  —  176)  Desrcrnois,  Rapport 
sur  le  premier  rlgiment  des  ohasseurs  napolitains  dans  les  guerres  du  Tirol  et  de  Ceta- 
logne:  RNap.  (Avril).  —  178*)  Norbert  (==  Norb.  Stook),  D.  Sachsenklemme.  Brizen, 
Weger.  24  S.  M.  0,20.  —  174)  F.'  Knall,  Jugend  u.  Kriegserinnerungen  Job..  B.  Türke, 
Leiter  d.  Landesverteidigung  in  Kärnten  1809.  Tl.  1.  Progr.  2.  Staatsgym.  Qraz.  1901. 
28  S.  |[MIÖG.  28,  S.  588.]|  —  175)  M.  Ringlschwendtner,  Ant.  Wallner,  Salzburger 
Sohtttzenmajor  1809:  MGSalzburgL.  41,    S.   105—88.    —    176)    La   dmsion  Dombrowski 
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thüringischen  Offiziers, 1 7  7)  noch  die  Briefe  sächsischer  Offiziere 1 7  '*)  bieten  Neues 
von  Belang;  auch  der  Bericht  Pastorets178)  Ober  den  Rückzug  bestätigt  nnr, 
dafs  im  französischen  Heer,  bei  Soldaten  wie  Offizieren  bald  die  gröfste 
Verwilderung  einrifs,  der  der  Kaiser  vergeblich  zu  steuern  suchte.  Eine 
mehr  indirekte  Quelle  sind  Berichte  Nunez,179)  des  Vertreters  der 
spanischen  Junta  in  London,  die  dieser  nach  Hause  sandte:  sie  sind  weniger 
durch  ihren  tatsächlichen  Inhalt  von  Bedeutung,  als  dafs  sie  die  Meinung 
der  Zeitgenossen  widerspiegeln;  die  Katastrophe  wird  hier  durchaus  als  ein 
Gottesgericht  aufgefafst,  das  sich  an  dem  Tyrannen  vollzieht.180)  Wichtiger 
«ls  diese  Publikationen  ist  die  Fortsetzung  von  Fabrys181)  grofsem  Werk, 
das  uns  die  französischen  Kriegsarchivalien  ziemlich  vollständig  mitteilt,  es 
uns  dadurch  möglich  macht,  die  Operationen  des  Imperators  Zug  für  Zug 
zu  verfolgen;  die  eingehende  und  gründliche  Arbeit  reicht  jetzt  bis  Smo- 
lensk.  Auch  Kr  ahmers182)  kurze  Darstellung  beschränkt  sich  im  wesent- 
lichen auf  das  militärische  Gebiet,  hält  sich  zu  sehr  an  die  Einzelheiten 
des  Kriegsverlaufs,  ohne  den  Absichten  der  Feldherrn  viel  nachzugehen. 188~18f) 
Ebstein188)  betrachtet  den  Krieg  einmal  vom  medizinischen  Standpunkt, 
indem  er  die  Krankheiten  untersucht,  die  während  des  Feldzuges  das  Heer 
dezimierten;  auch  hier  erscheint  die  Fahrlässigkeit  der  Intendantur  im 
übelsten  Licht.  Segur187)  erörtert  von  neuem  die  Streitfrage  nach 
Rostoptschins  Anteil  am  Brande  Moskaus,  indem  er  ungedruckte  Memoiren 
und  Briefe  jenes  verwertet.  Aus  diesen  Briefen  atmet  der  feste  Entschlafe, 
den  Kampf  gegen  Napoleon  bis  aufs  äufserste  zu  führen;  wenn  auch  kein 
direktes  Zeugnis  dafür  vorliege,  dafs  Rostoptschin  der  Urheber  des  Brandes 
gewesen,  könne  doch  hieran  kaum  gezweifelt  werden.188*189) 

Zwischen  dem  russischen  Krieg  und  den  Freiheitskriegen  steht  als 
Brücke  Tauroggen.  Thimme  10°)  bemüht  sich,  seine  Ansicht,190*)  dafs  York 
auf  Grund  geheimer  Berliner  Instruktionen  gehandelt,  weiter  zu   stützen. 


dans  1«  campagne  de  1812:  RHistßtatMajor  (Juin  —  Aoüt.).  —  176»)  Lange ron,  Mtfmoires. 
Campegnes  de  1812,  1818,  1814.  Publ.  d'apres  le  manuscrit  original  par  L.  6.  F. 
1=  Publications  de  1»  Sooi&l  d'hiet.  contemporaine  28.)  Paris,  Pieard  &  fils.  CXX,  624  8.  — 
176*)  L.  Pecbeur,  Lettre*  1812/5.  NouvRRltroep.  18,  S.  289—886.  —  17?)  Auf- 
zeichnungen ans  d.  russischen  Feldzuge  d.  Jahres  1812:  MWB1.  No.  99—101.  —  1??*) 
Bf  etaseh- Reichenbach:  Briefe  sächs.  Offiziere.  (8.  No.  159.)  —  178)  A-  <*«  Pastoret, 
D.  Witebsk  a  la  Btfr&ina:  RParis  (1.  Avril).  —  179)  6.  de  Grandmaison,  Napoleon 
an  Russie  1812.  D'apres  les  documents  inldits  des  archives  espagnoles:  RQH.  72, 
S.  588-67.  —  180)  (Grouchy),  Napoleon  in  Dresden  1812  u.  1813,  aus  d.  Franz. 
übers,  o.  erl.  r.  F.  Aster:   DresdnerGBll.  8,  S.  85—98.     (Original  s.  JBG.  28,  II,  55lftl.) 

—  181)  G.  Fabry,  Campagne  de  Russie,  1812.  T.  3.  Operations  militaires  (l«r  —  10  aoüt). 
Smolensk.  Paris,  Gougy.  XXV11,  614,  217  8.  Fr.  18.  |[RCr.  54,  S.  417/8.]|  (Vgl. 
JBG.  24,  II,  62160.)  —  182)  O.  Krahmer,  D.  Krieg  gegen  Rufsisn d.  In:  Napoleon. 
Hrsg.  v.  J.  v.  Pfiugk-Harttung.  Bd.  2:  D.  Erwachen  d.  Volker.  Berlin,  Späth.  1901. 
XIV,  499  8  M.  7.50.  |[Roloff:  FBPG.  15,  S.  291/2;  MHL.  81,  8.  90/2.]|  —  185)  J. 
P.  deLabeaudoriere,  La  campagne  de  Russie  en  1812  avec  les  appreciations  des 
principaux  ecrivains  sur  chaque  Episode.  Paris,  Kleiner.  184  8.  —  184)  Voina  Otetchest- 
▼ennaia  1812.  (D.  Nationalkrieg  v.  1812.)  S.  Petersburg.  1901.  419  S.  —  18ft) 
Sachsen   1812/8:   Vj »Wappen k.  29    (1901),    8.  258/8.     (Gefechtsberichte  mit  Verlustlisten.) 

—  186)  W.  Ebstein,  D.  Krankheiten  im  Feldsuge  gegen  Rufilaud  (1812).  E.  ge- 
geschiohtlich-medizinische  Studie.     Stuttgart,  Enke.     82  8.     H.  2,40.    JfLCBl.   8.  691/2.]| 

—  187)  Stfgur,  Rostopchin  en  1812:  RParis.  —  188)  Warn berg,  Über  Flufsubergftnge 
Napoleons  I.:  MWB1.  No.  19-22.  (Betr.  d.  Sehlacht  an  d.  Beresina.)  —  189)  D.  Roche, 
La  vie  du  docteur  Haas,  un  bienfaiteur  des  prisonniers  en  Russie  1780  —  1858.  Paris, 
Paul.  89  8.  (Auf  Grund  d.  russischen  Werkes  v.  A.  Th.  Koni.)  —  190)  ?•  Thimme, 
Nochmals  d.  Konvention  v.  Tauroggen:  FBPG.  15,  8.  194—200.  —  190»)  Vgl.  JBG.  28, 
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Die  nicht  zu  leugnenden  wesentlichen  Differenzen  zwischen  der  angeblichen 
Wrangeischen  Instruktion  und  Yorks  späterem  tatsächlichen  Verhalten  finden 
nach  ihm  ihre  Erklärung  in  der  militärischen  Lage;  weiter  sucht  er  dar- 
zutun, dafs  man  in  Berlin  vor  der  Absendung  Seydlitz'  die  Möglichkeit  und 
Zulässigkeit  einer  Kapitulation  Yorks  ventiliert  habe,  und  zwar  keineswegs 
in  ablehnendem  Sinne,  und  dafs  man  York  nur  deshalb  gegrollt,  dafe  er 
an  Stelle  einer  solchen  Kapitulation  die  Neutralitätskonvention  geschlossen.  — 
Auf  die  Haltung  Bernadottes  in  jenen  Tagen  wirft  ein  Schreiben  Schlegels  m) 
interessante  Streiflichter:  schon  zur  Zeit  von  Napoleons  Einzug  in  Moekau 
äußerte  der  Kronprinz  sein  Bedauern  darüber,  dafs  sich  Österreich  dem 
Kaiser  angeschlossen;  nach  der  Katastrophe  riet  er  Österreich  dringend,  den 
Aliierten  beizutreten. 

Neue  Quellenpublikationen  für  die  Freiheitskriege lf,,lf8)  sind  diesmal 
nicht  zu  verzeichnen;  dafür  hat  das  Berichtsjahr  zwei  kurze  Darstellungen 
gebracht,  von  denen  die  eine  die  politische,  die  andere  die  militärische 
Seite  in  den  Vordergrund  stellt.  Ersteres  ist  bei  Prutz194)  der  Fall. 
Er  vertritt  in  schärfster  Weise  jene  Auffassung,  die  durch  Lehmann  be- 
gründet ist  und  seitdem  ziemlich  allgemeine  Anerkennung  gefunden  hat:  Heer  und 
Volk  gehen  ihren  eigenen  Weg;  der  König  schliefet  sich  der  Bewegung  nur 
an,  weil  sie  sonst  über  ihn  hinwegzuschreiten  droht;  er  ist  froh,  als  sich 
der  Volkskrieg  in  einen  Kabinettskrieg  verwandelt.  Auch  diesem  ist  er 
nicht  gewachsen;  auf  ihn  vornehmlich  fällt  die  Schuld  dafür,  dafs  Preufeen 
aus  dem  Heldenkampfe  mit  im  Grunde  ungenügenden  Resultaten  abschneidet 
Dechend196)  schildert  den  militärischen  Verlauf  des  Krieges,  wobei  er 
sich  von  tatsächlichen  Irrtümern  nicht  ganz  frei  hält.190"19*) 

Für  den  Feldzug  von  1813  gewähren  von  Janke198)  publizierte 
Briefe  eines  Freiwilligen  manche  hübsche  Einsicht  in  das  Leben  der  Truppen, 
zeigen  insbesondere,  wie  durch  die  Russen  die  Disziplin  der  gesamten 
aliierten  Heere  verdorben  wird.  Historisch  wertvoller  ist  das  Tagebuch  des 
Oberst  Koch,199)  der  im  Generalstab  Neys  den  Feldzug  mitmachte.*00***1) 
Den  entscheidenden  Grund  für  die  Niederlage  Napoleons  glaubt  Harnack*08) 
in  dem  Abschlufs  des  Waffenstillstandes  suchen  zu  müssen:  durch  die  dabei 
accepierten  ungünstigen  Bedingungen  sieht  sich  seine  Armee  in  eine  un- 
günstige Stellung  versetzt.    Ein  weiterer  Fehler  ist,  dafs  er  Dresden  tum 

II,  6S'U;  vgl.  24,  II,  68"1.)  —  IM)  L.  Schmidt,  E.  Brief  Schlegels  an  Mettarnieh  ISIS: 
MIÖG.  28,  8.  490/6.  —  198)  B.  Jahnke,  Vaterländische  Gedfohte  aua  d.  Zeit  d.  Be- 
freiungskriege. Tl.  1.  Laipaig,  B.  Bredt.  XII,  MO  8.  ([Arnold:  ZOG.  68,  8.  486/S.]|  — 
199)  H.  Dütschke,  100  Dichtungen  aas  d.  Zeit  d.  Befreiungskriege.  Gotha,  F.  A.  Partbee. 
XI,  181  8.  M.  1.  —  194)  B.  Prutz,  Preußische  Gaaeh.  Bd.  4:  Preufeana  Ansteige» 
a.  deutschen  Vormacht  1818—88.  Stuttgart  u.  Berlin,  Cotta.  VI,  624  8.  ([Sohultze: 
LCB1.  (1098)  S.  871.]|  —  19fr)  H.  Dechend,  D.  Befreiungskriege.  In:  Napoleon.  Hrag.  ▼. 
J.  v.  Pflngk-Harttuag.  Bd.  3.  (Siehe  N.  182.)  —  IM)  8.  Msiener,  Z.  Gesch.  d. 
deutschen  Gesellschaften  u.  d.  Hoffinannsohen  Bundes  1814/6.  In:  Literarische  MRteiluagen. 
Feetechrift  d.  Literstur-Archiv-Gesellechsft.  (Mitteilungen  aus  Aofseiehaungea  Arndts.)  — 
199)  Langeron:  Nemoires.  Campagnes-  da  1818,  1814.  (Siehe  N.  176.)  —  19?*) 
P6ebeur,  Lettre*.  (Siehe  N.  176*.)  —  198)  Feldbriefe  e.  Kriegsfreiwilligen.  Hrsg, 
v.  E.  Janka.  Berlin,  Janke.  78  8.  H  0,60.  |[LCB1.  (1908),  &  44S.]|  —  199)  (*•*» 
Baut.  Frdd.  Koch),  Journal  des  Operations  daa  III«  et  Ve  oorps  an  18 IS  pnbL  p.  9.  Fabry. 
Paria,  Chspelot.  201  S.  Fr.  4.  |[RCr.  64,  8.  418.]|  —  909)  CK  Schober,  Spuren  u. 
Denkmäler  russischer  Gesch.  auf  aehlaeischsm  Baden.  Anh.:  Ansauge  ana  d.  Sohlostochon 
Zeitung  ▼.  1818/4  betr.  Bussen  in  Schlesien.  Breslau,  Trawendt.  1801*  166  8.  M.  4,80. 
—  991)  P.  Schwarti,  Ana  d.  Jahre  1818.  D.  frische  Lärm  v.  12.  April:  SebrVG.- 
Nanmark    11    (1901),    8.    168/6.    —    299)   0.   Harnack,   D.    Ursachen   d.   Niederlage 
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Stützpunkt  seiner  Operationen  macht,  was  er  aus  politischen  Motiven  tut; 
einmal  bekommt  seine  Kriegführung  dadurch  den  Charakter  der  Defensive, 
sodann  hindern  ihn  Rücksichten  auf  Dresden,  seine  Erfolge  richtig  aus- 
zunutzen.208-*00) Die  meist  hart  beurteilte  Strategie  Schwarzenbergs  bei 
Leipzig  findet  in  Eaulfufs906)  ihren  Apologeten:  jener  habe  keineswegs 
beabsichtigt,  Napoleon  blofs  wegzumanövrieren  und  nach  Norden  entkommen 
zu  lassen,  vielmehr  sei  sein  erster  Plan  dahingegangen,  den  Kaiser,  indem 
er  ihn  von  der  Verbindung  mit  Frankreich  abschneidet,  zum  Angriff  zu 
zwingen.  Durch  Tolls  Einflufs  trat  an  Stelle  dieses  mehr  defensiven  Planes 
ein  offensiver:  jetzt  will  Schwarzenberg  durch  konzentrischen  Angriff  Napoleon 
in  Leipzig  einschliefsen  und  in  einer  Entscheidungsschlacht  vernichten. 
Beidemal  Bind  die  Pläne  Schwarzenbergs  in  strategischer  Hinsicht  gut  an- 
gelegt; seine  Schwache  liegt  auf  taktischem  Gebiet,  indem  er  auf  das 
Terrain  zu  wenig  Rücksicht  nimmt.  Strategisch  tüchtig,  ist  er  auch  ein 
gewiegter  Diplomat,  der  mit  grofsem  Geschick  stets  das  Einvernehmen 
zwischen  den  Verbündeten  zu  erhalten,  dadurch  eine  gemeinsame  Aktion 
zu  ermöglichen  weifs.90*"910)  Wei  1 MI)  schildert  auf  Grund  der  Akten  des 
Pariser  und  Wiener  Kriegsarchivs  den  Feldzug  in  den  Alpenlftndern,  wobei 
er  die  Ereignisse  Tag  für  Tag  verfolgt;  es  erhellt  aus  seiner  Darstellung, 
dafs  Prinz  Eugen  nur  über  schlechte  Truppen  und  schlechte  Unterführer 
verfügt,  dabei  von  Napoleon  schlecht  uuterstützt  wird;  dafs  er  unter  diesen 
Umstünden  Schritt  für  Schritt  zurückweichen  mufs,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache.211») 

Ober  den  Feldtag  von  1814  sind  im  Berichtsjahre  Arbeiten  nicht  zu 
verzeichnen.*110,21*) 

Eine   kurze   Darstellung   des   Feldzugs   von  1815%xz)   gibt  Pflugk- 


Napoleons  im  Herbst  1818:  HZ.  89,  S.  885—400.  —  20$)  D.  Herbstfeldzog  1818t 
MWB1.  Ho.  94/6.  —  204)  Graf  Kielmannte  gg,  Herzog  Sagen  v.  Württemberg  n.  d. 
Feldzug  y.  1818:  MWBß.  &  247—66.  (Schildert  auf  Grund  d.  Memoiren  d.  Herzog» 
d.  Ereignisse  Endt  August.)  —  204*)  Groueby,  Napoleon  in  Dresden  1818.  (Siehe 
Ho.  179.)  —  205)  D  Verhalten  Napoleons  nach  d.  Schlacht  v.  Dresden  während  d.  Rück- 
enget  d.  Hanptarmee  bis  z.  80.  Aug.  1818:  JDAM.  122,  S.  862—76,  458—72.  —  206) 
O.  Kaulfofs,  D.  Strategie  Schwarzenbergs  am  18.,  14.  n.  15.  Okt.  1818.  Diasert.  Berlin, 
Ehering.  64  S.  M.  1,80.  —  206*)  I*  X.  de  Rieard,  Carnets  d'nn  ofBeier  da  prämier 
empire.  Retrmite  de  Leipsig  et  eampagne  de  France  1818/4:  HR.  HS.,  4,  S.  59-79.  — 
20?)  Bergdr,  Heseen-Darmetadts  Abfall  ▼.  Napoleon:  Hessenland  16,  S.  180/2,  144/7, 
156/8,  188—91.  —  208)  Meisterlln,  D.Schlacht  bei  Hämo.  Berieht  e.  Augenzeugen: 
Sb.  (1901),  Ho.  20.  —  200)  K.  J.  Zwehl,  D.  Befreiung  Bremens  ▼.  d.  französischen 
Bomehalt  dmreh  Tettenborn  im  J.  1818:  BremJb.  20,  S.  168—87.  —  200*)  0.  Amsinek, 
RHsabeth  Dorothea  Mollers  Tagebuch  ans  d.  Zeit  d.  Belagerung  Hamburgs  in  d.  J  1818 
n.  1814:  ZVHambG.  11,  S.  184—226.  —  210)  F.  A.  H.  Sabron,  Do  vestlng  Gorinehem 
▼an  nov.  1818  tot  maart  1814.  Breda,  Hienwenhnija.  188  8.  FL  2,25.  —  211)  H. 
Weil,  Le  prinoe  Rngfene  et  Mturat  1818/4.  Operations  militaires,  negosiations  diplomatique». 
P.  2.  Paria,  Fontomoing.  604  S.  —  211»)  P*  M.  Attlmayr,  Hauptmann  Aloys  Kloiben- 
sehedl  n.  d.  Dezamberunruhen  d.  Jahres  1818.  Überarb.  r.  P.  M.  Bader.  Innsbruck, 
Veremsboehh.  48  8.  M.  0,40.  (Ans:  Hene  Tiroler  Stimmen.)  ~  211*)  A.  Bdgie,  In- 
vasion de  1814.  Ordre  donnel  par  rempereur  Hapolelon  da  faire  sauter  In  pomdriere  do 
OreoeB«  avant  la  eapitulation  de  Paris.  Beaaneon,  Jaeqnin.  12  8.  —  211*)  Antnn  en 
1814.  Proees  varbal  sommaire  des  eVenements  qni  euren t  lien  e>  Anton  pendant  l'oeeo- 
pation  das  alliea:  MemSoeldnanne  HS.  27,  8.  241—58.  —  211*)  Souvenirs  do  l'invnsion 
do  1814  e  Crameille  at  Saponay:  RChampagneBrie  2«  adr.,  12,  a  607—10.  —  212)  A. 
Dry,  Reims  en  1814  pendant  Tinrasion.  Paria,  Plon-N.  ä  Co.  Fr.  10.  —  212*)  Sourdat,  Ua 
▼Hinge  de  la  H**  Harne:  Villiers-en-Lien  par  St.  Enlien  (Marne)  pendant  las  invaefons  de 
1814/5:  RChampagneBrie  2«  teV.,  12,  8.  481—511.  —  21$)  Wöscbke,    Zwei  Soldaten- 
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Harttung.214)  Zeiger916)  behandelt  auf  Grund  archivalischen  Materials 
ausführlich  den  Anteil  des  Luzerner  Kontingents  am  Feldzuge;  vor  allem 
beteiligte  sich  dieses  an  der  Belagerung  Hüningens.216'*17)  Der  gegen 
Wellington  erhobene  Vorwurf,  Blücher  bei  Liguy  nicht  unterstützt  zu  haben, 
trifft  nach Pflugk-Harttung*19)  nicht  zu :  jener  hat  nur  bedingungsweise, 
nur  für  den  Fall,  dafs  er  selbst  nicht  angegriffen  werde,  den  Preufsen  Hülfe 
versprochen.  Vor  Quatre-Bras 918)  wird  Wellington  durch  falsche  Nach- 
richten über  Napoleons  Absichten  getäuscht;  dadurch  geschieht  es,  dafs  er 
seine  Truppen  nicht  rechtzeitig  konzentriert,  und  dafs  die  Franzosen  mit 
überlegenen  Streitkräften  den  zerstreuten  Verbündeten  gegenüber  treten; 
schliefsüch  aber  siegt  Wellingtons  Kaltblütigkeit  und  überlegene  Taktik  über- 
Neys  Ungestüm.  Die  Darstellung,  die  derselbe  Autor990)  von  Belle-AUiance 
gibt,  ist  von  der  Auffassung  beherrscht,  dafs  Napoleon  dort  seine  frühere 
Entschlossenheit  und  Spannkraft  vermissen  lasse.991'999)  Ein  ganz  interessantes 
Thema,  die  Hpckführung,  der  von  den  Franzosen  in  den  Kriegen  der 
Revolution  und  des  Kaiserreichs  erbeuteten  Kunstwerke,  ist  von  Saunier999) 
angeschnitten.  Mit  welchen  Schwierigkeiten  die  Osterreichischen  Kommissare 
dabei  zu  kämpfen  hatten,  erhellt  aus  der  Schilderung  Schlüters;993*) 
trotzdem  Kaiser  Franz  persönlich  die  Sache  eifrig  betrieb,  mufste  man  sich 
1814  mit  der  Rückgabe  eines  Teils  begnügen;  erst  1815  gelang  es,  auch  den 
Rest  der  geraubten  Kunstschätze  und  Bücher  wieder  zu  erlangen. 

In  die  diplomatischen  Verhandlungen  jener  Tage  führt  uns  ein  Bericht 
Guizote,994)  der  von  Goltz  an  Hardenberg  weitergegeben  wurde,  in  dem 
Guizot  warm  für  die  Interessen  Ludwigs  XVUI.  eintritt,  den  Aliierten  dar- 
legt, wie  man  ohne  langen  Kampf  in  Frankreich  das  Königtum  wieder- 
herstellen könne.  Ober  den  Wiener  Kongrefs  bieten  die  Memoiren  des  Grafen 
Lagarde  de  Ghambonas"9)  manche  ganz  nette  Anekdote;  trotzdem  mnfs 
bezweifelt  werden,  ob  es  nötig  war,  diese  zuerst  1820  erschienenen  Denkwürdig- 
keiten, die  Tatsächliches  von  Belang  nur  wenig  enthalten,  sich  auf  Berichte 
über  die  Festlichkeiten  und  ähnliches  beschränken,  neu  herauszugeben.99**) 

briefe  ans  d.  J.  1815:  MVAnhaltG.  9.  —  214)  J.  v.  Pflugk-Harttung,  Elba  n.  d. 
100  Tage.  In:  Napoleon.  Hrsg.  v.  J.  Pflugk -Harttang.  Bd.  2.  (Siehe  N.  ISS.)  —  216) 
F.  Zeiger,  D.  Anteil  d.  Luaerner  Kontingents  am  Feldzage  d.  aliierten  Machte  gegen 
Napoleon  I.  1816:  OFr.  66,  S.  179-362.  —  216)  (Zelle-Fraustadt),  D.  Starke- 
Verhältnisse  Napoleons  in  d.  Schlaohten  d.  Feldsuges  1815  in  Belgien:  MWB1.  No.  69.  — 
21?)  A.  Chaquet,  L'insurrection  de  Taimle  da  Rhfn  en  1815  ou  le  sergent  DaloaeJ, 
dit  le  glnerel  Strasbourg:  ST.  (Juli).  —  218)  J.  v.  Pflugk-Harttung,  D.  Verhand- 
lungen Wellingtons  u.  Blüchers  auf  d.  Windmühle  bei  Brye  (16.  Juni  1816):  HJb.  SS, 
S.  80—97.  —  219)  id.,  D.  Vorgeseh.  d.  Sehlaoht  bei  Quatre-Brass  NeueMilitBU.  SO, 
S.  176—88,  196—218,  408—26,  505  —  14.  S.-A.  (=  Sammlung  militarwiss.  Einuel- 
Schriften,  11.)  Berlin,  R.  Sehröder.  M.  1.  —  220)  i<*  ,  Schlacht  bei  Belle-AUiance: 
VossZgSB.  N.  3/7.  —  221)  General  de  Lacy-Erans,  Reut  de  la  bataille  de  Waterloo: 
RNap.  (Jan.).  —  22 1A)  H.  Maxwell,  Oar  allies  at  Waterloo:  NineteenthCent.  48. 
S.  407—22.  —  22 lb)  C.  Oman,  The  Dutoh-Bolgians  at  Waterloo;  ib.  S.  627—88.  — 
222)  H.  Hoossaye,  Zenowioc  a  Waterloo:  RNap.  (Okt.  1901).  —  228)  Ch.  Saunier, 
Lei  conquStes  artistiques  de  la  revolation  et  de  l'empire;  reprieee  et  abandons  dee  allies 
en  1816;  leurs  conscquencee  sur  las  muee'es  d'Europe.  Paris,  Renooard.  VIII,  191  8.  — 
228*)  Hanns  Schütter,  D.  Zurückstellung  der  v.  d.  Fransoeen  im  J.  1809  am  Wien 
entführten  Archive,  Bibliotheken  u.  Kunstsammlungen:  M1ÖO.  22  (1901),  S  108—22.  — 
224)  Guiaot  a  Gand  1816:  Corr.  (10  Mai).  —  225)  Comte  Lagardt  dt  Chamboaas, 
Souvenirs  du  oongres  de  Vienne  1814/5  publ.  avee  introd.  et  notes  par  la  oomta  de  Fleurj. 
Paris,  Vhrien.  XV,  461  8.  Fr.  7,60.  ([RH.  79,  S.  187/8;  RQH.  72,  S.  866;  KBR.  17, 
S.  196/7.]|  —  225*)  H.  Welsehinger,  Les  dessous  du  oongres  de  Vienne:  Rllebdom. 
2«  stfr.,  Annee  4,  T.  8,  S.  260—76. 
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Die  biographische  lAteratur  ist  diesmal  sehr  reichhaltig  an 
Zahl,  ebenso  wie  an  Wert.  Eine  wirkliche  Lücke  füllt  Kr  an  eis896)  Buch 
über  den  Prinzen  Heinrich  als  Politiker  ans,  das  sich  vornehmlich  anf  den 
Briefen  nnd  den  zahlreichen  Denkschriften  des  Prinzen  aufbaut.  Der  Prinz 
wird  von  seinem  grofsen  königlichen  Brnder  in  die  auswärtige  Politik  ein- 
geführt; vor  allem  bei  der  Teilung  Polens  wirkt  er  aktiv  mit,  wogegen  er 
in  dem  Fürstenband  einen  grofsen  Fehler  erblickt.  Er  schmeichelt  sich 
dann  der  Lehrmeister  seines  Neffen  zu  werden;  Friedrich  Wilhelm  II.  indes 
steht  dem  Oheim  mifstranisch  gegenüber  nnd  bald  kommt  es  zwischen  beiden 
zum  Bmch.  Der  Prinz  begleitet  die  Mafsregeln  der  neuen  Regierung,  vor 
allem  den  Krieg  gegen  Frankreich  mit  scharfer  Kritik.  Noch  einmal  findet 
er  zu  positiver  Arbeit  Gelegenheit:  an  dem  ersten  Stadium  der  Baseler 
Friedensverhandlungen  ist  er  wesentlich  beteiligt;  sein  Programm  ist  ein 
schleuniger  Separatfrieden,  Abtretung  des  linken  Rheinufers  gegen  Äquivalente, 
in  Zukunft  Einvernehmen  zwischen  Preufsen  und  Frankreich.  Diese  Zeit 
ist  der  Höhepunkt  seines  Wirkens;  schon  während  des  zweite«  Teils  der 
Baseler  Verhandlungen  hat  er  keinen  Einflufs  mehr,  und  nachher  bleiben 
seine  Denkschriften  vollends  unbeachtet.  Vergeblich  bemüht  er  sich  dann, 
geinen  Gedanken  beim  Kronprinzen  und  neuen  König  Eingang  zu  ver- 
schaffen, diesen  von  der  Neutralitätspolitik  abzubringen;  Friedrich  Wilhelm  III. 
hat  trotz  guten  äufseren  Einvernehmens  kein  Ohr  für  die  Ratschläge  des 
Prinzen.  Jener  hält  von  Anfang  bis  zum  Schlufs  seines  Lebens  konsequent  an 
dem  leitenden  Gedanken  eines  Zusammengehens  Preufsens  und  Frankreichs 
fest;  freudig  begrüfst  er  zuletzt  'die  Erfolge  Bonapartes.997*998)  Im  gewissen 
Sinne  eine  Ergänzung  zu  dieser  wertvollen  Arbeit  Kraueis  bildet  des  gleichen 
Autors999)  Schilderung  von  dem  Rheinsberger  Leben  des  Prinzen.  In  der 
ihm  sehr  gegen  seinen  Willen  auferlegten  Mufse  pflegt  er  dort  Literatur, 
Musik  und  Theater;  alle  berühmten  Reisenden  suchen  ihn  in  seiner  Zurück- 
gezogenheit auf.  Sein  eigentliches  Interesse  freilieb  gehört  auch  dort  der 
Politik;  mit  regem  Eifer  verfolgt  er  stets  den  Lauf  der  Weltereignisse.980) 
In  seinem  Testament981)  gibt  er  genaue  Anweisungen,  wie  sich  die  Mit- 
glieder seines  Hofstaates  im  Fall  seines  Ablebens  verhalten  sollen.  Wie 
dieser  reich  begabte  Bruder  des  grofsen  Monarchen  jetzt  durch  Krauel,  so 
hat  die  nicht  minder  talentierte  Schwester  durch  Fester989'998)  die  verdiente 
Würdigung  gefunden.  In  Ergänzung  seiner  vorjährigen  schönen  Biographie 
schildert  uns  letzterer  diesmal  Wilhelminens  Verhältnis  zur  Kunst.  Diese 
bildet  ein  Lebenselement  für  die  Markgräfin;  ihr  künstlerischer  Drang  kommt 
ebenso  in  stilvollen  Bauten,  vor  allem  der  Eremitage  und  der  Anlage 
von  Kunstsammlungen,  wie  in  einer  Reise  nach  Italien  zum  Ausdruck.  Auf 
dieser   denkt  sie  stets  an  den   geliebten  Bruder,   der  den  beherrschenden 


886)  R*  Krauel,  Prini  Heinrich  ab  Politiker.    («  Quellen  n.  Untersuchungen  ■• 
Gesch.  d.  Hautet  HohensoUern.    Bd.  4.)    Berlin,  A.  Dnneker.    IX,  299  8.    M.  10.  —  88?) 

A.  ▼•  Winterfeld,  Prini  Heinrieh,  d.  Brnder  Friedriehe  d.  Gr:  VoseZgBB.  Ho.  81.  (Wird 
d.  Prinsen  nicht  genügend  gerecht.)  —  888)  H.  Brendike,  Leben  n.  Wirken  d.  Primen 
Heinrieh  v.  Prenfeen.  Vortrag:  MVQBerlin  S.  8S/6.  —  889)  R-  Kranel,  Prinz  Heinrich 
▼.  Prenfeen  in  Rheintherg:  HohensJb.  6,  S.  12—87.  —  28+)  G.  ▼•  Graevenits,  Princ 
Heinrieh  v.  Prenfeen  n.  Bheintberg:  NatZgB.  No.  81.  —  881)  Leute  Bettimmuligen  d. 
Primen  Heinrich  v.  Prenfeen  für  d.  Fall  eeinee  Todes:  HohensJb.  6,  S.  266/8.   —   8S8) 

B.  Feetor,  D.  Bayremther  Schwester  Friedrichs  d.  Or.  B.  biographischer  Versach.  Berlin, 
Gebr.  Paetel.  337  8.  M.  4.  (Buchausgabe  d.  JBG.  34,  H,  66i#0  besprochenen  Aufsitze  d. 
DRs.)  —  88S)  f.,  Markgrifin  Wilhelmine  u.  d.  Kunst  am  Bayreuther  Hof:  HohensJb.  6» 
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Inhalt  ihres  ganzen  Daseins  bildet;  begreiflich,  dafs  sie  diesem  anch  ihre 
Kunstsammlungen  vererbt.288*)  Aufser  den  beiden  Geschwistern  Friedrichs 
ist  von  Fürstlichkeiten  diesmal  nur  noch  die  Königin  Luise  bedacht  worden. 
Ein  kurzer  populärer  Lebensabrifs  von  Storch  S84)  bietet  nichts  Neues. *8U) 
Dagegen  erhalten  wir  von  ihrem  künftigen  Biographen  weitere  wertvolle 
Stücke  aus  seiner  Arbeitswerkstatt.  Diesmal  publiziert  Bailleu*8*)  Auf- 
zeichnungen Friedrich  Wilhelms  III.  über  die  Reise  Luisens  nach  Hohen- 
zieritz,  ihre  dortige  Erkrankung  und  ihren  Tod;  ebenso  eine  Mitteilung  der 
Prinzessin  Charlotte  über  diese  letzten  Tage  der  Königin.*80*9*7)  —  Reicher 
noch  als  die  Fürstlichkeiten  sind  im  Berichtsjahre  die  Staatsmänner  bedacht. 
Unter  den  Mitarbeitern  des  grofsen  Königs  ist  Brenckenhoff  einer  der 
eigenartigsten  Gestalten.  Als  genialer  Kolonisator  sich  in  Pommern,  der 
Neumark,  Westpreufsen  betätigend,  bleibt  er  daneben  zugleich  Spekulant 
auf  eigene  Rechnung;  um  seine  Meliorationen  durchführen  zu  können,  mengt 
er  skrupellos  staatliche  und  eigene  Gelder  durcheinander;  bei  seinem  Tode 
findet  sich  in  den  von  ihm  unordentlich  geführten  Kassen  ein  grofses  Defizit, 
das  indes,  wie  Naud6288)  glaubt,  nicht  auf  Veruntreuung  zurückgehen 
dürfte;  es  scheint  sich  vielmehr  nur  um  eigenmächtige  Verwendung  des 
fehlenden  Geldes  zu  staatlichen  Zwecken  gehandelt  zu  haben.  Später  als 
Brenckenhoff  trat  Heinitz  in  die  Dienste  des  grofsen  Königs.  Von  ihm  ver- 
zeichnet die  so  oft  bewunderte  und  viel  gepriesene  'Allgemeine  deutsche 
Biographie'  nicht  einmal  den  Namen,  und  doch  steht  er  unter  den 
friederizianischen  Staatsmännern  mit  an  erster  Stelle.  Seine  ganze  Bedeutung 
wird  erst  eine  aus  den  Akten  herausgearbeitete  umfassende  Biographie  er* 
kennen  lassen;  da  eine  solche  vorerst  leider  nicht  in  Aussicht  zu  stehen 
scheint,  ist  als  Abschlagszahlung  die  knappe  Skizze  Steineck  es,989)  die 
vor  allem  aus  den  Tagebüchern  des  Ministers  geschöpft  ist,  dankbar  zu  be- 
grüfsen.  Sie  schildert  in  kurzen  Zügen  Heinitz'  Verdienste  um  den 
preufsischen  Bergbau  und  um  das  Saiinenwesen,  ebenso  seine  Führung  des 
fünften  Departements.  Interessant  sind  seine  Urteile  über  die  drei  Monarchen, 
denen  er  gedient,  vor  allem  über  den  grofsen  König,  dem  er  mit  ehrlicher 
Bewunderung,  aber  nicht  kritiklos  gegenübersteht,  wie  er  auch  in  seiner 
amtlichen  Tätigkeit  freimütig  die  eigene  Meinung  gegen  ihn  vertrat  Merk- 
würdig wie  der  tüchtige  Mann  in  der  auswärtigen  Politik  plötzlich  die 
sonstige  Klarheit  des  Urteils  vermissen  läfst:  der  französischen  Revolution 
gegenüber  fehlt  es  ihm  an  jedem  Verständnis;  die  schwächliche  preufsische 
Friedenspolitik  findet  in  ihm  einen  warmen  Bewunderer.  Heinitz  spielt 
auch  eine  grofse  Rolle  in  dem  Buch,  das  als  der  Clou  und  das  Standardwork 
des  Berichtsjahres  bezeichnet  werden  mufs:  dem  ersten  Bande  von  Leh- 
manns840) 'Stein'.2*1)     Das  langerwartete  Werk  ist  in  jeder  Beziehung  aus 


8.  147—74.  —  2$3*)  Oh.  Meyer,  D.  Lieblingischweeter  Friedrichs  d.  Gr.  in:  id., 
Biogr.  u.  kulturgeeehichtl.  Eesays,  8.  29—43.  —  2S4)  K.  Storch,  Königin  Laie«.  Vor- 
trag: BUHandelGewcrbe  (MagdebZgB.)  No.  16 -SO.  —  3$4»)  M-  MoArtbur  Tut  tW,.  The 
mother  of  an  emperor  (Queen  Louise  of  Prussia).  Cineinnati,  Jennings  &  Pye.  1*01. 
Ott.  76.    —    2S5)   P.  Bailleu,    Königin  LuUene  lotste  Tage:   HohenzJb.  6,    S.  $8— 56. 

—  2S6)  id-t  Königin  Luise  u.  d.  Stadt  Mtthlhausen:  Muhlh&userGBU.  8.  —  2S?)  J«  Bl., 
D.  Prinz  Louis» Perdinand-Strafse :  NatZgB.  No.  80.  (Anekdoten  Aber  d.  Plinsen.)  —  ZtS) 
W.  Naude*,  D.  Geh.  Finanzrat  v.  Brenckenhoff:  FBPG.  16,  Beil.,  8.  48/8.  (Nur  BorteM 
über  e.  Vortrag.)  —  £J9)  O.  Steinecke,  Friedrich  Anton  v.  Heynife*.  R  Lebensbild 
z.  lOOj.  Todestage  d.  Ministers  v.  Heynitz,  nach  Tagebuchblattern  entworfen:  ib.  8.411—70. 

—  240)  Max  Lehmann,  Freiherr  v.  Stein.   Tl.  li  Vor  d.  Reform  1767 — 1807.    Leipzig, 
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dem  V ollen  geschöpft:  man  rnufs  ebenso  die  Beherrschung  des  viel  ver- 
zweigten und  vielgestaltigen  Materials  wie  die  Gestaltung  des  spröden  Roh- 
stoffs zu  einem  formschönen  und  übersichtlichem  Ganzen  bewundern. 
Materiell  erhalten  wir  hier  einen  Einblick  in  den  altpreufsischen  Staat, 
wie  wir  ihn  noch  nicht  besessen;  wir  erkennen  greifbar,  wie  auch  schon 
vor  dem  Zusammenbruch  sehr  beachtenswerte  reformierende  Kräfte  am  Werke 
waren,  wie  für  die  Gedanken,  die  in  der  Reformperiode  in  scheinbar 
plötzlichem  Durchbruch  in  Erscheinung  traten,  der  Boden  doch  recht  gut 
durchgepflügt  und  vorbereitet  war.  Weiter  tritt  plastisch  der  tiefgreifende 
Gegensatz  zwischen  dem  Westen  und  dem  Osten  der  Monarchie  zu  Tage. 
Steins  Tätigkeit  als  Kammerdirektor  und  Oberpräsident  wird  in  allen  Einzel- 
heiten vorgeführt,  und  immer  weifs  Lehmann  unser  Interesse  zu  fesseln.  Hier 
und  ebenso  bei  den  Mafsregeln  zur  Angliederung  der  Entschädigungslande 
an  den  preufsischen  Staat  zeigt  sich  Stein  schon  ganz  als  der  der  Doktrin 
abholde,  im  konkreten  und  historisch  gegebenen  wurzelnde  Staatsmann,  der 
lokales  Sondertum  schonend  behandet  und  trotzdem  zielbewufst  weiterzu- 
bilden und  zu  reformieren  weifs.  Gröfser  werden  die  Aufgaben  und  damit 
auch  die  Ideen,  als  ihn  Friedrich  Wilhelm,  nicht  gerade  gern,  als  Minister  ins 
Generaldirektorium  beruft;  schon  hebt  er  die  Land-  und  Binnenzölle  teil- 
weise auf,  schon  denkt  er  an  eine  stark  progressive  Einkommensteuer. 
Mit  dem  Konflikt  zwischen  Stein  und  dem  König  und  der  Entlassung  des 
Ministers  klingt  der  erste  Band  des  monumentalen  Werkes  stimmungsvoll 
aus.  Selten  nur  dürften  hochgespannte  Erwartungen  so  befriedigt  und  noch 
übertroffen  sein,  wie  es  hier  geschehen,  selten  nur  dürfte  auf  einem  viel- 
beackerten Gebiet  durch  Anschlagen  und  Aufschliefsen  neuen  Gesteins  so 
reiche  und  wertvolle  neue  Ausbeute  erzielt  sein.949)  Bei  dem  Interesse, 
das  durch  Lehmanns  wundervolles  Buch  die  Gestalt  des  grofsen  Staats- 
mannes aufs  neue  überall  erweckt,  ist  es  mit  Dank  zu  begrüfsen,  dafs  seine 
Selbstbiographie 949a)  und  sein  politisches  Testament9490)  durch  einen  Neu- 
abdruck einem  gröberen  Leserkreis  bequem  zugänglich  gemacht  sind.948) 
Die  überragende  Bedeutung  von  Steins  schöpferischem  Genie  tritt  hell  zu 
Tage,  wenn  man  mit  ihm  etwa  den  besten  Mann  vergleicht,  den  ihm  das 
politische  Österreich  entgegenzustellen  hatte:  welch  ein  gewaltiger  Abstand 
gähnt  zwischen  Stein  und  Gentz.  Die  literarisch-publizistische  Tätigkeit 
von  Gentz  überblickt  man  jetzt  am  besten  in  der  in  Goedekes  Grundrifs 
gegebenen  Bibliographie:  einige  Nachträge  und  Berichtigungen  zu  ihr 
bietet  Guglia.944)  —  Bei  den  Militärs9"-946)  wendet  sich,  da  für  die 
führenden  Gestalten  zumeist  mustergültige  Biographieen  vorliegen,  das 
Interesse  nunmehr  den  dii  minorum  gentium  zu.     Eine  treffliche  Arbeit  ist 


Hirsel.  XIX,  455  8.  |[Luekwaldt:  DLZ.  (1908),  S.  1085—45;  Prute:  AZg*.  No.  247/8; 
Delbrück:  PrJbb.  109,  8.  887;  Schulte«:  LCB1.  (1908),  R.  1005.]|  —  241)  &. 
v.  Strentz,  Stein;  Gegeaw.  No.  48.  —  242)  Pb.  Zorn,  Stein  ".  d.  Reform  d.  preufs. 
Verwaltung  in:  id.,  Im  neuen  Rctah,  8.  209— St.  —  242*)  Karl  Fror.  v.  8tein,  Lebens- 
•rianerungeo.  Hagen,  Bamberger.  1901.  90  8.  M.  2,35.  (Abgedr.  bei  Ports,  Stein  Bd.  6b, 
8.  156 ff.)  —  242»)  id.,  Polit.  Testament;  ausgewählte  Denkschriften,  Hagen,  Bamberger. 
1901.  86  8.M.  8.  (Abgedr.  bei  Ports,  Stein  Bd.  1,  8.  880;  Bd.  8,  8.  809.)  —  24$)  X  X 
Tk.  Prenfs,  Graf  Hertsborg  als  Gelehrter  u.  Schriftsteller.  (=  Bausteine  s.  preufsischen 
Oeaah.  2,  II.)  BorUn,  Coetenoble.  4«  8.  M.  1,20.  —  244)  E  Oaglia,  Z.  Genta« 
Bibliographie!  M1ÖG.  22  (1901),  8.  125/8.  —  24fr)  K.  Th.  Holgel,  D.  geweihte  Degen 
d.  llamhalb  Dana:  AZgB.  No.  287.  —  246»)  B.  v.  Poten,  Johann  Jobet  Heinrich 
Wilhelm  v.  Buddenbrooks  ADB.  47,   8.  885/7.    —    244)  Camon,    Essai  sur  Claueewite. 
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Binder  v.  Kriegl Steins947)  Buch  Aber  Schill,  das  sich  auf  einem  reich* 
haltigen  authentischen  Brief-  und  Aktenmaterial  aufbaut.  Der  Autor  ist  von  Ober- 
schätzung seines  durch  die  Volkslegende  zu  unverdienter  Berühmtheit  empor- 
gehobenen Helden  weit  entfernt,  tritt  ihm  mit  scharfer  Kritik  gegenüber, 
ohne  doch  gegen  seine  sympathischen  Züge  blind  zu  sein.  Schon  bei  der 
Verteidigung  Kolbergs  kommt  Schill  durchaus  nicht  die  wesentliche  Rolle 
zu,  die  ihm  die  vulgäre  Tradition  beimifst:  ein  unternehmender  Offizier 
zeigt  er  eine  Tatenlust,  der  das  Können  und  Vollbringen  nicht  entspricht; 
um  so  höher  ist  sein  Selbstgefühl,  das  auch  in  seinen  seine  Erfolge  mit 
der  Vergröfsernngshrille  ansehenden  Berichten  zu  Tage  tritt.  Gneisenau 
gibt  über  ihn  ein  ziemlich  hartes  Urteil  ab.  In  der  Friedenszeit  versteht 
er  es  nicht,  in  seiner  Truppe  gehörig  Disziplin  und  Manneszucht  zu  halten. 
Dafs  man  ihn  in  ganz  übertriebener  Weise  feiert,  verdreht  ihm  völlig  den 
Kopf,  und  so  kommt  es  zu  der  unsinnigen  Schilderhebung  von  1809.  Ober 
die  intime  Vorgeschichte  des  Unternehmens  hat  auch  Binder  ausreichende 
Materialien  nicht  auffinden  können;  sehr  feinsinnig  führt  er  die  Insurrektion 
in  letzter  Linie  auf  den  damaligen  Seelenzustand  des  preufsischen  Heeres 
zurück:  Schills  Tat  ist  die  Verkörperung  des  Sehnens  der  Armee.  Der 
abenteuerliche  Zug  wird  dann  des  einzelnen  verfolgt.  Das  Buch  Binders 
kann  als  eine  realistische,  aber  im  wesentlichen  durchaus  zutreffende  Studie 
über  die  zu  Unrecht  in  der  Gloriole  des  Heldentums  strahlende  Gestalt 
eines  Obermenschen  der  Freiheitsepoche  bezeichnet  werden.  —  Aus  dem 
Kreiße  der  Patrioten948)  haben  Hippel249)  und  Jahn*00)  kurze  biographische 
Skizzen  erhalten. 


|22. 

Deutscher  Bund  und  Neues  Reich 

(1815—1902). 

J.  Hermann. 

(Vtnraadtei  In  sederea  ||  s.  'Handbueh'  8.  87.) 

Übersichten»  Aus  der  Feder  von  Hans  Prutz  ward  uns  mit  den» 
vierten  Bande  seiner  preufsischen  Geschichte  die  Darstellung  der  Genesis 
des  Deutschen  Reiches  in  jetziger  Gestalt  seit  den  Freiheitskriegen l)  —  ein« 

Etüde  eritique  dtf  eampegnes:  JSM.  —  24?)  Frhr.  Binder  v.  Krieglstein,  Ferdinand 
▼.  8ohilL  E.  Lebensbild,  zugleich  t.  Beitrag  a.  Gesch.  d.  prenfs.  Arme«.  Berlin»  Volk 
XVI,  828  S.  IßCeim:  MüLitZg.  No.  ll.]|  —  248)  F.  Poppenberg,  Züge  an  Arndts 
Bilde:  VoesZgB.  No.  27/8.  (Im  Ansehlufs  an  Meiener-Goerde  (JBG.  21,  II,  S6111.)  —  £49) 
B.  Brenning,  Theodor  Gottlieb  v.  Hippel  (1741— 96):  MhComeoiusGeselUeh.  11,  No,  11/*. 
—  260)  H.  Moeller- Bisehieben,  Friedrieh  Ludwig  Jahn,  Deutschlands  Tnrnreter. 
E,  Lebensbild.    Wttraburg,  Etlinger.    SO  a    M.  0,50. 

1)  H.  Pmti,  Preufs.  Geeeh.  4.  (Sehimf»-)  Bd.  Prenieene  Aufsteigen  *.  deutschen 
Vonnacht   (1S12— 88).     Stuttgart,    Cotta    Nachfolger.     gr.-S°.     VI,    &H    &     M.    8,    - 
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schliefslicb.  Von  Yorck  v.  Wartenburgs  viel  besprochenem  Werk  ist 
die  7.  Auflage  erschienen  .*"•*)  Knltnrhistorisch-soziologisch  wollen  drei  Ver- 
öffentlichungen Aber  den  Anfang  des  Jh.  nns  unterrichten.  Durch  eine 
Reihe  der  wichtigsten  Entwickelungen  unseres  abgelaufenen  Jh.  lassen  wir 
uns  von  Hans  Delbrück  führen  und  folgen  den  frischen,  immer  fesselnden 
Darbietungen,  die  aus  einem  durchaus  selbständig  denkenden  Geist  ge- 
schaffen, mittelst  einer  gewandten,  z.  T.  scharfen  und  spitzen  Feder  zu  Papier  ge- 
bracht und  in  einem  Sammelbande  vereinigt  sind.7)  Es  handelt  sich  um  solche, 
in  denen  z.  T.  ein  'starkes,  persönliches  Element'  vorwaltete.  Vielfach 
sind  sie  den  Lesern  alte  Bekannte,  besonders  aus  den  Preufsischen  Jahr- 
büchern, doch  hier  und  da  mit  Zusätzen  versehen  oder  durch  Nachträge  ver- 
mehrt, wesentlich  verändert  ein  Stück  (N.  21).  Unserem  Berichtsbereich 
gehören  N.  6  (Stein  über  deutsche  Verfassung),  N.  14  (die  gute,  alte  Zeit), 
N.  8  (die  Regierung  Friedrich  Wilhelms  IV.),  N.  15  (General  v.  Gerlach), 
N.  1  u.  3  (1864),  N.  2  (Langensalza  und  Vogel  v.  Falckenstein),  N.  4,  5  und  7 
(Kaiser  Friedrich  und  sein  Haus),  N.  36  (Kaiserin  Friedrich),  N.  33  (Moltke), 
N.  29  (Fürst  Bismarck  und  die  Weltgeschichte),  N.  13  (Bismarck),  N.  9 
(Anfänge  des  Bismarckschen  Ministeriums),  N.  12  (Beschiefsung  von  Paris), 
N.  21  (Geheimnis  der  Napol.  Pol.  1870),  N.  22  (Jubelfeier  der  Errichtung 
des  Reiches),  N.  28  (Const.  Röfsler),  auch  N.  10  (Fortsetzung  des  Sybelscben 
Werkes).  Lamprechts  philosophisch-psychologische  Analyse  der  Tonkunst, 
bildenden  Kunst,  Dichtung,  Weltanschauung  in  der  Periode  der  4Reiz- 
samkeit'  ist  ein  Werk  umfassender  Studien  und  von  grofsem  Tiefsinn.7*) 
Von  v.  Zwiedineck  (vgl.  JBG.  24)  ist  des  2.  Bandes  5.  Lieferung  er- 
schienen.8) 

1815—58.     Rühl*)  setzt  seine  Publikation  aus  dem  Nachlafs  Stäge- 
manns   fort.     Blumenthal10)  berichtet  über  Hardenbergs  Ausgang.11)    — 


2)  Weltgeeoh.  in  Umrissen.  Federzeichnungen  e.  Deutschen,  e.  Rückblick  ein  Ende  d.  19.  Jh. 
7.  Aufl.  Mit  e.  Bilde  d.  Vf.,  d.  weiland  Obersten  Graf  Yorck  v.  Wartenburg.  Berlin, 
E.  S.  Mittler  ft  Sohn.  gr.-8°.  V,  525  8.  M.  9.  —  $)  A.  Ose.  Klaufsmann,  Sonst  u. 
jetzt.  Raekbliek  auf  Deutschlands  Bntwickelung  in  d.  NZ.  E.  kulturgeschichtl.  Abrifs.  Mit 
2  Bildern  in  Farbendruck,  251  Vollbildern  u.  Text-lllustr.  sowie  6  Initialen.  Berlin,  Bruer  &  Co. 
g.-8e.  IV,  404  S.  geb.  in  Leinw.  M.  10.  —  4)  Sohwemer,  Restauration  U.Revolution. 
Skizzen  z.  Entwiekelungsgeseh.  d.  deutsch.  Einheit.  (=  Aus  Natur  u.  Geisteswelt.  Samml. 
wiascnschaftL-gemeinverst.  Darstellungen  aus  allen  Gebieten  d.  Wissens.  Bdchen.  87.)  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.  M.  1.  —  5)  Casim.  v.  Keiles- Krana,  D.  Sooiologie  im  19.  Jh.  (=  Am 
Anfang  d.  Jh.  Heft  15.)  Berlin,  Dr.  J.  Edelheim.  66  8.  —  6)  Thereee  Schlesinger* 
Eekstein,  D.  Frau  im  19.  Jh.  (=  Am  Anfang  d.  Jh.  Heft  18.)  Berlin,  Dr.  J.  Edel- 
heim. —  6m)  Jol-  Becker,  Aberglaube  u.  Mystik  im  19.  Jh.  (==»  Am  Anfang  d.  Jh. 
Heft  14.)  Berlin,  Dr.  J.  Edelheim.  68  S.  —  ?)  Hans  Delbrück,  Erinnerungen,  Auf- 
setze  u.  Beden.  Berlin,  6.  SUlke.  gr.-8°.  V,  625  8.  M.  8.  —  ?•)  K.  Lamprecht,  Z. 
jüngsten  deutseh.  Vergangenheit.  Bd.  1 :  Tonkunst,  Bildende  Kunst,  Dichtung,  Weltanschauung. 
(=  Deutsche  Gesch.  Erster  Ergänzung»- Bd.)  Berlin,  B.  Gaertnera  Verlag,  jetzt  Heyfelder« 
Freiburg  i.  Br.  XI,  471  S.  —  8)  ▼•  Zwiedineck-Sttdenhoret,  Deutsche  Gesch.  v.  d.  Auf- 
lösung d.  alten  bis  z.  Gründung  d.  neuen  Reiches  1806—71.  Bd.  2,  Lfg.  5.  Stuttgart, 
Cotta  Hachf.    gr.-8tf.    8.  XIII,  821—400. 

•)  F.  Bühl  (hrsg.),  Briefe  u.  Aktenstücke  z.  Gesch.  Preufsens  unter  Friedrich 
Wlhelm  III.  vorzugsweise  aus  d.  Nachlaß  y.  F.  A.  r.  8tftgetnann.  Bd.  8,  Tl.  1:  Publi- 
kation d.  V.  f.  d.  Gesch.  v,  Ost-  n.  Westpreufsen.  Leipzig,  Dunoker  &  Humblot.  gr.-8°. 
IH,  868  S.  M.  8.  —  10)  Max  Blumenthal,  Aus  Hardenbergs  letzten  Tagen.  (=  Bau- 
steine z.  preufs.  Gesch.,  hrsg.  v.  Max  Blumenthal.  6.  Jg.,  Heft  2.)  Berlin,  H.  Costenoble. 
aj.-8°.  54  8.  M.  1,76.  —  11)  E.  Schuster,  Rastatt,  d.  ehemalige  badische  Residenz 
«.  Bundesfestung.  Mit  1  Bildnis  d.  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  r.  Baien  u.  1  Plan  d. 
ehemaligen  Bnndesfestung  Bastatt.    Lahr,   O.  Schanenburg  &  Co.    12°.-   80  8.    M.  1.    — 
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Wohl  für  die  Beurteilung  beider  Korrespondenten  lehrreich  dürfte  Geigers 
Bettina-Friedrich-Wilhelra- Veröffentlichung  sein. 12) 

Für  1848/9  finden  wir  zwei  Arbeiten,  eine  allgemeine18)  and  eine 
lokalgeschichtliche.1*)  Ans  der  Reaktionszeit  bringt  Poschinger  die  Stimme 
des  leitenden  Ministers  über  die  orientalische  Frage15)  in  der  den  Krim- 
krieg vorbereitenden  nnd  einleitenden  Zeit  zu  Gehör. 

1868—71.  Von  unzweifelhafter  Verdienstlichkeit  ist  E.  Berners  Unter- 
suchung 16)  über  den  Einflufs,  den  die  Prinzessin  Angnsta  anf  den  Regenten 
1858/9  geübt  haben  soll.  Dem  Vf.  scheint  es  gelangen  za  sein,  nachzuweisen,  daft 
die  Einwirkung  der  späteren  Kaiserin  Angnsta,  die  sonst  gewifs  das  Rüstzeug 
dazu,  das  sie  besessen  hat,  za  verwenden  im  stände  gewesen  wäre  bei  der 
Ministerwahl  nicht  stattgefunden  hat,  teils,  weil  sie  von  dem  Gemahl  räumlich  ge- 
trennt war,  teils,  weil  sie  den  ohne  sie  von  den  gegebenen  Notwendigkeiten  über- 
zeugten und  darüber  unterrichteten  Regenten  gar  nicht  erst  in  ihre  Richtung 
hinein  zu  ziehen  brauchte.  So  fehlen  die  Beweise  für  den  Einfiufs,  und  logisch 
bleibt  höchstens  das  Alierintimste  eines  sehr  seltenen  Gedankenaustausches  des 
Morgens  beim  Tee  oder  brieflicher  Einflufs  übrig,  für  dessen  Messung  Material 
nicht  vorliegt.  Für  die  Entscheidungen  des  Jahres  59  findet  Vf.  glaub- 
würdig und  aufrichtig  und  —  richtig,  was  der  Regent  nachher  sagte:  Er  würde 
genau  ebenso  handeln,  wenn  er  die  Verwickelung  noch  einmal  zu  durchleben 
hätte.  'Selbständig  und  das  Ergebnis  des  eigenen  Willensdes  Regenten  war 
diese  Politik  .  .  .  ohne  Zweifel/  —  Bismarcks  abweichende  Darstellung  ist 
hinfällig.1718)  Wir  verweisen  auf  die  ausführliche  Kritik  im  LCB1.  Was 
Vf.  über  den  Gewinn  sagt,  den  Preufsen  trotz  alledem  aus  der  Politik  von 
1859  zog,  die  Gewifsheit,  dafs  ein  Paris  1856,  ein  Olmütz  1850  von  jetzt  ab 
unmöglich  sei,  bewährt  sich  trotz  des  Verfassungskonflikts  und  trotz  des 
retardierenden  Momentes,  welches  darin  lag,  in  der  glanzvollen  Entwickelung 
1864—71.  —  Weniger  über  64  und  66,1*"*1)  immer  noch  aber  über  70/31 
fliefsen  die  Quellen  und  abgeleiteten  Darstellungen  reichlich. t2"4ft) 


12)  L.  Geiger,  Bettina  v.  Arnim  u.  Friedrieh  Wilhelm  IV.    Ungedrnokte  Briefe  n.  Akten- 
stücke, hrsg.  u.  erläutert.   Frankfort  a.  M.,  Literar.  Anstalt    gr.-8°.    XIV,  220  8.    M.  4,80. 

15)  Frz.  Sigel,  Denkwürdigkeiten  a.  d.  J.  1848/9,  hrsg.  v.  W.  Bios.  Mannheim,  J.  Bone- 
heimers  Verlag.  gr.-8°.  167  S.  m.  Abb.  n.  Bildn.  M.  1,80.  —  14)  Wolf,  Langenealsaer  Er- 
innerungen a.  d.  Zeit  vor  n.  während  d.  tollen  J.  1848/9.  (=  Ana  d.  Unstruttale.  Heft  8.) 
Langensalaa,  Wen  dt  A  Klan  well.  96  S.  M.  0,60.  —  15)  H.  v.  Poschinger,  Prenfaans  aae- 
wärtige  Politik  1860/8.  Unveröffentl.  Dokumente  a.  d.  Nachlasse  d.  Ministerpräsidenten  O.  Frhr. 
v.  Manteuffel  hrsg.  Bd.  2:  2.  D.  Orient.  Frage  bis  z.  Beginn  d.  Krimkriegea  v.  3.  Dea. 
1852  bis  14.  Des.  1854.    Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.    gr.-8°.    XIX,  591  S.    M.  12,60. 

16)  Ernst  Bern  er,  D.  Regierungsanfang  d.  Prinz- Regenten  v.  Preufsen  u~  seine 
Gemahlin.  (=  Quellen  u.  Untersuchungen  s.  Gesch.  d.  Hauses  Hohenzollern,  hrsg.  r.  Ernst 
Berner.  Dritte  Reihe :  Einaelschriften.  I.)  Berlin,  Alex.  Duneker.  191  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1908); 
BPF.  15,  S.  299  (Oncken  ablehnend).]]  —  1?)  Scheffer ,  D.  preufs.  Publizistik  i.  J.  1859  u.  d. 
Einfl.  d.  ital.  Krieges.  Leipzig.  1908.  (Ergänzt.)  —  18)  A.  P fister,  Deutsche  Zwietracht. 
Erinner,  a.  meiner  Leutnantszeit  1859—69.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachf.  gr.-8°.  VII,  857  8. 
M.  6.  —  19)  Ludendorff,  Immobile  Erinnerungen  e.  Landwehr-Offiziers  aus  d.  Schlicht 
bei  Langensalza,  27.  Juni  1866.  (=  Aus  d.  Unstruttale.  Heft  1 ;  No.  14:  ib.  Heft  8.)  Langen- 
salza, Wandt  &  Klauwell.  52  S.  M.  0,50.  —  SO)  &  Pleitner,  Oldenburg  im  19.  Jh.  Bd.  2t 
Von  1848— 1900.  Oldenburg,  B.  Schart  1900.  gr.-8°.  XX,  860  S.  M.  5.  —  81)  (Fror, 
v.  Friesen),  Erinner,  e.  alten  Reiter-Offiziers  a.  D.  an  d.  Schlacht  v.  Königgitts  d. 
8.  Juli  1866.  Rötha,  G.  Apitz  in  Komm,  (nur  direkt).  gr.-8°.  79  S.,  mit  1  Kte.  M.  1,60. 
—  22)  E.  Fehleissn,  Aus  grofser  Zeit.  Haft  2/8,  9—14,  15/8.  (Schlafs-)  Heft  Reut- 
lingen, Enfelin  &  L.  ä  0,50.  —  28)  Rriegatrlebnisse  e.  Veteranen  v.  1870/1  (▼•  hohen- 
zollern. Föselier-Rgt.  No.  40).  Berlin,  Ziebel.  VII,  151  S.  —  24)  C.  Bleibtreu,  Diea 
irae.  Erinner,  e.  französischen  Offiziers  an  Sedan.    Illustr.  ▼.  R.  Haag.    5.  Aufl.   Stuttgart, 
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Zur  Geschichte  des  Militäreisenbahnwesens,**)  Feldsanitätswesens,47)  des 
Militärtarnwesens,  bezw.  der  dafür  seit  25  Jahren  eingerichteten  besonderen 
Tnrnanstalt, 48)  der  Marine,49)  der  Disziplin*0"*0*)  erhalten  wir  Belehrung. 

Krabbe.  gr.-8°.  108  S.  M.  1.  —  25)  id.,  Paris  1870/1.  IUustr.  v.  Chr.  Speyer.  2.  Aufl. 
Stuttgart,  Krabbe.  gr.-8°.  196  S.  M.  2.  —  26)  L.'HaMvy,  D.  Feind  im  Land.  Erinner, 
aus  d.  Kriege  1870/1.  Nach  d.  Tagebuch  v.  Franzosen  hrsg.  Übers,  v.  Dr.  Hans  Altona. 
5.  Aufl.  11.  — 18.  Tausend.  Berlin,  Salle.  gr.-8°.  118  8.  M.  1,60.  —  27)  H.  Frobeniust 
Kriegsgeech.  Beispiele  d.  Festungskrieges  a.  d.  deutsch- frans.  Krieg  1870/1.  Heft  6.  2.  Artill.- 
Angriff.  Abtl.  A.  Beschiefsung.  Bombardement.  8.  Beschiefsung  mit  preufs.  schweren  Ge- 
sehutzen  (Diedenhofen  u.  Montmldy)  mit  4  Plänen  in  Steindr.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn. 
gr.-8*.  U\y  120  S.  —  28)  C.  Bleibtreu,  Le  Maus.  IUustr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart, 
Krabbe.  gr.-8°.  110  8.  —  29)  Beiträge  z.  Kriegsgesch.  Heft  1.  («  Junk,  D.  2.  Kavallerie- 
division  im  Kriege  1870/1  mit  e.  Schlufsbetrachtung.)  Berlin,  A.  Bath.  gr.-8°.  94  S. 
M.  2.  —  80)  Ludw.  Schmitt,  Aus  d.  Feldtage  1870/1.  Tsgebuehblättcr  e,  65ers.  Hierzu 
3  Teztskizsen  u.  2  Ktn.  in  8teindruck.    Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.    gr.-8°.    VI,  287  S. 

—  81)  Mackensen  v.  Aetfeld,  Braunschweiger  Husaren  in  Feindesland.  Erinnerungen 
ans  d.  Kriege  1870/1,  mit  Abbildgn.  v.  v.  Eeehwege.  Berlin,  O.  Salle.  gr.-8°.  VIII,  167J9. 
M.  2.  —  82)  Diemer,  D.  Deutschen  in  Feindesland  1870/1.  Z.  Widerleg.  Chamberlains. 
Z.  Ehrung  d.  deutschen  Heeres.  Dresden,  C.  Damm.  1901.  gr.-8°.  82  8.  M.  0,50.  — 
88)  A.  Ruppersberg,  Saarbrficker  Kriegs  Chronik.  Ereignisse  in  u.  bei  Saarbrücken  u. 
St.  Johann,  sowie  am  8pieherer  Berg  1870.  Mit  vielen  Zeichnungen  v.  Carl  Röchling. 
2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  P.  E.  Lindner.  gr.-8°.  X,  277  8.  geb.  M.  6.  —  84) 
v.  Lessing,  D.  Feldzug  1870/1.  D.  Tätigkeit  d.  Generalkommandos  d.  X.  Armeekorps 
am  15.  u.   16.  Aug.  1870.   Mit  1  Kte.    Berlin,  B.  Eisenschmidt.   gr.-8°.   IV,  98  8.    M.  1,80. 

—  85)  A.  Grofakopf,  D.  Kavallerie  in  d.  Schlacht  bei  Vionville-Mars  la  Tonr  am 
16.  Aug.  1870.  Vortrag.  Altonburg,  Sehnupbase.  1901.  gr.-8°.  81  8.  M.  0,80.  —  88) 
C.  Bleib  treu,  D.  Verrat  v.  Meto.  IUustr.  v.  Chr.  Speyer.  2.  Aufl.  Stuttgart,  Krabbe. 
gr.-8°.    109  S.    M.   1.  —  8?)  Herrn.  Varnhagen,  D.  Vorgänge  auf  französ.  Seite  während 

d.  1.  Abschn.  d.  Gefechtes  v.  Villersexel  am  9.  Jan.  1871.  Mit  4  Ansichten  v.  Stadt  u. 
Schlofs  Villersexel  u.  e.  Kärtchen  d.  Gefechtsfeldes.  Erlangen,  Junge.  gr.«8°.  58  8. 
M.  1,50.  —  88)  D.Krieg  v.  1870/1,  dargestellt  v.  Mitkämpfern.  Bd.  2.  (=  J.  v.  Stein- 
beck, Um  u.  in  Mets  1870.  Nach  eigenen  Erlebnissen  geschildert.  Mit  1  Kte.  6.  Aufl.) 
Manchen,  C.  H.  Beck.  1908.  VIII,  204  S.  M.  2.  —  89)  Kardinal  v.  Widdern,  Ver- 
wendung u.  Führung  d.  Kavallerie  1870  bis  s.  Kapitulation  v.  Sedan.  Tl.  1/2.  Berlin,  R. 
Eisenschmidt.  gr.-8°.  M.  16.  —  40)  G.  v.  8chimpff,  D.  XII.  Korps  im  Kriege  1870/1. 
III.  Paris.  Dresden,  Hockner.  gr.-8°.  IV,  278  S.  mit  2  Ktn.  geb.  in  Leinw.  M.  8.  — 
41)  C.  Bleib  treu,  Beifort.  D.  Kämpfe  v.  Dijon  bis  Pontorlier.  IUustr.  v.  Chr.  Speyer. 
2.  Aufl.  16.— 20.  Tausend.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  gr.-8°.  88  S.  M.  1.  —  42)  ld-. 
Amiens-St-Qoentin.  IUustr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  111  8.  M.  1.  —  48) 
Studien  z.  Kriegsgesch.  u.  Taktik.  Hrsg.  v.  Grofsen  Generalstab,  kriegsgeschichtl.  Abtl.  1, 
Bd.  1.  1.  Heeresbewegungen  im  Kriege  1870/1.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn.  1901. 
gr.-8°.  X,  287  S.  M.  18,50.  (Mit  17  Ktn.  im  Steindruck,  sowie  6  Textskizzen.)  —  44) 
Z.  Erinnerung  an  d.  2.  Zusammenkunft  d.  Feldsugsteilnehmer  d.  106.  Rgts.  1870/1  am 
2.  u.  8.  Aug.  1902  in  Leipzig.  (=  G.  v.  Schonberg,  Kurze  Gesch.  d.  kgL  säehs.  7.  Inf.- 
Rgts.  No.  106  [jetzt  7.  Konige-Inf.-Rgt.  No.  106]  während  d.  Feldzuges  1870/1,  nebst  e.  Ver- 
zeichnis der  im  J.  1902  noch  lebenden  Feldzugsteilnehmer  u.  86  Portr.  v.  Offizieren  d. 
mobil.  Rgts.)  Leipzig,  Schulze  &  Co.  gr.-8°.  XIV,  96  S.  M.  1,50.  —  45)  Möhl,  Zu- 
sammenfassende Betrachtung  d.  SchUehtsn  gegen  d.  französische  Republik  im  Kriege  1870/1: 
Beiheft  s.  MiUtWoehenbl.  Heft  7.  —  46)  D.  Entw.  d.  Milittreisenbahnwesens  vor  Moltke: 
ib.  Heft  6.  —  4?)  Nledergall,  Gesch.  d.  Feldsanitätawesens  in  umrissen  unter  bes.  Be- 
rücksichtigung Preufsens.  E.  Rock  blick  u.  Ausblick:  ib.  Heft  6.  Berlin,  K.  S.  Mittler  &  Sohn. 
gr.-86.  285-844  S.  M.  1.  —  48)  F.  Nebel,  D.  kgl.  Militir-Tarnanstalt.  Z.  Feier  d. 
»6  j.  Bestehens  auf  Befehl  d.  Direktion  bearb.  BerUu,  E.  S.  Mittler  ä  Sohn.  gr.-8°.  66  8. 
(Mit  9  AbbUdgn.  u.  8  Liohtdruck tafeln.)  —  40)  P.  Koch,  Gesch.  d.  deutschen  Marine. 
Für  d.  Nachwuchs  d,  Seeofnsierkorps  geschildert.  Mit  14  Tfln.  u.  8  Textekixaen.  Berlin, 
R.  8.  Mittler  4  Sohn.  gr.-8*.  VI,  166  S.  —  50)  X  C.  Hot n ig,  Mein  Ehrenhandel  mit 
v.  Schwartzkoppen  u.  v.  Bernhardt  Berlin,  H.  Weither.  gr.-8°.  70  8.  M.  1,20.  —  50*)  X  A. 
Hager,  Meine  Erlebn.  in  d.  Militär-Rechts-  n.  Offizier-Ehren -Gerichte-Pflege.  E.  aktenmäfsige 
Darat   Berlin,  H.  Walther.  gr.-8*.   VIII,  114  8.   M.  1,80.  —  50*)  H.  Hofmann,  Erlebnisse 

e.  Deserteurs.  R.  Mahnwort  an  d.  reifere  Jugend.  E.  Leidenegesch.  für  jedermann.  4.  Tausend. 
Wiesbaden  u.  Leipzig,  R.  Uhlig.    1901.    gr.-8°.    VII,  98  8.  mit  2  Vollbildern.    M.  1,50.  — 
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Zahlreich  sind  Regimentsgeschichten,  die  wir  hier  sogleich  anschliefsen.*1"**) 
Yon  ausserordentlichem^  allgemeinerem  Interesse  sind  des  Generalstabchefs  des 
Kronprinzen,  Blnmenthal  den  Stempel  der  Ursprünglichkeit  an  sich  tragende, 
Tagebuchaufzeichnungen.60)  Ein  Entwarf  eines  cnrricalnm  vitae  ans  dem 
Jahre  1848  bildet  die  Einleitung.  Wir  sehen  aus  dem  bis  dahin  schlecht  vor- 
gebildeten Kadetten  den  Generalstabchef  sich  schon  entwickeln.  Als  er  1866 
in  Funktion  tritt,  sagt  ihm  der  Kronprinz  in  liebenswürdigster  Form,  dafs  er 
eigentlich  Goeben  gewünscht  hätte.  Noch  den  26.  Mai  hat  ßlumenthal  im  Kriegs- 
rat den  Eindruck,  dafs  der  König  hofft,  der  Friede  werde  erhalten  bleiben. 
Frühzeitig  treten  selbst  Moltke  gegenüber  (Aufmarsch  der  drei  Heere  in  einer 
Lunge  von  60  Meilen)  selbständige  Urteile  bei  ihm  hervor.  Über  die  Friedens- 
aussichten merkt  er  unter  dem  24.  Juli  an,  dafs  der  König  Schwierigkeiten 
bereite  durch  die  Forderung  von  Gebietsabtretungen  seitens  Österreichs. 
Zum  Jahre  1870  leitet  er  unterm  21.  Juli  mit  einem  Ereignis-  und 
Stimmungsbild  über:  Er  wird  durch  zwei  Telegramme  zum  Kronprinzen  be- 
rufen, der  alsbald  seinen  Rat  begehrt  über  die  Idee  einer  sofortigen  Reise 
nach  München,  Stuttgart,  Karlsruhe.  Unter  dem  22.  Juli  prognostiziert  er, 
Steinmetz  werde,  'wenn  der  liebe  Gott  ihm  Leben  und  Gesundheit  lfifst,  die 
Lorbeeren  pflücken'.  Packend  und  in  Einzelheiten  wohl  das  bisherige  er- 
gänzend sind  die  Schilderungen  von  Beaumont  und  Sedan.  Vor  Paris  be- 
kennt er  sich  als  Gegner  der  Beschiefsung.  Interessant  ist  das  Gespräch 
mit  dem  Kronprinzen  (14.  Dezember)  über  das  Berliner  Gerede,  er  und 
seine  Gemahlin  'hintertrieben  auf  Veranlassung  der  Königin  von  England 
das  sogenannte  Bombardement'.    Unter  dem  18.  Januar  71  bekennt  er,  dafs 


51)  Gallandi,  Geech.  d.  Gren.-Rgtc.  'Kronprinz'  (1.  ottpraofe.)  No.  1,  1882—1900.  Ale  Ab- 
soblufs  d.  2.  Forts,  z.  Regimentsgeseh.  d.  Hauptm.  v.  d.  Oelsnitz  im  Anftr.  d.  Rgta.  zusammengcst. 
Berlin,  B.  8.  Mittler  &  8ohn.  1901.  gr.-8°.  X,  196  S.  mit  2  Lichtdnicktfln.  u.  2  Tflo.  Faksim. 
M.  8,50.  —  52)  Gesch.  d.  kgl.  eiche.  Königs-Husaren-Rgts.  No.  18  v.  i  Errichtung  des- 
selben 1784  bis  z.  NZ.  Nach  alteren  n.  neueren  Quellen  bearb.  v.  e.  ehemal.  Regiments- 
Angehörigen.  Heft  1/5.  Grofsenhain,  Baumert  &  Ronge.  1901/2.  gr.-8°.  S.  1  —  182. 
je  M.  0,80.  —  58)  H.  M eurer,  Z.  Regiments-Jubiläum.  Beitrag  e.  Gesch.  d.  Regiments 
'Grofsherzog  v.  Sechsen'  (1807—84)  aue:  WeimarZg.  Weimar,  H.  Böhlaus  Naehf.  gr.-8°. 
28  S.  M.  0,50.  —  54)  Frhr.  Reichlin  ▼.  Meld  egg,  Gesch.  d.  Husaren-Rgts.  'Landgraf 
Friedrich  II.  v.  Hessen-Homburg  (2.  hessisches)  No.  14.  Bd.  2*  Vom  1.  Jan.  1887  ab 
zusammengestellt.  Leipzig,  A.  Dürr.  1901.  gr.-8°.  V,  72  8.  mit  1  Bildn.  —  55)  Seh  fitz, 
Gesch.  d.  8.  thüringischen  Inf.-Kgts.  No.  70  nach  Kriegstagebüchern  u.  Dienstschriften  d. 
Regiments  u.  älteren  Bearb.,  insbes.  d.  Feldzugsgeeoh.  v.  Hauptmann  a.  D.  Frieke  aufgestellt. 
Mit  2  Liehtdruckbildern,  11  Abbildgn.  im  Text,  6  Ktn.  in  Steindruck  u.  4  Textakixzen. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  4  Sobn.  gr.-8°.  VI,  215  S.  M.  7.  —  56)  Frhr.  v.  Hoverbcek, 
genannt  v.  Schoenaich,  Gesch.  d.  2.  Garde -Dragoner-Rgts.  Kaiserin  Alexandra  ▼.  Rufs- 
land 1860—1902.  Auf  Befehl  d.  Herrn  Regimentskommandeure  bearb.  Mit  Bildn.,  Abbildgn. 
u.  Kartenbeilagen.  Berlin,  E.  S.  Mittler  ä  Sohn.  gr.-8°.  V,  192  S.  M.  8.  —  56*)  Graf 
v.  Weetarp,  Gesch.  d.  Feld -Artillerie -Rgte.  ▼.  Peucker  (sehlesieeh.)  No.  6.  Auf  dienst). 
Veranlass,  bearb.  Unverändert.  Neuabdr.  Berlin,  E.  S.  Mittler  ä  Sbhn.  gr.-8°.  VI,  820  u. 
78  S.  M.  8.  —  5?)  Weise,  D.  lauenburgieche  J&ger-Bataillon  No.  9,  seine  Geeeb.  u. 
sein«  Garnisonen.  Mit  40  Abbildgn.  nach  photograph.  Aufnahmen.  Neudamm,  J.  Neumann. 
gr.-8°.  77  S.  M.  2.  —  58)  Rittmeyer,  Gesch.  d.  wttrttemb.  Train-Bataillons  No.  18 
u.  d.  Traindepots  XIII  (kgl.  wttrttemb.  Armeekorps).  Ludwigsburg,  R.  Wieland.  gr.-89. 
V,  156  8.  mit  Abbildgn.,  1  Bildn.,  8  Tfln.  u.  1  Plan.  M.  18,40.  —  59)  Falber,  Gesch. 
d.  Inf. -Rgta.  'Herzog  Ferd.  ▼.  Braunsehwelg*  (8.  weatftl.)  No.  57.  Auf  Grund  dar  im  J.  1852 
r.  Prem.-Leut.  A.  Baron  v.  Schimmelmann  I  bearb.  Geech.  im  Auftrage  d.  Regiments  uea 
btarb.  Mit  7  Ktn.  in  Steindr ,  8  Lichtdruck  tafeln  u.  80  Abbildgn.  im  Text.  Berlin,  K.  S. 
Mittler  &  Sohn.  1901.  gr.-8°.  VIT,  279  u.  112  S.  M.  10.  —  64)  Albrecht  Graf  r. 
Blnmenthal,  Tagebücher  d.  Generalfeldm.  Graf  v.  Blnmenthal  1866  u.  1870/1.  Stuttgart  u. 
Berllnj  J.  G.  Cottasche  Buehh.  Naehf.  (Mit  2  Portr.  u.  2  Briefen  Kaiser  Friedr.  in  Faka.-Dr.)  - 
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das  Kaisertum  'eine  historische  Notwendigkeit  sei',  dafs  der  Proklamations- 
akt 'sehr  feierlich  war',  ihm  aber  'wehmütig  zu  Mute  bei  dem  Tode  des 
schönen  Königtums'  wurde.  —  2  Briefe  des  Kronprinzen  (30.  Juli  77  und 
28.  März  88  —  faksimiliert)  sind  angehängt. 

Kaiser  Wilhelm  und  die  Paladine.  Erneuerung  des  Reiches. 
Hier  erscheint  die  Jahresarbeit  besonders  ergiebig.  Dabei  begegnen,  ja 
kreuzen  sich  gleichsam  die  namhaftesten  Autoren  und  die  brennenden  Fragen, 
ja  ein  Forscher  tritt  für  eine  besonders  wichtige  Frage  zweimal  in  die 
Schranken.  M  areks  61)  beschenkt  uns  mit  einer  bedeutungsvollen  Festrede  aber 
Kaiser  Wilhelm.  Ottokar  Lorenz  behandelt  in  einem  besonderen  umfangreichen 
Werk,  wie  er  schon  im  Vorjahre  angekündigt  (vgl«  JBCr.  24),  die  Frage  des 
Verdienstes  an  der  Erneuerung  des  deutschen  Kaiserreiches.  Auf  dieselbe  Sache 
kommt  er  noch  einmal  zurück  in  seiner  Jubiläumsschrift  über  Orofsherzog 
Friedrich  v.  Baden,62)  die  sich  in  der  Anlage  von  der  Doveschen  unterscheidet. 
—  Alfred  Dove68)  erscheint  als  der,  wenn  auch  mit  voller  wissenschaft- 
licher Bewegungsfreiheit  arbeitende,  (ohne  Nebenbedeutung  sei  es  gesagt) 
Amtliche  Biograph  des  hochverdienten  süddeutschen  Herrschers  und  deutschen 
Vaterlandsfreundes  —  in  Ausführung  eines  auf  einer  Stiftung  beruhenden  Auf- 
trages. Er  liefert  eine  Lebensbeschreibung  in  genetischer  Entwickelung  — 
höchst  licht-  und  liebevoll.  —  Das  Semisäculum  Friedrichs  hat  übrigens  eine  Reihe 
von  Darstellungen  hervorgerufen.64-09)  0.  Lorenz  gibt  eine  Charakteristik 
des  Regenten  und  im  Anschluüs  daran  eine  Reihe  von  wichtigen  Einzeldar- 
stellungen aus  dem  Wirkungskreis  des  Grofsherzogs.  —  Nicht  blofs  dem  Umfange 
nach  bedeutender  erscheint  seine  ausführliche  Untersuchung  und  Darstellung 
der  Reicbserneuerung  für  Deutschland.70)  Wir  werden  dadurch  wirklich  und 
wirksam  in  unserer  Kenntnis  und  Erkenntnis  der  Sache  gefördert.  Der  Vf.  ist 
nach  seiner  Angabe  'durch  eine  Reihe  glücklicher  Umstände  in  die  Kenntnis 
von  seltenen  und  wertvollen  Schriften  und  Mitteilungen  gekommen,  die  über 
die  Begründung  des  Deutschen  Reiches  und  Kaisertums  Aufklärung  gaben*. 
Da  'in  den  meisten  Staaten,  vor  allem  in  Preuben,  die  Akten  nach  1866 
noch  gar  nicht  den  Staatsarchiven  übergeben  sind  und  vorläufig  in  den 
Staats-  und  Reichsämtern  zertreut'  ruhen,   hat  er  sein  Material  verwertet. 


—  61)  Erich  Mtroki,  Wilhelm  I.  Rede  bei  d.  Eothüllung  d.  Kaiserdenkmals  zu 
Heidelberg.  Heidelberg,  C.  Winter.  32  S.  mit  1  Tafel.  —  62)  0.  Lorenz,  Friedrieh 
Orofsherzog  v.  Baden.  Z.  50  j.  Regierungsjubiläum  1852  bis  24.  April  1902.  E.  Charakter- 
bild mit  e.  Anhang  biographischer  Nachrichten  nach  meiet  he.  Quellen.  Berlin,  Gebr. 
Paetel.  147  8.  M.  2,60.  —  68)  A.  Dove,  Grofehersog  Friedrich  v.  Baden  als  Landes- 
herr n.  deuueher  Füret.  Heidelberg,  C.  Winter.  gr.-8°.  V,  196  S.  mit  1  Lichtdruckbilde. 
M.  lf20.  —  64)  W.  Wartens,  Grofsherzog  Friedrich  v.  Baden.  E.  Festgabe  z.  Erinnerung 
an  d.  60j.  Regiernngsjobilänm.  Karlsruhe,  J.  Lang.  gr.-8°.  64  S.  mit  Abbildgn.  —  65) 
E.  Rückbück  auf  d.  50  j.  Regierung  Sr.  k&nigL  Hoheit  d.  Grofsherzogs  Friedrich  v.  Baden. 
(Umschlag:  Grofah.  Friedrich  1852— 1902.)  Karlsruhe,  F.  Tbiergarten.  1901.  gr.-8°.  75  8. 
mit  7  Tun.  M.  1.  —  66)  Frbr.  v.  Göler,  Grofsherzog  Friedrioh  ▼.  Baden  u.  sein  Volk.  Fest- 
schrift a.  50  j.  Regierungs- Jubiläum.  Karlsruhe,  Ev.  Schriftenverein.  gr.-8°.  48  S.  mit  Abbildgn. 
M.  0,85.  —  6?)  50  j.  Regierungs-Jubiläum  Sr.  kgl.  Hoheit  d.  Grofsherzogs  Friedrich.  Fest- 
▼ortrag  u.  Ansprache,  geh.  z.  Jubelfeier  in  d.  Aula  d.  teeh.  Hochschule  Fridericiana  am 
1.  Mai  1902.  Karlsruhe,  G.  Bramsche  Hefbuchdruck.  Lex.-8°.  82  S.  M.  0,80.  —  68) 
Cathiau,  Merktage  u.  goldene  Worte  aus  d.  Leben  Sr.  kgL  Hoheit  d.  Grofsherzogs  Friedrich 
v.  Baden  (geb.  am  9.  Sept.  1826).  Gedenkblatt  z.  50  j.  Regierungs-Jubiläum  am  24.  April  1902. 
Karlsruhe,  Macklot.  gr-8°.  14  S.  mit  1  Bildnis.  M.  0,20.  —  69)  Grofsberzogin  Luise  in 
ihren  Besiehungen  z.  badischen  Volk.  2./4.  Tausand.  Baden-Baden,  P.  Weber.  gr.-8°.  42  8. 
mit  1  Bildn.  —  90)  O.  Lorenz,  Kaiser  Wilhelm  u.  d.  Begründung  d.  Reiches  1866-71. 
Jena.  gr.-8°.   |[Th.  Schiemann:  DMsohr.;  H.  Oneken:  BrPrF.  16,  S.  273 ff.  (ablehnend).]] 
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Die  Quellen,  auf  welche  das  Obige  hindeutet,  sind  grofsherzoglich  haitischen, 
oldenburgischen,  weimarischen,  herzoglich  meiningenschen  und  -koburg-gotha- 
ischen  Ursprungs,  also  sie  stammen  gerade  daher,  wo  die  forstlichen  Haupt- 
vertreter der  Kaiseridee  safsen  —  vom  preufsischen  Kronprinzen  abgesehen, 
dessen  1888  von  Geffcken  veröffentlichtes  Tagebucbbrucbstflck  ganz  gut  da- 
zu stimmt  (vgl.  JBG.  XI,  XCII,  II,  298/9),  wo  hervorgehoben  wird,  dafs  Kaiser 
Friedrich  dem  Grofsherzog  den  Vorrang  läfst.  Vf.  blickt  auf  die  Zeit  von 
1848 — 70  zurück,  um  in  dem  Prinzen  von  Preufsen  den  werdenden  grofsen 
Friedrich  aufzuzeigen,  den  Friedrich  Wilhelm  als  nötig  erachtete:  'Es  ist 
wichtig,'  sagt  er  S.  23  ff.,  'für  die  Beurteilung  der  späteren  Vorgänge  das 
Verhalten  des  Prinzen  und  Königs  gleichsam  etappenm&fsig  in  den  22  Jahren 
der  Vorbereitung  zu  verfolgen.  Zunächst  die  Frankfurter  Kaiserwahl.  'Dafs 
die  Lösung  der  deutschon  Frage  zu  einem  Kampf  zwischen  Österreich  und 
denjenigen  Regierungen  fahren  müsse,  welche  die  Reichsverfassung  mit  dem 
preufsischen  Kaiser  annehmen  würden,  war  für  jeden  einsichtigen  Politiker 
schon  vor  der  Kaiserwahl  entschieden,  und  dafs  es  eine  Torheit  war,  zu 
glauben,  dafs  der  König  von  Preufsen  die  angebotene  Kaiserkrone  an- 
nehmen könne,  ohne  gleichzeitig  Krieg  auf  Tod  und  Leben  zu  rüsten';  dafs 
dies  wohl  heute  von  allen  Geschichtskundigen  anerkannt  sei,  halten  wir 
allerdings  nicht  für  ausgemacht.  'Auch  darf  man  es  jetzt  als  einen  glück- 
lichen Nachweis  aus  den  Akten  und  Protokollen  des  preußischen  Staatsarchivs 
durch  Herrn  von  Sybel  betrachten',  fährt  er  fort,  'dafs  die  von  der  Frank- 
furter Nationalversammlung  vollendete  Verfassungs-  und  Kaiserfrage  von  der 
preufsischen  Regierung  sachlich  geprüft  und  erörtert  worden  ist.  Für  die 
spätere  Entwickelung  des  Reiches  wird  es  aber  von  nicht  minderem  Interesse 
bleiben,  wie  der  Prinz  von  Preufsen  sich  zu  dem  grofsen  Ereignis  stellte, 
welches  als  eine  nationale  Tat  und  Leistung  immerhin  bestehen  bleibt«  so 
viele  Fehler  und  Irrtümer  dabei  den  Vertretern  eines  von  seinen  Regierungen 
und  Fürsten  verlassenen  Volkes  auch  immer  begegnet  sein  mochten.  Der 
König  hatte*  gegenüber  den  Beschlüssen  und  dem  Antrage  der  Paolskirche 
seine  Willensmeinung  in  jene  Sätze  zusammgefafot,  welche  den  Ausschluß 
Österreichs  aus  Deutschland  für  ausgeschlossen,  die  Neubildung  der  Bundes- 
verhältnisse von  der  Mitwirkung  der  Könige  abhängig  und  die  Annahme  des 
Kaisertitels  für  unangemessen  erklärte.  Der  Prinz  von  Preufsen  nahm  zu 
diesen  Fragen  eine  etwas  abweichende  Stellung  ein,  wie  von  allen  Kron- 
zeugen dieser  bewegten  Tage  übereinstimmend  berichtet  ist.  Er  hatte  noch 
im  Dezember  sein  grofses  Interesse  für  die  künftige  Wehrverfassung  Deutsch* 
lands  an  den  Tag  gelegt,  indem  er  eine  Denkschrift  veröffentlichen  liefe, 
in  welcher  er  mit  eminenter  Schärfe  und  Oberzeugungstreue  das  prenfsische 
Militärsystem  gegen  jeden  Eingriff  reictawillkürlicher  und  dilettantischer 
Einrichtungen,  wie  sie  der  alte  Bnnd  unter  Österreichs  Einflufe  fortbestehen 
lassen  wollte,  verteidigte.  Und  es  war  für  das  Wesen  seiner  deutschen 
Gesinnung  besonders  bezeichnend,  dato  er  schon  damals  verlangte,  es  müsse, 
sofern  Deutschland  keine  Phrase  bleiben  sollte,  das  ganze  Reich  auf  die 
Basis  des  preufsischen  Wehrsystems  gestellt  werden.  Dieser  einsige  Us* 
stand  entscheidet  die  Frage  über  den  Gründer  des  heutigen  Deutschlands 
für  jeden,  der  weids,  dafs  Reich  und  Heer  untrennbare  Begriffe  sind.  Auf 
die  eigentliche  politische  Gestaltung  einzugehen,  war  zunächst  kein  Grand« 
Als  aber  im  neuen  Jahre  die  prenfsische  Entwickelung  des  Reichsgedankens 
in  der  Paulskirche  zu  immer  gröberer  Klärung  vorschritt,  so  war  auch  für 
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den  Prinzen  von  Prenfsen  der  Moment  gekommen,  sich  Ober  die  Lage 
genauer  auszusprechen,  und  er  tat  es,  soweit  bis  jetzt  bekannt  ist,  in  Briefen 
an  den  Grofsherzog  von  Mecklenburg  im  Februar  und  März.  Wohltuend 
spricht  sich  darin  vor  allem  die  stramme  Abkehr  des  Prinzen  von  allen 
radikalen  Bestrebungen,  wie  sie  auch  in  Mecklenburg  zum  Vorschein  ge- 
kommen waren,  aus,  und  es  ist  Pflicht  des  Geschichtschreibers,  nicht  den 
Schein  zu  erwecken,  als  ob  der  Prinz  auch  nur  einen  Augenblick  seines 
Lebens  eine  unlautere  Hinneigung  zu  liberalisierenden  Versuchen  und  zu 
radikalen  Parlamentariern  gehabt  hätte.  Was  er  dem  Grofsherzog  von 
Mecklenburg  über  die  deutsche  Yerfassungsfrage  schrieb,  erhält  seine  höhere 
Weihe  durch  die  ernste  Mahnung,  mit  dem  mecklenburgischen  Radikalismus 
ins  Gericht  zu  gehen.  Nur,  wer  so  zur  Ordnung  rufen  konnte,  durfte  sich 
legitimiert  erachten,  andrerseits  den  Wunsch  zu  äufsern,  dafs  der  deutsche 
Bund  einer  gründlichen  Umgestaltung  seiner  Verfassung  unterzogen  werde. 
Dafs  hierbei  von  seite  des  Königs  zuviel  Rücksicht  auf  Österreich  ge- 
nommen wurde,  war  eigentlich  die  wesentlichste  Differenz  zwischen  den 
hohen  Brüdern.  Daher  kam  es  denn  auch,  dafs  die  Frankfurter  Kaiser- 
deputation den  Eindruck  in  Berlin  gewann,  als  stände  der  Prinz  von  Prenfsen 
den  Anschauungen  des  Frankfurter  Parlaments  näher  als  der  König. 
Mehrere  Mitglieder  der  Kaiserdeputation  haben  sich  über  die  freundliche 
Aufnahme,  die  sie  von  seite  des  Prinzen  nnd  seiner  Gemahlin  erfuhren,  er- 
freut ausgesprochen,  und  man  schlofs  voreilig,  der  Prinz  könnte  ein  Ver- 
teidiger der  Reichsverfassung  sein  wollen.  Wir  sind  aber  anfror  durch 
diese  Kreise  über  die  Meinung  des  Prinzen  in  den  schwierigen  Augenblicken 
der  Kaiserablebnung  bis  jetzt  so  gut  wie  gar  nicht  unterrichtet;  und  man 
wird  sagen  dürfen,  dafs  es  eine  ganz  ungenaue  Geschichtskonstruktion  wäre, 
den  Prinzen  erst  von  der  Kaiseridee  eingenommen  sich  vorzustellen  und 
dann  ihn  wieder  eine  Wendung  nehmen  zu  lassen,  als  er  die  revolutionäre 
Bewegung  bemerkt,  die  diese  Reichsverfassung  im  Gefolge  hat.  Alles  das 
sind  müßige  Kombinationen.  Was  den  Prinzen  völlig  einig  mit  dem  König 
zeigt,  ist  der  Widerwille  gegen  jede  demokratische  Unternehmung  zu  Gunsten 
der  Reichsreform  und  Reichseinheit;  wenn  er  den  Kaisermachern  weniger 
schroff  entgegentrat,  so  lag  dies,  soweit  man  sehen  kann,  nur  daran,  dafs 
er  die  Gelegenheit  für  Prenfsen  günstiger  ansah,  um  energische  und  selbst- 
bewußte Politik,  insbesondere  den  anderen  deutschen  und  aufserdeutschen 
Mächten  gegenüber  zu  machen.  Von  der  Reichsverfassung  wollte  der  Prinz 
so  wenig  wissen,  als  der  König,  vorausgesetzt,  dafs  sie  nicht  gründlich 
revidiert  würde.  Von  einem  Umschwung  des  Prinzen  aus  Anlafs  der 
revolutionären  Erhebungen  zu  sprechen,  ist  unbegründet.  Der  Kern  der 
Anschauungen  des  Prinzen  ist  in  den  Briefen  an  Natzmer  am  offensten  ge- 
äußert. Hier  gab  er  seiner  soldatischen  Oberzeugung  jederzeit  Ausdruck, 
dafs  das,  was  immer  für  Prenfsen  und  von  Preußen  fttr  Deutschland  ge- 
schehen soll  oder  kann,  jetzt  wie  zu  allen  Zeiten  eben  nur  auf  dem  Wege 
der  Waffen  und  Taten  erreicht  werden  werde.  Hierin  spricht  sich  einer 
der  stärksten  Charakterzüge  des  Prinzen  im  Gegensatze  zu  seinem  Bruder 
ans«  Es  gab  jedem  Menschenkenner  die  Oberzeugung,  dafs  die  Regierung 
des  Prinzen  eine  Regierung  HohenzoUernscher  Tatkraft,  an  Stelle  der  Rede- 
fertigkeit des  Königs  zu  werden  versprach.* 

'In  dem  Kampfe  um  die  von  Preußen  errichtete  Union  hatte  der  Prinz 
ton  Preußen  verhältnismäßig  weniger  unmittelbaren  Anteil  an  den  politischen 


11336  §  22.    Denttchsr  Band  and  Neues  Reich  (1816 — 1902).    Hermann. 

Fragen  und  besonders  betreffs  der  Revision  der  Reichsverfassung  genommen, 
aber  es  bezeichnet  seinen  ganzen  Charakter  nnd  seine  Denkungsart  am 
deutlichsten,  dafs  er  sich  sofort  in  aller  Weise  nm  die  Verbesserung  des 
Heeres  bemühte.  Jetzt  weifs  man  auch  durch  seine  Korrespondenz  mit 
Manteuffel,  dafs  er  die  ganze  Lage  sofort  als  eine  militärische  betrachtete 
und,  wenn  man  den  Inhalt  der  Schreiben  prüft,  welche  er  in  der  Zeit  des 
Konfliktes  mit  Österreich  und  Bayern  an  den  Minister  richtete,  so  kann 
man  nicht  zweifelhaft  sein,  dafs  in  ihm  der  neue  grofse  Friedrich,  den 
sein  Bruder  als  nötig  erachtete,  um  Deutschland  herzustellen,  wirklich  er- 
wacht war.  Es  ist  eine  so  sehr  auf  die  militärische  Ehre  aufgebaute 
Politik,  die  der  Prinz  von  Preufsen  vertrat,  dafs  die  vielumstrittene  Kriegsfrage 
des  Jahres  1850  doch  nicht  im  Sinne  Manteuffels  und  des  Kriegsministers 
entschieden  worden  wäre,  wenn  Wilhelm  schon  die  Regierung  angetreten 
hätte.'  (NB.  Das  wufste  man  schon  vor  Lorenz).  Wie  er  sich  darüber 
zu  erzürnen  wufste,  dafs  überall  Weifsröcke  in  deutschen  Garnisonen  liegen, 
und  wie  er  nur  wenigstens  dahin  zu  wirken  suchte,  dafs  dort,  wo  die 
Österreicher  standen,  auch  Preufsen  erscheinen  mufsten,  alles  dies  gibt  ein 
so  entschlossenes  Bild  von  dem  grofsen  Nachfolger  Friedrichs  des  Groben, 
dafs  man  in  jedem  Worte  seiner  damaligen  Schreiben  bereits  den  Kanonen- 
donner von  Königgrätz  zu  hören  meint.  Er  hat  am  20.  Februar  1851  eine 
Denkschrift  über  die  politische  Lage  Preufsens  verfafst,  welche,  wie  der 
Herausgeber  treffend  sagt,  auf  jeder  Zeile  Zeugnis  ablegt  von  dem  staats- 
männischen, man  kann  wohl  sagen,  prophetischem  Blick  ihres  Yf.  Er 
beweist  darin,  dafs  Österreich  und  Preufsen  die  entgegengesetzten  Wege 
in  Deutschland  gehen,  dafs  Preufsen  seine  Aufgabe  habe,  Deutschland  eine 
europäische  Stellung  zu  verschaffen,  dafs  die  Unionspolitik  diesem  Ziele  sich 
zu  nähern  schien,  und  dafs  die  Opferung  der  Souveränitätsrechte  der  Ver- 
bündeten, um  gegen  dieselben  den  mächtigen  Schutz  Preufsens  einzutauschen, 
'das  einzige  wahre  gewesen  sei,  was  aus  den  Irrungen  und  Verwirrungen 
des  Jahres  1818'  hervorgegangen  ist.  'Je  mehr  diese  Wahrheit  vergessen 
wird,  je  mehr  schwindet  auch  die  Möglichkeit,  Deutschland  zu  einigen9, 
ist  seine  treffliche  Schlnfsfolgerung.' 

'Indem  aber  der  Prinz  erkannte,  dafs  die  Aulgabe,  welche  Preu&en 
gestellt  war,  zunächst  für  verfrüht  angesehen  werden  mufste,  so  hielt  er 
dafür,  dafs  nichts  anderes  übrig  bleibt,  als  Deutschland  eine  Neugestaltung 
zu  geben,  die  der  alten  sehr  ähnlich  sehen  werde.  Er  findet  sich  daher 
einstweilen  in  das  Schicksal,  mit  Österreich  zusammengehen  zu  müssen, 
aber  es  empört  ihn,  dafs  Preufsen  seine  Selbständigkeit  zu  wenig  an  den 
Tag  legt.  Hierbei  ist  ihm  vor  allen  Dingen  darum  zu  tun,  die  militärische 
Ehre  Preufsens  in  jeder  Weise  gewahrt  zu  sehen.  Die  Grenze,  wo  jede 
Nachgiebigkeit  in  der  Politik  gegen  Österreich  aufhören  müsse,  ist  dort  so 
suchen,  wo  die  Stellung  der  Armee  in  Frage  kommt.  'Dafs  auch  ich  kein 
Popularitätsjäger  bin,  habe  ich  Zeit  meines  Lebens  bewiesen',  schreibt  er 
am  11.  Dezember  1850,  'es  gibt  aber  eine  öffentliche  Meinung,  vor  der  ich 
den  Hut  abziehe,  das  ist  die,  welche  sich  bei  der  Mobilmachung  gezeigt 
hat.     Dieser  darf  nicht  ins  Gesicht  geschlagen  werden'. 

Neben  Wilhelm  reifen  zu  Gehilfen  der  Reichsgründung  eine  Anzahl 
national  gesinnter  Fürsten  heran,  dieselben,  welche  unmittelbar  oder  mittelbar 
unseren  Vf.  berieten  (vgl.  oben),  und  deren  Verdienst  er  —  anscheinend 
mit  vollem   Recht  —  in   ein  helleres  Licht   stellt.     An  der   Spitze   steht 
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nach   Kaiser  Wilhelms   eigenem  Zeugnis   sein   Schwiegersohn  Friedrich  von 
Baden. 

Der  ehrlich  konstitutionell  gesinnte  Fürst  kann  1866  zu  seinem  gröfsten 
-eigenen  Leidwesen  nicht  anders  als  gegen  Preufsen  fechten,  aber  schon 
während  der  Friedensverhandlungen  lautet  Badens  Regierungsprogramm: 
Unmittelbarer  Anschlufs  an  den  Norddeutschen  Bund.  'Der  Grofsherzog 
sendete  ...  in  besonderer  Mission  den  zum  Staatsrat  ernannten  Prof.  Geizer 
nach  Berlin,  während  die  badische  Regierung  durch  den  Minister  von  Frey- 
dorf vertreten  wurde*  (8.  186).  'Der  Versuch,  auf  Bismarck  Einflufs  zu 
gowinnen,  scheint  die  entgegengesetzte  Wirkung  ausgeübt  zu  haben,  indem 
die  Kriegskosten  für  Baden  in  besonders  hartem  Mafse  ausbedungen  wurden 
und  auch  der  Versuch  des  Königs,  eine  günstigere  Bedingung  zuzugeben, 
von  Bismarck  in  leidenschaftlicher  Weise  bekämpft  wurde.'  .  .  .  'Die  Mission 
Geizers  vermochte  nichts  als  ein  tröstliches  Wort  zu  verschaffen,  welches 
die  Kronprinzessin  aussprach:  Den  zwei  Friedrichen  diesseits  und  jenseits 
des  Mains  werde  die  Aufgabe  zufallen,  denselben  zu  überbrücken'.  So 
auch  das  zweite  Mal!  Den  'Südbund'  betrachtet  Vf.  als  eins  der  un- 
geheuerlichsten Attentate  der  Diplomatie,  aber  er  tröstet  sich  und  den  Leser 
darüber  (S.  1126)  mit  der  Bemerkung:  'Die  Zukunft  Deutschlands  lag  nicht 
mehr  in  den  Händen  von  Diplomaten  und  Ministern,  sondern  in  der  Kraft 
der  Waffen  und  der  Heere.'  'In  einzelnen,  auch  im  Süden  Deutschlands 
bemerkbaren  Erscheinungen  trat  die  unentwegte,  vorsorgliche  Tätigkeit  des 
preußischen  Kriegsministeriums  wohltnend  und  tröstlich  hervor'  (Konvention 
über  die  Militärtransporte  auf  der  Eisenbahn  zwischen  den  süddeutschen 
Staaten  und  dem  Norddeutschen  Bund). 

Sehr  verschieden  von  Baden  war  die  Stellung  und  Haltung  Bayerns. 
'Man  lebte  in  München  in  dem  internationalen  Verkehr  mit  allen  Grofs- 
staaten  durchaus  zufrieden,  und  niemand  fand  ein  Bedenken  darin,  diese 
Selbständigkeit  nur  unter  solchen  Bedingungen  zu  opfern,  welche  der 
bayrischen  Volkspartei  eben  so  genehm,  wie  der  Dynastie  sein  sollten.  Von 
einer  kleinen  Partei  abgesehen,  waren  die  Sonderempfindungen  der  süd- 
deutschen Königreiche  bei  Regierungen  und  in  den  Kammern,  man  darf  kühn 
behaupten,  niemals  so  hoch  gewachsen,  wie  um  den  Jahreswechsel  von  1869 — 70. 

In  der  inneren  Geschichte  Bayerns  bezeichnet  der  Eintritt  des  Ministeriums 
des  Grafen  Bray  diesen  Höhepunkt  eines  souveränen  Stammesbewufstseins.  Der 
alte  Füret  Metternich  würde  gesagt  haben,  dieser  Staat  fühle  sich  'saturiert'. 

Als  das  Jahr  1870  angebrochen  war,  bedurfte  es  der  ganzen  Wucht 
der  grofsen  Ereignisse,  um  die  Kaiser-  und  Reichsidee  auszulösen.  Wieder 
ging  Baden  voran.  (Vf.  sagt  (S.  218):  'Eine  der  merkwürdigsten  Er- 
scheinungen in  der  Politik  der  grofsen  Staaten  vor  dem  Jahr  1870  war  die, 
dafs  man  in  denselben  nach  Möglichkeit  für  den  Frieden  zu  arbeiten  vor- 
gab, und  der  Glaube  an  die  Erhaltung  desselben  unter  den  Völkern  nur  ein 
sehr  geringer  war.)  'So  bestimmt  sich  die  Idee  des  Kaisertums  mit  den 
Siegen  über  den  französischen  Imperator  emporgerrichtet  hatte,  so  sehr 
war  sie  doch  auch  in  den  höchsten  Regierungskreisen  in  diesem  Augenblick 
noch  wie  ein  unfafsbares  Etwas  angesehen  worden,  von  welchem  niemand 
wnfste,  wie  und  von  wem  die  Sache  ausgehen  sollte.  Es  war  klar,  dafs 
«ine  Entscheidung  nur  dann  erfolgen  konnte,  wenn  ein  Antrag  amtlich  und 
diplomatisch  vorlag,  und  man  darf  ohne  Frage  behaupten,  dafs  zu  solchen 
Mafsregeln  die  Initiative  bereits  von  Seiten  Badens  ergriffen  worden  war,  als 
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man  anderwärts  eben  nur  erst  mit  Wünschen  and  guten  Vorsätzen  sich  be- 
schäftigte. Der  scharfe  Griff,  den  das  badische  Ministerium  auf  Anregung  des 
Grofsherzogs  unternahm,  führte  zu  der  schon  früher  erwähnten  Korrespondenz 
zwischen  dem  Grofsherzog  und  dem  Minister  Jolly,  in  welcher  einerseits  der  An- 
schlufs  an  den  Norddeutschen  Bund  und  andererseits  die  Frage  der  künftigen 
Gestaltung  der  neubesetzten  französischen  Provinzen    erörtert  worden  war/ 

Schon  in  dem  Briefe  von  Lampertheim  vom  29.  August  sprach  sich 
der  Grofsherzog  dahin  aus,  dafs  in  der  Denkschrift,  welche  an  die  Regierung 
des  Nordbundes  zu  richten  wäre,  frischweg  die  Kaiserfrage  angeschnitten 
werden  müfste.  Der  Grofsherzog  glaubte  Grund  zu  haben,  seinem  Minister 
zu  schreiben:  'Graf  Bismarck  wird  es,  wie  ich  glaube,  nicht  ungern  sehen, 
dafs  die  Kaiserfrage  von.  einem  süddeutschen  Staate  angeregt  wird  und 
dürfte  dann  auch  allen  übrigen  Äusserungen  ein  geneigtes  Gehör  schenken*. 

Es  folgten  die  Verhandlungen,  die  bayerischen  Schwierigkeiten,  die 
Beschleunigung  der  Sache  durch  den  Norddeutschen  Reichstag  unter 
Eduard  Simson,  die  nichts  half,  da  König  Wilhelm  den  Empfang  der 
Deputation  vor  dem  Eintreffen  der  Fürstenaufforderung  ablehnte.  Neujahr 
kam,  und  —  nur  ein  verschleierter  Toast  auf  den  deutschen  Kaiser  war 
möglich,  den  der  Grofsherzog  von  Baden  ausbrachte,  mit  dem  Schlufs: 
'Hoch  lebe  S.  M.  König  Wilhelm  der  Siegreiche!1  'Dieser  Ruf  fand 
natürlich  einen  begeisterten  Widerhall,1  schreibt  der  Grofsherzog,  'und  drei- 
malige Wiederholung  in  der  nun  freudig  bewegten  Versammlung.  Der 
König  war  sehr  bewegt,  gab  mir  freundlich  die  Hand  und  sagte  mir  die 
sehr  werten  Worte:  Nun,  du  hast  das  Beste  für  die  Einigung  getan,  dir 
gebührt  der  Dank  dafür.'  Wie  steht  dazu  das  Verdienst  des  Kronprinzen 
Friedrich?  Bismarcks  Darstellung  scheitert  völlig  an  dem  Brief,  den  jener 
an  seine  Schwester  von  Baden  unter  dem  5.  Oktober  richtete. 

Von  grofsem  Interesse  sind  auch  Lorenz'  Feststellungen  über  den  Titel- 
streit 'Deutscher  Kaiser1  oder  'Kaiser  von  Deutschland'.  Hier  fällt  ein 
eigenes  Licht  auf  die  von  Bayern  erhobenen  Ansprüche.  'Wer  die  Sache 
so  darstellen  wollte,  als  sei  durch  einen  plötzlichen  Widerwillen  des  grofsen 
Königs  eine  an  sich  klare  Sache  erschwert  worden,  nur  weil  der  hohe  Herr 
den  Einfall  hatte,  in  dem  vorgeschlagenen  Titel  eine  Analogie  mit  der 
Bezeichnung  eines  'Charaktermajors'  zu  erblicken,  der  würde  sich  einer 
vollendeten  Fälschung  der  Tatsache  schuldig  machen.  Die  Angelegenheit 
beschäftigte  vermöge  der  damit  in  Verbindung  stehenden  diplomatischen 
Einseitigkeiten  nicht  nur  den  König  und  den  Kronprinzen,  sondern  auch 
die  Fürsten,  welche  immerhin  der  Meinung  sein  durften,  dafs  ihre  Ansicht 
und  ihre  Darbietung  der  Kaiserkrone  von  gleichem  Werte  sein  müsse,  wie 
die  des  Königs  von  Bayern.'     (Vgl.  S.  456.) 

Unter  dem  Eindruck  solcher  Stimmungen  und  Gegensätze  sah  man  am 
17.  Januar  nicht  unbesorgt  einer  Konferenz  entgegen,  in  der  die  schwebenden 
Fragen  nun  doch  zu  einem  Abschlufs  gebracht  werden  mufsten.  Der 
Geschichtsschreiber  würde  vielleicht  gerne  von  den  Vorfällen  dieser  Sitzung 
schweigen,  wenn  nicht  der  grofse  Kanzler  selbst  den  Vorhang  zu  lüften  für 
gut  befunden  und  in  seinen  Erinnerungen  ein  Bild  entworfen  hätte,  das 
teilweise  in  stärkstem  Widerspruche  mit  anderen  Oberlieferungen  und  Be- 
richten steht.  Teilgenommen  an  der  Beratung  hat  niemand  als  der  König, 
der  Kronprinz,  Bismarck  und  von  Schleinitz.  Die  Gründe,  welche  Bismarck 
gegen  den  Titel  Kaiser  von  Deutschland  schriftlich  und  mündlich  ins  Treffen 
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führte,  sind  ihm  noch  zur  Zeit  der  Abfassung  seiner  Memoiren  so  deutlich 
im  Gedächtnis  geblieben,  dafs  es  fast  scheinen  möchte,  als  sei  von  nichts 
anderem  die  Rede  gewesen.  Jedenfalls  dürfte  nach  seiner  Darstellung 
kaum  jemand  eine  Ahnung  davon  erhalten  haben,  dafs  in  dieser  Angelegen- 
heit vom  Beginne  bis  zum  Ende  der '  tiefgreifende  bayerische  Verdrufs  die 
politische  Hauptsache  war.  In  den  'Gedanken  und  Erinnerungen'  fällt  wohl 
am  meisten  auf,  dafs  der  Grofsherzog  von  Baden  gleichsam  als  Eideshelfer 
des  Kanzlers  gegenüber  dem  eigensinnigen  Könige  erscheint,  während  jener 
recht  eigentlich,  wie  aus  den  vorhergehenden  Schilderungen  nun  wohl  zu 
ersehen  ist,  an  der  Spitze  der  zahlreichen  deutschen  Fürsten  stand,  die  sich 
durch  die  einseitige  Begünstigung  bayerischer  Minister,  noch  obenein  in  einem 
Angenblicke,  wo  es  noch  gar  nicht  feststand,  ob  Bayern  zum  Deutschen  Reich  ge- 
hören werde  oder  nicht,  nachgerade  zurückgesetzt  fühlen  durften.    (S.  459—60). 

Und  nun  das  Ergebnis  für  die  Frage:  Wer  ist  der  Gründer?  Es 
hat  sich  schon  gezeigt,  wie  in  den  schwerwiegenden  Verhandlungen,  die 
zu  der  Herstellung  des  Kaisertums  führten,  die  Verwirrungen,  Eigenheiten 
und  Gegensätze  in  allen  beteiligten  Kreisen  einen  solchen  Grad  erlangt 
hatten,  dafs  ohne  die  ruhige,  selbstgewisse  und  hochgesinnte  Art  und 
Wesenheit  des  Königs  überhaupt  zu  gar  keinen  Entscheidungen  gekommen 
wäre.  Es  kann  aber  im  folgenden  nicht  länger  verschwiegen  werden,  dafs 
es  in  den  aufregenden  Ereignissen  von  Versailles  Momente  gegeben  hat, 
wo  die  staatsmänuische  Ruhe  und  verständige  Einsicht  sämtlicher  militärischer 
und  politischer  Ratgeber  ohne  das  bewunderungswürdig  ausgleichende  und 
festentscblossene  Element  des  königlichen  Willens  vollständig  versagt  haben 
würde.  Darin  lag  in  der  Tat  das  Heldenmäfsige  in  dem  Charakter  des 
Königs  Wilhelm,  wodurch  er  sich  über  die  Nervositäten  und  das  oft  gerade- 
zu krankhafte  Wesen  seiner  von  den  Ereignissen  häufig  erschütterten  und 
erschöpften  Umgebung  in  staunenswerter  Weise  erhob.  Ich  habe  an  einem 
anderen  Orte  die  merkwürdige  Übereinstimmung  dessen,  was  Thomas  Carlyle 
als  das  Wesen  des  königlichen  Helden  gezeichnet  hat,  an  dem  Charakter 
und  der  ganzen  Art  und  Natur  Wilhelms  nachgewiesen.  Und  so  wird  man 
sich  auch  hier  versichert  halteu  können,  dafs  sein  Bild  sich  im  Andenken 
der  Menschheit  vorzugsweise  in  der  Vorstellung  des  Heldenhaften  behaupten 
werde.  In  diesem  historischen  Beinamen  wird  auch  wohl  sein  Wesen  noch 
besser  bezeichnet  sein  als  in  demjenigen  des  Grofsen.  Die  historische 
Gröfse  schliefst  meistens  Härte  und  Rücksichtslosigkeit  nicht  aus.  Aber 
des  Königs  Heldensiiin,  den  man  so  lange  verkannte,  war  menschlich  weich, 
und  das  altpreufsische  Motto-  Jedem  das  Seine,  schwebte  ihm  in  allen 
Lagen  Yor  den  Augen.     ^S.  *1H9—  70  )71) 

Erschöpfend  geistvoll  und  mit  gewohntem  kritischen  Scharfsinn  stellt 
W.  Schnitze  die  Politik  Bismurcks  über  die  spanische  Thronkandidatur  in 
Spanien  dar.72"78) 

71)  W.  Maarenbrecher,  Gründung  d.  Deutschen  Reiches  18*9—71.  8.  durchgesehene  Aufl. 
Leipzig,  C  E.  Pfeffer  1908.  icr  »°  XI.  ?M  8.  —  ?2)  X  X  Mus  Lenz,  Geseh.  Bismarcke. 
Leipzig,  Duncker  &  Hurablot  gr  H°.  VI  1.4*5*  h  6,40  -  ?$)  Walther  Schul  tse,  D.  Thron- 
kandidatur llofienzollern  u.  Graf  Biptnurrk  v  u» :  Keettchr  d.  Thur.  «acht  Geschichte  vereint' für 
Prof    Dr.  Dummler.     Halle  a    S.    K    Anton      gr.  8°      66  S.     M.   0.80.  ?4)  M.   Busch, 

Tagebucbbl&tter.  Neue  Lieferung- (Titel  tAusgitbe.  '2.  vi  vSchluf8  )Lfg.  Leipzig,  F.  W. 
Grunow.  (1899).  1*02  gr  8°  je  ,V  l.  —  75)  td  .  Tag» buchblät  er  Neue  Lieferungs- (Titel-) 
Ausgnbe  Lfg  1.  Bd  1:  Graf  Ki»marrk  u  »eine  Leute  während  d.  Krieges  1870/1  bis  z.  Be- 
achiefsung  v.  Paria.    Leipzig.  K.  W   orui.ow.    v1899.)    190*2.    gr.-8°.    XXVIII,  1  -80  S.    M.  1. 
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Eine  nicht  blofs  lehrreiche,  in  mancher  Hinsicht  geradezu  reizende, 
z.  T.  idyllische  Behandlung  seiner  bis  1840  zurückreichenden  Beziehungen 
zum  Kanzler  und  seiner  Gemahlin  —  zumal  die  musikalischen  —  hat 
R.  v.  Eeudell79)  mit  kundiger  Unterstützung  von  Wolfstieg  noch  kurz 
vor  seinem  Ende  dem  empfänglichen  Publikum  geschenkt.  Es  sind 
zuerst  freundschaftliche,  dann  zugleich  amtliche  und  freundschaftliche  Be- 
ziehungen (des  Rats  und  dann  Gesandten)  zum  Bismarckschen  Hause,  die 
in  anmutiger  Erzählung  —  bei  mafsvoller,  sogar  etwas  liberaler  Beurteilung 
der  Sachen  und  Menschen  —  vorgeführt  werden.  Äufserst  charakteristisch 
ist  die  einmalige  Verstimmung.  Die  Entwickelung  der  Entstehung  des 
Verfassungskonfliktos  wird  sachlich  unternommen.  Mancherlei  Amtliches  ist 
in  die  teils  erzählende,  teils  Aktenstücke,  Briefe  darbietende  Veröffentlichung 
verflochten.  'Bismarek  diktiert  (Puttbus  30.  Oktober  1866):  Brafs  (=  Nord- 
deutsche Allg.  Zg.)  mufs  sich  auf  solche  theoretische  Klopffechtereien,  wie 
in  No.  253  gegen  den  badischen  Minister  Freydorf,  nicht  einlassen  und  den 
Kleinstaaten,  die  wir  gewinnen  wollen,  nicht  immer  die  Grofsmachtefaust 
uuter  die  Nase  reiben.  Man  mufs  denjenigen  Kleinen,  welche  wir  brauchen, 
und  ihren  Ministem  viel  eher  Schmeichelhaftes  sagen,  als  Zank  über 
konstitutionelle  Theorieen  bei  den  Haaren  herbeiziehen.  Je  mehr  wir  forüter 
in  re  handeln,  desto  mehr  können  wir  suaviter  in  modo  schreiben.  Offiziöse 
Blätter  müssen  solchen  zänkischen  Ton  überhaupt  vermeiden  .  .  .  Toute  ?6rit6 
n'ost  bonne  ä  dire'. 

Bemerkenswert  ist  ein  Zerwürfnis  mit  Savigny  (1866/7),  der  glaubte, 
'es  wäre  nützlich',  ihn  'dereinst  zum  Bundeskanzler  zu  ernennen'.  (Be- 
rufung eines  Katholiken  —  um  die  'Verstimmung  vieler  guter  Katholiken 
zu  mildern')  —  wobei  vielleicht  zur  Erklärung  daran  zu  erinnern  ist,  dafs 
die  Kanzlerwürde  ursprünglich  wohl  gar  nicht  in  der  Machtfülle  gedacht 
war,  die  sie  tatsächlich  erlangte.  Abgedruckt  wird  das  Schreiben  Bismarcks 
v.  10.  Dezember  1868,  wodurch  Usedoms  Ausscheiden  aus  dem  Dienste  des 
auswärtigen  Amtes  veranlafst  wurde.  —  Ein  —  allgemein  und  originell  ge- 
fafstes  —  dankbares  Unternehmen  ist  Klein-Hattingens80)  Bismarck- 
Psychologie,  die  wohl  öfter  das  Richtige  trifft,  wenn  sie  in  psychologischen 
Entwickelungsetappen  nach  Erzählung  eines  Wirksamkeitsabschnittes  das  Er- 
gebnis für  des  8taatsmännischen  Meisters  Werdegang  festzulegen  bemüht  ist 
Die  drei  letzten  Könige  von  Sachsen,  deren  jeder  ein  eigentümliches 
Interesse     darbietet,     werden     beleuchtet,81"85)    Grofsherzog    Peter     von 


96)  Sidney  Whitman,  Fürst  v.  Bismarek.  Pers5nl.  Erinner,  an  ihn  aus  s.  lotsten  Lebens- 
jahren. Mit  e.  Titelbild  v.  Franz  v.  Lenbaeh.  Stuttgart,  Union.  gr.-8°.  IX,  241  S.  — 
??/8)  H.  r.  Poschinger,  Bei  Bob.  v.  Keadell.  E.  Biimarek -Interview.  Mit  1  Bilde 
Keadelli.  Berlin,  Paul.  35  S.  —  79)  R.  v.  Keadell,  Fürst  u.  Fürstin  Bismarek.  Er- 
innerungen aus  d.  Jahren  1846 — 72.  Berlin  n.  Stuttgart,  W.  Spemann.  1901.  —  $#) 
O.  Klein-Hattingen,  Bismarek  n.  seine  Welt.  Grundlegung  e.  psyehol.  Biographie  (in 
2  Bdn).  Bd.  1:  V.  1815  —  71.  Berlin,  F.  DUmmlere  Verl.  gr.  8°.  VIII,  709  S.  M.  8. 
—  81)  J*  Milde,  Ronig  Johaan  v.  Sachsen.  E.  Lebensbild  s.  Erinner,  an  d.  100 j.  Ge- 
burtstag, 12.  Dez.  1801  —  1901.  Leipiig,  Milde.  1901.  gr.-8°.  16  S.,  mit  1  Bildn. 
M.  0,30.  —  82)  H.Schindler,  Konig  Albert.  E.  Lebensbild.  Dresden,  A.  Hu  hie.  gr.-8°. 
82  S.f  mit  6  Abbildgn.  M.  0,25.  —  88)  Albert,  König  v.  Sachsen.  D.  Leben  e. 
Fürsten  v.  Gottes  Gnaden.  Z.  Erinnerung  an  s.  Heimgang  am  19.  Juni  1902.  D.  Volke 
n.  d.  Jugend  gewidmet  v.  sttcha.  Gustav- Adolf- Boten.  Dresden,  Sturm  &  Co.  gr.-8°.  16  S„ 
mit  Abbildgn.  M.  0,15.  —  84)  G-  Winter,  König  Albert  als  Feldherr  u.  Regent.  E. 
Gedenkblatt.  Meifsen,  Klinkicht  &  S.  28  S.,  mit  1  Bildnis.  —  85)  Schindler, 
König  Georg.     E.  Lebensbild.    Dresden,  A.  Huhle.     gr,-8°.     16  S.  mit  4  Abbildungen.  — 


§  22.    Deutscher  Bund  und  Neues  Reich  (1815—1902).    Hermann.  II  841 

Oldenburg  (vgl.  oben  0.  Lorenz)  kommt  für  1864—1900  selbst  zum 
Wort. 86) 

Biographisches.  A.  Politiker.  Historiker.  Militärs.  L.  Camp- 
hausen,87) F.  Lassalle,88)  Lasker,89)  Windthorst90)  und  Lieber,  90»-90b)  Fürst 
Hohenlohe-SchiliingsfQrst,91)  R.  von  Bennigsen  •*)  haben  biographische  Be- 
handlung gefunden. 

Aus  des  letzteren  Lebensbild  hat  Quellenwert  der  Abdruck  seiner 
eigenen  Darstellung  des  tatsächlich  an  ihn  (1866)  herangetretenen  Angebots 
Bismarcks,  ein  preufsisches  Kommissariat  in  seinem  engeren  Vaterland 
während  des  Krieges  anzunehmen,  was  ihm  sittlich  und  wohl  auch  politisch 
unmöglich  war. 98~ "••)  —  Eine  eigenartige,  tiefreligiöse  Herrnhuter-Natur 
tritt  uns  in  Graf  Lüttichau  (s.  N.  94)  entgegen. 

B.  Gelehrte.  Künstler.  Schriftsteller.  Pädagogen.  Frauengestalten.  Die 
biographische  Arbeit  reicht  von  Hegel  und  F.  L.  Jahn  bis  6.  Haupt- 
mann,97"108)   die   auf  namhafte  Frauen   bezügliche  von  der  Rahel  bis    zu 


86)  Günther  Jansen  (Staatsmin  ister  a.  D.),  Grofsh.  Nicolaus  Friedrich  Peter  v.  Oldenburg. 
Erinner,  a.  d.  J.  1864—1900.  Oldenburg,  Schake.  1908.  gr.-8°.  VII.  175  S.,  mit  1  Bildn. 
—  8?)  XX  Anna  Caspar y,  Lndolf  Camphausens  Leben.  Stuttgart,  Cotta  Naehf.  gr.-8°. 
XII,  465  S.  M.  8.  —  88)  A.  Kohut,  Ferdin.  Lassalle.  2.  Aufl.  (=  Bedeut.  Männer 
aus  Vergangenheit  u.  Gegen w.  Hrsg.  v.  H.  Fr.  v.  Oasen,  VI.)  Berlin,  H.  Sehildberger.  1901. 
27  S.  —  89)  X  X  W.  Cahn,  Ans  Ed.  Laskers  Nachlafs.  Tl.  1:  15  Jahre  parlamentarischer 
Gesch.  (1866—80).  Berlin,  Georg  Reimer.  VI,  168  S.  —  90)  N.  Thoemes,  Unser 
Windthorst,  d.  Perle  v.  Meppen.  Vorbild  d.  kath.  Jünglings-  u.  Männerwelt  d.  20.  Jh. 
Münster,  Alphonsus-Buchhdlg.  12°.  82  S.,  mit  2  Vollbildern.  —  99«)  A.  Frhr.  v. 
Berlichingen,  Gedächtnisrede  aus  Anlafs  d.  Trauerfeier  zu  Ehren  d.  am  81.  März  1902 
dabingeachiedenen  Centrumeführers  Dr.  E.  M.  Lieber,  gehalten  im  Centrum- Verein  Wttrz- 
burg  am  6.  April  1902.  WUrzburg.  Göbel  &  Scherer.  gr.8°.  16  S.  M.  0,25.  —  90*) 
H.  Held.  Gedächtnisrede  auf  d.  verewigten  CentrumsfQhrer  Dr.  E.  E.  M.  Lieber,  gehalten 
bei  d.  Trauerfeier  d.  kathol.  Kasinos,  Regensburg.  Regensburg,  J.  Habbel.  68  8.  —  91) 
Otto  Frhr.  v.  Volderndorff,  V.  Reichskanzler  Fürsten  v.  Hohenlohe.  Erinnerungen. 
Mit  2  Portr.  u.  1  Faksim.  Aue:  AZg».  München,  Verl.  d.  Allg.  Zg.  gr.-8°.  IV,  57  S. 
M.  1,50.  —  92)  Adf.  Kiepert,  Rudolf  v.  Bennigsen.  Rüokbliek  auf  d.  Leben  e. 
Parlamentariers.  2.  bedeut.  vermehrte  Aufl.  Hannover,  C.  Meyer.  1908.  gr.-8°.  271  S., 
mit  1  Brustbild.  M.  2,50.  —  98)  «*•  Scheibert,  Major  s.  D.,  Mit  Schwert  u.  Feder. 
Erinner,  aus  meinem  Leben.  Mit  4  Skizzen  in  Steindr.  u.  6  Textskizzen.  Berlin,  E.  8. 
Mittler  4  Sohn.  gr.  8°.  VIII,  844  S.  M.  6.  —  93*)  G.  v.  Pelet-Narbonne,  General 
Karl  v.  8chmidt.  E.  Skizze  seines  Lebens  u.  Wirkens.  Unter  Benutzung  v.  nachgelassenen 
hs.  Aufzeichnungen  d.  Generals,  v.  Brisfen,  Akten  d.  geh.  Kriegsarehivs,  d.  königl.  Kriegs- 
ministeriums,  anderen  amtlichen  Dokumenten  u.  sonstigen  Quellen  entworfen  u.  hrsg. 
Gen.-Maj.  a.  D.  v.  Frobel,  MilitWBlB.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  IV,  509—612  S. 
M.  1,75.    (Mit  d.  Reiterbild  d.  Generals,  d.  Denkmal  u.  Grabbild,  sowie  e.  Karte.)  —   98b) 

E.  Dammler,    Gedächtnisrede   auf  Paul  Scheffer- Boiehorst.    Ans:   AbhAkBerlin.    —    94) 

F.  Schmidt,  Maxim.  Graf  v.  Lüttichau,  e.  treuer  Diener  e.  irdischen  u.  himmlischen 
Königs.  Liegnitz,  Buchhdlg.  d.  schles.  Prov.-Ver.  f.  innere  Mission,  Vereinsbuchhdlg.  gr.-8°. 
VIII,  819  8.,  mit  Abbildgn.  u.  1  Bildn.  M.  8.  —  95)  X  Heinr.  Hansjakob,  Aus  meiner 
Studienzeit.  Erinnerungen.  2.  verb.  Aufl.  Kassel,  Weifs.  VII,  826  S.  M.  8,60.  —  96)  X 
id.,  Auf  d.  Festung.  Erinnerungen  e.  bad.  Staatsgefangenen.  4.  Aufl.  Kassel,  Weifs. 
68  S.  M.  0,80.  —  9?)  K.  Hegel,  Leben  u.  Erinnerungen.  Mit  1  Portr.,  in  Htliograv. 
Leipzig,  S.  Hirzel.  gr.-8°.  XV,  217  S.  —  98)  Harry  Moeller-Bisehleben,  F.,  L. 
Jahn,  Deutschlands  Turnvater.  E.  Lebensbild  zu  d.  50.  Wiederkehr  seines  Todestages  am 
15.  Okt.  1902,  d.  turnenden  Jugend  gewidmet.  Veitshöchheim-Wttrzburg,  Etlinger.  gr.-8°. 
80  8.,  mit  1  Bildn  M.  0,50.  —  99)  C.  Euler  u.  R.  Hartstein,  Hans  Ferd.  Mafsmann. 
Sein  Leben,  seine  Turn-  u.  Vaterlandslieder.  Z.  Erinnerung  an  seinen  100.  Geburtstag  hrsg. 
Neue  (Titel- )Ausgabe.  Berlin,  Berl.  Verlagaanstalt.  (1897.)  1902.  IV,  176  S„  mit  5  Abbildgn. 
Geb.  in  Leinwand  M.  2,50.  —  100)  O.  v.  Heinemann,  Aus  vergangenen  Tagen.  Lebens- 
erinnerungen in  Umrissen  u.  Ausführungen.  Wolfenbütte),  J.  Zwlfsler.  gr.-8°.  VI!,  402  S., 
mit  4  Lichtdruck.    —    101)   A.    Kufsmaul,    Jugenderinnerungen    e.   alten   Arztes.    Mit 
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Julie  v.  Massow.104"106)  Unpersönlich  dem  Titel  nach  erscheint  ein  Jubilar 
der  Kulturgeschichte:  in  der  Jubiläums-Darstellung  seiner  Entwickelung  das 
hochverdiente  germanische  Museum. 107)  Was  in  den  christlichen  Zeitfragen 
über  Zeitschriften- Wirkung  steht,108)  gehört  gceichfalls  zur  Kulturgeschichte. 
1888 — 1902.  Kaiser  und  Kaiserin  Friedrich  treten  in  der  Jahres- 
literatur zusammen  dreimal  auf.  Wir  heben  die  liebevolle  und  psycho- 
logisch feine  Analyse  der  vielfach  mifsverstandenen  und  nicht  unparteiisch 
genug  beurteilten  gekrönten  Dulderin  (das  war  sie  auch!)  und  Schöpferin 
und  Patronin  von  edlen  Frauenbestrebungen  hervor. 109-111)  Reich  an  bild- 
lichem Schmuck  ist  die,  zugleich  eine  Geschichte  des  Reichsheeres  und  der 
Flotte  seit  1871  verheifsende  Darstellung  von  Wilhelm  II.  als  Seemann  und 
Soldat.112)  Allgemeiner  scheint  Bauck  seinen  Gegenstand  gefafst  zu 
haben  —  in  einer  Festrede. 11S)  Die  Ghinaexpedition  hat  eine  kleine  Literatur 
ausgelöst.114"1*0)    —   Wir    schliefsen    die   Geschichts-Kalender   an.1*1-1**) 

1  Portr.  d.  Vf.  nach  e.  Gemälde  v.  F.  Lenbaeh.  5.  Aufl.  Stattgart,  A.  Bons  &  Co.  gr.-8°. 
VIII,  496  S.  M.  7,20.  —  102)  Nestle,  Paul  de  Lagerde.  (Ergänzter  S.-A.  aus  Real- 
enoyklop.  f.  protest.  Theologie  u.  Kirche.)    Leipzig,  Hinnen«  Verl.    gr.-8°.     18  S.    H.  0,20. 

—  108)  H.  Fr.  v.  Ossen,  Bedeutende  Männer  aus  Vergangenheit  u.  Gegenwart  III,  V, 
VI.  (=  Max  Kirschstein,  Gerhart  Hauptmann.  Sein  Lehen  u.  seine  Werke  in  kurzer  Über- 
eicht dargestellt.  2.  Aufl.  Joseph,  Heinrich  Schliemann.  Grnncrifs  d.  Gesch.  seines  Lebens 
u.  seiner  Ausgrab.  Über:  Rohut,  Ferdinand  Lassalle,  vgl.  ob.  S.  34 188.)  Berlin,  H.  Sebildberger. 
gr.-8°.  40,  82.  S.  a  M.  0,50.  —  104)  O.  Berdrow,  Rahel  Varnhagen.  E.  Lebens- u.  Zeit- 
bild.   Mit  12  Bild.     2.  veränd.  Aufl.    Stuttgart,  G reiner  &  Pfeiffer.    gr.-8°.    XI,  452  S.     M.  7. 

—  105)  Gabriele  v.  Bülow  (Tochter  Wilhelm  v.  Humboldts).  £.  Lebensbild.  10.  Aufl. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  —  106)  Schwester  Maria  Bernadina  O'Cap.:  Julie  v.  Massow, 
geb.  v.  Behr.  E.  Konvertitenbild  aus  d.  19.  Jh.  Nach  authent.  Quellen  dargestellt.  Mit  2  Bildn. 
u.  4  Schriftproben.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  gr.-8°.  XI,  828  S.  M.  8.  —  107)  Th. 
Hampe,  D.  german.  Nationalmuseum  v.  1852 — 1902.  Festschrift  z.  Feier  seines  60 j.  Be- 
stehens, im  Auftrage  d.  Direktoriums  verfafst  (Buchschmuck  gel.  v.  G.  Keller).  Leipzig, 
J.  J.  Weber.  gr.-Fol.  150  8.,  mit  28  z.  Tl.  färb.  Tfln.  M.  12.  —  108)  U.  v.  Hassell, 
Deutsche  Zeitschriften  u.  ihre  Wirkung  auf  d.  Volk.  (=  Zeitfragen  d.  ehristl.  Volkslebens, 
hrsg.  v.  E.  Frhr.  v.  Ungern-Sternberg  u.  Prof.  Theod.  Wahl.  Heft  201  [Bd.  27,  Heft  1.]) 
Stuttgart,  Belser.    gr  -8°.    48  S.    M.  0,80. 

109)  J-  W.  O.  Richter,  Kaiter  Friedrich  III.  Berlin,  A.  Schall.  1901.  gr.-4°. 
VIII,  888  S.,  mit  Abbildgn.  u.  Tfln.  Geb.  in  Leinwand  M.  10.  —  HO)  Marg.  Henschke ,  Z. 
Gedächtnis  d.  Kaiserin  Friedrich.  Rede,  gehalten  bei  d.  Trauerfeier  d.  Viktoria- Fortbild. -Schule. 
Leipzig,  DUrrsche  Buchhdlg.  gr.-8°-  24  S.  —  Hl)  G.  A.  Leinhaas,  Erinnerungen  an 
Viktoria,  Kaiserin  u.  Königin  Friedrich.    Mainz,  V.  v.  Zabern  in  Komm.    IV,  60  S.    bar  M.  2. 

—  112)  Jos.  Kürschner,  Wilhelm  IL,  Kaiser,  als  Seemann  u.  Soldat.  Zugleich  Gesch. 
d.  Reichsheeres  u,  d.  Flotte  seit  1871.  E.  Jubiläum  ebnen  für  d.  deutsche  Volk.  Mit  Bei- 
trägen v.  K.  Baron  v.  Beaulieo-Marconnay,  Arohiv-Rat  E.  v.  Destouches,  Max  Dittrieh 
u.  a.  hrsg.  Berlin,  C.  A.  Weller.  gr.-4°.  XVI,  406  Sp.  Geb.  in  Leinwand  M.  5.  (Mit 
270  Abbildgn.  im  Text,  wovon  6  nach  Zeichn.  Sr.  Maj.  d.  Kaisers  u.  7  färb.  u.  schwarz. 
Beilagen.)  —  Hg)  Bauck,  Kaiser  Wilhelm  IL  E.  Charakterbild  unseres  Kaisers  alt 
Regent.  Festrede.  Gnmbinnen,  C.  Sterzel.  gr.-8°.  15  S.  M.  0,80.  —  114)  H.  Günther 
(Gefreiter),  D.  Sohreckenstage  v.  Peking.  Eigene  Erlebnisse  u.  Beobachtungen  nebet  Illustr. 
u.  Situationsplan.  Hrsg.  in  Verbindung  mit  Lehrer  Hermann  Lunecke.  Hamm,  E.  Griebsen. 
gr.-8°.  m,  108  S.  —  H5)  Chr.  Rogge,  Deutsobe  Seeeoldaten  bei  d.  Belagerung  d. 
Gesandtschaften  in  Peking  im  Sommer  1900.  Mit  1  Titelbild,  28  Abbildgn.  u.  2  Karten- 
skizzen im  Text.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  gr.-8°.  V,  75  S.  —  110)  r.  d.  Borne, 
E.  Jahr  als  Feldjäger  beim  Armee-Ober-Kommando  in  Ostasien.  Nach  Tagebuchnotizen  d. 
Leutn.  Pogge,  Wallmann  u.  Graf  Wlntzingerode,  sowie  nach  eigenen  Aufzeichnungen  zu- 
sammengestellt u.  bearb.  Neudamm,  J.  Neumann.  gr.-8°.  61  S.  M.  1,80.  —  11?)  Deutseh- 
land in  China,  1900/1.  Bearb.  v.  Teilnehmern  an  d.  Expedition,  illustr.  v.  Rocholl  mit  Bei- 
trägen v.  Ad.  Obst  u.  a.  Düsseldorf,  A.  Bagel.  gr.-4°.  V,  466  S.,  mit  1  Photograv., 
10  Farbendrucken  u.  6  Ktn.  Geb.  in  Leinwaud  M.  40.  —  118)  Reinhard,  Mit  d. 
II.  Seebataillon  nach  China.  1900/1.  Mit  Skizzen,  sowie  zahlreichen  Abbildgn.  nach  Photogr. 
u.  Zeichnungen  d.  Marinemalers  Petersen.    Veröffentlicht  aus  Anlafs   d.  Feier   d.   50j.  Be- 
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•  17. 

Habsburger  und  Luxemburger. 

(1273—1400.) 

G.  Schuster. 

(Verwandtet  In  anderen  g$  ■.  'Handbuch'  S.  85/8.) 

Urkunden  und  historiograpische  Quellen.  Bei  seinen 
Forschungen  zar  Geschichte  des  Konstanzer  Konzils  im  Archiv  der  Krone 
von  Aragon  zu  Barcelona  stiefs  Finke1)  auf  bisher  unbeachtete  Materialien, 
<iie  über  die  Zeit  des  Papstes  Bonifaz  VIII.  neues  ungeahntes  Licht  ver- 
breiten und  'den  ersten  vollen  Einblick  in  das  Wesen  der  mächtigen  Papst- 
erscheinung'  bieten.  Diesen  Fund  hat  F.  durch  nicht  minder  wertvolle 
Nachrichten  aus  den  hs.  Sammlungen  in  Rom,  Paris,  Wien  und  München 
ergänzt  und  das  Ganze  in  einer  Publikation  vereinigt,  für  die  wir  nicht 
dankbar  genug  sein  können.  Dem  Quellenmaterial  geht  eine  Reihe  scharf- 
sinniger, inhaltsreicher,  geistvoller  Untersuchungen  voran.  Sie  knüpfen  an 
die  Person  des  Papstes  an  und  behandeln  dessen  Jugend,  seine  Legation 
in  Frankreich  (1290)  und  sein  Verhältnis  zu  Coelesün  V.  'Dann  wird  die 
Wahl  des  Papstes  Bonifaz'  VIII.  geschildert  und  seine  Stellung  zum  Kardinal- 
kollegium. Das  dritte  Kapitel  ist  der  Bulle  (Unam  Sanctam'  gewidmet. 
Hier  werden  vor  allem  die  Fragen,  wie  der  Papst  sich  selbst  geflufsertf 
welche  kirchenpolitischen,  um  1902  entstandenen,  Traktate  von  Einflufs  auf 
■die  Entstehung  jener  gewesen,  u.  dergl.  erörtert.  Weiter  werden  die  in- 
timen Beziehungen  Bonifaz'  zu  dem  bekannten  Arzte  und  Alchemisten 
Arnold  von  Villanova  dargestellt  und  die  'Anklage-  und  Verteidigungschriften 
im  Prozefs  gegen  das  Andenken  Bonifaz  VIII.'  geprüft,  sein  Ausgang  und 
die  Wahl  seines  Nachfolgers  Clemens  V.  erzählt  und  mit  einer,  allerdings 
nicht  erschöpfenden,  Charakteristik  Bonifaz'  der  darstellende  Teil  geschlossen. 
Die  ihrem  Wortlaut  nach  mitgeteilten  Quellen  bestehen  hauptsächlich  aus 
einem  Bericht  des  Kardinals  Benedikt  Gaötani  (Bonifaz)  über  das  Pariser 
Nationalkonzil  von  1290,  aus  den  Berichten  aragonesischer  Gesandten  von  der 
Kurie  (1294—1316)  und  aus  (eschatologischen  und  kirchenpolitischen  Trak- 
taten' Arnalds.  —  Jak.  Schwalm9)  berichtet  über  seine  im  Auftrage  der 


•ttbeni  d.  Marine-Infanterie,  1852—1902.  Berlin,  Liebel.  gr.-8°.  V,  16S  S.  —  119) 
O.  Löffler,  D.  China- Expedition  1900/1.  Unter  besonderer  Berücksichtigung  d.  Tätigkeit 
d.  Armee-Ober-Kommandos  d.  deuUchen  Expeditionskorps.  Vortragt  MilitWBlB.  Hrsg.  ron 
▼.  Frobel.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  8ohn.  74  8.  M.  1,50.  (Mit  e.  Karte  in  Steindrnok.) 
—  190)  Binder  v.  Krieglstein,  D.  Kämpfe  d.  deutschen  Expeditionakorpa  in  China  n. 
ihre  roilitar.  Lehren.  Mit  10  Skiazen  n.  1  Übersichtskarte  in  Steindruek.  Berlin,  B.  S. 
Mittler  &  Sohn.  gr.-S°.  X,  278  S.  —  181)  K.  Wippermann.  Deutscher  Geschichts- 
kalender  für  1901.  Leipzig,  Granow.  —  189)  Schulthefs,  Europäischer  Gesohichts- 
kalender.    Nene  Folge  6.  Jg.,  1901.    München,  Beck. 

1)    H.  Finke,  Ans  d.  Tagen  Bonität'  VIII.    Funde  u.  Forschung.    (*-  Finke,  Vor- 
refonnatlousgesohl.  Forsch.,    II.)     Münster,    Aschendorff.     XIV,   296,    CCXX1II  S.     M.  12. 

JAEgB.  (1909),  Ko.  229  (anerkennend);  Uta.  (1902),  No.  10  (anerktnnend).]|    (VgL  AZgB. 
1902],  Ko.  49.)  — •  8)  J.  Sohwalm,  Boise  nach  OberitaHen  u.  Burgund  im  Herbat  1901. 
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Monumenta  Germaniae  nach  Oberitalien  nnd  Burgund  unternommene,  ergebnis* 
reiche  Forschungsreise  nnd  veröffentlicht  im  Anschlufs  daran  30  ungedrnckte 
Urkk.  znr  Reichsgeschichte. 8~B)  Sie  umfassen  die  Zeit  von  1281 — 1368  und 
bereichern  in  mannigfacher  Weise  unsere  Kenntnis.  Beachtung  verdient 
vor  allem  die  Ernennung  Johanns  von  Chalon  zum  Generalvikar  (1294* 
Sept.  10).  —  Der  erste  Band  der  von  Sauerland6)  mit  emsigem  Fleife, 
aber  nicht  völlig  einwandsfrei  bearbeiteten  Urkk.  und  Regesten  zur  Ge- 
schichte der  Rheinlande,  die  Zeit  von  1294 — 1326  umfassend,  weist 
1106  Nummern  auf  und  enthält  wertvolles  Material  zur  Geschichte  der 
Politik  von  Rurköln  und  Kurtrier,  zur  Beurteilung  der  kirchlichen  Miß- 
stände in  den  rheinischen  Bistümern  und  zur  Geschichte  der  Templer  in 
Deutschland.  Neue  Beleuchtung  erfährt  namentlich  die  Haltung  Balduins 
von  Trier  in  den  päpstlichen  Prozessen  wider  Ludwig  d.  B.  —  Sauer* 
land7)  teilt  ferner  eine  Reihe  von  Suppliken  und  Entscheidungen  aus  dem 
vatikanischen  Archiv  teils  im  Wortlaut,  teils  im  Auszug  mit,  die  willkommene 
Beiträge  zur  Lebensgeschichte  hervorragender  Persönlickkeiten  des  14.  Jb. 
liefern.  In  Betracht  kommen:  Lupoid  von  Bebenburg,  Heinrich  von  Dissen- 
hofen,  Johann  Hoscem  von  Lüttich,  Konrad  von  Gelnhausen,  Robert  von 
Genf  (Clemens  VII.),  Leovold  von  Northof,  Johann  von  Lichtemberg,  Wilhelm 
von  Aigrefeuille.  —  Kaiser8)  macht  eine  merkwürdige  Briefsammlung  mit 
schätzbaren  Materialien  zur  Geschichte  des  14.  und  15.  Jh.  bekannt.  Er 
weist  sie  dem  Nikolaus  Lindeustumpf  zu,  der  1416  der  städtischen  Kanzlei 
in  Strafsburg  angehörte  und  dann,  etwa  um  1424,  bischöflicher  Offizial  wurde 
(t  nach  1453).  Die  einzelnen  Stücke  sind  in  Regestenform  mitgeteilt.  Ihrem 
vollen  Wortlaut  nach  werden  veröffentlicht:  ein  Entschuldigungsschreiben  des 
Strafsburger  Klerus  an  die  Kurie  vom  Juli  1346  wegen  der  bisher  unter- 
lassenen Vollstreckung  der  päpstlichen  Sentenzen  gegen  Ludwig  den  Bayer 
und  ein  bei  Altmann  fehlender  Brief  König  Sigmunds  an  Papst  Martin?, 
vom  März  1420.  Aus  diesem  Dokument  tritt  'mittelbar  auch  der  seit  kurzem 
bestehende  Gegensatz  zwischen  dem  Strafsburger  Elekten  Wilhelm  von  Diest 
und  dem  Könige  hervor'«  —  Die  grofsartige  Sammlung  von  Bullen,  Breven 
Briefen  und  Konstitutionen  der  Päpste  zur  Geschichte  des  Franziskaner- 
ordens,   die  Eubel9)  aus  den  reichen  Schätzen  des  päpstlichen  Archivs 


Vit  Beilagen.  Königsurkk.  n.  Acta  Imperii  1281—1858:  NA.  27,  8.  696—788.  —  8)  X 
A.  Schulte,  E.  Brief  d.  Stadt  Bologna  an  König  Rudolf  v.  J.  1289:  MIÖÖ.  28,  S.  159  —  62. 
(Bietet  e.  interessanten  Beleg  s.  französisch-deutach-itaUenischen  Handele-  u.  Verkehrsgeaoh.) 
—  4)  X  Postina,  Vermeintliche  Irregularität  d.  Snrburger  Dekans  Nikolaus  anläfslieh  e. 
su  Hagenau  im  J.  1279  verübten  Mordes:  ZGORh.  NF.  17,  S.  589—40.  (Darüber  berichtet 
e.  ans  d.  vatik.  Archiv  stammendes,  in  extenso  mitgeteiltes  Sehreiben  d.  Papstes  Nikolaus  III. 
v.  22.  Dez.  1279.  Es  ist  an  d.  damalig.  Bischof  v.  Strafsburg,  Konrad  Hl.  v«  Lichtenberg, 
geriehtet.)  —  5)  X  H.  Haupt,  E.  deutscher  Traktat  aber  d.  öeterr.  Waldenser  d.  IS.  Jh.: 
ZKG.  28,  S.  187—90.  (D.  Traktat  ist  in  e.  Wiener  He.  d.  14.  Jh.  erhalten  u.  stellt  #. 
Bearbeitung  d.  h&resiologischen  Kapitel  e.  Passaner  Anonymus  dar.)  —  6)  H.  V.  Sauer- 
land, Urkk.  u.  Regesten  z.  Gesoh.  d.  Rheinlande  aus  d.  vatikanischen  Arohiv.  Bd.  1. 
Bonn,  Hanstein.  XIX,  491  S.  M.  14.  |[HJb.  28,  8.  898/9  (anerkennend).]|  —  ?)  id.» 
Vatikan,  biograph.  Notiaen  z.  Gesch.  d.  14.  Jb.:  JbGLothrG.  18,  S.  837—44.  —  8)  H. 
Kaiser,  D.  Briefsammlung  d.  bisehöfl.  Offizials  Nikol.  Lindenstumpf  aus  Strafsburg:  ZGORh. 
NF.  17,  8.  17— 86.  —  9)  C.  Eubel,  Bullarium  Franciscanum.  Sive  Romanorom  PontJneum 
Constitutiones,  Epistolae,  Diplomata  Tribua  Ordinibus  Minorum,  Clarissarum,  Poenitentium 
a  8eraphico  Patriarch*  Sancto  Franciso  Institutis  ab  Eorum  Originibus  «4  Noetra  utque 
Tempora  eoncessa.  Tl.  6:  Benedicti  XII.,  Clementis  VI.,  Innoeentii  VI.,  Urbani  V., 
Gregori  XI.  documenta.    Roma,  Typis  Vaticanis;  Lipsiae,  Harratsowits.    Fol.    LXIV,  627  8% 
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mit  unermüdlichem  Fleifs  and  unübertroffener  Sachkunde  zusammengestellt 
hat,  umfafst  in  dem  vorliegenden  sechsten  Bande  die  Zeit  von  1334 — 78. 
Wir  erhalten  hier  u.  a.  erwünschten  Aufschlufs  über  die  Anfänge  der  Re- 
formation des  Ordens  durch  Johannes  de  Valle,  über  den  Anteil  der  Franzis- 
kaner an  den  Missionen  im  Orient,  teilweise  auch  über  ihre  Stellung  im 
Streite  der  Kurie  mit  Ludwig  d.  B.,  als  dessen  Anhänger  Johann  Rippelin 
von  Strafsburg  erscheint,  vor  allem  aber  über  ihre  gelehrten  Studien.  Von 
Interesse  ibt  die  Nachricht  über  dio  Bibliothek  des  Andreas  de  Perusio 
(t  1345)  und  die  in  der  neuen  Konstitution  des  Ordens  vom  28.  Nov.  1337 
enthaltenen  Bestimmungen  über  die  wissenschaftliche  Bildung,  die  Dogma- 
tisiernng  von  Lehrmeinungen,  über  Prediger  und  Missionaro,  über  Kriege 
und  Krankheiten,  die  zahlreiche  Klöster  entvölkern  und  die  Expansivkraft 
des  Ordens  brechen.  In  der  Zeit  vom  1363—75  sind  seine  Mitglieder  viel- 
fach politisch  tätig.  So  vermitteln  sie  z.  B.  in  den  Kämpfen  Johanns  von 
Montferrat  mit  Amadeus  von  Savoyen,  zwischen  Galeazo  Visconti  und  Mont- 
ferrat,  zwischen  Genua,  Cypern,  Sizilien,  Montferrat  und  Vercelli,  zwischen 
Padua,  Venedig,  Österreich  und  Ungarn,  zwischen  Frankreich  und  England. 
—  Die  Lebensgeschichte  Albrechts  von  Hohenberg,  des  angeblichen  Vf.  der 
Chronik  des  Matthias  von  Neuenburg,  bereichert  Cartellieri10,11)  um 
einige  kleine  Züge.  —  Als  'eines  der  ersten  Erzeugnisse  der  im  15.  Jh. 
immer  mehr  anschwellenden  Sterbeliteratur1  gilt  der  'Libellus  de  bono 
mortis*  des  Erzbischofs  von  Prag,  Johann  von  Jenstein  (t  1400).  Die  Ent- 
stehung des  Büchleins  (1392  oder  spätestens  1393),  seinen  Inhalt,  'wodurch 
manche  Personen  oder  Verhältnisse  in  eine  hellere  Beleuchtung  gestellt 
werden',  die  in  Betracht  kommenden  Hss.  etc.  untersucht  Vielhaber.19) 
Eine  zusammenfassende  Darstellung  unserer  Periode  bietet  das 
in  der  neuen  Bearbeitung  Vierecks18)  vorliegende  wohlbekannte  Afs- 
mannsche  Handbuch.  Es  will,  indem  es  dem  'gegenwärtigen  Standpunkt 
der  Wissenschaft  entsprechend,  die  wichtigsten  Tatsachen  aus  der  politischen 
und  Kulturgeschichte  der  europäischen  Völker  zur  Darstellung  bringt,  zu- 
gleich Gelegenheit  bieten,  durch  Verweisung  auf  die  zugänglichen  ursprüng- 
lichen Quellen,  und  auf  die  bedeutendsten  Werke  der  Wissenschaft  das  eigene 
Urteil  zu  prüfen1  und  zu  befestigen;  'es  will  nicht  so  sehr  Geschichte  lehren, 
wie  zu  ihrem  Studium  anregen  und  anleiten*.  Diesem  Zweck  dürfte  auch 
der  vorliegende,  der  deutschon  Geschichte  von  1273—1517  gewidmete,  Teil 
durchaus  genügen.  Der  reiche  Stoff,  dem  heutigen  Stande  der  Forschung 
angepafst,  ist  auf  vier  Hauptabschnitte  verteilt:  1.  Vergebliche  Versuche, 
das  Kaisertum  auf  eine  Hausmacht  zu  stützen;  2.  das  Kaisertum  der  Luxem- 
burger (1347— 1437);  3.  die  Kaiser  aus  dem  Habsburgischen  Hause  seit  1438 
und  4.  die  allgemeinen  Zustände  von  Deutschland.  Dafs  diesem  (4.)  Teile 
ein  besonders  weiter  Raum  zugemessen  worden,  wird  sicherlich  den  Beifall 
der  Kenner  finden. 


M.  40.  |[LZB1.  (1902),  No.  87;  HJb.  28,  8.  678—82  (anerkennend).] |  —  10)  A.  Car- 
tellieri, Beitrage  x.  Qeacb.  Albrechte  v.  Hohenberg  an«  d.  Vatikan.  Archiv:  NHeidel- 
bergJb.  11,  S.  178/6.  —  11)  XX  id.,  Regest* episeoporam  Constantiensium.  II,  4.  1851—61. 
8.  287— 820.  Innebruok,  Wagner.  4°.  M.  4,20.  —  12)  G.  Viel  habe  r,  Der 'Libellus  de  bono 
mortis'  d.  Erxbischoft  Johann  v.  Jenstein.  Featsehr.  VGDB.  S.  169—65.  —  lg)  L.  Viereck, 
W.  Assmanns  Geseh.  d.  IIA.  v.  876—1617.  Z.  Förderung  d.  Quellenstudiums,  ftr  Studierende 
u.  Lehrer  d.  Gesch.  et«.  8.  Aufl.,  Abiig.  8:  D.  beiden  letsten  Jh.  d.  MA.:  Deutaehlaua, 
d.  8chweix  u.  Italien  v.  R.  Fischer,  R.  Seheppig  u.  L.  Viereck.  (Handbneh  d.  Allgem.  Gesch. 
Tl.  2.    Geseh.  d.  MA.    Abtig.  8.)    Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.     XIX,  685  8.    M.  12. 
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Monographieen*  Die  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  erörterte 
Streitfrage  nach  der  Herkunft  and  dem  Lebensgang  Nikolaus'  von  Butrinto 
nimmt  So  mm  er  fei  dt14)  gegenüber  den  Bemerkungen  Cartellieris  (ZGORh. 
NF.  10,  S.  361—75)  wieder  auf  und  verteidigt  seine  früher  ausgesprochene 
Ansicht  von  der  luxemburgischen  Herkunft  des  Bischofs.  —  Auf  Grund 
einer  sorgfältigen  Durchforschung  des  Cistercienser-Rlosterarchivs  zu  Victring 
bei  Klagenfurt  bringt  Schneider16)  aufser  einer  Obersicht  über  die  äuferen 
Schicksale  des  Klosters  neue  beachtenswerte  Nachrichten  über  die  Heimat 
(Lothringen),  das  Leben,  die  politische  Stellung  und  die  Regieruug  (1312—45) 
des  berühmten  Abtes  Johann,  um  dann  dessen  Bedeutung  und  Glaub- 
würdigkeit als  Geschichtsschreiber1017)  seiner  Zeit  zu  erörtern.  80  Regesten, 
die  zum  gröfsten  Teil  nach  ungedruckten  Urkk.  im  Anhang  mitgeilt  werden, 
verleihen  der  fleifsigen  Arbeit  einen  besonderen  Wert.  —  Eine  lesenswerte 
Untersuchung  Grillnbergers18)  bestätigt  nicht  nur  die  zuerst  von  Emier 
aufgestellte,  von  Wattenbach  und  Lorenz  bekämpfte  Ansicht,  dafs  Heinrich  von 
Heimburg,  der  Annalist,  und  Heinrich,  der  Chronist  des  Cistercienser-Klosters 
Saar  in  Mähren,  ein  und  dieselbe  Person  gewesen  sind,  sondern  ergänzt 
und  berichtigt  auch  eine  Reihe  wesentlicher  Daten  zur  Lebensgeschichte 
seines  Helden  et  um  1300).  —  Simböck19)  beschreibt  den  um  1400  von 
Johann  von  Gelnhausen  angelegten,  aber  von  anderer  Hand  illustrierten 
Iglauer  Pergamentkodex,  der  als  ein  'hervorragendes  Werk  aus  der  Blüte- 
zeit der  böhmischen  Miniaturmalerei'  zu  betrachten  ist.  Reproduziert  sind 
die  Abbildungen  des  Schöffeneids  und  die  Bildnisse  Kaiser  Karls  IV.  und 
Jobsts  von  Mähren.  Bemerkenswert  ist  das  Streben  nach  Porträtähnlichkeit 
—  Goll20)  untersucht  die  Frage,  ob  der  Böhmenkönig  Ottokar  nach  dem 
Tode  Richards  sich  um  die  deutscho  Krone  beworben  habe.  Auf  Grund 
einer  sorgfältigen  Prüfung  des  'berühmten'  Berichtes  Brunos  von  Olmütz  an 
den  Papst  Gregor  X.  kommt  er  zu  dem  Ergebnis,  dafs  Ottokar  sich  der 
Partei  des  Kastilianers  angeschlossen  habe.  Denn  nur  unter  diesem  'mächtigen 
Kaiser1  durfte  er  hoffen,  dje  Stellung  zu  behalten,  'die  er,  der  mächtigste 
Fürst  des  Reiches,  unter  Richard  gewonnen  hatte.'  —  Dem  langjährigen, 
auch  für  die  Reichsgeschichte 81~25)  infolge  wiederholter  Vermittlungen  König 


14)  G.  Sommerfeldt,  Nikolaus  v.  Butrinto,  e.  Nachtrag:  JbGLothrG.  18,  S.  828—36. 
—  15)  Fed.  Schneider,  Studien  zu  Johannes  v.  Victring.  Tl.  1.  Hannover,  Culemann. 
68  S.  |[RQChrA.  16,  S.  427  f.  (anerkennend). ]|  (Vgl.  NA.  28,  S.  187—91.)  —  16)  X 
H.  Graue rt,  Jourdain  d'Osnabruok  et  la  *Noticia  saeculi'.  (=  Mtflanges  Paul  Fahre. 
S.  880—52.)  (War  nicht  zugänglich.)  —  17)  X  G.  Befe,  Heinrich  v.  Langenstein: 
Realencykl.  f.  prot.  Theol.  7,  S.  604/6.  —  18)  O.  Grillnberger,  Heinrich  v.  Heim- 
bürg  u.  Heinrioh  ▼.  Saar:  StMBCO.  23,  S.  98—110.  —  19)  M.  Simböck,  D.  Kodex 
Gelnhausen  u.  seine  Miniaturen:  ZVGMähren&Schlee.  6,  S.  72/7.  —  20)  J.  Goll,  Zu 
Brunos  v.  Olmütz  Berioht  an  Papst  Gregor  X  1278:  M1ÖG.  28,  S.  487—90.  —  21)  X 
P.  Moericke,  Waldemar  d.  Gr.,  Markgrf.  v.  Brandenburg.  Tl.  1:  Brandenburgs  aus- 
wärtige Politik  v.  1808/8  bis  z.  Tode  d.  Markgraf.  Otto  IV.  Hallens.  Dies.  Frankfurt  a.  O., 
Waldow.  77  S.  M.  1,50.  |[FBrPreufsG.  16,  S.  590/2  (anerkennend).])  (D.  verdienstvolle 
Arbeit  gibt  u.  a.  Aufscblufs  über  d.  Beteiligung  d.  Markgrf.  W.  an  d.  Wahl  König 
Heinrichs  VII.)  —  %%)  X  E.  B  ata  uz,  Le  mausole'e  de  l'etnpereur  Henri  VII  a  Pia«. 
(=  Mllanges  Paul  Fahre.  8.  865—79.)  —  SS)  X  X  B.  Nttbling,  Ulm  unter  Kaiser 
Karl  IV.  1847—78.  K.  Beitrag  s.  deutschen  Städte-  u.  Wirtschaftsgeseh.  Ulm,  Nubliog. 
CXVI,  812  S.  M.  7,60.  —  24)  X  K.  Krofta,  Z.  päpstlichen  Approbation  d.  Wahl 
Wenzels:  C.  das.  hist.  7,  8.  458.  (Handelt  über  8  Abschriften  d.  Bulle  Papst  Urbft&s  VI. 
v.  26.  Juli  1878  in  d.  Bibliothek  u.  im  Archiv  d.  Vatikans,  wodurch  Petsele  Abdruck 
dieser  Urk.  sieh  einigermafsen  aufklärt.)  —  25)  XL.  Zanutto,  II  cardinale  Pileo  dl 
Prata  e  la  sua  prima  legaxione  in  Germania  1878—82.    üdine,  Del  Bianco.    1901.    48  S. 
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Rudolfs  bedeutsamen,  Streite  (1276—80)  zwischen  dem  Grafen  Meiuhard  II. 
von  Tirol  nnd  dem  Bischof  Heinrich  II.  von  Trient  widmet  Wilhelm46) 
eine  eingehende  Darstellung.  Bei  dem  Mangel  zuverlässiger  Angaben  Aber 
den  äufseren  Verlauf  der  Dinge  gewinnt,  wie  der  Vf.  dartut,  ein  im  Jahre  1280 
von  dem  bischöflichen  Amtmann  Odorich  von  Bozen  verfafstes  Dokument, 
mitttels  dessen  er  die  Rechte  seines  Herrn  vor  dem  deutschen  Könige  be- 
legen wollte  und  in  welchem  er  die  wichtigsten  Klagepunkte  gegen  die  Über- 
griffe des  Tiroler  Grafen  zusammenstellte,  an  Bedeutung.  Das  Schriftstück 
selbst  wird  im  Anhang  mustergültig  zum  Abdruck  gebracht.  —  Unsere 
Kenntnis  des  Kampfes  der  Gegenkönige  Ludwig  und  Friedrich  vertieft  eine 
fleifsige  Arbeit  Seh  roh  es.97)  Nach  einem  einleitenden  Kapitel,  das 
uns  in  die  Interna  des  Wittelsbachischen  Hauses  und  seiner  Politik  ein- 
weiht, wird  im  ersten  Abschnitt  die  zwiespältige  Königswahl  von  1314  lichtvoll 
erörtert.  Hieran  schliefst  sich  im  zweiten  Abschnitt  die  eingehende  Schilde- 
rung der  langjährigen  Kämpfe  zwischen  den  beiden  Gegenkönigen.  Seiner 
Abhandlung  fügt  der  Vf.  mehrere  Untersuchungen  bei  aus  dem  Gebiete  der 
Quellenkritik   und  Diplomatik.     Sie   betreffen    die  Wahlkapitulationen    von 

1314,  den  Speierer  Feldzug  des  Jahres  1314  und  den  Efslinger  Feldzug  von 

1315.  Hier  werden  die  Itinerare  der  Gegenkönige  übersichtlich  neben- 
einander gestellt.  Dann  interessiert  besonders  der  Versuch,  den  undatierten, 
für  die  Geschichte  Ludwigs  des  Bayern  wichtigen,  Brief  des  Erzbischofs  Peter 
von  Mainz  an  den  Grafen  Konrad  von  Freiburg  mit  Rücksicht  auf  das  Itinerar 
des  Erzbischofs  auf  den  20.  Januar  1317  festzustellen.  In  den  'Beiträgen  zu 
den  Regesten  des  Jahres  1292 — 1324'  worden  u.  a.  einer  genauen  Prüfung 
unterzogen:  die  Urkk.,  die  sich  auf  das  Erzkanzleramt  in  Deutschland,  auf 
die  Bestätigung  der  Privilegien  der  Mainzer  Kirche  beziehen  und  die  König 
Ludwig  nach  seiner  Erhebung  Kurmainz  und  Kurtrier  ausgestellt  hat.  — 
Ausführlich  behandelt  B  e  c  k  e  r  *8)  die  Geschichte  der  Reichsvogtci  Kaysers- 
berg,  die  der  Reichsvogtei  Hagenau  zugehörte.  Er  schildert  zunächst  die 
äufseren  Geschicke  der  Vogtei,  ihre  vielfachen  Verleihungen  und  Verpfän- 
dungen von  1293 — 1789  und  entwirft  dann  ein  anschauliches  Bild  von 
ihren  Finanzen,  ihrem  Amtsbezirk  und  ihren  Verwaltungsorganen.  —  An- 
schaulich erzählt  Stavenhagen29**0)  an  der  Hand  des  reichen,  in  den 
iHan8ereze88en  u.  s.  w.'  aufgespeicherten,  Materials  die  Entwickelung  des  In- 
ländischen Städtebundes.  Im  13.  Jh.  erscheint  Riga  nach  auswärts  hin  als 
ein  Haupt  der  livländischen  Städte,  das  die  allgemeinen  Interessen  des  In- 
ländischen Handels  wahrnimmt.  Ein  interner  Verband  der  Städte  bestand 
aber  damals  noch  nicht.  Dem  Kampfe  des  Deutschordens  gegen  Riga 
(1297—1330)  hielten  sich  die  livländischen  Stadtgemeinden  fern.  Erst  mit  dem 
Siege  jenes  war  der  Boden  zu  einer  Einigung  geebnet.  Diese  begann  sich 
im  Anschlufs  an  die  deutsche  Hanse  zu   vollziehen.     Aber  erst  die  Teil- 


(Lag  nicht  vor.)  —  36)  Frc.  Wilhelm,  Meinhard  II.  v.  Tirol  u.  Heinrich  v.  Trient: 
MIOG.  28.  8.  427—60.  —  2?)  H.  Scbrohe,  D.  Kampf  d.  Gegenkönige  Ludwig  n. 
Friedrich  um  d.  Reich  hie  s.  Entscheidungsschlacht  bei  MOhldorf.  Nebet  Ex  kürten  z. 
Reichsgeseh.  d.  J.  1292-1822.  (=  Hist.  Stadien,  XXIX.)  Berlin,  Ehering.  XIV,  296  S. 
M.  8.  |[MHL.  81,  8.  148/8  (anerkennend)])  —  28)  Joe.  Book  er,  Geeeh.  d.  Reichsvogtei 
Kaysersberg:  ZGORh.  NF.  17,  S.  90-122,  217—60.  —  £9)  O.  Stavenhagen,  D.  An- 
fange d.  livllnduchen  Stttdtebundes  innerhalb  d.  deutschen  Hanse  n.  seine  Teilnahme  an 
d.  Kölner  Konföderation:  BaltMsohr.  52,  S.  48—70.  —  M)  id.,  D.  Kampf  d.  deutschen 
Ordens  am  d.  livländischen  Einheitsstaat  im  14.  Jh.:    ib.    68,   S.  145—59,  209-28.    — 
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nähme  au  der  Kölner  Konföderation  (.1367,  Nov.  13)  hat  eine  enge 
Verbindung  der  livlftndischen  Städte  herbeigeführt,  hat  sie  'ganz  in  das  Ge- 
triebe der  nordeuropäischen  Politik  hereingezogen  und  ihr  politisches  An* 
sehen  mächtig  gefördert'.  —  Anspruch  auf  Beachtung  hat  auch  eine  andere 
Arbeit  desselben  Vf.,  die  sich  mit  der  Darstellung  des  Kampfes  des  Deutsch- 
ordens um  den  livländischen  Einheitsstaat  im  14.  Jh.  beschäftigt.  —  Die 
Schilderung,  die  G6ant81)  von  der  Regierung  Karls  IL,  Herzogs  von  Loth- 
ringen (1390 — 1431),  entwirft,  entbehrt  auch  nicht  des  Interesses  für  die 
Reichsgeschichte.  —  Die  Frage  nach  der  kanonischen  und  formellen  Gültig* 
keit  der  Wahl  Nikolaus9  (V).,  des  letzten  kaiserlichen  Gegenpapstes,  unter* 
sucht  J.  v.  Pflugk-Harttung89)  und  setzt  insbesondere  in  einem  Exkurse 
die  Weihe  des  Papstes  auf  den  12.,  seine  Krönung  auf  den  22.  Mai  1328  fest. 

—  Einen  lehrreichen  Beitrag  zur  Verwaltungsgeschichte  der  Annaten  unter 
Papst  Clemens  VI.88,84)  steuert  Kirsch85)  bei.  Geschildert  werden  die 
'Registrierung  der  verliehenen  Benefizien  in  der  Camera',  die  *  Versendung 
der  Listen  an  die  einzelnen  Kollektoren'  uud  die  Kontrolle  der  Annaten* 
Einzahlung.  Zu  Grunde  gelegt  sind  eine  Anzahl  von  Kameralregistern  aus 
dem  vatikanischen  Archiv,  dio  Zeit  von  1342 — 52  umfassend.  —  Göller8689) 
bietet  eine  Reihe  interessanter  Notizen  dar  über  die  Privatschatulle  Papst 
Johanns  XXII.,  die  Geschichte  der  Audientia  curiae  camerae  (1317— 32),  die 
Konstitution  'Ratio  iuris*  Johanns  XXII.  und  ihre  Bedeutung  für  die  camera 
apostolica  und  teilt  schliefslich  aus  dem  vatikanischen  Archiv  eine  Quittung 
dieses  Papstes  vom  30.  Oktober  1322  mit,  ausgestellt  für  zwei  Pisaner  Kauf- 
leute. Aus  ihr  geht  hervor,  dafs  die  Kurie  einen  'bedeutenden  Bruchteil* 
des  ihr  1314  in  Lucca  auf  dem  Transport  von  Perugia  nach  Avignon  ge- 
raubten Schatzes  wieder  erhalten  hat.  —  Auf  Grund  der  Monumenta  ordinis 
fratrum  Praedicatorum  historica  Bd.  III  handelt  Kaufmann40)  über  die 
Generalkapitel  des  Dominikaner-Ordens  während  des  abendländischen  Schismas, 
von  denen  18  auf  die  französische,  15  auf  dio  römische  Observanz  entfallen. 

—  Mit  dem  schwierigen  Problem  der  Gottesfreundliteratnr41'48)  und  ihres 
Vf.  beschäftigen  sich  erfolgreich  zwei  anziehende  Artikel  Rieders.44*45) 
Scharfsinnig  zeigt  er,  dafs  nicht  der  Gottesfreund  vom  Oberlande  und  Rulman 
Merswin,   wie  Denifle  meinte,   die  Vf.  der  geheimnisvollen  Schriften  sind, 


81)  P*  Gtfant,  JeJtude  sur  le  regne  de  Charles  II.  duo  de  Lorraine  1890 — 1481:  Ann.  dt 
l'Eet.  16,  S.  482-47.  —  82)  J.  v.  Pflugk-Harttung,  D.  Wahl  d.  leUten  kaiserlichen 
Oegenpapetee  (Nikolaus  V.  1328):  ZKG.  221.  —  88)  X  X  W.  Otte,  D.  bist.  Wert  d.  alten 
Biographieen  d.  Papstes  Clemens  V.  Festschr.  s.  26.  Generalversammlung  d.  Qörres-Ges.  in 
Breslau.  —  84)  X  F.  Filippini,  Cola  Di  Rienzo  e  In  Curia  Avignonese:  StndStor. 
11,  I.  (Schlufs  d.  bemerkenswerten  Arbeit.  Vgl.  JBG.  24,  II,  860.)  —  85)  «*•  P-  Kirsch, 
D.  Verwaltung  d.  Annaten  unter  Clemens  VI.:  RQChrA.  16,  S.  125—61.  —  86)  & 
Göller,  Aus  d.  Camera  apostolica.  1.  Johanns  XXII.  Privatkasse  u.  d.  'Liber  de  reeeptis 
a.  d.  n.  papa':  ib.  8.  181/5.  —  8?)  >d.,  Ans  d.  Camera  apostolica.  2.  Z.  Gesch.  d. 
Audientia  eurie  camere:  ib.  S.  185.  —  88)  id.,  D.  Konstitution  'Ratio  iuris'  Johanns  XXII. 
n.  d.  Camera  apostolica:  ib.  S.  415/7.  —  88)  »d.,  Z.  Gesch.  d.  päpstlichen  Schatzes  im 
14.  Jh.:  ib.  S.  417—21.  —  40)  C.  M.  Kaufmann,  D.  Akten  d.  Dominikanergeneral- 
kapitel wahr.  d.  Ordenssohismas:  Kath.  82,  II,  S.  846—58.  —  41)  X  X  R.  Langenberg, 
Quellen  u.  Forschungen  z.  Gesch.  d.  deutschen  Mystik.  Bonn,  Hanstein.  XI,  204  8.  M.  5. 
|[DLZ.  (1902),  No.  20.]}  —  48)  X  X  Ph.  Strauch,  Z.  Gottesfrsundfrage :  ZDPh.  84» 
S.  285—811.  —  48)  X  id.,  Heinrich  v.  Nördlingen,  deutscher  Mystiker  d.  14.  Jh.: 
Realencykl.  f.  prot.  Theol.  7,  S.  607— 10.  —  44)  K.  Ried  er,  Z.  Frage  d.  Gottesfreunde. 
I.  Rulman  Merswin  oder  Nikolaus  v.  Laufen:  ZGORb.  NF.  17,  S.  205—16.  —  46)  id., 
Z.  Frage  d.  Gottesfreunde.    II.  Üiscbof  Heinrich  III.    v.  Konstans  n.  d.  Gottesfreunde:    ib% 
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sondern  der  im  Johanniterhaase  znm  Grünen-Wörth  bei  Strafsburg  lebende 
Mönch  Nikolaus  von  Laufen.  'Sein  Zweck  war,  im  Auftrage  der  Johanniter 
Gründer  und  Grundungsgeschichte  des  Hauses  zum  Grünen-Wörth  zu  ver- 
herrlichen,' die  dortigen  Einrichtungen  zu  rechtfertigen  und  den  kommenden 
Geschlechtern  ein  leuchtendes  Vorbild  für  alle  Lagen  des  Lebens  vor  Augen 
zu  stellen.  Die  gesamte  Gottesfreund-  und  Merswin-Literatur  Iftfst  sich  in 
zwei  Gruppen  scheiden:  1.  in  solche,  'die  bereits  vor  Nikolaus  von  ver- 
schiedenen Personen  teils  in  lateinischer,  teils  in  deutscher  Sprache  abgefafst 
waren,  aber  keinerlei  Beziehungen  zum  'Gottesfreund'  oder  zu  Merswin 
hatten.  Erst  Nikolaus  v.  L.  hat  ihnen  diese  Beziehungen  durch  geschickte 
Interpolation  gegeben;1  2.  'in  solche,  die  Nikolaus  selbständig  verfafst  oder 
besser  aus  bereits  vorhandenen  Vorlagen  kompilierte'.  Hierher  gehören 
namentlich  Merswins  'Vier  Jahre  seines  anfangenden  Lebens',  das  'Fünf- 
Namenbuch'  und  die  Briefe.  —  Im  weiteren  untersucht  Rieder  die  angeb- 
lichen Beziehungen  der  Gottesfreunde  zu  dem  Konstanzer  Bischof  Heinrich 
von  Brandis  'und  weist  die  hiervon  berichtenden  Briefe  als  Machwerk  des 
Nikolaus  yon  Laufen  nach.'  Die  Stätte,  wo  Nikolaus  seine  Kenntnisse  von 
den  Gottesfreunden  empfing,  wo  er  zu  seinen  Fälschungen  angeregt  wurde, 
vermutet  R.  in  dem  bei  "Winterthur  gelegenen,  mit  den  Strafsburger  Johannitern 
in  Verkehr  stehenden  Kloster  Unser  Frauen  Zell.  Seine  Vermutung  dürfte 
schwerlich  zu  erschüttern  sein.  In  der  Beilage  gelangt  eine  wichtige  Urk. 
des  Bischofs  H.  aus  dem  Züricher  Staatsarchiv  zum  Abdruck.  —  Bihlmeyer40) 
führt  in  einer  geschickten  Abhandlung  den  als  gelungen  zu  bezeichnenden 
Nachweis,  dafs  der  den  Familiennamen  seiner  Mutter  führende  Mystiker 
Heinrich  Seuse  (geb.  um  1300)  väterlicherseits  dem  Konstanzer  Ritter-Geschlecht 
von  Berg  entstamme  und  dafs  höchstwahrscheinlich  auch  sein  Geburtsort  in 
Konstanz  und  nicht  in  Überlingen,  der  Heimat  seiner  Mutter,  zu  suchen 
sei.  —  In  anziehenden  Ausführungen  zeigt  Vofsler,47)  dafs  das  ganze 
Denken  und  Glauben  Dantes  vom  MA.  beherrscht  ist,  tlas  des  Dichters  Ober- 
zeugung, seine  Gesinnung  eher  eine  retrospektive  als  eine  fortschrittliche 
ist,  dafs  seine  volle  Sympathie  den  grofsen  Idealen  der  Vergangenheit  an- 
gehört und  dafs  'die  ersten  Ansätze  zu  einer  neuen  Gestaltung  des  politischen, 
sozialen,  religiösen  und  literarischen  Lebens,  in  der  Art,  wie  sie  sich  zu 
seinen  Tagen  geltend  machen',  ihm  meist  als  Verfall  und  Verderbnis  er- 
scheinen. 'Durchaus  falsch*  sei  es,  ihn  einen  'Bahnbrecher  der  Renaissance' 
zu  nennen,  'im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  wie  es  etwa  auf  Petrarca 
pafst.'  —  Beiträge  für  unsere  Periode  lieferten  ferner  Schweizer,48) 
Bernoulli49)  u.a.50"62) 


S.  480-96.  —  46)  &•  Bihlmeyer,  D.  Schwab.  Mystikers  Heinr.  8nso  Abstammurg  u. 
Geburtsort:  HPB11.  130,  S.  46—68,  106—17.  —  4?)  K.  Vofsler,  Dante  n.  d.  Renaissance: 
Heue  HeidelbergJb.  11,  8.  85  —  107.  —  4S)  X  A.  Schweiier,  E.  Studie  z.  Seblacht 
bei  Sempech  9.  Juli  1886:  ZurichNeujahrsBl.  66.  Zürich,  Fasi  k  Beer.  4°.  21  S.  M.  8. 
—  49)  X  A.  Bernoulli,  Sempech  u.  Winkelried:  AnzSchwG.  S.  19—22.  -  50)  X 
G.  Loesehe,  Johannes  ▼.  Nepomuk:  Realencykl.  f.  prot  Theol.  9,  S.  806/9.  —  51)  X  L. 
Sehalse,  Geert  Groote:  ib.  7,  S.  185  —  91.  —  52)  X  id.,  Heinrich  v.  Kaikar:  ib.  S.  602/4. 
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f  18. 

Fünfzehntes  Jahrhundert. 

G.  Schuster. 

(Verwandt«  in  anderen  §§  s.  'Handbuch'  8.  85/6.) 

Urkunden  und  historiographische  Quallen.     Der  von 

Koppmann1)  mustergültig  bearbeitete  3.  Band  der  labischen  Chroniken 
enthält  'der  sog.  Rnfas-Chronik  zweiten  Teil  von  1395 — 1430'  and  die 
'dritte  Fortsetzung  der  Detmar-Chronik  ersten  Teil  you  1401— 38\  Der 
vorliegende  Band  bezeichnet  insoforn  einen  gewissen  Abschlufs,  als  in  ihm 
die  ebenso  schwierige,  wie  für  die  Historiographie  Norddeutschlands  be- 
deutungsolle Detmar-Korner-Frage  beantwortet  wird.  Der  zweite  Teil  der 
sog.  Rufus-Chronik  ist  die  deutsche  Bearbeitung  des  betreffenden  Stückes 
einer  nicht  erhaltenen  lateinischen  Chronik  des  Dominikaners  Hermann 
Körner.  Ober  die  Persönlichkeit  des  Bearbeiters  ist  nichts  bekannt.  Jeden- 
falls ist  er  nicht  mit  Korner  identisch,  wie  Koppmann  früher  selbst  an- 
genommen, auch  kann  jetzt  die  These  Schwalms,  dafs  der  Urheber  der 
Rufus-Chronik  dem  Lübecker  Burgkloster  angehört  habe,  nicht  mehr  auf- 
recht erhalten  werden.  Was  den  ersten  Teil  der  dritten  Fortsetzung  der 
Detmar-Chronik  angeht,  so  hält  sie  Koppmann  im  Gegensatz  zu  ihrem 
ersten  Herauegeber  Grantoff  für  einheitlich.  Ihr  unbekannter  Vf.,  der  dem 
Lübecker  Rat  nahe  gestanden,  hat,  wie  feststeht,  für  seine  Arbeit  eine 
Korner-Hs.  benutzt,  'der  keine  der  uns  erhaltenen  Korner-Rezensionen  voll- 
ständig entspricht'.  Ihm  mufs  also  —  nach  Koppmann  —  als  Vorlage  eine 
uns  unbekannte  lateinische  Korner-Rezension  vom  Jahre  1438  gedient  haben. 
Ein  mit  rühmenswerter  Sorgfalt  bearbeitetes  Personen-  und  Ortsverzeichnis 
erleichtert  erheblich  die  Benutzung  der  Edition.  —  Kaiser2)  setzt  die  Ver- 
öffentlichung des  Registers  fort,  in  welchem  König  Sigmunds  Einkünfte  aus  dem 
Zehnten  des  Bistums  Strafsburg  (1419)  überliefert  sind.  Beigegeben  ist  ein 
Verzeichnis  der  Personen  und  Ortsnamen.  —  Krofta8)  untersucht  drei 
von  ihm  im  Wortlaut  mitgeteilte,  aus  der  grofsen  Serie  'Registra  Latera- 
nensia'  des  vatikanischen  Archivs  stammende  Bullen  Papst  Johanns  XXIII. 
Sie  gehören  dem  Jahre  1414  an  und  sind  an  den  Bischof  Johann  von 
Leitomischel  gerichtet.  Die  erste  (30.  April)  'erteilt  ihm  den  Aultrag,  die 
obersten  Machthaber  der  kirchlichen  Gewalt  in  Böhmen  und  Mähren*  zn 
energischem  Handeln  gegeu  Hus4)  und  dessen  Anhänger  zu  veranlassen. 
Die  beiden  andern  Bullen  (22.  September)  weisen  den  Bischof  an,  über  die 


1)K.  Koppmann,  D.  Chroniken  d.  niedersttchsischen  Stadt«.  Lübeck.  III.  Auf 
Veranlassung  Sr.  M.  d.  Königs  v  Bayern  hrsg.  durch  d.  hißt.  Kommiaaion  bei  d.  kgL  Akad. 
d.  Wissensrh.  (  —  D.  Chroniken  d  deutsch.  Städte  v  14.  bis  in»  16.  Jh.  Bd.  28.)  Leipzig, 
Hirzel.  XX,  462  8.  M.  18.  |[MHL  81,  S.  423/5  (anerkennend).]|  —  2)  H.  Kaiser, 
König  Sigmunds  Einkünfte  aus  d.  Zehnten  d  Bistums  Strasburg  (Fortsetzung  u.  Schluft): 
MBadHK.  24,  S.  133-94.  (S  JBtt  .4.  IL  864)  -  g)  K.  Krofta,  Z.  Gesch.  d.  hoeait. 
Bewegung:  8  Bullen  Papst  Johanns  XXIII  aus  d.  J.  1414:  MÖG.  28.  S.  598—610.  — 
4)  X  C.  v.  Kügelgen,  Jons.  Hus  G -fangensebaftebriefe.  Nach  d.  Originaldruck  v.  J.  1536 
z.  Wittenberg.  Univ.-Jubil.  neu  hrsg.    Mit  8  Tfln.    Leipzig,  Wöpke.     XII,  30  S.    M.  1,50. 
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Einwohner  der  böhmischen  Städte  Klattau  und  Saaz  wegen  der  von  ihnen 
gegen  Geistliche  begangenen  Gewalttaten  Exkommunikation  und  Interdikt  zu 
verhängen.  Die  Ereignisse  in  den  später  als  Hauptstützpunkte  des  Husiten- 
tums  bekannten  Städten  'legen  ein  deutliches  Zeichen  dafür  ab,  welchen 
Grad  schon  drei  Jahre  vor  dem  Tode  Husens  in  Böhmen  die  Abneigung 
gegen  den  privilegierten  Priesterstand  erreicht  hatte'.  —  Aus  dem  Florentiner 
Staatsarchiv  und  dem  vatikanischen  Archiv  publiziert  und  erläutert  Haller6} 
vier  Urkk.  (1436),  aus  denen  unzweifelhaft  hervorgeht,  dafs  die  neapolitani- 
sche Frage  auf  den  Gang  der  abondländischen  Kirchenpolitik  einen  be- 
stimmenden Einflufs  geübt  hat.  Zum  letzten  entscheidenden  Kampfe  gegen 
das  Basler  Konzl  gezwungen,  erbot  sich  Papst  Eugen  IV.  unter  der  Be- 
dingung, dafs  Karl  VII.  von  Frankreich  sich  vom  Konzil  trenne  und  so 
dessen  Sprengung  herbeiführe  und  aufserdem  31000  Dukaten  zahle,  den 
Herzog  Ren6  von  Anjou  zum  König  von  Neapel  zu  machen.  Karl  ging 
auf  den  Vorschlag  ein,  die  Hoffnungen  Eugens  dagegen  scheitorten.  —  Be- 
kanntlich stellte  das  Baseler  Konzil  dem  rechtmäfsigen  Papste  Eugen  IV. 
in  der  Person  Felix  V.  einen  andern  gegenüber.  'Hand  in  Hand  damit 
ging  die  Schaffung  eines  neuen  Kardinalskollegiums  und  die  Ernennung 
oder  Bestätigung  von  Bischöfen  solcher  Diözesen,  die  im  Obedienzbereiche 
dieses  Gegenpapstes  lagen.'  Eine  diese  Hierarchie  beleuchtende,  sachkundige 
Zusammenstellung  bietet  Eubel,0)  namentlich  mit  Hülfe  der  Historia 
gestorum  des  Johannes  von  Segovia.  —  Pälissicr7)  veröffentlicht  eine 
Anzahl  von  Briefeu,8)  welche  die  im  Jahre  1499  zwischen  Maximilian  I.  und 
Ludovico  Sforza  obwaltenden  Beziehungen  vielfach  aufhellen.  —  Gümbol9) 
teilt  den  Wortlaut  eines  Schreibens  mit,  das  Venedig  am  27.  Mai  1508  an 
Nürnberg  gerichtet  hat.  Die  Signoria  verteidigt  sich  darin  gegen  die  Be- 
schuldigungen von  Verleumdern  und  gibt  die  Gründe  au,  weshalb  sie 
sich  an  dem  Kriego  Maximilians  1.  gegen  Frankreich  nicht  beteiligt  habe. 
—  im  Jahre  1469  hatte  Erzherzog  Sigmunnd  von  Österreich  den  Herzog 
Karl  den  Kühnen  das  Oberelsafs  und  angrenzende  Gebiete  verpfändet.  Auf 
Veranlassung  Karls  stellte  14 73  Mongin  Contault  im  Oberelsafs  und  im  Ober- Rhein- 
tal eine  Untersuchung  an.  Das  darüber  aufgenommene  Protokoll,  das  sich 
über  die  Verhältnisse  iu  den  Städten  und  Herrschaften  Thann,  Landser, 
Ortenberg,  Bergheiro,  Ensisheim.  Hheiufeldeu,  Seckingen,  Waldshut  etc.  ver- 
breitet, veröffentlicht  Stouff  10)  —  Der  von  Bernoulli11)  mit  ebenso 
grofsem  Fleifs  wie  umfasseuder  Sachkunde  bearbeitete  6.  Band  der  Basler 
Chroniken  macht  uns  mit  einer  Reihe  wertvoller  Dokumente  und  Quellen 
aus  der  Zeit  von  1410— 154*  bekannt.  Die  für  unsern  Zweck  in  Betracht 
kommenden  Stücke  sind  tolgeude:  1.  'Die  anonyme  Chronik  des  Schwaben- 
krieges 14& — 1504'  erscheint  schon  dadurch  beachtenswert,  (dafs  sie  nahezu 
die  einzige  Aulzeichnung  dieser  Art  ist,   die   speziell  über  diesen  Zeitraum 

—  5)  J.  Haller,  D  Relehnung  Renls  v.  Anjou  mit  d.  Königreich  Neapel  (14S6):  Q&F. 
aus  Italien.  Areh.  u  Bibl.  4.  6  184  —  207.  —  6)  Konr.  Eubel,  Die  durch  d.  Basier 
Konzil  geschliffene  Hierarchie:  RQt'hrA  16.  8.  269—86.  —  ?)  L.  G.  Plissier,  Docu- 
menta aur  les  relations  de  l'trmpereur  Maximilian  et  de  Ludovio  Sforza  en  Tannle  1499: 
R.  des  langue»  roman.  4  6.  —  8)  X  L.  Prangipane,  Lettera  stör,  al  tempo  d.  guerra 
tra  Veneti  ed  Imperiali  1614.  Udine.  Bianco  10  S.  -  9)  A.  Gttmbel,  E.  Schreiben 
Venedigs  an  Nürnberg  a  d.  J.  1608:  ArchivZt  MF.  10,  S  165—71.  —  10)  L.  Stouff, 
La  description  de  plusieurs  forteresoas  et  seitfneuries  de  Charles  le  Te'me'raire  en  AUace  et 
dana  la  haute  vall4e  du  Rhin  par  Maitre  Mongin  Contault.  Paria,  Larose.  96  S.  —  11) 
A.   Bernoulli,    Basier   Chroniken  Bd    6.     Hrsg.    v.    d.    hist.    u.    antiqnar.  Gesellschaft   in 
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aus  Basel'  sich  erhalten  hat;  2.  'Die  anonyme  Chronik  der  MaiUnder- 
kriege'  (1607 — 16)  ist  eine  der  wichtigsten  Quellen  für  die  italienischen 
Feldzüge  von  1512/3.  Beigegeben  sind  ihr  ein  Bericht  aber  den  Basler  Zog 
gegen  Dijon  (1513)  und  Aufzeichnungen  aus  den  Jahren  1489 — 1531 ;  3.  'Die 
anonyme  Chronik  bei  Schnitt  samt  Fortsetzung  (1495 — 1541)'  enthält  mehrere 
Abschnitte  Ober  auswärtige  Begebenheiten;  4.  'Die  gröfseren  Basler  Annalen' 
(1238—1416)  sind  namentlich  für  die  Zeit  von  1365—75  von  Wichtigkeit; 
5.  'Die  spätem  Aufzeichnungen  bei  Schnitt"  (1400 — 87)  berichten  u.  a.  Aber 
den  mifslungenen  KonziUversuch  von  1482;  8.  'Die  Aufzeichnungen  Adel- 
berg Meyers*  (1374—1542)  bringen  u.  a.  Notizen  Qber  die  Ermordung  König 
Albrechts;  9. 'Die  Chronik  in  Ludwig  Kilchmanns  Schuldbuch'  (1468—1518) 
ist  sprachlich  und  kulturgeschichtlich  von  Wert.  Den  einzelnen  Abschnitten 
sind  gut  orientierende  Einleitungen  vorangeschickt.  Den  Schlufs  bilden  ein 
zuverlässiges  Personen-  und  Ortsregister  und  ein  Glossar.  —  Durch  eine 
umfassende  Publikation  Büchis1*)  ist  die  Möglichkeit  einer  dringend  not- 
wendigen, neuen,  erschöpfenden  Darstellung  des  für  das  Deutsche  Reich  so 
verhängnisvollen  Schwaben-  oder  Schweizerkrieges  in  unmittelbare  Nähe 
gerückt.  In  dem  gründlichen  Werke  sind  711  Aktenstücke,  darunter  234 
neue,  meist  aus  der  bisher  fast  unbenutzten  Kollektion  Girard  der  Frei- 
burger Kantonsbibliothek,  teils  in  Regestenform,  teils  in  extenso  abgedruckt« 
Die  diplomatischen  Verbandlungen,  die  Verhältnisse  in  Bern,  Freiburg, 
Zürich  und  die  Kriegführung  selbst  treten  uns  nun  in  erwünschter  Klarheit 
entgegen.  Hervorragendes  Interesse  beansprucht  namentlich  die  inhaltsreiche, 
und  wie  der  Herausgeber  festgestellt,  zuverlässige  'Freiburger  Chronik  des 
Schwabenkrieges'.  Als  ihren  Vf.  glaubt  B.  den  Freiburger  Notar  und  Stadt- 
schreiber Sterner  bezeichnen  zu  können,  einen  Mann,  der  den  Feldzug  von 
1499  mitgemacht  hat  und  durch  eine  Arbeit  über  dio  Burgunderkriege  be- 
kannt ist.  Tadellos  ist  auch  das  beigegebene  Orts-  nnd  Personenregister.  — 
Von  der  trefflichen  'Hierarchia  catholica'  Eubels1*)  liegt  jetzt  der  2.  Band, 
der  bis  zum  Jahre  1503  reicht,  vor.  An  der  Hand  zahlreicher  neuer  Quellen, 
die  gröfsten teils  aus  den  päpstlichen  Archiven  stammen,  namentlich  des 
Liber  promotionum  (1489 — 1503),  der  Acta  consistorialia  des  Augustinus 
Favoritus  (1492 — 1513),  des  Konsistorialen  Tagebnchs  des  Kardinals  Ascanius 
Sforza  (1498/9)  gelangt  der  Vf.  zu  einer  Reihe  der  wichtigsten  und  inter- 
essantesten Ergebnisse.  Zu  nennen  sind  namentlich  im  ersten  Abschnitt 
(sumroi  pontifices  et  cardinales)  die  Itinerare  der  Päpste  Martin  V.  und 
Eugen  IV.,  die  Nachrichten  über  Zeit  und  Teilnehmer  der  Konklave  von 
Nicolaus  V.  bis  auf  Pius  IIL,  die  zahlreichen  Daten  zur  Geschichte  der 
Kardinäle  in  der  Zeit  von  1440—1503.  Die  zweite  Abteilung  (Series  epis- 
copornm)  weist  u.  a.  eine  Liste  der  Diözesen  auf,  in  denen  im  13.  bis  15.  Jh. 
Weihbischöfe  amtierten.  Den  Schlufs  der  überaus  sorgfältigen  unentbehr- 
behrlichen  Publikation   bilden  'Addenda   et  emendanda'  zum  ersten  Bande. 


Basel.  Leipzig,  Hirzel.  VIII,  697  S.  M  10.  —  IS)  Alb.  Büchi,  Aktenstücke  z.  Qmth. 
d.  Seh wabenkrieges  nebst  e.  Freibarger  Chronik  Über  d.  Ereignisse  v.  1499.  (=  Quellen  m» 
Schweizer  Gesch.  Bd.  20.)  Basel,  Geering.  1901.  LXVI,  655  S.  M.  18,60.  |[GGA.  (1902), 
9.  198-202;  ZGORh.  NF.  17,  S.  389  (anerkennend);  HZ.  90,  S.  494/5  (anerkennend); 
HJb.  28,  S.  912  (anerkennend).])  —  1$)  K.  Eubel,  Hierarchia  eatholiea  medii  aevi,  ftive 
summorum  ponlincum,  s.  R.  e.  cardinalium,  ecclesiarnm  antUtitam  series  ab  anno  1481 
nsqne  ad  annnm  1508  perdneta  e  doenmentis  tabnlarü  praesertim  Vatioani  eollecta,  digetta» 
«diu.  Vol.  2.  Monasterii,  Regensberg.  1901.  4°.  VIII,  828  S.  M.  20.  |[MIÖG.  24, 
8.  161/8  (anerkennend);  RQChrA.  16,  S.  199—201  (anerkennend);  HJb.  28,  S.  820/8  (an- 
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—  Ein  bisher  unbekanntes  Breve  Papst  Pins'  II.  an  die  Stadt  Nürnberg 
vom  25.  Mai  1461,  das  die  Vertreibung  Gregor  Heimbnrgs  befiehlt,  publiziert 
Gfimbel14)  ans  dem  Nürnberger  Kreisarchiv.  —  Dem  unermüdlichen  Eifer 
Schnitzers,15)  der  seit  Jahren  mit  der  Ergänzung  nnd  Sichtung  des 
Quellenmaterials  zur  Geschichte  Savonarolas  beschäftigt  ist,  verdankt  unsere 
Wissenschaft  bereits  mancherlei  Förderung  und  Anregung.  Auch  die  vor- 
liegende Edition  ist  eine  willkommene  Gabe.  Der  kundige  Forscher  ver- 
öffentlicht in  trefflicher  kritischer  Bearbeitung  das  Breve  compendio  des 
Florentiner  Notars  Bartolomeo  Redditi,  eines  überzeugten  Anhängers  des 
berühmten  Dominikaners,  und  tagebuchartige  Notizen  aus  dem  Libro  di 
debitori  des  Tommaso  Ginori,  der,  anfangs  ein  Gegner  Savonarolas,  ihm 
später  aufrichtig  ergeben  war.  Beide  Dokumente  sind  durchaus  geeignet, 
den  Weg  zu  einer  tieferen  Erkenntnis  des  merkwürdigen  Mannes  zu  ebnen. 

—  Zur  Lösung  der  vielumstrittenen,  für  die  Beurteilung  Lorenzo  de  Me- 
dicis  und  Savonarolas  bedeutungsvollen  Frage,  welche  Rolle  dieser  am  Sterbe- 
lager Magnificos  gespielt  hat,  liefert  Schnitzer15*)  ferner  durch  Mitteilung 
der  Berichte  des  Mailändischen  Gesandten  am  Florentiner  Hofe,  Stephan 
Castiglione,  aus  dem  Jahre  1492  einen  wertvollen  Beitrag.  Sie  bestätigen 
'glänzend*  in  allen  wesentlichen  Pnnkten  die  Angaben  des  Humanisten  Po- 
lizian  über  des  Dominikaners  versöhnliche  Haltung  am  Sterbelager  Lorenzos. 

—  Einträge  aus  den  60er  Jahren  des  15.  Jh.,  enthaltend  einige  un- 
bekannte, 'geschichtlich  wertvolle  Abschnitte*  aus  der  Chronik  des  thüringischen 
Geschichtsschreibers  Härtung  Cammermeister  bringt  Schmidt16)  aus  einer 
bisher  unbenutzten  Dresdner  Hs.  zum  Abdruck.  —  Aus  Hss.  der  Paiatina, 
die  den  Klöstern  Odenheim  und  Frankenthal  entstammen,  druckt  und  er- 
läutert Albers17)  zwei  Bücherverzeichnisse  des  15.  Jh.  —  Aus  dem  Frei- 
burger Universitätsarchiv  veröffentlicht  Mayer18)  'ein  von  dem  Heidelberger 
Arzt  Heinrich  Munsinger  verfafstes,  der  Mitte  des  15.  Jh.  angehöriges,  Pest- 
büchlein'. —  Die  erste  Indienfahrt,  an  der  unter  portugiesischer  Flagge 
deutsche  Handelshäuser,  namentlich  die  Welser  und  Fugger  sich  beteiligten, 
ist  Gegenstand  eines  wohlgelungenen  Neudrucks,  den  Schulze15)  mit 
gründlichen  historischen,  topographischen  und  ethnographischen  Erläuterungen 
ausgestattet  hat.  —  Zu  verweisen  wäre  hier  schliefslich  noch  auf  einige 
Publikationen  **-**)  geringeren  Umfangs. 


erkennend)  ]|  (Vgl.  JBG.  22,  II,  48.)  —  14)  A.  Gümbtl,  E.  papstliches  Breve  wider 
Gregor  Heimburg  v.J.  1461:  MVGNUrnberg  16,  S.  188/5.  —  15)  J.  8chnitzer,  Quellen 
u.  Forschungen  z.  Gesch.  Savonarolas.  I.  Bertolomeo  Redditi  u.  Tommaso  Ginori.  (=  Ver- 
öffentlichungen au«  d.  kirohenhist.  Seminar  München,  9.)  Manchen,  Lentner.  108  S.  II.  2,80. 
—  15*)  id.,  Mailändische  GeeandtachafUberichte  aber  d.  letzte  Krankheit  Lorenzo  de* 
Medicia:  RQChrA.  16,  8.  152—69.  (Vgl.  HJb.  [1900],  S.  299—827.)  —  16)  Ludw. 
8chmidt,  Zu  Härtung  Cammermeister :  NMHist-AntiqF.  21,  8.  178—81.  —  1?)  B. 
Albert,  2  Bttcherverseiehnitee  aus  Hm.  d.  Paiatina:  ZGORh.  17,  8.  497  —  602.  —  18) 
H.  Mayer,  Z.  Gesch.  d.  Pest  im  16.  n.  16.  Jh.:  Schan-in's-Land  28,  8.  18  —  82.  —  19) 
Frans  Schulte,  Balthasar  Springers  Indienfahrt  1606/6.  Wissenschaftliche  Würdigung  d. 
Reiseberichte  Sprs.  z.  Einführung  in  d.  Neudruck  e.  •Meerfahrt'  v.  J.  1609.  (■  Druck« 
n.  Holzschnitte  d.  16.  u.  16.  Jb.  in  getreuer  Nachbildung  VIII.)  Strasburg  i.  E..  Heits. 
VI,  100  S.  u.  16  Blatt  Faksimiledruck.  —  29)  X  Huyskens,  E.  Beichtbrief  d.  Idaardue 
Gravius,  Ablafskomariisars  in  Dänemark,  Schweden,  Norwegen  u.  Friesland  für  d.  8t  Peters- 
kirefae  su  Rom  aus  d.  J.  1610:  ZVatGWestfal.  69,  8.  248/7.  —  21)  X  O.  Clemen,  B. 
interessanter  Ablafsbrief:  ZKG.  22,  8.  608/6.  (Besagten  Ablafsbrief  hat  vermutlich  Tetsel 
in  Glauchau,  Des.  1606,  ausgehändigt.)  —  2£)  X  PI.  Bliemetzrieder,  Zu  Dietrichs  v. 
Nieheim  'Denkschrift'  nach  d.  Tode  Bonifaz'  VII.  (1.  Okt.  1404):  StMBCO.  28t  8.  686/«. 
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Monographieen*  Die  Tatsachen,  auf  die  gelegentlich  Caro  und 
Lindner  hingewiesen,  'dafs  die  Orientpolitik  Kaiser  Sigmunds,23)  der  Kampf 
gegen  das  Osmanentum,  den  Mittelpunkt  seiner  politischen  Gedankenwelt 
gebildet  hat,  von  dem  er  hier  und  da  abgewichen  und  abgeirrt  ist,  zu  dem 
er  aber  immer  wieder  zurückgestrebt  hat',  sucht  Beckmann84)  in  einer 
umfangreichen,  das  vorhandene  gedruckte  Material  mit  gewohnter  Um- 
sicht und  kritischem  Urteil  verwertenden  Abhandlung  zu  begründen  und 
klar  zu  stellen.  Einer  'kurzen  glücklichen  Entdeckerstunde'  verdankt  der 
Vf.  die  Erkenntnis,  dafs  Pippo  Spano,  den  Sigmund  im  Sommer  1410  mit 
der  Aufgabe  betraut,  die  Vermittlung  Papst  Johanns  XXIII.  **)  in  seinem  Streite 
mit  Venedig  herbeizuführen,  noch  andere  Forderungen  seines  Königs  an 
die  Kurie  zu  überbringen  hatte.  Der  Umstand,  dafs  die  Osmanen  unauf- 
haltsam gegen  Ungarn  vordrangen  und  die  Oberzeugung,  dafs  der  Plan  ihrer 
Abwehr  durch  Ungarn  und  Venedig  gescheitert  war,  veranlagten  den  König, 
sich  Johann  zu  nähern,  diesen  zum  Beitritt  zu  seinem  Programm  au  be- 
wegen und  sich  mit  ihm  über  die  Vorbedingungen  des  Osmanenkampies  n 
verständigen.  Während  der  nächsten  Jahre  (1411/2)  standen  alle  Mafs- 
nahmen  der  beiden  Mächte  4m  Dienste  dieses  Programms'.  Der  Papst 
intervenierte  zu  Gunsten  der  römischen  Königswahl  Sigmunds,  errichtete  für 
Ungarn  eino  Nuntiatur,  wirkte  in  Paris  und  Konstantinopel  zu  Gunsten  der 
von  diesem  erstrebten  Kirchenunion,  vermittelte  zwischen  Ungarn  und  Venedig, 
während  der  König  seinerseits  den  Kampf  zwischen  England  und  Frankreich 
zu  verhindern  bemüht  war.  Da  machte  die  gro&e  Aufgabe  der  Beseitigung 
der  abendländischen  Kirchenspaltung  und  die  der  Kirchenreform  dem 
orientalischen  Programm  des  Königs  Konkurrenz  und  drängte  es  zeitweilig 
in  den  Hintergrund.  Doch  verlor  es  Sigmund  niemals,  auch  während  der 
Husitenkämpfe  nicht,  völlig  aus  den  Augen;  ja,  als  die  Uusitengefahr  be- 
seitigt war,  nahm  er  seine  alten  Pläne  sogleich  energisch  wieder  auf,  wurde 
aber  durch  das  'Dazwischentreten  europäischer  Gegensätze'  und  durch  seinen 
Tod  an  ihrer  Verwirklichung  gehindert.  Ein  Exkurs  bringt  'kritische  Er* 
örterungen  über  die  Gesandtschaft  Spanos  an  die  Kurie*  (1410).  Hier  setzt 
sich  B.  auch  mit  Goeller  auseinander,  dessen  Ausführungen  die  seinigen 
mehrfach  berühren.  —  Seine  Dissertation  über  König  Sigmunds  Kirchen- 
politik hat  Goeller96)  inzwischen  erfolgreich  bis  zum  Jahre  1413  fort* 
geführt.  Im  4.  Kapitel  behandelt  er  übersichtlich  die  politischen  Ereignisse 
in  Italien,  während  im  5.  die  kirchlichen  Verhältnisse  UngarnB,  Sigmunds 
Konzils  verhandlungen  mit  Papst  Johann  XXIII.  nnd  seine  Stellung  zu  Gregor  XII. 
erörtert  werden.   Vergeblich  waren  alle  Annäherungsversuche,  die  Gregor  XII.  seit 


(Korrigiert   auf  Grund    e.    gentuen  Vergleichung   mit   d.  Wiener  He.   e.  Irrtum  Erlere  hin- 
aichtlioh  d.  Entstehungezeit  d.  'Denkschrift'.) 

2S)  X  X  J.  Stein,  D.  Juden  d.  schwäbisch.  Reichsstädte  im  Zeitalter  König 
Sigmunds  1410—37.  Berlin,  Poppelauer.  74  S.  M.  2,60.  —  24)  Q.  Beckmann,  D. 
Kampf  Kaiser  Sigmunds  gegen  d.  werdende  Weltmacht  d.  Osmanen  1892-  1487.  E.  bist 
Grundlegung.  Gotha,  F.  A  Perthes.  XII,  118  S.  M.  2,40.  |[MHL.  81,  S.  421/2.]|  — •  86)  X 
E.  Goeller,  Aus  d.  camera  apostoliea.  8.  Cameralien  aus  d.  Zeit  Johanns  XXIEL:  RQCbrA.  16, 
S.  185.  (Weist  auf  d.  interessante  Tatsache  hin,  dafs  in  d.  Nationalbibliotbek  zu  Florenz 
sich  8  Finanzkodices  befinden,  v.  denen  2  d.  Pontifikate  Johanns  XXIII.  angehören,  w&arend 
d.  8.  aus  d.  Zeit  Martins  V.  stammt.)  —  26)  »d»  König  Sigismunds  Kirchenpolitik  ▼. 
Tode  Bonifas'  IX.  bis  s.  Abberufung  d.  Konzile,  1404—18.  (=  Studien  aus  d.  Colleg. 
Sapientiae  VII.)  Freiburg  i.  Br.,  Charitaererb.  VIII,  226  S.  M.  8.  |[DLZ  (1902),  No.  22; 
BQGbrA.  16,  S.  197  (im  ganzen  anerkennend);  HJb.  28,  S.  640/1  (anerkennend);  MHL.  81, 
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1410  bei  Sigmund  unternahm.  Dieser  ging  in  allen  Fragen,  die  ihn  mit 
der  Kurie  in  Verbindung  brachten,  mit  Johann.  Im  Anhang  bringt  der 
Vf.  Nachtrfige  zur  Wahl  des  Königs  und  Ergänzungen  zur  Wahl  Gregors, 
bestimmt  den  Termin  der  Ausschreibung  des  Pisaner  Konzils  und  schildert 
den  Abfall  Venedigs  von  Gregor  und  die  Niedorlage  des  ungarischen  Heeres 
bei  G&lombocz  (1409).  Von  den  in  der  Beilage  mitgeteilten  Dokumenten 
ist  dib  Relation  über  eine  Gesandtschaft  Sigmunds  und  Venedigs  an  die 
Tisaner  Kardinäle  aus  dem  Jahre  1406  von  besonderem  Wert.  —  Mit  der 
sogenannten  'Reformation  Kaiser  Sigmunds'  beschäftigen  sich  zwei  gehalt- 
reiche Arbeiten  aus  der  Feder  Werners.27***)  Er  widerspricht  zunächst 
der  herrschenden,  zuletzt  noch  von  Koehne  vertretenen,  Annahme,  die  in 
dem  Vf.  des  vielberufenen  Werkes  einen  Augsburger  Pfarrgeistlichen  er- 
kennen zu  müssen  glaubt.  Dann  unterwirft  er  die  in  der  Schrift  nieder- 
gelegten, 'nichts  Radikales  enthaltenden',  Reformpläne  einer  eingehenden 
Prüfung.  Auf  Grund  dieser  Untersuchung  stellt  er  den  Augsburger  Stadt- 
schreiber Valentin  Eber,  einen  konservativen  Vertreter  des  MAKichen  Städte- 
bürgertums, als  Vf.  hin,  eine  Ansicht,  die  zwar  recht  plausibel  erscheint, 
aber  noch  weiterer  Stützen  bedarf.  Schliefslich  bespricht  W.  die  in  der 
'Reformation1  behandelte  Reform  des  geistlichen  Standes.  —  Die  politischen 
Gedichte  Muskatbluts  geben  ein  reiches  nnd  mannigfaltiges  Bild  von  den 
deutschen  Zuständen99*80)  zn  Beginn  des  15.  Jh.  Die  interessante  Frage, 
in  wie  weit  sie  das  Gepräge  der  Wirklichkeit  tragen,  in  wie  weit  des  Dichtere 
Klagen,  seine  Ermahnungen  sich  auf  konkrete  Fälle  und  an  bestimmte 
Personen  richten,  wird  von  Veit  man81)  in  einer  sehr  sorgfältigen  und 
mühseligen,  aber  ertragreichen  Erstlingsarbeit  untersucht.  Es  gebührt  ihm 
das  Verdienst,  das  undurchdringliche  Dunkel,  das  bisher  über  der  Persön- 
lichkeit Muskatbluts  geschwebt,  wenigstens  zu  einem  guten  Teil  zerstreut 
so  haben.  Wir  wissen  jetzt,  dafo  der  Dichter,  aus  adligen  Kreisen  stammend, 
vom  Ende  März  bis  Anfang  Juni  1415  in  Konstanz  und  Mitte  August  1422 
in  Nürnberg  sich  aufgehalten  hat,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1410  in 
Frankfurt,  1427  und  1431  in  Nürnberg  besucht  und  die  Husitenkriege  von 
1420,  1422,  1427  und  1431  mitgemacht  hat  und  dafs  seine  Heimat  in  der 
Oberpfalz  zu  suchen  ist.  Von  religiösem  Fanatismus  und  leidenschaftlichem 
Hafs  gegen  die  Feinde  des  Glaubens  erfüllt,  war  M.  ein  treuer  Anhänger 
des  Konstanzer,  aber  ein  entschiedener  Gegner  des  Basler  Konzils.  So 
sehr  er  sich  auch  für  die  politischen  Zeitereignisse  interessierte,  seine 
Kenntnisse  der  Dinge  erhoben  sich  doch  nicht  über  die  gewöhnliche  An- 
schauung der  Menge.  —  Eine  Arbeit  Flajähans'8**88)  beschäftigt  sich 
a)  4mit  den  in  der  Nürnberger  Ausgabe  der  lateinischen  Werke  Husens 
edierten  sogenannte  Synodalpredigten';  b)  'mit  dem  Traktat  'Jädro'  (Kern)'; 
c)  (mit  einer  Hs.   der  Prager  Kapitelbibliothek  F.  XX,   die  eine  in  dieser 

8«  422/3  (anarkennend).]|  (Vgl.  JBG.  »24.  II,  866 f.)  —  2?)  U.  Werner,  Über  d.  Vf. 
a.  d.  Geiet  d.  sog.  Reformation  d.  Kaisers  Sigmund:  HVjs.  NF.  5»  S.  407—86.  —  $8) 
id.,  D.  Reform  d.  geistl.  Sundes  nach  d.  0.  g.  Reformation  d.  Kaisers  Sigmund  im  Liebte 
d.  gleiehseit.  Reformbestrebnngen  im  Reioh  u.  in  d.  Städten:  DGBll.  4,  S.  1 — 14,  43—55. 
—  £9)  X  L.  Villari,  Oswald  v.  Wolkenstein;  memoir  of  the  last  Minnesinger  of  Tirol. 
London,  Dent.  1901.  174  S.  4  sb.  6  d.  —  #0)  X  J.  Schati,  Zn  Oswald  v.  Wolken 
steint  Zt.  d.  Ferdinandenms  46,  S.  182—92.  —  81)  A.  Veltman,  D  politischen  Gedicbto 
Mnskatblule.  Bonner  Dias.  Bonn,  J.  Trapp.  80  S.  —  SS)  V.  Flajfthans,  Z.  literarisch. 
Tätigkeit  d.  Magisters  Johann  Hus:  PBAWissPrag  9,  8.  644—68,  619—22;  10,  S.  89—48. 
887  — $4.  —  gg)  X  id.,  M.  Jana  Bnsi  traktit  o  otmrti  (Husens  Traktat  über  Devolutionen'. 
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Leben  und  seine  Werke  in  acht  Kapiteln.  Nach  einem  Vorwort,  das  u.  a. 
ein  'Ausgabemcrzeichnis  der  Schriften  WimpfelingB,  geordnet  nach  der  Zeit 
der  Abfassung'  enthält,  gelangen  zur  Darstellung:  Jugend- und  erste  Univerritfits- 
jahre  (1460—69),  Wimpfeling  als  Schüler  und  Lehrer  in  Heidelberg  (1468 
bis  1483),  sein  Aufenthalt  in  Speier  (1484 — 98),  seine  publizistische  und 
pädagogische  Schriftstellerei,  sein  zweiter  Aufenthalt  in  Heidelberg  (1488  bis 
1501),  sein  Rücktritt  vom  Lehramte,  seine  ersten  Jahre  in  Strafsburg,  seine 
geschichtlichen  Arbeiten  und  seine  Fehde  mit  Murner,  seine  pädagogische 
Wirksamkeit  in  Freiburg  und  Heidelberg  und  sein  abermaliger  Aufenthalt 
in  Strafsburg,  seine  Tätigkeit  in  Schlettstadt,  sein  Verhalten  gegen  Luther 
und  dessen  Anhänger  und  sein  Tod.  Die  fruchtbarste  Tfttigkoit,  die  der 
Wissenschaft,  der  Kirche  und  dem  Vaterlande  in  gleichem  Itafse  zu  gut 
kam,  entfaltete  W.  in  Strafsburg  und  zwar  im  Verein  mit  Männern  wie 
Geiler  und  Sebastian  Braut.  Hier  entstand  auch  sein  'Epitome  rerum  Ger- 
manica, eines  der  schönsten  Bücher  der  Zeit,  mit  allen  Vorzügen  und  Schwächen 
des  Humanismus  ausgestattet.  Es  behandelt  die  Erziehung  des  deutschen 
Volkes  zur  Vaterlandsliebe  durch  die  Geschichte.  Im  Anhang  teilt  der  Vf. 
eine  Anzahl  kleinerer  Arbeiten  W.s,  teils  poetischen,  teils  prosaischen  In- 
halts mit  und  bringt  mehrere  an  W.  gerichtete  und  für  ihn  charakteristische 
Briefe  zum  Abdruck.  Ein  fleifsiges  Register  bildet  den  Schlafs  der  müh- 
seligen, aber  um  so  verdienstvolleren  Arbeit.  —  Thu  dich  um*0)  hat  die 
Ergebnisse  der  modernen  Forschung  über  Johann  Reuchlins  Leben  und 
Schriften  zu  einem  ansprechenden  Bilde  des  grofsen  Gelehrten  zusammen- 
gestellt. 

Auf  dem  Gebiete  der  Ghttenberg-Literatur*1**)  liegen  mehrere  neue 
Arbeiten  vor:  Ein  holländischer  Schriftgiefser  Enschedä57)  vertritt  in  seinem 
wunderlichen  Buche  die  Ansicht,  dafs  'de  geheime  Kunst  van  Gutenberg  is 
niet  het  lettergieten  gewest*.  Von  den  Strafeburger  Prozeßakten  urteilt  er, 
dafs  sie  für  die  Erfindung  des  Typendrucks  'niet  de  minste  waarde'  haben. 
—  Ohne  Kenntnis  der  einschlägigen  Literatur  behauptet  Moon,*8)  'dafs 
der  65  zeilige  undatierte  Katholikon-Druck,  den  er  als  Vorlage  des  Guten- 
bergseben  Katholikon  vom  Jahre  1460  zu  erweisen  sucht,  das  älteste  typo- 
graphisch hergestellte  Buch  sei1.  Er  sei  ein  Werk  Mentelins  in  Strafsburg 
und  um  1445  entstanden.  Nun  wir  wissen,  dafs  dessen  Offizin  erst  Ende 
der  60er  Jahre  nachweisbar  ist.    Jener  Druck  ist  also  auch  in  diese  Zeit  zu 


ZGOBh.  16,  S.  171/4  (anerkennend);  MHL.  31,  S.  486/9  (anerkennend).]|  —  5#)  F. 
Thudiehum.  Job.  Reoehlin  1455  —  1522:  MHComGes.  11,  S.  189—280.  —  51)  X  O. 
Zedier,  D.  älteste  Gotenberg-Type.  (=  Veröffentlichungen  d.  Gotenberg-Gee.  I.)  Mein«, 
Gutenberg- Ges.  4°.  2  Bl.,  67  S.  u.  18  Tun.  |[DLZ.  (1902),  No.  84;  LCBl!  (1908), 
No.  46  u.  49;  CBIBibl.  20,  S.  69—78;  GGA.  (1902),  8.  980-1OO0.])  (Nicht  Im  Buch- 
handel.) —  52)  X  id.,  D.  Heimet  Kon  red  Sweynheiras:  MVNassA.  (1901/2),  S.  98/6. 
—  5t)  X  O.  Hopp,  Gotenbergs  erste  Drucke;  e.  weiterer  Beitr.  s.  Gesch.  d.  titeetea 
Druckwerke.  Regecsburg,  Manz.  4°.  98  8.  M.  18.  —  54)  X  R.  Khweld,  D.  iltente 
Zeoge  für  Gotenberg:  ZBtteherfreonde  4,  I,  8.  129—40.  —  55)  X  K.  Schorbach,  D. 
Rechtsstreit  d.  Ennelin  zu  d,  Iserin  Thor  gegen  Job..  Gotenberg  1487  u.  Rnnel  GaUnberg: 
CBIBibl.  19,  8.  217-28.  —  56)  X  F.  W.  R.  Roth,  Geseh.  o.  Bibliogr.  d.  Heidelberger 
Bochdroekereien  1485—1510:  NAGHeidelberg  4,  8.  197—226.  (Bringt  einige  intereeeeate 
klitteilungea  Ober  d.  ersten  Heidelberg.  Drucke  o.  ihre  d.  Zahl  nseh  nieht  gerade  *bn- 
deatenden,  vorwiegend  d.  deutsche  Literatur  pflegenden  Druckwerke.')  —  5?)  Ch.  En  Schede*, 
Technisch  ondercoek  naar  de  uitvlnding  van  de  boekdrakkonst.  Hearlem,  Bonn.  1901. 
4°.  86  8.  —  58)  G.  W.  Moon,  The  oldest  type-printed  beok  in  existenoe:  a  diaqoieitioa 
on  the  relative  sutiquity  of  the  Pfister  and  llauurin  Biblee  and  the  '65-line  A'  Catholieoa: 
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setzen.  —  Schröder6*)  teilt  interessante  philologische  Beobachtungen  zu 
den  ältesten  in  deutscher  Sprache  gehaltenen  Mainzer  nnd  Bamberger  Drucken 
mit,  wärend  Heidenheimer50)  nachweist,  dafs  Gutenbergs  Mitarbeiter 
Peter  Schöffer  dem  geistlichen  Stande  angehört  hat  Die  Tatsache,  dafs 
Gutenbergs  Drucke  keine  Unterschrift  tragen,  sucht  Haebier61)  durch  die 
Annahme  zu  erklären :  dafs  Gutenberg  anfangs  den  Anschein  erwecken  wollte, 
als  ob  seine  Bücher  geschrieben  seien*  Andererseits  erscheine  es  verständ- 
lich, 'dafs  die  in  den  von  ihm  nur  eingerichteten  oder  überwachten  Werk- 
stätten hergestellten  Drucke  seinen  Namen  nicht  tragen'.  —  Eine  Arbeit 
Ton  Dziatzko6*)  über  Satz  und  Druck  der  42 zeiligen  Bibel  richtet  sich 
gegen  einzelne  Ausführungen  in  Schwenkes  Untersuchungen  zur  Geschichte 
des  ersten  Buchdrucks.  —  Während  Vignaud6*)  in  einer  mühevollen 
Arbeit  zu  beweisen  sucht,  dafs  'Toscanelli  nie  mit  Columbus  Briefe  ge- 
wechselt, sich  auch  mit  der  Erdkunde  und  besonders  mit  der  Kartographie 
nie  so  eingehend  beschäftigt  hat,  um  eine  derartige  Seekarte  zu  entwerfen, 
wie  sie  uns  in  dem  wohlbekannten  Brief  Toscanellis  an  Fernam  Martins 
genau  beschrieben  wird',  dafs  also  Brief  und  Karte  Toscanellis  vom  Jahre 
1474  Fälschungen  seien,  kommt  Buge64)  in  einer  die  Streitfrage  ab- 
schliefsenden  Untersuchung  zu  dem  Ergebnis,  dafs  'der  Briefwechsel  Tos- 
canellis65*66) mit  Columbus  historisch  sicher  beglaubigt  ist,  und  dafs  alle 
Yersnehe,  den  Einflufs  des  Florentiner  Gelehrten  auf  Columbus  zu  leugnen, 
vergeblich  Bein  werden'.  —  Die  2.  Auflage  der  trefflichen  Columbus-ßio- 
graphie  aus  der  Feder  Buges,67)  durch  die  Beigabe  der  von  Wagner 
rekonstruierten  Toscanelli-Karte  bereichert,  enthält  gegenüber  der  ersten  im 
wesentlichen  nur  eine  Erweiterung  der  kritischen  Anmerkungen  und  des 
Literatur- Verzeichnisses.  —  Die  Schlacht  bei  Grandson  ist  schon  häufig, 
zuletzt  von  Bernoulli,  Gegenstand  der  Untersuchung  gewesen,  ohne  dafs 
aber  bisher  ihr  Verlauf  völlig  festgestellt  worden  wäre.  Diesen  Mangel  hat 
Feldmann68)  beseitigt.  Anschaulich  und  mit  gewinnender  Klarheit  schildert 
der  sachkundige  Offizier  die  Ereignisse  vor  der  Kriegserklärung  bis  zur 
Schlacht,  und  erörtert  dann  erschöpfend,  nach  einem  Blick  auf  die  beider- 
seitigen Streitkräfte,  deren  Organisation  und  Ausbildung,   die  Entwickelung 


prefaced  by  a  brief  hist.  of  the  invtntion  of  printing.  London.  1901.  —  59)  Edw. 
Schröder,  Philolog.  Beobachtungen  zu  d.  ältesten  Mainzer  n.  Bamberger  Drucken  in 
deutsch.  Spreche:  CBIBibl.  19,  S.  487—61.  —  60)  H.  Heidenheimer,  Peter  Schöffer 
d.  Kleriker:  ib.  S.  461/6.  (Vgl.  Naohtrtg  v.  Falk:  ib.  S.  647.)  —  61)  K.  Haebier, 
Warum  tragen  Gutenbergs  Drucke  keine  Unterschrift:  ib.  (1902/8).  —  62)  Dziatzko, 
Satz  o.  Druck  d.  4»  zeiligen  Bibel:  Samml.  bibüoth.  wies.  Arbeiten  16.  —  66)  H.  Vignaud, 
La  lettre  et  la  carte  de  Toscanelli  sur  la  route  des  Indes  par  l'Oueet  adressles  en  1474 
au  Portugals  Fernam  Martins  et  transmises  plus  tard  a  Cristophe  Colomb.  fitude  critique 
sur  rauthentieite*  et  la  valeur  de  oes  doeuments  et  sur  les  sourees  des  idees  oosmographiquee 
de  Colomb,  suirio  des  divers  texte*  de  la  lettre  de  1474  areo  traduetion,  annotations  et 
fac-iimiW  (Recueil  de  Voyages  et  de  Doeuments  XVIII).  Paris,  Uroux.  1901.  XVI,  819  S. 
—  64)  8.  Buge,  D.  Echtheit  d.  Toseanelli-Briefes:  ZGEBerlin  No.  6,  S.  498—611.  — 
6t)  X  6.  Uliolli,  ToscanelU,  Colombo  et  U  leggenda  d.  pilota:  ROeogrJ.  (1902),  I. 
(Behandelt  d.  Vorgesch.  d.  Entdeckung  Amerikas.)  —  66)  X  A.  Berg,  Enea  Silvio  de* 
Piecolomini  (Papst  Pias  II.)  in  seiner  Bedeutung  als  Geograph.  E.  Beitrag  z,  Gesch.  d. 
Erdkunde  im  Quattrocento.  Hallens.  Diss.  Halle,  Bh.  d.  Waisenh.  44  S.  M.  1.  (War  nicht 
zugänglich.)  —  6?)  Sophus  Buge,  Columbus.  (=  Geisteshelden,  Sammlung  v.  Biographieen. 
Begr.  r.  A.  Betteiheim.  V.  2.  Aufl.)  Dresden,  Ehlermann.  216  S.  M.  2.  —  68)  M. 
Feldmann,  D.  Schlacht  bei  Grandeon.  E,  Beitrag  s.  Kriegsgesch.  d.  Burgunderkriege. 
Mit  2  Kartenbeil.   Von  d.  Schweiz.  Offlziersgeselischaft  mit  e.  ersten  Preis  bedachte  Arbeit. 
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und  den  Verlauf  der  Schlacht  Die  Ursachen  der  Niederlage  Karls*9) 
erblickt  er  hauptsächlich  einerseits  in  dessen  fehlerhaften  militärischen  Maß- 
nahmen, andererseits  in  der  geschickten  Leitung  der  eidgenössischen  Führer 
und  der  Besonnenheit  und  Tapferkeit  ihrer  Mannschaft.  —  Von  Konrad 
Stolle  ist  jene  leidenschaftliche  Anklage  Oberliefert,  die  Andreas  Zamometic» 
Erzbischof  von  Granea,  in  Basel  1482  gegen  Papst  Sixtus  IV.  als  Persönlich- 
keit, Politiker  und  Oberhaupt  der  Kirche  gerichtet  hat.  Die  hauptsächlichsten 
Anklagepunkte  bespricht  Thiele.70)  Seine  nicht  besonders  tiefgehende  Dar- 
stellung ist  von  Irrtümern  nicht  frei.  —  In  seiner  trefflichen  Neuausgabe 
des  Cosmidromius  hatte  Jansen71)  als  Todesjahr  des  groben  westfälischen 
Historikers  Gobelin  Person  mit  einiger  Reserve  das  Jahr  1425  angenommen* 
Nunmehr  setzt  er  mit  Recht  auf  Grund  einer  hs.  Aufzeichnung  aus  dem 
Ende  des  17.  Jh.  über  die  Lage  des  Klosters  Böddeken,  des  letzten  Aufenthalt- 
ortes Gobelins,  dessen  Lebensende  in  das  Jahr  1421  (17.  November).  — 
Die  Hss.  der  Imitatio  Christi  unterzieht  Kentenich7*)  einer  kritischen 
Würdigung,  die  in  dem  Ergebnis  gipfelt,  dafs  das  berühmte  Werk  nicht  von 
Thomas  a  Kempis  herrührt.  —  Im  Gegensatz  zu  Kentenich  glaubt  Pohl7t) 
nach  erneuter  Prüfung  des  einschlägigen  hs.  Materials  an  der  Ansicht  fest- 
halten zu  sollen,  dafs  Thomas  a  Kempis74)  als  Vf.  der  Bücher  de  imi- 
tatione  Christi  zu  gelten  hat.  —  Als  Vorläufer  des  Coppernikus  betrachtet 
Jacobi75)  in  einer  interessanten,  aber  keineswegs  erschöpfenden  Studie 
den  Kardinal  Nikolaus  von  Cusa,  indem  er  dessen  Verdienste  um  die  Er- 
kenntnis des  Kosmos  darlegt,  und  Leonardo  da  Vinci,  den  er  als  scharf- 
sinnigen Physiker  feiert.  —  Savonarolas  Predigten  und  Schriften,  die  bchon 
zu  seineu  Lebzeiten  in  allen  Ländern  des  christlichen  Occidents  begierig  ver- 
schlungen und  sogar  ins  Türkische  übersetzt  und  vom  Sultan  gelesen  wurden, 
fanden  auch  nördlich  der  Alpen  willkommene  Aufnahme.  Zum  Beweise 
dessen  bespricht  Schnitzer76)  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Angaben 
über  die  in  Deutschland  angefertigten  und  verbreiteten  Obersetzungen 
savonarolascher  Schriften,  die  er  auf  der  Münchener  Staats-  und  Universitäts- 
bibliothek entdeckt.  Der  ;weitaus  gröfsere  Teil'  jener  gehört  dem  16.  Jh. 
und  zwar  der  protestantischen  Kirche  an  und  erstreckt  sich  auf  die  'er- 
baulichen Schriften  des  Ferraresen'.  —  Die  Frage,  weshalb  der  Realist 
Machiavelli  zu  seinem  Ideal  eines  klugen  Politikers  gerade  eine  Persönlich* 
keit  vom  Schlage  Cäsar  Borgias,  dessen  staatliche  Schöpfung  nur  von  kurier 
Dauer  war,  erwählt  habe,  beantwortet  Bros ch77)  dahin:  Machiavelli  habe, 
wie  andere  Zeitgenossen,  namentlich  die  raffinierte  Geschicklichkeit,  mit  der 
Cäsar  1503  in  Sinigaglia  unzuverlässige  Condottieri  auf  seine  Seite  zu  bringen 
verstand,  derartig  imponiert,  dafs  er  nicht  nur  zu  einer  übertriebenen  Wert- 


(=  Schwab.  Monatsschr.  f.  Offiziere.)  Frauenfeld,  Haber.  66  8.  M.  1,20.  —  69)  X  E. 
Toutey,  Charles  le  TeWraire  et  la  Ligue  de  Constanee.  These.  Paris,  Haohette  &  Co.  476  8. 
Fr.  7,50.  (Lag  nicht  vor.)  —  70)  R.  Thiele,  Papst  Sixtos  IV.  u.  d.  KonaiUvertoch  d. 
Erzbischoft  Andreas  ▼.  Granea.  E.  bist.  Skizze:  DEBIL  27,  8.  625—44.  —  91)  M. 
Jansen,  D.  Todesjahr  d.  Gobelinua  Person :  HJb.  28,  S.  76— 80.  —  92)  G*  Kentenich, 
D.  Hss.  d.  Imitatio  Christi  u.  d.  Autorschaft  d.  Thomas:  ZRG.  28,  I.  —  7$)  Joe.  Pohl, 
Thomas  a  Kempis  als  Vf.  d.  Bücher  de  imitatione  Christi:  WZ.  21,  III.  —  94)  X  W.  G. 
A.  J.  R dring,  Thomas  a  Kempis,  zijne  voorgangert  en  zijne  tijdgenooten.  Utrecht,  Dekker  h 
van  de  Vegt.  12*.  269  8.  Fr.  1,50.  (War  nioht  zugänglich.)  —  75)  M.  Jaoabi, 
Nikolaus  v.  Cusa  u.  Leonardo  da  Vinci,  2  Vorläufer  d.  Nikolaus  Coppernions:  AltprMtschr.  SS, 
8.  168—67.  —  96)  J*  Schnitzer,  Deutsche  Obersetzungen  ▼.  Schriften  Savonarolas: 
HPB11.   129,  8.  889—424.    —    99)  Brosch,  Machiavelli,  Cäsar  Borgia  o.  Alexander  VI.: 
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schfttzuDg  seines  Helden,  sondern  auch  zu  der  Überzeugung  gelangt  sei, 
dessen  schliefslicher  Mißerfolg  sei  nur  einer  Laune  des  unberechenbaren 
Glttckes  zuzuschreiben.  —  Einen  beachtenswerten,  wenn  auch  nicht  ganz 
gelungenen,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Historiographie  liefert  Kern  m  er  ich78) 
in  seiner  Monographie  über  die  Porträtkunst  bei  Machiavelli.  Seiner  Unter- 
suchung legt  K.  die  llorentinische  Geschichte'  zugrunde.  Indem  er  die  dort 
sich  findenden  Personeneharakteristikeu  betrachtet,  kommt  er  auf  die  Stil- 
gesetze M.s  und  die  Methode  seiner  Darstellung  zu  sprechen.  Das  Interesse 
M.s  konzentriert  sich  hauptsächlich  auf  die  Entwicklung  der  allgemeinen 
politischen  Geschichte.  Demgemäfs  sind  ihm  die  Persönlichkeiten  nur  in- 
soweit von  Wert,  als  sie  Träger  jeuer  sind,  weshalb  er  sich  auch  damit 
begnügt,  den  Charakter  der  Personen  aus  ihren  politischen  Taten  erkennen 
zu  lassen,  während  er  mit  seinen  moralischen  Werturteilen  zurückhält.  — 
Ein  interessanter  Vortrag  von  Stein79)  zeigt  uns,  wie  kraftvoll  die  Bur- 
gunderherzöge im  15.  Jh.  durch  energische  Zusammenfassung  aller  Kräfte 
ihres  Landes  der  Hanse  in  den  Niederlanden  gegenübergetreten  sind  und 
deren  Machtstellung  in  den  dortigen  Gebieten  erschüttert,  zum  Teil  sogar 
zerstört  haben.  —  Piator80)  macht  die  Niederwerfung  und  Gefangennahme 
des  Grafen  Philipp  II.  durch  Götz  von  Berlichingen  im  Frühjahr  1516  zum 
Gegenstand  einer  eingehenden  Darstellung.  Sie  gipfelt  in  dem  Ergebnis, 
dafs  4Götzens  Bild  in  dem  ganzen  Handel  keinen  einzigen  idealen  Zug' 
aufweist.  —  Paulus81)  verfolgt  den  Lebensgang  Jakob  Hochstratens  bis 
zu  Luthers  Auftreten  und  sucht  insbesondere  den  Kölner  Inquisitor  gegen 
den  Vorwurf  zu  verteidigen,  dafs  er  sich  in  seinem  Vorgehen  gegen  Reuchlin 
'von  Neid  und  Stolz,  von  blindem  Fanatismus,  vom  Hasse  gegen  die  Sprach- 
studien habe  leiten  lassen'.  —  Mit  dem  äufseren  Lebensgange  des  nieder- 
deutschen Franziskaners  Johannes  Brugman  (1400 — 73),  der  'von  protestan- 
tischer Seite  gern  als  ein  Vorläufer  der  sog.  Reformation  8*~85)  aufgefafst 
wird',  und  seiner  umfangreichen  reformatorischen  Tätigkeit  als  Minderbruder, 
als  Prediger  und  Schriftsteller  8*~88)  beschäftigt  sich  —  vornehmlich  an  der 
Hand  der  gedruckten  Literatur  —  ein  Aufsatz  Schlagers.80)  — 
Pf  leger 90<9&)  hat  die  spärlichen  Nachrichten  über  den  gelehrten  Abt  Nicolaus 
Salicetus  (Wydenbosch)  aus  Bern  sorgsam  gesammelt.  In  der  Zeit,  da  S. 
der  Abtei  Baumgarten   im   Elsafs  vorstand  (1482 — 93),    hat  er  die  Ober- 

ZKG.  28,  IV.  —  ?g)  M.  Kemmerieh,  D.  Charakteristik  bei  Machiavelli.  E.  Beitrag  t. 
Gesch.  d.  literar.  Porträts.  Leipsig.  Dies.  Leipzig,  Schmidt.  181  S.  —  79)  W.  Stein. 
D.  Burgnnderherafige  n.  d.  Hanse:  HansGBll.  (1901),  S.  9—26.  —  80)  J-  Pistor,  £. 
Kapitel  aus  d.  Lebenegeseh.  Götz  v.  Berüebingens:  HJb.  28,  S.  517—82.  —  81)  N. 
Paulus,  Z.  Biographie  Hochstratens:  Kath.  82,  I,  S.  22—40.  —  82)  U.  Berliere,  Los 
originee  de  la  eongregation  de  Bursfeld.  (=  Berliere,  Melange*  d'hist.  beneVliet.  8,  S.  1 — 78.) 
—  88)  XJ.  Grevlng,  Protokoll  ttbsr  d.  Revision  d.  Konvente  d.  Beghinen  u.  Begharden 
tu  Köln  im  J.  1462:  AnnHVNiederrh.  78,  S.  25—77.  —  84)  X  J.  H Orbin,  Reform- 
versnehe  im  Bistum  Basel  1471—1508:  KathSehwBU.  (1901),  8.  279—94.  —  86)  X  J. 
Linneborn,  Heinrieh  v.  Peine,  Reformator  d.  Klosters  Abdinghof  in  Paderborn  1477 — 91 
u.  seine  Vita;  e.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Gründung  u.  d.  Reformtätigkeit  d.  Bursfelder  Kon- 
gregation: ZVtGWestf.  69,  I,  S.  169—218.  —  86)  X  P.  Tsehackert,  Jak.  v.  Jttterbogk, 
d.  Kart  banser:  Realenovkl.  f.  prot.  Theol.  8,  S.  566/8.  —  87)  X  C.  Brehm,  D.  Ulmer 
Dominikaner  Felix  Fabri:  DiöaesArehSchwab.  S.  65—71.  —  88)  X  P.  Wolff,  Jon.  Hüten: 
Bealeneykl.  f.  prot.  Theol.  8,  S.  78—80.  —  89)  P-  Sehlager,  Jobs.  Bragmann,  s. 
Reformator  d.  16.  Jh.  ans  d.  Framiskanerorden :  Kath.  82,  I,  S.  119-82,  282—56.  — 
f#)  L.Pfleger,  Nieol.  8alieetus,  e.  gelehrter  elsäss.  Cistercienserabt  d.  15.  Jh.:  StMBCO.  22, 
8.  688—99.  —  91)  X  id.,  Fr.  Ludwig  Sebönmerlin,  e.  Thanner  Franziskaner  d.  ausgab. 
15.  Jh.:    StrafobDiözBL  NF.  4,    S.  107/8.    (Erweist  ans   e.   München.   Ms.,    dafs  Seh.   im 
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arbeitung  und  die  Drucklegung  der  liturgischen  Bücher  seines  Ordens 
besorgt  und  ist  auch  mit  einem  Andachtsbuch  ('Antidotarias  animae')  schrift- 
stellerisch hervorgetreten.  —  Schliefslich  verdienen  hier  noch  Schriften92"10*) 
Erwähnung,  in  denen  zum  Teil  nicht  uninteressante  Themata  zur  Erörterung 
gelangt  sind. 


§  19  A. 

Reformation  und  Gegenreformation 

(1517—1618). 

Georg  Müller. 

(Verwandtet  in  anderen  §g  s.  'Handbuch'  S.  86/7.) 

Urkundliche  Quellen.  Auch  in  diesem  Jahre  ist  die  Forschung 
mit  Veröffentlichung  von  archivalischem  Material  eifrig  und  erfolgreich  be- 
schäftigt gewesen.  Von  Behörden,  wissenschaftlichen  Instituten  und  Ver- 
einen unterstützt  und  geleitet  sind  zahlreiche  Fortsetzungen  von  den  in 
früheren  Jahresberichten  besprochenen  Unternehmungen  erschienen.  Als 
Beispiel  sei  der  21.  Band  der  'Quellen  zur  Schweizer  Geschichte'  erwähnt. 
In  dem  Vorwort  wird  von  Caspar  Wirz1,  ein  fesselnder  Überblick  über 
die  Verwirklichung  des  prächtigen  Gedankens  geboten,  die  im  Auslande  in 
zahlreichen  Archiven  zerstreuten,  bedeutenderen  auf  die  Schweiz  bezüglichen 
Aktenmaterialien  aufzusuchen  und  eine  Sammlung  von  Kopieen  derselben  im 
Bundesarchive  anzulegen.  Von  dem  Bundesarchivar  Dr.  Kaiser  angeregt, 
fand  er  zahlreiche  Mitarbeiter,  über  deren  Anteil  und  Studien  in  den 
Archiven  zu  Venedig,  Paris,  London,  Mailand,  Rom  und  Turin  (S.  1/6) 
berichtet  wird.  In  der  Hoffnung,  auch  weiteren  Kreisen  damit  nützlich  zu 
sein,  bietet  der  Herausgeber  (S.  20—53)  einen  Oberblick  über  die  wichtigsten 


J.  1485  Lesemeister  im  Barfttfserkloster  zu  Thenn  war.)  —  92)  X  J.  Friedberg,  Politik», 
Kazicmierza  etc.  (D.  Politik  Kasimirs  d.  Jags Honen  gegenüber  d.  Papste  Pias  II.,  Böhmen 
u.  Deutschland.  Mit  Zugrundeleg.  d.  Krieges  mit  d.  deutsch.  Ritter-Orden).  Phamjtl. 
Progr.  1901.  (Mit  Benutzung  angedruckten  Aktenmaterials.)  —  93)  X  X  6.  Fioker, 
D.  anagehende  MA.  n.  sein  Verhältnis  z.  Reformation.  Leipzig,  Barth.  111  S.  M.  1,80. 
—  M)  X  K.  Käser,  Z.  politischen  u.  sozialen  Bewegung  im  deutschen  Bürgertum  d. 
16.  o.  16.  Jh.:  DOB11.  4,  S.  25—80.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  868.)  —  95)  X  P.  Tsehaokert, 
Gregor  ▼.  Heimburg:  Realencykl.  f.  prot.  Theol.  7,  S.  188/5.  —  96)  X  J.  Vrhovec,  D. 
schwäbische  Chronist  Bnrghardt  Zink  u.  e.  interessante  Sohnle  zn  Roifhitz  in  Unterkrainj^ 
MMusVKrain  18,  S.  1  —  16.  —  9?)  X  G.  Bauch,  Job.  Thurso  u.  Joh.  Hefe.  Mit  brieflicKT 
Beilagen:  ZVGSchlesien  86,  S.  198—224.  —  98)  X  Schneider,  Felix  Hemerli:  Real- 
encykl.  f  prot  Theol.  7,  S.  656/9.  —  99)  X  M.  Radlkofer,  D.  Liederbuch  d.  Klar« 
Hätslerin:  AZgB.  No.  28.  —  109)  X  Chr.  Meyer,  D.  Rothenberger  Bürgermeister  Heinr. 
Toppler.  (»  Meyer,  Biogr.  n.  kulturgesch.  Essays  S.  97—110.)  —  101)  X  Tb.  Kolde, 
Gravamina:  Realenoykl.  f.  prot.  Theol.  7,  8.  74/6.  —  108)  X  A.  Margnillier,  Albrecht 
Dttrer.    Biographie  erit.    Paris,  Laurens.     1901.    128  8. 

1)    C.  Wirz,    Bullen  u.  Breren  aus  italienischen  Archiren,    1116 — 62:    Quellen  s. 
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Bestandteile  des  päpstlichen  Geheimarchivs  im  Vatikan  (S.  53/9),  Aber  das 
Staatsarchiv  zn  Turin  und  (8.  €0/6)  Ober  das  zu  Mailand.  —  Der  lang- 
jährige Vorstand  des  königl.  preußischen  historischen  Instituts  zu  Rom, 
W.  Friedensburg*)  kündigt  die  Herausgabe  eines  'Archivs  für  Reformations- 
geschichte' an.  —  Die  hs.  Schätze  auch  in  den  kleineren  städtischen  Archiven 
und  Bibliotheken  sorgfältiger  zu  hüten,  werden  gröfsere  Anstrengungen 
gemacht.  Die  für  die  Reformationszeit  mit  seltenen  Schätzen  ausgestattete 
Ratsschulbibliothek  zu  Zwickau  sollte  dem  Zeitwert  entsprechend  neu  ver- 
sichert werden.  Bei  der  Verhandlung  Aber  den  Antrag  des  Rats  im  Stadt- 
verordnetenkollegium machte  £.  Fabian  besonders  auf  den  hohen  Wert  der 
Lutherschriften  und  anderen  Hss.,  sowie  allein  schon,  abgesehen  von  dem 
Inhalt,  der  zum  Teil  kostbaren  und  wertvollen  Einbände  aufmerksam,  bei 
welchen  selbst  4  Mk.  Versicherungswert  för  den  Band  zu  gering  sei.  — 
Die  kostbaren  Bücherschätze  der  Kirchenbibliothek  in  Pirna  a.  d.  Eibe,  die 
bereits  Melanchton  hochschätzte,  sind  von  den  Realschuloberlehrern 
v.  Schmertosch  und  Meischke  gesichtet  worden.  —  Das  neue  Anonymen- 
Lexikon  von  Holzmann  und  Bohatta8)  läfst  auch  dem  16.  Jh.  eingehende 
Berücksichtigung  widerfahren. 

Zusammenfassende  Darstellungen,  Die  15.  und  16.  Auflage 
des  5.  Bandes  von  J.  Janssens4)  Geschichte  des  deutschen  Volkes  hat 
L.  Pastor  besorgt,  dabei  ist  'die  Pietät  gegen  den  dahingeschiedenen  Vf., 
wie  die  Rücksicht  auf  den  Fortschritt  der  historischen  Wissenschaft*  mafs- 
gebend  gewesen.  Im  Bücherverzeichnisse  werden  gegen  30  neue  Werke  auf- 
geführt. Die  Verweise  auf  die  früheren  Bände  sind  bei  Band  1  und  3  nach 
der  17.  und  18.,  Band  4  und  6  nach  der  15.  und  16.  Auflage  angeführt 
worden.  —  Karl  Müller5)  (in  Tübingen,  früher  in  Breslau)  hat  in  Beiner 
schnell  zu  grofser  Anerkennung  und  weiten  Verbreitung  gelangten  Kirchen- 
geschichte der  Darstellung  der  3.  Periode,  die  die  Kirchen  des  Evangeliums 
und  des  Täufertums  und  den  Kampf  der  alten  und  neuen  Kirchen  umfafst, 
das  Kennwort  vorangestellt:  'Jede  Religion  gewinnt  durch  die  Zeit  nichts, 
sondern  verliert  nur.  Wenn  nicht  immer  wieder  ein  Sturmwind  über  sie 
herfährt  und  sie  reinigt,  erstickt  sie  in  ihrem  eigenen  dürren  Laube.'  Die 
erste  Epoche  reicht  von  1517 — 55  und  behandelt  die  Entstehung  und  Fest- 
setzung der  Gegensätze.  Der  erste  Abschnitt  bietet  nach  einem  Überblick 
über  die  politischen  und  sozialen  Zustände,  wie  die  humanistische  Bewegung  die 
Anfänge  der  Reformation  Luthers  bis  zum  Jahre  1521.  Den  Hauptteil  der  Dar- 
stellung bildet  der  2.  Abschnitt,  der  bis  zum  Jahre  1555  führt  und  in  4  Kapiteln 
behandelt:  1.  Die  Anfänge  der  Züricher  Reformation  und  des  Täufertums, 
die  ersten  kirchlichen  Änderungen,  die  Ausgänge  des  deutschen  Humanismus 
1521/5;   2.  Das  Anschwellen  des  Täufertums,  die  erste  Organisation  grofser 


Sobwei*.  Gesch.  21.  Basel,  Geering  gr.-8°.  CXIII,  664  8.  M.  15.  —  2)  W.  Friedens- 
burg, Archiv  für  Reformationsgesoh.  —  S)  Holz  mann  u.  H.  Bobatta,  Deutsches 
Anonymen  Lexikon.  Ans  d.  Quellen  bearbeitet.  Bd.  1:  A  —  D.  Weimar,  Gesellschaft  d. 
Bibliophilen.  gr.-8°.    XVI,  422  8. 

4)  J.  Janssen,  Vorbereitung  d.  80j.  Krieges.  An:h  unter  dem  Titel:  Gesch.  d. 
deutschen  Volkes  seit  d.  Ausgang  d.  MA.  Bd.  6.  D.  politisch-kirchliche  Revolution  u. 
ihre  Bekämpfung  seit  d.  Verkündigung  d.  Konkordienformel  im  J.  16S0  bis  «.  Beginne  d. 
80j.  Krieges  im  J.  1618.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  gr.-8°.  XLVII,  778  8.  M.  8.  —  6) 
Karl  Müller,  Kirehengesch.  Bd.  2.  Balbbd.  1.  Heft  2.  Mit  e.  (farbigen)  Karte  Aber 
d.  Verbreitung  d.  Reformation  in  Deutschland  u.  d.  Schweiz  v.  1 624  bis  Anfang  d.  seebsiger 
Jahre.    Grundrifs  d.  Theol.  Wissenschaften.    12.  Abtig.  b.    Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.    gr.-8°. 
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evangelischer  Landeskirchen,  die  Anfänge  einer  Scheidung  zwischen  Witten* 
berg  nnd  Zürich  1535/9;  3.  Nene  Bemühungen  zur  Durchführung  des  Wornuer 
Edikts,  Ringen  zwischen  Wittenberg,  Zürich  und  T&ufertum  um  die  Führung 
der  Reformation,  Stillstand  der  Züricher  Reformation  nnd  Zusammenbruch 
des  Täufertums  1539 — 36;  4.  Die  letzten  Kämpfe  zwischen  Luthertum  und 
alter  Kirche  bis  zum  Augsburger  Religionsfrieden  1536—55.  Der  3.  Abschnitt 
ist  der  Ausbildung  eines  dritten  Mittelpunktes  evangelischer  Reformation  in 
Genf  und  der  Festsetzung  der  neuen  Lehre  im  übrigen  Europa  gewidmet. 
Eine  Reihe  von  Hauptpunkten  gelangen  unten  bei  den  betreffenden  Kapiteln 
zur  Erwähnung. *~12)  —  Die  Weltgeschichte  iu  Charakteristiken,  deren  4.  Ab- 
teilung der  neueren  Geschichte  gewidmet  ist,  verfolgt  das  Ziel,  der  Leser 
vom  Standpunkte  positiven  Christentums  und  warmherziger  deutscher  Ge- 
sinnung aus,  jedoch  in  unbeirrter  Forscherredlichkeit,  zu  einer  reifen  und 
besonnenen  Mitwirkung  an  den  Öffentlichen  Angelegenheiten  vorzubereiten 
und  ihn  nach  Mafsgabe  der  geschichtlichen  Erkenntnis  den  Lauf  der  Dinge 
verstehen  zu  lehren.  In  dem  1.  Hefte  stellt  sich  Spann18)  die  Aufgabe, 
eine  umfassende  Obersicht  über  das  Leben  und  die  Entwicklung  der  deutschen 
Nation  von  1555 — 1713  zu  geben,  dazu  die  Persönlichkeit  des  Groben  Kur- 
fürsten, als  die  kräftigste  und  erfolgreichste  innerhalb  dieses  Zeitraums  deutlich 
zu  machen.14)  —  0.  C lernen16)  fährt  fort,  kleine  Lücken  auszufüllen, 
Einzelheiten  aufzuklären  und  Persönlichkeiten  der  Reformationszeit  in  Leben 
und  Wirken  vorzuführen.  —  Die  3.  Auflage  von  M.  Schillings14)  Quellen- 
buch zeigt  allenthalben  die  nachbessernde  Hand.  Von  den  neu  auf- 
genommenen Stücken  fallen  in  unsere  Berichtszeit  No.  9  (Rems  Urteil  über 
Kaiser  Maximilian),  12  (Einige  Stellen  aus  Luthers  An  den  christlichen  Adel 
deutscher  Nation),  47  (Luther  über   den  Reichstag  zu  Augsburg)   und  56 


S.  177—671.  Mt  1  Kte.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  No.  10  (1908),  Sp.  802/6.]|  —  f) 
Gern.  Fieker,  D.  ausgehende  MA.  n.  sein  Verhältnis  z.  Reformation.  Leipzig,  J.  A.  Bart:). 
gr.-g°.  III,  111  S.  M.  1,80.  —  ?)  Joseph  Kardinal  Hergenröthtr,  Handbneh  d.  all- 
gemeinen Kirehcngeech.  4.  Aufl.,  neu  bearbeitet  r.  Dr.  J.  P.  Kirteh.  Bd.  1:  D.  Kirche 
in  d.  antiken  Kultnrwelt.  Freiburg  i.  B.f  Herder.  Lex.- 8°.  XIII,  722  &  ([Zöckler: 
ThLBl.  28  (1902),  Sp.  570f.]|  —  8)  A.  Knöpfler,  Lehrbuch  d.  Kirch engeecb.  auf  Grund 
d.  akademischen  Vorlesnngen  v.  Dr.  K.  Jos.  ▼.  Hefele  hrsg.  8.  Aufl.  Freiburg  i.  B.,  Herder. 
XXVI,  808  8.  [[Zöckler:  ThLBl.  28  (1902),  No.  48,  Sp.  569.]|  —  9)  F.  X.  Funk, 
Kompendium.  4.  Aufl.  (=  Schon inghsehe  LebrbUehersammlong.)  Paderborn,  SehÖning», 
XVI,  684  S.  [[Zöckler:  ThLBl.  28  (1902).  No.  48,  Sp.  569. ]|  —  10)  Fr.  Baum  u.  Christian 
Geyer,  Klrehengeech.  für  d.  evangel.  Haus.  3.  aufs  nene  nmgearb.  n.  verm.  Aufl.  Mit 600 Text- 
abbild gn.  u.  zahlreichen  Beilagen.  Lfg.  1/8.  Manchen,  C.  H.  Beck  (Oskar  Beck).  gr.-8*. 
660  S.  a  M.  2,20.  [[Peters:  ThLB.  No.  50  (1902),  Sp.  694/6.]|  —  11)  Walther  Köhler. 
Klrchengesch.  v.  Beginn  d.  Reformation  bis  1648:  ThJb.  21  (1901),  S.  588—648.  Berlin. 
C.  A.  Schwetschke  4  Sohn.  —  12)  A.  Ehrhard,  Liberaler  Katholisisnras?  E.  Wort  aa 
meine  Kritiker.  1.  bis  5.  Aufl.  Stattgart,  J.  Roth.  gr.-8*.  XVI,  817  S.  M.  8,20.  |[C. 
Mirbt:  ThLZ.  No.  10  (1908),  Sp.  306/8  ]|  —  lg)  IL  Spann,  D.  Wiedergeburt  Deutsch- 
lands im  17.  Jh.  D.  Grofse  Kurfürst.  Mit  e.  Karte  in  Farbendruck,  98  Porträt*  aaf  8  Tön-, 
u.  188  Abbildgn.  im  Text  n.  reichem  Buchschmuck.  Mainz,  Frans  Kirchheim.  |[F.  Raoh- 
fahl:  NJbb.  f.  d.  klass.  Altertum  9  (1902),  Heft  8,  S.  640-79;  W.  Köhler:  D.  christ- 
liche Welt  No.  87  (1902),  Sp.  878—  82.]|  —  14)  F.  Raehfahl,  E.  nene  Auffassung  d. 
deutschen  Gesch.  im  Zeiträume  v.  16.  bis  z.  18.  Jh.  (I.:  Zustande  Deutsehlands  um  d. 
Mitte  d.  1 6.  Jh.  8.  544—58):  NJbb.  I  d.  klass.  Altertum,  Gesch.  u.  deutsche  Liter.  6.  Jg..  9, 
Heft  8,  S.  540-79.  —  15)  O.  Clemen,  Beitrage  a.  Reformationsgesoh.  aus  Büchern  n. 
Hss.  d.  Zwickauer  Ratsschulbibliothek.  Heft  2.  Berlin,  G.  A.  Schwetschke  &  Sohn,  gr.-ft*. 
IV,  147  8.  |[G.  Bostert:  ThLZ.  No.  15  (1902),  Sp.  428/6.]|  —  IG)  M.  Schilling, 
QoeUenbuch  z.  Gesch.  d.  NZ.  Für  d.  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten  bearbeitet. 
8.  verb.    u.    verm.  Aufl.     Berlin,  Weidmaunsohe  Buchhandlung.     1908.     XVI,   68t  8.    — 
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(B.  Sastrowß  Charakteristik  Karls  V.).  No.  28  (über  den  Handel)  hat  eine 
Erweiterung  erfahren;  No.  22  bietet  jetzt  ans  Wredes  Deutschen  Reichtags- 
akten die  Beschwerden  der  weltlichen  Stände  gegen  den  Stuhl  zu  Rom  und 
die  geistlichen  Stände  im  Reich  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg.17)  — 
Aus  Werckshagens18)  illustriertem  Werke  'Der  Protestantismus  am 
Ende  des  19.  Jh.'  gehören  aufser  der  bereits  (JBO.  24,  II,  367* 7)  genaiinten 
v.  Bezoldschen  Studie  in  unsere  Berichtszeit  folgende  5  Artikel:  Martin 
Luther  von  C.  Werckshagen,  die  Schirmherren  der  Reformation  von 
P.  Tschackert,  Huldreich  Zwingli  von  R.  Stähelin,  Calvin  und  das  Genfer 
Reformationswerk  von  K.  Benrath,  sowie  Albrecht  Dürer,  Deutsche  Kunst 
und  deutsche  Reformation  von  H.  Thode. 

Römisch-katholische  Kirche.  Nuntien.19*1**)  DerHerausgeber 
der  Nuntiaturberichte  ans  Deutschland  während  des  Pontifikates  Julius  HL, 
Georg  Kupke,*0)  hatte  bei  der  Sammlung  des  Materials  mit  grofsen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen,  da  im  vatikanischen  Archiv  die  Depeschen  und  sonstige 
Staatsakten  aus  der  Zeit  von  Februar  1550  bis  Mai  1661,  während  des 
Staatssekretariats  Girolamo  Dandinos  fast  vollständig  fehlen.  Der  Unsitte 
der  Zeit  folgend,  hat  letzterer  sie  jedenfalls  als  sein  persönliches  Eigentum 
behandelt  und  seinem  Privatarchiv  einverleibt.  So  mufste  sich  Kupke  aber 
diese  Zeit  mit  einer  Einleitung  begnügen,  die  die  Politik  der  Kurie  unter 
Benutzung  der  Bruchstücke  im  vatikanischen  Archiv  und  der  Depeschen  ver- 
schiedener italienischer  Gesandten  zeichnet.  Dagegen  sind  die  Berichte, 
wenn  auch  nicht  vollständig,  von  Anfang  Juni  1551  bis  zu  den  ersten  Tagen  des 
Mai  1662  im  vatikanischen  Archiv  und  in  der  Bibliothek  Borghese  erhalten, 
auch  andere  italienische  Archive  haben  manches  wertvolle  Stück  geliefert. 
Der  Band  führt  bis  zum  Schlüsse  des  Monats  Mai  1552,  zu  dem  Zeitpunkte, 
da  die  Politik  des  Papstes  durch  die  Auflösung  des  Konzils  zu  Trient  und 
den  unglücklichen  Ausgang  des  Krieges  um  Parma  an  einen  Wendepunkt 
geführt  wurde,  und  zugleich  auch  der  Kaiser,  von  Kurfürst  Moritz  von 
Sachsen  überrumpelt  und  aus  Innsbruck  verjagt,  sich  genötigt  sah,  die  bis 
dahin  Italien  gegenüber  befolgte  Politik  zu  verlassen.  Bei  diesen  Verhand- 
lungen sind  wesentlich  zwei  Nuntien  beteiligt:  Pietro  Bertano  und  Pietro 
Camaiani.  Ersterer,  in  den  ersten  Jahren  des  16.  Jh.  als  jüngster  von 
3  Söhnen  eines  Arztes  in  Nonantnla,  nordöstlich  von  Modena  geboren,  trat 
früh  in  den  Dominikanerorden  und  war  1537  Lektor  der  Dominikaner  zu 
Mantua.  In  demselben  Jahr  wurde  er  Bischof  von  Fano  und  war  von  da 
als  ein  überaus  tüchtiges  Werkzeug  der  römischen  Kurie  ununterbrochen 
tätig,  1546  und  1547  auf  dem  Konzil  zu  Trient,  von  1548  als  ordentlicher 
Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe.  Auch  von  Julius  111.  geschätzt,  wurde  er  im 
August  1551  von  Pighius  abgelöst,  aber  bereits  im  Januar  1552  war  er  wieder 
auf  dem  Weg  an  den  Kaiserhof  behufs  Verhandlungen  in  der  Piacenza- An- 
gelegenheit.   Unterwegs  von  einem  heftigen  Gichtaufall  heimgesucht,  kam  er 

1?)  Baldamus,  Wandkarte  •Zur  deutschen  Gesch.  d.  16.  Jh.',  hrg.  ▼.  Baldamus,  gas.  ▼.  E. 
Gaeblor.  Leipzig,  G.  Lang.  |[0.  E.  Schmidt:  NJbb.  f.  d.  Haas.  Altertum  u.  Pädagogik 
5.  Jg.,  9—10  (190*),  Haft  10,  S.  665.]|  —  18)  C.  Werckshagen,  D.  Protestantismus 
am  Ende  d.  17.  Jh.  Berlin,  Verlag  Wartburg.  |[P.  Eattenbusch:  HZ.  89  (1902),  8. 105/8.]| 
19)  Mirbt,  Quellen  s.  Geeeh.  d.  Papsttums  n.  d.  römischen  Katholizismus.  Tübingen, 
J.  C.  B.  Mohr.  1901.  |[E.  Friedberg  DZ  KR.  (190«),  8.  79ff]|  —  1»»)  W.  Friedens  - 
bürg,  Aleander,  Mtltits  u.  Einser  (1521):  NASftchsG.  28,  8.  920 ff.  —  20)  Nuntiaturberichte 
aus  Deutschland,  nebet  erginaenden  Aktenstücken.  Bd.  12:  Nuntiatur  d.  Pietro  Bertano  u. 
Pietro  Camaiani,  1650/9.    Im  Auftrage  d.  R.  Preufs.  Instituts  in  Rom  bearbeitet  v.  Georg 
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nur  langsam  vorwärts  und  langte  erst  am  28*  März  in  Augsburg  au.  Bald 
darauf  wurde  er  durch  die  Würde  eines  legatus  de  latere  and  durch  Er- 
weiterung seiner  Fakultäten  ausgezeichnet.  Mitte  Oktober  begleitete  er  de* 
Kaiser  nach  Innsbruck,  erbat  aber  und  erhielt  die  Erlaubnis  zur  Ruckkehr 
nach  Italien,  als  zu  Verhandlungen  über  Parma  und  Mirandola,  sowie  die 
Kardinalwahl  der  päpstliche  Geheimsekretär  Pietro  Camaiani  eingetroffen: 
war«  Dieser  war  am  1.  Juni  1519  in  Arezzo  geboren.  Vielleicht  durch 
Onofrio  Camaiani  und  den  Herzog  von  Florenz  dem  päpstlichen  Hofe 
empfohlen,  ging  er  im  Februar  1551  als  aufserordentlicher  Gesandter  de* 
Papstes  nach  Parma,  von  wo  er  am  8.  März  wieder  in  Rom  eintraf.  Im 
Mai  und  Juni  desselben  Jahres  finden  wir  ihn  in  Bologna,  dann  auf  einer 
Sendung  an  den  Herzog  von  Urbino,  von  da  aus  in  Sieoa,  Florenz,  Bologna,, 
im  Lager  von  Parma,  beim  Herzog  von  Ferrara;  am  9.  Juni  reiste  er  von 
Bologna  nach  Rom  zurück.  Von  einer  zweiten  Reise  nach  Oberitalien  kam 
er  Anfang  August  in  Rom  an.  Unter  dem  25.  August  zum  cubiculario  Beeret* 
nnd  continuo  commensali  ernannt,  wurde  er  am  Ende  des  Jahres  Aber  Trient 
an  den  Kaiserhof  nach  Augsburg  geschickt,  wo  er  zum  Nuntius  ernannt 
wurde.  Durch  sein  stürmisches  Vorgehen  brachte  er  sich  in  eine  schwierige 
Stellung  zu  Bertano,  zu  den  kaiserlichen  Räten  und  zum  Kaiser  selbst,  er- 
freute sich  aber  trotzdem  des  Vertrauens  der  Kurie  und  blieb  in  Innsbruck, 
bis  der  Ansturm  des  Kurfürsten  von  Sachsen  das  kaiserliche  Lager  auf- 
schreckte und  in  eiliger  Flucht  über  den  Brenner  trieb.*1"*6) 

Konzilien.  Die  GörreBgesellBchaft  tritt  mit  einem  Monumentalwerke 
über  das  Konzil  von  Trient  auf  den  Plan.  Der  1.  Band  wird  mit  einer 
stimmungsvollen  Praefatio  eröffnet.  Der  Herausgeber,  Sebastian  Merkle,**) 
geht  von  einem  Gespräche  aus,  das  er  mit  einem  angesehenen  deutschen 
Kirchenhistoriker  in  Rom  hatte.  Er  entwickelte  ihm  seine  Absicht,  das 
gesamte  Material  über  das  Konzil  herauszugeben  und  erhielt  zur  Antwort: 
Quid  novi  elicituri  estis?  an  Sarpiura  vultis  confotare?  und  berichtet  weiter: 
Partimque  contemnentis,  partim  miserentis  vultum  prae  se  ferebat.  His 
auditis  ac  viais  facere  non  potui  quin  tacitus  apud  me  cogitarem  Christi  de 
ligno  viridi  et  arido  verba.  In  den  umfangreichen  Prolegomena  bespricht  der 
Herausgeber  zunächst  die  Quellen  über  das  Tridentinum  und  besonders  die 
Tagebücher,  im  zweiten  Kapitel  das  Leben  und  den  Gommentarius  des  Hercole 
Severoli.  Der  Nachweis,  dafs  dieser  nnd  nicht  Massarelli  der  Vf.  des  Werkes 
ist,  wird  namentlich  auf  Grund  von  2  Briefen  des  vatikanischen  Archivs  vom 
15.  und  30.  Oktober  1546  geführt,  die  von  derselben  Hand,  wie  die  in  Frage 
stehende  Hs.,  geschrieben  sind.    Der  Vf.  stammt  aus  einer  Familie,  die  bis 


Knpke.  Berlin,  A.  Batb.  1901.  |[E.  Friedberg:  ZDKB.  (1909),  8.  117.]|  —  21)  B. 
Albers,  Felic.  Kinguardae  VisitationsUtigkeit  in  d.  ötterr.  Kronlanden  v.  Ende  Sept.  1572 
bis  M&rs  1576:  StMBCO.  28,  S.  126—64.  —  21*)  K.  Schellbafs,  Akten  s.  Refona- 
t&tigkeit  Felic.  Ninguardas  insbes.  in  Bayern  a.  Österreich,  1572/7.  Forts,  zu:  Quellen  u. 
Forsch gn.  ans  ital.  Arebiven  ete.  4,  S.  208—86.  —  21*)  6.  B.  Trener,  Notimie  smi 
progetto  del  cardinale  Madras  ete  :  Tridentinum.  Bivista  mensile  di  stndi  soientif.  8,  p.  42  6  ff. 
—  22)  K  Wymann,  Nuntius  Bonhomini  auf  d.  Tagsatsung  an  Baden  im  Juni  1680: 
Aktenstücke:  Ans.  f.  sebweis.  G.  (1902),  8.  82— 40.  —  23)  W.  Friedensburg,  Ambroaiue 
▼.  Gumppenburg  als  pttpstl.  Berichterstatter  in  SUddeutscbland,  1646—59«  22  Briefe,  mit- 
geteilt u.  erläutert:  Foreebgn.  t.  Geseb.  Bayerns  10,  S.  149 ff.  —  24)  A.  Simone tti, 
11  convegno  di  Paolo  DI.  e  Carlo  V.  in  Lucca,  1541.  Lucca,  Maroni.  1901.  55  9. 
|[Capaeso:  RSIt.  19,  S.  56/8.]|  —  25)  M.  Brosch,  Zu  d.  Konflikten  Karls  V.  mit  Pauli  II. : 
MIÖG.  28,    S.   127—53.    —    26)    Merkle,    Concilium   Tridentinum.    Bd.   1.    |[HJb.  22, 
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ins  19.  Jh.  Angehörige  in  höheren  Kirchenämtern  sah.  Anton  Gabriel 
Severolua  fehlten  im  Konklave  von  1823  nur  7  Stimmen  zur  Wahl.  Charakter 
der  Schrift,  Quellen  and  Benutzung  werden  eingehend  erörtert.  In  dem 
dritten,  umfangreichsten  Kapitel  beschäftigt  sich  der  Herausgeber  mit  dem 
Leben  und  den  Tagebachern  Angelo  Massarellis.  Das  erste  reicht  vom 
22»  Februar  1545  bis  2.  Februar  1546,  ist  in  den  ersten  3  Monaten  lateinisch, 
dann  italienisch  geschrieben.  Trotz  der  eifrigsten  Nachforschungen,  auch  in 
Spanien,  ist  es  dem  Heransgeber  nicht  gelungen,  die  Urschrift  des  Tagebuchs 
zu  finden.  So  gelang!  es  nach  3  Abschriften  zum  Abdruck,  nnr  S.  250  wird 
eine  Stelle  nach  der  Hb.  mitgeteilt.  Ober  die  bisherigen  Ausgaben  und 
Benutzer  wird  eingehend  berichtet.  Besser  steht  es  mit  der  Oberlieferung 
der  übrigen  6  Tagebücher.  Im  5.  Abschnitt  de  Actis  concilii  hebt  der 
Herausgeber  in  warmen  Worten  die  Wirksamkeit  Massarellis  als  Sekretär 
des  Konzils  hervor,  die  erst  im  4.  Monate  begann.  Er  erörtert  die  Ent- 
stehung und  Bearbeitung  der  Sammlung,  wobei  er  sich  mehrfach  mit  v.  Druffel 
auseinandersetzt.  Der  6.  Abschnitt  über  die  Berichterstattung  an  die  Kurie 
beweist,  daüs  sie  nicht  so  häufig  erfolgte,  wie  man  bisher  zum  Teil  annahm. 
Der  ausgiebige  Abschnitt  über  die  übrigen  Schriften  Massarellis  gewährt 
einen  Einblick  in  seine  vielseitige  schriftstellerische  Tätigkeit.  Aus  dem 
4.  Kapitel,  das  die  Editionsgrundsätze  entwickelt,  sei  hervorgehoben,  dafs 
Merkle  eingehend  für  die  Notwendigkeit  des  vollständigen  Abdrucks  der 
Torlagen  gegenüber  der  bisher  üblich  gewesenen  Auswahl  eintritt.  In  einem 
Anhange  werden  die  Seitenzahlen  der  neuen  Ausgabe  mit  der  Döllingers 
zusammengestellt.  Es  folgt  der  Text  selbst.  Der  Commentarius  des  Severoli 
nmfafst  gegen  150,  der  Tagebücher  des  Massarelli  gegen  700  Seiten.  Das 
Namen-  und  Sachregister  nimmt  über  50  dreigespaltene  Seiten  ein.  Ein 
Stadtplan  von  Trident  (Venetiis  1563)  schliefst  den  von  der  Verlagshandlung 
trefflich  ausgestatteten  Band.97)  —  Eine  Reihe  kleiner  charakteristischer 
Züge  zur  Geschichte  des  Konzils  1551  und  1552  bietet  6.  Kupke28)  auf 
Grund  der  Nuntiaturberichte,  sowie  der  Depeschen  von  italienischen  Ge- 
sandten. Von  Interesse  ist  die  Vorgeschichte  der  Berufung,  wie  die  gegensätz- 
liche Stellung  von  Papst  und  Kaiser.  Wünschte  jener  möglichst  rasch  über 
die  Dogmen  einen  bindenden  Beschlufs  herbeizuführen  und  dann  das  Konzil 
zu  beenden,  60  legte  der  Kaiser  das  gröfsere  Gewicht  auf  die  Reform.  Seine 
Anschauungen  wurden  von  den  spanischen  Bischöfen  geteilt.  Auch  die  Auf- 
fassung des  Königs  Heinrich  von  Frankreich,  wie  der  Protestanten  wird  ein- 
gehend vorgeführt  —  Im  4.  und  5.  Buche  des  2.  Bandes  der  Geschichte 
des  Mefaopfei begriffe  behandelt  Renz")  die  tridentinische  Definierung  des 
eucharistischen  Opferbegriffs.80) 

Bistümer  und  Stifter.  Wie  das  pommersche  Fürstengeschlecht 
endgültig  in  den  Besitz  des  Caminer  Bistums  gelangte,  ergiebt  sich  aus 
Waterstraats81)   Arbeit   über  den  Camminer  Bistumsstreit.     Die  Dar- 


S.  740/4;  28,  S.  2S0.]|  —  27)  L.  8alembier,  Une  nouvelle  bist,  da  coneile  4t  T reute 
(Rot.  d.  Science  Eccl.  [Jan*.  1902],  S.  42—59).  —  28)  G.  Kupke,  Nuntiaturberichte  au* 
Deutschland.  Bd.  12.  —  £9)  F.  8  Renz,  D.  Gasen,  d.  Mefeopfer- Begriffe  oder  d.  alte 
Olaabe  n.  d.  neuen  Theorien  über  d.  Weeen  d.  unblutigen  Opfers.  Bd.  2.  NZHche  Kirche. 
Freising,  Dr.  F.  P.  Datterer  4  Co.  (O.  m.  b.  H.).  gr.-8°.  IV.  606  S.;  XIX  S.  M.  10. 
|[F.  Kattenbnseh:  ThLZ.  No.  6  (1908),  Sp.  181/8.]|  —  80)  J-  G.  Meyer,  D.  Konzil 
▼.  Trient  u.  d.  Gegenreformation  in  d.  Schwel*.  2  (Scblufs)-Bd.  Staue,  H.  v.  Matt  &  Co. 
IT,  872  8.    M.  4.  —  31)  H.  Waterstraat,   D.  Caminer  Bistumsstreit  im  Reformation»- 
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stellang  enthält  eine  Reihe  fesselnder  Episoden,  n.  a.  die  Schilderung,  wie 
1549  der  diplomatisch  gewandte  Martin  Weiher,  Domkanter  und  Heirat  des 
Herzogs  Philipp,  nach  dem  Rate  des  jftngern  Oranvella  nnd  des  Präskienten 
Atytius  auf  den  Bischofsstuhl  erhohen  wurde.  Ans  einem  Aktenstücke  des 
8tettiner  Staatsarchivs  wird  die  Berechnung  der  Kosten  der  pftpsütahen 
Konfirmation  mitgeteilt  —  Ober  die  Zustande  der  DiOsese  BresUm 
macht  J.  Jungnitz**)  in  Beiner  Ausgabe  der  Berichte  aber  Visitationen 
ausgiebige  Mitteilungen.  Nachdem  im  Anfange  des  16.  Jh.  die  Breslauer 
Synoden  sich  mehrfach  ohne  rechten  Erfolg  mit  der  Wiederbelebung  der 
alten  Einrichtung  in  der  Diözese  beschäftigt  hatten,  gaben  die  Tridentiner  Be- 
schlösse Veranlassung  zu  regelmAfsig  wiederkehrenden  Visitationen.  Das 
Domkapitel  erklärte  zur  Beseitigung  der  Mifsstände  sie  fttr  notwendig  nnd 
Bischof  Kaspar  von  Logau  versprach  unter  dem  1.  Dezember  1670  seine 
Unterstützung  und  Beisteuer  zu  den  Reisekosten.  In  Glogao  fond  darauf 
eine  Visitation  statt.  Wichtiger  war  die  1579  und  1660,  nachdem  Martin 
von  Gerstmann  den  Bischofstuhl  bestiegen  hatte.  Von  dem  Breslauer  ArcM- 
diakonus  Theodor  Liudanus  wurde  eine  Visitationsordnung  entworfen.  Vorbild 
war  ihm  wohl  die  von  der  Kölner  8ynode  1560  vorgeschriebene  Ordnung. 
Als  Zweck  wird  die  Bewahrung  des  Glaubens,  die  Beseitigung  der  Irrtümer 
nnd  Laster,  die  Pflege  der  Gottesfurcht  bezeichnet.  Auch  den  Orden  gegen* 
aber  hat  der  Bischof  das  Visitationsreeht.  Die  Visitation  des  Archidiakoaus 
sollte  sich  erstrecken  auf  die  Kathedrale,  die  Kollegiatstifte,  die  Pfarreien, 
die  Spenduug  der  Sakramente  nnd  Sakramentalien,  die  Verwaltung  den 
Predigtamtes,  den  Lebenswandel  der  Geistlichen  nnd  des  Volkes,  die  Schoten 
und  Wohltätigkeitsanstalten.  Auch  die  Visitation  der  Erzpriester  wird  an* 
geordnet.  Die  wenigen  Fragmente  der  Visitationsakten  gewähren  einen 
Einblick  in  die  gefundenen  Schäden.  Bischof  Andreas  Irvin  schärfte  1592 
auf  der  Synode  zu  Breslau  den  Archidiakonen  die  Pflicht  der  Visitation 
ein.  Aufgezeichnet  sollte  werden,  welche  Pfarreien  abgefallen  seien,  welchem 
Bekenntnisse  sie  sich  zugewendet  hätten,  und  in  welchem  Territorium  sie 
lägen.  Nur  von  der  Visitation  im  Liegnitzer  und  Oppelner  Archidiakonat 
vom  Jahre  1595  liegen  Nachrichten  vor.  Johann  von  Sitsch  beauftragte  1808 
die  4  Achidiakonen  mit  der  Visitation,  erliefs  auch  an  die  Behörden  An* 
Weisungen  zur  Unterstützung  der  Geistlichen.  Die  eingegangenen  Berichte 
waren  Gegenstand  der  Verhandlung  anf  der  Synode  von  1606.  Die  Akten 
über  diese,  wie  über  die  Ergebnisse  der  Visitation  sind  verloren.  Audi 
Bischof  Erzherzog  Karl  ordnete  1614  eine  Visitation  an.  Ober  diese  sind  die 
Akten  ebenfalls  veischwunden.  Ungleich  eingehender  sind  wir  über  spätere 
Visitationen  unterrichtet.  Doch  gehören  diese  nicht  in  unsere  Berichtszeit. 
—  Zu  den  Kirchenfürsten  des  16.  Jh.,  die  vom  Geiste  ihres  Berufs  erfüllt 
sind,  gehört  Wolfgang  von  Salm,  Bischof  von  Passau.  Bisher  wenig  bekannt, 
hatte  er  durch  Walter  Goetz  in  seiner  Schrift  (Die  bayrische  Politik  im  ersten 
Jahrzehnt  der  Regierung  Herzog  Albrechts  V.  von  Bayern*  eine  nähere 
Würdigung  erfahren.8887)     Rothenberger88)  hat  die  Darstellung  im  ein- 

Zeitalter:  ZKG.  12,  8.  586-602;  18,  S.  298  -82.  —  fft)  J.  Jaognit«,  VklttttoM- 
beiiehta  d.  Diözese  Breslau.  Tl.  1 :  Nebet  VisKationeordnungoii  hrsg.  (=*  Veröffentlichung** 
•vs  d.  fürstbischöflichen  Didseeaa-Arcbfre  so  Breslau.  Bd.  1.)  Breslau,  0.  P.  Adern«!«. 
4*.  V,  SOS  S.  |[0.  Pfttlf  8.  J.:  StML.  Heft  7  (1908).  8.  208— 19.]|  —  St)  P. 
Rettberir,  Studien  z.  Verständnis  d.  Politik  d.  Kurfürsten  Riebard  v.  Trier  tu  d. 
Jahren   1619—26.    Greifswald.   Die*.    78  &    —    $4)   R.   Doebaer.    D.   hUdesbeimieehe 
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zelnen  durchgeführt.  In  5  Abschnitten  schildert  er  eingehend  1.  die  Wahl,  2.  die 
Reformation  and  Gegenreformation,  3.  die  Reichstagspolitik,  in  die  er  nament- 
lich als  königlicher  Kommissar  anf  dem  Bandestage  von  Heübronn  1558  tätig 
eingreift,  4.  die  Beziehungen  zu  Albrecht  V.  von  Bayern,  5.  seine  Bedeutung 
für  Bildung,  Wissenschaft  und  Landesregierung.  Lü dicke8*)  behandelt 
die  Entwicklung  der  Centralbehörden  im  Bistum  Monster.  Hier  regierte 
bis  1567  der  Fürst  persönlich  unter  Zuziehung  bald  dieses  oder  jenes  Rates. 
Eine  Kanzlei  ist  zwar  vorhanden,  in  ihren  Formen  aber  noch  unentwickelt. 
Die  Rechtsverhältnisse  sind  unklar.  Mit  der  Regierung  Johann  von  Hoyas 
kommt  Plan  und  Leben  in  die  Entwickelung.  Dorf-  und  Landräte  bilden 
ein  Kollegium,  ein  weltliches  Hofgericht  wird  begründet,  die  Landgerichts« 
Ordnung  wird  1571  erlassen.  Um  diese  Zeit  wird  die  Rechenkammer  ge- 
schaffen, die  regelmäfsige  Sitzungen  hält»  Zur  Abrechnung,  die  der  Land- 
und  der  Amtsrentmeister  jeden  Herbst  leisten  müssen,  erscheinen  noch  Deputierte 
des  Kapitels.  Die  kollegialische  Geschäftsführung  wird  sehr  bald  auf  die 
ganze  Gentralverwaltung  ausgedehnt.  Die  1574  eingesetzte  Statthalterschaft 
erhält  eine  Verfassung,  die  auf  den  Grundgesetzen  der  Kollegialität,  Majorität 
und  Ständigkeit  beruht.  1589  bekommt  diese  Centralbehörde  dauernde  Form. 
Begünstigt  und  beschleunigt  wurde  die  Entwickelung  dadurch,  dafs  von  1574 
bis  1650  kein  Bischof  dauernd  im  Stifte  residierte.  Beigegeben  ist  die 
Kanzleiordnung  vom  5.  Februar  1605  (S.  155— 168).40'") 

Orden.A*~**)  Dominikaner.**)  Aus  dem  Kreisarchiv  zu  Würzburg 
veröffentlicht  Herrmann60)  das  ciuramentum  ern  Johann  Tetzels  sub- 
commissarien',  mit  dem  dieser  in  den  Dienst  des  Erzbischofs  Albrecht  von 
Mainz  trat  und  bestimmt  den  Termin  der  Verpflichtung.    Sie  erfolgte  wahr- 

Stiftsfehde,  1519  —  23.  (=  Doebner,  Stadien  z.  Hildesheimer  Gesch.  8.  83-99)  —  35) 
J.  Wille,  Pfalzgr&fin  Elisabeth,  Äbtissin  v.  Herford:  NHeidelbergJbb.  11,  S.  108  —  41.  — 
S6)  Starzer,    D.  Wahl  d.  letzten  Propstes  v.  Ebern dorf:    Carinthia  92.  Jg.,    1,    S.  61/8. 

—  8?)  Sohirmer,  D.  Konstanzer  Domherr  Johann  v.  Botsheim,  f  1636:  Rev.  Internat, 
de  theol.  9,  p.  765  —  72.  —  38)  &.  Reichenberger,  Wolfgang  v.  Salm,  Bisehof  r. 
Passau  (1540 — 65).  E.  Beitrag  z.  Geseh.  d.  16.  Jh.  (=  Studien  n.  Darstellungen  aus  d. 
Gebiete  d.  Geseh.  Bd.  2,  Heft  1.)  Freiburg,  Herder.  VIII,  84  8.  M.  1,50.  |[StML.  64, 
Heft  2,  S.  221.]|  —  39)  LU dicke,  D.  landesherrliehen  Centralbehörden  im  Bistum 
Münster.  —  40)  Beiträge  s.  Geseh.  v.  Stadt  u.  Stift  Essen.  Hrsg.  v.  d.  Hist.  Ver. 
für  Sudt  u.  Stift  Essen.  Heft  22.  Essen,  Baedeker.  202  S.  M.  8.  |[StML.  64 
(1908).  Heft  2,  8.  216.]|  —  41)  R.  Becker,  E.  Original  d.  Meifsner  Bistums- 
matrikel  u.  d.  Einteilung  d.  Bistums  Meißen:  NASäehsG.  28,  S.  193 ff.  —  42)  F.  G.  Hann, 
Raimundue  Peyraudi,  e.  Gnrker  Kirchenfürst.  Carinthia.  —  43)  B.  Ulanowski, 
Acta  eapituloram  nee  non  iudieiorum  eeelesiastieorum  seleeta.  Vol.  2.  Acta  iudieiorum 
eeelesiaaticomm  dioeeesum  Gneznensis  et  Poznaniensis  (1404  —1580).  (=  Monumenta  medii 
aevi  bist,  res  gestas  Poloniae  illustr.  Editio  eollegii  hist.  aeademiae  litterarum  Craeoviensis. 
T.   16.)    Krakau,    Buehhdlg.  d.    poln.  Verlags- Gesellschaft.     Lex. -80.    XII,    958  S.     M.   16. 

—  44)  F.  F.,  D.  Speyrer  Weihbisehof  An t.  Engelbreeht.    1530.     Katholik  82,  I,  S.  61—72. 

—  46)  O.  Clemen,  Biechof  Adolf  v.  Merseburg  u.  d.  Pfarrer  v.  Schönbach  u.  Grafs* 
bueh.  (=  Clemen,  Beitr.  z.  Ref. -Gesch.  2,  S.  4—14.)  —  43)  Paul  Tobner,  Lilienfeld, 
1202 — 1902.  Z.  Erinnerung  an  d.  Feier  d.  700 j.  Jubiläums  dieses  Cistercienserklostere. 
Wien,  W.  Fr  ick.  691  S.,  m.  Tfln.  M.  7.  —  4?)  H.  Sander,  Beitrage  a.  Gesch. 
d.  Frauenklosters  St.  Peter  bei  Bludenz.  Progr.  d.  Oberrealschule  in  Innsbruck,  1901. 
110  8.  |[M1ÖG.  28  (1902),  S.  581  ff.] I  —  48)  G.  Einieke,  Ober  d.  Verwendung  d. 
Kloetergüter  im  Sehwarzburgisehen  z.  Zeit  d.  Reformation.  Tl.  1:  ZVThürGA.  NF.  18, 
Heft  1.  —  49)  B*  M*  Reichert,  Acta  eapituloram  generalium  ordinis  Praedieatorum. 
Vol.  4.  Ab  a.  1601  usque  ad  a.  1568.  Jueeu  reverendissimi  P.  Frat.  Andreae  Frttbwirth, 
magiitri  generalis,  reeeosuit  Fr.  B.  M.  Reichert.  (=  Monumenta  ordinis  fratrum  Praedi- 
eantium  bist.  T.  9.)  Stuttgart.  1901.  —  33)  F.  Herrmann,  Tetzels  Eintritt  in  d. 
Dienst  d.  Erzbischofs  Albrecht.   (=  Miszellen  z.  Reformati onsgosch.    Aus  Mainzer  Akten): 
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scheiulicb  am  22.  Januar  1517  durch  Vermittlang  des  Johann  von  Pale.  — 
Franziskaner.  Znr  Geschichte  des  MinorüeiMosiers  in  Dauzig  und  de» 
Kustos  Dr  Alexander  Svenichen  (vielleicht  eines  Bruders  des  Kustos  Laurentius 
Schwenichen  in  Prenfsen)  liefert  P.  Schmidt51)  einen  Beitrag.  Der  frater 
Alexander  Svenichen  de  Gedano  ordinis  minorum  war  1503  in  Wittenberg 
immatrikuliert  worden,  wurde  hier  1509  baccalaureua  biblicus,  1509  Doktor 
der  Theologie  und  kehrte  1521  in  die  Heimat  zurück,  wo  er  znr  Würde 
eines  Kustos  emporstieg,  in  der  folgenden  Zeit  finden  wir  ihn  in  seinem  Be- 
zirke in  verschiedenen  Klöstern,  im  Geiste  der  Mäüsigung  und  Milde  waltend. 
1521  wurde  er  mit  Zustimmung  des  Klosters  vom  Rate  als  Prediger  zu 
St.  Marien  berufen  und  vermittelte  vier  Beschlüsse  über  Predigt  und  Gottes- 
dienst, die  die  Billigung  des  bischöflichen  Offiziala  fanden.  Als  er  vor  dem 
Kapitel  der  Minoriten  in  Dresden  Rechenschaft  ablegen  sollte,  nahm  sich 
der  Danzigcr  Rat  seiner  an  und  bat  sein  Ausbleiben  zu  entschuldigen.  Als 
im  Januar  1525  allen  Mönchen  das  Predigen  verboten  wurde  und  Alexander 
trotzdem  in  seiner  Kappe  znr  Kanzel  schritt,  wurde  ihm  dies  von  einem  Mann 
vorgehalten.  Er  aber  antwortete:  'Mein  Freund,  die  Kappe  wird  mich  weder 
selig  machen,  noch  verdammen,  ebensowenig  als  dich  das  Kleid,  das  da 
trägst.1  Da  die  Revolutionspartei  die  Oberhand  gewann,  mufste  er  weichen, 
kehrte  aber  1526,  ebenso  wie  seine  Klosterbrüder,  in  die  Stadt  zurück.  Von 
seinem  Kustosamte  entbunden,  wirkte  er  weiter  als  Prediger  und  starb 
1529.62)  —  In  seiner  Geschichte  der  bayrischen  Kapuziner-Ordenspro vinz 
schildert  Eberl,68)  der  früher  bereits  das  Münchener  Kloster  behandelt 
hatte,  die  Mönche  in  ihrer  kirchlichen,  diplomatischen  und  kulturgeschicht- 
lichen ßedeutuug.  —  Auch  mit  den  Augustinern  beschäftigen  sich  einzelne 
Studien.6455)  —  Die  Denkmäler  aus  der  Johannüerzeit  auf  der  Insel  Kos 
hat  Dr.  Herzog56)  auf  zwei  Expeditionen  in  den  Jahren  1898  und  1900 
im  Auftrag  und  mit  Unterstützung  der  Berliner  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  des  deutschen  archäologischen  Instituts  in  Athen  untersucht. 
Sie  sind  in  ihrem  Hauptbestand  bis  heute  erhalten.  Im  Jahre  1523  fiel  die 
Insel  mit  der  Übergabe  von  Rbodus  an  die  Türken. 

Gesellschaft  Jesu 67-68)  Die  Bekenntnisse  des  Ignatius  von  Loyola, 
die  1731  in  lateinischer  Obersetzung  unter  dem  Titel  Acta  antiqui&sima  in 
den  Acta  Sanctorum der  Bollandisten  abgedruckt  worden  sind,  hat  H.  Böhmer  5*> 
übersetzt  und  der  Aufmerksamkeit  der  Geschichtsfreunde,  Theologen  und 
Psychologen  empfohlen.     Sie  sind  vom  Herbst  1553  in  Unterbrechungen  bis 


ZKG.  28,  S.  262/5.  —  51)  P.  Schmidt,  Pater  Dr.  Alexander.  £  Nachtrag  a.  Gesch. 
d.  Dansiger   Trinitatiekirche:   ZWestpreufsG.   Heft  44,    S.  216  —  224.    Danzig,    L.  Saunier. 

—  52)  A.  Heister,  D.  pBpstl.  Konfirmationaurk.  f.  d.  Gründung  e.  Iflinoritenniadorlaeeiitig 
in  Köln  im  Olivenklosters  Ann.  d.  bist  Ver.  f.  d.  Xiederrh.  73,  S.  112  -22.  —  58)  P. 
Angelikus  Eberl,  Geseb.  d.  Bayrischen  Kapuziner- Ordeosprovinz  (1593  —  1902).  Freibnrg. 
Herder.  XX.  792  S.,  mit  117  Abbildgn.  u.  2  Ktn.  M.  15.  |[StML.  64  (1903), 
Heft  2,  S.  216.]|  —  54)  O.  Giemen,  D.  Antwerpener  Angastinerkloster  bei  Beginn 
d.  Reformation,  1618—28:  Mob.  d.  Comenius-'Jesellsebaft  10,  S.  806-18.  —  M) 
£.  Favre,  Deiix  pbasea  de  U  vie  de  Staupitz:  LibCbrtft.  (1908),  I,  S.  17—84.  — 
56)  U  erzog,  Denkmäler  aus  d.  Johanniterseit  auf  d.  Insel  Kos.   Vortrag:  LZ.  (26.  Jan.  1908). 

—  57)  E.  v.  Sallwürk,  D.  Bildungswesen  d.  Jesuiten  seit  1600.  (=  Gesch.  d.  Erziehung 
v.  Anfang  bis  auf  unsere  Zeit  v.  K.  A.  Schmid.  Fortgeführt  v.  Georg  Sohmid.  Bd.  5, 
Abtlg.  2.)  Stuttgart  u.  Berlin,  J.  G.  Cottasche  Buchhdlg  Nach  f.  G.  m.  b.  H.  gr.-8°.  — 
58)  ?.  Tacchi-Venturi,  11  cartejrgio  d.  B.  Pietro  Cenisio:  CivCatt   18,  V,  S.  484—  46. 

—  59)  Heinr.  Böhmer,  D.  Bekenntnisse  d.  Ignatius  Loyola,  Stifters  d.  Geeell- 
eebaft   Jesu,    übersetzt.     Leipzig.   Dieterich.      XIII,  66  S.     M.  1.     [(St ML    Heft  7  (1902), 
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22.  Sept.  1555  nach  dem  Diktat  des  Ignatius  von  Gonzalez  aufgezeichnet 
und  in  spanischer  Sprache  ausgearbeitet  worden;  nur  die  letzten  21  Para- 
graphen sind  in  italienischer  Sprache  geschrieben  worden,  da  Gonzalez 
nach  seinem  Weggang  von  Rom  in  Genua  einen  spanischen  Amannensis 
nicht  auftreiben  konnte.  In  der  Einleitung  behandelt  der  Herausgebor  die 
Frage  der  Glaubwürdigkeit  und  Vollständigkeit,  Form  und  Inhalt  der  Be- 
kenntnisse, gibt  auch  die  Vorrede  des  Gonzalez,  wie  einen  Oberblick  über 
die  Jugend  des  Ignatius,  da  die  Bekenntnisse  selbst  erst  mit  dem  Jahr  1521 
beginnen.    Sie  sind  in  sieben  Abschnitte  eingeteilt:  1.  Pampluna  und  Loyola, 

2.  Montferrat,  Manresa  und  Barcelona,  3.  Jerusalem,  4.  Cypern,  Venedig 
und  Barcelona,  5.  Alcala  und  Salamanca,  6.  Paris  und  7.  Appeitia,  Venedig 
und  Rom.  Anmerkungen  machen  den  Schlufs.00'*1)  —  Über  die  im  vorigen 
Jahresberichte  (II  S.  372,  A.  115)  erwähnte  Behandlung  der  Frage,  ob  der 
Gesellschaft  Jesu  der  Grundsatz  'der  Zweck  heiligt  die  Mittel'  mit  Recht 
zur  Last  gelegt  wird,  sind  weitere  Erörterungen  gefolgt.  M.  Reichmann69) 
trat  für  seinen  Orden  ein,  indem  er  sich  gegen  den  von  Zöckler  über- 
arbeiteten Artikel  'Jesuitenorden1  in  der  dritten  Auflage  der  Realencyklopädie 
wandte,  die  Ansicht  des  protestantischen  Lagers  so  lange  für  ein  Vorurteil 
erklärte,  als  sie  nicht  auf  stichhaltige  Beweise  gegründet  worden,  und  zu 
folgenden  drei  Ergebnissen  kam:  1.  Die  Methodus  dirigendae  intentionis  ist 
nach  Inhalt  und  Form  eine  Erfindung  Pascals  und  wird  von  keinem  Jesuiten 
gelehrt;  2.  die  Lehre,  dafs  der  gute  Zweck  ein  schlechtes  Mittel  heilige 
oder  der  Grundsatz:  der  Zweck  heiligt  die  Mittel  —  so  verstanden  —  findet 
sich   weder   in    dieser,   noch   in   anderer  Form  bei  irgend  einem  Jesuiten; 

3.  die  Lehre  der  Jesuiten  über  den  Einflufs  der  Absicht  (intentio,  finis)  auf 
die  Wahl  der  Mittel  und  Güte  der  Handlung  ist  kein  anderer  als  die 
traditionelle  der  Scholastik  und  nicht  verschieden  von  der  Lehre  der  Kirchen- 
väter oder  der  katholischen  Theologen  von  heute,  die  nicht  Jesuiten  sind. 
Zöckler68)  führte  im  Gegensatze  hierzu  aus,  Pascal  habe  zwar  jene  Formel 
zum  ersten  Male  gebraucht,  aber  nicht  willkürlich  erfunden;  in  ihr  würden 
'die  von  den  Jesuiten  bei  Erteilung  mancher  ihrer  laxen  Ratschläge  ge- 
brauchten Phrasen  mit  treffendem  Ausdruck  zusammengefafst*.  Tschackerts 
Ausdruck  vom  'transparenten'  Enthaltensein  in  den  jesuitischen  Schriften 
sei  treffend  und  wohlbegründet.  Reichmann,  wie  Zöckler  verteidigten  hierauf 
ihre  Anschauungen  in  Zeitungsartikeln,  ersterer  auch  in  einer  umfangreichen 
Schrift,  die  im  nächsten  Berichte  zur  Besprechung  gelangt. 

Theologie.  Von  des  Grafen  Hoensbroech64)  vielbesprochenem  Werke 
gehört  aus  dem  zweitem  Buche,  das  die  ultramontane  Moral  behandelt, 
manches  in  unsere  Berichtszeit.  Vf.  will  'denjenigen,  die  sich  für  die  religiös, 
sozial  und  kulturell  gleich  grofsartige,  weltgeschichtliche  Erscheinung  und 
Stellung  des  Papsttums  interessieren,  denjenigen,  die  im  öffentlichen  Leben 
stehen  und  den  Kampf  mit  dem  Ultramontanismus  anf  den  verschiedenen 
Gebieten  dieses  Lebens  zu  führen  haben,  ein  vollständiges  und  zuverlässiges 
Nachschlagewerk  bieten,  in  dem  sie  jeden  Augenblick  die  gewünschte  Auf- 


8.  241/4.]|  —  60)  Neue  Baron  los- Literatur:  BPB11.  182,  Heft  8.  —  (1)  de  la  Serviere, 
De  Jaeobo  I  Angliae  rege  cum  Cardin*)!  Boberto  BeUaroiino  S.  J.  super  poteetate 
eum  regia  tum  pootificia  dieputante  (1607/0).  These  lettr.  Parisüs.  1900.  —  #33) 
Reichmann,  D.  Zweek  heiligt  d.  Mittel.  —  %$)  Zöckler,  D.  Jesuitenorden.  — 
4)4)  Graf  v.  Hoensbroech,  D.  Papsttum  in  seiner  sosialkulcureUen  Wirksamkeit. 
Bd.  2:  D.  altramontane  Moral    1.  bis  S.  Aufl.    Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.    gr.-8°.    XXI, 
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klärang  and  BelehruDg  finden,  nicht  nur  in  ähnlichen  Worten  oder  in  den 
Ausführungen  irgend  eines  Schriftstellers,  der  über  Papsttum  und  Ultra- 
montanismus geschrieben  hat,  sondern  in  den  eigenen  Worten  dieser  beiden, 
geschichtlich  zu  einem  gewaltigen  Ganzen  verschmolzenen  Mächte.'  Praktische 
Zwecke  verfolgt  also  das  Buch.  Zur  Charakterisierung  von  des  Vf.  Auf- 
fassang von  der  Theologie  sei  folgende  Ausführung  erwähnt:  'Ich  will  da- 
durch die  wichtige  Tatsache  zum  Bewufstsein  bringen,  dafs  die  angeführten 
moraltheologischen  Lehren  nicht  etwa  blofs  —  wie  ultramontane  Schrift- 
steller vielfach  glauben  machen  wollen  —  das  Zeugnis  einzelner  Köpfe  sind, 
sondern  dafs  sie  Gemeinbesitz  —  Gemeingut  kann  man  hier  nicht  sagen  — 
aller  Richtungen,  aller  Schulen  innerhalb  der  katholischen  Moraltheologie 
und,  was  besonders  zu  beachten  ist,  aller  Jhh.  sind,  kurz:  dafs  diese  Stimmen 
nicht  die  Stimmen  von  Moraltheologen,  sondern  dafs  es  die  Stimme  der 
katholischen  Moraltheologie  selbst  ist;  eine  Stimme,  die  gleichklingend  er- 
tönt in  Frankreich,  wie  in  Spanien,  in  Deutschland,  wie  in  Italien,  in  Eng- 
land wie  iu  Amerika;  aus  den  Kreisen  der  religiösen  Orden  (Jesuiten,  Re- 
demptoristen, Kapuziner,  Dominikaner,  Franziskaner,  Benediktiner,  Augustiner), 
aus  dem  Weltklerus,  vom  Biscbofsitze  wie  vom  Katheder  herab,  im  11.,  12. 
und  13.,  wie  im  18.,  19.  und  20.  Jh.  Immer  das  Gleiche,  Unwandelbare 
nach  Inhalt  und  Form'.  Von  Angehörigen  der  Gesellschaft  Jesu  gehören 
in  unsere  Berichtszeit:  Castropalas,  Eskobar,  Laymann,  Lessius,  Lugo,  Sa, 
Sanchez,  Suarez,  Tanner,  Toletus,  von  sonstigen  Theologen:  Diana,  Estrix, 
Hollen,  Philipp  Jakob,  Rampigollis,  Soto  OP.,  Trimaria  (Augustiner)  und 
Vasquez.  —  In  seiner  Geschichte  des  Mefsopferbegriffs  widmet  Renz6*) 
eine  eingehende  Darstellung  der  Reformationszeit.  Das  vierte  Buch  über 
die  tridentiniscbe  Definierung  des  eucbaristischen  Opferbegriffs  zerfällt  in  drei 
Abschnitte:  1.  Gegner,  2.  Verteidigung  vor  dem  Konzil,  3.  Konzilsverhandlungen. 
Das  fünfte  Buch  über  den  tridentinischen  Opferbegriff  und  die  eucbaristischen 
Opfertheorieen  hebt  sieben  Gruppen  besonders  hervor  und  schildert  dann 
die  weitere  EntWickelung.66"  ^ 

Verschiedenes.    Die  seit  1517  gefeierten  aufserordentlichen  Jubiläen 


621  S.  M.  IS.  |[P.  Tachackert:  ThLZ.  No.  2  (1908),  Sp.  64/6.]|  —  65)  Vgl.  K.  29. 
—  66)  L<  Helmling,  Hagiograpbiecber  JB.  Air  du  Jahr  1900.  Zusammenstellung  aller 
im  Jahre  1900  in  deutscher  Sprache  erschienenen  Werke,  Übersetzungen  n.  groTeerer 
wichtiger  Artikel  aber  Heilige,  Selige  u.  Ehrwürdige.  Mains,  Fr.  Kirch  heim.  48  S.  |[P. 
M.  Baomgarten:  HJb.  (1902),  S.  169.]|  —  6?)  E.  FiBeher,  D.  katb.  Beichtpraxis  bei 
Beginn  d.  Beformation  u.  Luthers  Stellung  data  in  d.  Anfängen  seiner  Wirksamkeit. 
(■»  Stadien  s.  Gesch.  d.  Theol.  u.  d.  Kirche;  hrsg.  ▼.  Bonwetscb  u.  Seebarg.  V11I,  2.) 
Leipaig,  Dieterich.  216  S.  M.  8,20.  —  68)  W.  Friedenebarg,  Bcitrr.  a.  Briefwechsel 
d.  kath.  Gelehrten  Deutschlands  im  Ref.-Zeitalter:  ZKG.  28,  S.  110—66.  |[K»werau: 
DLZ.  (1901),  No.  12;  (1902),  No.  8;  Kalkoff:  ZGOBh.  16,  S.  309  ff.;  W.  Kr:  LCBL 
(1901),  No.  22;  (1902),  No.  80;  Boeeert:  ThLZ.  (1902),  No.  16.]|  —  69)  O.  Cleinen, 
Jobs.  Sylrius  Egranus.  1621—84.  Fort*,  n.  Schlufs:  Mitt.  d.  Altert.-Ver.  f.  Zwickau  7, 
S.  1—82.  —  70)  W.  ran  Gulik,  D.  Seholiaater  Johannes  Gropper  u.  seine  Tätigkeit 
im  Churfttrstentnm  Köln  bis  1640.  Diss.  Münster  i.  W.  68  S.  —  91)  W,  Friedens- 
burg, Beiträge  s.  Briefwechsel  d.  kathol.  Gelehrten  Deutschlands  im  ReiormationsaeiUlter : 
Forts.  ZKG.  21,  IV.  —  72)  Th  v.  Liebenau,  Z.  Gesch.  d.  Ablafspredfecr  in  <L 
Schweiz:  Baseler  Zeitschrift  f.  Gesch.  u.  Altertumskunde  2,  Heft  1.  —  7t)  Sammlung  seit- 
gemifser  Broschüren  No.  26.  Rechtfertigungslehre,  katholische  u.  protestantische,  oder 
Wer  bat  recht?  Von  e.  deutschen  kathol.  Seelsorger  Steiermarcke.  Nach  d.  Beschlagnahme. 
2.  Aufl.  Graz,  Styria.  49  S.;  12  S.  M.  0,20.  —  74)  Loofs,  Symbolik.  |[Nn.:  ThLBL 
No.  22/8  (1908),  Sp.  266/9;  £.  Tröltsob:  DLZ.  No.  16  (1908).  Sp.  964/7.]]  —  74*) 
P.  A.  Hammerle,  D.  Gotteebau  d.  katholischen  Kirche.    Hrsg.  v.  d.  St.  Josephs  BrOdcr- 
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werden  von  Thnrston75}  verzeichnet.  Ihre  Zahl  beträgt  im  ganzen  65. 
—  Anch  das  16.  Jh.  findet  in  v.  Grävenitz'7*)  prächtig  ausgestattetem  Buche 
über  die  Deutschen  in  Rom  eingehende  Berücksichtigung.  In  der  Schilderung 
der  deutschen  Nationalstiftung  und  der  Kirche  Maria  del  Anima  tritt  die 
Familie  der  Fugger  hervor.  Bedeutende  Stiftungen  machte  der  aus  einer 
patriarchalischen  Innsbrucker  Familie  stammende  Johann  Lambacher,  der 
1582 — 1612  die  Fuggersche  gemeine  Handlung  in  Spanien  vertrat  und  die 
Zeit  des  Niedergangs  erlebte.  In  der  Fuggerkapelle  haben  Generationen 
gebetet;  das  Bruderschaftsbuch  der  Anima  weist  in  einem  Zeitraum  von 
141  Jahren  nicht  weniger  als  21  verschiedene  Fugger  auf.  Jakob  Fuggers 
Bild  von  Dürer  ist  beigegeben.  Als  lohnende  Aufgabe  bezeichnet  der  Vf. 
die  Bearbeitung  der  Rombeschreibungen  jener  Zeit.77"94) 

Evangelisch-lutherische  Kirche.  Luther.  Schriften.  Zu 
dem  23.  Bande  der  kritischen  Gesamtausgabe**)  wurden  drei  wertvolle  Hss. 
aus  der  königlichen  öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden,  der  grofsen  könig- 
lichen Bibliothek  in  Kopenhagen  und  der  Bibliothek  des  Consistoire  de 
reglise  6vang61ique  de  la  confession  d'Augsbourg  in  Paris  benutzt.  Er  zer- 
fällt in  zwei  Teile.  Der  erste  bietet  die  Schriften  des  Jahres  1527:  die 
Vorrede  zu  der  Weissagung  Johann  Lichtenbergs,  die  Vorrede  zu  der  Schrift 
des  Justus  Menius  '  Wider  den  hochberühmten  Barfüfser  zu  Erfurt  D.  Konrad 
Kling  .  ...',  auf  des  Königs  zu  England  Lästerschrift  Titel  Martin  Luthers 
Antwort,  dafs  diese  Worte  Christi  'das  ist  mein  Leib'  noch  feststehen,  Vor- 
rede zu  Justus  Menius  Schrift  'Etlicher  gottlosen  und  widerchristlichen  Lehre 
von  der  Pepstischen  Messe  Verlegung',  Ob  man  vor  dem  sterben  fliehen  möge, 
Vorrede  zu  Stephan  Roths  erstem  Teile  der  Obersetzung  von  Luthers  Psalraen- 
auslegung,  Tröstung  an  die  Christen  zu  Halle,  Octonarius  David  (Psalm  119), 
von  Herrn  Lenhard  Kaiser  in  Bayern  um  des  Euangelii  willen  verbrannt, 
der  Prophet  Sacharja  ausgelegt.  Der  zweite  wesentliche  kürzere  Teil  bietet 
zehn  Predigten   aus  dem  Jahre  1527  vom  5.  Sonntag  nach  Epiphanias  bis 


tehaft  in  Klagenfurt.  1901.  |[D.  Katholik  81.  Jg.  (1901),  II,  S.  96.]|  —  75)  H.  Thur- 
•  ton,  S.  J.f  The  holy  year  of  jubilee,  an  account  of  the  hist.  and  ceremonial  of  the 
Koman  jubilee.  Illustrated  from  eontemporary  engrayings  and  otber  sources.  London , 
Sande  &  Co.    XXIV,  420  8.    Geb.  eh.  12,50.    |[P.  M.  Baumgarten:  HJb.  (1902),  8.  168ff.]| 

—  76)  v.  Grävenitz,  Deutsche  in  Born.  Stadien  u.  Skiuen  aae  11  Jhh.  Mit  1  Titel- 
bild, 99  Abbildgn.,  Romplänen  u.  Stadtan sichten.  Leipzig,  E.  A.  8eemann.  XII,  807  S.  — 
97)  U.  Hölscher,  D.  Reliquienscbati  im  Dom  an  Goelar:  Z.  d.  Hars-Ver.  84,  S.  499—618. 

—  78)  J**~.  Sehmidt,  D.  kath.  Restauration  in  d.  ehemal.  Karmainser  Herrschaften 
Königstein  u.  Rieneek.  (=  Erläuterungen  u.  Ergänzungen  su  Janseen:  Gesch.  d.  dt.  Volkes, 
hrsg.  v.  Pastor,  8,  I.)  Freiburg  i.  B.,  Herder.  XI,  124  S.  M.  1,80.  —  79)  O.  Giemen, 
D.  Inquifitioneprosefe  d.  Antwerpener  StadUekretärs  Cornel.  Grapheue:  AZgB.  (1902),  No.  47. 

—  8#)  Fr.  Dittrioh,  Ges.-h.  d.  Katholizismus  in  Altpreufeen  v.  1525  bis  z.  Auegange 
d.  18.  Jh.  S.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  brandenb.-preufs.  Kirchenpolitik.  Bd.  2.  V.  Regierungs- 
antritt König  Friedrieb  Wilhelms  I.  bis  z.  Auegang  d.  18.  Jh.:  ZGAkErmland.  Brauns- 
berg,  Huye.  XUI,  589  S  M.  5.;  VI,  541-892  8.  II.  4.  —  81)  Sttiekelberg, 
Gesch.  d.  Religion  in  d.  Schweiz.  —  83)  Vgl.  N.  79.  —  88)  Stephan,  D.  Rechnungen 
d.  Kirehenmeiateramtes  zu  Wien.  Im  Auftrage  d.  Stadtrats  der  k.  k.  Reiehshaupt-  u. 
Reeidenzstadt,  hrsg.  y.  K.  Uhlira  (▼.  T.  LZ.  1902,  No.  5).  Abtig.  2  t  Einnahmen  u.  Ausgaben 
während  d.  Jahre  1404,  1407,  1408,  1415/7,  1420,  1422,  14267,  1429,  1480,  1476, 
1585,  Ein!.,  Beil.,  Saoh-  u.  Ortsyerz.  S.  241  —  570.  Wien,  W.  Braumuller  in  Komm. 
W.  17.  —  84)  F.  Koteluha,  Pamäti  o  veceeh  näboienskyeh  v  Prostejove  od  nejsUrsi 
doby  ai  do  roku  1620  (Gesch.  d.  religiösen  Zustände  in  Profsnitz  seit  d.  ältesten  Zeiten 
bis  z.  J.  1620).  Progr.  d.  Landesrealsohule  in  Profsnitz. 

85)   D.    Martin   Luthers   Werke.     Krit.   Gesamtauag.     Bd.    28   u.   25.    Weimar,    H. 


11,374  §  19A«    Reformation  u.  Gegenreformation  (1617—1618).    Müller. 

Sonntag  nach  Weihnachten.  Die  Bearbeitung  ist  so  erfolgt,  dafo  W.  Walther 
die  theologischen  geschichtlichen  Einleitungen  und  die  theologischen  An- 
merkungen und  biblischen  Stellennachweise,  P.  Pietsch  das  Übrige  übernahm. 
A.  Berger  besorgte  die  sprachlichen  Vorbemerkungen,  auch  Textkorrektur. 
Dazu  haben  Ernst  Thiele,  Koffmane  und  Buchwald  Beitrage  geliefert.  Vier 
Beilagen  machen  den  Schlufs:  drei  geben  das  Titelblatt  und  zwei  Blätter 
der  Kopenhagener  Hs.  von  'dafs  diese  Worte1  wieder,  während  die  vierte 
die  erste  Seite  der  Pariser  Hs.  -darstellt.  Jene  scheinen  in  zahlreichen 
Änderungen  und  Streichungen  die  Erregung  des  Vf.  widerzuspiegeln,  wahrend 
letztere  den  Frieden  der  Studierstube  atmet.  Im  Vorwort  fafst  der  Heraus- 
geber die  Ergebnisse  der  'Vergleicbung  der  Hs.  mit  den  Drucken  fflr  die 
Textkritik  der  Lutherschriften  und  die  Beurteilung  des  Verhältnisses  der 
von  ihm  geschriebenen  Sprache  zu  der  Sprache  der  Wittenberger  Drucker' 
zusammen.  Demnach  hat  Luther  sorgfältig  Korrektur  gelesen  und  bei  der- 
selben noch  vieles  und  zwar  im  sprachlichen  Ausdruck  geändert.  Auch  der 
an  ftnfserem  Umfange  etwas  hinter  seinen  Gefährten  zurückstehende  25.  Band 
setzt  noch  mit  dem  Jahre  1527  ein.  Er  bietet  aus  diesem  die  Vorlesung 
Über  die  Briefe  Titos  und  Philemon,  über  Jesaja  1527/9  und  Scholien  aus 
den  Jahren  1532/4,  schiiefslich  Predigten  Über  das  dritte  und  vierte  Buch 
Mose  aus  1527/8.  In  letzterem  finden  sich  interessante  Beziehungen  zur 
Zeitgeschichte.  Erwähnt  seien  die  Predigten  13/6  über  den  Aufruhr  im 
Anscblufs  an  4.  Mose  14, 16.  Aus  den  dürren  Aufzeichnungen  Rörers 
klingt  noch  Erregung  hindurch.  Anlafs  gaben  ihm  dazu  die  Packschen 
Enthüllungen  über  das  Breslauer  Bündnis  katholischer  Fürsten  und  Bischöfe 
gegen  die  Evangelischen.  Zweimal  wurde  Luther  an  den  Hof  nach  Torgau 
berufen  und  zu  einem  Gutachten  veranlafst.  In  diesem  widerriet  er  dem 
Kurfürsten  den  Angriff:  hieraus  würde  nicht  ein  Bauernaufruhr,  sondern 
ein  für  Deutschland  verhängnisvoller  Fürstenaufruhr  entstehen.  "Die  Vor- 
stellungen des  Bürgerkrieges,  mag  er  von  unten  oder  von  oben  entfesselt 
werden,  lagen  ihm  in  diesen  Tagen  also  sehr  nahe  und  daher  erklärt  sich 
sein  langes  Verweilen  bei  diesem  Gegenstände,  das  doch  trotz  des  Anlasses, 
den  der  biblische  Text  dargeboten,  eine  Abschweifung  war,  wie  sie  sich 
meines  Wissens  so  ausgedehnt  in  Luthers  Reihenpredigten  sonst  kaum  findet.' 
Am  7.  Mai  schliefst  er  die  Nachmittagspredigt:  Sic  nobis  germanis  wirts 
gehen.  In  seditione  multus  populus  occisus:  si  non  cessabimus,  horrendior 
plaga  sequetur.  Hodie  (in  der  Frühpredigt)  monui,  ut  oraretur  .  .  .  Scopus 
historiae,  ut  quisque  suam  vocationem  sequatur.  Die  Vorlesungen  sind  von 
G.  Koffmane,  die  Predigten  von  G.  Buchwald  bearbeitet.  Wie  den  vorigen, 
so  schliefsen  auch  diesen  Band  eine  Reihe  wertvoller  Anmerkungen  und 
Erläuterungen.  —  Von  M.  Rades66)  volkstümlicher  Lutherbiographie  ist 
eine  neue  Ausgabe  veranstaltet  worden.  Der  erste  Band  erzählt  des  Re- 
formators Entwickelung  bis  zur  Verbrennung  der  Bannbulle,  der  zweite  bis 
zur  Verehelichung,  der  dritte  die  folgenden  zwei  Jahrzehnte. •'-•*) 


Bbhlau  Naohf.  1901/2.  XV,  762  8.  mit  «  Naohbildgn.  v.  Lutkerhes.  M.  28,20;  V,  528  S. 
M.  Ib.  —  86)  M.  Bade  (Paul  Martin),  Dr.  Martin  Luthers  Leben,  Taten  u.  Meinungen  auf 
Grund  reiehl.  MltteU.  aus  seinen  Briefen  u.  Schriften  d.  Volke  ersahlt.  8  Bde.  Tübingen, 
J.  C.  B.  Mohr;  Leipzig,  Paul  Siebe«*.  1901.  772,  746  u.  770  8.  |[0.  Kawerau:  HZ.  89 
(1902),  8.  103/5.])  —  87)  M.  Kreutser,  Doktor  Luther»  Predigten  zu  d.  alten  Evangelien 
in  neuer  Fassung.  Aus  seinen  sämtlichen  Werken  komponiert  u.  disponiert.  1.  Hälfte: 
Advent   bis    Exaudi.     Gottingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht    M.  8.    |  [Rhein  Pßurbl.   (1902), 
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Lebensbeschreibungen.  J.  Küstlin94)  hat  seinen  Artikel  in  der  Theo- 
logischen Realencyklopädie  ergänzt  and  namentlich  die  inzwischen  erschienene 
Literatur  verwertet  nnd  übersichtlich  zasammgestellt.  —  Eine  zweibändige 
Biographie  Luthers  von  Denifle9*)  wird  in  Aassicht  gestellt.  Der  erste 
Band  ist  erschienen  nnd  gelangt  im  nächsten  Jahresberichte  zur  Besprechung.  — 
O.  C 1  e  m  e  n  *6)  druckt  einen  Brief  des  Dresdner  Schulmeisters  Mag.  Theodor 
Lindemann  an  Stephan  Roth,  geschrieben  in  Dresden  am  4.  Januar  1526, 
ab  und  verfolgt  dort  gegebene  Andeutungen  über  Luthers  mütterliche  Ver- 
wandtschaft. Namentlich  ergibt  sich  aus  dem  Briefe,  dafs  Luther  in  Erfurt 
in  der  Georgsburse  gewohnt  bat.  Sie  lag  an  der  Lehmannshrücke  der  jetzt 
abgetragenen  Nikolaikirche  gegenober.  1466,  zur  Zeit  der  höchsten  Frequenz 
der  Hochschule,  gegründet,  bestand  sie  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh.  Noch  jetzt 
sind  Reste  des  umfänglichen  Bauwerks  vorhanden.  —  v.  Grävenitz97)  gibt 
eine  durch  schöne  Bilder  geschmückte  Schilderung  von  Luthers  Romreise: 
Veranlassung,  Weg,  Aufenthalt  in  der  Hauptstadt  nicht  nur  des  Ober- 
hauptes der  Kirche,  sondern  auch  eines  italienischen  Fürsten,  wird  lebens- 
voll auf  Grund  der  älteren  und  neueren  Quellen  dargestellt.  —  G.  Ka- 
werau  w)  bietet  Betrachtungen  über  das  Verhältnis  Luthers  und  Melanch- 
thons  zu  einander,  die  die  im  vorigen  Jahresberichte  (JBG.  24,  II,  381* 71) 
erwähnte  Arbeit  von  Mix  teils  bestätigen,  teils  ergänzen.  Er  führt  zunächst 
die  gleichmäfsige,  allmählich  wohl  ruhigore  Formen  annehmende,  geklärte 
und  nicht  mehr  kritiklose,  aber  ungetrübte  Herzlichkeit  und  Hochachtung 
Luthers  gegen  den  Freund  vor,  während  er  die  Ergebnisse  der  Ausführungen 
über  Melanchthon  in  folgenden  Sätzen  zusammenfafst:  'Was  er  (Melanchthon) 
aus  dieser  ersten  Zeit  der  Beeinflussung  durch  Luther  sich  zeitlebens  be- 
wahrt hat,  das  ist  die  schlichte  evangelische  Frömmigkeit,  und  zeitlebens 
ist  er  sich  bewufst  geblieben,  dafs  er  diese  lediglich  Luther  als  seinem 
geistlichen  Vater  verdankte:  das  begründet  seine  Pietät  und  Dankbarkeit 
diesem  gegenüber.  Die  individuelle  wissenschaftliche  Ausgestaltung  aber, 
die  er  seiner  evangelischen  Erkenntnis  fortan  gibt,  stammt  aus  dem 
humanistischen  Boden,  auf  den  er  zurückgekehrt  ist.  Von  hier  aus  und 
zugleich  aus  der  Differenz  der  Charaktere  beider  erklärt  sich  die  Spannung, 
die  zugleich  in  seinem  Verhältnis  zu  Luther  wahrnehmbar  wird,  und  der  er 
oft  so  kleinlich  und  so  verstimmt  Ausdruck  gegeben  hat.  Was  uns  zunächst 
rätselhaft   erscheinen   wollte   und   gar  dunkle  Schatten  auf  Melanchthon  zu 


No.  6.]|  —  88)  British  Museum.  Catalogue  of  Printed  Booka.  Bible.  Part.  1 :  Coraplete 
Bible*  in  all  Languages.  1892.  Fol.  Sp.  1—244.  Part.  2:  Old  Testament.  1897. 
Sp.  245—726.  Part.  8:  New  Testament.  1899.  Sp.  7*28—1-241,  mit  Sp.  l*-66*  to 
follow  244  (Selections  from  tbe  whole  Bible)  n.  7  S.  Index  to  Bible.  Part.  4:  Bible 
Appendix.  1899.  490  Sp.  sh.  4,  6,  8,  6.  |[Eb.  Nestle:  ThLZ.  (1903),  No.  2,  Sp.  48.]| 
—  89)  Schmidt,  Ungedruokter  Brief  Luthers:  ZRG.  22,  S.  646 f.  —  90)  Jobs.  Uaufs- 
leite  r,  Z.  Briefwechsel  Luthere  mit  Urban  Rhegius:  BeUrr.  z.  bayer.  Kirohengeseh.  8, 
S.  188—91.  —  91)  M.  Saroye,  £tude  bist,  sur  la  formation  des  eatechismes  de  Luther. 
These.  Paris.  1901.  88  S.  —  92)  Fr.  Bothe,  Lutherisches:  ZDU.  16.  Jg.,  Heft  9, 
S.  561  ff.  —  95)  Lutherworte:  Christi  Welt  (in  jeder  No.).  —  94)  J-  Köstlin,  Luther, 
Martin:  ThRE.  II9,  S.  720-56.  —  95)  H.  Denifle  O.  P.,  Luther  u.  Luthertum  in  d. 
ersten  Entwicklung  quellenm&fsig  dargestellt.  Bd.  1.  Maint,  Franz  Kirehheira;  München, 
Rinhhelmsehe  Verlagsbuchhandlung.  1908.  gr.-8°.  XXXI,  860  S.  geb.  M.  10.  —  96) 
O.  Clemen,  Zu  Luthers  Stammbaum  u.  Erfurter  Studienzeit.  (==  Clemen,  Beitrr.  z.  Ref.-G. 
Bd.  2,  8.  1/8.)  -  9?)  v.  Grlvenitz,  Deutsche  in  Rom.  Studien  u.  Skizzen  aus  11  Jhh.: 
S.  184—52  Luther  in  Rom.  Leipzig,  £.  A.  Seemann.  XII,  807  S.  —  98)  <*.  Kawerau, 
Luther  u.  Melanchthon  in  ihren  persönlichen  Beziehungen  zu  einander:  DEB11.  1  (1908),  I, 
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werfen  schien,  das  lichtet  sieh,  and  sein  Verhalten  gegen  seinen  alten  und 
treuen  Freund  scheint  uns  zugleich  in  milderem  Lichte.'99'100)  —  Ein  neues 
Luther-Bildnis  ist  in  Wittenberg  bei  Umdecknngsarbeiten  im  Knopfe  des 
südlichen  Turms  der  Stadtkirche  aufgefunden  worden.  Es  ist  die  Nach* 
bildung  eines  von  Lukas  Cranach  geschaffenen  Brustbildes.  Das  Urbild 
wurde  1523  von  Granach  gemalt  und  hatte  bis  1760  seinen  Plate  in  der 
Wittenberger  Scblofskirche,  in  welchem  Jahre  es  beim  Brande  der  Kirche 
vernichtet  wurde.  Dreizehn  Jahre  vorher  aber  war  es  von  dem  Leipziger 
Kupferstecher  Bernigeroth101)  vervielfältigt  worden.  Ein  solcher  Abzug  war 
mit  vielen  anderen  Sachen  dem  Turmknopf  der  Stadtkirche  einverleibt 
worden,  wo  er  jetzt  wieder  gefunden  ist.  Auf  der  rechten  Wange  des  Ge- 
sichts ist  eine  Warze  sichtbar,  die  auf  keinem  andern  Bilde  Luthers  vor- 
handen ist. 

Theologie.  Aus  einer  Abschrift  Bodmanus  auf  der  Stadtbibliothek 
zu  Mainz  veröffentlicht  Herrmann102)  das  Outachten  der  Universität  zu 
Mainz  aber  Luthers  Thesen,  das  Erzbischof  Albrecht  nach  Beratung  mit 
seiner  Umgebung  Ende  November  1517  eingeholt  hatte.  Es  greift  nur  einen 
einzigen  Pnnkt  aus  Luthers  Thesen  heraus,  die  Beschränkung  der  Gewalt 
des  Papstes  hinsichtlich  der  Ablässe  und  verwirft  die  Meinung  als  mit  der 
herkömmlichen  Lehre,  bei  der  zu  bleiben  geratener  nnd  sicherer  sei,  im 
Widerspruch  stehend.  Doch  wird  die  förmliche  Verdammung  der  Sätze  aus- 
drücklich abgelehnt,  vielmehr  die  Einholung  der  päpstlichen  Entscheidung 
empfohlen.  —  In  den  Dokumenten  zumAblafsstreite  von  1517  hatW.  Köhler105) 
von  den  in  unsere  Berichtszeit  fallenden  Stacken  abgedruckt:  Luthers 
Predigten  aber  den  Ablafs  vom  Jahre  1516  (S.  94 — 104),  die  Instructio 
Summaria  pro  subcommissariis,  poenitentiariis  et  confessoribus,  in  execuüonem 
gratiae  plenissimarum  indulgentiarum  ac  aliarum  pienissimarum  facultatum 
(S.  31  ff.),  Teile  aus  den  sogenannten  Sermonen  Tetzels  (S,  124/7),  Luthers 
95  Thesen  und  die  Gegenthesen  von  Wimpina-Tetzel  (S.  127 — 46),  Luthers 
Sermon  von  Ablafs  und  Gnade  nebst  der  Tetzelschen  Vorlegung  (S.  146  ff.) 
und  die  Ablafsdekretale  Leos  X.  vom  9.  Nov.  1518.  Vorausgeschickt  ist 
S.  1/4  die  Literatur  aber  den  Ablafs.104)  —  Die  neuerdings  mehrfach  er- 
örterte Frage  aber  die  Ableitung  der  Sittlichkeit  aus  dem  Glauben  bei 
Luther  hat  Kapp106)  zum  Gegenstand  einer  grandlichen  Studie  gemacht. 
Er  bespricht  in  drei  Teilen  zunächst  den  religiösen  Grundcharakter  und  die 
Wertung  des  Sittlichen  iunerhalb  dieser  Grundauffassung,  danu  die  sittliche 
Seite  des  Christentums  Luthers  und  zwar  nach  dem  sittlichen  Gehalte,  wie 
nach  den  Höhen  und  Grenzen  des  Verständnisses  und  schliefslich  die  Ver- 
bindung des  Sittlichen  und  das  Werden  des  Sittlichen  aus  dem  Religiösen.100118) 


S.  -29—42.  —  99)  11.  Nobbe,  Luthers  Bergung  auf  d.  Wartburg  v.  4.  Mai  1621  bis 
8.  Mar*  1622.  Nach  seinen  Briefen  dargest.:  LZgB.  (1902),  No.  274  —  100)  &  Fiteber. 
Zu  d.  Witteoberger  Unruhen:  ZKG.  28,  Heft  4,  S.  526-48.  —  101)  Benügerotba  Stich 
naeb  Lukas  Cranach a  Lutherbildnis:  LelpzTagbl.  (18.  Des.  1902),  No.  642  (1.  Beil,  Morgen- 
ausgabe). —  102)  F.  Herrinann,  D.  Gutachten  d.  Universität  zu  Mainz  über  Luther» 
Thesen:  ZKG.  '28,  S.  266/8.  —  103)  W.  Köhler,  Dokumente  s.  Ablafsetreit  ▼.  1617. 
(=*  Sammlung  ausgewählter  Kirchen-  u.  dogmengescbicbtlieher  Quellenschriften  als  Grund- 
lage für  Seminarübungen.  Hrsg.  unter  Leitung  ▼.  0.  Krüger.  2.  Reibe,  Heft  8.)  Tübingen, 
J.  C.  B.  Mohr.  gr.-8°.  VIII,  160  S.  M.  8.  |[Th.  Brieger:  ThLZ.  No.  16  (1908),  Sp.  457  9; 
Kb.  Nestle:  ZKG.  28  (1802),  S.  680f  ]|  —  104)  Eb.  Nestle,  £.  paar  Kleinigkeiten  zu 
Köhlers  Dokumenten  z.  Ablafeetreit  v.  1617:  ZKG.  28,  8.  680/1.  —  106)  W.  Kapp, 
Baligion    n.    Moral    im  Christentum  Luthers.    Tübingen  u.  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr.    gr.-8°. 
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Seeberg114)  schildert  Luthers  vorbildliche  Bedeutung  in  den  sittlichen  und 
sosrialen  Röten  der  Zeit. 

Er ziehungslehre.  In  Luthers  Anschauungen  über  Erziehung  und 
Unterricht116}  führt  ein  anonymes  Buch  gut  ein.  Es  enthält  folgende 
13  Kapitel;  Evangelischer  Glaube,  Gottesdienst,  deutscher  Protestantismus, 
Reichtum,  Kaufhandlung  und  Wucher,  akademisches  Studium  uud  akademische 
Jugend,  die  Frau,  die  Ehe,  das  Kind  im  Hause,  das  Gesinde  im  Hause, 
häusliches  Leben  und  Geselligkeit,  Krieg  uud  Kriegsleute,  deutsche  Volks- 
laster» G.  Buchwald116)  macht  darauf  aufmerksam,  daCs  Luther  der  erste 
war,  der  den  Gedanken  fafste,  die  Blinden  zur  Arbeit  zu  erziehen.  Aber 
die  Ansätze,  die  die  Reformation  hervorbrachte,  verkümmerten  bald  wieder. 
Wünsche11 7)  zeigt,  wie  Luther  die  Tierwelt  mit  besonderer  Geistesschärfe 
behandelte  and  auch  den  Pflanzen  eine  aufmerksame  Betrachtung  widmete. l 18~ lt%) 

Melanchthon.12*)  Von  Eliingers1'4)  Lebensbild  'Philipp  Melanch- 
thon'  waren  die  ersten  beiden  Kapitel  zum  Jubiläum  des  Praeceptors  Ger- 
maniae  im  Jahre  1897  unter  der  Oberschrift  'Philipp  Melanchthons  Früh- 
zeit*  erschienen  (JBG.  21,  11,  499850).  Da  der  eigentlich  biographische 
Reiz  gering  ist,  namentlich  im  Vergleich  zu  dem  Leben  Luthers,  so  hat  der 


VII,  108  S.  M.  2,50.  |[W.  Walthor:  ThLBl.  No.  20  (1908),  Sp.  288/6.]]  —  106)  E. 
Fischer,  Z.  Gesch.  d.  evangelischen  Beichte.  Tl.  1:  D.  katholische  Beichtpraxis  bei  Be- 
ginn d.  katholischen  Reformation  u.  Luthers  Stellung  dasu  In  ü.  Anfängen  seiner  Wirksam- 
keit. Stadium  ».  Gesch.  d.  Theologie  u.  d.  Kirche.  Bd.  8,  Heft  2.  Leipsig,  Dieterich 
(Theodor  Weicher).  gr.-8°.  216  S.  M.  4,50.  —  107)  O.  Scheel,  Luthers  Stellung  z. 
hl.  Schrift.  Vortrag.  Sammlung  gemeinverständlicher  Vortrüge  u.  Schriften  aus  d.  Gebiet 
d.  Theologie  u.  Religionsgesch.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  77  S.  M.  1,60.  —  108)  &• 
Thimroe,  Entwickig.  u.  Bedeutg.  d.  Sakramentslehre  Luthers:  NKirchlZg.  12,  S.  749—74. 
376—903.  —  109)  Mart.  Luther  Wie  man  beten  soll!  Für  Meister  Peter  Balbierer. 
Hermannsbarg,  Missionshandlung.  35,  8  S.  M.  0,80.  —  110)  B.  Pflugbeil,  D.  Begriff 
d.    ewigen  Wahrheit  bei  Leibnis;   mit  e.  einl.  Übersicht  über  d.  Gesch.  dieses  Begriffes  in 

d.  ehristl.  Phil,  bei  Deacartes  u.  Spinoxa:  Diss.  Leipsig.  43  S.  —  Hl)  Reyl&nder,  D. 
95  Thesen  n.  d.  Entwickelung  Luthers  bis  z.  Schlüsse  d.  Ablafsstreites:  Kirchl.  Wochen- 
schrift (1902),  S.  44/6,  691/6,  709  —  18.  —  112)  F.  Feine,  D.  Erneuerung  d.  Paulinischen 
Christentums  durch  Luther.  Dekanatsrede,  geh.  am  81.  Okt.  1902  in  Wien.  Leipzig,  J. 
C.  Hinriehsche  Buehh.  1903.  gr.-8°.  80  S.  M.  0,50.  —  HS)  L.  Lemme,  D.  Bufee 
naeh  Schrift,  Bekenntnis  u.  Erfahrung.  Herborn,  Buehh.  d.  Nassauischen  Kolportage  Vereins. 
1901.  48  S.  M.  0,60.  |[E.  Cremer:  ThLBl.  24.  Jg.  (1908),  No.  2,  Sp.  22f.]|  —  114) 
R.  Seeberg,  Luthers  Stellung  su  d.  sittlichen  u.  sozialen  Nöten  seiner  Zeit  u.  ihre  vor- 
bildliche Bedeutung  für  d.  evang.  Kirche.  Vortrag,  gehalten  am  24.  Sept.  1901  auf  d. 
3 1 .  Kongrefs  für  Innere  Mission  in  Eisenach :  S.-A.  aus  d.  Neuen  kirchl.  Zeitschrift.  Leipzig, 
A.  Deichen.  82  S.  M.  0,60.  j[B.  in  B.:  ThLBl.  No.  46  (1902),  Sp.  549f.]|  —  115) 
Luther  als  Ersiehe r.  Berlin,  Warneck.  208  8.  geb.  M.  2.  |[Drews:  ChristlWelt.  No.  50 
(1902),  Sp.  1196;  G.  Buchwald:  LZgB.  No.  130  (1902),  S.  517 f.  1|  —  HO)  G.  Buchwald, 
Rückblick  auf  d.  Entwickelung  d.  Blindenfürsorge.  Vortrag:  LZg».  (10.  Des  1902),  1.  Beil. 
—  117)  A.  Wünsche,  Luthers  Naturbilderspracbe :  ib.  No.  46  (1902),  S.  181/4.  —  118) 
P.  Pasig,  Lother  als  Naturfreund:  LeipzTagbL  No.  86  (17.  Febr.  1902),  S.  1183.  — 
119)  Hartwig,  War  Luther  Antisemit?  Nebst  awei  notwendigen  Vorfragen  beantwortet. 
Leipsig,  B.  Richter  in  Komm.  gr.-8°.  72  S.  M.  1,20.  —  120)  H>.  Zorn,  Luther  u.  d. 
deutsche  Nation,  (ss  Zorn,  Im  Neuen  Reich  S.  188-208.)  —  121)  •*•  Antonius  u.  A. 
Eifenkolb,  Lignori  oder  Luther?  Horoldsrufe  an  d.  deutsche  Volk.  Mit  d.  Bildern  d. 
beiden  Vorkämpfer.  Wien,  Stähelin  &  Lauenstein.  gr.-8°.  19  S.  M.  0,60.  —  122)  Adf. 
Liehtenstein,    Paulus   u.    Luther.    E.  Parallele   ihrer  Zeiten    u.  Persönlichkeiten.    Nebst 

e.  Geleitwort  v.  Hdtsheuer.    Leipzig,  G.  Strohig.    gr.-8°.    VIII,  74  S.    M.  1.  —   12t)  A. 
Brard,  £tnde   sur   les   variations   du  dogme  de  la  Prädestination  st  du  libre  arbitre  dans 
la   theologie   de  Melanchton.    Laval,    imp.  Lelievre.    X,  92  S.    —    124)  <»•<>.  Ellinger, 
Philipp   Melaoohthon.     E.   Lebensbild.     Mit    1   Bildnis   Melanchthons.     Berlin,    Weidmann 
XVI,  624  S.    M.   14.    |[G.  Kawerau:  DEB11.  Heft  1   (1908),  6.  39;  G.  Bossert:  ThLZ 
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Vf.  auf  die  geistige  Entwickelung  den  Hauptnachdruck  gelegt.  Nicht  theologisch 
vorgebildet  hatte  er  bei  der  Lösung  seiner  Aufgabe  grofse  Schwierigkeiten, 
besonders  da  nur  fortgesetzte  Berücksichtigung   der  theologischen  Lebens* 
arbeit  Melanchthons   erst   den  richtigen  Standpunkt  zu  seiner  Beurteilung 
überhaupt  bietet.    Er  unternahm  die  Biographie  trotzdem  in  der  Oberzeugung, 
dafs  Arbeiten  solcher,   die  von  anderen  Studiengebieten  ausgegangen   sind, 
der  Sache  dienen.    In  10  Kapiteln  werden  behandelt  nach  einer  Einleitung 
ttber  den  Humanismus:  Heimat  und  Jugend,  Wittenberg,  die  Wittenberger  Unruhen, 
Obergangsjahre  (bis  1525),  im  Dienste  von  Kirche  und  Staat  (bis  1529),  der 
Augsburger  Reichstag  bis  zu  Luthers  Tode,  der  Lehrer  Deutschlands,  Leidens- 
jahre (Interims*  und  Lehrstreitigkeiten),  Lebensanschauungen    und  Persön- 
lichkeit; hinzukommen  neun  Seiten  Anmerkungen,  sechs  Seiteu  Namenregister 
und  ein  Bild  des  Reformators.    Ursprünglich  ins  Auge  gefafst,  aber  schliesslich 
ausgeschieden  wurden  die  zahlreichen  Freundschaftsbeziehungen  Melanchthons, 
sein  Verhältnis  zu  Maithesius,  Enzinas,  Lotichius  u.  a.,   die  Gefangenschaft 
Baumgartners  und  Melanchthons  Bemühungen  um  ihn.    Was  in  diesem  Buche 
mehrfach  hervortritt,  spricht  Haufsleiter1**)  am  Schlüsse  der  Einleitung 
zu  seinem  'Melanchthon-Kompendium'  aus:   'Es  ist  über  Melanchthon  noch 
lange  nicht  das  letzte  Wort  gesprochen.1     Er  liefert  einen  wertvollen  Bei- 
trag zur  Würdigung  Melanchthons  als  Leiter  der  Disputationen,  indem  er 
auf  Arbeiten  des  Reformators  aufmerksam  macht,  die  sich  in  dem  zweiten 
Bande  der  Wittenberger  Ausgabe  der  Werke  Luthers  finden  (JBG.  21,  li, 
S.    497814,     8.    49684e).      Ihre    Bedeutung     liegt    in    der    kurzen     schul- 
mausigen   Zusammenfassung  der   Gedanken   Melanchthons,  in   der   Auswahl 
der  Themata  und  der  Gruppierung  zu  einem  Ganzen.     Die  Texte  zerfallen 
in  drei  Gruppen:  Disputationes  de  rebus  politicis,  disputationes  philosophicae 
und  disputationes  de  materiis  physicis.    Von  besonderem  Interesse  sind  die 
Mitteilungen  über  die  Drucke  der  Thesen  Melanchthons,  u.  a.  über  die  Mit- 
arbeit  des  Jakob  Eisenberg  aus  Halle.    —   H.  Römer196)  behandelt  den 
Melanchthonischen  Glaubensbegriff  nach  der  psychologischen  Seite.    Er  bietet 
zunächst  die  Darlegung  der  Entwickelung  nach  den  Loci  von  1521  und  nach 
den  späteren  Schriften.    Sie  besteht  in  dem  Hervortreten  eines  intellektua- 
listischen    Moments  im  Glaubensbegriff  neben  dem  ursprünglich  allein   vor- 
handenen   voluntaristischen.     Die  Erklärung   der  Wandlung  findet   der  Vf. 
in    der  Eigenart    der    geistigen   Persönlichkeit  Melanchthons,   in   der   das 
humanistisch-intellektualistische  Interesse  vorherrschte,   sowie  in  dem  angst* 
liehen    Streben    nach    geordneten,    festen,    einträchtigen    Zuständen.      'Ist 
Melanchthons   Tätigkeit    und   Einflufs   mafsgebend   für   die  Entstehung   der 
'lutherischen  Kirche  gewesen',  so  kann  man  sagen,  'dafs  die  Entwickelung 
des   mclanchthouischen  Glaubensbegriffes   organisch    verbunden   ist   mit  der 
Entwickelung  des  Protestantismus  zur  Kirche.'    Des  Vf.  siebente  These  lautet: 
'Die   melanchthonisch-  altprotestantische    Bestimmung    des    Glaubensbegriffes 
(notitia,  aseensus,  fiducia)  ist  als  katholisierend  und  die  Eigenart  des  Glaubens- 
aktes   verwischend   aufzugeben.'1*7)    —    Gurt  Christmann128)   bietet   in 

No.  4  (1908),  Sp.  109 —  1 1.]|  —  125)  J.  Heufsleiter,  Melanchtbon-Korapeodiu».  K. 
unbekannte  Sammlung  ethisober,  politischer  u.  philosophischer  Lehrs&tse  Melanchthon»  in 
Luthers  Werken.  Greifswald,  J.  Abel.  gr.-8».  VIII,  172  8.  M.  8,60.  —  \%%)  H.  Römer, 
D.  Entwickelungsg.  d.  Glanbensbegriffes  bei  Melanohthon  nach  deeeen  dogmat.  Sehrlften. 
Dies.  Bonn.  48  S.  —  12?)  Thomas,  Anschauung  d.  Reformatoren  v.  geistlichen  Amt. 
|[W.  Rausehenbusch:  AmJTheol.  (1902),  III;  Lezins:  ThLBl.  (1902),  XX;  id.:  ThLB» 
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seiner  Arbeit  über  Melancbthons  Haltung  im  schmalkaldischen  Kriege  eine 
Charakteristik  des  Theologen,  Schriftstellers  and  Diplomaten.  Aus  dem 
ersten  Teil,  der  die  Oberschrift  fahrt  (snr  Literatur  und  Quellenkritik',  ist 
von  besonderem  Interesse  der  Abschnitt  Aber  die  Chronologie  der  von  Brefc* 
Schneider  im  Corpus  Reformatornm  verzeichneten  Briefe  und  Schriftstücke 
ans  der  Zeit  des  schmalkaldiscben  Krieges,  soweit  die  Datierung  derselben 
Anlafo  zu  einer  Änderung  oder  genaueren  Fixierung  bietet.  Er  kommt  zu 
dem  Ergebnisse,  dafs  bei  den  Briefen  des  Magister  Philippus  gewisse 
psychische  Momente  ganz  besonders  stark  hervortreten.  Adressat  und  Be- 
stimmungsort geben  Fingerzeige  über  den  Quellenwert  der  Briefe.  Die 
Tendenz  der  Äufserungen  gegenüber  den  Gelehrten  der  Rurmark  ist  wesent- 
lich verschieden  von  der  in  den  Briefen  an  den  süddeutschen  Freundeskreis. 
Inhalt  und  Fassung  des  Urteils  ist  anders  in  einem  Schreiben  an  einen 
Bürger  einer  freien  Reichsstadt  und  an  einen  Untertan  eines  Fürsten. 
'Melanchthon  hat  viele  Farben  auf  der  Palette,  und  er  variiert  merklich  in 
der  Farbengebung  bei  wiederholter  Darstellung  desselben  Vorwurfs.  Bei  der 
Kritik  von  Ereignissen  wie  von  Persönlichkeiten  schlägt  Magister  Philippus 
den  einzelnen  Freunden  gegenüber  den  Ton  nicht  gleich  stark  an;  oft  gibt 
er  nur  den  Intimsten  sein  Urteil  ohne  Reserve  kund.'  Mehrere  Kategorieen 
von  Adressaten  werden  unterschieden,  der  einen  wird  nur  das  Betreten  des 
Vorhofes  gestattet,  der  anderen  ist  das  Heilige  geöffnet,  wenige  Auserwählte 
haben  Zutritt  zum  Allerheiligsten.  —  Der  Januskopf  erklärt  sich  ans  der 
Rücksichtnahme  gegenüber  politischen  Machthabern,  religiösen  Gegnern  oder 
Glaubensgenossen.  In  der  Darstellung  des  zweiten  Teils  wird  der  Publizist 
Melaucbthon  zunächst  in  seiner  nichtoffiziellen  Auffassung,  dann  in  seiner 
Stellung  bis  zum  'Exil',  seine  Teilnahme  an  diplomatischen  Verhandlungen 
im  letzten  Abschnitte  bis  zur  Beendigung  des  Exils  behandelt.1*9-181) 

Gehilfen  der  Reformation.192'191)  Mit  Carlstadts  organisatorischer 
Tätigkeit  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz  von  E.  Fischer.188)  In  Anknüpfung 
an  einen  Aufsatz  von  Bärge18*)  zeigt  er,  wie  die  Bewegung  zur  Neu- 
ordnung der  Abendmahlsfeier  durch  Carlstadt  in  Wittenberg,  zugleich  aber 
und  wohl  auf  seine  Veranlassung  von  einigen  seiner  Anhänger  in  der  Nach- 
barschaft ins  Leben  gerufen  worden  ist.  Am  25.  Dez.  1521  hatte  er  seine 
Predigt  vom  Empfange  des  heiligen  Sakraments  in  der  Wittenberger  Pfarr- 
oder Scblofskirche    —    der  Ort  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen   —  gehalten 


(1902),  X.]|  —  128)  Christmann,  Melanohtbons  Haltung  im  schmalkaldUchsn  Kriege. 
Berlin,  Ehering.  160  S.  M.  4.  |[W.  K.-r.:  LCB1.  (1902),  No.  29.]|  —  129)  R.  Fester, 
Sleidan,  Sabinus,  Melanobthon :  HZ.  NF.  58,  Heft  1,  S.  1  —  16.  —  ISO)  G.  Kawerau,  D. 
Versuche,  Melanchthon  z.  katholischen  Kirehe  zurückzuführen.  (Schriften  d.  Vereine  fUr 
Reformaüonsgescb.  Ho.  78.)  Halle,  H.  Niemeyer.  gr.-8°.  in,  86  S.  M.  1,20.  —  151) 
K.  Ballern  er,  Quellenkri  tische  Untersuchungen  t.  1.  Buche  d.  Rhetorik  Melanohtbons. 
Rrlanger  Phil.  Dise.  Wllriburg.  88  8.  —  132)  C.  Eichhorn,  Amedorfiaim  a.  d.  Codex 
chartaceue  No.  48  d.  Dorpater  Un W.-Bibliothek :  ZRG.  22,  S.  606—46.  —  133)  C.  Hoff- 
mann, üngedr.  Briefe  v.  Job.  Brenz:  BW  KG.  5,  S.  190/2.  —  134)  &  Günther, 
Brensens  Anschauung  y.  Gottesdienst  u.  sein  Ein  flu  fs  auf  d.  Gottesdienstordnung  d.  luther. 
Kirchen  Süd  Westdeutschlands:  Mschr.  f.  Gottesdienst  ete.  6,  S.  45—64,  84—92,   182—48. 

—  135)  A.  Rüeker,  Johannes  Brenz,  d.  Reformator  Württembergs.  £.  Erinnerungsblatt 
zu  seinem  400  j.  Geburtstag.  D.  lieben  Jugend  gewidmet.  (=  Kurze  Lebensbeschreibung 
hervorragender  Christen.  Heft  9.)  Bremen,  Verlag  d.  Traktathausee.  88  S.  mit  1  Bildnis. 
M.  0,60.    —    IM)  Graebert,  Zwei  Originalbriefe  Bugenhagens:  ThStK.  (1908),  Heft  4. 

—  139)  Planita,  Z.  Gesch.  v.  Bugenhagens  Tochter  Martha:  LZgB.  (26.  Jan.  1908). 
138)  E.  Fischer,  Zu  d.  Wittenberger  Unruhen  1621/2:  ZKG.  28,  S.  616-26.  —  139) 
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und  darauf  die  Abendmahlsfeier  ohne  vorhergegangene  Beichte  in  wesentlich 
vereinfachter  Form  folgen  lassen.  In  Eilenbnrg  hatte  Didymus  am  25.,  26., 
27.  und  29.  Dez.  gepredigt  nnd  nach  dem  Gottesdienste  am  Nenjahrstage 
auf  dem  Schlosse  die  erste  Abendmahlsfeier  ohne  Beichte  nnd  auch  sonst 
in  Anlehnung  an  Carlstadts  neue  Form  gehalten.  Die  Frage,  von  welchem 
Orte  der  Anonymus  bei  Strobel  (Mise.  V,  119 ff.)  spricht,  ist  nicht  festzu- 
stellen. Auch  für  Lochau,  Jessen,  Schmiedeberg,  Herzberg  ist  die  ähnliche 
Bewegung  in  der  Zeit  kurz  darauf  bezeugt.  Wie  sich  die  Vorgänge  an 
diesen  Orten  im  einzelnen  vollzogen  haben,  wissen  wir  nicht.  In  einem 
zweiten  Abschnitte  zeigt  Fischer,  dafs  Carlstadt  nicht,  wie  Jäger  behauptet, 
im  Jahre  1524  auch  noch  in  Orlamttnde  seine  Neuerungen,  besonders  hin- 
sichtlich der  Beichte  eingeführt  hat,  da  die  angebliche  Orlamünder  Predigt, 
auf  die  sich  diese  Annahme  stützt,  nur  ein  1524,  vermutlich  aus  der  Offizin 
Melchior  Raromingers  in  Augsburg  hervorgegangener  Nachdruck  der  Witten- 
berger Weihnacbtspredigt  von  1521  ist.  Was  in  dieser  Predigt  für  Carl- 
stadts Tätigkeit  bewiesen  wird,  bezieht  sich  auf  Wittenberg  und  die  dortigen 
Verhältnisse  am  Ende  des  genannten  Jahres.140159) 

Reformatoren  der  Schweiz.  Zw  ingli.  Auch  in  diesem  Jahre 
brachten  die  'Zwingliana'1*0)  eine  Reihe  wichtiger  und  fesselnder  Mit- 
teilungen zur  Lebensgeschichto  Zwingiis.  Thomas101)  untersucht  das  Er- 
kenntnisprinzip  des   Zürcher   Reformators   und   findet   in   ihm  nach   dieser 


Bärge,  Neue  Aktenstücke  z.  Gesch.  d.  Wittenberger  Unrnben:  ib.  22,  8.  120 ff.  —  14#) 
W,  Köhler,  Über  d.  Ein  flu  fs  d.  Wartburg-Poatillo  Luthers  auf  d.  Poetille  d.  Ant.  Corrinus: 
ThStK.  (1902),  8.  262—79.  —  141)  &•  Kayaer  u.  H.  Matthaei,  Ungedruokte  Briefe 
u.  Urkk.  v.  Corvinus:  Zt.  f.  nieders&chs.  Kireh.-G,  6,  6.  240/8.  —  142)  A.  Hegler, 
Sebastian  Franc ks  latein.  Paraphrase  d.  deutsch.  Theologie  u.  seine  holl&nd.  erhalt.  Traktate. 
Progr.  Tübingen,  SchnUrlen.  1901.  4°.  122  8.  M.  8,20.  —  148)  Bossen,  2  Briefe 
v.  Paulus  Eber  an  d.  Markgrafen  Georg  Friedrich:  Beitrr.  z.  bayer.  Kirch.- 6.  S,  S.  73/9. 
—  144)  L.  Enders,  Job.  Eberlin  v.  Günaburg,  Sftmtl.  Schriften  Bd.  8  (Neudrucke  denteeh. 
Litt.-Werke  d.  16.  u.  17.  Jh.,  No.  189/8):  Flugschriften  aua  d.  Ref.  Zeit  18.  XXXVI, 
402  S.  M  8,60.  —  145)  O.  Clemen,  Simon  Haferitz.  (=  Clemen,  Beitrr.  i.  Ref.-G.  Bd.  2, 
9.  14 — 25.)  —  146)  ö.  Hagen,  Irrens  Heidenreich,  e.  Reformator.  Hist.  Schauspiel  in 
5  Akten,  frei  nach  d.  Gesch.  bearbeitet.  Zittau,  Arthur  Graun.  95  S.  K.  1,50.  —  147) 
F.  Amelung,  Melchior  Hoffmann  in  Livland  u.  d.  Einfahrung  d.  Beform,  in  d.  Landkirch- 
apielen Dorpat  u.  Bügen  1525:  SBEetnGea.  (1901),  S.  196—222.  —  148)  &•  ▼•  Mias- 
kowski,  Ungedruokte  Briefe  v.  u.  an  Jobs.  Laski:  ZHGPosen  16,  S.  294-800.  —  149) 
O.  Clemen,  Georg  Mohr.  (=  Clemen,  Beitrr.  z.  Ref.-G.  2,  S.  25—44.)  —  IM)  F.  Koch. 
Briefwechsel  Joachim  Mörlins  mit  Herzog  Albreeht,  Wolf  v.  Cöterite  u.  Christoph  v.  Creutx 
während  d.  Osiandriaohen  Wirren  1561/2:  AltprMsohr.  89,  VI  1/ VIII,  S.  517—96.  —  151) 
P.  Vetter,  Zu  Jakob  Sehencks  Ende:  NASttchsG.  23.  —  152)  O.  Clemen,  Spalatiniana. 
(=  Clemen,  Beitrr.  z.  Ref.-G.  Bd.  2,  S.  96—187.)  —  15t)  E.  Jakobs,  Ulrich  XL,  Graf  v. 
Regenstein,  1499  -  1551 :  ZHarzV.  84,  8.  151  —  448.  —  154)  L.  Armbrust,  Joh.  Sutela  Ver- 
wandte u.  Bekannte  in  Melaungen:  Z.  f.  niedersftoha.  Kirch.-G.  6,  249—54.  —  155)  E 
Berneker,  E.  Katechismus  Primus  Trabers  v.  Jahre  1567:  ASPhu  24.  —  156)  Hol  acher, 
D.  Gesch.  d.  Reformation  in  Goslar,  nach  d.  Berichte  d.  Akten  im  städtischen  Archive  dar- 
gestellt: QuellenForschGeschNiedersachsens  7.  Hannover,  Hahn.  V.  198  S.  M.  3,60.  j(K 
Tschackert:  ThLZ.  No.  8  (1908),  Sp.  887. ]|  ~  157)  H.  Knapp,  Matthiaa  Hoo  v. 
lioenegg  u.  sein  Eingreifen  in  d.  Politik  u.  Publizistik  d.  80j.  Krieges.  (=  Halhsche  Ab- 
handlungen a.  neueren  Gesch.,  hrsg.  v.  G.  Droysen  XI.)  Halle,  Max  Niemeyer.  55  S. 
M.  0,50.  |[DLZ.  No.  89  (1902),  Sp.  2479. ]|  —  158)  Th.  Kolde,  E.  kritische  Ausgabe 
d.  Augsburgiacben  Konfeteion.  Th.  Litbl.  M.  7  u.  8.  —  159)  M.  Kahler,  D.  Sakramente 
als  Gnadenmittel.  Besteht  ihre  reformatorische  Schätzung  noch  iu  Recht?  Leiptig,  A.  Deichen 
Necof.  (Georg  Böhme).  1908.  M.  1,80.  ([Ihmels:  ThLBL  No.  89  (1908),  Sp.  404  8.]| 
160)  Zwingliana.  llitt.  z.  Gesch.  Zwingiis  u.  d.  Reformation.  Hrag.  v.  d.  Vereinigung 
d.  Zwinglimuseums  zu  Zürich.  No.  9—12.  (1902).  |[G.  Boseert:  ThLZ.  No.  4  (1908). 
Sp.  111/8.]|  —   161)  W.  Thomas,  D.  Erkenntnisprinzip  bei  Zwingli.   Inaug.-Diss.    Leipzig, 
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Richtung  einen  'Mann  von  unvergleichlicher  Heldengröfse.'  In  der  Ein- 
leitung vergleicht  er  ihn  mit  Luther  und  kommt  zu  dem  Ergebnis:  'Er  ist 
mit  Luther  einig  in  der  Weigerung,  sich  in  Glaubenssachen  dem  römischen 
Papste  oder  den  kirchlichen  Würdenträgern,  überhaupt  einer  menschlichen 
Gewalt  unterzuordnen.  Auch  er  sieht  in  dem  Worte  Gottes  die  ausschliefs- 
liche  Quelle  der  religiösen  Erkenntnis,  aber  bei  näherem  Zusehen  finden 
wir,  dafs  die  Unterordnung  unter  die  Bibel  bei  ihm  nichts  als  Schein  ist/ 
Drei  Fragen  werden  dann  behandelt.  Die  erste:  'Woher  stammt  die  Wahr- 
heit?' wird  von  Zwingli  dahin  beantwortet:  'Gott  ist  der  Inbegriff  alles 
Guten  und  die  Quelle  desselben.  Deshalb  mufs  auch  die  Wahrheit  von  Gott 
stammen/  Die  Frage:  'Wo  ist  die  Wahrheit?'  wird  von  Zwingli  dahin  ent- 
schieden, dafs  der  Mensch  nur  seiner  Oberzeugung,  d.  h.  nach  Luthers  Auf- 
fassung der  Vernunft  zu  folgen  habe.  Die  heilige  Schrift  befriedigt  ein 
dreifaches  Bedürfnis:  sie  ist  notwendig,  um  besser  den  Verdrehungen  der 
Wahrheit  entgegenwirken  zu  können  und  die  Wahrheit  von  der  Lüge  zu 
unterscheiden;  sie  ist  eine  Gedächtnisstütze  und  die  dem  menschlichen  Geiste 
nötige  Schranke.  In  Bezug  auf  die  dritte  Frage  'Welches  ist  der  Prüfstein 
der  Wahrheit?'  hat  Zwingli  die  Auffassung,  die  Wahrheit  müsse  sich  an 
dem  Menschen  so  bewähren,  dafs  er  von  ihrer  Richtigkeit  wirklieh  über- 
zeugt sein  kann.  Ein  geistig  gesunder  Mensch  erkenne  sie  auch  als  solcher, 
so  dafs  man  bei  den  Leuten,  bei  welchen  das  nicht  zutrifft,  auf  einen  krank- 
haften Zustand  echliefsen  müsse.  So  läfst  Zwingli  alle  anderen  Stützen 
fahren  und  hält  sich  allein  an  den  ewigen,  lebendigen  Gott,  der  die  Wahr- 
heit  ist  und  zu  dem  wir  geschaffen  sind.  —  v.  Kugel  gen168)  geht  von 
dem  Gedanken  Kants  aus,  dafs  es  nicht  der  rechte  Weg  sei,  von  der  Be- 
gnadigung zur  Tugend,  sondern  vielmehr  von  der  Tugend  zur  Begnadigung 
fortzuschreiten.  Er  sei  am  geeignetsten,  uns  die  christliche  Sittlichkeit 
Zwingiis  in  ihrem  persönlichen  Werden  zu  veranschaulichen.  Der  Vf.  ver- 
gleicht dessen  Lebensführung  und  Charakterbildung  mit  der  Luthers.  Bei 
Zwingli  kam  der  Herr  nicht  wie  bei  Luther  im  Sturm  und  Feuer,  sondern 
im  stillen  sanften  Sausen.  Seine  Entwickelung  war  viel  stetiger  als  die 
Luthers.  Das  lag  an  den  geschichtlichen  Verhältnissen.  Von  seinem  Vater 
hatte  Zwingli  ein  ausgesprochenes  Freiheitsbewufstsein  geerbt.  Aus  diesem, 
aus  der  glühenden  Vaterlandsliebe  entsprang  der  Kampf  gegen  das  Reis- 
laufen. Konnte  Zwingli  auf  Grund  der  gegebenen  Verhältnisse  die  Vater- 
landsliebe besser  betätigen  als  dies  Luther  bei  der  politischen  Zerrissenheit 
Deutschlands  möglich  war,  so  gilt  in  Bezug  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse 
ein  gleiches.  Zwingli  wurde  bei  dem  Beginn  seines  reformatorischen  Wirkens 
nicht  nur  vom  Bischof  von  Kostnitz  und  von  dessen  Generalvikar  Faber, 
sondern  sogar  von  der  päpstlichen  Gewalt  wirksam  unterstützt.  An  Stelle 
des  Bufskampfes  des  grofsen  Reformators  trat  bei  Zwingli  das  ruhige  Lesen 
der  Schrift,  zu  deren  Verständnis  er  sich  durch  gründliche  Studien  der 
alten  Sprachen  den  Weg  gebahnt  hatte.  Auch  der  Humanismus  hat  ihn 
mehr  beeinflufst  als  Luther.  Weniger  ästhetische  als  ethische  Rücksichten 
erfüllten  Zwingli  mit  aufrichtiger  Sympathie  für  den  Humanismus.  Nicht 
durch  die  Höllenfahrt  der  Bube  zur  Himmelfahrt  des  Glaubens,  wie  Luther, 
sondern  durch   die  Tugenden  der   Vaterlandsliebe,  der  Wahrheit  und  der 


Tb.  Hofmaon.     gr.-8°.     52  S.     M.   1,60.    —    \$%)    C  v.  KUgtlgen,    D.    Ethik    Ilaldr. 
Zwisglia.    Lflipxig,  Wöpkt.     111  S.    M.  4.    |[G.  Soho«d«rminn:  LZg».  No.  119  (1908), 
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Berufswflrde  gelangte  Zwingli  in  stetiger  und  harmonischer  EntwickeluDg 
zur  Erkenntnis  des  guten,  wohlgefälligen  nnd  vollkommenen  Gotteswillens 
und  damit  znm  rechten  Verständnis  des  freimachenden  Evangeliums.  Vf. 
behandelt  nun  im  ersten  Hauptteile  die  Sittlichkeit  Zwingiis  in  ihrer  Wirk- 
lichkeit als  tugendhafte  Gesinnung,  im  zweiten  in  ihrer  Erweisung  als  pflicbt- 
mäfsiges  Handeln  nnd  zwar  nach  dem  individuellen,  wie  dem  sozialen  Ver- 
halten. Sach-  und  Bibelstellenregister  machen  den  Schlufs.  —  Mit  der  neuen 
Ausgabe  von  Kefslers1*9)  Sabbata  ist  an  einen  Mann  erinnert  worden, 
der  nicht  eine  der  kühnsten  und  mächtigsten,  aber  gewifs  eine  der  edelsten 
und  reinsten  Gestalten  der  Reformationszeit  ist.  Bei  der  Lektüre  des  Buches 
erweist  er  sich  von  neuem  als  einer  der  echten  Freunde,  die  man  um  so 
lieber  gewinnt,  je  länger  man  mit  ihnen  verkehrt.  Text  und  Glossar  sind 
von  dem  Präses  des  historischen  Voreins,  Wartmann  und  Prof.  Schocb, 
Kommentar,  die  kleinen  Schriften,  Briefwechsel  und  Biographie  von  Prof. 
Egli  geliefert  worden.164"168) 

Calvin.  Unter  Leitung  von  Karl  Malier109)  in  Erlangen  und  unter 
Mitwirkung  einer  gröfseren  Anzahl  Theologen  bat  Calvins  Auslegung  der 
heiligen  Schrift  in  deutscher  Übersetzung  zu  erscheinen  begonnen.  Die  Ab- 
sicht des  Unternehmens  geht  dahin,  Calvins  Arbeit  Liebhabern  der  heiligen 
Schrift,  die  ein  entsprechendes  Interesse  und  Verständnis,  aber  keine  ge- 
lehrte Bildung  besitzen,  in  einer  für  sie  wirklich  geniefebaren  und  anziehenden 
deutschen  Form  darzubieten.  Die  Übersetzung  soll  zwar  treu,  aber  durch* 
aus  glatt  und  fliefsend  sein.  Der  Calvinische  Text  erfährt  eine  leichte  und 
schonende  Bearbeitung,  welche  lediglich  solche  8ätze  und  Wendungen  be- 
seitigt, die  gebildeten,  schriftforschenden  Lesern  unserer  Tage  keine  Förderung, 
sondern  nur  störenden  Aufenthalt  verursachen  würden.  Die  Ausgabe  ist 
auf  14  Bände  berechnet,  von  denen  sieben  dem  Alten,  sieben  dem  Neuen 
Testament  gewidmet  werden.  Der  erste  soll  die  Genesis,  der  zweite  den 
Exodus  mit  der  Auslegung  des  Gesetzes,  der  dritte  die  Harmonie  der  Bücher 
Mosis  nach  der  Gesetzgebung  und  das  Buch  Josua,  der  vierte  und  fünfte 
die  Psalmen,  der  sechste  und  siebente  den  Propheten  Jesaja,  der  achte  nnd 
neunte  die  Harmonie  der  drei  ersten  Evangelien,  der  zehnte  das  Evangelium 
des  Johannes,  der  elfte  die  Apostelgeschichte,  der  zwölfte  die  Briefe  an  die 
Römer  und  Korinther,  der  dreizehnte  die  übrigen  paulinischen  Briefe,  der 
vierzehnte  die  des  Petrus  und  Johannes,  den  Ebräerbrief,  sowie  die  Briefe  des 
Jakobus  und  Judas  umfassen.  M.  Kahler  hat  das  Unternehmen  mit  einer 
Empfehlung,  C.  v.  Orelli  mit  einem  Vorwort  zu  den  A 'fliehen,  S.  Goebel 
mit  einem  solchen  zu  den  NTlichen  Kommentaren  ausgestattet.170"176) 

S.  480*.]|  —  165)  E.  Egli  u.  R.  So  b  och,  Job.  Kefslers  Babbata  mit  klein  er  «11  Schriften 
n.  Briefen  unter  Mitwirkung  ▼.  E.  Egli  u.  R.  Sehoeh  in  Zürich,  brsg.  v.  H.  V.  d.  Kentoni 
8t.  Gallen.  St.  Gallen,  Fe  breche  Buchhandlung.  4°.  719  S.  |[RProtTb.  12»,  3.  819; 
Dierftuer:  AZgB.  No.  204  (1908),  S.  478/5.]|  —  164)  Walter  Köhler,  D.  Einführung 
d.  Reformation  in  Konstanz:  ChristlWelt.  No.  44  (1902).  Sp.  1084/7.])  —  165)  &. 
Lnginbttht,  Reformation  u.  Gegenreforra.  Feettchr.  z.  400  Jahrestage  d.  ewig.  Bandet 
zwischen  Baeel  u.  d  Eidgenossen.  S.  84  —  67.  —  166)  Tb.  Enderis,  D.  Reformation 
in  Sehaffhaneen.  Feetschr.  d.  Kantone  Sehaffhaneen  z.  Bundeafeier  1901.  8.  865 — 78.  — 
16?)  J-  Lang,  D.  Reformation  sn  Stein  a  Rh.  Festechr.  d.  Kant.  Schaff  hausen  z.  Bandet- 
feier  1901.  S.  875  —  88.  —  168)  E.  Egli,  Rudf.  Gualther  d.  8.  Antittet  d.  Züricher 
Kirche:  Realeneyklop.  f.  prot.  Kirche  7,  S.  292/4.  -  \QV)  Karl  Maller  (Erlangen), 
AQ  Johannes  Calrint  Auflegung  d.  heiligen  Schrift  in  dentacher  Übersetzung.  Unter  Mit- 
wirkung zahlreicher  Theologen  hreg.  v.  Karl  Müller,  Profebtor  d.  Theologie  in  Erlangen. 
Probeheft.   Neakirehen  (Moers),  Buchhandlung  d.  Brziehongavereins.   gr.-8*.    24  8.  —  176) 
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1  äu/ertum  und  Verwandtes.  Einen  trefflichen  Oberblick  Aber 
die  Geschichte  des  deutschen  Täufertums  bietet  Karl  M  Aller.177)  Er  stellt 
(S.  187  f.)  die  Literatur  zusammen  1.  im  ganzen,  2.  über  die  Bewegung  in 
den  einzelnen  Gebieten,  3.  über  die  einzelnen  Fahrer,  berichtet  (S.  909 — 20) 
Ober  die  Anfänge  der  schwärmerischen  und  täuferischen  Bewegung,  zeigt 
(S.  327—35)  die  Entwickelung  zu  einer  grofsen  religiösen  Bewegung  und 
schildert  (S.  389 — 404)  die  Katastrophe  in  Münster,  wie  in  den  einzelnen 
Gebieten.  —  Die  Aufgabe,  die  Egli  für  Zarich  und  St.  Gallen  gelöst 
hat,  übernimmt  W.  J.  M  c  G 1  o  t  h  1  i  n 1 78)  für  Bern.  Auf  Grund  der  gedruckten 
Nachrichten  und  der  hs.  Schätze  von  Strafsburg,  Basel,  Zürich,  Bern  und 
St.  Gallen  verfolgt  er  den  Ursprung  und  die  Entwickelung  der  täuferiscben 
Bewegung  in  Stadt  und  Land  Bern  im  ersten  Jahrzehnt  ihres  Bestehens. 
Gedruckt  liegen  vor  die  Abschnitte:  Kapitel  VII:  Vom  zweiten  Landfrieden 
bis  Ende  des  Jahres  1532;  Kapitel  VIII:  Charakterzage  und  Leben  der 
Berner  Wiedertäufer  mit  besonderer  Hervorhebung  der  religiösen,  politischen 
und  sozialen  Anschauungen.  In  drei  Beilagen  wird  geboten:  1.  eine  Ordnung, 
wohl  vom  26.  März  1528;  2.  13  Artikel,  Wünsche  der  23  aus  Anlafs  des 
Täufergespräobs  in  Zofingen  vom  1.  bis  9.  Juli  1532  versammelten  Pfarrer 
an  die  Regierung  und  3.  drei  Aussagen  von  Täufern  vom  7.  Juni  1529. 
Am  Schlüsse  sind  die  drei  Thesen  angefügt:  1.  Die  Berner  Synode 
von  1532  ebnete  dem  Calvinismus  den  Weg  in  die  Schweiz;  2.  Zwingli 
beging  einen  Fehler  dadurch,  dafs  er  sich  weigerte,  einer  Disputation  zu 
Baden  beizuwohnen  und  3.  die  Anabaptisten  haben  die  durch  die  öster- 
reichische Regierung  veranlafste  Züchtigung  der  Stadt  Waldshut  nicht  ver- 
schuldet. Ein  Strafsburger  Mandat  vom  27.  Juli  1527  findet  sich  in  der 
von  Perlbach  herausgegebenen  Sammlung.179)  D.  v.  Schönherr 8  18°) 
'Ein  Wiedertäuferprozefs1  gelangt  in  den  'Gesammelten  Schriften'  wieder 
zum  Abdruck.181"186) 

Die  Durchführung   der  Reformation   in  den  einzelnen 
Gebietenh&t  durch  Karl  Maller187)  eine  überaus  dankenswerte,  gründ- 

N.  Weif«,  L'oenvre  de  Calvin,  d'apres  M.  F.  Brünettere:  BHLPFr.  (1902),  S.  88-48.  — 
191)  E.  Stroeblin,  L'oenvre  de  Calvin;  rlponee  ä  H.  Ferd.  Brünettere.  Genf,  Kündig. 
Fr.  1.  —  172)  H.  Marr,  Calvin  u.  d.  Widerstaadsbewsgong  in  Frankreich  v.  Tode 
Heinriche  JI  bis  s.  Überfall  v.  Amboiae.  Die».  Leipaig.  78  S.  —  178)  E.  Donmergoe, 
L'arrlvee  de  Calvin  a  Geneve  et  la  dispute  de  Lautanne  1686:  BHLPFr.  4«  stfr.,  t  11 
(1902),  No.  10.  —  174)  M.  Cadiz,  L'e*tat;  aa  notion  et  aes  rapporU  avee  l'eglise  d'apres 
Calvin:  Eatai  biet.  Parle,  These.  1000.  78  S.  —  175)  A.  Cartier,  Lei  Genevois  en 
16(8  d'apree  un  libelle  coatemp.:  Les  grandes  Cboniqnea  et  Annalte  de  Pasee-paitont  par 
A.  Desire':  Memoire»  et  doe.  pabl.  p.  1a  Soeilte*  d'hist.  et  Varch.  de  Geneve  5,  8.  168  ••  V01. 

—  176)  F*  V.  Massias,  Essai  bist,  sor  Pierre  Viret,  reTormateur  dn  paya  de  Vand. 
Paris,  These.  1900.  102  S.  —  177)  K.  Müller,  Kirehengeaeh.  Bd.  2,  Heft  2.  (Schlafs 
d.  ersten  Halbbande».)  Mit  1  Kte.  Tübingen  n.  Leipaig,  J.  C.  B.  Mohr.  —  178)  W. 
J.  McGlothlin,  D.  Berner  Tauf  er  bis  1582.    Berliner  Phil.  Dias.    Berlin,  E.  Ebering.    48  8. 

—  179)  M.  Perlbach,  Über  e.  Sa  mm  long  Strafsborger  Ordnungen  n.  Mandate  v. 
1618—1678  auf  d.  Universitätsbibliothek  zu  Halle.  Festsohr.  Dr.  Ernst  Dümrolsr  dargebracht. 
No.  18,  8.  47.  Halle,  Ed.  Anton.  —  184»  D.  v.  Schönherr,  E.  Wtedertäoforproufs. 
(=  Schönherr,  Gesamt».  Sehr.  2,  S.  476-86.)  Innsbruck,  Wagner.  —  181)  Adam,  D. 
Wiedertäufer  in  Zobern:  Strafsburg.  Diöaesanbl.  NF.  8,  S.  468/6.  —  188)  •>•  Karteis, 
D.  Wiedertinferbewegong  im  ehemal.  Hoehetift  Fulda:  FuldaGBU.  1.  Jg.  —  183)  Fr. 
Both.  Z.  Gesch.  d.  Wiedertäufer  in  Obersobwabsn,  III:  ZHVSchwabea  u.  Nenburg  28.  Jg. 

—  184)  R.  Hansen,  Wiedertäufer  in  Eidtrstsdt  bU  1616:  Sehr.  d.  Vor.  f.  eeblesw.- holst. 
Kireh.-G.  2.  B.t  2,  S.  176—288.  —  185)  O.  Clemen,  D.  WisderUofer  Ulr.  Hugwald. 
(=  Clemen,  Beitrr.  s.  Refornu-Gescb.  2,  S.  46-86.)  —  186)  i4.9  D.  Bauer  v.  Wöhrd. 
(=  id.  S.  86—96.)  —  187)  Karl  al Aller,  Kirehengeaeh.    Bd.  2.    Halbband  1.    Haft  2. 
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liehe  und  übersichtliche  Darstellung  erfahren.  Zunächst  gibt  er  einen 
praktischen  Oberblick  auf  der  43.  Karte  aus  von  Spruner-Menkes  historischem 
Handatlas  über  die  Verbreitung  der  Reformation  in  Deutschland  und  der 
Schweiz  von  1534  bis  Anfang  der  60  er  Jahre.  In  vier  verschiedenen  Farben 
wird  der  Sieg  der  Reformation  1524—30,  1530/6,  1536—46,  1552  bis  Anfang 
der  60er  Jahre  veranschaulicht.  Andere  Farben  bezeichnen  die  geistlichen 
Territorien,  Bayern,  die  habsburgischen  Gebiete,  die  Länder  des  Herzogs  von 
Jülich;  grüne  Schraffen  Schlesien  und  die  Lausitz,  in  denen  die  Reformation 
nicht  einheitlich  durchgeführt  worden  und  daher  nur  in  längeren  Zeiträumen 
und  auch  da  nicht  vollständig  durchgedrungen  ist,  während  grüne  und 
rote  Schraffenflächen  ganz  kleine  (ritterschaftliche)  Territorien  anzeigen,  in 
denen  die  Reformation  meist  Eingang  gefunden  hat.  Weiter  wird  hier  (S.  179 
bis  186)  die  wichtigste  Literatur  zusammengestellt  und  zwar  in  Abschnitten, 
1.  über  die  Territorien  und  Landschaften,  2.  über  die  Städte.  Mit  Recht 
klagt  der  Vf.:  'Die  Territorial-  und  Ortsgeschichte  der  Reformation  liegt 
ja  noch  sehr  im  Argen:  ihre  Literatur  leidet  noch  allzusehr  an  der  Un- 
sicherheit und  Unbestimmtheit  ihrer  Angaben,  sowie  ihrer  Auffassung  der 
typischen  Vorgänge.  Auf  den  Bibliotheken  aber  ist  sie  mit  Ausnahme  der 
eigenen  Umgebung  aus  sehr  begreiflichen  Gründen  meistens  mangelhaft  und 
ungleich  vertreten,  und  so  vorzügliche  geschichtliche  Bibliographieen  wie  die 
für  Schlesien  und  Württemberg  oder  für  Schleswig-Holsteins  Kirchengeachichte 
sind  selten.' 

Sachen.  Von  der  neuen  sächsischen  Kircliengalerie,  herausgegeben 
von  G.  Buchwald,188)  sind  drei  umfangreiche  Bände  erschienen,  die 
gegenüber  der  ersten  Ausgabe  einen  wesentlichen  Fortschritt  bedeuten.  Sie 
behandeln  die  für  die  Geschichte  der  Reformationszeit  wichtigen  Ephorieen 
Meißen,  Schneeberg  und  Zwickau.  Für  die  ausgiebigere  Ausnutzung  des 
Dresdener  Hauptstaatsarchivs  und  die  Vereinfachung  der  Literaturnachweise 
macht  H.  Ermisch  beachtenswerte  Vorschläge.1 89~197a)  —  Der  kräftig  auf- 
blühende Verein  für  evangelische  Kirchengeschichte  der  Grafschaft  Mark,19*'***) 

(Vgl.  N.  5.)  —  188)  0.  Bachwald,  Neue  sächsische  Kirchengalerie.  Unter  Mitwirkung 
d.  sächsischen  Geistlichen  hrsg.  (Bd.  4/6).  Ephorie  Meifsen  (unter  redaktioneller  Leitung 
v.  Pfarrer  Hickmann).  Ephorie  Sehneeberg.  Ephorie  Zwickau  (unter  redaktioneller  Leitung 
v.  Pastor  H.  Klotz).  Leipzig,  Arwed  Strauch.  8  Bll.,  1298  Sp.;  2  Bll.,  616  Sp.;  8  Bll., 
1008  Sp.  4°.  |[H.  Ermisch:  NASächsGA.  24,  S.  871/8.]|  —  189)  Fr.  Perthes,  Bilder 
aus  d.  kirchlichen  u.  sozialen  Leben  im  Bereich  d.  jetzigen  Herzogtums  Gotha  z.  Zeit  un- 
mittelbar vor  u.  bei  Beginn  d.  Reformation:  ZVTbürGA.  NP.  18,  Heft  1.  —  19#)  Klein- 
paul, Kirchliche  Chronik  d.  Paroehie  Broekwitz.    S.-A.:  Leipzig,  A.  Strauch.    24  S.    U.  0,50. 

—  191)  E.  Fabian,  D.  Protokolle  d.  2.  Kirchen  Visitation  zu  Zwickau  1583  u.  d.  ersten 
Kirchenvisitation  zu  Schneeberg  1584:  Mitt.  d.  Altert.- Ver.  f.  Zwiokau  etc.  7,  8.  88 — 147. 

—  192)  E.  Fischer,  Z.  Gesch.  d.  evangelischen  Beichte.  II.  Niedergang  u.  Neubelebung 
d.  Beichtinstituts  in  Wittenberg  in  d.  Anfängen  d.  Reformation:  A.  s.  6.  d.  Th.  u.  d.  K., 
hrsg.  v.  N.  Bonwetsch  u.  R.  Seeberg  9,  Heft  4.  Leipzig,  Dietericb.  1908.  gr.  8°.  VII,  252  S. 
M.  4,50.  —  19S)  D<  Dibelius,  D.  Dresdner  Superintendenten:  Beitrr.  s.  ziehe.  Kirch.- 
Gesch.  15,  8.  278—801.  —  193*)  P.  Flade,  D.  kirchl.  Leben  Dresdens  im  Jh.  d.  Ortho- 
dozie:  DreednerGBU.  (1901),  S.  88/8.  —  194)  G.  Planitz,  Spalatins  Verteichn.  d. 
Pfarreien  in  Sachsen,  Meifsen,  Thüringen  u.  Vogtland:  Beitrr.  s.  siehe.  Kirch. -Gesch.  15, 
8  1  — 19.  —  195)  G.  Planitz,  D.  Herzogin  v.  Roohlitz.  E.  Lebansbild  z.  400 j.  Geburtstage: 
LZgB.  No  26  (1902),  S.  101/8.  —  196)  B.  Planitz,  D.  Umbau  d.  Nikolaikirche  in  Leipzig 
1528/5:  Neues  saohsisehee  Kirchenblatt  (Nov.  1908).  —  197)  O.  Clemen,  D.  Einführung 
d.  Reformation  in  Borna:  NASaehsG.  28.  —  197»)  G.  Müller  (O  Schmidt),  D.  Kanzler 
Krell:  ThBE.  11»,  S.  85/8.  —  198)  Jb.  V.  evangelische  K.  G.  d.  Grafschaft  Mark.  4.  Jg. 
Gütersloh,  C.  Bertelsmann.  164  S.  M.  8.  |(F.  Kropatscheck:  ThLBI.  No.  21  (1908), 
Sp.  249  f.]|    —    1^9)    Eickboff,    D.  Bedeutung    d.  kirchengeschichtlichen  Forschung  für 
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der  bereits  Ober  550  Mitglieder  hat,  sacht  Geistliche  and  Lehrer  za  historischen 
Forschungen  heranzuziehen.  Das  Ziel  ist  die  Grundlegung  einer  Reformations- 
geschichte.*04) —  Für  die  vor  200  Jahren  von  Heineccius  bearbeitete  Re- 
formationsgeschichte von  Goslar  hatte  der  Vf.  das  dortige  Stadtarchiv 
nicht  benutzt;  infolgedessen  wird  das  Werk  in  diesem  bedeutenden  Ab- 
schnitte der  Kirchengeschichte  der  Forderung  eines  Nachweises  des  inneren 
Zusammenhanges  oder  der  steten  Entwickelnng  nicht  gerecht.  Diesem  Mangel 
hat  Hol  seh  er205)  abgeholfen.  Es  ist  dies  um  so  wichtiger,  als  der  Ab- 
fall der  alten  kaiserlichen  und  freien  Reichsstadt  von  Rom  seine  Wirkung 
weit  über  ihre  engen  Grenzen  hinaus  geübt  hat  In  sieben  Kapiteln 
wird  behandelt:  1.  Anfang  der  Reformation  1519 — 27;  2.  die  Einführung 
derselben  1528;  3.  Schwanken  des  Rates;  Schwärmerei  im  Volke;  Ver- 
handlungen in  Augsburg  1529—30;  4.  Niederwerfung  der  Schwärmerei. 
Goslars  Aufnahme  in  den  Schmalkaldischen  Bund;  erste  Goslarsche  Kirchen- 
ordnung 1531;  5.  Letzter  Versuch  der  kaiserlichen  Partei;  Widerstand  der 
Stifter  und  Klöster;  Schmalkaldener  Händel  1532/9;  6.  Goslar  in  Reichsacht; 
der  Braunschweiger  Krieg;  vereitelte  Hoffnungen;  Niederlage  des  Schmal- 
kaldischen Bundes  1540/7;  7.  die  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser;  Annahme 
des  Interims;  Krieg  und  Oberfall  Goslars;  Beendigung  der  Reformation 
1648—52. 

Süd-  und  Westdeutschland.  Die  Reformationsgeschichie  der  Grafschaft 
öttingen,  die  jetzt  den  bayrischen  Regierungsbezirken  Mittelfranken  und 
Scbwaben-Neuburg,  sowie  dem  Königreich  Württemberg  angehört,  ist  bereits 
im  18.  Jh.  von  dem  Generalsuperintendenten  Michel  und  dem  fürstlichen 
Rate  Lang,  im  19.  Jh.  von  dem  evangelischen  Pfarrer  Karrer  und  dem 
katholischen  Priester  Grupp  behandelt  worden.  Jetzt  will  R.  Herold309) 
eine  kurze,  auf  den  wichtigsten  Urkk.  beruhende,  wahrheitsgetreue,  les- 
bare Darstellung  des  Verlaufs  der  Reformation  in  dem  genannten  Ländchen 
geben.  Er  behandelt  1.  Graf  Karl  Wolfgang  zu  Harburg  (1522 — 49), 
2.  Graf  Ludwig  XV.  zu  Ottingen  (1522—57)  und  3.  Graf  Ludwig  XVI.,  den 
Jüngeren,  zu  öttingen  (1557— 69).*°  7~"5) 


unsere  Gemeinden:  Jb.  d.  V.  f.  evangelische  K.-G.  d.  Grafschaft  Mark  4.  Jg.  (1902).  — 
200)  &  Kniebe,  Sehriftenstreit  über  d.  Reformation  d.  Karfürsten  Johann  Sigismnnd  v. 
Brandenburg  seit  1618.  (=  Hallesehe  Abh.  z.  neueren  Gesch.  Heft  41.)  Halle,  Max  Nie- 
meyer. 161  S.  M.  4.  |[ThLBl.  No.  24  (1903),  Sp.  281/4.]]  —  SOI)  P.  Lehmann,  D. 
Reformation  in  d.  Mark:  Hefte  z.  märkischen  Kirohengesch.  Hrsg.  v.  Prov.-Ausschufs  für 
innere  Mission  in  d.  Prov.  Brandenburg.  Heft  1.  —  202)  id.,  Rurfttrstin  Elisabeth,  d. 
Bekennerin:  ib.  Heft  3.  —  20S)  Bothort,  D.  Konfessiousstand  d.  Gemeinden  d.  Graf- 
schaft Mark:  Jb.  d.  V.  f.  evangelische  K.-G.  d.  Grafschaft  Mark  4,  S.  77—114.  (Akten 
betr.  d.  Zustand  in  d.  Zeit  v.  1609— 24.)  —  204)  Hart.  Schien,  D.  kirchliche  Leben 
d.  evangelischen  Kirche  d.  Prov.  Schlesien:  Evangelische  Kirchenkunde.  D.  kirchl.  Leben 
d.  deutseben  evangel.  Landeskirchen.  Hrsg.  v.  Paul  Drews.  Tl.  2.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr. 
gr.-8°.  XII,  810  8.  M.  6.  —  205)  Hol  ach  er,  D.  Gesch.  d.  Reformation  in  Goslar  nach 
d.  Berieht  d.  Akten  im  sttdt.  Archiv  dargestellt.  (=  Quellen  u.  Darstellungen  z.  Gesch. 
Niedersaehsens.  Bd.  7.)  Hannover,  Hahn.  gr.-8°.  V,  193  S.  M.  8,60.  —  200)  R- 
Herold,  Gesch.  d.  Reformation  in  d.  Grafschaft  öttingen  1522—69.  (=  SchrVRefor- 
mations-Gesch.  No.  Ib.)  Halle,  M.  Niemeyer.  gr.-8°.  VII,  72  S  M.  1,20.  —  20?)  O. 
Clemen,  Miszellen  z.  baier.  Reform.- Gesch.  HI/V  Jobs.  Lyndenmayer,  Konr.  Distelmair  etc.: 
Beitrr.  %.  bayer.  Kirch. -Gesch.  8,  S.  161/9.  —  208)  F-  Lippert,  Reform,  u.  Gegenreform, 
in  d.  Landgrafochaft  Leuohtenberg :  ib.  S.  131/9,  170—83.  —  200)  F-  X.  Mayer,  Z. 
Qeseh.  d.  Gegenreform,  in  d.  Komburgsoben  Pfarreien  Steinbach  (b.  Schw.  Hall)  u.  Geb- 
sattel: Diözeeanarch.  v.  Schwaben  20,  S.  1/4,  206,  60/4,  78/7.  —  210)  Herr  mann, 
D.  Interim    in  Hessen.     E.  Beitrag  z.  Reformationsgesch.     Marburg.     1901.    —    211)  W. 
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Norddeutschland.  H.  Schreibers316)  Lübecker  Reformation»- 
geschichte  zerfällt  in  vier  Kapitel:  im  ersten  schildert  der  Vf.  die  kirch- 
lichen Zustände,  Bistum  und  Kapitel,  die  fünf  Pfarrkirchen,  die  vier  Klöster, 
das  Leben  der  Geistlichen  nnd  Laien,  das  Schulwesen,  im  zweiten  die 
evangelischen  Bestrebungen,  die  deutlicher  im  Jahre  1524  hervortreten,  im 
dritten  den  Sieg  der  Reformation,  der  nach  bewegten  Bflrgerversammlnngen 
im  Jahre  1530  errungen  wurde,  im  vierten  die  organisatorische  Arbeit  Bugen« 
hagens  und  die  weitere  Entwickelang,  wie  die  Geschicke  des  Domkapitels, 
des  Fürstentums  und  des  Kollegiatstifts  Eutin.  Uckeley217)  schildert  in 
seiner  Reformationsgeschichte  der  Stadt  Greifswald  zunächst  das  kirchliche 
Leben  im  Ausgange  des  MA.,  im  1.  Kapitel  die  Reformen  in  der  Stadt- 
verwaltung. Die  ganze  Arbeit  soll  im  vierten  Bande  der  Pommerschen  Jahr- 
bücher erscheinen.*18"981) 

Österreich.  Gern  kehrt  man  immer  wieder  zu  Loesches***)  Büchlein 
Ober  die  Geschichte  des  Protestantismus  in  Österreich  zurück,  das  bereit» 
im  vorigen  Jahresberichte  besprochen  worden  ist  (JBG.  24,  II,  3904").m-M4) 
Fesselndes  Material  bringt  Bohl985)  über  Agende,  Kirchenordnung,  Flazia- 
ni8mus,  Gelehrtengeschichte  in  Österreich.  "•""•) 

Kirchenrecht  und  kirchliche  Verwaltung.  In  den  von  E.  Fried- 
berg9*0)  mit  bekannter  Gründlichkeit  erstatteten  Literaturübersichten  findet 


Kolbe,  D.  Kampf  um  d.  Hottenröder  Kirche;  e.  konfessionelles  Drama  aas  d.  Zeit  d. 
Gegenreform.:  Hessenland  (1901),  No.  6.  —  212)  V.  Schnitze,  Waldeck  isohe  Reformations- 
gesch.  Mit  56  Abbildgn.  Leipzig,  A.  Deicberteche  Verlagsbuchhandlung  Nachf.  (Georg 
Böhme).  1908.  M.  6,50.  |[A.  Heldmann:  ThLBl.  No.  18  (1908),  Sp.  216.]|  —  21$) 
0.  Bossert,  Beitrr.  z.  badisch -pfälzischen  Reform.- Gesch.:  ZQORb.  17,  S.  87 — 89,  161  —  80. 

—  214)  H.  Ne&,  Geeeh.  d.  evangelischen  Rirohe  in  d.  Grafschaft  Wertheim.  Heidelberg, 
Karl  Winter.    gr.-8°.     180  S.    M.  4.     |[G.  Bossert:  ThLBl.  No.  21  (1908),  Sp.  246/9.JJ 

—  215)  H.  Beck,  Kasp.  Klee  v.  Gerolzhofen.  D.  Lebensbild  e.  elsäss.  evang.  Pfarrers 
nm  d.  Wende  d.  16.  n.  17.  Jh.  Halle,  Niemeyer.  1901.  56  8.  M.  1,20.  —  216)  H. 
Schreiber,  D.  Reformation  Lübecks.  (=  SohrVReformations-Gaseb.  No.  74.)  Halle,  M. 
Niemeyer.  gr.-8°.  III.  106  S.  M.  1,80.  —  21?)  A.  Uckeley,  Reförmationegtaeh.  d. 
Stadt  Greifswald.  Diss.  Greifewald.  82  S.  —  218)  H.  Schnell,  Heinrich  V.,  d.  Fried- 
fertige,  Herzog  v.  Mecklenburg  1508—32.  (=  SchrVReformations-Gesch.  No.  72.)  Halle, 
M.  Niemeyer.  VII,  72  S.  M.  1,20.  —  219)  G.  Rohfeldt,  D.  Vaterunser-Erklärung  d. 
Herzogs  Albrecht  v.  Prenfsen  im  Jahre  1530:  HVSchr.  6.  Jg.,  Heft  1  (1902),  S.  127.  — 
220)  E.  Bcintker,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Reformation  in  Pommern:  BaUStudien  5,  S.  211  —  88. 

—  221)  H.  Frey  tag,  Wie  Danzig  evangelisch  wurde.  Dauzig,  Ev.  Vereinsbuchh.  61  S. 
M.  0,70.  —  222)  G.  Loesche,  Gesch.  d.  Protestantismus  in  Österreich.  In  Umrissen. 
Im  Auftrage  d.  'Gesellschaft  für  d.  Gesch.  d.  Protestantiemus  in  Österreich*.  Tübingen,  J. 
C.  B.  Mohr.   gr.-8°.    VII,  251  S.    M.  2.    |[G.  Bossert:  ThLZ.  No.  15  (1902),  Sp.  428— 80.]| 

—  228)  V-  Bibl,  D.  österreichische  Reformationsedikt  v.  Jahre  1578.  E.  queUenkritieehe 
Untersuchung:  JGGPÖ.  (1902),  I/II,  8.  1  —  21.  —  224)  D.  v.  Sohönherr,  D.  Luthertum 
im  Kloster  Stams  im  J.  1524.  (=  Schönherr,  Gesamm.  Sohr.  2,  S.  469—76.)  —  226) 
Eduard  Bohl,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  Reformation  in  Österreich.  Hauptsächlich  nach,  hiaher 
unbenutzten  Aktenstücken  d.  Regensbürger  Archivs.  Jena,  G.  Fischer.  gr.-8°.  VI,  488  S. 
M.  9.  |[G.  Bossert;  ThLZ.  No.  8  (1908),  Sp.  89-92.])  —  226)  id.,  D.  fiezSehongen 
Thüringens  zn  d.  evangel.  Öeterreioh  im  Zeitalter  d.  Reformation:  Z.  d.  Ver.  f.  thüring. 
Geeoh.  etc.  12,  S.  827  —  432.  —  22?)  O.  Koniecki,  Gesch.  d.  Reform,  in  Polen.  2.  ▼er- 
mehrte u.  verbesserte  Aufl.  Poeen,  Deoker  &  Co.  1901.  276  8.  |[Kleinw8chter:  Hist. 
Monatsbll.  d.  Provinzen  Posen  8,  S.  57/9.]|  —  228)  G.  Krause,  D.  Reformation  u. 
Gegenreform,  im  ehemal.  Königreiche  Polen,  besond.  in  d.  jetz.  preufs.  Provinzen  Poeen  u. 
Westpreufsen.  Posen,  Merzbach.  VI,  121  8.  M.  2.  |[Freytag:  Z.  d.  westpreufs.  G.-Ver.  1, 
S.  60  f.;  Boseert:  ThLZ.  (1902),  No.  14;  Klein  wichter:  Hist.  Monatsbll.  d.  Prov. 
Posen  8,  S.  59  f.]|  —  229)  R.  Grofs,  D.  livländieche  Gegenreformation  u.  ihr«  hervor- 
ragendsten  Bekämpfer:  MNEKR.  (Nov./Dez.  1901),  8.  608—42.  —  2S0)  B-  Fried- 
berg u.  E.  Sehling,  Deuteche  Zeitschrift  für  Kirchenrecht.    8.  Folgo.    Bd.  11.    Tübingen 
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unsere  Berichtszeit  eingebende  Berücksichtigung.  —  Ulrich  Stutz981)  hat 
mit  der  Herausgabe  'Kirchenrechtlicher  Abhandlungen'  begonnen,  die  sich 
von  jeder  aktuellen  Kirchenpolitik  fernhalten  und  ein  Seitenstack  zu  Schmollers 
Staats-  und  sozialwissenschaftlichen  Forschungen  und  Oierkes  Untersuchungen 
zur  deutschen  Staats-  und  RechtsgeBchichte  bilden  sollen.  Sie  sind  dazu 
bestimmt,  kirchenrechtlichen  Einzeluntersuchungen,  die  nach  Inhalt  und  Umfang 
eine  gesonderte  Veröffentlichung  verdienen,  zu  einer  solchen  an  einem  für 
Fachgenossen  und  Interessenten  nicht  zu  übersehenden  X)rte  zu  verhelfen. 
Da  ohne  die  tatkräftige  Mitwirkung  von  Theologen  und  Historikern  an  die 
endliche  Inangriffnahme  einer  Geschichte  des  deutschen  Kirchenrechts  für 
absehbare  Zeit  nicht  gedacht  werden  kann»  so  will  der  Herausgeber  auch 
Arbeiten  von  Nichtjuristen  über  kirchenrechtliche  Gegenstände  mit  Freuden 
weit  öffnen,  und  damit  nicht  blofs  einem  bestehenden  Zustande  Rechnung 
tragen,  sondern  vor  allem  seiner  Oberzeugung  von  der  Unentbehrlichkeit  und 
dem  Verdienste  solch  nichtjuristischer  Mitarbeit  durch  die  Tat  Ausdruck 
geben.  Im  1.  Hefte  behandelt  Burkhard  v.  Bonin*39)  die  praktische 
Bedeutung  des  ins  reformandi.  In  das  Beformationsjh.  gehören  die 
ersten  3  Teile;  der  erste  beschäftigt  sich  mit  den  Grundlagen  und  dem 
Begriff,  der  zweite  mit  der  praktischen  Bedeutung  für  Lehre  und  Kultus, 
Eherecht,  Verwaltung  und  Rechtspflege,  sowie  dem  Grundsatz  'cuius  regis 
eins  religio',  der  dritte  mit  der  Entwickelung  bis  1648;  zunächst  bis  zum 
Augsbarger  Religionsfrieden,  der  'die  seit  1530  klarer  eingetretene  Ent- 
wickelung der  Protestanten  aus  Gliedern  der  katholischen  Kirche  mit 
reformierter  Lehre  zu  Angehörigen  einer  selbständigen  Religionsgesellschaft 
und  damit  die  Umwandlung  in  der  Bedeutung  des  Reformationsrechtes  zu 
einem  gewissen  Abschlufs  gebracht'  hat.  Nach  näherer  Betrachtung  der 
Bestimmungen  des  Religionsfriedens  wird  die  Entwickelung  bis  zum  Instru* 
mentum  Pacis  Osnabrugiensis  verfolgt,  das  das  ins  reformandi  von  Grund 
auf  neu  ordnete.  —  Die  nicht  nur  äufserlich  umfangreichste,  sondern  auch 
wertvollste  Gabe  auf  dem  Gebiete  des  Kirchenrechts  in  diesem  Jahre  ist  der 
1.  Band  von  Emil  Sehlings*88)  grofs  angelegtem  Werke  'Die  evangelischen 
Kirchenordnungen  dos  16.  Jh.*  Er  bietet  nicht  nur  eine  Zusammenfassung 
der  gedruckten  Literatur,  sondern  auch  die  reichen  Ergebnisse  ausgedehnter 
Studien  in  zahlreichen  Archiven.  Schon  längst  haben  die  Kirchenordnungen 
das  Interesse  auf  sich  gelenkt.  König  erklärte:  So  haben  einige  gelehrte 
Männer  sich  daher  eine  grofse  Anmut  versprochen,  wenn  jemand  die  Ord- 
nungen sonderlich  unser  evangelischen  Kirche  vor  sich  nahm,  deren  Unter- 
schied und  Übereinstimmung  samt  derselben  Historie  merken  und  der  ge- 
lehrten Welt  eine  Historiam  agendorum,  mit  der  Harmonia  -et  disharmonia 
rituum  et  jurium  Ecclesiae  Evangelicae  mitteilen  würde.'  Mit  grofser  Freude 
ist  daher  der  vorliegende  stattliche  Band  begrüfst  worden.  In  dem  Vor- 
worte wird  zunächst  der  Begriff  der  Kirchenordnung  in  seiner  geschichtlichen 
Entwickelung  während  der  Reformationszeit  erörtert.  In  der  Sammlung  wird 
er  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  gefafst.     Vf.  versteht  darunter  'alle  zur 


n.  Leipzig.  Uteraturuberiicht.  Erstattet  v.  £.  Friedberg.  S.  116—82,  277—87.  — 
281)  U.  Stutz,  Kirehenrtehtliebe  Abhandlungen.  —  $82)  B.  v.  Bonin,  D.  praktische 
Bedeutung  de»  int  reformandi.  E.  reehtegetchichUicbe  Studie.  (=  Kirchenreohtliehe 
Abhandlungen.  Hrsg.  v.  U.  Stut*.  Heft  1.)  Stuttgart,  F.  Enfce.  gr.-8°.  VIII,  184  8. 
—  288)  E.  Schling,  D.  evangelischen  Kirchenordnungen  d.  16.  Jh.  I:  Sachten  u. 
Thüringen    nebtt   angrens.   Gebieten.     1.  Hälfte:    D.  Ordnungen   Luther».     D.  srnestin.  u. 
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Regelung  der  kirchlichen  Verhältnisse  bestimmten  Verfügungen  (mit  Aus- 
nahme natürlich  der  nnr  vorabergehenden  Einzelzwecken  dienenden  Anord- 
nungen).* Im  2.  Abschnitte  wird  ein  Gberblick  aber  die  wichtigsten  Ord- 
nungen gegeben,  im  3.  die  Reihe  der  früheren  Sammlungen  besprochen. 
Die  älteste  war  die  Bokelmanns,  der  1718  144  besafs  und  als  gesucht  67 
bezeichnete.  1721  war  die  Zahl  auf  246,  1726  auf  351  gestiegen,  davon  162 
aus  dem  16.  Jh.  Die  Sammlung  bildet  den  Kern  der  Kirchen-Ministerial- 
Bibliothek  zu  Celle.  Vf.  verfolgt  dann  die  Entwickelung  bis  zu  Ämilius 
Ludwig  Richter  und  den  Forschungen  der  neuesten  Zeit.  Im  4.  Abschnitte 
erörtert  er  die  bei  der  Ausgabe  befolgten  Grundsätze,  die  er  bereits  1897 
(s.  JBG.  21,  II,  508588)  entwickelt  hatte.  Die  Sammlung  soll  ent- 
halten möglichst  sämtliche  evangelische  Eirchenordnungen  und  diese  wieder 
möglichst  vollständig,  d.  h.  ohne  Abkürzungen  und  ohne  unzulässige  Ver- 
weisungen. Ausgeschlossen  bleiben  alle  Urkk.,  welche  sich  ausschliefslich 
mit  der  Lehre  befassen,  also  vor  allen  Dingen  die  Symbole,  die  Corpora 
doctrinae  und  ähnliches;  zum  Abdrucke  gelangt,  was  Kultus,  Liturgie,  Ver- 
fassung, Disziplin  und  Zucht,  Eherecht,  Schulwesen,  Krankenwesen,  Armen- 
wesen, Vermögensrecht  zum  Gegenstande  hat.  Aber  auch  die  Lehre  als 
Bestandteil  solcher  Ordnungen  wird  mit  Rücksicht  auf  die  Vollständigkeit 
und  die  grundlegende  Bedeutung  aufgenommen.  Die  Visitationsinstruktionen 
dürfen  nicht  fehlen.  Schulordnungen  werden  nur  berücksichtigt,  wenn  sie 
einen  Bestandteil  einer  eigentlichen  Kirchenordnung  bilden;  Zucht-  und  Polizei- 
ordnungen, Armen-  und  Kastenordnungen,  soweit  sie  kirchlichen  Charakter 
tragen.  Im  5.  Abschnitte  behandelt  der  Vf.  den  wissenschaftlichen  Apparat, 
Textgestalt  und  Editionsnoten,  im  sechsten  begründet  er  die  Anordnung,  die 
bei  so  reichhaltigem  Material  nicht  ohne  Schwierigkeit  durchzuführen  ist. 
Die  Gruppierung  erfolgt  nach  Territorien,  da  sich  in  ihnen  die  kirchliche 
Rechtsbildung  vollzog.  Der  erste  vorliegende  Band  bietet  zunächst  (S.  1 — 28) 
Martin  Luthers  Ordnungen:  1.  betreffs  des  Gottesdienstes,  2.  der  Taufe, 
3.  der  Trauung  und  4.  der  Ordination.  Den  wesentlichen  Bestandteil  des 
Bandes  bilden  (S.  31—728}  die  sächsischen  Ordnungen.  Nach  einer  geschicht- 
lichen Einführung  wird  behandelt  das  ernestinische,  das  albertinische  Gebiet, 
Freiberg,  Wolkenstein  und  Rochlitz,  darauf,  alphabetisch  geordnet,  die  Städte 
und  Ortschaften  dieser  Gebiete.  Ein  chronologisches  Register,  das  209  Nummern 
aufweist,  ein  Personen-  und  Ortsregister,  sowie  ein  Sachregister  gewähren 
einen  Einblick  in  die  mannigfaltige  Fülle  des  Stoffes.984-250) 


albertin.  Gebiete.  Leipzig,  Beistand.  4°.  XXII,  746  S.  M.  86.  —  234)  J.  Qreiff,  D. 
staatliehe  Reformation  Brecht  nach  seiner  gaschiebtl.  Entwickelung  n.  hantigen  praktischen 
Bedeutung.  Erlanger  Jur.-Diss.  Posen.  47  S.  —  235)  W.  Köhler,  D.  Abendmahlslehre 
d.  sogen.  Hamburger  Kirchen  Ordnung:  Mitt.  d.  oberhess.  G.-Ver.  10,  S.  124/6.  —  286) 
K.  Rieker,  Sinn  u.  Bedentang  d.  landesherrliehen  Kirchenregiments.  Vortrag,  gehalten 
auf  d.  Landespastoralkonferenz  su  Klosterlausnitz.  S.-A. :  Leipzig,  Dörffling  &  Franke.  24  3. 
M.  0,40.  |[-f  -t.:  ThLBl.  No.  18  (1908),  Sp.  215.]|  —  237)  W.  Köhler,  D.  Entstehung 
d.  Problems  Staat  u.  Kirche.  (=  Sammlung  gemeinverständl.  Vorträge  aus  d.  Gebiete  d. 
Theologie.  No.  85.)  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  M.  0,80.  —  238)  Kraus»,  D.  Auditorium 
s.  palatii  apostolici  Über  d.  Verhältnis  v.  Kirche  u.  Staat  1606:  AKKR.  82,  XVII.  — 
239)  £•  Straub,  Rechtsgesch.  d.  evangelischen  Kirchengemeinden  d.  Landschaft  Thurgau 
nnter  d.  eidgenössischen  Lendfrieden  (1629 — 1798).  Frauenfeld,  Huber  dt  Co.  gr.-8*. 
XIV,  242  S.  M.  2,40.  —  240)  *•  Deshayes,  Memento  juris  ecelesiaatici  publici  et 
privati  ad  usum  seminariorum  et  cleri,  auetore  F.  Deshayes.  Editio  novissima.  Paris.  Libr. 
Letbielleux.  16,  XV  u.  744  p.  —  241)  Iaidor  Silbernagl,  Lehrbuch  d.  katholischen 
Kirchenrechts,  zugleich  mit  Rücksicht  auf  d.  im  jetzigen  Deutschen  Reiche  geltende  Staats- 
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Politische  Geschichte.  Wird  im  nächsten  Berichte  zur  Be- 
sprechung gelangen. 

Wirtschaftsgeschichte.  F iameri od s*51)  Schriftchen  über  die 
Lage  der  katholischen  nnd  protestantischen  Völker  vom  wirtschaftlichen, 
moralischen  und  sozialen  Standpunkte  aus  ist  ins  Deutsche  fibersetzt  worden 
und  lftfst  eine  zusammenfassende  Behandlung  der  Frage  wünschenswert  er- 
scheinen.9*9) —  Aus  Täcks258)  gründlicher  Arbeit  über  die  Verwendung 
deutscher  Arbeiter  in  der  holländischen  Landwirtschaft  gehört  in  unseren 
Bericht  das  2.  und  3.  Kapitel.  Ersteres  behandelt  den  Hollandsgang  aus 
Osnabrück  und  dem  Niederstift  Münster  am  Ende  des  16.  und  im  Anfang 
des  17.  Jb.  und  zwar  zunächst  die  soziale  Lage  der  dortigen  ländlichen 
Bevölkerung  um  1600,  dann  die  wirtschaftliche  Lage  in  derselben  Zeit  und 
schliefslich  den  Beginn  des  Hollandgangs.  Wie  dieser  sich  in  Niedersachsen, 
den  Herzogtümern  Bremen  und  Verden,  wie  der  Grafschaft  Hoya-Diepholz 
sich  entwickelt,  zeigt  das  dritte  Kapitel.  —  In  einer  Urk.  von  1610  ist  zum 
ersten  Male  die  Rede  von  Verbesserungen  des  Salzwerkbetriebs  durch  Ein« 
richtung  von  Leckwerken.  Wahrscheinlich  verstand  man  darunter  eine  un- 
vollkommene Gradierung,  die  sogenannte  Tafeigradierung,  wie  sie  auf  mehreren 
Salinen,  z.  B.  1569  zu  Artern,  1579  zu  Nauheim  u.  s.  w.  in  Anwendung  kam. 
In  diesen  und  ähnlichen  Angaben  berührt  Völlers854)  das  16.  Jh.**5"964) 


kirehenreebt.  4.  rerb.  Aufl.  Begensburg,  Verlagsanstalt,  vorm.  G.  J.  Mens.  gr.-8°.  XII, 
197  S.  M.  1,60.  —  242)  K.  Fabian,  Protokolle  d.  zweiten  Kirchen viiiUtion  zu  Zwickau, 
Kiimmiteehao  u.  Werdau  (10.  bis  28.  Nov.  1588);  MAV.  Zwickau  u.  Umgegend.  Zwickau, 
B.  Zttckler.  —  248)  Bother  t,  D.  Konfessionsstand  d.  Gemeinden  d.  Grafschaft  Mark: 
Jb.  d.  Ver.  f.  evangelische  Kircb.-Gerck.  d.  Grafschaft  Mark.  4.  Jg.  (1902).  —  244)  W. 
Thümmel,  D.  Vertagung  d.  kirchlichen  Bestattungsfeier,  ihre  geschichtliche  Entwicklung 
u.  gegenwärtige  Bedeutung.  Leipzig,  J.  C.  Hinriohs.  gr.-8°.  VUI,  196  &  M.  2,80. 
|[Bassermann:  ThLZ.  No.  14  (1902).  Sp.  411/8;  W.:  EKZ.  (1902),  S.  17;  P.  Kleinert: 
DLZ.  (1902),  S.  87;  J.  Smendt  LCB1.  (1902),  S.  81;  Neuberg:  Pastoralbl.  (1902), 
S.  12;  Hollweck:  ThBev.  (1902),  S.  16.]|  —  245)  W.  Schulte,  D.  Entwicklung  d. 
Paroehial-Verfassnng  u.  d.  höheren  Schulwesens  Schlesiens  im  MA.:  ZVGSchlesien  86, 
Heft  1/2.  —  246)  E.  Kraufs,  D.  Auditorium  s.  palatii  ap.  Ober  d.  Verhältnis  v.  Kirche 
n.  Staat  1606:  AKKB.  (1902),  I,  S.  17—41.  —  24?)  H.  K.  Zimmermann,  Ent- 
wicklung d.  Kircheninspektionen  1580  —  1800:  BSächsKK.  (1902),  Heft  16.  —  248) 
Katser,  D.  Kirchen  in  spektionen  d.  sächsischen  evangelisch-lutherischen  Landeskirche: 
ZKG.  28,  S.  876—427.  —  249)  Skalsky,  D.  evangelischen  Kirchenordnnngen  Öster- 
reichs u.  d.  evangelische  Kirchenordnung  für  Teechen  v.  Jahre  1684:  JGGPÖ.  22,  Heft  1. 
—  259)  Stutz,  D.  Monster  su  Freiburg  i.  B.  im  Lichte  rechtsgeschichtlicher  Betrachtung. 
Bede,  geh.  am  24.  Sept.  1901  im  Kornhaussaal  zu  Freiburg.  Tübingen  u.  Leipzig,  J.  C. 
B.  Mohr.     1901.    M.  0,80.    |[E.  Friedberg:  DZKB.  (1902),  S.  8S.]| 

251)  Flamen on,  D.  Lage  d.  katholischen  u.  protestantischen  Volker  v.  wirtschaft- 
lichen, moralischen  u.  sozialen  Standpunkte  u.  mit  einander  verglichen.  Aus  d.  Französischen. 
Stuttgart  u.  Wien,  Both.  M.  0,80.  |[StML.  64  (1908),  Heft  2,  S.  216.]|  —  252)  W. 
Sombart,  D.  moderne  Kapitalismus.  Bd.  1:  D.  Genesis  d.  Kapitalismus.  Bd.  2:  D. 
Theorie  d.  kapitalistischen  Entwicklung.  Leipzig,  Duncker  A  Humblot.  XXXIV,  669  S.; 
VIII,  646  S.  M.  20.  |[W.  Lezis:  DLZ.  No.  21  (1908),  Sp.  181 0/8.] |  —  25S)  J.  Tack, 
D.  Entstehung  d.  Hollandganges  in  Hannover  u.  Oldenburg.  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Arbeiter- 
wanderung. Leipz.  Diss.  Leipzig,  Jäh  6  Schunke.  1901.  III,  85  S.  —  254)  Völlers, 
Über  d.  Entwiokelung  der  z.  ehemaligen  Fürstentum  Paderborn  in  Beziehung  gestandenen 
Salinen,  8alzkotten,  Westerkotten  u.  Salzuflen:  ZVGWeifsenfels  S.  165—95.  —  255) 
Holder,  D.  kirchliche  Vermögensrecht  d.  Rantons  Freiburg.  Freiburg  i.  Seh.,  Universitäts- 
buchh.  gr.-8°.  199  S.  ([Frantz:  ThLBl.  No.  18  (1908),  Sp.  508.J!  —  256)  &  Summer- 
feld t,  B.  Schreiben  d.  Anbalt-Cöthenschen  Geh.  Kammerrats  u.  Hofmeisters  Christoph  v. 
Lehndorff  an  d.  Forsten  Ludwig  v.  Anhalt-Cöthen  1608:  MVAnhaltG.  9,  S.  197/9.  — 
25?)  Schlosser,  D.  sehriftl.  Nachlafs  d.  Prof.  J.  Piscator  zu  Herborn  u.  seines  Sohnes 
Phil.  Lndwig:  MVNassAltert.  (1901/2),  S.  86/8.  —  258)  6-  Liebe,  E.  Hallescher  Borger- 
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'Kulturgeschichte.  In  welch  reichem  Mafee  D.  v.  Schönherr96*) 
aus  dem  ergiebigen  Borne  tirolischer  Kulturgeschichte  zu  schöpfen  verstand, 
zeigt  die  Sammlung  seiner  Aufsätze.  In  unsere  Zeit  gehören :  die  besoffenen 
Metten  in  Innsbruck  im  16.  Jh.  Die  alten  Gassennamen  Innsbrucks.  Inns- 
bruck vor  300  Jahren.  Kasimir  Schumacher,  Bürgermeister  von  Innsbruck. 
Weingärten  des  Kaisers  Maximilian  I.  im  Inntale.  Pfründner.  Fuhrleute 
iü  Sterns.  Ein  blinder  Organist.  Eine  Kneipstube  aus  dem  16.  Jh.  Wie  man 
im  16.  Jh.  Gefangene  transportierte.  Eine  Inundationskarte  von  Bozen  im 
Jahre  1541.  Der  Haller  Kübel.  Der  Brand  von  Jnnichen  im  Jahre  1554. 
Die  Gendarmerie  des  Erzherzogs  Ferdinand.  Die  tirolischen  Schiller.  Ein 
verschollenes  Bad.  Philippine  Welsers  Ermordung  durch  Karl  von  Stein  in 
Berlin.  Die  Erdbeben  in  Hall  im  16.  und  17.  Jh.  Zur  Geschichte  des 
Sternsingens.  Tiermal  begraben.  Räuber  und  deren  Signalement. f ••"*••) 
—  Möller*70)  geht  von  dem  Verfalle  aus,  den  die  wirtschaftlichen  Um- 
wälzungen seit  dem  Ausgange  des  MA.  für  den  Bauernstand  zur  Folge  hatten. 
Der  Hohn,  dem  der  Bauer  allenthalben  begegnete,  nährte  die  Rachsucht  und 
Verbissenheit,  die  sich  in  den  Greueln  des  Bauernkrieges  entlud.  Die 
Arbeit  behandelt:  1.  das  Vorherrschen  der  Satire,  2.  die  bauernfreundlichen 
Tendenzen  (Reformation  und  Bauernkrieg),  3.  Anfänge  der  Schilderung  und 
Charakteristik,  4.  Satire  im  Drama  des  ausgehenden  16.  Jh.*71~*8*) 


haushält  1548:  GBllMagdeburg  36,  S.  833—41.  —  359)  A.  Kern,  Z.  Gesch.  d.  Trink- 
geldes: ZKoltO.  S.  170/2.  —  260)  H.  Wattelet,  Feuers  tftdtenrodel  v.  J.  1668/9. 
(»  Wattelet,  Ana  d.  alten  Murtengebict.) :  FreiburgerGBll.  8,  8.  88—61,  170  f.  —  Ml) 
E.  Vogeler,  Soester  Sudtreehnung  v.  1682  mit  Erläuterungen  hrsg.  —  262)  F.  W.  K. 
Roth,  Z.  Gesch.  d.  Heidelberger  Buch  druck  ereien  u.  Verlagsgeschafte  1658  —  1618:  NAG- 
StHeidelberg  4,  8.  226— 65.  —  268)  K.  Ublirs,  D.  Rechnungen  d.  Kirchenmeisterarates 
t.  St.  Stephan  tu  Wien.  Im  Auftrage  d.  Stadtrates  d.  k.  k.  Reichehaupt-  u.  Residenzstadt. 
Wien,  W.  Braunmüller  in  Komm.  gr.-8°.  I,  238  8.  M.  10.  —  264)  Ana  d.  Leipziger 
Weinordnung  v.  Jahre  1665:  LeipzTagebl.  (7.  Juli  1902). 

265)  D.  v.  Schönherr,  Gesammelte  Schriften  I/IL  Innsbruck,  Wagner.  1900/2. 
gr.-8°.  XVII,  739  S.;  V,  753  8.  —  266)  Paul  Flade,  D.  römische  Inquiaitions  verfahren 
in  Deutschland  bis  zu  d.  Hexenprozessen:  Studien  z.  Gesch.  d.  Theologie  n.  d.  Kirche,  hrsg. 
v.  N.  Bonwetech  u.  R.  Seeberg  9,  Heft  1.  —  266a)  E.  Rein  hold,  D.  Hexenproied 
gegen  d.  Witwe  Magdalena  Alber  n.  ihre  Verwandten  in  Leisnig  im  Jahre  1616:  MVSlchs- 
Volkakunde  2,  Heft  9,  8.  276  -87.  —  267)  Piper,  öaterr.  Burgen.  Tl.  2.  Im  Auftrage 
Sr.  Durchlaucht  d.  regierenden  Fürsten  Johann  v.  u.  tu  Liechtenstein  u.  8r.  Exzellenz  d. 
Grafen  Hans  Wilczek.  Wien,  Alfred  Hoelder.  1908.  268  8  Kr.  8.  |[Karl  Fuehe:  AZgB. 
No.  174  (1908),  8.  288.]|  —  268)  M.  Heehfeliner,  Gesch.  d.  Schlosses  Thaur.  Progr. 
d.  Gymn.  in  Innsbruck  1901.  |[MI0G.  23  (1902),  8.  581f.]|  —  269)  W.  Dillen,  An- 
sichten hessischer  Städte  ans  d.  J.  1591.  Nach  d.  Federzeichn.  in  seiner  Synopsis  det- 
criptionis  totiua  Hassiae.  Hrag.  v.  E.  Theuner.  Marburg,  Elwert.  Fol.  27  Tun.  mit 
Text.  M.  20.  —  270)  H.  Möller,  D.  Bauern  in  d.  deutschen  Literatur  d.  16.  Jh. 
Berliner  Inaug.-Diss.  Berlin,  Gustav  Schade  (Otto  Francke).  73,  2  8.  —  271)  N.  Loren, 
Ruina  Palatinatus  Bipontini,  hrsg.,  Ubers.  u.  erl.  v.  R.  Buttmann:  Mitt.  d.  bist.  Ver.  d. 
Mediomatriker  für  d.  Westpfalz  in  Zweibrücken  2.  Zweibrttcken,  Lehmann.  1901.  XU, 
126  8.  M.  2.  —  272)  C.  v.  Bardeleben,  D.  Ringrennen  u.  Fufstournier  zu  Berlin  1681: 
DHerold  (1902),  No.  8.  —  278)  E.  Egli,  Naturkalender  d.  Reformationsjahre i  Zwingliana 
8.  277—88.  —  274)  id.,  Briefpoet  im  16.  Jh.:  ib.  8.  229—86.  —  275)  A.  Frhr.  v. 
Minnigerode-Allerburg,  £.  Sudharzer  Grundherr  i.  ReformaÖonszeit:  ZBanV.  84, 
8.  444—72.  —  276)  C.  Escher,  D.  Pannerherr  Andreas  Schmid  1504—65:  ZüreherTb. 
(1902),  8.  112—31.  —  277)  H.  Moritz,  D.  älteste  jadische  Niederlassung  in  Fraustadt: 
Hist.  MonaUbU.  f.  d.  Prov.  Posen  2,  8.  179—84.  —  278)  Diefenbach,  D.  Zauberglaube 
d.  16.  Jh.  nach  d.  Katechismus  Dr.  M.  Luthers  u.  d.  Dr.  Canisius.  |[LCB1.  (1901),  No.  27; 
W.  Köhler:  ThLZ.  (1901),  No.  28;  Borchert:  AKKR.  85,  8.  198f.;  Slgmflller:  LR*. 
(1901),  No.  7.]|  —  278a)  F.  Lundgreen,  D.  Fama  über  d.  Bruderschaft  d.  Rosenkreaaes: 
Neue  kirchliche  Zeitschrift  (1908),  II,  8.  104—27.  —   279)  G.  Wustmann,  D.Wirt  v. 
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JBechtsgeschichte.  Das  bisher  kaum  beachtete  Gebiet  des  Deich- 
rechts ist  von  J.  Gierke*84)  zum  Gegenstande  einer  ausgiebigen  Studie 
gemacht  worden.  Es  ist  von  besonderem  Interesse  deshalb,  weil  es  eine 
Fülle  deutscher  Rechtsgedanken  bergend,  sich  gegen  den  Einflufs  der 
Rezeption  mannhaft  gewehrt  und  eine  grofse  Anzahl  deutscher  Rechteinstitute 
und  Rechtsbegriffe  eigenartig  beleuchtet  und  zur  kraftvollen  Ausgestaltung 
gebracht  hat.  Der  erste  bisher  erschienene  Teil  bietet  in  §  4%  der  die 
deutschen  Quellen  behandelt,  eine  Fülle  von  Ordnungen  aus  dem  16.  Jb., 
z.  B.  aus  Ostfriesland  und  Harlingerland  (S.  26),  dem  Herzogtum  Bremen 
und  Verden  (S.  30  f.),  der  Provinz  Schleswig-Holstein  (S.  34 — 46),  Provinz 
Sachsen  (S.  47 f.),  Provinz  Westpreufsen  (S.  51).  Auch  die  Ausführungen 
im  ersten  Abschnitte  über  die  Anlage  von  Deichen  und  im  zweiten  über 
die  Deichverbände  nimmt  vielfach  auf  die  Reformationszeit  Bezug.  —  In 
der  Skizze  über  das  Berliner  Stadtgericht  von  1372  bis  1879  gibt  Boltze'8*) 
einen  Oberblick  über  die  geschichtliche  Entwickelung,  die  jetzigen  Justiz- 
gebäude, Gesetzgebung,  Rechtsprechung  und  Erziehung  der  Richter.989"*88) 

Wissenschaft.  J.  Fickel280)  hat  seine  Arbeit  über  die  Tierwelt 
in  Sachsen  einer  völligen  Umarbeitung  unterzogen  und  berücksichtigt  auch 
diesmal  vielfach  das  16.  Jh.  Die  Gelehrtengeschichte  ist  mit  zahlreichen 
Beiträgen  vertreten.881-284) 

Kunstgeschichte.  In  D.  v.  Schö  nherrs888)  kunsthistorischen 
Aufsätzen  wird  auch  das  16.  Jh.  vielfach  berührt.  Ans  der  Studie  'Plastik 
und  Malerei  in  Tirol  und  Vorarlberg'  tritt  deutlich  die  Bedeutung  hervor, 
die  Erzherzog  Ferdinand  für  Tirol  in  künstlerischer  Beziehung  hatte.  Er 
war  nicht  blofa  der  größte  und  glücklichste  Sammler  von  Eunstwaren,  die 
heute  noch  Perlen  der  Wiener  Sammlung  bilden,  er  betätigte  seinen  Kunst- 
sinn nach  allen  Richtungen  und  zwar  bis  zur  vollständigen  Erschöpfung  und 
Oberbürdung   seines   eigenen  und  des  Landes  Kammerwesens.     Er  pflegte 


Auerbach!  Keller,  Dr.  Heinrich  Stromer  v.  Auerbach  1482—  1642.  Leipzig,  Seemann  Nachf. 
100  8.  M.  1.  —  280)  D.  v.  Schönherr,  E.  Kneipsrube  aus  d.  16.  Jh.  (=  Schönherr, 
Geeamm.  Schriften  2,  S.  608—16.)  —  281)  E-  Jakobe,  Pat engeschenke  d.  Rate  zu 
Wernigerode  zu  grafl.  Kind  taufen  1682,  1692:  ZHarzV.  84,  S.  116-20.  —  289)  W. 
Pfau,  Roehlltzer  Verehrungen  (d.  Rate  geschenkte  Bücher  aus  d.  Jahren  1687  — 1784). 
(3=  W.  Pfau,  Einzelheiten  aus  d.  Gebiete  d.  Roohlitzer  Gesch.)  Rocblitz,  Max  Bode.  — 
285)  G.  Kawerau,  Z.  Gesch.  d.  Neujahrsfeier:  DEB11.  26,  S.  11 — 21.  |[W.  Köhler: 
ThJb.  (1902),  S.  587. J| 

284)  J.  Gierke,  D.  Deiehordnungen.  Berliner  Inang.-Diss.  —  285)  Boltse,  D. 
Berliner  Stadtgericht  r.  1272  —  1879.  (=  Aus  d.  Berliner  Rechtsleben.  Festgabe  s. 
26.  Deutschen  Juristentage.  Überreicht  v.  Ortsausschüsse.)  Berlin,  Fr.  Vahlen.  |[LZg&. 
(20.  Des.  1902\  S.  4717. ]|  —  286)  R-  Lttdicke,  Vier  Munsterische  Hofordnungen  d. 
16.  Jh.:  ZKulturG.  9,  8.  187—62.  —  28?)  Vogel,  Alte  Gemeinderttgen  d.  Dörfer  Rudels- 
dorf u.  Masten:  ib.  S.  168/9.  —  288)  J-  Kohler,  D.  Carolina  u.  ihre  Vorgängerinnen. 
Tl.  2.  —  289)  R.  Bader,  D.  Reformation  u.  ihr  Einflufs  auf  d.  Zttrichsche  Recht: 
SchweiiTheolZ.   18.  Jg.  (1902),  Heft  4. 

291»  J-  Fiekel,  D.  Literatur  über  d.  Tierwelt  d.  Königreichs  Sachsen:  JbVNatur- 
kundeZwiekau  (1901).  S.-A.:  Zwickau,  R.  Zück I er.  |[R.  Berge:  LZg».  No.  18  (1908), 
S.  68f.]|  —  291)  Hans  Schulz,  Zierosin-Funde:  ZVGMftbrons&Schlesiens  6,  S.  47—68. 
—  992)  A.  Haller,  Benedict  Marti  (Aretiua);  e.  bern.  Gelehrter  n.  Forscher  d.  16.  Jh.: 
Njbl.,  hrsg.  v.  bist.  Vor.  d.  Kantons  Bern  (1902).  Bern,  Wyfs.  66  S.  M.  2.  —  295) 
O.  Clemen,  Kleine  Beitrr.  z.  süchs.  Gelehrten-Gasen,  in  d.  Ref. -Zeit«  NA8acnsG.  28, 
8.  187—44.  —  294)  V*-I»  Bourilly,  Jean  81eidan  et  le  eardinal  du  Bellay.  Premier 
se>ur  de  Jean  Sleidan  eu  France,  1688—40:  BHLPFr.  (1901).  S.  226—42. 

995)  D.  ▼.  Schönherr.  Gesammelte  Schriften.  Hrrauagegeben  t.  Michael 
Mayr.     Bd.    1:    Kunstgeschlehtliehes.     Mit    zahlreichen   Voll-    u.    Testbildern.     Innsbruck, 
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geeang  zwar  getrennte  Gebiete,  aber  die  Tondichter  tragen  der  Melodie 
mehr  Rechnung,  sofern  sie  besser  verstanden  nnd  dem  Ohre  der  Gemeinde 
zngftnglicher  gemacht  wurde.  Es  entstanden  in  dieser  Zeit  Choralbearbeitungen, 
in  denen  die  in  die  Oberstimme  verlegte,  der  Gemeinde  deutlich  vernehmbare 
Melodie  Hauptsache  wurde.  Der  Tonsatz  geht  aus  dem  polyphonen  Kontra- 
punkt in  den  harmonischen  Tonsatz  über.  Eine  Fülle  hervorragender  Ton- 
dichter wirkt  in  dieser  Zeit;  Heinrich  Schutz  stellt  den  Höhepunkt  dar. 
Choralproben,  Bilder  von  Hammerschmidt  und  Schütz,  wie  die  Titelvignette 
zu  Hermann  Finks  Patrica  musica  bilden  schöne  Zierden  des  Abschnitts. 
—  Kotheß8**)  Abrifs  ist  in  siebenter  Auflage  von  F.  G.  Jansen  heraus- 
gegeben worden,  der  sich  darauf  beschränkt  hat,  kleinere  Versehen  zu  be- 
richtigen, die  literarischen  Nachweise  zu  ergänzen,  sowie  einige  Erweiterungen 
nnd  Kürzungen  vorzunehmen.  In  unsere  Berichtszeit  gehören  die  Abschnitte 
7—11  (S.  41 — 70).  —  C.  A.  Goehler  ***)  hatte  in  seiner  Inauguraldissertation 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  musikalische  Geschichtsschreibung  eines 
neuen  auf  Grund  aller  verfügbaren  Mefskataloge  angefertigten  abersichtlichen 
Verzeichnisses  der  in  denselben  enthaltenen  musikalischen  Titel  bedürfe. 
Dazu  bot  er  eine  Geschichte  und  Beschreibung  der  Meftkataloge,**1)  ihrer 
Glaubwürdigkeit  und  Beglaubigung.  Im  Anhange  gab  er  einige  Titelbei- 
Bpiele,  führte  auch  die  Zählung  der  in  den  Mefsk atalogen  enthaltenen  Titel 
vor.  Jetzt  veröffentlicht  er  das  Verzeichnis  der  in  den  Mefskataiogen  von 
Frankfurt  und  Leipzig  1564 — 1757  angezeigten  Musikalien;  der  erste  Teil 
beschäftigt  sich  mit  der  Zeit  von  1564—1600.  —  Werners8")  Geschichte 
der  Kantoreien  bietet  einen  praktischen  Oberblick.  Nach  einer  kurzen  Darstellung 
der  MAlichen  Entwickelung  wird  die  erste  Blütezeit  von  1530 — 1618  ge- 
schildert. Das  Wittenberger  Institut  verlieh  dem  Gedanken  der  Einführung 
des  Kunstgesangs  in  allen  sächsischen  Städten  eine  nachhaltige  Wirkung. 
Die  aus  Schülern,  Studenten  und  wohl  auch  Bürgern  zusammengesetzte  Ge- 
sellschaft ist  als  die  Stammkantorei,  als  eine  Art  Hochschule  der  Kirchen- 
musik für  ganz  Sachsen  zu  bezeichnen.  Von  Interesse  ist  die  Entwickelung 
und  Ausbreitung  zu  verfolgen,  die  aus  dem  Oberblick  über  91  Kantoreien 
in  Sachsen  sich  ergibt.826"8*9)  —  Friedländer880)  schickt  seiner  reichen 
Sammlung  eine  knappe  Obersicht  über  das  deutsche  Lied  der  Reformations- 


Bapbael  Sanzio  [Nomine  afflatur.]  —  J22)  B.  Kothe,  Abrife  d.  Musikgeeoh.  Mit  viele« 
Abbildgo.,  Porträt«  u.  Notenbeilagen.  7.  verm.  u.  verb.  Aufl.  v.  F.  Gustav  Jansen.  Leipzig, 
Fr.  E.  C.  Lenekart.  1901.  8°.  180  S.  M.  2.  —  32$)  C.  A.  Goehler,  D.  Mefskataloge 
im  Dienste  d.  mneikalisehen  Geschichtsforschung.  Leipz.  Inaug.-Diss.  Leipzig,  Breitkopf  & 
Hlrto).  1901.  gr.-8°.  III,  88  S.  —  824)  id.,  Verzeichnis  d.  in  d.  Frankfurter  •• 
Leipsiger  Mefskataiogen  d.  Jahre  1668  —  1769  angezeigten  Musikalien.  Angefertigt  «.  mit 
Vorschlägen  z.  Förderung  d.  musikalischen  Bücherbeschreibung  begleitet.  Leipzig,  C.  F. 
Kabnt  Nschf.  in  Komm.  gr.-8°.  20,  64,  96,  84  S.  —  325)  Arno  Werner,  Gesch.  d. 
Kantoreigesellschaften  im  Gebiete  d.  ehemaligen  Kurfürstentums  Seeheen :  Beiheft«  d.  Inter- 
nationalen Mosikgesellschaft  Beiheft  9  (1902),  S.  84.  |[Th.  Kroyer:  AZgB.  No.  179  (1908', 
8.  276.]|  —  826)  Fr.  Lampadiue,  D.  Kantoren  d.  Thomasschule  su  Leipzig.  B.  bio- 
graphisches Denkmal,  errichtet  v.  Fr.  L.  Leipiig-R.,  Christi.  Verl.  v.  Chr.  Steffen.  19  9. 
([Saehse:  LZB.  (10.  Juli  1902),  No.  82  ]|  —  52?)  B-  Volkhardt,  Bibliographie  d. 
Musik- Werke  in  d  Ratsschulbibliothek  zu  Zwickau,  bearbeitet  und  d.  Rate  d.  Stadt  Zwickau 
hochsehtbarst  gewidmet:  Beil.  zu  d.  Mhh.  für  Musikgesch.  Leipzig,  Breitkopf  6  Hirtel. 
1896.  gr.-8°.  299  8.  —  $28)  H-  Grüner,  Aus  Falkensteins  kirchenmusikalisoher  Ver- 
gangenheit: D.  Kirchenchor  18.  Jg.,  No.  9,  S.  81/8.  —  $29)  Lemcke,  Über  d.  Chorus 
Symphoniacus  d.  Ratsschule  zu  Stettin,  («  Urkk.  z.  Geeeh.  d.  Stettiner  Bateeehule  in 
5  Jhh.  IV.)  Progr.  d.  Stadtgrmn.  zu  Stettin,  1902.  —  SSO)  M.  Friedlinder,  D. 
deutsche  Lied  im  18.  Jh.    2  Bde.    Stuttgart  tu  Berlin,  J.  G.  Cottas  Buehh.  Naehf.    Bd.  1: 
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zeit  voraus,  das  er  mit  Recht  als  Stiefkind  der  Forschung,  der  musikalischen 
noch  mehr  als  der  literarischen,  bezeichnet.  —  Ein  wenig  beachtetes  Gebiet 
betritt  Kuhn,881)  indem  er  zeigt,  wie  die  Virtuosen,  die  ausübenden  Künstler 
sich  dem  TonkOnstler  gegenüber  zur  Geltung  brachten.  Sie  änderten  an 
der  Vorlage,  waren  dem  Komponisten  gegenober  produktiv.  Es  erscheint 
uns  heute  kaum  glaublich,  dafs  die  Komponisten  dieses  selbstherrliche  Ver- 
fahren billigten,  ja  geradezu  erwarteten.  Aber  sie  sahen  sich  einem  anderen 
Musikgeschlechte  gegenüber,  als  unsere  Komponisten.  Denn  die  einstigen 
Vortragskfln8tler  übten  ihre  produktive  Kunst  auf  Grund  einer  Jhh.  alten, 
in  Theorie  und  Praxis  gleich  entwickelten  Oberlieferung,  von  der  unsere 
Zeit,  unser  Musikleben  nichts  mehr  weifs.  Das  16.  Jh.  wird  eingehend 
berücksichtigt  bezüglich  der  Quellen,  der  äufseren  Geschichte  der  Verzierangs- 
kunst,  sowie  ihrer  praktischen  Ausgestaltung.  Notenbeispiele  machen  den 
Schluß.88*-*84)  -  C.  Riedel888)  hat  Weihnachtslieder  aus  der  Wende 
des  16.  zum  17.  Jh.  in  das  zweite  Heft  seiner  Sammlung  aufgenommen. 
—  P.  de  Wit88*)  hat  die  in  die  Geigen  eingeklebten  Zettel  von 
330  Meistern  des  Saiteninstrumentenbaues  gesammelt  und  auf  34  Tafeln 
in  photographischer  Reproduktion  veröffentlicht.  —  E.  Zulauf887)  gibt 
einen  charakteristischen  Ausschnitt  aus  der  Geschichte  der  Hessen-Kasselschen 
Hofkapelle,  der  von  den  ersten  Anfängen  der  Musik  am  Kasseler  Hofe  bis 
zur  ersten  Blütezeit  der  Hofkapelle  unter  Landgraf  Moritz  reicht  und  mit 
einem  Ausblicke  auf  den  Stand  der  Kapelle  während  des  30 j.  Krieges 
schliefst.  In  sechs  Abschnitten  wird  behandelt  die  Zeit  bis  zum  Tode  Land- 
graf Philipps  des  Grofsmütigen  1567,  Wilhelm  IV.  der  Weise  1567—93,  Land- 
graf Moritz  der  Gelehrte  1592 — 1637,  die  Organisation  der  Hof  kapelle  des 
Landgrafen  Moritz,  Inventarium  aus  dem  Jahre  1613,  Inventarium  aus  dem 
Jahre  1638.     Praktische  Register  machen  den  Schlufs. 

Erziehung  und  Unterricht.  Fürstenerziehung.  Zedier888) 
schildert,  wie  ein  junger  Fürst  am  Dillenburger  Hofe  erzogen  wurde. 

Universitäten.  G.  Erler889)  erschliefst  die  von  ihm  herausgegebene 
Matrikel  der  Universität  Leipzig  mit  einem  Register,  welches  nicht  weniger 


884,  880  9.;  Bd.  2:  88«  8.  |[Th.  Kroyer:  AZgB.  No.  179  (1908),  8.  274/5.]|  —  SSI) 
M.  Kuhn,  D.  Versieruagskunst  in  d.  Geaangtmueik  d.  18.  u.  17.  Jh.  Loips.  Inaug.-Diss. : 
Beiheft«  d.  Internationalen  Musikgesellschaft  Beiheft  7  (1902),  S.  150.  |[Th.  Kroyer:  AZgB. 
No.  179  (1908),  S.  276.]|  —  3S2)  O.  Klauwell,  Gesch.  d.  Sonate  v.  ihren  Anfangen 
bis  z.  Gegenwart.  Köln,  H.  vom  Ende.  8°.  128  S.  |[Th.  Kroyer:  AZgB.  No.  178 
(1908),  8.  178.]|  —  SS8)  K-  Nef,  Z.  Qeeeh.  d.  deutschen  Initramentalmaaik  in  d.  2.  Hilft« 
d.  17.  Jh.:  Beihefte  d.  Internationalen  Musikgeeellechaft  Beiheft  6  (1902),  8.  79.  Leipaig, 
Breitkopf  &  Hlrtel.  |[Th.  Kroyer:  AZgB.  No  179  (1908),  S.  275.]|  —  SS4)  L.  Hart- 
mann,  Über  Orgelbau  u.  Orgelspiel  in  Deutschland  u.  Italien  v.  Beginne  d.  MA.  bis  s. 
Ende  d.  18.  Jh.:  Siona  27.  Jg.  (Nor.  1902;,  Heft  11.  —  SS5)  C.  Biedel,  Weihnachte- 
album.  Tonstacke  am  alter  u.  neuerer  Zeit,  gesammelt  v.  C.  B.  2  Hefte.  Leipzig,  C.  F. 
Kahnt  Nach!  a  M.  1,60.  |[LZgB.  (19.  Des.  1902),  No.  294.])  —  SS6)  P*  de  Wit, 
Geigenzettel  alter  Meister  t.  16.  bie  z.  Mitte  d.  19.  Jh.,  enthaltend  auf  84  Tfln.  In  photo- 
graphischer Reproduktion  (Autotypie)  über  400  Geigensettel,  sowie  erläuternde  Notisen 
hieran.  Leipaig,  P.  de  Wit.  |[A.  B.:  LeipaTagbl.  (17.  Jan.  1902),  No.  29.]|  —  8S7)  E. 
Zulauf,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  landgruaich-hessischen  Hofkapelle  au  Cassel  bie  auf  d.  Zeit 
Moritz  d.  Gelehrten. 

SS8)  O.  Zedier,  Z.  Erziehung  d.  Grafen  Philipp  Ludwig  II.  ▼.  Hanau-M Unzen berg 
am  Dillenburger  Hofe:  Mitt.  d.  Ter  f.  nass.  Altertumskunde  (1901/2),  8.  57—60.  —  8S9) 
G.  Erler,  D.  Matrikel  d.  Unirersitlt  Leipaig.  Bd.  8.  Register.  (=»  Codex  diplomatiens 
Saxoniae  regiae.  Im  Auftrage  der  königlich  elehs.  8taateregierong  hrsg.  v.  Otto  Posse  u. 
Hubert  Ermiseh.    Haupttl.  2.    Bd.  18.)    Leipsig,  Gieseeke  k  Devrient.    4°.    XV,  1001  8. 
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als  1000  enggedruckte,  dreispaltige  Seiten  umfafst.  Möge  es  eifrig  benatzt 
werden.  Mit  Freuden  liest  man,  dafs  die  Königlich  Sächsische  Staatsregierung 
die  Mittel  zur  weiteren  Veröffentlichung  der  Matrikel  bis  zum  Jahre  1809 
bewilligt  hat.  —  Wenn  H.  Frey  tags840)  das  vorhandene  Material  voll- 
ständig verwertende  Arbeit  aber  'Die  Beziehungen  der  Universität  Leipzig 
zu  Preufsen'  sich  wesentlich  mit  dem  ausgehenden  MA.  beschäftigt  and 
unsere  Berichtszeit  nur  bis  zum  Jahre  1539  berücksichtigt,  so  streift  sie  doch 
die  zwei  Jahrzehnte  in  jedem  der  zwei  Abschnitte.  In  dem  ersten,  der  die 
Preufsen  als  Mitglieder  der  Universität  Leipzig  behandelt,  wird  gezeigt,  wie 
die  Verbindung  des  Landes  mit  der  neuen  Hochschule  dadurch  befördert 
wird,  dafs  Meifsner  als  Hochmeister  gewählt  werden:  beim  Beginn  unserer 
Berichtszeit  1518  Georg  von  Polenz,  3  Jahre  später  Erhard  von  Queis.  Dazu 
finden  sich  Spuren  eines  lebhafteren  Handelsverkehrs.  Preufsische  Dozenten 
zogen  die  Landsleute  heran.  So  übte  namentlich  die  Artisten-  und  die 
theologische  Fakultät  eine  bedeutende  Anziehungskraft  aus.  Eine  Reihe  von 
Stiftungen  wurden  für  Preufsen  errichtet.  Im  Anfange  des  16.  Jh.  ist  der 
Besuch  ziemlich  gleichmäfsig,  wiewohl  die  neu  gegründeten  Hochschulen 
Wittenberg  und  Frankfurt  a.  0.  grofse  Anziehungskraft  ausübten,  ja  1517, 
1520  und  1522  steigt  die  Zahl,  geht  aber  von  1523  zurück,  als  Luthers  Lehre 
in  Preufsen  Eingang  fand.  Erst  als  auch  Leipzig  der  reformatorischen 
Richtung  sich  zuwandte,  wurde  der  Zuzug  wieder  stärker  und  eine  eigene 
preufsische  Nation  wurde  in  Leipzig  gegründet.  Am  stärksten  sind  die 
Diözesen  Ermland  und  Lessau  vertreten.  Meist  kommen  die  Studenten  aus 
den  Städten,  die  ländliche  Bevölkerung  ist  nur  etwa  mit  4°/0  vertreten. 
Vorwiegend  waren  die  immatrikulierten  Kleriker,  aber  auch  Gewerbetreibende: 
Buchführer,  Buchdrucker,  Buchbinder.  In  dem  mit  grofser  Literaturkenntnis 
gearbeiteten  Verzeichnis  der  Preufsen  als  Dozenten  werden  nicht  weniger 
als  70  aufgeführt,  von  denen  ungefähr  20  in  unsere  Berichtszeit  fallen, 
darunter  der  bekannte  Gregorius  Breitkopf  (Laticephalus)  aus  Konitz,  dessen 
Schriften  verzeichnet  werden,  Tiedemann  Giese  aus  Danzig,  1538  Bischof 
von  Kulm,  1548  von  Ermland,  der  als  Humanist  bekannte  Sebastian  von 
der  Heide  (Miricius)  aus  Königsberg.  Die  Preufsen  gehörten  als  Mitglieder 
den  verschiedenen  Kollegien  an,  bekleideten  auch  zahlreiche  Ehrenämter. 
Der  zweite  Abschnitt  über  den  Einflufs  der  Universität  Leipzig  auf  Preufsen 
bietet  eine  Fülle  von  Stoff  zur  Gelehrten-  und  Kulturgeschichte.  —  Das 
400 j.  Jubiläum  der  Universität  Wittenberg  brachte  eine  Reihe  Festartikel. 
W.  Bruchmüller841)  erklärt  den  geringen  Erfolg  der  humanistischen 
Bewegung  in  Deutschland  durch  den  vollen  wirtschaftlichen  Niedergang  und 
die  soziale  Zersetzung,  die  gerade  den  geistig  regsameren  Teil  des  Adels 
und  vor  allem  den  gebildeten  und  wohlhabenden  Mittelstand  der  deutschen 
Städte  trafen.  'Wer  einen  Vergleich  anstellt  zwischen  dem  Zustande  der 
deutschen  Städte  um  1400  und  1450  und  dem  um  1600,  wird  für  den  Nieder- 
gang der  humanistischen  Bewegung  eine  genügende  Erklärung  in  der  Hand 
haben  und  dafür  nicht  mehr  das  Werk  der  Reformatoren  verantwortlich 
machen  dürfen.  Diese  haben  umgekehrt  vielmehr  in  Wittenberg  aus  dem 
allgemeinen  wirtschaftlichen,  sozialen  und  politischen  Verfall  der  Zeiten  das 


|[W.  Lippert:  NASttcbaGA.  24,  S.  848/5.]|  —  MO)  H.  Freytag,  D.  Beziehungen  d. 
Universität  Leipzig  tu  Preufsen  v.  ihrer  Begründung  bis  z.  Reformation:  ZWeitpreufsGV. 
Heft  44.  —  S41)  W.  firu eh m QUer,  D.  Anfange  d.  Universität  Wittenberg.    E.  Gedenk- 
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von  der  humanistischen  Bewegung  in  ihren  Werken  in  die  Zukunft  mit 
hinübergerettet,  was  von  dem  Humanismus  dem  deutschen  Wesen  entsprechend 
und  deshalb  auf  deutschem  Boden  entwickelungsfähig  war.  Dieße  Saat  ist 
dann  in  der  klassischen  Periode  unserer  Literatur  wieder  zum  Treiben  und 
in  der  Romantik  wohl  zu  der  Entfaltung  ihrer  Blüte  und  ihrem  Höhepunkte 
gekommen.* 8i*"844) 

Zur  Sittengeschichte  an  den  Universitäten  Ende  des  16.  und  Anfang 
des  17.  Jh.  veröffentlicht  K.  Trautmann845}  charakteristisches  Material. 
Hervorzuheben  sind  vier  bildliche  Darstellungen  nebst  hs.  Einträgen  von  Hans 
Christoph  von  Reinsdorf,  Magister  Peter  Bock,  Joachim  Fugger  und  Wolfram 
Heinrich  von  Redwitz.  —  Specht816)  bietet  in  der  Geschichte  der  Uni- 
versität Dillingen  eine  Fülle  von  Stoff  zur  Schul-,  Ordens-,  Kirchen-  und 
Gelehrtengeschichte.847"858)  —  Die  Entwickelung  der  Lateinschulen  wird  in 
einigen  Monographieen  behandelt.854-857)  —  Zur  Geschichte  der  Volks* 
schulen  findet  sich  in  den  oben  erwähnten  Veröffentlichungen  über  die 
Visitationen  und  Kirchenordnungen  reicher  Stoff.858"860)  —  Von  den 
Schriften  über  die  Lehrbücher,861)  von  denen  Cohrs86*)  grofses  Werk 
im  nächsten  Bericht  zur  Besprechung  gelangen  soll,  sei  Knokes868)  Kate- 


blatt z.  Vierhundertjahrfeier  ihrer  Grandung:  LZWB.  No.  181  (1902),  S.  521/8.  —  342) 
H.  Meurer,  D.  8tiftang  d.  Universität  Wittenberg:  .LeipsTagbl.  1.  Beil.  (6.  Jnli  1902), 
No.  888.  —  84S)  Suhle,  D.  Einflufa  d.  Reformationswerkes  in  Anhalt  auf  d.  Besuch  d. 
Universität  Wittenberg:  Mitt.  d.  Ver.  f.  Anhalt.  G.  9,  S.  218—28.  —  844)  v-  L., 
Strafsborgs  deutschnationale  Haltung  im  16.  Jh.  Z.  Jubelfeier  d.  reichsländischen  Hoch- 
schule: LZWB.  No.  61  (1902),  S.  201/8.  —  345)  K.  Trautmann,  Aue  altbayerisohen 
Stammbüchern  (Forte.):  Altbayer.  Mechr.,  hrsg.  v.  HVOberbayern  8.  Jg.,  Heft  5,  8.182 — 40. 
|[DLZ.  No.  80  (1902),  Sp.  1907.]|  —  846)  Tb.  Specht,  Gesch.  d.  ehemal.  Universität 
Dillingen  (1549 — 1804)  u.  d.  mit  ihr  verbundenen  Lehr-  u.  Erzieh ungsanetalten.  Frei- 
burg i.  B.,  Herder.  gr.-8°.  XXIV,  708  S.  M.  15.  |[0.  Brauneberger  S.  J.:  StML. 
Heft  10  (1002),  S.  469 — 88.]|  —  $4?)  O.  Brauneberger,  D.  Universität  Dillingen: 
StML.  Heft  10  (1902),  S.  469— 88.  —  548)  B.  Schädel,  4  pädagog.  Empfehlungsbriefe 
ans  d.  16.  Jh.:  Mitt.  d.  Ges.  f.  dt.  Erziehunge-  u.  Schul- G.  12,  S.  89  —  44.  -  $49)  T. 
Sartori-Monteeroce,  Di  un  tentativo  d.  giureconsulti  trentini  di  ottenere  il  privilegio 
di  conferire  la  laurea:  Tridentinum.  Rivista  mensile  di  studi  ecientif.  8,  S.  144 ff.  —  850) 
W.  M.  Becker,  D.  Übergang  d.  Marburger  Stipendien  nach  Giefsen:  Mitt  d.  oberhese. 
O.-Ver.  NF.  10,  S.  66  —  64.  —  351)  id.,  Aktenstücke  z.  Grundunge-Gesch.  d.  Universität 
Giefsen:  ib.  8.  40 — 55.  —  352)  T.  Sartori-Montecroce,  Un  progetto  (d.  cardinale 
Madras)  d'erezione  di  una  Universita  a  Trento  n.  16  secolo:  Tridentinum.  Rirista  mensile 
di  studi  ecientif.  2,  8.  197 ff.  —  353)  Bender,  Erhard  Waigel.  (=  Karl  Schraid,  Geseh. 
d.  Erziehung  .  .  .,  fortges.  v.  Georg  Bebmid.  Bd.  6,  Abtlg.  1,  S.  91  —  116.)  —  354)  & 
Sehwabe,  Beiträge  z.  ältesten  Geech.  d.  Fürstenschule  zu  St.  Afra  in  Meifsen:  NJbb.  f. 
d.  klass.  Altertum  ...  u.  für  Pädagogik  5.  Jg.,  9—10,  Heft  10,  S.  656 -62.  Leipzig.  — 
355)  0.  Clemen,  E.  Brief  d.  Wolfgang  Cyclopius  v.  Zwickau;  NASächeG.  28.  —  356) 
A.  Paudler,  D.  älteste  Schulordnung  d.  Böhm-Leipaer  Gymn.  Progr.  Böhm:  Leipa  (1901), 
S.  88 — 40.  —  35?)  Behring,  Reorganiaetioneplan  d.  Danziger  Rate  für  d.  Lateinschulen 
d.  Stadt.  1754:  Mitt.  d.  westpreufs.  G.-Ver.  1,  S.  84  ff  —  358)  D.  «van gel.  Kirehen- 
ordnungen  d.  16.  Jh.  Abtlg.  1:  Sachsen  u.  Thüringen,  nebst  angrenzenden  Gebieten. 
1.  Hälfte:  D.  Ordnungen  Luthers.  D.  Ernestiniechen  u.  AI  berlinischen  Gebiete.  Leipzig, 
O.  R.  Reisland.  4°.  XXIII,  746  S.  M.  82.  —  359)  W.  Diehl,  Schulgeschiehtl.  Beitrr. 
ane  d.  ältesten  Vfsitetionsekten  d.  Niedergrafschaft:  Ann.  d.  Ver.  f.  naes.  Altertumskunde  82, 
S.  122 — 44.  —  SM)  J«  Wyehgram,  Geech.  d.  höheren  Mädchenschulwesens  in  Deutsch- 
land u.  Frankreich.  In:  K.  Sohmid,  Geech.  d.  Erziehung  .  .  .,  fortges.  v.  Q.  Schmid.  Bd.  5. 
8.  222—97.  —  361)  J-  Hoffmann,  D.  heilige  Schrift,  ein  Volks-  n.  Schulbuch  in  d. 
Vergangenheit.  Soll  sie  dieses  auch  in  Gegenwart  u.  Zukunft  sein?  Kempten,  J.  Kose). 
XI,  147  S.  M.  2,40.  —  362)  F.  Cohrs,  D.  evangelischen  Katechismusversuche  v. 
Luthers  Encbiridion.  Hrsg.,  eingeleitet  u.  zusammenfassend  dargestellt.  Bd.  4.  —  363) 
K.  Knoke,   D.   dt.  luther.  Katechismen   in  d.  braunschweig.- hannov.  Landen   während    d. 
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chismußgeschichte • 64)  and  Kästners865)  Neudruck  der  Kindertagen  hervor- 
gehoben.*66) 

Literatur*  Humanwnus.  Nachdem  bereits  vor  mehr  als  einem 
Jh.  Biegger  einem  kleinen  Kreise  von  Gelehrten  die  Werke  Wimpheling« 
vorgeführt,  neuerdings  Wiskowatoff  seine  theologische  Bedeutung,  Schwär« 
die  Wirksamkeit  auf  dem  Gebiete  der  Erziehung  hervorgehoben,  Charles 
Schmidt  eine  ungeahnte  Fülle  neuen  Materials  dargeboten,  die  moderne 
Forschung  über  den  Humanismus,  namentlich  G6ny,  Holstein,  Knod  wert- 
volle Beiträge  geliefert  hatten,  faftt  Joseph  Knepper867)  die  Ergebnisse 
der  Forschung  zusammen,  hat  auch  reiches  hs.  Material  aus  den  Bibliotheken 
zu  Basel,  Bern,  Hamburg,  Strasburg  (auch  aus  dem  dortigen  Thomasarchiv 
und  Stadtarchiv)  und  Upsala  benutzen  können.  Das  Verzeichnis  der  selb* 
ständigen  Schriften  weist  50  Nummern  auf;  dazu  kommen  noch  die  Widmunga* 
briefe,  kleineren  Beiträge,  Obersetzungen,  Ausgaben  fremder  Werke,  Un- 
gedrucktes. In  acht  Abschnitten  wird  behandelt:  1.  Jugendzeit  und  erste 
Universitätsjahre  (1450 — 69);  2.  Aufenthalt  als  Schüler  und  Lehrer  in  Heidel- 
berg (1469—83);  3.  Aufenthalt  in  Speier  (1484-96).  Publizistische  und 
pädagogische  Schriftstellern.  Reformschriften;  4.  Zweiter  Aufenthalt  in 
Heidelberg  (1498 — 1501).  i Jugend*  und  'Fürstenspiegel*.  Akademische  Beden; 
5.  Rücktritt  vom  Lehramte.  Die  ersten  Jahre  in  Strasburg.  Geschichtliche 
Arbeiten.  Wimpheling  als  Patriot.  Kampf  mit  Murner;  6.  Aufenthalt  in 
Freiburg  und  Strafsburg.  Fehde  mit  den  Mönchen  und  Locher,  mit  den 
Schwaben  und  Schweizern;  7.  Wimpheling  als  Pädagoge  in  Freiburg  und 
Heidelberg.  Weiterer  Aufenthalt  in  Strafsburg.  Reformpolitische  Tätigkeit. 
8.  Schlettstadt.  Bemühungen  für  Kirche  und  Klerus.  Verhalten  gegen 
Lnther  und  die  Lutheraner.  Tod.  Die  Inhaltsangabe  zeigt,  dafs  die  Dar- 
stellung der  Werke  den  breitesten  Raum  einnimmt.  Wimphelings  Bedeutung 
als  Theologen,  Pädagogen,  Patrioten  und  Schriftstellers  wird  ausgiebig  ge- 
würdigt. —  Huttens  römischen  Aufenthalt  stellt  v.  Grävenitz  dar.868-871) 

Deutsche  Literatur.91*)  Ein  auf  fünf  Bände  berechnetes  Werk 
über  das  deutsche  Kirchenlied  des  17.  Jh.  gibt  W.  Trümpel878)  heraus. 
Er  ordnet,  sichtet  und  vervollständigt  das  reiche  Material,  das  der  bekannte 
Hymnologe  Albert  Fischer  (f  1896)  gesammelt   hatte.     Für  die  Auswahl 

16.  Jh.:  Zt.  f.  niodersachs.  Kirchen- G.  6,  6.  76—146.  —  $64)  Tb.  Hardeland,  D. 
Vaterunser  alt  katoehstischer  Un torrieb tsatoff  vor  d.  Reformation:  Katechetische  Z.  6  Jg., 
Heft  4.  —  M5)  A.  Kästner,  Neudruck  pädagogischer  Schriften.    XVII.   D.  Kinderfragen: 

D.  erste  deutsche  Katechismus.  MD.  XXI.  Hrsg.  u.  mit  e.  Einl.  u  e.  Abrifs  d.  Brflder- 
geseh.  versehen  v.  A.  Kästner.    Leipaig,  F.  Brandstettor.    8°.    77  S.    M.  0,80.   —   SM) 

E.  Bern ek er,  E.  Katechismus  Primus  Trabers  v.  J.  1667:  ASPh.  24,  8.  165 — 72. 

86?)  J.  Knapper,  Jakob  Wimpfeling  (1460—1628).  Sein  Leben  n,  seine  Werke 
nach  d.  Quellen  dargestellt.  (»  Erläuterungen  u.  Ergänsnngen  au  Jaassens  Gesch.  d. 
deutschen  Volkes,  hrsg.  v.  L.  Pastor.  Bd.  8,  Heft  2/4.)  Freibarg  i.  B.,  Herder.  gr.-8*. 
XX,  876  8.  11.  6,60.  —  668)  v.  Qrlvenits,  Deutsche  in  Bom.  S.  158-66.  Hatte» 
in  Rom.  —  666)  K.  Mailner,  Z.  humanistischen  Übcrsetsungsliteratur:  WienStud.  (1802). 

—  566*)  Th.  Gärtner,  D.  Briefwechsel  »wischen  Balthasar  u.  Magdalena  Paumgartoer: 
LZgB.  No.  69  (1902),  S.  278/6.  —  670)  F.  Koldewey,  Matthias  Bracht  v.  Kessel,  d. 
Vater  d.  Humanisten  Jobs.  Caselius:  Zt.  f.  niedorsächs.  Kirehen-Geooh.  6,  S.  1 — 76.  — 
671)  6.  Hoennioke,  Coel.  See.  Curio,  e.  evangel.  Humanist!  NKirchlZt.  12,  S.  601 — 12. 

—  872)  Th.  Hampe,  D.  fahrenden  Leute  in  d.  deutschen  Vergangenheit.  Mit  122  AbbUdgu. 
u.  Beil.  nach  Origin.,  größtenteils  aus  d.  16.  bis  18.  Jh.  (=  Monograph.  s.  deutsch,  Kultur- 
geech.,  hrsg.  v.  6.  Steinbausen.  Bd.  10.)  Leipzig,  Engen  Diederich.  gr.-8*,  127  9. 
|[AZgB.  No.  170  (1908),  8.  203/6. ]|  —  678)  A.  Fischer  fy  D.  deutsche  evangelische 
Kirchenlied  d.  17.  Jh.    Nach  dessen  Tode  vollendet  u.  hrsg.  v.  W.  Trümpel    (In  80  Heften.) 
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soll  mafsgebend  sein,  dafs  die  Lieder  kirchliche  Bedeutung  erlangt  haben, 
was  an  der  Aufnahme  in  die  Gemeindegesangbücher  zu  erkennen  ist.  Doch 
wird  das  Gute  und  Gediegene  auch  in  dem  Falle  aufgenommen,  dafs  die 
Kirche  keine  Notiz  genommen  hatte.  Auch  solchen,  wenn  schon  minder- 
wertigen Liedern,  die  für  die  Eigenart  des  Dichters  charakteristisch  sind, 
wird  eine  Stelle  in  der  Sammlung  eingeräumt.  Das  erste  Heft  bietet  aus 
der  Periode  des  Bekenntnisliedes  1570 — 1648  die  erste  Hftlfte  bis  zum  An- 
fange des  30j.  Krieges.  Die  erste  Gruppe  umfafst  13  thüringische  Dichter 
und  aufserdem  acht  Lieder  von  unbekannten  Vif.,  die  zweite  Gruppe  Lieder 
von  zwölf  Dichtern  und  zwei  Lieder  von  unbekannten  Vff.,  die  dritte  Gruppe 
zehn  Dichter  und  eine  Dichterin  aus  Schlesien.*7*"8") 


Heft  1.  Gütersloh,  C.  Bertelsmann.  gr.-8°.  8,  SS  8.  M.  2.  —  894)  Kelle,  D.  evangel. 
Geeangbttoher  d.  Städte  Dortmund,  Esten,  Soest,  Lippstadt  n.  d.  Grafschaft  Mark  (Portal. 
D.  Gesangbücher  v.  Soest  u.  Lippstadt:  Jb.  d.  Ver.  f.  evangel.  Kirehengeseh.  d.  Grafschaft 
Mark  4.  Jg.  —  875)  A.  L.  Stiefel  r  Zu  d.  Quellen  d.  Fabeln  u.  Seh  winke  d.  Hans 
Sachs.  I:  Stadien  s.  ▼ergl.  Lit.-Geseh.  2,  S.  146—88.  —  876)  P»  Expeditue  Schmidt 
O.  F.  M.,  D.  BttbnenTerhiltnisse  d.  deutschen  Sehuldramas  n.  seiner  volkstümlichen  Ab- 
leger im  16.  Jh.  (Gekrönte  Preisschrift.)  (=  Forschungen  s.  neueren  Literaturgeeeh., 
hrsg.  v.  Frans  Mnncker.)  Berlin,  AI.  Dnnoker.  VIII,  198  S.  M.  5.  |[C:  A2gB.  No.  170 
(1908),  S.  206.])  —  877)  Geo.  Wickram,  Bd.  2,  hrsg.  v.  F.  Bolte:  Knabenspiegel. 
V.  angeratenen  Sohn.  V.  guten  u.  bösen  Nachbarn.  D.  Goldfaden:  Bibliothek  d.  liter. 
Vereins  «28.  Tübingen,  Lit.  Verein.  1901.  L,  440  S.  —  898)  H.  Uhde-Bernayi,  Job. 
Strothiue  Spiel  'D.  Bekehrung  S.  Pauli':  MGNM.  (1901),  S.  172/7.  —  878)  M.  Spirgtis, 
Engl.  Literatur  auf  d.  Frankfurter  Messe  v.  1561  — 1620:  Sammlung  bibliothekswiss.  Ar- 
beiten 16,  S.  87—89.  Leipsig,  Spirgtis.  M.  8.  —  880)  P.  Zimmermann,  Englische 
Komödianten  am  Hofe  su  Wolfenbüttel:  Braunseh  wMagasin  (1902),  No.  4  ff.  —  881)  *<*•» 
Engl.  Komödianten  in  Wotfenbttttel  (-=  Germ.  Abhandlungen.  Herrn.  Panl  *.  7.  Min  1902 
dargebracht  S.  216 — 24.)  —  888)  E.  Hers,  Englische  Schauspieler  u.  englisches  Schau- 
spiel z.  Zeit  Shakespeares  in  Deutschland.  Tl.  1.  Bonner  Diss.  1901.  64  S.  —  888) 
S.  Wiener,  Bibliographie  d.  Oster- Haggadah.  1500—1900.  Leipsig,  Vofs  Sort.  in  Komm. 
hoch-4°.  64,  VII  S.  M.  2.  —  884)  A.  Hanffen,  Fischart-Studien.  IV:  D.  Ver- 
deutschungen polit.  Fingschriften  aus  Frankreich,  d.  Niederlanden  u.  d.  Sehwels:  Eupborion  8, 
S.   629—71.    —    886)    A.    Kopp,    D.    niederrbein.   Liederhe.,    1674:    ib.  S.  499  —  628. 

—  886)  H.  Borkowski,    Z.  Gesch.  d.  fruchtbringenden  Gesellschaft:    ib.   S.  671/6.    — 

—  887)  J-  Pf  res,  Piaton,  Rosseau,  Kant,  Nietseche  (Moralisme  et  immoralisme) :  Arch. 
f.  6.  Phil.  16,  I,  S.  97—116.  —  388)  E.  deutsche  Übersetzung  d.  lateinischen  Mefa- 
buehes  im  16.  Jh.:  Deutscher  Merkur  88.  Jg.,  No.  4/7.  —  888)  O.  Clemen,  Beitrage 
s.  Refora-Geach.  aus  Büchern  u.  Hss.  d.  Zwickauer  Rateschulbibliothek.   Heft  2.    147  S.   M.  4. 
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|  24B. 

Schweiz  seit  1517. 

(1900|2.) 

Hans  Barth. 

(Verwandtet  In  anderen  M  ■.  'Haadbaoh'  &  89—40.) 

Kantonales*  Innere  Schweiz.  Urt.1'1}  Hoppeler8)  schildert 
nach  den  Berichten  des  helvetischen  Unterstatthalters  des  Distrikts  Ander- 
matt Franz  Joseph  Meyer  die  namenlosen  Leiden,  die  das  Urserntal  im 
Kriegsjahre  1799  durchzumachen  hatte. 

Schwyz.9"14)  Netzhammer15)  bietet  in  ansprechender  Form,  was 
aber  Paracelsus'  Leben  historisch  feststeht,  sowie  die  Hauptsachen  aber 
seine  Schriften.  —  Egli16)  stellt  die  Nachrichten  aber  die  Schwyzer  Tftafer 
Antoni  Roggenacher,  Eberli  Bolt,  Fridli  Abyberg  und  Rudolf  Ruotach  Wüs  zu- 
sammen. Die  von  Dettling17)  herausgegebenen  Jahrzeitbacher  stammen  aus 
den  Jahren  1572,  1650  und  1725.  —  Wasers18)  Mitteilungen  stammen  aus  dem 
'Thesaorus'  der  Pfarrkirche  zu  Schwyz  des  Kirchenvogtes  Konrad  Ab-Iberg 
1634;  ferner  druckt  er  ab  das  älteste  Kündbach  der  Pfarrei  Schwyz 
8.  Jan.  1641  bis  6.  Dez.  1643  und  gibt  einen  Auszug  aus  dem  Sterbebuch 
von  1640/3.  Vf.19)  des  im  schon  erwähnten  'Thesaurus1  erhaltenen  Sitten- 
gedichtes ist  wahrscheinlich  ebenfalls  Konrad  Ab-Iberg.  —  Dettling90) 
berichtet  aber  die  im  Anfang  des  18.  Jh.  angestellten  Versuche  bei  Iberg 
Salz  zu  finden.  —  Ochsner*1)  beschreibt  eine  Anzahl  von  Fällen  aus  dem 


1)  A.  Gisler,  D.  Doktor  Sudler- Handel;  e.  Stück  Kulturkampf  im  alten  üri:  Njbl- 
VGAUri  8  (1900),  S.  1—61.  —  %)  D.  geistlichen  Berichte  ans  d.  Kanton  üri  v.  1799, 
1S00  n.  1S01  an  d.  helvetische  Ministerium:  ib.  S.  61/5.  —  $)  A.  Baumann,  Er- 
innerungen an  d.  Eisenbahn- Banseit  in  Wessen  (1880/2):  ib.  Heft  8,  S.  1 — 64.  —  4)  J« 
Mttller,  Geschichtliehe  Notisen  Ober  d  Pfarr-Gemeinde  Spiringen:  ib.  Heft  7  (1901), 
S.  18—78.  —  5)  E.  A.  Stüekelberg,  Notizen  ans  d.  Urserental:  SchweiaAV.  5  (1901) 
S.  60—60.  —  6)  J.  Müller,  E.  alter  Bittgang  auf  Ennetmarcht:  NjblVGAÜri  Heft  8, 
S.  66—78.  —  7)  R*  Hoppeler,  Z.  urnerieehen  Muuzgesch.:  AnzSohwAlt.  NF.  8  (1901), 
8.  95/6.  —  8)  id.,  Ursern  im  Kriegsjahr  1799:  NjblVGAÜri  6  (1900),  S.  1—15.  —  9) 
M.  Ochsner,  D.  ehemalige  Siechenhans  in  Einsiedeln:  MHVSchwyz  12,  S.  1—29.  — 
10)  id.,  D.  Schiefswessn  im  alten  Einsiedeln:  ib.  11  (1901),  8.  105—28.  —  11)  Th. 
v.  Lieben  au,  Hans  Kaspar  Asper  in  Einsiedeln:  AnzSchAlt.  NF.  2  (1900),  S.  106/6. 
(In  d.  Jahren  1680/2  mit  d.  bildhauerischen  Ausschmückung  d.  Mutter-Gottes-Kspell«  be- 
auftragt.) —  \%)  id.,  Wolfgang  Erler  v.  Schwyz:  ib.  NF.  4,  S.  180/8.  —  IS)  J.  B. 
Klllin,  D.  schwyzer.  Landamm&nner  Ulrich  u.  Hans  Wagner  u.  ihr  Geschlecht:  MHV- 
Schwyz  12,  S.  49 — 76.  —  14)  R-  Hoppeler,  Aus  d.  Korrespondenz  d.  helvetischen 
Unterstatthalters  Thomas  Kttlin  v.  Einsiedeln  (Aug.— Nov.  1799):  ib.  11  (1901),  S.  88 — 104. 
—  15)  B-  Netshammer,  Theophrastus  Paracelsus.  D.  Wissens  werteste  über  dessen  Leben, 
Lehre  n.  Schriften.  Einsiedeln,  Verl.- A.  Benziger  &  Co.  1901.  174  S.  Fr.  5.  —  16)  E.  Egli, 
Taufer  aus  d.  Lande  Schwyz:  Zwingliana  (1900),  S.  188—44.  —  17)  A.  Dettling,  D.  Jahr- 
seitbücher  d.  Pfarrkirohe  in  Iberg:  MHVSchwyz  11  (1901),  S.  1—80  u.  I  — XVI.  —  lg)  M. 
Waser,  Aus  alten  Verkünd-  u.  Jahrzcitbttehcrn  d.  Pfarrei  Schwyz:  ib.  Beigabe  104  S.  —  19) 
E.  echwyzerisches  Sittengedieht  aus  d.  17.  Jh.:  ib  12,  S.  77—94.  —  $0)  A.  Dettling,  D. 
'Salzbrunnen'  in  Iberg:  ib.  S.  81  —  47.  —  21)  M.  Ochsn  er,  D.  Stift  Einsiedeln  als  Frei- 


§  24B.    Schwelt  seit  1617.    (1900/2.)    Barth.  11,401 

16.  bis  18.  Jh.,  in  denen  das  Asylrecht  des  Klosters  Einsiedeln  in  Ansprach 
genommen  wurde,  und  die  dabei  entstandenen  Konflikte  mit  der  Staatsgewalt. 

Unterwalden.%%~~%%) 

Luzern.**"**) 

Zug.**) 

Glarue****) 

Bern.     Politische  Geecldehte**"*1)     Haller6*)  bietet  in  seinen  Aus- 


stltte:  GFr&O.  57,  S.  276-820.  —  32)  F.  Niderberger,  D.  Entwiokelung  d.  Gericbtaver- 
faeeung  in  Obwalden:  ObwaldnerGBU.  1  (1901),  S.  6—80.  —  28)  A.  Küchler,  Berieht 
über  d.  Staatsverwaltung  v.  Obwalden  v.  J.  1646—1600:  ib.  S.  81  — US.  —  24)  id., 
Geach.  v.  Sachsein  (Schlafs):  GFröO.  66  (1900),  S.  89-128.    (Ssrgflütige  Gemeindegesch.) 

—  25)  J*  Hefa,  Zwei  Abtwahlen  in  Engelberg  unter  schwierigen  Verhältnissen:  Kath- 
SchwBil.  17  (1901),  S.  60  —  61.  —  26)  R.  Durrer,  D.  Fahnen  v.  Engelberg:  AHS.  14 
(1900),  S.  62/8.  —  27)  J  Hefe,  Gesch.  d.  Klosterschule  Engelbarg.  Laxem,  Raber  6  Co. 
1908.  4°.  124  S.  —  28)  B.  Stettier,  P.  Benno  Laeei,  O.  Gap.,  Provinsial  d.  aehweis. 
Kapusinerprovinz  u.  Gesandter  am  Hofe  au  Stuttgart:  BG  Nid  weiden  9  (1901),  S.  99  —  120. 

—  29)  F-  J*  Port  mann,  D.  Bauern-Krieg  u.  Christian  Schybi.  Eaeholamatt,  A.  Arnold. 
16  S.  Fr.  0,60.  —  30)  Tb.  v.  Liebenau,  Römer-Briefe  über  Anthebung  d.  Jesuiten- 
Ordens:  KathSchwBll.  17  (1901),  S.  201—28.  (Naeh  Lasern  geschrieben  1778  wahr- 
scheinlich v.  Frans  Xaver  Feller  v.  Löwen,  geat.  1802.)  —  $1)  id.,  Juliana  v.  Krudener 
im  Kanton  Lasern:  ib.  S.  101—82.  —  S2)  K.  Ltttolf,  Geach.  r.  Meierekappe] :  GFröO.  56 
(1901),  8.  1 — 162.  (Eingebende  Gesch.  d.  Gemeinde,  intereaaant  durch  d.  verwickelten 
etaatareehtlichen  Verhältnisse.)  —  33)  Th.  v.  Liebenan,  Hans  Bircher,  Schultheis  v. 
Luzern:  AnsSchAlt.  NF.  4,  S.  68—68.  —  84)  id.,  Aus  d.  Hinterlaaaeneehaft  d.  Mttnz- 
meiaUra  Joat  Hartmann  (Luzern):  ib.  MF.  2  (1900),  S.  48/7.  —  35)  id.,  Meister  Anton 
Iaenmann,  d.  Baumeister  d.  Rathauses  in  Lusern:  ib.  S.  106  —  10.  —  86)  id.,  Jakob  Kurer : 
ib.  HF.  8  (1901),  S.  276/6.    (Aue  Ingolstadt,  Erbauer  d.  Stiftskirche  St.  Leodegar  In  Lusern.) 

—  3?)  id.,  D.  lusernerieehe  Dichter  Frans  Rats:  AnsSehwG.  8,  S.  404/6.  —  88 j  F. 
Segeeaer,  Kustos  Nikolaus  Schüren:  JB.  über  d.  höhere  Lehranstalt  su  Lusern  (1901/2), 
S.  87—98.  Lusern,  J.  Schill.  4°.  —  39)  M.  Sehnyder,  Heinrieh  Viktor  v.  Segeeaer, 
geat.  am  28.  Nov.  1900.  (=  Neujahrsblatt  d.  Kunstgesellschaft  Lasern  für  1901.)  Lusern, 
J.  Burkherdt.  4°.  24,  1  S.  —  40)  Th.  v.  Liebenau,  Ana  d.  Album  d.  Johann  Rudolf 
Sonnenberg  v.  Lusern:  AHS.  16,  8.  41/7.  —  41)  id.,  Aus  d,  Tagebuehe  d.  Landvogtes 
Hana  Rudolf  v.  Sonnenberg  v.  Lusern:  AnsSehwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  47/8.  (Landvogt  im 
Thurgau  1618 — 20.)  —  42 J  id.,  Z.  Baugeaeh.  d.  Fransiakanerkloeters  Lusern:  ib.  S.  46/6. 

—  43)  J-  Balmer,  Einige  Mitteilungen  s.  Baugeacb.  d.  Stifte-  u.  Pfarrkirche  St  Leodegar 
im  Hof  su  Lusern:  ib.  NF.  8  (1901),  S.  98—102.  —  44)  H.  Angst,  E.  Serie  v.  Luserner 
Glaagemllden  im  Auslände:  ib.  S.  196  —  201.  —  45)  Th.  v.  Liebenau,  Luserner  Ehren- 
pfannige:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  209  —  10.  —  46)  id.,  Luzerner  Thaler  v.  1678:  ib.  NF.  8 
(1901),  S.  807.  —  4?)  id.,  D.  Behandlung  d.  Muazfunde  in  Lusern:  ib.  NF.  2  (1900), 
S.  284.  —  48)  id.,  D.  Karte  d.  Luserner  Gebiets  v.  Heinrich  Wegmann:  ib.  S.  67/8. 
(Ana  d.  J.  1618.)  —  49)  P.  Gans,  D.  Wappen  buch  d.  Stadtechreibere  Rennward  Cyeat 
v.  Lusern  1681:  AHS.  14  (1900),  S.  86—111.  —  50)  G.  v.  Vivis,  Drei  Ahnenproben 
(Insernieoher  Patrizier):  ib.  16  (1901),  8.  48/7.  —  51)  id.,  Begleitschreiben  d.  Nikiaus  v. 
Fleckenstein  an  d.  Johanniterorden :  ib.  16.  S.  28 — 80.  (Lusern  12.  April  1600.)  —  52) 
Th.  v.  Liebenau,  D.  Kleinodien  d.  letzten  Grafen  v.  Greyers  an  Lusern  verpfändet: 
AnsSehwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  807.  —  53)  C.  Müller,  Ana  Ammann  Jacob  Andermatta 
Tagebuch:  ZugNjbl  (1900),  S.  1—21.  (Jahr  1641.)  —  54)  G.  Heer,  Kirchengeech.  d. 
Kantone  Glarua.  Kap.  8:  D.  Reformation.  Glarue,  D.  Hefti.  1900.  148  S.  Fr.  2,20.  — 
55)  E.  Bufa,  D.  religiösen  u.  weltlichen  Festgebrauehe  im  Kanton  Glarus:  SchweizAV.  4 
(1900),  S.  246—808.  —  56)  A.  Fluri,  D.  bernische  Taufermandat  v.  2.  Mira  1688: 
Zwingliana  (1901),  S.  196—200.  —  57)  H.  Türler,  D.  Rat  d.  Stadt  Bern  erhebt  d.  Herr- 
schaft La  Baatie-Beauregard  *.  Baronie  1647:  AHS.  14  (1900),  S.  26/7.  —  58)  id.,  D. 
Abstimmung  Über  d.  bernische  Adeladekret  v.  1788:  BernorTb.  (1902),  S.  287—94.  — 
50)  Ch.  Pasche,  Souvenirs  de  la  priee  de  Berne  le  6m«  man  1798.  Souvenirs  de  la 
guerre  civile  de  1802.  Souvenirs  de  1816:  RHVaudoiae  8  (1900),  S.  122/6.  (Erinnerungen 
v.  Jean-Louis  Reybaz  aus  Montpreveyres.)  —  00)  ?•  Handrick,  D.  Einverleibung  d. 
berniech-freiburgiachen  Vogtei  Sehwarsenburg  in  d.  Kanton  Bern:  FreiburgerGBU.  8  (1901), 
S.  69 — 89.  —  61)  F*  J>  Cldmenfon,  MeTnoiree  de  Messire  Cllmencon  eure1  de  Mtlcourt 
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zügeu  aus  den  Berner  Ratsprotokollen  ein  überaus  reiches  historisches 
Material  sachlich  geordnet  dar.  Die  Benutzung  wird  durch  ein  gutes 
Personen-  und  Ortsverzeichnis  erleichtert.  —  Fluri68)  weist  an  Hand  des 
Teutsch  Missivenboches  nach,  dafs  die  erste  Berner  Synode  im  Sept.  1530 
und  nicht  erst  1532  stattfand.  —  Tarier64)  schildert  den,  anläßlich  eines 
Krieges  zwischen  dem  Herzog  von  Savoyen  und  dem  spanischen  Statthalter 
in  Mailand,  erfolgten  Durchzug  und  Aufenthalt  des  Regimentes  Mansfeld  im 
Kt.  Bern  1617  und  1618  an  Hand  der  einschlägigen  Quellen.  —  Steck6*) 
weist  naeh,  dafs  wir  es  bei  der  Angabe,  Fellenberg  sei  von  Mengand  auf 
die  Proskriptionsliste  gesetzt  worden,  mit  einem  leeren  Gerüchte  zu  tun 
haben,  dafs  Fellenberg  vielmehr  auf  Seiten  der  Revolutionspartei  stand  und 
als  Aufruhrer  gegen  die  alte  Regierung  verhaftet  wurde.  —  Die  von 
Türler66)  publizierte  Darstellung  des  letzten  Oberamtmanns  von  Blanken- 
bürg  Rud.  Emanuel  Wildbolz  ist  darum  wichtig,  weil  die  offiziellen  Berichte, 
die  Bich  die  alte  Regierung  erstatten  liefs,  vernichtet  worden  sind.  — 
Kirchen-  und  Schidgeschichte.*1 -*s)  Die  von  Fluri6*)  edierten  Aufzeich- 
nungen sind  von  hohem  Wert  für  die  bernische  Schulgeschichte.  —  Haag70) 
publiziert  in  seinen  Beiträgen  unter  dem  zusammenfassenden  Titel  Vor- 
geschichte des  politischen  Instituts  Viktor  von  Bonstettens  Briefe  an  Jon. 
v.  Müller  vom  Juni  1785  bis  in  den  Sommer  1787  mit  Kommentar  und 
Beilagen  und  behandelt  eingehend  die  Bemühungen  der  Berner  um  die 
Erziehung  der  patrizischen  Jugend.  —  Kultur-  und  Kunstgeschichte*10*'1*) 
F Iuris80)  Arbeit  über  Nikiaus  Manuels  Totentanz  zeichnet  sich  durch  die  ge- 
wohnte Gründlichkeit  und  klare  Sachlichkeit  aus.  Indem  er  die  Meinung, 
dafs  wir  es  dabei  mit  einer  protestantischen  Kritik  der  Mifsbräuche  der 
damaligen    katholischen   Kirche    zu    tun    haben,    an   Hand   der   Tatsachen 

•ar  In  Revolution  dam  rErdcbtf  de  Bale,  dt  1792  e  1816  aveo  prefieoc  et  notes  per  Arthur 
Daueourt.  Porren  truy.  1901.  88  8.  Fr.  0,60.  —  62)  B.  Hall  er,  Bern  1d  ••inen  Rata- 
manualcn  1465-1665.  Bd.  1/8.  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1900/2.  612,  494,  SOS  &  —  M) 
A.  Fluri,  D.  erste  Bernor  Synode:  Zwingliane  (1900),  8.  144/6.  —  64)  H.  Tarier, 
Graf  Mansfeld  im  Kanton  Bern:  BernerTb.  (1901),  S.  98—109.  —  61»)  B.  Steck,  Fellen* 
bergs  Verhalten  im  Jahre  1798:  ib.  (1900),  S.  99-108.  —  66)  H.  Türler,  Hiet.  Ober- 
licht, betreffend  d.  revolutionären  Ereignisse  in  d.  Amtsbezirke  v.  Ober-Simmental  in  d. 
Jahren  1880/1:  ib.  S.  96—119.  —  67)  E.  Bihler,  800  Jahre  in  bernisohem  Kirebon- 
dienst.  Qesoh.  e.  Pfarrerfamilie  ▼.  1600—1800:  KIBefSchw.  7  (1901),  S.  1— 66.  (Oooefc. 
d.  Familie  Le  Comte.)  —  68)  J.  Stammler,  Gesch.  d.  römisch- katholischen  Gemeinde  m 
Bern.  Solothnrn,  Union.  1901.  81  S.  —  69)  A.  Fluri,  Beschreibung  d.  deutschen 
Schale  an  Bern.  Aufzeichnungen  d.  deutschen  Lehrmeister  Gabriel  Hermann  (165S  — 1082) 
u.  Wilhelm  Luts  (1626—1708):  AHVBern  16,  8.  492—661.  —  70)  F.  Haag,  Beitrüge 
z.   bernisehen  Schul-  u.  Kulturgescb.    Bd.  1  (2.  Hälfte).    Bern,  Neukomm  &  Ziassneranasu 

1900.  614  S.    Fr    6.   —   70»)  E.  v.  Rodt,  Bern  im  IS.  Jh.    Bern,  Schraid  4  Frmnekc. 

1901.  148  S.  —  ?1)  J.  C.  RiklUValet,  Einige  Genrebilder  bernischer  Staate-  u. 
Regierungs-Repräeentans  auf  d.  Lande  in  drei  Generationen  ror  n.  nach  1798:  BernerTb. 
(1900),  S.  228—44.  —  71»)  H.  Kasser  Ehrenkette,  Kleid  u.  Schwert  d.  Andreas  Wild 
v.  Wynigen:  AnzSehwAlt.  NF.  4,  S.  298—805.  —  72)  id.,  E.  Berner  SUndeeecheibe  r. 
Hans  Ulrich  Fisch  I:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  211/4.  (Aus  d.  Jahrs  1641.)  —  7$)  & 
Tür ler.  D.  Häuser  No.  80.  78  n  e.  w.  bis  40  an  d.  Gereehtigkoitsgasec  in  Bern:  BernerTb. 
(1900),  S.  104—44.  —  74)  H.  Dttbi,  D.  Alpensinn  in  d.  Literatur  u.  Kunst  d  Boro«* 
▼.  1587  —  1889.  (=  NeojblLittGesRern  auf  1902.)  Bern,  K.  J.  WjCs.  1901.  4«.  SS  8. 
Fr.  2,60.  —  75)  H.  Tarier,  D.  Feuersbrünste  in  d.  Stadt  Bern  v.  1686  u.  1678s 
BernerTb.  (1902),  S.  120-84.  —  76)  E.  v.  Rodt,  Alt- Bernisches  Jagdwesen:  ib.  (1901), 
S.  18-69.  —  77)  U  Türler,  Drei  Lieder  aus  d.  17.  Jh.:  ib.  (1900),  &  279— «8.  - 
78)  id.,  Aktenstücke  Über  d.  Sehutienwcsen:  ib.  (1902),  S.  296-307.  —  79)  ?•  Hoime- 
mann,  D.  Zunft  d.  Barbiere  u.  Schirer,  genannt  'Chirurgische  Cocietit'  d.  Stadt  n.  alte« 
Landschaft  Bern  v.   16.  bis  19.  Jb  :  ib    (1900),   S.  76—98.    —    80)   A.  Fluri,    Niklaos 
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CTTüekweiftt,  zeigt  er,  dafs  der  Totentanz  spätestens  1621  entstanden  sein 
könne.  Die  Widersprüche,  die  sich  zwischen  den  Büdern  Manneis,  wo  die 
Geistlichkeit  in  keiner  Weise  angegriffen  wird  nnd  den  scharf  satirischen 
Sprüchen  ergeben,  fahrt  Flnri  auf  die  Renovation  des  Jahres  1568  zurück. 
Als  in  diesem  Jahre  die  Maler  Jakob  Kallenberg  nnd  Hans  Dachselhofer 
die  Bilder  Manneis  renovierten,  erhielt  der  Schreibmeister  Urban  Wyft 
den  Auftrag,  die  Reime  am  Totentanz  zu  schreiben.  Dieses  Auftrages 
entledigte  er  sich,  wie  Flnri  überzeugend  nachweist,  in  durchaus  freier 
Weise  nnd  brachte  die  Angriffe  gegen  die  Geistlichkeit  hinein.  Eine  hs. 
Kopie  der  Reimsprüche  verfertigte  der  Schulmeister  Hans  Kiener  1676;  die 
Publikation  derselben  mit  verkleinerter  Wiedergabe  der  Bilder  bildet  den 
8chlufs  von  Fluris  Arbeit.  Bevor  der  Totentanz  im  Jahre  1660  entfernt  wurde, 
hatte  der  Maler  Albrecht  Kauw  1649  eine  genaue  Kopie  genommen  und  später 
hatte  Wilh.  Stettier  eine  Nachbildung  von  Kauws  Arbeit  gemacht.  Sehr 
dankenswert  ist  Fluris  genaue  Zusammenstellung  dessen,  was  über  die 
46  Stifter  der  einzelnen  Bilder  bekannt  ist.  -,  Ortsgesctrichte.*1-*9)  Türler90) 
entwirft  ein  hübsches  Bild  vom  Leben  und  Treiben  der  Bieler  im  Jahre  1690 
an  Hand  der  Burgermeisterrechnung.  Die  von  Bühler91*9*)  im  Auszug 
herausgegebene  Chronik  ist  uns  in  einer  Abschrift  aus  dem  Anfang  des 
18.  Jh.  erhalten  und  bietet  Nachrichten  zur  Lokalgeschichte  von  Biel  im 
16.  Jh.,  insbesondere  über  die  Einführung  der  Reformation,  deren  An- 
hänger der  Vf.  war.  Die  von  dem  Bieler  Ratsherrn  Nikiaus  Heilmann91) 
aufgezeichnete  humorvolle  Erzählung  von  dem  Duell,  welches  1788  in  Biel 
zwischen  dem  berüchtigten  Grafen  Gagliostro  und  dem  Maler  Ph.  J.  Louther- 
honrg  stattfinden  sollte,  wirft  kein  günstiges  Licht  auf  den  persönlichen 
Mnt  des  Grafen. 

Biographieen."'10*)     Von   Greyerz107)   wird   Albr.  v.  Haller 


Hantele  Totentaal  in  Bild  n.  Wort:  ib.  (1901),  8.  119—266.  —  gl)  H.  TOrler,  Steuer- 
brief ftir  Brandbeeebldigte  in  Bötingen,  1648:  ib.  (190t),  S.  SOS— 10.  —  89)  id.,  Aoe- 
snge  an  d.  Landbnche  t.  Frntigen:  ib.  (1900),  8.  947—69.  —  8S)  C.  Stettier,  D. 
Frntigbnds  Gtteh.  FraUgen.  1901.  SS  8.  Fr.  1.  —  84)  E.  Bihler,  D.  Kirche  v. 
Hindelbanku.  ihre  Knnitdenkmaler:  KIRefSchw.  6  (1900),  8.  1— SS.  —  85)  H.  Tarier, 
Chroniitieche  Notken  ans  Nidan  r.  1699—1611:  BernerTb.  (1900),  S.  970/8.  —  86)  »<*■, 
CerementeJe  eo  by  Auf-  nnd  Abang  einee  hochgeehrten  Herrn  Landvogte  an  Nydaaw  an 
beobachten:  ib.  8.  246/6.  —  8?)  C.  Schweiaer,  Chronik  r.  Oberbnrg.  Haele  b.  Bnrg- 
derf,  J.  Peyer.  108  8.  Fr.  1.  —  88)  A.  Davconrt,  Hiet.  de  la  rille  da  Porrentrny. 
Porrentrny,  Impr.  da  Jnrav  1900.  787  8.  Fr.  10.  —  89)  P-  Hofer,  Auezüge  aber 
Fenetereehenknngen  ans  d.  Seekelmeieter-Reehnangen  v.  Thun  ▼.  1515 — 1611:  AnaSehw.- 
AlL  NF.  4,  8.  908  —  16.  —  9t)  H.  Tarier,  Biel  nn  Jahre  1580:  BernerTb.  (1901), 
g.  go — 71.  __  91)  a.  Blhler,  Bendieht  Reehbergere  Bielerchronik,  1624—66.  Biel, 
Schaler.  41  8.  —  99)  id.,  Nachtrag  an  Bendieht  Reehbergere  Bielerchronik,  1694—66. 
AnJaeiehnangen  v.  1649—66.  Biel,  Schüler.  86  8.  —  98)  H.  Tarier,  Hiet.  dn  Dnel 
da  Comte  Caglioetro:  BernerTb.  (1901),  8.  110/8. 

94)  id..  Jakob  Boden,  Maler  in  Bern:  AnaSchwAlt.  NF.  8  (1901).  8.  978/4.  — 
96)  F.  Haag,  Victor  y.  Bonstettene  Wirkeamkeit  fttr  d.  bernieeben  Schalen:  BernerTb. 
(1901),  8.  967—810.  —  96)  R.  Bahler,  Tragieehee  Schiekeal  a.  altberniaehen  Offiaiert 
in  öeterroiehioehen  Diensten.  Generalfeldmareehallentnant  Niklaoe  Dozat  t.  Iferten,  geb.  1682, 
enthauptet  in  Belgrad  am  96.  Man  1788:  ib.  (1902),  S.  1—29.  —  9?)  W.  F.  t.  Malinen, 
Daniel  Fellenberg  u.  d.  Patriotieche  QeeeUschaft  in  Bern.  (=  Neajbl.  HUt.  Ver.  Kt.  Bern 
#Ür  1901.)  Bern,  K.  J.  Wyft.  1900.  4°.  67  8.  Fr.  2,60.  —  98)  O.  Tobler,  Albrecht 
v.  Haller  ale  bernieeher  Sanitaterat:  Füre  Sehweiaer-Haoe  1  (1901/2),  8.  468,  484,  604/6. 

—  99)  id.,  Albreoht  v.  Haller  all  Saladirektor:  ib.  S.  891/4.  —  199)  N.  Weber,  Frana 
Ludwig  Haller  t.  Königefeldon,   1755-1888.    Born.  phii.  Dies,    Bern.    1900.    7111,166  8. 

—  191)  R-  Steck,  D.  Philosoph  Herbart  in  Bern:  BernerTb.  (1900),  8.  1—52.  —  199) 

26* 
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als  Dichter  gewürdigt  and  seine  Gedichte  werden  mit  den  literarischen  Er- 
zeugnissen ßeiner  Zeit  in  Verbindung  gesetzt.  —  Jenny108)  weist  ihm  seinen 
Platz  in  der  Philosophie  des  18.  Jh.  an,  wobei  den  Historiker  namentlich 
das  6.  Kapitel  Haller  und  die  Aufklärung  interessiert.  —  B.  Haller109) 
gibt  ein  von  Verehrung  für  den  letzten  Schultheißen  getragenes  Lebens- 
bild. Die  in  den  bernischen  Biographieen110)  behandelten  Personen  ge- 
hören mit  wenigen  Ausnahmen  der  Zeit  nach  der  Reformation  an.  Brief- 
wechsel.111"115) 

Nördliche  Schwel*.  Solothurn.1**-1*1)  Huber1")  beruhet  aber 
die  Stiftung  des  Hochaltars  von  Mariastein  im  Jahre  1679  durch  Ludwig  XIV. 
—  v.  Arx1*8)  gibt  an  Hand  autobiographischer  Aufzeichnungen  eine 
eingehende  Lebensbeschreibung  des  liebenswürdigen  Solothurner  Dichters 
und  Schriftstellers  Alfred  Hartmann  1814—97. 

Basel.     Politische  Gesckic/Ue.1**'1**)     Basel  und  die  Eidgenossen  ist 

A.  Jöhr,  Jean  Herren  ich  wand.  E.  schweizerischer  Nationalökonom  d.  18.  Jh.  Bern.  phiL 
Diss.  Bern,  K.  J.  Wyfe.  1901.  78  %  —  102*)  M.  de  Dicsbach,  Le  eolonel  Jean* 
Baptiste  Hoffmeyer:  RHVaudoise  10,  S.  10/9.  (V.  Bassecourt,  Bern,  1778—1868,  maehte 
d.  Feldauge  Napoleons  mit.)  —  10S)  R*  Wackernagel,  Niklane  Manuel  r.  Bern 
d.  Glaser  1644:  BaslerZGA.  1,  S.  149  —  50.  —  104)  A.  Haller,  Benedikt  Marti  (Aretioe). 

B.  bernischer  Gelehrter  n.  Forscher  d.  16.  Jh.  (=  Neujbl.  Hist.  Ver.  Kt.  Bern  für  1902.) 
Bern,  K.  J.  Wyfs.  1901.  4°.  66  S.  Fr.  2,60.  —  105)  Alb.  ▼.  Tavel,  Alexander  t. 
Tarel.  Erinnerungen  ans  seinem  Leben.  Bern,  Berner  Tagebl.  IV,  149  8.  —  106)  G. 
Tobler,  Nikiaus  Emannel  Tsoharner.  (=  Neujbl.  Hist.  Ver.  Kt.  Bern  für  1900.)  Bern, 
K.  J.  Wyfs.  1899.  4°.  46  S.  Fr.  2,60.  —  10?)  O.  ▼.  Greyerz,  Albrecht  Haller  als 
Dichter.  Bern,  Eugen  Sutermeister.  61  3.  Fr.  0,90.  —  108)  H.  E.  Jenny,  Haller  als 
Philosoph.  E.  Versuch.  Bern.  phil.  Diss.  Basel,  Druck-  n.  Verlagsanstalt.  107  S.  — 
100)  B.  Haller,  Nikiaus  Friedrieh  Steiger,  d.  letzte  Schnltheifs  d.  alten  Stadt  u.  Republik 
Bern,  1729—99.  Bern,  Sohmid  &  Franeke.  1901.  249  S.  Fr.  8.  —  HO)  Sammlung 
bernischer  Biographieen.  Hrsg.  v.  hist.  Verein  d.  Kantons  Bern.  Bd.  4/5,  Lfg.  1.  Bern, 
Sohmid  &  Franeke.  VI,  642  S.  Fr.  12.  —  Hl)  Haag,  D.  Briefe  v.  Bernern  u.  an 
Berner  in  d.  Bürgerbibliothek  Lusern:  BernerTb.  (1902),  S.  189—69.  (Briefe  v.  Gottlieb 
Emanuel  Haller,  N.  E.  Tsoharner,  Fr.  Mutach,  Joh.  v.  Müller,  Sem.  Engel)  —  HS)  E- 
Weydmann,  D.  Briefwechsel  d.  Pasteur  Elie  Bertrand  in  Bern  mit  e.  hohen  Persönlichkeit 
am  danischen  Hofe.  E.  Versuch  d.  Verpflannung  flüchtiger  französischer  Protestanten  nach 
Danemark:  ib.  S.  287—61.  —  HS)  A.  Haller,  22  Briefe  ▼.  Karl  Viktor  v.  Bonstettan 
an  Frau  Marianne  Haller,  geb.  Mttslin:  ib.  S.  182—286.  —  114)  H.  Fisoher,  Brief- 
wechsel zwischen  Albreoht  ▼.  Haller  u.  Eberhard  Friedrieh  ▼.  Gemmingen.  Nebet  d,  Brief- 
wechsel zwischen  Gemmingen  u.  Bodmer.  Aus  Ludwig  Hirseis  Nachlafs  hrsg.  (=  Bibliothek 
d.  lit.  Vereins.  Bd.  219.)  Tübingen.  1899.  182  S.  —  115)  H.  Türler,  2  Briefe,  be- 
treffend d.  Konversion  d.  Restaurators  Haller:  BernerTb.  (1902),  S  264—62.  (D.  eine  v. 
Ant.  Carl  ▼.  Gingins -Che  villy  an  Haller,  d.  andere  v.  Haller  selbst  an  Metternieh,  beide 
aus  d.  Jahre  1821.) 

HO)  L.  R.  Schmidlin,  D.  Galgenkrieg  zwischen  Solothurn  u.  Basel  im  Jahre  1531  : 
KathSchwBll.  18,  S.  178—96.  —  117)  F.  A.  Zetter-Collin,  Gesch.  d.  KunstTereins  d. 
Stadt  Solothurn  u.  seiner  Sammlungen.  Denkschrift  z.  Eröffnung  v.  Museum  u.  Saalbaa  d. 
SUdt  Solothurn  S.  48  —  120.  Solothurn,  Union.  4°.  III,  262  S.  —  118)  id.,  D. 
Zettersehe  Madonna  v.  Solothurn  t.  Hans  Holbein  d.  Jüngern  v.  Jahre  1622.  Ihre  Gesch., 
aus  Originalq seilen  ergänzt  n.  zusammengestellt.  Denksohrift  a.  Eröffnung  v.  Museum  u. 
Saalbau  d.  Stadt  Solothurn  S.  121—60.  Solothurn,  Union.  4°.  III,  262  S.  —  HO) 
E.  «Gobelin*  aus  Solothurn:  AnaScbwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  228/9.  —  ISO)  F.  A.  Zetter- 
Collin,  Urs  Graff  d.  Meister,  Klarlegung  seiner  FamüieuTerhaltnieae  Ar  Solotbarn:  ib. 
S.  277  —  90.  —  121)  R.  Göldlin  v.  Tiefenau,  Erinnerungen  an  Robert  v.  Sury, 
Artillerie -Major  in  köoiglioh  eisilianischen  Diensten.  Solothurn,  Union.  1901.  28  8.  Fr.  1. 
—  123)  A.  Huber,  D.  Stiftung  d.  Hochaltars  zu  Mariastein:  BaslerZGA.  1,  S.  160/1.  — 
128)  W.  ▼.  Ars,  Alfred  Hartmann.  Sein  Leben  n.  seine  Schriften.  Beilage  a.  JB.  d. 
Kantonsschule  Solothurn  1901/2.  Solothurn,  Zepfel.  118  S.  —  124)  E.  Weife,  Basels 
Anteil  am  Kriege  gegen  Giengiaeomo  de  Mediei,  d.  Kastellan  ▼.  Musso.  1681/2.  Berner 
phil.  Diss.    Base),  Werner-Riehm.     166  S.    —    125)    C.  Gaufs,    D.  Abschlufs  d.  Gegen- 
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das  Thema  der  prachtvoll  ausgestatteten  Basler  Festschrift12*)  für  1901.  Es 
behandeln  R.  Luginbühl  die  Zeit  der  Reformation  und  Gegenreformation, 
F.  F&h  das  Zeitalter  des  30j.  Krieges  und  des  Absolutismus,  A.  Burckhardt 
Aufklärung  und  Revolution,  T.  Geering  den  neuen  Bund.  —  In  dem  von 
Bernoulli180)  mit  gewohnter  Sorgfalt  und  Gründlichkeit  herausgegebenen 
Bande  der  Basler  Chroniken  gehört  hierher  No.  3  die  Chronik  des  im 
Jahre  1541  verstorbenen  Konrad  Schnitt  Aber  die  Jahre  1518—37;  sie  er- 
zählt hauptsächlich  den  Gang  der  Basler  Reformation,  die  Unruhen  des 
Jahres  1525  auf  der  Landschaft  und  die  beiden  Kappeier  Kriege.  Daran 
schliefst  sich  No.  4  die  anonyme  Chronik  bei  Schnitt,  die  eine  Reihe  auf 
Basel  bezüglicher  Nachrichten  aus  den  Jahren  1495 — 1541  enthält.  Von 
No.  7  der  Anonymen  Chronik  bei  Cosmas  Ertzberg,  samt  dessen  eigenen 
Aufzeichnungen  1431 — 1532  gehört  nur  der  Schlufs  hierher  und  bietet  einige 
Nachrichten  von  mehr  kulturgeschichtlichem  Interesse.  Von  No.  8,  Auf- 
zeichnungen Adelberg  Meyers  374 — 1542  bietet  der  zweite  Teil,  der  den 
Streit  Basels  mit  dem  Freiburger  Wilhelm  Argent  im  Jahre  1537  und  die 
Musterung  des  Jahres  1540  erzählt,  nicht  unwesentliche  Ergänzungen  zu  den 
entsprechenden  Berichten.  No.  9,  die  Familienchronik  der  Meyer  zum  Pfeil 
1533 — 1656  hat  Interesse  in  genealogischer  und  kulturhistorischer  Hinsicht. 
No.  11«  Heinrich  Ryhiners  Chronik  des  Bauernkrieges  1525  hat  für  die 
darin  geschilderten  Ereignisse  selbständigen  Wert,  da  der  Yf.  als  Rat- 
schreiber inmitten  der  Ereignisse  stand,  die  er  beschreibt.  Ein  ausgezeich- 
netes Register,  sowie  ein  von  Dr.  W.  Brückner  zusammengestelltes  Glossar 
machen  die  Benutzung  des  Bandes  leicht  und  angenehm.  —  Luginbühl181) 
publiziert  das  neu  aufgefundene  Original  von  Christian  Wurstisens  Tage- 
buch Aber  die  Jahre  1557 — 81,  dessen  Inhalt  für  die  Basler  Geschichte 
nicht  unwichtig  ist.  Er  weist  im  Anhange  hin  auf  den  hohen  Wert  des 
im  historischen  Museum  in  Basel  befindlichen  Wappenbuchs  von  Wurstisen 
als  historische  Quelle.  —  Holzach182)  schildert  nach  den  im  Staatsarchiv 
liegenden  Quellen  in  sehr  anschaulicher  Weise  die  Teilnahme  der  Basler 
an  den  französischen  Religionskriegen  1562—93.  —  Freivogel 1SS)  setzt 
seine  verdienstliche  Arbeit  Aber  Geschichte  und  Verwaltung  der  Landschaft 
Basel  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  fort  und  stellt  zusammen,  was  Aber 
die  Landvögte  dieser  Zeit  auf  Farnsburg,  Waidenburg  und  Homburg  be- 
kannt ist  —  Meyer184)  schildert  mit  guter  Benutzung  der  zeitgenössischen 
Quellen  den  Gang  der  Ereignisse  in  Basel  in  den  vierziger  Jahren,  die  Ver- 
fassungsänderung und  Annäherung  an  die  Politik  der  radikalen  Kantone  vor 


reformation  im  Bireeek:  BaelerJb.  (1900),  8.  26—46.  —  126)  A.  Haber,  Basels  Anteil 
an  d.  Breiteeber  Unruhen  in  d.  Jahren  1662/4:  BaelerZGA.  1,  S.  269—96.  —  18?) 
Beschreibung  deeeen  eo  bey  der  von  dem  Stand  Baeel  em  11.  April  1768  abgeordneten 
Deputation  an  ihro  Hochfürstlicht  Qnaden  Simon  Mieolana  Graf  von  Froberg  oder  Montjoit 
erwehltem  Bitehoff  v.  Baeel  vorgegangen:  BaelerJb.  (1900),  S.  260—70.  —  138)  H. 
Buser,  D.  Bodenzinitturm  in  d.  Landschaft  Baeel.  Okt.  1800:  ib.  (1901),  S.  166—201. 
—  199)  Feetechr.  s.  *400.  Jahrestage  d.  ewigen  Bnndee  «wischen  Baeel  n.  d.  Eid* 
genossen,  18.  Joli  1901.  Baeel.  1901.  4°.  XH,  867  8.  Fr.  85.  —  ISO)  A.  Bernoulli, 
Baeler  Chroniken,  hreg.  v.  d.  hist  u.  anüquar.  GeeeUeehaft  in  Baeel.  Bd.  6.  Leipsig,  S. 
HiraeL  VIII,  698  S.  M.  18.  —  1S1)  R.  Luginbühl,  Diarium  d.  Christian  Wurstisen, 
1667—81:  BaelerZGA.  1,  8.  68—145.  —  182)  F.  Holaach,  D.  Baeler  in  d.  Hugenotten- 
kriegtn.  80.  Neujahrsblatt  d.  GeeeUeehaft  d.  Guten  u.  Gemeinntttsigen.  Baeel,  B.  Beioh. 
4°.  48  B.  Fr.  1.  —  188)  L.  Freivogel,  Stadt  n.  Landschaft  Baeel  in  d.  2.  Hälfte  d. 
18.  Jh.:  BaelerJb.  (1902),  8.  184—98.  —  184)  C.  Meyer,  Basel  a.  Zeit  d.  Freischaren 
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dem  Ausbrach  des  Sonderbandskrieges.  —  Kultur»  und KunUgesckiclti6.lz*~111) 
Linder144*)  weist  nach,  dafs  der  in  der  Kirche  zu  Riehen  im  Wortlaut 
der  Zürcher  Bibel  angebrachte  Spruch  1.  Kor.  10,16  auf  den  Einfloß  des 
dortigen  Reformationspfarrers  Ambrosius  Kettenacker,  eines  persönlichen 
Freundes  Zwingiis  zurückzuführen  sei.  —  Die  Geschichte  der  historischen 
und  antiquarischen  Gesellschaft  1836  resp.  1842  bis  1900  schreibt  R. 
Thommenim)  —  Die  Auszüge144*)  aus  dem  Stammbuche  einer  Bauern- 
familie in  der  Landschaft  Basel  bieten  manchen  Zug  zur  Kulturgeschichte 
und  Volkskunde  des  zu  Ende  gehenden  18.  und  beginnenden  19.  Jh.  —  Einen 
hübschen  Beitrag  zur  Basler  Kulturgeschichte  liefert  Eckenstein,1444) 
indem  er  die  Bierbrauerei  von  ihren  ersten  Anfängen  im  Jahre  1488  bis  in 
die  neueste  Zeit  an  Hand  der  einschlägigen  Quellen  und  eigener  fach- 
männischer Erfahrung  verfolgt.  —  Biographisches.1*1*'1*7)  Balis1*8)  gibt 
Notizen  zu  einer  künftigen  Böcklin-Biographie  aus  den  Jahren  1869 — 71 
mit  chronologischen  Angaben  Über  die  Entstehung  einiger  Bilder.  — 
Frey169)  schildert  in  anschaulicher  Weise  den  Aufenthalt  Böcklins  in 
Zürich  1885—92.     Im  übrigen  seien  aus  der  überaus  reichen  Böcklinliteratur 


rüge  u.  d.  Sonderbunds:  ib.  S.  46 — 106.  —  185)  H.  Brenner-Eglinger,  Brief«.  Basiert 
aus  d.  7j.  Kriege:  ib.  (1900),  8.  249—64.  —  186)  E.  Brief  v.  Leonhard  Euler  an  mim 
Eltern:  ib.  S.  247/8.  —  18?)  E.  Brief  aha  d.  Alliierten  seit:  ib.  S.  270/2.  —  188)  A. 
Burokhardt,  Bssels  bauUohe  Entwiekelung  im  19.  Jb.  I.  1800—50:  ib.  (1901), 
S.  259  —  79.  —  189)  D.  Burokhardt,  £.  OemaMde  d.  Basler  Monogrammiiten  HF: 
AnsSohwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  207/9.  (Ana  d.  Jahre  1524.)  —  140)  E.  Baaler  Hochzeits- 
eisen  im  18.  Jh.:  BaalerJb.  (1900),  S.  256/9.  —  141)  F.  Weife,  Z.  Geeeh.  d.  Baaler 
Rheinschiffahrt  u.  d.  Schiffleutenzunft :  ib.  (1901),  S.  111-46.  —  141*)  R.  Waeker- 
nagel,   Mitteilungen   aas  d.  Gesch.  d.  Safransanft  su  Baael.    Basel,  E.  Birkhiaser.    82  S. 

—  142)  Th.  Bnrckhardt- Biedermann,  D.  Strafse  über  d.  oberen  Hauenstein  am 
Basler  Jura:  BaslerZGA.  1,  S.  1—52,  168—201.  —  148)  E.  Basler  Verlobung  im  18.  Jh.: 
BaalerJb.  (1900),  S.  254/6.  —  144)  F.  Mangold,  D.  Basler  Mittwoch-  u.  Samstag- 
Zeitung,  1682  —  1796.  Baal.  phil.  Diss.  Basel,  Frans  Wittmer.  1900.  VI,  168  8.  — 
144*)  G«  Linder,  E.  Züricher  Bibelspruch  in  e.  Basler  Kirche:  Zwingliana  (1900),  S.  160/1. 

—  144*)  R.  Thommen,  D.  Gesch.  unserer  Gesellschaft:  BaslerZGA.  1,  S.  202—47.  — 
144°)  Aussöge  aas  d.  Stammbuch  d.  Familie  Althaus  auf  Tschftggligen  bei  Bretswil: 
BaalerJb.  (1902),  S.  194—204.  —  144')  E.  Eckenstein  Geeeh.  d.  Bierbrauerei  Basels. 
Basel,  E.  Birkhauser.  127  S.  Fr.  8,60.  —  144e)  A.  Burokhardt,  D.  Familie  Baer: 
BaslerBiog.  1  (1900),  S.  69— 89.  —  144f)  B.  Riggenbaoh,  Martin  Borrhaus  (Cattarius), 
e.  Sonderling  aus  d.  Befdrmationsseit:  BaalerJb.  (1900),  S.  47—84.  —  144«)  H.  Brenner, 
Briefe  Jakob  Burokhardt«  an  Albert  Brenner:  ib.  (1901),  S.  87—110.  —  144«)  F.  Weife, 
Johann  Jakob  Grynäus:  BaslerBiog.  1  (1900),  S.  159-99.  —  1441)  J.  Probst,  Rats- 
herr J.  J.  Im  Hof  1816-1900:  BaalerJb.  S.  24—44.  —  145)  P.  Burekhardt,  David 
Joris:  BaslerBiog.  1  (1900),  S.  91—167.  —  146)  F.  Holzaoh,  D.  Geschleeht  d.  Inny: 
ib.  S.  87—57.  —  14?)  J.  J.  Sohaffner,  Johannes  Rettiger:  SohweisPadZ.  10  (1900), 
S.  220/1.  —  148)  H.  Buser,  Johann  Lukas  Legrand,  Direktor  d.  helvetischen  Republik : 
BaslerBiog.  1  (1900),  S.  228—288.  —  149)  R.  Waekernagel,  D.  Junker  Murer  ▼. 
Basel:  AHS.  16,  S.  48—64.  —  150)  E.  Egli,  Oecolampads  Ablehnung  nach  Zuriefe: 
Zwingliana  (1901),  S.  194/6.    (Enthält  e.  unbekannten  Brief  Oeoolampads  an  Rudolf  Collinua.) 

—  151)  R.  Scüwars,  Koarad  PtUican,  e.  Reformator  Basels:  CblZofV.  40  (1900), 
S.  411—27.  —  152)  Tb.  v.  Liebenau,  Felix  Plater  v.  Basel  u.  Rennward  Cysat  ▼. 
Lasern:  BaslerJb.  (1900),  a  86—109.  —  158)  L  Frei,  J.  J.  Settaublin:  SehweisPudZ.  11 
(1901),  S.  809— 818.  —  154)  J- J»  Sohftublin,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  Basal, 
R.  Reieh.  169  S.  Fr.  2,60.  —  155)  &  W.  A.  Kahlbaum,  Aus  Christian  Friedrich 
Sobönbsins  Leben:  BaslerJb.  (1900),  S.  205—27.  —  156)  C.  Uorntr,  Bürgermeister 
Emanuel  Socin:  BaslerBiog.  1  (1900),  S.  201—82.  —  15?)  K.  8tockmeyer,  Profeeaor 
Rudolf  Stahelin:  BaslerJb.  (1901),  S.  5—86.  —  158)  A.  v.  8alis,  Erinnerungen  an 
Arnold  Böeklin  naeb  Tagabuahnotisen  e.  Studenten:  ib.  S.  8— 28.  —  159)  A.  Fray, 
Arnold  Bdoklin  in  Zürich.    Neujahrsblatt  d.  Kunstgessllsobaft  in  Zürich  für  1902.    Zurieh, 
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hier  genannt  die  Schriften  von  Floerke,160)  Lansel,161)  Mendel- 
söhn,168)  Schick.16*)  —  Mählys164)  Erinnerungen  an  seinen  Vater 
bieten  dem  Kenner  der  Basler  Lokalgeschichte  des  19.  Jh.  manchen  inter* 
essanten  nnd  ergötzlichen  Zug.  —  Mit  der  Person  des  helvetischen  Direktors 
Peter  Ochs  befassen  sich  verschiedene  Publikationen.  Barth165]  sucht 
nachzuweisen,  dafs  Ochs'  Entfernung  aus  dem  Direktorium  auf  persönliche 
Zwistigkeiten  mit  F.  C.  La  Harpe  zurückzuführen  sei.  Die  von 
Liebenau,166)  Mottaz167)  und  Tobler168)  publizierten  Briefe  be- 
stätigen diese  Tatsache.  —  His16*)  fahrt  den  Namens  Wechsel  der  Söhne 
von  Peter  Ochs  auf  seine  richtigen  Gründe  zurück. 

Aar g au.  Politische  und  Kirchengeschichte. 1 70" 1 76)  Kultur-  und Kunst- 
geechichte.179'1''*)  Einen  hübschen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Verwaltung 
des  Aargaues  durch  die  bernische  Aristokratie  von  der  Reformation  bis 
zur  Revolution  liefert  Koprio.176)  —  OrtsgescJnchte.**0'1*1)  Biogra- 
phisches.19*'*0*)    Hunziker108)  schildert  in  eingehender  liebevoller  Weise 


Berichthaus.  82  8.  Fr.  2,60.  —  166)  O.  Floerke ,  Zehn  Jahre  mit  Böcklin.  München,  Verl.-A. 
F.Bruekmann.  1901.  256  S.  M.  6.  —  161)  H.  Lansel,  Arnold  Böcklin:  Etr.  hehr.  2, 
8.278—812.  —  162)  H.Mendelsohn,  Böcklin.  Berlin,  Ernst  Hofmann  <k Co.  1901.  VIII, 
266  8.  M.  2,40.  —  166)  R.  Sehiok,  Tagebuch-Aufzeichnungen  aus  d.  Jahren  1866, 
1868/9  über  Arnold  Böcklin.  Berlin,  Fontane  &  Co.  1901.  X,  480  8.  M.  12.  —  104)  •*• 
Mahly,  Ans  d.  Erinnerungen  e.  alten  Basler-Beppi:  BaslerJb.  (1902),  8.  107 — 88.  — 
165)  H.  Barth,  Untersuchungen  z.  politischen  Tätigkeit  v.  Peter  Ochs  während  d. 
Revolution  n.  Helretik:  JbSchwG.  26,  S.  145—204.  —  IM)  Th.  ▼.  Liebenau,  D. 
Stnrs  d.  helvetischen  Direktors  Ochs:  AnzSchwG  8,  8.  460/8.  —  167)  B.  Mottet,  Deax 
lettres  de  Pierre  Ochs:  BHVaudoise  10,  8.  806  — 11,  884—40.  —  168)  &  Tobler, 
Einige  Briefe  ▼.  Peter  Ochs  ans  d.  Jahre  1799:  BaslerZGA.  1,  8.  261/8.  —  169)  B. 
His-Hensler  n.  W.  His-Vischer,  D.  Namensweohsel  d.  Söhne  ▼.  Peter  Ochs:  BaslerJb. 
(1901).  8.  202/9.   —   1?0)  J.  Heiz,  Tänfer  in  Aargau:  TbHGesAargan  (1902),  8.  107—206. 

—  171)  E.  Schultz,  Reformation  n.  Gegenreformation  in  d.  Freien- Ämtern.  Basl.  pbil. 
Disa.  Zürich,  Zürcher  &  Fnrrer.  1899.  VIII,  141  8.  —  173)  W.  Merz-Diebold, 
Englische  Flüchtlinge  in  Aarau,  1567/9:  KIRefSchw.  6  (1900),  8.  189-145.  —  178) 
H.  Nah  hol«,  D.  Anteil  d.  Grafschaft  Lenzburg  am  Bauernkrieg,  1668:  TbHGesAargan 
(1902),  8.  88—106.  —  174)  E.  Baumer,  D.  Kanton  Fricktal  n.  Reinfelden  v.  100  Jahren: 
ib.  8.  1—82.  —  175)  8.  Zimmerli,  D.  Freiamt  im  Mars  u.  April  1798.    Aaran.    86  8. 

—  176)  H.  Lehmann,  D.  Glasgemttlde  in  d.  aargauischen  Kirchen  u.  öffentlichen  Ge- 
bäuden: AnaSchwAlt  NF.  8  (1901),  8.  291—808;  NF.  4  (1902),  8.  78—94,  184—97, 
806—12.  —  177)  E.  Leupold,  E.  aargauischer  Rangstreit  im  16.  n.  16.  Jh.:  Ani.- 
8ehwAlt  NF.  2  (1900),  8.  268-64.  (Beitrag  z.  Gesch.  d.  Heereeorganisaüon.)  —  178) 
8.  Meier,  Volkstümliches  ans  d.  Frei-  u.  Kelleramt:  SehweisAV.  4  (1900),  8.  17—29, 
167-78,  221—86,  821/8;  6  (1901),  8.  116  —  25;  6  (1902),  8.  110  —  86,  «41  —  56.  — 
179)  9.  Koprio,  D.  Hofmeister  in  KSnigsfelden :  Njbll.  f.  Jung  u.  Alt.  Hrsg.  im  Auf- 
trag d.  Leserkonferenz  d.  Bezirke  Brugg  18,  8.  20—41.  —  180)  W.  Merz,  D.  Turm 
Bore  in  Aaran:  BaslerZGA.  1,  8.  248—60.  —  181)  X.  Fischer,  Abrifs  d.  Gescb.  d. 
katholischen  Pfarrei  u.  Gemeinde  Aarau  v.  Jahre  1808—97.  Aaran,  Emil  Wirz.  1900. 
120  8.  Fr.  1,60.  —  182)  J-  Keller,  Volkssehanspiel  in  Brngg  im  Jahre  1540:  Njbll. 
f.  Jung  n.  Alt,  Brugg  11  (1900),  8.  60/1.  —  186)  J.  K.,  D.  Pftrrer  v.  Brugg  seit  d. 
Reformation:  ib.  12  (1901),  8.  19—29.  —  184)  S.  Heuborger,  Verlust  d.  Stadt  Brugg 
in  d\  ersten  Villmergor  Schlacht:  ib.  11  (1900),  8  61/4.  —  185)  W.  Merz-Diebold, 
D.  Beraubung  d.  Stadtgewölbes  in  d.  Kirohe  zu  Lenzburg,  1590:  AnzSehwAlt.  NF.  2  (1900), 
8  276/6.  —  186)  8-  Weber,  E.  Bild  ans  Lenzburge  Leben  u.  Streben  in  vergangenen 
Jhh.:  TbHGesAargan  (1900)  8.  1—41.  —  187)  «*•  Keller,  Aus  d.  Mönthaler  Kirehen- 
gesoh.:  Njbl.  I  Jung  u.  Alt,  Brugg  11  (1900),  8.  89—49.  —  188)  Urk.  in  d.  Herren- 
stube in  d.  Sonne  (heutiges  Salmenstttbli)  zu  Rheinfslden,  6.  Februar  1691:  AnzSehwG.  8. 
8.  468/4.  —  189)  Tb.  ▼.  Liebenau,  Burg  Wildeek  u.  ihre  Bewohner.  Tl.  2,  v.  1484  —  1684. 
Brugg,  EfÄngerhof.  178  8.  Fr.  2.  —  190)  F.  Zimmerlin,  Verzeichuut  d.  Armatur  u. 
Munition  im  Zeughaufs  d.  Statt  Zofttngen.   Anno  1674:  AnzSehwAlt.  NF.  8  (1901),  8.  807/8. 

—  161)  Id.,  V.  Stift  Zollngen  u.  wie  es  an  d.  Kanton  Aargau  kam.    Zofingen,  Fehlmann. 
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das  Werden  des  spätem  Bandesrates  Emil  Welti,  die  Anfänge  seiner  öffent- 
lichen Tätigkeit  als  Gerichtspräsident  in  seinem  Heimatorte  Zarzach,  nnd 
als  aargauischer  Regierangsrat  and  Staatsmann  1856— 66. 

Zürich.  Politische  Geschichte*0'-*06)  Finsler*07)  publiziert  in 
mustergültiger  Weise  die  erstmals  von  J.  C.  FüXslin  in  seinen  Beiträgen 
zur  Eirchen-Reformationsgeschicbte  des  Schweizerlandes  Teil  4,  S.  32 — 123, 
Zürich  1749  ganz  angenügend  edierte  Wyfssche  Chronik.  —  Dändliker*0*} 
verfolgt  das  Schicksal  der  Waldmannischen  Sprachbriefe  durch  die  Jhh.  bis 
zar  Revolution.  —  Oechsli'09)  veröffentlicht  eine  Reihe  interessanter  Briefe 
des  Zürcher  Föderalisten  Hans  Caspar  Hirzel  1746 — 1827  an  seinen  Sohn 
Hans  Jacob  Hirzel,  sowie  des  Unitariers  Hans  Heinrich  Füfsli  an  seine  Fran 
ans  der  Zeit  vom  Nov.  1801  bis  April  1802,  der  Zeit,  da  sich  anter  der 
Malmaisonverfassang  die  Gemüter  in  der  Schweiz  beruhigen  sollten.  — 
Kunst-  und  Kulturgeschichte*10"***)   Schweizer"*)  bespricht  zuerst  die 


1901.  46  S.  Fr.  1.  —  192)  A.  £.  Fröhlich,  Friedrieb  Autenhciraor:  NjblL  f.  Jung  a. 
Alt,  Bragg  11  (1900),  S.  60/7.  —  IM)  J.  Widmer,  Franz  Xaver  Bronner  (1768 — 18(0). 
£.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  dentaehen  Literatur  in  d.  Seh  weis.  Zürich,  phil.  Diaa.  Frauenreld, 
Hober  &  Co.  1901.  IV,  126  8.  —  198*)  [W.j  [Meri],  Z.  Gesch.  d.  Familie  Eiohenborger. 
Beinach,  S.  Tanger.  1900.  72  8.  —  194)  &  H.,  General  Hane  Hersog:  NjblL  f.  Jung  u.  Alt, 
Bragg  12  (1901),  S.  1—16.  —  195)  J.  Winteler,  Prof.  Dr.  Jakob  Huneiker.  Jubilftune- 
progr.  d.  aargauische»  Kantoneschule  (1901/2),  8.  61  —  91.  —  IM)  Prof.  Dr.  J.  Hansiker, 
Präs.  d.  aargauischen  hist.  Gesellschaft:  Argovia  29  (1901),  S.  III/IX.  —  19?)  A.  Getaner, 
Jakob  Hansiker:  Jahresheft  V8G.  82,  8.  95/9.  —  198)  J.  Snter,  Seminardirektor  Jakob 
Keller:  ib.  8.  91/4.  —  199)  H.  Käslin,  Seminar direktor  Jakob  Keller:  NJbll.  f.  Jung  u. 
Alt.  Hrsg.  im  Auftrag  d.  Lehrerkonferenz  in  Bragg  18,  8.  48 — 56.  —  290)  H.  Leb  mann, 
D.  Hafnerfamilien  d.  Küchler  in  Mari  a.  Lasern:  AnsSohwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  72/9.  — 
SOI)  J-  Suter,  Rudolf  Rauchenstein:  Kjbll.  f.  Jung  u.  Alt,  Bragg  11  (1900),  S.  1—24. 

—  292)  J-  L.  Seh  midiin,  D.  Geschlecht  Schmidlin  im  allgemeinen  u.  das  v.  Wetswyl 
im  besonderen.  Beinaoh,  S.  Tanger.  IV,  91  8.  —  203)  J.  Hansiker,  Emil  Welti  Im 
Aargau:  Argovia  28  (1900),  S.  1  —  79.  —  204)  A.  Isler,  1798  o.  1799.  Mitteilungen 
aas  d.  Memoiren  Rektor  Trollet  Njbl.  d.  Hülfsges.  Winterthur  (1902).  Winterthur  50  S. 
Fr.  2.  —  205)  P-  Ratsche,  D.  Kanton  Zürich  u,  seine  Verwaltung  s.  Zeit  d.  Helvetik 
(1798—1808).  Zürich,  phil.  Dias.  Zürich,  Frits  Amberger.  1900.  846  S.  —  200)  E- 
v.  Tobel,  8tadt  u.  Landschaft  Zürich.  D.  politischen  Besiehungen  bis  s.  Tage  v.  Ueter. 
Zürich,  F&si  A  Beer.  1901.  96  8.  —  20?)  B.  Wyfs,  D.  Chronik  d.  Bernhard  Wyfs 
1619-80.  Hrsg.  ▼.  Georg  Finsler.  (=  Quellen  s.  schweis.  Reformatlonsgesch.  I.)  Basal, 
Baaler  Buch-  u.  Antiquariats-Hdlg.  1901.  XXVIII,  167  8.  Fr.  6.  —  208)  C.  Dandliker, 
D.  sogenannten  Weidmännischen  Spruchbriefe,  ihre  Beurteilung  u.  ihr  Schicksal:  ZürcherTb. 
NF.  28  (1900),  8.  17-47.  —  209)  W.  Oeehsli,  D.  Fusions versuch  in  d.  Helvetik  u, 
sein  Ausgang.    Beleuchtet  durch  d.  Briefe  sweier  Zürcher:  ib.  NF.  24  (1901),  S.  180  —  258. 

—  219)  Th.  Usteri,  D.Archiv  d.  Stadt  Zürich  1798—1900.  Zürich,  E.  Lee  mann.  1900. 
19  S.  —  211)  E.  Bgli,  Bärenjagd  dreier  Mönche  v.  Rüti.  E.  Probe  aus  Lorens  Bofshart: 
Zwingliana  (1901),  8.  287/9.  —  212)  W.  Mers-Diebold,  D.  Zürcher  Büchseneehtttsen 
enuchen  d.  Stadt  Bremgarten  um  Wappen  u.  Fenster  in  ihr  neues  SehtttsenhAue  28.  Das,  1674: 
AnsSohwAlt.  NF.  2  (1900),  8.  140.  —  218)  *•  N.,  Zwei  Kupferstiebe  v.  Conrad  u. 
Jobann  Meyer  (gestochen  am  1674  —  80):  AHS.  16,  8.  85/6.  —  214)  W.  Tobler-Meyer, 
über  Mannlehen  u.  d.  Formalitäten  bei  deren  Verleihung  im  alten  Zürich:  ib.  15  (1901), 
8.  2—18.  —  215)  £•  Kgli,  Zwei  Zürcher  Kalender  d.  16.  Jh:  Zwingliana  (1901), 
8.  202/5.    —  210)  id.,  Naturkalender  d.  Reformationsjahre:  ib.  (1902),  S.  276-88.    — 

217)  H.  Zeller-Werdmüller,   Kappeier  Panner  u.  N&felser  Sehwert:  ib.  S.  291/8.    — 

218)  E.   Egli,    Zürcherische  Schulen    vor    d.  Reformation:    ib.  (1901),    S.  207-10.    — 

219)  A.  Farn  er,  D.  Schulwesen  e.  zürcherischen  Landgemeinde  seit  d.  Reformation: 
ZürcherTb.  NF.  28  (1900),  S.  166—84.  —  229)  P.  Gans,  Aua  zttreherisehen  Teilrödeln : 
ib.  8.  222—71.  —  221)  O.  Meyer  v.  Knonau,  £.  Vorschlag  aus  d.  Jahre  1818  Ar  4. 
Gründung  e.  1919  s.  Besten  d.  Stadt  Zürich  nutsbar  au  machenden  Fideikosnmiaaea:  ib. 
NF.  24  (1901),  8.  84—98.  —  222)  B.  Hoppeler,  Kempten,  sttroheriaahe  WaJrenbesugs- 
quelle  im  16.  Jh.:  AnsSohwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  126/8.  —  229)  A.  Fluri,  D.  Zttrchar 
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Quellen  für  die  Hexenprozesse  in  Zürich  and  zeigt  dann,  wie  1493  die  erste 
Verbrennung  wegen  Hexerei  stattfand.  Die  Hexenprozesse  erreichten  in  Zürich 
ihren  Höhepunkt  im  letzten  Drittel  des  16.  Jh.,  wo  in  den  Jahren  1571 — 98 
nicht  weniger  als  37  Hexen  verbrannt  wurden  und  nehmen  dann  wieder  ab 
bis  zum  Jahre  1701,  wo  die  letzte  Hexen  Verbrennung  im  Et.  Zürich  statt- 
fand. —  Ortsgeschiehte.***~*A*)    Biographisches.*1*'**7)    Ein  ansprechendes 

Wandkateehismos  v.  1535:  Zwingliana  (1902),  S.  265—71.  —  224)  P-  Sehweiser,  D. 
Hexenprozefs  o.  seine  Anwendung  in  Zttrioh:  ZürcherTb.  NF.  25,  S.  1—63.  —  225)  •>• 
J.  WMli,  Qesoh.  d.  Gemeinde  Egg  (Beiirk  Uster).  Zürich,  Fasi  4  Beer.  1900.  21«  S.  — 
226)  R-  Hoppeler,  D.  Veriufserung  d.  Kirehenscbatzes  d.  Pfarrkirche  Männedorf  (1629): 
AnzSehwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  189-40.  —  22?)  J.  Burtscher,  D.  Gesellschaft  d. 
Trinkstube  zn  Bheinau:  ZürcherTb.  NF.  25,  S.  280/9.  —  228)  J.  R.  Bahn,  Studien  über 
d.  ältere  Baugeseh.  Rheinans:  AmSehwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  252—69.  —  229)  id.,  D. 
letzten  Tage  d.  Klosters  Rheinau.  Erinnerungen  aus  d.  Studentenzeit:  ZürcherTb.  NF.  28 
(1900),  S.  185—221.  —  2S0)  E.  Rothcnhäusler,  Idea  veteris  eoclesiae  Monaeterii 
Rhenoviensis:  AnzSehwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  180/6.  —  231)  id.,  Kunatgeachichtliches 
z.  Findansgrab  in  Rheinau:  ib.  S.  187.  —  282)  id.,  D.  alte  Konventgebäude  zu  Rheinau: 
ib.  S.  186.  —  23$)  id.,  Wandgemälde  in  Rheinau:  ib.  S.  187/9.  —  284)  id.,  Ver- 
zeichnis d.  Grabmäler  in  d.  alten,  1752  abgebrochenen  St.  Felix-  u.  Regulakirche  zu 
Rheinau:  ib.  S.  189.  —  285)  id.,  Über  e.  Antependium  im  Kloster  Rheinau :  ib.  S.  228. 

—  286)  id.,  E.  Auslese  aus  d.  Verlassenschaftsrodel  d.  Rheinauer  Abtes  Heinrich  Schenk 
T.  Kastell:  ib.  NF.  8  (1901),  S.  808/9.  —  287)  id.,  Schenkungen  d.  Rheinauer  Abtes 
Theobald  Werlin  v.  Grciffenberg  an  auswärtige  Gotteshäuser:  ib.  S.  810.  —  288)  id., 
Repertorium  oder  Verzeichnis  Ober  d.  eingepackten,  teils  geflüchteten,  teils  z.  flüchten  bereit 
liegenden  Bfobilien  (d.  Klosters  Rheinau)  1798:  ib.  S.  80.  —  289)  id.,  Vermischtes  aus 
d.  Sakristeiinventar  d.  Klosters  Rheinau:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  274/5.  —  240)  id  ,  Bau- 
geseh. d.  Klosters  Rheinau.  Zttrch.  phil.  Diss.  Freiburg,  C.  A.  Wagner.  X,  142  S.  — 
241)  A.  Wald  burger,  Rheinau  u.  d.  Reformation.  E.  Beitrag  z.  schweizer.  Reformations- 
gesch.:  JbSchwG.  25  (1900),  S.  81—862.  -  242)  J-  G.  Mayer,  D.  Stift  Rheinau  u.  d. 
Reformation:  ib.  26  (1901),  S.  295—812:  —  248)  P.  Ganz,  Kunstgegenstände  n.  Anti- 
quitäten, ehemals  im  Schlosse  zu  Wetzikon:  AnzSehwAlt.  NF.  2  (1900),  8.  110/6.  —  244) 
K.  Hauser,  D.  Sondersiecbenhaus  zu  St.  Georg  bei  Winterthur  1287—1828:  Njbl.  d. 
Hulfsges.  Winterthur  (1901).  Winterthur,  Geschw.  Ziegler.  1901.  64  S.  Fr.  2.  —  245) 
(C.)  (Biedermann),  Ulrich  Hegners  Aufzeichnungen  aus  Winterthurs  Revolutionstagen. 
(=  Njbl.  Stadtbibl.  Winterthur  auf  1901.)   Winterthur,  Geschw.  Ziegler.     1900.    4°.    21  S. 

—  246)  H.  Zeller-Werdmüller,  Medaillen  auf  Ambrosius  Blarer,  d.  Reformator  v. 
Konitanz:  Zwingliana  (1900),  S.  169/7.  (Starb  1564  in  Winterthur.)  —  247)0.  Linder, 
Zu  d.  Blarer-Medaillen.  D.  Bedeutung  d.  Schriftzuges  vor  d.  Munde  Blarers:  ib.  (1901), 
8.  286/7.  —  248)T.  Schiefs,  Bullingers  Beziehungen  s.  Familie  Salis:  ZürcherTb.  NF.  24 
(1901),  S.  116  —  68.  —  249)  R-  Hoppeler,  Z.  Biographie  d.  Winterthurer  Chronisten 
Laurentiua  Bofsbart:  Zwingliana  (1900),  8.  176/7.  (Bittschrift  an  d.  Rat  v.  Winterthur 
aus  d.  Jahre  1610.)  —  256)  E  Egli,  Ceporinus  u.  Torious:  ib.  (1902),  S.  271/4.  — 
251)  Einträge  im  Stemmbuch  d.  Job.  Hartmann  Eseber  (1682—90):  AHS.  15  (1901), 
8.  116/8.  —  252)  Ahnentafeln  berühmter  Schweizer.  HI.  Hans  Conrad  Eseher  v.  d.  Linth 
u.  Arnold  K scher  v.  d.  Linth:  ib.  16,  S.  87/9.  —  258)  W.  Füfsli,  Johann  Heinrich 
FQfsli  als  Privatmann,  Schriftsteller  u.  Gelehrter.  Freier  Auszug  aus  d.  Manuscripte  seines 
Biographen.  (==  Njbl.  d.  Stedtbihliothek  in  Zürich  auf  1900.)  Zürich,  Orell  Füfsli.  1900. 
4°.  86  S  Fr.  2,60.  —  254)  Th.  v.  Liebenau,  Pritschenmeister  Heinrich  Gering  ▼. 
Zürich:  AnzSehwAlt.  NF.  4,  S.  168/9.  —  255)  Angst,  Salomon  Getaner  u.  d.  Zürcher 
Porzellan-Fabrik  im  Schoren:  ib.  NF.  2  (1900),  8.  269—71.  —  256)  G-  Bofshard, 
Conrad  Grebel.    E.  Charakterbild  aus  d.  Reformationszeit :  CblZoV.  40  (1900),  8.  169—71. 

—  25?)  H.  Was  er,  Ulrich  Hegner.  E.  Schweifer  Kultur-  u.  Charakterbild.  Halle  a.  8., 
Max  Niemeyer.  1901.  VI,  848  8.  M.  8.  —  258)  P»  D.  Hefs,  Aus  d.  Briefwechsel 
zwischen  Herzogin  Henriette  v.  Württemberg  u.  Antistes  Dr.  Job.  Jacob  Hefs  in  Zürich: 
ZürcherTb.  NF.  24  (1901),  8.  1  —  88.  —  256)  Seckelmeister  Hans  Caspar  Uirzels  Deportation 
nach  Basel  im  Jahr  1799:  ib.  NF.  28  (1900),  S.  48—70.  —  266)  G.  ▼.  Vivis,  D. 
Familienbach  d.  Hans  v.  Hvnweil:  AHS.  15  (1901),  S.  76-82,  91—102.  —  261)  A. 
Köster,  Gottfried  Keller.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  1900.  142  SL  M.  8.  —  262)  W. 
v.  Ars,  Gottfried  Keller  als  Erzieher:  JahresheftV8G,  81  (1901),  8.  8—42.  —  268)  H. 
Schoop,  Gottfried  Keller  all  Politiker  u.  Patriot:  CblZoV.  40  (1900),  8.  246—851.    — 
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gibt  in  den  Pestalozzibl&ttern  eine  Reihe  von  Beiträgen  zur  Lebensgeschichte 
P.s,  bestehend  in  Aufsätzen,  Änfserangen  von  Zeitgenossen  Aber  P.  und  seine 
Anstalten,  Briefen  von  und  an  Pestalozzi  u.  a.  m.  —  Die  Zwingiiana*14'***) 
bieten  eine  grofse  Zahl  von  Mitteilungen  zu  Zwingiis  Leben  and  Wirken.  — 
Egli8**)  schildert  die  Stellung  des  Bischofs  von  Konstanz,  Hugo  v.  Landen- 
berg, zu  Zwingli  und  zur  Reformation.  —  Escher895)  berichtet,  dafe  das 
sogenannte  Bildnis  Zwingiis  in  den  Uffizien  als  Bildnis  eines  Wigle  v.  Aytta 
aus  Zuichem  in  Friesland  erkannt  worden  sei.  —  Das  von  A.  Locher***) 
mit  Liebe  und  Verständnis  gezeichnete  Lebensbild  G.  Zieglers  bildet  zugleich 
einen  wesentlichen  Beitrag  zur  politischen  und  wirtschaftlichen  Geschichte 
des  Kantons  Zarich  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jh.  —  Die  Festschrift"7) 
der  Schildner  zum  Schneggen  ist  eine  für  die  Zürcher  Familiengeschichte 
hochwichtige  Publikation.  Sie  enthält  nach  einer  Einleitung  von  H.  Zeller- 
Werdmüller  aber  die  Anfänge  der  Gesellschaft  eine  Geschichte  der  65  Schilde 
in  der  Weise,  dafs  über  die  Besitzer  jedes  Schildes  seit  1569  —  aus  diesem 
Jahre  stammt  der  erste  vollständige  Schildrodel  —  bis  zum  Jahre  1900  die 
wichtigsten  biographischen  Nachrichten  gegeben  werden.  Die  Arbeit  rührt 
noch  von  dem  letzten  Obmann  Georg  v.  Wyfs  her  und  wurde  durch  W. 
Tobler-Meyer  in  mustergültiger  Weise  ergänzt  und  herausgegeben.  Ein 
Personalregister  würde  das  Buch  auch  für  weitere  Kreise  zu  einem  eigent- 
lichen Nachschlagebuch  für  Zürcher  Biographie  machen. 

ScAa//Aaw«en.8"aM8)  Aus  der  Festschrift88  •)  des  Kantons  Schaff- 
hausen zur  Bundesfeier  gehören  hierher  No.  8.  die  Reformation  von  Th.  Enderis 
und  J.  Lang,  9.  die  Landschaft  im  16.  und  17.  Jh.  von  W.  Wildberger,  10.  die 
Stadt  Schaffhausen  im  17.  und  18.  Jh.  von  J.  H.  Bäschlin,  11.  Politische 
Geschichte  der  Landschaft  während  des  17.  und  18.  Jh.  von  W.  Wildberger, 
12.  Schulgeschichte  von  R.  Lang,  13.  Schaffhausen  in  der  Revolutions-  und 
Mediationszeit  1798 — 1813  von  R.  Lang,  14.  Schaff  hausen  in  der  Restaurations- 
zeit 1813 — 48  von  M.  Wanner,  15.  Geschichte  der  Kunst  im  Kanton  Schaff- 
hausen von  Ferd.  Vetter,  16.  Die  schöne  Literatur  im  Kt.  Schaffhausen  von 


J.  C.  Fr.  Gutsmuts  über  Pestalozzi:  ib.  22  (1901),  S.  87—40.  —  814)  E.  Egli,  Zu  Zwingiis 
Wahl  nach  Zürich:  Zwingliana  (1901),  S.  228/4.  —  815)  G.  Finaler,  D.  Rabögli,  e. 
v.  Zwingli  gespieltes  Musikinstrument:  ib.  S.  191/8.  —  816)  E.  Egli,  Zwingli  alt 
Hebräer:  ib.  (1900).  S.  153/8.  —  $17)  H.  Baiter,  Ulrich  Zwingli  n.  Gerold  Meyer  v. 
Knooau:  ib.  S.  161/8.  —  818)  E.  Egli,  Zidnglii  Cappelerlied  nach  Johannes  Kefslert 
Sabbata:  ib.  (1902)," 8.  261/4.  —  819)  H-  Kessclring,  Z.  Erklärung  u.  Zeitbestimmung 
d.  Gediehte  Zwingli»,  ▼.  Ochsen  u.  v.  Labyrinth:  ib.  S.  294  —  812.  -•  839)  E.  Egli, 
Zwingli  an  Jakob  Werdmüller,  24.  Juni  1529:  ib.  (1900),  S.  182/8.  —  831)  Rieber, 
Zwei  Autographen  Zwingli«  in  d.  evang.  Kirchenbibliothek  in  Isny:  ib.  (1902),  S.  261/8. 
(Behandelt  d.  Verhältnis  Zwinglis  an  Benedikt  Bargaoer.)  —  882)  H.  Zeller -Werd- 
müller, Hans  Jakob  Stampfers  Gedenkmünze  auf  Ulrich  Zwingli :  ib.  (1901),  8.  917—21. 

—  888)  H.  Baiter,  D.  Rückkehr  d.  Waffen  Zwinglis  nach  Zürich:  ib.  (1900),  S.  188/7. 

—  884)   E.  Egli,   Hugo  v.  Landenberg,  Bisehof  ▼.  Konstant:  ib.  (1901),   S.  186—191. 

—  885)  H.  Esoher,  D.  sogenannte   Bildnis  Zwinglis  in  d.   Uffizien:  ib.  (1900),  8.  160/1. 

—  886)  A.  Locher,  Gottlieb  Ziegler.  E.  schweizerischer  Staatsmann.  Geb.  9.  Ang.  1828, 
gest.  22.  Juni  1898.  Wintert  hur,  Gtschw.  Ziegler.  1901.  164  S.  Fr.  2.  —  887)  W. 
Tobler-Meyer,  Geseh.  d.  fünfondsechzig  Schilde  d.  Schildnerschaft  s.  Sohneggen  seit  1559, 
naeh  d.  ▼.  Georg  v.  Wyfs  bearbeiteten  Übersichten.  Festschrift  s.  Feier  d.  500j.  Bestendes 
d.   Gesellschaft   d.    Schildner   z.  Sehneggen.    Zürich,   Bericht  haus.    1900.    4°.    VT,  290  3. 

—  88?*)  C.  A.  Blchtold,  D.  Schaffhanser  Wiedertäufer  in  d.  Keformattonsmeit:  BzVQ.- 
Schaffbaosen  7  (1900),  S.  71  — 118.  —  888)  W.  Ftifsli,  D.  Unruhen  in  Stein  a.  Rh., 
1788/4:  ZttricherTb  NF.  24  (1901),  8.  89-88.  —  389)  Gesch.  d.  Kantons  Schaffhauten 
v.  d.   ältesten  Zeiten  bis   z.  Jahre  1848.    Festschrift  d.  Kantons  Schafthaosen  s.   Bundes- 
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Ferd.  Vetter.  —  In  der  Festschrift880)  der  Stadt  Schaffbaasen  behandelt 
Henking  'Schaff bansen  and  die  Eidgenossen  bis  zum  ewigen  Bande  von  1501', 
C.  A.  Bächtold  (die  Stadt  Schaff haasen  zar  Zeit  ihres  Eintrittes  in  den 
Schweizerbund',  derselbe  'Wie  die  Stadt  Schaffbaasen  ihre  Landschaft  er- 
warb' Teil  1.  C.  H.  Vogler  'Schaff haaser  Künstler',  H.  Pfister  'Die  Ent- 
wicklang der  Industrie  der  Stadt  Scbaffhausen',  R.  Lang  'Schaffhauser 
Gelehrte  and  Staatsmänner'.  —  Vorzügliche  and  höchst  interessante  Dar- 
stellungen aas  bewegter  Zeit  sind  die  beiden  Neajahrsblätter  von  R.  L  ang  ,881a  882) 
welche  die  Schicksale  des  Kantons  Schaff  haasen  von  1799 — 1801  zam  Vor- 
warf haben.  Der  Text  ist  illustriert  durch  Nachbildungen  von  Gemälden 
and  Handzeichnungen  des  damaligen  Schaffhaaser  Bataillenmalers  Georg 
Ott.  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte***-***) 

Oatachweiz.  Thurgau.*10)  Straub841)  schildert  in  klarer  and 
eingehender  Weise  die  Rechtsgeschichte  der  evangelischen  Kirchgemeinden 
des  Thurgau;  durch  den  ersten  Landfrieden  des  Jahres  1529  wurde  das 
evangelische  Bekenntnis  zam  allgemein  verbindlichen  Landesbekenntnis  er- 
hoben, durch  den  zweiten  Landfrieden  1531  aber  zu  einer  zwar  staatlich 
anerkannten,  mit  dem  Rechte  öffentlicher  Religionsübung  aasgestatteten 
Denomination  des  Bekenntnisses  der  katholischen  Kirche  herabgesetzt.  Der 
vierte  Landfrieden  1712  brachte  die  Gleichberechtigung  der  beiden  Bekennt- 
nisse. Straub  schildert  nun  die  Organisation,  Kirchenhoheit  und  Kirchen- 
leitung, geistliches  Leben  und  geistliches  Amt,  sowie  die  kirchlichen  Ver- 
mögensverhältnisse in  jeder  dieser  drei  Perioden.  —  Kunst-  und  Kultur- 
geschichte.***-*'1)    Biographisches***'*61)   Meyer859)  führt  seine  Beiträge 


frier  1901.  Schaffhausen,  U.  Meier.  1901.  782  8.  —  SSO)  Festsohrift  d.  Stadt  Schaff- 
hausen z.  Bundesfeier  1901.  Schaffhansen,  Kuhn  &  Co.  1901.  —  881)  &•  !'*<>£,  D. 
Kanton   Sehaffhausen   im    Krieg  »jähr    1799.    (=   Schaffhauser   Njbl.  1900.)     Schaffhauton. 

1900.  4°.  96  8.  Fr.  2.  —  332)  id.,  D.  Schicksale  d.  Kantons  Sehaffhanaen  in  d. 
Jahren  1800/1.  («  ib.  1901.)  Sohaffhaueen.  1901.  106  S.  Fr.  2.  —  333)  J.  &. 
Bahn,  Schaffhaaser  Brunnen:  AnzScbwAlt.  NF.  4,  S.  175/9.  —  884)  H.  Siegerist- 
Seheitlin,   Gesch.   d.  Gemeinnützigen  Gesellschaft  Schaffhausen.    Schaffbansen,   H.  Meier. 

1901.  69  S.  —  335)  J.  Kaiser,  Notiz  Über  Daniel  Lindtmaier  d.  Älteren  ▼.  Schaff- 
bansen: AnaSehwAlt.  NF.  4,  S.  48/9.  —  886)  E.  Rippmann,  Ofenkacheln  u.  Kachel- 
model  ans  Stein  a.  Rbein:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  15-20.  —  33?)  J  H.  B&schlin,  £. 
Patritierhans:  BiVGSch  äff  hausen  7  (1900),  8.  59—69.  —  388)  J.  R.  Rthn,  E.  Tttre 
ans  d.  FrUhrenaissanoezoit  in  Schaffhausen :  AnaSehwAlt  NF.  4,  S.  50/2.  —  839)  &•  Ripp- 
mann,  Wandmalereien  im  Saal  d.  vorderen  Krone  zu  Stein  a.  Rh.:  ib.  NF.  2  (1900), 
S.  129—80.  —  340)  A.  Farn  er,  D.  zeitgenossischen  Berichte  Über  d.  Ittinger  Sturm. 
E.  textkritische  Studie:  AnzSchwG.  8f  S.  277— 84,  809—15.  —  341)  K.  Straub,  Rechts- 
gesch.  d.  evangelischen  Kirchgemeinden  d.  Landschaft  Thurgau  unter  d.  eidgenössischen 
Landfrieden  (1629—1792).  Bern.  jur.  Dies.  Frauenfeld,  Huber  &  Co.  XIV,  242  S. 
M.  2,40.  —  342)  R.  Wegeli,  Notizen  aus  d.  ältesten  Bürgerrodel  v.  Diessenhofen : 
AnzSchwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  81/2.  —  348)  R-  Hanhart,  D.  alte  Kirche  in  Diessen- 
hofen: ThurgauieoheBVtG.  40  (1900),  S.  28—82.  —  844)  W.  H.  Doer,  D.  Frauenfelder 
Harnische  im  Landesmuseum:  AnzSchwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  21/7.  —  345)  «*•  Bttchi, 
Urkundliche  Notizen  aber  d.  Frauenfelder  Plattner  Hofmann:  ib.  S.  27-82.  —  848)  Wftlli, 
P.  Prozefs  um  d.  Schirm-  u.  Rauchbatzen  zu  Fruthweilen  in  Thurgau.  E.  Kulturbild  aus 
d.  18.  Jh.:  ThurgauischeBVtG.  40  (1900),  8.7—28.  —  34?)  J.  Häberlin-Schaltegger, 
Aue  d.  thurgauischen  Volksleben:  SohweizAV.  6,  S.  140-64.  —  348)  F.  ▼.  Gatsberg- 
Sehöokingen,  Über  d.  im  Thurgau  vorkommenden  zwei  Geschleobter  Gaieberg:  AH3.  16 
(1901),  8.  17—85.  --  849)  J'  G.  Kreis,  D.  Leben  u.  d.  Schriften  d.  Thorgaue rs  Ulrich 
Bugwald,  genannt  Mutius:  ThurgauischeBVtG.  41  (1901),  8.  140—69;  42  (1902),  S.  4-76. 
—  850)  O.  Nägcli,  D.  Familie  Khym  v.  Ermatingen.  £.  Beamten -Dynastie  z.  Zeit  d. 
GerichUherren:  ib.  42,  S.  76  —  125.  —  351)  Dekan  Konrad  Kuhn,  1829—1901:  ib.  41 
(1901),  S.   1/4.    (Vf.  d.  Thurgovia  sacra.)   —   352)  J.  Meyer,   Johann  Adam  Pupikofer. 
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rar  Lebensbeschreibung  des  thnrgauiscben  Historiographen  J.  A.  Pnpikefer, 
bestehend  in  einer  mit  Noten  and  Ergänzungen  versehenen  Ausgabe  der 
von  Pupikofer  diktierten  kurzen  Mitteilungen  von  1824 — 81.  Er  schliefet 
die  verdienstvolle  Publikation  mit  dem  Jahre  1831,  wo  Ps  Wirksamkeit  in 
Staat  und  Kirche  beginnt,  ab,  da  für  diese  spätere  Zeit  die  Quelle  fttr  V* 
Tätigkeit  allgemein  zugänglich  sind,  ein  Umstand,  der  f&r  diesen  ersten 
Teil  nicht  zutrifft. 

St.  Gallen.  PolitiscJte  Geschichte.***)  Die  Neuausgabe  von  Kefslers154) 
Sabbata  ist  eine  musterhafte  Arbeit;  der  stattliche  Band  enthält  eine  Bio« 
graphie  Kefslers  von  E.  Egli,  dann  den  Text  der  Sabbata  mit  eingehendem 
Kommentar  von  demselben,  die  kleineren  Schriften  und  Briefe  Keftlers,  ein 
Glossar  von  R.  Schoch  und  ein  Register.  —  Die  Chronik  des  Hermann 
Miles*5*)  ediert  S Chiefs  mit  Benutzung  der  Vorarbeiten  Ernst  Götzhigers 
und  gibt  in  einem  Nachworte  Aber  die  Schicksale  und  Bearbeitungen  der 
Chronik  Auskunft.  Der  Vf.  der  kleinen  Chronik  1463—1683  war  Pfarrer 
an  der  St.  Mangenkirche  in  St.  Gallen  und  namentlich  seine  Nachrichten 
Aber  die  Reformation  und  die  Kappelerkriege  dienen  zur  Ergänzung  der 
Werke  Vadians  und  Kefslers.  —  Die  von  Dierauer806)  publizierten  Aus- 
züge aus  dem  Tagebuche  des  schlichten  Bauersmannes  Joseph  Bühler  von 
Brunnadern  (f  1829),  eines  überzeugten  Anhängers  der  helvetischen  Ver- 
fassung bieten  sehr  interessante  und  bisweilen  ergreifende  Details  zur  Ge- 
schichte des  Jahres  1799  und  der  Not,  die  damals  in  der  Ostschweiz  herrschte. 
—  Di  er  au  er  g8*7-858)  Arbeiten  sind  durch  ihre  vornehme  Klarheit  muster- 
gültig für  die  historische  Behandlung  derartiger,  noch  nicht  weit  zurück- 
liegender und  politisch  erregter  Epochen  unserer  Geschichte.  —  Ferner  ver- 
öffentlicht Dierauer860)  16  Briefe  von  Salis-Seewis,  Bernold,  Mirer,  Müller- 
Friedberg  u.  a.  an  den  St.  gallischen  Historiker  und  Politiker  Dr.  Anton 
Henne  (1796 — 1870)  aus  den  Jahren  1816 — 60,  die  manches  Licht  auf 
die  politischen  Bewegungen  jener  Tage  werfen.  —  Kunst*  und  Kultur- 
geschiehte***-***)  Biographisches***-***)   Der  4.  Teil  der  von  ArbenzM9) 


Beitrage  tu  seiner  Lebensbeschreibung.  V/IV:  ib.  40  (1900),  8.  78  —  184;  41  (1801), 
S.  18—128.  —  858)  O.  Malier,  D.  st.  gmlliiche  Staatshaushalt  in  seiner  Entwicklung 
▼.  Jahrsehnt  «u  Jahrzehnt:  ZSchwStat.  86,  11(1900),  8.267—881.  —  354)  J.  Kahler, 
Sabbata  mit  kleineren  Schriften  n.  Briefen.  St.  Gallen,  Fehr.  VI,  XXVI,  IT,  719  8. 
Fr.  16.  —  855)  T.  Schiefe,  D.  Chronik  d.  Hermann  MUes:  MVtGStGallen  28,  8.  276— SS«. 
—  856)  J*  Dierauer,  Vor  hundert  Jahren.  Aus  d.  Tage  buch  Joseph  Btthlera  ▼.  Brumadern, 
1799.  (=  8t.  Gallische  Analekten.  Heft  10.)  St.  Gallen,  Zollikofer.  1900.  20  8.  —  85?) 
id.,  D.  Stadt  St.  Gallen  im  Jahre  1799.  (=  Njbl.,  hrsg.  v.  hist.  Verein  8t.  Gallen,  1800.) 
St.  Gallen,  Zollikofer.  1900.  4°.  22  8.  Fr.  2,40.  —  858)  id.,  D.  Kanton  St.  Gellen 
in  d.  Regeneretionszeit  (1881  —  40).  Hrsg.  r.  hist.  Verein  in  St.  Gallen.  8t.  Gallen.  81  8. 
Fr.  2,40.  —  858)  i^.,  St  Gallisebe  Analekten.  XI.  Briefe  an  Dr.  Anton  Henne.  1818—50. 
St.  Gallen,  Zollikofer.  25  6.  —  880)  &  Hahn,  Stiftung  ▼.  Glasgem&lden  (Wappen- 
sehenkungen)  d.  Stadt  St.  Gallen  im  16.  Jh.:  AnzöchwAH.  NF.  2  (1900),  8.  278.  — 
361)  K.  Bothenhäusler,  Verding  d.  Hochaltare»  xu  Neu -St. -Jobann  im  Thurtal  (1642): 
AnsSehwAlt.  NF.  2  (1900),  8.  274.  —  862)  E.  Hahn,  8teinmet»eioben  d.  16.  Jh.  in 
St.  Gallen:  ib.  NF.  8  (1901),  8.  190/4.  —  888)  A.  Zindel-Kreseig,  Volkatftmlichea 
aus  Sargans:  ScbweizAV.  6,  8.  80  —  42.  —  864)  J.  M.  Gubser,  Geseh.  d.  Verkenn 
durch  d.  Walenteetal:  MVtGStGallen  27  (1900),  S.  685—80.  —  865)  G.  Kefsler,  Be- 
stallung d.  Scharfrichter«  Leonbard  Vollmer  au  Wil:  SehweizAV.  4  (1900),  8.  886/7.  — 
866)  W.  Tobler-Meyer,  D.  Junker-Geschlecht  d.  Seheerer  aus  d.  Stadt  St.  Gellen, 
sein  Erlöschen  u.  seine  Erbschaft:  AHS.  16,  S.  18-27,  81/4.  —  867)  J.  Helg,  Baron 
Fidel  v.  Thurn,  d.  fürstliehen  Stiftes  8t.  Gallen  Erbmarschall  u.  Obervogt  gu  Borsehad. 
E.  Lebensbild  aus  d.  17.  u.  18.  Jh.:  Monaterosen  44  (1900),  8.  221/8;  269—76.  —  866) 
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in  sorgfältigster  Weise  edierten  vadianischen  Korrespondenz  umfafst  die 
Jahre  1526—30  und  enthält  die  No.  438—624,  sowie  Nachträge  1—15.  Das 
Verzeichnis  der  Briofechreiber  weist  85  Namen  auf,  darunter  die  meisten 
literarischen  nnd  kirchlichen  Gröfsen  der  reformierten  Schweiz  jener  Zeit. 
Ein  schon  den  einzelnen  Abteiinngen  beigegebenes  Orts-  nnd  Personen- 
register ermöglicht  die  sofortige  Benutzung  jeder  Abteilang. 

Appenzell*1*-*1')  Blatter875)  veröffentlicht  aus  den  in  dor  Stadt- 
bibliothek Zürich  befindlichen  Briefen  von  Dr.  Laurenz  Zellweger  an  Bodmer 
das,  was  sich  anf  die  Geschichte  des  appenzellischen  Landhandels  1732/5 
bezieht. 

Graubünden.  Politische  Geschichte*''*'***)  Von  den  Vorträgen887) 
über  die  Geschichte  Graubündens  gehören  hierher  C.  Camenisch,  die  Re- 
formation in  Granbünden,  eine  mehr  temperamentvolle  Skizze,  S.  161 — 904, 
die  dankenswerte  Übersicht  Über  die  verwickelte  Geschichte  der  'Bündner 
Wirren'  von  J.  Ragaz  S.  309 — 264,  die  Beziehungen  Graubündens  zur  Eid» 
genossenschaft  bis  zum  Wiener  Kongreis  von  M.  Vater  8.  267 — 96,  Grau- 
bünden seit  1815  von  F.  Manatschal  S.  301—67.  —  Egli888)  weißt  nach, 
dafs  das  Ausschreiben  zn  einem  Religionsgespräch  in  Chur  auf  den 
10.  April  1531,  das  von  Jecklin  nebst  den  Thesen  im  Wortlaut  publiziert 
wird  im  AnzSchwG.  8,  S.  242/6,  in  einer  gleichzeitigen  Zürcher  Chronik, 
sowie  in  einem  Briefe  Zwingiis  und  Butzers  erwähnt  wird.  Die  Frage,  ob 
dasselbe  anch  wirklich  stattgefunden  habe,  bleibt  offen.  —  F.  v.  Jecklin*8*) 
veröffentlicht  aus  einer  im  Privatbesitz  befindlichen  Hss.8ammlung  einen  zur* 


J.  Hüne,  D.  Familienbuch  zweier  rheintalisoher  Amtmänner  d.  16.  u.  16.  Jb.  (Hans 
Vogler,  d.  Reformator  d.  Rheintals):  JbSobwG.  26  (1900),  S.  48-80.  —  869)  E.  Arbena, 
Vadianisehe  Briefsamulung.  IV.  1626—80:  MVtGStGallen  28,  S.  1—274.  —  870)  E. 
Egli,  Bartholomäus  Berwerger  r.  Appenzell:  Zwingliana  (1901),  8.  206/7.  (f  1686,  An- 
hänger d.  Reformation.)  —  871)  Zingg,  D.  Kirchen  bau  in  Rebetobel,  1669:  Appenzell- 
Job.  8.  Folge,  18  (1901),  S.  88—116.  —  872)  A.  Blatter,  D.  Appenaettar  Miliztruppen 
im  Jahre  1799:  ib.  S.  117—44.  —  378)  H.  Engster,  Appenzellisohe  Sittenpolizei  im 
vorigen  Jh.:  ib.  S.  146 — 62*  —  874)  A.  Tob ler,  Erlebnisse  e.  Appenzellen  in 
neapolitaniaehen  Diensten,  1864/9.  («  Njbl.,  hrsg.  v.  bist.  Verein  St  Gallen,  1901.)  St. 
Gallen,  Zollikofer.  1901.  4°.  88  S.  Fr.  2.40.  (Kaspar  Niederer,  geb.  1882.)  —  875) 
A.  Blatter,  Quellen  s.  Gesch.  d.  appensellisehen  Landbandels,  1782/6:  AppenzelUbb. 
8.  Folge,  14,  S.  164—90.  —  876)  F.  Jacklin,  Beitrag  a.  bf&nduerischen  Roformations- 
geseh.:  BündnMBl.  6  (1900),  S.  278/7.  (Zwei  Brief»,  betr.  d.  Einladung  d.  Bttndner  an 
d.  Badaner  Disputation,  1626.)  —  877)  C.  Cameniseb,  Carlo  Borromeo  u.  d.  Gegen- 
reformation im  Veltlin,  mit  besonderer  Berücksichtigung  d.  Land  eieoh  nie  in  Sondrio.  Zürich, 
phü.  Diso.  Chur,  Sprecher  &  Valer.  1901.  VI,  282  8.  —  878)  M.  Valer,  D.  Be- 
siehungen d.  Tiroler  Hofkanzlers  Wilhelm  Bieoner  zu  GraubOndan:  AnzSchwG.  8,  S.  846  —  65. 

—  879)  T.  Schiefe,  Aus  d.  Landesprotokollen,  a)  Ober  d.  Chronik  Fortunat  Sprechen, 
b)  Zu  Jenatechs  Aufenthalt  in  Veltlin  im  Jahre  1619:  BündnMBl.  6  (1901),  S.  81/4.  — 
8§#)  F.  Pieth,  D.  Bttndner  als  Schuldner  d.  Berner  z.  Zeit  d.  Bttndner  Wirren:  ib.  7, 
8.  49-67,  69—74,  89-95.  106/8.  —  881)  C.  Camenisch,  Z.  Verhalten  d.  8  Bunde 
wahrend  d.  1.  Vilmarger  Krieges:  Anz8ehwG.  8,  S.  278/4.  —  882)  P  ▼.  Planta,  Hist. 
ans  e.  Bttndner  Prtoat-Archiv.  Blutenlese  aus  d.  Briefen  d.  französischen  Gesandten  Du 
Luc,  1709—16.  Chur.  1901.  Fol  4  S.  —  888)  F.  Jecklin,  Entwurf  e.  bfimlnerischen 
Kriegsverfaseung  ▼.  Jahre  1794:  BündnMBl.  6  (1900),  S.  177—81,  201-10.  —  884) 
P.  Genelin,   D.  Bttndner  Geiseln  in   Innsbruck   (1799—1800).    Innsbruck.    1900.    24  S. 

—  885)  F.  Pieth,  E.  Bttndner  Deputation  bei  Frans  I,,  Kaiser  v.  Österreich,  in  Verona, 
d.  11.  Dez.  1822:  BündnMBl.  6  (1901),  S.  1/4.  —  886)  F.  Jecklin,  Allerlei  Bündner- 
geschichtliches  aus  d.  k.  k.  Stattbalterei-ArchiT  zu  Innsbruck:  ib.  7,   S.  197—202,  216—20. 

—  887)  Bündner  Gosoh.  Vorträge,  gebalten  im  Winter  u.  Frühjahr  1901/2.  Chur, 
Manatschal  Ebner.  869  S.  Fr.  4.  —  888)  E.  Egli,  Raligionsgasprttch  zu  Chur,  1681: 
Zwingliana  (1900),   S.  146/6.   —   889)   F.  v.  Jecklin,   £.  neue  Quelle  für  d.  Gesch.  d. 


11,416  §  24 B.    Sehweis  seit  1617.    (1900/2.)    Barth. 

Ergänzung  von  Campbell  and  Ardüser  dienenden  Bericht  über  das  Bttndner 
Strafgericht  vom  Jahre  1572.  —  S Chiefs890)  schildert  in  eingehender 
Weise  an  Hand  der  eidgenössischen  Abschiede  und  der  hs.  Briefsammlungen  der 
Zeit  einmal  die  politischen  Beziehungen  Graubündens  zu  den  Eidgenossen 
und  namentlich  zu  Zürich  in  der  Zeit  der  Reformation  und  Gegenreformation 
sowie  die  Beziehungen  Zwingiis  und  seiner  Nachfolger  zu  den  GraubOndner 
Reformatoren.  —  J.  G.  Mayer  und  F.  Jecklin8*1)  veranstalten  eine 
Neuausgabe  des  von  Bischof  Johann  VI.  Flugi  v.  Aspermont  1595—1661 
verfertigten  Kataloges  der  Churer  Bischöfe.  —  Caviezel*9*)  berichtet  aber 
die  Auffindung  des  Grabes  der  in  den  Jahren  1622/3  in  Chur  einquartierten 
und  an  der  Pest  verstorbenen  österreichischen  Soldaten  im  damaligen  Kloster- 
hof St.  Nicolai.  —  Salzgebers898)  Erinnerungen  gewähren  allerhand  Auf- 
schlüsse über  die  Person  des  Vf.,  die  Verwaltung  des  Veitlins,  die  Geschichte 
seiner  engern  und  weitern  Heimat,  sowie  über  eine  Schweizerreise  S.  im 
Jahre  1802,  —  Pieth89i)  befafst  sich  eingehender  mit  den  Beziehungen 
Graubündens  zu  den  Demagogenverfolgungen  der  zwanziger  Jahre  des  19.  Jh.; 
W.  Snell,  Joh.  Herbst,  C.  Folien,  G.  Völker,  Joachim  de  Prati  hielten  sich 
in  Chur  auf.  Der  Vf.  konnte  die  Berichte  der  damaligen  preußischen 
Gesandten  im  Berliner  Archiv  benutzen,  was  der  Arbeit  erhöhten  Wert 
gibt.  —   Kunst-  und  Kulturgeschichte.*9*-'1*)  —  Ortsgeschichte.*1*-**0)  — 


bttndnerisohen  Strafgerichte!  v.  Jahre  1572:  AnsScbwG.  9,  S.  72—84.  —  SM)  T. 
JBchiefs,  D.  Beziehungen  Graubündens  s.  Eidgenossenschaft,  besondere  so  Zürich  im 
16.  Jh.:  JbScbwG.  27,  8.  39  —  188.  —  891)  Johann  Flugi,  D.  Katalog  d.  Bischofs  Flugi 
▼.  Jahre  1646.  Mit  Urkk.  neu  hrsg.  v.  Joh.  Georg  Mayer  u.  Fritz  Jecklin:  JBHGGrau- 
banden  80  (1901).  VIII,  148  S.  —  892)  H.  Caviezel,  Fund  e.  Massengrabs  in  Chor: 
AnsSehwG.  9,  S.  84/7.  —  898)  F.  Pieth,  Erinnerungen  d.  L*ndammanns  Johann  Salz- 
geber  auf  Seewis  i.  P.  (1 748-- 1816).  Beilage  z.  Progr.  d.  bttodnerischen  Kantonssohula  in 
Chur,  1901'2.  Chur,  H.  Fiebig.  4°.  109  S.  —  894)  id.,  Z.  Flttehtlingshetse  in  d. 
Restaurationsseit:  JBUGGraubttnden  29  (1900),  8.  1  —  69.  —  895)  J.  Candreia,  Wo  iet 
Bifruns  Testamaint  1680  gedruckt  worden?:  BttndnMBl.  6  (1901),  S.  26—81.  (Entscheidet 
sich  für  Camogase  [Campovaato]  im  Oberengadin.)  —  896)  id.,  CampeUs  Psalms  1606  u. 
d.  erste  Verletzung  d.  Verlagsrechtes  in  Graubünden:  ib.  S.  229—88.  —  897)  id.,  E. 
unbekannte  Schrift  Bifruns:  ib.  S.  79—88.    (Über  d.  Kascbcreitung  im  Engadin,  gedr.  1668.) 

—  898)  J*  Cahannes,  Las  missluns  dils  paders  eapucins  an  Besia  al  17  arel  tsehentaaer: 
Igllschi.  6,  S.  17—71.  —  899)  E.  Haffter,  Z.  Gesch.  d.  bttndnerisohan  Cenaur  im 
18.  Jh.:  BttndnMBl.  6  (1901),  8.  166/7.  —  400)  F.  Jecklin,  E.  Eherertrag  aus  d. 
Jahre  1646:  ib.  8.  129—81.  —  401)  id.,  Beitrag  s.  Gesoh.  d.  bandner.  Hexen  weecns: 
ib.  7,  8.  84—40.  —  402)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Hungerjabre  1816/7:  ib.  6  (1901),  8.  174/6. 

—  408)  id.,  Beitrage  a.  Gesch.  d.  Jagdwesens  in  Graubünden:  ib.  7,  8.  114/6.  —  404) 
8.  Meifser,  Verein  i.  ersten  Industrie-  u.  landwirtscbaftl.  Gesellschaft:  ib.  6  (1900), 
8.  249—67.  (Gegründet  1766.)  —  405)  C.  Camenisoh,  Lehrvertrag  e.  Studenten  d. 
Medizin:    AnzSehwAlt.  NF.  2  (1900),    8.  284.    (Gesehlosten   au  Samaden,    8.  Juni  1678.) 

—  406)  A.  Mohr,  Survista  d.  literatura  ladioa:  ASRR.  16,  8.  18—162.  (Übersicht  d. 
romanischen  Literaturgesoh.)  —  40?)  8.  Meifser,  Ans  d.  Reisetagebuch.  d.  Ritters  Hans 
v.  Hirnheim:   BttndnMBl.  6  (1901),    8.  288—40.    (Reisa  durch  Graubunden   im  J.   1669.) 

—  408)  E.  Haffter,  E.  Vorseblag  z.  Erleichterung  d.  Rattnerdienstes  ▼.  Dez.  1784: 
ib.  7,  8.  67-60.  —  409)  H.  Angst,  E.  Scheibenrifs  aus  Plurs:  AnzSohwAH.  NF.  8 
(1901),  8.  69  —  71.  —  410)  E.  Haffter.  Hist.  u.  Kolturhist.  ans  bttndneriseben  Gemeinde- 
Archiven.    4.    E.  Sobnitarodel  ▼.  Heinzenberg  v.  Jahr  1681:  BttndnMBl.  6  (1901),  8.  4/6. 

—  411)  C.  Camenisch,  Beitrage  z.  bUndnerisohen  Schulgeseh.  Errichtung  e.  Schule 
auf  Battänien:  ib.  7,, 8.  60/1.  —  412)  C.  Jecklin,  E.  französischer  Gesandter  über  d. 
romanische  Sprache:  ib.  6  (1900),  8.  168/6.  —  418)  F.  Jecklin,  Schiedsgerichtliches 
Urteil  e.  Totschlages  wegen.  Chur  1528:  ib.  6  (1901),  8.  218/6.  —  414/5)  C.  Jecklin, 
D.  ersten  Volkszählungen  in  Graubttnden:  ZSchwStat.  88,  8.  227—86;  BttndnMBl.  6  (1901), 
8.  189—99.  —  410)  F.  Jecklin,  D.  Liebesgaben  für  d.  brandbeeohldigtcn  Churer,  1&T4: 
BttndnMBl.  6  (1900),  S.  229  —  82.  —  41?J  H.  Caviezel,  Vera,  verschiedener  Feuer-  u. 
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Biographisches.**1-***)  Egli"4****)  weist  nach,  dafs  der  Zuname  Comander* 
oder  Dorfmanns,  Hutmacher,  in  einem  Briefe  Zwingiis  steht,  dafs  die  Identi- 
fizierung des  Bündner  Reformators  mit  dem  Kaplan  Johannes  Dorfmann  in 
Kagaz  an  der  Verschiedenheit  der  Hss.  scheitert  und  dafs  Comander  viel- 
mehr identisch  ist  mit  dem  im  Wintersemester  1502/5  in  die  Basler  Matrikel 
eingetragenen  Johannes  Dorfmann  ton  Mayenfeld.  —  8 Chiefs486)  zeigt,  dafs 
Comander  mit  Vadian  und  Zwingli  gleichaltrig  war  und  seine  reformatorische 
Tätigkeit  in  Ghur  im  April  1523  begann.  —  Schliefslich  weist  Hegi"9)  das 
weitere  Vorkommen  des  Geschlechtes  Dorfmann  in  Mayenfeld  nach.  — 
Manchen  hübschen  und  interessanten  Zug  aus  der  Bündner  Geschichte  und 
Kulturgeschichte  des  19.  Jh.  erfährt  man  aus  den  von  dem  Sohne  für  die 
Familie  herausgegebenen  Aufzeichnungen  des  Dekans  L.  Herold.488)  — 
Planta480)  schildert  in  feiner  anspruchsloser  Weise  sein  reiches  Leben 
und  damit  ein  Stück  Graubündner  Geschichte  des  19.  Jh.  Auch  in  die 
Geschichte  der  Schweiz  hat  er  eingegriffen  als  National-  und  Ständerat  in 
bewegter  Zeit  1852 — 72.  P.  starb  kurz  nach  dem  Erscheinen  des  Buches 
in  hohem  Alter;  er  war  geboren  1815.  —  Schiefe440)  stellt  zusammen, 
was  über  den  Graubündner  Reformator  Jacob  Salzmann  (Salandronius  oder 
Aleander),  der  1526  an  der  Pest  starb,  aus  seinen  Briefen  an  Zwingli  und 
Vadian  zu  eruieren  ist. 

Südliche  Schweiz.    Tessin.   Politische  Geschichte."1"  Ui)  Liebe- 
nau448)  zeigt,  wie  die  Frage  der  Gotthardbefestigung  zuerst  im  Jahre  1618 


Hochwasser-Katastrophen,  ▼.  denen  Chor  betroffen  worden:  ib.  S.  188/8.  —  418)  Bau- 
akkord ttber  Erstellung  d.  Martinsbrunnens  in  Chur:  ib.  S.  98/4.  (V.  12.  Juni  1666.)  —  419) 
F.  Jeoklin,  D.  Churer  Bürgermeister:  ib.  8.  105  —  13,  129—84.  —  420)  C.  Jecklin, 
Chur  ▼.  hundert  Jahren.    E.  Kultur-Bilds  JBHOOraubUnden  80  (1901),  S.  1—44.   —  4SI) 

C.  Camenisch,  Inventarinm  über  d.  Vermögen,  Zineen,  Galt,  Einkommen,  Hab  u.  Gut 
d.  Klosters  Churwalden,  uffgenommeu  im  Jahr  1522:  AnzSehwAlt.  NF.  4,  S.  97/8.  — 
422)  F»  Jecklin,  Beitrag  i.  Reformationegeicb.  v.  Churwalden:  BttndnMBl.  5  (1900), 
S.  1/6,  25/8.    (Neu  aufgefundene  Relation  aus  d.  Jahre  1616.)    —    42$)  J-  Cahannee, 

D.  Kloster  Disentis  v.  Auegang  d.  MA.  bis  z.  Tode  d.  Abtes  Christian  r.  Castelberg,  1684. 
Stane,  H.  ▼.  Mattet  Co.  1899.  108  S.  Fr.  2.  —  424)  C.  Camenisch,  Bestimmungen, 
betr.  d.  Weibereinkauf  in  Ems:  BttndnMBl.  6  (1901),  S.  199—200.  —  425)  id.,  Sebastian 
Münsters  Cosmographie  u.  d.  Engadiner:  ib.  5  (1900),  8.  225/9.  —  426)  **.,  Engadiner 
Fremdenpolizei  im  17.  Jh.:  ib.  6  (1901),  8.  184.  —  427)  id.,  Beitrage  s.  Gesch.  d. 
Seminariums  in  Haldenstein:  ib.  8.  209—12.  —  428)  F.  Jecklin.  E.  Inventar  d. 
Schlosse*  Klftven:  ib.  8.  240/2.    (Aufgenommen  im  J.  1689,  v.  d.  Schleifung  d.  Schlosses.) 

—  429)  J-  Candreia,  D.  Bergstors  t.  Mombiel  im  Juni  1770:  ib.  7,  8.  109—10.  — 
430)  N.  r.  Sülls -Soglio,  D.  Untere  Schlofs  an  Ziiers:  ib.  8.  128—81,  148-60, 
161/9,  179—88.  —  4SI)  B-  Gansonl,  Conradin  Flugi  (1787—1874):  ASRR.  16,  S.  1—11. 

—  422)  A.  Vital,  Landamma  Zaecaria  Pallioppi:  ib.  16  (1901),  S.  1—49.  —  428)  J- 
R.  Truog,  D.  Bundner  Pradikanten,  1666—1901.  nach  d.  Matrikelbüchern  d.  Synode: 
JBHGGraubflnden  81,  8.  1  -68.  —  4S4)  B.  Egli,  D.  Herkunft  Comanders:  Zwingliana 
(1901),  8.  200/1.  —  425)  id.,  Nochmals  Comanders  Herkunft:  ib  S.  226/7.  —  436) 
T.  Scbiefs,  Zwei  Zeitbestimmungen,  betr.  Comander:  ib.  8.  227/8.  —  487)  F.  Hegi, 
Z.  Herkunft  Comanders:  ib.  (1902),  8.  276/6.  —  488)  L.  Herold,  Leonhard  Herold. 
Aufzeichnungen  aus  seinem  Leben.  Hrsg.  u.  ergänzt  v.  O.  Herold.  Chur,  Manatechal 
Ebner.  158  8.  —  482)  P.C.Planta,  Mein  Lebensgang.  Chur,  Bundner  Tagblatt.  1901. 
IV,  227  8.  Fr.  4.  -  440)  T.  Schiefe,  Jakob  Salzmann,  e.  Freund  Zwingiis  aus  älterer 
Zeit:  Zwingliana  (1900),  8.   167—174. 

441)  Th.  ▼.  Liebenau,  Projekte  a.  Annexion  d.  Aoetatalee:  BSSI.  24,  8.  80—90. 
(In  d.  Jahren  1664/9.)  —  442)  E.  Wymann,  Convention!  circa  la  giurisdizione  eccleeiastica 
n.  Tre  Valli  n.  1616:  ib.  8.  188—48.  —  448)  Diario  locarnese  1798-1800:  ib.  28 
(1901),  8.  166—78.  —  444)  Napoleonica  (Una  lettera  ed  una  satira  di  Bonaparte.  Mili- 
tari napoleonici  ticinesi:  ib.  8.  88/5.  —  445)  Th.  v.  Liebenau,  D.  Anfange  d.  Gotthard- 
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aoläfslich  der  Bündner  Wirren  auftauchte-,  and  dann  zu  Beginn  und  am 
Schlüsse  des  18.  Jh.  wieder  erschien«  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte.*1*-**4) 
—  Ortsgeschichte.***-**1)  —  Biographisches.***"***) 

Westliche  Schweiz.  Wallis.*^*01*)  Dübi*80)  veröffentlicht 
aas  der  Chronik  des  Saastalee  von  Peter  Joseph  Zurbriggen  den  Bericht 
über  einen  Streit  zwischen  den  Einwohnern  des  Saas-  and  Zermattertales 
mit  den  Bewohnern  von  Visp  im  Jahre  1737. 

Waadt.     PoMsche    Geschichte.**1-601)     Barnier»01)    schildert    in 


befestigung:  ib.  22  (1900),  S.  111/4.  —  446)  Artieti  d.  Sviftsera  italiana:  ib.  8.  60/6. 
447)  Artisti  al  servizio  di  Carlo  Emanuele  lo  di  Savoja:  ib.  8.  98/6,  181/7.  —  448)  U* 
elegio  d.  Elvesia  e  d.  Lario  d.  anno  1575:  ib.  8.  90/8.  —  449)  Un  Lunario  e  Pronoatieo 
p.  l'anno  1696:  ib.  S.  175—81.  —  450)  Th.  v.  Liebenau,  Per  la  storia  d.  minier«  n. 
Ticino:  ib.  22  (1900),  8.  186—40.  —  451)  E.  Tagliabae,  Un  pataaporto  meeolcineee 
d.  1726:  ib.  24,  8.  98/6.  —  453)  Per  la  storia  d.  pesca  n.  bghi  Maggiore  e  di  Lugano: 
ib.  28  (1901),  S.  49—52.  —  45t)  Personaggi  celebri  attraverao  il  Sempione:  ib.  22  (1900), 
S.  188/6.  —  454)  Viaggio  d-  poeteesa  Federica  Bran  n.  baliaggi  italiani  (1796):  ib  24, 
8.  11  —  20,  70—80,  121—88,  169—75.  —  455)  ▼.  Pellandini,  Gli  'aaini'  di  Arbedo: 
ib.  22  (1900),  S.  74/5.  —  456)  Un'  Accadamia  letttraria  n.  Collegio  di  Ascona:  ib. 
S.  148—67.  —  457)  Th.  v.  Liebenan,  Z.  Gesch.  d.  Sebloaaea  Locarno:  AnaSchwAlt. 
NF.  2  (1900),  S.  206/7.  —  458)  Fette  in  onore  di  Landvogti  in  Lugano  e  Bellinsona: 
BSS1.  28  (1901),  S.  19—28,  58—60.  —  459)  E.  Torriani,  Inventario  d.  docnmenti 
d.  Archivio  Torriani  in  Mendriaio:    ib.  22  (1900),    S.  26—80,    68—74,    120/7,    168—72. 

—  460)  id.,  Catalogo  d.  docnmenti  p.  l'iatoria  d.  prefettnra  di  Mendriaio  e  pieve  di 
Balerna  d.  anno  1500  circa  all'  anno  1800  tratte  d.  Archirio  Torriani  in  Mendriaio:  ib.  28. 
(1901),  S.  40/4,  65—70,   101/8,   156—64;  24,  8.  88—49,  106—12,  169—68,  196—201. 

—  461)  Le  spese  d'albergo  di  Ugo  Foscolo  in  Boveredo  (Mesolcina):  ib.  8.  178/9.  — 
463)  11  teatamento  di  Domenico  Fontana:  Ib.  24,  8.  26—81.  —  466)  P.  Vegessl,  Note 
e  docnmenti  inediti  di  Stefano  Franseini:  ib.  S.  20/6,  96—101,  148—64.  —  464)  L* 
data  d.  Morte  di  Beroardino  da  Luino:  ib.  28  (1901),  8.  109—19.  —  465)  Gaudensio 
Mernla  et  Martino  Maralto:  ib.  22  (1900),  S.  6/8.  —  466)  P»rini  e  il  Ticino:  ib.  8.  16/7. 

—  467)  A.  de  Faria,   La   famille  'Treuini'   de  Astano:    ABS.   15  (1901>  8.  105  —  14. 

—  468)  Un  ministro  d.  finanse  d'Itella  orinndo  Ticines«:  BSSI.  24,  S.  187—90.  (Suverio 
Yegezzi  1806  —  88.)  —  469)  Famiglie  d.  Srizsera  e  d.  Lago  Maggiore  mite  nobili  in 
Milano:  ib.  28  (1901),  S.  58/8. 

470)  D.  Imesch,  E.  Brief  d.  Thomas  Platter  an  Landeshauptmann  Peter  Owlig  in 
Brig:  AnaSchwG.  9,  8.  27/9.  —  471)  id  ,  D-  Bundesernenernng  d.  Wallie  mit  d.  siebe« 
kath.  Orten  d.  Eidgenossenschaft  am  6.  Nov.  1696:  BIWallisG.  2  (1901),  8.  488—44.  — 
472)  O.  Perrolaz,  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  Übergangs  Napoleons  Ober  d.  grofsen  9t.  Bern- 
hard: ib.  8.  806 — 78.  —  478)  B.  ▼•  Roten,  D.  Expedition  nach  Beriaal  n.  Besetzung 
d.  Simplons  durch  d.  Oberwalliaer  im  Man  1814:  ib.  S.  427—88.  —  474)  F.  Sehmid, 
Verieichnis  v.  Priestern  ans  d.  deutschen  Wallis.  Habermeyo.  Im  Oberdorf:  ib.  8.  879—418. 
Forts,  au  8.  277.  —  475)  D*  Iro esc h,  Inventar  d.  Adrian  v.  Siedmatten,  Dekan  ▼. 
Sitten,  1694:  AnaSchwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  804/6;  NF.  4,  S.  96/7.  —  476)  O.  Perrollas, 
D.  grofse  Feuersbrunst  an  Sitten  am  24.  Mai  1788:  BlWallisO.  2  (1901),  8.  462-67.  — 
477)  J-  Brindlen,    D.  Opfer    d.  Simplons    während    d.  letsten  8  Jhb.:  ib.  8.  418—27. 

—  478)  E  Hahn,  Vier  Wappenscheiben  ans  d.  Wallis:  AnzSchvAlt  NF.  6  (1901), 
S.  281/2.  —  479)  D.  Imesch,  D.  Werke  d.  Woblt&tigkeit  im  Kanton  Wallis.  («  101.  Njbl. 
d.  Zflrcb.  Httlfsgesellschaft  auf  1901.)   Zürich,  8choithef8  &  Co.    1901.   4°.    52  S.    Fr.   1,50. 

—  480)  H.  Dübi,  E.   wenig  bekannter  Bürgerkrieg  im  Wallis:  AnsSehwQ.  9,  8.   102/4. 

—  481)  Lettret  do  1'eVdque  et  des  chanoioes  de  Lausanne:  AncPajs-de-Vaud  (1902), 
S,  47—54.  (An  d.  Hof  v.  Saroyen  in  Tnrln  in  d  Jahren  1528/9)  —  482)  J  Cart, 
Le  treite*  de  1564  et  la  rltrocession  au  duc  de  Saroie  du  Chablaia  et  du  Paye  de  Gex: 
RHVaodoise  8  (1900),  8.  178—88,  198-201,  225—86.  —  486)  H.  Vorus,  Echo  des 
gnerres  de  religion  sous  Catherine  de  Mldicis  et  Philippe  II:  ib  10,  8.  268/4.  —  484) 
MoTens  propostfs  a  8.  A.  R.  Charles  Ernenne)  l«r  ponr  recouvrer  la  Tille  de  Laueanne  et 
tons  le  pais  de  Vaud:  AncPays-de  Vaud  (1902),  8.  69—76.  —  485)  K.  Holder,  über 
Kirchen  Visitation  u.  Visitationsberichte  in  d.  Diözese  Lausanne  bis  Ende  d.  16.  Jh.: 
KathSchwBU.  18,  S.  1  — 15,  127—88.  —  486)  id..  Beitrage  «.Gesch.  d.  Synodal- Geeets- 
gebnng   d.  Diözese  Lausanne   im  17.  Jh.:   ib.   17  (1901),  S.  295-922;    18.  8.   197 — 211. 
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zwanzig  Aufsätzen  das  Leben  im  Kanton  Waadt  zur  Zeit  der  Revolution. 
Die  zun  Teil  unbenutzten  Quellen  sind:  Papiers  des  familles  Clavel  de 
Brenlez,  Chavannes,  Pidon,  Curtat,  Burnier;  Journal  de  Carrard  d'Orbe; 
Lettres  inedites  de  Mae  Necker,  de  M™  de  Staöl,  de  M™  Necker  de 
Sanssnre  etc.  —  Kunst-  und  Kulturge*chichte*ot~b**)  Einen  hübschen  Bei- 
trag zor  Wirtschaftsgeschichte  bildet  das  Rechnnngsbuch**7)  des  Francois 
Montet  ans  Vevey  über  die  Jahre  1580—1609.  —  Ortsgetchichte™*-**9)  — 


—  48?)  J*  Cart,  Vers  adressee  ab  bailli  Jean  Steiger  a  ton  entrtfe  en  eharge  a  Lau« 
anno  1612:  RHVaudoise  9  (1901),  8.  868  —  70.  —  488)  Information!  priese  aar  uns 
entreprise  de  jaridiction  et  Usurpation  par  ceux  de  Lutry  et  de  Lausanne  an  lieu  de  ia 
Tour  Ronde  (19  joillet  1621):  AncPays-de-Vaud  (1902),  S.  68/9.  —  489)  De  la  Fltfchere, 
1660  Abrege  de  tont  ee  qni  regarde  le  Paye  de  Vand:  ib.  (1901),  S.  199—219.  —  490) 
1780.  Extrait  dei  Mtfmoires  da  Sieur  Regard  d'Aabonne  da  Pays  de  Vaad  poar  faire 
rentrer  le  Pays  de  Vand  et  Geneve  soubs  ia  domination  da  Roy:  ib.  S.  186—98.  —  491) 
Mtfmoires  adreestfs  a  la  Cour  de  Savoie:  ib.  (1902),  S.  64—62.  (Aas  d.  J.  1784.)  — 
492)  F.  Haag,  D.  Mission  Albrecht  HaUers  nach  Lausanne  im  Jahre  1767:  BernerTb. 
(1900),  8.  68—75.  —  498)  id.,  La  mission  d'Albert  de  Heller  a  Lausanne  en  1757. 
Tradnit  par  Ed.  Payot:  RHVaudoise  8  (1900),  8.  66-72,  97—105.  —  494)  E.  Mottas, 
Uno  lettre  da  pastear  Martin  de  Maxieres:  ib.  9  (1901),  8.  218—21.  (Vom  6.  Man  1791, 
anlafslieh  seiner  Gefangennahme  durch  d.  bernische  Regierung.)  —  495)  E.  Butticas, 
Las  pasteurs  de  la  elasse  de  Lausanne  et  le  pasteur  Martin,  de  Mtfiieres:  ib.  10,  8.  861/8. 

—  498)  E.  Mottas,  Las  campagnards  et  las  rtfquisitions  en  1798:  ib.  9  (1901),  8.  870/4. 

—  49?)  id.,  Le  clergtf  vaudois  et  la  Rtfpublique  helvtftique:  ib.  8  (1900),  8.  287-48, 
257—66.  298—806.  —  498)  id.,  Lettre  a  an  grenadier  vaadois:  ib.  9  (1901),  8.  260/2. 
(Brief  v.  2.  Jan.  1816  v.  Ignace  Lecomte  an  seinen  Sohn  Theophil  in  Gent)  —  499) 
E.Couvreu,  Gardes  suisses  de  Champtfry  au  eerviee  de  Franc«:  ib.  8  (1900),  8.  274 — 80. 

—  MO)  Giiliard,  La  Rtfvolution  vaudoise  de  1846:  CBIZoV.  41  (1901),  8.  116—98. 
591)  Le  bataillon  vaudois  n°  26  aux  frontieros  en  Jan  vier  et  ftfvrier  1871  pendant  la  guerre 
franeo-allemande.  Lausanne,  P.  Ailenspaeh.  1901.  48  8.  Fr.  0,60.  —  592)  Ch.  Burnier, 
La  vie  vaudoise  et  la  Rtfvolution.  Lausanne,  Bridel.  884  8.  Fr.  6.  —  598)  E.  Mottas, 
JL  propos  de  chapons:  RHVaudoise  8  (1900),  S.  58—61.  —  594)  id.,  La  ehasse  aux 
•gueux*  a  Ttfpoque  bernoise:  ib.  10,  8.  20/8,  48-58,  76—89.  —  595)  J-  Ogis,  Un 
«antrat  de  manage  a  Orbe  en  1606:  ib.  8  (1900),  8.  248-61.  —  596)  &  Burnet, 
üne  culture  oublitfe.    Les  essais  d'aeeHmatation  du  safran  en  Baisse:  ib.  %  (1901),  8.  180/6. 

—  59?)  L'eeole  industrielle  eantonale.  Notice  bist.  Lausanne,  Payot  &  Co.  IV,  284  &» 
XXIV,  14  8.  Fr.  8,60.  —  598)  P-  M(aillefer),  Ephtfmtfrides  d'ootobre  a  deoembre  1802: 
RHVaudoise  10,  8.  848—50,  879-81.  —  599)  R.  Egli,  D.  Erdbeben  im  Waadtland  1684: 
Zwingliana  (1901),  8.  240/6.  —  519)  Curiosittfs  de  1'aneion  Stat-Civil:  AncPays-de-Vaud. 
(1901),  8.  108/6.  —  511)  A.  Bridel,  Las  Etrennoe  helvtftiennes  du  doyen  Bridel: 
EtrHelv.  1  (1901),  8.  825—48.  —  512)  •*•  Cart,  De  Bienne  a  Geneve  a  travers  le  paye 
de  Vaud.  Rtfcit  d'une  exeursion  faite  en  1747:  RHVaudoise  10,  8.  267—79.  —  518) 
A  propos  d'une  vieille  gravure  de  la  feto  des  vignerons:   RHVaudoise  8  (1900),   8.  98/5. 

—  514)  H.  Vorus,  Guerre  et  servioe  militsire  1560  —  1600:  ib.  10,  8.  812/8,  846/8.  — 
515)  Ch.  Dufour,  Uns  lettre  da  bourgeoise  (1789):  ib.  9  (1901),  8.  166.  —  518) 
W.  R.,  Ua  livre  d'amis  veveysan:  AasSehwAlt.  NF.  8  (1901),  8.  96/8.  —  51?)  E. 
Mottaa,  Une  manulaeture  de  soie  a  Yverdon  au  17*  s.:  RHVaudoise  9  (1901),  8.  145—66. 

—  518)  Andennes  mesures  vaudoises:  AnePays-de-Vaud.  (1901),  8.  228 — 86.  —  519) 
Noa  monnaies  sous  les  Bernois:  ib.  8.  98—108.  —  529)  J*  Cart,  Le  gouvernement 
bernoia  et  les  pasteurs  de  la  elasse  de  Morges  et  Nyon  au  17«  et  au  18«  s:  RHVaudoise  9 
(1901),  8.  106—20.  —  521)  M.  de  Die stach,  Le  pelerinage  en  Terro-Sainte  de  Josse 
Voegoli  1678:  ib.  S.  22/9.  —  522)  P.  Maillefer,  La  presse  vaudoise  dans  la  seeonde 
moititf  du  18«  s.:  ib.  10,  8.  218/9.  —  528)  A.  Berthoud,  Les  revuee  de  Tan  1797t 
ib.  8  (1900),  8.  252/4.  —  524)  Ch.  Buchet,  Les  seeaux  oommunaux  vaudois:  AHS.  16, 
8.  98 — 111.  —  525)  M.  Henrioud,  Le  service  postai  dans  le  pays  de  Vaud  sous  m 
domination  bernoise:  RHVaudoise  10,  8.  90/4,  107—18.  —  528)  Extrait  d'un  proees  de 
soresllerie  a  Vevey  en  1651:  ib.  8  (1900),  8.  286.  —  527)  Un  livre  de  raison  Veveysan: 
AnePays-de-Vaud.  (1901),  8.  118-86.  —  528)  A.  Milliöud,  Livret  oh  soot  ttfnoristfz 
les  Serments  des  Charge-ayants  de  la  noble  Bourgeoisie  et  Parroisse  d'Aigle:  RHVaudoise  8 
(1900),  8.  58/7,  91/2,  282/6.  —  529)  Serment  des  offieiers  et  des  snjets  dans  le  gouverne- 
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BiographücJies**0"**1)  Bernus668)  schildert  in  eingehender  Weise  den 
Aufenthalt  Theodor  v.  Bezas  in  Lausanne  1549 — 58,  seine  Tätigkeit  als 
Professor  an  der  dortigen  Akademie,  seine  in  Lausanne  entstandenen 
Schriften,  seine  Freunde  und  die  Streitigkeiten,  welche  seine  Übersiedelung 
nach  Genf  zur  Folge  hatten.  —  Der  Wert  von  £.  v.  Schneiders"*) 
anonym  erschienenen  Buche  Aber  Laharpe  als  Erzieher  Alexanders  l.  be- 
steht einerseits  in  der  Publikation  von  Laharpes  hs.  'Legons  d'histoire 
romaine',  die  er  seinem  Unterricht  zugrunde  legte,  sowie  in  den  Auszügen 
aus  den  schwer  zugänglichen  russischen  Werken  von  Schilder  und  Sukhom- 
linow.  Das  Laharpearchiv  im  Besitze  der  Familie  Monod  in  Morges  da- 
gegen blieb  dem  Vf.  verschlossen.  —  Mottaz670)  behandelt  eingehend  den 
Aufenthalt  Laharpes  in  St.  Petersburg  nach  seinem  Sturz  am  7.  Januar  1800, 


ment  d'Aigle:  AncPays-de-Vaod.  (1902),  S.  151-84.  —  586)  L*  Confrerie  proteatante  de 
Bottene:  ib.  8.  78— 115.  —  581)  ö.  de  Perrot,  Troie  lettres  k  propos  de  l'inauguration  d'on 
temple  an  Brassus  en  1887:  RHVaudoise  10,  S.  841/4.  —  582)  E.  Burnet,  Un  epieode  de  U 
vie  eommunalo  vaudoise  an  sieolt  passe*.  La  poliee  des  ohemineaa  a  Burtigny:  ib.  8  (1900), 
8.  21—80.  —  588)  E.  Mottas,  La  levee  de  1»  dime  da  vignoble  de  Champagne:  ib. 
S.  16  -21.  —  584)  H.  Rennefahrt,  La  commune  du  Chenit  au  18*  b.:  ib.  S.  79 — 87, 
111—22,  146—67.  —  585)  E.  Mottaz,  II  y  a  cent  ans  CMUon,  priaon  d'tftat:  EtrHelr.  1 
(1901),  8.  81—106.  —  586)  *.  Brülhart,  La  calturc  da  ehauignier  dana  le  bailliage 
de  Font:  RHVaudoise  10,  S.  280/2.  —  58?)  Reglement  pour  les  Communiere  de  Goumoenj 
(1750):  ib.  S.  282/7.  —  588)  F.  Isabel,  Haute- Gryonne:  AncPays-de-Vaud.  (1902), 
S.  120  —  50.  —  539)  B.  Dumur,  Le  Signal  de  Lausanne  et  la  Chasse  da  Duc:  RH.- 
Vaadoiee  10,  8.  289—806.  —  540)  H.  Vorus,  La  peste  a  Lavaux:  ib.  9  (1901). 
8.  812/5,  846/9.  (1568/7.)  —  541)  E.  Mottas,  Ätat  de  1a  seigneurie  de  Lignerolle«  en 
1756:  ib.  S.  50/5.  —  542)  J.  Jolv,  Glanures  moudonnoises:  ib.  8.  171/9,  208—17.  — 
548)  R.  Meylan,  Le  pont  8aint»Eloy  a  Moodon:  ib.  S.  120/6.  —  544)  Oh.  Paeche, 
ComeMie  jouee  a  Moudon  en  1604:  ib.  8  (1900),  S.  867—76.  —  545)  E.  Mottas,  La 
seile  des  seanoee  des  tftats  de  Vand:  ib.  S.  188/6.  (In  Moudon)  —  546)  Contre  les 
droits  feodaux.  Petition  des  commune»  du  distriot  de  Nyon:  ib.  9  (1901),  8  816/7.  (Vom 
J.  1798.)  —  54?)  B.  Grasset,  Orbe:  AncPays-de-Vaud.  (1902),  S.  116/8.  —  548)  Ch. 
Pasehe,  Chatelains  d'Oron  et  de  Palesieux:  RHVaudoise  8  (1900),  8.  220/8.  —  549) 
id.,  Chatelains  d'Oron-la-villo  pour  l'abbaye  de  Saint-Maurice:  ib.  8.  186-91.  —  55#) 
id.,  Archives  du  tribunal  Oron.  B.  80.  Inventaire  des  Mens  de  C.  D.  Dostras,  Chirurgien 
1786  et  1787.  B.  82,  Fol.  6.  Inventaire  des  meables  de  8.  M eilet,  Chirurgien,  1746:  ib. 
S.  841/8.  —  551)  id.,  Notes  sur  les  noms  de  famille  dans  la  contree  d'Oron:  ib.  S.  812/8. 

—  552)  P«  Barras,  Les  seigneurs  et  la  famille  de  Pont-en-Ogos  (Gruyere):  ib.  10,  8.  164/7. 

—  553)  E.  R.,  Les  bains  de  Rolle:  ib.  S.  122/4.  —  554)  Hist.  de  RomainmÄtier. 
Lausanne,  O.  Bridel.  270  S.  Fr.  2,60.  —  555)  Meylan,  Les  elochee  da  Sentier:  RH.- 
Vaudoise  8  (1900),  S.  218—20.  —  558)  Preface  de  la  Grosse  de  Sotten 8  par  le  notaire 
Chollet,  1728:  AncPays-de-Vand  (1901),  S.  287/9.  —  55?)  E.  Mottas,  Thiele  ou  Orbe?: 
RHVaudoise  8  (1900),  S.  806-12.  —  558)  L.  Poirior-Delay,  Le  Domaine  aeigneurial 
da  Chatelein  Boavier,  recereur  de  l'höpital  de  ViUeneuve:  ib.  10,  S.  184/7.  —  559)  H.t 
ün  vieux  chemin:  ib.  8  (1900),  S.  87—91.  (Zwisehen  Vuitteboeuf  a.  St.  Croiz.)  —  566) 
A.  de  Molin,  Benjamin  Bolomey  peintre  raudois  1789—1819:  ib.  10,  8.  161 — 74, 
198—204.  —  561)  E.  Ritter,  Les  anoltres  vaudois  de  Victor  Cherbulies:  ib.  8  (1900), 
8.  884—40.  —  562)  A.  Ta vor ney,  Charles  Gleyre:  ib.  9  (1901),  8.  189—46.   (1808—74.) 

—  568)  A.  Bernus,  Airne*  Herminjard  et  la  correspondance  des  relfonnateura:  ib. 
8.  65—72.  —  564)  E.  Mottas,  Le  pasteur  Monachon:  ib.  8  (1900),  8.  105  —  11, 
189  —  45.  (Charles  Daniel  Monachon,  um  1764 — 1845  politischer  Agent  in  d.  Rorolutions- 
seit,  dann  Pfarrer  in  Gingins.)  —  565)  Ch.  Pasche,  Etienne-Salomon  Reybas:  ib.  8.  280/2. 
(1787—1804,  Mitarbeiter  Mirabeaus.)  —  566)  E.  Ritter,  Notice  g&ealogiqoe  sur  la 
famille  de  M.  Edouard  Rod:  ib.  8.  72/8.  —  567)  B.  Vadier,  La  mere  de  M»«  de  StaCl 
et  sa  parente*  au  pays  de  Vaud.    D'apres  ses  lettres  inldites:  EtrUelv.  1  (1901),  8.  287 — 824. 

—  568)  A.  Bernus,  Theodore  de  Bese  k  Lausanne.  Lausanne,  Georges  Bridel.  1900. 
112  8.  Fr.  1.  -  569)  (E.)  (v.  Schneider),  Le  Gouverneur  d'un  prinoe  FreM^rie  Ceear 
Laharpe  et  Alexandre  ler  de  Russie.  Lausanne,  Georges  Bridel.  848  8.  Fr.  6.  |[M.: 
RHVaudoise    10    (1902),   S.   219—28   (sehr   anerk.)  ]|    —    570)    E.  Mottas,    La  Harpe, 
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die  Denkschrift,  die  er  Aber  die  Zustände  in  der  Schweiz  an  Alexander  I. 
richtete,  sowie  die  Erörterung  derselben  in  den  zwischen  Alexander  I.  und 
Napoleon  Bonaparte  gewechselten  Briefen.  —  Morax671)  analysiert  die 
Memoiren  des  Pierre  de  Pierrefleur  aus  Orbe  im*  16.  Jh. 

Genf.  Politische  Geschichte.*1**17)  Gautier578)  fuhrt  in  zwei 
Bänden  seine  ausführliche  Geschichte  von  Genf  von  1556 — 89.  —  Choisy,579) 
bereits  bekannt  durch  seine  Studie  über  die  Theokratie  in  der  Zeit  Calvins, 
setzt  hier  seine  Arbeit  fort  und  schildert  an  Hand  der  hs.  Quellen  in  ftufserst 
eingehender  Weise  die  Entwickelung  derselben  in  der  Zeit  Theodor  von 
Bezas  1564 — 1605.  Er  zeigt,  wie  in  der  allmählichen  Emanzipation  der  Staats- 
gewalt von  der  Kirche  Theodor  von  Beza  viel  nachgiebiger  war  als  sein 
Vorgänger,  während  einzelne  seiner  Kollegen  mit  aller  Härte  auf  Calvins 
Standpunkt  beharrten.  —  Kunst-  undKuÜurgeschichte.**°~*s*)  Borgeaud58*) 
schildert  ausgehend  von  den  Versuchen  einer  Universitätsgrflndung  in  Genf 
zur  Zeit  Kaiser  Karls  IV.  und  Papst  Martins  V.  die  durch  den  Anstofs 
Calvins  entstandene  Akademie  und  ihre  Tätigkeit  bis  zur  Revolution  auf 
Grund  des  gedruckten  und  ungedruckten  Materials.  Ausstattung  und  Illustration 
sind  ebenfalls  tadellos.  —  Biographisches.***'**1) 

Neuenburg.     Politische  Geschichte****0*)     Eine  äufserst  dankens- 


Alexandre  et  Bonaparte:  RHVaadoise  10,  8.  226—8*2,  257—67.  —  571)  R-  Morax, 
Les  memoires  de  Pierrefleur:  AncPays-de-Vaud.  (1901),  8.  9—97.  —  572)  A.  Cartier, 
Les  Genevois  en  1668  d'apres  un  libelle  oontemporain.  Let  grandes  Chroniques  et  Annalles 
de  Passe-partout,  per  Artus  Deure:  MDSHGeneve  NS.  6  (1901),  S.  168  —  201.  —  57S) 
P.  Matthieu,  L'entreprise  du  duc  de  Savoye  contra  Ceux  de  Geneve  le  21  dtfcembre  1602. 
Geneve,  A.  JulHen.  26  S.  Fr.  2.  —  574)  L«  Dufour-Vemes,  Lee  dtffenseurs  de 
Geneve  a  l'Escalade:  MDSHGeneve  NS.  8,  S.  1—186.  —  575)  F.  De  Crue,  Henri  IV 
et  let  deputls  de  Genfer«  Chevalier  et  Chapeaurouge :  ib.  6  (1901),  S.  286—688.  —  576) 
H.  Faay,  Hist.  de  Geneve  a  l'epoque  de  l'Esealade  1697—1608.  Geneve,  H.  Kündig. 
VIII,  670  8.  —  577)  &  Favre,  L'&tat  dn  Gouvernement  prlsent  de  la  Republique  de 
Geneve  (1721)  par  Antoine  Troncbin:  MDSHGeneve  N8.  6  (1901),  S.  208-84.  —  578) 
J.-A.  Gautier,  Hist.  de  Geneve  des  originet  a  l'armee  1691.  T.  4/6.  Geneve,  Eggimann  &  Co. 
1901.  614,  687  S.  —  579)  E.  Choisy,  L'£tat  cbrltien  calviniste  a  Geneve  au  temps 
de  Theodore  de  Bese.  Tese  de  Doeteur  Tbeol.  Geneve.  Geneve,  Eggimann  <fc  Co.    622  S.  Fr.  10. 

—  580)  Pb.  Godet,  L'academie  de  Calvin:  BÜRS.  22  (1901),  S.  61-69.  —  581)  W. 
Oeohsli,  D.  Akademie  Calvins:  ScbweisPtdZ.  12,  S.  1—22.  —  589)  L-  Wuarin,  La 
vie  genevoise  il  y  a  850  ans:  EtrHelv.  1  (1901),  S.  218  —  49.  (Kulturbist.  Skinen  aus 
d.  Mitte  d.  16.  Jh.1  —  583)  J.  Mayor,  Note  sur  un  vitrail  aus  armes  de  Genevois: 
BSHAGeneve  2  (1900),  8.  169—74.  —  584)  Cb.  Borgeaud,  HUt.  de  PUniversiU  de 
Geneve.  L'Academio  de  Calvin  1669— 1798.  Geneve,  Georg  &  Co.  1900.  4°.  XVI,  662  S. 
Fr.  60.  —  585)  Cartier,  Les  idtfes  politiques  de  Theodore  de  Bese  d'apres  le  Träte* 
du  droit  des  Magistrats  sur  leurs  sujets:  BSHAGeneve  2  (1900),  S.  187—206.  —  586) 
Auguste  Baud-Bovy  in  seinen  Briefen.  (=  Njbl.  d.  Kunstges.  in  Zürich  für  1901.)  Zürich, 
Beriehtbaus.  1901.  40  S.  Fr.  2,60.  —  587)  &  Doumergue,  Jean  Calvin.  Les 
hommes  et  les  oboses  de  son  temps.  T.  2.  Les  prämier«  essais.  Lausanne,  G.  Bridel. 
4°.  ZU,  816  S.  Fr.  80.  —  588)  H.-V.  Aubert,  Nicolas  Colladon  et  les  Registree  de 
la  Compagnie  des  Pasteurs  et  Professeurs  de  Geneve:  BSHAGeneve  2  (1900),  8.  188—68. 

—  589)  L-  Acbard,  Bosalie  de  Constant,  sa  famille  et  tes  amis.  1768  —  1884.  Partie  1,  2. 
Geneve,  Eggimann  <fc  Co.  1901.  VIII,  165  8.  Fr.  2,60;  1902.  VIII,  888  8.  Fr.  8,60.  — 
590)  E.  Weydmann,  Les  ancdtres  du  genlral  Dufour:  AHS.  16,  S.  119—22.  —  591) 
Ch.  Ritter,  Lettres  intfdites  du  Professeur  Pierre  Yaueber  (1867/8):  CBIZoV.  41  (1901), 
8.  861  —  70.  —  592)  J.  Jeanjaquet,  Une  equipee  neuoblteloise  eontre  le  cblteau  de 
Joux  1629:  MusNeucbit.  87  (1900),  S.  291—802.  —  598)  A.  Godet,  Henri  I«  d' Orleans- 
Looguefille,  eomte  de  Neuehatel  (1678—96):  ib.  88  (1901),  S.  27/8.  —  594)  J*  Jean- 
jaquet, Le  proces  du  greffier  faussaire  Qrossourdy  de  Valengin  1681:  ib.  S.  64—86.  — 
595)  A.  Godst,  Henri  H  de  Longueville  a  Neuebatel  en  1667  et  ses  dernieres  reeomman- 
dations  a  ses  fils:   ib.  87  (1900),   S.  26/8.    —    5M)    A.  de  MontmoUin,   Un  difWrend 
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werte  Arbeit  ist  das  von  Madame  de  Chambrier  *°*)  auf  Grund  der 
Akten  bearbeitete  Verzeichnis  der  französischen  Befogianten  in  Neuenbürg 
1685 — 1794.  —  Die  Geschichte  desNeuenburger  Gardebataillons  in  Berlin  zeichnet 
Vodoz.*07)  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte.*0*'***)  —  Cornaz080)  be- 
handelt in  seinen  Notizen  den  Aufenthalt  des  Basier  Doktors  Abraham 
Bächius  in  Neuenburg  1581/2,  das  Begraben  Scheintoter,  eine  merkwürdige 
Folge  einer  Duellwunde,  dem  ebenfalls  aus  Basel  gebürtigen  Neuenbuiger 
Stadtarzt  8.  J.  Grafft  1603—37,  die  im  Jahre  1609  vorgenommene  letzte 
Beerdigung  in  der  Collägiale,  den  Neuenburger  Arzt  Th.  Bonet  1620 — 89, 
Ziegenmilchkuren  aus  dem  Ende  des  17.  Jh.,  balneologische  Studien  in 
Neuenbürg  im  18.  Jh.,  das  Spital  in  Boudry  im  Jahre  1846.  —  Godet6*1) 
weist  nach,  dafs  die  im  17.  und  18.  Jh.  in  Paris  bekannte  Kunsttischler- 
familie Boulle  aus  dem  Kanton  Neuenbürg  stammte.  —  Ortsgeschichte.***"***) 

entre  Berne  et  Nsuchatel  1670/1:  ib.  89,  S.  226-41.  — -  597)  J-  Jeanjaquat,  La 
question  da  pre'seance  antra  Barne  et  Neuchat el:  ib.  S.  241/6.  —  598)  A.  Plaget,  Lae 
Camiaards  a  Cortaillod  et  a  Lausanne :  ib.  8.  154-62.  —  599)  Lettre  d'Ostervald  aus 
Galerien«  Protestant*  de  Franc«.  Fevrier  1714:  Ib.  88  (1901),  8.  20S/4.  —  69#)  J. 
Jeanjaquet,  Un  projet  d'emaneipation  de  Neuchatel  en  1768:  ib.  89,  8.  202 — 10.  — 
601)  Ph*  Godet,  Souvenirs  du  temps  de  Bertbier:  ib.  8.  24 — 85.  (Erinnerungen  v. 
Charles -Angnste  de  Merveilleux,  1781 — 1867.)  —  602)  id.,  Le  roi  de  Prnaae  a  Neuchatel 
en  1814:  ib.  8.  87/8.  —  608)  V.  Humbert,  Lettre  de  Jean-Fre*de*ric  Petitpierre  a  David 
Reynier,  15.  Mai  1828:  ib.  88  (1901),  8.  146/9.  —  604)  Gnillaume,  ExtraU  du 
Journal  du  Dr.  Schneider  coneeiller  d'tftat  da  canton  de  Berne,  Commisaaire  föderal  loci 
de  la  Evolution  da  1"  mars  1848:  ib.  87  (1900),  8.  7—15.  —  605)  L-  Vivien,  La« 
familles   du  refnge   en  pays  •  neuchatelois.    Neuchatel,   L.  A.  Borel.    1900.    204  8.    Fr.  4. 

—  606)  A.  de  Chambrier,  Naturalisation  des  re'fugie's  franceis  a  Neuchatel  de  la 
reyocation  de  l'Edit  de  Nantes  a  la  Revolution  fi-ancaise,  1685—1794:  MusNeuchat.  87 
(1900),  8.  197—285.  —  60?)  E.  Vodos,  Le  bataillon  neuchatelois  des  tiraillenra  do  la 
garde  de  1814  ä  1848.  Neuchatel,  Attinger  freres.  167  8.  Fr.  8,50.  —  608)  J-  *•  Parj, 
Anciennes  armoiriee  de  la  famille  Osterwald:  ib.  89,  8.  165/7.  —  609)  A.  Godet,  Balle 
ramtfe  de  1881 :  ib.  87  (1900),  8. 191/8.  —  610)  A.  Piaget,  La  bienmisance  neucbataloUt 
en  1800:  ib.  89,  8.  246 — 59.  —  611)  c-  Perregaax,  La  chaase  au  gueox  au  18*  a.: 
ib.  87  (1900),  8.  101/9,  157—68.  —  612)  »d--  Comptes  ooncernant  la  ehaaae  au 
gneux:  ib.  88  (1901),  8.  104/6.  —  613)  K-  Perrochet,  Les  coeardee  neuchAteloises: 
ib.  89,  8.  175—94.  —  614)  A.  Godet,  En-tete  de  papier  a  lettres  du  bataUlon  Berthier : 
ib.  88  (1901),  S.  106/8.  (Beitrag  z.  militärischen  Kostüm-Kunde.)  —  615)  Ch.  Kauert, 
Un  recit  eontemporain  de  l'inondation  de  1679:  ib.  8.  24/7.  —  616)  J«  Jaanjaquet, 
Mandement  de  1568  eoncernant  les  papeteriee  et  le  trafic  das  vieux  Chiffons:  ib.  S.  142/5. 

—  617)  Chailliet,  Memoyres  de  plasienrs  choaes  remarquees  par  moi  dempmis  Tan  1614: 
ib.  87  (1900),  8.  25.  (Notisen  meist  kulturhist.  Inhalts.)  —  618)  J*  Jeanjaqaet,  Lee 
mines  d'or  de  l'Arease:  ib.  89,  8.284—92.  —  619)  **•  Godet,  Musique  neachiteloiae : 
ib.  8.  260/4.  —  620)  Nobiliaire  du  pays  de  Neuchatel:  AH8.  14  (1900),  8.  87—42.  — 
621)  A.  Plaget,  Octrois  de  «schild*:  MusNeuchat.  88  (1901),  8.  97/9.  (Beitrag  a.  Gesch. 
d.  Wirtsehaitewesens.)  —  622)  P*  Jacottet,  Ordonnance  de  1789  eoncernant  loa  cbiens: 
ib.  89,  8.  168.  —  626)  W.  Wavre,  Les  poincons  d'effigie  de  la  raonnaie  de  NeuchAtel: 
ib.  88  (1901),  8.  61/2.  —  624)  A.  Michaud,  Un  prospectus  des  Maillardet:  ib.  89, 
8.  214/5.   -    625)  A.  Godet,  Les  sabres  a  aigle  neachatelois:  ib.  88  (1901),  S.  1626. 

—  626)  Ph.  Godet,  Quelques  traits  de  la  vis  neachateloise  en  1780:  ib.  89,  8.  67—71. 
(Zwei  Briefe  e.  Herrn  de  Pagniet  v.  29.  Okt.  u,  4.  Nov.  1780.)  —  62?)  J-  Paria,  La 
vie  Interieure  de  la  venera ble  claasa  a  la  mort  de  Farel:  ib.  8.  99 — 168.  —  628)  Bf. 
Diacon,    La    vie  acolaire  an  Val-de-Travers    au  commencemont  du    19«  e.:   ib.  8.  91/4. 

—  629)  A.  Godet:  Vitrail  de  Jacques-Francoie  de  Neuchatel-Gorgier:  ib.  87  (1900), 
8.  76/6.  (Aus  d.  Jabra  1670.)  —  680)  E.  Cornea,  Notices  relatives  a  Tbiat.  mldteale 
de  Neuchatel:  ib.  S.  58/9,  80/6,  117—24,  184—91.  —  631)  A.  Godet,  Las  Boulle 
tfbenistes  franeala  du  17«  s.:  ib.  8.  126—80.  —  6S2)  J.  Grellet,  Boudry,  une  boargaolaie 
neachateloise:  EtrHelv.  1  (1901),  8.  251-86.  —  6tt)  J-  Jeanjaquet,  Octroi  de  deux 
foires  annuelles  a  la  villo  de  Boudry  1642  t  MusNeuchat.  89,  8.  259—60.  —  664)  **- 
Lee  mousquetairea  das  Brenets  et  leur  'stand*  en  1654:  ib.  8.  168/4.  —  665)  Ph.  Godet, 
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Die  eigenartige  staatsrechtliche  Entwickelung  von  Valangin  von  ihren  An« 
fangen  bis  zur  Aufhebung  der  Sonderrechte  im  Jahre  1852  schildert  Vivien*6*) 
in  eingehender  Weise.  —  Biographische*.***'***)  —  Favre667)  erzählt 
seine  Erinnerungen  an  Combe-Varin  und  bietet  so  einen  reizvollen  Beitrag 
zur  Lebensgeschichte  Edouard  Desors  und  zur  Geschichte  dor  Naturwissen- 
schaften im  19.  Jh.  —  Wavre668)  publiziert  eine  Reihe  von  Briefen  aus 
der  Korrespondenz  Leo  Du  Pasquier  aus  den  Jahren  1806 — 16,  die  eine 
Reihe  von  Notizen  zur  Geschichte  der  französischen  Okkupation  von  Neuen- 
burg enthalten  und  auch  die  Geschichte  der  Befreiungskriege  berühren,  da 
Du  Pasquier  von  1814—16  Sekondeleutnant  im  'Bataillon  des  chasseurs 
neuchätelois'  in  preußischen  Diensten  war,  und  als  solcher  den  Feldzug  des 
Jahres  1815  mitmachte.  —  Chatelain669)  veröffentlicht  das  Interessanteste 
aas  der  Hauschronik  der  Familie  Peters  in  St.  Blaise  aus  den  Jahren  1680 
bis  1754.  Godet670)  weist  nach,  dafs  es  sich  bei  dem  von  St.  Blaise 
3.  Febr.  1763  datierten  Brief  J.  J.  Rousseaus  um  eine  grobe  Mystifikation 


Le  roi  de  Prasse  aux  Breneta  en  1814:  ib.  38  (1901),  S.  295/6.  —  686)  M.-R.  6.,  Le 
pilori  et  la  banniere  des  Brenets:  ib.  8.  140/2.  —  637)  W.  Grisel,  La  commune  de 
Battes:  ib.  S.  210—49,  268— 84.  -  638)  L.-G.  B raset,  Le  Cerneux-Pequtgnot.  Hist. 
religieose:  ib.  87  (1901),  S.  149—57.  —  689)  C.  Perregaux,  Le  placet  de  la  Chaux- 
de-Fonds  au  roi  FreMlric  II:  ib.  89,  S.  88—91.  —  640)  A.  Piaget,  Les  Bolles  dn  temple  de 
U  Cdte-aux-Fdes:  ib.  S.  216.  —  641)  id.,  La  rlbellion  da  Landeron  en  1561:  JbSchwG.  26 
{1901),  S.  69  —  144.  —  64S)  &  Mottaz,  La  rtfbellion  da  Landeron  en  1561:  RH.- 
Yaadoise  9  (1901),  8.  858—62.  —  648)  J.  Jesnjsqaet,  Le  refas  d'hommsge  da 
Landeron  a  la  maison  de  Prasse  en  1707:  MusNeucbAt.  87  (1900),  S.  29—88.  —  644) 
C.  Perregaux,  Le  banc  des  Sandoz  dans  le  temple  du  Locle:  ib.  8.  65/7.  —  645)  Ph. 
Godet,  L'incendie  de  1714  a  Neuohateh  ib.  89,  S.  211/8.  —  646)  J.  Paris.  La 
commune  de  Peseux:  ib.  S.  278 — 88.  —  647)  L.  Perrin,  La  commune  de  Savagnier: 
ib.  87  (1900),  S.  812—28;  88  (1901),  8.  12—24,  29-41.  —  648)  id..  Un  fief  de 
Savagnier  tombrf  en  commise:  ib.  88  (1901),  S.  118—25.  —  649)  L.  Favre,  Le  pont 
de  Serrieres:  ib.  87  (1900),  8.  125—87.  —  656)  E.  Quartier-la-Tente,  Origine  de 
la  fabrique  de  papier  de  Serrieres:  ib.  88  (1901),  S.  95/6.  —  651)  G.  Quinche, 
Promenades  aarour  de  Valangin:  ib.  87  (1900),  S.  94—100,  194/6,  802/7.  (Notizen  z. 
Ortsgesch.)  —  65S)  J-  Jeanjaquet,  Fondation  et  reglement  de  l'eoole  de  Vaomarcus: 
ib.  88  (1901),  S.  49  —  50.  —  658)  A-  Oodet,  Prosp  actus- rlclame  des  bains  Warnod 
(1799—1851):  ib.  S.  150/1.  —  654)  J-L.-J.  Yivien,  La  boargeoisie  de  Valangin. 
These  de  Docteur  ea-sciences  de  Lausanne.  Neucbltel,  L.  A.  Borel.  190  S.  —  655)  L. 
Favre,  Jean-Baptiste  Bonjour,  peintre  1801—82:  MusNeuch&t.  89,  8.  217— 25.  —  656) 
W.  Wavre,  Lettre«  da  graveur  en  meMaiiles  Hri-F»  Brandt  a  Maximilien  de  Meuron, 
1816—88:  ib.  88  (1901),  8.  177-202.  —  65?)  P&.  Godet,  Une  lettre  in«*dite  du 
minißtre  Chaillet:  io.  8.  285/7.  —  658)  G.  Galle t,  Qoslquee  notee  sur  la  vie  et  l'oeuvre 
da  meMailleur  J.-P.  Droz:  ib.  89,  8.  292—810.  —  659)  E.  Tallichet,  Numa  Dros: 
BORS.  17  (1900),  8.  189—152.  —  660)  A.  Godet,  Chatne  et  m&lailles  d'or  de  la  famille 
deHarval:  MasNeacbat.  87  (1900),  8.  829-82.  —  661)  Ph.  Godet,  Le  peintre  Albert 
de  Meuron  d'aprea  sa  correspondance  avec  sa  famille  et  ses  amis.  Neucnatel,  Attinger  freres. 
1901.  VIII,  894  8.  (1828—97.)  —  662)  E.  Qnartier-la-Tente,  Gonsalve  Petitpierre 
fondateur  de  la  Section  neaehatelotse  de  la  Sociltl  de  Zofingae:  CblZofV.  40  (1900), 
S.  121-45.  (1805—70.)  —  668)  W.  Wavre,  Portrait  inldit  de  Leopold  Robert  et 
denx  meMaiiles  de  Hrl-F»  Brandt.  Extraits  des  lettres  de  Brandt  a  David  d* Angers;  Mus.- 
Neucbat.  89,  8.  195—201.  —  664)  E.  Ritter,  Une  lettre  ineMite  de  Jean-Jacques 
Rousseau:  ib.  87  (1900),  S.  187.  (V.  29.  Sept.  1768.)  —  665)  E.  Cornaz,  Le  diacre 
Antoine  Royet  et  son  traUe*  de  la  peete,  publie*  en  1588:  ib.  88  (1901),  8.  109—18.  — 
666)  G.  Brasey,  Le  colonel  Simon-Vermot:  ib.  87  (1900),  8.  16—24.  —  66?)  L- 
Favre,  Souvenirs  da  Combe-Varin:  ib.  89,  8.  8—28,  49—66.  —  668)  W.  Wavre, 
Lettres  nenchaieloisee  extraits  d'une  correspondance  du  commencement  du  siede:  ib.  87 
(1900),  8.  89—44,  60/5,  87—94,  118/6,  188-147,  824/9;  88  (1901),  S.  42/8,  87—94. 
—  669)  Chatelain,  üb  livre  de  remarques  neuchätelois  du  18«  a.:  ib.  88  (1901), 
8.  288—96;  89  (1902),  8.  85—46.  —  670)  Ph.  Godet,  Une  lettre  apoerypfae  de  Jean- 
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bandelt.  Die  Memoiren  Charles  Godefroi  de  Tribolets,*71)  (1752—1843)  sind 
von  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  Neuenbürgs  im  ersten  Drittel  des  19.  Jh. 
Ein  Register  erleichtert  die  Benutzung  des  sorgfältig  pausierten  Bandes. 

Freiburg.  Politische  und  Kirchengeschtchte*1*-***)  Kunst-  und 
Kulturgeschichte.***'***)  Zimmermann 689)  publiziert  sechs  Briefe 
Olareans  ans  den  Jahren  1518 — 50  an  die  Freiburger  Peter  Falk,  Peter 
Nikolaus  von  Clery  und  Simon  Schibenhart.  Die  Revue  'Emulation',  welche 
in  Freiburg  von  1841/4  und  1852/6  erschien,  diente  der  seit  dem  Ende  de» 
18.  Jh.    immer    mehr    zur   Herrschaft    gelangenden   französischen   Sprache. 

—  D6vaud689m)  charakterisiert  ihre  Mitarbeiter  aus  dem  Greyerzeriande 
Dr.  J.  F.  M.  Bussard  (1800—53),  Nicolas  Glasson  (1817—64),  Louis  Bornet 
(1818—80),   Auguste  M^jeux   (1828—85)   und   Pierre  Sciobäret   (1830—76). 

—  Ortsgeschichtß.*90-***)  Die  Rechtsgeschichte  des  Freiburgischen  Jaun- 
oder  Bellegarde-Tales  von  der  ersten  schriftlichen  Fixierung  des  dortigen 
Landrechtes  im  Jahre  1451  bis  ins  19.  Jh.  behandelt  Holder.699)  —  Bio- 
graphisches.*"-™*) 


Jacques  Rousseau:  ib.  37  (1900),  8.  110/2.  -  671)  C.-O.  de  Tribolet,  Memoire«  rar 
Neuchttel,  1806—31.  Neuchatel,  Attinger  freres.  IV,  478  8.  —  672)  &  Wymann,  Durchzug 
e.    eidgenössischen  Gesandtschaft   durch    Freiburg,    1578:    FreiburgerQBU.  9,    8.  106 — 12. 

—  678)  M.  de  Diesbach,  Les  fötes  du  manage  de  Philippe  d'Estavayer  1699 1  Nouy.- 
fitrFribourg  84  (1900),  8.  82/7.  —  674)  T.  de  Raemy  de  Weck,  Tentatiros  falU» 
pour  l'tftablissement  d'un  chapitre  de  chanoissee  a  Fribourg:  RHVaudoise  9  (1901),  8.  161 — 70. 
(In  d.  Jahren  1710/2  u.  gegen  1789.)  —  675)  J»  Schneuwlj,  Conference  diplomatique 
au  cbateau  de  Delley:  NourätrFribourg  86,  8.  75/8.  (1718.)  —  676)  Th.  v.  Liebenau, 
Z.  Anonymus  Friburgensis :  AnaScbwG.  8,  8.  262/6.  (Fortsetzung  d.  Nachweises,  daXa  wir 
darin  e.  Fälschung  Zur  Laubens  zu  erblicken  haben.)  —  677)  Ch.  Holder,  Contribution 
ä  Kniet,  de  la  reVolution  dite  'de  Chensux'  en  1781:  NouvÄtrFribourg  85  (1901),  S.  69 — 76. 

—  678)  M.  de  Diesbach,  La  contribution  du  19  Germinal  an  6  (8  avril  1798):  ASH- 
Fribourg 7,  8.  87-95.  —  679)  F-  Reichlen,  Le  canton  de  Fribourg  en  1800.  Rxtraits 
des  Registres  de  la  Chambre  administrative:  RHVaudoise  8  (1900),  8.  826—84.  —  686) 
Lettre  de  Naples:  NouvfitrFribourg  85  (1901),  8.  85/7.  (Brief  e.  Freiburgers  in  neapo- 
litanischen Diensten,  80.  Juni  1847.)  —  681)  &»  Holder,  D.  kirchliche  Vermögensrecht 
d.  Kantone  Freiburg  in  seiner  hist.  Entwickelung  u.  heutigen  Geltung:  FreiburgerQBU.  8 
(1901),  8.98—169;  ib.  9  (1902),  8.179—225;  Forts,  eu  Bd.  4,  8.84—168.  —  682)  C. 
Holder,  Ätudee  sur  l'hist.  eccllsiastique  du  canton  de  Fribourg  et  du  dioceso  de  Lausanne. 
(14e— 18e  s.)  III.  üne  visite  pastorale  du  diocese  de  Lausanne  en  1602/8:  BSG.  82  (1901), 
8.  689—708.  —  688)  Raemy,  D.  wohltätigen  Anstalten  d.  Stadt  u.  d.  Kantons  Frei- 
burg. (=  100.  Njbl.  d.  Zürich.  HttlfsgeseUsohaft  auf  1900.)  Zürich,  Schultheis  6  Co.  1600. 
4°.  29  8.  Fr.  1,80.  —  684)  Ch.  Stajessi,  Les  armes  a  feu  dans  le  passe*  a  Fribourg 
en  Suisse:  ASHFribourg  7,  8.  97—188.  —  685)  L-  Glasson,  Kotice  sur  la  cartographie 
du  canton  de  Fribourg  jusqu'a  la  fin  du  18«   s. :    NouvätrFribourg  86  (1901),  8.   54—66. 

—  686J  ün  contratau  siecle  pasel:  ib.  8.  124/6.  —  687)  F.  Buomberger,  Population 
du  Canton  de  Fribourg  en  1811  et  son  deVeloppement  pendant  le  19«  a.:  ASHFribourg  7, 
8.  147—245.  —  688)  id.,  Population  du  canton  de  Fribourg  en  1811  et  son  deVeloppe- 
ment pendant  le  19«  s.  Fribourg,  Fragniere.  1901.  II,  101  8.  Fr.  6.  —  689)  J. 
Zimmermann,  Seche  unbekannte  Schreiben  Glareans:  FreiburgGBIL  9,  8.  169 — 178.  — 
689*)  E.  De>aud,  Les  ecriralns  gruyeViens  de  l'Emulation:  BSC.  81  (1900),  8.  868-  754. 

—  666)  J.  Volmer,    Us  et  eoutumes  d'Estarayer:   SchweisAV.  6,    8.  1—21,  92—110. 

—  691)  F»  Porehel,  Notice  de  la  chapeUe  de  St.-Barthelemy,  pres  Fribourg:  NouTÄtr.- 
Fribourg  85  (1901),  S.  46-50.  —  692)  M.  de  Diesbach,  La  ebateau  de  Greag:  ib. 
8.  1  —  14.  —  693)  H.  Cuony,  La  papeterie  de  Marly:  ib.  8.  97—118.  —  694)  H. 
Wattelet,  Aus  d.  alten  Murtenbiet.  I.  Feuerst&ttenrodel  v.  Jahre  1558/9.  IL  Bernieche 
Spraohverordnungen:  FreiburgerQBU.  8  (1901),  8.  88—64,  170/1.  —  695)  id.,  Aue  d. 
alten  Murtenbiet.  ID.  Z.  Gesoh.  d.  Bauernkriegs:  ib.  9,  8.  180—56.  —  696)  &•  Holder, 
D.  Landrecht  r.  Jaun.  £.  Beitrag  s.  Freiburger  Reehtsgesoh. :  ib.  S.  1—78.  —  697)  Bf. 
de  Diesbach,  Le  dernier  seigneur  de  Heitenried:  Nouv&trFribonrg  86»  8.  1 — 14. 
(Francois  Phillippe  Xavier  de  Diesbach-Steinbrugg,  1746-1820.)  —  698)  F.  Bsichlen, 
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Allgemeines.™*-141)    Rotte7*9)  Werk,  die   Frucht  langjähriger 


Le  consul  Nicolas-Stfbastien  Gachet  de  Grujeres:  ib.  85  (1901),  8.  19  -27.  —  699) 
Dupraz,  Notice  genealugique  et  hist.  des  familles  Gottofrey,  d'Eohallene,  et  Favre, 
d'Eehalleos  et  de  Geneve:  BSC.  81  (1900),  S.  844—67.  —  700)  T.  de  Raemy  De 
Weck,  Philippe  de  Gottrma:  NonvfttrFribourg  86,  S.  62/7.  (1749—92.)  —  701)  J. 
Kaiin,  Notizen  aber  P.  Petrus  Michael,  d.  ersten  Rektor  d.  Josuitenkollegs  au  Freiburg 
in  Ue:  FreiburgerGBU.  8  (1901),  S.  90/2.  (1649-96.)  —  702)  Lettre  du  siecle  passe*: 
NouvÄtrFribourg  84  (1900),  S.  15/8.  (V.  Jahie  1741:  Vf.  F.  P.  Reynold.)  —  706)  F. 
Reichlen,  J.-J.  Rousseau  a  Fribourg.  M"«  Merceret:  ib.  85  (1901),  S.  88— 41.  —  704) 
M.  de  Diesbach,   Benri  de  Schaller,   conseiller   d'Ätat:   ib.   S.   142—61.    (1828—1900.) 

—  705)  M.  Musy,  Un  mathematicien  fribourgeois  du  17e  8.,  1577 — 1629.  Bartolomeus 
Soverua  ou  Barthe'lomy  Souvey:  ib.  86,  S.  151/5. 

706)  A.  Gobat,  Bist  de  la  Suisse  raconte*e  au  peuple.  Neuchatel,  F.Zahn.  1900. 
661  S.  Fr.  18,50.  —  707)  X  X  C.  Wirz,  Ballen  u.  Breven  aus  italienisohen  Archiven 
1116—1628.  («  Quellen  z.  Schweizer  Gesch.  Bd.  21.)  Basel,  Basler  Buch-  u.  Antiquariats- 
handlang. GXIII,  656  &  Fr.  20.  —  708)  J»  ®.  Mayer,  D.  Konzil  v.  Trient  u.  d. 
Gegenreformation  in  d.  Schweiz.  Bd.  1.  Stans,  Bans  v.  Matt  <fc  Co.  1901.  VIII,  846  S.  — 
709)  Th.  v-  Li  eben  an,  Rennward  Cysat  über  d.  Besiehnngen  d.  Schweiz  zu  Frankreich 
in  d.  Zeit  Heinrich«  III.:  AnzSchwG.  8,  S.  457  —  60.  —  710)  F.  Holzach,  D.  Hülhauser 
Finingerhandel  u.  d.  Aufruhr  v.  1590:  BVtG Basel  15  (1901),  S.  287-899.  —  711) 
Lettere  da  Roma  ai  Nnnzi  pontiflci  in  Svizzera  n.  anni  1609 — 15  (Da  Regietri  n.  Biblio- 
teea  Angelica):  BS8I.  28(1901),  S.  28— 82,  61/4,  119—25,  149—54$  24,  S.  86/8,  101/4, 
164/8,  191/4.  —  712)  C.  Escher,  D.  Kriegszug  d.  Berner,  Zürcher  a.  Graubündner  nach 
d.  Veltlin  im  Aug.  u.  Sept.  1620.  (=  96.  Njbl.  d.  Feuerwerker-Gesellsch.  in  Zürich  auf  1901.) 
Zurieh,  Druck  d.  NZZ.  1901.  42  S.  Fr.  2,50.  —  716)  H.  Nabholz,  D.  öffentliche 
Meinung  in  Frankreich  u.  d  VeltHner  Frage  z.  Zeit  Riohelieus:  JbSchwG.  26  (1901), 
S.  1—67.  —  714)  H.  Stick elberger,  E.  Dialog  aus  d  Zeit  d.  zweiten  Vilmerger 
Krieges:  BernerTb.  (1902),  S.  80—58.  —  715)  S.  v.  Lengefeld,  Graf  Domenico  Passionei, 
pftpstl.  Legat  in  d.  Schweiz  1714/6.  Zürich,  phil.  Dias.  Ansbach,  C.  Brttgel  &  Sohn.  1900.  Vlll, 
119  S.  —  716)  B.  Stroehlin,  La  mission  de  Barthllerny  en  Suisse  (1792/7).  Geneve, 
H.  Kündig.  1900.  108  S.  Fr.  2.  —  717)  A.  Dettling,  Zum  Artikel:  Bedinge  Reform - 
vorschlage  betreffend  d.  Neugestaltung  d.  Schweiz.  Heerwesens  im  Jahre  1797:  AnzSchwG.  8, 
S.  881/2.  —  718)  ?.  Maillefer,  Les  origines  de  la  Suisse  nouvelle  (Considlrations 
geneVales):  RBVaudoise  8  (1900),  S.  858/8.  —  719)  H.  Barth,  Mengaud  u.  d.  Revolutio- 
nierong  d.  Schweiz:  BaslerJb.  (1900),  S.  186—204.  —  720)  E.  Leupold,  Texte  u.  Vf. 
d.  »Relation  raisonnee  de  la  marche  de  l'armee  de  Suwarof  d'ltalie  en  Suisse*  i  AnzSchwG.  8, 
S.  284/9.  —  721)  G.  Heyer  v.  Knonau,  D.  Alpen  im  Kriege  d.  Konsuls  Bonaparte 
gegen  d.  Kaiserliehen  im  Frühjahr  1800:  JbSAC.  88,  S.  281—48.  —  722)  A.  Blatter, 
Stimmungsbilder  aus  d.  Zeit  d.  helvetischen  Revolution:  Appenzell) bb.  8.  F.,  18  (1901), 
S.  162/6.  —  726)  J-  Strick ler,  Aktensammlung  aus  d.  Zeit  d.  helvetischen  Republik 
(1798—1808).  Bd.  7:  Juni  1801  bis  Mai  1802.  Bern,  Stämpfli  &  Co.  1899.  4°.  1614  S. 
Fr.  20.  —  724)  id.,  Aktensammlung  aus  d.  Zeit  d.  helvetischen  Republik  (1798 — 1808). 
Bd.  8:  Juni  bis  Sept.  1802.  Bern,  Stämpfli  &  Co.  4°.  1607  S.  Fr.  20.  —  725)  S.  Kaiser 
u.  J.  Strick  ler,  Gesch.  u.  Texte  d.  Bundesverfassungen  d.  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft ▼  d.  helvetisohen  Staatsumwälzung  bis  z.  Gegenwart.  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1901. 
VIII,  860  S.  Fr.  7,60.  —  726)  J.  Strickler,  D.  Ende  d.  Belvetik  (1801/2):  PJSohw.  16, 
8.  41—242.  —  727)  O.  Tschumi,  D.  Mission  d.  helvetischen  Gesandten  Bernhard  Gott- 
lieb Isaak  v.  Diesbach  in  Wien  1802:  AH V Bern  16,  S.  298-402.  —  728)  E.  Mottaz, 
Lettree  in<dites  cur  la  Consulta  helve'tique  (1802/8):  EtrHelv.  2,  S.  161—206.  —  729) 
E.  Couvreu,  Projet  d'un  royaume  d'Belvltie  en  1806.  D'apres  la  Correspondanee  politique 
de  Charles-FrädeYie  de  Bade:  BURS.  24  (1901),  S.  864—76.  —  760)  ?-  Zeiger,  D. 
Anteil  d.  'Luzerner  Kontingentes'  am  Feldzug  d.  silierten  Machte  gegen  Napoleon  I.  1816: 
GFröO  56  (1901),  S.  279—861.  —  761)  A.  v.  Steiger,  D.  Verleihung  d.  Fahnen  an 
d.  Schweizerregimenter  im  Dienste  d.  Königreichs  d.  Niederlande:  AHVBern  16,  S.  476—91. 

—  762)  U.  Meister,  D.  Entwickelang  d.  schweizerischen  Wehrverfassungen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  d.  eidg.  Militftrreglementes  v.  1817.  (=  97.  Njbl.  d.  Feuerwerker-Ge- 
sellschaft in  Zürich  auf  d.  Jahr  1902.)  Zürich,  Fäai  &  Beer.  4°.  48  S.  Fr.  2,60.  — 
766)  B.  Hoppeler,  Vom  ersten  eidgenössischen  Truppenzusammensug:  ZttroherTb.  NF.  26, 
S.  208 — 29.  —  764)  A.  Lauter,  Streiflichter  auf  d.  Verhandlungen  z.  Reorganisation 
d.  Bistums  Basel.  II.  Vom  Tode  Göldlins  bis  z.  Konkordat  v.  1827:  KathSchwBU.  16  (1900), 
S.  181—68;  Forts,  zu  Jg.  14  (1898),  S.  8—18.    —    765)  O.  Gisler,  D.  Neuerriehtung 
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Stadien  in  den  Archives  du  ministäre  des  affaires  6trangeres  in  Paris  wird 
jedem,  der  sich  mit  der  Schweizergeschichte  befafst,  anentbehrlich  werden. 
Dasselbe  ist  auf  neun  Bände  berechnet,  von  denen  die  sechs  ersten  die 
Geschichte  der  diplomatischen  Beziehungen  zwischen  Frankreich  and  der 
Schweiz  enthalten,  die  beiden  folgenden  die  Biographieen  aller  Minister,  Ge- 
sandten and  Angehörigen  der  französischen  Gesandtschaften  in  der  Schweiz  bieten 
and  der  letzte  endlich  über  das  Leben  der  französischen  Gesandtschaft  in 
der  Schweiz,  über  ihre  Residenzen  Solotburn,  Baden,  Basel,  Lazern,  Bern 
orientieren  soll.  Bis  jetzt  sind  zwei  Bände  erschienen,  von  denen  der  erste 
von  den  Anfängen  im  Jahre  1490 — 1559  fahrt,  der  zweite  die  ordentlichen 
and  ausserordentlichen  französischen  Gesandtschaften  während  der  Religions- 
kriege und  der  Regierang  Heinrichs  IL  1559 — 1610  behandelt.  —  Harbin749) 
fahrt  in  den  vorliegenden  Lieferangen  die  Darstellung  bis  zum  Auftreten 
Calvins  in  Genf.  Man  wird  dem  Vf.  gegenüber  mit  der  Anerkennung  nicht 
zurückhalten,  dafs  er  die  Geschichte  der  schweizerischen  Reformation  mit 
grofser  Sachlichkeit  behandelt  habe.  Auch  in  den  übrigen  Punkten  gilt 
das  Lob,  das  dem  ersten  Bande  des  Handbuches  zu  teil  wurde,  unein- 
geschränkt für  den  Anfang  des  zweiten.  —  Hahn  7**)  gibt  zwei  appenzellische 
Berichte  über  die  Eriegszüge  in  Italien  1522/4.  —  Li  eben  au  74ft)  publiziert 
den  Bericht  des  Bischofs  von  Sitten  an  die  katholischen  Orte  über  den  am 
11.  Dez.  1535  zu  Aosta.  zwischen  dem  Herzog  Karl  von  Savoyen  and  den 
Gesandten  Berns  über  den  Streit  des  Herzogs  mit  der  Stadt  Genf  gehaltenen 
Tag.  —  Wymann74*)  stellt  die  Anwesenheit  des  päpstlichen  Nuntius  Bon- 
homini  an  der  Tagsatzung  zu  Baden  1580  fest  und  veröffentlicht  nebst 
anderen  kleinen  Aktenstücken  dessen  Vortrag  über  die  Abschaffung  des 
Konkubinates  der  Priester  in  Zug.  —  Das  Verdienst  der  Arbeit  Webers747) 
besteht  in  der  Schildernng  des  Widerstandes,  den  die  katholischen  Orte  der 
innern  Schweiz  der  Durchführung  des  eidgenössischen  Defensionals  entgegen* 
setzten.  —  Dnnant 748)  hat  aus  dem  gewaltigen  Material,  das  die  Archives 
des  affaires  etrangeres  nnd  die  Archives  nationales  in  Paris  für  die  Ge- 
schichte der  Schweiz  in  der  Zeit  der  Helvetik  enthalten,  mit  Geschick  das 
wichtigste  ausgewählt.    —  Hüffers749)  Darstellung  basiert  auf  bisher  un- 


d.  Diözese  Basel:  ib.  17  (1901),  8.  266—78.  —  746)  E.  de  Bude\  Les  Bonaparte  en 
Baisse.    Louis-Napoldon  (Arenenberg,  Thoune,  Geneve)  1816—88:  BURS.  26,  S.  497  —  624. 

—  787)  Th.  v.  Li  eben  an,  Briefe  alter  Diplomaten:  KatbSehwBll.  17  (1901),  S.  82/7. 
(Ans  d.  19.  Jh.)  —  7S8)  A.  Tobler,  Erlebnisse  d.  Feldweibels  Job.  Jak.  Niederer  v. 
Lutsenberg  im  Sonderbandskriege:  AppenzelUbb.  8.  F.,  18  (1901),  S.  86—67.  —  7Wj 
W.  Merz,  E.  Berieht  über  d.  Ausfall  d.  Sonderbandstruppen  nach  Menziken  am  12.  Winter- 
monat 1847:  TbHGesAargau  (1900),  8.  94/7.  —  740)  J.  F.  Peyer  im  Hof,  Aas  d. 
Anfängen  d.  neuen  Bandes.  Erinnerungen  e.  Achtzigjährigen.  Franenfeld,  Huber  &  Co.  19#0. 
68  8.  Fr.  1.  —  741)  Th.  Curti,  D.  sohweixerisehen  VolksreohU  1848  —  1900.  Bern, 
K.  J.  Wyfs.  1900.  198  S.  —'  742)  £.  Rott,  Hist.  de  la  repreaentation  diplomatique  de 
la  France  aupres  des  oantons  suisses,  de  leurs  allils  et  de  leurs  conftfdere's.  T.  1/2.  Bern«, 
A.  Benteli.  1900.  V,  608  8.  1902.  VI,  728  S.  —  748)  J.  Harbin,  Handbuch  d. 
Schweizer  Gesoh.  Bd.  2,  Lfg.  2/8,  S.  66—192.  Stans  Haus  v.  Matt  k  Co.  —  744)  &  Hahn, 
Z.  Geseh.  d.  schweizerischen  Kriegswesens:  AuzSehwAlt.  NF.  4,  S.  818/6.  —  745)  Th. 
y.  Liebenaa,  D.  Tag  v.  Aosta  ▼.  11.  Des.  1686:  AnzSohwQ.  9,  8.  108—10.  —  74i) 
E.  Wymann,  Nuntius  Bonhomini  auf  d.  TagsaUung  zu  Baden  im  Juni  1680:  ib.  8.  82 — 40. 

—  747)  A.  Weber,  D.  erste  eidgen.  Wehrverfassung.  Geschichtliehe  Darstellung  d.  Est* 
stehung  u.  d.  Schicksale  d.  Defensionals  v.  1668:  GFr60  67,  8.  1—91.  —  74g)  E.  Dunant, 
Les  Relation«  diplomatique«  de  la  France  et  de  la  Republique  Htlvdtique  1798 — 1803. 
(_■  Quellen  s.  Schweizer  Gesch.  Bd.  19.)  Basel,  Basler  Buch-  u.  AntiquariaUhandlung. 
1901.    CXXXVI,  708  8.    Fr.  20.  —  749)  H.  Httffer,  Über  d.  Zug  Suworows  durch  d. 
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bekannten  Aktenstücken  ans  den  Wiener  Archiven.  —  Holder  7*°)  schildert 
den  Versuch  des  Priesters  von  Villaz  St  Pierre  bei  Romont,  Antoine  Frache- 
bond,  der  darauf  ausging,  eine  Einigung  zwischen  den  christlichen  Kon- 
fessionen der  Schweiz  herbeizuführen,  an  Hand  der  von  F.  an  die  helvetische 
Regierung  gerichteten  Schreiben.  Das  Projekt  fiel  mit  der  Helvetik.  Für 
4 die  Schweiz  im  19.  Jb.'701)  gilt  das  im  letzten  Jahresbericht  gesagte  voll- 
auf auch  für  Band  2  und  3.  Im  zweiten  Bande  behandeln  0.  Hunziker 
die  Geschichte  der  Schule  in  der  deutschen,  F.  Ouex  in  der  französischen 
Schweiz,  K.  Decurtins  die  Geschichte  der  katholischen,  Ed.  Herzog  die 
Geschichte  der  Christ  «katholischen  Kirche  in  der  Schweiz.  Blösch 
schildert  den  Protestantismus  in  der  deutschen,  Frommel  in  der  franzö- 
sischen Schweiz.  Die  Geschichte  der  Naturwissenschaften  behandelt 
Tb.  Studer,  der  Geschichtswissenschaft  G.  Meyer  v.  Knonau.  Die 
Literatur  der  deutschen  Schweiz  würdigt  0.  Fäfsler,  der  welschen  Schweiz 
Ph.  Godet,  der  italienischen  Schweiz  Alfred  Pioda  und  die  rätoromanische 
K.  Decurtins.  G.  Vallötte  schildert  die  Entwickelung  der  Presse  im 
19.  Jh.  —  Die  Erforschung  vaterländischer  Kunst  behandelt  J.  R.  Rahn, 
die  bildende  Kunst  in  der  französischen  Schweiz  Ph.  Godet,  in  der 
italienischen  F.  Chiesa  und  in  der  deutschen  C.  Brun.  Die  Musik  in 
der  deutschen  Schweiz  wird  gewürdigt  durch  A.  Niggli,  in  der  französischen 
durch  F.  Held.  Der  dritte  Band  bringt  die  Geschichte  der  Landwirtschaft 
im  19.  Jh.  von  E.  Ghuard,  Industrie  und  Handel  von  H.  Wartmann, 
Arbeiterbewegung  und  Sozialismus  von  Th.  Curti,  Verkehrswege  von  A. 
Georg,  Hygiene  von  E.  Jordy,  Werke  der  Menschenliebe  von  Th.  Se- 
cretan,  die  Nationalfeste  von  M.  Bühler,  Alpinismus  von  Ed.  Rod 
und  H.  Dübi,  die  gute  alte  Zeit  und  das  moderne  Leben  von  R.  Günther 
für  die  deutsche,  von  A.  Godet  für  die  französische  Schweiz,  Finanzen, 
Bevölkerung  von  Gustav  Vogt.  Ein  allgemeiner  Oberblick  über  die 
Schweiz  im  Jahre  1900  vom  Herausgeber  Paul  8eippel  schliefet  das  Werk.  — 
Curtis  7**)  Buch  wendet  sich  nicht  blofs  an  die  zünftigen  Historiker,  sondern 
an  einen  weitern  Kreis,  beruht  aber,  soweit  dem  Ref.  die  Nachprüfung 
möglich  war,  auf  genauer  und  umfassender  Kenntnis  der  einschlägigen  Literatur. 
Es  ist  frisch  und  lebendig  geschrieben  und  wird  auch  von  solchen,  die  den 
politischen  Standpunkt  des  Yf.  nicht  teilen,  gerne  gelesen  werden.  Curti 
gliedert  den  Stoff  in  fünf  Bücher:  1.  Die  Anfänge  der  neuen  Schweiz. 
2.  Die  Revolution.  3.  Vermittlung  und  Wiederherstellung.  4.  Der  Bundes- 
staat 5.  Die  neueste  Zeit.  Mit  eindringlicher  Schärfe  schildert  Curti 
im  ersten  Buche  die  Mißstände,  welche  im  18.  Jh.  in  der  Schweiz  herrschten 
und  ebnet  so  dem  Verständnis  für  die  Revolution,  die  er  eben  so  frei  als 
selbständig  beurteilt,  die  Wege.  Kaum  zu  billigen  ist,  dafs  er  dieses  erste 
Buch  beginnt  mit  der  Wiedereinsetzung  des  Herzogs  Maximilian  Sforza  in 
Mailand  durch  die  Eidgenossen  am  29.  Dez.  1512,  einem  Ereignis,  welches 
an  den  Schlufs  einer  Epoche,  der  Machtstellung  der  Eidgenossen  in  der 
Weltgeschichte,  gehört.  Diese  Epoche  aber  fand  ihr  Ende  mit  dem  ewigen 
Frieden  mit  Frankreich  im  Jahre  1516.  Auch  mit  der  aus  Original- 
kompositionen und  Wiedergabe  authentischer  Bilder  gemischten  Illustration 

Schwei*  im  Jahr«  1799:  MIÖG.  21  (1900),  S.  806—48.  —  750)  C.  Holder,  ün  projet 
de  reunion  des  eommunions  chrtftiennee  de  la  Saisse  (1800/2):  BSC.  82  (1901),  S.  888—626. 
—  751)  D.  Schweit  im  19.  Jh. .  Hreg.  unter  Leitung  r.  Paul  SeippeL  Bd.  2/8.  Ben, 
Bchmid  &  Franeke;  Lausanne,  F.  Payot.    1900.    609,  698  S.  —  753)  Th.  Curti,  Geseh. 
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wird  man  sich  nicht  immer  befreunden.  Bas  Bildnis  Ludwigs  XI.  von  Frank- 
reich S.  9  z.  B.  ist  eine  Karikatur  trotz  Albert  Anken  Namen.  Alle 
diese  Ausstellungen  tun  jedoch  dem  innern  Werte  des  Buches  keinen  Ein- 
trag. —  Ein  ehemaliger  Unteroffizier  in  fremden  Diensten,  H.  Ganter,751) 
schildert  mit  unverkennbarer  Teilnahme  die  Schicksale  der  Schweizer  in 
englischen  Diensten  im  Krimkriege,  der  sogenannten  helvetisch-englischen 
Legion,  der  Schweizer  in  neapolitanischen  Diensten  1844 — 60  und  in  den 
Diensten  des  Papstes  1848 — 70.  —  Hilty*64)  gibt  eine  Übersicht  Aber  die 
betreffenden  Fragen  von  ihrem  Auftauchen  bis  in  die  neueste  Zeit  — 
Kunst-  und  Kulturgeschichte.™*''2**)  Ein  interessantes  Stück  schweizerischer 
Literaturgeschichte  behandelt  Ludin;7*8)  recht  dankenswert  ist  das  am 
Schlüsse  gegebene  Verzeichnis  der  Mitarbeiter  und  ihrer  Beiträge.  —  Lo- 


d.  Schweiz  im  19.  Jh.  Neuenbürg,  F.  Zahn.  714  S.  Fr.  80.  —  755)  H.  Gantor,  Hut. 
du  Service  miliUire  des  regiments  euisses  a  Im  sohle  de  l'Angleterre,  de  Naples  et  de  Rom«. 
Geneve,  Eggimann  4  Co.  1901.  497  S.  Fr.  20.  —  754)  C.  Hilty,  Über  d.  Entet« hang  d. 
Artikel  11  u.  12  d.  schweizerischen  Bundesverfassung  (Fremder  Dienst,  Pensionen,  Titel  u. 
Orden):  PJSohw.  16,  S.  248—842.  —  755)  A.  Kohler,  La  Republique  bclve'tique  et 
les  armoiries:  AHS.  16,  8.  1/5.  —  756)  G-  Meier,  D.  schweizerische  Benediktiner-Kon- 
gregation in  d.  drei  ersten  Jhh.  ihres  Bestehens  1602  —  1-002:  KathSohwBU.  18,  S.  188 — 47. 

—  757)  Dttbi,  Bergreisen  u.  Bergsteigen  in  d.  Schweiz  vor  d.  Beginn  d.  19.  Jh.:  JbSAC.  36 
(1900),  8.  210—82.  —  758)  Th.  Vetter,  Literarische  Beziehungen  swieehen  England  a. 
d.  Schweiz  im  Reformationszeitalter.  Schweizerische  Druckwerke,  Gratulationeschrift  f. 
Glasgow.  Zürich,  Zürcher  6  Furrer.  1901.  4°.  42  S.  —  759)  £.  Egli,  Briefpoet  im 
16.  Jh.:  Zwingliana  (1901),  S.  229—85.  (Beitrag  z.  Kulturgeecb.)  —  760)  R.  Leopold, 
Mitteilungen   über  d.  Gründung   d.   schweizerischen  Centralbahn-Gesellschaft.     1901.    87  & 

—  761)  Tb.  v.  Li  eben  au,  Zur  Erhaltung  d.  alten  Denkmäler  Hehretiens:  AnzSchwAlt. 
NF.  2  (1900),  S.  271/2.  (Betrifft  d.  Fürsorge  d.  helvetUchen  Direktoriums  für  Künstdenk- 
maler.) —  76S)  E.  Wymann,  D.  schweizerischen  Freiplitze  in  d.  crzbischöf  liehen  Semi- 
narien  Mailands.  Gedenkblatter  z.  Feier  d.  60  j.  Bestandes  derselben:  Monatrosen  44  (1900), 
8.  477—89,  525—40,  581—94;  46  (1901),  8.  14—28,  66—78,  182—41,  196—208, 
277—82,  885-48,  891—400,  440/7,  488/9,  581/9,  679—92,  688-52.  —  763)  K. 
Hafner,  Gesch.  d.  Gefängnisreformen  in  d.  Schweiz:  ZSchwStat.  87  (1901),  8.  497—660. 

—  764)  R-  W.,  Schweizerische  Glaagemälde  im  Auslande:  AnzSchwAlt.  MF.  8  (1901), 
8.  888/5.  —  765)  Z.  Gesch.  d.  schweizerischen  Glasgemälde:  ib.  S.  882.  —  766)  J*  &• 
Bahn,  Glasgemälde  aus  d.  Anfang  d.  16.  Jh.  u.  ihre  Vorlagen:  ib.  8.  58 — 66.  —  767) 
P.  Ganz,  E.  Baitrag  z.  Gasen,  d.  schweizerischen  Glasmalerei:  AHS.  15  (1901),  S.  102/8. 

—  768)  P*  C.  Jost,  Holzschneide-  u.  Kupfersteeherkunst  in  d.  Schweiz:  KathSohwBU.  17 
(1901),  S.  229—65.  —  769)  H.  Herzog,  Z.  Kostümgeseh.  d.  16.  Jb.:  AnzSchwAlt. 
MF.  8  (1901),  8.  66/7.  —  770)  C.  Camenisoh,  Z.  Gesch.  d.  schweizerisehen  Kriegs- 
wesens: ib.  S.  202/4.  —  771)  H-  Heraog,  Jean  Mabillons  Schweizerreise  (1688):  TbH- 
GesAargau  (1900),  8.  67—98.  —  772)  O.  Ringholz,  D.  Ausbreitung  d.  Verehrung  d. 
hl.  Meinrad:  SchweizAV.  4  (1900),  8.  86-180.  —  775)  Th.  v.  Liebenau,  Über  d. 
Schweizer  Panner:  AHS.  16,  8.  128/5.  —  774)  B.  Beb  er,  Pest  Verordnungen  für  d. 
Schulen  u.  d.  gemeinen  Mann  aus  d.  Ende  d.  16.  Jh.:  SchweizAV.  6  (1901),  8.  61/6.  — 
775)  W.  Hadorn,  Gesch.  d.  Pietismus  in  d.  schweizerisehen  reformierten  Kirchen.  Kon- 
Btanz-Emmishofen,  Carl  Hirsch.  1901.  XXII,  521  S.  M.  7,50.  —  776)  P.C.  Jost,  D. 
Radierer  u.  Kupferstecher  d.  17.  Jh.  in  d.  Schweiz:  KathSchwBU.  18,  8.  16—42.  —  777) 
id.,  D.  Radierer  u.  Kupferstecher  d.  18.  u.  19.  Jh.:  ib.  S.  290—817.  —  778)  J.  Can- 
dreia,  Einige  Notizen   z.  Verzeichnis   d.  ältesten  Schweizerkarten:  AnzSehwG.  9,  8.   80/2. 

—  779)  Haag,    D.    piemontesisehen   u.   hungarischen  Stipendia  d.  evangelischen  Orte  u. 

d.  Standes  Bern  im  18.  Jh.:  BernerTb.  (1902),  S.  170—81.  —  780)  H.  Kasser,  D. 
Reinhardtache  Sammlung  y.  Schweizer  Trachten  aus  d.  Jahren  1789 — 97:  SchweizAV.  5 
(1901),  S.  269—80.  —  781)  E.  Wymann,  D.  ersten  schweizerischen  Verehrer  d.  Grab- 
tuches Christi   in  Turin:  ib.  6,  8.  199—211.    (Im  Jahre  1578,  anläßlich  d.  Beschwörung 

e.  Bündnisses  zwischen  Savoyen  u.  d.  katholisehen  Kantonen.)  —  782)  F.  Jeeklln,  Z. 
Gesch.  d.  Wiedertäufer:  AnzSohwG.  8,  S.  827—81.  —  785)  A.  Ludin,  D.  schweizerische 
Almanach  «Alpenrosen*    u.   seine  Vorgänger  (1780 — 1880).    Phil.  Dlss.  Zurieh.    Zürich,  A. 
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tolf784)  setzt  die  Forschungen  Arnold  Nüschelers  fort  and  stellt  zusammen, 
was  Aber  die  Gotteshäuser  des  Kapitels  Hochdorf  bekannt  ist.  —  Bio- 
^rapÄwcA**.786,786)  Maurers787)  Schrift  bietet  die  Erinnerungen  eines 
Mannes,  der  seine  Tätigkeit  an  der  alten  Zürcher  Postverwaltung  begann 
und  den  Übergang  der  Post  an  die  Eidgenossenschaft  und  die  Entwickelung 
des  schweizerischen  Postwesens  in  den  ersten  fünfzig  Jahren  mitmachte. 
Auch  über  das  alte  Basler  Postwesen  findet  sich  manche  interessante  Notiz 
darin.  ■ —  Meier788)  stellt  sorgfältig  zusammen,  was  über  den  Gelehrten 
Karthäuser  Heinrich  Murer  und  seine  ausgedehnte  literarische  Tätigkeit  be- 
kannt ist.  —  G.  Meyer  v.  Knonau789)  macht  Mitteilungen  aus  dem  Brief- 
Wechsel  des  Zürcher  Historikers  Johann  Heinrich  Schinz  vorab  mit  den 
gelehrten  Benediktinern  seiner  Zeit.  —  Die  zweite  Ausgabe  von  Luginbühls 790) 
Stapfer  ist  eine  Titelausgabe,  vermehrt  um  einen  Anhang,  der  Ergänzungen 
und  Berichtigungen,  sowie  einen  Stammbaum  der  Familie  Stapfer  enthält. 
Für  die  Geschichte  der  drei  Berichtsjahre  selbst  sei  zum  Schlüsse  hin- 
gewiesen auf  Hiltys  Übersichten  im  Politischen  Jahrbuch  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft  Jahrg.  14,  23,  S.  181—577;  15,  24,  S.  309—777;  16,  25, 
S.  343-693. 


§33. 

Brandenburg. 

Spatz. 

(Verwandtet  In  anderen  §§  ■.  'Handbuch'  8.  42.) 

Bibliographisches*  Der  6.  Band  des  Hohenzollern-Jahrbnchs  steht 
durchaus  auf  der  Höhe  seiner  Vorgänger.  —  Der  Provinzialansschnfs  für 
innere  Mission  gibt  seit  einiger  Zeit  Hefte  zur  märkischen  Kirchengeschichte 
heraus,  deren  V ff.,  zumeist  ortsangesessene  Geistliche,  besonders  markante 
Episoden  der  kirchlichen  Vergangenheit  der  Mark  in  kurzer  Darstellung 
schildern.  Manche  dieser  Hefte,  wie  z.  B.  die  von  Albrecht  und  von  Passow 
verfafsten,  wissen  trefflich  die  Ergebnisse  langer  wissenschaftlicher  Arbeit 
zusammenzufassen.  —  Einen   bemerkenswerten  Vorschlag,    die   Herausgabe 


Markwalder.  192  S.  —  784)  K.  Lütolf,  D.  Gotteshäuser  d.  SohweU:  GFröO  57, 
S.  92—128.  —  985)  H.  Herzog,  Balthasar  Anton  Dunker,  e.  schweizerischer  Künstler 
d.  18.  Jh.  1746-1807.  (=  Njbl.  d.  LitGesBern  auf  1900.)  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1899. 
4°.  47  S.  Fr.  2,60.  —  78i)  J.  Cart,  Quelques  pages  d'un  Journal  eerit  a  St.  Pe*ters- 
bourg  et  a  Borne,  par  un  Suissesse  dans  les  annees  1788  a  1798:  RHVaudoise  10, 
8.  189—48,  176—84,  204—12.  (Vf.  ist  Marg.  Dorothea  Lienhardt,  Erzieherin  in  St. 
Petersburg.)  —  78?)  J-  Maurer,  60  Jahre  schweizerischen  Postdienstes  1842—1902. 
Basel,  Benno  Schwabe.  86  8.  Fr.  1,50.  —  788)  <*•  Meier,  D.  Karthftuser  Heinrich 
Murer  u.  seine  Schriften:  GFröO  55  (1900),  S.  1—86.  —  789)  &  Meyer  v.  Knonau, 
Einige  Notizen  z.  schweizerischen  Gelehrtengesch.  im  18.  Jh.:  AnaSchwG.  9,  S.  87 — 90. 
—  790)  R.  Lugin  buhl,  Phil.  Alb.  Stopfer,  helvetisoher  Minister  d.  Künste  u.  Wissen- 
schaften (1766—1840).    2.  Ausgabe  mit  Anhang.    Basel,  R.  Reich.    IX,  689,  18  S.    Fr.  4. 
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einer  brandeBbnrgisefaen  Heimatskunde  betreffead,  macht  Mi elke.1)  Sicher« 
lieh  würde  es  ausserordentlich  wünschenswert  sein,  wenn  Geologen,  Anthro* 
pologen  und  Prähistoriker  sich  mit  den  Historikern  vom  Fach  so  gemein- 
samer Arbeit  zusammenschlössen:  Wie  oft  tappt  man  nicht  im  Dnnkeln, 
wenn  man  die  Geschichte  märkischer  Niederlassungen  vom  MA.  ausgehend 
bis  in  die  prähistorische  Zeit  verfolgen  will!  Die  Kosten  worden  auf 
60  000  Mark  veranschlagt 

Vorgeschichte  und  Altertümer*  Nachgrabungen,  die  man  bei 
Trebbus  im  Kreise  Luckau  angestellt  hat,  haben  eine  greise  Anzahl  Urnen 
zu  Tage  gefördert,  die  der  Blütezeit  der  Niederlausitzer  Keramik  angehören.2) 
Andere  Urnen  mit  Leichenbrand  brachte  man  auf  den  Gräberfeldern  bei 
Graden  (Kreis  West-Sternberg)  und  bei  Cliestow  (Kreis  Lebns)  ans  Tages- 
licht.a_5)  Die  Kaanelierungen,  die  Henkel,  wie  überhaupt  die  ganze  weit- 
bauchige Form  entsprechen  dem  bisher  Bekannten.  —  Ein  dagegen  last 
einzig  dastehender  Fund  ist  in  einem  ehemaligen  Burgwall  bei  Schwedt  a.  O. 
gemacht  worden:6)  eine  aus  hellgelbem  Metall,  anscheinend  Bronze,  her- 
gestellte  Figur,  einen  Mann  mit  lang  herabhangendem  Schnurrbart  dar- 
stellend, Nase  und  Augen  sind  plastisch  herausmodelliert  Von  den  Ohren 
fehlt  jede  Andeutung;  die  H&nde  sind  in  die  Hüften  gestemmt.  Die  Statuette, 
welche  —  Goetze  zufolge  —  der  letzten  Epoche  der  slawischen  Kultur 
angehört,   ist  dem  Berliner  Museum  für  Völkerkunde  überwiesen  worden« 

Landes-  und  Volkskunde.  Alb  recht  zeichnet  ein  Bild  der 
Mark  Brandenburg  aus  der  Heidenzeit.7)  Kleine  Versehen  sind  freilich 
mit  untergelaufen,  wie  S.  14,  wo  Adam  von  Bremen  ein  Schriftsteller  des 
10.  Jh.  genannt  wird.  —  Seelen  und  Geister  im  Volksglauben  schildert  uns 
Gander  auf  Grund  liebevoller  Beobachtungen  des  Tun  und  Treibens  der 
Leute  niederen  Standes.8)  Die  drei  H&nde  voll  Erde,  die  man  dem  Ver- 
storbenen ins  Grab  wirft,  sollen  bewirken,  dafs  er  nicht  wiederkommt;  jeder 
Stern  am  Himmel  wird  als  Menschenseele  aufgefafst,  so  dafs  man  zu  einem 
Kinde,  das  mit  dem  Finger  nach  einem  Sterne  zeigt,  sagt:  Nicht  doch,  du 
stichst  ja  deinem  Brüderchen  die  Augen  aus!  —  Nur  in  einigen  wenigen 
Zeilen  handelt  Tetzner  in  seinem  Werke:  'Die  Slawen  in  Deutschland9 
über  die  in  der  Mark  angesessenen  Wenden  und  Sorben.9)  —  Die  Zeit« 
Schriften  *  Denkmalpflege*  und  der  'Burgwart'  enthalten  kleinere  Arbeiten 
von  Mielke  über  die  kirchlichen  Wehrtürme  im  nordwestlichen  Branden- 
burg,10) die  dem  12.  Jh.  angehören  und  z.  T.  in  ihren  Grundrissen  gegeben 
werden,  und  ferner  über  hölzerne  Schlösser, 11(1S)  d.  h.  Verschlüsse.  — 
Mftrkische  Spinnstubenerinnerungen   hat  Bartels  gesammelt«18)     Er  teilt 


1)  R.  Mielke,  Denktehrift  über  d.  Herausgabe  e.  brandenburg.  Hcimatskande ? 
Arohiv  Brandenburg!*  9,  8.  6 — 26. 

Z)  A.  Goetae,  Gräberfeld  r.  Trebbus :  NaebrDAFunde  14,  III/IV.  -  g)  M.  Klittke, 
Prtuist.  Funde  aus  Frankfurt  a.  O.  u.  Umgegend:  Helios,  Z.  d.  Frankf.  Moeeums-Ges.  20, 
8.  117 f.  —  4)  H.  Grofse,  Prfthist.  Graberstatten  im  Kr.  Luckar:  MNLGAÜ.  7,  V, 
8.  214  f.  —  5)  K.  Gander,  Provintial-romiechc  Fonds  im  Kreiee  Gaben:  ib.  6,  VI,  8.  «Wf. 

—  6)  A.  Goetse,  E.  slawische  Bronieetatuette:  NaebrDAFunde  18,  I,  8.  1  f. 

7)  G.  AI  brecht,  Aus  märkischer  Heidenseit.    (=  Hefte  z.  mark.  Kirchengeeeh  ,  5.) 

—  8)  £•  Gender,  Seelen  u.  Geiste  im  Volksglauben:  MNLGAU.  7,  V,  8.  169  t  —  f) 
F.  Tetaner,  D.  Slawen  in  Deutschland.  Braunschweig.  520  8.  —  10)  R.  Mielke,  D. 
kirchlichen  Wehrtttrme  im  nordwestlichen  Brandenburg:  Burgwart  S,  HL  —  11)  id., 
Hölserne  Schlösser:  Denkmalspflege  4,  I,  8.  4/6.  —  12)  Bemalte  Holadecken  hn  altes 
Begiernnfegebao.de  in  Frankfurt  a.  O.:  ib.  XU,  8.  97/8.   —    18)  M.  Bartels,  Mtrkieeh* 
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Lieder  von  teilweise  nicht  geringem  poetischen  Werte  mit,  wie  sie  noch 
um  die  Mitte  des  19.  Jh.  in  Otzdorf  bei  Biesenthal  gesungen  wurden.  — 
Volkstümliches  aus  dem  Kreise  Luckau  stellt  Grofse14)  zusammen.  Der 
gegen  den  Yf.  des  Brandenburger  Schöppenstuhls  Stöizel  erhobene  Vorwurf, 
die  im  Breslauer  Archiv  liegenden  Spruchakten  der  Frankfurter  Juristen* 
fakult&t  nicht  benutzt  zu  habeu,  fällt  dadurch  in  sich  zusammen,  dafs,  wie 
Stölzel  (Kreuzzeitung  1.  März  1903)  erklärt,  unter  den  in  Breslau  auf- 
bewahrten Frankfurter  Akten  sich  gar  keine  Spruchsachen  befinden. 

Mittelalter.  Die  politische  Geschichte  des  14.  Jh.  wird  in  zwei 
Dissertationen  behandelt.  Im  ausgesprochenen  Gegensatz  zu  Klöden  sucht 
Mo  er  icke  die  äufsere  Politik  Waidemars  in  den  Jahren  1903/8  auf* 
zuhellen.1*)  Im  steten  Wechsel  sich  schlingende  und  wieder  auflösende 
freundschaftliche  Beziehungen  zu  den  benachbarten  Dynasten,  endlose  kleine 
Reibereien  mit  ihnen,  Duodezkriege  um  den  Besitz  von  Grenzterritorien,  — 
kurz,  ein  schier  unübersehbares  Wirrsal!  Von  dem  Charakter  der  agierenden 
Persönlichkeiten  erfahren  wir  so  gut  wie  gar  nichts  in  den  Quellen  (Wolde- 
marus  statura  fuit  pusillus  sed  fortis  viribus,  in  so  summarischer  Weise 
wird  Waldemar  charakterisiert),  und  so  ist  es  wohl  nicht  auf  Moerickes 
Rechnung  zu  setzen,  wenn  sich  seine  Schrift  nicht  allzu  interessant  liest.  — 
Gleichfalls  sehr  spröde  ist  der  Stoff,  den  sich  Gerstenberg  auserwählt 
hat: ")  Ludwig  der  Römer.  In  gründlichster  Weise  wird  die  vielumstrittene 
Frage  seines  Geburtsjahres  erörtert,  wobei  sich  Vf.  für  das  Jahr  1380  ent- 
scheidet und  die  Erklärung,  Ludwig  hätte  seinen  Beinamen  als  primo  genitus 
nach  der  Kaiserkrönung  erhalten,  verwirft.  Ausführliche  Belehrungen  Aber 
die  verschiedenen  Gemahlinnen  des  Markgrafen  folgen.  In  das  Gebiet  der 
höheren  Politik  wagt  sich  Gerstenberg  nur  bei  der  Besprechung  des  Luckauer 
Vertrages  von  1361,  den  er  als  Segen  für  die  Mark  bezeichnet,  da  der 
jüngere  Ludwig  —  obwohl  als  Mensch  unbedeutender  —  doch  nicht  all 
die  Feindschaften  seines  Vaters  geerbt  hatte.  —  Aufserordenüich  anregend 
ist  der  Aufsatz  von  Priebatsch  über  die  Hohenzollern  und  den  Adel 
der  Mark.17)  Die  Verschiedenheit  des  märkischen  Adels  von  dem  Südwest- 
deutschen  wird  ins  Licht  gerückt.  Dem  märkischen  Adel  fehlt  der  exklusive 
Geist,  es  gibt  keine  spezifisch  adelige,  aber  auch  keine  nicht  standesgemäfse 
Beschäftigung.  Auf  Grund  der  ihm  so  gründlich  vertrauten  Korrespondenz 
des  Kurfürsten  Albrecht  sucht  P.  den  Nachweis  zu  führen,  dafe  die  grofse 
Zeit  der  Quitzows  nicht  mit  Friedrich  I.  aufhört,  sondern  unter  ihm  eigent- 
lich erst  beginnt.  Seine  Nachfolger  stützten  sich  auf  den  Kleinadel,  der, 
stolz  auf  seine  Bevorzugung,  in  schneidenden  Gegensatz  zu  Bürgern  und 
Bauern  trat.  Da  durch  die  vom  Markgrafen  geförderten  inneren  Händel 
der  GroJfoadel  verkümmerte,  so  blieb  dank  der  Politik  der  Hohenzollern 
der  Kleinadel  vor  dem  Schicksal  bewahrt,  zum  Besten  einiger  glücklicher 
Magnaten  zur  Schlachte  herabzusinken.  —  Eine  interessante  Polemik 
zwischen  Priebatsch  und  v.  Below  ist  in  der  HZ.  Bd.  88  zu  ver- 
folgen. P.  behauptet  im  Gegensatz  zu  dem  Kapitel  über  den  Osten  und 
Westen   Deutschlands  in  v.   B.s:   Territorium   und  Stadt,  folgendes.     Das 


Spinnetaben-Erinoerungen :  ZYrtksk.  12,  S.  78 f.   —   14)  H.  Grofse,  Volkeknndllehe*  aue 
d.  Kr.  Laokan:  MNLQAU.  7,  V,  S.   188  f. 

15)  P.  Moericke,  Waldemar  d.  Grofe  1808/8.  Ball.  Mas.  Halle.  77  8.  — 
16)  C.  Gerstenberg,  Ludwig  d.  Römer  als  Alleinherrscher  in  d.  Mark.  Berliner  Dies. 
Berlin,  Ebering.    88  8.    —    17)  P.  Prie batseh,    D.  Hobenaollern  u.  d.  Adel  d.  Mark: 
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'Amt'  ist  ein  Verwaltungsbezirk,  dem  auch  die  Adligen  eingegliedert  sind; 
nicht  die  Gutsherren  sind  es,  welche  die  bäuerliche  Bede  einsammeln,  wie 
ein  im  Anhange  zu  Fidicins  Ausgabe  des  Karolinischen  Landbuchs  mit- 
geteiltes Urk.stück  aus  der  Zeit  des  Kurfürsten  Friedrichs  IL  ergibt, 
v.  Below  wehrt  sich  dagegen  (HZ,  ibid.)  und  sagt,  für  das  MA.  hatte  er 
keine  Gewalt  des  'Amts'  über  die  adligen  brandenburgischen  Güter  be- 
hauptet, sondern  lediglich  von  der  N2L  gesprochen,  desgleichen  hätte  ein 
Einsammeln  der  Bede  durch  die  Gutsherren  in  der  NZ.  wohl  stattgefunden. 

—  Eine  viel  erörterte  Frage,  der  Ursprung  der  Rolande,  wird  von  neuem 
durch  Rietschel  angeschnitten,18)  der  die  Annahme  Seilos,  die  Ent- 
lehnung des  Brandenburger  Rolands  habe  schon  im  12.  Jh.  bei  der  Stadt- 
gründung stattgefunden,  nicht  für  bewiesen  wachtet.  Ihm  ist  der  Roland 
der  Träger  der  hohen  Gerichtsbarkeit,  wir  finden  ihn  in  Berlin  bei  der 
ältesten  Gerichtsstätte.  Auch  Glauswitz  ist,  diese  These  genauer  formu- 
lierend, der  Meinung,  die  märkischen  Rolandstatuen  seien  als  Wahrzeichen 
dafür  aufzufassen,  dafs  der  Landesherr  nach  Sachsenrecht  richten  Uefa.19) 

—  Schröder  schildert  in  seinem  Artikel  über  den  Rolandsbrunnen  den 
Roland  als  den  Träger  städtischer  Freiheiten,  obwohl  er  ursprünglich  die 
Bannrechte  des  Stadtherrn  zum  Ausdruck  bringen  sollte.90)  Er  meint,  es 
sei  wahrscheinlich,  wenn  auch  nicht  quellenmälsig  zu  belegen,  dafs  auch 
der  Berliner  Roland  bei  den  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  dem  Kurfürsten 
als  Zeuge  angerufen  worden  und  nach  der  Niederwerfung  der  8tadt  der 
landesherrlichen  Gewalt  zum  Opfer  gefallen  ist.  —  Krüner  verfolgt  die 
Brandenburger  in  Italien  im  Zeitalter  der  Renaissance.  Der  Hof  zu  Mantua, 
den  er  schon  öfters  bebandelt  hat,  und  die  Universität  Bologna  werden  be- 
sonders berücksichtigt.21) 

Zeit  der  Reformation  und  Gegenreformation.  In  den 
Bahnen,  die  Graf  Stillfried  durch  sein  Werk:  Altertümer  und  Kunstdenk- 
mäler des  Hauses  Hohenzollern  eingeschlagen  hat,  schreitet  Seidel 
rüstig  und  seine  Aufgabe  viel  weiter  fassend  fort.28)  Welch  Unterschied 
zwischen  den  sehr  unvollkommen  in  Lithographie  hergestellten  Abbildungen 
bei  jenem  und  den  wahrhaft  mustergültig  reproduzierten  Porträts,  wie  sie 
uns  voo  den  älteren  Kurfüsten  bis  Joachim  II.  aufwärts  im  Hohenzollern-Jb. 
geboten  werden!  Den  1.  Hohenzollern  und  seine  Gemahlin  glaubt  S.  in 
den  Stifterbildnissen  eines  Cadolzburger  Altargemäldes  zu  erkennen.  Von 
Friedrich  II.  vermag  er  kein  einziges  Bildnis  nachzuweisen.  Das  Relief- 
medaillon auf  der  unteren  Platte  des  Yiseherschen  Denkmals  des  Kurfürsten 
Johann  hält  er  für  den  Kurfürsten  Albrecht.  Während  dieser  Kurfürst 
auf  einem  Ansbacher  Bilde  bartlos  dargestellt  wird,  zeigt  das  Reliefporträt 
eine  stark  geschwungene  Nase  und  einen  dicksträhnigen,  an  den  Spitzen  auf- 
gewirbelten Schnurrbart.  Die  Ähnlichkeit  dieses  Profils  mit  dem  des  Grofsen 
Kurfürsten  ist  auffallend.  Von  Joachim  L  wird  ein  neuerdings  in  kaiser- 
lichen Besitz  übergegangenes  Cranacbsches  Bild  zum  ersten  Male  reprodu- 
ziert, ferner  ein  grofses  Gemälde  aus  dem  schwedischen  Schlote  Gripsholm, 
auf  dem   er   zusammen   mit  seinen   Söhnen   erscheint.     Ein   Cranacbsches 


HZ.  88,  S.  198—246.  —  IS)  8.  Rietsohel:  ib.  89,  S.  457  f.  —  19)  P.  CUuawits, 
D.  Berliner  Roland:  MVGBerlin  S.  58  f.  —  20)  R.  Schröder,  D.  Rolandsbninnea  d. 
Siegesallee:  HohengJb.  6,  S.  207—11.  —  %\)  F.  Krüner,  Brandenburger  in  Italien  im 
Zeitalter  d.  Renaissance:  Archiv  Brandenburgia  9,  S.  70/7. 

22)    P.    Seidel,    D.    ältesten   Bildnisse    d.    brandenb.    Hohenzollern;    HohenaJb.   6, 
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Bild  sodann,  das,  wie  S.  darlegt,  nicht  Hans  von  Küstrin,  sondern  Joachim  IL 
darstellt,  ist  ein  wahres  Meisterwerk  des  sächsischen  Malers,  wohl  dem 
Hotzschuher  Dürers  an  die  Seite  zn  stellen.  Wie  merkwürdig  ist  der  Gegen- 
satz zwischen  den  energischen,  fast  finsteren  Zögen,  wie  sie  Cranach  zum 
Ausdruck  bringt,  nnd  dem  heiter-jovialen,  nichts  weniger  als  folgerichtigen 
Tun  nnd  Treiben  dieses  Herrschers.  —  Von  der  Gemahlin  Joachims  erzählt 
ans  Wagner,23)  der  leider  vor  knrzem  mitten  ans  seinen  Stadien  Ober  die 
Erziehnngsgeschichte  dor  brandenburgischen  Hohenzollern  durch  einen  plötz- 
lichen Tod  herausgerissen  wurde.  Kurfürstin  Elisabeth  hatte  ihrem  un- 
glücklieben Bruder,  dem  König  Christian  IL  von  Dänemark,  alle  ihre 
Kleinodien,  deren  Wert  auf  24000  Gulden  taxiert  war,  dahingegeben,  unter 
der  Bedingung  —  Joachim  I.  hatte  dies  durchgesetzt  — ,  dafs  der  König 
Rendsburg  und  Flensburg  als  Pfand  für  die  Rückgabe  einsetze.  Der  land- 
flüchtige Herrscher  hielt  sich  damals  in  Berlin  auf.  Joachim  machte  seinem 
Schwager,  wie  W.  aus  nordischen  Quellen  (Allen,  Breve  og  Agstykker) 
mitteilt,  Vorwürfe  darüber,  dafs  er  an  gebotenen  Fasttagen  zu  Berlin  Fleisch 
gegessen,  'das  uns  recht  beschwerlich,  auch  unleidlich  ist  von  E.  K.  W. 
als  einem  christlichen  König  zu  hören  und  in  unsern  Landen  zu  dulden'. 
Weder  Christian  noch  seine  Nachfolger  haben  den  Schatz  später  zurück- 
gezahlt, auch  von  einer  Abtretung  der  Städte  war  keine  Rede.  Damit  das 
Haus  Hohenzollern  nicht  allzu  grofsen  Schaden  litte,  hat  sich  dann  Hans 
von  Küstrin  vom  Dänenkönig  zum  dänischen  Rat  mit  10000  Gulden  jähr- 
lichem Gehalt  ernennen  lassen.  —  Van  Nielsen  bringt  aus  dem  Wolfen- 
bütteler  Archiv  Briefe,  die  die  haushälterische  Gemahlin  des  Hans  von 
Küstrin  an  ihre  braunschweigischen  Verwandten  richtete.*4)  Von  Politik 
hören  wir  darin  nichts,  wohl  aber  von  'feslein  Heidegrützen*  und  'gesaltzenen 
Ingueren'.  —  Die  politischen  Beziehungen  ihres  Gemahls  zu  Moritz  von 
Sachsen  erörtert  Ifsleib.*6)  —  Über  das  Leben  des  märkischen  Chronisten 
Andreas  Engel  (1561—96)  unterrichtet  uns  Pieper  in  vorzüglicher  Weise.  *•) 
Er  stützt  sich  u.  a.  auf  den  Nachlafs  Wilh.  Sternbecks,  der  die  Straus- 
berger Archivalien  noch  benutzt  hat.  Engels  Charakter  wird  uns  als  eng- 
herzig, gelegentlich  unwahr,  geschildert,  sein  Breviarium  und  die  Annales 
werden  charakterisiert  als  Verzeichnis  von  Wundergeschichten,  das  wegen 
genealogischer  und  kriegsgoschichtlicher  Notizen  doch  von  unschätzbarem 
Werte  für  uns  ist.  P.  gibt  die  Hoffnung  nicht  auf,  dafs  man  einst  noch 
Engels  drittes  Werk,  die  angeblich  von  seiner  Witwe  vernichtete  Marchia 
finden  werde.  Der  Tiefstand  des  geistigen  Lebens  in  der  Mark  um  die 
Wende  des  16.  Jh.  zeigt  sich  nicht  nur  in  der  Historie,  sondern  auch  in 
der  theologischen  Literatur.  —  Gegen  200  Streitschriften,  fast  alle  erfüllt 
von  unfruchtbarem  Pfaffengezänk  über  den  Obertritt  Johann  Sigismunds 
hat  Kniebe  mit  entsagungsvoller  Ausdauer  durchgearbeitet.27)  Luther 
galt  als  unfehlbarer  Papst,  calvinische  Prediger  wurden  mit  Schmeichelnamen 
wie  'kahler,  loser  Mistfink',  'des  Unflats  stinkende*,  'Gernebrüder'  belegt; 
letzteres   ein  Schimpfnamen   in   den  Augen   der   Lutheraner,   nach  unserer 


S.  57-69.  —  2$)  F.  Wagner,  D.  Sehatz  d.  Karfürstin  Elisabeth  ▼.  Brandenburg:  ib. 
8.  70—101.  —  24)  P.  ▼"!  Niefsen,  Briefe  d.  'Mutter  Käthe':  FBPO.  16,  I,  8.  217—21. 
—  25)  J.  Ifaleib,  Hans  v.  Küstrin  u.  Moritt  v.  Sachsen:  NASftchsG.  28,  8.  1—68.  — 
26)  H.  Pieper,  D.  märkische  Chronist  Andreas  Engel.  Progr.  d.  2.  Berliner  Realsehale. 
Berlin,  Weidmann.  29  S.  —  27)  R.  Kniebe,  D.  Sehriftenstreit  Ober  d.  Reformation 
Johann  Sigismnnds    seit    1618.    (==  Hallesehe  Abhandlgn.  z.  neueren  Gesch.,  XLI)    Hallt, 
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Meinung  aber  ein  Ehrentitel,  weist  er  doch  hin  anf  die  versöhnlich-ent- 
gegenkommende Haltung  des  Calvinismus.  Mit  Nachdruck  bebt  K.  hervor, 
wie  des  Kurfürsten  Stellung  zu  Sachsen  nach  seinem  Übertritt  sich  ver- 
schlechterte, —  also  ein  politischer  Machteil!  Wann  wird  man  Oberhaupt 
endlich  aufhören,  das  Märchen  aufzutischen,  des  Kurfürsten  Obertritt  sei 
lediglich  aus  politischen  Gründen  erfolgt!  Man  vergleiche  hierzu  das  mit 
bischöflicher  Genehmigung  herausgegebene  Kreuschsche  Werk,*8)  das  zudem 
noch  durch  viele  Druckfehler  entstellt  ist  (z.  B.  Abendmahl  in  Spandau  1739!). 
30 jährig  er  Krieg  und  Orofser  Kurfürst.  Ober  den 
30 j.  Krieg  bringt  Seiffert  Aufzeichnungen  von  Strausberger  Magistrats- 
beamten.29) Eine  dankbar  zu  begrüßende  Förderung  in  der  Kenntnis  der 
Zeit  des  grofsen  Krieges  bringt  uns  die  Scbwartzsche  Geschichte  der 
Neumark90'81)  (2.  Teil,  1631—48),  die  hier  schon  erwähnt  sei,  weil  Vf. 
oft  auch  allgemein  märkische  Verhältnisse  behandelt.  Es  ist  ein  Genu£*v 
das  Buch  zu  lesen.  Weifs  doch  Scbwartz  in  anregender  Weise  Lokal« 
geschichte  mit  Allgemeingescbichte  zu  verbinden!  U.  a.  verweise  ich  auf 
die  Schilderung  der  kühnen  Taten  des  neumärkischen  Reiterfahren  Vor* 
hauer  (S.  36  f.)  und  auf  die  Charakteristik  Georg  Wilhelms  (S.  6  f.).  An- 
schaulich schildert  S.  die  Kurzsichtigkeit  der  neumärkischen  Stände,  die 
Unzuverlässigkeit  des  Landesaufgebots  und  das  Anwachsen  des  Elends,  daa 
bereits  1637  so  entsetzlich  war,  dafs  die  Ritterschaft  an  den  Kurfürsten 
schrieb:  'Dannenhero  wohl  endlich  entweder  der  Hunger  dem  Kriege  oder 
der  Krieg  durch  Würgen  und  Morden  dem  Hunger  eine  Endschaft  setzen 
dürfte.'  So  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  dafs  die  Bevölkerung  Ende 
der  30  er  Jahre  immer  gröfsere  Hinneigung  zu  den  Schweden  fafste.  Steuern 
zu  zahlen  verspürte  man  keine  Lust,  da  die  eingekommenen  Gelder'  vom 
Hofe  doch  hauptsächlich  für  Juwelen,  silberne  Becher  und  dergleichen  ver- 
ausgabt wurden.  Während  die  Städte  furchtbar  litten  —  in  Königsberg 
z.  B.  waren  genau  13°/0  der  Bürger  übrig  geblieben  —  war  die  Ritter* 
schaft  noch  verhältnismäßig  günstig  weggekommen.  Die  Adligen  waren 
zum  grofsen  Teil  in  Kriegsdienste  gegangen  und  hatten  gegen  Ende  des 
Krieges  beträchtliche  Geldmittel  zur  Verfügung.  Eine  Fülle  interessanten 
Materials  ist  dem  Buche  beigegeben,  z.  B.  die  Consultatio  politico-theologica 
des  Hans  von  dem  Borne,  die  Verhandlungen  der  neumärkischen  Landtage 
und  städtische  Polizeiordnungen.  Aus  der  Zeit  des  Grofsen  Kurfürsten  sei 
der  Abdruck  der  Schilderung  des  'dritten  pommerischen  Kriegs-Postillions' 
notiert,  einer  Flugschrift,  in  der  die  Siegesfeier  in  der  kurfürstlichen 
Residenz  vom  Jahre  1679  beschrieben  wird.88-86)  —  Waddington 
publiziert  eine  Charakteristik  des  Berliner  Hofes  anno  1688  aus  der  Feder 
des  französischen  Gesandten   R6benac.80)     Es  heifst  darin  von  dem   Kur* 


Niemeyer.     161    8.    —    £8)    £.   Krenecb,    Kirchtngesch.    d.  Wendenlasde.     Paderborn, 
Bonifisciua-Drockerei.     262  S. 

29)  B.  Seiffert,  Z.  80j.  Krieg.  Progr.  Krotosehin.  47  S.  —  SO)  P.  Schwert», 
D.  Neumark  während  d.  30 j.  Krieget.  (=  Geteh.  d.  Nenmark  in  Einseldarstellnngen) :  SVGN. 
Landsberg,  Sehaeffer  A  Co.  824  S.  —  81)  H.  Klaje,  D.  Einfall  Krockows  in  Hinter- 
pommarn  1648.  Greifewald.  1901.  —  S2)  P.  Seidel,  D.  Einsog  d.  Grofsen  Kurfürsten 
in  Berlin  am  12.  Des.  1678:  HobenzJb.  6,  S.  246  f.  —  SS)  Strnnts,  Knnkel  v.  Löwen- 
stern:  Mb.  d.  Comeninsges.  11,  1I1/IV.  (Lag  niebt  vor.)  —  S4)  O.  Richter,  Benjamin 
Raule.  («  Hist.  Volkssehr.  Bd.  1.)  Jena,  Costenoble.  1801.  —  S5)  Heyek,  D.  Gmfrn 
Kurfürst.  (=  Monograpbieen  s.  Weltgeseb.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  118  8.  — 
—    S6)    A.  Waddington,  Un  Memoire  in&it  sor  la  Cour  de  Berlin  an  1688:  RH.  78, 
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prinzen,  er  sei  *m6nager  jusques  &  l'avarice  et  le  d^sir  d'amasser  des  trtaors 
sera  son  plus  grand  faible'.  Von  den  Räfugiäs  wird  behauptet,  viele  seien 
Berlins  überdrüssig  nnd  hätten  ihn,  den  Gesandten,  gebeten,  bei  ihrer 
Bückreise  behülflich  zu  sein;  er  habe  sich  bemüht,  'de  maintenir  ces  gens-14 
dans  Thabitude  de  reconnaitre  toujours  le  Roi  pour  leur  bou  verain.' 

Neuzeit  Eine  neue  wertvolle  Quelle  zur  Kulturgeschichte  des 
18.  Jh.  bat  der  leider  so  früh  verstorbene  Geb.  Archivrat  Friedlaender 
erschlossen.37)  Als  er  vor  drei  Jahrzehnten  das  Aurichsche  Archiv  ordnete, 
fand  er  dort  die  Berichte,  die  zwei  im  Solde  des  Fürsten  von  Ost-Friesland 
stehende  Korrespondenten  von  1713/7  und  ferner  1736  von  Berlin  aus 
an  den  Auricher  Hof  wöchentlich  einmal  sandten.  Ober  Berliner  Zu- 
stände zu  referieren,  war  damals  nicht  ohne  Gefahr,  da  König  Friedrich 
Wilhelm  I.  'der  unanständigen  und  nachteiligen  Zeitungsschreiberei'  durch- 
aus abhold  war.  Wirklich  nahm  auch  die  Korrespondenz  de  1735  infolge 
der  Gefangensetzung  und  Ausweisung  der  indiskreten  Berichterstatter  ein 
jähes  Ende.  Viele  Details  würzen  die  Lektüre  dieser  geschriebenen 
Zeitungen  angenehm.  Der  Ball  beim  Feldmarschall  Flemming  (8.  254),  die 
Duellaffäre  Goerz-Grumbkow  (S.  240  ff.),  die  vielen  Desertionsgeschichten 
—  alles  keine  weltbewegenden  Ereignisse,  aber  doch  vorzüglich  geeignet, 
um  uns  in  die  Anschauungen  und  Empfindungen  der  Berliner  zur  Zeit  des 
Soldatenköngs  hineinzuversetzen.  Den  Hintergrund,  von  dem  sich  all  diese 
Einzelheiten  abheben,  bildet  die  Person  des  Königs.  Nirgends  wird  eine 
zusammenfassende  Charakteristik  von  ihm  gegeben,  doch  genügen  die  vielen 
kleineren  Züge,  die  erzählt  werden  (z.  B.  8.  200,  225),  um  uns  diesen 
Herrscher,  der,  wie  Carlyle  sagen  würde,  so  voll  von  earnest  sincerity  war, 
immer  noch  mehr  lieb  und  wert  zu  machen.  In  der  HZ.  ist  bereits  darauf 
hingewiesen  worden,  eine  wie  grofse  Menge  von  Nachrichten  über  den 
bisher  von  der  Forschung  so  stiefmütterlich  behandelten  pommerschen  Feld- 
zug die  Zeitungen  enthalten.  Dafs  die  Edition  mit  der  äußersten  Sorgfalt 
erfolgt  ist,  hinsichtlich  der  Anmerkungen  und  des  Registers  nichts  zu 
wünschen  übrig  läfst,  versteht  sich  hei  einem  Forscher  wie  Fr.,  dem  die 
Akkuratesse  zur  zweiten  Natur  geworden  war,  von  selbst.  —  Die  traurigen 
Schicksale  der  Markgräfin  Wilhelmine  von  Bayreuth  behandelt  Fester.*8) 
Während  Sophie  Dorothea  sich  'an  Leib  und  Seele  der  Tochter  versündigte', 
dadurch,  daib  sie  von  früh  auf  sie  für  den  englischen  Königsthron  be- 
stimmte und  so  die  Politik  in  das  Familienleben  hineinzerrte,  mißbrauchte 
der  König  seine  Autoritas  paterna,  indem  er  sie  einem  Manne  vermählte, 
der  'ihm'  gefiel,  weil  geeignet,  'allen  englischen  Wind  aus  seinem  Hause 
zu  extrahieren'.  —  Die  Denkmale  der  preußischen  Könige  des  18.  Jh.  in 
der  Siegesallee  behandelt  Koser.80)  —  N and 6s  Aufsatz  über  die  Denk- 
würdigkeiten des  Ministers  Grafen  von  der  Schulenburg  enthält  mancherlei 
Marchica  (z.  B.  S.  83). 40)  —  Auf  Grund  von  Scbatullenrechnungen  des 
Königs  aus  dem  kgl.  Hausarchiv  führt  Seidel41)  den  Nachweis,  dafs  Friedrieb 
während   des  zweiten   schlesischen  Krieges  Meifsener  Arbeiter   nach  Berlin 


8.  72—94.  |[HZ.  88,  S.  646  (vor  Überschätzung  gewarnt).]|  —  89)  E.  Friedlaender, 
Berliner  geschriebene  Zeitungen:  SVGB.  88.  721  S.  |[HZ.  52,  NF.  8,  &  647  (t.  an- 
erkennend); FBPG.  15,  S.  278  (s.  anerkennend).])  —  (8)  R.  Fetter.  D.  Bayreuther 
Sehwetter  Friedriche  d.  Grofeen.  Berlin.  227  S.  —  &9)  Koeer,  D.  Denkmale  in  d. 
8iegesallee:  HohensJb.  6,  S.  241/5.  —  40)  W.  Naude\  Denkwürdigkeiten  d.  lünittert 
Grafen  r.  d.  Schulenborg:  PBPG.  16,  II,  S.  78—107.  —  41)  P.  Seidel,  Friedrieh  d.  Gr. 
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kommen  liefe.  Als  Anbang  gibt  er  eine  'Geschichte  der  Manufaktur*  aas 
der  Feder  ihres  ersten  Direktors,  Grieninger.  'Es  kam  niemand',  so  er- 
zählt dieser,  'vom  König,  der  nicht  gefragt  worden  wäre,  ob  er  auch  seine 
Porzellanmannfaktnr  zu  Berlin  gesehen  hätte'.  Ober  Gotzkowskys  Projekten- 
macherei  urteilt  Grieninger  sehr  scharf,  er  habe  sich,  durch  den  Glanz 
seines  Glückes  geblendet,  zu  den  gröfsten  Torheiten  hinreifsen  lassen.  Und 
man  mufs  Grieninger  recht  geben,  wenn  man  hört,  wie  der  königliche 
Kaufmann  sich  1768  erbot,  monatlich  für  6000  Reichstaler  Porzellan  ab- 
zusetzen, ein  Versprechen,  das  er  nur  zwei  Monate  hindurch  halten  konnte, 
so  dafs  schon  im  dritten  Monat  sein  Haus  sich  mit  unverkauftem  Porzellan 
anfüllte.  —  Auf  Grund  umfassender  Kenntnis  der  gesamten  einschlägigen 
Literatur  rollt  der  praktische  Arzt  Dr.  Mamlock  das  wahrhaft  ergreifende 
Bild  des  'leidenden'  Friedrich  des  Grofsen  auf.49)  Schon  seit  der  Zeit  des 
ersten  schlesischen  Krieges  hatte  der  König,  der  von  Hämorrhoiden  und 
Gicht  schon  damals  arg  geplagt  war,  'seinen  Kopf  immer  mit  Ärzten  voll', 
unter  denen  besonders  die  Berliner  Cothenius  und  Mutzel  hervorragten. 
Höflich  war  er  gerade  nicht  zu  ihnen:  empoisonneur,  charlatan  und  der- 
gleichen Ehrentitel  legte  er  ihnen  bei.  —  Einige  zeitgenössische  Dokumente 
zum  Arnoldschen  Prozefs  bringt  Holtze.48)  —  Zum  hundertsten  Todes- 
tage des  Prinzen  Heinrich  zeichnet  K  r  a  u  e  1  das  höfische  Leben  und  Treiben, 
wie  es  ein  halbes  Jh.  lang  im  Schlosse  zu  Rheinsberg  geherrscht  hat.44) 
Alles,  was  das  Leben  in  Sanssouci  verschönte,  fehlte  auch  in  Rheinsberg 
nicht:  Theater  und  Musik,  vielseitige  Lektüre  und  lang  ausgedehnte  Diners, 
zahlreicher  Besuch  hauptsächlich  französischer  Gäste.  Selbst  das  Eheleben 
des  Prinzen,  der  für  seine  Gemahlin  nur  Achtung,  aber  keine  Liebe 
empfand,  und  die  ganze  Wärme  seines  Herzens  nur  seinen  Neffen  zeigte, 
ist  dem  seines  Bruders  frappant  ähnlich.  Nur  freilich  ein  Unterschied: 
einen  klösterlichen  Anstrich  hatte  das  Leben  in  Rheinsberg  nicht,  da  der 
Prinz  die  Unterhaltung  mit  geistig  hochstehenden  Frauen  nicht  entbehren 
konnte.  —  Interessante  Mitteilungen  aus  dem  Jugendleben  des  späteren 
Königs  Friedrich  Wilhelm  IL  macht  Bern  er.45)  Er  veröffentlicht  Briefe, 
die  der  Prinz  aus  dem  Feldzuge  des  Jahres  1762  an  seinen  Erzieher 
Beguelin  und  an  seinen  jüngeren  Bruder  gerichtet  hat.  In  ungewöhnlich 
korrektem  Französisch  schildert  der  Prinz  die  Belagerung  von  Schweidnitz. 
Die  grofsen  Verluste  stimmen  ihn  melancholisch,  wenn  auch  nicht  so  sehr, 
dafs  er  dadurch  die  Freude  an  Konzerten  und  Ballfestlichkeiten  verloren 
hätte.  Dafs  er  mit  'tres  jolies  dames  et  demoiselles  du  voisinage'  getanzt 
hat,  hören  wir  recht  oft.  Seinem  grofsen  Obeim  tritt  er  in  Erinnerung  an 
das  Schicksal  seines  Vaters  schüchtern  und  zurückhaltend  gegenüber.  Der 
König  fällt  über  ihn  das  Urteil:  'II  a  beaucoup  de  douceur,  il  n'y  a 
qu'une  grande  tiroidite'  qui  le  rend  circonspect'.  —  Aufzeichnungen  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.,  betitelt:  'Einige  Notizen  über  die  letzte 
Reise  meiner  Frau  nach  Hohenzieritz'  und  'Der  unglücklichste  Tag  meines 
Lebens'  werden  von  Bailleu  veröffentlicht.40)  Sie  machen  in  ihrer  schlicht* 
einfachen  Sprache  einen  wahrhaft  ergreifenden  Eindruck.    —   Seidel  er- 


u.  seine  Porzellanmannfaktur:  HohensJb.  6,8.  175 — 206.  —  42)  G.  L.  Msmlock,  Fried- 
rieht d.  Grofsen  Beziehungen  i.  Medizin.  Berlin,  A.  Duncker.  91  S.  —  48)  ?•  Holtze,  Z. 
Müller- Arnoldschen  Prozefs:  MVGBerlin  No.  9.  —  44)  s-  Krauel,  Prinz  Heinrich  v.  Preuften 
in  Rheinsberg:  HuhenzJb.  6,  S.  12  —  87.  —  46)  E.  Berner,  D.  Teilnahm«  König  Friedrieh 
Wilhelms  II.  am  7j.  Krieg:  ib.  S.  212—40.    —    46)  P.  Bailleu,  Königin  Luise  na  kr» 
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zählt  uns  von  Kaiser  Wilhelm  I.  als  Bauherrn  des  Palais  Unter  den 
Linden.49*48)  Ein  dem  Berliner  Bibliophilen  Frensdorff  gehöriges  Schreiben, 
ferner  einige  Briefe,  die  der  verstorbene  Oberstleutnant  Jahns  im  Besitz 
hatte,  erweisen,  wie  das  Palais  bis  in  das  kleinste  Detail  hinein  den 
Intentionen  seines  Bauherrn  entsprechend  errichtet  wurde.  'Die  Galerie' 
—  so  schreibt  der  Prinz  am  6.  Mai  1833  im  Konzept  an  Schinkel  —  'er- 
scheint mir  zu  hoch  und  das  einfallende  Licht  von  oben  überflüssig,  da  es 
keine  Bilder-Galerie  werden  soll,  aus  dem  einfachen  Grund,  weil  ich 
keine  Bilder  habe/  —  Streiflichter  auf  das  Familienleben  Wilhelms  I.  zur 
Zeit  seiner  Regentschaft  wirft  Berner  in  Band  3  der  von  ihm  hrsg. 
Quellen  und  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Hauses  Hohenzollern.49) 
Auf  Grund  eingehender  Studien  sucht  er  die  Angabe  Bismarcks,  die  spätere 
Kaiserin  Augusta  habe  die  Politik  ihres  Gemahls  bei  der  Ernennung  des 
Ministeriums  der  neuen  Ära  und  hinsichtlich  der  Politik  Preufsens  während 
des  Krieges  1859  entscheidend  beeinflufst,  zu  widerlegen.  —  Den  Charakter 
der  Kaiserin  Friedrich  zeichnet  in  kurzen  Strichen  der  frühere  Erzieher  des 
Prinzen  Waldemar,  Haus  Delbrück.60)  Nicht  jeder  wird  ihm  beistimmen, 
wenn  er  es  als  Tragik  ihres  Lebens  bezeichnet,  dafs  'ihre  glänzende,  ja  grofs- 
artige  Begabung  niemals  zum  vollen  wirklichen  Tun  gelangte'. 

1848.  Über  das  Jahr  1848  liegt  eine  ganze  Literatur  vor.  In  seinem 
1901  erschienen  Buche:  'Deutschland,  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  die 
Berliner  Märzrevolution'  hatte  Rachfahl  ausgeführt:61'62)  'die  politische 
Unreife  des  Berliner  Bürgertums  und  ein  daraus  entspringendes  unberechtigtes 
Mifstrauen  gegen  die  Intentionen  des  Königs,  sowie  der  unbestimmte  Drang 
nach  irgend  welchen  Neuerungen,  sie  trafen  zusammen  mit  einem  durch 
die  letzten  Vorfälle  aufs  äufserste  gesteigerten  Abscheu  vor  dem  Militär. 
Daraus  ist  dann  der  18.  März  für  Berlin  entstanden.'  Besonders  gerade 
die  aktuelle  Erbitterung  auf  das  in  den  Tagen  vor  dem  18.  allzu  schneidig 
vorgegangene  Militär  wird  von  R.  hervorgehoben,  der  jeden  prinzipiellen 
Gegensatz  zwischen  Militär  und  Bürgertum  oder  die  Verführung  des  letzteren 
durch  fremde  Elemente  bestreitet.  Die  bisher  landläufige  Anschauung  über 
die  Haltung  Friedrich  Wilhelms  IV.  in  den  kritischen  Lagen  stellt  R.  gerade- 
zu auf  den  Kopf.  Er  will  von  der  persönlichen  Schwäche  des  Königs,  von 
Verzagtheit  oder  Kleinmut  nichts  wissen,  sucht  vielmehr  Friedrich  Wilhelms 
eigentümliches  Verhalten  dem  Aufstande  gegenüber  durch  Motive  zu  er- 
klären, die  aus  seiner  deutschen  Politik  herzuleiten  seien.  Um  diese  seine 
Behauptung  zu  stützen,  werden  die  Quellen  in  einen  förmlichen  Schraub- 
stock geprefst.  So  erzählt  er  z.  B.  auf  S.  150/1,  dafs  Minister  v.  Bodel- 
schwingh  auf  die  Frage  seines  Neffen  Diest:  'Ist  der  König  auch  fest?' 
ihn  leidenschaftlich  schüttelnd  gerufen  habe:  'Wie  kannst  du  nur  so  etwas 
fragen?  Wir  haben  A  gesagt,  wir  werden  auch  B  sagen.'  Und  diese 
Episode  zieht  R.   zur  Bestätigung   seiner   Ansicht  heran!     'Also   weg  mit 

Tage:  ib.  8.  88—56.  —  49)  P.  Seidel,  Kaiser  Wilhelm  I.  als  Bauherr  seines  Palais 
Unter  d.  Lindem  ib.  S.  260/4.  —  48)  F.  Bornhak,  D.  Palais  Kaiser  Wilhelms  I.  Berlin, 
Fontane  A  Co.  67  S.  —  49)  E.  Bern  er,  D.  Regierangsanfang  d.  Prinzregenten  v. 
PreuTeen  n.  seine  Gemahlin.  (=  Quellen  u.  Untersuchungen  z.  Gesch.  d.  Hauses  Hohen- 
zollern, III.)  Berlin,  Alex.  Duncker.  191  S.  (Weiteres  s.  flg.  JBG.)  —  50)  Hans 
Delbrück,  Erinnerungen,  Aufsätze  u.  Reden.    Berlin,  G.  Stilke.    625  S. 

51)  Bachfahl,  Deutschland,  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  u.  d.  Berliner  Mlra- 
revolution.  Halle,  Niemeyer.  1901.  818  S.  |[P.  B.:  HZ.  90,  Heft  2,  S.  872/4;  Onoken: 
HVjs.    4   (anerkennend).]]   —    52)    G.  Kaufmann,    Beitrage   s.  Gesch.    d.  Jahres   1848: 


II 438  §  88.     Brandenburg.     Spats. 

der  weinerlichen  Schwäche  des  Königs!'  so  ruft  er,  der  alle  Erzählungen 
von  der  Fassungslosigkeit  des  Königs  auf  'Offiziersklatsch'  zurückfahrt.  An 
der  Räumung  der  Hauptstadt  gibt  R.  dem  General  von  Prittwitz  schuld, 
der  dem  König  in  der  Nacht  zum  19.  ein  absichtlich  pessimistisch  gefärbtes 
Outachten  abgab,  weil  er  ihn  zur  Abreise  nach  Potsdam  bestimmen  und 
dann  die  Hauptstadt  mit  den  Gardetruppen  von  aufsen  zernieren  und  zur 
Ergebung  zwingen  wollte.  Das  R.sche  Buch  ist  lebhaft  diskutiert  worden. 
Während  H.  Oncken  (HistVjs.  1902,  4)  in  ihm  eine  erhebliche  wissenschaftliche 
Förderung  sieht,  verhält  sich  Kaufmann  ablehnend.  Meinecke  betont  in  der  HZ., 
wie  man  in  der  R.schen  Arbeit  die  wunderbar  komplizierte  Persönlichkeit  des 
Königs  Friedrich  Wilhelms  IV.  auf  einem  Prokrustesbett  sähe,  auf  dem  er  er* 
barmungslos  gereckt  und  gestreckt  wird,  und  weist  darauf  hin,  man  dürfe 
doch  nicht  vergessen,  dafs  in  Stunden,  wo  so  gewaltige  Eindrücke  auf  die 
Seele  einstürmen,  auch  die  Affekte  wechseln  und  der  eine  Zeuge  diesen, 
der  andere  jenen  Eindruck  davontragen  kann.  Sicherlich  ist  R.  in  seiner 
Apologie  des  Königs  zu  weit  gegangen.  Wäre  der  König  in  den  kritischen 
Tagen  des  18.  und  19.  nicht  kleinmütig  gewesen,  wie  hätte  sich  dann  in 
den  Kreisen  des  preufsischen  Adels,  —  man  denke  nur  an  Bismarck  — 
dessen  Gesamtauffassung  der  Persönlichkeit  Friedrich  Wilhelms  sich  deckt 
mit  dem,  was  ich  aus  noch  nicht  veröffentlichten  Aufzeichnungen  von 
Männern  der  Junkerpartei  entnehmen  konnte  (vgl.  SB.  der  Ges.  für  Gesch. 
der  Mark),  die  Ansicht  von  der  Charakterschwäche  des  Königs  festsetzen 
können,  eine  Ansicht,  die  so  festbegründet  erscheint,  dafs  ihre  einzige 
Quelle  doch  unmöglich,  wie  R.  meint,  Offiziersklatsch  sein  kann.  —  Neue 
Materialien  hat  dann  Rachfahl,  hingewiesen  auf  sie  von  Bailleu,  zu 
Tage  gefördert,68)  indem  er  die  von  Sybel  nur  ganz  vereinzelt  benutzten 
Papiere  des  Berliner  Stadtrats  Nobiling  zum  Abdruck  bringt.  Nobiling,  ein 
Mann  von  gemäfsigt-konstitutioneller  Gesinnung,  der  dem  Heere  als  Major  der 
Landwehr  angehörte,  war  in  den  kritischen  Tagen  ständig  bemüht,  zwischen 
der  Bürgerschaft  einerseits  und  dem  Hofe  und  der  Militärpartei  anderer* 
seits  zu  vermitteln.  Die  Nobilingschen  Aufzeichnungen  gewinnen  dadurch 
einen  besonderen  Wert,  dafs  sie  Auszüge  aus  dem  Buche  des  Generals  v. 
Prittwitz  über  die  Revolution  enthalten,  einem  Werke,  das  1854  in  einer 
Stärke  von  58  Bogen  bereits  gedruckt  vorlag,  aber  dann,  vielleicht  auf 
höhere  Weisung  eingestampft  wurde.  Da  die  Papiere  ferner  noch  z.  B. 
Exzerpte  aus  den  Memoiren  des  Polizeipräsidenten  von  Minutoli,  einem 
gleichfalls  eingestampften  Buch,  enthalten,  so  sind  die  Nobilingschen 
Papiere  allerdings  die  beste  Schilderung  der  Märztage.  Es  interessiert 
an  dieser  Stolle,  vornehmlich,  zu  hören,  was  Stadtrat  Nobiling  von 
den  Berliner  Bürgern  erzählt  — ,  Ausführungen,  die  R.s  Hypothese  be- 
stätigen. Die  Antipathie  der  Berliner  gegen  das  Militär  ging  schon  bis 
in  die  Zeit  Friedrich  Wilhelms  III.  zurück  und  wurde  durch  das  unbedachte 
Feuern  einer  Kompagnie  auf  eine  Gruppe  lärmender  Bürger  Unter  den 
Linden  am  Nachmittag  des  16.  März  noch  erheblich  verstärkt.  So  fafote 
bereits  am  17.  eine  Volksversammlung  den  Beschlufs,  den  König  in  einer 
Massenpetition  um  Zurückziehung  des  Militärs  zu  bitten.  Es  bedarf  daher 
nicht  der  Annahme,  viele  Hunderte  von  Fremden  wären  in  Berlin  auf- 
hetzerisch  tätig    gewesen,    um    den    plötzlichen   Ausbruch    des    Aufstandes 


ffVj».  (1902),  S.  10.    —  58)  F.  Rechfahl,  Friedrieh  Wübelm  IV.  o.  d.  Berliner  Man- 
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am  18.  zu  erklären.  Die  Erbitterung  selbst  der  besten  Stände  gegen  das 
Militär  war  unbeschreiblich,  dagegen  'war  nicht  ein  Laut  zu  vernehmen, 
der  auf  einen  politischen  Gedanken  hätte  schliefsen  lassen*.  Nachdem  das 
Militär  einmal  zurückgezogen  war,  beruhigte  sieb  die  Bevölkerung  und  be- 
ging im  allgemeinen  keine  Ungebührlichkeiten,  gab  vielmehr  auf  die  ent- 
schiedenste Weise  'das  laute  Zeugnis  der  Anhänglichkeit  an  den  König'. 
Mehrfach  warnte  Nobiling  die  Herren  im  Schlofs  davor,  die  Verhältnisse 
zu  überschätzen  und  gebrauchte  dabei  auch  die  Redensart:  'Es  ist  ja  gar 
nichts  los!'  Seiner  Ansicht  nach  ist  der  Ausmarsch  der  Truppen  nicht 
etwa,  wie  Prittwitz  behauptete,  durch  die  Gefährdung  der  Disziplin  infolge 
der  Haltung  der  Volksmassen  notwendig  geworden,  vielmehr  wollte  die 
reaktionäre  Partei  den  König  nur  fort  von  Berlin  haben,  es  koste,  was  es 
wolle.  —  Weitere  diskutable  Beiträge  zur  Geschichte  der  Märzrevolution  bietet 
W.  0  n  c  k  en  -  Giefsen  64)  in  den  Velhagenschen  Monatsheften.  Gestützt  auf 
Mitteilungen,  die  ihm  die  Gräfin  Oriola,  die  langjährige  Palastdame  der 
Kaiserin  Augusta  gemacht  hat,  berichtet  er,  wie  der  Prinz  von  Preufsen 
mit  seiner  Gemahlin  am  Nachmittag  des  19.  März  im  Hause  des  Regierungs- 
rats von  Schleinitz  an  der  Potsdamer  Brücke  Zuflucht  gesucht  hat.  Ober 
•die  Fahrt  des  prinzlichen  Paares  von  Spandau  nach  der  Pfaueninsel  liegt 
der  Bericht  des  damaligen  Ingenieur-Leutnants  Haering  vor,  der  die  Auf- 
gabe hatte,  den  Prinzen  in  der  Nacht  vom  20.  zum  21.  die  Havel  abwärts 
auf  die  Pfaueninsel  zu  geleiten.  In  romanhafter  Form  wird  erzählt,  wie  das 
Boot  des  Prinzen  in  einem  von  Schilf  eingefafsten  Fliefse  des  westlichen 
Havelufers  vor  einem  anscheinend  mit  Berliner  Revolutionären  bemannten 
Fahrzeug  Zuflucht  suchen  mufste,  das,  vom  Grunewald  herkommend,  die 
weiten  Wasserflächen  spionierend  durchfuhr. 

Berlin*  550  Jahre  Berliner  Münzgeschichte  behandelt  Bahrfeldt, 
auf  dessen  'Berliner  Münzblatt'  hier  gleichfalls  hingewiesen  sei.*6"67)  In 
münzlicher  Hinsicht  beginnt  Berlin  erst  im  16.  Jh.  auffällig  hervorzutreten, 
da  bis  dahin  die  einzigen  Prägeerzeugnisse  'Pfennige  mit  dem  Bären'  waren. 
Die  ersten  Groschen  wurden  gegen  1507,  Taler  und  */*  Taler  um  das 
Jahr  1521  in  den  Verkehr  gebracht.  1565  münzte  Lippold  in  der  Fisch- 
marktgasse, der  heutigen  Poststrafse;  von  1623  an  wurde  im  Schlosse  ge- 
münzt. Als  der  Grofse  Kurfürst  seinen  Finanzen  durch  Prägung  einer  gering- 
wertigen Scheidemünze  aufzuhelfen  suchte,  opponierten  die  Stände  gegen 
diese  höchst  unbeliebte  'Kurant-  und  Handelsmünze*  so  energisch,  dafs  er 
ihnen  1661  die  Ausübung  des  Münzregals  für  einige  Zeit  tiberliefs.  — 
Auf  Grund  von  Ms.  boruss.  König,  Fol.  293  in  der  kgl.  Bibl.  schildert 
v.  Bardeleben  die  prunkvollen  Festlichkeiten,  die  A.  D.  1581  zur  Tauf- 
feier des  Prinzen  Christian,  des  Stammvaters  der  jüngeren  Bayreuther  Linie, 
von  Johann  Georg  veranstaltet  wurden.68)  —  In  die  Geschichte  des  Berliner 
Buchhandels  führt  uns  die  treffliche  Weidlingsche  Monographie  über  die 
Haude  und  Spenersche  Buchhandlung  in  Berlin  ein.59)     Zur  Zeit  des  Ober- 

rerolution  im  Lichte  neuer  Quellen :  PrJbb.  110,  S.  264  f.,  41 8 f.  |[Sohuster:  MHL  81, 
8.  96  ff.;  Bailltu:  HZ.  90,  8.  872  ff.;  DB»  (1902);  Kaufmann:  LCB1.  (1902),  No.  10; 
Meinecke:  HZ.  89,  S.  17ff.J|  —  54)  W.  Oncken,  Flucht  d.  Prinzen  Wilhelm:  Velhagen 
A  Klating,  Mh.  17,  8.  lff. 

55)  &  Bahrfeldt,  550  Jahre  Berliner  Mttnzgeeeh.  1150—1700:  Arehiv  Branden- 
burgia  9,  104 — 18.  —  56)  Barlösins,  Berliner  Bilderchronik:  Teuerdank,  Fahrten  u. 
Traume  deutecher  Mler,  Heft  18.  Berlin,  Fischer  &  Franke.  M.  2,50.  —  57)  Bilderbuch 
t.  Berlin  n.  Colin.    Berlin,  8ohahl.  —  58)  C.  v.  Bardeleben,  D.  Ringrennen  au  Berlin 
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tritts  von  Johann  Sigismund  gab  es  in  Berlin  nnr  eine  1594  privilegierte 
Buchhandlang,  die  es  aber  mit  den  Lutheranern  hielt  nnd  sich  weigerte, 
die  Streitschriften  der  Reformierten  zu  fahren,  trotzdem  der  Kurfftrst  es 
wünschte.  Dieser  griff  zu  einem  wirksamen  Gegenmittel  indem  er  dem 
widerspenstigen  Buchhändler  als  Konkurrenten  die  Gebrüder  Kalle  zur  Seite 
setzte,  denen  'ein  gelegener  Ort  an  der  Rennbahn  vor  dem  Schlofs  an- 
gewiesen und  so  viel  Holz  verreicht  wurde,  damit  sie  einen  Laden  erbauen 
und  Bücher  daselbst  feilhaben  können.'  Damals  lag  Buchhandel  und  Buch- 
binderei noch  in  einer  Hand  vereinigt.  Erst  unter  dem  Grofsen  Kurfürsten 
schieden  sich  die  Berufe  zum  grofsen  Ärger  der  Berliner  Buchbindermeister, 
die  jedem  nicht  zünftigen  Bnchhändler  nach  Kräften  Steine  in  den  Weg 
warfen,  ein  Kampf,  den  schon  früher  Paul  Richter  in  seiner  Geschichte  der 
Berliner  Buchbinderinnung  dargestellt  hat.  1723  übernahm  Ambrosius  Haude 
das  Geschäft,  in  dessen  Hinterzimmer  'Prinz  Friedrich  voll  stiller  Seelen- 
freude safs  und  die  Bücher,  die  Herr  Haude  ihm  treulich  aufbewahrt,  las*. 
Bezeichnender  Weise  beglich  König  Friedrich  Wilhelm  I.  dem  armen  Haude 
Forderungen,  die  dieser  an  die  königliche  Bibliothek  hatte,  dadurch,  dafs 
er  ihn  zwang,  Hunderte  von  zum  Zweck  der  Judenmission  geschriebenen 
'Judenbüchern'  als  Bezahlung  anzunehmen.  Kurze  Zeit  nach  dem  Thron- 
wechsel begann  Hände  mit  der  Herausgabe  der  'Berlinischen  Nachrichten 
von  Staats-  und  gelehrten  Sachen',  zu  deren  stillen  Mitarbeitern  Friedrich 
der  Grofse  mitunter  selbst  gehörte.  Später  ging  die  Firma  in  den  Besitz 
der  Spenerschen  Familie  über,  in  deren  Druckerei  im  Jahre  1823  die  erste 
Schnellpresse  auf  dem  europäischen  Festland  aufgestellt  wurde.  Wenn  auch 
der  &Onkel  Spener'  schon  lange  eingegangen  ist,  so  behauptet  die  jetzt  im 
Besitz  der  Familie  Weidling  befindliche  Buchhandlung  als  Herausgeberin 
von  Werken  wie  Büchmann  noch  immer  ihren  Platz  im  deutschen  Buch- 
handel. —  Den  dramatischen  Wert  der  Schulspiele  des  17.  Jh.  bewertet 
Gudopp  in  seinem  Aufsatze  über  Aufführungen  auf  Berliner  Gymnasien 
äufserst  gering.00)  Ein  gewisses  stoffliches  Interesse  bieten  nur  Bödikers 
Spiele:  'Die  Befreiung  Wiens'  (1686),  'Der  klagende  und  getröstete  Rhein'  (1689) 
und  endlich  die  'Sionaea  schola  Nathanis'.  Wenn  in  dem  letzten  Spiel  der 
Rektor  Nathan  alias  Bödiker  in  höchst  eigener  Person  seine  Schüler  magogisch, 
skythisch,  oskisch,  albanisch  und  in  noch  viel  anderen  Zungen  deklamieren 
läfst,  so  bedauert  man,  nicht  den  vollständigen  Text  zu  besitzen,  um  zu 
erfahren,  was  dem  armen  Publiko  als  skythisch  u.  s.  f.  aufgetischt  wurde.  — 
Ein  auf  den  ersten  Blick  langweiliges  Thema  'Berliner  Vornamen'  behandelt 
Pulvermacher  in  fesselnder  Weise,01)  indem  er  an  der  Hand  von  umfang- 
reichem statistischen  Material  feststellt,  welche  Namen  bei  den  Berlinern 
am  beliebtesten  sind  (Wilhelm  marschiert  natürlich  an  erster  Stelle),  und 
historisch  den  Wechsel  in  den  'Moden'  bei  der  Namengebung  zu  ergründen 
sucht.  —  Über  das  Berliner  Rechtsleben  orientieren  verschiedene  Aufsätze, 
die  als  Festgabe  zum  26.  deutschen  Juristentage  erschienen  sind.  Holtze 
nennt  das  Berliner  Stadtgericht,  dessen  Geschiebte  von  1272 — 1879  er  be- 
handelt, ein  festes  Bollwerk  für  Recht  und  Gerechtigkeit.**)   In  den  ältesten 


im  J.  1581:  MVGBerlin  S.  76  f.  —  59)  K.  Weidling,  D.  Haude  u.  Spener  sehe  Buch- 
handlung, 1614—1890.  83  S.  —  CO)  E-  Gudopp,  Dramatische  Aufführungen  auf  Berliner 
Gymnasien  im  17.  Jh.  Progr.  d.  Berl.  Leibnit-Gym.  Berlin,  Weidmann.  27  8.  —  AI) 
Pulvermaoher,  Berliner  Vornamen.  Progr.  d.  Berl.  Leasing- Gymn.  81  S.  —  ffib)  F. 
Holtse,  D.  Berliner  Stadtgericht  t.  1272—1879.    (==  Aus  d.  Berliner  Reehteleben.)    Fett- 
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Zeiten  fanden  unter  dem  Vorsitze  eines  Stadtrichters  7  Schöffen  das  Urteil, 
von  denen  stets  4  Berliner  von  Colin  nnd  3  Cöllner  von  Berlin  gewählt 
wurden.  Dem  Landesherrn  standen  zwei  Drittel  der  Gefälle,  d.  h.  das 
Judicium  supremum  zu,  der  Stadtrichter  war  Inhaber  des  dritten  Drittels, 
des  Judicium  infimum.  1891  trat  die  Stadt  als  Lehnsbesitzer  in  den  Besitz 
beider  Judicia.  Seit  dem  Strafgericht  des  Jahres  1448  war  der  vom  Kur- 
fürsten ernannte  Stadtrichter,  bezw.  der  Gerichtsschreiber  der  eigentliche 
Leiter,  die  von  den  Berliner  und  Cöllner  Ratskollegien  gewählten  Schöffen 
waren  dagegen  besonders  nach  Einfahrung  des  schriftlichen  Verfahrens  zu 
bedeutungslosen  Zuschauern  herabgesunken.  Da  zu  Beginn  des  16.  Jh.  das 
Kammergericht  sich  das  Recht  erobert  hatte,  in  allen  Fällen  der  Rechts- 
versagung  selbst  Recht  zu  sprechen,  so  lag  kein  Grund  mehr  vor,  das  Stadt- 
gericht der  städtischen  Verwaltung  zu  entziehen,  und  so  konnten  es  dann 
die  Räte  von  Berlin  und  Colin  gegen  eine  jährlich  zu  entrichtende  Rente 
im  Jahre  1506  zurückkaufen.  Von  diesem  Vertrag  de  1506  besteht  noch 
heute  der  Rest  in  Kraft,  dafs  herrenlose  Verlassenschaften  adeliger,  jüdischer 
und  unehelicher  Personen  an  den  Staat,  die  der  übrigen  in  Berlin  unbeerbt 
Verstorbenen  an  die  Stadt  fallen.  Da  neben  den  Stadtgerichten  von  Berlin 
und  Colin  u.  a.  das  Kammergericht,  das  Hausvogteigericht,  das  landesherr- 
liche Amt  Mühlenhof,  ferner  in  späteren  Zeiten  die  Judenkommission  und 
das  Gericht  der  R6fugi6s  Recht  sprach,  so  war  es  meist  viel  schwieriger, 
festzustellen,  wer  zu  entscheiden  hatte,  als  wie  zu  entscheiden  war.  Nur 
für  die  Fragen  des  Nachbarrechts  gab  es  ein  einziges,  für  alle  Einwohner 
zuständiges,  aus  den  Vertretern  der  einzelnen  Gerichtsherrn  bestehendes 
Gericht.  Durch  die  1709  erfolgte  Vereinigung  der  verschiedenen  Stadt- 
gerichte zum  'Judicium  Berolinum1  fiel  ein  Teil  der  Zuständigkeitsstreitig- 
keiten fort:  freilich  blieben  noch  in  den  einzelnen  Stadtteilen  Abteilungen 
für  causas  levioris  momenti,  also  Bagatellkommissionen,  bestehen.  Die 
städtische  Gerichtsbarkeit  in  Strafsachen  bewahrte  bis  zum  19.  Jh.  einen 
stark  MAlichen  Zug,  denn  die  Strafvollstreckung  wurde  zur  Schaustellung 
aufgebauscht.  Durch  die  Städteordnung  wurde  die  Verwaltung  der  Stadt 
vom  Stadtgerichte  scharf  getrennt,  das  Stadtgericht  erscheint  jetzt  als  eine 
besondere  Behörde,  tagt  nicht  mehr  im  Rathaus  und  hängt  nur  noch  finanziell 
mit  der  städtischen  Verwaltung  zusammen.  Durch  den  Vertrag  von  1846 
überlieft  die  Stadt  alle  Gerichtseinkünfte  dem  Staate,  der  die  gesamten 
Kosten  der  Rechtspflege  übernahm  und  von  der  Stadt  jährlich  einen  Thaler 
für  je  zehn  Gerichtseingesessene  erhielt.  Im  Jahre  1879  wurde  dann  auch 
der  Name  Stadtgericht,  das  einzige  Überbleibsel  der  früheren  städtischen 
Gerichtsbarkeit,  endgültig  beseitigt.  —  Die  Geschichte  der  Anwaltschaft 
zu  Berlin  schildert  Rechtsanwalt  Isay.08*04)  Seit  Einführung  des  schrift- 
lichen Verfahrens  in  einem  Zeitalter  allgemeiner  Unkenntnis  des  Lesens 
und  Schreibens  wurde  die  Advokatur  zu  einem  unentbehrlichen  Berufsstand. 
Sie  hatte  keine  Zeit  gehabt,  sich  auf  ihre  Aufgabe  zu  besinnen,  noch  ein 
entwickeltes  Standesbewufstsein  zu  zeitigen.  Als  Spiegel  und  Blume  der 
Anwaltschaft  galt  ein  Advokat,  dem  es  gelungen  war,  bis  zur  Überreichung 
der  Klageschrift  zwei  Jahre  hinzuhalten.  Strafandrohungen  wie  in  der 
'Reformation'   des  Kammergerichts   von   1540  halfen  nichts.     Jeder  Prozefs 


gab*  s.  26.  dt.  JnrutenUg.    Berlin,  Vahles.    82  S.   —  68)  H.  Isty,   D.  Anwaltschaft  in 
Berlin.    (=  ib.)    BtrHn,  Vablen.    12  S.    —    64)   Q.  Weyhe,  D.  Berliner  Jastisgeblade. 
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wurde  durch  seine  Länge  zur  reichen  Einnahmequelle,  so  dafs  am  1700  die 
Berliner  Anwälte,  obgleich  sie  jährlich  nur  etwa  zwölf  Prozesse  zu  fuhren 
hatten,  äufeerst  wohlhabend  waren,  wie  ihre  stattlichen  Grabdenkmäler  be- 
zeugen. In  der  Beurteilung  von  Carmen  Vorgehen  gegen  die  Advokaten 
stimmt  I.  mit  Holtze  fiberein.  Seit  Ausgang  des  18.  Jb.  haben  die  jetzt 
Justizkommissarien  genannten  Advokaten,  denen  man  nen  das  Notariat  über- 
tragen hatte,  die  Stellung  des  Beamten  erhalten.  Die  Zeit  des  Kommissariats 
zeitigte  das,  was  den  früheren  Advokaten  gefehlt  hatte,  ein  festes  Standes- 
gefühl. Durch  die  Civilprozofsordnung  wich  die  beamtete  Rechtsanwaltschaft 
der  freien  Advokatur,  infolge  davon  verzehnfachte  sich  die  Zahl  der  An- 
wälte in  dem  Zeitraum  von  1879—1901.  —  Wolff  handelt  über  die  juristische 
Fakultät  der  Berliner  Universität,66)  deren  Tätigkeit  als  Sprucbkollegium, 
die  heute  ja  belanglos  geworden  ist,  aber  um  die  Mitte  des  19.  Jh.  wirklich 
die  vielbeklagte  Kluft  zwischen  Theorie  und  Praxis  überbrücken  half,  er- 
örtert wird.  —  Die  Entwickelung  des  Berliner  Verkehrs  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten wird  in  der  Publikation  der  Grofsen  Berliner  Strafeenbahn  Aber 
ihre  Entwickelung  von  1871 — 1902  geschildert.66"78)  —  Die  Bodenbesitzver- 
hältnisse, das  Bau-  und  Wohnungswesen  in  Berlin  und  seinen  Vororten  be- 
spricht Andreas  Voigt,74)  der  in  manchen  Punkten  zu  entgegengesetzten 
Resultaten  kommt  wie  Paul  Voigt,  dessen  Schrift  über  dasselbe  Thema  1901 
erschienen  war.  So  erblickt  er  nicht  in  der  Friedericianischen  Wohnungs- 
politik als  solcher  ein  besonderes  Verdienst,  sondern  nur  in  den  Maß- 
nahmen, deren  notwendige  Folge  sie  war,  d.  h.  in  der  Emigrantenpolitik 
und  in  der  Schaffung  des  stehenden  Heeres.  Dafs  die  Grundrente  durch 
die  staatliche  Baupolitik  des  18.  Jh.  ganz  unterdrückt  worden  sei,  stellt  er 
in  Abrede  und  sieht  in  der  Steigerung  der  Bodenwerte  der  modernen  Zeiten 
sichere  Anzeichen  fortgeschrittener  wirtschaftlicher  Kultur.  —  In  das 
Berliner  Kunstleben  endlich  führt  uns  ein  Aufsatz  von  Hans  Delbrück 
«in,  der  in  treffender  Weise  die  Siegessäule  dem  Nationaldenkmal 
gegenüberstellt,  um  den  Fortschritt  in  der  Kunstentwickelung  zu  erläutern 
(vgl.  oben  N.  60). 

Biographisches.  Galland  gibt  die  einzelnen  Daten  aus  dem 
Leben  des  Ingenieurs  Blcsendorf  und  der  beiden  Kupferstecher  desselben 
Namens,  die  gegen  Ausgang  des  17.  Jh.  blühten,  und  ferner  eine  Liste 
ihrer  Werke.75)  In  seiner  Polemik  gegen  die  1779  erschienenen  'Nach- 
richten von  Künstlern'  aus  der  Feder  Nikolais  geht  er  wohl  zu  weit.  — 
Den  Spuren  von  Schlüters  Wirken  in  Petersburg  ist  Wa  116  an  Ort  und 
Stelle  liebevoll  nachgegangen.76*77)  Er  hat  den  Namen  des  Künstlers 
mehrfach  in  Baurechnungen  gefunden  und  einen  bisher  unbekannten  Brief 
von  Schlüters  Sohn  au  den  Zaren  —  es  handelt  sich  darin  um  die  Gehalts- 


{«  ib.)  Bertin,  Vahlen.  84  S.  —  65)  M.  Wolff,  D.  Jurist.  Fakultftt  d.  Kgl.  Friedriob- 
Wilhelme-Univereit&t.  (=  ib.)  Festgabe  s.  26.  dt.  Juristentag.  Berlin,  Vahlen.  16  8.  — 
66)  D.  Grobe  Berliner  Strafsenbann  1871—1902.  857  8.  —  6?)  W.  Kern,  D.  alte 
Haut  d.  Seehandlung:  ZBauwesen  (Juli).  —  68)  Gesch.  d.  Diskontogeaellsohaft  1861  —  1901. 
—  M)  E.  Roienfeld,  D.  Gesch.  d.  Berliner  Vereins  z.  Besserung  Strafgefangener 
1827—1900.  Berlin.  1901.  156  8.  —  90)  M.  Krause,  A.  Boreig,  1887—1902.  Fest- 
schrift s.  Feier  d.  6000.  Lokomotive.  —  91)  Metsei,  Berliner  Impfmedaillen:  MVGBortin 
8.  188  f.  —  72)  B.  Frensdorff,  Berlin  vor  100  Jahren t  ib.  8.  89 f.  —  78)  F.  Meyer, 
Goethe  in  seinen  Beziehungen  su  Berlin:  Archiv  Brandenborgia  9,  8.  97 — 108.  —  74)  A. 
Voigt,  D.  Bodenbesitzverheitnisse  in  Berlin  n.  Vororten:  Pnblik.  d.  Frankf.  Instituts  f.  Gemein 
wohl.  --  96)  G.  Galland,  Z.  Gesch.  d.  Biesendorf:  Arohiv  Brandenbnrgia  9,  8.  78.  —  96) 
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erhfthung  auf  6000  Rubel  —  entdeckt.  —  Eine  flott  geschriebene  Kritik 
der  Varnhagenschen  Denkwürdigkeiten  bietet  nns  die  Verfasserin  des 
Ghronicon  Carionis,  H.  Ziegler.78-80)  Einen  angemein  fesselnden  Ein- 
blick in  die  Beziehungen  zwischen  J.  0.  Droysen,  dem  pommerschen  Prediger- 
sohn,  und  Felix  Mendelssohn,  dem  Enkel  des  jüdischen  Philosophen,  eröffnet 
ein  aus  der  Feder  0.  Droysens  stammender  Aufsatz.81)  Der  junge 
Student  Johann  Gustav  Droysen  hatte  dem  Gymnasiasten  Felix  Nachhfllfe- 
stunden  erteilt;  innige,  wahrhaft  freundschaftliche  Beziehungen  entwickelten 
sich  hieraus,  die,  wie  ihr  in  extenso  wiedergegebener  Briefwechsel  bezeugt,  bis 
zum  Tode  des  Komponisten  ungetrübt  fortbestanden.  Der  spätere  preußische 
Historiograph  hat  Frühlingslieder  gedichtet,  die  Mendelssohn  komponierte, 
freilich  manchmal  erst,  nachdem  er  durch  'kniefällige'  Bitten  die  Um« 
dichtung  von  'inkomponiblen'  Strophen  durchgesetzt  hatte.  —  Sehr  geringe 
Bedeutung  haben  die  Lebenserinnerungen  eines  alten  Hofbeamten.88)  — 
Recht  im  Gegensatz  zu  diesen  Memoiren  steht  die  biographische  Skizze, 
die  Ehrenberg  von  den  Gebrüdern  Siemens  entwirft.88)  Wie  sympathisch 
wirkt  es,  wenn  Werner  Siemens  in  seiner  aufrichtigen  Bescheidenheit  sagt: 
'Zum  Leiter  grofser  Unternehmungen  war  ich  nur  mangelhaft  geeignet  Es 
fehlte  mir  dazu  das  gute  Gedächtnis  und  der  Sinn  für  Ordnung.  Wenn 
ich  trotzdem  grofse  Geschäftshäuser  begründet  und  mit  ungewöhnlichem 
Erfolge  geleitet  habe,  so  ist  dies  ein  Beweis  dafür,  dafs  mit  Tatkraft  ge- 
paarter Fleifs  vielfach  unsere  Schwächen  überwindet  oder  doch  weniger 
schädlich  macht.'  —  Die  Allgemeine  Deutsche  Biographie  bringt  Nach- 
richten über  bekannte  Berliner  Schulmänner,  wie  Bonitz  und  Bonneil  und 
über  Karl  Bormann.84) 

Mittelmark.     Ober  einige  Ortschaften  aus  der  Umgegend  Berlins 
orientieren  uns  die  Aufsätze  von  Gi e r t z ,86)  Kühnlein80)  und L üd e r s.87) 

—  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Teltow  liefert  Spatz.88)  —  Der 
Grunewald  wird  in  anschaulicher,  die  gedruckten  Quellen  geschickt  ver- 
wertender Weise  durch  Ber  dro w  geschildert,89)  wobei  auch  die  Präbistorie 
und  die  Naturwissenschaft  nicht  zu  kurz  kommt.  —  Neuerdings  vom  Archiv- 
direktor Burkardt  in  Weimar  aufgefundene  Gerichtsakten  ermöglichen  es 
Tschirch,90)  ein  treues  Lebensbild  von  Hans  Kohlhase  zu  entwerfen, 
diesem  Kaufmann,  der  nicht,  wie  Kleist  es  darstellt,  ein  Rofskainm  war, 
sondern  mit  Honig,  Speck,  Heringen  und  gelegentlich  auch  mit  Vieh  handelte. 

—  Ober  die  Versetzung  des  Professors  Heineccius  von  Frankfurt  a.  0.  nach 
Halle    berichtet  nach  Akten  des  Breslauer  Archivs  Kaufmann.91*99)  — 


P.  Walle*,  8ohlutere  Wirken  in  Petersburg.  Berlin,  Ernst  &  Sohn.  1901.  —  77)  Frhr.  Binder 
v.  Krieglstein,  Ferdinand  v.  Schul.  Berlin,  Vossische  Buohh,  —  78)  H.  Wegseheider- 
Ziegler,  Yarn hegen  v.  Enget  Denkwürdigkeiten.  (=  Aus  d.  Humboldt- Akademie.)  Berlin, 
Weidmann.  9  8.  —  99)  W.  Pauli,  Job.  Friedr.  Reinhardt.  Berl.  Diss.  (Lag  nieht  vor.) 
—  8#)  H.  Houben,  Aus  d.  Leben  Gutzkows:  AZgB.  No.  289.  —  81)  &  Droysen, 
Johann  Güster  Droysen  u.  Felix  M endelssohn-Bertholdy :  DRs.  111,  S.  107  f.  u.  198  f.  — 
$3)  Dohme,  Unter  6  praufs.  Königen.  (»  Lebenserinnerungen.)  Berlin,  Dttmmler.  1901. 
168  S.  —  88)  B.  Ehrenberg,  Entstehung  u.  Bedeutung  grofser  Vermögen:  Gebr.  Siemens: 
DBs.  111,  8.  250  f.  |[HZ.  NF.  68,  8.  872  (anerkennend).])  —  84)  ADB.r  Herrn.  Bonitz, 
Ed.  Bonneil,  Karl  Bonnann.    Nachtrage  S.  99  f.,  106  f.,  118. 

85)  Gierte,  Eggersdorfsebe  Missellen:  Brandenburgia,  MM.  (Jan.).  —  86)  M. 
Ktthnlein,  Annalen  z.  Geseh.  v.  Hohen-Neuendorf  i.  M.  —  8?)  H.  Laders,  Chronik 
r.  GrofB-Liohterfelde.  1901.  —  88)  W.  Spats,  Aus  d.  Geseh.  Sebmargeudorfs,  Beitrag 
s.  Geseh.  d.  Teltow.  —  89)  H.  Berdrow,  D.  Grunewald.  —  9w)  O.  Tsehireh,  D. 
Bans  Kohlbaee  d.  Geseh.:  VoasZgS.  No.  8.  —  ft)  G-  Kaufmann,  D.  Versetzung  d.  Prof. 
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Heineccius,  der  seit  1727  ein  philosophisches  und  ein  juristisches  Ordinariat 
an  der  Viadrensis  innehatte,  wurde  1732  gegen  seinen  Willen  durch 
Kabinettsordre  nach  Halle  versetzt.  K.  tadelt  die  'Rohheit  und  das  Un- 
angemessene des  Systems'.  Doch,  wenn  er  im  Hinblick  darauf,  dafs  Coceeji 
und  Reichenbach  als  Kuratoren  der  Frankfurter  Universität  sich  fttr  das 
Verbleiben  des  Heineccius  in  Frankfurt  verwandten,  meint,  die  Minister 
der  preufsischen  Könige  hätten  passe  leur  vie  &  signer  de  choses  qu'ils 
n'approuverent  pas,  so  schiefst  er  damit  wohl  über  das  Ziel  hinaus.  —  In 
eine  ganz  andere  Welt  versetzt  uns  Böttgers  Geschichte  der  Wriezener 
Hechtreifserinnung.08)  Die  Umgebung  der  Stadt  war  bis  zur  Urbarmachung 
des  Warthebruches  von  geradezu  erstaunlichem  Reichtum  an  Aalen,  Hechten 
und  besonders  auch  Krebsen:  waren  doch  um  das  Jahr  1600  die  Krebse 
so  billig,  dafs  ihrer  sechs  Schock  mit  sechs  Meifsenschen  Pfennigen  bezahlt 
wurden.  1692  schlössen  sich  die  Hechtreifser  zu  Wriezen  zu  einer  Hecht- 
reifserinnung zusammen,  die  gegen  Mitte  des  18.  Jh.  so  blühte,  dafs  sie 
jährlich  weit  über  1000  Tonnen  Pökelhechte,  die  Tonne  zu  drei  Centnern  ge- 
rechnet, verkaufen  konnte.  Da  dem  Vf.  alle  die  alten  Dokumente  und  Papiere 
der  1869  eingegangenen  Innung  zur  Verfügung  standen,  so  gewährt  er  uns 
einen  Einblick  in  das  innere  Leben  der  Innung,  wie  er  interessanter  gar  nicht 
gedacht  werden  kann.  Man  erhält  den  Eindruck,  dafs  die  innere  Disziplin  und 
gegenseitig  ausgeübte  Kontrolle  ihre  recht  guten  Seiten  gehabt  haben  mufs. 

Havelland  und  Priegnitz.  Warschauer  bespricht  das 
Archiv  der  Stadt  Nauen,94)  dessen  ältere  Bestandteile  freilich  durch  den 
Brand  vom  Jahre  1695  vernichtet  worden  sind.  —  Schönfelder  erzählt 
das  Leben  des  Bischofs  Stephan  von  Brandenburg  1421 — 5095"97)  und  gibt 
damit  Ergänzungen  zu  Heydler  und  Rose.  —  Ober  Kuhsdorf,  früher  Curdea- 
Conradsdorf,  den  alten  Stammsitz  der  Quitzows,  handelt  Kopp.08'99) 

Nieder-Lausitz*  Schätzenswertes  historisches  Material  bieten  wie 
stets  die  Niederlausitzer  Mitteilungen.  Den  Übergang  des  Gubener  Erb* 
gerichte  von  den  Geschlechtern  der  Franken  und  Kohlos  an  die  Stadt- 
gemeinde schildert  Jen  tsch.100)  Es  ist  interessant,  Parallelen  in  der  Ent- 
wicklung des  Berliner  (vgl.  die  Holtzesche  Abhandlung)  und  des  Gubener 
Gerichts  zu  vorfolgen.  Wie  von  Berlin-Colin  im  Jahre  1544  das  Nieder- 
gericht für  2250  Gulden  von  den  Tempelhofschen  Erben  erstanden  wurde, 
so  erwarb  die  Stadt  Guben  1523  bezw.  1529  von  den  Franken  und  den 
Kohlos  je  ein  Sechstel  der  Gubener  Erbgerichte.  Leider  wird  der  Kauf- 
preis in  den  von  J.  abgedruckten  Urkk.  nicht  angegeben.  —  Eine  Parallele 
zu  der  Wriezener  Hechtreifserordnung  bietet  die  Gesellenordnung  aus 
Pfördten  de  1762,  welche  Sommer  zum  Abdruck  bringt.101) 


Heineccius  v.  Frankfurt  a.  O.  nach  Halle:  FBP6.  15,  I,  8.  147—66.  —  92)  H.  Tollin, 
Jaeqaes  Perlcard  (Frankfurter  Bürgermeister):  GBl.  d.  deutsehen  Ha  gen.- Vereine  11,  VI. 
—  98)  6*  Böttger-Wriezen,  D.  Heohtreifstr-Innang  zu  Wriezen:  (1902). 

94)  A.  Warschauer,  D.  Archiv  d.  Stadt  Nauen:  FBPQ.  16,  II,  8.  246—50.  — 
95)  Schonfelder,  Bischof  Stephan  v.  Brandenburg:  HJb.  28,  III.  —  96)  Ourlitt, 
Brandenbarg  a.  H.,  Stftdtebild.  —  9?)  E.  Anderson,  Brandenburg  a.  H.  als  Garnison- 
Stadt.  —  98)  Kopp,  D.  Dorfkirche  v.  Kuhsdorf  in  d.  Ost-Priegnitz:  Arohiv  Brandenburgia  9, 
8.  89 — 60.  —  99)  E.  Frensdorff,  Qedenkblatt  a.  100 j.  Todestag  d.  Prinzen  Heinrich:. 
Sonderausgabe  d.  Rheinsb.  Ztg.  v.  8.  Aug. 

109)  H.  Jen  tsch,  D.  Übergang  d.  Gubener  Erbgerichtes  r.  d.  Franken  u.  Kohlos 
an  d.  Stadtgemeinde:  MNLGAU.  7,  VII/VIII,  8.  299 f.  —  101)  G.  Sommer,  D.  Pfortaner 
Sattlergesellen  Handwerksgewohnheit:  ib.  8.  845. 
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NeumarH.  Über  die  Amtsentsetzung  des  Rektors  Graffunder  spricht 
Tschierscb.108)  Der  streng  lutherisch  gesonnene  Rektor  zu  Kfistrin  mufste 
sein  Amt  niederlegen,  weil  er  sich  geweigert  hatte,  bei  einer  reformierten 
Beerdigung  die  aus  dem  Französischen  übersetzten,  seiner  Ansicht  nach 
'judaizantes  lobwasserscben  Psalmen'  (erschienen  Leipzig,  1573)  singen  zu 
lassen.  —  Eine  Publikation  von  Holtze  Ober  das  Rechtsleben  der  Neumark 
ist  freudig  zu  begrüfsen.10**104)  Nach  Erlafs  des  Allgemeinen  Landrechts 
ging  man  energisch  an  die  Kodifikation  der  Provinzialrechte.  Für  die  Neu- 
mark leistete  diese  Arbeit  der  neumärkische  Regierungsrat  Busch,  —  der- 
selbe, der  am  11.  Dezember  1779  in  Kustrin  verhaftet  und  zwangsweise  nach 
Berlin  überführt  worden  war,  —  im  Verlauf  von  drei  Jahren,  1796/9,  in  aus- 
gezeichneter Welse.  Seinen  276  Folien  enthaltenden  Entwurf  nennt  H.  eines 
der  'köstlichsten  Besitztümer'  der  Kammergerichts -Bibliothek.  Und  mit 
Recht!  Ein  tiefer  Einblick  in  die  Neumärkische  'Kultur',  das  Wort  ist  cum 
grano  salis  zu  nehmen,  eröffnet  sich.  'In  der  Neumark  werden  keine  Intelligenz- 
blätter, auch  Zeitungen  gedruckt';  'die  Nadelholzstubben  werden  von  dem 
gemeinen  Mann  statt  des  Öles  und  der  Talglichte  zum  Brennen  gebraucht' ; 
'es  ist  ein  seltener  Fall,  dafs  sich  auf  dem  Gehöfte  eines  gemeinen  Bauers- 
mannes eine  besondere  Altenteilswohnung  befindet,  daher  die  Ausgedinger 
gemeiniglich  mit  dem  neuen  Besitzer  der  Wohnung  in  einer  und  eben  der- 
selben Stube  zusammen  wohnen  müssen,  weil  ein  solches  Bauer-  oder  Kossaten- 
haus  ftaiserst  selten  mehr  als  eine  einzige  Stube  hat.'  'Wenn  Diebe  wissen, 
dafs  bares  Geld  und  Geldeswert  in  der  Kirche  im  Kirchenkasten  aufbewahrt 
wird,  würde  es  ihnen  ein  leichtes  Bein,  zumal  auf  dem  Lande,  durch  Er- 
brechung der  Kirchentüre,  Einstofsen  eines  Faches  der  gröfsenteils  auf  dem 
Lande  nur  aus  Fachwerk  bestehenden  Kirchen  oder  auf  andere  Art  in  die 
Kirche  hereinzukommen,  die  Kirchenkasten  zu  erbrechen  und  das  darin  be- 
findliche Geld  zu  stehlen.1  Welche,  natürlich  unbeabsichtigte,  Huldigung 
für  das  Werk  Friedrichs  II.  und  Brenckenhoffs  liegt  in  den  Worten:  'Es 
möchte  zwar  manchem  auffallend  scheinen,  dafs  ein  Kolonist  oder  Holländer, 
der  nicht  mehr  als  25  magdeburgische  Morgen  hat,  einem  Bauer,  der  zwei 
bis  drei  Hufen  besitzt,  in  Absicht  des  Beitrags  zu  den  Gebäuden  gleich 
geachtet  werden  solle.  Allein,  wenn  man  erwägt,  dafs  das  Bruchland, 
wenigstens  der  Regel  nach,  aus  lauter  gutem,  einträglichem  Boden  besteht, 
wohingegen  die  Hnfen  eines  Bauern  auf  der  Höhe  vielmals  mit  dem  elendesten 
Sand  und  anderem  schlechten  Lande  gemengt  sind,  so  dafs  ein  Morgen 
Bruchland  häufig  seinem  Bearbeiter  ebensoviel,  ja  oft  noch  mehr  einbringt, 
als  der  Bauer  auf  der  Höhe  von  10  Morgen  seines  schlechten  Landes  bei 
aller  mühsamen  Bestellung  desselben  gewinnt,  und  dafs  der  Kolonist  und 
Holländer  der  Regel  nach  weiter  keine  Abgaben  und  anderen  Lasten  als 
seinen  jährlich  zu  entrichtenden  Kanon  zu  tragen  hat,  wogegen  der  Bauer 
nicht  nur  seiner  Gutsherrschaft  zu  Hofe  dienen,  sondern  auch  Vorspann-, 
Marsch-,  Post-  und  andere  Fuhren  verrichten,  Kontribution,  Huf-  und  Giebel- 
schofs,  Metzkorngeld,  Kavallerieverpflegungsgeld,  Bischofzehnt  etc.  geben 
mufs;  so  wird  unseres  Erachtens  der  Kolonist  und  sogenannte  Holländer 
immer   noch   dabei  gewinnen,  wenn  er  bei  dem  reichlichen  Ertrage  seiner 


102)  O.  Tachierech,  D.  Amtsentaetznng  d,  Rektors  Graffiinder  im  J.  1669.  Progr. 
Küfttrin.  11  S.  —  103)  F.  Holtze,  D.  Kodifikation  d.  nenmärküchen  Reohtt  v.  J.  1799: 
FBPG.  16,  II,  S.  1  —  47.  —  104)  B.  Dethlefeon,  Wiederherstellung  d.  ehem.  Johanniter- 
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36  Morgen  Brachland  in  Absicht  seines  Beitrags  zu  den  Kirchen,  Pfarr- 
nnd  Kflstergebänden  einem  Bauern  auf  der  Hohe  gleich  geachtet  wird.' 
Wie  kümmerlich  sah  es  aufserhalb  des  Braches  ans!  Die  Bauern  müssen 
'aufser  dem  einen  Drittel  im  Brachfelde  oft  noch  einen  Teil  des  einen 
Drittels  im  Winter-  und  besonders  im  Sommerfelde  unbestellt  liegen  lassen, 
weil  das  Land  entweder  seiner  schlechten  inneren  Gate  oder  des  fehlenden 
Dunges  wegen  nur  alle  drei,  auch  wohl  nur  alle  sechs,  ja  sogar  oft  nur 
alle  neun  Jahre  einmal  Früchte  zu  tragen  imstande  ist,  wogegen  die  Ko- 
lonisten und  Holländer  von  ihren,  dem  Umfange  nach  zwar  kleinen,  aber 
ergiebigen  Grundstücken  jahraus  jahrein  den  reichlichsten  Nutzen  haben« 
Familiengeschichte.  Wertvolles  Material  für  die  Familiengeschichte, 
besonders  des  17.  Jh.  birgt  die  an  Leichenpredigten  so  reiche  Bibliothek  des 
Gymnasiums  zum  Grauen  Kloster.  Der  Bibliothekar  der  Anstalt,  Nohl,  ver- 
öffentlicht den  ersten  Teil  des  Katalogs  der  54  B&nde  zählenden  Sammlung.10*10*) 
—  Vereinzelte  Nachrichten  zur  märkischen  Familiengeschichte  weisen  die 
zu  Berlin  erscheinenden  Zeitschriften  'Der  Herold'  und  die  von  flildebrandt 
herausgegebene  Vierteljahrsschrift  für  Wappen-,  Siegel-  und  Familienkunde 
auf.107) 


§85. 

Schlesien« 

Heinrich  Nentwig. 

Verwandtes  in  aaderon  g  s.  •Baadebuen'  S.  43. 

Bücherhunde.  Das  systematische  Verzeichnis  der  reichhaltigen  Ab- 
teilung'Schlesien'  in  der  Majoratsbibliothek  zu  Warmbrunn  hat  Nentwig1) 
nunmehr  zu  Ende  geführt;  es  umfafst  6296  Nummern,  dazu  60  Seiten  eines 
alphabetischen  Registers  nnd  eine  Geschichte  der  Bibliothek.  —  Eberlein*) 
hat  den  Bibliothekskatalog  des  Vereins  für  evangelische  Kirche  Schlesiens, 
darunter  viele  Silesiaca,  veröffentlicht.  —  Dem  Bestreben  nach  Errichtung  von 
Volksbibliotheken  kommt  die  amtliche  Anleitung   von  K Aster*)  zu  Hälfe. 


kirche  in  Zielen  »ig:  Denk  malt  pflege  4,  HI/1V,  S.  17/9,  28/9.  —  105/6)  B.  Nohl,  D. 
Leichenpredigten  d.  Bibliothek  d.  grauen  Klosters.  Progr.  d.  Berliner  grauen  Kloetaru» 
Berlin,  Weidmann.  40  8.;  Vjs.  f.  Wappen,  Siegel  u.  Familienkunde  81,  II,  8.  10 1  f. 
—  10?)  A.  Werner,  Kirohenbuehnaehrichten  über  die  in  n.  um  Guben  ■ngoacenn»cn 
Adelsfsmilicn  seit  1687:  MMLGAU.  7,  VII/VIU. 

1)  H.  Nentwig,  Silesiaca  in  d.  reicbegranieh  Sehaffgotseheehaa  afajoratsbibUotaak 
in  Warmbruno.  2.  (Schlufs-)Heft.  Leipzig,  Harraesowitg.  S.  388,  67S.  M.  11;  Heft  1/2: 
M.  20.  —  2)  Eberlein,  Verzeichnis  d.  Bibliothek  d.  Vereins  für  evangelische  Siran« 
Schlesiens:  KorrespBl.  d.  Ver.  f.  ev.  Kirche  Sehles.  8,  S.  187—68.  Liegnita,  Helna.  — 
8)  Küster,  Anleitung  a.  Einrichtung  u.  Verwaltung  ▼.  Volksbibliotheken,  rarfaJat  tun 
Auftrage  d.  kgl.  Regierung  tu  Oppeln,  mit  besonderer  Berücksichtigung  OberscfaleaUna. 
Breslau,  Hirt.    79  S.    M.  1,25. 
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Zeitschriften  und  Zeitungen.  Zivi  er4)  hat  aus  dem  be- 
gründeten Gefühle  heraus,  dafs  Oberschleeien  von  der  Wissenschaft- 
liehen  Forschung,  von  der  schönen  Literatur,  in  wirtschaftlicher  und 
sozialer  Beziehung  bisher  zurückgesetzt  worden  ist,  eine  Zeitschrift  'Ober- 
Schlesien'  begründet,  die  bezweckt,  den  gebildeten  Oberschlesier  mit  der 
eigenartigen  Vergangenheit  und  den  vielgestaltigen  Verhältnissen  der  Gegen- 
wart seiner  engeren  Heimat  vertraut  zu  machen.  —  Schierse5)  hat  eine 
gute  und  recht  eingehende  Arbeit  über  Breslaus  Zeitungsweoen  in  vor- 
preu/sischer  Zeit  geliefert.  Zur  Gentenarfeier  des  'Oberscblesischen  Anzeigers' 
erschien  eine  Festnummer/) 

Quellenkunde*  Neulings7)  verdienstvolles  1884  erschienenes  und 
längst  vergriffenes  Buch :  'Schlesiens  ältere  Kirchen  und  kirchliche  Stiftungen' 
ist  stark  vermehrt  neu  herausgekommen;  von  1625  Kirchorten  mit  1945  kirch- 
lichen Stiftungen  sind  geschichtliche  Nachrichten  verschiedenen  Inhalts  er« 
bracht  Wichtig  für  die  Orts-  und  Personengeschichte  Schlesiens  ist  die 
Feststellung  des  Bestandes  an  älteren  Kirchenbüchern8)  in  Schlesien  mit 
orientierenden  Einleitungen  über  die  Entwickelang  der  Kirchenbücher  bei 
beiden  Konfessionen,  für  die  katholischen  Kirchen  von  Jungnitz,  für  die 
evangelischen  Kirchen  von  Eberlein  in  der  Art  verzeichnet,  dafs  sie  ohne 
Rücksicht  auf  die  Konfession  in  alphabetischer  Folge  der  Kirchorte  in  eine 
grofse  Reihe  vereinigt  sind.  Die  offene  Hand  Sr.  Eminenz  des  Herrn 
Kardinals  und  Fürstbischofs  Dr.  Georg  Kopp  hat  ein  weit  aussehendes  Unter- 
nehmen, die  Veröffentlichungen  aus  dem  Fürstbischof  liehen  DiOzesan-Archive 
zu  Breslau,  ein  hervorragendes  Quellenwerk  für  Kirchen-  und  Profangeschichte, 
ins  Leben  gerufen;  es  beginnt  mit  den  Visitationsberichten  der  Diözeso 
Breslau,  von  denen  der  erste  Teil  des  Arcbidiakonats  Breslau  von  dem 
Direktor  des  Diözesan-Archivs,  Geistl.  Rat  Dr.  Jungnitz9)  bearbeitet  in 
einem  kompendiOsen  Bande  vorliegt.  Bellerode10)  behandelt  in  der  Fort- 
setzung seiner  Beiträge  zu  Schlesiens  Rechtageschichte  die  älteste  Urk.  über 
Myslowitz  (1360).  —  Auch  die  Oberlausitz  ist,  wie  immer,  fleifsig  gewesen. 
—  Je  cht11)  hat  seinen  Codex  diplomaticus  Lusatiae  superioris  II  von  1432/4 
fortgesetzt;  Doehler19)  die  Urkk.  des  jungfräulichen  Gisterzienserstifts  zu 
St.  Marienthal   in   der    sächsischen  Oberlausitz  in  ausführlichen   Regesten 


4)  Oberschlesien.  Zeitschrift  z.  Pflege  d.  Kenntnis  n.  Vertretung  d.  Interessen  Ober- 
•eblesiens.   Hrsg.  v.  Zirier.    1.  Jg.,  Heft  1—12.    Kattowitz,  Böhm.    gr.-89.    S74  S.    M.  12. 

—  5)    B.  Schierse,    D.   Bresiauer  Zeitungswesen   y.    1742.    (Erweiterte   Inaug-Diss.   ▼. 
26.  Juli   1902.)    Breslau,  J.  U.  Kern.     188  S.  M.  8.    ([ScblesVelksZg.  (1908),  No.  7.)|  — 

—  6)  Hundert  Jahre  Oberschlesiscber  Anzeiger.    Ratibor,  Riedinger.    gr.-2°.    M.  8. 

9)  H.  Neuling,  Schlesiens  Kircborte  u.  ihre  kirchlichen  Stiftungen  bis  s.  Ausgange 
d.  MA.  Namens  d.  Vereins  für  Gesch.  u.  Altertum  Schlesiens  hrsg.  2.  Ausgabe.  Breslau, 
Wohlfarth.  880  S.  —  8)  Jungnitz  n.  Eberlein,  D.  Kirchenbacher  Schlesiens  beider 
Konfessionen.  Hrsg.  t.  Verein  fUr  Gesch.  u.  Altertum  Schlesiens.  Breslau,  Wohlfarth. 
XV,  79  S.  M.  1,50.  —  9)  J.  Jungnitz,  Visitationsberlchte  d.  Diözese  Breslau.  Archi- 
dlakonat  Breslau.  TL  1.  Nebst  Visitationsordnungen.  (=  Veröffentlichungen  aus  d.  ftirst- 
bisehöfl.  DiöseeanarchiTe  zu  Breslau.  Bd.  1.)  Breslau,  Art  erhol« .  gr.-4°.  808  S.  M.  20. 
([Nentwig:  8chlesVolksZg.  (1902),  No.  5Ö8.]|  —  10)  B.  Bellerode,  Beitr.  zu  Schlesiens 
Rcehtsgeeoh.  6.  Älteste  Urkk.  über  Myslowitz  v.  1 860  u.  Betrachtungen  Über  d.  Termino- 
logie in  d.  schles.  Urkk.  d.  MA.  Breslau,  Trewendt.  20  8.  M.  0,60.  -  11)  R.  Jacht, 
Codex  diplomaticus  Lusatiae  superioris  II,  enthaltend  Urkk.  d.  Obcrlausitter  Husaitenkrieges 
u.  d.  gleichzeitigen,  d.  Secbslande  angehenden  Fehden.  II,  8.  (1482/4).  8.  869  —  680. 
Görlitz,  TzechascheL  —  12)  R.  Doehler,  Diplomatarium  Vallis  8.  Marias  monasterii 
sanctimonialium  ord.  Cist.  D.  Urkk.  d.  königl.  Jungfrauenstifts  u.  Klosters  Cistercienser- 
Ordens  zu  St.  Mariental  in  d.  königl.   sachs.  Oberlausitz  nach   d,   sämtlichen  Originalen  d. 
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herausgegeben,  Arras18)  das  urkundliche  Material  (40  Urkk.)  über  den 
Salzmarktstreit  zwischen  Bautzen  ond  Kamenz  gesammelt.  Ans  Stocks14) 
Berichte  über  die  Tätigkeit  der  Kommission,  die  die  oberlansitzische  n- 
Seilschaft  der  Wissenschaften  zur  Rettung  der  Schöppenbüchor  1900  eingesetzt 
hatte,  ersieht  man,  dafs  1122  Schöppenbflcher  mit  ungefähr  120000  Kauf- 
briefen ermittelt  worden  sind. 

SpracJienkunde.  Zur  Feier  des  25 j.  Bestehens  des  germanistischen 
Vereins  in  Breslau,  der  auch  zur  Erforschung  von  Schlesiens  Mundarten, 
Sagen,  Sitten  und  Gebräuchen  rühmlichst  beigetragen  hat,  ist  eine  Fest- 
schrift16) erschienen,  dem  Andenken  Karl  Weinholds  gewidmet.  In  einer 
Untersuchung  Aber  die  Amtssprache  in  Schlesien  stellt  Zivi  er16)  die  auf- 
fallende Tatsache  festi  dafs  trotz  der  ursprünglich  polnischen  Bevölkerung 
des  Landes  das  Polnische  nie  schriftliche  Amtssprache  gewesen  ist;  selbst 
in  den  Akten  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  und  der  städtischen  Ver- 
waltungen tritt  es  nur  vereinzelt  auf.  Die  älteste  ihm  bekannt  gewordene 
polnische  Urk.,  1582  zu  Myslowitz  ausgestellt,  liegt  im  Fürstl.  Plefsschen 
Archive.  Beiträge  zu  den  schlesischen  Wortzusammensetzungen  mit  -mann 
und  mit  -ding  gibt  Drechsler,17)  zu  den  Ortsnamen  auf  -seifen  Vogt,18) 
zum  schlesischen  Dialekte  Philo  vom  Walde10)  und  Schiller.90)  —  Der 
Rübezahl21)  erscheint  in  neuer  Folge.  Drzaidiynski**)  hat  seiner  Er- 
klärung der  slawischen  Ortsnamen  im  Kreise  Leobschütz  die  des  Kreises 
Ratibor  folgen  lassen. 

Kulturgeschichte.  Boguslawskis**)  Anweisung,  die  vorhistorische 
Zeit  der  Slawen  zu  erforschen,  greift  vielfach  nach  Schlesien  über,  wie  denn 
auch  Tetzner14)  die  Kultur  der  Slawen  in  Schlesien  berücksichtigt.  Die 
Ergebnisse  der  prähistorischen  Studien  Kosinnas16)  scheinen  geeignet,  der. 
vorgeschichtlichen  Ethnologie  und  Chronologie  unseres  Landes  ganz  neue 
Grundlagen  zu  geben.  Seine  Methode  ist,  die  Kultureinheiten  mit  Volks- 
stammeinheiten zu  identifizieren.  Wichtige  Beiträge  zu  Schlesiens  Vorgeschichte 
verdanken   wir   Seger.     Der   Skelettfund   von   Oberhof  bei   Breslau   legt 


Arohivt  in  ausführlich»  Regelten:  NLausMag.  78,  S.  1  —  1  SS.  —  13)  P.  Arras,  Urkundliche 
BtitrKge  zu  d.  Salzmarktstreite  zwischen  Bautzen  o.  Kamenz  (1605/7):  ib.  S.  223—68.  — 
14)  St(ock),  Oberlaueitaer  Archivalien:  SchlesZg.  Ko.  620,  Bogen  2. 

15)  Festschrift  d.  germanistischen  Vereins  zu  Breslau.  Hrsg.  z.  Feier  seines  26  j.  Be- 
stehens. Leipzig,  B.  Q.  Teubner.  VII,  226,  6  S.  M.  8.  —  16)  E.  Zivi  er,  D.  Amts- 
sprache in  Schlesien:  Oberschles.  1,  S.  808  —  25.  —  19)  P.  Dreohsler,  Z.  Wortzusammen- 
setzung im  Schlesischen:  MSchlGVolksk.  9,  V.  —  18)  P.  Vogt,  D.  Ortsnamen  auf -seifen. 
Progr.  d.  kgl.  Wilhelms-Gymn.  zu  Kassel.  Kassel.  1900.  ([Regell:  Wanderer  im  Riesen- 
geb.  No.  287.])  —  19)  Reinelt  (Philo  vom  Walde),  D.  EntWickelung  d.  schlesischen 
Dialektdichtung:  Wanderer  im  Riesengeb.  No.  281/2.  —  20)  A.  Schiller,  Über  scbles. 
Dialekten,  schles.  Dialektpoesie:  Oberschles.  1,  S.  769— 78.  —  21)  Rübezahl.  E.  Monats- 
schrift z.  Pflege  d.  sohles.  u.  nordbShm.  Mundarten.  Hrsg.  v.  Frz.  Grand  mann.  NF.  1 
(Okt.-Dez.),  No.  1/8.  Breslau,  Wohlfarth.  M.  8.  —  22)  Drzaz*dz*Triski,  D.  slawischen 
Ortsnamen  Schlesiens.  (Tl.  2,  Kreis  Ratibor.)  Festschrift  z.  160j.  Bestehen  d.  Gymn.  zu 
Leobschütz.    S.   188—80. 

2S)  E.  Boguslawski,  Methode  u.  Hülfemittel  d.  Erforschung  d.  vorhist.  Zeit  in 
d.  Vergangenheit  d.  Slawen.  Aus  d.  Poln.  v.  W.  Osterloff.  Berlin,  Costenoble.  M  8.  — 
24)  F.  Tetzner,  D.  Slawen  in  Deutschland.  Beitrr.  z.  Volkskunde  d.  Preufsen,  Litauer 
u.  Letten,  d.  Masoren  u.  Philipponen,  d.  Tschechen,  Mährer  u.  Sorben,  Polaken  u.  Slowinzen, 
Kaschuben  u.  Polen.  Mit  215  Abbildgn.,  Karten  u.  Planen,  Sprachproben  u.  16  Melodieen. 
Braunschweig.  Vieweg  A  Sohn.  XX,  618  S.  M.  15.  —  25)  G.  Kosinna,  D.  vorgeschichtl. 
Stammeskunde  Schlesiens  u.  seiner  Nachbargebiete  auf  archäologischer  Grundlage:  SchlesZg. 
No.  48,   Bogen  2.    ([Referat  e.  Vortrags  im  Ver.  f.  d.  Museum  schles.  Altertümer  v.  -ur.]| 
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ihm  den  Schlafs  nahe,  dafe  auch  die  schlesischen  Skelettgräber  der  Früh- 
La  Tönezeit  Eeltengr&ber  gewesen  sind,  dafs  aber  in  Anbetracht  ihres 
sporadischen  Vorkommens  weniger  an  eine  Invasion  gröfserer  Volksmassen 
als  an  vereinzelte  Niederlassungen  gedacht  werden  muXs.  Der  Fund  von 
Zeippem  bei  Guhrau,  zwölf  Grabstellen,  gibt  der  Vermutung  Raum,  dafs 
wir  es  hier  mit  einer  einheitlichen  von  Norden  her  eingewanderten,  in  diesem 
Falle  germanischen  Bevölkerung  zu  tun  haben.86)  Weiter  beleuchten  die 
Urgeschichte97)  allerhand  Goldfunde  aus  der  Bronzezeit,  Hockergräber  bei 
Rotschlofs,  Kreis  Nimptsch,  Grabfunde  aus  Peisterwitz  bei  Ohlau  und  ein 
Begräbnisplatz  der  mittleren  La  Tönezeit  an  der  schlesisch-posenschen  Grenze 
(Kr.  Glogau  nnd  Guhrau,  vgl.  Zeippern  N.  26).  Bei  Halbendorf,  Kr.  Oppeln 
wurden  beim  Lehmschachten  goldene  Schmucksachen  gehoben:98)  Spiral- 
röhren, Fingerringe  und  Armringe,  der  Bronzezeit  angehörig.  Da  Schlesien 
fast  während  des  ganzen  Altertums  zum  Bereiche  des  Bernsteinhandels  ge- 
hörte und  die  römische  Handelstrafse  es  durchquerte,  waren  Bernsteinfunde 
wohl  zu  erwarten.  Den  ersten  sicheren  Fund  derart,  bei  Wilschkowitz  Kr. 
Nimptsch  hat  Seger29)  eingehend  gewürdigt.  Auch  sonst  sind  noch  prä- 
historische Funde  besprochen:80)  ein  neolithisches  Gefäfs,  eine  Kugelamphore 
ans  Strachau  bei  Zobten,  ein  Grabfund  aus  der  La  Tönezeit  bei  Jordans- 
mahl u.  a.  m.,  ergiebig  war  ferner  die  Urnenfundstätte  bei  Alt-Patschkau,81) 
bei  Winzig82)  wurde  silberner  Filigranschmuck  nebst  Münzen  gefunden, 
bei  Rudelsdorf88)  silberne  Schmucksachen  von  der  gewöhnlichen  als  arabisch 
angesprochenen  Art.  Ober  Gräber  des  Lausitzer  Typus  und  ihren  Inhalt 
liegen  zwei  Abhandlungen  vor,  von  Feyerabend84)  und  von  Jentsch,88) 
Schöpke86)  folgt  110  km  weit  dem  Zuge  der  Dreigräben;  ihre  Ausführung 
als  Grenzscheide  zwischen  Polen  und  Wenden  schreibt  er  den  ersteren  zu, 
spricht  sie  aber  zugleich  als  Grenzwehr  an,  als  Verteidigungswerke,  durch 
Verhaue  befestigt,  in  ihrer  Einrichtung  den  Landwehren  der  Altmark  ähn- 
lich. —  Nach  wie  vor  wird  die  Erhaltung  alter  Baudenkmäler,  namentlich 
kirchlicher,  mit  Sorgfalt  und  wo  es  not  tut,  mit  erfreulicher  Strenge  be- 
trieben. Burgemeister  87)  gibt  einen  Überblick  Aber  die  Wiederherstellungen 
hervorragender  kirchlicher  Bauten  für  1902,  bei  denen  die  Regierung  als 
Patron  oder  durch  Gewährung  von  Beihülfe  beteiligt  ist  und  die  Grundsätze 
der  Denkmalspflege  streng  zur  Durchführung  gelangen,  wie  in  Trebnitz, 
Camenz,  Schweidnitz,  Münsterberg,  Zobten  und  Baitzen.  —  Zu  Lutschs 
Verzeichnis  der  schlesischen  Kunstdenkmäler  sind  nunmehr  drei  farbige 
Blätter  Denkmälerkarten  erschienen.88)  —  Knötel89*40)  gedenkt  der  Holz- 


—  26)  H.  Seger,  Kelten-  u.  Germanengräber  in  Schlesien:  SohlesZg.  No.  876.  —  27) 
id.,  Beiträge  z.  Urgeseh.  Schlesiens:  SohleeiensVors.  NF.  2,  S.  8—44.  —  28)  id.. 
£.  prähist.  Fand  ans  Obersehlesien:  Obersehles.  1,  S.  16/8.  —  29)  id.,  Bernsteinfunde 
in  schlesischen  Gräbern:  SohlesZg.  No.  799.  —  SO)  Präbist.  Funde  in  Sohlesien.  Von  -Id.: 
ib.  No.  301.  —  81)  Di  Urion  n.  Dau,  Aufdeckung  e.  Urnenfundstätte  bei  Alt-Patschkau: 
JB.  d.  Konstver.  Neifse  6.  Jg.,  S.  28/6.  —  82)  E  Bahrfeldt,  D.  Silberfand  r.  Winsig, 
Kreis  Wohlaa:  SohlesiensVore.  NF.  2,  S.  46/9.  —  38)  F.  Friedensbarg,  D.  Silber- 
fund v.  Radelsdorf:  Kreis  Nimptsch:  ib.  S.  60/4.  —  84)  L*  Feyerabend,  Gruppierung 
u.  Zeitstellung  d.  Gräber  v.  sogenannten  Lausitser  Typus  in  d.  Oberlausits:  Jahreshefte  d. 
Oberlaas.  Ges.  f.  Anthropologie  S.  887 — 342.  —  85)  K.  Jentsch,  Aus  d.  Zeit  d.  Leusiteer. 
Typus,  nebst  einigen  älteren  u.  jüngeren  Fanden  aas  d.  Niederlaasiti  a.  angrenzenden  Ge- 
bieten: NiederlausMitt.  7,  S.  1—80.  Guben,  Konig.  —  86)  W.  Schöpke,  D.  Dreigräben: 
ZVGSchles.  86,  S.  405—14.  —  87)  L.  Burgemeister,  Wiederherstellung  sohlesisoher 
Kirchen:  SohlesZg.  No.  684.  —  88)  H.  Lutsch,  Verseiehnie  d.  Kunstdenkmäler  d.  Prov. 
Schlesien.    VI.    Denkmälerkarten.    3   färb.  Bl.    48x64   cm.    Nebst   Text     Breslau,   Korn. 
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kirchen  Oberschlesiens,  jene  bis  in  die  ältesten  christlichen  Zeiten  zurück- 
reichenden Schöpfungen  einfacher  Volkskunst  und  der  norwegischen  Kirche 
Wang  im  Riesengebirge.  Einen  historischen  Nachruf  erhalten  die  Seminar- 
kirche41) und  das  Dominikanerkloster41*)  in  Breslau,  das  zuletzt  als  Be- 
kleidungsamt des  VI.  Armeekorps,  vorher  aber  mehr  als  ein  halb  tausend 
Jahre  kirchlichen  Zwecken  diente  und  nun  dem  Interesse  der  Postverwaltung 
weichen  mufs.  —  Semrau4*)  wendet  sich  gegen  Buchwalds  Deutung  der 
Darstellung  des  romanischen  Tympanonreliefs  aus  dem  Vinzenzkloster  in 
Breslau.  Auch  auf  die  Erhaltung  von  Profanbauten,  namentlich  am  Ringe, 
ßiebenkurfflrstenseite,  ist  man  bedacht.4844)  —  Die  Plastik  im  Fürstentum 
Liegnitz  hat  Langenhan")  an  hervorragenden  Stücken  des  Liegnitzcr 
Altertums-Museums  behandelt.  Scharfe,  aber  klärende  Auseinandersetzungen 
hat  die  eigenartige  Denkmalspflege  der  Stadt  Löwenberg *6)  zur  Folge  ge- 
habt. —  Knötel47)  beschreibt  die  Bischofsgrabmäler  au  Neifse,  so  Bischof 
Wenzels,  Jakobs  von  Salza  u.  a.  Von  Kirchenrestaurationen  sind  bemerkens- 
wert die  des  Portals  an  der  Pfarrkirche  zu  Striegau,48)  der  Pfarrkirche  zu 
Schönau  49)  und  der  Wandmalereien  zu  Strehlitz  amZobten.60)  —  Förster*1-*9) 
hat  durch  eingehende  Untersuchungen  festgestellt,  dafs  die  drei  berühmten 
Fflrstensteiner  Miniaturen  nicht,  wie  bisher  angenommen,  von  Dürer  her- 
stammen. Ein  Ölgemälde  im  Neifser  Museum,  Friedrich  des  Grofsen  Empfang 
im  Elysium,*8)  nach  einem  Stiche  von  B.  Hübner  (1788),  ist  von  Sitzmann 
restauriert  worden.  —  Von  Erwerbungen  des  Kunstgewerbemuseums  in 
Breslau  beschreibt  Masner*4)  eingehender  eine  Eule  aus  Fayence  vom 
Jahre  1560,  einen  Gobelin  aus  der  Fürstenschule  zu  Brieg  mit  dem  Wappen 
Georgs  II.  und  Barbaras  von  Brandenburg,  eine  Kanne  mit  Breslauer  Ge- 
schlechterwappen und  den  Willkomm  der  Wohlauer  Wollenweberinnung,  einen 
Humpen  aus  Glas  mit  Schmelzmalerei  aus  der  Sammlung  Zschille.  Sonst 
werden  von  kunstgewerblichen  Gegenständen  noch  eingehender  behandelt 
von  Hintze*5)  die  1445  zuerst  erwähnte  Herme  der  heiligen  Dorothea,  von 
JungnitzM)  eine  Henkelvase  mit  langem  Halse  und  schnabelförmigem,  ge- 
buckeltem Ausgusse  aus  der  Zeit  des  Bischofs  Andreas  von  Jerin,  mit  dem 


niS.    M.  9.  —  89)  P.  Knötel,  D.  Holzkirchen  Oberschlesiens :  Oberschles.  1,  S.  249— 61. 

—  40)  id.f  D.  Kirch«  Wang  u.  d.  oberschlesisohen  Holzkirchen:  Wanderer  im  Riesengeb. 
No.  287/8.  —  41)  L.  B.,  D.  Seminarkirche  in  Breslau:  Denk  mal  päege  4,  X,  S.  SO.  — 
41*)  D.  ehemalige  Dominikanerkloster  an  Breslau.  Von  Wr.:  SohleaZg.  No.  258.  —  42) 
M.  Sem  ran,  Zn  d.  Resten  d.  Vinoenzkloeters  bei  Breslau:  Schlesiens  Vors.  NF.  2,  S.  70/8. 

—  48)  Z.  Denkmalpflege  in  Breslau.  1.  Bachwald:  D.  Hans  Ring  7.  2.  Bargemeister: 
D.  Haus  Ring  2:  ib.  8.  117—27.  —  44)  Erhaltung  alter  Bauten:  Dankmalpflege  4,  V, 
8.  SS/9.  —  45)  A.  Langen han,  Liegnitier  plastische  Altertümer.  E.  Beitrag  z.  Kultur- 
u.  Kunstgeseh.  Niederschlesiens.  Mit  über  100  Abbildgn.  im  Text  n.  4  Tun.  naeh  Orig.- 
Federseiehn.  d.  Vf.  Liegnitz,  Scholz.  79  S.  M.  8.  —  46)  Polenz,  Z.  Lage  d.  Denkmal* 
Schutzes  in  Preufsen.  I.  E.  Stadtmauergeseh.  II.  D.  Erbbaurecht  u.  d.  Denkmalpflege: 
Denkmalpflege  4,  V,  IX.  —  47)  P.  Knötel,  D.  Bisohofsgrabmäler  zu  Neifse:  Oberschles.  1, 
S.  871—82.  —  48)  M.  Sem  ran,  D.  Portalskulptnren  d.  k.  Pfarrkirche  au  Striegau: 
SohlesiensVore.  NF.  2,  S.  78—86.  —  49)  D.  restaurierte  Pfarrkirche  au  Schönen  a,  d. 
Katebach.  Von  -e:  SchlesVolksZg.  No.  851.  —  50)  Wiederherstellung  alter  Wandmalereien 
in  Strehlitz  am  Zobten:  ib.  No.  29;  SchlesZg.  No.  46.  —  51)  B-  Förster,  Miniaturen 
♦Dürers'  in  Fttrstenstein  u.  d.  Wappen  Luthers:  Schlesiens  Vors.  NF.  2,  S.  87 — 99.  — 
52)  id.,  Etwas  v.  Luther  u.  Dttrer  in  Schlesien:  SchlesZg.  No.  468.  —  5t) 
Dittrich,  Notizen  Über  d.  Ölgemälde  'Friedrichs  d.  Gr.  Empfang  im  Elyeiom':  JB. 
d.  Kunstver.  Neifse  6.  Jg.,  S.  18 — 28.  —  54)  &•  Masner,  Einige  Neuerwerbungen  d. 
Museums:  Schlesiens  Von.  NF.  2,  S.  100—16.  —  55)  B.  Hintze,  D.  Kopfreliqaiar  d. 
h.  Dorothea:  ib.  S.  59     69.     —    56)  «*•  Jungnitz,    D.  Lavabokanne  n.  Schüssel  v.  Paul 
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Kornschen  Wappen  aof  dem  Untersatze.  Eine  Reihe  kunstgewerblicher 
Gegenstände  schlesischer  Provenienz67)  in  fremdem  Besitz  geben  ehrendes 
Zeugnis  von  schlesischem  Knnstfleifse.  —  Einen  Bildstock  bei  NeUSse,  'ein 
Stiefkind  der  Denkmalspflege',  haben  Gaedke  nnd  Dittrich58)  beschrieben. 
An  dieser  Stelle  möge  noch  anf  die  Lebensschicksale  des  Porzellanmalers 
Ignaz  Bottengrnber, ft9)  eines  geborenen  Schlesien  hingewiesen  werden.  Immer 
breiteren  Raum  nimmt  mit  dem  wachsenden  Interesse  die  Volkskunde  ein. 
Vogt40)  und  Cogho*1)  behandeln  die  volkstümliche  Zeitrechnung, 
Drechsler  die  Beziehungen  des  Schlesien  zu  den  Naturelementen, ••)  zu 
den  Himmelskörpern68)  und  zu  Bäumen  und  Haustieren.84)  Über  die  Be- 
handlung des  letzteren  durch  den  Menschen  weifs  Bauch06)  eine  Reihe 
von  Regeln  beizubringen.  —  Koenig  60)  fahrt  100  Nummern  abergläubischer 
Gebräuche  auf,  in  denen  er  wohl  eine  gewisse  Lebensweisheit  unserer  Väter 
erkennt,  die  ihm  aber  in  das  Zeitalter  des  Fortschritts  nicht  mehr  recht 
hinein  passen.  Die  Sagenforschung  war  im  Berichtsjahre  besonders  lebhaft; 
e6  wurden  behandelt  die  wilde  Jagd,67*8)  der  Berggeist,09)  die  Grau- 
männchen,.70) Feuermänner,71)  Wasserdämonen,78)  einige  lokale  Sagen  aus 
Mittelschlesien73)  und,  dank  der  neugegrflndeten  Zeitschrift  Oberschlesien, 
aus  diesem  Teile  unserer  Provinz;74"81)  der  Titel  eines  anonymen  Büchleins 
(N.  74),  dessen  Inhalt  Schlesien  in  der  Zeit  vor  1682  berührt,  lautet: 
(Compendium  Magisch-,  Sympathetisch-  und  Antipathetischer  Arcanitaeten 
wider  die  Zauberer,  Hexen,  Unholden  und  Traten  ...  mit  etlichen 
sehr  nützlichen  medizinalischen  ökonomischen  und  anderen  künstlichen  Ge- 
heimnissen untermischet.  Anno  MDGGXV,  Frankfurt  und  Regenspnrg.'  — 
A.  Meyer82)   stellt  als   ältestes   bekanntes   Neunkindermärchen    das   des 


Nitsoh  im  Breslaus  r  Domschatae:  ib.  8.  128 — 82.  —  57)  Scblesisches  Kunstgewerbe 
früherer  Zeiten  in  auswärtigem  Besitz  (v.  Epstein,  Masnsr,  Seger,  Bachwald  u.  Kurzwelly): 
ib.  8.  171/6.  —  58)  Gaedke  u.  Dittrich,  Berieht  Aber  e.  alten  Bildstock:  JB.  d. 
Kunstrer.  Neifse  6.  Jg.,  S.  2S/9.  —  59)  G.  E.  Pazaurek,  Ignas  Bottengrnber,  e.  d. 
ältesten  deutschen  Porzellanmalsr:  SchlesiensVorz.  NF.  2,  S.  188—68.  —  60)  F.  Vogt, 
Deutsche  Monatsnamen  in  Schlesien:  MSchlGVolksk.  9,  I.  —  61)  K.  Cogho,  Monats- 
namen n.  Zeitbestimmungen  in  Schlesien:  ib.  9,  II.  —  62)  ?•  Drechsler,  D.  Verhältnis 
d.  Schlesien  au  d.  Naturelementen:  Oberschles.  1,  S.  686 — 91.  —  68)  id.,  D.  Verhältnis 
d.  Oberschlesiers  zu  d.  Himmelskörpern.  E.  volkskundliche  Betrachtung:  ib.  S.  542/6.  — 
64)  id.»  D.  Verhältnis  d.  Schlesiers  au  seinen  Haastieren  n.  Bäumen.  Beilage  a.  JB.  d. 
Prog.  au  Zaborae.  Zabrae.  1901.  4°.  IS  8.  —  65)  B.  Bauch,  Bemerkungen  über 
einige  Tiere  im  Glauben  d.  Volkes:  MSchlGVolksk.  9,  I.  —  66)  W.  Koenig,  Aberglaube 
in  Oberschlesien:  Oberschles.  1,  S.  691/8.  —  67)  ?•  Drechsler,  Mythische  Erscheinungen 
im  schiel.  Volksglauben.  I.  D.  wilde  Jäger  u.  Frau  Holle.  Beilage  z.  JB.  d.  Prog.  zu 
Zaborze.  Zahne.  4°.  14  S.  —  68)  J»  Wahn  er,  D.  wilde  Jagd  in  Schlesien.  I.  Fest- 
schrift z.  26 j.  Bestehen  d.  german.  Vereins.  S  86—97.  —  69)  id.,  V.  Berggeiste: 
Oberschles.  1,  8.  520/6.  —  70)  K.  Klinge,  D.  Graumännchen:  ib.  S.  664  —  67.  —  71) 
Kahnau,  D.  Feuermänner:  MSchlGVolksk.  9,  IV.  —  72)  id.,  Wasserdämonen:  ib.  9,  II. 
—  78)  Stäsche,  Schlesische  Sagen  (Klein-Ellguth  b.  Oels):  ib.  9, 1.  —  74)  A.  Bartsch, 
E.  anonymes  Büchlein  v.  Jahre  1716  u.  seine  Bedeutung  für  schlesische,  bezw.  ober- 
schlesische  Sagen:  Oberschles.  1,  S.  888 — 51.  —  75)  E.  Zivier,  Obersehlesisch-polnische 
Volkssagen  u.  Märchen:  ib.  1,  VI/V II.  —  76)  Scharnweber,  D.  Sage  r.  schwarzen 
Brunnen:  ib.  1,  8.  67—70.  —  77)  id.  Babia:  ib.  1,  S.  124—81.  —  78)  Wahner, 
Sagen  aus  d.  Grottkauer  Oberkreise:  MSchlGVolksk.  9,  II.  —  79)  H.  Koelling,  Ab- 
sonderliche Sitten,  Gebräuche  u.  Anschauungen  d.  oberschles.  Volkes  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung d.  Kreises  Kreuzburg  u.  seiner  evangelischen  Bewohner:  ib.  9,  V.  — 
86)  Scharnweber,  E.  Sage  aus  Neustadt*  Vorgesoh.  E.  Gottesgericht:  Oberschles.  1, 
S.  722/7.  —  81)  id.,  Sagenhaftes  aus  Ratibors  Vergangenheit.  1.  D.  Tartarenhaupt: 
ib.  1,  VIII.  —  88)  A.  Meyer,  D.  Neunkindermärchen  in  Schlesien:  M8cblGVolksk.  9,  V. 
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Chronisten  Wenceslaus  Hagecius  aus  dem  böhmischen  Sagenkreise  von  1091 
fest;  in  Schlesien  hat  es  am  1500  Eingang  gefunden.  Schleeische  Gebräuche 
an  bestimmten  Tagen,  so  am  Gründonnerstage,88)  zu  Michaelis,84)  zu  Weih- 
nachten und  Neujahr89)  und  im  Winter  zur  Zeit  der  Spinnstuben86)  erfahren 
reiche  Vermehrung.  Hier,  und  wo  das  Volk  unter  sich  ist,  am  Bauern- 
sonntage,87)  an  den  Kirmessen88)  lernt  man  es  ebenso,  wie  aus  den  Orts- 
neckereien89) in  seinem  innersten  Wesen  kennen.  Das  Volksleben  in 
weiterem  Rahmen  schildern  Riedel90)  und  Langer.91)  Einer  besonderen 
Erscheinung  im  Volke,  den  fahrenden  Leuten  in  Oberschlesien  widmet 
Drechsler98)  eine  kurze  Abhandlung.  Auch  die  Volkspoesie  kommt  in 
drei  Abhandlungen  zu  ihrem  Rechte,98"95)  ferner  ein  Kinderspiel,  das  so- 
genannte Mickespiel,96)  und  der  Tanz  in  einem  Abschnitte  von  Marie  Luise 
Beckers97)  gröfserem  Werke  Aber  dieses  Thema. 

Landeskunde.  Ziyier98)  zieht  aus  den  Veröffentlichungen  des 
13.  Deutschen  Geographentages  heraus,  was  Oberschlesien  betrifft.  Der 
dringlichen  Aufgabe,  die  heutige  mehr  als  je  bewegliche  Bevölkerung  mit 
der  Vergangenheit  der  engeren  Heimat  vertraut  zu  machen  und  ihr  die 
Liebe  zu  ihr  einzuflöfsen,  wird  man  durch  'Heimatskunden'  in  etwas  gerecht 
So  liegt  für  Glatz  ein  Entwurf  vor  von  Wilhelnl  Schulte,99)  von  der  Heimat- 
kunde für  das  Gymnasium  Augustum  in  Görlitz100)  der  2.  Teil  mit  einer 
Reihe  vortrefflicher  Einzelschilderungen.  Sonst  ist  noch  Aber  die  Entstehung 
der  Ortschaften101)  und  die  Bevölkerung102)  in  der  Oberlausitz  gehandelt. 
Von  Karten  wurden  Ref.  bekannt  die  Hochsche108)  vom  Reg.-Bez.  Liegnitz, 
die  amtliche  Karte  des  Gaues  Breslau104)  amtliche  Entfernungskarten  der 
Kreise  Goldberg-Haynau,105)  Grünberg,108)  Jauer,107)  Lauban,108)  die  Flem- 

—  88)  P*  Grosser,  Gründonnerstagsgebräuche  in  Gallenau,  Kr.  Frankenstein:  ib.  9,  IV.  — 
84)  Z.  Michaelistage:  SchleeZg.  No.  682.  —  85)  P-  Lech  mann,  Weihnächte-  u.  Neujahrs- 
gebrauche  in  Oberschlesien:  Oberschles.  1,  8.  702—15.  —  86)  *<*•>  D.  Spinnstuben  oder 
Rockengänge  in  Oberschlesien :  ib.  8.  446 — 52.  —  87)  id.,  D.  oberschles.  Bauernsonntag: 
ib.  8.  884/7.  —  88)  id.,  D.  oberschlesisohe  Kirmes.  E.  Bild  aus  d.  Volksleben:  ib. 
S.  590-600.  —  89)  P.  Drechsler,  Schleeische  Ortsneckereien:  ib.  S.  861/7.  —  90) 
J.  Riedel,  Volkserzähl.  aus  d.  Neifser  Kreise:  ib.  8.  778/7.  —  01)  A.  Regnal  (=  Langer), 
Schlesische  Teufeleien.  Gesch.  aus  Schlesien.  Leipzig,  Schimmelwitz.  224  S.  M.  2,50. 
| [SchleeZg.  No.  904.]|  —  02)  P.  Drechsler,  Fahrendes  Volk  in  Oberschlesien:  Oberschles.  1, 
S.  600/2.  —  98)  O.  Schols,  Drei  schlesische  Volkslieder:  MSchlGVolksk.  9,  II.  —  94) 
A.  Görlich,  Volkslieder  aus  Ziegenhals:  ib.  9,  IV.  —  95)  K.  Klinge,  Mundartliche 
Volksreime.  Im  Dorfe  Qesefs  bei  Patschkau  gesammelt:  Oberschles.  1,  S.  477 — 86.  —  96) 
Wahner,  Z.  Mickespiel:  MSchlGVolksk.  9,  III.  —  97)  M.  L.  Becker,  D.  Tanz.  Mit 
122  Abbildgn.    Leipzig,  H.  Seemann  Nach  f.    gr.-4°.    VIII,  212  S.    M.  8. 

98)  K.  Zivier,  Oberschlesien  auf  d.  18.  Deutschen  Geographentage:  Oberschles.  1, 
S.  107—14.  —  99)  W.  Schalte,  Z.  Heimatkunde  d.  Grafschaft  Glats:  JBGlatzerGebVer. 
8.  55—60.  —  t00)  Heimatkunde  für  d.  Gymn.  Augustum  d.  Stadt  Görlitz.  Tl.  2:  Einzel- 
sehilderungen.  Görlitz.  100  S.  —  101)  E.  Koch,  D.  Entstehung  d.  Ortschaften  In  d. 
südlichen  Oberlausitz:  Gsbirgsfreund  14,  VI.  —  102)  &•  Kramer,  D.  Oberlausitz  nach 
ihrer  Natur  u.  Bevölkerung,  ihren  wirtschaftlichen  u.  industriellen  Verhältnissen.  (=  Im: 
'Amtl.  Katalog  d.  Oberlaus.  Gewerbe-  n.  Industrieausstellung  in  Zittau*  8.  6—54.)    Zittau. 

—  108)  C.  Hooh,  Karte  v.  Reg.-Bez.  Liegnitz  u.  d.  angrenzenden  Gebieten.  1 :  800  000. 
58,5  X  71  em.  Farbdr.  Glogau,  Flemming.  M.  1,20.  —  104)  Amtl.  Karte  d.  Gaues  24,  Breslau, 
nördl.  Teil  (mit  Süd-Posen),  reichend  v.  Breslau  bis  Posen,  v.  Görlitt  bis  z.  russ.  Grenze. 
1:800  000.  81X65,5  cm.  Leipzig,  Mittelbaeh.  M.  2,50.  —  105)  Amtl.  Entfernungs- 
karte d.  Kreises  Goldberg-Haynau.  Angef.  im  Katasteramte  zu  Goldberg-Haynau,  rar.  im 
Katasterbureau  d.  königl.  Reg.  zu  Liegnitz.  1:75000.  66,5X46  cm.  Farbdr.  Glogau, 
Flemming.  M.  1,50.  —  106)  Amtl.  Entfernungskarte  d,  Kreises  Grünberg  L  Sohl.  Angef. 
im  Kataateramte  zu  Grünberg,  re?.  im  Katasterbureau  d.  kgl.  Reg.  zu  Liegnitz.  1 :  75  000. 
47,5  X  75  cm.    Farbdr.    Glogau,  Flemming.    M.  2.  —  107)  Amtliehe  Entfernungskarte  d. 
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mingschen  Kreiskarten109)  von  Sp  rottau,  Ratibor,  Leobschfltz,  Rothenburg  O.-L., 
Freystadt  i.  Schles.  und  Plefs,  Sochowskis110)  Kreiskarte  von  Kattowitz; 
von  topographischen  Obersichtskarten111)  des  Deutschen  Reichs  die  von 
Liegnitz,  Breslau,  Öls,  Hirschberg,  Brieg,  Lublinitz,  Lewin,  Glatz,  Ratibor, 
Beuthen,  Hultschin  und  Plefs ;  von  Mefstischblflttern112)  nur  das  über  Frey- 
stadt i.  Schles.,  ferner  mehrere  Karten  von  einzelnen  Teilen  der  schlesischen 
Gebirge118-11*)  und  zwei  Gebirgsführer.116-117) 

Historische  JBülf »Wissenschaften.  Friedensburg118)  stellt 
als  erste  schlesische  Münze  einen  Breslauer  Johannispfennig  und  Boleslaus 
Chrobry  als  ersten  schlesischen  Prägeherrn  fest.  —  Von  Kranes119)  Wappen- 
buch des  schlesischen  landgesessenen  Adels  sind  3  Lieferungen  erschienen. 
—  Knötel180)  stellt  dar,  wie  die  oberschlesischen  Wappen  geworden  und 
warum  sie  so  geworden  sind.  —  Bei  den  nahen  Beziehungen  zwischen  Polen 
und  Schlesien  dürfte  auf  Engels191)  MAliche  Siegel  polnischer  Provenienz 
im  Thorner  Ratsarchive  zu  verweisen  sein. 

Darstellungen.  Gesamtdarstellungen  sind  Ref.  auch  diesmal  nicht 
bekannt  geworden.  Boenisch199)  hat  zur  schlesischen  Siedelungsgeschichte, 
Kern198)  über  Steuerverhältnisse  vor  1740  geschrieben.  —  Volkmer1*4) 
schildert,  wie  die  Hussiten  in  der  Grafschaft  Glatz  gehaust  haben.  Ein- 
geschaltet mag  hier  werden,  dafs  die  hussitischen  Siedelungen  in  Schlesien, 
wie  bei  Strehlen  oder  Oppeln,  späterer  Zeit  angehören.195)  —  Zivier198) 

Kreises  Jauer.  1:76  000.  42X46,5  cm.  Farbdr.  Glogau,  Flemming.  M.  1,50.  —  108) 
Amtliche  Entfernungskarte  d.  Kreises  Lauban.  1  :  75  000.  56  X  45  em.  Farbdr.  Glogau, 
Flemming.  M.  1,60.  —  109)  C.  Flemming,  Neue  Kreiskarten.  1:150  000.  Farbdr. 
62.  Sprottau.  58.  Ratibor.  64.  Leobschuts.  56.  Rothenburg.  56.  Freystadt  i.  Schi.  60.  Plefs. 
Glogau,  Flemming.  M.  0,60.  —  110)  E-  Soehowski,  Karte  d.  Kreises  Kattowitz.  1 :  25  000. 
2  Bl.  je  80,5X61,5.  Farbdr.  Glogau,  Flemming.  M.  10.  —  Hl)  Topographische  Über- 
siohtekarte  d.  Deutschen  Helenes.  Hrsg.  v.  d.  kartographischen  Abtl.  d.  kgl.  preufs.  Landes- 
aufnahme. 29X88,5  cm.  Kupferst.  u.  kolor.  No.  118.  Liegnitz.  119.  Breslau.  120.  Öls. 
182.  Hirschberg.  184.  Brieg.  186.  Lublinits.  144.  Lewin.  145.  Glats.  146.  Ratibor. 
147.  Beuthen.  156.  Hultschin.  157.  Plefs.  Berlin,  Eisenschmidt,  je  M.  1,50.  —  U2) 
Meßtischblätter  d.  Preufs.  Staates.  Kgl.  preufs.  Landesaufnahme.  2408.  Freystadt  i.  Sohl. 
Berlin,  Sisensohmidt.  46X46,5  em.  M.  1.  —  118)  Gesehwendt,  Gliederungskarte  d. 
Riesengebirges  (nebst  Text):  Wanderer  im  Rieseogebirge  No.  242.  —  114)  Karte  d.  Iser- 
gebirges  mit  farbigen  Höhenschichten  v.  je  100  in  100  M.  1 :  75  000.  2.  Aufl.  87,5X48  cm. 
Farbdr.  Görlitz,  Vierling.  M.  1.  —  115)  E.  Lehmann,  Neue  Wegekarte  durch  d.  Eulen- 
gebirge u.  seine  Vorberge  unter  Berücksichtigung  anstofsender  Teile  d.  Warthaer-,  Heu- 
scheuer- u.  Waldenburger  Gebirges.  1:100  000.  61,5x50  cm.  Farbdr.  Reichenbach, 
Hoefer.  M.  0,50.  —  116)  F-  H Ubier,  Führer  durch  d.  Jeschken-  u.  Isergebirge,  Teile 
d.  Laus.-  u.  Mittelgebirges,  durch  Reichenberg  u.  Umg.  2.  Aufl.  Reichenberg,  Sollort. 
12°.  XX,  682  S.  M.  2,75.  —  117)  E.  Lehmann,  Neuer  Führer  durch  d.  Eulengebirge 
u.  seine  Vorberge  einschl.  d.  Zobtengebirges  etc.  Mit  neuer  Karte.  Reiohenbach,  Hoefer. 
HI,  161  S.    M.  1. 

118)  F.  Friedensburg,  Behlesisehes  ältestes  Mttntdenkmal:  Schlesiens  Von.  NF.  2, 
S.  56/8.  —  110)  A.  t.  Krane,  Wappen-  u.  Handbuch  d.  landgesessenen  Adels  in  Schlesien, 
gez.  v.  Ad.  M.  Hildebrandt.  Lfg.  1/4.  Görlitz,  Starke,  je  M.  10.  —  ISO)  P-  Knötel, 
D.  Wappen  d.  oberfehles.  Städte.  Mit  4  Abb.:  Oberschles.  1,  S.  661—85.  —  121)  B. 
Engel,  D.  MAliehen  Siegel  d.  Fürsten,  d.  Geistlichkeit  u.  d.  poln.  Adele  im  Thorner  Rats- 
archive. Mit  94  Siegelzeichnungen  auf  4  Tfln.  (=  Abhandlungen  z.  Landeskunde  d.  Prov. 
Westpreufsen,  XI.)    Dantig,  Saunier.    VII,  24  S.    M.  8. 

122)  Boenisoh,  Beiträge  i.  Gesch.  d.  Vogtei  in  Schlesien.  Mit  4  Slegelabb.  Fest- 
schrift z.  150 j.  Bestehen  d.  Gymn.  in  Leobsehuts  S.  68  —  94.  —  128)  Kern,  An- 
merkungen z.  Finanz-  u.  Verwaltungsgeseh.  Schlesiens  vor  1740:  FBPG.  16,  II,  S.  281/9. 
—  124)  Volkmer,  Drangsale  d.  Glatzer  Landes  im  Hussitenkriege:  JBGlatzGebVer. 
S.  49—54.  —  125)  A.  Schiller,  D.  böhmischen  Hussiten  In  Schlesien:  Obereehles.  1, 
S.  887 — 40.   —  126)  E.  Zivi  er,  Z.  Gesch.  d.  nordischen  Krieges  an  d.  oberschlesischen 
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gibt  ein  Stimmungsbild  von  Oberechleüen  zur  Zeit  des  nordischen  Krieges 
nach  Briefen  des  Tarnowitzer  Bürgers  Schumann  und  andern  Notizen  im 
Fflrstl.  Plefsschen  Archive.  Interesse  für  Schlesien  haben  aneh  die  Er- 
eignisse, die  den  Frieden  von  Altranstftdt  herbeiführten  nnd  mehr  noch  der 
Friede  selbst.197)  —  Die  wichtigste  Zeit  für  Schlesien  ist  in  mehreren  Dar* 
Stellungen  des  Lebens  Friedrichs  des  Gr.  eingehend  berücksichtigt186-181) 
Von  Einzeldarstellungen  jener  Periode  ist  Ziviers182)  Veröffentlichung 
eines  anonymen  und  undatierten  Schriftstückes  ans  dem  Fürst!.  Plefsschen 
Archive  über  die  Jahre  1740/6  zu  erwähnen:  'Kurze  Nachricht  dessen,  was 
nach  Ableben  Kayser  Carl  VI.  bey  denen  darauf  erfolgten  kriegerischen 
Zeitläuften  iu  dem  Herzogthum  Schlesien  und  der  freyen  Standesherrschafft 
Plefs  vorgegangen*.  —  Christian  Meyer188)  hat  die  Briefe  des  1740/3  im 
Auftrage  des  Prinzen  von  Oranien  am  Berliner  Hofe  weilenden  Reichs- 
freiherrn Friedrich  Christoph  von  Geuder,  genannt  RabenBteiner,  heraus- 
gegeben. —  Aus  dem  zweiten  schlesischen  Kriege  sind  die  Schlachten  bei  Hohen - 
friedeberg,184)  Soor186)  und  Kesselsdorf 186)  behandelt.  Oettinger  tritt  der 
Ansicht  des  Generalstabswerkes  entgegen,  dafs  die  Schlacht  bei  Kesselsdorf 
eine  Parallelschlacht  gewesen  sei.  Die  Bächsische  Denkschrift  über  den 
Winterfeldzug  schreibt  er  dem  General  v.  Jasmund  zu;  die  'Anmerkungen 
eines  preufsischen  Grenadiers'  Friedrich  dem  Gr.  Auch  Brühls  Politik  wird 
erörtert.187*188)  Von  dorn  Generalstabswerke  über  den  7j.  Krieg  sind  zwei 
weitere  Bände,  Kolin  und  Grofs- Jägerndorf,  erschienen,180)  sonst  von 
Schlachten  Zorndorf140)  und  Hochkirch141)  bearbeitet  und  der  Schlachten- 
plan  von  Leuthen142)   herausgegeben.  —  Krause148)   berichtet  nach  der 


GrenM.  D.  Jahr  1702:  ib.  8.  8—18.  —  127)  E.  ▼.  Friesen,  D.  Lege  in  Smomo 
während  d.  schwedischen  Invasion  1706/7  o.  d.  Friede  v.  Altranstädt.  (==  Mitteilungen  d. 
Ter.  f.  Gesch.  Dresdens,  15.)  Dresden,  Baenseh.  VII,  125  S.  M.  2.  —  128)  F.  Kugle r, 
Geseh.  Friedrich»  d.  Gr.  Mit  Eiul.  n.  Ann.  hrsg.  ▼.  M.  Mendbeim.  Leipzig,  Reolam  jun. 
519  8.  M.  1,50.  —  129)  F.  B.  Panlig,  Friedrieh  d.  Gr.,  König  v.  Preufsan.  Nene 
Beiträge  «.  Geeoh.  seines  Privatlebens,  seines  Hofes  u.  seiner  Zeit.  4.  Aufl.  (=  Familien- 
geseh.    d.  hohensollernschen  Kaiserhauses,  Bd.  8.)    Frankfurt,  Paulig.    VIII,  868  8.    M.  8. 

—  180)  H.  v.  Petersdorff,  Friedrieh  d.  Gr.  B.  Bild  seines  Lebens  u.  seinerzeit.  Mit 
277  aeitgenössischen  Bildern,  27  faksim.  Schriftstücken,  Beilagen  u.  Plänen.  Berlin,  A. 
Hofmann  &  Co.  IX,  576  8.  M.  16.  —  181)  E.  Vehse,  Friedrieb  d.  Gr.  u.  sein  Hot 
Durchgesehen  u.  mit  zahlr.  Abb.,  Vollbildern  n.  Tafeln  ausgestattet.  (=  Ana:  IUuatr. 
Geaoh.  d.  preufe.  Hofes,  d.  Adels  u.  d.  Diplomatie  u.  s.  w.)  Stuttgart,  Franekh.  240  8k 
M.  5.  —   182)  E.  Zivier,  Beiträge  i.  Geseh.  d.  sehles.  Kriege:  Obersehles.  1,  8.  147—54. 

—  188)  Chr.  Meyer,  Briefe  aus  d.  Zeit  d.  1.  sehles.  Krieges.  Hrsg.  u.  erläutert.  Leipzig, 
Dege.  314  8.  M.  5.  —  184^  Ad.  Hoffmann,  D.  Tag  v.  Uohenfriedeberg  u.  Striegau. 
Mit  vielen  s.  1.  Male  veroffentl.  Beil.  2.  verm.  Aufl.  Mit  V  Kte.  Oppeln,  Maske.  VI, 
68  S.  M.  1,50.  —  185)  D.  Schlacht  bei  Soor.  Naeh  d.  Aufzeichnungen  d.  P.  Johann 
Peter  Ther,  Pfarrer  in  Jungbueh  1721  —  47.  Mitgeteilt  v.  Lud.  Gabi:  Wanderer  im  Riesengeb. 
No.  240/1.  —  186)  B.  Oettinger,  Untersuchungen  a.  Schlacht  bei  Kesaelsdorf.  Berliner 
Dias.  Berlin.  46  S.  —  187)  R.  Becker,  D.  Dresdener  Friede  u.  d.  Politik  Brühls. 
1=  Bibliothek  d.  sächs.  Gesch.  u.  Landeskunde,  hrsg.  v.  G.  Buehhola.  Bd.  1,  Heft  1.) 
Leipzig,  Hirsel.  XIV,  143  8.  M.  8.  —  188)  W.  Lippert,  Friedriehe  d.  Gr.  Verhalten 
gegen  d.  Grafen  Brühl  während  d.  7j.  Krieges:  NiederlausMitt.  7,  8.  91—186.  Guben, 
König.  —  188)  D.  Kriege  Friedrichs  d.  Gr.  III.  D.  7  j.  Krieg  1756—68.  Hrsg.  v.  grofeen 
Generalstabe.  8.  Kolin.  4.  Grofs-Jägersdorf  u.  Breslau.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn, 
je  M.  12,50.  —  140)  K.  v.  Unger,  D.  Schlacht  v.  Zorndorf  am  25.  Aug.  1758:  Beiheft 
i.  MWB1.  (1901),  Heft  4,  8.  221-58.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  —  141)  O  A. 
Amon  v.  Treuen  fest,  Überfall  v.  Hoohkiroh  am  14.  Okt.  1758.  Naeh  öeterr.  Or.- 
Quellen.  Mit  1  Übersichtskarte.  2.  Aufl.  Bautaen,  Reichet.  26  8.  M.  0,40.  —  148) 
Exner  u.  Baldamus,  Schlachtenpläne.  No.  8.  Leuthen.  1:18  000.  79,5x97  cm. 
Farbdr.    (=  Sammlung  bist.  Schul  Wandkarten,  hrsg.  v.  A.  Baldamus,  gea.  v.  Ed.  Gaebler.) 
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Niederschrift  eines  Augenzeugen,  des  Feldpredigers  Krickende  im  Kflrassier- 
regiment  von  Seydlitz,  über  die  Zusammenkunft  Friedrichs  d.  Gr.  und  Josefs  II. 
in  Neifse  1709,  worüber  Reimann  in  der  Philomathie  zu  Neifse  1878  schon 
eine  Untersuchung  veröffentlicht  hat.  —  In  das  Jahr  1813  führt  uns  Erich 
Janke,14*)  durch  Veröffentlichung  der  Briefe  seines  Urgrofsvaters,  des  königl. 
preufs.  Hofrats  Janke,  der  1813  in  Breslau  als  Freiwilliger  eingetreten  war. 
—  Von  Regimentsgeschichten  sind  erschienen  die  des  Feldartillerie-Regi- 
ments No.  6,"*)  des  Fnfsartillerie-Regiments  No.  514S)  und  des  2.  schles. 
Jägerbataillons  No.  6.147) 

Ortskunde.  Zur  Ortsgeschichte  ist  wieder  fleifsig  gearbeitet  worden. 
Kytzia148)  bringt  über  Beuthen  unter  den  Hohenzollern  eine  zusammen- 
fassende Darstellung,  aber  nichts  Neues;  Schubert149)  veröffentlicht 
Weiteres  über  die  Bolkoburg.  —  Eine  kurze  Geschichte  Breslaus  von 
Wagner160)  ist  als  Festschrift  zur  26.  Generalversammlung  der  Görres- 
gesellschaft  erschienen.  — -  Burgemeister161)  bespricht  die  Bauzeit  der 
kaiserlichen  Burg  zu  Breslau  —  die  älteste  Nachricht  geht  auf  1273  zu- 
rück — ,  die  Burg  im  Besitze  der  Jesuiten  und  ihre  weiteren  Schicksale; 
heut  steht  von  ihr  als  Zeuge  alter  Kaiserherrlichkeit  nur  noch  die  Sakristei 
der  Matthiaskirche.  In  der  fortgesetzten  Darstellung  des  individuellen 
Lebens  Breslaus  im  Wechsel  der  dynastischen  Beziehungen  geht  Grün- 
nagen16*)  nunmehr  auf  die  habsburgische  Herrschaft  über,  auf  die  heife- 
ersehnte  Zugehörigkeit  Breslaus  zu  einem  gröfseren  Staate,  zu  Fürsten  aus 
deutschem  Stamme.  —  Gebauer168)  hat  über  Breslaus  kommunale  Ver- 
waltung im  18.  Jh.  disseriert  Auch  ein  neuer  Führer  durch  die  Stadt  ist 
herausgekommen,164)  ebenso  für  Brieg,166)  Landeck,160)  Reinerz167)  und 
Warmbrunn.168)  —  In  Deutsch-Piekar  legte  Friedrich  August  II.  von  Polen  in 
Gegenwart  der  polnischen  Gesandtschaft  das  katholische  Glaubensbekenntnis 
ab,  wie  Nowack169)  mitteilt.     Von  Frankenstein160)  ist  ein  Adrefs-  und  Aus- 


Leipzig, Lang.  1901.  M.  5.  —  148)  &  Krause,  D.  Bericht  e.  Augenzeugen  aber  d. 
Zusammenkunft  Friedrichs  d.  Gr.  n.  Josefs  II.  in  Neifse  1769.  Progr.  Königsberg,  Gräfe  & 
Unter.  28  8.  M.  1.  —  144)  Janke,  Feldbriefe  e.  Kriegsfreiwilligen  v.  1818.  Hrsg.  ▼. 
Erich  Janke.  Berlin,  O.  Janke.  ([SchlesZg.  No.  684.]|  —  145)  ▼•  Westarp,  Geeeh.  d. 
Feld-Artillerie-Regiments  v.  Peacker  (sehles.)  No.  6.  Unverttnd.  Neoabdr.  Berlin,  £.  S. 
Mittler  &  8ohn.  VI,  820,  78  S.  M.  8.  —  146)  Zacher,  Knngefafete  Gesch.  d.  Nieder- 
sehlee. Fufsartillerie- Regiments  No.  5  n.  seiner  Kompagnieen.  Posen,  Ebbecke.  1901.  89  8. 
—  14?)  ▼.  Otto,  Geeeh.  d.  2.  sehles.  Jäger-Bataillons  No.  6  u.  seiner  Stammtruppen, 
d.  sehles.  Schützcnbataillons  u.  d.  aehles.  National-Schtttzen-  tu  Jiger-Kompagnieen.  Mit 
Abbildgn.,  Karten  n.  Planen.    Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.    VIII,  810  S.    M.  9. 

148)  P-  Kytzia,  Benthen  O.-Schl.  im  Pfandbesitze  d.  Hohenzollern:  Obersehles.  1, 
S.  98—105.  —  149)  H.  Schubert,  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Bolkoburg:  Wanderer  i.  Riesengeb. 
No.  284,  287.  —  156)  A.  Wagner,  Breslau.  900  Jahre  seiner  Gesch.  (Umschlag): 
Breslau.  E.  geschiehtl.  Oberblick.  Festschrift  s.  26.  Gen. -Vers.  d.  Görresgesellschaft.  Breslau, 
Benies.  Volkaig.  41  S.  M.  0,50.  —  151)  I*  Burgemeister,  D.  ehemalige  kaiserliche 
Burg  su  Breelau:  ZVGSchles.  86,  S.  271  —  817.  —  152)  C.  GrUnhagen,  Breslau  u.  d. 
Landesfürsten :  ib.  8.  225—70.  —  15S)  M.  Gebauer,  Breslaus  kommunale  Wirtschaft 
am  Ende  d.  18.  Jh.  E.  Beitrag  s.  Stidtegesch.  Breslauer  Dies.  —  154)  F.  G.  A.  Weife 
u.  O.  Gut  sehe,  Führer  durch  Breslau  mit  IUustr.  u.  e.  Plane  d.  Stadt.  Breslau,  Wende  &  Co. 
152  8.  M.  0,50.  —  155)  IUustr.  Fahrer  durch  Brieg  (Bes.  Breslau).  Hrsg.  v.  Leo  Woerl. 
Leipzig,  Woerl.  47,  XXXI  S.  M.  0,50.  —  156)  W.  Patscbovaky,  Führer  durch  Bad 
Landeck  u.  Umg.,  nebst  e.  Karte  d.  Umg.  v.  Landeck  n.  e.  Speaialkarte  d.  G ratsch.  Glats. 
2.  verb.  Aufl.  SchweidniU,  Brieger.  12°.  V,  64  S.  M.  0,50.  —  15?)  id.,  Führer  durch 
Stadt  u.  Bad  Reinerz  o.  Umg.  nebst  e.  Karte.  2.  verb.  Aufl.  Schweidnitz,  Brieger.  12°. 
Vm,  48  8.  M.  0,50.  —  158)  IUustr.  Führer  durch  Warmbrunn  u.  Umgebung.  Hrsg.  r. 
Leo  Woerl.     Leipzig,  Woerl.     12°.     48  S.     M.  0,50.    —    156)   A.    Nowack,    Friedrich 
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kunftsbuch  erschienen,  desgleichen  von  Grottkan,1*1)  Habelschwerdt16*)  und 
Sprottau.168)  Archivalische  Unterlagen  gehen  dem  Bomane  'Die  Hexe 
von  Glatz'16*)  auch  historischen  Wert,  eine  Geschichte  von  GörliU  hat 
E  wie  ein  ski165)  geschrieben,  Jecht  hat  die  Pilzlänben16*'107)  and  den 
Neptansbrnnnen168)  in  dieser  Stadt  behandelt.  Weiter  liegen  Nachrichten 
vor  über  Gnhrau,16*)  Kattowitz,170)  Leobschütz,171)  Löwenberg,17*)  Mjslo- 
witz,178)  Neifse,174"176)  Ohlau177)  and  Oppeln.178)  Bezüglich  der  Barg 
Oppeln  weist  W.  Schalte179)  die  Urk.  Herzog  Kasimirs  von  Oppeln  von  1228, 
in  der  von  der  Befestigung  Oppelns  durch  eine  Mauer  die  Bede  ist,  als 
Fälschung  nach.  Ferner  sind  Ortsnachrichten  erschienen  über  Oppers- 
dorf,180)  Peicherwitz,181)  Rothenburg,18*188)  Trebos184)  und  Wükau  bei 
Neustadt  O.-S.185)  Nicht  unwichtig  für  Schlesien,  namentlich  für  Familien- 
geschichte ist  Kessels186)  Geschichte  von  Friedland  i.  B. 

Personenge$chichte.  Hier  ist  zunächst  ein  Sammelwerk  zu  nennen, 
in  dem  Langer187)  Persönlichkeiten  schildert,  die  durch  Geburt  oder  ihre 
Tätigkeit  zur  Grafschaft  Glatz  Beziehung  haben.  Einzelabhandlungen  be- 
schäftigen  sich   mit   Angelus   Silesius,188)   Gräfin  Bethusy-Huc,180)  GotÜieb 

August  II.,  Kurfüret  v.  Sachsen  u.  erwählter  König  v.  Polen,  In  Deutsoh-Piekar:  Oberschi««.  lf 
S.  106/7.  —  160)  J*  Martin,  Adrefs-  n.  Auskunftsbuch  d.  Stadt»  Frankenstein  i.  8chl. 
Leipzig,  Ktthnel.  112  8.  M.  1.  —  161)  C.  Maehalewski,  Adrefs-  u.  AuakunfUbnch 
d.  Stadt  Grottkan  i.  Schi.  Leipzig,  Kühnel.  78  S.  M.  1.  —  162)  Adrefs-  u.  Auskünfte - 
buch  d.  Stadt  Habelschwerdt  i.  Schi.    Bearb.  v.  J.  Pramor.    Leipzig,  Ktthnel.    91  S.    M.  1. 

—  168)  Adrefs-  n.  Auskunftsbuch  d.  Stadt  Sprottau,  Bearb.  v.  Wendt.  Leipzig,  Ktthnel. 
95  S.  M.  1.  —  164)  P-  F.  Schröder,  D.  Hexe  v.  Glatz.  Oppeln,  Maske.  268  S. 
M.  3.  |[SehlesZg.  No.  904.]|  —  165)  M.  Kwieeinski,  D.  Wichtigste  aus  d.  Gech.  f. 
Görlitz.  Görlitz,  Vierung.  VI,  864  S.  M.  8.  —  166)  B.  Jecht,  D.  PUzläuben,  Juden-, 
Rosen-  u.  Hellegasse  sowie  e.  neu  aufgedecktes  Gemälde  in  Görlitz.  Mit  4  Bildern  u.  e. 
Zeichnung:  NLausitzMag.  78,  S.  204—16.  —  167)  id.,  D.  Pilzläuben  u.  c.  neu  auf- 
gedecktes Wandgemälde  in  Görlitz:  Denkmalpfleg«  4,  XIII,  S.  105/7.  —  168)  id.,  D. 
Neptunbrunnen  nebst  d.  andern  steinernen  Kunstbrnnnen  in  Görlitz:  NLausitzMag.  78, 
S.  269—76.  —  169)  0.  Tippel,  Guhrau  an  d.  Jh.wende.  Anh.:  Berieht  über  d.  Feier 
d.  600  j.  Stadtjubiläums  in  Guhrau  am  19.  u.  20.  Aug.  1900.  Sohweidnitz,  Heege.  1901. 
Vü,  65,  27  S.  M.  2.  —  170)  P.  A.  L.}  Aus  Klein-Brassel.  Retrachtungen  über  d. 
Werden  u.  Wachsen  v.  Kattowitz:  Obersehles.  1,  S.  618 — 27.  —  171)Scharnweb«r, 
Aus  d.  Vergangenheit  v.  Leobschütz:  ib.  Heft  4/6.  —  172)  S.  Beck,  Löwenberg  in  Schi. 
Mit  Zusätzen  v.  Wesemann:  Wanderer  im  Ritsengeb.  No.  282/4.  —  178)  E.  Zirier,  D. 
älteste  Gesch.  v.  Myslowitz:  Obersehles.  1,  S.  78—85.  —  174)  Di t trieb,  Ansichten  d. 
SUdt  Neifse  aus  alter  Zeit.  (Schlufs):  JBKunstVNeifae  6.  Jg.,  S.  15/7.  —  175)  H. 
Nentwig,  Geckerts  Tagebuch  v.  d.  Belagerung  d.  Stadt  u.  Festung  Neifse  v.  28.  Febr.  bis 
15.  Juni  1807:  Obersehles.  1,  S.  602-11.  -  176)  Ruffert,  Ursprung  u.  Schicksale  d. 
Wallfahrtsortes  •Mariahilf  bei  Neifse,  genannt  'beim  Bilde':  JBKunstVNeifse  6.  Jg.,  S.  80/2. 

—  177)  Georg  Schulz,  Ans  Oblaus  Vergangenheit.  Progr.  d.  städt.  Gymn.  No.  228. 
Ohlau,  Neumann.  80  S.  —  178)  Scharnweber,  D.  Gründung  ▼.  Oppeln:  Obersehles.  1, 
S.  208—14.  —  179)  W.  Schulte,  Z.  Gesch.  d.  Burg  Oppeln:  ZVGSehles.  86,  S.  418—22. 

—  180)  Reimann,  Bilder  aus  d.  Vergangenheit  d.  Pfarrei  u.  d.  Dorfes  Oppersdorf  (bis  1796) 
nach  Franz  v.  Zoffelns  Archiv:  Philomathie  in  Neifse  81.  Ber.f  S.  1  —  89.  —  181)  Kindler, 
Geschichtliche  Nachrichten  über  d.  Dorf  u.  d.  Pfarrei  Peicherwitz:  Sehles.  Pastoralbl.  Hist. 
Beil.  1—44.  —  182)  Th.  Stock,  E.  Oberlausitzer  Kleinstadt  (Rothenburg)  um  1600: 
NLausitzMag.  78,  S.  189-62.  —  188)  id.,  £.  Landesverweisung  aus  d.  Oberlausitz  nach 
Schlesien  im  Jahre  1756:  ib.  S.  277—80.  —  184)  id.,  Was  d.  Trebuser  Gutsakten  v. 
anno  1818  erzählen.  Nieeky,  G.  Jenke.  M.  0,25.  —  185)  J*  Chrza.azcz,  Gesch. 
d.  Dorfes  Wilkau,  Kreis  Neustadt  in  Ober-Schi.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  d. 
bäuerlichen  u.  d.  Familien-Verhältnisse  sowie  d.  Klosters  Wiese  bei  Ober-Glogau:  Ober- 
sehles. 1,  S.  526—42.  —  186)  A.  Kessel,  Gesch.  d.  Friedländer  Bezirkes.  Friedland, 
F.  Riemer.    450  S. 

187)  A.  Langer,  Schleeische  Biographieen.    Landeck,  Selbstverlag.    188  S.    M.  1,50. 

—  188)   R*   Kralik,   Angelus   Silesius    u.    d.   ohristl.   Mystik:    Frankfurter    zeitgemäfse 
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Broschüren.  Hrsg.  v.  J.  M.  Ruieh,  NF.  21,  Heft  11.  Hamm,  Breer  &  Thiemann.  32  S. 
M.  0,50.  —  189)  B.  Neifser,  Gräfin  Valeska  Bethusy-Huc  (Pseudonym:  Moritz  v.  Reichen- 
bach): Obersehles.  1,  S.  716/7.  —  190)  C.  GrUnhagen,  Gottlieb  Biermann.  Nekrolog: 
ZVGSchlee.  36,  S.  428/9.  —  191)  Benjamin  Bilse:  SchlesZg.  No.  486.  —  192)  M. 
Hippe,  Robert  Cogho  (f  22.  Joni  1902):  MSchlGVolksk.  9,  V.  —  198)  P.  Begell, 
Hauptmann  Cogho:  Wanderer  im  Rieeengeb.  No.  240.  —  194)  A.  Nowack,  D.  Reiche- 
grafen Colonna,  Freiherren  v.  Fell,  aaf  Tost  u.  Grofs-Strehlitz  bis  1695.  JB.  d.  kgl.  Gymn. 
an  Neustadt  O.-Schl.  Neustadt.  4°.  —  195)  id.,  D.  Reichsgrafen  Colonna,  Freiherrn  v. 
Fels  auf  Grofs-Strehlltz,  Tost  u.  Tworog  in  Oberschlesien.  Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  152  S. 
M.  2.  —  196)  Graf  Philipp  Colonna  v.  Fels  anf  Grofs-Strehlitz  n.  Tworog  1761  —  1807. 
Von  Dr.  O.  W.:  SehlesVolksZg.  No.  898  u.  895.  —  197)  J.  Norden,  David  Deutsch 
(1810—78),  Rabbiner  in  Myslowitz  n.  Sohran  O.-Schl.  Hrsg.  v.  Verein  f.  jttd.  Gesch.  in 
Hyslowitz.  Kattowitz,  Herlitz  &  Plefsner.  45  S.  —  198)  K.  Jahn,  Joseph  Freiherr  v. 
Eichendorn*.  Berlin,  A.  Weichert.  36  S.  M.  1.  —  199)  H.  R.  Fischer,  Adalbert  Falk, 
Preofsens  einstiger  Kultusminister.  Blatter  ane  d.  Einsamkeit.  Hamm  in  W.,  Griebsch. 
1901.  87  S.  M.  1,25.  —  299)  W.  Wundt,  Gustav  Theodor  Fechner.  Rede  a.  100.  Ge- 
burtstage. Leipzig,  W.  Engelmann.  1901.  92  S.  M.  1.  —  201)  E»  Dennert,  Fechner  als 
Natnrphilosoph  u.  Christ.  E.  Beitrag  z.  Kritik  d.  Pantheismus.  Gütersloh,  Bertelsmann. 
72  S.  M.  1.  —  202)  H.  v.  Wiese  u.  Kaiserswaldau,  Friedrich  Wilhelm  Graf  v. 
Goetzen,  Schlesiens  Held  in  d.  Franzosenzeit  1806/7.  Nach  seinen  eigenen  Aufzeichnungen 
u.  hss.  Quellen  dargestellt.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  X,  286  S.  H.  6.  |[H.  Wen  dt, 
E.  Lebensbild  d.  Grafen  Goetzen:  SchlesZg.  No.  846.]|  —  208)  P-  F.  Schröder,  Graf 
Goetzen.  Vaterländisches  Schauspiel.  Oppeln,  Maske.  67  S.  —  204)  Enthüllung  d.  Graf 
Goetzen- Denkmale:  SchlesZg.  No.  482.  —  205)  H.  Rents,  E.  schlesischer  Maler  (Eduard 
Grützner):  ib.  No.  460.  —  206)  M.  Kirschstein,  Gerhart  Hauptmann.  Sein  Leben  u. 
seine  Werke  in  e.  kurzen  Übersicht  dargestellt.  2.  Aufl.  (=  Bedeutende  Männer  aus  Ver- 
gangenheit u.  Gegenwart.  H/HI.)  Berlin,  H.  Schildberger.  40  S.  M.  0,50.  —  20?)  R- 
Harm,  Aus  meinem  Leben.  Erinnerungen.  Aus  d.  Naohlafi  hrsg.  Berlin,  Weidmann. 
808  S.  M.  4.  —  208)  A.  Riehl,  Rudolf  Haym.  Rede  zu  seinem  Gedächtnis.  Halle, 
Niemeyer.  25  8.  M.  0,50.  —  209)  Eberlein,  Tagebuch  d.  Matthäus  Hoffmann,  gen. 
Machaeropoeus,  Pastors  au  Laasan  u.  Peterwitz,  später  zu  Schweidniti:  KB1.  d.  Ver.  f. 
Gesch.  d.  er.  Kirche  Sehles.  8,  S.  64—98.  —  210)  M.  Hippe,  Christoph  Köler,  e. 
sehles.  Dichter  d.  17.  Jh.  Sein  Leben  u.  e.  Auswahl  seiner  deutsehen  Gedichte.  (=  Mit- 
teilungen aus  d.  Stadtarchiv  u.  d.  Stadtbibl.  zu  Breslau,  Heft  5.)  Breslau,  Morgenstern. 
VIII,  244  8.  M.  8.  |[H.  Wendt,  E.  vergessener  sehles.  Dichter:  SchlesZg.  No.  822.]|  — 
211)  C.  A.  Kubitz,  E.  Denkmal  d.  fast  vergessenen  Helden  Siegmund  Moritz  Wilhelm 
v.  Langen,  d.  Kühnsten  beim  Überfall  v.  Hochkirch.  Nach  Or. -Quellen.  2.  Aufl.  Bautzen, 
Reiohel.  16  S.  M.  0,30.  —  212)  A.  Kohut,  Ferdinand  Lassalle.  2.  Aufl.  (=  Bedeutende 
Manner  aus  Vergangenheit  u.  Gegenwart.  Hrsg.  v.  H.  Fr.  v.  Ossen.  Bd.  6.)  Berlin,  H.  Schild- 
berger. 27  S.  M.  0,50.  —  21S)  F.  Schmidt,  Maximilian  Graf  v.  Lüttichau,  e.  treuer 
Diener  seines  irdischen  u.  himmlischen  Königs.  Liegnita,  Bh.  d.  Sehles.  Pro v. -Ver.  f.  i.  Mies. 
819  S.  M.  8.  ([SchlesZg.  No.  904.]|  —  214)  D»  Schäfer,  Zu  Moltkes  Gedächtnis.  Rede  z. 
Moltke-Feier  in  Heidelberg  d.  11.  Nov.  1900.  Jena,  Fiseher.  81  S.  M.  0,75.  —  215) 
(v.  8 e h  m  i d  t) ,  Moltke  in  seinen  Briefen.  Mit  e.  Lebens-  u.  Charakterbilde  d.  Verewigten.  TL  1/2. 
Mit  Bildnissen,  Abbildgn.,  Kartenskizzen  u.  Stammbaum.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sobn.  VI, 
277  a  —  216)  C.v.  B.-K.,  Moltke  als  Feldherr.  Berlin,  Mtlit-Verl.  Felix.  32  S.  M.  0,60.  — 
217)  P-  ▼-  Bielau,  Authentische  Biographie  v.  Schlesiens  berühmtem  Naturarzte  o.  Erfinder 
d.  Wasserheilkunde  Vincenz  Priefsnitz.  Mit  Abbildgn.  u.  1  Bildn.  Freiwaldau,  Titze.  56  S. 
M.  1,70.  —  218)  A.  Hausrath,  Richard  Roths  u.  seine  Freunde.  Bd.  1.  Berlin,  Grote. 
—  219)  R«  Böhme,  Friedrieh  Rttckert.  Berlin,  Weichert.  M.  1.  —  220)  E.  Bohh, 
Jalius  Schiffer.    Nekrolog.    (=  Chronik  d.  Universität  Breslau.    16.  Jg.,  8.  120—31.)  — 
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Carolath,***)  dem  Landeshauptmann  Dr.  v.  Seydewitz,**8)  dem  unvergefo- 
lichen  Karl  Weinhold,224)  'einem  der  besten  and  treuesten  Söhne  Schlesiens', 
dem  fruchtbaren  Kirchenmaler  Michael  Willmann**5"*30)  und  dem  Pietisten- 
bischofe  Grafen  Zinzendorf.*81*82) 

Kirchengeschichte.  Zar  katholischen  Kirchengeschichte  liefern 
historische  Darstellungen  von  einzelnen  Pfarreien  nnd  Kirchen  wertvolle 
Beiträge,  so  die  mit  der  Parochie  Laband  beginnende  Geschichte  des  Ge- 
samtarchipresbjterate  Gleiwitz  dnrch  Chrz%szcz,*88)  der  auch  einige  bis- 
her dunkle  Pfarrorte  desselben  Archipresbyterats  aufklärt,284)  der  Jesniten- 
kirche  in  Glogau,886)  der  Pfarrei  Guhrao  im  MA.,*8*)  die  1155  in  der  Um- 
schreibung des  Umfangs  der  Diözese  Breslau  zuerst  erwähnt  wird,  der 
Barbarakirche  in  Königshütte,*87)  des  Klosters  Leubus,888)  der  Pfarrkirchen 
in  Michalkowitz  *89)  nnd  in  Neifse.840)  —  Von  den  Darstellungen  des  'kirch- 
lichen Lebens  der  deutschen  evangelischen  Landeskirchen',  die  eine  Kirchen- 
kunde Mitteldeutschlands  bezwecken,  umfafst  Bd.  2  Schlesien,  bearbeitet  von 
Schi  an;841)  Eber  lein849)  zeigt  die  Bedeutung  der  Grenzkirchen  von 
Fraustadt  im  Osten  bis  zur  Queifsquelle  für  das  evangelische  Leben  der 
kirchenlosen  Zeit  in  Schlesien.  —  Schi  an248)  stellt  die  Frage  nach  der 
Entwicklung  der  evangelischen  Kirche  in  Schlesien  im  19.  Jh.  als  Produkt 
eingebornen  Wesens  und  nachwirkenden  geschichtlichen  Erlebens,  sowie  aus- 
wärtiger Anregungen  und  skizziert  diese  auf  Grund  des  Bestandes  der 
Provinzialkirche,  ihrer  äufseren  Organisation,  ihres  kirchlichen  Charakters, 
der  amtlichen  und  freien  kirchlichen  Arbeit  und  endlich  der  kirchlichen 
Sitte.     Die   übrigen  Beiträge   zur   evangelischen  Kirchengeschichte  bewegen 

221)  C.  frhr.  Binder  v.  Krieglttein,  Ferdinand  v.  Sohill.  E.  Lebentbild;  zugleich  e. 
Beitrag  z.  Gesch.  d.  preuft.  Armee.  Mit  6  Ktn.,  2  Fakiim.  u.  llluttr.  im  Text.  Berlin, 
Vofa.  XVI,  828  S.  M.  6,60.  —  222)  H.  Friedrieh,  Prins  Emil  v.  Sehönaich-Carolath. 
Mit  1  BUdn.  Berlin,  Cronbaeh.  74  S.  M.  1.  —  228)  I*.  Feyerabend,  Erinnerung  an 
untern  verstorbenen  Ehrenpräsidenten,  Landeshauptmann  Dr.  v.  Seydewitz:  Jahreshefte  d. 
Qet.  f.  Anthropologie  d.  Ob.-Laus.  5,  S.  1/2.  Görlitz.  —  224)  C.  Orttnhagen,  Karl 
Weinhold:  ZVGSchlee.  86,  S.  429—47.  —  225)  Cimbal,  D.  tohletitehe  Maler  WiUmann: 
PhUomathie  in  Neifse  81.  Ber.,  8.  128-67.  —  226)  E.  Klottowtki,  Michael  WiU- 
mann. Bretl.  Diät.  Breslau.  40  S.  —  227)  id.»  Willmann  in  Grttaseu:  SchlesVolksZg. 
No.  877  u.  879.  —  228)  id.,  Mythologie  u.  Allegorie  bei  WiUmann:  ib.  Ko.  418  n.  41b. 

—  229)  id.,  Neues  über  Willmann:  ib.  No.  829.  —  220)  A.  Thienel,  Michael  WiU- 
mann: ib.  No.  559.  —  221)  Konrad,  Zinzendorft  vergebliche  Reite  naeh  Olmuts  s. 
Befreiung  d.  gefangen  gesetzten  Davil  Niteehmann  u.  sein  Betueh  bei  d.  pietiatischen  Ge- 
meinden Obersehlesiens  im  Aug.  1726:  KB1.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  er.  Kirche  Sehletiena  8, 
S.  89—58.  —  222)  P.  Krutehwita,  Zlnzendorfs  Reiten  naeh  ihrer  Zeitfolge:  Gebirge- 
freund  18,  I/U  (1901). 

222)  J.  F-  Chrza.ezci,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  Pfarreien  im  Arehipresbyterat  Gleiwitz: 
Obertchles.  1,  S.  22—87.  —  224)  id.,  Drei  bisher  unerklärte  Pmrrorte  im  Archi- 
pretbjUrat  Gleiwitz:  ZVGSchles.  86,  S.  415/7.  —  225)  Z.  800 j.  Jubiläum  d.  Jesuiten- 
kirehe  in  Glogau:  SchletVolksZ.  No.  141.  —  286)  J*  Jnngnits,  D.  Pfarrei  im  MA.: 
ZVGSehlea.  86,  8.  865—87.  —  227)  J.  Chrza,tses,  FetUehrift  a.  60j.  Jubelfeier  d.  kath. 
St.  Barbara-Pfarrgemeinde  in  Königshutte  O.-S.  KönigshUtte,  Hyacinthdruokerei.  SO  S. 
M.  0,50.     |[Nentwig:  SchletVolktZ.  No.  465.]|    —    228)    Kloster  Leubus:  ib.  Ko.  175. 

—  222)  E.  Zivi er,  D.  Begründung  d.  Pfarrkirche  in  Miehalkowits  vor  500  Jahren: 
Obersehles.  1,  S.  297—801.  —  240)  J-  F.  Pedewitz,  Hist.  eeolesiattiea  ecelesiae 
Parochialis  S.  Jaeobi  Nlssae,  eontoripta  1698.  P.  1.  Veröffentlicht  v.  Ruffert:  Philomathie 
i.  Neitte  81.  Ber.  S.  75—128.  —  241)  M.  Sehian,  D.  kirchUche  Leben  d.  ev.  Kirehe 
d.  Provinz  Schlesien.  (==  Ev.  Kirchenkunde.  D.  kirchliche  Leben  d.  ev.  Landeskirehen. 
Hrsg.  v.  G.  Drews.  Bd.  2.)  Tübingen,  Mohr.  XII,  810  9.  M.  6.  —  242)  G.  Eberlein, 
D.  sehlesisehen  Grenakirehen  im  17.  Jh.:  Schriften  d.  Ver.  f.  ReformaUonsgeaeh.  70.  Halle, 
Niemeyer.     1901.    M.  1,20.  —  242)  Schien,  D.  Ent Wickelung  d.  ev.  Kirehe 
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sich  ebenfalls  in  der  historischen  Beschreibung  einzelner  Kirchen  oder 
Episoden  ans  dem  kirchlichen  Leben,  so  von  Bolkenhain,*")  Bunzlan,*45) 
Liegnitz,*46)  Bandten,*47)  Schweidnitz,«48"250)  Stroppen2*1)  und  Warm- 
brunn.*62) 

Schulwesen.  Der  im  vorigen  Jahresberichte  (N.  190)  erwähnte 
Vortrag  von  W.  Schulte298)  über  die  Entwickelnng  der  Parochialverfassnng 
und  des  höheren  Schulwesens  im  MA.  ist  nun  vollständig  erschienen,  wie 
denn  auch  weiteres  urkundliches  Material  zur  Geschichte  des  schlesischen  Schul- 
wesens im  MA.  folgt.254)  Zum  höheren  Schulwesen  liegen  noch  eine  Schulordnung 
des  Markgrafen  Friedrich,286)  eine  Dissertation  über  die  Promotionen  an 
der  Universität  Frankfurt268)  und  mehrere  Arbeiten  zum  150j.  Jubiläum 
des  Gymnasiums  in  Leobschfltz  vor;257"281)  gröfsere  Territorien  umfassen 
Siegels282)  Vortrag  Ober  die  Schulzustände  im  Glätzischen  nach  1763  und 
einige  Schriften  Ober  das  neuere  Schulwesen  in  Oberschlesien.288"287)  Von 
den  unerfreulichen  Schulverhältnissen  in  Warmbrunn,288~27A)  die  allerdings 
hervorragend  prinzipielle  Bedeutung  haben,  sticht  die  neu  gegründete  Holz- 
schnitzschule, die  erste  in  Preufsen,  vorteilhaft  ab.271'272) 

im  19.  Jh.:  KB1.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  ev.  Kirohe  Schlesiens  8,  8.  1—20.  —  244)  Lange ry 
Kleine  Zttge  »na  d.  Kirehengesoh.  Bolkenhains  im  16.  u.  17.  Jh:  ib.  S.  116—88.  —  245) 
E.  Burggaller,  D.  Versuche  Bnnzlaus  in  österreichischer  Zeit  z.  e.  eigenen  Kirohe  zu 
kommen:  ib.  S.  94/8.  —  246)  Eberlein,  D.  Liegnitzer  Ordinationskatalog  1607—16: 
ib.  S.  64—68.  —  247)  Sdhnel,  Z.  Gesch.  v.  Kirohe  u.  Schule  in  Baudten  bis  1650: 
ib.  8.  21—38.  —  248)  L.  Worthmann,  D.  Friedenekirehe  z.  h.  Dreifaltigkeit  in  Schweid- 
nitz.  Sohweidnitz,  C.  F.  Weigmann.  72  S.  M.  0,75.  |[SehleeZg.  No.  6S6.]|  —  249)  Eckert, 
Denkschrift  z.  250j.  Jubelfest  d.  ev.  Friedenekirehe  «a.  h.  Dreifaltigkeit'  vor  Sohweidnitz. 
Schweidnitz,  Heege.  58  S.  —  250)  L.  B.,  D.  Friedenekirehe  in  Sohweidnitz:  Denkmal- 
pflege 4,  XVI,  8.  128/9.  —  251)  J.  Rademaoher,  Gesoh.  d.  evangel.  Kirch engemeinde 
Stroppen,  Diön.  Trebnitz.  Diesdorf.  174  S.  M.  1,20.  —  252)  H.  Schwab,  Jubel- 
bttehlein,  e.  Nachtrag  zu  dem  v.  1877,  z.  126j.  Jubelfest  d.  ev.  Kirohe  zu  Warmbrunn 
am  26.  Okt.  1902.    Warmbrunn,  Gruhn.    28  S.    M.  0,15. 

25S)  W.  Schulte,  D.  Entwickelnng  d.  Parochialverfassnng  u.  d.  höheren  Schul- 
wesens Schlesiens  im  MA:  ZVGSohles.  86,  S.  888—404.  |[SchlesZg.  (1901),  No.  807; 
SohlesVolksZg.  (1901),  No.  207.]|  —  254)  id.,  Urkundliche  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  sehles. 
Schulwesens  im  MA.  Wissenschaftl.  Beil.  z.  Progr.  d.  kgl.  katn.  Gymn.  zu  Glatz.  Glatz. 
4°.  25  S.  — ■  255)  K.  Siegel,  E.  Schulordnung  d.  Markgrafen  Georg  Friedrich:  Ober- 
eehlee.  1,  S.  172/4.  —  256)  V.  Bernatzkj,  D.  Promotion  in  d.  philoe.  Fakultät  d. 
Universität  Frankfurt  a.  O.  Brest.  Diss.  v.  15.  April  1901.  —  25?)  Festschrift  z.  Feier 
d.  150 j.  Bestehens  d.  kgl.  katn.  Gymnasiums  tu  Leobecnfitz.     Leobschfltz,  Wilke.    207  S. 

—  258)  D.,  Jubelfeier  d.  Leobechutzer  Gymnasiums  am  8.  u.  9.  Okt.  1902:  Sehles VolksZg. 
No.  470,  472.  —  259)  H  oll  eck,  D.  Gründung  n.  Erneuerung  d.  Gymnasiums  zu  Leob- 
sohtttz.  Festschrift  z.  150j.  Bestehen  d.  Gymn.  S.  8—84.  Leobschtttz,  Wilke.  —  260) 
Sohlath51ter,  Vorgesch.  u.  Beschreibung  d.  Neubaues  d.  Gymnasiums.  Beil.:  Lageplan, 
8  Grundrisse  u.  2  Ansichten  d.  neuen  Gymnasialgebäudes.  Festschrift  z.  150j.  Bestehen 
d.  Gymn.  in  LeobschtUz.  S.  86—41.  —  261)  Ho  Heck,  Übersicht  Aber  d.  Leiter  u.  Lehrer, 
sowie  ttber  d.  Zahl  d.  Schüler  u.  Abiturienten  d.  Gymnasiums  in  d.  Jahren  1802 — 1902. 
Festsohr.  z.  150 j.  Bestehen  d.  Gymn.  in  Leobschtttz.  S.  181—207.  —  262)  Siegel, 
Kirchliche  u.  Schulverhältnisse  d.  Grafschaft  Glatz  in  d.  Zeit  nach  d.  7j.  Kriege:  Sohlet. 
VolksZg.  No.  445.  —  268)  J-  Baltzer,  D.  Entwickelnng  d.  höheren  Mädchen-Schulwesens 
im  oberschles.  Industriebezirk:  Obersehles.  1,  S.  408—14.  —  264)  id.,  Fortbildungs- 
schulen für  Mädchen  u.  ihre  Bedeutung  für  Oberschlesien:  ib.  S.  825—88.  —  265)  K. 
Kolbe,  Z.  geschichtlichen  Entwickelnng  d.  sehles.  Freikuxgelderfonds:  ib.  Heft  8/4,  S.  154. 

—  266)  K.  Wittner,  Schulhygiene  in  Oberschlesien :  ib.  8.  851/6.  —  26?)  J.  Rieger, 
D.  Industrie  Oberschlesiens  u.  ihr  Einflufs  auf  Sehnlerziehung  u.  Unterricht:  ib.  8.  452—69. 

—  268)  A.  Thienel,  D.  katb.  Schule  in  Warmbrunn  u.  d.  Gemeindevertretung.  Breslau. 
1901.  12  S.  —  269)  *<*.,  Satzung  d.  Dr.  Ernst  Luchssehen  Schalstiftung.  Nebet  2  Nach- 
trägen.   Warmbrunn.    —    270)  Fr.v  E.  interessanter  Schulstreit:  Sehles  VolksZg.  No.  221, 

—  271)  Seydel,  D.  Holzschnitzschale  tu  Wannbmnn:  Wanderer  L  Riesengeb.  No.  240, 
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Handel,  Industrie,  Landwirtschaß  und  Verkehrs- 
wesen. Tscb  ier  schky  s  978)  Dissertation  aber  das  schlesische  Kommerzkolleg 
ist  erweitert  in  Armin  Tilles  geschichtlichen  Studien  erschienen.  Fechner*74) 
behandelt  die  prenfsische  Garnhandelspolitik  unter  Friedrich  Wilhelm  II. 
und  III.,  Lessenthin*75)  die  Leinenindustrie,  v.  Schroetter ,,e)  die 
Wollindustrie.  —  Chrz^szcz277)  weist  nach,  dafs  die  Tnchmacher  mit 
Einwanderern  aus  den  Niederlanden  nach  Schlesien  und  um  1900  nach 
Peiskretscham  gekommen  sind;  zur  Geschichte  der  Keramik  in  Bunzlau 
schreibt  Wolf f,278)  über  Zunftartikel  der  Zimmerleute  Knmpert.'70)  — 
Die  Bedeutung  der  Caprivischen  Wirtschaftspolitik  für  Schlesiens  Handel980) 
und  die  der  Kartelle981)  wird  eingehend  behandelt.  —  Sturm188)  gibt 
historische  Reminiscenzen  vom  Goldbergbau  bei  Goldberg.  Für  den  ober- 
schlesischen  Industriebezirk  sind  bereits  zwei  Jahrgänge  eines  Jb.888)  er- 
schienen, in  denen  alles  Wissenswerte  darüber  enthalten  ist.  Einen  Ober- 
blick über  die  Montanindustrie  von  1901  gibt  Sirius.88*)  —  Von  Melzer888) 
ist  die  zweite  Auflage  der  Verkehrskarte  für  die  oberschlesischen  Berg- 
und  Hüttenbezirke  erschienen.  —  Ober  die  historische  Entwicklung  der 
Stahl-  und  Eisenindustrie  in  Oberschlesien  liegen  einige  Arbeiten  Yor918*~888) 
eine  Entwicklung,  die  mit  den  Namen  Freiherr  v.  Heinitz  und  Grafv.  Reden,888) 
Christian  Ruberg890'291)  und  Wedding999)  aufs  engste  verknüpft  ist  —  Die 
historischen  Abhandlungen  zur  Landwirtschaft  betreffen  die  Zustände  vor 
1848  in  den  Gebirgsgegenden,998)  die  Arbeiterverhältnisse,89*  *995)  die  Boden- 


—  272)    H.  Nentwig,  D.  Holssehnitzsehule  in  Warmbrunn.    Gedenkblatt  z.  Feier  ihrer 
Eröffnungen  am  7.  Nov.  1902:  SebletVolktZg.  No.  519,  521. 

273)  S.  Tschiersehky,  D.  Wirtschaftspolitik  d.  sehlts.  Kommerzkollegs  1716—40. 
(ras  Gesehiehtl.  Studien.  Hrsg.  v.  A.  Tille.  Bd.  1,  Heft  2.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VIII,  182  8. 
M.  2,40.  —  274)  H.  Feehner,  Friedriche  d.  Gr.  u.  seiner  beiden  Nachfolger  Garn- 
handelspolitik in  Sehlesien  1741—1806.  Nach  Akten  d.  königl.  Staatsarchivs  an  Breslau: 
ZVGSehles.  86,  S.  818—64.  —  275)  B.  Lessenthin,  D.  sehles.  Leinenindustrie  vor 
hundert  Jahren:  Wanderer  i.  Biesengeb.  No.  285/7.  —  276)  Fr.  v.  Schroetter,  D. 
sehles.  Wollindustrie  im  18.  Jh.:  FBPG.  14,  II,  8.  157—256.  —  277)  J-  P*  Chrsa,sses, 
D.  Tnchmacher  in  Peiskretscham.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Handwerks  in  O.-S. :  Obersehles.  1, 
S.  888—408.  —  278)  F.  Wolff,  Bunzlauer  Töpferei :  SohlesVorz.  NF.  2,  S.  164—70.  —  27t ) 
K.  Knmpert,  Alte  Zunftartikel:  Gebirgsfreund  18,  II,  III.  1901.  —  280)  A.  Friedrieh, 
Schlesiens  Industrie  unter  d.  Einflüsse  d.  Caprivischen  Handelspolitik  1899—1900. 
(es  Mttnehener  volkswirtschaftl.  Stndien.  Hrsg.  v.  L.  Brentano  u.  W.  Lots.  Stack  46.) 
Stuttgart,  Cotta.  VII,  192  S.  —  281)  A.  Glücksmann,  D.  Kartelle  in  d.  heimischen 
Industrie:  Obersehles.  1,  S.  818—84.  —  282)  L.  Sturm,  D.  Goldberger  Goldbergbau: 
Wanderer  L  Biesengeb.  No.  989—41.  —  288)  B-  Kornaczewski,  Jb.  für  d.  obersehles. 
Industriebeiirk.  1.  u.  2.  Jg.  Kattowitz,  Gebr.  Böhm.  M.  4  u.  5.  —  284)  Sirius,  Ober- 
sohlesiens  Montanindustrie  im  J.  1901.  Auf  Grund  der  v.  obersehles.  Berg-  u.  Hütten- 
männischen Verein  hrsg.  Statistik:  Obersehles.  1,  S.  180—92.  —  285)  A.  Metier, 
Obersichtl.  Hand-  u.  Verkehrskarte  d.  obersehles.  Berg-  u.  Httttenbeairks,  enth.  d.  Kreise 
Beuthen,  Gleiwitz,  Kattowitz,  Plefs,  Bybnik,  Tarnowitz  u.  Zabrze  1  :  90000.  60  X  67,5  cm. 
2.  Aufl.  Farbdr.  Mit  alphab.  Vera,  sämtlicher  Städte,  Dörfer  etc.  Beuthen,  H.  Freund. 
M.  1,25.  —  286)  A.  Paniowski,  D.  Anfange  d.  Stahlfabrikation  in  Oberschlesien :  Ober- 
sehles. 1,  S.  469—78.  —  287)  E.  Zivier,  Z.  ältesten  Gesch.  d.  Eisenindustrie  in  Ober- 
sehlesien:  ib.  Heft  8/9.  —  288)  W.  Koenig,  D.  Werdegang  v.  Siemianowitz-Laurahtttte : 
ib.  S.  754/9.  —  289)  P.  Kytzia,  Frhr.  v.  Heinitz  u.  Graf  v.  Beden,  d.  Begründer  d. 
obersoblesischen  Bergbaues  u.  d.  Montanindustrie:  ib.  S.  175/7.  —  290)  B.  Zivi  er,  Ana 
d.  Anfangszeit  d.  obersehles.  Steinkohlenbergbaues  u.  Johann  Christian  Buberg,  d.  obersehlea. 
Faust:  ib.  8.  655—61.  —  291)  J-  Wahner,  £.  oberschlesiseher  Faust  (Christian  Buberg): 
ib.  S.  478/6.    —    892)  H.  Wedding,  Jugenderinner.  aus  Oberschlesien:  ib.  S.  781—58. 

—  298)  Otto,  Z.  Kenntnis  d.  ländlichen  Verhältnisse  in  Schlesien  aus  d.  Zeit  vor  1848: 
Wanderer  i.  Biesengeb.  No.  281,  S.  9—10.  —  294)  A.  Klee,  D.  Landarbeiter  in  Nieder- 


